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Zum, Abonnement auf bag Il. Quartal | 

laden. wir. freundlichſt ein und bemerfem, daß - die 

Anmelonugen > bei : den fgli<. Boftanftällen ober 
deren Boten’ gemacht‘ werden fünnen. 

Der Leferkreiß bes — 
er ‚agblattes“ | 
hat ſich bisher von Woche zu Woche vergrößert, 
denn der- billige Abonnementspreis deſſelben ermög: 
licht es auch uUnbemittelten, ſich in ‚den polt- 
tiſchen und, jozielen Tagesfragen ſtets auf dem 








Zaufenden zu erhalten und bietet. das Blattauch dem, 
der andere Blätter liedt, ſtets Intereſſantis. 

Der stertefjährtge Preis iſt hiefüt 36 fr 
und 3 fr. Trägerlohn; die welche das Blatt in 
der. Expedition abholen zählen monatlich 12, fr. 
Durch die Poſt oder deren Boten bejogen koſtet 
vasjelbe 38 fr. 

Anzeigen werben mit 2 fr. per Zeile berechnet 

A ** Die © on. 
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ihm reden Hören; Heaton’s Rohheit verlegte ii daber tief, 
wandelte ihre Verawtung für dieſen in Haß und entzündere 
er da des — feimende Neigung zu a heiher 


Maberiy.ahnte das. Er hatte geichen du welcher 
Wärme fie ſich Harry's annahm uiid. jene Ajeıfüdige 
Natur zog fofort die Schlußfolgerung. 

Bewies doch ihr ganzes Wefen, felbft der Tou ihrer 
Stimme, wenn ſie von ibm ſprach, daß’ der Manu, den er 
haßte, und den er, wenn möglich, geru verachict Haite, ım 
dem Herzen der Dame, die er heimzuführen gehofft batır, 
umimfchränft herrſchte! 

Diaberiy Heaton aber war wicht der Wat, ich dat 
rubig gefallen zu laſſen; Harıy durfte in leine⸗ Falle deu 
Preis erringen, den er feibn begebrte. 

Rein Wort verrieth übrigens feine ——— wıd 
Schläffe. Er jepte fein ‚wildes Leben fort nr fpetutınee 
gewagter denn je. 

.. Bisher war es and) bei ſchweren Beriuften 3. jungen, 
tahnen Finanzmaune Nets gelungen, fei e -Zielung zu be: 
hanpten, bis ein unglädiides, von Beier Maberiy ſelbſi 
eingeleitetes Zuſammentreffen von Umftander Wioveriy und 
Samuel! Geaton zu vernichten drobte.;, Areılibtahute „der 
alte: Beier nicht, dah fein Enter fin m den Mäjden eins 
Neyeb, das er m einen. age Ha get baute, fangen 
wide. ' 


(do 3-) 
Bisher hatte Agnes nur ** und In von 
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Die Schande des Banferottes ffarrte Maberly und 
jenem würdigen Großvater Samuel in's Auge, und eines 
ee Jese⸗ ſchloſſen ſich beide in dem Lofale des Kaf⸗ 


Samiel Heaton fah gravitütiſch im Lehnfiahl und biß 
. an dent Nogel des Meinen Fingers, den ein prach · 

Solitaire ſchmüctte. Maberly befand ſich ihm gegen- 
über und rechnete, Rach furger Arbeit blidte er mit ängfl« 
lichem Ausorud auf. 

„Rum,“ fragte. der’ alte Seniitgmand lach Ind, ziem · 
fi bo, nicht wahr ?" 

„So hoc, daß wir es wicht tragen fönnen. Die Dif 
feteng ‚beträgt 278,000: Dollars. 
„Wir mäffen fie eben doch tragen." 

"Aber mie, wenn ich bitten darf? Der alte Peter 
Hitft mir nicht wieder aus der Klemme, Papa ftedt feibft 
tief genug, ich bin ruinirt und Sie erflären ebenfalls, daß 
Sie nicht helfen können.“ 

„Wir müffen dennoch das Geld haben, Fieber Junge," 
ſprach der alıe raten fanft, „mir Tönnen Die jegt nicht 

ta Dos der Erie wird den 
Bertuft in Hariem decken In zwei Tagen ift wieder Alles 
in Didnung.* 

Wöguch, aber wir brauden das Geld morgen umd 
müffen fauiren, meng mir es nicht haben.“ 

„Wir werden EB vonder Baht entfehnen.“ 

„Die Direktoren würden. mim ob eines ſolchen An- 

finnens in’s Geſicht laden,” eutgegnete Maberiy kurz 

— „Die fragen wir einfach suche,“ lächelte Samuel Hea · 
ton, „am Samftag zahlen wir die Differenz zu ück und 
bis dahiu vermißt, man fie nicht” 

Der junge Maun bridte erſſaunt und zweiielud auf 
den windigen Örofpapa. 

„Siarre mid nicht jo au, Junge, es macht mid völ« 
lig nervös. Du verfiebft mich wie ich ſebe. Die Sace if 
einjady genug. Einige Zeilen in Wright's Büchern laſſen Alles 
un Ordnung erfcbeinen, bis wir die Gelder wieder erflattet 
baden und im fchlimmflen Falle wird der junge Mann 
eben entfernt.“ 

Dlareriy antwortete nicht; er betrachtete feinen Groß · 
vater jcharfer deum je, io icharf, daß der würdige Herr 
die Augen feufte und zu vechuen begarn. Die Nerven des 
edlen Wonnes werden ebeu gar reizbar. 

Diaperiy beariff volllommen die Tragweite des Bor» 
ichlages Auf dieſe Weile lonıe das Held nicht nur ſicher 
erhoben werden, jondern fie befreite ihm mögliher Weife 
and 104 dem gebaften Aıvalen und riinirte dieſen voll» 
lommeir, £ 

Die Fade war iebr, jebr lodend, wm fo lodender, 
te fiberer fie war Sie braudien nur das Geld aus der 
Kaffe zu nebımen,. Dir y dur gefälichte Welegicheine, die 
fie daun ferbit wieder der Seue ſchaffien, fatjche Einträge 
machen taffen, dann mußte, im Falle fie die Zumme nicht 


ap tonuten und ein Roffeafturz vorlag, Harıy ald De 


Er 
trüger daftehen, während die wahrhaft Schuldigen nicht der 
teifefte, Verdacht traf. Pn_ PR 

„Hauben Sie, daß der Plan gelingt yu * 
berly m “ur era ’ BR. ar 

» 28 Äft ja jo er 
oft.» 8 glatibe ieh er fi 
Herr Hüftelnd. , Bu 

Eine furze Unterredung reifte deu edlen Plan und 
Großvater und Enfel trennten fi ohne jedweden ‚Gewil- 
fensferupel, ob des Mittels, das am folgenden Tage ihre 
Stellung retten ſollte. = — 

Es 
Samuel trug im Bewußtſein der überſtandenen Gefahr 
ſtolz das Haupt. ni 

Die aber waren fo unficher wie bie Harlem ;.fie 
fliegen nicht, wie. fie bei irgend welcher Rückſicht auf des 
aften Herrn Gemütbsrube Hätte thun müſſen, ſie - waren 
im Gegentheil: fo eigenfinnig, daß die würdigen Finanzmän ⸗ 
ner das Spiel wiederholten und ſich durch jalſche Belege 
ſcheine, die Harry, das unfchuldige Mittel zum Zwech, arg: 
los in jeine Bücher eintrug, die nöthigen Summen vers 
ſchafften. 
3 — gewagte Spiel dauerte eine Zeit lang, aber For 
tuna lächelte dem Haufe Heaton nie dauernd ‚genug, um 
das Deficit abzutragen und jo fam die Krifis, 

In der Wallſtraße herrſchte eine Panil. Zwei große 
Häufer, die JAnger gewantt hatten, fielen, die Papiere ſaulen 
wie Quedjilber in Grönland, der Geldmark wurde. tuapp, 
das Vertrauen ſchwach und eine allgemeine Finanz und 
Handelscalamität drohte, 

Die Direftoren der „Bank oj Gotham“ hielten Ber 
verfammlungen, um ihre Haltung gegenüber der Sachlage 
zu beraihen; Reviſion und KRaffenfturz ‚machten ſich noth⸗ 
wendig und Sammel Heatom wurde von Tag zu Tag um 
vubiger.. > _(dertiepung folge) 


Politiſche Neberficht. 


Bayerm . 

Aus Münden erfahren wir, daß die Berhaud. 
kungen über den Militävetat in der Abgeordneteuta mmer 
anfangs der nachſten Woche beginnen ſollen. Die Ausſichten 
auf Annahme der wichtigſten Anträge Kolbs bleiben fort: 
während entjchieden günftig. Belangen dieje Auträge- durch 
Hilfe der patriotiſchen Partei zum Giege, dann bat ınan 
eine recht deutliche Erflärung, warum das Voll in jo vie 
ken Ländern den Echeinliberalismus mit feinen Tauſchungen 
verläßt, und vorzieht mit derjenigen lirchlichen Bartei zu 
gehen, welche, wenn aud bloß aus Klugheit, die Hand 
bietet zu materieller Erleichterung, während auf der andern 
Seite unter der Firma einer angeblichen Nationalität nur 
der Druck forterhaften, ja vergrößert werben will. 

In der Militärfrage/jcheint der natiomalliberale Schwiu⸗ 
dei feine hödfe Höhe erreichen zu wollen: Rod) Tennt ſich 
lein Menſch aus, wie ſich die Foriſchrittsfraction in der 
Kammer zu Koli's Vorfchiägen verhalten wird, da bie Zur 
flinmung Eräiner's im Ausfchuffe vereinzelt daſteht, 
während affe nationalliberalen Organe, - geftachelt: vom das 
Hinter ſtehenden Offizieren, ein unaufhörlides Wuthgeheul 
gegen Kolb ausſtoßen und Allee aufbieten, Die Annahme 
feiner u zu verhindern... Mitten ‘in biejer Ungewiß: 
heit Täßt endiich das offizielle Organ: der Fortidrittspartei 
feine. Stürme dernehmen, um ebenfo wenig &ewißheit zu 
bielen Auf der einen Seite erffärt os mit mationalliberaler 
Romit,- dah der’ Club der Fortjchrispartei fidh über feine 
Stellung zu den. fraglichen Neformidjlägen noch nicht ſchtuf⸗ 
fig gemacht Habe, weil die Ausfhußanträge noch nicht ge’ 


kei Re doppelten Geſichtspuntt auch jet ein 


gelang. Des jungen Heaton Credit hob fid) und | jo 








(Fr ch 
träge ertob, fo iſt man verſucht, anzunehmen, daß die Par⸗ 
wird, Doch laſſen wir deu ga 


dieſer —— eben mr 
t 


’ J da i \ 
IT ERIIR nee ulhTelrten WERT ndhgens Ir eo 
für die Cache felbft auch ganz gleichgiltig, wie fidy die fort- 


ſchrittliche Minorität dazu verhält, wenn nur die patriotifche 


Majoritäi feft bleibt,. denn bei der Budgetbewilligung ift 
feine Zwibrittelmajorität erforderlich. zyür. die Partei der 
Fortſchreier ſelbſt wird es allerdings nicht gleichgiltig fein 
und darım wird ſich ſchließlich die Miinorität: auch un 
von Partirü dfihten leiten laffen, 

‚(Dieftesuachrigten.) ‚Die, Stelle des Obergerichte 
i&reibers bei dem Bezirkägerichte -Zweibräden ift dem 
Landgerichſchreiber Guftan Merdel in Germesheim ver- 
lieben um der zum Gerichtsvollzieher bei dem Bezirksge⸗ 
richte Fralenthal ernannte Gerihtsbote Wpriftoph. Beder 
dafelbft in gleicher Eigenſchaft nad Speer verfegt worden. 

Rorddentiher Buamd. 

Brelau, 29. Mai, Das Mittagsblatt der Bıes- 
lauer, Zeitng theilt aus guter Quelle mit, daß die Geneh- 
migung ze Eröffnung eines confeffionstofen Gyınnafiums, 
den Anträgen des Magiftrats entiprechend, ſoeben ertbeilt 
worden ft AR 

 Meflterreich 

ind Zum. Wie die „Neue Fr. Preſſe“ ver- 
nimmt, mden zwijchen der Ereditanftalt und der Anglo- 
bant eineiwits und dem Vicekünig won ba anderer: 
ſeits gegewärtig Unterhandlungen flatt, deren Zweck die 
Ablöfung er egyptifchen Bahnen: jein ſoll 

Italiem a7 

Die Eodtenfeier von Solfereno. wird von den 
offiziöjen Biener Blättern als ein bedeutungsvoller Allt 
angefehen. In der fyeier au dieſem Miejengrabe, das vor 
elf Jahre die gefallenen Streiter dreier Nationen anf 
wahın - up auf das: mun die vereinigten. Fahnen Defler- 
reis, ‚Saliend und Frankreichs: zu ‚einen gemeinſamen 
Huldigung fid) geſenlt haben, ſieht das: „Bremdenblatt“ 
ein Symbi des. Friedens zwifchen den drei Völlern und 
eine Erinernng an die (überflandenen; Kämpfe und ‚&e- 
fahren dei Kaiferftantes. Die bei der Todtenfeier gehal- 
tenen Med, verleihen derſelben einen eruſten politifchen 
Beigeſchmck. „Noch jehlt der Wortlant der gehaltenen 
Neden; ar — ſo folgert die Reue freie Preilet — «9 
ift gewiß icht ohne Bedeutung, wenn. der Kronprinz von 
alien af die Tapferkeit: der drei Armeen trinft, die 
1859 aufdiejen Gefilden gelämpft haben; und wenn der 
Vertreter Deſterreichs einen Toaſt anf die Defterreich und 
Ftalien aigende, auf dem Schlachtfeld unter Strömen 
Blutes giorne Sympathie ausbringt ; Das Uingt viel- 
bedeutjant namentlich wenu man erwägt, wie Graf Bis 
markt vorſturzem im norddeutſchen Reichslage die Gott ⸗ 
hardbahu⸗ ubvention motivirte. Ex ſtellte die Situation 
ſo dar/ mob: er Italiens Alliauz für alle Zutunft in der 
Tajche haäee Wenn die ſtattgehabie Feier mehr zu Tage 
forderte/ S bloße Phraſen, fo ſtehen wir vor einer Rund- 
gebung, ie bei der heutigen Weltlage unverfeunbanahre 
Bedentun Hat.“ 














. * ————— 
— —— Tod, der — im eines 
en Mubranfalls' erfolgt dee bt 

obnefin du v8 Unwohljein gefcjmalidhte Cab 
er einer — Stutze, was von demfelben zu⸗ 
ml bei dem gegeuwärtigen Stande der auswärtigen Au- 


— — Öeiftesfäßigteit 

— wöhnlichen Gei en 
Ri Aigen Zafen —— — Manc u bat 
"ihn darin zuvor gethän ‚und. vielleicht ind Blele ſeines 














geſchwaͤchte Cabinet Gladſtone wird nur ſchwer 
en. rien für den Einfluß finden, den Clarendon's per» 


” er zungen lese einer. ungefähr fünfgigjährigen 
afbahn ‚ausgeübt haben.” Als unerwüuſchte Erbichaft 
läßt Bord Clarendon jeinem Nachfolger namentlich die 
„Immer unerledigte Alabame frage. 

3————4— 


Wannigfaltiges. 
Köln, 24. Yuni. ie. in Folge ihrer Selbftan- 
age, das hiefige Stadttheater in Brand geftedt zu haben, 


Urfula Schmig wurde auf eingelegte 


r ae des Landgerichts 
ze u! & fon 2 Jahren Gängniäftrafe 
verurtbeilt. Du [ 454 lautete auf Jahre. 


(Ein gefälfchter Haupttreffer.) Ein änferft intereffan- 
geri Betrugsfali ereiguete ſich dieſer Tage in der Wedhiel:- 
nube der Wiener Hanbelsbarf.. Am -23: d. M., Mittags 
vor. 12 Uhr, dam _ein Mann dahin und vräfentirte zur 
Escomptirung das Loos Serie 3944 Nr. 20 der berzog- 
1175 Brauujchweig · Lüneburgiſchen Fotterie-Anleibe, ddo. 1. 
März 1869, welches Loos in. der Seriengiehung vom 2. 
Februar d. J. nud in der Nummerziefung vom 21. März 
d. J. mit einem Haupttreffer per 80,000 Thaler gezogen 
worden war. 8* bergen in der Wechſelſtube erflärten 
fi bereit, , zu übernehmen und forderten ihn 
auf, er folk A Wing daR Geld holen. Bis 4 Uhr 

zog ſich die Audzahlung Hin und doch fiel es Keinen bei, 
ka um die Echtheit diefes Looſes zu erkundigen. Das 
Pr ra und ben Lmbefannten wurben 
s 50 ft. De. W. im Noten und Kaffen:An« 
weifungen der Handelöbent ausbezahlt, melde letztere der 
Empfanger unmittelbar nachher in der Werhielftube der 
Escomptebauf in der Kärntnerfiraße - verfaufte, “Die 
Wechſelſtube der Handelsbant begab dies Loos weiter, und 
erfi in zweiter Hand ftellte es sich heraus, daß das Roos ge⸗ 
rung if, und befleht die Fälſchung darin, daß auf einem 
—* die Serien u. Nummern derart gefälſcht wurden, 
bie Zahlen des mit dem Haupttreffer gezogenen Looſes 
1. Due Loos wurde fofort- nach Darmftabt gefendet, 
dort unterfucht um. mit den Musichnitten des Haupt 
verglichen zu werden... Mut die: telegraphiſche An · 
die an die Darmfädter Bank geiendet wurde, fam 
von dort die Antwort, daß das Loos bereits, var. 3. Mo- 
maten vollftändig ausbezahlt worden ei, daber eine SFät- 
fung vorliegen miiſſe Der Falſcher it noch ganz unbe 
u Nah den bisher gepflogenen Erhebungen beißt 
erjenige, der das Loos. in der Wedhfelftube zum Escompte 
at,‘ az Scholz; er gab an, er fei aus 


ii 


bohn⸗ aber derzeit in Mödlin und jehein, Schueis 
ee, "Des in: Mödling Kepflogenen Recherchen 
ein Branch; efofle,..Nort ganı | . -- 
Die ee hatten bie, = 


jept feinen Erſolg 


Nee na FE 


„werben wird. „Nicht als ob", | 
"richtig bemerkt, Lord 


—— das jhon. durch John Bright’ Ummwohlfein |. 


gen bier wie im Auslande und feine praf» 





EEE Bande! am u 
I. Mir * 
LEN BA FR. ie 


biefelben auf ie je —* 








um erfolgt bei allen — durch er 






23 hand zum 8 her wg: für bie 
u enzlarten treffen 
u 3. —* fe german den in Pa Deren 
2 mindeftens WO Stüd um den Selbfilofenpreis non 9 
fr. an das Pubſum abgegeben. ra 
‚Huf, bie Mlfinpbahn-tien if eine zweite Winpaklung 
mit 20p@t. ausgeilhrieben, melde abzägli oh 
— Po —* | Boah 
c n u W, u. 
—* Un vhit Ric. 5* in furt , are 
Rn * — 
oh jarbrüder &ifenbapn.) "Die ‚Königliche 
Gifeahe ireftle Saarbrüden,; welche gemeinfdaft- 
(id mit der Habe Eiſenbahu die Saarbrücder- und 
Soarbrüder-Trie®uremburger 5*5 verwaltet, hatte 
für das Jahr 1869 außerdem noch die 


*8* 
dienftes auf der Wilhelm · Luxemburger — 
rieb der von der P ch⸗ en 
Greenge bis Forbach und bereits von 1866.ab deu Betrieb 
be Mveigbahn vom Bahnhofe St. a — 
nach dem Saar-Eanalhafen zwiichen uͤden und Mal» 
ftadt ‚übernommen., Die Saarbräden-,. fowie die Saar- 
Drüden-Trier Bahn ftehen mit einer großen an: 
derer deuiſcher, mie auch ausländischer  Bahnıew, —8 in 
Bezug auf den Perſonen- als . Güterverfehn, in direkter 
Verbindung wad vermitteln dadurch Die Außfuhr der z grob 
artigen imetallurgifhen GEreiguiffe des in ihrem Ghebiete 
—* Saar ⸗Baſſins nach in- und ausländiſchen Märt- 
— r Berfehrsgebiet reiht von den weſtlichen Greuzen 
ichs bis in das Junere Ungartıs mid won den Mord: 
= Offeehäfen bis zur Schmei und an’s Adria 
Meer. Dem Berfehr 2 Belgien, Holland und der 
Schweiz flieht durch die demnächſtige Eröffnung der Bahn. 
linie Saarbrüden-Saargemünden eime große Erleichterung 
und wejentlidge Berbefferung bevor, 

Das Coblenzer Handelegericht hat die Klage der 
hein · Nahe · ———— gegen den Fiecus wegen Er⸗ 
ftattung der rüditändigen Bauzinfen und 
weiterer Staatszuſchüffe zur Bitdung eines Mefetve: 
neuerungsfonde zurädgewiefen "Die&nticheiduie . 
no unbefannt, die Berwaltung apvellirt an den Möl 
Appelibof 


* Zweibrüden, 20. Jun. Wein 76 fe. 4 
86 Ir. Serie, Sreibige — gi —_ fr. — » — J 
— 1 — Fr. Spelztern 7 A.» iv. Dinfe — ou — 
— AM. — fr Safer Sn. 18 fr. Erbſen — a 
- fr, Kartoffeln 2 R 12 Ir. Su 2 id. t:. 
Weihbrod 1", Klar. 19 fr. Kornbtod 3 Klar. 
brod 3 Mir. 31 fr. Rindleiih 1, Dual. per Bio. 16 fr. 
14 fr. Ralblleifh 10 Fr. Sammeldeiih 16 fr. Schmweineäciich 10 fr, 
Bntter per vVſund 32 fr. Er 
* Homkburg.!29 Jun, Weizen 7 3. = I Rom 8 
Spel; a Hl. 40 fr. Spelztetu — a. — Bere, Zreipi 
1. — fr, dreibige — A. — Er, Miſchiruch s a. Ibcıfe. Ha 
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Sa ed. - fi. 3 —— be ' 
a B * * Ei ifdhibrg® 
ı/, la. + fr orebrod 3 — mi dt 


3 Ran, — fi, 
RM ken sh. Ralbleih 8 n. Bmameldeih - 


416 Ir. Butter per Bid, as fr. 


Holzver zungen... 
im — Beh 


In BR PH . 
4) Zu Virmafens, Mittwoch den 
6. —— orgens 10 Uhr im 


Sa * Yanım. | 
0 Revier Winzeln. 
Schlag Breitfittere. 


„AB Rlofter fjhäleigen „Prügel 
6... und Krappen. 

2/, Klftr. erlen Krappen. 
2600 eichen Schälmellen, 


2) Zu Waldfiſchbach, Donnerstag den 

7. zuli® 1870, Morgens 10 Uhr: 

" a) Revier Waldfifhhbad. 

"Schlag Hahnenberg und zufälfige 
Ergebniffe an der Niedlerhalde. 

2 after buchen Scheif. 


1% vbirlen Scheit. 
ei buchen, birfen u. aspen 
Brügel. 


bi Medien Thaleifhweiler. 
Schlage Schloßwald (Nafhed) und 
u. Seiters. 
5100 buchen Prügelwelen. 
‚9 eihen Wagnerftangen (gefehätt). 
A Rufe. Schaleichen Schen und 
Prügel. 
1325 eichene Schälwellen. 
Pirmafens, den 21. Yuni 1870, 
' Kgl. Forftamt, 
Rebmann. 


„Montag. deu 11., Juli nächſthin 
wird, zum Zwecke der Bad und 
Srabenreinigung der durch biefige 
Stadt fließende Bach auf, einige Tage 
abgelaſſen. 3 

Zweibrüden, den 29. Juni 18 70 
Das Bürgermeiiteramt, 
G. Froelich. 


— — —— — 





Staats⸗Obligationen. 
Pramien · Anlehens Xotterie-, 
Staatsloſe jeder Art, werden zu 
den billigften coure mäßigen feſten 
Vreiſen nach allen Gegeuden 
prompt verſandt 
Ohe bekannten feinen Staatenooſe 
neneſter Auegabe ertor erh nur einen 
ganz arringen Brtraa zum Ynlanf 
uhd bieten dennech beiruiente Sprel⸗ 
und Giewihhchanten. An jetem 
Monate findeh Brrioofuunen wart. weis 
he aarantirt Tim nun terze ch 
netes Baus gerne bereit am lie die 
Ab biefür infereffiren, RB äne aratıs 
und Fran zur Anficht zu uberfennen 
Dem POT, "Pure if Hler Gete emi 
heit geboten: ohne rohr 1b. pitalien 
namhafte Gewinne :u erlınuen 


J. Weinberg, jr.. 
Stauteröff cien· Pandiuug⸗ 
Hobe Rleichen 9, Dan: 


u ar Berdan ve db. dr, 





| „Billigfies- iUluſtr iries Faınilienbiatt. 


Die Garlenlaube 


Bierteljährlih 15 Sr. Mithin der Bogen nur cn. 5%. Pfennige 

Mit der erften Nummer’ des dritten Quartols beginnt Fine reizen 
Novelle von Lenin Shüklng: „Die Thntmfchinalbe", während gieich 
zeitig in den beiden nächften Nummern die mit allgemeinem Beifall auf- 
genommene Schmid ſche Erzählung: „Der Bergwirth“ zu Ende ge 
führt wird. Dann wird der Abdruck des Romans: „Aus eigener 


Kraft" von. v. Hiltern neben der Shüding’ ſchen Erzählung 
wieder beginnen und ohne Unterbrehung zum Abſchluß gebracht werben. 

"Außerdem haben unfere alten bewährten und eine Reihe nener Mit 
arbeiter uns mit einer Fülle intereffanter Beiträge erfreut, deren Anhalt 
wir aber nicht mehr verratben, nachdem und — was bei der zeitrau- 
benden Herftelung der Bartenlanbe-Auflage fo leicht ift — gemiffe Leute 
unfere Ideen und Stoffe weggefapert und in ihrer Weiſe verwerthet 


baben. Wir führen alfo feine einzelmen Beiträge mebr an, um im 
Ganzen unfere Freunde dann defto mehr zw. überraſchen und zu erfreuen, 
Die Verlagsbandiung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Ale Boflämter und Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 


- Für JInduſtrielle!!! 


Die dritte Auflage meiner HM, Vrojhüre: Ueber die‘ Kabrıfation der 
Wagenfette und füurefreien Majcinenöir auf faltem Wege ohne Anlagefapitat 
in undergleichliher Qualität und jehr‘ billiger Herſtellungsweiſe, der prima 
Hausbolimngsternjeifen aus Wolfett,; der Speiſeöle und Schmalzbutter ift aus 
meinem Berlage gegen jranfirte Einjendung von 1 Thlr. oder Nachnahme zu 
bezieben, incl. Angabe jünmtlider Bezugsquellen in ganz Deutjdjland. Auch 
ein wenig bemistelter Geſchäftomaun iſt dadurch im Stande, ſich eine aufläne 
dige Eimwerböquelle zu begründen, Nach eigenen‘ langiährigen Erfahrungen 


bearbeitet vom Uatergeichneten; 
Frautfurt a M. 
Adolf Erufe, Ingenieur. 
gr. Bodenheimergaffe, 21, 


Elaftifche Drahtmatragen 


werden in befannter Güte unter Garantie für deren Danerhaftigfeit und ſich 
immer gleich bleibenden  Elafticität bei mir fortwährend angefertigt und im 








türgefter Beit zu billigfien Preiſen geliefert. 
Bei Beftellungenbeliebe man die Lange und Breite der Beitfielle aus 
zugeben. 


6. Hilſchler, 
Siekmanrengefcharf und Drahlweberei in Landau 
Epilrptifche Krämpfe (Fallſucht) 
beitt brieſtich der Specialarzt für Epitepfie Doctor 
D. Killifch in Berlin, Yomieuftraße 45. — 
Bereits über Hundert gehert 
Yebrer Paul bat eine, Wobnung 
im 2 Ztode 00: 5 Zimmern nebft 
Zubebd bis 1. Oliober beziebbar, 










Wohnungs-Unzeiger. 
Das v. Laudgraf'ſche Haus 


ner vortbeihaiten Bedingungen 
aus freier Hand zu verfaufen. 


Arf dem Dihtipfage ein freuid- 
lich möblirtes ner u ver 
mietben, Näbere> \ın der Eyfpebition 
iJn.m im wm 


a mem ; 
Bei H. Oexner, Border, faım 

ein junge Meuſch in die Lehre treten, 

Adteß⸗t.arten, 

in ver Hallanzy'ſchen Bıchdruderei. 
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Rob. Hofe und Staate · Blbliothel 
— Müngen. 
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Samstar, 2. Juli 
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Rath Mar. Hrimf, | 1870. 
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Aus den Strafen HewYorks. 
| ah bandeln, und er. lieh 


t tbieten. 
ae les —— Mr. Wright,“ be» 

























mit gewohnter, Glätte, nachtem er dem 





Suchhalier Play angeboten Hatte, „um Ihnen ei 
‚du malen, de fehr ne Fear fm 


6 gätig,” enfgegnete Harry überraſcht 
if tr eine wahre Genugthuung, Ihnen fagen 
Fin’ 8 Empfehlung der Bont angehören, ein volltonmen 
dbigübes mar.” | 
be mid bemüht, meine Pflicht zu thun und 
Hnerteiinung " 
A Kim Die Anerfennung und dad 
it in Sie fegen, wenn ic nen. jage, 
d veiffider Berathung ermählt an eine 
ferer Dont in San Francisco zu gründen, 
; War vor Erſtaunen wie ‚gelähint. Die Mit- 
hatt ‚ 10 zu jagen, den Alhem genommen und 
ar wicderholen: „IE! Son Frauciscol“ 
„Wunder, daß die Sache Eie üherraſcht,“ lä- 
ton, "seine foihe Gelegenheit bietet fi, in einem 
jalter ' fan einmal. Sie hoffen fi übrigens die 
bft. zu verdanten, Herr Wright, Wir beobachteten 
en Fletß, Ibren GEHazafter, Ihre Sejwidiicpleit 
en, Ihnen das Anerbieten zu machen. Wollen 
nehmen ?“ 
allem Stolze Über die Ehre diefer Wahl,“ ant- 
ern, nad) einer Panſe, „fürchte ih do, daß 
ft überfhägt wurde. Ich habe nicht den Muth, 
uhg anzunehmen, weil ich deu Erwartungen wahr, 
ot enſprechen würde.” 

„Unfinn, liebet Freund! wenn ih und die Direftoren 
mit Ihnen zufrieden ſind, werden Sie hoffentlich Ihre 
allerdings jchr- anerfenmenswerihe Beſcheidenheit Ihrer Be 
ſorderung nicht bindernd in den Weg treten -laffen. Die 
Entibeibung ‚eilt; äbrigens und Sie müßten fofort abreifen.” 

n May 


’ ‚mädyfie - Dampfer gebt morgen in See. Ernnern 
CE Fahr eine Fluth gibt im Laufe der Geſchicke, 
welche, wenn. rechtzeitig. erfaßt, zum Güde führt.“ 

Maorgen So bald Y" 

Be werben Ihre Inſtrultionen ſchriftlich erhalten. 
Yhreneufie Aufgabe ift marurfich, ſich um den Stand der 
dortigen n finanziellen und: tommerciellen Berbältmffe zu er- 
lundigen/ das Terrain: zu fondirem, ſich die nörhigen Yotalir 
töten. zu verfchaflen und das Geſchaft ins Leben zu rufen.“ 

„ Damm verfehlte wicht die ungebeueren Bortbeile des 
Unerkietensogu: begreifen. Es bot ihm Wusfichten, die er 
Biegen gewagt hatte uud jeim Herz ſchlug lauter 


‚mamakt nd 8 nl mu shleu ‚nunroimdsie neaund ! 


— — 


ganzes Verhalien, ſeit Ste durch Mir. 


| beim Gedanlen an die Hoffnungen, die diefer Gtüdemedfel 


erblüben lief, 

Eine Hoffeung, wilder, befeligender denn ale, trieb 
das Blut heißer durd die Adern, 1] 

Dieje Hoffnung war Agnes, 5 

Die gegebene Ausſicht vermochte im Yauie der Zeit 

die Hinderniffe zu entiernen, die, ihn von der. ; Beliebte 
trennten, Nun vermochte er Stellung, Reichthum, einen: 
Namen; zu erringen und durfte dann aufbliden zu dem 
‚Sterne feines Lebens. ndak 

Was hätte er nicht um dieje jelige Moöglichteit gewagte! 

„Nun, Dr. Wright, haben Sie fi die Sade über 
‚legt ?" fragte der Präfident nad Aängerer Pauſe, „werden 
Sie den Vorſchlög annehmen ?* 
Das Nnerbieten ift fo’ plotlich und unerwartet, daf 
es mich beinabe etfähredt,“ antwortete Harry ich erkebend, 
dennoch werde ich die Güte meiner Vorgefeplen danfbar 
‚annehmen. Wollen Sie das gefäßigft den Direltoren fagen, 
‚Herr Präffvent, und jelbft verfidert, fein, daß ich mies 
unterlaffen werde, ini des Vertroneng mürdig zu zeigen,“ 
N „Nun, daven, Bin ‚ih überzeugt,” xief Heaton jfreund, 
Ah nnd bot Harıy die Hand, „Sie thun Mng, das Aners 
bieten anzunehmen. Beeilen Eie ‚num Ihre Vorbereitungen, 
aber ‚baltp Sie Ziel und Zweck Ihrer Reife,geheim, denn , 
wir wünſchen nicht, daß unfere Pläne befauut mpbrben,,, 
Hier haben, Eie die nöthigen Gelder,“ juht br, ‚ferk, in» 
dem er-einen Pat Bonknoten aus einer Schublade. nabm,, 
Sie werden die Summe für den Anfang gendgend finden. 
Melden Sie mir-fofort ihre Aufunft, dann erbalten Sir 
meitere Ynflrwftionen ‚mit, dem nädften Dampfer. Auf die, 
Banf brauden Sie nicht mehr zurüdzufebren, ſichern Sie , 
fih vor Allen einen Platz erſter Gajüte und, machen Sie 
fi zur Abfahrt bereit. Und rum leben Sie wobl und daf 
Süd geleite Sie!” 

Harry dankte nochmals in herzlichiter Weiſe und ver 
ließ das Bankgebäude in glüdjeliger Gtimmnng. 2, 

Nachdem er einen Platz für die Ueberfohrt beflelft und 
die nötbigften Vorbereitungen getroffen, made er fidyanf, 
feinen alten Freuud Pivot zu beſuchen. 

Der gute Mann ſiredtr ihm beide Hände) entgegen 
und rief: „Do bift Du je, mein Junge, friſch und froh 
wie eine-Verde. Wie gebt Dir's denu ?" Mi 

„Beiler als je, obwohl id fomme, Ihnen Lebewohl 
zu jagen." 

„vebewwohl ? wo millft Du denn Bin?" 

„Das if ein Gebeimnif. 

„a. Ich verrtife im Angelegenbeiten der Bank und 
folk Ziel und Zwed meiner Reiſe gebeim halten.” 

„Ei der Tauſend wie Das fonderbar Hinge! mir darf! 
Du's aber ſchon fagen, denn ich bin lumm mie eine’Aufter, *.' 

„Nein, ib darf nicht. Aber ich werde Ihnen fchreibem 
und Ibnen feiner Heit Alles mittbeilen, und wenm ich zu 
rüdtomme,: hoffe ich Sie jo munter zu treffen wie jegt.” »ı 


312 Neibinads zun Up: 





„Nun, wenn ich's F An fol, mag’s fein Sin 
Eude, eine a 3 








nat s 

On md Arbeitshaus, wenn irgend d 

laſſen follte, an dem — 2 * —— 

Glaubensſatz ſich nicht * und feine Wißbitl ung 
— 22 wird Feine Deu —— 


* eg N den — nlen 
u854 omm ; mehne rau e t jet f dings 
feine" Beſuche, aber bei Dir — ‚fie, — 







DTZIR fie dennträntpt 




















—— 
ei —— um ge [1 
Fee Nefklöhb hen Ih —— 


"clan —— 6 0 hr sd 


dee m es fönne nicht g Rd ii 
—2 — nem Alten, 


Pe —* — —— Ind begab ſich mit 
ficht Agues zu fehen, nach“ Ro ER * erg 
ollte fe mcht werden Agn ihre, 
tw Warem zu Dauſe under’ —— u 
ersfoßite mn elieble vor Feiner "Abteife nicht‘ they 
fegen. Wie ei Nöftender Gemus? aber umſchwebteih ns 
Gedanke, das mach feiner Nädtehr- hoffen 


Hehapung tistwilghstk splisf stats eur WMortſetzuug * 
—— —— dr Hl ul 


. \ r BD „srei 
yorsar,, woMPo itiſche d 116 Igor) "Titan! erden 
* e Aeherſtht E na Safe Bo Er ee 


J idysu oT d 

dos eh! 9 * Fe) R A 
4 X a 0 

neu, Durch, Prieer„deg.| teil berfäbch” 

— BER Et —* 

he — 


— Ha a — 
ve — tie St — — a 
u X * i ae — md 2 von da u, jur. er) 


b We die er 
— we“ af ii, * “ Vtetönig bon Gaypien, 
I ähft in Begleitung feines fteften Sohnes Mehemed 
ten A Ir fet “|: Ai) t Batch. ‚nach Kondantingpel gehen, Yeterer, welder 
Urn. —* —3— ie Pr * In’ Wien weite, fei. —— zurfidge en, 















































r d werde, Br, oo: “ Brin Mt 
)0° Das Drgan-des Grafen X ie —* ' 
einmal für er den Nationalliberalen ihr ec —7— u Fach —— ie. 9 er: 
— ee mel nr an] Mirsuhen; det, Bari R ee X 

ueueſten Eindgebimgen. «4 müiife die « Bejeitigungiegipren- | | uf, anni. Mannigfalti fd 
biſchen Derrendaufes nude in Anfchluffe hieran: die WBejer | | >" Ueber. das große Ereignik im Ding eu die‘ er © 









tigung aller erften Rainer enftvebt erden: ’; Da lommt 
das Organ ahres angebeteten Herr und Meiftens und er- 
tlätt ihnen, daß ſie mit —— des Her renhanſes 
den preußiſchen Konſervatiwen das udlionaie Streben: 
gründlich verleiden würdet — was hoffentlich nicht der 
Fall fein werde. Und dann folgt die Apoſtrophe: Ueber⸗ 
haupt follteu die Führen der Hatiönalliberafen) Partei, als 
die Denter derjelben, ſich häufiger die Frage vorlegen, was 
denm: die: Natienalliberalen obite die Konjerdativen: wären 
. . denn bier Autwort würde lantem> Eimt, unbedeutende 
Minoritäty: die von den· Strömen des Raditalismins in 
fürgeftön Frift überfluthet fein! würde. —Und doch: hält 
fich der Matioualliberaliemus für eine weitbewwegende Kraft 
— während er eigentlich von der Gewalt, vor der er anbe · 
tend niedergeſunlen, nd won: den wärmſten Anhängern der 
Gewalt nur abgeſchleift wird, 


ufführumg von: Waguer's „‚Waltüre")‘ vein Tele 
rommder ';Tapespreffe"t” Der ’erfteNcklierziette einen⸗ 
underbaren Erfolg, der vollftändig durchgri der zweite 
er fiel ab, der Schluß desſelben blieb. maungelhaf· 
er'Setnirungierfolgissi. Der Schlußaet fand dasPub- 
ifum abgefpanmt.) Durdhgreifend wat nur das Schlüufk 
euerwerf, die Aufführung mittelmäßig umd die Stenerie 
if gonig vLudwig wohnte ber’ Vorſtellung niäit. bei. 
(bet Banerte von.6. Uhr Abends Bis U Uhr Nachts 
» Meppen, 21. Yumis @eftern: früh gegen 7 * 
et man bier eine ſeltene und inteveffante Erſcheinung⸗ 
Mm die Sonde Hatte ſich ein duatler Duaitreis geſam⸗ 
et, au deifert Raud ſich drei ſtrahlende Nebenſonnen be 
anden; bie vierte Nebenſonne nach unten hin war nicht ſo 
ſichtbatr.· Dabei zogen ſich -zwein glänzende Bogen von den 
beiden Nebenjonnen, welche zur Seite der Sonne ftanden, 


faft rund um das 
fand ſich 
der Kreis 


ein — 


lounte ma 
die 


hörte cs 
aud in Osnabrüd und Fingen beobachiet Instioıgdo um 
Stettin, 25. Juni, Am 5. Mai ging ein ame 


TEENS 


um weitere. 250: Bafjagiete) aufzunehmen urde dad“ 
Bea —— 


mten 
pe gebnig war, daß weder der 
Menden mh bier erfocderliche 
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des Dimnd fi 


Aunterkdorfen, | 
nötbige Raum für f 
Provifio ah —8 


—— — 
Kreuzer Trinfgeld wi den Dee Ber 
rn mein Be Als er — 


— — 58 — 


N: 2 dan 


ung, re —— Das Loos hatte 


hi 


das: ‚Unerbieten ein-und f 
ur UNE der Escom 


—— Bea 


onulloı9> imn 


Rondon. Min, —* ur en Dolpitol⸗ warge · 

‚waren... Wei Chriſtianfund —— Fall t in hen leisten Lagen: viel Mufleben. 

der „weile; serie Aula anf [Wie <#>Geißhr) ballein „Arzt: feinen, Wiffensbetriebzin Betreff 

1 „ ar unter, dieſen Umſtäuden man fe der) ragen) »ob Haut eines Negers auf; das Fleiſch 

! a an a nüpft, jan: | eines Weißen ſich auheften laſſen und wachſen ‚würde; und 

u die Ölefo Ba Mr —A jo: —* —2— je en die kn un wicht zu 
wie U Ei aeg 4 ' ur cam u a nt ver⸗ 

gen krachte —— — *F im | feiten laſſen, welches aliget — — 





Kiel im umdr anfaın, 


Fahrzeug waren faft 1309 Dlalad 

m Belrug, we 
— ir einen hralikee, 
Lotterie Mulehenstdt 'nerübt" 
w Dänen m; U Folgendes. Won’ der 


Bien, 28. Juni. 
Tage in der Sothen'ichen 
een 


—8 
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——* —* 4: 4 —*— 


A0 Ubr, zu Homburg 


im GStabthaufe ; 


„Läßt Herr Friedrich Bölter,, * 


Aw Speier wohnbaft,.. 
igneten Wiejen, * 
Sa * "vie diesjährige, He 
hu inte öffentlich verhal: 
a r 
"I Zagm. ! — * in 
Tagwa —— 


Der half, —— 
% allda, den Honigiach 
re dev ‚Kadergut. 
70 ne al da, 1 
86De, In der Schmalau— 
alida. 


H En 67.De;, m ET 1’ Aftr. buch. Scheith. 1. Kl. 
a 219 ir TEICHE 2.8. 
‚60, De. ach "Wihkgräbe. mei ũ aan Srangenprüge 
‚Ts Dez. im, N. Bay 
» De. Im Woldche ne weihet arBartıya zw, * * ar ö 
A Mn, m fe 


lichen Looſes bis 
* net ar 
Beichen dei Eigenthümer Den ir der 
verblich. Gegenn Uhr fazteidr Br: i 


ar sgtriten, ‚begab; fi) ‚mit 






an biefey 





die Borfpiegelung, 
werden we ſich 


wurde, 
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Aihn zu einen Gabel: 
—— ins Gaſi⸗ 








1 Tag. 96 Dez. 1. Kbnigsbruch 
‚4 Toam. 11 De dajelbft.. 
H Zagw. 33 Dez. allda, 
A Y Tagm, 15, Dez ala. ' 
"2 Tagw, 27 Der. dojelbil, 
— ‚den 29. Jumi 1870. 
Bartels, t. Nöfär.‘ 


R| Dies den id, ut ı 
ene "10 Uhr, "werden Auf 
emeindewathe von Waldmobt, 
leise Dörrberg, ‚im Gemginde- 
ufe von «da Öffentlich verfleigertz, 
5 Hbuden Abfhaie”i. — 

Ai ‚Stämme a Abſchnitte 
* 2. 2. 

ER. 







| „ Sparten. 


| Th —— str 


Es lag in dem betreffenden, 
einer Wunde und eig farbiger, die Vet. Arzter iu zwaucher 
Beziehung als paffehde Objekte vorfamen, ud er vermadte 
den" Neger Dur daß Verſyrechen seines , Sopeheigus und 










affen, daß dann Dem Kinde auf bi 
en, h 


10 


italıcin,wrmeR Rind mit 


* das Leben eines Kindes gerettet 
n tür ‚Daut aufge Schulzer aus 
e belreffende 


eftet, wurde, Das tat in uoch 


fe aber, rileaitei —— 
x 5 Blaͤttex proteſtiren bereits.inn 
W mochennw 


Der — * 
‚iR dyriaf, 16 ($ mi Innadal, 
——— — ein. —— ind 

np „t43 „12 


anf Fr 
i Br x 
30 buchen ———— 
Kaldaiohr, dei 29, ei E10. 


Das Bürgermeifteramt, 
Chester 


—** den 5.5 Se —* 
— 


br Morgens, im, 
derhaufen, (erden. ap 
figen Gemein dewald —— 

jer verfteigert: 


527 Stüd eich 
SR ichene — 
eifit. eichehe lau 


——— i 1870, 


vo 
„Sheere: r. 
Dienstag den 5 
mittag Jan {I 11RUHEIEB Ip de? 
 bigheim, bei günftiger Witterung im 
‚ Walde felbft, das Heugras von 
‚ tirca 36 Tagwerlen Genweindemald: 
\ wiefen (oodteeifeöffe: atlich verfteigert. 
„dert 28: Juni 1870, © 
"Das Vürgermeifleramt, 


u 
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Donnerstag Mr: nachſthin 
Nachmittags 3: Un, "Ns den, * 
m Stulbanfe; 3 

Werden “odr dem —* ** 
beauftragten 1; Notär Bartels zu 
durg in dem - Pfalz, der —** 
balder; dis nachbeſchriedenen; zur Ber 
laſſenſchaft der zu Meisfirden verleb- 
tem: Ehe» und Adere leute Yohann Jo· 
tod: Echulz' umd- Quſabethha Erich ge 
hörigen Yitgenfdhaften Erbad-Weis- 
firdt — offentlich in Eigenthum 
ver 


1) im: Orte Reisfiechen. auf 0,7 
Dez Flache ſehendes Wohnhaus 
mit * Stallung und Hof- 
voum "it ' gemeinjchaftlichemn 

ABSruunen, nebft 48 Dez Garten 

zu) ‚Orte, | aufammen ats’ tin‘ 























1er | ee 


* —E den" 3: und Montag den 4 Yin * die 


ee —— 


mit ge Targmufit abgehalten. 


Borfirchweihe Imit Sarnchiemnfik. 
Für reine und. gute —* wird beſtens geſorgi. — 
ange *8 ber Kirchweihe wird Wiener Lagerbier, der Schoppen zu 


Um geneigten Zoſpruch bittet + Martin ı Schmidt. 


Für Anterleibs-Drudjfeidende, 


Der Unterzeidmete beſitzt füt die verſchiebenen Sruche Weich» 
bänder, durch deren Gebrand) felbft bie ülteflen Leiden in den 










Bariys; meiften Fällen: big geheilt werden (Segen Franfirte Ein 
» 14 Du; Garten im Dokfe i meis · I ſendung von 7 fr. an Bohmarlen werben "Gehrauchsanmrifung nebfl 
lrdhen ; ſprechenden niffen in verſchloſſenem Wrieffarte gratis verfandt don 
3 Tage. ! 324. Net im Ko; " Gottlieb St —— in Serisau, bei &t. Gallen ee) 





46.63 Dez air ih 
5) 77 De den, im 
Doderen Mühle 2 
Hombarg; ben 48 Sum 1870- ‚agah 
"mBYartetß, gl Molor. 

— EE — nu. day Bed Ar 

—** den 7. gar 1670. 

RNachmittags Z Uhr, zu Fehtboch im 

dauſe Des Mitberheiigien Jofeph Klein, 

wer denn auf Anſtehen der Kinder und 

Erben der zu Fehrdach verſtorbenen 
uud Manrerelente Johannes Klein 


u Darmitadt.. 
u Jull Difcinch-Ausfelung: 1.1. 
Wontag 4; Nuli, Mafhinen-Ausftellung-iund Threrfeheis. 
—— Juli⸗ Maſchinon⸗Ausſtellimg und Zechwiehmartt. 


Epilrptiiche Krämpfe (Bolfuct) 
* brieflich der Epecialargt für Epuepfie Doctor 

NIE, in Berlin — 06: eis 

| — uber Hundeu geheilt. . 



















— ER .- = — ——ã | i Auf — frplaye ‚kin freund: 
e Klei f dee ſep ein, & wmöb - 
erg drug) B)u ———— AStaats·Obligationen # | nitetben.; a Sue & en 


Brämien-, Anlebens-, Zotterie-, 

Srsarstsfe jeder Art, werben zu 

ar, biligiten ag * 
reiſen, nach allen 

prompt, „yerfonbt. 

Die befa en —* ensuch 
nenefter Mir PN eertorbeih wir einen 
aanz alfingen MWetrag- zum Antamf 
und Gifts denmpgh belrurmde pie“ 
und Grmwinuhansen. On jebem 
Monate finden Berloofungen hatt, mwels 
2 —*— Bin» und iſt uoterzeich⸗ 

ia Hau 4, gprne on Alle, Die 
ie 4 — laͤne . aratie, 


und Ian We — 


eis —— öhatıisgroße — ** 


Klein, ledig gewerblos ; 4) des Peter 
RIAMENGngIpiTTer minderjäßriger Mau: 
ver, perheifiandet; pau jeinem Kurator 
Sobanned, —J an Mau- 
rer; alle in — 
—* — m —* * 
otare die nach⸗ 
dezeichn —— ae 
balber 3* ii * nem per 
u Mania x m 
320 der, brbader Ann 
W7 — Ader 
PirniafbHiet und’ 37° dr, Wirfe 


ae Su, 






Vebrer Wauı bat eine ne Wohnung 
im 2,,@tode wos 5 n mebft 
—ã bis .l. —— 


u bermiethen. 


| Bi H7DEernen, Bäder Tann 
ein fange — u‘ die" Lehre treten. 


tesbienh 
in ae die er rel, ‚Krge „gm 2 Sal, 


Borminane, Pe — ae ir. 
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ke —— ana, * ienfonrt , 

7 : 3 Dos v. — — ſche "Haus | | —8W ur — 16 
ee: iss: Fift mmtercwontbeißhaften Bedingungen } 3 BE hear kan: 33 
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Aus den Straßen Hewjochse. jr 


r u 
25 Kepiekt, 
Binanzcalamität, 

dDer nächſte Tag’ ſah Harry am Bord des Dampfers, 
der ihn, wie er glaubie, nach dem goldenen Sande feiner 

tragen werde. Sein Eldorado, denn es ſollte ihm 

Meichthum, Stellung bringen! 

Der Lärm auf dem Dede berührte ihn unangenehm 
und: er zog ſich im feine Cajute zurüd, bis der Eignal- 
ſchuß fiel, det, angeigtt, daß das Schiff nun in See flat: 
Yeyı eilie er aufs Hinderdeck, wo viele Baffagiere verfams 
meit waren, um ſcheldend ihre Freunde auf dem 
damm ja grüßen. Mit Berwunderung erfannte Harry 
unter den Auweſenden Maberly Seaton, der jein Tajchen- 


tuch Hr fchwentte. Der Abreiſende betrachtete das 
als m des Friedens und erwiderte et. Wie erflamte | 
er aber zu ſchen, daß Maberiy mit zorniger Geberde die 
le ihn ballie, ſobaſd er daß fein Signal be» 
antwortet wurde. 
Duunmer unge," dachte arrn, „er iſt nicht werib, 
* * hr —— Corte A nur, daß er von wmeir 


= —— den unangenehmen Eiudruck zu vergeſſen 
und blickte zurück auf die Stadt, die raſch feinen Blicken 
entihwand, und vor feinem wien Auge ganfelten Rebei- 
bilder der vergangenen Tage. Er jah fi, ein Meiner 
Junge, mit —* am.$ofen ſitzen und ihm ſein (Ent: 
‚tommen von Did erzählen, er dachte an das Bagabunden- 
"eben dar. folgenden Zeit, am feine erſie und feine legte Be: 
gegnung mit Agnes und feinen Streit mit Maberly. Ob 
fie wohl jeiner denfen, nah ihm, fragen werbe? Ob er je 
Gruß oder Nachricht von ihr zu erhalten Hoffen durfte? 
Dans folgte die Erinnerung ou die verſchiedene Stellung, 
am den laum  nenuendwertben Verlehr und die Hoffnungen, 
die ihn vor einer Stunde noch begküdten, zerfloffen trũgeriſch. 
- Wenige Tage ipäter durchflogen die Etadt abentewer 
lihe Gerüchte von bebeutenden Unterſchleifen an einer 
uptbant. Dos Gerede nahm zu vnd fand bald den 
in die Lokalblaiter. Selbflverfländtich fehlte es nicht 
Berniutäusigen, welche Baht «3 fei, und wie —* der 


vetrog ſich belaufe Die Eimen ſprachen von einer 
lien, die Anderen verlachten die ganze Geſchichte uud er- 
Mänten fie; für eine 


Knie. 

Eudlich "Tannen bie Zeitungen anf die Fährte und der 
folgende. Tag bradite mit grohen Buchſtaben im den Spal- 
ten; aller Däätter und Blüten: „Großer Betrug in der 
Bank. of Borham !' Ueber 300,000 Dollars —— 
Der Thäter — Keine. — Schreiben des 
—— * 





Dem —* Die ——— — eb mass Namen 
——* Epttulation die Ber⸗· 
ſtraft Die Anflage Lügen.“ 


etrieben, wie er dasſelbe durch falſche Einträge in 

% dhar: längere‘ Zeit fortgefegt, und endlich, von einem 

— bedroht, ſich nach inbelamten Regionen aus 

dem Staube gewmacht babe. Wohrſchenlich,“ berichten bie 

eitungen, „jei er nach Europa gegangen, um dort die 
Ser der ſchlechten That zu geniehen.” 

Ein Brief des Präfidenten der betreffende Bauf, S 
muel Healom, zeigte dann An, daß die frogliche —55 — 
bei weitem wicht fo hoch fei, als Man anuchme, daß fie 
beinahe völlig wieder beizuiveiben und. die Bant of. Go⸗ 
ıhom ſich in geregelten, folventen Werhäftuiffen befinde. 

Alle dieje Mittheitungen erregten große —— 
Die Breffe ſchrieb ganze Spalten, um nachzuweiſen, wie 
ed höchſte Zeit fei, dag die Direktoren ein Burke Auge 
auf die Unterbeamteu bielten. 

Ale möglihen am ſich widerſprechenden und jedenfalls 
durchaus unwahren Gerüchte verbreitetem ſich über vom 
Wright's Neigungen und Handlungen, und „der große WE 
trag” wurde tine Woche lang das Stadigefpräd uns machte 
dann neueren Ereigniffen Play 

Eines Abends, ale das "Gere gerade im Zenith war, 
traf Maberly Agnes im ihrem elterlichen Haufe. Sein 
Bater, der Kranffeits halber das Zimmer nicht verlaffen 


‚ fonnte, Hatte ihn erfucht, ein Gefhäft mit Mr. Loxley zu 
‚ ordnen, und er war, da ber Banfier eben anderweitig im 
i Anſpruch genommen war, erfucht worden, ſich einen Augen⸗ 
blick im Salon zu gedulden, 


Agnes erhob fi) bei Maberiy’s Eintritt und wollte 
jüch zurüdziehen. Sie war bleich, die thränenfeuchten Augen 


verriethen, daß jie gemeint hatte, und ihre Züge trugen den 


Ausdred tiefen Schmerzes. 

„Taffen Sie ſich doch von mir wicht vertreiben, Fräu- 
lein,“ begann Maberly, „bitte, bleiben Eie und jagen Sie 
mir, ob Sie ſchon von den Unterſchlagungen auf der Banfı 
gehört haben ?" 

„Es u. mir dir ehr: leid, es hören zu müſſen.“ 

„Nicht wahr, hätten nicht gedacht, daf ge 
den Sie jo warm veriheibigten, fi als gemeiner J 
entpuppen würde. Da babe ich ihm ſchon beffer beutrheilt, 
und jegt theilen Sie Hoffentlich meine Anjicht.“ 

„Nein ; meine Anſicht über Harıy Wright bat jich 
nicht verändert.“ 

„Nicht verändert! nad dem emorinen Dieepap!' 
rief Maberiy. 

„Jh glaube nicht, was man gegen ihn vorbringt, 
Haube nicht, Daß er das Geld genommen hat,“ antwortete 
Agnes Kay 

Aber die Beweiſe jind handgreiflich und laſſen ſich 
nicht fenguen. Das Seid ift fort und bie falfchen Ein- 
träge find vom feiner eigenen Hand. Da fieht man wie 
dur, * ur Weiblein iind.” a 

3 iſt nicht Eigenfinn, on, es BR 
Saube om Darriy s Inmeren re We ech ganyes eben 


ser. € * 


* 









nic {) . } N f 
derbolt, daß ich die Aullage nicht tan 
zu —* und habe ſein Thun und 
bachtet, um nicht von feiner Uafduld 1b 
— Stunde an da er Te ie Ariane 


r fean 
—* * un 















Dart 4. "Renn der Friede — erhalten werde, —— 
ed, weil frankreich ftark fei. Oeſterreich ſei darum befiegt 


ja 



















weil eine unfluge Budgetrebuftion bie 
„Hätte. * tag, a das * 















ung bega en und. Nie mand, au Ihnen, die Au vr u die 
Kr En ge otive aber 8 la babe has de Rune: —* — * 
au * * um beachten, es ji, un, Er fei der Frieden ag chert geweſen als jegt. 
ns. beradhten.. ir ae fe Die wemög: | Die Rabinette hätten beauifien, e Berträge von 1856 

N in de being u Ben er A ke (und von Prag aufrecht erhalten „werden müfje.. Dan 
ablidend fort, * v Mar, en | fragen was wir gethan haben. 1: Wir Haben die Freiheit 
furch ik et, oder ein, — si | “ elts- — * zul * —* Wir haben 
Das Plebiszit adowa errungen. 
mein na ei aa re a Ben En Geſegebenden Kärper 





2. fo "Al Mer 
Po: — — 
X Banren. .. 

Seh tal. Staateminiſterium des ‚Handels, und der 

öffentlichen ger macht befanut, : Daß; die. diesjährigen 

— das Lehramt: an. techniſchen Unterrichtsan- 

* am 17. Oltober in ——— beginnen. 


eite ch 
Ben, % Die —* kin Städte-, 


u in sin und Karnthen fielen ‚liberal aus. 
* des Großgrundbefites; fiegte mit 
7 — eBerfaſſungspartei; in dieſem 


au das erfiemal, Daß die Berfafluagspartei durdr 1 


Beh 30 Juni. JIu der heutigen Unterhausfigung 
beantwortete der, Minifterpröfident die Ynterpellatiou, nad) 


welchem Geſetze es dam Reichslanzler Grafen: Beuft er | 


laubt wäre, 


Belieben. Wappen ertheilen. Uebrigens habe Graf Beuft 
nur, die. Erlaubniß erhallen einige Theile des — 
Wappens zu führen 
Rranfreid 

1 Baris, 27. Juni. Der Belitionsousihuf nahm 
heute die „Erklärungen der Miniſter Dilivier, und: Chevan⸗ 
dier de Baldeome über Das Geſuch der Prinzen voa Or⸗ 
leans entgegen. Beide Minifter verwendeten ſich dringend 
für die, einfache Tagesordnung, welche schließlich. in der 
Commiſſion mit allen gegen eine Stimme ) augenommen 
wurde Die öffentiiche Berbandiung über dieſen Gegenfland 
wird aller Wabhrſcheinlichleit nad fünftigen Samftag' ftatt- 
finden. , Deu, Abgeordnete, welcher Jim dem Ausſchuß zu 

fien: der Petition flimmte, war, wie, uns telegrapbiich 
ſchon beridtet wurde, Guſtave Fould. Ueber die Petition 
Degoupes: Tenungnes,, ‚betr.) die Herausgabe der orlea⸗ 
süftifrben. Güter, behält, die Commiſſion ſich ihren Beichlaf 
vor Man hört, daß die Miniſter die Zurüciaffung der: 


das Wappen von Ungarn in ſein Wappen 


hmen. Der Miniſter erllaärt der König lönune nad || 


verbannten Prinzen nicht nur als NDR: en im |) 


Brinzip felbft befä 

w be — Dis⸗ 
luſſion aa **88 hr über, 
Sarnier-Bages erklärt der Rriegsminifier, dak die Ver« 






| angahören, 


mitzutbeilen, weil feit dem 2., Januar feine: Augelegenheit 
einem Buntte gelommen iſt, wo man die Dipfor 
mat * Altenftüde veröffentlihen kann. > Jules Favre 
verlangt das Wort, die Kammer verweigert: es jedoch, ni 
Der. größte Theil der Deputirten verläßt den 
Saal und die Siyung wird —* acht Uhr geihloffen 0 
vanden.cn 

Madrid, 30; Fun. Das, Defigie ‚des heute gu 
ehe gehenden Dieuſtes beträgt 700. Millionen Beaien, 
Der bevorftehende. Dienſt wird, ebenfo diel ergeben, .. ‚u 
Barcelona. find geftern ; Unruhen — mb “ 
‚zu Verwmundungen lam. 


Zäune 
Butären, 29. Du De — 
Bhuichner wurde mit Zuflimmung des Sendles zum nord» 
‚amerifanifchen Konſul für —1 ernauui. 


alan 

Aus Tondon, =. "an, — man der 
Preſſe“: Das engfiiche Kabinet begünftigt im Einver⸗ 
ftändnig mit Birhfen die Randidatırr bes A vLeopold 
von Hohenzollern für den ſpaniſchen Thron, 

ort, 28. Juni. "Die Ruhe if wieder hergeftellt ; 
‚ed berrſcht feine Unordnung mehr, aber e8 herrſcht noch 
‚AnöR amd die allgemeitte Ur eitBeintettung dauert fort. 


YUmerifa 
Wafhingron, 29 Juni! Das Mepräfentanten- 
haus hat die Bili angenommen, welche den ſteuerfreten 
Durchgang von Waaren von der Stefüfts- nad) ven Städ- 
‚ten des Julander uuter amtlichen Verſchluß geftattet — 
Nach Beſchlutz des Senates iſt ‘die Beralhung über den 
‚Vertrag mit ‚Domligo bis sur nödften Sigung vertagt." 


w Mannigfaltiges. Iofay Sin 
Dem Beruehmen nach ft daßjenige —— — 
Loos, durch deſſen Folſchuug in Wien * ttreffer 
‚von 80,000 Thaler erhoben wurde herer 
Eigenthum des hieſigen Banthaufe® —* wi 
‚mweien;, von welchem es amrein Fraulfurter Bau 
| gegeben „wurde: 


ab- 


Beit 
old ge⸗⸗ 


Wenn es gelingt noch weitere: Inhaber 


zu ermitteln fo wäre es doch vielleicht noch möglich auch 


dem letzien Juhaber, welcher die Vetſchung botjenontmedt 
bat; auf dien Spur zu fommen. 

Yu Speyer fhoß eine eiferfüchtige Dicerin, Ale 
| Rivatin wit einen glücklicherweiſe nur puivergeläbenen 
—— aus: nachſtet Nähe sms Geſicht. —* neqh· demu 


obenswerihen Beſſpiel den Amerifanen 
eine oder mehrere —E in der — trägen, fo 


ı 


Be aan —53 


one bewaffnet anagehen, 
:Baacanı Eriegerifdher Fuenfität nichts zu) 


286 läßt, ‚nv. 


m Mamahei ,'80., Zunis,. Die bis) jegt be annten 
ahlen weijen für die deutihen, Lniverſitäten binjichtlich, 
Bein Te me ee —— Frequenz auf; 
Bonn 870, Brest 
lau a g He 836, Heidelberg 822, Göttingen 795, 
tie 733, gr 683, an 474, Münfter 486,1]. 
047135. Es beziehen 
rn Pe nur anf die wirtlich immatrifulirte 
is Univ 
nes” mur IS}, 
laubuiß zum, Beine der; Borlefungen- ertheilt ift.... 
Rartsvube; :29,.Buni. Es wurde Befchloffen, das 


— 1276, 


rg. 


EEE, hr 


—— das auf den 10, —— — war, 
Ende Auguftsabzubalten.'v } 
In vielen Zeitungen —*— man turzlich folgende Ans 
geige — Mdenerwerb wird eben jo neu 
wie praltiſch em x. ꝛc.“ — Ju 


ferate erhielt ei eine ** Stuttgart gerichtete Anfrage die 


Den 25. Juli 1870, 86 el 
tags 9 Uhr, au Mobalben in, 
Behaufung des, Bürgermeiftere 
Birtbes yı Mattbeis,, > werben 
durch den 
tirten £. Rotär Edbard, in Birmajend 
wohnhaft, — auf Anftehen von Jo— 

fepbaKehr, Aruchtbändler, in Kaifers: 
\moßnbaft, welcher den f. Abvo⸗ 
—* Rofenderger in Zweibrüden zu 
em. Anmalte beftellt! at; gegen 
ilipp Schlemmer, Delmüller, in 
Robdalbri Wohnhaft, ’ iachbeichriebene, 
Dr und Bann von Bor geles 
— zwangẽweiſe ver: 
werben: 
Bau Nr. 43. 20 Tejimalen 
Mache mit — Einfahrt, 


Scheuer Shtmüple mit 
—— — Gerb ˖ 
haus, — und Mühl⸗ 


kanal, gelegen zu Rodalben neben 
dem Bach und Joſeph Dillinger; 
2) Blan-Rr. 3193, 3194, 3195, 
3196. 412 Degimalen früher 
*8 eht Garten mit Zaun, 

amı nrech gelegen neben dem 


Bad, der Strafe: und Michatl 


das M 


ichtlich dawtit tommite 


Antwort: 





ewiß ein 


Berlin 
‚Bel. Im 


Erautfe 
dr Ziehung 2 


30. Yuni. 


Folge dieſes Jn- 


* FBLRE 3208 — 57 Dez. uud 


» WR 3WI — BA Dep, alles 
Wirfe am Rerane Rh neben Gma= 
fundftein : 


nuel Reber us 
N Blan- Ar: 3208 und 3204. 31 
Dezimalen Wieſe allda, meben 
ee Lang und Adam Pfund: 


5) Si Mr. 3211 und 3212 — 
zufammen 38 Dezimalen Wieſe 
allda, neben Daniel Iſemann 
und Gmanuel Reber; 

6) Plan Rr. 452. 43 Dezimalen 
Ader auf dem Heinen Hauſiel, ne= 
ben Anſtößer und Peler Matbeis ; 

7) Blan:®r, 12728.,— 219 Dez. 

iefe und Plan-Rr. 1272b. — 
51 Dez. Wald, in ver Fumbach 
gele zen, ueben Staatewald und 
a . 


8) Blade: 2830. — 7 Tagm, 
35 Dez. der im Gürtel, neben 
der Straße, Bald und Anftößer; 

9) BlanıRr, 34891. 14 Dezim. 
Ader am Scheuergarten, mebea 
Pfad und Peter Wagners Wit: 
tib, augeſetzt zu ſeche Gulden. 

Das Haus mit ® ubebör fommt im 


aus ‘ein, welcheß auch fofo 
ei-Mäaner, welbe 45 in dag Brenuende Haus wagten, 
um Wertbihaften ju fe 


übe 1 
folgende hohere T 
Nr. 46883 3000 
ia 1000 fi., Rr.; 3970 und 3754e AODD N 

Braunihweigen Thir. —— 
Hauptpreiſe 
20,000 S. 845 Nr. 42a Thlr, 
22 à Tblr. 2000. ©, „4748-3 Rr. 11 a Zhle, 600, ; 


Für bir *4 Serantwertlib: » ">, Sallanıy,, 


„Sendet ‚einen ZUR Tb Ye HERREN Ras 

heimniß mit.“ —æe Thater — erät Ar 

als Antwort folgende Vorſchlage in einen Tithographirten 

Schreiben: 1, ,Runindhenzutt, 2; die einheimifähen und frem- 

deg..Hühnern, 3, die Bienenzustt, 4. die Seidenzucht, 5. die 

Fach der „Ranariertoögel und 6. Die Anfertigung com 
rauchsartılel, 


(8 da find: Eſſig — 


—* 
ich niedt 


Noſtao Räucher ttel, Dinte ii & 


ıfe Tilda f 
vol 


in ein 
tafınte. 


J fanden „dort, den (armeitob. 


„Serloofmgen, my 19 a 
MN: eg —* Keute ſtattgehab · 

exie wurden 
pe 2 2 12,000: fl; 
= N 18972. 2000 a Nr. 


gr on 


erie 6803 Nr. 


Sk 444 Nr, 
‚5000. 


\ beifienendeu Blase ‚des Bejirkögeames 
ters und fobann. in. den oben gen 
benen Komplexen amtgeboiem. uud he 
nach dem höchſten Grlös zugeſchlagtn. 
Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv ab 
finder ein Nachgebot nicht ſtatt. 
Die näbere Beichreibung der Liegen · 
lie indbejondere ber obenrrwähnte 
——— —— bie Verſteige · 


rungebedingungen fün 
‚bei dem — 9— €, Notaͤr einge⸗ 
ſchen werben, 

Zweibrüden, ben, 1. Jull 1870.: 


Rnfenkerger, 


Mentap —8 41. Zuli 1870, Nach 
mittag& um 2: Uhr, im Eäuibaufe zu 
Althorubach, wird -auf Anfichen 
6 Bron Levi, Reniuer, wohnhaft in 
Zweibrüden, das vachbeſchriebent 
Grundftüd, welches die Eheleute Fried⸗ 
ih Brill und Maria Eliſabetha 

e in Altbornbach von ihm er⸗ 
kauft, deu Kaufpreis aber nicht aus- 
* haben, wieder wernelneu. nãm· 


Dezimalen Acer auf Auboru- 
— * Bann. aufn rothen Mori 





Matbeis ; Gaugen 5 ur Verſteigerung, vie * ‚mittiere, Abnung, neben 
Blan-Rr. 3206 — 11 Dez.; Sereafgaften werben zuerft in einzel» | — Br... . 
Blan⸗ Nr. 3207 —8 Dez; | men Barzellen nach einem ‚den en Buttenberger ,ipl. Retär. : 
> ”c &elegraphen- Dtahen 
Er oolbad. N auheim. an 
Frankfurt 4. MM. pr. 
—— Ga⸗ * Main ge 
4 = ® f 


Br: : Eröffnung: Seit ı. April. | —* 
——e— annehmlichkeiten wie Wiesbaden und — 


—— Teen | if "YAnerbieten. a 2, * 


*28 Hu | größeren Etndt am Nhein mb. mode: allem "Biber 

des — Ale Yan wu. 18 iR: ‚dungen Eiſenbahnen, iſt einem augehenden Mechaniker oder 
an 205 * nenbauer unter ſehr günftigen Bedingungen Belegenfeit Sa geboten ehr 
| Mleinetes Maſchinengeſchäft, welches biäher wicle Brauerel Einrichtun⸗ 





—2— ‚gen lieferie und in dieſer Branche einen weit gehenden zuten Nur 
at | bat zu —— Daſſelbe Lönnte unter ‚der, beftehenden. Firma 

“ Hi — F. HSüneke, —— 

1a Ri. buchen Prügen, 

— Elaſtiſche — — 

2050 - —— Wellen und | werden in Befannter Güte unter Garantie für deren Danerhaftigfeit und fich 

0 Ze i Be | immer glei bleſbenden Clafticität bei mir forkwährend angefertigt und in 

60 „ führzefier Zeit zu billigften Preiſen geliefert. ; 

" Bweibrilden, den 8! 1870. F Bei Beftellufgen beliebe man bie Länge und Breite der ——— alle 
—— 6. Hilfe, 
Montag den 4. Zul 1870, —* Siehwäsreigeiaärf und Drahtweberei in Landau 

tage #2 Uhr, werden zu Brfiweifer Kae) HT TT Te 
Schutfaate ** Derter, er — 
—“ Ghlingen, folgende — den 3. und rn den 4 RN die 
| ’ 
a Ir Mater Kanloner — -_ 
4 Hr +% IT ’ b ” H 
S Kb Ba | bie) m ** Tangınufit abgehalten. 


— 5— Borkirchweihe mit Sarmoniemuſik 
Pe. Rlafter ur a Be A il, Speifen, ‚wird — —— 

—* Während, der gucchweihe wird Wiener La der Schoppen zu 
—— le | j* 9. —— ; 
Strafe nad Eu aangennind und. Hiihe- [2 Um ag ar = ir A um 
quem a | räm e Fa u 

Berne > ben 24. Juni 1870. en * der Specialarzt für Epilepfie Doctor 
D. Killiſch in Berlin, Souifenftraße 2 


Brrait® über Hundert 
Staat3:Obligationen. Chocolade 


IBramien· Antehens-, Lotterie, J 
NEE Walde@r: || — jeder. Mit, meiden 2. aus der preißgeftönten ‚, Fabril von 














E# 
vor 
338: 


—38 in I empfiehlt 
den billigften coursmäßigen feften 
*24 zum a en -Breifen nad) — | Boilipp Maurer. 
auf Termin die ve take) ver⸗ et verfandt. | * vn 3. Jau 
fa Etas 
a Ga it in er | Ener Kane m aa se Zanzinujit 
im Ben Ah nina sort eh | 9) Srasman in Yadım 
werden a 9 Zuli, Rache || 33 Arm inn Brrloofung Mind Bei 6. Dermer, Bidenıtomn 
9 — 7 Uhr, darch befantem Herrn ——— i gmer, 
Rotär Gut — —* ——— ——A— he fie ||" Anger Menſqh in nie debie igten. 
s in-Shwerzen- tntereffiren Bräme gratte 
— — — J * ü Inden. € — == - Juni, 
4ORKtT. eiche e Bu E: T. i * 33 gauß Ra 22 — 
LED * DER >88 
Straße, ganz nahe der Schwarzen. Staats«@fferten-Handl tn ee ee m 
— ER — — — ia E: — 
nd - 2 2 * ” Er 
A Diad Und Berläg von . dallanın —* 





= dem. Strafen n — — 


: (Bortfegung.) 
F By Tag wird nie —— — rief Moberly mit 
unterdrüdter Wuih 
Er wird lommen und dann werden Jene, die ihm 
ſolch unfagbares Umecht thateu, erfahren, mas’ Wieder⸗ 
vergeltung ‚beißt. - Vorerſt ‚aber erlläre ich die Aullage für 
falfh umd fetze mein Leben, meine Seele auf feine Ehre." 
ht In n,:mellen „jehen!" lachte Maberiy; 
mützt es ũbrigens, die Sache jet weiten zu ex⸗ 
—— ‚fragte. MHanes, #8 wird beffer jein, wenn ich Ihuen 
auu Heit lafien Über den Erfolg" Ihres edlen Verfuches 
wich zn veigens machzndenfen, Guten Abend, Herr Heatan." 
er Und fie verlieh das Zimmen mit leichten Grüße. . 
an aD Teufelo hole, ven Kerk,t, murrte Healon, alß ex 
aus dem Haufe trat, „welcher Bauber fettet.; mohl das 
Ye ER: an Au ur Ad: glaubt,. er werde fommen und 
Fräufeur! wenn Sie na 
ed. io ib ‚Ele —5— ſleche Propfetin, 
ii ein May” fein, wenn ich, mich hicht vorge 


ar —— der "Bhrtinterihlaging hatte größerer 

Sta F —5 der Panik. Die große Franz 

e% Bi 0, Tange — war endlich gelommen. 

i Ki: Bao, und dag allgemeine if 

9— 8 te deffen anäfe, Albefannte, SHäufer, die 

ahre Tang fich gehaften, deren Fremen den 

Ai ln bildeten, fielen nacheinander. 

wi dlich "hatte die Ehronif ireue Barıkerotte zu ver; 

Yen ee En. wo nian es am wenigſten erwartete. 

eh Kaufleute, Bankiets, Epefutanten und Wecheler ftän- 

* entſet, vn kom ‚alfgemeinen, Mißgefchid, das wie rine 
Koge der n ti zu vernichten ſchien. 

ba =} Ham tar \fgeachtet Pi see er 


RR Un der angeführten Orbituhg ihrer 
Umſſe &ine der eıften, welche die Thore ſchloß und 
A ädg andere nnatisbleiblich mach fich. Zunachſt 
* idne „pratoy init bedeutender Unterbilang, kurze 
Zeit ‚uk ag auch Samuel Heaton dem Geſchick. 
Unten ‚dem ‚allgemeinen Nuin ftand Foullke Forfıy feit 
und. füher,. bis, die große. Lebeneverfiherungs- und Credit- 
geie Gaft zn Cincnnati mit ungeheuren Paffivis fallitte, 
gin Aion das nit kur in der finanziellen und” com« 
merciellen Welt, ‚jondern it taufend und taufend Familien 
er und. Eittfegen verbreitete. Wie berzzerreißendes 
ehllagen erhob fi der Angfifchrei zahlloſet Witten und 
iſen deren Lehen ſelbſt an der Dauer und Hiverläffig. 
kit. des Selen bing, dem Hunmel. 
Die. Beziehungen zwiſchen der Lebensverfihetung und 
Eipigefeirfceft und ben — Foulfe Loxley und Comp. 
N ez ps Intereſſen fo weit identifch, daf das 
Einen von dem. Andern nicht extragen wer- 











den lonnte. 





, 1870. 


j ‚at 
 Raib, Domitius, 


an und mannbaft fämpfte ber Bankier gegen das 
PR das droßend ihm nahte — aber- der Kampf wär 
vergeblich und wenige Tage fpäter ‘war’ es eine! befaumfe 


| Matfache, dag Fonile Lorley und Comp. von dem age: 


meinen Ruin mit fortgeriffen worden waren. 

Erſchreckt fuhren die Dienftfeute zurikd, als der flofge 
Banfier am Abende des nunglücklichen Tages’ ſein pradits 
volles Hans betrat. Er war‘ 3 toie eine· Leiche nd 
über den fonft frenndlichen Ziden fa ein Arofttofe, — 
hafter Ausdruc 4 

Lorley begab fich-fofert in die — —* “ich 
in den ’ utenil und verbarg das Gericht in ‚den Hähden, 
während bie ganze Geftalt erbebte nnd er in det Bitte! 
tet feiner Seele laut fhfachpte. 14:7 

> Dann erhob er ſich, ſchritt heftig auf und ed, zer· 
ſchlag ſich die Vruſt ur "gab Manifeftationen beö’twilbeteh 
Schmerzes. 

- les, was der große Mami werth gehalten - N & 
hum, Stellung, ‘Eredit — mar- man verloren,’ Ge 


ee. reich und urächtig, dah fein "Wort auf. der a 
ft, war er heute ein Bettler ohne Einfluß, 

Er di ueffen. DO, wie das In die Seele hatt! Wie 

er erfebte unter der Berbältniffe Saft und Omatl““ . 


Stunden vergmgen, aber beruhigen Porley nicht 
Seine Frau lief um eine Unterredung bitten, er ſandte den 
Diener‘ mit der heftigen Weifung fort, „er twfinfihie allein 
zu fein" und überließ fi anf’g Neue den Ansprüchen, bit» 
terfien — 5 
Das Antlig im den Händen — foß er enbtid 
in ſtummer Verzweiflung, da öffnete ſich deife die Toitre 
und Agnes trat mit volbgeweinten Augen ein. Sie blickte 
nm fh und fab ihren Water Inr'Fahtenif. Mit‘ zadender 
—— betrachtete fie itjn einen Augenblick, brach danu in 

ränen aus, und’ janf, das theure Haupt mit Küffen ber 
deckend, vor ihm auf die Anier. 
„Papa, Papa! was fol das heißen? mad’ ift ge 
ſchehen ? fprich, d ſprich I“ 

Der Bankier fprang auf. firedte die Hände * ihr 
aus, ftögnte laut und fürzte auf das Geſicht zur Erbe. 
Mit einem‘ Schrei des Entfegens, ber durch ds ganze 
Haus hallte und Alle die ihn hörten, mit Schreden' er» 
füllte, warf ſich das junge Mädchen neben bes Baters ber 
wußtloſer Geftalt mieder und juchte fein Haupt zu erheben 
und an ihrer Bruft zu flügen 

Die Dienftlente rzten herbei und Mrs. Porley folgte 
züternd vor Angfl. 

Man erhob den Banfier; da man aber verfudhte, ihn 
in den Fauteuil zu fee, fahren Agnes und ihre Rufter 
entfegt zurüd. 

Die Augen waren flarr, die untere Kinnlade —* 
eine bleierne Oläſſe überzog das einſt fo ſcone, eh 

Ein Hirnſchiag hatte ihn —— 

Dr. Fouile Loxley war tobt.“ — 

Fortſetung fofgt.) 


wis 


=. 


Die Suddeutſche Vor in Münden enthält folgenden 


4 * — 
4 @rwib . 1} 
. Kir die uerngeitung und ng Partei ) 
en in der ‚legten Nummer unfered Blattes 


Artill 






u der „Bauernztg.“ mitgetheilt, ans denen her⸗ 
vorgeht, daß es diefem Organe iu feinee Weife wirklicher 
Ernft mit Begründung der Vollswoblfahrt if. Wenn 
enanntes Blatt aber glaubt, daß die ganze patriotifche 

Hartei auf feinem Standpunkte ftehe, fo ifl es im re 
chum. Einzelne darımter kämpfen allerdings gegen Rafer- 
nen, gegen Bevormundung und Vielſchreiberei u. dgl. aber 
mindeſteus ebenfo Biele find. wieder, die von einem Kampfe 
dieſer Urt entweder gar nichts wiffen wollen. oder wie es 
jegt in der Sammer ‚bei den Ariftolraten und Bureau 
raten der Fall iſt, nur mit Widerftreben dem Willen 
ihrer Wähler nachgeben und das in biefer Beziehung ver- 
Pfändete Wort eintöjen, Dann entfteht aber auch die Frage, 
wie weit bie. Mataboren der Partei, welche die Bauern» 
3 vertritt, ſelbſt in freiheitlicher Richtung gehen wollen. 

ir glauben, daß einzelne und darunter ſelbſt Mar den. 

Iende,‚aufgellärte Mlerifer ‚der Freiheit auf. allen Gebieten 
bis- zu den. Äußerfien »Gonfequenzeu ‚nit entgegen find, 
weil fie einfehen, daß. mur daraus Leben und Wohlfahrt er- 
fprießt, allein Alle verfolgeu dieſe Richtung gewiß nicht. Vor⸗ 
züglich ſind ed bei dem Bauernvereine die llerilalen Ele⸗ 
mente, welche, ſobald das confeſſionelle Gebiet berührt 
wird, mit aller Gewalt ſich gegen die Freiheit ſträuben 

doch wäre dieſelbe den Kirchengeſellſchaften und der 
ebenjo uolhwendig wie dem, Staate. Wir müffen 
miter und immer, wieder: auf- Amerila verweilen, das als 
Mufter) dafür, gelten Tann, daß trotz Trennung des Staates 
bom der Lirche, srog Gleichberechtigung aller Eonfeijionen, 
trog Äußerker, Tolerauz, ik trog voller ‚Unter, 
ziehtöfreiheit, u. „dgl: bie —48 zunächſt ‚die lathol. 
a ae befiehen. kaun. Wer darauf Anſpruch macht, 
in; Mann und Känipfer der; Freiheit genaunt zu werben, 
ber * ich auf diefem Gebiete nicht ‚gurlichhleiben, fonft 
muß ihm bderfelbe Vorwurf der Einfeitigfeit und. der. Barı 
teiherrichaft gemadt werben, der von patriotiicher Seite 
mit vollem Rechte dem ſ. g. Liberalismus ins Geficht ge- 
ſchleudert wird. 
199: „Di8. jeigt eriftirt nur die, Vollspartei, bei welcher man 
mit Gewißheit darauf un Zi faun, daß ſie die Freiheit 
in ihrem vollen Umfange und ohue Ausnahme vertritt. 
Nur der Volkspartei ift au Pets glei, der für. ihre 
Prinzipien kämpft, - mag er welder Confejjion immer an- 
gehören, während die „Bauernztg,t;.,eine Partei ‚vertritt, 
bie, wenig freiheitlich, einen; exeluftw Katboliichen Charaf: 
ter ‚trägt. und nur fatbolifhe Bauern zahlt, , Zleichſam 
alö beſiünden bie Mißſiände uud. Laſten im ftaatlichen Le: 
ben, , welde dieſe Partei befeitigen. will, nicht in gleicher 
Weiſe für jeden Staatsbürger, ohne Unterfchied der Eon 
fejfion, fondern nur für die 15,000 Katholilen des Ban: 
ernvereing, 

Wit in der That feltener Uneigenmügigfeit hat bie 
„Bauernztg." den Patrioten empfohlen, - bei Wahlen ber 
Bollspoxtei zum Siege zu verhelfen, wo jie ſelbſt nicht 
auf Eieg Hoffen fönnen. Das ift nun lediglih Sache der 
Patrioten, was fie thun wollen, wir gewähren ihnen aud) 
bg, ixem uaferın- Prinzip, volle Freiheit, Es Tann aud 
gar leicht Lbumen, daß ſolche, Die das letztemal patriotiſch 
gewählt Haben, das nachſſemal demokratiſch wählen, weil 
fie die Erfahrung gemacht, daß, auf ‚die jegige patriotifche 
Rammermehrheit kein ſiherer Vertap-jei, der tur bei der 
Bollspartei zu finden ft Dieſe Wähler wird aber die 
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Wir empfehlen der Bauerngtg. dage 
Möge fie; wenn wieder; gewäßlt wirb,) bei ihrer eigenen 
Partei zum Mindeften darauf dringen, nur folde ein 
Mandat erhalten, denen ariftofratifheund bureaukratiſche 
Anmwandlungen fremd und die zugleich verftändig und praf- 
tifch genug find, um micht wie ein Lucas, Greil u. dal. 
auf Ungeheuerlichleiten zu verfallen, welche nur Zeit rauben 
und bie Meinung vom bayer. Volle im Auslarde nicht er 
höhen 
Wenn das: mehrgenannte Blatt der Anſicht if, daß 
Volkspartei und Sozialdemolratie wohl auseinander zu 
halten feien, fo bat es ſehr Mecht und einen Vorzug vor 
mehreren intelligenten Liberalen, welde abſichtlich oder un» 
abfichtlich beide Parteien immer verwehfeln Die Bolls- 
partei hat nie verfannt, ' dab für die ſich exeluſiv fo nen- 
nenbe arbeitende Klaſſe, dereit Jutereſſen in den bisherigen 
Geſetzen entweder unberädiichtigt oder -gar verlegt find, 
mit aller Energie eingetreten werden müſſe und bat dies 
aud) ſchon gethan, allein den fommuniflifchen Bufunfts- 
flandpunft der Sozialiften, wodurch alle geltenden national« 
ötonomifhen Prinzipien über. den Haufen geworfen würden, 
hat fie nie getheilt:- Auch die Kläſſenherrſchaft, auf welch 
politisches  Endziel die Beftrebungen der Soyialdemolraten 
binausyulaufen ſcheinen/ perhörrsscitt bie Volkspartei, weil 
fie für Freihe t und Gleichberechtigung aller Einzelnen und 
aller Maffen if. ce \ 

No auf einen willigen Punft müjfen wir zu [pres 
chen Tommen, ed. it dies dit .von uns ſchon oft behandelte 

rage der Nepublit, ‚die auch, non ber. Bauernzeitnug ber 
rührt wurde. Diefelbe fagt: „Die Monardie, verträgt ji 
ſehr wohl mit einer einfachen vollsthümlichen Verwaltung 
iu. Gemeinde und Kreis, mit wenig Raferndieuft und mod 
manch anderem, ‘was wit wilnfchen unb auf verfaffungss 
mäßigem Wege zu erreichen hoffen.“ Wir lönnen nlır wieder 
holen, daß die, Vollspartei allerdings und felbfiverftänd. 
ich prinzipiell das ‚Wefen der ‚Mepublif anftrebt, womit 
nicht gejagt if, daß die in zweiter Linie iu Betracht Tom» 
imende. und lediglich vom Opportunitätsflandpunfte zu be» 
urtheifende dynafliſche erbliche Form vorzüglich bei den Ger. 
manen nicht damit verträglich gemacht, werden lann. Jetzt 
aber fann von einer -Wenderung der Form um jo weniger 
die Rede fein, als das fühbentihe Bolt dem Preußenthum 
fallifch in die Hinde arbeitete „(gegen das es eben an- 
impfen wi) und vom Regen in die Traufe fäme, Ans 
diefemm Grunde ‚find wir ‚daher, mit aller Entſchiedenheit 
gegen das ‚abfolut nichts nützende Schlagwort „Republif," 
Wir fihb, von noch anderen Gründen abgefehen, auch def- 
wegen dagegen, weil mit dieſem Schlagworte, wie felbſt 
Lieblnecht auf dem. Stuttgarter. Congreffe betonte, gar 
nichts gefagt if. Man fennt formelle Republifen, deren 
Zuftände Teinedwegs beneidens- und.nahahmungswertd find. 

Mit der „Bauernzeitung" erblicken wir zur Beit bie 
größte Gefahr für das Volt in Preußen, das wie ein 
Raubthier flets zum Sprunge bereit left, wenn es eine 
Blöße entdedt und kein Hinderniß fieht. Unter ſolchen Um 
fländen könnten wir felbft die formelle Republik machen 
und es würde uns nichts nüßel, denn jobald wir ben 
Klauen biefes Naubihieres verfallen, mas dann nur um fo 
eher gefchehen würde, wäre es ans mit Mepublif und 
mandhem Anderen. — J He 

Dorum wollen wir uns vor Allem hot ben Kollern 
und ihren Knechten vorſehen. Ne Eee 


3 


f Bauernztg. laum mehr zur patriotiſchen Partei 
dürfen. r 


u. auch efwas 










manaiin | itiſche Ueberſicht. 
„ro mi 
Mun qhhen, 


BSahera. 
* 2. Jult. Die Abgeordnetenkammer faßte 
ihrer 


heutſgen Sigung den Befchluß, wonach ein Jeder 
„beftanden und drei Jahre dei einem. Advolaten praf- 


jr ba: nr loan? Mi; 
2 * ch eun, 2. Juli. Die Interpellation Mahr's 
glich we itenmiffion ft vom  Patrietenffubb mi. 
igt. 323 je deffen Ri fi Mahr veranfaßt -gefehen, 
' auszufreten. BR u 
ses; ENT Bund. 
Sıgpramtfurt, 1. Juli. Unter der Ueberſchrift: 
preufifchen Garden und bie preußijchen Gardeoffi⸗ 
“veröffentlicht, die „Franff. Ag.“ eine: Reihe von 
Ürtiteln, ‚die intereſſanie und offenbar auf gemauefler 
achlenatniß beruhende Einzelheiten bringen.. Wir heben 
„eine ergötzliche Hiftorie von dem ausgeftopften Haupt- 
an.beruor, welche im zweiten Artife( mitgeteilt wird, 
Sorsßenn ‚wir oben bemerften, das, Ojfizierlorps des 1. 

xdes egiments zu Fuß beftehe ausfchlieflih aus Ade- 
fan en dies nicht ganz richtig. Beim Stabe biejes 
&giments' befindet fi nad dem 'Berpflegungsetat 


ma Klaſſe, von dem man nit weiß, ift er 
—— —* In den — bat fi näm-. 
ũch Diejer breigehnte Hauptmann niemals auffinden lafien,, 
Wiewohl derjelbe, demnach aud; wohl niemals eriflirt hat, 
nd hi 


echt weder effen und trinfen noch Uniform bat 


u rn 
, Werden doch Jahr aus, Jahr ein 1300 
Fin Gehalt, 240 Thlr. en und N Kleider. 


ofür dieſes Schattenwejen erhoben. Wohin flieft 
on? Eingeweihte verfichern, e8 werde berüber bon 
Einem hohen Herrn zu. Gunften der Mannſchaft des Regi- 
ments Beftimmung er 3 Mus es fich für 
den Reidysta jemen, dieſen m Hauptma . 
fu Do he nen hohen Gehalt ihm ein ein Dar 
in Fleiſch und Bei zu präfentiren; unmöglib kann es ja 
aud für dad kriegeriſche Anfeben des horbdeutichen Bum ⸗ 
des förderlich fein, wenn fi die Nachricht verbreitet, daß 
daB’ etatmäßige Offizierlorps der Garde zum Theil aus 

| n- Figuren befteßt. 
Deſterreiſch 

Wren, 2 guli. Die „Wiener Abendpoft“ veröffent · 
t ein Telegramm aus Warſchau vom heutigen Tage, 
nach der Erzherzog Albrecht an der öfterreihifch-ruffifhen 


; ruſſiſchen General-Adjutanten Knorring 
ale viel gi Fr Mfuieren empfangen wurde D‘ 
der Erzherzog traf um 10 Uhr 







dron des Uhlanenregimenis, —— —* der dr 
tft, anfgeftellt- -Der-Raifer -von- gte 
—— Boiſchafter. Grafen Chotek, feine 
die Ankunft des Erzherzogs. 
Mer Frantr eich 
Baris, 2. yuli. In der Hentigen Sitzung des Ser 
in Körpers fand die Discuffion über die Petition 
fingen des Hanfes’Orleans fat. 1 Der Großflegti⸗ 
"verlangte, daß bie Kammer Über die Petition 
zur Tagesorbnung übergehe. Jules“ Favre belampfte diefen 





at werben Tann, welcher die Prüfung zum. Richter 









Antrag, er bedauerte 1848 Baht: Week !üGer die Ausmei- 

fung des Haufes Orleans beigeftimmt zu haben. Nachdem 

noch einige andere Mebner gefproden, wurde ble Tages. 

ordnung mit 174 gegen 31 Stimmen angenommen, - 
Amerifa i 

ı » Washington, }. Juli. Das Repräfentantenhaus 

verwarf. in feiner geftrigen Sitzung beider "Debatte" 

bie Schenlel ſche Confoidirungobiti das Amendemett, wo⸗ 

nach die Clauſel, welche die Bonds von der - Steuer: bei 

freit,. aufzubeben- ſei, mit O7. gegen 25 Stimmen. 


— — — — — —— 


Mannigfaltiges. 75 
Berlin, 24. Juni Die, Einführung. der; Cor 


refpondengfarten entfpricht jo fehr einem allgemeinen: Ber 


dirfniffe, daß allein in Berlin vom Sonnabend, mo: .fie 
äuerft angegeben wurden, bis geftern -Abenb:90,000 Stüd 
abgefegt worden ſind. Verhältaißmäßig groß ift der Ber 
Tauf in den übrigen Gebiete des - norbdeutfchen Bundes. 
Es famen von allen Seiten Bitten um Nachfeudung von 
Korrefpondenzlarten. Es waren 2 Millionen Stüd ge 
drudt und verfchidt, und jet ift ein ‚weiterer Drud der 
Karten angeordnet morben. m 
Handel und Verlehr. 
Aus der Pfalz berichtet man, daß der‘ Bau eiugr 


— — 


Hochwaldbahn als geſichert zu betrachten iſt, ſobald Breir- 
‚Beu und Oldenburg die Conceſſton Hierzu ertheilt haben; 


6Granſtadt. 0. Juni, 


’ 


‚indem die befgifhe Société des chemins de fer des Bas 


eins houillers du Hainaut in Brüſſel, welche den größten 
Theil des beigijhen Bahnuetzes gebaut“ bat, die‘ Linie 
von Eharleroi in Belgien Aber Bafſo jue. Dietrih, Trier 
und Birkenfeld nad Kifel bauen‘ will. Die Stadt Bitfen- 
feld folf ſich verbiadlib gemacht haben, ſämmtlſche Pins 
dereien des Fürftenthums Birkenfeld, welche bie Bah 
durchjchneidet, gratis zur Verfügung diefer Gefellſchaft zu 
ftelfen, was aud die am preufiſchen Hohmwald liegenden 
Ortfhaften zugefidert. Der Generaldireltor obiger‘ Ger 
felljchaft {ft diefe Woche nah Berlin und eine Deputatign 
des Birlenfelder Gemeinderath3 nach Oldenburg gegangen, 
um die Eonceffion zum Pay diefer Linie zu ermwirfen. 

Noch einer Mittbeiluirg der Vaffaner „Donaugeitung"“ 
ift der Getreidetransport von Ungarn nad der Schweiz 
und Frankreich bereits derart im. Gange, daß täglih im 
Pofjau 5 bis 6 mit Getreide beladene Schleppſchiffe . lan 
den und bie Donan-Dampffcifffahrsgefeliicpaft jeden Tag 
40 Waggons der bayerijheun Oſtbahnen zu Getreidetrang 
porten benäßt, 


j 


_ (Gittwolienpreilk.) Butter per wis, 
30 Ir, 5 Gier 9 fi. (Brodpreife) 6 Pi. Schwarztrod ?# fr 
4 De. Welübtod — fr. 6 UM. Gemifchibrod 28 fr -(Mleifcher 
Rindfleifh per Bid. 9, 10 und 13.87, KRalbieih 10 u 12-ke 
‚Bramfiurt,20. Juri, Heu per Gentner-2 I 48 fr. bis 4 fl, 
Stroh per Gır. 1 Hd, 24 bis 30 fr.— Butter 1 Dual, per Pfund, 
36 fr. 2-Qual per Bid 32 fr. Lappenbuttet im Ett 30 fr — Bier 
das Hundert 2 . a6s fr. — — —— 
—— 
Kurhefſſiſche Dir. 40 Looſe. Ziehung am 1. 
— —— Nr. 97284 32,000 Thlr. Nr. 97,037 
bir. Nr. 2857 4000 Thlr. Nr. 90708 2000 
Tlr. Nr. 31701 und 59395 je 1500 Thlr. Mr. 
14238, 62648 unb 148275 je 1000 Zhir. - 
Schaumburg-Lippiſche Thlr. 25 Looſe. Biehung 


am 1. Juli. Hauptpreife: Nr. 30397 12,000 Thir. Rr. 
31277 600 Thlr. Nr. 39895 300 Thlr. Mr. 1715 
350 Thlr. Nr. 21704 200 Thlr. Mr. 21813 100 Thlr. 
PER „Ye Rebaltion verantwortlih: V. V. Hallanıy.. 
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Verſteigeruug rar 9 
Mahl und. 


in der Stadt Zweibrücken 


Donnerdtag-den 28. Zufi 1870, 


Nachmittage;? Uhr, auf dem Stadi⸗ 


Haufe zu Zweibrücken, werden auf An⸗ 


fieben der daſelbſt wohnhaften Ghe ⸗ 
und Müllexsleute Heinrich Brünisholz 
und Maria Eliſabetha geborne Brünid- 
holz folgende Realitäten wegen vor« 


gerũckten Alters der Eigenthümer unter ) 


ſeht vortheilhaften Bebingungen in Eis 
genthan serfteigert : 

4) Eine mitten in der Stadt Zmei- 
brücten gelegene Mahlmũhle die foge- 
nannte Stabtmähle, mit vier: Mahl: 
gängen einem Schãl⸗ und einem Schrot⸗ 
gange,@etreidefchälitiaichine und Putz⸗ 
werf'nebft Zubehör; ſodann eine Delr 


mühle mit Doppelpreff — Schrotmühle 
cr; 
flödiges, „an ..die > Mühle. anyebautes - 


ſammt allem Zubehör ‚und rin 
Wobnhaus neben Karl Steiner; 

‚2) ‚Ein ‚weiteres zweiflödiges, zu 
Zwaibrüden im Mübfgäßchen neben ter. 
erermähnsen Mühle gelegenes obur 


mit Stall und Dunggeube, neben, |» 


ierbrauer Nohl und Karl Nagel... 
Dieſes letztere Wohnhaus wird jepaxet 
nerfleigert... ... >; — 
‚Die nähere. Beſchteibung der vor⸗ 
d mebe nen Immobilien und die Ver⸗ 


ſteigerungobedingungen lönnen bei Ref ’ 


terzeihurtem eingefehen werden. 
Dieſelbe können, bi zum Tage der; 

Verfleigerung auch aus der dand⸗ ver⸗ 

kauft ‚werben. 


den 7. Jul naa ſthin, 
„uhr, „se Reiglirchen 


erichtfich fezu 
Bartels zu Hom» 
der Abtheilung 


€ — 
Be 


—— ie ean 
Sentiffragteit . Nolir 
burg in der Pfalz, 


Hintern 


Ehe: —8* alte Johana a 


—— — Stich ige" | 
Hötigen -"Vieheiffehaften "Erbach Weis“ | 


fiider Bönedöffedttiäh in Eigeüthlm 
verfteigert : 

1) Ein im Orte Reiöficchen, aufıd,7 

De Fläche ſichendes Wohuhaus 

5, mit ‚Scheuer, Sta lung und Hof⸗ 

eraumı,o mit gemeinſchaftlichem 

- Baunneny mebit.48, Dez. Garten 

im Orte. zuſammen ats ein 


a ey ‚Ssiten. im: Dort Reise 
6 r —— AT VOR a 








41 53 Dez, Ader im ‚Teger ; 


pe} 


Selmähle 





., Öuttenberger, f. ‚Rotär. “ |: 


tiebenen, zur Ber« | 
— en. 


3 Zagm. 35 Deg Meer im, Worbz: 


ven Muh — 
Sohn, 'den 18. Juni 1870. 
Er Borteldudl, Notär. 


Donnerstag den 7.Juli 1870 
Nachmittags 2 us, zu Fehrbach im 
Hanfe ben Mitbetheiligten Jofeph Rein, 


“werben auf Anftehen der Kinder und 


Erben der zu Fehrbach verftörbenen 
Ehe: und Maurerdleute Johannes Rlein 
und Eliſabetha Kobel als: 1) des 
Johannes Klein, 2) des Joſeph Klein, 
telde Maurer; 3) der Johaunettt 
Klein, lediz gewerblos; 4) dee Meter 
Klein emanzipirter minderjäßriger Mau 


Johanues Klein, Zoierhd' Sohn, Manr 
ter; alle in , Fehrbach wohnhaft: — 
vor dem, damit kommütirten Kal. 
Notäre Scheli in Birmafens, die’ nadı= 
bezeichugten Riezenfchaften abtbeflunge- 
balber auf Termin zm Gigenthum vers 
ſteigert, namlid : 


iu 7 Stüden; 45 Dez. 


Rodalbener Bannes. 
vPituſaſens, den 15. Juni 1870. 
ea kal. 'b. RKont. 


be Ara 


ee 
“ Sornmtag den 13. Juli 5 
Reunion 


mit⸗ 


en 


bh Hrn Gabel in: Bubinhanfen. 
Sambura. 
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&) jr Dez Uder und Garten im,]|- 


rer, verbeiftandet. vor feinem Kurator, 


320 Dez. Ader Sthrbadrer Bannes | 
Ader | 
' Birmafenfer- und 37 Da, Wieſe 


#0P! 227 


Aöln ‚und 


Unfer pen haes a J voten in io AUna ge erſchlenen 
PN | une — daſſelbe gratis vud ſftanfo gu 


340# : Stuttgart. - 








Prien ‚Antehens., Lotterie-, 
— jeder Art, werden zu 
den billigſten coutsmdigen feſten 
Breifen, nah pflen , Gegenden 
prompt verfandt. 

Die Mefannten feinen ‘Eraotöloofe 
neuefter Ausgabe erfordern nur dinem 
‚adnz-geringenMktrap dyum Ankauf 
‚and bieten dennoch beventende Spiele 
and: Gewinndramern. — In jebem 
Monate finden Brrloofungth_ftatt, weis 
he naramtirt fud And AR Mntergeiche 
fetrd daue gerne Fertitz an Mile. die 
Ad bieifüig intkreffien, Bläne grat is 
uid france zur Anficht zu überjenden. 
Drum P. T.. Bublifnm ifbier Belegen: 
heit, netten, “ohlıe große Wapitafien‘ 
"wanıbafte Getwinme- ju erlangen, 

..d. Weinberg, jr., 
 StaatdsEfferten Handlung. 


Hohr Meichen 29, Hamburg; 


Bei HL Otzner, "Biden "ann 
en jungen Üheri in die Lehre tieten, 


Adreß⸗ꝛc Katten, 


— der Se ſchen sale 


Franlfurter Geldeours vom 2. „gute“ 


nl — a \ 48", 
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D. Killiſch im Berlin; Loui 


Bereits über Hunbert * 
Drud und Berlag von V. & % Halianym-im gweibtacen. ne] “ 07T 
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nıher- 








Aus den Straßen NUew-Yorks. 2 


(Bortfegung.) 

Mr. Lorley's plöglicher Tod erregte nicht nur in der 
Stadt, jondern im ganzen Lande ungebeueres Aufſehen. 
Seine commercielle Stelung und der bebeutende Einfluß, 
dem er auf die Finanzwelt ausgeübt hatte, machten feinen 
Namen überall befannt und die Todesnachricht die jo ſchnell 
dem Erfiaunen über das Falliment des Haufes Lorley u. 
G. folgte, verurfachte die abentenerlihiten Gerüchte. 

Die Anſicht, daß der Bantier durch Selbftmord ger 
endet, fand viefen Glauben, aber es folgten noch jfandalöjere 
Behauptungen, man beichuldigte ibn zahlloſer Unterjchla- 

en und Bertrauensmißbräuche. 

Bald aber wurde die wirkliche Todesurſache veröf- 
fentlicht und mit folhen Beweiſen unterftügt, daß jelbft 
die tauſendzüngige Fama ſchwieg, während die firiften Un» 
terfudhungen, welche die Gläubiger der Firma fofort an- 
ftellen ließen, den gehäffigen. Nadreden, die den finanziellen 
Muf und Die: perſönliche Ehrenhaftigkeit des Berftorbenen 
beeinträchtigen follten, jedweden Grund benebmen und im 
Gegentbeil mit Evidenz nahwiefen, daß. er fein ganzes, 
großes Vermögen bis auf feine perfönliche Habe, fein Haus 
u. f. w. in dem frudtlojem Verſuche den Sturz zu ver 
meiden, geopfert hatte. 

Erft nad sapferem, verzweifeltem Widerfland war das 
Haus Loxley u Co Urſachen erlegen, die es nicht bewäl- 
tigen fonnte. 

Mit zerfchmetternder Wucht aber fiel der Schlag auf 
Mrs. Lorkey. Sie war flolz auf den Gatten, ſtolz auf 
die Achtung, die man ihm zoflte, ftoly auf feinen Einflug, 
und obgleid fein Tod ihr furchtbar wehe that, fühlte fie 
doch den Verfuft alles deffen, was ihre jociale Stellung be» 
dingte, noch tiefer. Die Königin der Geſellſchaft, deren 
Lächeln das höchſte Indoſſement für einen Kandidaten der» 
felben bildete, deren Mißfallen in's Reich der Bergeffen- 
beit. fpedirte, ſah fich ihrer Macht, ihrer Würde beraubt, 
war gezwungen, das Ecepter niederzulegen das fie jo lange, 
fo flolz gefchmwungen ! 

Agnes dagegen übermwältigte die ſchreckliche Kataftrophe 
mit unfagbarem Weh. Sie hatte den Vater um jeiner 
ſelbſt willen geliebt; ihr war er ſiets ein zärtlider, nach⸗ 
fidjtiger, Tiebevofler, forgfältiger freund geweſen. Stolz 
und faltgegen die ganze Welt, war er es mie gegen fie. Wäh- 
rend ihrer Kindheit vergaß er feine Würde, neigte ſich zu 
ihr nnd frielte Hufhmännden oder war ihr großer, guter, 
lieber „Bär.” 

. Aus Liebe zu ihr hatte er fi des armen, verfaffenen 
Jungen, ber fie vor Unheil beihügt, angenommen, und 
ol® fie aufwuchs, ſchien ſeine Härtlichfeit mit ihrer Ent 
faftung Schritt zu halten und er verſchwendete alle Sorg · 
jallt, alle Liebe feines reichen Herzens an bas.einzige Kind. 
Agnes vergaft diefe Neigung mit aller Wärme ihrer 


färtlichen: Rakar ; ihm galt ihr fröhlichftes ‚Lächeln, ihre | 





viet Brian | Mittwoch, 6. Juli 


y lieblichften Lieder 


le Triumphe legte fie zu feinen 
Süßen. Er allein, ſaff die Thränen, welche die erſte Nach- 
richt über Harry's angebliches Verbrechen ihr entpreften, 
vor ihm gab fie ihrem Zweifel an der Wahrheit des Gen, 
rüchtes, ihrem Verdruß über dafjelbe Worte, und der Bankier 
unterbrüdte aus Liebe zu ihr den Unmuth über das ſchein ⸗ 
bar ehrlofe, uadanfbare Betragen feines Schüglings, 

Während der ſchrecklichen Tage, die dem Begräbniß 
vorausgingen, wollte Agnes den Sarg des todten Vaters 
nicht verlaffen. Troftlos und überwältigt von Schmerz faß 
fie neben der Leiche und blicte in das bleiche, ftille Antlitz. 

Nah dem Leichenbegängnif, das wuter Peter Pwot's 
Celtung im glänzendfter Weiſe gefeiert wurde und dem alle 
Magnaten der Finanzwelt beimohnten, zogen jih Mrs, 
Lorley und ibre Tochter auf einige Worben anf's Land zurüd. 

Als fie wieder in die Stadt famen, bezogen jie ihr 
altes Heim nicht wieder, denn es gehörte jammt dem Yand» 
gute zuc Maffe und war von den Gläubigern der Firma 
orley u. Co. mit Beſchlag belegt worden. 

Mrs. Loxley mählte eine anſpruchsloſe Wohnung und 
leble dort in fliller Zurückgezogenheit mit ibrer Tochter. 
Nur wenige Freunde waren ihr treu geblieben. Die Unter« 
thauen der einft jo ftolgen Königin der Finanzwelt, die in 
vergangenen Tagen jo emjig um ihre Gunſt gebuhlt, hatten 
ſich zerſtreut. Wan batte jie vergeffen oder erinnerte ſich 
ihrer, nm fie zu bemitleiden. Das Mitleid der Gefellfchaft 
aber ift ein furdtbar Ding für Naturen glei Mrs. Lorley. 

Eidney Heaton war, wie wir bemerften, unter den 
Erften, die der Kalamität erlagen. 

Das Geſchick hatte ihn plötzlich, aber nit unerwartet 
ereilt. Das Glüd hatte feine jpäteren Operationen nicht 
begleitet und jein beftiges Weſen ihn zu zweifelhajten, ja 
mitunter verzweifelten Spefulationen fortgeriffen, 

Beter Maberly Hatte lange aufgebört, fih an bes 
Schwiegerfohnes tolfühnen Geſchäften zu betbeiligen, und 
ald die Krijis Fam und Sidney ernſtlich bat, ihn durch 
feinen Einffuß zu retten, überlegte der alte Mann erft und 
da er fab, daß nichts dabei herauslomme, weigerte er fi 
entfchieden. Auch Blanche gewährte, auf des Vaters Rath 
feine Borfhüffe und jo war es die einfache Wirkung ver 
ſchiedener Urſachen, daß Sidney Heaton fallirte. ' 

Ebenfo war es ihm trog alles reblihen erſten Be- 
mũhens mißlungen, im Herzen feines Weibes einen Funken 
Bärtlichfeit zu erweden. Sie hatte für ihu nur die äußeren 
Zeichen der Achtung und SHerzlichkeit, welche die Deffent- 
lifeit verlangte und böje Zungen hinderten ihre „man 
fagt," „man munfelt” zu erfinden, Dinge, die unvermeid⸗ 
lid gewejen wären, hätte man geahnt, daß Sidney Heaton 
nit en rapport mit feiner Gattin lebe, 

So innig und redlich er gewünſcht hatte, WBlandhe’s 
Liebe zu erringen und zu verdienen, eublich , gab er ven 
Verſuch doch als hoffnungslos auf und behandelte fir ſchließ⸗ 
lich, wie fie ihn, mir förmlicher Artigleit, ke 

= (Bortfepung folgt) 


. 
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über die Advofatenordnungefortgefegt, * zwar zunächfl 
über Art. 1. Nach dem Wegierung rf lautet derfelbe: 
„Advofat Tann nur werben, wert. die Prüfung für ben 
Jafitzſtaatsdienſt mit Erfolg beftanden und ua ber 
ſelben im Ganzen- wenigſteus drei Jahre eutweber bei cinein 
zur anwaltiaftlihen Vertretung bei eimem Bezirlke-, 
pellations« oder Handelsappellatious gerichte zugelaffenen 
Advotaten praftizirt hat oder als Richler, StaatSanmalt, 
tal oder Obergerichtöfchreiber angeſtellt war.“ Der 
Atferent Dr. Kurz beantragt Namens des Ausſchuſſes 
dern Artifel folgende Faffung zu geben: ; 
je —— * werden, ber h Bi 
.d ng für den aftaatsdienft mit Erfolg 
— g.fl Juſtigf 


"2. nad, derſelben wenigſteus drei Jahre bei einem zur‘ 
auwaltſchaftlichen Bertretung bei einem Bezirks-, 

Aypellations · ober Handelsappellationsgerichte zuge 

laſſenen Abvolaten praltizirt, 

"3, nach Ablauf diefer Praxis die durch Verordnung zu 

on de Prüfung für die Advolaturmit Erfolg bes 

fanden hat, und N" 

4 bürgerlich umbejcholten ft. , 

"Wer twenigftens drei Jahre als Richter bei einem 

Tg offegiafgerichte, als Rechtsanwalt oder Fiscal ange ⸗ 

ſiellt war, iſt don den in Abſatz 1 Biff. 2 und 3 

angeführten Erforderniffen befreit. Gleiches gilt von 

Toten, die ſchon f üher bayerifche Advokaten waren.” 

” (Der wefentliche Unterſchied zwifchen beiden Faſ⸗ 

"jungen liegiſ in ‘der vom Ausfeuß geforderten Abd» 

volatenprufung.) Stadtrichter Kaſtner und Genoſſen 

haben folgende Mobification eingebracht: 

nr Apnokat kann Jeder werden, der 

"2, die practifhe Concursprüfung der für den Etantsbienft 

aſpirirenden Nechtsfandidaten beſtanden hat, und 


‚2. nad) derjelben wentgftens drei Jahre bei einem am 


ya, . Eite ee Beziehögerichtd mohnenden Advolaten praf- 
uizirt hat, no 
— Fer früher bereit8 Abvolat in Bayern war, ift 
von dem Erfordeririffe des Ab. 1, Ziff, 2 befreit. 
>... Von diefem GEiforbermiffe ift au befreit, mer als 
„. Nidter, Staatsanwalt, Fisſcal, Obergerichtsfchreiber 
>. ger Notar ober als rechtslundiger Bermwaltungebe- 
amte des Staats oder der Gemeinde angeſtellt war; 
ſoferu er in diefer Stellung wenigſtens drei Jahre 
zugebtocht hat’ oder die Felt feiner Amtsführnug mit 
der ſeiner Proxis bei einem am Site eines Bezirls ˖ 
ur. gerichts wohnenden Advotaten zuſammengerechnet min⸗ 
", deilens drei. Jahre beträgt, doch müſſen Verwaltungs: 
deamte, welche zar Aouofatur übergehen wollen, wer 
iggeng ein Jaht Anvocatenpraris genoffen Haben.“ 
ter beautrogen Kaſiner umd Genoffen, den 


aaa Kinn „eirgertiche Unbeſcholtenheit“ des Ausfhuß- |, 


tages durd) befllimmpe und Mare Notmen in einem Au- 


n e ları | 
— erfehen. Louis beantragt, die Zeit der Vor⸗ 


eititungspraxis ftatt auf F’auf. 4 Jahre feſtzuſetzen und 
Be an zur —— vom Bolum 
x Aboofafenlammern abhängig zu machen. — Yuftigmini- 
fter v. Süg ſpricht ſich für" die Kefiner'ſche Modififation 
aus, mit der Abändering, daß m 3. Fflatt „für ven 


Etaatsdienft” geſetzt werde: "fiir bas Michteramt”, meil | ’ 


man fpäter die Anforderungen an die Richter im Gegenſatz 


AR 
et ben niederen Yuftigbeamikei 
feine 


ſſion 










erhöhen werde. 
Zuſtimmung*zu dieſer Abänderung. 
Anger —I5 jouea> hor, 
ige Si Bean daft „med Be 
Bezüglich der Stubieuborbebiägu e * 
— ranlenburger, K. Schmid, Marquardfen, 
Strauß, v. Schauß, Hohenadel, Weftermayer, Krätzer, Edel 
und Kühlmann ſprechen gegen die Louis'ſchen Anträge, 
‚gegen; bie dritte Prüfung und. für die Kaſtner'ſchen Modi 
ficationen, M. Barth, Yonis, Kurz und Schüttinger gegen 
diefelben. Schlieglih werden Louis Anträge abgelehnt (für 
diefelben erhebtifidy nur Youis) und die Kaſiner'ſchen An- 
träge, verfchmolzen mit Amendements von Dürrfchmidt, 
wem YFuftizminifter, Völt, Schüttinger und Edel, mit jehr 
großer Majorit angenommen Der Wortlaut, welchen nun« 
mehr Art. 1 der Adoolatenorduung haben joll, fonnte we» 
gen der maffenhaften Eoncirreuzg von Amendements am 
Schluffe der Sigung noch nidt redactionell feftgeftellt 
werden. ! 
| Dienftes-Nahrichten. Der König hat zum Vollzuge 
der Verordnung vom 12 Juni I. $., die Organijation 
der Handelsgerichte in der Pfalz berreffeud, vorbehaltlich 
weiterer Beftimmung ernannt: 1) Bei dein Handelsappel» 
(ationsgerichte für die Pfalz: zu Haudelsappellatiousgerichts· 
Affefforen ; den Bantier und Bihrgermeifter Karl Froelich, 
den Habrifanten Yohamı Jakob Hed, den Fabrilanten 
Adam Kubn,.den Naufmanı Karl Friedr. Wüller, alle in 
‚weibrüden ; 2) Bei dem Handelsgerichte Bweibrüden ; 
zu SHandelsgerihts-Affefforen: den Kaufmann Auguſt 
Scuter, den Mentmer Emil Born ; zu Ergänzungsrichtern: 
den Kaufmann Ludwig Eliſa Wend, ten Kaufmann und 
GSebereibejiger Julius Kiel, alle in Bweibrüden. 
7 RNorddeutfher Bumd. 
Mit Thräuen in den Augen hat fih König Wilhelm 
von Preußen bei dem Kaifer von Nußland für den mili- 
tärifchen St. Georgs · Orden bedankt — nun hat der Kaiſer 
von Rußland diefen Orden auch dem öſterreichiſchen Erz« 
herzog Albrecht verliehen. Ob dieſer den Orden ebenfalls 
mit Thränen in den Augen entgegen genommen, hat ung 
der dieuſtbeflieſſene Telegraph mod nicht gemeldet. Es hat 
dleß für uns auch feine Bedeutung ; denn uns bürgerlide 
Naturen läßt der Anblick und Beſitz folder bunten Dinge, 
welche der erfte Napoleon „Kinderllappern" nannte — Kin- 
‚derflappern freilich, mit denen man bei und nod „die Welt 
‚regiert — außerordentlich falt und. wenn wir. gar Könige 
und Prinzen darob zu Thränen gerührt jehen, jo fleht uns 
bel ſolchen Ruhrſtücken das Laden näher als der Eruſi. 


gtmliem 

Rom, 3. Juli. Das Konzil hat geftern den Ein- 
‚gang und die beiden erften Artifel des Schema's über den 
Brimat und die Unfehlbarfeit genehmigt. Die Distuffion 
‚über das vierte Kapitel dauert weiter. Die egaltirten In 
fallibiliſten fahren. fort, jede vermittelnde Form abzulehnen 
und den Schluß der Berathung zu fordern. Wenn diefem 
Verlangen ‚nicht Folge geleiitet werden follte, dürfte bie 
' Distaffion erfi in einem Monat zum Schluß gelangen. 
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Fre nr zu Bogelfendungen benügt werben. 
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Ken 9. Schaaff- 
ſche Bankoerein in Köln a. Rh. 
Korn in 50 Morgen und eine 








VV— D 


Montag. ven” 4. Auguft, 1870, des 
mittags 2 Uhr, zu Bweibrüden 
dem 'Stabthanfe ; 
Laßt Frau, Amalie von Landgraf, 
Dorene Jäger, igenthümerin, - in 
peibräden mohnbaft, Wittwe des 
ſelbſt verlebteg f. b. Mittmeifters 
helm von Laudgraf, die nachver⸗ 


den ihr" perſonlich zugehörigen 
iz in Eigenthum verſiei⸗ 


Bion Nr.2039. Ein in der Stadt 
xweibrücken in der neuen Vor⸗ 
Mabt gelegenes dreiftödigee Wohnz 

„. Haus mit Keller, Remife, Stal⸗ 
fung, Waſchküũche, Hofraum nebft 
gemeinſchaftlicher Einfahrt mit 
den Beſitzern von Plan⸗Nr. 2038 
und 2040a., im Ganzen 17 Dezi⸗ 
malen Flä r enthalteud, 
Karl Martini und Wittwe Roth, 
„Litera C. Nr. 57 der Häufer; 
2. Blan-Rr. 517. 4 Tagwerke 28 
Dezʒlmalen Wiefe auf Niedew 
auerbacher Bann am fFelfengra= 
“pen, neben Georz Mar Liliers 
Wittwe und Balthafar Sutter; 

3 BlanMr, 2452. 16 Drzimalen 
Biefe in den . Gutenädern, Zwei⸗ 
brüder Bannes, neben Theobafd 
Maurer und Jakob Weber. 

* BlanıNr. 1850. 5 Tagwerke 32 
Dezimalen Wirfe a Yard Ing⸗ 
weiler Bann, im —— 
neben der Kirchenſchaffnei, Gugen 
Wilhelm, Wilhelm Gravius und 
ber Blies; 

5) Plan⸗Nr. 2668. 1: Tagwerk -46 
Dezimalen Wieſe auf Einoͤd · Ing⸗ 

weiñler Baun, in den Schiffels⸗ 


Sänter r. Notär. 








ge pieten, neben Adjunkt Schwmibt 
von Zweibrüden ; - 
6) Plan: Nr, 574 99 Degimalen 


wi oWBiehe auf Ernſtweiler⸗ Buben⸗ 
hauſer Vann, unter den Wolfs⸗ 
‚nn löchern, neben Julius Neubert; 
N BlanNr. 488 und 490. 1 Tag 
wert 17, Depimaran Wieſe oben 
un gm Marienftez, Niederauerbacher 
“Bann, neben Adam Reinhard 


Nr. 12’ 'Dellmälen 
* demſelben Bann, oben 











am? arienfteg, eben Adam Rein= 7 


— Ce: a von da, 


@uttenberger, fgl. Notär, 
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neben | 


Breitag ben Juli nähaffe, 
Vormittags 10 ul zu Homburg im 
Stadthauſe, 

Laͤßt Herr Ab. Scholler, Kaufmann, 
‚in Homburg wohnhaft, 
‚Stadt „Homburg, In ‚der Nähe bes 
Maꝛkliplatzes ſtehendes neuerbautes zwei · 
— ohnhaus mit Kellern, Stal⸗ 
lung, Hofraum mit Brunnen und voll⸗ 
‚fändiger Bärbereieinrihtung öffentlich 
in Gigenthum verſteigern. 
Das Wohnhaus nebft Zubehör, fo» 
wie die ärbereieinrihtuag fönnen, je 
‚nach Liebhabern, 
Ausgebot gelangen. 

Das Wohnhaus liegt in der Mitte 
der Stadt und eignet jid nad) jeiner 
Lage und Räumlichleiten außerdem zum 
‚Betriebe eimes jeden Geſchäftes. 

Homburg, den 30. Juni 1870. 

Bartels, t, Notär. 


Montag den 11. Juli 1870, Mor» 
‚gend 8 Uhr, zu Horudach in der Woh- 
nung bes 2 laſſen die Wittwe 
und Kinder des daſelbſt verfiorbenen 
Uderers Georg Philipp Mauß deffen 
Mobilien auf. Borg verfteigern, na- 
mentlic) : 

1 Kuh, 1 Nind, 1 Schwein, —— 
Heu, 1 Wagen, 3 Pflüge, 
Egge, 3 voliftändige Wetten, 1 
Kleiderſchrauk, 1 Kulchenſchrank, 
1 Weckſchrank, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Kiften, Spiegel, Bütten, 
Ständer, Füſſer, überhaupt Ader- 
Haus. und Kücengeräthfchaften 
jeder Art; 

ſodann das- Korn von Ad; Mor» 
gen, mit welch’ legterem begon: 
nen wird. 

vn den 1. Yuli 1870. 

Er. Karſch, tgl. Notär. 


Mittwod den 20, Juli nächſthin, 
Nachmittags um 1Uhr, zu Peters⸗ 
berg bei Wirth Fremgen; 

werben auf Anſtehen der Kinder 
und Erben der bort verlebten Eliſa— 
beiha Belzer, mweiland Wittwe von 
Johann Shadmin, nachbezeichnete, zur 
Verlaffenihait der Erblafierin gehö- 
rigen zwei Grundftäde, Betersberger 
Bannes, der Abtheilung halber vor 
dem unterzeichneten, mit der Theilung 
der fraglihen Verlaſſenſchaft gericht. 
lich beauftragten Notär lizitirt werden, 
nämlih: 65 Dezimalen Ader in ber 
Dell und 46 Dezimalen Wiefe und 
Oedſtück in der Buchhald 
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A den’ 12, gull nädfiäin, - 
* — 3 Uhr, zu Otter⸗ 


berg im 
läßt Herr 
‚Scauzermühle ſein dahier gelegenes 
Anwefem, _ beftebeud m MWohu- und 


totefantifchen Schulhauſe, 
Esrifian Lellbach von der 


Orlonomiegeräuden und einer Mühle 


mit 3 Mahlgängen, 1 Schälgange und 
einer Oelmühle, unter Geſtattung 
langjähriger Zahlungstermine uud fon 
fliger günftigen Bedingungen öffentlich 
verfteigern. 

Die Mühle wurde vor einigen Jah⸗ 
ren neu aufgebaut; das Mühlmert ift 
nad; neuefter Roufiruktion eingerichtet 
und die vorhandene Wajjerfraft ift jo 
bedeutend, dag trog der außergewöhn⸗ 
lihen Trockenheit jest noch 2 Gänge 
in fortmährendem Betriebe find. 

Ahrer age nad eiguet ſich die 
DVeühle zum Betriebe eines Handels» 
geſchäftes; auch erfreut ſich diefelbe 
einer jehr ftarten Kundſchaft. 

Diterberg, am 30. Juni 1870. 

Der igl. Notar: 
Schmidt, 

Künitizen 8. Juli, Nachmittags um 
2 Uhr, werden im Schulhauſe zu 
Niederauerbad durch Herrn Ro: 
tär Guttenberger and dem Walde Gr- 
buſch und Dabnen : 

36 Klftr. gefhält. eichen Prügelhofz. 

10 „Starkes kiefern " 
auf Termin bis 11. November vers 
Reigert. Das Holz figt in der Wieſe 
zwiſchen Erbuſch und Hahnen und 
iſt ſehr bequem abzufahren. 

Sodann werden am 9. Juli, Nach: 
mittags 2 Uhr, durch bejagten Herrn 
Notär Guttenberger in der Behauſung 
von Phil. Fuchs in Shwarzen- 
ader 

40 Klitr. geichältes eichen Prügelholz. 
ebenfalls auf Termin bis 11. Novem⸗ 
ber. verfteigert. Das Holz figt an der 
Straße, ganz mahe der Echwarzen« 
ader Brüde. 

G. Lilier. 


f @inige geübte 
rohtuhlmacher 
Br opt aber. 


Berbeirathete erhalten freien Ueberzug. 
Andere freie Meife. Diejenige, welche 


etwas Tüchtiges leiften lönnen, egal. 


ten, den Vorzug. 
— — Gtüdert, 
WMobelfabrit in Daruiſtadi. 


Donnerstag den 7. Zuli 4870 
Nachmittags 2 Uhr, zu Fehrbach im 


Haufe des Mitbetheiligten Joſeph Klein, 
werden anf Anftehen ber Kinder und 


Erben der zu Fehrbach verftorbenen 
Ehe- und Maurerdleute Johannes Klein 
und Eliſabetha Kobel ala: 1) bes 
Sohannes Klein, 2) des Joſeph Klein, 
beide Maurer; 3) ber Sohannette 
Klein, ledig nemwerblos; 4) des Peter 
Klein emanzipirter minderjähriger Mau- 
rer, verbeiftandet von feinem Kurator 
Sohannes Klein, Joſephs Sohn, Mau⸗ 
rer; alle in Fehrbach wohnhaft: — 
vor dem damit fommittirten fol. 
Notäre Schelf in Pirmaſens, bie nad: 
bezeichneten Liegenſchaften abtheilungs · 
halber auf Termin zu Eigenthum ver» 
fteigert, nämlich: 

320 Dez. Ader Fehrbacher Banned 
in 7 Stüden; 45 De. Ader 
Pirmafenfer und 37 Dez. Wieſe 
Rodalbener Bannes. 

Pirmajens, den 15. Juni 1870, 

Schelf, kal. b. Notär. 


Holzverſteigerungen 
im Forſtamte Pirmaſens. 


Zu Waldfiſchbach, Dennerstag den 
7. Juli 1870, Morgens 10 Uhr: 
a) Revier Waldfiſchbach. 
Schlag Hahnenberg und zufällige 
Ergebniffe an der Riedlerhalde. 
2/4 Rlafter buchen Scheit. 
Pi. birfen Scheit. 
4.  buden, birfen u. aspen 
Brügel. 

b. Revier Thaleifhmeiler. 
Schläge Schloßwald (Naßhech) und 
Seiters. 

5100 buchen Prügelwelſen. 
9 eichen Wagnerftangen (geſchält). 
42. Klftr. Schäleihen Scheit und 
Brügel. 

1325 eichene Schälmellen. 
Pirmafens, den 21. Juni 1870, 
Kgl. Forſtamt, 

Rebmann. 
Wegen Aufgabe der Oekonomie 
wird unterzeichnetet Karl Weiß in 
Altenkirchen, Kanton Waldmohr, wie 
im „Pfälzer Kurier" ſchon längere 
eit annoncirt, am 9 Juli, 
achmittags 1 Uhr, in Eigen- 

thum verfteigeru laffen: 

I) Ein in Mitte des Ortes fteben- 
des zweiſtöckiges Wohnhaus mit 
doppelten Stallungen, Scheuer, 
Brenn und Baockaus und 
Nemife, 3 gemölbten Kellern, 
gepflaftertem und gefchloffenem 
Hofe, laufendem NRöhrenbrumnen 

und geräumigem Garten. 
Diefes Hans ift feiner Räumlich⸗ 







feiten, feiner günftigen Lage an_ber 
‚Hanptftraße wegen zu jedem Gefchäjte 
‚geeignet; durch die bier ftarf betrie⸗ 
‚bene Steinloblengrübe wird ein leb⸗ 
bafter Verkehr umterbalten. 

2) Auch werdem noch befanıte Yän- 
dereien und vielleicht auch Wie⸗ 
fen verſleigert. 

3) Wird dieſer Werfleigerug auch 
no eine Miobiliarverfteigerung 
folgen, wobei allerfei Mobilien, 
Haus, Fnhr- und Adergeräthe 
verjteigert werben. 

Der Tagder Mobiliarverfteigerung 
wird fpäter erft ausgefchrieben. 
Altenkirchen, den 27. uni 1870. 
eif. 


Montag den 11. Juli nächſthin 
wird zum  Bmede der Bad umb 
Srabenreinigung der durch biefige 
Stadt: fließende Bach auf einige Tage 
abgelafjen. 

HZweibrüden, den 29. Juni 1870 

Das Bürgermeifteramt, 


C. Froelid, 


Cãcilien⸗ 4 Berein. 
Eonntag den 10, Juli 
Reunion 
in Bubenbaufen 
in der Dupont'jchen Wirthſchaft. 
Abends 
Canzunterbaltung. 


Anfang 4 Uhr. 


——— 
Bränften., Uniehens-, Eotterie⸗ 
Staatsfofe jeder Art, werden gu 
den billigften conr&mäßigen feflen 
Gegenden 


Preifen nah allen 
prompt verfandt. 
Die befannten feinen Staatsloofe 
neueher Ausgabe erfordern mur eimen 
ganz geringen Betrag zum Ankauf 
und bieten dennoch bedeutende Spel⸗ 
und Geminndbancen. In jedem 
Monate finden Berloofungen fatt, weis 
he garantirt [ind und if untergeich« 
neted Haus gerne bereit, an Wille, Die 
ſich bierfür imterefftren, Bläne gratis 
und franco zur Anficht zu überjenden. 
Dem PT, Publitam it bier Gelegen ⸗ 
heit geboten, ohne große WGapitalien 
nanıbafte Gewinne ju erlangen, 
r 
J. Weinberg, jr., 
Staats-Effecten- Handlung. 
Hohe Bleichen 29, Hamburg. 





Frankfurter Geldcours vom 4, Juli. 





Vrenũ. Rafeniheme „ dd 145", 
Vreun. Arledıd'or . ...9 58,19, 
yuıolem . 91-17 
Hl Wrede 54-56 
Dulatın 9 36-38 
Aufr»Brüde -.:9 28-29 
@nal. Sorvereiunt „41 54-58 
Dullare ım Bolt 2 18 2 27 -28 
Actiencours. 


4%, Yudıriadı Bert Gifenbh »Mfı, . 167 
4,7, d. Oflbabn-Aftien ar 200 127"), 


Y Bil Marimia 2% 108”, 
4°, Blälz Rordbahn · Altien 9 
4%, Blälz Alſenz⸗ Altien 75 (m 


4", b. Pram»Anl. a N, 175 108 


Arſenikfreie Schwefelfchnitten 


(Spabn). — 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Weinablaß und Bierſieden, in längſt 
befannter, feinfter Qualität, zu bilfigften Preifen, 


Bürcle's chemiſche Fabrik. 


geuerjeite Kaſſenſchrünke 


in allen Größen empfiehlt die 
acob 


abrif von 
ber in Mannbeim, P 5 Nro, 1. 


Großbeppbach (Rönigreih Württembderg.) 


Elaſtiſche Drabtmatragen 


werden im befannter Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigfeit und ſich 
immer gleich bilibeuden Cfafticität bei mir fortwährend angefertigt und in 
rürzefter Beit zu billigften Breijen geliefert. 

Bei Beftellungen befiebe man die 
zugeben, 


Länge und Breite der Bettſielle 


6. Hitſchler 


Siebwaarengeihätf und Drahtweberei in Randau. 





D. Killiſch in 





Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieſiich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 
i Berlin, Louiſenſtraße 46. — 
Bereits über Hundert geheilt. 
Drad und Verlag von P. & 2, Hallanjp in Jweibräden. ” 
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‚Aus den trafen Rew Yorks. ei 


(Bortfegung.) 

Did Watkins fürdtete er längft nicht mehr ; er hatte 
weder von ihm noch feiner Schwefter je wieder gehört und 
die Angſt vor ihm wurde mehr und mehr eine Erinnerung 
der Vergangenheit. 

Alles Forſchen nah dem Geſchide des Knaben war 
ebenfalls erfolglos geblieben, feine Spur feiner Epiftenz 
oder feines Aufenthaltes hatte ſich gezeigt, und Sibney 
nahm endlich. an, er ſei mit Did und feiner Gchmefter 
fortgezogen -und er werde wohl mie mehr von ihm hören. 

- Der Banterott nahm Siduey Heaton, jo zu jagen, 
olfen Lebensmuih. Er machte feinen Verſuch, aus den 
Ruinen des Glückes meue Erfolge erblühen zu laſſen, fon» 
dern wurde ein trüber, düſterer Mann, der jeine Zeit ent- 
weder in der Stille feines Arbeitszimmers oder im Club 
verlebte:-ohme Freund, ohne Liebe, ohne Hoffnung, ohne 
Sympathie. 

Die Beziehungen zwiſchen ihm und feinem Sohn Ma, 
beriy waren ungefähr mie die zwiſchen ihm und Blanche. 
Sie fahen ſich felten und wenn fie ſich trafen, war nirgends 
die Herzlicteit, das. Vertrauen, die Liebe fihtbar, die Vater 
und Sohn verknüpfen follen, 

Sidney's Borftellungen über Maberiy's Wandel wur- 
den ſchweigend angehört, aber fie waren ohne allen Erfolg. 

Nah Dir. Lorley’s Tod ſuchte Maberiy Heaton jede 
Gelegenheit, mit Agnes in Berührung zu fommen. Sie 
vermied diefelben eben fo eifrig, aber Ders. Heaton hatte 
für Mrs. Loxley auch nad dem Unglüde die alte Freund 
ſchaft bewahrt, ımd fo war ein Bujammestreffen nicht 
außer Frage, ja Agnes ſah fi jogar mehrfach genöthigt, 
Liebesworte anzuhören, die ihr verhaßt waren, die ihr aber 
durd) die veränderten Verhältniſſe nur mit mehr Kühnpeit 
gejproden wurden. Maberly follte feines Großvaters Peter 
Erbe fein und in Ausficht auf diefen Reichthum hielt fich 
der junge Mann ſchließlich doch für einen willfommenen 

eier. 


Baid nad) ihrer Rücklehr vom Lande beſuchte Ma- 
beriy die Damen in dem neuen befcheibenen Tabeim und 
da Mıs. Lorley leidend war, mußte Agnes ihn empfangen. 

Maberiy überblidte das feine, wette Zimmer, in das 
en Di ihn gewiefen und fagte dann nach den 
erfien Begrüßungen in feiner plumpen, verlegenden Weiſe: 
„Run, Fräulein Agnes, Sie möüffen ſich in diefen erbärm- 
lien Rammern ſchon gefangen fühlen.“ 

„Die Wohnung entſpricht volllommen unjerem Zwech,“ 
entgegnete das j Mädchen mit leichtem Zuden ber 
Lippe, wir fehen and bei uns und bie Bimmer find 
für unfere Berbältniffe groß gemug.” 

„Wird Ihnen bald genug emtleiden,“ lachte Maberly 


rüdfihtslos, wenn Sie aber haben, „wiſſen Sie, 
Wieder in der alten Meile eben Fönnen." 


Donnerstag, 7. Juli | Rath. Willib. 








Tagblall 


1870. 


zu ändern, Dieſe ganze Umgebung paßt zu unſeren gegen⸗ 
wörtigen VBerhältniffen und unferem tiefen Schmerz.“ 

„Ja, ja, aber der Schmerz dauert nicht ewig,“ be 
merkte Maberiy, während ſich Agnes.abwandte, die quel- 
lenden Thränen zu verbergen, „Sie lönnen ji nicht ein- 
fließen wie eine Klausnerin, Sie werten wieder ins Leben 
treten muſſen. Zürnen Sie nur nicht gleich wieder, Agaes, 
wenn ich Jhuen fage, daß es von Ihnen abhängt, diejen 
Aufenthalt wit einem pafjenderen zu vertaufhen. Tenn, 
habe ich im legter Zeit auch Unglüd gehabt, jo treibt's 
Großvater Maberiy wohl nicht mehr lange und au: meine 
Mutter hat nichts gegen diefe Heiralh. Sie ift eine gute 
rau und hat Sie ſtets lieb gehabt; Mrs. Loxley aber 
wird aud !lar genug einfehen, was in ihrem Spmiereffe 
legt —“ Agnes haite die ihr unerträglichen Worte jo 
ruhig wie möglid angehört; endlich aber riß die Geduld 
und bebend vor Aufregung rief jie: „Wenn Sie nicht auf- 
hören über eine Sache zu ſprechen, die ich ihnen zu be» 
rühren verboten habe, werde ih das Zimmer verlafjen und 
bejehlen, daß Ihre Beſuche nicht mehr angenommen wer- 
den.. Ich habe mich erft bemüht, Sie ruhig anzuhören, 
aber endlich muß, ich doch erllären, daß, wären Cie ein 
Milionär und id eine Bettlerin, id lieber in der Strafe 
verhungern würde, als Ihnen eine Rıufle verdanfen, Keine 
irdiſche Macht aber, fein Leiden, feine Verzweiflung fönnte 
mic dazu treiben Ihre Frau zu werden.“ 

Maberly wandte fein Auge von ihr. Als fie geendet, 
ſprach er kalt: „Sie jind fehr entjdieden in Ihrer Weir 
gerung, vielleicht aber ändert ſich Ihr Sinn gelegentlich. 
Wir jind Beide jung und ich fann warten, bis Sie ge 
lernt haben die Bortheile einer Werbung einzuſehen.“ 

„Dos wird nie geſcheheu,“ rief jie heftig, „mein Eut- 
ſchluß ift unwiderruflich. Hätte es je eine Zeit gegeben, 
wo ih Ihren Antrag mit günftigen Bliden betrachtet haben 
würde, ſie ift jet vorbei. Ich erhielt einen Brief aus 
Galifornien,“ 

„Wirklich!“ rief Maberly erftaunt, beberrichte ſich 
aber jofort und fragte ruhig: „Und was geht denn mid 
der Brief an?" 

„Das begreifen Sie vielleicht, wenn ih Ihnen ſage, 
daß er von Mr. Wright ift.“ : 

Eine leichte Unruhe machte ſich in feinen Zügen be» 
merfbar, 

„Er ift alfo doch in Californien ? Nun, es lies ſich 
benfen, bas Land ift das Depot aller Diebe und Dejperadors." 

„Maberiy Heaton, Sie wiſſen, daß Harry weder das 
Eine noch das Andere if,“ entgegnete Agnes unwillig; er 
bat in Galifornien Kenntuiß von der furdtbaren Anllage 
erhalten, die man gegen ihn erhob, und ſchrieb an Papa, 
von defjen Tod er nicht gehört Hatte, um ibn von. deren 
Falſchheit zu überzeugen. In entſchiedenſter Weiſe betheuert 
er feine Unſchuld und erflärt ſich als das Opfer eines 
Gomplottes, das ihn zum Sündenbode der Verbrechen An» 

e.“ 


* * fühle durchaus fein Berlangen unſer Stilllebene derer flempeli 


zu geſtehen. Wahrſcheinlich nennt A auch die Namm 


ener, die ge feine Ruhe und Ehre tomplottiten ?" 
Alerbings, iheilt er dach ame Umſtände malt, die 
ſeint Wbreife vetanlaften, erzühlt den Berrach den Man.an 


ihm verübte, und nennt-Sie und Mr, Samuel Heaton als 


deffen Urheber.“ 

.. „Der frede Schurke!" rief Maberiy und bemü 
fi einen Ton des Unmillens anzunehmen, der ſeine Un— 
rube verbergen foflte, „melde fönmten ich ober 
Großvater dabei haben ? Lächerlich!“ 

(Fortjegung folgt.) 


Zur Eharakteriftil der nationalliberaien 
Partei. 
»@s muß auch ſolche Ränge geben“ Kauft. 

Wenn man berüdjihtigt, daß politiichen Anſchauungen, 
wie überhaupt jede Meinungsäußerung, zum großen Theil 
als Ausflug der Organifation, der Weſenheit, der geifligen 
Yndividualität eines Menſchen zu betrachten find, fo ericheint 
e8 nichts weniger als gerechtfertigt diffentirender Anfichten 
halber Jemanden zu bereden, oder gar das Recht des Bor: 
wurfes daraus abzufeiten. Alles was man verlangen Tann, 
ift die treue Hingabe, das unerſchütterliche Feſthalten an 
dem, was wir nad reifliher Ueberlegung und tief ein 
gehender Meflerion dem Schatze unſerer Ueberzeugungen 
einverleibt ; daß hievon Modifitationen, die ſich unter dem 
Drude der Ereigniffe und einer veränderten Gonjunftur 
vollzogen, fofern die Integrität des Prinzips ficher geftellt 
bleibt, nicht ausgeſchloſſen find, ift gleichwohl felbftverftänd- 
fi. Nicht die politifhe Tendenz diefer Partei ift es da⸗ 
ber, bie wir angreifen, nein, es ıft die an Effronterie gren- 
zende Kühnheit, mit der diefelbe die Aureole der Freifin⸗ 
nigfeit fi auf das Haupt drüdt, die ihr vom Gott und 
Rechtswegen nimmermehr gebührt. Worin, fragen wir alle 
Welt, liegt denn die vielgerlhmte Freiheitsliebe diefer por 
litiſchen Fraktion? Iſt es etwa liberal für den Anſchluß 
an ein Staatöwefen zw agitiren, in dem nicht einmal bie 
elementaren, primitiven Bedingungen der Freiheit gegeben 
find? (verantwortlies Minifterium, Budgetrecht, legisla⸗ 
tive Gewalt) Oder ift e8 liberal mit dem Träger eines 
Syſtems zu liebäugeln, daß trog feiner conftitutionellen Al 
füren nichts anderes als ein ſchlecht genug verhüllter Ab» 
folutismus if. Oder war vielleiht die allen Conſtitutio- 
nalismus geradezu auf den Kopf ftellende Haltung in Sa- 
den des Minifteriums Hohenlohe liberal, zu deſſen Rettung 
man, ungeachtet des von beiden Kammern votirten Miß- 
trauens, Himmel und Erde in Bewegung fegte? Iſt es 
wohl liberal, die Megierung zur Benfionirung - von 'Staate- 
dienften aufzufordern, die lediglih das Recht der freien 
Meinungsäußerung gewahrt, und auf diefe Weife nad) 
Kräften zur Eorruption der ganzen Beamtenlaffe beizutra- 
gen? Iſi es liberal bei jeder Gelegenheit nah Staatsan- 
malt und Polizei zu fchreien und zu den häßlichſten De- 
nunciationen feine Zuflucht zu nehmen? Syft es vielleicht 
liberal, die Krone zu Staatsftreidherperlinenten zu drängen, 
wie dies ermiefenermaßen in fortfchritilihen Organen 
geichab ? 

Doch mım zur Hauptfache, Die Trage bes den Wohl. 
ftand der Nationen völlig unterminivenden Militarismms 


ift nunmehr faft in ganz Europa ventitirt. Wllmähtig'' be: 


ginnen die Bölker einer- Ynftiturion gegenüber Stellung zu 


uchmen, die als eine-der traurigften Verirrungen der Dien- 
ſchengeſchichte, als abſolule Negation aller Freibeit, als ein 


wahres Pasquill auf die geſunde Vernunft bezeichnet wer · 
den muß. Welches iſt nun die Poſition der genannten 
Partei einer Frage gegeunber, die neben jener, der Treu 


doch glauben der Morhiift 


“ 
Natürlich)" late Maberty,” „er. wäre aud ein Thor; 


nung von Kirche und Staat, AIs die wichtigfte/inferes 


Fübrbunderts erſcheint? Ihre Dr eben uns hi 
die Larie, bündigfte Pe; ton‘ 4 u * 
berggerreißender Fammet Aus hren Shalten heraus Mochte 


| Mlfereitel hade das 
Keriegsminiſterium dem Hungertode überantwortet, unse 
es felbft nad; Annahme des Ausjhußantrages nod Immer 
ald ein dreizehn und ein halb Millionen verzehreuder Fett⸗ 
wanft umberftolgirt. Offiziere, die in der Noth ihres der⸗ 
zens zur Feder gegriffen, find bie Autoren jener gram« 
derbitterten Artitel, Dffigiexe, deren Urtheil gerade in dies 
ſem Punkte fein hoher Werth beizufegen ifl, da man uns 
möglid ein vorurtbeilstofer Richter in eigener Sache fein 
tann. „Gompleite Ohnmacht, völlige Jmpotenz, totale Wehr- 
tojigkeit, Sprengung der nationalen Bande," fo lauten die 
Variationen eines Themas, deſſen Grundton die rührende 
Klage über den Niedergang der bisher üblichen Militär 
wirihſchaft bildet. Nebenbei verfolgt mau mit den häß- 
lichften Mitteln der Yüge und der Verläumdung den im 
Parlamentarismus erzranten Referenten Georg Kolb, deſſen 
ganzes Berbreden darin bejtcht, mit umentwegter Ehrlich 
feit und ‚unbeugjamen Muthe unter allen Lebensverhält- 
niffen bei ſeinen Grundjägen auszuharren, deren furchiloſe 
Bertheidigung den jhönften Theil feines thatenreichen, viel 
bewegten Lebens bildet; man verbädtigt auf die giftigfte, 
gemiffenlojefte Weife einen Mann, deſſen Ueberzeugungs⸗ 
treue mie ein milder Lichtblid in das düftere Nachtgemälde 
einer faft allgemeinen Gefinnungstojigleit fällt, und diefes 
alles, weil man endlid einmal den Muth gefunden, dem 
Gouvernium ein gebieterifhes „Halt“ auf einem Wege zus 
zurufen, der unfehlbar zum Muine des Landes führen würde, 
weil man ſich zu einer Dannesthat emporgerafft, die ung 
jegt fon die Segensmwünfche der hart bebrängten Bölter 
eingetragen. 

Nah alle dem möchten wir wiederholt fragen, wo ftedt 
denn. dieſer fortfchrittliche Liberalismus ? Möcte man viel 
leiht das Drängen nad Einigfeit dafür ausgeben ? Abge- 
fehen davon, daß die kleindeutſche gothaifche dee des 
Sroßpreußenthums mit der freien alle Stämme umfafjen- 
den Einigung Deutſchlands abfolut nichts zu thun hat, ab» 
ftrahirt davon, daß das Wort „Einigkeit” ſich im Munde 
einer Partei wunderbar genug ausnimmt, die offen ihre 
Sympathie für eine Staatsgewalt belennt, die in einem 
brudermörberifhen mit direfter und indirelter Hilfe des 
Auslandes fiegreih durchgeführten Kriege Deutjdland in 
Trümmer flug, und acht Millionen eines der fernigften 
Stämme unferer Mace herzlos aus dem Vaterlande ver» 
wies, abgeiehen von alle dem, würde uns der Beweis 
wahrlich nicht ſchwer fallen, dag Unitarismus, Gentralija- 
tion und {Freiheit ſich wechſelſeitig ausjchliegende Begriffe, 
geradezu unverföhnliche Heterogene find. 

Daraus rejultirt nun, daß ſich der ganze Liberalis- 
mus ber beregten Frallion auf das befannte Geſchnaube 
und Fähuefletichen gegen die Kleriſei redugirt, wobei äbri« 
gend Die Herren zu vergeffen ſcheinen, daß derjenige, wel 
cher den Gäfarismus und Papismus zu Berlin ſchweigend 
toferirt, fich eben nicht in der Lage befindet, mit dem Ab⸗ 
folutismus der Ziara im die. Febde zu treten. 


Politifche Ueberſicht. 
Bayer 
Aus München erhalten wir folge s 
richt;:. „Ich kann Ihnen gerät mittheilen, d 
Grämer, Bätz, Eckart, Sellner, Oertel und noch 
etwa 10 bis 15 Abgeordnete aus ber Fortſchritts⸗ 


Militärfrage fich dem Kolb'ſchen Neferate 
anfchliefen und aüf großmöglichſte Erfparung um 


Militärwejen energiſch bedacht ‘fein werden, ‘ Im 
Klub fol es fchon zu ernſten Auftriiten ‚gekommen, 


fein and. eine Sprengung ber Fortjchrittspartet in 
Mb Ausficht ſtehen.“ 
Oefterreikh. 

Wien, ul. Heute begann die auf mehrere 

e en erichtsber handlung gegen die 14 des 

rzaths beſchuldigten Arbeiter. de Staatsatimalt 
De in der Auflage, daß biefelben eitiem ſozialdemd⸗ 
fratifhen Comitee in Oeſterreich angehörten, mit amslän- 
diſchen Arbeitervereinen in Verbindung fländen und gleich 
legteren auf die Umgeftaltung aller jozialen und ſtaatuchen 
Einrichtungen Hinmwirkten. Während der Verhandlung er+ 
ſchienen zahlreiche Urbeiter vor dem Gerichtsgebdude, doch 
wurde die Ruhe nicht im mindeften geflört. 

Bien, 5. Juli, Mülwaffer behauptet die Tſchechen 
hätten ſich "mit det enner Mibeiterpartei gegen bie 
Berfaffung verbinden. Die croatifch-ferbifhe Partei hat in 
Dalmatien geflegt. 9 Ha Salzburg find die Großgrundbe · 
figwahßlen I ausgefalfen. Horn ift in Preßburg im 
den Reichstag gewählt. 

Franftreid. 
Baris, 4. Juli. Der „Konſtilutionnel“ meldet : 


Der Prinz von Hohenzollern hat die vom General Prim 


— ſfpaniſche Krone angenommen. 

as „Pays“ eifert gegen die Kandidatur eines hoben» 
—** Prinzen für den ſpaniſchen Thron; es wäre 
dies nad) der Anfiht des Blattes eine vollftändige Wie- 
bererfiellung der Monardie Karls des Fünften im Haufe 
Hohenzollern. Das Dlatt jagt im feinem Eifer, Napoleon 
werde einem preußifhen Prinzen nicht geftatten, die Krone 
Karls des Fünften aufzujegen. — Der Kaiſer hat mehrere 


neuernannte Senatoren empfangen, darunter Hru. €. de 
Giradin. 
Paris, 5. Zul. Man fagt die Negierung beab- 


fichtige die Hobenzoller" ſche Candidatur für dem ſpaniſchen 
Thron einem an Eongreß vorzulegen. 

Baris, ul. Ein Selretär der franzöſiſchen 
—* in * d ift Hier eingetroffen. — Im Laufe 
des heutigen Tages wird ein Miniftervath ſtattfiaden. 

Spauienm. 
r Madrid, 5. Juli. Geftern Abend hat ein Minifter» 
zath, unter dem VBorfig des Regenten Serrano ſtattgefun · 
den. Ueber das Reſultat der Berathungen hat bis jest 
nichts verlantet. 

‚Zum. dritten ober vierten Male taucht bie Nachricht 
auf, daß der would be Monf von Spanien fein Auge auf 
einen hohenzoller jchen Prinzen geworfen habe. Die ſpaniſch 

öfe, „Agence Havas“ beftätigt die Mittheifungen der 

tte de france” wenigftens eg ald es jih um 
— einer Deputation handelt. Ob das Avancenent 
zum Nonige dem aeg are Rittn —— Friedrich von 
ohenzollern oder dem preußiſche ft Leopold von 
Sekten im Ausficht fieht, ergibt fich aus der offiziöfen 
ittbeilung nit. Man darf als feitfiehend annehmen, 
dab Verhandlungen it dem von Prim ind Auge gefaßten 
zen ſchon feit längerer Beit im Gange find. Die augen« 
ich zwifchen Preußen und Fraulreich be ehende Stim- 
amuug taßt dem jümgften Berfuch den Monarhismus- in 
— aufrecht zu erhalten fein günftigeres Brognofticoh 
flellen, als den früheren, 







un nt] Del ni ip 


partei, worunter mehrere VW älzer, in, ; ver 


— — * 
——— 5. Zuli. Geſtern Nachwitag 
Amt in. einem Bfuhllode in Scähwarzenader ein zwei 


— — 

Ueber, die Entbedung bes zweiten 
— Te entnehmen wir dem biefigen Dlät · 
‚term nachſtehende Details: Am 19. Mai erſchien in der 
Wechfelfiube von- Beruhard Pechtranz ein. bebaͤrteler Mann 
uud präfettirte sein Loos mit der Serie 9687, Nr. 24, der 
F — ——— Potterie-Anleibe bom 
ärz vorigen ahres uud gab au, daß dieſes Loos 
einen Treffer mit Thir. gemacht habe. Ein Einblid 
in die Ziehungsliſte beffaͤtigte bee a Angabe, und Herr Bed» 
franz nabın feinen Anflaud, dem ‚glüdlihen Befiger des 
gezogenen Looſes, der. fi Joſef Richter nannte, den Ges 
wion im Betrage von 10,440 auszubezahlen. Für 
diefes Geld Taufte Richter 1. EL. Öfterreichijche Obligationen 
der con. unificirten Staatsſchuld (Silberrente) zu 1000: 
Nr. 473,816, 31,430, 85,643, 273, 272, wovon : 4000 
fl. mit April und 4000 fl. mit Januar«Goupon verfehen 
waren; #. k. öſterreichiſche Obligationen der unificivien 
Staatsfhuld (Bapierrente) zu 1000 HM. ‚Mr. 199,656, 
199,657, 199,658, 199,659, 199,660, fümmtlih mit 
Mai-Goupon. Herr Pechlranz überfaidte das Loos nod 
am felben Tage dem Banquier H. €. Plaut in Berlin, 
der es ebenfalls ohne Weiteres edcomptirte, der. aber das 
2008 im Portefeuille liegen ließ, mit der Abſicht, erft am 
beflimmten Anszahlungstag davon den „betreffenden Ger 
brauch zu machen. Mittlerweile ward hier der Betrug mit 
dem gefälſchten Looſe, das angeblich mit dem Haupttueffer 
gezogen worden fein jollte, verübt und die Nachricht bier 
von verbreitete ſich auch ſchnell unter den Berliner Bans 
quierd. Da fiel einem Gomptoiriften im Haufe Plauts ein, 
la Braunſchweiger Loos hervorzuſuchen, um ſich die Leber« 
jeugung zu verſchaffen, ob e# nicht etwa auch ein gefälicdh« 
tes fei. Ohne etwas Auffälliges daran ‚bemerkt zu haben, 
ſchidte man e8 am die ‚betreffende Zablftele der Darm⸗ 
ſtaͤdter Banl, an das Haus Kohn u. Burgers in Berlin. 
Auch bier wurde das Loos nicht beauftandet und erft, als 
es der Darmftädter Bank zur Zahlung präfentirt wurde, 
fam von hier aus die Erflärung, daß es ein Falſu kam 

Die Darmftädter Bank hatte nämlich das Original. 
Serie 9687 Nr. 24 noch gar nicht ‚ausgegeben, — 
mit anderen Looſen im Reſervefouds der Bank liegen ge⸗ 
hadt. Als ‚das Loos durch die Serienziehung vom- 2, 
Februar d, 3. und die Nummerziehung vom 31. März 
nit, einem Treffer von 6000 Thalern gezogen wurde, hatte 
man es einfach gezogen und von dem Gewiane feinerlei Ber« 
lautbarung — 


— — — — 


Handel und Berfeht. 
Prag wird gemeldet: Die ungatiſchen Ge 
ireides zportzüge mittels ber Deſterreichiſch ⸗ Frau⸗ 
zoſiſchen Staatsbahn nad; Norddeutichland haben begonnen. 
Am 1. Juliſind in Prag bereits 12,000 Gtr.. Getreide 
durchpaſſirt. 


Aueh, 
Homburg, 6 Juli. mn . a rg! * 
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Für die Rebaftion verantwortlich: B. B. Hallanıy. 





“ Bun ben 1. Auguſt 1870, des 
admittags 2 Uhr,, weibrügte 
auf dem Stadthaufes al: age 
"rar Amalie vom Landgraf, 
geborene “Yäger, Eigenthüherin, im 
tiger wohnhaft, Wittwe des 
ft verlebten 1. b. "Miltmeifters 
Wilfelm von Baia, „Di Hader 
eten, perjönlich zugehörigen 
mfaften im Eigenthum  derfei 
gern, als: . 
1) Plan-Nr.2039. Ein in der Stadt 
Bas gegen Defdigen Wohn 
elegenes dre : 
haus mit Keller, Remiſe, Sial⸗ 
lung, Waſchtüche, Hofraum nebft 
gemeinfchaftliher Ginfahrt mit 
den Beiigern von PlamRr. 2038’ 
und 20408., im Ganzen 17 Dezi⸗ 
 malert Fläche enthaltend, neben 
Karl Martini und Wittwe Roth, 
Litera ©. Nr. 57 der Häufer; 
2) Plan-Rr, 517. 4 Tagwerfe 28 
Dezimalen Wiefe auf Nieder, 
auerbacher Bann am Felſengra⸗ 
ben, neben Georz Mar Liliers 
Wutwe und Balthafar Sutter ; 

3) PlanRr, 2452, 16 Dezimalen 
Wieſe in den Gutenädern, Zwei⸗ 
brüder Banned, neben Theobald 

"Maurer und Jakob Weber. 

4) Han-Nr. 1850. 5 —— 32 

Dezimalen Wiefe auf Einöd-Ing- 
weiler Bann, im Scheibebrüßf, 
neben der Kirchenichaffnei, Eugen 
Wilhelm, Wilhelm Gravius nnd 
ber Blied; 

5) Plan-Rr. 2688. 1 Tagwerk 46 
" Dezimalen Wiefe auf Einod⸗ Jug⸗ 
‚weiler Bann, in den Schiffels— 
tiefen, neben Adjunkt Schmidt 

von Zweibrüden; 
6) Ban Nr. 574° 99 Dezimalen 
Wieſe - auf Ernfiweiler-Buben- 
hauſer Yann, unter den Wolfs- 

'  Vöchern, neben Julius Neubert ; 

- 7) PlanNr. 488 und 490. 1 Tay- 
wert 17 Dezimalen Wieſe oben 
am Marienfieg, Niederauerbacher 
Bann, neben Adam Reinhard 
und Daniel Ries ; 

8) Plan-Nr. 492, 12 Dezimalen 
Wiefe auf demfelben Bann, oben 
am Marienfteg, neben Adam Rein⸗ 
hard und. Jakob Grund. 

Buttenberger, fgl.. Notär, 
Freitag den 8, Juli 1870, Nadı- 
mittags 2 Uhr auf dem Seidel: 
—* läßt der A Schaaff⸗ 
hauſen ſche Banlverein in Köln a. Rh. 
das Korn in.50 Morgen und eine 
Parthie Weiden. auf Zahltermin ver 

feigern 1* 24 


Prev Schuter f. Notär. 
- I Dead und Beriag von V. & 8. Hallanjv in Zweibrüden. 


Die (alte) Presse in Wien, 
Die (kaiserliche) Wiener Zeitwig, >’) 











































F 


Das Neue Wiener Tagblatt in Wien, 


Vermittelung Aufnahme finden können. 


prompteste Bedienung. 


SE Bereits über Hundert geheilt. 


Staats:Obligationen. 
Prämien, Anlehens-, Zotterie-, 
Staatslofe jeder Art, werden zu 
den billigften cours mäßigen feften 
Preifen nah allen Gegenden 
prompt verjandt. 

Die bekannten Heinen Staatsloofe 
ueneiter Auegabe erjordern mur einen 
ganz geringen Betrag zum Anlauf 
und bieten Dennoch bedeutende Spiels 
und Sewinndancen. Im jedem 
Monate finden Berloofungen fait, wel: 
he garantirt Find umd iſt unterzerch ⸗ 
neted Haus gerne bereit, an Mille, die 
fi bierfür intereffiven, Pläne gratis 
und franco zur Anficht zu überfenden. 
Dem P, T. Bublitnm ih hier Gelegen⸗ 
beit geboten, ohne große Gapitalien 
nanıhafte Gewinne zu erlangen, 

J. Weinberg, jr., 

Staat&-Effecten- Handlung. 
Hohe Bleichen 29, Hamburg. 
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VBerfchiedene Sorten 


en gros und en detail, zu haben: in | "fein 


der Gärtnerei. von Diufaten 





apparat jind zu verlaufen. 
Wo? jagt die Expedition, 











Künftizen 8, Juli, Nachmittags um 
2 Uhr, werden im Squlhauſe zu 
Niederauerbad dur Herrn Nor 
tär Outtenberger and dem Walde Er: 
buſch und Hahnen: 

36 Klftr. geſchaͤlt. eichen Prügelhotz. 
ſtarkes liefern 
auf Termin bis 11. November vers 
fleigert. Das Holz fist in der Wieſe 
zwiſchen Erbuſch und Hahnen und 
iſt ſehr bequem abzufahren. 

Sodann werden am 9. Juli, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, durch befagten Herrn 
Notär Guttenberger in der Behaufung 
von Phil, Fuchs in Schwarzen: 


Hol roi a.ẽc rüde 


— sr Gutb. 20rAr»Stüde 
(Fr Schenkel und cin Turn | Sr mn 


Die Constitutionelle Vorstadizeitung in Wien, 


Den Kikeriki (verbreitetstes Witzblatt) in Wien, 
‚Das Verordnungsblatt d. k. k. Minist. f. Cultus u. Unterricht in Wien 
Die. Deutsche Allgemeine Zeitung in Leipzig, 


haben wir in den, Kreis. der von uns für Deutschland,‘ Oesterreich und 
die Schweiz ausschliesslich gepachteten Zeitungen einbezogen, so dass 
in Zukunft alle Inserate für diese weitverbreiteten und dabei zu Annoncen 
aller Art vorzugsweise geeigneten Blätter ausschliesslich durch unsere 


Den verehrlichen Annoncen-Bureaux werden wir auf ihre uns zu- 
kommenden Aufträge einen angemessenen Rabatt bewilligen. 

Indem wir dem inserirenden Publikum die obengenannten Blätter 
zu recht häufiger Benützung empfehlen, versprechen wir die reellste und 


Haasenslein & Vogler, 
Annoncen-Expedition in 
Frankfurt a./M., Hamburg, Köln, Berlin, Leipzig, Wien, Breslau, 
Stuttgart, Basel, Zürich, Genf, (St. Gallen.) 


Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) @ 
heilt brieflid der Specialarzt für Epilepfie Doctor F 
D. Killifb in Berlin, Louifenftrage 45. --- 






40 Kfftr. geichältes eichen Prügelholz. 
ebenfalld auf Termin bis 11. Novem⸗ 
ber verfleigert. Das Holz fit an der 
Strafe, ganz mabe der Schwarjgen⸗ 
ader Brüde, 


®. Lilier. 


Franffurter Geldcours vom 5. Juli,. 


Rübſamen 


ı 45", 

9 56'/,-69"/, 
45-47 

9 54-56 

9 36-38 

u 28-29 

ı1 54-58 

. u. 37-8 


Actiencours. 


* — 0%, Kudwias:Berb. Bifenth AN. . 167 
In’ der Eremitage find 2 Zins | 4%, 5 Ofbabn-fittien äh. 200 127 
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NM 157. | Brot. Kilian, | 





(Fortiegung.) 

Otre Abficht war einfad die Bemäntelung Yhrer 
eigenen Eingriffe, Ihrer eigenen Verbrechen. Harry Wright 
erflärt, die Unterfdlagungen feien Ihr Wert." 

„Immer beffer,” entgegnete Maberly mit ergwungenem 
Laden, „ich wollte, er fagte mir das ins Geſicht.“ 

„Diefer Wunſch mag fid erfüllen, denn Harry wird 
wahrſcheinlich mit dem nächſten Dampfer zurüdtehren, um 
feine Unſchuld zu bem ifen und ben feigen Anflägern gegen: 
über zu treten.“ 

„Das wagt er nicht,“ rief Maberly Beifer, „denn er 
war feig, und der bloße Gedanfe, den Mann vor ſich zu 


jehen dem er fo furchtbar Unrecht gethan, erfchredte ihn.“ | 


„Wird fi zeigen,“ amtmwortete Agnes und nahm einen 
Brief ans der Taſche, hören Sie felbfl, was er fagt: 
„Erfüllen Sie die Eine Bitte, mein theurer Wohl · 
ıhäter, und verurtbeilen Sie mich nicht bevor ich meir 
nen Antlägern gegenüberftehe und es mir mißlingt 
meine Unschuld zu bemweifen. Glauben Sie nicht, da 
ich ſchlecht genug gewefen wäre, all Ihre Güte, Ihre 
Großmuth mit einem Berbreden zu vergelten. 8 
ich bin und babe danfe ich Ihnen; Sie nahmen mid 
aus den Straßen ımd reiteten mid von meinem Ger 
ſchicke, dem ich fonft wohl nicht entgangen wäre. Und 
ich follte Er Vertrauen mißbrauden, Ihr Herz ver- 
munden ? Sollte jede Handlung meines vergangenen 
Lebens, jedes Ihnen geleiftete Verſprechen Yüge fira- 
fen? Gie glauben es nicht, Sie fönnen es nicht glau- 
ben. Ich werde zurüdfehren und wicht mmr fähig jein, 
meine Unſchuld zu beweijen, jondern dos ganze licht⸗ 
ſcheue Complot zu enthüllen.“ 
„Sehr hübſch, wud. natürlich für Sie, die Sie den 
Abenteurer, für, dem Inbegriff alles Guten und edlen halten, 
volllommen überzeugend. Schade, daf man bei Gericht 
etwas mehr ald Worte braucht! Er weiß das und folge: 
i wird er ſich, anflatt zurädzulehren, nad) Auftralien, 
den dwichs · Juſeln oder jonft einem entlegenen Fled ⸗ 
chen Erde aus dem Staube machen. Verlaſſen Sie ſich 
darauf.” 
„Es ift nicht wahr, y wird lommen. Berfiellen 
Sie fi Übrigens jo viel Sie wollen, der bloße Gebante 
an feine Rüdtehr errällt Sie mit Furcht.“ 
„Glauben Sie alfo ‚wirklich das hirnloſe Geſchwätz 
von einem Gompiotte und daß ich dabei betheiligt jei ?“ 
„Diefe Frage beantwortete ſich : leicht,” erwiderte 
Agnes und biictte ihm ſeſt ins Auge, „ich glaube, daß 
Der.. Wright unſchuldig iR und habe es immer geglaubt. 
Bapa' theilte meine Anfiht. Feruer glaube ih, daß Sie 
und Mr. Samuel Heaton des ibm zur Laft gelegten Ber- 
brechens ſchuldig find, dab Sie ibn aus dem Wege räum- 
ten, damit der Verdacht ſich am ihm hefte und ihr Haß 
endliche Befriedigung finde.“ 


I 


Freitag, 8. Juli | 
Aus den Strafen Hewdorks, * 


Sie zu bienden und gegen mich einzunehmen. 
' ügner ein Dieb, ein Betrüger, ein —“ 








Katb, Kilian, 





„Ks thut mir jehr leid, Fräulein,” begann Dlaberiy 
zögernd. „menn Sie fol ſchlechte Anfichten von mir ha- 
ben, aber id verſichere Sie, Sie thun mir Umecht. Harry 
Wright tebrt wicht zurück, er ſchrieb diefen Brief nur, um 
Er ijt ein 


„Schweigen Sie,” gebot Agnes, „ich will nichts weir 


‚ter hören. Es ift erbörmliche Feigheit einen Wb.vefenden 


zu begeifern, wenn man fi vor deſſen bloßen Anblid ver 
frieden würde. Erbleicht doch Ihre Wange ſchon bei dem 
einfachen Gedanten feiner Nüdtehr, weil Sie wiſſen, wie 
ſchwer Sie ihn verlegt Haben, wie furchtbar ihge Vergel- 


‚tung fein wird, wenn er fommt feine Unſchuld und br 


Berbrehen zu bemeifen.“ 

„Aber —” unterbrach Maberiy. 

„Guten Abend, Herr Heaton,“ ſprach Agnes ſtolz 
und verließ das. Gemach 

Maberiy fland einen Augenblick unfchlüffig, bewegte 


ſich erft gegen bie Thüre, durch welche Agnes verfhmwun« 
den, ergriff dann feinen Hut und ftürmte aus dem Haufe. 


„Sie glaubt, daß er zurückkommt,“ murmelte er 
während er nad) feinem Club eilte, „natürlich! Aber Mr. 
Harry wird inzwifchen eingefeben haben, daß es mit ber 


Nücklehr nicht gerade fo leicht gebt.” Läßt fih dann der 


Held des Tages nicht bfiden, jo betrachtet Agnes die 
—— ſchließlich wohl in anderem Lichte und läßt mit ſich 
udeln.“ 

Härte er gewußt, wie feſt und unerſchütterlich das 
Vertrauen des jungen Mädchens war, wie fie in jemer 
Naht den Brief des Geliebten an Herz und Lippen prefte 
und den Abmweienden mıt den zärtlihiten Worten bat, zu 
ihr zurück zu lommen, Maberly hätte einjehen müffen, wie 
eitel feine Hoffnung, 

Der nächſte Dampfer lam — aber er bradte Harry 
nit. Wochen und Wochen vergingen ohne jedwede Nach- 
richt. Agnes fing an fi zu Ängfligen. Kit on dem 
Charakter Harıy's zweifelte fie, fondern fie begann zu 
fürdten, daß ihm etwas gejchehen, daß ein neues Unheil 
fein Erjcheinen verbindere. 

Das traurige Lächeln, da felbft nah Papa's Tode 
no ihre Lippen umfpielt hatte, ſchwand, die zarte Wange 
erbleidyte und über die edlen Züge bereitete ſich der Schleier 
tiefer, Ängftliher Sorge. 

Mrs. Yorley bemerkte die täglich mehr bervortretende 
Beränderung, und gab fit Mühe ſelbſt heiter zu fein, um 
ihres Kindes Trübfinn zu verſcheuchen. Wohl wußte fie, 
daß Agnes an Harry herzlichen Anteil nahm, und wünſchte, 
daß er fomme und feine Unſchuld bewiefe, aber fie ahnte 
micht die tiefe Liebe mit der das arme Madchen an ibm 
bing, ahnte nicht, daß für fie alle Hoffnung auf irdiſches 
Glück in feinem Herzen wurzelte. 

Maberiy Heaton's Aufmerlfamfeit gegen Agnes hatte 
Mrs. Lorley ebenfalls lange beobachtet, aber jie ermun⸗ 


I terte ihn nicht, da fie für den Sohn ihrer Freundin feine 


Vorliebe hegte. Jetzt aber, wo nad) des Banquier's Tode 
das Leben nur Dornen bot und Sorgen, fing die Dame 
an die Urtheile diefer Verbindung in's Auge zu faflen, be- 
bandelte den Freier mit einer Art Wohlmwollen und rügte 
Agnes’ entſchiedene Kälte gegen ihn. 

Eines Abends, nachdem Maberly die Damen beſucht 
und Agnes ſich gemweigert hatte, ſich zu zeigen, fuchte jie 
Ders. Lorley in ibrem Zimmer auf und fand fie in beftigfter 
Aufregung. In Folge dringender fragen erzählte die 
meinende Tochter, was bei dem letzten Bufammentceffen 
zwifchen ihr und Heatoun vorgefallen, und wie fie bedingungs- 
(08 und unmiderzuflic feine Hand ausgefchlagen habe. 

? (Fortiegung folat.) 
Zur Ebarafteriftif der nationalliberalen 
—— 
L.: 

Ein weiterer Vorwurf, den wir gegen jenen leider 
bedeutenden Bruchtbeil der nationalliberalen Bartei erheben, 
der bis zum Sommer des Jahres 1866 mit beiden Füßen 
im demotratifchen Yager ftund, iſt jener der politifchen 
Apoftajie, der Abtrünnigfeit. Wir werden aus der großen 
Menge verartiger Ueberläufer eingelne herausgreifen, um fie 
Repue pafjiren zu laſſen. — Beginnen wir mit Herrn 
Meg, der ein politiiher Peter von Amiens einen großen 
Theil der dertſchen Lande durchpilgernd, den Kreuzzug 
gegen das Boruffenthum predigte, und überall energiſch 
für das Selbftbeftimmungsreht der Völler, in specie 
Schleswig. Holfteind eintrat. Aus demigrimmigen Feinde 
von damals ift mittlerweile ein feuriger Bewunderer ge- 
worden, und die Vergewaltigung Schleswig-Holfteins, die 
an ihm ihren entſchiedenſten Gegner gefunden, hat Längft 
feine Signatur erhalten, Herr Bamberger, einer ber 
eiftigften Champione Preußens, fund im Jahre 1848 in 
den Meihen der Aufftändifchen, und fämpfte unter der 
republifanifhen Fahne bei Kirchheimbolanden gegen die 
preußifche Armee, Der weiland Freiſchärler hat ſich feit- 
dem in den feurigfter Yobredner der flehenden Heere ver- 
mwanbdeit, ‚der in ein wahres Delirium verfällt, wenn irgend 
Jemand dieſem feinem Schoßfinde nahe zu treten ſich vermißt. 
Der bayeriſche Eicero, der von dem geiftvollen Belümpfer 
Gotilina alles bis auf die Unbeugfamfeit des Charalters und 
— die Eloquenz bejigt, erflärte vor Ausbrucd des Krieges 
1866 „der Name des Mannes (Bismard) fei ihm zu 
ſchuutzig um ihn den Mund zu nehmen;“ im Frank⸗ 
furter Saalbau ruft er pathetiſch aus: „Siegt Preußen, 
ſo wird ‚jede freibeitfihe Entwidlung unterdrüdt werden, 
panferliher. Uebermuth wird zu weiteren Kämpfen führen 
Dem Negimente in Preußen faun nie der Beruf zuer- 
fanıt werden in Deutſchland ein befjeres Syſtem einzu: 
führen.” Nunmebr antihambrirt er zu Berlin im Haufe 
des opreuhiichen Major domus, md spricht in der bayeriſchen 
Kammer mit inniger Nübrung von dem guten Herzen des 
jenigen, mit dejjen Namen er feinen Mund wicht beſchmutzen 
wollte. Herr Grämer von Doos läßt jih im der 
Sandesverfjammlung zu Erlangen im Sabre 1864 vernehmen : 
„Den ‚Abgeordneten, der jegt noch einen Kreuzer für 
die Wehrkraft bewilligen würde dem möchte ich jeben, wie 
der ‚ausficht.“, Ein audermal ‚bezeichnet er die ſtehenden 
Deere als die Quelle der meiſten foglalen Uebel. In 
jeiner legten Rede zw Nürnberg beleunt er ſich als rüd- 
baltsfojen Anhänger des preußijchen Militärſyſtems, und 
billigt wiederholt deſſen Ginführung. _ Die  Brofefforen 
Marauardfer, v. Hoffmann und v. Male 
wiczta maden ſich im Schleswig Holſtein-Klub zu Er— 
langen durch ihre wüthenden Philippifen gegen H:roftratus- 
Bismard bemerklich, jegt figuriren jie im baueriſchen Ab- 


geordnetenhaufe al$ die- wärmften Vertheidiger —— i⸗ 
ſchen Sache. Dr. Marquard Barth, im Sommer 

uoch von heiliger Enträftung gegen den Urheher des deut: 
ſchen Bruderlriegs erfüllt, läßt zwei Jahre fpäter auf der 
neuen Börſe zu Berlin feinen berüchtigten in die Form des 
Toaftes gefleideten Dithyrambus auf den Grafen von Blut 
und Eijen vom Stappel laufen, der fogar in den Meiben- 
ber Preußen allgemeines Erftaunen  bervorrief. In Baperus 
Hauptſtadt find es vor allen die Diosturen Sechtoni— 
Knorr, die unſere Blicke auf ſich ziehen, von denen der 
eine ſich im 45 ger Jahre als Rebaltenr s „Borwärts“ 
wie ein rabiater Sanschlotte geberbete, während der andere 
als in das röthliche fchillernde  Mepublitaner ſich gerirte, 
Beide haben feit Sadoma die phrygiſche Muhze gegen die 
bliufelnde Pileihaube vertauſcht, und verkünden - nun. im 
glänzenden Ornate des Fama-Brieftertbums dem erftaunten 
Volke die ueue Lehre von ber preußifchen Glüchſeligleit. 
„Breußen", fo verfihern fie in ihrem Weltblatte, das ab» 
ſolutiſtiſche Preußen jei der befle Schu und Schirm des 
politiſchen „Hans in allen Gaſſen“ Julius Fröbels, 
des Gefährten Robert Blums, eines wahren Kabinets- 
flüdes von Geſinuungstüchtigleit. Ecwähnung thun, der 
nad einer publiziftiihen Odyſſeus Fahre nunmehr unter 
ſchwarz · weißer Flagge im ſchüheuden Hafen einer preußiſchen 
Subvention die lang erfehnte Ruhe gefunden bat. — Das 
find. die Leute, die den Liberalismus als ihre ureigene 
Domaine reflamiren,, die fich nicht eutblöden eine, Partei: 
als illiberal und deu Ultramontanen als verbrädert bin» 
zuftellen, welche die abfolute Freiheit des Gedaufens und 
der Bewegung, die Trennung der weltlichen und geiftigen 
Dinge, die Scheidung. von Kirche mad Staat an die 
Spige ihres Programms geftellt, zu ihren leitenden Fdeen 
gemadt hat. Unwilikürlich fällt uns hiebei folgende Anel: 
dote ein. Im Berlaufe des ungariſchen Revolutionskrieges 
fam in einem fyeldfpitale ein in den. Dollmann gefledter 
Oeñerreicher neben einen Natignalbwiaren zu liegen. „Brur 
der Hujar, wie geths ?” apoflrophirte der Pjeube-lingar 
deu jagygiihen Gentauren, deſſen ſchmerzverzerrte Züge 
eine -töbtliche Verlegung abmen ließen: ließen, Zornentbrannt 


flammte bei diefen Worten das brechende Auge des Kindes 
der Haide auf, und. fi unwillig von ihm abwendend ruft 


er aus: „Nie Bruder Hular! ih — Huſar, 
du — Hansmwurft!" 


Politifge Ueberfiht, 

Norddbenticher und 
Bertin, 6. Yali: Die „Vrovirzialcorrejpotidenz" 
meldet: Der König gebenft' vorläuftg noch 14 Tage in 
Ems zu‘ verweilen und" dann Für furze Zeit nah Wies⸗ 
baden und Homburg zu geben. In dem fegten Tagen fünf- 
tigen Monats Tehrt der Rönig hierher zutück. Die Mönigitt 
wird zu der Zeit, wo der König Ems verlaft, von Eob⸗ 
lenz nach Berfim Tommen und dann die Provinz Preußen 
zur Bejihtigung ‘der dortigen | Wobltbätigfeitsanftalten 


beſuchen. 
England. ‚, 
eondon,'6. Juli Die „Morningpoit weröffent« 
licht ein Telegramm aus Tientfhim, nad welchem am 21, 
v. M. in Beling ein gegen: die dort ammwefenden Franzoſen 
gerichteter Boltsaufruhr ausbrad. Alle franzöftfchen. Vrie⸗ 
fler, die barmherzigen Schweſterud der Charge. daffaires 
Graf Mochechouart, der ftanzöfiiche Conſul, ſowie 3 Ruflen 
wurden ermordet, Die Kathedrale wurde niedergebraunt 
'Bmerifanuı.. ri 0 
Newyort, 4. Juli. Nach offiziellen Berichten wird 
ein allgemeiner ndianeraufftand länge der Pacificbahn be- 
fürdtet. 


—F 


|. 

Mennigfaltiges. 
Zweibrücken, 3. Jati, Geftern Morgen wurde 
ein Soldat der hiefigen Garnifon von einem Kameraden 
dur Unvorfichtigfeit (ebensgefährlih verwundet. Dem 
Bernehmen nach wär Yepterer erſt dor mehreren Wochen 
r bier eingerhict. Offenbar nicht in die Myſterien 


und —— der neuen Maſſacrirt un eingemeiht, fuchte ‚|. 
er ck Mechanismus der neuzı Gewehr fenuen zu lernen, 


ehem Behufe er eine ſcharfe Patrone (ub,: die ‚Los. 
ang und unglüdlihermeife einen Soldaten im, die Schulter 
verwundete. An jeinem Aujfommen wird gesweifelt. 

Wie viel Geld gejpart wurde durdy die--Metalibe: 


Mleidypg der, Kinderſchuhe An den Beben, wo fie meiflene | 


äuerfß jerfiffen werden, ift gar nicht zu beredinen. Pub— 
litum und Schubfabrifant haben bei dieſer ſcheinbar Mei 
nen Berbefferung fehr ihre Rechnung gefunden. In neuerer 


Zeit werden nun auch die Abjäte in Amerika ams'bib | 


ligerem Material als feither bergeitellt, daß ebenfo gut fein 
foll. Bur Herftellung derfelben werden hämlich alte Lieber: 
fhuhe mit Dampf behandelt, gemablen, getrodnet und 
mittelſt Maſchinen weiter bearbeitet. Eine Firma in Maſſa⸗ 
chuſetis joll wöchentlich 75,000 Baar von dieſen Abſätzen 
liefern. 


Handel · md Bericht. 

(gueh Getreldeerport ) Nach verläßlihen Dolumenten 
glaubt das Eiſenb Centralblatt die mittlere Getreide. Pro: 
dullion der, Pänder der ungariichen Krone (Ungarn, Eroa: 
tien, Slavonien, Siebenbürgen und der Militärgren e) auf 


144 Millionen Megen ſchaßen zu können. Vergleicht man 


die Ziffern der Produkten mit der zum Erport disponiblen 
Quote, fo ergibt, ſich folgendes Schema 

Pr Produftion dibe ponibel 
Weisen. . . 38,500,000 Degen 16,000000 Degen 
Gericht. ſorn 600000 1,600,000  „ 


Roggen ı .;. 25.500.000 ... 5.600.000 
Mais . ...-.31,000,000 ..  .6,000,000 5 


** oe 17,000,000  „ :3,000,000 
gaammen 118,000,000 Megen 3.000.000 Mepeu 
m Durchſchnitte find mithin 32 / Millionen Meten 
dem. orte Freigegebett, und Diefer lUeberſchuß kann in 
den Zahren hoch auf das Doppelte | gefteigert werben. 


dem befonders‘ zünftigen Jahte 1867 : wurden IM us. 
illionen Metzen etdeugt; da bie locale Gonfuntion wie |. 


oben mit 86 den anzenommen weten dann; jo 
temifen BO: Millionen zur Ernährung fremder Bänder ver- 
wendet werden. Wasi die: Gejtehumgssojlen betrifft, fo ift es 
unmöglich, diefelben auch nur appropimativ anzugeben va 
diefelben durch hundert verſchiedene Urſachen bedingt jind. 
Sehr wichtig und entjcheidend für der Erport bleiben je 
doch die Tragspozztoien, Hiefür mag folgende annähernde 
BefenmenfeQng —* 


Bon Entfernung Tarif per Metzen 
Veſt n. Trieft 77 Meil. „2 re 40 €: Pi gar. 826. 
mi Stskti in 132 [2 F " 48 ” 2 % [2 

2 Me an Si DPA Fe Re er 

" " 167 " % 4 “ur 24 " " 3 " 54 [23 

—* Varis 206 5 18. 4 „536, 


2 Außer den Eifenbahntarifen jind jedoh nod zu be 
gädfichtigen die Koften für- Maxazinage, Courtage, Ja 


J ‚Sat x. und mit SO fr. bis 9 fl. in Auſchlag zu 


Für die Tour von Peſt nah Marſeille flellen 

sch die Kofterr mie folgtr Koften in Bet 1 —F 
Transport von Ofen nach Trieft 4 Fre. 46 Gent., Rofte 
von Trieft 24 Gent, Sciffsfradt von Trieft nad 


— A. fr Hafer 5 
- ir, Kartoffeln 2 A y — Heu 2 A. 28 fr. 
Weißfrod 1%, Rlar. I 


14 ir, Katbfleifch 10 
Butter ver Pfund 30 I jr 


v2 


‚puuchominnntn:® 


Marfeille 75 au Berjigerungs- ‚Präitie 20 Gent, ur, 
fammen 4 Frs 5 Geht. " 

* Zweibrüdeh, 7. Yuli, 
— ft Werfte, Zreibige — A, — fr. Areihige 4 N. 50 fr. 
— 1 — fr Bpeljlerg — d.—Ir. Dinfel — I. — fr. Riſchftucht 
28 ir Orbfen i nahe I. 
SſStroh 4 
Kornbrop 3 Rlgr. 24 1 
brod 3 Mit Bi fr, Mi vacie r. Okt. der Vfera 
— 16 fr. Encarta —* 


wg HundWettsenne! 2 


A 0 je 


ande, Rune ter Deiwel is dann los, 


Das do die Ken -io genne? 
Sir bafe, ih aus jeder Stoß, 
Das ien t lafe feunt? © \ j 
Un Alles Aremt Dort au⸗ Bern 
In die Allee enim! ws 
Dort wo mer fanfchn fe Menfche: fieht 
Do treibt fra all jent bin! — ı 
So han Ich rechte um linke: aefroht 
Und fonnt fe Antwort friebn. 
Do war dann halt der beihte Roth 
Sell Moͤnſchtrum ach zu ſiehn. 
Wie ich in Die Allee dann fomm 
Dort wo Die Menſchen fchrielm. 
Do hat'e mich ater Munner g’inomm 
Wos zeger ie zu firbn,, 
Is gar mir war bo weit ;umd breit 
Ib wollt ſchun demt ach 
Do qudf ih unner denne Yet 
E Ruroe Hund to fhtebh. 


& jeder Hund war du feim Saurich 
Deu haijn die Anecht gehalt. ’ 
Bär: nebe vonmer — vor Schtick. 
Das geht je epre# ball ‚ ‘ 

Js Änn be Here munner gang 
Die Menſche uebe bin, 

De Hund werd bald eir ‚Zeit zu lang 
Weil fejer Hert wur fin. 

guter heilt als enet wie « Hanu 
Daf wir noch rannerer Spaß. 

Eo e Wininer hats am ericht geduhn 
@s war, e edli Rag!. 2 
- Die Rate banns jeger geh'n aeleß 
Me drunne bie geviff 


in 


' 8 Hund uf emot manner aſchon 


a) war recht: Geliff 


Un mer der erihtr Frame gewen 
Der bat e Ruartworfcht griecht 


’ Bihlinar e rühren feheni Excen 


Dort neiwe am Geſchtit. 
Imenel ban ie dae 2 gemadt. 

Ve haun's noch viel ige 

Ich baun fo bei mir Er gedacht 

Die „Wetttennomanie,* 


Id wes noch Anz nenad, wit mm, 


Die fin gefloge ſchiet 
Doch das Berroleum i® rar 
Un deiter oe Va viet 


Der Kaſſer· * eia lia zn — 
pmd 


Kür Weiber und 
Is weil Die Milh e — a 
Uns ab nimmeb von ‚Retbe. 


Un wid kas Riatoirh‘ dies Jobr IM 
wir aet mimmer wie '6 wer 
Sunfet dann die Müh’ bios Miüteh geb > 
Detzt gebe fe Wafer gar. -, ;,; 

Un fait e-Bage loſcht dee Bien | 
Un waßerih if Der Wein Ä 
Un gibs fe Disuerlflirier 
de lleſe mens Dice fein, 





Wein 7 a. 30 fr. Korn PR 
Epelj 


0 fr 
— 
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Bür die Redaftion verantwortlich: V. PB. Hallanıy, 


Befanntmachung. 


Moptag peu Al, Zuli 1870, des 
ibrgene iu eidelbinger: 
‚ Gemeinde Rimſchweiler, —2* 

in Zweibrücken ver · 


1) das Korn im 21 Morgen Ader- 


Sebrüder, ev 
fteigerm: 


fand ; ,s m 4, 
‚2. den Weizen, in 5 Morgen Ader- 


7 Gutteuberger, f. Notär. 


Freitag beit + 4. Dufi chahin 


Vormittags 10 Uhr, zu Homburg im 
Stadbtbaufe,, on 

Laßt Herr Ad. Scholler, Kaufmann, 
in Homburg wohnbaft, ein in der 
Stadt Homburg, in der Nähe des 
Marttplages ſiehen des neuerbauted zwei· 
ſtöckiges Wohnhaus mit Rellern, Stal⸗ 
fung, Hofraum mit Brunnen und voll⸗ 
fländiger Färbere einrichtung öffentlich 
in Eigenthum veiſteigern. 

Das Wohnhaus uebft Zubehör, io» 
wie die Färbereieinrichtung fönnen, je 
nach Liebhabern, auch ‚ getrennt zum 
Ausgebot gelangen. 

Das Wohnhaus liegt im der Mitte 
der Stadt und eignet ſich nad jeiner 


Lage und Räumlichkeiten augerdem zum | 


Betriebe eines jeden Geichäftes. 
Homburg, den 30. Juni 1870, 
Bartels, l. Notär. 


Montag den 11. Juli: 1870, Mor⸗ 
gens 8 Uhr, zu Hornbach, in der Wob- 
nung des BVerlebten, lafjen die Wittwe 
und Kinder des daſelbſt verfiorbenen 
Aderers Georg Philipp Mauß deffen 


Mobilien auf Borg verfleigern, na‘) 


mentlich: 
1 Ruh, 1 Rind, 1Schwein, Strob, 
dev 1. Wagen, 3 Pflüge, „1 
ge, 3 volftändige Betten, «1 
Kleiderjhrants 1: Kücenjchranf, 
1 Wedihranf, Kommoden, Tifche, 
Stühle, Kiften, Spiegel, Bütten, 
Ständer, Fäffer, überhaupt Ader- 
Haus. und Küchengerätbfchaften 
jeder Art; 
fodann das Korn von At, Mor- 
gen, mit meld. letzterem begon- 
nen wird. 
Hornbad, den 1; Juli 1870. 
Ed. Kari, fgl. Notär. 


3 Mittwoch den 20, Jati nädifibin, 
Nachmittags un Uhr, zu Peters⸗ 


berg bei Wirth Fremgen; 

werden auf Anſtehen ber Kinder 
und Erben der dort. nerlebten, Eliſa⸗ 
betba Belzer, weiland Wittwe von 
Johann Schadmin nadbegeichnete, zur 
Berlaffenihaft der Erblafferin 'gebös 
rigen zwei Grundſfücke, Petersberger 
Bonnes, der Abtheilung bälber dor 









Drud und Berlag von P. & 8, 


dem unterzeichneten, mit der Theilung 
der. fraglichen Verlaſſenſchaft gericht. 
lich beauftragten Motär lizitirt werben, 
nämlich: 65 Dezimalen Ader in der 


"Dell. und 46 Dezimalen Wieſe und 


Debftüd in der Buchhald 


‚Pirmafens, den 3. Nuli 1870. 


,@gelt, 1. b. Noir. 

Montag den 11. Yuli und nö» 
tbigenfalls die folgenden Tage, jedes- 
mal des Nadmittags um 1 Uhr im 


tadtbausfaale dahier fäft Herr 
aufmann Ernſt Guttenberger 
verfcbiedene leid x, 


x. gegen gleih baare Zahlung ver- 
fteigern. 
"Haiemann, jal Gerihttbote 


SHoljverfteigerung. 
Montag den 14. Juli nächſthin, 
des Mittags 2 Ubr, zu Niederauer- 
bat in der Wirthſchaft von Johann 
Skhaad von da, werden durch das 
unterjertigte Bürgermeifleramt nach⸗ 
verzeichnete Hölger aus dem Gemein ⸗ 
dewald von Niederauerbach verfteigert : 
Schlag Rädern. 
2400 tiefern Bohnenfteden. 
200 Weichholzwellen mit Prügeln. 
12 fiefern Reiſighaufen. 
7°/s Mafter fchöleihen Brügel. 
1075 fchäleichen Wellen. 
7125 buchen * 
150 weichholz ⸗ 
* Schlag Bombach. 
18 ſchaͤleichen Stämme 5. Kl. 

74 — Wagnerſtangen 
10%/, Klafter ſchaleichen Prügel. 
1500 fchäleihen Wellen mit Prügel. 
Miederauerbab den 2. Yuli 1810. 
Das Bürgermeifteramt, 

* Schöneberger. 


Springbrunnen-Anfiäge 
in 40 verſchiedeneu Arten, jowie Figu⸗ 
ren & Ornamente, empfiehlt na 
einzufehenden Muſtern oder Zeich⸗ 
nungen für die Gärten und Teiche 
G. S. Dadermann, 
Metallaicherei in Worme 


Sonntag den 10. Juli 1870 


Wozu alle Herren, 


Anfang 8 Ubr. 





Vergebung 
von Bilafterarbeiten. 
Samstag den 16, Yuli L. J. 
Morgens 10 Uhr, wird auf dem tms 
terfertigten Vürgermeifteramte bie Her · 
flellung von circa 150 Quabdratıneter 
Ninnenpflafter am Ortsbrunnen ba- 
ſelbſt am den Wenigfinehmenden im 
Alford vergeben. 
Großſteinhauſen, 4. Juli 1870, 
Das Pürgermeifteramt, 
Stauter. 


Vverſchiedene Sorten 


Rübſamen 


en gros und en detail, zu haben im 
der Gärtnerei von 
Fr. Guth. 


i Berichiedene Sorten 


Nübſamen 
zu haben in der Gärtnerei von 
Yalod Schäfer. 


@inige geübte 
Strohſtuhlma 
ſuche ih für lohnende Altordarbeit. 
Verbeirathete erhalten freien Ueberzug, 
Andere freie Reiſe. Diejenige, welche 
etwas Tüchtiges leiften fönnen, erhal- 
ten den Vorzug. 

J. Glüdert, 
Möbelfabrit in Darmftadt, 
(FW Schenfel und 

apparat jind zu verlaufen 
Wo? fügt die Expedition. 


Wobhnungs:Unzeiger. 


ad. Schilling hat die Woh- 
nung welde Herr Staatsprofurator 
Herfeld bewohnte bis 1. Oltober 
weiter zu vermiethen, auch fann fie 
früher bezogen werben. 


In der Eremitage find 2 Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


efellen- Berein. 


STIFTUNGS-BALL 


im Fruchthall⸗Saale. 
Meifter, Gönner und Gefellen des Vereins einlabet 


Der Vorſtand. 
Entree 36 fr. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt hrieftich der Specialarzt für Epilepfie Doctor 
D. Killiſch in Berlin, Louiſenſtraße 45. -- 


Bereits über Hundert geheilt. 
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Aus den Straßen Hen-Yorks. 


(Bortfegung.) 

Mrs. Lorley vernabm diefe Mittheilung mit ernfler 
Aufmertfamfeit und fiellte Agnes dann vor, mie thöricht 
es fei, fih mit einem Manne von folh glänzenden Aus: 
fihten zu zanfen und fogar über die Schuld oder Unſchuld 
eines Menſchen zu urtbeilen, für den ihr Intereſſe jeden- 
foll8 dech nur oberflächlich fein lönne, und der durch fein 
eigenes Betragen die ihm gewährte Theilnahme verjchergt habe. 

„D, fage das nit, Mana,” rief Agnes und ver: 
barg ſchlachzend ihr Haupt im Schooße der Mutter, „ſei 
freundfih und milde in Deinem Urtheil über ihn. Man 
Hagt ihm ſchändlicher Verbrechen au ımd er fann fich nicht 
vertbeidigen, hat Niemand, der ihn tröftet, ihm ein herz ⸗ 
ich Wort jagt. DO, es ift ſchrecklich, und bei alledem ift 
er jchuldlos und nur das Opfer eines gemeinen Com— 
plottes.® 

„Warum fommt er denn nicht zurück ?“ fragte Mrs. 
Corley, erſtaunt über diefen Gefühlsausdrud. 

„Das weiß ich nicht, aber id bin überz.ugt, daß et- 
was Schredliches gefchehen ift. Vielleicht ift er todt, denn 
fonft märe er wohl meinetwegen gelommen.” 

Und Agnes umflammerte den Hals der Mutter und 
ſchluchzte als ob ihr Herz bräche. 

„TDeinetwillen, Kind, mas fol! das heißen ?“ fragte 
Mrs. Lorley ängftlib, „Du zeigft ganz unnöthige Gefühle 
in dieſer Hinſicht. Wenn e8 uns verdrieft, dab Papa’s 
Güte und Sorgfalt für den jungen Wright folde Früchte 
trug, ift das natürlich, aber fchlierlih fi er nnd doc 
fremd, und id fehe nicht ein, warıın Du die Sade fo 
ernft nimmft, wenn Du nicht," fügte jie mit firengem Ernft: 
bei, „Dir erlaubt haft, ein Intereſſe zu begen, das duch 
feine Berhältniffe zu rechtfertigen wäre. Du fannft dech 
unmöglich ein Gefühl für ihn haben, das einem Manne 
in feiner Stellung gegenüber zu geflehen unpaffend wäre. 

Agues verbarg das Geficht in den Händen nnd meinte 
Bitterfich. 

„Sei jegt ruhig und vergeife den jungen Menſchen; 
ift er fchuldig, fo ift er feiner Thräne werth und- ift er 
ſchuldlos, jo mag er es bemeifen. Ich werde übrigens 
mit Maberly Heaton fpreden und den kindiſchen Streit 
gut machen. at er bis jetzt auch ziemlich wild gelebt, 
fo ift er doch nicht ſchlimmer als andere, feine Verhältniſſe 
aber find beffer- als die meiften, die ich kenne. Wir haben 
an Deine Zulunft zu denfen, Aggh, und dabei fo weltlich 
und dipfomatifch zu Werke zu geben, als die Umſtände ge 
‚bieten. Maberiy liebt Di und Du wirft ihn nah und 
nad wohl aud lieb gewinnen." · 

. „Nein, Mama, ich haſſe ihm, ih lann ihn nicht leiden. 
Sein Anbfid, ja felbft jeine Stimme M mir yatwider und; 
ich ſchaudere vor feiner Berührung. O ſprich nicht mehr 
von ihm, blite, denn Harthy fagt, er habe all die Schande, 
die man färfhtld; auf ign “höufe, Diejem Gejedpfe zu Dante.“ 
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„Unſinn! wie Du nur ſolch abjmde Gedanlen faſſen 
faunft. Welchen Grund fünnte Maberly zu dem fonders 
baren Benehmen baben ?" 

„Bielleiht Eiferfucht !" 

„Eiferſucht!“ rief Mrs. Loxley entrüfter, „Eiferſucht 
auf mas? auf wen? Hoffentlich bilder ſich Maberly Hea- 
ton nicht ein, daß Du das geringjie Gefühl, aufer der ge 
wöhnlichſten Freundichaft für eine Terfon wie Harry Whrigt 
babeft oder haben fonnteft? Du fprichft nicht?“ fubr fie 
nad einer Meinen Paufe fort, „haft Tu je Maberly Ur 
fache zur Eiferfucht gegeben ? Antworte! haſt Du jenen 
Menſchen durd Wort oder That aufgemuntert oder ihm je 
irgend welchen Borzug gezeigt ?" 

„Ich vertheidige ihn, wenn Andere ihn anflagten.“ 

„pat er je gewagt, Dir anders zu nahen, als die 
Berbältniffe und die gegenfeitige Stellung bedingen ?" 

„Nein, Wir jaben uns ja, ſeit wir Kinder waren, 
fo wenig und wenn je, fo fprad er fein Wort, das Du 
richt gebilligt hätteſt.“ 

„Gabſt Du ihm Beranlaffung an eine Neigung Deir 
nerjeit® zu glauben” ? 

„DO Mama, wie lönnte ih das?" 

„Du fühlft alfo auch feine Neigung für ihn?" 

Agues ſchwieg. 

„Du antworteſt nicht!“ rief Mrs. Loxley, „ſage mir, 
daß Du fein Gefühl hegeſt, das nicht in dem Wunſche 
feines Wohlergehens endet, dab Did) fein wärmeres In— 
teveffe belebt, daß Du ihn nicht liebſt. Sage mir das!” 

Agnes ſaß mit gefenftem Haupte, wogenden Buſen 
und tbränenvollen Augen, Gie fühlte, daß fie Harry nie 
mehr geliebt, als im dieſem Augendlide und dag, auch wenn 
ihre angeborene Wahrheilsliebe es erlaubt hätte, es feig 
und unrecht geweien wäre, ihre Liebe zu einer Beit zu ver- 
läugnen, wo fie ihn am meiften flügen und vertheidigen 
follte. 

„Ich erwarte Deine Antwort Agnes! iprah Dir, 
rorley ernft. 

Tas junge Mädchen bob den thränenſchweren Blid 
zu dem Antlige ihrer Mutter. 

„Hürne nit, Mama, ich kann feine Unwahrbeit fagen 
und würde es nicht hun, wenn id, könnte. Ya, id liebe 

ey." 
” Mrs. Yorlen blickte ftarr und erjchroden auf ihre Tod- 
ter, ald ob fie deren Berfiand bezmeifle. 

„Du liebt ihm!” rief fie emblich, „liebt einen Mann 
ohne Namen, ohne Familie, der vielleiht bald als über- 
wiefener Verbrecher vor uns fteht ? Unmöglich!“ 

„DO Mama, er ift jo.gut, jo edel. Ich liebte ihn 
ſchon als Meines Kind, da er mein Leben rettete, ich liebte 
ihn al® wir beide erwachſen waren und lange, lange bever 
ich's ſelbſt wußte. Ich weiß leine Zeit, wo ich ihn wicht 
liebte. O -verzeib, verzeibe mir!“ . 

Agnes worf ſich ſchluchzend in der Mutter Arme. 

„Paft- Du ihm Yiebe geftanden ?“ 


Wein, o Hein. Es ift das ein Geheimnf, das id 
fogar/vgr mir ſelbſt zu verheimlichen ſuchte. Niemand weiß 
es it und mir.“ 

em Mid. Lorley ſich von dem erſten Schrecken 
des unerwarteten Geſtändniſſes erhott hatte, überlegte fie, 
was zu thun jei. Zürnte fie mit Agnes, jo machte jie das 
iunge Mädchen nur noch unglüdlicher und verurſachte Herze- 
leid, das vermieden werden fonnte. Das Gefühl für Harry 
war am Ende aud nur eine mädchenhafte Einbildung bie 
vielleicht unbefämpft verfliegen würde, während Widerfprud 
die Flamme nöhren mußte. Die Dame glaubte Harry's 
Petbeuerungen nicht und GKoffte, daß Agnes ihn vergeifen 
werde, wenn er micht zurüdiehre, dab Zeit und Umftände 
eine Veränderung bewirken mußten, die Strenge und Wider 
ſpruch nicht bewerfftelligen konnte. Bei diefer Eclußfol- 
gerung angetommen, flreicpelte fie der Tochter hübſches 
Köpfchen und flüfterte: „Weine nicht, armes Kind! Ich 
weiß ja, daß man feine Gefühle nicht immer beherrſchen 
fann und zürne Dir nicht. Komm’ füjfe mid, Du weißt 
ja, daß ih nur Dich glücklich jehen will.“ 

Mit deriei Liebesworten berubigte fie das weinende 
Kind umd küßle es zärtlich auf die weiße Stirn. 

„Gott fezue Did, lieb Mütterchen,” flüfterte Agnes, 
der Mutter Umarmung innig erwidernd, „Bott jegne Dich ! 
Du bift immer gut und lieb mit mir." 

„Lege Dich iegt zum Ruhe, Kind und tröfte Dich. 
‚Wir wollen die Sache ein andermal bejprehen, wenn Du 
Dich beruhigt haft. Weine mun mit mehr nud gib. mir 
noch einen Guteuachtluß.“ 

Mr. Loxley verlieh Agnes ruhiger und glücklicher ale! 
jie lange, lange geweſen. 

24. Kapitel. | 
Nüdtehr. 

Peter Pivot ſaß bebaglich in feinem Gaſthaus. 

Es war unicht mehr ber alte Woodefel’, in dem wir | 
ihn zuerft fennen fernten und in dem er Yahre und Jahre 
lang feinen Ale geidlürft, — der behäbigte. Wirth des 
ſelben war „heim” gegangen, und die Stammgäfte batten 
ſich zeeſtreut. 

Der Gaſthof, den Peter jet beſuchte, gehörte zu 
‚einer beſſeren Elaffe und wihrde, wenn auch in gleider 
Nachbarſchoft gelegen, doch auf ben befcheideneu Vorgänger 
mit Najerümpfen geblicdt haben. Der „Prince de Trance” 
war ein gar ftattlihes Haus. | 

Peter Pivot ſaß mit einer Geſellſchaft Bekannten an 
‚tmem Tifhe. Der Wird, ein gutwüthiger, Tahlföpfiger 
Engländer mit freundlihem Geſichte hatte ſich zur ihnen ge: ı 
Het und miterhlelt fich im jolch' vertraulicher Weiſe mit! 
den Gäſten, dab ein Fremder ihn für zudringlich gehalten 
Haben milirde, während er doch mim ein guter Geſelle war, | 
ober zufrieden mit ji und den Weit: lebte, jolange die Bor: 
züglichfeiten der Yeiftungen Feines Haufes nicht in. Frage 
deftellt wurden. | 

Er hielt viel auf ſich und jemen Gaſthof, und Gnade: 
dem, beri fich einen Tadel erlaubte. "u: Hi 07 N 
... Die Gefellihaft mar heiter. ::Peter.hatte fich, „mach | 
vollbrachtem Tagewerf, mit einem leeren. Haımmelsbraten | 
getärft und befaudsfidy in: brbaglihfter Sturimung. 
2. 4 Das: ut prächtiger: Ale, Kamerad!“ uud ftellte den 
Krug,oden er aufieinen Zug geleert, nieder, „Prächtiger 
Nie auf-mein Worg!" WR 

„Sie find im „Priace de France," antwortete ſtolz 
der Wirth i 
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etwas einzubilden, denn der „Prince de France” ſteht auf 


ı| fig‘ einem Bmange der Mubmajorität ‚nicht. fügt: 


ſicherem Grunde während die Kteften Banthäufefbugend 
weiſe falliren. ' Tag meines’Lebens Leine ſolche Sala- 
mität gefebe", © ° i |; ı 7% 

„Daber Sie nicht yon Harry Wright gehört?“ ‚fragte 
einer der Anwejenden A A Me A 

Perer’8 Züge wurden ernit. 

„Nein, ader ich behauptete, daß er ſchuldlos ift wie 
ein Kind, und werde die Anklage erft glauben, wenn jeine 
eigenen Lippen es beftätigen; 8 ift eine ſonderbare Ge» 
ſchichte! fie wird aber no an den Tag fommen, denten 
Sie an mid; Es gab auf ber Welt feine ehrlichere Haut 
als Harıy Wright, und er faın noch am Tage vor feiner 
Abreije zu mir, zu fagen, daß er im Auftrage der Banf 
verreife. Der Junge hätte um feinen Preis der Welt ge- 
logen.“ 

„Da iſt die Zeitung, Peter," unterbrah der Wirth 
und bot ihm den „Erpieß.“ 

F „Dante ſchön, will nur ſchuell ſehen, wie die „Erie“ 

eht. 
Mit dieſen Worten trat er au's Feuſter, offnete das 
Blatt und war bald in dejjen Jahalt vertieft. 

„Erie ift wieder geſtiegen,“ murmeite er halblaut, „'s 
iſt doc) das unruhigſie Papier von der Weit, bleibt feine 
fünf Minuten auf fejtem Kurs— 

Nachdem die „Erie“ abyefertigt war, überflog er ziem- 
lich gleihgiltig die andern Spalten. Auf einmal aber fuhr 
er, wie von einer Tarantel geflohen, zurüd. 

„Herr meines Lebens! ift das optiſche Täufchung 2" 

‚ Er hielt das Blait auf Armslänge von fi, las den 
Artikel, der feine Aufmerlſamleit erregt hatte, nahm die 
Brille ab, pugte fie, rieb jich den Kahllopf und las wieder : 

— „Bitte um Nachricht — über Helen Yalııy 

welche fi im Jahre 18— von England nad Ame— 

tifa begab und mehrere Jahre in Newyork lebte. 

Nachrichten über fie und ihre Berhältniffe, ev ntun- 

liter über Gatten und Rinder empfangen daufbar 

Bounce, Bellum u. Eo, 
Rechtsauwälte, 
Grays Yun, London. 
England." 
(Fortjegung folgt.) 


Politifche Ueberſicht. 
Bapvernm. 

Münden, 6. Juli. Auswärtige Blätter laſſen ſich 
von bier mittheilen, daß vie Militärfrage den fortjchritt 
lien Kammer⸗Klaub zu jprengen drohe. Zoweit wir 
unterrichtet find, gedenten alerdings mehrere Mitglieder 
aus, dem Klub zu fcheiden, ſobald belicht werden follte, 
die Mititärfrage zu einer Alubfrage zu maden und ba- 
rüber dur Majorität zw entjcheiden. Much die Mitteilung 
ift richtig, daß gerade dieſe Frage ſchon heftige Scenen im 
Klub veraulaßte. Der Berichterflatter Crämer foll jogar 
einmal im volifter Aufregung ähnlich wie audererjeits eitt- 
mal Lufas den Ciub verlafjen haben. Hrn, Erämer an- 
betreffend, ſo if feine politifche Haltung im legter Zeit 
wieder höchſt bezeichnend für den Natioualliberalismus. 


| Bor ‚wicht langer Zeit wies er im Nürnberg eine Neform 


unſeres Heerweiens nah Kolb'ſchen deren entſchieden zu⸗ 
rück und befürwortete iu, f. g, natidnalen Juilereſſe die 
Aufrechterhaltung des preußifhen Syſtems, ein paar Tage 
jpäter «aber Aimmte er im Ausichujje mit, und- für ‚Kolb 
in allen Stüden- und dürfte jegt. einer, der 6 der 

qus 
dem Mub austritt. Welche Partei dann die Ehre und 
das Vergnügen haben wird, den doppelten Nenegaten zu 
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ihren Anhängern zu zählen wiſſen wir nicht, and Interefffrt Aa Kattforhien ih die Stadt Oroville (nörblich von Sa 


uns Andy fehr wenig, ſoviel aber ift gewiß, daß bie# die 
Bollspartei nit iſt, denn diejelbe kann weder ſolche Leute 
— del wird Herr er zu ihr zurüdfehren wollen. 
ira: . Meaukreid.ı 
Unter feinen Umftänden wird Fraukreich am zwei 
Grenzen Hobengollernflaaten ertgagen — das if ein Sab, 
welcher die St ing der framzäfifchen ‚Megierung zu jeier 
jewöerbung von Nachlommen der weiihnd Burggrafen von 
Nürnberg um irgend einen erledigten turopälfthen Thron 
mit Rothweudigleit beſtimmen maß. Als daher das jetzige 
Miniflerium Napoleon ıll. vor wenigen Tagen durd das 
häufige Paſſiren chiffrirter fpanifcher Depeihen an bie 
lafholiſchen Coburger“ im: Deutichland aufmerffam ger 
macht wurde, bejaß es Unbefangenheit und Geſchicklichleit 
genug dieſelben eutziffern zu laffen. Folge davon mar die, 
Entdedung von neuen Prim'ſchen Fettelunges mit den 
Hohengollern ·Signaringen, die Note des „Conftitutionnel“ 
und eine ungemöhnliche Aufregung in der Barijer Prejfe. 
Die „Breffe” und der fonft fo gemeſſene und den Hohen: 
zollern nicht gerade abgeneigte „Temps“ veriteigen ſich zu 
der Behaupkuug, daß durch die Erhebung eines preußifchen 
Bringen auf ben ſpaniſchen Thron bie Univerfal-Monardie 
Garls V. zu Gunften der Hohenzollern wiederhergeſtellt 
werde. „Denn, fagt der „Temps, „was war benn das 
Mei Carls V. anderes als Deutfchland, - Ftafien und 
Spanien, welde Frankreich einzwängten und ifolisgen? Der 
erfhwerende Unterjchied wäre diesmal nur,daß der Schwer: 
punft der nebenbublerifchen Macht im , Norden läge, an 
unferer am meiften ausgefegten Grenze, jtatt damals im 
Süden." In der „Patrie“, der „Opinion nationale“, der 
„Gazette de france”, kurz, in den Blättern der verfchier 
denften Schattirungen ift der Alarm derfelbe und nur bie 
und da äußert ſich noch eim ſchüchterner Zweifel, ob man 
es denn wirflih Seitens des preußiſchen Prinzen mit einer 
voilendeten Thatſache zu thun hätte und ob nicht das 
franzöfiihe Cabinet als eine ſolche Thatſache ein Projelt 
binftelte, nur, um daſſelbe leichter zu vereiteln. Dieſer 
eifel wird, mie aus Paris berichtet wird, aud in 
igen diplomatiſchen Streifen getheilt. Uns ift bei dieſer 
Angelegenheit ein anderes Bedeufen aufgetaudt. Ob die 
Hohenzollern wirklich die Abſicht hegen nicht mır auf dem 
deutfchen Raiferthrone fondern aud in der fogenamıten 
Univerjalmonarchie Nachfolger der Habsburger zu werden, 
lafjen wir billig dahingeſtelſt. Sicher if, daß man in den 
leitenden Kreifen Berlins mit Bezug auf die bevorftehenden 
Landtags: und Reichstagswahlen eine Meine auswärtige 
Berwidelung gar ‚nicht übel empfinden würde. Der Appel 
an das Nationafgefühl ift ein jo vorzügliches Mittel offi- 
zielle Gandidaten durchzudrücken und vLandräthe zu Volls- 
vertretern umzuflempeln! Sollte das was in Spanien 
vorgeht möglicher Weife ein Preußiſches Wahhrtandver jein? 
 Bpanien. RE 
Manrid, G. Juli. Die Aottes werdep am 22. d. 
M. zufammentreten. Die Königswahl fol am 4. Auguſt 
flatıfinden. Die minifteriellen Deputirten - hoffen,‘ der 
"Banbidat werde 200 Stimmen erhalten. Dem Verneh- 
men nach foll er-am 1: Nov., dem Tage, au welchem die 
Kortes ihre Berhandlungen fortſetzen, im Spauien - ein 
fien... Das jpanifhe Geſchwader ſoll ihn aus einem 
den Hafen abholen. Die Ztotttifte foll 20 Millionen 
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se tamerihanıinn. dr 
we aihington, 5. ei Der FSinenzmiriſter ord 
nete für den Monat Yuli den Berfauf' von vier Millionen 
Gold und den Anfauf von vier Millonen Bonds an. — 


cramento) niebergebramnt. 


Mankigfalti | | 

Auf dem Burbacher Hllenvvett paffitte Hefer 
Tage ein eigenthlichliher Unfall. Das große, etiwa 40,000 
Kilo ſchwere Schwungrad des Schieneniwalziwerfes zer 
prang, mährend die Maſchine im vollem Wänge war. 
Die Bruchſtücke durchſchlugen Wände und Däther verſchiede⸗ 
tier Gebäude und eines derfelben im Gewicht von 2000 
Kilos fiel mitten unter eine Gruppe von Arbeitern, ohne 
Jemand zu verlegen. Der Bruch erfolgte dit an der 
Nabe, die auf der Welle figen bliebb während die Felger 
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reich berief für den 29. Juni die Präfidenten der @ifen- 
bahnverwaltungen zu einer Conferenz zufammen, um mit 
ihnen darüber Rücſſprache zu nehmen, wie den Arbeitern 
für den Winter Beichäftigung verichafft werden könnte und 
in welder Weife der Nahrungsfrife vorgebeugt werden 
folle. In erfter Reihe wurde die Nothwendigfeit der Wie: 
derherftellung des im Jahre 1808 eingeführten temporären 
Tarifes für Eeie-lien, jowie die Anwendung eines reducirten 
Tarijes für Futterkräuter betont. Die „Semaine Finanu 
tiere” glaubt verſichern zu lönnen, daß zwifchen der Staats» 
vermwalläng und den Bahnen die vollfte Uebereinftimmung 
berricht und die letzteren gerne bereit find, den bereditig- 
ten Anforderungen Folge zu leiften. 

Die Nigi-Bahır ift bis zum Tunnel vollendet und 
wird gegenwärtig das Material für die Eifenbabnbrüde 
jenfeits des Tunnels über den Schnursobel hinauf beför- 
dert; von da bis zum Kallbad find die Erdarbeiten in 
vollem Gange und fönner Schienen und Zahnſtangen ges 
legt werden, jobald die Brücke monfirt ift und der Trans» 
port über biefelbe ftattfinven Tann. 


Zufolge Mittheilung des k. Bezirlsamts wird bier» 
mut befannt gemadt, daß Jedermann, welcher ben einen 
oder den andern der umtenftehend bezeichneten Handels⸗ 
artiftl nady Preußen bringen will,‘ vom 1. d. 8 an 
fh mit einem von dem Bürgermeifteramte auszuftelleuden 
Urfprungszengniife, worin bie betreffende Waare, beren 
Gewicht, der Name des Verfenders und des Beffimmungs« 
ortes genau zu begeichnen ift, zu verfehen Habe, da vom 
1. l. Ms. an die Yegitimations- Stationen zu Ensheim 
und Gt. Yugbert wegfallen und die Urfprumgszengniffe 
ftatt der Pegitimationgicheine gelten und im Preußen tefpef- 
tirt werden. 

In Preußen find zur Zeit noch legitimations pflichtig: 


1) Fertige Kleider, Leibwäſche, auh PBupmwaartın im 
Menge von mehr als 2 Bf. 
2) Nurze Woaren, Quincaillerie „ u ut „ 
- 3) Rederwaaren „nd. 
& Wein, rother * * 5 
5) Butter " " „5 „ 
6) Räfe ee ed 
7) Baummollwaasgr w.n.n,eD % 
8) Leinenwaaren stm et — 
9) Seiden und Hasbjeibenwaggen, nimm m. 2 m 
10) Wollenwaaren ep 
Bweibrüdean,.den, >, Juli 1870. :,, 
+ Das Dürgermeifleramt, 
& Froelid. 


Bür die Redattion verantwortlich: v. v. Hallanıy, 


Wegen Aufgabe der Oelouomie 
wird ‚unterzeichneten, Kari Weit ind 
Nitenfirhen, Kanton Waldmohr, wie, 
im „Pfälzer Kurier" —* längere 


eit annoncirt, ul 
achmittags Fe in ‚Eigen- |; 


thum ee laffen : 
1) ei in. Mitte des Ortes fteben- 
des, zweiftöciges Wohnhaus mit 
‚doppelten Stallungen, Scheuer, 
Brenn» und Backhaus und 
Remiſe, 3. gemölbten Kellern, 
gepflaſtertem und geichloffenem 
Hofe, laufendem Röhrenbrunnen 
und geräumigen arten. 
Diefes Hans ift feiner Räumlid- 
keiten, feiner günftigen Lage au der 
Hauptftraße wegen zu jedem Geſchäfte 
geeignet; durch die bier ſtarl betrier 
bene" Steinfoblengrube wird ein leb⸗ 
hafter Verlehr unterhalten, 

2) Auch werden noch beſamte Yän: 
dereien und vielleicht auch Wie- 
fen verfteigert. 

3) Wird dieſer Verfteigerug auch 








































Staatö-Obligationen. | | Tugerlier Gefang- und 
Prämien:, Anlehens., Lotterie, Arbeiterbilvungs-Verein, 
Staatsiofe jeder Art, werben, zu Sonntag den 19. Jeli 

den billigften caur&mäßigen jeilen 


Preiſen nah allen Gegenden Re 4 
prompt verfandt. unıon 


Die. befannten fleinen Eraatelooie, 


nenefter Ausgabe erfordern nur einen 
— —— Daninethattang 
u Gen inugancen a Herm Gabel in a Me 
Monate finden Berloofungen Hatt, wel: 

he garantiert FÄmd umd ift umtergeiche Wohnungs: Yuzeiger. 
netes Baus rd were Alle bie - 

Kb bierfür intereffiven, Bıäne gratis Daniel Pirrmann iner 
und franco- zur Anuficht zu ‚überjende — FR = 
Dem * — bier Gelegen. hat ein Logis mit Zube ör w 
beit geboten, ohne große Wapitalien der Yrbeimerftrage bis Mihaeli ber 
namhafte Gewinne zu erläinen. ziehbar, zu vermietben 


J. Weinberg, jr., 
A er Gin möblirtes Zimmer auf 


H £ die Haupıfirafe gehend und bis. J. 
Hohe. Bleien 29, Hainburg, Auguft. beziebbar, iſt zu vermiethen bei 
Wittwe Steiner. 


Rn . Ein Fruchtfpeicher it ſogleich 
Cãcilien⸗ Verein. zu vermieden bei Witwe Steiner. 





—* eine en Sonntag den 10. Juli Froulfurter Geldcours vom 6 Yuli. 
olgen, wobei allerlei Mobilien, = euũ. Rafienidriue . 1, 
Hause, Fubrs und Adergeräthe |. DRS LLELIONN | Yan 336 
verfteigert werden. in Bubenbaufen Bilolem 4 
Der Tag der Mobiliarverfteigerung | im der Dupont' ſchen Wirthſchaft. Imn-Eiäde ae 
wird fpäter erft ausgeſchrieben. Abende Som -biäde . . 
Altenfirhen, den 27. Juni 1870. Sanzunterhaltung. Bndl. Barcelo 11 3887 
ei Anfatg 4 Uhr. Dollars in Golt . 227 28 
n q R 
Acticucouts. 
Holzver ſteigerung. * 6, 
Montapden 11. gut näafhn, | Beilbisdene Sorten er 
des Mittags 2 Uhr, zu Niederauer NRübſamen * ———— — 
bach in der Wirthſchaft von Johann gu haben in der Gättnerei von 4, Yiälz Fe — * 
S 2 nt \ ekti —A6 
Schaack von da, werden durch das Yatob Schäfer. 4, a Pie um: Ri 7 F 3*8 


unterfertigte Bürgermeiſteramt nach⸗ 
verzeichnete Hölzer aus dem Gemein⸗ 
bewald. von Niederauerbach verjteigert : 
‚Schlag Rädern. 
2400 Fiefern, Bohnenfteden, 
200 Weihholzwellen mit Prügeln. 
12 liefern Reiſighaufen. 
7°/ı Klafter, ſchaͤleichen PBrügel. 
100 ſcholeichen Wellen, 
725 ouden — 
150 weichholz 
Schlag Bombach. 
8* ſchaͤleichen Stämme 5. Ri. 
* Waognerſtangen. 
‚101 Klafter chaleichen Prügel. 
1500 ſchäleichen Wellen mit Prügel. 
Nieberauerbadh. den 2. Juli 1870. 
! Das _Bürgermeifteromt, 
Schöneberger. 


Syringbrumnen- Aufräge 
in 2 verfchiedeneu — ſowie Figu⸗ 
ren 5 Ornamente, empfiehlt ſachh — — ——— —— 
einzufehenden Muſtern oder Jeich Evileptifche Krämpfe (Fallſucht) 
nungen Dt ‚Gärten und Teiche heilt brieflihd der Specialarzt für Epilepfie Doctor 
Dacdermann, D. Killifh in Berlin, Yonijenftraße ad. 
talla in Worms Bereits über Hundert geheilt. 
r Drud und Verlag von V. & 8, Hallenzjr in Jmeibrüden. 





Elaſtiſche Drahtmatratzen 


werden in befannter Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigfeit und ſich 
immer gleich. „bleibenden Glafticität bei mir fortwährend angefertigt uud im 
türzefter Zeit zu billigſten Preifen geliefert. 

Bei Beftellungen beliebe man die Fänge und Breite der Bettfielle an- 


äugeben. 
6. Hilſchler. 


Siebwaarengeſchötf und Drahtweberei in Yondan, 


Geſellen-Verein. 
Sonntag den 10. Juli 1870 


STIFTUNGS-BALL 


im Fruchthall⸗ Saale. 

Ha alle Herren, Meifter, Gönner und Gejelfen des Vereins einladet 

Der.Borjtand. 
Anfang: 8 Uhr. Eutrée 36 Ir. 


* 
1 
— — 
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K Hafı u. Stans 6.08 Listhk 
SHMinhen 





M 150. ef: Rn, SJafobina, | 


2 den. Strafen ‚HewYorks, 


er (Bortfegung.) 

gt, daß feine en ihn nicht —* hatten 
fie * 2* Hlatt nieder und brütete über die Anzeige, 
„Helen Fairih,“ ſprach er zu fi, „das ift der Rame, 
den Harıy's, Site vor ihrer Berbiireigung mit Richard 
Norman ‘So fagte mir —— Abner Snaggs 
Sonberbar, "wie die Digne ſich 5* da iſt gewiß — 

mand geſtorben und hat fie zur Erbin” gemacht. 
ſogleich am Pounce u Bellum ſchreiben: lenne die * 
in Lonbon ganz * find vornehme Sachmwalter, Haben bie 
Ariftofrhtie zu Eitenten. Was aber ſoll ich über den Jum ⸗ 
gen ap —3 man ihn des“Banfdiebjlahls anklagt und 
alle Da, ft? Das geht doch nicht. Muß ihn 

ale‘ a muß ihn erft auftreiben.“ 

if Bife Entfchlüffe holte Peter ein Meffer aus 
der Tafche und fäpmitt ohne Umftände die Anzeige herkug, 
hu Vergehen, das bed Wirthes ſcharfe Augen fofort ent- 


„Bas zum Teufel, Pivot, warum ſchneiden Sie die 





Beitung emtzwei? Meinen Si es wolle fonft Niemand 
liefen ? Däs ift der „Prince, de France, err, und die 
Blätter find für alle Kunden.“ 


Nun, fo fauft ein anderes Erempfar und rechnet 
mirsouf, habe jetzt leine Zeit mehr‘ zu, Erflärnngen, 
lachte Beter und machte fi anf die Beine. An der Thüre 
wanbte er ſich nochmal um, rief: „Ich werde das näd 
Mal bezahlen" — und fort war er. Der würdige 

war flarr über folche Kühmbeit. „Der Teufel hole 

frechen Kerl! weiß er nicht, baf er im Brince de 

ance” ft?“ 
” —2 er ſich mit dieſem Rratifprudi das Herz er» 
leichtert hatte, lud er, zur Strafe für Peler, die gange 
Gefetfchaft ein, auf deffen Koften eines zu trinfen und 
zog ſich ſelbſt Hinter den Schänttifh zurüd, wo er fe 
mit einem Humpen regalirte und ihn auf das Wohl, de 
"Prince de Franle“ leerte. 

Peter eifte jhnurftcads nad Haufe und flürmte zu 
Mrs. Pivot, die vor Schreden faft in Krämpfe fiel, em 
Ereiguiß, das ernfte folgen Hätte Haben fönhen, da ſich 
die gute Frau in ihren gewohnlichen ſchwachen Geſund⸗ 
heitsverhaͤltniſſen befand. 

ſt Du je eine ſolche Geſchichte gehört? Da iſt 
das fhönfte Vermögen herrenlos und Niemand kann ſich 
"zum Empfange fegitimiren,.” 

Und nun erzählte er feiner rau, was er mußte. 
Nah langer Berathung wurde endlich beychloffen, daß ſich 
‚Pivot fofort zu Mrs. Lorxley begeben folle, biefe 
wahrſcheinlich zunächft Auskunft über den jungen Mann, 

fonnte, über den künftigen Erben eines Vermögens 
nad Anficht bes würdigen Leichenbeforgers und beffen | 
ie Hälfte nicht umter einer Million betragen fonnte. | 


vr. arien Mr. Bivot verfügte * ſo (dm bi 


l 





Sonntag, 10. Juli u. SA |.) 870. 


”. 
‚tragen fonnten, zu Mrs. Lorley, verlangte a 


ihn die ‘Paar ebensimäden Röplein eines — 

dort an 
gekommen, räilein Agues zu ſehen, da er di 
fühlte, diefe werde eher geneigt fein bie, nötige Auer 
zu geben. 

Er hatie dem Fräufein heine Rarte Hefäfiht” und fie 
erſchien fofort in dem Meinen Beſuchzimmer, das man 
ihn gewieſen und das er betrübt mit den eleganten Ge 
mädern verglich, in denen er zum letzten Male it der 
Familie in, traurige Berührung gelommen. 

„Entfhuldigen Cie, Fräulein,“ Begann Pivot, als 
Agnes eintrat, „hoffentlich ftöre ih Sie nit. Mein Be- 
ſuch betrifft aan, deffen Wohl mir ſtets am Herzen 
lag, ein Gefühl, daß Ihr Herr Vater feiner gi theiltg, 
Ich Spree von Harry Wright. "Erjdreden Sie nicht 
die Wolfen der Gegenwart werden ſich lichten.“ 

„D, was wiſſen Sie von Harry, Bivot !. wo 
2 warum = er ai ?“ fragte . greg und ein 

trahl der Hoffnung verflärte die traurigen Züge, 
„Das wolte ich ja gerade von Ibnen wiſſen, Irhil. 


Tein, und werde alfo nicht klüger fortgehen, als ich Tam,“ 


„Nun, wir erhielten vor mehreren Wochen einen Brief, 
in dem er feine Rücklehr mit dem nächſten Dampfer, ‚an 
zeigt, Er ift aber nicht gelommen.“ 

„Woher fam der Brief? wo if Harry 27 
vot im heftiger Erregung. 

„Er it ih San Franeisto,” 

Nun, das iſt ſchon etmds,“ MEER PM de 
rubigter, „und er verfpradh zurüdzulommen ?" 

„ga, aber er bat nicht Wort gehalten.“ 

„Wenn er dem Eutichluß, fommen, ausſprach, wird 
er auch erfcheinen, wenn er noch lebt.” * 

„Harry hörte von der falfchen ——— erzählte 
Agnes, „und ſchrieb, am fi, uns gegenübet, ‘ ‚ 
digen. Er erffärt fi für das Opfer eines Dmpisth 

nDas ift der arme Kerl aud," "rief Weter eifrig, ., 
bab’ e8 ja vom Anfange an gefagt; Harry ift ſchuld ie 
wie ein Lamm.” 

„O danke, danke, Herr Pivot, für , diefes a 
ſprach Agnes freudig; E fennen ihm fo Lange zu a 
ben alfo nit an feine Schuld ?" 

„Bott bewahre!“ rief Pivot und ergriff herzlich des 
Fräuleing Hand; „ic habe nie ein Sterbeswörtchen : da- 
von geglaubt. Webrigens babe ih gute Nachrichten für 
ihn, wenn er heimfommt, Ihnesn darf ich es ſchon jagen. 
Sräulein ;:i habe von feiner Familie. gehört.“ 

„Bon feiner Familie! wer ift fie?:wo iſt fie?" . 

„Nun, das weiß ich noch nicht ganz Yo lachte 
veter „lefen Sie einmal dieſe Aoʒeige Ti erllart das 
Geheimniß.“ 

Geht das ibn an?" 
Freilich. ee m war feine Mutter. Sir wäre 


‚re ‚Pie 


ie Erbin, und er b 


— 





| Ei 


rt = * Mreſſe Pi erbleihte. — 


Couvert a zu ü die 
Zeilen. mit — den. Ihre Ste 


"2 | i 

® Nele „Bin, feufgte tief und 
fant, b halb ohnmä a in * 
BB. Cor 1.341 ſoeb Kali. 
F in Logley omme ſoeben von, Cal 
u wo ‚id, gegen meinen Willen aufgehat- 
J pi Dr — 128— Schweigen 9 ul 
2 Bean m meines Erfcheinens. Bitte, benachrich 
"tigen n Ueberbringer diefer Zeilen, wanın ic) 
„., mir sea darf, Sie zu beſuchen und Ihnen Alles 

2 M erllären 


"Harry Weight.“ 

‘ traf! —*5 rief Peter und tauzte * Freude 
iu Sim umher, sch, hole ihn fogleih. Wir wollen 
teine Zeit verlieten. een Sie hur nicht ohnmädtig, 
535 ‚dahin bringe ih ihn im Siutmiſchiſtt. Wo ift der 

Bote? Natürlich im Dan! Eiel, her ih bin!“ 
ind padte iR nen, Hit und rallıte hinaus. m 
ſland ein Meiner, Negerkuabe „den, er a deſſen 
ft auf 

ie 


BR An Ki Form ! führe nich zu ihm! ich bin die Ant, 
wort auf en Brief.", 
Een —2 it in Bord des Dampfers," entgeg» 


„währe mich zu ihm und wenn, ex. beim Teufel if," 
rief Peter und vannte die Strafe, enrlang, 'den, Heinen 
fhwatzen Boten in. — Kaft nadjziehend. 

(Bortf fegung folgt.) 


Politiſche Ue urebeincht 


ettwe/ Penfionicte AH Aarafteifirte ‚Generale, Ge⸗ 
—— und Generalmaſore a die. ——n Uni 


ans 


wundering am Arie fügte und ihm eil 








ee 98, jomit-einen auf 385, 5 erfien obiger 
— — gibt. 9 108, ‚jommit einen nn. Oberft- 
eutenants und Majdre obiger Hüte uhr, gibt es 377, 


ſomit 3 auf 97 präjente Mann. Haupt ltr und Nitt- 


obiger Kalegorien nn ed 934, Tome einen auf 40 


"Hräfeiite' Mann Ober⸗ ind Unterlieutenantg obiger afe: 
gorien 1693, fomit einen auf 22 präfente Mann. Altive 
und penfiohirte Aerzte aller Grade 224, fomit einen auf 
164 'präfente Mann. (Darunter find, 178 altiv und da 
jahrlich im Durſchſchnit 1074 Mann ſtrranlenſtand ange- 


‚kommen find, fo trifft auf 6 Krante 4 Arzt.)Auditore 
obiger Kategorien gibles 102, ſomit einen auf: 360° prä 
fente Marin. 9 Aporgetit obiger Kategorien 88, fomit einen | 


a 11183 präſente Mann. Selretäre ‚obiger‘ Kategorie 74, 
ſomit ‚einen auf 496 Mania om 
Bu der Meldung, daß bie Verhandlungen über Mb 


ſchluß eines Jurisdiltionsvertrages zwiſchen Bayern und| 


Nordbund ins. Stoden 86* ‚feien,; lommt jegt 
die Ergänzung, „dab die. baheriſche Megiernng formelle 


Verhandlungen über diefes Thema mit dem Bundeslanz⸗ 


leramte noch nicht eingeleitet hat, und wenn es überhaupt 









Tin ASERST ,% 
Pax ı$ ar ya > 


auTz 


Er un ungen ch et fo. Yin 
e au 

jdien Hegem tü 
HER — 
HER Folchen Vertrags in 
Bine si und Gemeinſchaft mit Baden und Würt- 
temberg au bewirken. Diejen jedenfalls von einem Gefühl 
der Seibftftändigfeit eingegebenen und in Karlsruhe nicht 
unbefanmt gebliebenen Pian — man jedoch ganz 
Tnpgeramt an Dar Man ——— 

eramt und a ng, berei 2 
— d. Damit’ —— —X —*88* 


temberg 


Venen yo die Möglichkeit ausgeſchloſſen, einen Ver 


ran auf „anderer, ar au — als der badijd- 
rebeul be fie. * Staaten jedoch 
ja Hab, ein en ne Mei von —— aus darge · 
tenen —— unperändert, anzunehmen, iſt fehr die 
überes ‚über die darüber von Münden aus mit 
3 ———— Regieruug eingeleiteten Ver haud ⸗ 
(utigen iſt zur a Ten befannt. | 
err 
Wien, uli,  Gepenäbir be Er „Journal de Paris“, 
den. I nzeu; von Afturien als ‚den. Gandidaten 
gr. freichs und Deflerreichs dezeichnete, bemmerlt die „W. 
dab dieje Behauptung, jo weit ſie Oeſterreich be» 
r ihre, vollfommen a a fei. Defterreih habe der 
ſpaniſchen Throufrage mmer, ferne geſtanden und ſiehe ihr 
auch gegenwärtig ferne. — Daffelbe Blatt bezeichnet die 
itungsmeldung von der angeblichen Verfegung der 
atterien und Wunitlonstotorsen auf Kriegsfland als jeder 
— Rn 


—— Er al den die Diplomatie 
um bie * nden Verhältniffe ausbreitet, fo findet man, 
daß im Geheimen ,. eine * * Spannung zwiſchen 

Frantreich und Dr 5 5* oral jet mit Miß- 
trauen gi ah Aal ig borbereitet, 
em ußen — — * gingen Augenblid benüge, 

ein — t mit, Erfolg fo rtzuſetzen. Das 

ift die aeg friedliche Situation und daraus mag 
mau. beurtheilen, ‚, in wie, weit man der Zukunft trauen 
darf. Die großen Armeen werben midht für-die Dauer 
Pa bleiben,,, Das Ende vom Lieb wird eben doch der 
Krieg fein. — Die Gefahr liehe fi) nur vermeiden, wenn 
re 1 als Preußen aufhörten, Militarftaaten 
Die, Vorhedingung dazu wäre, daß, im nord⸗ 

Pie gen "Bunde, ſowohl als in Fiautreich der Wbjolutis- 
mus einem _freieittichen Regime, Play made. Denn in 
ber Freiheit und nur im diefer iſt die Bürgſchaft eines 
dauernden — zu. ſuchen. Den Natlonal ⸗Liberalen jagt 
des ‚nicht * Sie ea nit. den. freien beutjchen 
hal; * wollen den zoller ſchtu Gewaltsftaat und deh⸗ 
halb machen fie die Nänfe und Sünfte mit, welche bie 
lomatie macht, un, das Volt zu täufden, es von ber 

* ten — abzuleufen:, daß nur, das Volt allein 

Frieden zu ſichern vermag, indem es ſich aus der Be- 

—— der Kabinette befreit. und feine Angelegen ⸗ 
‚beiten self, i Häud nimmt ; indem es ſich felbit be» 
Aa und Ki ge regiert, 

Paris, 7, Juli ‚Benebetti ift tefegraphiich ur 
‚Bolens in „Berlin ‚ent oben, worden. Geſtern end 
ſchwantie die Reule zwiſchen TO und 70.80. Die P.: den 

t das uiverblirgte, Gerücht, daß ein Telegramm 
Königs von Preufen aus Ems die Annahme der,fpanifchen 
Krone durch dem Prinzen Reopold nicht zugebe. Die Auf- 
regung in den biefigen politifhen Kreifen dauert fort. 


“ 


Anuchnmi: 3 


— 1° Bande fißlan einen Geftihen Weite: gegen 
genahe ieh nicht von feinen — 
wiürde Frantreich vorgehen Aud den Krieg nicht 


gutes Gelbemnit und traf mit obigem "Herta fh einem 
Wirthahaus zuſammen. Dort wurde ihm ein Ertra-Zim-- 
3 mer angemiefen add “der Freund legte Ihm seine ziemliche 
n; denn es babe für bipfomatifche Niederlagen ud [Partie Papiergeld vor, unter der Angabe, es fei falſch 
Waterloo Rache zu nehmen. — Der kaiſerliche Prinz | und Thynne viel dabei werbient. werden. Der Barmer legte 
geht nächte Woche ins Lager von !Chafons. 2 Eee 200 Thaler Hin, um dafür das falfche Papiergeld 
Baris, 7. Yuli. Die Megierung hat die Berufung Knzulaufen. Da entfteht plötzlich auf dein Hausflur ein 
eier Confereng abgelehut. "Dat ſpricht ſbgar ſchon “dom Gerauſch/ der angebſiche Faiſchauozer pact Mes, auch das 
einem Ultimatum am Preußen. - Dlozaga iM’ nad) Mudride) gute Meld, zuſammen und verſchwindet durch eine Hinter ⸗ 
abgereifl. | A ihur, ohne bis jetzt wieder gurüdgelehrt: zu fein. Numwird 
Waxis, 7. Jali. Geſetzgebender Körper. "Picard: 


es unſerm "Barmer klar, daß er um feine ſchönen 200 
nah da verlangen neuerdings die Mitheilung von Dor | Zhtr.' betrogen iſt. ' 
eumenten äber- ben ſpariſchen Zwiſchenfall. Fuſtizminiſter Baris, 5. ul: Die Hitze iſt ſtürler deun je. 
Alwier erklärt, die- Megierung werde, Iwantı fie’ &' fär N a Nachmittag um 2 Uhr Hatten: wir. im ‚Schatten 
opportium erachte, die ihr gewordenen a ge ’ 821/2 Gentigrab. In den Höheren Stadttheilen von Paris 
len. Das Sand fönne vom der Feſtigkeit ind Witte der Ffängt ſchon das Waffer san zu mangelt. Das Begiehen 
Regierung welche nichts verabjäumen wird, wm das Band |'der’Straßen und Boutevdtbs hat man ‚faft ganz eingeftellt. 
aufzuflären, überzeugt fein. a der Provinz iſt der Waſſer · Mangel auch groß. Ju 
Re Spauien. j t. VAngely darf "aus. den, Brunnen, bie zu ‚einer 
, Madrtd,6. Yuli. Wie der Impareial“ ſchreibt, en Stunde gedffuet werden nur noch Waffer für den 
if in der geftern Abend in der Gramja ‚gehaltemen‘) Hausgebrauch genommen werden. Es iſt verboten worden, 
Sigung des Minifterraties das Cinverfländnig zwifden | diefes MWaffer für das Vieh, die Begiefung der Gärten 
den Kabinetsminiftern ein vollfommenes geweſen. Der. Bauen, zum Wafchen oder, inbmftriellen : Dingen zu 
Regent billigte das Vorgehen Prims und die ſaͤmmtlichen een. Das Waffer ſelbſt wird! in Tonnen: in ben 
Minifter ermächtigten den Minifler des Ausmärtigen, die 
diplomatiſchen Unterhandlungen -anzufnäpfen, "die er für 
erforderlich halten follte, damit den Kortes eheſtmöglich ein 
den Wunfchen der Majorität der Kammer entſprechender 
Kandidat vorgeftellt werben könnte. Die Kortes treten 


Ende zufammen, 

‚Mädrid, 7. Juli. Dem Bernehmen näch hat bie‘ 
Megieririg dem ftänbigen Cortesausſchuß einen Srief des 
Bringen Leppold von - Hohenzollern zugeftellt, »in ‘welchem 
derſelbe ertärt, daß er die Krone annehmen werde, wenn 
die Gortes ſich für ihn ausſprechen follten. 


ee Mannigfaltiges. 


”- 3104, er . 
* Bonftons.-6. Zuli. Wilhelm Bauer, der am Boden- 
fee insbefondere durch die glüdliche Hebung) des Dampfers: 
„Lubwig” befannte Ingenieur, liegt in München am eitter 
Lähmung beider Beine darnieder. Bauer: foll ſich dieſe 
Mrunleit durch Börfittauden —FJ haben. 
acdſtapperwyl; 420Guli. Bor einigen: Tagem fiel 
ein adtjähriges Mädchen in der Mähe von Hurden won 
der Brüde in denn See hinunter, als! der Pater Meinrad, 
Mnkkipfarrer in Einfiedeln, des Megs kam undidastmit 
dem Tode ringende Kind erblicte. Sofort ſtürzte er ſich 
von der 16 hohen Brüde im die tiefen Fluthen und 
rettete das Rind, 1153 } 

Spandau, 4. Juli. Bei einer fahrt auf der 

gerieth der Kahn ins Schaufeln, wodurch ſämmt⸗ 

Safaffer — Mantifdaften der : Schießfgule — in 
die Fluthen Iflürgten. ı Des Schwimmens fundig und vor 
Schiffern und Brüdenarbeitern unterftügt, retteten ſich Alle 
Bis auf Premier-Lieutenant Herwarth v. Bitteufeld, Neffe 
des Generals. Einer der Gerettelen -erflärte, daß feiner von 
ihnen fehle, und fo wurden feine weiteren Mettungsver- 
ſuche en gemacht. Herwarth wurde erfl am andern Tag 

i 


Armen, 4. Zul. Ein zutmüthiger Bürget dou 
a machte vor in einem -biefigen Wirths- 
"die Belantıffchuft eines iſerlohner Herrn.” 

ein. ab, wobei angeblich viel Gelb 
verdient werden follte. Der Bartner reifte auf vergamge- 
nen Sonntag nad Iſerlohn, nahm einige Hundert Thaler 















Straßen’ Hetumgefahren. Die Bewohner .eilen herbei und 
jede Familie erhält ein beſtimmtes Omantum, welches 
nad’ den’ Köpfen berechnet wird, aus denen ſie beſteht. 

Bor einigen Tagen’ bat im Berne dig ein’ Blitzſtrahl 
das "Magazin von Santo 'Spirito, wo 600,000 Bd. 
VPulver lagerten, getroffen ;ı glucklicherweiſe hielt der ’Blig- 
abfeiter die Probe aus. 

Rußland wird im nächſten ’ahre eine große Nord⸗ 
polerpebition abgeben fäffen. Als Vorläufer des Unter» 
Darin bie ao. * jeht eines der beſten 
Damp e, an deſſen Bord Natu r bes 
finden, nach Norden abſendet. * — 

Aus Kalifornien. Die Ausgiebigleit der Gold» 
gräbereiem' ift beinahe um 2 Mit. Doll. jährlich geſunlen. 
Das Goldgraben iſt ferner feine lohnendere Beſchäf tigung 
mehr’ als andere., Mehrere Goldgruben find gefchloffen 


worden. N _ 
-Berloofungen. 


Mailänder Frs. 45.Looſe. Biehung:am 1. Juli. 
Bezogene Serien:|981..2001 ,2703 8111 .5644 6520 
6683 7006 7272. „ Hauptpeeije:,Serie 6520 Nr. 45 à 

Urs. 100,000. Serie.5644 Nr. 45 & Fre. 5000. Serie 
2001 Nr. 2, ©. 2703 Nr. 16,5. 5644 Mr.. 4 a Frs. 
1000. S. 2001 |Nr.35, S. 6644 Nr. 7, ©. 6520 
Nr. 20, ©. 6688 Nr. 50 & rs. 400. ©. 981 Nr. 37, 
©. 2703 Nr. 24, ©. 3111 Nr. 13.36, ©. 6688 Nr. 
32.8. 7272 Nr. 43 & Fre. 200,8. 981 Nr. 30, ©. 
2708 Nr. 47, ©. 3411 Nr. 18 31 42, ©. 5644 Nr. 
27 = S. 7006| Nr. 26 ä Frs. 100. 

ailamd, 2. Yuli. v Bei der ‚geftern ‚flattgefunde- 
nen Serien- und |Gemwinn- Ziehung 2 bon 
1866 fiel der pigewinn-»on 100,000 Fr. auf Rr. 39 
ber Serie 6999; ein Gewinn von 1000 Fr. auf Nr. 23 
der „Serie 5251 ;| eın Gewinn von:500 Fr. auf Rr. 21 
oder.’ Serit 2684 ; 100 Fr. fielen auf Nr. 13. und 20 der 
Serie 3764, auf Nr. 9 der Serie 5251 und auf Nr. ä1 
and 90 der Serie 6999. — Die Bablung erfolgt am 15. 
Dezember. 


dvdit die Mebuftion verantwortlih: P, v. Hallamıy. 
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j Derfteigerung . 


Mahl. und” Delmuhle 
in derStadt Zweibrücken. 
¶Donnerolag den 28. Juli: 1870, 


2 Uhr, anf bem Stadtz d 


Haufe zu 

ſtehen der daſelbſt re Ebes |: 
und Müllersiente Heinrich "Brünisholy |: 
und Maria Gliſabetha geborne Brünts« ||: 
Holz - folgende "Realitäten: wegen vor⸗ 
gerüdten Alters ber Gigenthümer unter | .' 
ſeht —— ar in Bir‘ 


igert 
4). 'Sine mitten im ber Stadi guei· 
Brüden: gelegene Nauhlmũhle die ſoge⸗ 
nahnte Stabtmüble, mit vier Mahl⸗ 
gängen einem Schälz und einem Schrot« |fi ben; meben Georz Mar Liliers 
aa re rn und Putz⸗ nd Baltbafar Sutter; 
webft: Zubehör; fodann eine Oel- hi 3) Plan⸗ Nr. "2452. 16 Drjimalen 
—* mit Doppelpreſſe/ Scprotmähle |" Wieſe in den Gutenädern, Zwei⸗ 
fammt allem Zubehör und ‘ein: zwei brüder Bannes, neben Theobald 
föciges, an die Mühle: angebautes |. Maurer um b Weber. 
Wohnhaus neben Karl Steiner; 4) BlanıRr, 1850. 5 Zagmerte 23 
6:2) Gim weiteres qweißtödiges, zu Degimaleu Wieje auf Einöd«-Ing« 
Bweibrüden im Mühlgäpcpen neben der weiler Bann, im Scheibebrühl, 
vererwähnten Drühle gelegened Wohn ueben der Kirchenfchaffnei, Eugen 
us mit. Stall und Dunggrube, neben Wilhelm, Wilhelm — und 
sg * und Karl Nagel, sj pi — AR, 5 — 
ed letztere Wohnhaus wird ſeparat an⸗Nr ag 
Kr — Dezimalen Wieſe auf Einöd⸗ Ing⸗ 
Die nãhere Beſchreibung der vor⸗ -weiler Bann, in den Schiffels⸗ 
bejchriebenen Immobilien und die Ver wiefen, neben Adjunft Schwidt 
————— * bei Un⸗ von Zweibrucken; 
tergeichnetem eingeſehen 6) Plan· dir. 574 99 Dezimalen 
Dieſelbe fönnen bie J — der VBieſe auf, — uben⸗ 
igerung auch aus der Hand ver⸗ —* Ba —— * ug 
Sauft werben. löchern, ne ulins Neu 
61 er Suttenberger, f, Notär, 7) men. ar u. — Eu 
— We tejimalen eo 
* Moneg br den 41. Sur 1870, Nach⸗ am Darienfg,. Mieberauerbacher 
mittags um 2 Uhr, im Schulhauſe zu Bann, neben Adam Reinhard 
Althornbach, wird auf Anftchen und Daniel Ries; 
des Aron Levi, Rentner, wohnhaft in | 8) Plan-Nr. 492. 12 5* 
weibrüden, das nachbeſchriebene Wieſe auf demſelben Bann, oben 
adftae welches die CThelenſe Fried- - am Marienfteg, neben Adam Rein« 
vie Brill, und Marian Eliſabetha Hard und Jakob Grund.  ' 
Brüberle in Althornbach von ihm ers Gntteubergeri, fgl.:Motär. 
Sanft, den Kaufpreis aber nicht aus- 
‚Paste haben, wieber verfieigent, näm« 


—* Dezimalen Acker auf Althorn⸗ 
bhacher Bann aufn rothen una 
ne 


Ber * — die nachver⸗ 


























thum verfej> 


1) — 2039 Ein in der Stadt 
1. Bweibrürfen.., in der neuen Bor- 
Nadt gelegenes Dreiftödigee Wohn · 
haus mit KRemiſe, Stal⸗ 
riefen Bf Sefasm nebf 
J a 
— 2038 


ben. Befigern, 

"Ganzen 17 Dezi⸗ 
1; malen Fläde enthaltend, neben 
° ‚Karl. Martini | und Witwe Roth, 
Litera C. Nr. 57. der, Häufer; 
2 BlamRr. 517. 4: Zagwerte 28 
Dezimalen Wiefe auf Nieber- 
auerbadyer Bann „am Felſengra⸗ 





Sonntag den 10, Juli 1870 


gen, — Ahnung, 
Bernhard Bruck 
“@uttenberger, fol. Notär. 


', Montag. den 1. Auguft 1870, des 
Racmittoge 2 Uhr, zu Bweibrüden 
auf dem Stabthaufe ; 
> Rh ran Amalie von Landgraf, 
geborene Jager, igenthümerin, in 
‚Bweibrüden wohnhaft, Wittwe bes 
daſelbſt verlebten f. b. Riltmeiſters 





kam zugehörigen }- 


Belanntm 
‘ Montag den: * 
Morgens 9 Uhr, auf 
bof, Gemeinde Min 
—— Levi in 


et 


ibrüden ver⸗ 
n das Korn in 21 Morgen Ader, 
2; bene | in 5 Morgen Nac, 
| a l. Notar. 


Montag den Juli 1870, Der 
geus 8 Uhr, zu Hornbad in der Woh⸗ 
mung des Verlebten, laſſen die Wittwe 
und Rinder bes dafelbft verfiorbenen 
Aderers Georg Philipp Mauß beffen 
Mobitien auf Borg verfleigern, mar 
mentlich: 

1 Ruh, I Rind, 1 Schwein, Stroh; 

2m 1 Wagen, 3 Pilüge, 1 

age, 3 vollfländige Velten, 1. 
Kleiderjhrant, 1 Kücenjchranf, 
1 Weckchrank, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Kiſten, Spiegel, Bütten, 
Ständer, Fäffer, überhaupt Ader- 
Haus. und Kücengeräthfchaften 
jeder Art; 

ſodann das Korn von 44 Mor: 

gen, mit meld’ letzterem begon · 
nen wird, * 

Geh, den 1, Juli 1870. 
Karſch, Igl. Notär. , 


Montag. den 11. Juli und pr 
thigenfalls die folgenden Tage, jedes 
mal des Nachmittags um 1 Uhr im 
Stadthausſaale dahier läßt Herr 
Raufmaun Ernſt Guttenberger 
verfchiedene Kleiderſtoffe x 
22. gegen gleich baare Zahlung ver 
fleigern. 

Hafemann, fol. Geridtsbote. 


(Gi Schaufel und ein Turn⸗ 
apparat jind zu verkaufen. 
©? jagt die Erbebition. 


In der Eremitage find @ Zi: 
mer zu vermiethen. 





Gefellen-Berein. 
STIFTUNGS- BALL 


im Frudhthall:Saale. 
Wozu alle dann, Mepe, Gönner und Gefellen des Vereins einladet 


"Anfang 8 Uhr. 


Der Borftand. 
Entree 36 hr. 


J 6 über H Hundert g ift. 
Drud unb Verlag vn 9. FE Dellanın in Zweibräden. 








— — — — —— — — — — — — — m — — 


| Brot. beiris. Dienstag, 12. Juli 


Rath. Ich, &, 1870. 








Na 160. 
„Aus den Straßen Heworks. 2 
(öertfegung.) 
26. Kapitel. 


In Californien. 

‚ Harry wüuſchte bis, zum nächſten Morgen an Bord 
zu bleiben und fandte deshalb einen Boten an Peter Pwot, 
ihn zu bitten, ſich zu ihm zu verfügen, damit er ibm feine 
Erlebniſſe mittheilen und mit ihm jeine nöchflen Schritte 
berarhen fünne. Als nun Peter erregt und athemlos ans 
ſlürmte und in feiner Freude ibm vor lauter deſchũt · 
teln bald die Arme ausrenfıe, glaubte Harry nicht anders, 
als daf der mwürbige fFreund in Folge des Briefcheus 
exfcheine. 

„Wie freundlib Sie find!” rief er, ſobald Peter's 
Begrüßung ihn zu Worte fommen lief, „Sie folgen ja 
meinen Zeilen ouf dem Fuße. Mein Bote kann feine Zeit 
verloren haben.“ 

„Was? ih habe feine Zeile gejehen. Ich war bei 
TFröuleim Lorley, mid zu erkundigen. wg Did ein Brief 
treffen fönne, da fam auf einmal ein Billet au fie und —“ 

„Sie hat alfo mein Briefen gelefen ?” unterbrady 
Darry eifrig, „und war nicht. zornig? jagte meinen Beten 
nicht fort? jie las? antwortete vielleiht gar? was that 
fie ?, was fante jie? o jpreden Sie, Herr Pivot, glaubt 
ſie die ſchrecklichen Anllagen 7" 

„Wie kann id antworten,” lachte Peter, „wenn. Du 
mid) nit zu Worte fommen läſſeſt? Setze Dich ruhig, 
dang will ih Dir Alles erzählen.“ 

„D theurer Freund, Fie glauben, nit, was ich ne» 
litten babe, jeit ih von dem ſchrecklichen Complott Kennt- 
niß erbielt,” Hagte Harıy. „Wie war ich ſtolz auf Herin 
Tozley’s Vertrouen und feiner Tochter Freundſchait Der 
Sedante num, daß fie mid ebriofer Handlungen ſchuldig 
glauben mochten, machte mich ſchier wahniinnig. Was galt 
mir die ganze übrige Welt? Ich mürde frendig die Schmach 
ertragen haben, daß ganz Amerifa mic ſchuldig glaubte, 
wenn nur fie von meiner Unjhuld überzeugt waren.” 

„Was Dir. Lorley fagte oder dachte, weiß ich nicht, 
erwiderte Peter, „und am Ende ift das jegt auch einerlei, 
Zwei PBerfonen aber glaubten die Anklage nit, würden 
fie nicht geglaubt kaben, bevor Tu jie mit eigenen Yıppen 
beftätigteft..: Eine diefer Pırjonen war id, Peter Pivot, 
der eben, als er Deine Hand ſchüttelte, wußte, daß es die 
Hand eines ehrlichen Dlannes war, die andere ift Miß 
Yorley. Der Glaube dieſes Engeld war mie erſchüttert. 
und  menw Dir dieſes Troſt gemäbrt, mein Junge, fol 
mich's herzlich freuen." 

„Goit ſegne Sie, Herr Pivot,“ rief Harry und drückte 
warım bed Freundes Hand, „Ihre Worte geben ınir mebr 
HBerubigung, ala mein armes Herz in der ganzen langen 

meiner Abweſenheit gelannt hat. Aber fagen Cie mir, 
was 1bat.Sränlein Agnes, als fie mein Briefen erbielt ?" 
“: Rn, ſie murde jaft ohamachtig vor freudigem Echred 


und bat mid), jojort zu Dir zu eilen und Dir viya voce,, 
ihre Antwort, daß ſie Did jo bald als möglich. jeben 
mödie, zu bringen.” 

„Nein, ich kann jie nicht feben, bevor ih uhr meinem: 
Anllägern und Feinden gegenüber getreten bin und vom. 
ihnen ein Geſtändniß meiner Unſchuld, das mich vor den 
Augen der Welt rechtfertigt, erzwungen babe. Zu ſolchem 
Beginne braude ich Art und Beiftand und da ih mid 
binſichtlich deſſen auf Sie verfaffe, will ich Ihnen erzäblen, 
was ji ſeit unjerem legten Zuſammenſein zutrug, damit 
Sie die Sachlage Mar beuriheiten tünuen." 

„Aber, lieber Fuge, in diejer Sache jollteft Du einen , 
Mügeren Kopf zu Rathe zieben. Ich thue ja von Herzen 
gern was ih lann um Dir zu helfen, aber ich meine, wir 
brauchen mächtigere Hülfe, Ich fenme einen Daun, klug 
wie die Schlangen, der im trübften Waſſer den Grund jicht 
uud uns den gordiihen Knoten jchnell zerhauen wird.“ 
„Und das iſt?“ ’ 

„Der Polizeifommifjär Leopard. Ich weiß, wo man 
ibn um bdiefe Zeit trifft und bift Du damit einveritanden, 
fo geben mir ſogleich au's Yand und juchen ihn auf, Iſt 
dann das im einen, jo will id Dir auch etwas erzäblen, 
über daß Tu die Augen aufjperren jolit. Frag' mich aber , 
nur jetzt nicht,” fügte er bei, da er jah, daß Harıy's Neu. 
gierde erwedt war, „dena ich werde ſtumm jein mie eine 
Aufter, bis die Hauptjadhe erledigt if. NKananit Du daun 
Deinen Feinden ftolz in’s Auge jeher und Deine Freunde 
obne Furcht begrüßen, jo wil ih Dir freudige Kunde 
fagen. Komm jest. Yeopard hilft ung ‚aus der Klemme,” 

Nach lurzem Nachdeulen willigte Harıy ein, fandte 
den fleinen jewarzen Merkur, der Peter Pivot von Di:e. 
Yorley’s Wohnung an Bord des Dampiers bugfirt batte, , 
um emen Wagen jort und die beiden Freunde fuhren bald 
darauf an der Polizei vor. 

Pivot ſtieg aus, ließ Harry im Wagen marten und 
eilte zu Kapitän Leopard, den er glüdliher Weile unbe- , 
jbäftigt za Hawme traf, 

Der freundlibe Bolizeibeamte veriprad jofort feinen 
Beiftand, joweit ſich diejer mit jeinen Pflichten vereinbaren 
laffe. Peter danlte für die Zujage und beeilte jib, Harry 
zu Kapitän Leopard zu enıbieten. 

„Erlauben Sie mir, Herr Commiſſär,“ begann Pivet, 
fobald ji die Tbüre Hinter ihm geſchloſſen hatte, „Ihnen 
meinen eben aus Californien zurüdgelehrten Freund, Harıy ; 
Wrigbt vorzuftellen.“ N 

„Freut mih Sie zu feber, Herr Wright,” entgegnete 
Peopard, leicht mit dem Kopfe nidend, mufterte aber Harry 
vom Kopf zu Fuß mit eigenthümlihen Bliden, 

„Der Name ſcheint Ihnen befannt,” bemerkte Peter. 

„3a babe ibn allerdings ſchon gebört, aber ic fann 

od nicht annehmen, diefer Herr ſei identiſch mit dem 
erichen er —“ 

„Bei der Bank of Gotham ſich bedeutende Unter⸗ 


. Ichleife triaubte und fi mit dem Gelde aus dem Staube ; 


machte oder gemadt haben ſoll“ — unterbrad Beler. 

„Hanz richtig.“ bemerkte Leopard,” „diefer Herr If 
doch nicht die gleiche Berfon ?" 

„Allevoinge, es ift verjelbe Harry Wright, den die 
Bant of Gatham der Unterſchlagüung von beinahe eimer 
balben Million Dollars auflagt,“ ertlärte Peter, 

„ Dann famen Sie wohl zurüd, fidy/ zu fiellen ober. 
die — zu ſchlichten,“ fragte der Polizeibeamte 
ernf. 

„Nein, mein Herr, id bin gelommen, meine Unſchuld 
u beweifen und erbitte dazu ihren Beiſtand. Das Com» 
plot, das gegen mich gejchmiedet und in Scene gefegt wurde, 
war fo fein und Hug angelegt, daß es gelingen hätte müf« 
fen, wenn eirer der Betbeiligten es nicht verrathen hätle. 
Dann wäre ich freilich mit mehr zurüdgefehrt. Herr 
Pivot bat großes Vertrauen auf Sie und ich begleite ihn 
um Ihnen alle Umftände und Berhältniffe mitzurheilen.“ 

(Fortfegung folgt.) 
Politische Ueberficht. 
Bayern. 
Münden, 9. Juli. Der pfälziiche Abgeordnete, 
Appellationsgerichtäratb Umbftheiden, ift heute nach langem 
Leiden geftorben. 

Die pfälzifchen Abgeordneten Eroifjant, Golfen, 
Schmidt. Lotz und Rothhaas haben einen Antrag auf 
Abänderung eines Artilels des Gemerbegefeges vom 30. 
Januar 1868 eingebract, der bezwedt, die pfälziſchen, be» 
lanntlich conceſſionirten den jemfeitigen fjog. privilegirten 
Apothetern gleichzuftellen. Yegtere können nämlich ihre 
Apothele beliebig an einen fonft hiezu befähigten Nach— 
folger veräußern, dem alsdann die Conceffion nit ver» 
fagt werden darf, während die Conceſſion der pfälziſchen 
Apotheken formell nicht verfauft werden darf, fondern nur 
perſönlich ift und das Wiederbewilligungsreht am einen 
Nachfolger an die Hegierung zurückfällt. Bekanntlich bel: 
fen ji die pfälz. Apotheler bei allenfallfigen Verkauf 
ihrer Geſchäfte durch die Elaufel im Acte, daß der Kauf 
nur dann Giltigfeit habe, wenn der Käufer, ihr Nadhfol- 
ger, von der Regierung conceffionirt merbe. 

RNordbdeutfhber Bund, 

Ems, 8. Juli. Der preußiihe Militärbevollinäd- 
tigte auı Tuilerienhofe, Graf Walderjee, reift Heute Abend 
rad Baris zurüd. 

Ems, 8. Juli. Der kaiſerlich franzöfifche Botichafer 
om föniglichen Hofe, Benedetti, iſt geftern von Wildbad 
bier angelommen, Herr Benedetti ſowie Freiherr v. Wer: 
iher wurden heute zur königlichen Tafel gezogen. 

Franfreid. 

Baris, 8. Juli. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Marſeille, daß mac dafelbft aus Toulon eingetroffenen 
Nächrichten es ſich beftätige, daß militärifhe Borjichts- 
maßregeln getroffen, und vaß die Einleitungen für Truppen» 
transporte lebhaft betrieben würden. Daß der Beſtim— 
mungsort der Truvpen Gbina ſei, wird dementirt, es 
ſollen dieſe Transporte vielmehr die Ueberführung der 
afritanifchen Armee betreffen. — Die Sprache der Abend- 
zetungen ıjt eine ſehr ſcharfe und gemeinhin friegeriiche. 
— Die Abreife Dlozagas nah Madrid beftätigt fich nicht. 

Baris, 8. Yuli. Die Negierung erwartet die Ant: 
wort Preußens erft am Montag Im Senat wird die 
——— in Betreff des Prinzen v. Hobenzoflern am 

reitag ftattfinden, 

Die Erklärung, mit welder der Herzog von Bra: 
mont in der Kammer die Interpellation Cocherys in. Be- 
zug auf die fpänifche- Kandidatur des Prinzen von Hoben« 





0 . 
——— 


zollern beantwortete, iſt uns iuzwiſchen ihrem Wortl 
nad betaunt geworden. Zu unferer ——— 
n wir uns aus ben überzeugen, daß das fran- 
all 


lien ‚bie 1 Ein ci 
ur Henker on. a 


"ten dies der geftrigen Depeſche trog ihrer anfceinenden 


Beftimmtheit und Klarheit nicht glauben, da mir-eine 
ſolche, nad) zwei Seiten Hin treffende, offizielle Drohung 
für eine der. frivolften Verſchlimmerungen der Patſche ber 
trachten mußten, welche Die franzöfifche. Regierung weber 
zu verhindern, noch vorberzufehen Gefchidlichleit genug be» 
jeffen hat Die Gandivatur eines. fremden. und unbelannten 
Prinzen überhaupt, noch mehr diejenige eines Fürſten mit 

Murat'ſchem Blute im feinen Adern, war ganz geeignet, 
beim ſpaniſchen Bolke umd dei den ſpaniſchen Cortes eine 
überaus lebhafte Oppoſitiou bervorzurufen. Andererſeits 
wor es mindeftens ſehr zweifelhaft, ob der König von 
Preußen von vorneherein für einen, wie richtig hervorge⸗ 
hoben wird, ihm eigentlich jo fernftebenden Prinzen und 
für jo problematifche Bortheile, mie fie die Beziebungen 
zu Spanien Preußen gewähren fünnen, einen Conflitt mit 
Frankreich zu rıstiren Luft batte. Muß nicht die ungeitige 
Ertlärung des franzöſiſchen Gabinets den nothwendg Er⸗ 
folg Haven, auf der einen Seite Breußen unndtihig zu 
engagiren, auf der anderen das jpaniiche Volt in feinem 
Unabhängigfeitsfinne auf das Tieffte zu verlegen? Wenn 
etwas Überhaupt im Stande iſt, die Mctien des Prinzen 
von Hobenzollern in Spanien zum Steigen zu bringen, fo 
ift es die plumpe und und ungeſchickte Syntervention Franl ⸗ 
reichs. Trog der in Paris umlaufenden Gerüchte von einem 
Ultimatum wird man ſich wohl endlich der Einſicht nicht 
verjchließen können, daß die Art und Weife, wie das ge- 
genmwärtige Gabinet in diefer Frage vorgegangen ift, die 
Anſicht erweden muß, als wolle man einen europälfchen 
Krieg provociren. Da die öffentliche Meinung immerbin 
einen Einfluß auf die Entjchliefungen der Cabinette übt, 
genügt diefer Verdacht, um Frankreich ziemlich zu ifoliren. 
Aber jelbft wenn die Stimme der Völler nicht diefe Wir- 
fung zu üben im Stande ift, auf weſſen thatfächlichen 
Beijtand darf Napoleon Ill. in einem fo gearteten Kriege 
mit Preußen zählen? Auf Oefterrih? Hat der Kaifer 
der Franzoſen fein Wort, daß er ſich nie mit einem Ca⸗ 
daver verbinden werde, bereits vergeffen ? Bäblt man in 
Paris auf die bei der Solferino-Feier neu bethätigte Sym+ 
pathie des preußifchen Bundesgenoffen von 1866 auf der 
penninifhen Halbinjel? Ein Krieg im Bereine mit dem 
verhaßten Frangofenfaifer würde Victor Emanuel wob! mit 
ziemlicher Sicherheit die Krone feines. von revolutionären 
Strebungen vollftändig unterminirten Landes Toften. Es be- 
liebe fomtt noch England. Will es der Raifer der ffran- 
zoſen darauf bin wagen einen der gefährlichften Gonflifte 
heraufzubeihwören, daß John Bull bereit fei, allen feinem, 
duch lange Jahre geheiligten und eingemurzelten Traditio⸗ 
nen ins Geſicht zu ſchlagen, daß er Luft Habe, in Spanien 
za interveniren und zwar zu Gunften eines Bonaparte zu 

intervenren? Man darf endlich in dieſem Ybeengange 

wohl am die Möglichkeit von Vereinbarumgen zu erinnern, 

welche in Ems zuſammengelommen find. Wenn dort irgend 

eine Abſprache geroffen worden ift, was ſwir ganz. dahin 

geftellt fein Laffen, fo muß fie ſich nothwendig auf Ber- 

bättniffe bezogen haben, melde es. Frankreich noch mehr 

wie bisher zur Pflicht machen, den Frieden aufrecht zu 

erhalten. Die Ruhe Europas.’ hängt nicht won: Spanien; 
und Preußen, wie es der „Gonflitutionnet" fälfchlicdh dan» 

ftellt, fondern von Napoleon Ik ab, der. es wahrſcheinlich 


Bitten guy blühen haben wände, wenn er demermflichen: Ver⸗ | 


gıud Erz” 


Fu mage, wilde. zu Ren. 
ınnBarnis, 17. ati, Dem. „Gonflitutionnel“ zufofge: 
toafceim Bericht Benebettis aus: Ems. ein, worin derjelbe: |: 


angeigt, daß dev: —— Preußen: eine Antwort zunächft 
fi aoch vorbehalte, Der „;Gonftitutionnel” fügt hinzu. 


——— angemijen worden fl, die mögliäe Be | 


nn —* 


annig altiges. 


Hanbofen.bei Spever, 6. Juli, Daß ſechs le 


bende Geſchwiſter ein Gejammtalter von über vier Jahr ⸗ 
aufzumeifen haben, dürfte gerade nicht oft: vor- 
men.» Die: bier, anjäflige und ſehr geachtete Grüner: 
Familie. zählt 6 Geſchwiſter, 4 Brüder und 2 Schwe- 
m, von Br. das äÄltefte Familienglied, der hieſige 
h, 85 Jahre, der Einnehmer in Schmwengenbeim 
die biefige Adlerwirtbin 79, der Kronenwirth in Schiffer- 
63, der bıefige Löwenwirth 59 und die biefige 
wirthin 57, Jahre zählen — maht zufammen 424 














en :; 
Eine geföhrlibe Gaumerbande treibt ſich, mie die 
Biener Tagespreffe” erzählt, auf den großen Handels— 
en. und in den Hauptftädten von Deutichland, Franfs 
, Belgien, Holland und England berum und bat ber 
bei den angefebendften Wechſelhäuſern und Banf- 
ten ſehr bedeutende Wetrügereien verübt. Die Mit 
der diefer Gaunerbande find mit den Ufancen der Banfı 
fer auf das. Innigſte vertraut und baben die Fäl— 
fangen der Driginalunterfchriften und der Stampiglien, 
der Drudforten auf einen Punkt gebracht, der vol- 
genannt und kaum übertroffen merden kann. Sie 
fiab im Beige der mannigfachſten Eircularnoten und Eredit- 
briefe den ächten auf das Täufchendfte nachgeahmt, umd 
ein bedeutender Theil der betrügerifchen Facten ift auf die 
Progis englifher Banfbäufer gegründet, nach melden diefe 
an foldie PBerfonen, die in's Ausland reifen, alfo Eredit 
fi geben laffen, eine Anzabl auf ihren Namen lautende 
UAnmweifungen auf beſtimmte Summen einbändigen, die von 
dem Greditgeber datirt und unterfchrieben und der Controle 
wegen mit fortlaufenden Nummern verjeben werden. Da auf 
diefem Wege jährlich Millionen in Umlauf geiegt werden, io ifl 
es ſelbſtredend, daß von Zeite der Banfbäufer alle Bor- 
ſichten gegen Falſchungen, durch Veränderung der Blan- 
quetd, Anbringung von Geheimzeichen, funftuoli ausge 
fattete Formulare, Wechſel des Farbendracs u, j. wian 
eb: werden; — doch die Erfabrumg hat gezeigt, daß 
alle. diefe Borfichten noch zu wenig waren und daß fie 
durch die raffinirtefte Schlaubeit diefer Gaumerbande, die 
in_Rondon. ihren Sig zu haben icheint, zu Nichte gemacht wird. 
Ein Ztjähriger Neffe Heinrich v. Hagerns, des 
Bräfidenten des deutjchen Parlaments vom Jahre 1848, 
zur. Zeit Concipiſt im öſterr. Minifterium des Innern, 
vermählt ſich in diefen Tagen mit einer Tochter des. .be- 

Tonnten Reichenberger Tuchfabrifanten von Liebig. Die | 
Morgengabe der Braut wird auf 2 Millionen angegeben. 
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Ab im Summer balbıalıtedt. u 11.1971 


Hanntie mer doch ſchun ſrit Woche 
Dun der Faſanerie vergeht , 
Bie ſe dort ſchun Kofler tadıe, 
Daß 18 Samſchtahe je nir fehlt, 


Was is dann halt noh zu made 


die Fra’ uoch quäle helft! 


Badı mer halt fer fime Sache 

Sadt sel Each, um denlt die Hälft:! 
Deun was will dann alles muge, 

Guuicht triecht fenne-jo e Mann, 


fe fih nit Dichrig butze 


Un ab dichtig danze fahn, 


Kaum) hat'e Samſchtahe jwe geichlage 
Siurmer;aljo bingeiahr. 
Ja was muß fich ener plage 
Bor io uncouranti Waor 


Die mer domit unferm Nochtiſch 
Raum e Echtinnu gu dhun gebabı. 
Sat de Derrus ome Im Himmel 
Jed ſei greidhtes ungrjanpt 

Daß har mer e Yerme gebe 
Unner unierm jcbön’re Dehl. 

Werd vor Echred «itronenel, 
Hat fei Bender nicht geſchout 


Wie 


de Blitz ſin's uffsefhofie 


Bleib no alle Seite maus 
Ja, das ware zarte. Boſt 
Do war's mit m damje aus! 
Ih bann ſchaell noch ansgetrunfe 
Un dann glei mei Schlot genomm 
ber um mei halber Schunfr 
Din ib elendig arlomm. > 
Jeser gleich vun alle Bde" 
Sin je in de Echrall geflerit. ee 
Aber weder Mayp no Ecete 


Hann bo ıyr Befuch gebergt 


» Mnnere finn dort min geloffe, 
Wo dire Ein gewöbnlich And ) 
Dos mer wolle nır grad boffe, 
Daß ad jept fin grad enin 


Und 


do ware mer um viere 


Roh mit wahrer Schoofsgröuld, — 
„Ih ach nimme euch fpaziere, 
Rur mei Ära die har die Schuld. * 
Wis Ib dann mei Ära dubm llopye 
Mie ich wieder dauße bin, 
Siedn ich daß gany frifhe Schoppe 
Auf de leere Dieb dort ſun 
GSrſchi bann ichs verbert gehalte 
Un dann mich gefericht dervor 


Notber 


16 mehr ingefalle 4 


Daß das daglich jeht lommt wor.. 





Dienstag den 12. Juli nachſthin, einer DOelmüble, 


Geſtattung 


des Nachmittags 3 Ubr, zu Otter⸗langiähriger Zahlungstermine und jon- 
g im proieſtantiſchen Schulbauſe, | ftiger günftigen Bedingungen öffentlich 


läßt Herz Chriftian Lellbach won der verfteigern. 


Schangermiühle fein dabier gelegenes Die Mühle wurde vor einigen Jah⸗ 


Anweſen, beſtehend im Wohn» und | rem neu aufgebaut; das 
Delofomiegebäuden und einer Müble | mach neuefter Konflruftion. e | 
mit 3 Moblgängen, 1 Schälgange und I und die vorbandene Waſſetkraft if fo 

8 ur. ea 


— Tr 


werf ift 


eingerichtet | 


bedeutend, daß trog der außergemöhn- 
lichen Trodenbeit jegt noch 2 Gänge 
in: jortwäbrenden Betriebe find. 

Idrer Lage mach eigmet ſich die 
DMüble zum Betriebe eines Handels 
geſchäftes; aud erfreut ſich diefelbe 
iner ſehr flarfen Kundſchaft. 

Otterberg, am 30. Juni -1870,—— 





Breitag I ern 
Vormittags Bm —— im 
Stadthauſe, on 


Läft Herr Ad. Säoer Kauftkkin —* 
in Homburg wohnhaft, In in ber 
Stadt Homburg, in. der Nähe des 
ge ſteheudes neuerbautes 
ſtöckiges Wohnhaus mit Kellern, tale 
lung, Hofraum mit Brummenund voll« 


Rändiger Färbereieinrichtung öffentlich 


in Eigenthum verfieigern. 
Dis Wohnhaus, eb Zubehör, jor, 
wie die Färbereieinrihtung löngen, je, 
nach Yiebhabern, ‘auch oärenne zuun 
Ausgebot gelangen. -z 
Das Wobnhaus liegt in der- Ditte 
der Stadt und eigmer ji mach: ſeiner 


Lage und Räumlichteiten Außerdem zutm | 


Betriebe eines jeden Geſchäftes. 
Homburg, den 30. Juni 1870. 
Bartels, I Notgr.. 


Mittwoch den 20. Suli, "nlrhfthin, 
des Nahmittags um 2 Uhr, zu Yang. 
wieden bei Wirth. Schneider, läßt Herr 
Ludwig Schneider, Delonom von da, 


44 Stüd meift Ftaliener Vu in 


Diierzonlaften 
auf Kredit verfteigern. 

Landftuhl, den 3. Yuli 1870. 

Der töniglihe Notär 
Roebel. 

Ein möblirtes Jimmer auf 
die Haupiſtraße gehend und bis 1. 
Auguft beziebbar, iſt zu vermiethen bei 
Wittwe Steiner, , 





Hampbura. 
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AMittwoch den 20; Juli nüchſthin 
zer um 1 ihr, zu Peters⸗ 
berg bei Wirth Fremgen; 


#5 werden auf Anſtehen der Kinder 


„Und Erben der dort erlebten Eliſch 
betba Belzer, meiland Wittwe von 
JJohann Shadmin, nachbezeichnete, zur 
Verlaſſenſchaft der — gehö⸗ 
rigen zwei Grundftiſcke, Petersberger 
Bannes, der Abtheilung halber vor 
dem unterzeichneten, mit der Theilung 
‚der fraglihen Verlaſſenſchaft gericht- 
fich beauftragten Notar lizitirt werben, 
nämlich: 65 Dezimalen Ader in» der 
Del und 46 Dezimalen Wieje und 
Dedftüd in der Buchhald 

+ Birmafens, den 3. Muli 1870. 

"» GShdelf, tb: Notär. 
Vergebung. 

» von Plaiterarbeiten. 

"Samstag den 16. Juli l. J., 
Morgens 10 Uhr, wird auf dem un. 
texfertigten Bürgermeifteramte die Her⸗ 
ftellung von circa 150 Quadratmeter 
Rinnenpflofter am Ortsbrunnen da- 
ſelbſt an den Wenigfinehinenden in 
Afford vergeben. 

Groffleinhaufen, 4. Juli 1870, 
Das Yürgermeifteramt, 
Stauter. 

m. Schilting bat die. Wob- 
mung melde Herr Staatsprokurator 
Herfeld bewohnte bis, 1.. Dftober 
weiter. zu vermietbey,. nud hau fe 
früher begogen werden, . 
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Annoncen⸗Expedition F | 


von 


Haasens tein, & Vogler 


— Frantfuck Au M. 
Inferatenarnnahme für alte Blätter des In- und re 


Wir beehrin- uns Hiermit anzuzeigri⸗ daß wir neben unfeen feitherigen 
Filialen feit 1, Dezember auch eine Tolherim 
Köln md Breslau 
errichtet haben, 


Unier neueles 3eitunges + crieichniß iſt ſoeten in 10 * — 
N und fleht Dafielbe ‚gratis u»D jranto zu Dienfien. 


—* 
Leipzia. 





St. Gallen. (Genf) 
“ale PHuE 


S 


| 8 
ep ar 


209. Stuttaant,ı 90» Wien. 





werden in befannter "Güte unter Garantie für deren Dänierhaftigfeit und ſich 
immer gleich? "bleibenden Klafticität bei mir fornößtrend angefertigt und in 
Iren Zeit zu bilfigften Preifen ‚gelitfert. 

Bi Beftellungen beliebe mda bie Länge und Breite der Betiſtelle am 


zugeben, d z 
6, 5 let, 


sdisier dh! Li 
weberei in Yandau. 


Die wo 
Eorps des Egl. 8: 


n Dem 


taillons;) in der Kafanerie an: 
beraumte Neunion, findet bei 


nünftiger Witter Diens⸗ 
tag den 12. Juli Äbende 5 
lihr ftatt, wozu die. @inlas 


d it di 
— — 


Das "Eomitei. 
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in der Buhdrudrräi von i 


i 
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' 1 
Drud und Berlag von V. jr 8, Hallanyn in Zweibrädrn. 


en 


Sorten Rechnung 





Staats⸗Obligationen. 
Brämien-, Antehens-, Lotterie· 
Staotsiofe jeder Art, werden zu 
den billigften cour&maßigen feflen 
Breijen 
prompt verlandt. 

Die dekanuten tleinen Staatslvoie 
neueiter Ausgabe ertordern nur eiten 
war geringen Betrag zum Anlauf 
und bieten dennoch bedeurende Spiels 
nnd Gewinachancen 
Mondte finden Werloofungen itait, wels 
ee aaramıirt Find und tik mutergeich« 
neted Baus grrmne bereit, an Alle bie 
fich bierfür intereifiren, Vläne ararıa 
und franro zur Anficht zu überfenden. 
Dem PT. Bublitnu iM bier Gelegen⸗ 
heit geboren, ohne große Wapitalien 
nanıhafte Gewinne zu erlangen, 


nah alten Gegenden 


Im jedem 










. Weinberg, jr. 
Staats·Effecten · Handlung. 


Hohe Bleiben 29, Hambur 


.& % Ballanın. 
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| Brot, Margareiba. | 





(Bertfegung.) : 

„Sehr wohl, mein Herr, nur maß ih Jhuen be 
merten, daß ich Polizeideamter bin und allenjalljige Ge: 
ſtandniſſe gelegenttih gegen Sie’ gebraudjen mug.“ 

„Wenn Sie die Sadjlage Tennien, mögen Sie feıbft 
beurtheilen, ob ich dos zu fürdsten braude," entgeguete 


Dans flizzirte er kurz feine Beziehungen zum Hauſe 
Loxley und der Bant of Gotham, erwähnte, ohne Angabe 
der feitenden-Urjachen, jein ſchlechtes Einvernehmen mit 
Maberty Heaton, und theilte daan ie Umterredung mit 
Samuel Heaton mit, in Folge deren er nad Californien 
abging. 

Ich vertieß-Nemvort,“ juht Harıy fort, „ohne das 
geringfte Mißtrauen; es wäre mir micht un Schlaj einge- 
fallen, eine Falle zu vermuthen, und ih war ftoig auf 
das in mid) gejegte Vertraueu, das mir die Staffel zum 
fürtfrigem Glätte werden follte‘“ 

„Der Empfehlungsbrief, den mir Samuel Healoa 
mitgegeben, mar jebr furz uud eigeutlid mar die Wieder ⸗ 
bolumg teffes, was mir bezüglid eines pajlenden Yolales 
und der Dryanıjation des Geſchäftes ſchon mündlich auf- 
getragen worden war. Diefem Schreiben war ein ver 
fiegetter; am-einen Herrn’ Sturges adtejfinter Brief beige: 
fajtoffen. Bow dieſem Herrn hatte mir Samuet Heaton 
vorder mit gefprodien.“ 

Doch wit Meuden Sturger'?" jragte Yeopard. 

„Allerdings, das war der Name,” entgegnete Harry 
„rennen Sie ihn?“ 

„Da habe von ihm gehött/" antworte der Commiſ · 
jär gieichgültig, „doch fahren Sie fort, bite: 

„Ais ich in Californien amfaın, ſuchte ich zumadhft 
diefen Reuben Sturges auf, und es gelang mir nad vieler 
Deübe, ihn zu finden. Er war jedoch gerade das Gegen 
ıheil don dem, mas ich von einer Perjon ermartere, Die 
Herr Heaton gewählt hatte, wir bei Gründung einer Fıltal- 
batit" mir Math und That beizuſtehen. Sein Aeußeres war 
rob, feite Sprache gemein uud die Art feines Benehmens 
und Lebens ieh mich entfchieden ab; Die Mätner, denen 
er mich vorftellie, warem nicht Jene, die ih zu Gefährten 
gewählt bätte, und, wie ih jpäter erfuhr; meift Spieler 
und Hbentenrer von mehr oder weniger zweifelhaften Cha: 
roller. Durch verſchiedene Eoitjäyuldigugen und vieles 
Zureden hielt er nrid) von Tag zn Tag ab, bezüglich der 
Girnndung eines Bonfgefhäfter eruſte Schritte zu thum, 
und’ rieſh mir, erſt weitere Inſtrultionen von Herrn Hear 
tori abznwarten. Gr führte mic immer wieder in Spiel- 
Hößfen und’ wolfte mich zum Spiele verleiten, und da er 
fah doß ich dieſer Leidenſchaft ıridyt fröhnte, wurde er fo 
widertwärtig und groß, daß ich beſchloß, feine Geſellſchaft 
überhaupt zu meiden und meine Aufgabe ine Werl zu 
jegen' ‘weiter anf’ jeinen Rath zu Hören. 


Mittwoch, 13. Juli 


Aus den Strafen Hewdorks. °', 


— 
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Ratb Marzar, 


1870. 








„Jnuzwiſchen lief der Dampfer ein, der mir Briefe 
und Yufteuftiionen bringen follte Statt der eriwarteten- 
Bapiere aber fam die Nachricht von dem großen Banf- 
biebftahl, fammt al den ſchrecklichen Einzelnheiten, von 
denen die Newporler Wlätter wimnrekten, 

„Wäbrend ih auf der Voſt mit aller mir möglichen 
Geduld auf die Vertbeilung der Briefe wartete, ricf ein 
Beitungsjunge „Extra Alta” aus. Um mir die Zeit dee 
Wartens zu vertreiben, Faufte ich ein Blatt. Denfen Sie 
fih mein Staunen, mein Entiegen, als ih mid jelbft- in 
großen Buchſtaben ald den flüchtigen Verbrecher bezeichnet 
fand. Ich traute meinen Augen nicht, zwang nid, wit 
einer mir jegt unerllärlichen Willensfrafi den Artilel zu 
leſen und fand, daß ib wirllich das Geſchöpf fei, das man 
it jo viel Shmad und Schande verfolgte Ich ſchwantte 
wie ein Betrunleuer und die Buchſtaben tanzten me biut« 
rothe Flammen vor meinen Augen. Zaujend entjegkide 
Gedaulen jlulheten Durch mein armes Hiru. Ich malte 
mir Dir. Loxley's Eurüflung über ein Verbrechen, deſſen 
er mich ichuldig glauben mufte. Welch ein Abſchaum der 
Menſchheit hätte ich jein müfjen, um dieſes Herru Gale 
uud Sorgfalt jo zu vergelteu, fein Vertrauen zu miß 
brauden, Schande auf ıhn zu häufen zum Yohne für Ales, 
was er an mir getban! Den Eutſchluſſe des Momentes 
folgend eilte id auf mem „immer und jchrieb fofort am 
Dir. Yogley, erklärte in bejtimmtefter Weife meine Unſchud, 
erzählte einige der bitber erwähnten Thatſochen und ver« | 
iprach, mit dem nächſſen Tampfer zurüdzulehren, um die 
Wohrbeit meiner age ya zu beweijen. 

Nachdem ich den Brief in den Brieftaſten des Hotels 
geworfen, eilte id} fort, um Sturges aufzujuten, und ihn 
zu zwingen, mir ale Zeuge meiner Unſchuld behälflich zu 
fein. Er mußte um meine Zendung pach Kalifornien und 
fonme folglih das LUgengewebe von Betrug und Linter- 
ſchlagung zerreißen. Jedenfalls foll er mir Zeugniß leiften, 
dochte ih und vaunte wie verrüdt von einem Yolale, das 
er gewöhnlich 31 beſuchen pfleate, zum anderen. Eudlich 
traf ich ihn im der Nih: der Pol. Er: las einen Brief, 
den er bei meinem Anblid mit grimmem Yädeln einfledte. 
Ich faße ihm heftig am Arm. : 

„Wir wollen bier nicht davon ſprechen,“ rief er für 
fort, „ich weiß Alles, folgen Se mir nur.“ 

„32, Sie wiffen, daß dieſe ſchändliche Auflage falſch 
ft,“ ſprach ich heiſer vor Auftegung. Zie willen es, „bean 
id) habe Ihuen einen Brief des Bröfidenten der Banl of 
Gotham gebracht. Ihr Wort und diejer Brief lann mid 
verten ; jede Zögeruag tediet mid." 

„Fürchten Eie deine Zögerung,* lachte er, „id werde 
Alles recht machen. Da führt eben ein leerer Fialer, fteigen 
wir ein mad fahren wir nach meiner Wohnung, dann fönnen 
wır die Sache 1ubig befpredhen.” 

IH ließ mid, ohne Widerrede zum Wagen führen. 
Nach unferer Ankunft Fährte mich Sturges im ein Ziminet 
und verlieh mid dann, um, wie er ſadte, Erfriſchungen 





wu“) 


berbeizufchaffen. Der Hauptzmet war übrigens, ſich mit 
einem ſchon mehrfach beſtraſten, eben entiaffenen Bucht: 
bäuslee Namens Jack Wilfon in Verkehr zu fegen. 

„Das ift, nur Ein alter Bekannter don mir," lächelte 
der Polizeibenmte, „der Kerl bat mir feiner Zeit viel Mühe 
gemacht, und ich dachte, er jei Längft” gehangen. Dod 
fahren Sie fort, bitte, We,Sace intereffirt mid sehr.“ 

„Ja, und ich fege meinen Kopf zum Pfande, daß 
jedes Wort wahr ift,” rief Peter, der feither in athem- 
lojer Spannung zugehorcht hatte 

Als Sturgss zurüdfehrte brachte er Wein und Släjer 
mit, Er bat, ich möchte eine fleine Erfrifhung nicht ver 
fhmähen, und nachdem ih ein Glas getrunken, berietben 
wir fofort die Sachlage. Inzwiſchen war ich rubiger ge 
worden und überbfidte die Verbältniffe ımit weniger Auf: 
regung. Wir befpraden eine Menge Bläne, meine Uns 
fhuld zu beweiſen, und Sturges fchenfte mir fleißig ein, 
ohne, wie ich mich fpäter erinnerte, ſelbſt zu trinten. Meine 
Abſicht, mit dem in der folgenden Woche abgehenden Dam- 
pfer nach Newyork zurückzulehren, ermunterte er aufs (eb: 
baftefte und verſprach im der Zwiſchenzeit alles Mögliche 
zu leiften, um meinen Ruf in San Francisco zu ſchützen. 

Se mehr ich über die Sache nachdachte, um jo Harer 
wurde mir, daß ich fortzefchict worden war, um für bie 
Berbreben Anderer als Sündenbock zu dienen, und inſtink— 
tiv legte ih das Complott Maberiy Heaton und deſſen 
Großvater zur Paft. Ermuntert durch Sturge's Verſprechen 
treuer Hülfeleiftung und im Gefühle voller Unſchuld, ver: 
feuchte ih nach und mac die troftlofen GSedanfen, bie 
mich erft an den Rand der Verzweiflung gebracht hatten, 
und ergab mich einem Gefühle unfagbarer Behaglichkeit, 
das langfam, langſam mid überfchlih. Nah und nad 
wurde ich ſehr fhläfrig und konnte trog aller Anftrengung 
diefer Müpdigfeit nicht miderftehen. Ich verfuche zu jprer 
hen, aber meine Zunge verfagte, Sturges faß mit ver: 
fhränften Armen vor mir und ein teuflifches Yächeln über- 
flog fein Geſicht, als er meine Verſuchte, mich zu erheben 
beobachtete. Meine Slieder wurden ſchwer und unbemeg- 
lich. Nah und nad ſchloſſen fich die Augen und das Des 
mußtjein jchwand. 

(Fortjegung folgt.) 
Eine neue Welt Dynatftie. 

D. C. Die Koburger jind abgelöft, die jonft mög 
Lift viel Throne verforgten. Die Bollern ſchicken ſich 
an, die Kronen, die fie in Norddeutſchland eingeitedt, 
draußen in der Welt wieder an den Mann zu bringen. 
Zu Vetter Karl in Rumänien ſoll Better Leopold in 
Spanien fommen. Denn er ift der geheimnigvolle Kandi— 
dat, den der Königsmacher Prim endlich gefunden — 
Der Letzte, und er hat ji wirklich finden laſſen. Einer 
Deputation aus Spanien hat er zugefagt, jo heißt's, der 
erbetene Netter und Landesvater zu werden. 

Fein ſtill ift’& gemadt, das muß man denen laffen, 
die es gemadt, Die Welt hat nichts davon veripärt, fo 
lang es im Werfe war; ſelbſt die Kabinette jcheinen da— 
von überrafht, die Börfen jedenfalls ſind's. So fill 
bisher, foviel Lärm macht es jegt. Das Zufammentreffen 
mit der endlichen Thronentfagung Iſabella's kommt hin 
zu, die Sode möglihft pifant zu machen. Hat auch fie 
erft eingefangen werden mäffen, fragt man ji, ehe die 
Karten aufgededt werden fonnten ? oder iſt's nur zufällig, 
daß zugleih mit ihrer Thronentfagung die Nachricht von 
der fünftigen Thronbefegung in die Welt gebt? Indeß 
das nebenher. Das Schwergewicht der Sache liegt nicht 
mebr bei den Bourbons, Es liegt lediglich, hängt wieder» 
um bei den Bäfaren. 


Better Leopold ift eine Karte in dem Ranzf wel · 
ches Bismarck und Napoleon mit einander rg und 
bei den ſchließlich der Frieden Europas den Cinfag be⸗ 
zahlen wird. 
Grad herausgeſagt: wir glauben nit, daß Napoleo 
ft diefe zollerſche Kandidatur bieten läßt und mir freien 


‚ung, daß die Sache einftweilen noch in den Vorfladine 


der biplomatifhen Verhandlung if, noch die Kortes durd- 
äupafjiren hat, noch an Bolfsftimmung und Volksbewe— 
guag jheitern fanı und jomit durch diejelben Yiften aus 
der Welt zu ſchaffen jteht, durch die ſie bisher gefärdert 
worden. So denfen wir und hoffen wir, lommt der fyrie- 
deu Europas noch einmal mit dem Schreden davor. 

An dem Ernft des Eindruds, dem der zolleriche Coup 
in Frankreich gemacht hat, ift nach der Sprade, melde 
die bonapartiſtiſchen Blätter führen, micht zu zweifeln. 
Die jehr rückſichtsloſe Art z. B., mit der der Konflitu- 
tonnel feinem Aerger Luft macht, bemeift gerade in ibrer 
Derbbeit, daß man in Paris den Streich ald das em- 
pfindet, was er it: eine ſchwere diplomatiiche Ueberrum- 
pelung und Niederlage. So läßt ſich, meinen wir, Napo- 
teon nicht behandeln. Er wird juchen, er muß fuchen, fie 
wett zu machen. Er wird ale Mienen fpringen laſſen, 
um dieje zoller'jhe Randibatur jchiitern zu maden, in 
Spamen jelbfl. Au Faltoren des Widerftaudes fehlt es 
nicht. Iſabellinos, Cartiften, Orleawiften, Unioaiften, Nepu- 
blilaner — Parteien genug, die dem Bollern-yüngling 
entgegeuſtehen und zu ihnen wird nun treten der allmäd- 
tige — Franc, in Silber, in Gold und Papier. 

Armes Spanien! dummes Spanien ! 

Armes Europa, dummes Europa! Staat um Staat 
erliegt den Verhetzungen von ein paar fatilinarifhen Exi— 
flenzen? Um über Biarrig hiuwegzulommen, erregt Groß. 
preugen dem Bäfar, gegen den es ſich gebunden, eine 
Schwierigfeit nad der andern, bejeitigt und umgeht ihn 
in der Schweiz, überholt in Spanien, 

An fi ſehr erfreulih. Wenn der eine den andern 
abthut, nichts willfommener als das. Könnte an ihnen 
die Geſchichte von den zween Löwen ſich wiederholen, die 
von Wuth entbrannt einander aufgezehrt, es wäre das 
Befte, was der Menfchheit pafjiren Fönnte. Aber nicht in 
Löwen-Weife, noch nad alter Ritter-Art, wo die beiden 
Betreffenden allein ihre Haut und Kuoden zu Markt 
trugen, geht's heutzutage ab: man läßt das „durch, feine 
Yeute beſorgen,“ und die Bölfer ſind's, melde ichliehlich 


ausfämpfen, mas die Zäfaren amgezettelt. Was if ung 
Better Reopold und was den Franzoſen? Aber feit wir 
beide an glo're leiden, haben wir die Möglichleit nicht 
mehr, jolhe Fragen mit Erfolg zu flellen — dienen wir 


beide millenlos den Gelüften derer, durch die wirs fomeit 
gebracht wie drüben die Dlliviers, hüben die Bamberger 
ung verrenommiren, und froh fünnen wir jchon fein, wenn 
für jegt nur Dinte, nicht ſchon Blut fließt. 

Jedenfalls ift die Ueberrafhung mit Better Yeopold 
eine neue Mahnung, mie elend ungemüthlich die Lage 
Europa’s für die Millionen feiner friedlichen Bewohner ift. 
Immer anfgefhoben ſcheint und ber entſcheidende Streit 
weniger aufgehoben als je. Die Politil Bismard bohrt 
umber in der ganzen Welt; fie behauptet ſich und ermeift 
ji) immer wieder und wieder als ber Störenfried ber 
Welt. Die Frage ift: wann wird fie die Welt gegen ſich 
vereinigt haben ?! Und anders formulirt, ftellt ſich die 
Frage dahin: wann wird die Welt ſich gegen fie geeinigt 
haben. — Antwort: in dem Wugenblid wird das ber 
Foll fein, wo Napoleon erfennt, daß er dem vielgejchäf- 
tigen Bohrer Bismard gegenüber unmöglich alles halten 


fanm, was er jet an Pofitionen befegt Hält, daf er das 
Unbaltbare aufgeben muß, um nicht allein nicht mehr ge 
nirt zu fein, fondern aud dur Konzefiionen anderswo 
fi den oder die nöthigen Alllirten ſchafft. Jeder bis: 
mardiche Erfolg bringt ihn der Nothwendigfeit näher, für 
die aktives Freundſchaft Italiens das entfpredende Opfer 

bringen. In Rom fann er die Flankenbewegung gegen 
Madrid maden. Ob er die fühne Aggreifion der Infalli— 
biliſten feinerjeits endlich zu einer noch fühneren Wendung 
benugt ?! Die Gottesgeifel Bismard läßt ihm je länger, 
je weniger Wahl. Und fo jagen wir denn: dieſe Werk- 
zuge: des Schickſals werden auch jet wieder Höheren edleren 
Zweden dienen ; ihr Wettftreit fommt der Welt zu gute, 
dıe fie mißachten, mißbandeln. Better Leopold trägt feine 
fpanifche Krone noch nit, aber der Neffe feines Onfels 
faßt fich eiligt an feine eigene Krone und füglt nah, ob 
fie auch noch ganz feft figt und finnt nah, ob und wie 
er fie wieder etwas fefler fee. 


Politifche Ueberficht. 
Defterreicd. 

Wien, 9. Juli. Die Situation fcheint heute einen 
ernfteren Gharafter angenommen zu haben, Beweis dafür 
die Thatfache, dab Graf Beuft feine Abreife nah Gaſtein 
denn doch vertagte. In der That lauten auch die aus 
Baris eingetroffenen Depeſchen jehr ernfl, und laſſen diefe 
eben feinen Zweifel mehr darüber obwalten, daß Franl— 
veich feſt entichloffen ift, in dieſer Affaire es auf das 
Aeuferfte aufommen zu laffen. Die hohenzoller'ſche Kan- 
didatur felbft lebt jegt bereits im zweiter Yinie, mwabr« 
ſcheinlich, weil man in Paris eingefehen haben mochte, daß 
ein Widerftand gegen diefe nicht ohne Rückſchlag auf die 
Stimmung in Spanien bfeiben könnte. Dafür tritt aber 
um fo intenfiver die Behauptung in den Bordergrund, 
Breußen babe durch die Heimlichkeit der Abmadhungen in 
diefer Frage volllommen gegen die internationale Ufance 
bei derartigen Kandidaturen gehandelt, die Großmachtſtel⸗ 
fung Franfreihs abfihtlid ignorirt und ihr durch Scaf- 
fumg eines Fait accompli ein neues Paroli biegen wollen. 
Demgemäß bat au das Tuilerien-Kabinet eine Art Som: 
motion mad Berlin gerichtet, in welcher es nicht blos 
Desavouirung, fondern völlige Befeitigung der hobenzoller- 
fen Kandidatur verlangt. Die Parifer reife geben, 
guten Informationen zufolge, deutlich zu verfiehen, daß 
man eime ralche, befriedigende Antwort des Berliner Ra- 
Binets erwartet, und hält man es für den Fall, als die 
Berliner Regierungsfreife allzu lange zögern jollten, jo- 
gar als gewiß, daß Frankreich ſeiner Sommation durch eine 
militãriſche Demonſtralion Nachdruck geben wird. Der Schwer⸗ 
punft der Situation liegt ſomit ausſchließlich in Berlin, 
wo man augenfcheinlih mod zu feinem Entſchluſſe ge- 
tommen ift oder — lommen will. Den in diefer Ange 
legenheit vermittelnden Großmächten hat ſich jekt auch 
Mußland angeſchloſſen, jedoch in einer derart verklaufulir⸗ 
ten Weife, daß man glaubt, Rußland have die Aufgabe, 
Die Yutervention der Mächte zu Gunſten Preußens zu fon« 
tro/iren und zu regufiren." So meit der Gewährsmann 
Der N. Fr. Preſſe. Daß die Dinge ſchon bei einer fürm- 
lichen Sommation und einer eventuellen militärifhen De- 
monftratiou angelangt fein follen, will fie inde& noch be, 

meifeln. 
® Frantreid. 

Baris, 10. Juli. Der Siegelbewohrer und ber 
Mänifter des Auswärtigen pflogen geftern Nachmittag, 
wie der „Sciele“ meldet, eine fange Unterrebung mit He 
Thiers. Mehreren Deputirten fiel fogar das Pebbafte 


diefer Unterrebung auf. Man fragte fi, ob der &p- 
minifter Louis ‚Bhilipps ihnen ınit Bezug auf Preußen ein 
bedäctiges Vorgehen oder einen plöglihen Bruch anrathe.” 

Wie die „Breffe" wiffen will, und aud das „Siecle“ 
meldet, wären zwei Divifionen von der „Parifer Armee” 
fhon nah dem Yager bei Chalons unterwegs. 

Tel 

Florenz, 10. Juli. Die „Independanza italiana“ 
verſichert, Italien babe ſich mit England verſtaͤndigt, wm 
in Madrid und Paris gemelnſchaftliche Schritte behufs 
einer friedlihen Löſung der fpanlfchen Throncandidatur⸗ 
frage zu unternehmen. 

Baris, 11. Zul. Der „Eouftitutionnel” ſagt im 
Ausſchuß an feine legte Meldung, dak durch Beuedetti an 
ben König von Preußen in Ems das beftimmte Verlangen 
geftellt fei, daß der König dem Prinzen von Hohrnzollern 
zur Ablehnung der fpanifhen Krone veranlaffe. Benedetti 
fei angewiefen worden, auf Befchleunigung der Antwort 
zu dringen, da man für diefelbe nur eine furge Friſt ge— 
währen fünne. 

Berlin, 11. Juli. Die „Norddeutfche Allgemeine 
Zeitung” beſpricht einen Artikel des „Bas“ und confla- 
tirt, daß das von Frankreich erhobene Kriegsgeſchrei bief- 
jeit8 des Mheines ohne Echo gebiieben ſei. Das Blatt 
mißbilligt nochmals gang entichieden Die Erllärungen des 
Herzogs von Gramont; derfelbe babe wiſſen müffen, daß 
Preußen nihts zur Wahl der jpanifben Regierung ger 
thau habe, und daß wir deßhalb auch nichts dagegen thun 
könnten, ohne uns zu erniedrigen. Preußen habe keine Be- 
rechtigung, aljo auch feine Verpflichtung zu den ihm an- 
gefonnenen Dienften. Es heiße Händel juhen, wo feine 
von felbft erwachſen wollen, und wenn dies die Wbficht 
des Herzogs von Gramont jei, fo möge er doch zweimal 
aufeben. Auf die Forderung der ‚Voſſiſchen Zeitung“, 
der Minifter des Auswärtigen möge in Betreff der Thron- 
candidatur feine Verpflichtungen eingehen, die ſpäter mit 
Eifen und Blut eingelöft werden müßten, bemerft das 
Blatt: Wir dürfen erflären, daß diejes Verlangen mit 
der Anficht der Rrgierung übereinflinmmt. Die „Rreuzztg.“ 
fagt, Frankreich bedrohe Spanien, wenn die Cortes den 
Prinzen Leopold wählen, Frankreich bebrobe Preußen; 
wenn es dieſen Priazen auf den fpanifhen Thron gelan- 
gen laſſe. Dllivier babe an die Billigung Europas bei 
der Bertheidigung ſeines legitimen Rechts appellirt. Strei- 
te die Wahl des Prinzen vom Hohenzollern gegen bas 
legitime Recht Frankreiche, dann müſſe Frankreich Spa- 
niens Suzerain ſein, Frankreich ſei die einzige Macht, 
welche prätendire, in Spanien einen König einzuſetzen. 

Madıid, 10. Yuli. Hiefigen Wlättern zufolge 
bat die Regierung die Ordre zur Einziehung der Urlauber 
und zur Befegung der Nordgrenze ertheilt. „Ynparcial” 
bringt diefe Anordnungen in Berbintung mit Borfichts- 
maßregeln, welche gegen carliftifche Mgitationen zu ergrei« 
fen feien. Die officiöfe Meldung von Parifer Blättern, 
Espartero babe fi Prim gegenüber gegen den Prinzen 
von Hohenzollern und für den Prinzen Alphons ausge» 
fproden, ift völlig unbegründet. 


Handel und Bertehr. 
Raiferslautern, 12, Juli. Weijen 7 A. 14 fr. Rom 5 
d.6 fr. Spelztern — A. — Ir. Ereli 5 A. 20 fr. Werde — 4. 
— fr, Hafer 5 Hl. 25 fr Erbſen — A. — fr. Widen — J. — ke. 
Bohnen — A. — fr. Linſen — I. — fr. Klerfamen -- A. — fü 
« & — —— 


Für die Redaktion verantwortlih: 9. 9. Hallamıy. 


Montag den I. Auguft 1870, des 
Mchmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden 
auf dem Stadthaufe ; 

Laßt Frau Amalie von Landgraf, 
borene. Yäger, Cigenthümerin, in 
weibrüden wohnbaft, Wittme des 
bafeibft verlebten E! b. Wittmeiflers 
Wilhelm von Landgraf, die nadver- 
zeichneten, 
Ügenichaften. im, Cigenthum verftei- 
gen, als: 

1) Blan-Rr.2039; Ein-in.der Stadt 
Aweibrüden: in. ber, neuen- Borr 
ſtadt gelegenes dreiftödiger Wohn: 
baus mit Keller, Remije, Stal⸗ 
kung, Waſchküche, Hofraum mebſt 
gemeinſchaftlicher Einfahrt mit 


den Beſitzern von Plan⸗Nr. 2038 
und. 2040a., im Ganzen 17 Dezi⸗ 


malen fläche enthaltend, neben 
Kart Martini und Wittne Roth, 
Litera C. Nr, 57 der Däufer; 

2) BlamRr. 517. 4 Tagwerke 28 
Dezimalen Wieſe auf Nieder 
auerbadyer Bann am Felſengra⸗ 
ben, neben Geora Mar Lilierd 
Witwe und Batthafar Guter; 

3) Plan Nr. 2452. 16 Dezimalen 
Wiele in den Gutenädern, Zwei: 
brüder Bannes, neben Theobald 
Maurer und Zafod Webir. 

4) Plan⸗Nr. 1850, 5 Tagwerke 23 
Dezimalen Wieje auf Einöd⸗ Ing: 
weiler Bann, im Scheidebrühl, 
neben der Kirchenſchaffnei, Eupen 
Wilhelm, Wilhelm Gravius und 
ber Blies; 

5) Vlan⸗Nr. 2688, 1: Tagwerk 46 
Dezimalen Wieſe auf Einöd Ing⸗ 
weiler Bann, in der Sciffels: 
mielen, eben Adjunkt - Schmidt 
von: Ziweibrüden; 

6) Plan Nr, 574 99 Dezimalen 
Wide anf Ernſtweiler⸗ Buben- 
banfer Bann, unter den Wolft- 
löchern, neben: Julius Meubert ; 

7). Blaw-Wr. 488. und 490. 1 Taq⸗ 
werd 17 Dezimaten Wieſe oben 
am Marienſteg, Niederauerbadjer 
Bann, meven Adam Reinhard 
und Daniel Nies; 

8) Blan · Ne. 492. 12. Deyimalen 

Wieſe auf demielben Bann, oben 
am Marienften, neben Adam Rein- 
hard und: Jakob Grumb: 

Gurtenbiengen, fal: Notär. 

Breitag den 15. Juli nächſthin, 
Bormittage 10 Uhr, zu Homburg im 
Stadth auſe, 

Lãßt Herr Ad. Scholler, Kaufmann, 

in Homburg wohnhaft, 


Ränder 


ihr perſönlich qugehörigen. 
Botriehe eines jeden Geſchaͤfles. 





ein in der 
Stadt Homburg,“ im der Nähe: des 
Märkrpfagee fichendes neuerbautes zwei⸗ 
Nöfliges Wohnhaus mit Kellern, Gtafz 
Drus und Berlag von ©. & 8. Gallamın In Iweibrädrk. 


lung, Bofraum mit, Brunnen und volls 
Färbereiel ng öffinuich 
in- Gigenthum verfidigern. 

Das Wohnhans nebſt Zubehör, fo- T 
wie die Färbereierichtung fünnen, je 
nad Liebhabern, auch getrennt zom 
Ausgebct gelangen. 

Das Wohnhaus Liegt in der Mitte 
der Etabt und eignet ſich nach jeiner 
Loge und Räumlichleiten augerdem zum 


‚ Bürgerlicher, Geſang⸗ und 
Arbeiterbildungs Berrin 


Sonntag den 17. Yakı 


Reunion 


Homburg,. deu 30. Yum 1870. Fr FT Pc ar 
Bortets, k. Notar. | Ernſtweiler · Thäl⸗ n. 
Minwoch den 20. Zulı nachthin, | Für den- zabireichen Bejuch bei 
des Nachmittags um 2 Uhr, zu Lang [meiner am verfloffenen Sonntag, jtatt- 
wieden bei Wirib Schneider, läßt Herr | gebabten Kirchweihe ftatte ich bier mit 
Pndwig Schneider, Oekonom von da, | meinen verbindlichſten Danf ab. 
44 Stüd meiſt Ftoliener Bienen in Fr. Bunpdrit. 
Diierzonlaften RT > 
auf Kredit verfteigenm. Veribiedene wosten 
Hübfamen 


Yandtubl, den 3. Juli 1870 
Der Möniglihe Notär zu Daben in der Gartnerei von 
mb Baier 


R ve bei. 
Nübſamen 
zu haben bei 








' Staat3:Obligationen. 
Brämien-, Antebens:, Zotterie:, 
Staatsloſe jeder Art, werben zu 
den billigften coursmäßigen feften 
Preiien nah allen Gegenden 
"prompt verfandt. 

Die inefamnten feinen Eraatsloofe 
neutiier Angabe eriordern mur eimen 
manz aerinaen Brirag zum: Anfiuf 
‚und bieten dernech bedeutende Sipirl- 
nu Gewinnchunsen: Im jedem 
Monate finden Berioofungen ſtatt, wel: 
ae und  terge din 
neied- Dans gerne bereit, am Alle dir 






Jalob Strauch. 

In dem Heinrich Deiup’icen 
Hauſche (Kronprinz) iſt der dritte Stod, 
beftehend aus 5 Zimmern, 3 Ram 
mern, Rüde und Seller, bis 1. Ob 
tober beziehbar, zu vermiethe:r. 

Ein Freuchtfpeicher ift ſogleich 


zu vermierben bei Wittwe Steiner, 
Frantfurter Geldcons vom n Juli. 
17 ’ 





















ſich bnerfür intereffiren, Bläne gratis Yen, Rafmidwme ji) 

une france zur Anſicht zu überfenden- Breun Fredrt'or But), ng), 

Dem PT. Publikum ifi bier Gelegen⸗ Tımoiem » 1h-47 

heit“ geboren, . ohnt atoße Wapitalien ven erde “556 

namhafte Gewinme- :u erlangen, Dutoten 9 16-38 i 

"ai Bir Ar te RB), 

7. Weinberg, jr., Enal Boverei.nt t1 a8 87 
Staats· Effecten · Handlung. Tellars ın Wolt 227 28 






Hohe Bleiden 2%, Hamburg. E Aeitencourt. 





‚, Yutırass Ber WBifentb -Mlı 166'/, 

Ein mÖblirtes Zimmer auf | #,%, » Ofitabmfren ad 200 126%, 

die: Haupıftraße a und bis * ———— von. 
—— +, Vfäla Mordbahhn⸗Ntien — 

Auguſt bezich ar, iſt zu vermiethen bei 1", ag Allenir Aftien nu", 

Witwe Steiner. 17, b. Wräm.-Anl, u B. 128 7%, 


Ernſtweiler· Thälchen. 


Donnerstag, den 14° Pati 


Kiter- & Ilacdenettenconcert 


von ciner Seferhanft Porui ſten des !. 5. Jögerbataillons 
Sonntag den 17 Juli 
Gutbeſetzte Harmoniemuſit. 


Hierzu ladet ergeluft ein Fr. Bundrif. 


ESpilrptifche Krämpfe (Fallfucht) 

Heilt brieflich der Epgeielerzt für Epflepſie Doctor 

. 9. Killifch in Berlin, Souifenftraße 45. - - 
Berrits über Hundert geßeitt. 
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Aus den Strafen Aew-Yorks. 7? 


(dortfogung.) 

Aha,“* rief Beter, „der Kerl hat Scloftropfen in 
den Wein gemiſcht.“ 

„Selbfiverjtändlih,“ beflätigte Leopard. 

„Als ich wieder zu Bemwußtjein lam,“ fuhr Harıy 
fort, befand ich mich im einem Fleinen Gemache. Die 
Maucrn waren majfiver Steinbau, das fFenfterhen hatte 
flarte Gijenflangen und die jefte Thüre zu meiner Rechten 
mar vollftändig mit breitlöpfigen Nägeln beſchlagen, deren 
Anordnung eine phantaſtiſche Zeichnung bildeten. Bor mir 
fog ein Dann auf einem niederen Stuble. Er fügte den 
Kepf iu die Hand und beobachtete die langgame Wieder⸗ 
fehr meines ßiſeins. 

Ich tag in der Ede des Gemaches anf einem rohen 
Strobfod, und als ich mich aufrichten wollte bemerkte ich, 
daß id an den Händen gefeffelt war. Ich war ſehr, fehr 
ſchwach; der bloße Berfuch mich zu erheben veranlaßte 
Schwindel, in Folge deffen ich wieder halb bewußtios zuräd» 
fonf. So lag id dam eime Zeitlang unfähig mi zu be 

oder meime Rage zu begreifen in traumhaftem Zu · 
fand, dann hob mi der Mann mit flarfen Armen in 
figende Stellung und flößte mir etwas Branniwein ein, 
deſſen Genuß mic theilweife zur Bejinnung bradite.” 

„Wo bin ih? wie fam id; bieher? warum bin ich 
geſefſelt ?” fragte id). 

„Sie find au einem ſicheren Plätzchen,“ antwortete 
der Fremde, „mehr weiß id; Ihnen nicht. zu jagen. Fragen 
Sie Reuben Sturges, er brachte Sie gefeffelt bieher und 
fagte mir, ich joße bei Ihnen bleiben, damit Sie nicht 
alein ferien.” j 

„Zeit wanı bin ich Bier?" fragte ich wieder. 

„Zeit geflern Nacht,” lautete die Antwort, „und ich 
denfe, Sie lünnten nun ausgeſchlafen haben.” 

Ohne ein Wort der Erwidernug betradptete ich meine 

eiten Hönde und gab den Gefühlen bitterfter Ber 

ung Raum. Warum war id gefangen? war es 
mögfich, daß die Gerichte, veramtaßt durch Sturges’ Ver: 
rath, mich auf Grund des angeblihen Banfdiebftahles fefl 
nehmen ließen ? wurde ich jegt als gemeiner Verbrecher be- 
handelt? Es ſchien feine andere Erflärung möglich. Und 
doch, weiche Abficht konnte Sturges, dem meine Unſchuld 
befammt mar, dabei habeu mich den Gerichten auszuliefern ? 
Ohme Zweifel hatte er Schlaftropfen in den Wein gemifcht 
u. mar das der Fall, jo beabſlchtigte er ſchon mich feſtzunehmen 
als id) ihn am der Boft traf, Und der Brief, ben er dort gelejen. 
Bar Sturges nicht vom Anfange an ein Werkzeug in den Hän- 
den meiner Berräther ? Das wenigſtens erflärte den Eigenfinn, 
mit den er ſich flets der Ausführung meiner Aufgabe, der 
Gründung der Filialbank miderfegt hatte und meine eft- 
verhinderte die Rückkehr mad New. Norf und die 
Blosflellung meiner Feinde ebenfalls. Dieſe Uebergeugung 
erfüllte mid mit Schreden md Verzweiflung. Wie ein 
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Yager auf und drohte meinem Wärter ihm mit den Hand- 
I&ellen das Hirn einzuſchlagen, wenn er mich nicht jrei 
loffe. Der Kerl lachte mid aus, padte mih rob und 
drüdte mi auf den Strobjad nieder. Ich weinte und 
bat, id verſprach alles Möglibe und jegte mein eben 
und meine Srele zum Pfaute, dak er reich belohut wer» 
den jolite, wenn er mir zur Freiheit behülflich fein wolle. 
Er aber lachte mich nur um jo mehr aus. Endli wurde 
ih fill und ergeben und muß wohl wiederholt das Ber 
wußtjein verloren haben, deun als ih mich wieder erhob 
war der Dann verjhwunden und bei dem döſteren Yicht 
einer Yoterne, die an einem Nagel Über der Thüre binz, 
jahb ich Sturges jelbft auf dem miederen Stuble figen. 

Sein bloßer Aublit machte mid wüthend. Dir den 
bitterftien Worten warf ich ihm fein erbärmlider Betragen 
vor und verlangte augeublickliche Befreiung. Ein Hohn: 
gelädhter war feine ganze Antwort. 

Da fprang id wie ein Tiger auf ihn zu und padır 
ihn, che ei ſich's verſah, mit meinen gefeffelten Händen 
an der Kehle. Er lampfte verzweifelnd, mich aber ſchien 
die Kraft eines Rieſen zu beleben mad ich hielt ihm -feft, 
bis es ihın durch eine ſchnelle Wendung gelang, mid eben- 
falls an ver Kehle zu faffen, und mid, nachdem er sich 
von wir befreit hatte, auf den Boden niederzupreffen, Aus 
ich beinahe erflidt war lieg er mid los, gab mir einem 
beftigen Fußtrits und befahl mir aufzuſtehen.“ 

„Nah einigen Minuten erkob ich mid) und wollte deu 
Augriff wiederholen, er aber erjaßte dea Stuhl und ſchwor, 
er werde mir das Hiru einjchlagen, wenn ich ibm in die 
Nähe fomme. * 

Was Hilft Ihr Kampien,“ keuchte ex, „allein lonuen 
Sie doch nichts hun und Sie mögen ſich die Lungen aus · 
Idrreien, ohne daß Sie Jemand hört.“ 

„Barum bım ich bier?“ fragte ich, „auf weilen Ber 
fehl ? fraft welcher Autorität ?" 

„Kümmern Sie ih nicht darum, Zunächſft jind Sie 
durch meinen Willen hier umb werden bleiben, bis Sie 
Vernunft aunchmen.” 

Schurle,“ ſchrie ih, „ich durchſchaue Sie. Die ftehen 
im Solde Jener, die mid jo ſchäudlich betrogen und hal. 
ten nich Hier zurüd, damit ih das Verbrechen derſelben 
nicht dem Gerichte anzeigen fönne,“ 

Richtig,“ lachte er, „wenn Sie nicht jo blind ger 
wefen wären, hätten Sie das läugſt gemerit. „Halten Sie 
wirflich die Berfonen, die Sie hieher fpebirten für dumm 
genug, ſich mitt gegen die Möglichleit Ihrer Röcklehr zu 
fihern? Warum fol ib aus der Veſchichte überhaupt nod 
ein Geheimniß machen? wenu Zie Alles wiſſen. jind Sie 
dieDeiht zeneigter, auf die Vorſchläge * weiche 
Ihre Freiheit bedingen. Der Brief, den Sie min braten 
and in dem id, wie Sie glaubten, erſucht wurde, Ihnen 
bei Errichtung einer Banlfiliale behülflich zu fein, enthielt 


N einfach die Anzeige der Aulunjt eines anderen Schreibens, 





pas von Maberiy Heaton erpedirt, mir volle Verhaltungs | 
maßregeln gab. ie uptfahe lautete dahin, daß id 
une allen Umfländen Ihre Nüdtchr nah Newyork zu 
verhindern Habe, damit Sie dort feine Angaben machen 
lönnten, die Andere compromittiren mußten. Weberhaupt, 
daß mir eine fchöne Belohnung würde, übernahm ich das 
Geſcheſtchen und werde nun, nach fo vieler Mühe, meinen 
Zwed nicht unerfült laſſen. So jet verftehen wir uns 
und Sie fehen ein, was Sie von mir zu erwarten haben.” 
4 (Fortfegung folgt.) 


Politiſche Leberficht. 
Rorddentfhber Buamd. 

Berlin, 12. Juli. Graf Bismard trifft heute 
Abend um 6 Uhr in Begleitung des Yegationsraths von 
Keudel bier ein. — Die „Kreuzzeitung“ erklärt: Die dro- 
benden Weußerungen des Herzogs von Gramont jind das 
gm eines überlegten Planes, bei dem Spanien nur der 

orwand, die Spige aber gegen Preußen und Deutſch- 
land getehrt ift. Iſt es nicht eine maßloſe Arroganz, von 
Deutſchland zu verlangen, daß es zu Gunften der fran- 
zöfifhen Volitit Gensp’armeriedienfte thue, hier für den 
Prinzen von Afturien gegen einen majorennen- deutſchen 
Fürften ? Beanfprudt Franfreih ein Devormundungsredt 
über feine Nachbarvöller, fo ift von gejichertem Frieden 
nicht mehr die Rede, jo ift die Haltbarleit des Friedens 
nur eine frage der Zeit, die jeder Tag verneinen fann. 
Wer mit uns Händel vom Zaune bricht, wird uns zu 
Abwehr bereit finden.“ — Der „Börfencourier” meldet 
aus Düffeldorf aus guter Quelle, Prinz Yeopold von. 
Hohenzollern werde bei der Aunahme der ſpaniſchen Krone 
bei den jegigen Umftänden mur unter der Bedingung ver 
barren, daß Spanien, falls Deutſchland wegen diefer Sache 
von Frankreich angegriffen würde, fofort feinerjeit# den 
Krieg an Frankreich erfläre und beginne, 

Berlin, 12. Juli. Fürſt Gortſchatoff 
morgen auf der Neife nah Wildbad hier ein. 

An der Börfe wurde verfiher, Graf Bismard 
werde heute von Barzin zurüd erwartet, Die anfänglid 
feften Notirungen verlauten auf diefe Mittheilung wieder. 

Die geftern feigzirte Note des auswärtigen Amts an 
die Vertreter de3 Norddeutſchen Bundes in Deutſchland 
fimmt im Wefentlihen mit der Antwort überein, weldye 
der franzdjifche Benedetti in Ems erhalten hatte 

Ems, 12 Juli Der König hielt heute Vormittag 
mit dem Prinzen Albredt eine Mufterung über die Gar 
uifon von Goblenz ab. Vorher empfing derfelbe den Ge— 
fandten der Pforte bei dem Norddeutſchen Bund Ariftarchn 
Bey. Ariſtarchy Bey und Hr. Venederti find heute zur 
töniglihen Tafel gezogen. 


trifft 


Enaland 

Yondon, 12. Juli. In der Nadtfigung des Ober- 
baufes erwiberte auf die Synterpellation des Bord Malmes- 
bury der Staatsfecretär des Aeußern, Earl Gramville: 
„Dienftag Abend erfuhr ich telegraphiſch, was die provis 
forifhe Regierung Spaniens gethan hatte. Am Mittwoch 
fam der franzöfifhe Botſchafier Marquis de Yavalette zu 
mir und theilte mir den Entſchluß Frankreichs mit, die 
Ausführung des Brojefts zu verhindern, Ich jagte dem 
Botſchafter, die Neuigleit habe mich und Gladſtone über 
rafcht, ih müßte aber mein Urtheil zurüdbalten, bedauerte 
die ftarfen Aeußerungen der franzöfifhen Minifter, räumte 
aber das Borbandenfein einer ftarfen Aufregung in Frauf- 
reich eim. Ich werde bemüht fein, ohne Dictation und un- 
befchadet der Würde anderer Ränder und Megierungen 


bie Europa's Notbwendigteit einer allſeitigen Erörterung 


diefer Frage vorzuſtellen, und hoffe, die Mäßi der 
Fürften und Staatsmänner werben deu Krieg * 
ya Unterhauſe antwortete Gladſtone auf eine Pnterpel« 
lation Hatt's, die englifche Regierung wiſſe nicht, daß die 
preußifche Regierung ſich zur Wahl irgendwie gebunden habe. 
Yondon, 12. Yul. In der Sigung bes Unter- 
baufes vergangener Nacht erflärte Gladflone: England 
werde all feinen berechtigten freundſchaftlichen Einfluß aufbie- 
ten, um jede Erſchütterung, melde in Europa durch die 
Candidatur des Prinzen Hohenzollern entftehen - könne, zu 
verhindern. Der Unterftantsfetretär des Aeußern, Otwan, 
erflärte das Gerücht, England fei der Candidatur günftig, 
für grundlos. 
Yfien 
Kairo, 9. Juli. In der unter italienifher Ober- 
hobeit ftehenden, im rothen Meere gelegenen Bai Aſhab 
iind ägyptifbe Truppen gelandet und haben nach einem 
Kampfe von dem Territorium Befig genommen und die 
italieniſche Flagge entfernt. Ein ägnptifher Dampfer if 
in geheimer Miffion nah Maffowab gegangen. 
Umerita 
Wafbington, Ai. Juli. Beide Hänjer einigten 
ſich in einer Gonferenz über die Bill betreffend die Eon- 
folidirung der Staatsfchulden. Diefelbe ermächtigt die Ne: 
gierung zur Ausgabe vierprocentiger Bonds im Betrage 
von 1000 Mil. Dou., rüdzabibar in 30 Jahren, fowie 
zur Ausgabe von 300 Mill. Doll. 4'/spEt. Bonds, rüd- 
zabibar in 15 Yabren, und von 200 Mill. Doll. Spät. 
Bonds, rüdzablbar in 40 Jahren 


Handel und Verkehr. 


Homburg, IB Juli, Weizen — I. Rom 58 


- fr. 


15 fr. Spel; 5 N. 10 fr. Speljfern — Hd. — fr, Berfte, Lreihige 
— I. — fr, Ateihige — il. — fr, Miſchfrucht — A.— fr. Hafer 
5 il. 26 Ir. Erden — N. fr. Bohnen — Hd. — fr. Wicken 


— fd. — fr. Rartoffeln 2 A. 16 fr Kleeſamen — . — Mr. 
Weißbtod 1'/, Ka — fr. KRormbrod 3 Rlur. 24 fr Gemiſchtbrod 
3 Kar. — fr. Odchſendlelſch ver Bi. — fr. Kühnleiſch 1. Dual, 
14 fr., 2 Dual. — fr, KRalbleifh 10 fr. Hammeldeifh 14 fr, 
Schweinefleiſch 16 fr. Butter per Bin, 32 fr. 

®rünfadt, 12. Juli (Biltnalienpreite.) Butter per Vfd. 
2 fr, 5 @ier 9 fr. (Brodpreife) 6 Bio. Schwarztrod 24 fr. 
+ id, Weißbrod — fr, 6 Vſd. Gemifchtbrod 28 fr. (Mleifchpreife.) 
Mindeiſch ver Bid, 9, 10 und #2 fr, Kalblefhb 10 u. 12 fr. 


Für die Redaftion veranmortlib: B. PB. Hallanın. 
(Den Baderture in der Areid-firmen- und Rranfemanftalt Fpranfenthal betr.) 

Im Namen Seiner Majejtät des Königs. 

Der beft:hende Lehrkurs für Bader in der flreis- 
Armen- und Rranfenanftalt in Franfenthal jol dahin er- 
weitert werden, daß 10 Lehrlinge vor dem Beginne des 
Lehrlurſes (1. März) in der Zeit vom 1. Auguſt bie 
Ende Febraar für Kranlenmwärterdienfle ausgebildet werden. 

Diefe Lehrlinge erhalten in der Anftalt freie Ber- 
pflegung und eine Memumneration von 40 fl. für die Dauer 
bes Rurfes. 

Sejuchfteller, welche einzutreten wünfchen, haben ihre 
mit dem vorfchriftsmäßigen Zeugniſſen verjehenen Geſuche 
längstens bis zum 20. Juli l. J. bei der königlichen Ber- 
waltung der Kreis:Armen- und Kranfenanftalt Frankenthal 
einzureichen, von welder denſelben weiterer Beſcheid zu 
fommen wird. 

Die königl. Bezirtsämter werden für die wöglichfte 
Verbreitung diefer Aufforderung zur Renntniß der Bethei ⸗ 
figten Sorge tragen. 

Speier, den 1. Yuli 1870. 

Königlich) Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer des \yunern. 
v.Pfeufer. 





Säile. 


Dienstagden 30, Auguft 1870, 

er in der Wirthöbe- 

banfung von Johann Georg Klan; 

Werden auf Anfteben von Salomon 

Perg Weinhändler, zu Maifam- 

mer wohnhaft, welcher den f. Abdvo⸗ 

Laten Guftav Gulden in Zweibrücken 
zu feinem Anmwalte aufgefellt bat; 

gegen Georg Stahl, Wirkt, in 

Nünfhweiler wohnhaft; 

‚ durch den gerichtlich emanuten, in 
Birmafens wohn ha ften tõnial. Notãr 
Sſcheif 

nachbeſchriebene, im Banne von 
Rünfcgweiter gelegene Liegenſchaften 
a. wangeweiſe verſteigett wer · 


3 an 133. 
Flähe mit Scheuer, Stall und 
Do, und PLN 131, 1 
Wobnbaus mit 1 Hof, 2? Dezi⸗ 
malen * im Orte Nünfch- 
weiler gelegen ; 

2) 605 Dezimalen Aderland in 11 
 Barzellen ; 

nd Deyimalen Wiefe in 2 


4) 86 Beymatn Dedader in 1 


Diefe Yiegenfgaften werden einzeln, 
die oben sub 1 beichriebenen Gebäus 
lichfeiten mit Hof jedoch zulammen 
als ein Ganzes verfteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv 
und wird ein Nachgebot nicht zugelaflen. 

Die nähere Beichreibung dirjer Lie- 
genfchaften, ſowie die Verfleigerungs- 
bebingungen können von jedermann 
bei dem Verſteigerungetommiſſaͤr ein 
gefchen werben. 

Zweibrüden, den 8. Juli 1870 

& Gulden. 


5 -Degimalen 


Dienstag den 13. September 1870, 
Morgens 10 Uhr, im Schulbaufe zu 
Ballweiler, werden auf Betreiben 
des Handelshauſes umter der Firma 
J. ZUepb in Blieslaſtel. für wel: 
des der f. Advolat Yoem im Zwei⸗ 
brüden zum Anmwalte beftellt iſt, 

gegen 

Zatob’ Atermann, Yenenweber 
und deſſen gewerbloſe Ehefrau Anna 
Maria Motich, beide in Ballweiler 
wohnhaft, Hauptſchuldner; 

durch den kgl. Notär Wieſt im 
Bliestaftel, als ernannten Verfteige: 
ki 1 San folgende im Banne 

Ballweiler gelegenen Immobilien 
öffentlich zwangeweiſe verſteigert wer: 


. ale: , — 
7 vet einſtödides Wohnhaue mit 
"Stall, Hof und Zubehör, 5 De- 


_ jimalen Fläche nebit einem dabei 


gelegenen Garten von 5 Dezim. 


2) ein Garten in den Rrautgärten, 
8 malenz — 

3) 285 Dezimalen Aderland in 5 
Parzellen. 

Die Immobilien werden einzeln zur 
BVerfteigerung gebracht; der, Zuichlag 
ift ſogleich definſtiv und ein Nachae: 
bot findet nicht: Matt, Die näbere Be 
ſchreibung der Steigebjefte, ſowie bie 
Steigbedingungen fünnen von Jeber- 
mann bei dem Berfteigerungsfommillär 
eingefehen werben. 

Zweibrüden, den 9. Juli 1870. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Eugen Loem. 

Montag den 18, ul 1870, Nach ⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Zweibrüden in dem 
Wohnhaufe von Yuzian Gugenbeim 
am Stadtbrunnen, werden Die zum 
Nachlaſſe der dabier verlebten ledigen 
Heuriette Fall gehörigen Mobilien, 
namentlich) : 

I volftändiges Bert, Bettung und 
Weißzeug, 1 Kleiderſchrant, 1 
Komsde, I Nachttiſch, Kieidungs- 
ftäde, 4 Tiſch, Stühle und Kü- 
hengeräthe gegen baare Zahlung 
verfteigert. 

Schuler, f. d. Rotär. 

Dienstag den 19. Juli 1870, Nach- 
mittags 2 Uhr, zu Zweibräden im 
Gentes' ſchen Dauie in der Frucht⸗ 
marftfiraße, läht Frau Sidonia Nie: 
dermayer, geichiedene Ehefrau von 
Georg Blumenauer dabier, gegen 
baare Zahlung verfteigern: 

1 Ranapee, 2 Rommote, 1 Ghiffe- 
nier, 2 Spiegel, 1 Wanduhr, 
Bilder, 1 runden Tiſch, 3 Koffer, 
Tiſchtücher, Servietten, Reintücher, 
2 vollftänoige Betten mit Spring- 
federmatragen, Porzellan, Eiſen⸗ 
geſchirt und fonftigeds Hausge— 
rätbe. 

Schuler, k. b. Notär. 

Die auf Freitag den 15. Juli 

1570 feſtgeſetzte Mobilienverfteigerung 
von Georg Hütber inBechbofen 
wird an jenem Tage nicht ftattfinden 
Schuler, b, Notär. 
Montag den 25. Juli nädftbin, 
Bormittage 9 Ubr, zu Gomburg 
im Stabdthaufe ; 

Werden auf Anſtehen des Geſchafts 
mannes Karl Shramm, zu Hom 
burg wohnhaft, in seiner Eigenſchaft 
als definitiver Syndik der Fallumaſſe 
des Samuel Yjaac, Megger, allda, 
wohnbaft, bandelnd, die machbezeic: 
neten, zu der erwähnten Fallitmaſſe 
gehörigen Liegenfhaften, Homburger 
Barnes, öffentlih durch den unter« 
zeichneten tgl. Notär in Gigenrbum 
berfteigert, nämlich : 

1y BlanıMr. 98° 0,7 Dez. Flache 


mit einem veranf gm domburg 
am Markltplatze lebenden zwei · 
- Mödigen Wohnhauſe mit Stall 


und fraum, meben Wittwe 
adel und der Straße; 
2) Pi.-Nr. 3886a. IT Dez. Wies 


hinter dem deutfchen Thor, und 

3) PI.-Nr. 38366. 97 Dez. Ader 

allda. 

Das Wohnhaus eignet ſich ſeiner 
vortheilhaften Lage wegen zum Ber 
triebe eines jeden Gefhäftes. 

Homburg, den 7. Juli 1870. 

Bartels, fgl. Notär. 
Dienstag den 26. Juli nädithin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Kirkel im 
Schulhauſe; 

Werden vor dem hiezu kommittirten 
tgl. Notär Bartels zu Homburg 
in ber — Abtheilung wegen die 
unten beſchriebenen, zum Nachlaſſe des 
zu Kirlel verlebten Ackersmannes Ya- 
lob Memmer gehörigen Liegenſchaf ⸗ 
ten, Kirlel Neuhäuſeler Bannes, öffent- 
ich im Eigeuthum verfleigert, nämlich: 

1) 35 Der. Ader am Kaftelerweg ; 

2, 36 Dez. Ader und Wiefe in den 
undswiejen ; 
3) 23 Dez. Nder am Schloßberg; 
4) 66 Dez Ader am Giegenthal ; 
5) 52 Dez. Ader und Wies in den 
Rothwieſen; 
6) 28 Dez. Acker im Hoflaud, 2. 
Gewann; 
7) 24 Dez. Ader allda, 3. Gewann, 
8) 36 De;. Ader am Schornhügel; 
9) 60 Dez. Ader in der Brudahnung. 
Hombirg, deu 7. Juli 1870, 
Bartels, fgl. Notär. 
Dienstag den 19. Juli t. 2, 
Morgens 9 Uhr, werden zu Vlies⸗ 
Faftel folgende Arbeiten ‚an den Be, 
een verfleigert i 
A. Erweiterung des Veichenhofes in 
Bierbach. 


fl. tr. 

3 Erdarbeiten ————— 241 42 

Dlaurerarbeiten „ 486 50 

3) Steinbauerarb. „ „ 121 19 
4) Sclofferarbeiten „ „ 6348 
5) Für Aufiht x. „ „ 1839 
Summa 932 18 


B. Herftellung zweier Abtritte im 
Schulbaufe zu en 


I) Erd», Maurer und Stein- 

bauerarb. veramfcplagt zu 161 1 
2) Zimmerarbeiten „ „ 20 48 
3) Schreinerarbeiten „ „ A112 
4) Sclofferarbeiten „ „ 
5) Tünderarbetn „ „ 


Sum 
—9 den 10. Juli 1870, 
Dat ie Here 
ie ® 


+ 




















Verſteigerung 
Mabhl- und ODeſmühle 


in der Stadt Yiyelbrüden. 

Donnerdtag den 28. Zuli 4870, 
Rachmirtays 2 Upr, auf dem Stadt: 
baufe zu Zmeibrüden, werden auf Ans 
ſtehen der dajelbft wohnhaften Ebe⸗ 
und Mülleröieute Heinrich Brünispolz 
und Maris Gfifabeiba geborne Brünis- 
bolz folgende Realitäten wegen vor 
gerüdten. Alters der Eigenthümer unter 
ſehr vortfeifhatten Bedingungen in Bis 
genthun verfleigert: 

1) Gine mitten in der Stadt Zwei⸗ 
brüden gelegene Mahlmuͤhle die foge: 
nannte Stadtmühle, mit vier Madte |. 
gängen einem Schäl: und einem Schrot« 
gange, Geireldeſchalmaſchlne und Bugs 
wert nebft Zubehör; ſodanu eine Dei⸗ 
mũhle mit Doppeipreffe, Schrotmuhle 
jammt allem Zubehör ımd ein jiprie 

6, an die Müble angebautes 
Wohnhaus neben Karl Steiner; 

2) Ein meiteres zweiftödiges, zu 
Zweibrüden im Müblgäßchen neben der 
vererwähnren Müble gelegenes Kohn: 
baus mit Stall und Dunggrube, neben 
Dierbramer Nobt und Karl Nager. 

Diefes letztere Wohnhaus wird feparat 
verfieigert. 

Die nähere Beſchreibung der vor— 
bejchriebenen Immobilien und die Ber: 
Reigerungsbedingungen können bei Un- 
terzeichnetem eingefehen werden, 

Diefelbe tönnen bis zum Tage ber 
Verfleigerung auch ausder Hand ver: 


Zorf-Berfteigerumg. 


Ä Samſtag, ven 23. Juli 1870, ver Bormittage 
um 9 Uhr, im Schulhauſe zu Vogelbach, werben 


circa 968,000 


im Altenwoog bei Vogelbach ſitzende Stüd Torflaſe vor» 
züglicher Qualität und gut abfahrber, loosweiſe und anf 
Borg bis 11. November d. Fre. öffentlich verfteigert 
werden. 
Zweibrücken, ven 12. Juli 1870. 
Die kal. Geftüts-Direftion, 


un... 89 Nad. 
Ernſlweiler · Thãlchen. 


Zonutag den 17. Juli 


Gutbeſetzte Sarmoniemufit. 


Hierzu lader eugebenft ein Fr. Bunprit. 
Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 


J beitt brieflid der Spetialarzt für Epilepiie Doctor 
D. Killifch in Berlin, Louiſeuſtraße 45. 
iM Berens über Hundert geheilt, 
Soljveriteigerung Vergebung 
zu Eontwig. von Pflafterarbeiten. 
Am Montag den 18, Juu aädfl- ö 
bin, des Vormittags 9 Uhr, in der Samstog den Hi. Palit. J. 
Wirthſchaft von Georg Veith zu | Morgens 10 Uhr, wird anf dm um 
Contwig. werden nachver zeichnete Holzer terfertigten Bürgermeifteramte die Her 
ous dem Gemeindewoſd von Gontmig | ſtelung von circa 150 Quadrotmeter 
verfteigert : Rimmenpflafler am Orfebrunnen da- 





fauft werben, T kuden Wa felon an den Weninftnehnmmden in 
Öuttenberger, 4 Notar. 246 Pre — Afterd vergeben. —— 
Miewoch den 20. Juli nächſihin, 2’ja Alafter buchen Ziawgemprügel. Großfteinhauſen, 4. Juli 1870. 
Nachmittags um I lihr, zu Wetars 24  Biefera Schein Das Bürgermeifteramt, 
berg bei Wirth Fremgen; 24 qsleichen Prägei. Staͤuter. 
werden auf Anſtehen der Rinder 325. liefern — Dr — 
und Erben der dort verlebten Eliſa Be afpen n Zenniag, den 17. und Montag 
veiha Belzer, weiland Winwe von — — buchen A aldtze. 18. Jeli —V 
Ihann Schackmin. nachbezeichnete, zur .WBellen. 
Verfafjenihajt der Grbiafferin gehö- | 2700 qle ichen Bellen. stream 14 
tigen zwei Grundſtüde, Vetersberger 1975 —— —7, 
Baunes, der Abtheilung halber vor ine m 2* den 5 Juli 1870. J * Harmoniemuſit. 
dem uyterzeichneten, mit der Theitung, as rgermetfleramt, Samstag, 
der fraglichen Verlaſſenſchaft gericht. Saosbneberger. Borfirchweibe. 








Gefhäfts-Empfetung 


lich beauftragten Notär ligitixt werden, 
nämlich: 65 Dezimalen Ader in» der 
Deb und 46 Dezimalen Miefe und 
Dedfſtück in der Buchhold 

Pirmajens, den 3. Zuli 1870. 

Shelf,t. b. Notär, 

ad Schilting hat die Woh— 
nung welde Herr Staatsprofnrator 
Derfeld bewohnte bis 1, Oktober 
weiter zu beriniefhen, au fann jie 
früher bezogen werben. 


Fr gute Speiſen und Geiränfe 
ift defens geſorgt 
Dierzu ladet böfttchft. ein 
Pau Wi Rehter. 


— {nern 


wird nad wie vor dom mir fortbe- 


. : — Niu a — 
trieben und habe ih mir zur Aufgabe Obſt Eonſt reglãſ⸗ 
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Aus den Strafen Heworhs. „ 


(Bortjegung.) 

„Ih hörte ihm zu, völlig ſtarr vor Erftaunca über 

die Frechheit, mit der er den fürchtbaren Verdacht, der mid 
in jüngfter Zeit gequält haste, betätigte. Ich war aljo 
nicht ‘gerichtlich eingezogen, war einfach der Gefangene eines 
Schurfen, der die unbediugte Gewalt, die er über mid) 
hatte, jelbftverfländlich im feinem Intereſſe ansbeuten würde. 
Ju der Zwiſchenzeit aber blieb ich unter der Auflage eines 
ihändfihen Verbrechens unfähig, mid zu vertheidigen, jo 
zu fogen, tebendig begraben. Mein Brief an Mrs. Yor- 
leg mar abgegangen und die Nichterfüllung meines Ber 
ſprecheus, mit dem nachſten Dampfer zurliczulehreu, nußte 
den Schein der Schuld nur beiärfen. Bor mir ja min 
ter und in deu- harten Zügen las id), wie boffnungs- 
voll jeder Verfuch, wich zu retten, fein mußte, Gin Ge- 
füßt troftfofefter Verzweiflung übermältigte mid) und hätte 
ich mich nicht gejchämt, ich hätte geweint wie ein Kind.“ 
„Mit dem Entjhluß, jofort mein Schidjal zu er 
fahren, wandte ich mid an Sturges und fragte: „Was 
fol mim geſchehen ? wollen Sie mid; tödten ?* — 
„Das ift ecſt das legte Mittel,“ antwortete ex, „Sie 
tönıten Heute noch diefen Ort verlaffen und mit Ausnahme 
der Vereinigten Staaten hingehen, wo Sie wollen, voraus 
geieyt, daß Sie eine Bedingung erfüllen. Unterzeidjuen 
Sie ein Bekenntniß Ihrer Schuld, geflehen Sie, dag Sie 
die Unterſchleife in der Baut of Wothanı ' verübt haben, 
und Sie können ſich fofort nah China oder Japan, Au- 


-ftrafien oder Europa auf ben Weg maden, und follen 


iq befommen, ſich irgendwie amzufiedeln: 79 
—* —— ſammt Tinte und Feder bereits in 
der Tafche und wir fönnen die Sade, wenn es Ihnen 
beliebt, jofort in's Reine bringen.“ 

„Da will ich lieber ſterben,“ vief ich aufipringend, 
„Sieber Hier im Gefängniß verfanlen, als um folgen Preis 
Leben und Freiheit erfaufen.“ 

„Wie es Ihnen gefällt,“ entgegnete er, „andere Bor» 
fchläge habe ich nicht zu machen. Ihr Eigenſinn verur- 
jacht mir zwar mehr Mühe, als ich fonft gehabt Härte, 
aber es fieht ja im meiner Macht die Geſchichte beliebig 
zu enden. Brauche ich doch nur ein paar Tage zu ver- 
geffen. Ihnen Nahrung zu bringen, öder meinen Freund 
Fa, den Sie bereits zu tennen das Bergnilgen haben 
und der vor nichts zurüdichredt, was gute und ſchnelle 


fung verfpricht, erfucen, Sie auf fidere Weile zu 
befördern. , 30 ebe gerne zu, daß ihre Lage ſchwer und 
traurig Äft, aber Jeder iſt fich felbft der Mächte. Das, 


Giue wär mir lange ungünftig, und Sie jolen mir wieder 
die Beine helfen. 
rät den Wunſchen der Perfonen die Yhnen dieſen 
f {tem und ich löffe Ihnen freie Wahl.“ 
abe ‚Gef Id), baflig die einzige Möglichkeit ihm zu 
bewegen, triaffend, „ih Habe (Freunde, Die viel, reicher find 
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Ihre Gntfernung ‚oder Ihr Tod‘ 


— — 


als. Jene, die Sie zu ſolch ſclechter That beſtochen Slam, 
ben Sie mir, Sie jollen mehr erhalten wenn Sie mein 
Unſchuld bezeugen, ald weuu Sie mich zu Grunde viten- 
'Mennen Sie eine beliebige Summe uad id) verpfänd: mein ' 
vLeben, daß jie bezahlt wird." 

„Ein Bogel in der Hand ift mehr wertb, als zwei, 
auf dem Dade uud Sie überfeben zudem ganz den Werth 
des Geheimniſſes, das id im Folle Ihres Todes oder 
Ihrer Verbannung gegen Ihre Feinde in Händen haben 
‚werde. Gie bilden ſich doch wohl nicht ein, das ich die 
fauberen Vögel ungefhoren laffen werde? Nein, wie eine 
Citrone will id fie ausprefien. Darauf können Sie ji 
verlaffen und find Sie rachſüchtiger Natur, fo bietet ſchon 
der Gedanfe einigen Troft. Sie fenuen nun meine Bor« 
läge. Wollen Sie denfelben annehmen, recht und gut; 
wo nicht, jo wiſſen Sie die Folgen. Jetzt werde ich Ihnen 
Zeit laffen, darüber nachzudenlen.“ Er erhob jid. 
| „Nehmen Sie mir mwenigftens die Feſſeln ab,” bat 
ich, indem ich ihm bie Hände entgegenftuedte, „ſie jchmer- 
zen mid.” 

„Weiß nit, ob ich das thun jell, nachdem Sie mich 

vor pacten? Nun ein zweites Mai werden Sie mid 
nit überrumpelu, fondern id werde Sie niederjdiegen wie, 
einen Hund. Sehen Sie, fuhr er fort und zog ein Biftol 
aus der Taſche, ich hätte Sie ſchuell unſchädlich machen 
können, aber ich begehre Ihren Tod nicht. Verſuchen Sie 
übrigens no einmal Aehnliches, fo geſchieht es auf Ge» 
fahr Ihres Lebens," 

Mit diefen Worten nahm er ein Schlüffelhen aus, 
ber Vefleupjbe und befreite mich won den Handſchellen. 

50," ſprach er, mit dem Piftol in der Hand bie 
Thüre aufſchließeud, „jegt werden Sie fih behagliger füh- 
len und lounen über meine Borihläge nachdenfen. Yad 
wird Ihnen das Nachteſſen bringen und Jhuen eine jeit ⸗ 
lang Geſellſchaft leiſten.“ 
Er verſchwand mad überließ mich der furchtbarſten 
Seelenpein." 

Der Gedante Sturges’ Anerbieten- auzunehmen, trat 
imir vor meine Seele. Hunger, Qual und Tod in den 
ſchrecklichſten Geflalten war ſolchem Geftändniffe —— 
und ich beruhigte mid ſchließlich mit dem Gedaunlen, daß 
die Hand des Herrn, der allmächtig unſere Geſchicke leitet, 
auch mich nicht vergeſſen, ſondern Hülfe ſenden werde zur 
rechten Zeit. 

Wahrend ich jo in Gedanlen verloren daſaß, öffnete 
—2 die Thüre und Jack Wilſou's Eintritt weite mich aus 
üfterem Bröten. Das Licht der Laterne fiel voll auf. 
ir Geſicht und die verhärteten Züge erfchienen mir plög- 
ih befannt. Wem mochte er ähulich jehen ? — 
237. Kapitel. 
Bine % Ein Erkennen. RR 

Jacd Wilſon“, fuhr Harry fort, flelite Waffer, eine 
Flaſche Wein. und einige Nahrungsmittel auf den Boden 
! und ſagte; „bier habe ich Ihr Abendeſſen gebracht.“ 
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er und entforfte 
, * tige Züge nahm, 
r& | 

Rush 

es wenn's in dem brennt," / es 

Ich antworte 5 I ſehte·ſch, nahm ein großes 
Meſſer, ein wahres Mordinſtrument, aus der Taſche und 
ſchnitt ein Stück Tabak ab. Während er nach Herzens— 
Inft laute, ſchwang er die Waffe gegen mid: 

„Ihre Handicellen jind abgenommen", brummte er, 
„fobald Sie jedoch mudfen, machen Sie mit diefem Meifer 
nähere Belanntſchaft.“ 

FEs bedarf feiner Drohung, id; bin im mein Schick- 
fat ergeben.“ 

„Wollen Sie aljo bier bleiben? um fo. beffer für 
mid. Je länger ber Dienft, defto größer der Lohn. 

Die Meberzeugung, diefen Mann ſchon irgendwo ge 
fehen zu haben, wurde in mir lebendiger, je länger ich ihn 
betrachtete. Wo und wann es aber geweſen fein mochte, 
konnte ich mich durchaus micht beſinnen. Meine Augen 
befteten ſich unwillkürlich auf ihn und noch halb jchlafend 
quäfte ich mich die Identitat zu finden. Jack bewachte 
jede Bewegung. Die Müpdigfeit überwältigte mich endlich 
und ich entfchlief. 

Als ih erwachte, dämmerte es bereits und ich fand 
mich zu meiner Freude allein. Die Nabrungsmitiel und 
der Waſſertrug ftanden noch am Boden und ich Löfchte 
memen Durft mit einem berzhaften Trunf. 

Während ich über meine Hilfloie Lage nahdadıte, fiel 
mir der Brief ein, den ich von Samuel Heaton in Han— 
ben hatte, Ich durchfuchte die Vrufttafche meines Rockes 
— er war verfchmunden. Man hatte meine Taſchen ge- 
plündert und mid meiner Papiere, meiner Boͤrſe und 
meiner Uhr beraubt. Nichts war mir geblieben ats ein 
Heiner mit Perlen bejegter Ming, den mir Fräulein Loxley 
einft in Amertennung eines Heinen Dienftes verehrt hatte. 

„Ein Heiner Dienſt!“ vief Peter, „er nemmt es einen 
Heinen Tienft eine junge Dame vor dem Bi eins 
mwütbenden „Hundes und der Wafferjcheu zu retten. Entſchul · 
digen Sie, Herr Kapitän! Fahre fort, mein Junge!“ 

Das- Kleinod war den Augen der Schurken eut- 
gangen, und obgleich es mir im Angenbiid lebhafte Freude 
bereitete, folgte bob alsbald bitteres Weh beim Gedanten 
an die Tage dev Bergangenheit, bie geſcheiterten Hoff: 
nungen der Zufunft md die furchtbare Yage der Gegen: 

n (Fortſetzung rolat.) 


watt. 
Politiiche Ueberſicht. 
Bahberm 

Münden, 12. Juli. Die preußifche Regierung 
bat bier angefragı, ob Bayern bei einer ernften Wendung 
des gegenwärtigen Gonflicts den casus foederis als gegeben 
erachie und demgemaß feine Armee zur Berfügung fteilen 
mweıde, Gejtern bar ein Miniſierrath jtautgefunden. Ueber 
dar Mefuttat deffetden iſt wihts Beftimmmies befammt, doch 
wer mon, daf die Anſichten fehr anseinandergingen. Graf 
Dtdy folt prinzipiell der Meinuug fein, daß durdy ven 


ganzen fpanifchen Handet utit atleır ſeinen Conſequenzen 


das mit Preußen äaegeſthlofſene Schutz und Trogbindnig 
gar nicht berührt werde. Es— heift, daß die Mehrheit der 
Miniſter dieſe Anſicht theile. Das hieſige Cabinet hat die 
preußifche Anfrage wuhrſcheinllch dahin’ beantwortet, daß 
es’ den casus foederis vorläufig noch nit für gegeben er⸗ 


achte, dah es -uber eintretenden Fatfes ſeine Verträge: ' 









Freilich wäre min 
ug und ich tiebe 


ung a lad 


bilihten erfüllen werde ; BF 
- Münden, 13. Juli. FU der — — 
meh’ bat die Debaue über den Dlifäretat begonnen. Der 






achn, aber den Sieg nicht fihern. Auch jei 
Augenblid, wo Berbandlungen über Krieg und 
ſchweben und wo man vielleicht in kurzer Zelt über eine 
geichtoffene, gutorganifirte Armee verfügen, muß, ? gaseiner 
neuen des Heered- umgeeigmet: - 

. Heute begiunt im Plenum, der -bayeri 
netenfammet die. Berathung des Mi 


chen Abgeord⸗ 
ubgets Die 


'Nationalliberalen werden die allem Anſchein nah glücklich 
‘beendete frapgöliich-preußifhe Kriſis benugen, große. Reden 


über die natiowale Pflicht Bayerns und gegen die Bor 
ſchläge Kolb's zu halten. Die Oppoſilion wird dagegen 
grade in den Borgängen der fegten adıt Tage einen Sporn 
finden, um mit Enticiedeuheit anf der Gelteudmachung 
ihrer Forderungen zu bebarren. Kolb's Anträge, weit ent- 
fernt die Wehrkraft des Yondes zu fchmächen, bezweden 
im Gegentbeil, die Armee, indem fie ihr das Agreffiv« 
Drohende nehmen, zur Bertbeidigung des heimathlichen 
Bodens doppelt tüchtig zu machen Was die Vermitter 
(ungsvorjchläge der Fortſchrittspartei betrifft, fo haben 
diefelben feine Ausjicht auf Annahme. Es it nicht uur zur 


"Evidenz nachgewieſen, daß ohne eine Nenderung des Syflems 


Erjparutigen unmöglih find, jdndern es wird auch gemel« 
det, daß einige 20 dem Fortſchrittsclub angehörende Ab- 
geordnete für Kolb ftimmen würden. Es follen dies die- 
ienigen @lemente jein, welche ſchon lange auf eine Ser 
legeuheit warten, aus dem reactionären lub auszufcei- 
den. Die „Süddeutjhe Poſt“ neuut hierbei die Namen 
Greiffant, Bätz. Edart, Sallner, Sauer und auch Crämer. 
Der Verzicht des Prinzen un auf die ſpa⸗ 
uiſche Throncaudidatur wird duch Telegramme aus Berlin 
und Paris beftätigt. Mehrere Barifer Journale halten 
deffenungeachtet die Schwierigfeiten noch nicht als bejeitigt. 
Rorddeutfher Bump. 
Berlin, 13. Juli, Die minifteriele „Provinzial 
Correſpondenz“ legt dar, wie völlig ungerechtfertigt FFrant: 
reichs Zumuthung war, der König von Preußen jolle bie 
Annahme der {panifhen Krone dent Prinzen Yeopold von 
Hobengolfern unterfagen. Es war daher dem Könige un« 
ınöglih, dem Anſpruch Frankreichs zu genügen. Bon Mad» 
drid über Paris jei inzwiſchen die Verzichtung gemeldet ; 
bierbei handelte der Prinz ebenio innerhalb jeiner jelbfän- 
digen perfönfihen Berchtigungen, wie bei der vorigen An- 
nahme. Ob die franzöſiſche Erregung gegen Preußen durch 
den Verzicht des Prinzen beſchwichtigt iſt. muß der weitere 
Erfolg, lehren. Deutſchland jei glücklicherweiſe in der Page 
den Erfolg ruhig abzumarten, und den Entichlieguagen je- 
des feines Nachbarn, wer es aud) je, ohne ſonderliche Be⸗ 
forgniffe entgegenzuichen. Zollıe aub in Varis die bie 
berige Aufwallung einer ruhigeren Auffofjnug Play maden, 
in Deuiſchland wird fange Zeit der Eindrud nicht Der- 
wiſchbar jein, den die plöglihe Drobung und die belei⸗ 
bigende Haltung unferes Nachbarn binterlaffen. Es wird 
ſchwer fein das Vertrouen wieder berjuffellen, nachdem die 
Berſicherungen, weldie die franzöjiihe Megierung am 30, 
Juni abgegeben, daß der Frieden wiemald geficherter ‚ge 
weſen fei als jekt, nach taum acht / Tagen in fo auffälir . 
er, befremdlther Meife verleugnet. find. EL lanı nicht 
Fehlen, daß alle beiiüruhigenden Gerüchte, weldhe Yen Ein” 
tritt des Hetzogs d. Gramont fü. das Mikifleritim bedlei . 
teten, mit farten Anfbruch Huf‘ Glaͤubwürdigteit werden 





aufleben, 
td, der . Dringlich · 


nachdem jedoch getern Abend: ein Telegtamm von der Pa⸗ 
rifer Botſchaft eingegangen mar, wonach der fpanifche Bot: 
ihafter in Paris, Herr. Olozaga, dem Herzog von Gra⸗ 
mont auntlid den Verzicht des Bringen Hohenzollern an- 
gezeigt ve gab Graf Bismarck die Weiterreife auf, und 
aedentt heute nad Varzin zurüczufehren 
Köln, 11. Juli. Geftern fand bier eine Verſamm— 
lung von Bertrauensmännern ber Fortſchrittspartei in der 
Rheinprovinz flat, um vertraulich über eine gemein- 
fame Haltung bei dem bevorftehenden Wahlen zu befpre: 
Gen. Zu dem allgemeinen ‚Programm der Fortſchritts— 
partei wurde folgender Zuſatz mit überwiegender Maiori- 
tät angenoihmen.: Wir erwarten und fordern von dem zu 
wäblenden Abgeordneten zum Reichstage, daß fit in der 
nächften Seſſion des Meihstages —5 — für die im 
Buakı-2 des Programmes aufgeſtellte Forderung der Ver⸗ 
minderuug der Militärlaft durch Berringerung der Frie⸗ 
deusarmee und Verlürzung der Dienſtzen eintreten und für 
den Fall, daß diefe Forderung abgelehnt: werde, in Aus 
übuag ibres verjafjungsmäßigen Rechtes jedwede Bewilli⸗ 
guag von Geldinittelm; für das Militär dem Bundesprä- 
ſidium verfagen.” Diefer Beſchluß if. flir die rheiniſchen 
Fertfchrittemänner gang befonders bezeichnend, da die Bar- 
tei im Ganzen ji nicht bis zur Höbe der Büdgetver⸗ 
weigerung emporfhwingen fann. 1 
Ri. . Feaufrei ö 
Paris, 18. Zul. In der heutigen Sitzuug des 
Gefeggedenden ötpers verlas der Herzag don Gramont 
folgende Erllärung; „Der ſpaniſche Borfchafter hat uns 
geftetii in offizieller Weile den Verzicht des Prinzen Leo 
poid won Hohenzollern auf die Throncandidafur mitgetbeilt. 
Die Berbandtungen, welche wir mit Prehfen führen und 
welche fein anderes Objeft gehabt haben; find noch nicht 
beendigt. Es iſt ung daher Ach nicht möglich über Dier 
felben zu berichtet ht der Farmer und dem Yande beute 





are Stelle, ſagt die —— ein.allgemehd Expofe üßer Die Autjolegenhelt vor zuſe en.“ 


Der Deputirte Dauide fragt obe der Gerzicht · von dem 
Prinzen Hohenzolleru oder von dem Fühlen on Hohen⸗ 


Jollern, feimem Vater) könnte: Der Herzog son Wird? 


mont antwortet, er ‚habe nichts hinzugnflgen.: Der Depu- 
tirte Duvernois wüßſcht die Feſtſetzung eines der nädyflerr 
Tage zur Diefuffiok über feine ' merpelfurinn Jene; der 
Depatirte David. bringt folgende Feerpellation ein· in An. 
betradjt der neulichen lategoriſchen Geffäriiigen des Mini- 
flertums und in Anbetracht der'gegenwwärfigen Erlfärangen, 
welchhe mit der Ausdehnung der. Berbandlunger m flag- 
ranten, Widerfpruch ftehen; ‚verlange ich das Miniſterium 
fiber felne Haltung zu Imterpelfiven; welche die ' Würde 
Frantreichs verlegt; Auf den Vorfihtag des Herzogs von 
Sramont wird die Diskuſſion über die beiden Imerpella 
tionen der Deputirten Dabid und Duvernois auf nächften 
Freitag feflgejeßt. 
Zelegramme. 
Ems, 13. Jul. Nachdem die Nachricht vom der 
Entjagung des Pringen' von Hohenzollern der franzöſiſchen 
Megierung von der ſpaniſchen Regierung amtlich mitgetbeilt 
worden, bat der frangdfifche Botſchafter in Ems an den 
König von Preußen noch die Forderung geſtellt, ihm zu 
ermäcdhtigen, daß er nad Paris tefegraphire, der König 
verpflichte ſich für alle Zufunft, niemals wieder feine Zu⸗ 
fiimmung zu geben, wenn der Prinz von Hobenzollern auf 
feine Candidatur zurüdfommen follte Der König lehnte 
darauf bin ab, den framzöjiihen Botſchafter zu empfaugen, 
und ließ ihm durch den Mödjutanten vom Dienft fagen, 
daf der König dem Botichafter nichts weiter mitzutheilen habe. 
Berlin, 14. Juli. Es beißt, daß die franzöfiide 
Megierung ſich durch die; Entfagung des Prinzen Yeopotd 
nicht für befriedigt Hält. Es wird daher die Berufung des 
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Kür Die Nedaftıon verantwortliih: V. V. Hallanın. 





Sausverſteigerung. 
Montag den 1. Auguft 1870, Nad- 
mittags 4 Uhr, auf dem Stadrhaufe 
zu Zweibrücken; 
Huf Anſtehen des Bresbyteriums 
der proteftantifhen Kirche ngemeinde zu 
rũckean, vertreten durch feinen 
orſtand Albrecht Sturg, prote⸗ 
ſtautiſcher Pfarrer, und durch ſeinen 
Nechner Heinrich Lützel, Deganiſt, 
beide in Zweibrücken wohnhaft, wird 
ei dem Kircheualmoſen der proteitan: 
tifcben Gemeinde zu Zweibrucken zu: 
gehöriges, zu Zweibrüden an der Dagi- 
miliansftraße gelegenes dreiſtöckiges 


Wohnbaus mit Hoftaum, Stak und 


Reller, das ehemals franzöſiſche Pfarr— 







Singer änderfe 8 das ehemals luthbe⸗ 
vie Warrband‘, unf Zahlungstermin 
verfe da die dd IB: nen: 


u; 
Br — 


Echloſſer Jalod 


nes Berfteigerung-desfelben- 





it höhere Genehmigung nicht erbielt. 

Gnttenberger, f, Notär 
Samsiag den 30 Yulı 1870, Nab- 
mittags 2 Uhr, zu Diekrichingen 
in der Wirthſchaft von Daniel 
Freyer, laffer die Eheleute Peter 
Steegmütler, Biegler, und Bar: 
bara Ruf gegen die Eheleute Bhilipp 
Fifder ven Alten, Wogner, und 
Ehraberha Weidler, Ale m Din: 
ibingen wohnhaft, wegen Nichtbe- 
rn des durch Letzteren geſchulde 
ten Raufpreiies öffentlich auf Eigen» 
thum verfleiget: 

10 Dezm. Wobnhaus mit Scheuer, 
Stau, Aetter dof und Brun— 
nen in der Gemeinde Dietrichiugen. 

Hornbach den 4. Jutt 1970. 

@. Kari, -f. Kotär. 

"Dienstag den 26. Zuli aädftbin, 

Marrmirkähe 2 Uhr, ju Pirmmafens 
Bei Wr Simon -Bundefwein, 


# 


werden auf Anjuhen des Wiltwers, 
der Kinder und Erben der zu Birma- 
ſens wohnhaft geweſenen und daſelbſt 
gewerdlos verlebten Rojina Fiſcher, 
weiland Ehefrau des allda wohmenden 
Fuhr · und Adersmannes Chriftian 
Sehnert, vor dem damit gerichtlich 
beatifträgten fgl. Rotare Sche:j ın 
Pirmaferis die nabbrgeihnteten Immo⸗ 
bilien, der Abtheilung und Untbeilbar- 
feit wegen, öffenılih auf Zeritin zu 
Eigentyum verfteigert, nämlid : 
Auf dem Banne von Pirmalens 
4 Dez. Wobnhaus zu Phmaſens 
in der Neugaffe, 215 Der Ader 
im 3 Barzelfen und 246 Dei. 
Ader, Weſe und BYaumftüd. 
Auf dem Banne von Winzelu, 
327 Der. Ader in 6 Stüden und 76 
Dez, Wiefe in 2 Jiem. 
Pirmafend, am 8. Juli 1870. 
Shbelf, Igi. Notär, 



































‚Dienstag den, 19. Sur 1870, Rache: 
mittags. 2 Mr, : zu Sweibrücen im 
BGentes’shen Haufe der Frucht 
markifiraße, läßt Frau Gidonia-Rier 
bermaner, geſchiedene Ehefrau von 
Georg Blumenauer dahier, gegen 
baare Zahlung: verfeigern: 

4 Ranaper, 2 Kommode, 1 Ghiffo- 

‚nier, 2 4 Bandubr, 
Bilder, 1 runden Tiſch, 3 Koffer, 
Tiſchtuͤcher, Sewietten, Leintücher, 
2. vollftänoige Betten mit Spring« 
febermatragen, Porzellan, Gifen« 
ale, und jonftigee Dautge- 


Säuler, k. b. Notär. 


' Das: Wohnhans eignet ſich feimer 
vor 
triebe eines jeden Geichäftes: 

Homburg, den :7| Juli 1870. 

—B fat. Notär. 


& wird wiederholt befaant ge . 
madt, das uachſſehende Fukpfade bei 
Strofe mit, mehr betreten werden 
dürfen, nämlich: 

I) der Fußpfad ‚vom. Konkurreuz- 
fteg in den Stegwieſen gegen 
die Brüde bei Bubenbanien ; 

2) der Fußpfad Yon demfelben Steg 
gegen den Sfbenbapter Damm, 
und 


3) der WFußpfad| von der großen 
Dienstag den 26. Yuli nächfibin, in Mi 
| 
ulhanfe ; 

Werden vor dem biezu lonnnittirten — 53— 

fgl. Notär Bartels zw Homburg. €. Froelid. 
in der Pfalz der Abtheilung wegen bie | _ 
unten beſchriebenen, zum Nachlaſſe des Dienstag den 19. Juli 1 . J., 


zu Kirlel verlebten Ackersmanues Jar 
fob Memmer gehörigen Liegenſchaf⸗ 
ten, Kirlel · Neuhäuſeler Bannes, öffent- 
ich im Eigenthum verfleigert, nämlich: 
1) 35 Dez. der am -Kaftelerweg ; 
2) 36 Dez. Ader und Wiefe in den 
EB 
3 Dez. Ader am Schlofberg; 
66 Dez. Ader am Giegenthal ; 
52 Dez. Ader und Wies im dem 
- Rotbwiefen ; 
6) 28 Dez Ader im. Hofland, 2. 
Gewann ; 
7) 24 Dez. Ader allda, 3. Gewann. 
8) 36 Der. Acker am Schornpügef: 
9) 60 Dez Ader in der Brubahnung. 
Hombarg, den, 7; Yuli 1870. 


Morgens 9 Uhr, werden zu Wlied: 
kaſtel folgende Arheiten an den Wer 
— verfitigert : 
A. Erweiterung bed Leichenhofes in 
Bierbach. 


1) Erdarbeiten vera hichlagt zu 241 42 
2) Dlaurerarbeiten ' ,- „ 486 50 
3) Steinbauerarb, zes 
9 ‚Stojjerarbeited „ „ 
5) Für Aufſicht ꝛc. 


121 19 
63 48 
18 39 





Schulhauſ⸗ Ve 


1) Erde, Maurer ⸗ ubd Stein- 
bätterarb. — zu 1611 





Bartels, gli Notär. puren 20 43 
Montag den 25. Juli. nähjihin, N — ri 
im Stabihaufe; üncerarbeiten FREE 4 















| Summa 209 48 
| Bliestaftel, deu 10. Juli 1870. 
Des; 2 Trac 


Werden auf Anftehen des Geſchafts. 
mannes Karl Schramm, zu Hom · 
burg wohnhaft, im jeiner Eigenjchaft 
als definitiver Syndil der Fallitmaſſe 
des Sammel Jſaac, Metzger, allda, 
wohnhaft, handelnd, die -machbezeich- 
neten, zu der erwähnten Fallitmaſſe 
gehörigen Liegenfchaften,. Homburger 
Bannes, öffentlich durch den unter« 
zeichneten al. Rotär in —— 
verſteigert, nämlich: N 
1) Plan-Rr, 98. 0,2 Du. Fläche 

mit einem darauf zu Homburg 
„am Marftplage. ftehenden zwei« 

‚ Hödigen Wohnhaufe.. mit Stall 

und Hofraum, neben Wittwe 


ı mug 


Dit Sonfturgüe 


— — — — — — — — 


1 Kleiderfchranf. und 1 Ofen 
ift zu verlaufen. Näheres in der 


4 Expedition. , 


Being \ ben 17. Yuli 


* ladet —— ein 














Hadel und der Eisale; 

2) ir, En ‚Der. wie || pi eptifche 
inter em nti&ben or, un 

) HH Seo. 9 "91 Du, Mer pe ur: hi de 








theithaften Lage wegen zum Bes } 





Summa, 932 18 
B. Herſtellung m Abrritte im. |. 
e 


rämpfe Falun) 
Specialarzt. ‚für Epilepfie Doctor 
Pitch. in. Bien Serin, —* 4, — 


Holjverfteigerung 
u Gontiig. 

Am Montag den 18. & — näsft- 
bin, des Bormittege 9 Ubr, in der 
Wirthſchaft von Georg Veith zu. 
Contwig, werden nachverzeichnete Hölger 
aus dem Gemeindewatd von Eontwig 
verfteigert‘ 

7 buden Wagnerftangen, 

246 fehäleichen z 
2% after buchen Stangenprügel. 


214 „  Fiefern Sceit. 
24 „  Tchäleichen Prögel. 
3%, r tiefe ern " 

61 " afpen 
4 buchen ig Klöge. ” 
535 „ Welle 


2700 ſchol⸗eichen Welle. 2 
1375 weichholz 
Niederauerbadh, den 8. gu 1870. 
Das Bürgerimeifteramt, 
S ch b neber ger. 
Da ih am achten 
Augufi Blieslaftel ver⸗ 
25* laſſen werde, ſo erſuche 
ich biermit alle Diejenigen, welche mit 
der Bezahlung für Ärztlihe Beband⸗ 
lung no im Rückſtande find, un fo 
eher zu bezahlen, als ich nach Verlauf 
von obiger Friſt meine ſämmtlichen 
Ausftände Herrn Gerichtsboten Wolf 
übergeben werde, 
Blieskaſtel, den 14. Zuli 1870. 
Dr. Humbert. 
Bürgerliher Gefang- und 
Arbeiterbildungs=Berein. 
Sonntag den 17, Juli 
. 
Reunion 
nierh haftumg 
bei Kan niert in hen. 
In dem Heinrich Hein d ſchen 
Hauſche (Krondrinz) iſt der dritte Stock, 
beftebend aus 5 Zimmern, 3 Kam⸗ 
mern, Küche und Keller, bis: 1. Ob; 
hober beziehbar, ® —— 


— — 





Adreßere⸗ Karten, 
in der Hallanzy ſchen 3 Bußdruderel. 


E.rnſtweiler· Thälchen. 


Gutbeſetzte aqrnonienaſin 


Bundrik— 
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| Editor, un. | Samstag, 16. Juli & Kaih — 


Tagh all 


1870. 














Aus deu Strafen Bee 


Gegen ———* — Na Teifches Waſſer und am 
dere Nahrungsmittel und verließ mid wieder ohne ein 
Wort zu ſprechen. Ich aß einiges und  unteriudyte dann 
genau mein Gefängniß. 

: Die Mauern waren mafjiver Steinbau und ſchieuen 
Jahrhunderten geirogt zu baben. Die ſchwere eigene Thüre 
ding im. jeflen, jonderbar gearbeiteten eijernen Angeln. Der 
Boden war von Stein, die Dede gemölbt und das fen 
fter jo eng, daß ich micht einmal den Arm durchzwängen 
——* Die dicken Eiſenflangen hatien Roſt und Alter 

gegriffen/ aber ſie waren noch ſiark genug, jedem Ber · 
(ud * zu brechen zu widerſtehen. 

Als ich mich mit der Schulter gegen die Thüre ſtemmie, 
verurſachte ich leijes Geräufch, welches ſofort draußen von 

nd gehört wurde, deun eine Stimme murrte etwas, 
das ich nicht verfiehen fomnte. 

Wbenbs Tanı Jack Wiljon, brachte meine —3 und 
ſprach: „Wenn Sie Reuben Sturges zu ſehen wün 
ſagen Sie mir es. 
iaffen.“ 

Danu tonmit er mie, Hagen 
ſqhiut jei uwandelbar.“ 

— ſind einmal ein Starrlopf,”, (achte Yad, „aber 

jinn wird wohl noch brechen.“ 

— uben Sie das ja nicht. Ich will "lieber fterben, 
als ehrios leben.” 

„Kommt darauf an, ob Sie's aushalten,” autwortese 
er und derließ mid." 

So vergingen drei Wochen. 

Ya n brachte mir die tägliche Koft und. Stur: 
ges jandte gelegentliche Botſchaft, ohme jedoch meine Zelle 

zu betreten, Endlich ſchien ihm ein Eigenſinn zu ermüdeu 
—* enijchloſſen, die Verhältuiſſe zur Kriſis zu bringen, 
aberraſchte er mich eines Morgens unmittelbar, nachdem 
Jack Wilſon mid verlaſſen Hatte. 

Nachdem er ſorgfaͤltig die Thüre ginter ich gefehtoffen, 
wandte er ji zu mir und fprad: „Wir find Beide eigen- 
finnige Gefellen.: Sie halten Ihr Wort und ich breche im 
ſolchen Dingen das * nicht. Aber ich habe nicht ſo 
viel Geduld wie Sie. Es iſt nun bald ein Monat ver 


73 


Sie ihm, mein Ent 


floffen ſeit ih Sie hieher brachte und die Sache ſieht od: 


am alten Flecke und fängt am, mir leid zu thun. Wollen 
Sie Schriftſtud unterzeichnen?“ -: - 

taufend Mal nein!” rief id. 
Sie find. atjo eutjchloſſen Lg 

Todten Sie, mich jofort, wenn: es Ihnen bes 


liebt, > verlangen. Sie nicht, daß ich meine eigene-Schande : 
unterfcreibe. Mein —— R gefaßt; Se fönnen ihm 
nicht erfhükteru,“,. 


Wiellricht lauu 19: ‚Zee Wit,“ droßte “er, „Bez! 


Er tommt nicht, bevor Sie ihn —* 


auf der rechten Faͤhrte war. 
Zeit Darry Wright.“ 





ibm werde id Sie übergeben und daun Gnade Ihnen 


Gott, denn Fack keunt fein Erbarmen.“ 


„Er wartet einen Augenblick auf meine Antwort und 


als ih ſchwieg, verließ er mid und warf zoraig die Thüre 
hinter ſich in's Schloh.” 
„Als Jach erfhien, ſah er noch wilder und düjlerer 


aus als gewöhnlid und ſetzte ſich ohne ein Wort aufden 


Stuhl. Der alte Gedanke. daß ich ihn ſchon einmal ge» 


jehen, dam wieder über mich und ich beſchloß, ihn darüber 


zu fragen. So böfe und vermildert der Mann aud aus- 
—* und: zweifellos war, mochte doch ein menſchliches we. 
fühl in der verhärteten Bruſt ſchlummern, weuu es gefang 
die vichtige Saite zu berühren. Bon Meuben Sturges hatte 
ich nichts zu hoffen, und ſah ich auch feinen Grund, war 


‚rum Yad fich freundlich bezeigen follte, jo wollte ich doch 


den Berſuch wagen, feine Sympathie zu erwecken.“ 

„als ich mid zu ihn wandte, fand ih, daß auch 
fein er einem jragendenden Ausdrud auf mir ruhe. 

PA fehen Sie im meinem Geficht, Wilfon ?" ber 
gann ich, „weil Sie mid) jo eifrig betrachten." 

„Schaut doch die Kay den Biſchof an,“ brummte er, 

Ich Habe ja auch nichts dagegen einzuwenden“, ent · 

gegnete * ** wollte nur miffen, 
Zügen fe 
| — das ich nicht ertlären lann.“ 
"Dann will id Ihnen jazen, was es ift, denn id 
ſehe das Gleiche in Ihrem Geſicht. Es ift eine Erinner 
reng aus längft vergangenen Tagen: Wir haben uns 
früher ‚gefehen, BWilfon, und vieleiht fönnen Sie mir 


jagen, wo und wann?" 


„Möglich, wenn Sie mir erft ibren Namen nennen." 

„Was?“ rıer ich verwundert, Sie waren einen Mo— 
nat lang mein Gefangenwärter und’ wiffen meinen Namen 
nicht.“ 

Als ih Sturges darum fragte, befam * ein paar 
Nippenftöße für die Mühe,“ 


bezahlt. Das R Forest für mid die — Beil 
die Geſchichte num aber zu Ende geben joll, möchte id) 
doc) gern wiſſen, mit wen ich zu thun gehabt Habe. Der 
Gedante, daß wir uns jrüher gejehen, fam mir ebenfalls, 
aber es iſt doch gar nicht wahrſcheinlich. Bor vielen Jah · 
ren lannte ich zwar allerdings einen Knaben, der wenn 
er am Yeben geblieben mört, nam wohl ausſehen mödhte, 
wie Sie." 
„Einen 'Ruaben,“ rief ich anffpringend, „ha! nun 

weiß ich es Ruh Name iſt nit Jack Wilſon, fondern 


Did Watline.“ 
„Der Teufel foll mich holen, wenn ich wicht gleich 
Cie nannten ſich zu jener 


„Richtig, und Heiße noch fo.” 
Der 4 Bor zu ſprechen, fegte fidynun Die hehen 


+ 


was Sie in meinen ° 





mid, fügte den Kopf in die Hand und ſchen in par 
fen verloren. . — 
babe Sie, hon Sur ion ünter dem) Todten 
ich, Amar) hu? Sie DEI dem Brande jehein. 
15 Borüber und da’; ih g/nie wieder von 
Ihnen hor le hiett ich Se fur | — 
„War auch nahe gench daran, aufdıein Wort,“ dit" 
gegnete er; „aber wie iſt es Ihnen gegangen, nachdem 
Six wir entwiſchten? fielen Sie wieder in Kate's Klauen 2 
ISie meinen wohl Dirs. Stevenfon, Ihre Schweſter 
Nein; ich habe Sie auch mie wleder geſehen. Sonderbar 
iſt es aber doch, daß mein, Gefaugenwärter in der Kind« 
heit ed jegt nach fo vielen Jahren im fremden Lande wies" 
bey, jeiu. muß." Mi RE TU BE I 
Ha, das iſt's, he'm Kufut! Sonderbar, daß ich Sie 
jetzt bier für ihn bewachen ſoll, wie ich es einſt für mich 
gethan.” 1 ’ biry has 
„Warum, hielten Sie mich, zu. jener Bet. gefangen ?.. 
welche Abſidi hatten Sie,dabei?":.. vv ı 
Haben Sie das nie entdeckt?“ fragte er überraicht, 
„wien Zie es jest nicht 2" 


„Nein, es iſt mir noch jo, unbegreiftich, wie damals.“4 


Wieder ſchwieg er eine: Weile, 
Wenn id mich erinuerte, wie, bay uud geamjam,, 
diejer, Dann, von jeher mit mir gewejen, ſchen die, ichmadbe . 
Hoffnung, daß er ſich ‚erbarmen ‚werde, unterzugehen im: 
der Nachi der, Verzweiflung. Da 


* einzige Hoffnung war, beſchloß ich, ſie nicht ſo leicht 
au 






Peelhen gegenü 
Mühe ſeit 

tadelf, daß J 
‚über tomp omm 









48 ahber meine ledte, 


bei feinem Hinweiſe auf das gegen den diplomatiſchen Ge⸗ 


‚touch verftoßendgsBorgehen gegen, Preußen vom 
Napgleon die Antı 


rt nn vr ed bandfe | ji 


be Ya Pia heude Frag 
HIN ehe R Eu 
— 


tite, Ttda 

Daffelde Blatt berichtet aus Eins, Benederti babe dit 
Megeln des diplomatifchen Verlehrs ſo weit verlegt, daf 
ei, den König auf der Bromeyade noch Über dig ‚Plage, 
(egenbeit inte pellirt habe und dem Könige Erklärungen 
drängen wollte. — General Motte iM eingetroffen. Fürft 


ortſchaloff ra 3234 4u4 
Fr) Juli,“ N, dlıy. Big“ er · 
lärt, in den Häfen von Cherhouta. Breſt und L'Orient, 
ind 44 ſchwere, Bangenibiffe id, der Ausrüſtung begriffen, 
(8 darf Naber nicht Wrwundern, wenn man darauf Bes 
dacht .eimmts. diemorbbeutfshen : Häfen: gegen seines Bedroh⸗ 
ung durch diefe Fahrzeuge zu ſichern. 
Drantfurg..td. Zul. Bayüglic., des an „ver 
heutigen Börje verhreiteten Gerüchteg nom hierher -gelange,; 
ten, Mobiliſirungs /Orbreg wurde in Auftrag des Herru 
Bolizej, Pröfidenten ‚yon, Madai;der ‚Direktion der hieſigen 
Eiietten»Zorietöt witgetbeilt, daß ‚bid..zur Btunde,ndb: Ubr: 
Radar, wide ‚Derausigeg, belaunt, ‚geworden. fei., Heute 
Abend wird der Miniitgv „Des... Juncyn, Herr Graf von 


‚(enden urg, von Eins aus bier eiutteffen. 


8 cr 


j id 
| Wien, 13, Jul Bi efonberem, Juteisffe.R. die 


eben. las oh ‚Haltung ‚der, „Webrzeilung”,, welcher Beziehungen zu ‚Dem 
Tach langer e.erhob Dich das Hampt,. blidte — un chrieben wenn. Die ifhäriice 
mich forfchend an und fragte; „Haben Sie Yhren Bater | Blatt plaidirt heute im, Gegenjag zu allen anderen Ylät- 
gefunden ?" tern, die mein die Nedtrkitität befütmorten/für eine Offenfio- 


„Meinen Bater!* wiederholte ich exſtaunt; Mr. 
Piyaı ſagie mire doch, daß er ſchon vor meiner Geburt, 
ertrunfen ſei.“ (Forti, Folgt.) cu 

y x wei 4, 
Politiſche Ueberficht. Age 
ut) Bar 1 Bayerm.n, os. zus 

Münden, 1%: Qui: 1 Demi Augeb. Mbdyrg.r 
ſchreibt man von bier; „Während Preußen bis :jegtunod- 
Teinen Aula genommen bat, an die bayeriſche Megierung 
die Anfrage zu ftellen, ob Bauern in Bezug aufiden Streit 
wegen der; Bejegung des jpanifhen Thrones dur einen 
Hohenzollern deu. Casus foederis im Hinblick auf das be 
fiebende Schutz- und Tıugbündnift für gegeben erachte, hat, 
fibergin Bernehmen na, die, fıanzöfiiche Regierung - vor: 
geftean Abends darch eine Mitcelsvderjoa eine ‚bieraif iiber: 
zügliche, Frage, au uufere, Negwrung  g.richtet: . Die. At« 


mwort,,jol- dem Sinne mad gelautet haben: Die bayeriſche, 
Regierung wache „ihre definitive.) Emtirbließung von dem 


ferngyeu , Berfaufevdieier Angelegenheit abhängig, werde zur 
Zein ahre zuruchhzuende Stellung beibebalten, tönue jedoch 
ſchon jeht die Verſicherung geben, daß das bayerifche Boil 


alltag Oeſterreichs mit Frankreich Für die deutſche Ein- 


beit dürfe ſich Deſtetreich Hide ehauffiren, ebenſo wenig 


4 — 


In, 
tm Baben. Die Gral va Abs f&i "die 
chranlung der ‚preußischen Macht in die r gebübiehden ” 
Br. And die Erteichung dieies “Bieles "werde den 
ölfern endlich den erfehnten,, dauernden, auf natürlichen 
Grundtagen ruhenden Feieden gewähren. Oeſterreich dürfe 
uſcht neutral bleiben, dena uoch in weit höherem Grade 
als für Frankreich fei ein unter der "preußifhen Pidel- 
baube geeinigtes Deutfhland eine Gefahr für Defterreich- 
en, Gibt ſich noch Jemand, fragt die „Wehrzeitung“ 
der Tänihung Hin, daß die deurih-öftetreihifchen Pro- 
vinzen ‘dem geeimigneten . Deutſchland gegenüb;r ‚unter deim 
badebtirgiihen Scepter ju erbalten wären ?, Die. Dynaſtie 
Haböburg Yorbringen Härte aufgehört zu erflireir ; e& bliebe 
ibr Nicht eiumal der gefiberte Mädtzug in die Königsburg 
zu Ofen!" Dos militärifche Drgam feprieht “nit den Wor- | 
Ar „Defterreich -fanın am beſtehen, wenn es bie derlo⸗ 
sene Poſition in Deurfcbland ' nicht -alteitt' miedetgettitnt, 
fondern in einer Weite befeitigt, ‘meldhe jede Gefuhr biuer 
Wieberbotung des Fahres 18AB"ansfhliehr‘ "Die! Hirerk’ - 


für die fogenanuten demtjchen Brüder im $ Wurt⸗ 
date ger 


und.fein König ſich vom dem übrigen Deutſchland nicht 
trennen werden. 13'405 N rt 
Mer dentfdhern Bund. r 
“Berliu, 14. Juli. Tie „Norddeutſche Allg. Big," 
beftärigt, ‚iu Ynegfenmung der dena nationalen ‚Haltung 
des Miuiſſers von Varudüler, , doß derſelbe jerllärt , babe, 
die legten Gramonthen For derungen, trog des Hohen“, 
zollexn’ihen, Berichtes, müßten das. nationale Gefühl in 
Würktemmberg tief verlegen und gegen ranfreih aufregen, 
und daß der Minifter den frangöjiichen Geſandten ermädh-, 
tigt habe, dies noch Paris zu ſchreiben, — Die „Nord: 


deutſche Algen. Big." ‚meldet. ‚aus, Paris, daß Graf Dar 


reſchiſche Dipkomatie Wird ſich hoffentlich ‘die iu Bardebd: ’ 
tene Gelegenheit/ dem Staate eine neue und fit Arimerii> 
geſicherre Triflenz zu ſchaffen, wicht entgehen kaffem dir 1%: 
balten alfo die Frage, anf! welcher ‘Seite tm deme bedot · 
ſtehenden Kampfe DdRerteih ſtehen inuk, für entjäieden : 
34 der Seite Frankreichs! Der Sieg Fraukrteichs iſt 
ſterreichs Erifteng!; der Sieg Preußens > Defterreiche 
Zertrümmernng.: Die‘ Ervectoration der EBehrgeitung 
egen die ſogenanuten fübbeutichen -Bräbei m -Warjerm,'' 
ürttemberg und Baden fennzeichnet den ſpeckfiſcheofter⸗ bin 
veibiihen Stanppunft. Das in Dig, alte fchwnrzgetti Bare 








ei eine te S 
ei ER le SET — 
deutichee, Balfes:;au; derganch 
tärpartei rechnet über ohne Um 
mer mehr Sfmnien gedet die 
die Finfe 


iger: Die ſchwarzgelbe 
—— Dort erheben —* 
Uianz mit 


Dadurch, ift,,er verhindert, Den 
Bien beizumohngs, in nn au ee und jein Kanzler 
t 3 


die brennende Frage des predien Marche glaũ · 
beir, \ Te n  Andraffg das Augenleiden ſehr 
into! trop’f Syulpathien füt Na: 


Grafen «Beat, dag: er ein Va banque- Spiel a * 
durch Die Annexion von Preugifh-Schlejlen, Poſen uu 
Rafitfh- Polen 9 Oerrrich ſich als ichstanpier zu be+ 


ge wind. deſtimmi mitgeibeilt, 
vot zwei⸗ aten in Behmen 


poleon Ul. Dad Than jche —— denuntirt den 









2004 — beſtellt — 4 
eſt, 13. Zul; In der heutigen Sigung des un. 
gatiihen heirpbiags nn Sraf Gphti dt" 


Dorn eine Synterpellation an den Däinifierpröjidenten ein, 
über das Berbalten. der Monardie in der! franzöfiich-preu: 
biſchen Frage. 
u granfreid 

Baia: . Die Ageute Hävas“ weiber, 
die Serittt üben eine Meinungsverjchiededheit, weiche zwi⸗ 
fhen dem Großiiegelpemahrer und dein: Herzag won Gra⸗ 
mout herrſchen folle, ſeien durdans erfunden, ebenfo un⸗ 
ridnbgnfeiles? daß eiue Spaltuug im Mäinifterium einge, 
treten fei und mehrere Mitglieder beifälbeh daran dächten 
zurüdzutrefin? Enbinrf fe einiger % 

abi 4 Der Figaro“ v 


tlich ur 
Telegramm aus Ri aufen vom- 11. mir Aer' weh 


et des 


das in Lörrad," im zogthum Baden; 


preaßifchen —— „von Cavallerie und Pontoniers 
escortirt, DiSPopkldrden Rreffen, um ein für 25,000 Mann 


berethaetes verfchangtess Lager zu errichten! 


u. Mannigfaltiges. 


eBie a, 11H Aut an Kolleltivauzeiger eines bieri« 
gen.ıBtattes Dons' 30. v. AM. war eine Annouce ein jerüdt, 


die ' koutete: „Edelberz", der glüdrihe Gewiuner dee 


Haupiktefieas eines 18Gber Yoojes wünjdı eiaen Theil 
des Gewiunfles zu woblthätigem  Ziweden: zu verwenden. 
BWürdige Aeflettanten mögen ibre Gefuche mit einer 3 fr.- 
Mare | 


werden, waren die Folgen Ddiejer vom veinflen Edelſinn 


Dittirten AnAbitte. Anders jedoch dachte die won Mejkt'ers- 
höhten Voſtthätigfen m Keuntuiß gefegte Siherheitsbehörbe. 
—— 


waren alten getroffeii, den „Hlüclichen Gewinner" 
bei Empfanguchme der eingelaufenen win: feftzunthinen. 
Der Betrüger, dewes auf die 3 Ir. der & 
feben botte, wurde vorgeſtern Abend «ubaffirt. . 
Monftadilnbpet, 12. Jali Geſtern brach bier 
ungeheuete neun Stunden dauernde (Feuers: 
beilãufig 300 Hänfer;;wmeift ‚der örmeren 








r Thiertransport Aaugta · am vorigen Frei 


en 
‚ine 
ranfreid), und 
dariſchen Abfeotdnetenhaufes beabjictigt, 
durch ar an den Grafen Andraffy, dagegen 
zu uflcıren... Dex ungarjide, Miniſterpräſident iſt an⸗ 
geblich durch eine FE an das Bett | 
effelt. r Gonferenzeh tin 


amd ay).d 






verfehen poste restante Mariabili einfäjiden. Eine 
Unzahl vomnsÄchreiben, deren Höhe. auf «100,000 geichägt 


ittfteller abae., 






io Schutt, und uſche Iealklaai.. 21). 
bier did, von. 


Dagenbed, einem; befannten  Eibiechänblen seibft: in 
i angefauft worden und füllten vier große ri 
her ze Magen voll „find artızoologifge Gärten‘ und 
ähdler verfauft morden, ‚Herr Hagenbed hat diesmal die 
iere aus Eyypten felbft Herüberbringen /mäffen,. da der 
nläufer derfelben, der Thierhändler Caſanova, den Stra- 
‚Fagen. ın den Hüften „Afeilalsmeciegen uf. U) Bor den’ 14 
taffeu des Transports iſt eine an den zoologiſchen Gar · 
ten in Wien,” zwei au den zoologiſchen Garten in Berlin 


verkauft und eine vierte) af af Der Reiſe geſtorben, fo doß 


10, Stüd Diejer ſellenen Thiere, 6: Mändche ! und 4 
Weibchen, alle im Alter, von 1'/n1bi8 2 Jahren, im Gi. 
raffenhauje des Hamburger zoologiſchen Garttus tzur An- 
ſicht ausgeſtellt ſind. Die übrigen! Thiere, wu." Heine 
Elephanten, 30 Hyähen,seine Meuge Strauße und andere 
ſeltene Thiere aus Afrila, wurden nad. Hagenbed's Mena. 
gerie In St. Bayl geihafft. Ein Baar Ameifenbären von 
anderer Arı als das im zoologiſchen Marte zu Hamburh 
bisher befindliche Baar hat: Die: Directidn diejes Gartens 
angefauft, und wegen eines Giraffenpaars .fteht dieſelbe in 
Unterhandlung mit ” Dagenbed. f 
Nachdem der Bau, der ,Bacific-Eijenbiapn: in 
der ganzen zivilifirten Welt ımit größten Jatereſſe ver- 
fol, waere dürften einige ftatitifche Augaben fiber 
die Frequenz dieſes Riejenunternegmeng: wohl ‚am... Blape 
fein, , Während der erfien vier Wlanate dieſes Jahres be · 
uugten 5043 Berjon diejer viaie now Gäliforniem "aus 
nad; dem Diten des noradmerifanicen Continents, wäh- 
rend. 9052 Perſonen nach dem reiten. Meihnet 
mas hinzu, daß während des nänytıchen ; Zeitraumes 1464 
VBafjagiere zur. See in Catifornien eintraſen, während ‚nur 
1000 abreiften, jo ergibt ſich zu Gunften des Goldlandes 
eine Bilanz von 6200- Verjoneui, Unter. dem von der 


| Bacificbahn beförberten Frachtgute befanden fich während 


raue vier Donate 766,140. Bund. Ther, 42,028 
Km ‚13,028 Bio. Hobfeide und 529,298 Pfd. 
Sole. ER HT 


> 


Telegraume 

München, 15. Juli. Am Redattionslotal 
ber Neueſten Nachrichten“ befindet ſich ein Anſchlag, 
dah ſicherem Verhehmen nach der König auf den 
Vorſchlag des Miniftertums‘ ven Bündnihfell Für 
gegeben erachtet und die Mobilmahungsorpre ges , 
nehnugt ‚bat. 1 

Paris, 15. Juli. Dos Mürijterlum hat 
heute im geſetzgebenden Köryer umd im Senate 
vie verjprehenen Wıttheilungen über die Lage ver 
ſpauijch preußiſchen Frage Werde: "Die" Meitiber: 
lung, ſchließt mit eiſet KriegFerklärung an Preußen. 
Dio Krichserllarung wurde bejcleunigt durch das 
Circular, welches an die Wertreter Preußens. im 
Auslande gerichtet Iisurdej: welches behauptet: 1) 
alten durch, ven franzoſiſchen Geſandten Bere: 
dert, 2, Rie — des Prinzeiw von 
Hobenzoliern verwäigere und 3). -vemjelben Die 
Frethen zur Annahme der fpanifchen Krone wie: 
dergebe Pe ER u 7 ⸗ 

Aur vie Hedattıon 

ER Ei ae 


veranmwortlih:? 8. BD. Hallanyn. 


* 


Aioige Mutheilnugrdea bit Berg p 
zirlaa nns werden. bie ordentlichen Jeh |" 
** in —— Sqcuten 
abisr am. den nachbezeichneten Lagen“ ſohin, des Vormittags) d Ahr, im ber 
Mastfinden, memlichr , vorn $ Wirthicaft von Georg Beith zu 

1) Mittwod den 20. Juli 1870 | Eontwig, werdenfnachperzeichnete Hölzer 

von Ir-10 Uhr Bormittags in Fans dem Gemeindewald von Gonimig 

ber unteren. nabenvorbereitungs- verfleigert: en 

Ichule (Behrer &runb). 7 buchen Wognerftangen. 

2): an demfelben Vormittag von 10 | 246 ihälihen 

bis 12 Uhr in der unteren-Mäd- 2°/, after buchen Stongenprügel. 



































«thenvorbereitungsfdhule |\Rebrer 24 —  fiefern Sceit, 
Sqneider) 244 ichsleichen Prügel. 
3)» Donnerstag den 210FJull von 84 „  Siefern “ 
: 8-10:.Ußr Vormittags in der |- 6, ) ajpen m 
Rmabenvorbereitungsichule ( Lehrer 4 buden umriſſige Alöge, 
oRonrad,). \ 56 ellen. 


4) an demfelben Vormittag von 10 
bis 12 Uhr in. der Möddenvor- 

bereitungsfchule (Lehrer Klen ſch) 
5) Freitag den 22. Juli vom & bis 
* 14. Uhr, Vormittags in -der un. 


2700 ſchöl⸗ichen Wellen. 
1375 weichholz 4 — 
Niederauerbach, den 8. Juli 1870. 
Dos Bürgermeifleramt, 
Schöneberger. 


. R ben te g een hl — ————— 
Pe ee Banren-Berjteigerung. 
6). Sametag den 23. Juli von 8 Montag den 18, Juli nädfifin 


bis 11, Uhr Vormittags in ber 
unteren. Mädchenfchule. (Rebrer 
Düntel): 


und die folgender Tage, jedesmal des 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Hmei- 
brüden im Frudithalffaate, 


7) Montag: den 25. Zuli von 8' läßt - Herr Kaufmann Gruft 
bis 41 Uhr Vormittags im der Buttenberger dahier bie 
mittleren  Ruabenfchule (Lehrer a feiser Waaren gegen 

baare Hablung: iortfegen uud 


Baul.) 
8). Dienftag den 26. Juli von 8 
big 11 Ubr Bormittags in der 
- mittleren Mudchenſchuie (Lehrer 
Trier) co © 
9) Mittwoch den 27. Juli von 8 
bis 11 Uhr Vormittags im der 
oberen Knabenſchule (Lehrer 
Bädle.) er nr, I 
10) Donnerstag den” 28,' Fur won 
8 bis 12. Uhr Vormittags in 
‚der oberen Madchenſchule (Lehrer 
Bollenmweiber). fl. eh 
Wozu der Stadtrath, die Ortsihuls 
Commijſton ſowie Du Kö, Vor⸗ 
münder und Jugendfreunde eingeladen 
werben. 


fommen namentli in großer 

Auswahl zum Ausgebote : 

e® —— 
e Bor o 

—— — —* und 

aumwollene Foulards 

a u. f. w. 
Haſemann, fgl. Gerichtsvollzieher. 


— Da ich am achten 
Auguſt Blieskaſtel ver⸗ 
laſſen werde, jo erſuche 


ich biermit alle Diejenigen, welche mit 
der Bezahlung für ärztlihe Beband⸗ 
lung noch im Rückſtande jind, um fo 
eber zu bezahlen, als ich nach Verlauf 

von obiger ;,rift meine fämmtlichen 
‚| Ausflände Herrn Gerichtsboten Wo f 


+ 


ee TE 
ag - en nn eöfaftel, den 14: Juli 1870. 
eucriprigenprobe. 
Ran den 18. d..Mts,, Nach: Dr. Humbert. 


Ein möblirtes Zimmer auf 

die Hauptftraße gehend und bis 1, 

Auguft beziebbar, ift zu vermiethen bei 
Wittme Steiner. 

- 1 Schantelpferd if biltig zu 

verlaufen. Näheres in! der Expedition. 


mittogg um !/5 Uhr erden die 
Feuerſprihen probirt, mas mit der 
Aufforderung ' befannt gemacht wird,’ 
daß, ſammtliche Mannſchaften fich 
einzufinden haben. , ., hit: 
HZweibrüden, den 15. Juli 1870, 
Das Bürgkrmeifleramt, 











_ re ileptiſche Rrampfe (Fallſucht) 
— — J — J * b + r — i Fr D 
Obſl. & Confituregläfer "D. Rilifeh in Werken) Sala 40 0 
bei Friedrich König. j Bereits über Hundert geheili. — 
-Drud und Verlag von 9. & 8, Hallan;n in Biwribrüden 





| 








ee geräng,  F/ Bürherliiher, Geſang⸗? and.“ 
An Diöitog den 18, Yuli aäsfl d Arbeiterbildu s⸗ Verein. 


‚Sonitag den 17. Jali 
Reunion 
mit Bufit, Gefang und Deflamationen ; 
im Gabrel'ſchen Warten zu Buben 
banfen. 


‚Anfang um ’% 3 Ubr Mittags. 
f Abends ’/; B’Uht ° 


, nzunde um 
Ganzunterhaft 8 
’ „Der Busidhuf. 


> Heute Samstag den 16, Soli 
Abends 6 Uhr, findet e 


Strohfegeln 


mit Muiif von einer Abtheitumg Hor⸗ 
niften des t. 5: Yögerbataillong ftatt, 
wobei ausgezeichnetes "Wier verab- 
reicht wird, bei 3 





Wib Feiner; 2 
de ben -17. 20 ac u 
roßes ei n 
—— 
im Bol h ſchen ‚Garten. 


— — nn nn — 


Sonntag den 17. und. Montag 
18: i 


Juli in 
Kirchweihe 
„mit Harmoniemuſil. 
Samstag, 

Borfirchweibe. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beftens aeforgt 2. 

ein 

den ⸗ ebler. 

Ein. Frucht ſpeicher int ſogleich 
zu vermieigen bei Wittwe Steiner. 


Preuß. Rafeniceme Lee} IR 

Breuf. Briebrbor . . -' 9 56-88 

Bilolın . ».:844 

zoll 10⸗ ũ.⸗Etict 955 

Tufaten 53 

'20-At „Brüder 26 

@nal. Sorereiane 40 

Dollars ın: pi 225 
Acltieacouro. 


4, LudwigsBerd EiſenbheAft. — 
Dbehnanen Af. 200 121 
0, iin Barimis . ı02 
0, Biälz. Norbbahn-Aftien 

4%, Vfärz Mfengsältin u. . 
4*/, b. Bräm»Anl, a R, 175 


— 

































An 163. 
„Aus. den Slraßen Uew-Yorks. 


Wrot. Alerius. 


76 


erg (Bortjegung.} 
Did Working fuhr fort, mich ſcharf zu betradıten. 

‚ Jo!" murmelte er. „Wie jind Sie aber bie 
ber gefommen und was verlangt Reuben Sturges von 
Ihnen?" ; 

„Auch das wiſſen Sie nicht ?“ 
— gar nichts. 
Sie bewa e hd heute Nacht foll ih Sie fortbringen,“ 
m 


ö hieße aus der Schule ſchwatzen. Beantworten 
Sie ER meine Fragen, vieleicht beantworte id danu auch 


die Ihren.“ 
Ohne zu. zögern erzählte ih ihm dann kurz die Greig- 


niffe meiied ngenen Lebens, die Art und Weife, wie 
ich nach "Californien gejondt wurde, das gegen mid‘ ge 
ſchimedete Fhätiblihe- Complot und dei Zwed und die Ab⸗ 


ficht Sturges. 
Did hörissmic ſchweigeüd und aufmerffam zu und 
unterbrady mich nur, da ich Herru ton's Namen nannte: 


De jprang er auf und verlangte, daß den Namen wie⸗ 


derbole. Ich that es. 
1m DR Taufnamem“ vief: er. 


. „Samuel,“ erwie derte ich. „Een Ghtet; der ehr. 


ge’; Dieufte in. Anfpruch cmapın, heißt ‚ Maberty Heaton 


und iſt der Sohn von. Sidney 


Nachdem ih das erllärt Hatte, ſchritt Did einige 


Male der Belle auf und gieder. 
Ar re * wenn das wicht 
die fond er Geſchichte von der Welt iit,“ rief er. 


dem ich meine Erzählung beendet hatte, fügte ich 
bei: „Es gibt Leute iu Newyort, die freudig mehr dafür 
geben würden, mid ſchuldlos zu willen, ale meine Feinde 
für ineinen | ‚Untergang bezahlen fünnen.. Helfen Sie mir 
zur Flucht und ich verſpreche Ibden eine ‚ungleich größere 
Summe, 8 Sie je dur meinen Mord verdienen lonnen. 
Mit mein — endet auch Ihr Lohn und Sturges 
Heimift die Ernte ein.“ 

„Und Hat obendreih ein Gepeimnif, “fiel Did in die 
Rebe, „das richtig benägt, an ji ein . Vermögen werih 
* Ya, ja, ich verſtehe nun fein Spielden , und möchte 

es ihm “gerne” verderben. Ich lann's auch, beim Teufel! 
benti ich ‚habe befjere Karten und könne deren vollen Werth.“ 
\ das mehr zu ſich, als zu mir, aber es lief 

| neue ung ſchöpfen und id bat ihm dringend, mir 


Ei iflich zu ‚fein, 
Ei mid jhwagen, ohne auch nur ein Wort zu 
dlich ‚Tagte er: „Sie wiffen alſo gewiß, daß 


Wr den Streich jpielteu ?“ 
t Yu dem Brief von Samuel Heaton 
I we Grund meiner Reiſe nad. Cali- 


i Silke nie 








Sonntag, 17. Juli 


Don bezahlt mic, daß ich 







— 2. ——— 


1870. 


Br: 


Fi 





Ich ermiderte, daß er mid Kommt Uhr und Wörfe 
Sturges entwendet worden war. 

„Wie viel Geld hatıen Sie?" 

„Segen. huncert Dollars trag ich bei mir und Haus 
Dollars befinden ſich in meinem Koffer im Hotel." 


„Ohne viel: Geld könnten Sie gar mit dardlom« 


wenn ich. Ihuen auch behülflich ſein wollte.’ 
„Könnte ich den Koffer belommen, ſo wäre geholfen.“ 


„Sturges hat den Koffer ;.er ließ En vor 8 Tagen 


un Hotel abholen.” 
Und hat ihn geöffnet 7* 
Noch nicht, denu.er war.verreift und Zam erſt gefiern 

Abend ck. . Der Koffer ift hier in der Manche.“ 

„Nauce ? wo bin ich denn eigentlich 2“ 

„Sie ſind in Pulte's Rinde, zwanzig: eugliſche Mei: 
len von San Francisco." 
| ; „Und dieſe Zelle iſt ein Geiangnißz zu 


\ 


"So gut als, eines, wenn id Wade. halte,“ lachte 


Die. „Eigentlich if. es ein Theil der alten —— 
die vor, ein paar. Jahrhunderten gebaut. wur 

Nach. lurzer Pauſe jragte "Did: plöglich > 
je mit Sidney Heatou zujamımengetr offen?“ 


3 ſah ide hie und da auf der Bant, wenu 4 


feinen Vater befuchte... Geſprochen babe ich ihm nie.“ 
Kun erlundigte er ſich zuuächſt, ob Sibnen 
reich jei? ob feine Fraunoch Lebe ?.ır. dergl;, lauter 


die nich ſichtlich zu ſeiner Beirtedigung beantworten lounte, 


denn ex verfiel ſchmunzelud wieder in ſein altes Sinnen 


Bernd. vor Aufregung fand ich bange neben ihm uud. 
als, die Ungewißheit mir endlich verbrießfih wurde, rief -, 
„Bagen Sie ınir endlich, ob, Sie fih meiner erbarmem - 
ie ich verſprechen 
Sie mich. aus dieſer furcht . 


ıb: 
wolle oder nicht? Keine Belohnung, Die 
fann, ſoll zu groß fein, menn 
bavem,Yage befreien... Denten Sie, mas ıd gelitten babe, 
denlen Sie welde Schande, welche Schmach jih unause 


löjhlih an meinen Namen heften wird, weun id bie. abr . 


ſcheuliche Antlage nicht Lügen trafen fann und erbarmen 

Sie ſich meiner, wenn Sie einft jelbit Erbarmen hoffen.” 
„Niemand hat je mit Jack of the Gulch Erbarmen 

gebabt, und ich fenue den Sinn des Wortes nicht, ent-⸗ 


geguete Die düfter, „wenn ich mich aber vielleicht doch um 
die Sache annehme. geſchieht es, um meiner ‚felbft willen. 
Es ift eine gute Karte in geſchickten Handen. Spiele ich 
aus, jo geſchieht es, um zu gewinnen, nicht Ihnen zu 
Liebe. Merten Sie ſich das und nun hören Sie." Dieſe 

dt fol ih Sie fertihaffen. 
ift ficher, daß. dann Niemand je wieder vom ihnen hört. 
Kann ich das Geld in dem Kofler befommen, ſo brechen 


A "Sind Sie 


Glaͤwiei wohin Gaviel 


wir gerade fo auf, als wollte ich feinem. Befehle eutſpre⸗ 


chen, mir nehmen aber dann. fchlieheidh eine andere Rich- 
tung, als Sturges glaubt.“ ı 
‘ „Und den Beief,” rief 


Brief wicht; er if. das fichenfte Mittel zum 


rief, ich, „vergeffen Sie ja ba 
Beweiſe mei⸗ 
ner Unſchuld und des gegen mich verübten —— “ 


„Ich made jegt gar feine Verſprechungen,“ entgegnete \preußifchen Bolitif von 1866 


Did, „jondern werde, mir die Sache überlegen. 
Nacht, wenn wirlaufdtehen, werden Sie erfahren, ob ich 


mich äzu Ihrem aber, Sturge's Vortheil entjchieden habe 
Bleidben Sie ruhig Und laffen Sie Siurges micht mexten, 
bag wit mit e prochen haben, denn jede Unter— 


haltund init dem“ erien ift verboten. © r 

Noch einmal bat "beihwor.i ihn, er aber öffnete 
gleichgültig die Thüke und, ſprach: „Wevor wir. diejes Ge: 
bäude- eine Stunde ueetaffen haben, werden Sıe willen, zu 
was ich mid entjhlojjen haben. Jedeufalls ender Ihr 
Elend und Ihre Gefangenichäft, jei es ım der einen oder 
anderen Weiſe. Wehr habe ich vorerjt nicht zu jagen.” 

Er verließ mid und ich befand mich jelbitverftandlid 
in unbefchreiblider Aufregung, 

Einige Stunden jpäter bejuchte mich Sturges, wie: 
derholte fein" Begehr und als ich mich weigerte, ſchwor er’ 
dag id mein eigenes Verderben bejiegelt habe. 

„No einmal frage ich Sie,“ jprad) ex ernſt, „wollen 
Sir das Papier unterzeichnen ‚oder mdt.F" 

„Nein,“ entgegneie ıch, „noch im Angefichte des Todes 
behaupte ich meine Unjchuld. Woge der Hunmel ſich meiner 
erbarmen! Der Tod ift ſchließtich noch om erwüuſchtes 
Ende, der von Ihnen jeit Wochen übers ung: verhängten 
Qual. wire Goꝛiſehuug folgt.) 

Politiſche Ueberſicht. 
Bayer u Ss 10 

Münden, »B. Jul. Ener > Korrefpondenz . der 
u Fr. Pr.” über: „Bayern umd.die Kriegsfrage“ ent- 
nehmen: wir: die Bedealzeit, die ver. Konig von Preußen 
fi vom franzöſiſchen Geſandten evbeieu hade, ſei dazu bes 
nügt worden, bei den jüddentjhen Regierungen anzufragen, 
ob fie den ſchwebenden Fall für. einen ſolchen erachten, tt 
dem ſie Heeresfolge am Preugen zu. leiftewuhätten. Mau 


glaubt, daß im Cinverfländnig mis Württeiuberg Die Via ]i ! 


äußerung eime vorlänfig ablehnende war. Die "Stimmung 
der Bevölternng iſt ichts weniger als allianzfreundlich 





iſt, welche in erſter ie 
für die Gefahrem derantwortlich ‘34 machen iſt, die Mer 
unjer Baterlaud beraufztehen, ſo ſcheint doc gleichzeitig 
darüber kein Brofifelnzupbeftegen, dag Bayern Miles Auf. 
bieten, muß, Km der ti des deuiſchen Bodens» zu 
wahren. Die Nacherufe dab Sigl'ſchen Vaterland, weldes 
den Augenblick der Vergeltung an Preußen für gekomm 

erachtet, ſcheiuen wenigftens in den Kreifen der A . 
neten- feinen Widerhall zu finden. Was die Wirkung des 
Kriegslarms auf den Ausgang: der Verhandlungen über 
die Kolb'ſchen Anträge aubelangt, ſo meinte feibft der Mb- 
geordnete Crämer, da die Tagesfrage mit der Ablehnung 
oder Annahme der Erſparung aichts zu ſchaffen habe. 
Das auf Kolb's Antrag vom Ausfhuß entworfene Bud- 
get gilt für normale Zuftinde. Kommt es zum Krieg, 
Dann genügt weder das Budget des Ausſchuſſes noch das 
bes Miniſteriums. Di’Erämer und eine Anzahl ort- 


ſchrittler für die Abſtriche Kotb’s find und von den Patrio- 
ten ji nur Graf Fagger dagegen erklärt hat, iſt die An⸗— 


nahme derjelben im Plenum nah wie dor gefihert, 

Rordvdeutiher Bund. 
Berlin, 147 Juli. Unter den Linden haben ſich 
große Mafjen der Beyälferung angefanmelt, im dem 


onige eine Doatlon datzubriägen, da dis Gericht ver⸗ 
breiter war, daß oetieibe ſchon heute "hier anfomme, üb, 


tend Die Aufunft erſt morgen erfolgen wird. 

|, Berlin, IE Juli, Es ii. bereits Befehl gegeben, 
iev Ayımeelörps mobu zu — Es ſind dies das 7. 
—S— 86Rheiuland), 4. 

Korps. * Sn 
‚1. Dresden, Id, Juli. Der König von. Sachſen bat 
feine ‚Rundreije Dur) das Land in Folge der neueften poli« 


‚(lähfijhe) und das Garde 


tiſchen Nachrichten abgebrochen und ift heute, Mittag nach 


pillnitz zurückgelehrt. 

Bremen, 15. Yali..ı Das Bundeskanzleramt hat 

den. Senat amtlich beuachrichtigt, daß die uorddeutfchen 
andelsſchiffe auf aller Meeren wor der Kriegsgefahr ge 


und· ſcheint die Kautmermehrheit nicht gewillt, Mitlel zum parnt ſeien und den Ratherhalten— haben, in ‚Häfen ein⸗ 


Kriege zu bewilligen + Was Das Multar betrifft, jo 
würde die Einziehung von Reſerven und Landwehrmän— 
nern: bei jetziger Jahreszeit und unter der hertſcheuden 
Stimmung in Stadt und Yand.“ jo. heftigem und. eruſthaf⸗ 
tem Widerjtande begegnen, daß man jie von voraheren 
als abjolul undurchführbar bezeihen muß. 


Es fragt ſich no: jehr, ob die Yınie Ordre »pariren 


zum mindeften wird es ſehr ſchwer jem, ſie aus 
dem Lande ju führen: Wian wird in Diefem Falle jorg- 
lih die Leichenhüget von Kammeiburg, Kalte No: ogem, 
Würzburg: und Kıffingen zu vermewen haden, weiche ın ven 
bayerischen Soldaten fechtoſehr unangene hme Ennuerungen 
an die preußiſche Waffenbruderjchaft wecken Toanieı. 
"Münden, 15 jun Iu der: Sitzuug der Ubgeord⸗ 
netentammer wurde Die allgemeine Disfufjion über Tas 


wird; 


Militärbudget geſchloſſen. UAuf Borſchlag des PBranidenten ” 


wurde die Berathung abgebrogen' uud die 
bis zum Montag fortgeſetzt I. hr 

I" Ay des! gefttigen "Sigung.' der ' bayerıjchen, Mbgevıd. 
netentammer Kurden die Beraryung‘ über das Wılftärduds 


Spectuldebatte 


ger fotgeſetzt; ohne daß nur die allgemeine Discujjion zu: 


Ende geführt worben ‘wäre. Die große: Tagesfrage warf 
ſelbſtwerſtändlich auch ihre Schatten auf die Debatte, doch 
drüdte man jih im Ganzen zemlich reſervirt aus und ver⸗ 
mied es mamentlich Frage des’ easus Toeduris iu die De— 
batte ·zu ziehen Wean auth auf Seiten der Opphſition 
Alles riesig. Äf,- dog die jetzige Kriſis mir Die Folge der 














‚ zulaufeu. Deiter reich. 

Linz, 13. Juh: Im Folge militäriſcher Inſpizirungen 
in Ftalien und Rußland find Die Regierungen diefer beiden 
Yänder - wegen eiher⸗Bedeutenden "eferung Werndi:Se- 
wehre und Ueberläffung’ des Patentes mit der’ Waffen- 
fabrits Geſellſchaft in Unterhandlung getreten. Direftor 
Werudl iſt aus diefem Gruude gefterir mach Florenz abge: 
reift 
Vetersburg NWegeben. 


und- wird: dad ſeinet Rucktunft Tich ſogleich nad 


Jin un garifden Neichstage it die Regierung 


vbıt zwei Mitgliedern der“ Linfen über, die Stellung, der... 


jüchen Conflikie interpellirt worden. 
vbrliegenden Aeußerungen "Aller idfpirivien” Organe ' 
Oefterreih die unbedingrefte Neutralität ober mo jchäffer 


öfterreichfehrungariihen Monarchie a ‚Brgufife ‚range 
a 


ansgedrädt, die reine Jnactvität! beobachten ‚ud. wicht ein ⸗ 


njal dr irgend eine Grenze’ ein Tiuppencorhs zufammen- 
‚sieben, um nach feiner‘ Selte pin zu verlegen... Keine der 
„beiden“ -Barteien hätte‘ auf irgend eine Unterftüßung von 
Seiten Oeſterreichs zu rechnen, Es feien bereits ‚Anfragen 
wegen Pftrde-Anfänfen. geftelt worden, da ſowohl Frant- 
veich als Breußeln, fo gut ie jonft vorbereitet wären, an 
Pferden l 

wrieg undermeiblich geworden, „ mit, einemn, Pferbeausfuhr; 
„Derbot antworte. 
Tranzöjiihen Streites in den öfterreichii 


t d u Regierungs · 
kreiſen betrifft, jo fthelht man 


rt ftart zu der Anſicht 


b. den bis jegt ; 
"wird „ 


[n 
« 


Mangel Litten. Defterreih werde aber, fobald der 


"Was die 55 des preußiſch _ 


Hinzuneigei, daß bie nſpruche Frantreichs aicht gaug un- | 


berechtigt feien. Eine an der Spipe der „Wiener Abend: 
pol“ abgedrudte Correfpondenz, melde mehreren Provin⸗ 
zialblättern zugegangen ift, bebt hervor, es habe in Paris 
überrafchen müffen, daß in dieſer Affaire ſchon beftimmte 
Abmachungen getroffen worden waren, ohne daß vorher, eine 
Anseinanderjegung mit den Großmachten darfiber "ftattge- 
funden hätte. So weit ſich die meuefte Zeitgefchichte im 
Fuge überbfigen laffe, war feine Candidatur aufgelellt 
oder infcenirt worderr, ohne früher die Zuſſimmung der 
Stofmächte für dieſelbe zu gewinnen und genüge diesfälls 
ter Hinweis ouf die Deiekifng, des Fürſtenſuhls im Miben;- 
um diefe internatidnale Uſance Hiftorifh zu begründen. Im 
Berlanfe des Artilels wird meiter behauptet, daf: dev 
pimft-der Situation einzig und allein in Berlin: 

Liege, aber doch eingeräumt, daß die vermütelnden Eabinette 
nicht nur im Berlin, ſondern auch in Paris ihren Einfluß 
zur Erhaltung des Friedens geltend zu ‚machen hätten. 
Der offizioſe Metifel schließt: „Das eminente: Friedensbe⸗ 
dürfnig Deflerreihs macht es erllärlich —— 


bimet die lebhafteſten er das 1 Gelingen; bed: | 


rmitteluugewectis jedoch kommen hier Leiden⸗ 
— ‚und Empfindlichkeiten in Setracht, die wenn ſte 
nicht tete ah Schweigen gebracht werden, bie Inter— 
vention der Gabinette reſultatlos mahen ‚Pähkeir.. Die 
Sihtien trägt einem erhfften Ebarakter; |diefen gu leugnen, 
wäre - in idtales Bertennen detfelbeni Man muß ſich in 
foihen Momenten von einer allzu oplimiſtiſcheu Auf · 
fafſung der Lage ebenſo ferne halten, wie von einer allzu 
pejfimiftifcp gefärbten; beide behſudern ein. klares Urtbeil 
und ſetzen die Öffentlihe Meinung ‚dev Gefahr aus, ein 
Spielball, jener zu, werden, die derartige Zituationem zu 
Gunften ihrer eigenen \jntereffen gerne ausbauten möchten.“ 
am nn Earth. ) 
Baris, 14, Juli. Dos franz. Blatt „Temps“ er⸗ 
Härt ferbft,'dah durch dem diplomatifchen ſaux · pas iu Ems) 
Franfreih die ‚Symparhie Europas verloren. haben „md: 
daß Prenfens ‚Auftreten “für Europa vopmlär, gawarden 
fei.ı.“ Der: Kiuiegofek uuvermeidlich. — (Bedeuteude preu⸗ 
tziſche Colonnen jollen bereits an der Saar ſtehen und 


ftündlich ſich vermehren.) 
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ont einer Wohnhaus neben R 


Mahl· und Delmühle 2) Gin. weitere 


? Nr weibrüdsr Im Müblaäfchen neber der - 
in Der Stadt Ameibrüden. uprenwäßnten TMühfe geiegene® Koh 
‚Donyerdtag ‚den. 28. Juli 1870,-| haus mit Stall und Dunggrube, neben 

Nachmittags 2 Uhr, auf dem Stadt: | Bierbrauer Nohl und Karl Nagel. 
uſe zu Zweibrüden/ werden anf Ans | Diejes letztete Wohnhaus wi Teparat 


—— — wohnhaften Ehte⸗verſteigert. 


und, Mallersleute Heinrich Brünishoiz Die nähere Beſchreibung der vor— 
und Maria Gliſabeiba geborne, Brũnis⸗beſchriebenen Immoͤbilien und die Ver: 
Holz folgende Realitäten , wegen vor=.| ſteigerungsbedingunaen können bei Un: 
gerüdten Alters der Gigenthämernnter- terzechnaͤem eingefehen werden. 


fehr vortheilhaften Bebingungen in Gis Diefelde kõtinen 
genthum verfteigert: 3, ; 2:5: ° 5 179 Verſteigerung auch 


’ 















en: t allem Zubehör und ein zwei— 
so Berfteigerung rei an pie MAGIE Hägebautet 


null 


PR ee 
Florenz, 183. Juli. Der Confeilpräfident legte 


gefteru der Kammer vor Begründung der Spnterpellation 
Bertany’s den Gefopentwurf betreffend, die Gotthardbahn 
var. Die Kammer beſchloß einſtimmig ‚die Dringlichleit der, 
‚Borlage. Dollaud! ' un dio 
Amſterdam, 14 Juli. Die Miligen vom Jahr⸗ 
gang 1869, welche heute, entlafjen merden: ſollten, werden 
vorlähfig noch beirihren Truppentheilen verbleiben, jan! 


5, Mannigfaltiges. 

* Der Tagner Georg Berni von bier Batte das Un- 
gtüd ‚vom Kirchthurme zu Ormersheim herabzuſtürzen und 
‚In Folge deſſen fein Leber einzubüßen, wo durch deſſen Fa⸗— 
milie ihren Ernaͤbrer verlor, und ſich in der bedauerungs- 
wüurdigſten Rage befinder, zumal die Tyrau. ſtünplich ihrer 
eu entgegenfleht, Es ‚wäre die —28 edler 
Menſchenfreunde gewiß am Blatz. Deſſen Beerdigung findet 
‚heuteNagınittag 4 Uhr vom Spitale aus ftatt, 


—— der * ahnſtationen 
u mach ihrem Naugverhältniffe. 
Bahuhofe 1. Claſſe. (Bahnhofvermaltumgen) Kaiſers⸗ 
laute ·Xudwigshafen und Neuftadt. Bahnhoͤſe . Eiaſſe. 
Bahnhofverwaltungen) Dürkheim, Franlenthal Homburg, 
StVJugbert, Landſtuhl. Landau, Maximliausau, Speyer, 
Welßenburg und Zweibrüden Bahnhöfe IN Claffe. (Bahn. 
bofuerwaltungen) Bexbach, Bergzobern, Epdenfaben,, Ga 
mersbeim, Kufel, - Stadt Schifferftadt „und Minden, 
Stationen 1., Elaffe. (Stationsverwaltungen) Altenglan 
"fiesfaftel, Bruchmühlbach, Deidesheim, Franlenſtein, Haß · 
loch, Yaugenfandel, Lauibrecht, Rohrbach, Fchwargenader 
und, Weidenthal. Sietiouen U. Etafje. (Stationsde rwal · 
tmugen) Barbelroth, Berghauſen, Böhl, Edesbheim. Glan⸗ 
münchmeiler, Hochſpeher, Kneriugen, Lingenfeld, Maitem- 
mer, — Mutterftads,' Riedermohr. Dagersheim, 
‚Hamnden, Mbeingönnbeim, Steinwenden, Theisbergflegen, 
Mohn und Würzbach .‚Datteijelleu.,, Halteſtellper ; 
malangen) Gerbach, Bobenherm,;.. Drusmeiler,, Einöd, 
‚Eilenhadı Magenbach, Hajfel, Danptftubl, Deiligenflein, 
Er werler, Ronmelstah; und Wörth un. ca 
Kür die Rebattion verautwortlich: ® Big atlanyn 





Auf Anfteben des Presbyteriums 
der Proteftantiichen · Kirche ngemeinde zur 
Zweibrüden, wertreten durch feinen 
Borftand Abrecht Sturg,  prote- 
ftantifher' Pfarrer, «und durch feinen 
Rechner Heinrich Püyer, Organiſt, 
beide ‚in: Zweibrücken mwonnbait, wird 
ein dem Kirchenalmoſen der profeffan- 
tijchen Genieinde zu Bweidrüden zu«' 
geböriges, zu Zweibrüden an der Mari- 
—— gelegenes dreiſidckiges 
Wohnbans mit Hofraum, Stal und 
Keller, das ehemals franzöſiſche Biatt- 
baus, — einſeiis Schloſſer Jaloo 
Singer, auderſeits das ehemals Luther 
rijche Pfarrhaus, anf Zablungstermin 















arf Steiner; 
3 zmeiflöfigee, zu 


bis zum Tage der 
audder Dand ver- 
4 


ittenin der Stadt Zwei- fauft werden. verfteigert, da die am 18. Juni ab» 
= a” - — —— Önttenberger, f. Notãärhin abgehaltene Verfteigerung desſelben 
Sladimühle, mit vier Mahl⸗ — — — —  bidie höhere Gegthmigudg nit erhielt. ' 
He Schät« und einem.Schrot- Sausver ſteigerung. | Bartetiberger, 1, Notär. 








nn - 


Ra den Mu RT, 
mittags 4 Uhr, auf bein Sta 
zu tbeibrüden;- = 7 
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———— — 
Jueder Hallanzy ſchen Buhdruderei. 


Zu Zu ze 


Montag den 1. Auguft 1870, des 






































1 volfländiges Ber, Bettung und, 241 x u. .Idäleichen. Veit 


Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken Weißzeng, 1 Kleiderfhrant,. 1 Bf u liefcan ia 
auf dem Stadthauſe Komsde, 1 Nachttiſch, Kleidungs · Bf m ap " 
Läßt Frau Amalie von Landgrof, ftäde, 1 Tifch,; Stühle und Kü- 4 buchen unrijſige löße. 
geharene: Syäger, Eigenthilmerin, im bengerätbe gegen baare Zahlung | 535 3 Wellen— 
Zuwribrüden wohnhaft, Wittme des verfteigert. 2700 icdöleiden Wellen. 


dafelbft verlebten f. br Miittmeifters 

Wilhelm von Landgraf, die nachver⸗ 

zeichneten, ihr. perfönlich zugehörigen 

Liegenfchaften in Eigenthum verfiel: 

gern, als; ' 

) Blan-Nr.2039. Ein in der Stadt 
Zweibrücken in der neuen, Vor: 
ſtadt gelegenes dreiftödiges Wohu⸗ 
band mit Keller, Remiſe, Stal- 
fung, Wafchfüce, ofraum nebſt 
gemeinſchaftlicher Einfahrt, mit 
den Beilkeru, von Plan: Rr. 2038 
und 2040a., im Ganzen Ya 
malen Brüche, ‚enthaltend, „nee 
rare Marti und” WitteeR 
Litera. O a Sr der — 
2) Blan:Rr, 517. 4 Tagwerke 28 
Dezinialen Wiefe auf Nieder 
auerbacher Bann am Felſengra⸗ 
ben, ‚neben Georz Mar Liliers 
Witwe und Balthafar Sutter; 
3) Blon: Nr. 2452, 16 Drzimalen 
Wieſe in den Gutenädern, Zwei: 
brücker Bannes, neben Theobald 
Maurer und Jakob Weber. 

. 4) Blan-Rr, 1850. 5 Tagwerke 23 
' Dezimalen Wiefe auf Einöd⸗Ing⸗ 
weiler Bann, im Scheidebrüht, 
"neben der Kirchenichaffnei, Eugen 


Säulen, f, b.-Rotär. 1375 weichholz 


Dienstag d den 19. Futi 1870, Na: N ea 
mittage. 2 Uhr, zu Zweibrücen im Schöneberger. 
Genteso'ſchen Haufe in der Frucht⸗ r 
marktſtraße, läßt Fran: Sidonia Nie: ' an 4 2 2 * 
dermaher, geſchiedene Ebefrauvon Mau u. aftel vers 
Georg. Blumenäuerdabier, gegen f WW —2 werde. ſo erſuche 
baare Zahlung verſteigern: ‚ieh biermit alle Diejenigen, welche mit 
Kanapee, 2 Rommobe,; 1 Ghiffe- | Per Bezahlaug für ärztliche Beband- 
nier, 2 Spiegel, 1 Wanduhr, | lung noch im Rüdftonde find, um, jo 
Bilder, 1 runden Tifch, 3 Koffer, | *ber au bezablen, als ich mach Verlauf, 
Tifestächer, Servietten, Beintücher, | von obiger Friftz meine fänmtlicpen 
2 vollftänoige Betten mit Göring zen —— Gerichtaboten Wolf 
febermait orzellan, Gifens: | Übergeben wer 
dic) pefkhire * —* —* Blieskaſtel, den 14. Yuli 1870. 
2 rätbe, Dr. Humbert. 


Säulen, ft. 6. Rotär. 7 
B— — Active Feuerwehr. 
£ 

Montag den 18. Juli nächfibin u. — Mac der — 

und die folgenden Tage, jedesmel des * ne 
9 vr 

— zu Zwei Montag Nachu mag 4 Uhr:, 

läht Herr Kaufmann Ernſt Hanptprobe. 

Guttenberger dahier Del Zweibrücken, den 16. Juli 1870. 

Berfieigerung feiner Waaren gegen ‚Da as Com omman b 0. _ 


baare Zahlung fortfegen und 
fommem mamentlih im großer Buürgerlicher Gefang- und 








Wilhelm, Wilhelm Gravius und Auswahl zum Audäacbote: 
der Died; = Meiberfoffe @pätesiuren | Arbeiterbildängs-Vereht. 
5) Blan-Rt,, 2688. 1 Tagwerf 46 | te Bor ai ,‚ Sand: Angeſichts der droßendeh ernften 


chuhe —*2* eidene und | Treigniſſe findet. dis auf Sonntag, 


d⸗ ⸗ 
——————————— ummollene Foniarbe 17. Juft angefegte: Meumion- niht: 


mweiler Bann, in bei Schiffels⸗ 


i ben Adjunkt Schmibt u. ſ.w ſlatt. 
et Mi Sch —— nn, tgl. Gerichtsvollgieber. Det u ustäuf, 
Bolzve gm dem Henrik Se in.g"ichen 
ter-Buben: oljveriteigerung, 
' —* Speyer Wolfe | | u Eontwig. | Haufe (Rronprihz)it datbriete-Stod, 


| 3 
48. Ruli nächte} deitebend aus 5 Bimmern, 3 Kam- 
ie pam de 9 * Bra: mern, Küche und — bis ih. Pr 
irthſchaft von⸗ Georg ‚Beitb au tober begehbar, zn vermiethei. 
Paarung werden nachverzeichnete Hölzer Gottesbdien ft 
vn dem Gemeiudewald von Eommwig |. in der hleſigen a Kirche aid! wi; Sati 
verfieigert zn — 


löchern, neben Julius Neubert; 

7) Plan-Nr. 488 und ‚490. 1 Tag⸗ 
werk 17. Dezimalen Wieſe oben 
am Marienfleg, Nieberauerbacher 
Bann,. neben Adam: Reinhard 
und Daniel Ried; 


"Nr. .. 12 7, bubau. Wagnerſtangen. Vormittags. sm Bin) Eipıf 1 ‚Reiie; 
4 dark * a Mugen 246 jcpäleichen . —— Lieder: Mros 680 und. Rıv. 
am Marienfteg, neben Adam Reins 2° Rlafter buchen, Staugenprüget: | Madmittars. "Her —J wei | 
‚. hard and Iatob Grund. 2 liefern Scheit. Tert Luc. 5, 111.Eled ME 





Enweller dhathen 
— — den 17. Gutbeh eigte —B— 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Epileptiſche Krämpfe a 5 

heuti· brieſn en: nSpecialarzt fürs Cpile pfie · Doetor⸗ 
O. Killiſch in. Berlin, Loulſenſtraße 46. 


Bereits über Hundert gtheil. 
lag von 9, & £&, Hallanyn in Imeibrüden., 


—— tgl. Notär, 


— ande — — — 


Montag * 18, Zuti 1870, Racı 
mittage 2 Uhr, zu Bweibrüden in dem 
Wohnhaufe‘ von Kuzian... Gugenheim 
am , Stadförhnnen, merden die zum 
Nahlaffe det. dabier verlebten ledigen 
Heuriette sun — — 
namentlich: 





















—— —— 


Woadyeri Bayeriſcher rauenverein. 


lufruf. 


Bel dem plöplichen Eintreten einer nahen Kriegégefahr it für ven unterzeichneten Ausſchuß des 

BER. Frauenvereind im Amtsbezirke Zweibrüden die Pflicht heraugetreten, feine Tpätigfeit 4 
den: Beſtimmungen der Vereinsſtatuten- ſofort zu beginnen. 
Die Mitglieder des Ausſchuſſes werden zu dem Ende von heute an jeden Tag des Nachmittags 
son 3 Uhr an im einem von det Gemeindeverwaltung hiezu eingeräumten Locnle des Stadthauſes ſich 
verſanmelu, um die nothwendigen Arbeiten zur Herſtellung von Verbandzeug, Kleidungsſtücken, Wetfizeug 
und ſonſtigen zur Pflege Kranker und Verwundeier gehörigen Requifiten zu befergen. 

Im Mertrauen auf die große Theilnahme, welche der durch Ihre Majeftät die Königin Mutter 
Marie rieugegrürdete bayeriſche Frauenverein auch hier unter alien Ständen gefunden, und umter Hin— 
weiſung auf den edfen menſchenfreundlichen Zweck unjeres Vereins, welcher den befiagenäwerthen Opfern 
des Krieges aus Frauenhand raſche und nachhaltige Hölfe genäßten will, wenden wir ung hiemit an 
Die dem. Vereine: als Mitglieder beigetretenen Frauen und ungfrauen hiefiger Stadt mit der Bitte, 
uns: bei dieſen vielfachen und mühjanıen Mebeiten durch fleißige Mithülfe kräftigſt umterjtügen und zu 
zahlreicher "Berheitigimg an ber Arbeit im votbezeichneten Lokale ſich einfinden zu wollen, wo bezügliche 
Anmeldungen täglich” zur beftimmten Zeit von und entgegengenommen und die etwa gewfnfchten Auf— 
jchlüjle ertheilt werden. _ 

Zugleich bitten wir" bie Vawohner in» Stadt und Land, eutbehrliche Leinwand, Kleider und andere 
unfereit Vereint zweden dienende · Gegeuftãnde/ Labungbmittel und dergleichen mus zuklemmen zu laſſen, für 
welche Gaben wir im Voraus imferen beſten Daft jenen. 

— — ven 18. Juli 1870... \; 
ae des. baye riſchen Zrosendereins für Den —— Sieiopæ 


iſe Damm. an — von pe Maria Frroelih. Sellchen Hach 

—— Dr reifrau von: Sofenfels. Hentielle Wärdier: 
; Me * Aal 

Aus den Strafen Uew Yorks. 


19. Juli 





Ich antwortete nicht } 
Did ritt ab und führt: mein Pferd am Bügel. 


nd twandte ſich an we: r 
ke Befofkt Te buchflabli * 


BER Bottjegung.i 
wi — 9— 
ir Wohl, Kapitän,“ Antwortere"dieler, padte mid 


* 7— — Meß mich aus der Zelle und führte mid‘ 


—85* vom Mondlichte erhellten Gang. 
Pete ve önden 'givei'gefättelfe Verde. 

öfge Vn Sturges Anforderung‘ beftieg ich das 

— meine Hanbe feffente, fo dah Jever 


* 3: en nich ‚it vertheidigen, erſchwert 


wind 
„Gut,“ ——— Ko „wacht eich“ denn an 


ar Mn #r, Is Li 


ſich den“ Sattel, Eriiif die Bine“ 


Bond Hief- HUB Fi Ordnung, Rapttän !“ 


Wir ritten anfangs fehr -lougfam, aber ber Särill‘ 
—*— ſich nach und nad). Wir mochten eine Stunte, 
ang geritten feien, ohne daß ein Wort gewechjelt wurde. 
\Endlic) befanden ‚wir uns an einem. &teigwege, der id eng 

ar, daß unfere Pferde laum neben einander Plak hatten,“ ; 
Zur rechten gähnte ein. Abgrund, in deſſen Tiefe man dag 
Souſen und Braufen des Waſſets hörte, als es “ 
gichend durch die Felſen zwang, . ; 

Tier iſt die Stelle;“ begann nun Die mu⸗ Ne, 
umme, „mein Befehl lautet; dahin, Ihnen eine Kugel; 
urch den Kopf zu jagen, und die ae in den, Abgrund, 

w Roßen.“ 






„md werben Sie dein vnſchie doig⸗ leifien au fragte: 
ch in unfagbarer Angft und mit einem Gefühl des Schwinn: 
dels, das leine Willenskraft beherrihen: lonute N 


|. „Das werben Sie ſogleich fehen," ikmntne‘es, weg 


ab, und löſte meine Handfhellen und hielt mir ein Bine 


an den Kopf. 


„Ein Drud meines Fingers,“ flüfterte er heiſer, und 


Sie ſind nichts weiter als eim Klumpen Fleiſch und Yun 


pen im Abgründe des Teufelsmühle. Ich habe das Geld 
Wollen Sie fhwdren, daß Sie mir nie 
fhaden wollen, ji nie in, meine, Pläne miſchen, was ims 


und den Brief. 


mer auch diefe feien ?" " 

„Ich will Alles geloben, wenn Sie nicht verlangen, 
dag ich mid) des Banldiebſtahls ſchuldig befenne,” 

„Und darf id unter allen Umftänden Ihrem Worte 
trauen ?" 

„So wahr mir Gott Helfel" 

„Sei ed denn!" fagte er, warf mir die Zügel zu, 


fprang in den Sattel und rief: „Retten Sie ji gun auf 
Tod und Leben!" dann feuerte er fein Piſtol in die uf 


uud gab jeinem Pferde die Sporen. „So, das wird ihn 
jsre führen, denn er wartet ficherlih auf den Schuß.” 
Im gleichen Augenblide aber hörten wir Pferdege— 
trappel und eine Stimme vief: „Halt! Halt!“ 
9 „Beim Teufel!" ſchrie Did, „er bat uns verfolgt. 
Bohrjheinlih hat er den Brier vermißt und den Koffer 
erbrocden gefunden, Nehmen Sie diefes Piſtol und. ver: 
theibigen Sie ſich, denn feinem Pferde können wir nicht 
entfommen. Erwarten wir feine Ankunft.“ 
Wir bielten an nnd ſchauten zurück. Sturges galfopirte 
über die mondhelle Fläche und den Hügel herauf, 
„. „Halt!“ rief Did, „Halt! oder ich gebe Feuer!“ 
Sturges entlub als Antwort fein Piftol und die Kugel 
ftreifte mich jo nahe, daß ich den Puftdrud fühlte, 
Dick's Schuß erfolgte fofort und Sturges wanfte im 
Sattel. Eine zweite Ladung traf das Pferd, das wüthend 
weiter rafte. 
; 1. Ein Schrei der Verzweiflung erfolgte und wenige Mo» 
mente jpäter waren Moß und Heiter im Nbgrunde ver 
[hmunden. 

„Da geht der größte Schurke und das fchönfte Pferd 
der Welt zum Teufel,“ murmelte Dick, „ih ſchulde ihm 
bas feit zehn Jahren und habe nun meine Rechnung ab: 
getragen.“ 

„Armer Kerl!" rief ich, „der Himmel fei ihm gnädig.“ 
„Der Himmel fümmert fih wohl nicht um feines 
eigen,“ entgegnete Did, „aber laffen Sie uns 
ellen, denn wir haben einen weiten Weg vor. ung,” 


Wir fanden in den Goldgräbereien bei Did’s Freunden 
Zuflucht, hielten uns bis zum Abgang des Dawmpfers in 
San Francisco verborgen und Fumen heute ohne weitere 
Adenteuer bier an." R 

.- rot Wilfon oder Dit Watfins ift alfo - Hier 2" 
frägte Leopard. NS u 

„Er ift an Bord des Dampfers,“ antwortete Harry, 
„aber erinnern Sie fi, bitte, daß ich meine Ehre für 
feine Sicherheit verpfändet habe.“ 

„ER foll ihm fein Haar gefrümmt werden," fagte 
der Bolizeifommiffär, „aber ih muß ihn morgen fprecen. 
Kommen Sie morgen um Halb zehn Uhr wieder zu mir 
und fürchten Sie nichts von der Zulunft Ihre Unſchuld 
läßt fich leicht beweifen und dann mögen Sie ſtolz das 
Haupt erheben." 

„Ja, und wirft dabei noch Meichthümer einfaden,” 
rief Peter, „id ſage Dir, die Geſchichte iſt wie eim Feen— 
märdpen." ER 

„Was foll denn. das wieder: heißen, alter Freund ?" 
fragte . arry dächelnd ii sen ,, 

„Was das beißen ſoll⸗ Nun, dag Du ein reicher 


»Erbe bift, hoffentlih ein Millionär," 


jet. 
„Fernere Einzelnheiten wären überflüffig,” ſchloß Hay. 


lachte Peter und 
Hopfte Harry wergnügt auf die.Schulter, „aber lomm jehzt, 
ich rerzähle Dir das auf-dem Hehmmweg, denn Di  fouft 
dieje Nacht unter meinem Dade uud nicht an. Word zu⸗ 
bringen.” 2‘ 
Und fie verliefen die Polizei mit vielem Danfe gegen 
den freundlichen Beamten, der Harry's Mittheilungen\ fo 
gütig entgegen genommen hatte und machten ſich auf den 
Weg nad Peter's Haus. 
28. Kapitel. 
Mit Hülfe der Polizei. 
Die unerwarteten Nachrichten, die Pivot unferem 
Freunde bezüglid der in den Blättern von England aus 


„ergangenen Aufforderung mittheilte, erregte dieſen im nicht 


geringem Wrade und er mollte ſich nicht zufrieden geben, 
bis, Peter ihm Alles erzählt hatte, was er von feiner Mut- 
ter wußte. Die traurige Erzählung ergriff den jungen 
Mann tief und er dankt immer wieder fr alle Liebe, die 
Beter ihm je erwieſen. 

„Sowie diefe häßliche Geſchichte geordnet: und mein 
Auf in den Augen der Welt wieder, bergeftellt iſt,“ rief 
Harry, „werde ih nah South Mitchim reifen. Vielleicht 
gelingt e8 mir, mehr von meinen (Eltern zu erfahren. 
Sonderbar bleibt es immer, daß man von ber familie 
meines Vaters nichts erfahren konnte und daß mach feinem 
Zod feine Nachforſchuugen erhoben wurden. Ich bin über 
zeugt, Did Watfins weiß mehr von der Geſchichte, als er 
zu fagen beliebt, Warum hätte er mich fonft nach meiner 
Ankunft von der Randallinfel gefangen gehalten ? Erklären 
fann ich mir nicht, was ihm dazu veranlafte, aber feit ich 
Ealifornien verließ, glaube ich fefter denn je, daß. er im 
Befite eines mich und meine Eltern betreffenden Geheim⸗ 
niffes ift, daS er in feinem Intereſſe auszubeuten fucht." 

„Wohl möglich," antwortete Peter, „aber laß Du 
nur Kapitän Leopard dafür forgen, der preßt alle Ge- 
beimniffe der Welt aus ihm heraus. Nun wollen wir aber 
fofort nach England ſchreiben.“ 

„Bitte, thun Sie das nicht, bevor. ih Samuel Hea- 
ton und feinen fauberen Enfel gejeben habe. So lange 
meine Unſchuld nicht vor aller Augen glängend erwieſen 
ift, bleibe ich lieber im Dunkel der bisherigen Verhältuiſſe.“ 

Rah längeren Borftellungen gab Beter dieſem Wunfche 
nad. Am folgenden Tage, zur beflimmten Stunde, be» 
gaben ſich Beide zu Kapitän Leopard, der fie freundlicht 
empfing. Gortſetzung folgt.) 


ponnnge Überfi.  — 


Bapyerm. = 

Münden, 17. Juli. Die, Correfpondenz Hoff 
mann meldet, daß der König von Bayern, den. Bündnif- 
fall für ergeben erachtet und Bayern mit Preußen in ben 
Kampf gegen Frankreich geht. Die Cooperationen ber bei» 
derfeitigen Armeen werden jofort beginnen. 9 

Raiferslautern, 17. Juli. Seitens des Prä- 
fidiums der Pfalz wurde, durch Hrn. Affeffor, Schmidt 
dem Stadtrath die Mittheilung gemacht, daß zur Bildung 
von Barkcollonnen 40 Wagen nebft Pferden, gegen "Eut« 
ſchädigung beſchafft werden müßten. Es wurde der Stadt⸗ 
vertretung gleichzeitig eine ftrenge Handhabung der Frem⸗ 
denpolizei anempfohlen und den: Beamten au's de ger 
legt, fi fo lange auf ihren Poſten zu behaupten, bis ſie 
durd Gewalt von — verdrängt werben. 

adem 


Mannheim, 17. Juli. Dad, ben, nörfiegemiäi 
‚Briten und Telegrammen ſcheint si liche Krieger, 
erffärung bis geflern Abend noch nicht er Mar fein ; In°* 
















































beffen ſcheint der Krieg als unvermeidlih und treffen, von 
überall D hie Kriegsräflung did. — Der 
Depeſchenwe iſt durch Anhähfung dor Depeſchen faft 
überall gehemmt; die. Eifenbahnzüge treffen verfpätet ein, 
fo ift der; Oberländer Nachtzug von heute mit 5 Stunden 
Berfpätung dabier eingetroffen. | 
Bürttemberg. 

Stuttgart, 15, Jali Was, ih Yhnen geftern, 
mittheilte hat fi volllammen beftätigt. Frankreich hat 
fon am 13, ds. Anfrage wegen der Haltung Württem- 
bergs zum preußifch-frangöfiihen Gonflitte hier geftellt. 
Beute joll * Defterreich, wenn auch nicht auf dem ge 
wöhnlicen. dipfomalifden "Wege, ſich in Sachen des. fran- 
zöfifch-preußifchen Conflilts an unſere Megierung gewendet, 
ren der Neutralität empfohlen ‚und ſich einerjeits 
zum Schuß diefer Stellungiwbotenjiandererfeits aber den Winf 
Haben fallen fafjen, daß es feine eigene neutrale Haltung dann 
am fiherftien glaube aufrecht erhalten zu lönnen, wenn die 
Nichtbetbeiligung der. Sübftaaten am Kriege, dieſer iber- 
Haupt aufs Preußen). Frautreich beihränft bliebe 
Heute ift großer Minifterrath ‚unter Buziehung des preu« 
Bifchen Gefandten und Militärbevollmädhtigten. 

Rorddentfher Bumd. 

Darmftadı, 16. Jul. Die Ordres zur fehleu- 
nigen Mobilmahing der beffiihen Divifion find Heute 
Vormittag ergangen. Die formation der Erfagtruppen ift 
angeordnet. Soeben treten die Minifterien des Innern und 
des Heußern zu einer gemeinfhaftlihen Sigung zujammen. 

Frankfurt, 16. Juli. Zwiſchen 6 und balb-7 
Uhr wurde bie Hauptwache eingezogen, der Abmarſch des 
34. Regiments ift beflimmt. 

Den Mittheilungen eines aus Frankreich kommenden 
Meiſenden entnimmt das „Frif. J.“, daß die kriegeriſche 
Bewegung in dem Lager von Ehalons bereits in vollem 
Garıge if.’ Das Gerücht. normirt bie Höhe ber dort ver- 
ſammolten Angriffsarmee auf 200,000 Dann. Truppen⸗ 
tolonmmen und impofante Wagenzüge jegen jid von dort 
aus in der Richtung von Straßburg und dem Mittelrhein 
in Bewegung. 2 N 

Breslau, 16, Juli. Die hier der Ertrablätter 
veröffentlichten Kriegsnachrichten riefen in allen Schichten 
der Bevölferung einen ftürmifhen Enthufiasmus bervor 
Bis nad Mitternacht durchzogen zahlreiche Dienjienmengen, 
die Nationalhymne fingend und Hods auf den König aus: 

d, die Stadt: .. 
4 dd 16. Juli. Die Börſe antorirte durch 
ein dreimaliges Träftiges „Ja" die” Handelsfammer, dem 


ige f daß Hamhburg mit freubigem Muth 
— ———— welches zum Schutz und zur⸗ 
ng der nationalen Ehre und der wationalen Self: 
digleit gefordert wird. Ein breimaliges dounerndes Hoch 
‚dem. Führer-der Armee und dem Schirmberrn 
Deujaht gebrucht. 
Dresden, ‚46. - Juli. Mit NRüdfiht auf die 
uk der Berhältnifje ift der Reichſstag des Nord» 


zu Können, weil Frankreich de De, .; 
Preußen zu fü age iR) * . 
ieh J 


Srafſel, 16. Juli. Alle Altersllaſſen der 
Dienſtpflichtigen bis auf 1863 zurüd find einberufen, 
Janerhalb zweimal. 24 Stunden bat Belgien eine Armee 
von 80,000 bis 100,000 Manz anf den Beinen. 40,000 
Marc bleiben im befefligten Tager zu Antwerpen, 40: bis 
60,000 befegen die) beigifch-preußifhen und die beigifdt 
franzöfifhen. Grenzen. " ee 

Enaland. — 

Nah einer Privatmittbeilung ffür die wir jedoch feine 

Garantie übernehmen) fol England und Rußland — wegen 

Befegung des neutvalen Gebietes Yuremburg, Fraukceich 
den Krieg erklärt baben. 4 


"Mannigfaltiges. ur 
Mülhaufen, 1. Juli⸗ Der Strike ift durchaus 
allgemein geworden, Die Ziffer der Strilenden beläuft 
fi) Heut bereits auf 16,000, fage ſechzehn Taufend Mann 
die Einen haben die Arbeit freiwillig, die Andern durch 
die erfleit gezwungen eingeftellt. Sicher wird auf 8° Tage 
die Arbeit allenthalben fuspendirt fein. Syn den Fabrilen 
von Jean Dollfuß, Trapp und Schwartz, Steinbach und 
Koechelin find bedauerlihe Gewaltthätigkeiten jeitens der 
Arbeiter vorgefommen. Man bat ein Dutzend der Führer 
verhaftet. Ein Maurer, der am Ganal ung arbeitete, 
wurde von zwei Indibiduen, von denen das eine fchon 
mehrere Male wegen VBagabundirens verurtheilt worden 
war, aufgefordert, die Arbeit einzuftellen und als er ihnen 
jagte, fie möchten ihrer Wege geben, von ihnen durch deri 
Mefferftiche getödtet. Der Präfect des Haut-Mhin ermahnt 
in einer deutjch-framzöfiichen Proclamation, die öffentliche 
Aube nicht zu ftören. Die Arbeiter möchten ſich auf dem 
Wege der freien Discujjion mit ihren Arbeitgebern ver- 
gleihen. Man wolle ihnen ihr volles Recht geben, . jie, 
follten aber auch das eines jeden Andern refpeltiren und 
vor allen Dingen ihre Kameraden, welche Luft hätten zu 
arbeiten, daran nit mit Gewalt hindern. Die Forde- 
‚ringen. der Arbeiter präcifiren fi nunmehr bei zehnftän- 
diger Arbeitäzeit auf vergrößerten Lohn, Abſchaffuug der 
Strafgelder und der Verpflichtung um die Erlaubniß zum 
Ausbleiben von der Arbeit zu bitten, an Stelle welder 
nur die eintreten fol, daß durch eine einfache Benahhrid- 
tigung der Arbeiter dem Contre-Mattre feine Verhinderung 
anzeigt. Die Juternationale hat bei dem Strife angeblich 
ihre Hand im Spiele. 
Nachſchrift. Wie die „Bad. Landesztg“ erfährt, 
ſollen in Mülhaufen ein Fabrifant und feine Gattin von 
“den Arbeitern getöbtet worden fein. Die Zahl der Stri- 
fenden wird auf 20,000 angegeben. 

* Dos Tagblatt brachte im feiner vorgeftrigen Nummer 
einen in der Mannheimer Abendzeitung enthaltenen Artifel 
der Wiener „Neuen freien Preffe“, welcher von manchen 
Seiten beanflandet wurde. Wir bemerken im Allgemeinen 
dazu, daß derjelbe allerdings nur aus Verſehen der unter» 
zeichneten Medaftion und jm Drange der Ereigniffe feinen 
Blag fand; glauben aber doc beifügen zu müffen, daß 
es jehr belehrend ift Anſichten fremder einflußreiber BMät- 
‚ter, wie der Wiener „Neuen freien Preffe” Tennen zu 
fernen. Dadurch daß man die Quelle angibt, weiß ja jeder 
Lefer, weldes Gewicht er auf einen ſolchen Artifel zu 
fegen bat. — In dem darauffolgenden Artikel von Müns 
den — 15. Juli — if ein gerade entgegengejegter” 








tichen Bundes bereits ſchon auf Dienftag deu. 19. Juli 
eiberiffen. - una a 

A Deſterreiſch. 

Wien,-i5. Juli. Der weußiſche Geſaudte am _bie- 
figen Hofe, Hexrv⸗ Schweinitz, dat im Namen feiner 
regen dem Grafen Beuſt erklärt, daß Preußen für die 

ie Seſinnung, ‘welche Defterreih an den Tag lege, 
; giten Mathichläge, die Graf Beuft nach Berlin 










ehren machen 


a  Rür Bir Rrdattton-veranmeortlidr-r —— 


Dienstag den 26 Jul näzhftäin, 
—— 2 uhr, — irke ei 
Schulhauſe; 
Werden vor dem biezu fommütirten 
\ Nolie Bartels zu Homburg 
BEI Pal 13 der ie wegen die 
Wan hriebenen, zum Nadilafie des 


























dem unier iööneten, mil der Thellüng] ° J— 

Ai 

i auf en x werden 

—* "mrtoebartel. 

Dell und 46 ; zimafen Wire und Verheiranbete erbalren freien Ueberzug 

Oe dſtuck in der uchhald Andere freie Meife. Dieienige, welche 
Pirmafens, den 3. Inli 1870, J etwas Tachiges leiſten Tönnen, erhal» 





U verlebten Aders mannes Ja⸗ Set, ft. d, Notär. ten den Vorzug. 
Memmer gehörigen Liegenjdhaf- — JGadert, 
Kirlel · Neuhãuſeler Bannes, öffent- weinn och den 20. Juli auchſthin, Mobelfaben in deruiſtadi 


des Nachmittags um 2 Up, zu Lang dus: 
wieden bei Wirth Scheider, laht Herr 


Ss uch Hal Sam „PaeuSafeuhränte 


im Eigenihum verfleigert, nämlich: 
35 Dez. Ader am Rofteterweg ; 
en Wieſe in deu 


undswiejen ; 


3) 23 vam r Dierzonfaften unter : Sarantie. bei 
2 66 De Adır am . 8 WMauf Kredit verfieigern. Sammeran in —— a. 7 
5) 68 * Ader Be Wied in ıden Landſtuhl, den 3. Full 1870, — Breiähächer smuh 
Der komgliche Notär "Serum * — 
6 5 Ader iu amd, 2. Nee unden 
* X von "nf ehe ſuberne Wafchenubr. Abzu 
7) 24-Dyz. Uder allda, 3. Gewann, Adttß⸗ * Karten, ‘Holen bei 
B)-I6 De, Ader am Schoruhügel; der. Hallanzy'icen Gen Bugdruderei. | 6 I: Feinden 


9), 60. Dez. Ader,in der Brucabnung. 
Hombarg, den 7. Zuli 1870. 
Bartels, lgl, Notär, 


Torf Berjteigerung. 


Samſtag, ven 23. Juli 4870, des Vormittags 
um 9 Uhr, im Schulhauſe zu 3 werden 


‚circa 


im Altenwoog bei Vogelbach ſitzende Stud Torfkife vor- 
‚süglicher Dualitit und gut abfahrbar, lvosweiſe und auf 
Borg bis 14, "November vd. rs. öffentlich xuer 
werden. 
Zweibrücken, ven 12. Juli 1870, 
Die kgl. Geftüts-Diteftion, 
v. Mad. 


Mortag den 25. Yuti nächfthin, 
Vormittags 9 Uhr, zu Homburg 
im Stadthanfe ; 

Werden auf Amftehen des Geſchafts⸗ 
maunes Karl Schramm, zu Hom- 
big mohnhaft, im feiner Eigendaft 
als definitiver Syndit der Yalitmaffe 
des Samuel Zfaarc, Mepger, altda, 
wohnhaft, handelnd, die machbezeich 
nete 7— ar der erwähnten Fallitmaffe 

drigen Legenſchaften. Homburger 

ades, öffenulih Durch dem unter, 
99 tar. Roidr in Egenthum 
eigert, nämlich : 

in Plan Nr 98. 0,2 Dez. Fläche 

mit einem datauf zu Homburg 
‚om Mirltpfape fichenden zineis 
Den Wohirhauje mit Stau 
und voftaum, neben‘ Mitte 
Adel imd der Strafe: 

2), PL Nr. 38860, 47, Dez. Wies 

„Hinter den a Tpo or, und 


HR, Sssch 07 Bay der Me] 
allda. 
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Annoncen > Erpebition 
'Haasens stein & Vogler 








Das Wohnhaus eignet "fi feiner 
vortheilhäften.! Bagerwegen si zum <'Meri | ı 
triebe Eines jeden Sejchäftes: : 
——— den Foul 4870. 

arte, Motärsı 
ee der 20 ua, 
admittags. dar 4 Uhr, zu Peters: 
berg. bei. Wirth Fremgen; 2 
werden auf Auſtehen der Kinder I 
und, Erben, der dort derlebten Elifa- 4% 40% 


betha Belzet, weiland Wittwe von 
na —— sr Ts Epileptifche Fran Krämpfe (R 
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Inferatspannahıne für alle Blätter des In- — — 
Bir berhten ine diermitan ueigen, DIE wit Riben hhferu en. re 
‘ itiaten fie. Destmbtr auch eine ſolcht in r R 
hun, Kö In und Breslau - Liv] Bad utß lb? 


‚ehrichiet: haben, | X 
Unfer neueiles Zeitunge⸗ erzeichniß if ſeeden in 9 erfchienen * 
| und Sehr daffelbe gratis und franfo zu Dierften! 
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Bayeriſchen Fraquenvereins im Amtsbezirke Zweibrücken die Pflicht ' Herangetretei, 


Mitch, 20. Juli 





=a Fr  ıs70. 





Bayeriſcher Frauenverein —* = 


x Aufruſf. * 


Lei bin plößlihen Eintreten einer nahen Kricgägefabr iſt für. den. unterzeichneten. Ausichub,. de 


jeine Thätigleit nach 


ben Beſtimmungel det Nereinsftatuten ſofort zu begimen. 

Die Mitglieter des Musfchuffes werden zu dem Ende von heute an jepen Tag bes Nachmitteg⸗ 
von 3 Hi. an in,einem von der Semeindeverwaltung biezu eingeräumten Locale des. Stadthauſes, ji 
verfamnieln, um, die noihwendigen Arbeiten zur Herflelung von Verbanpgeug, ‚Meidunzöfttiden, Weihzcug 
und ſonſtigen zur »Pilege: Kranker und Verwundeter gehörigen Nequifiten zu bejorgen. 

m Vertrauen auf die große Theilnabme, welde der durch Ihre Majeſtät die  Hörigin Mutter 


Marie neugegrondete bayerische Framenverein auch hier unter allen Ständen gefunden, md "unter Htu— 
a auf den edlen menſchenfrenndlichen Zweck unſeres Vereins, welcher den befiagenäwertben Opfern 

eg Aug Frauenhand rafche und nachhaltige Hölfe gewähren will, Awenden wir ung hiemjt au 
die dem Keräihe als Mitglieder beigelretenen. rauch and Jungfrauen Hiefiger Stadt mit der "Bitte, 
uns bei :diejen ‚vielfachen und, mühiamen ‚Arbeiten durch fleißige Mihötfe fräftigft unterftüigen und Igd 
zahlreicher Berbeiligung an der Arbeit im vorbezeichneten Lokale ſich einfinden ‘zu wollen, wo bezüglicht 
Mage, er —* * zur beſtimmten Zeit von uns entgegengenemmen und Die etwa gewünſchten Auf 

e tert. 

Bi Me wir vie v Vibohner ih" Slabt und Land, entbehrliche Leuwand, aleider und. andere 
unferen Vereinszwecken dienende Gegenftände, Labungsmittel und dergleichen uns jufemmien zu laſſen, für 
welche Gaben -wirliin- Voraus inferen beſten Dank ſagen. 

Zweibrüden, den. 1% Juli 187 
Der: Musfchuf des bayerffchen Franenvereins für den —— ——— 


1202. * 


* Darım. _ Mathilde Freifrau von Schoenhueb. Maria Froelih, Sellchen Hech 
—— Feniat Auiſe KAdmer. dulie —— * Hofenfels. Kenrielle Ae 
* * Ebarlott ie Kunpinger: "Ka Shaafl. 





gr * den Strafen UewYorks. ’s 
I11.9m7, 
2 A a⸗ —— (Berffegungs ’ 
m ee —— ganz » watbätig, meine — ſeit 
Sie mich geſiern verließen,“ rief er iachelnd, „die Geſchichte 
ha tmich im⸗ Gegentheil fo ſehr intlereſſirt, Daß ib laum 
lennue. Haben: Sie den Vrief, Herr Wright, den 
en Gamuehsidenton ber Ihrer Abreife gab?" 
MNein, begab. mich dieſen Morgen an Bord, um 
Did; Wollins um dejjen Auslieferunge zu erjucen, aber 
Bogel mnrmansgrflogen. Man jagte mir, er babe unge ⸗ 
führs eine. Shunde vor meiner Ankunft das Schiff mit einem 
werleffens; Uebrigeus- glaube ih nicht, daß Herr 
en die: Gpifteng des Briefes mir. gegenüber läugnen 
dauvd wenn er ed. ihut· — 
rt überrafhen wir. ihn durch deſſen Vorlage"; 
unterbrady Leopard, - “und, nah: ein; Watt vom Schreib» 
tiſch e, das er —— in die * mi 


sc ar ſprang auf u 3 2. 13 Wil 


„Das ift ja wahrhaftig der Brief, den Did ‚Trither 
in Gewahrjam hielt." 

„PHabe ich Ihnen wicht geſagt, id) ſei nicht, un ig 

geweien,” entgegnete der PVoligeiveamte, „der Fremde, 
; dem Did dag Schiff verließ, war Niemand auders als ich.“ 
| „Nun, das übertrifft doch Alles”, lachte Peter und 
ichüttelte in feiner gewöhnlichen kräftigen Weiſe Leobar d⸗ 

Hand, „Sie find ja ein wahrer Agnes.“ 

: „Zu wußte Did mit folch guten Gründen zu über« 
zeugen“, fuhr der Kapitän fort, „daß er mir das Schrift 

ſtück auslieferte und als ich e8 Hatte, zögerte ih mi 

es zu benugen, wie diefes Dofument beweifen mag.“ 

Mit diefen. Worten nahm Peopard einen Brief aus 
einer großen Brieftaſche und überreichte ihn Harry, der 
ihn æiligſt erbrach. 

J New · Yorl. 


Mr. Harry Wright. — Geehrter Herr! 
Die eben vollendete Unterſuchung ſpricht Sie von 
jedweder Theilmahme an den ſchweren Unterſchlagungen 


frei, wii Bis jet noch unbelannten Judidi ⸗ 

an de f of Gotham verfüiit wurden, Nie 

Mand tann meßt als ich die Unannehmlicleiten und 

den Kummer bedauern, der Ihnen aus dem falfchen 

Gerüchte erwuchs, aber ich verficyere Sie, daß jedes 

« Mittel angewendet werdew fol, um aud den leifeften 

Schatten des Verdachtes von Ihnen zu wälzen und 
Ihren Ruf glänzend wieder herguflellen. 

r 


ergebenſter Diener 
Samuel Heaton. 
Pröfident der Bauf of Gotham. 
„Sie waren alfo bei Samuel Heaton?" rief Harry. 
„Ich habe ihn eben verlaffen.“ 


„Une bildet er ſich wirklih ein, daß ih mich mit F 


diefer Erflärung zufrieden gebe? Daß id das mir, ange 
thane furchtbare Unrecht jo leicht verzeihe ? Daß ith 
init einigen Zeilen beguüge, naddem er mich mit Schmach 
Und Schande beladen; mich geiſtig und körperlich gemartert 
bat? Nein! Die Schaude, die er auf mein Haupt häufte 

ihn beugen, all mein Leib, meine Verzweiflung foll er 

fen, und wenn es Gerechügteit im Lande gibt, wird 

m voll vergolten werben 1“ in 


Parcahen rief Peter, „fo Ms recht! er verdient 


den Strid!" ; ı 
— „ghre Gefühle find watürlih," „erwibente ,, Leopard, 
und wenn Sie Ihre Drohungen ausführen, wird es den 
Betreffenden wohl fhlimm ergehen. Aber es gibt Gründe, 
bie mich Toitufchen iaſſen, "Sie möchten‘ diefe- Angelegenheit 
vorerſt nicht weiter- verfolgen, Die Erklärung des Herrn 
Heaton genügt Ihre Unſchuld zu erweiſen, und id werde 
dafür ſorgen, daß alle Blätter ſie qufaehmen und ihr bie 

fte Deffentlichfeit werde, Zmeifelten. Sie nicht, daß Sie 
—8*— in den Augen der Welr vollſtändig gerechtfertigt 


“ J 
en „Iſt es aber nicht meine Pflicht,“ rief Harry, „diefem 
Mann die Masle abzureißen und ihn der Welt zu zeigen 
wie er ift, uud ihn und feinem Enkel, deffen Betragen die 
gemeinften Motive leiteten, der verdienten Strafe zu über: 
weiſen ?" 

„Freilich,“ meinte Peter, „die Deffentlichfeit müßte 
diefe Kameraden branbmarfen.” £ 28814 
" „Dalten Sie mich für, eiten Syseund, der nichts vathen 
—— nicht zu, Ihrein Veen wäre ?" fragte Leopard. 

ee ———— 

„Nun, jo verſichere ih Sie, daß ich triftige Gründe 

ie a Reute- jegt blosſtellten. Sie haben, viel ‚gelitten 
und Ihre Feinde ſollten geftraft werden. Dennod bitte 
# Sie, aus Gründen, die ich Ihnen demrächft erklären 
zu Tonnen hoffe, daß Sie ſich vorerfl mit diefer Erklärung 
und deren Veröffentlichung begnügen," 

very ſchwieg einen Augenblid, dann ergriff er die 
Hand des Polizeibeamten. 

„Ich wäre undanlbar, wollte ich nicht nach dem In—⸗ 
teräffe, daß Sie mir bewiefen, volles Vertrauen in Sie 
feken und deshalb verſpreche ich, zu thun was Sie ver- 
kangen. | u. (Fort; folgt ) 
(Für die „‚Brätzifche Bollszeituug.“) 

An: Frankreich. 

Ein Krieg, ein Krieg! — No einmal Blutvergiehen 
Ger hat eutfächt der Völker wilden Zorn? — 
Wir jeh'n die Saat in volle Garbe ſchießen — 
VOR! Bode unſer goldnes Korn? — 
u Airo et ENTER letzten Wunden heilen, 





mich | ' 


upren, Sie wirben ee fpäter bereuen, wen 


Noch wächſt das Gras ob den Gefallnen kaum, 
Und wiederum ein Spiel mit Donnerteilen * 
Und um ein Nichts, um einenftollen Traum! T ., 


Dur Bolt im Welten, foljer Volk der Fraulen⸗ 
R’8 deine Stimme, die nah Waffen fheit? — 
u warft der Streiter ew'ger Lichtgedaulen, 
Warſt einft Prophet der hoben Menſchlichkeit; 
Und du wilft Kampf und Nolh und Blut und Leihen, 
Willſt allen Jammer, dem die Nachwelt Flucht? i 
Laß' ab! Wir wollen Bruderhände reichen -* ‘ . 
Dem Bolt von Frankreich, das die Freiheit fucht — 


Iſt Elſaß nicht beim deutſchen Reich gewefen, 

Singt nicht von Straßburg manches deutſche Lied? — 
Wir fordern nicht die Kämme der Vogeſen 

Uud du, du jchielft mach deutſchem Mheingebiet ? 

Nein, nimmer du! Was an der Seine Borden 

Die Schlacht begehrt mit übermüth'gem Ton, 

Iſt ein Cäſar mit feinen Rriegerhorden 

Und nicht das Volt der Revolution ! 


‚. Sei feft und ruhig! Auf den Ruf nah Waffen; 
Entgegne du mit tauſendfachem „Nein !" —* 
Wir wollen ernſt des Friedens Arbeit ſchaffen; 
Die freien Völker follen Brüder fein! 

Sieb nicht der Ehtfucht Maum, der ewig biinden ! 
Wie weit aud) beur der Spalt der Meinung Mafft, 
Ein fremder Feind wird nicht Parteien finden, 
Nur eine deutſche Waffenbrüderfchaft ! 


Die Hand vom Schwert ! Noch lacht des Sommers Gegen, 
Web, wenn der heiße Völferfturm erbrauft! * 
Doch ſind geſchliffen noch die deutſchen Degen 

Und noch iſt marlig deutſcher Männer Fauſft! 

Noch fühlen wir's im Buſen feurig Mopfen! — 

D, ſchüret nicht des Krieges grimmen Brand 

Doch muß es ſein: Des Blutes lebten Tropfen, 
Gür unfer liebes, deutfches Vaterland 


Emit Ritterhaus. 
*2* 


menge bewe Nadymittag gegen bald 5 Uhr vor bie 
lönigliche Reſidenz trog bes Megenmetters. Es wurden dem 
König als Danf für die deutjchnationale und bıindestreue 
Entſchließung micht ndenmwollende Hochs ausgebracht. Die 
Menge fang entbtößten Hamptes die Bottstymme md das 
Beutfche Vaterlandslied. Der König vermeigte ſich am ge- 
öffneten Fenſter vielmals und dankte fichtlih bewegt. 
Münden, 18. Juli, Die Pfalz wird durch preu- 
Bifhe Truppen. befegt; es heißt der Kronpring von Breußen 
werde den Oberbefehl führen. — Ein großer Armeebefehl 
mit ungefähr 200 Berfegungen ift ſtündlich zu erwarten. 
Münden, 18. Juli. In der heutigen S | 
des Abgeordnetenhauſes brachte der Kriegsminifter eine 
Gefjegentwurf ein, in welchem er einen außerordentlichen 
Militärcredit von 26,700,000 fl. verlamgt und zwar 
5,600,000 fl. für einmalige MobitifirungsKoften und 
21,100,000 fl. für die laufende Unterhaliung des Heeres 
und empfiehlt ſchleunige Berathung, refp Seſchlußf gu 
Graf Bray erllärte, daß die jüngften enropälfhen. 
Ereigniffe Bayern in eine Lage verfegt Hätten, welche es 
der Regierung zur Pflicht machten, von der Laudesver⸗ 
tretung Rath, - Mittel und Hilfe zur Vertheidigung des 
Baterlandes zu verlangen. BRLEICBLBIET IR 10 
Derfelbe erflärte unter allgemtinemn Sugaikratpß bie 


Candidaturfrage verfgmunden und an deren Stelle, 
—— ne: ſei. Selbft neutrale Staaten 
fleten ‚bereits und deren Beiſpiela müſſe Bayern ſich 
Baudern aufhlichen; die Bermittlungsverfude obwohl 
obhue Ausjiht, auf Erfolg, werden noch fortgefegt. 
‚x. Die Kammer nimmt den Autrag Jörgs au, den Ge⸗ 
feggentwürf einem Specialausfhuffe zu Übertragen und, be+ 
rammıt eine öffentliche Sitzung auf beute Abend um 7 Uhr an. 
. Bürttemberg 
© Stuttgart, 17. Zul. Der König ift aus St. 
mo zurücgefehtt und wurde die Modbilifirung augeord⸗ 
er. Die Stände find auf den 21. Juli einberufen. 
Pr Morddrutfher v. 
Darmſtadt, 17. Yuli. Der Kronprinz von Preußen 
ift zum Eommmarbdirenden der füßdeutihen Armee (Bayern, 
Württemberg und Baden) ernantt und bereits im Be— 
griffe, nah München abzugeben. ' 
> Frankfurt, 17. Yuli. Die franzöfifge Regieruug 
ſa udte den fühdentfchen Negierungen eime drohende Auf. 
ug binnen 24 Stunden zu erklären, ob fie im bes 
vorftehenden. Kriege ge blieben oder: nicht. 
ni >: 1173 


e . 
Genf, 17. Juli. Das Gentralcomite der Friedens» 
liga Hat einen außerordenttihen Gongreß auf Sonntag 
24. Juli: nach Bafel- ausgefghrieben. - | 


ir ss spreamnfreic. 6426 
Baris, 17. ati. Die Corr. Havas glaubt, daß 
Heute die Kriegserklärung verfaßt wird und diefen Abend 
noch mach Berlin abgeht. — Nah dem „Gonftitutionnel“ 
dürfte die Schfiefüng des Gefeggebenden Körpers am 19. 
Zuli er 24 

Br en 46. Juli. Geftern Abend fand aufs Neue 
eine -verftärfte, Sundgebung gegen Deutſchland flat. 3000 
Menſchen zogen vor die Wohnung des norddeutſchen Ger 


fapbien, deren Bugänge, ‚poligeilich befegt waren, 


eigerung. 
Mittwoch den 14. September 1870, 

des Nachmittags 3 Uhr, zu Marten: 
b im Hauje des Adjuntten Diichaef || 
ff. werben‘ durch den gerichilich 


ui Zemaitirieh zu Landſtuhl woh⸗ 
* Nofär Forthuber, auf An 














ygl Selbanı — Handels. 
"W,, Yan t. ‚wohnhaft, als 
Recisiddsder pe Rubel, 
Mehihändier, sin Raiferslantern wohn⸗ 
Hafi,; welchen deu, Adbolaten Roſen⸗ 
berger in Zweibrüden zu feinem ns 
walte „geflelltzhat, — gegen 
I. Jalob Motbenbufh, Bäder und 
ri Motenbady wohnhaft, als 
föte; und "27 beffen gewerblos 
beit mmahrende ; Ehefrau Karolina 
Anpelaala. Drittbefigtuia; ; die aachbe · 


gelegen. 


ftatt. 


gejehen werben. 





der DOrtöftrafe, Ludwig Schneis 

der, ſowie Philipp. Hertel. 

2. Plan⸗Nr. 1219, fiebenzig Dezim. 

Ader im Hebenhübel neben Yatob 

| Yörg und Doniel Jörg. 

3. Plan Nru #272, fieben und neun- 
dig Dezim, Acker allda, neben G:- 
org Storl den ungen und 

Bhilipp Schmitt dem Fünften, — 
| Ales im Ware von. Madenbad) 


Die Liegeuſchaften werden 


ausgeboten, der Zuſchlag Pr ‚sogleich 
definitiv und ein Nadygebot fin 


Die nähere Beſchreibung der Liegen- 


genſchaften, fowie die BVerfteigerungs- 
bedingungen können von 
bei dem Berfteigerungsfommiffär ein⸗ 


Rofenberger. 


£ taltem. 7 RER c 3 
Florenz, 16. Yali. ‚Sokben fand. Hier. eine‚antie 
franzöfifche Rundgebung firatt, welche von der nationalen 
Demofratie ausging. Menſchenmaſſen zogen unter dem 
Geſchrei: „Nieder mıt Franlkreichl Hoc die Neutralität } 


Es lebe Preußen!" zuerft nach dem auswärtigen Miniſteritum 


dann nad dem Hotel des norddeutichen Gejandten. 
Belgien. J 

Brüffel, 17. Juli. Die von Rouher behauptete 
Berlegung franzöjifchen Gebiets durch Preußen wird offlcief 
dementirt,. Die Verbindung zwiſchen der Quremburg-Bähn 
md franzbſiſchen Oſtbahn iſt zerftört. Die drei Arteer 
Eorps der Mobilgarde find mit der frauzöſiſchen Armet 
vereinigt. Geftern hat der Kalfer den Senat empfangen, 
Rouher forderte Napoleon auf den Dberbefehl zu übers, 


nehme, Die jtransatlantifhen Hamburger und Bremer 


Dampfidiffe werden während des Krieges nach Antwerpen 
dirigirt.) Dolland 

Haag, 16. Juli. Die Altersklafſen von 1866 bis 
1869 jind auf den 20. Juli einberufen. 

male England. 

London, 16. Yu. Hente fand eime euthufiaftifche 
Kundgebung des deutſchen Turnvereins fatt. Die Ver⸗ 
fammting befploß die Wahrung der Ehre Deutfählands 
mit Aufwand aller Kräfte. 
1) tiem 

Ealcutta, 17, Juli. Die biefigen Deutfdeu er 
öffneten für den bevorſſehenden nationalen Krieg mit 
Franfreih eine Subjlription zum Beſten der Verwun— 
deten. Es find bereits bedeutende Summen gezeichnet. 


Raiferdslautern; 19, Ialir Weizen 7 A.H fr. Koras 
R. 50 Ir. Spelztern — A. — fr. Spelz 5 N. 36 fr. Gerſte — Mi 
— fr. Hafer 6 fl, 32 fe Erbſen — . — Ir, Biden - A, — Fü, 
Bohnen — I — fr. Binfen — à — fr. Rierfamen -- Hd. — fr 


“Für bie Redaltion verantwortlich: V. V. Hallamzp. 


in Smeibräden zu feinem Anwalte be 
flellt Hat; ; 

durch den zum Berfleigerungsfonis 
miflär ernannten fgl. Notär Mocbel 
in Landftuhl gegen: 1. die Eheleute An- 
toa Yung, Bimmermanı, und Ellſa⸗ 
betha Meirner, beifammen früher in 
Niedermohr wohnhaft, jegt beide ohne 
befannten Wohn und Aufenthaltsort 
abtdeſend, als Solidarjchuldner, und 
gegen Il. Anton Lenhard, Maurer, in 
Niedermohr wohnhaft, als dritten Be- 
figer, folgendes im Befige des Dritt- 
befigers Anton Yenhard befindliche ind 
mit Beſchlag belegte Immobile öffent. 
lich zwangsweife " verfteigert werben, 
uänlih: Plan: Nr. Als, einim Orte 
Niedermohr Tiegendes Wohnhaus mit 
Garten und Zubehör, 4*/ı0 Dezimalen 
Flãche. 

Dies tem wird für ſich, einzeln, 
verfleigert; der Zuſchlag if ſogleich 


einzeln 
det nicht 


Yebermann 










fhriebenen Liegenfchaften öffentlich | Bmeibrüden, den 16. Zufi 1870. 
zwangẽweiſe werfteigertwerden ‚näntlich: 
1) Blan⸗Nr. 3, 4, 5 und 57/. ein - S 
zu Ma än ber. Öhtöftrafe Zwangsverfteigerung. 
Acegendes hans mit Neben⸗ Samstag den 22. 
* Wieſen im J Nachmittags 2 Uhr, zu Nieder— 
WVruund nnd Bor’ 






Ben worauf die Gebänlichfeiten 
Neben: und- alle‘ rechtichen Bus 


a aa ER. DUp ad tiert 
plex bildend und begrenz 


DIE» 


von 


mohr in der Behauſung von Wirth 
Michael Theobald; 

+ Wird duf Anſtehen von Daniel We- 
ber, Gerber. in Glaumluchweiler wohn: 
Haft; weſchet dert Tg! Adrokaten Gint Gint. 


definitiv und ein Nacgebot findet nicht 
ftatt. Die nähere Beſchreibung der 
Liegenſchaft, ſowie die Verfleigerungs- 
bedingungen fönaen von Jedermann 
bei dem Verfteigerungsfommiffär ein- 
gejehen werben. 
Bweibräden, den 16. Juli 1870, 

Der Auwalt deö betreibenden Gläubigers- 


ftober 1870, 


Dienstag den 26. Jull hä ſihin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Pirmafens 
bei Wird Simon Gundelwein, 
werden auf Anfiihen des Witimers, 
der Kinder und Erben der zu Birma- 
fens wohnhaft geweſenen und daſelbſt 
gewerblos verlebten Rofina Fiſcher, 
weiland Ehefrau des allda wohnenden 
ubr- und Adersmannes Chriftian 
dert, vor dem damit gerichtlich 
beauftragten fl. Notare Scheif in 
Pirmasens die nachbezeichneten Jmmo⸗ 
bilien, der Abtheilung und Untheilbar— 
Teit wegen, öffentlich auf Termin zu 
Eigenthum verſteigert, nämlich: 
Auf den Bonne von Pirmaſens. 
4 Dez. Wohnhaus zu Pirmafens 
in der Meugaffe, 215. Dez. Ader 
in 3 Parzellen und 246 Dez. 
Ader, Wiefe und „Baumftüd.,, 
„Auf dem Banne von Winzeln. - 
327... Dez. Ader in 6 Stüden und 76 
Dez. Wiefe in 2 tem, 
Pirmafens, am 8. Juli 1870, 
Schelf, fal., Rotär. 
Samstag den 30. Juli 1870, Nach⸗ 
mittags 2: Uhr, zu Dietrichingen 
im der Wirthſchaft von Daniel 
Freyer, laffen die Eheleute Peter 
Seregmüller, ‚Biegler, ‚und, Bar- 
bara Ruf gegen wie Eheleute Philipp 
Fifher den Alten, Wagner, ud 
Eliſabetha Weidler, Ale im Diet 
richingen wohnhaft, megen Nichtbe⸗ 
des 
ten. Kaufpreiſes öffentlich auf Eigen 
thum verfleigern : EEE 
+10, Dezym: Wohnhaus mit. Scheuer, 
"2. Stall, Keller, Hof und Brun⸗ 


nen inder Gerheinde Dietritbiugen: || 


Horynbach, den. 11." Zuli 1870. 
Meer Karjc,.f. Notär. 
"Montag den 25. Juli nächſthin, 
otmittags 9 Uhr, zu Somburg 
im Stadthaufe; * 
Werden’ auf Anfichen des Geſchäfts⸗ 
marnnes Karl Schramm, zu Hom- 
burg wohnhaft, in feiner Egenſchaft 
als defiuitiver Syndik der Fallitnaffe 
des Samuel Yfaac, Mekger, allda, 
wohnhaft, handelnd, die nachbezeich⸗ 
wetem, "zu der erwähnten Fallitmaſſe 


gehbrigen Liegepſchaften, Homburger; 


Baunes, öffenlich durch den uuſer⸗ 
zeichneten 


vetflkigert, numlich: 
Plan Nr, 98.02Dez. Fläche 
, mit einen darauf zu Homburg 





durch Letzteren gefchutde · 


tgl. Notär ia Ggenthum 


| 
i 

j| ER 
\ 


3), Bl.-Rr. 38996)" 97 Dep Adern‘ 


allda. 3 

Das Wohnhaus eignet ſich feiner 
vortbeilhaften Rage wegen zum Be 
triebe eines jeden Geſchäftes. 

Homburg, den 7, Juli 1870. 

Bartels, fgl. Notär. 

Bufolge einer unterm 2, v, Mis. 
‚erlaffenen Verfügung bober f. Reyie- 
tung der Pfalz joll ein Borfhuß an 
Brandverfiherungsbeiträgen von 6 fr. 
per 100 fl. nach Maßgabe des Art. 
21 der Brandverfiherungsordnung 
vom 26. November 1817 
werden. 

Es werden demnach die verficherten 
Gebäude-Eigenthümtr Hievon mit dem 
Dedeuten iu Kenutdiß gejegt, auf bie 
erſte Anforderung ihre Beiträge an den 
fädtifchen Einuehmer, Herrn Krämer 
dahier abzutragen. u 
ı. Zweibrzüdten, ‚den | 18. Juli 1870. 

Das Bürgermeifteramt : 

C. Froelich. 


Simmtiihe Schulen find geſchloſſen 
und die angeſagten Prüfungen finden 
daher nicht jtatt | -' 

Zweibrüden, den 9. Juli 1870. 

Das Bürgermeifieramt, 
C. Frodelich. 


Mittwoch den 20. Zuli nachnhin, 
des Nachmittags um 2 Uhr, zu Lang · 
wieden bei Wirth Schueider läßt Herr 


— — 


MLudwig Schueider, Oelonom von da, 


‚ 44 Stüd meiſt Italiener Bienen .in 

Diierzonfaflen | 

Kredit verfleigern, 4 hI0}, 

Landſtuhl, den 3. Juli 1870. 

"ndon „Der Asonigliche Notär 
nf Roebel. 


auf 


| 9. .H00 Benerfehle.. -, 
Patent⸗Kaſſenſchränlke 
‚unter Garantie bei Walentin 
‚Sammeran in Frankfurt a. M. 
— — gratis. 


! — 

Elaftifche Drahtmatratzen 

werden, in belaunter Güte unter Garanlie für. deren Dauer haftigleit und ſich 

immer gleich bleibenden Elaſticität bei mir 

türzeſter Zeit zu billigſten Preiſen gelieftrt: Hodrlası, 

Bei Beſiellungen beliebe mal die Länge und Breite 
j 





|zugeben. 
rue ui 


a ef 
"ZLNLUEN, 





beitt briefli 


erhoben 





| 6. Hilſ 


Bereits über Hundert 
Derlag von B. & & Hallanyn in Zweibrüden. 


Der Stadtrat‘ von‘ Zweſtricken 
Fat auf Britmd des Art. IN bes Ein⸗ 
guartierungägefeges "vom "25. uff 
1850 und init Nückſichtnahm⸗ auf 
eine wo mögfichft gleichheitige Berr 
tbeilung der Einguartierungsfaften 
beſchlofſen · 3— 
„Daß als Maßftab für die Ver- 
„tbeltung der @inquartierung die 
„Klaſſiſication aller quartierpflich⸗ 
„tigen Cinwohner nach den nold: 
„ch belannten Vermögens: und 


‚ „Hamilienverhältuiffen derjelben an- 


„genommen und diefe Klaſſifikation 
„Durd) die Einguartierungs:Commife 
„Non aufgeftellt werden ſoll.“ 

Diefes wird mit. dem Bewnerfen 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß 
jedem. Quartierpflichtigen das. Recht 
zuſteht, biunen 30 Tagen von heule 
an, gegen dieſen Beſchluß Berufung 
einzulegen FR 2) 

Die Berufungsiriften, dem Stem ⸗ 
pel nicht untermworfen,; find zwar aut 
das» f.. Bezirkeamt zur Weiterbeför- 
derung einzureichen. 7 | u 

"Bmeibrhden, den 180 Yult 1870, 
t Das Bürgernitifteramt; 
€. Froelid.iuc 
cz Berfte, Eiergerfte,Sago, 
grüne Kerne, Malfaros 


Cafe, Zuder, Neiß, 
ni, Nudeln, Gries, Erbfen, Bohnen, 


— — au 2 — 
ſen ohne je An g bei 
| NUT — ala, 


tn ‚bi im Zweibrinten 
"Sprihgbrumien-Huftüße - , 
in, 40 verfäiedeneu Arten, jowie Figu⸗ 
ren $ Ornamente, empfiehlt nad, 
einzufehenden Mufteru oder Zeich⸗ 
nungen für die Gärten und Teiche 

G. S. Dadermann, 

Metallgießerei in Worms 


097 


Gefunden ur 


leine ſilberne Taſchenuhr Abja⸗ 
holen bei DER 


fortwährend; angefertigt unbuim“ 
Betiflelle ’ ans; 

. it 
el 


ber 


} 


y 





Siebwaarengeichäft” und: Draßtwehetei: in 'Bardan. 


Epilrptifche Krämpfe 
der Sperialarzt für, Epilepfie Dottor 
D. Killiſch in Berlin, Louifenftrage 4a. — 






Fallſucht) 


heilt. 





r 


| 


Ral. Hof · und —2 


unhen 








Bayeriſcher Frauenverein. 


Aufruf. 


Dei dem plößlichen Eintreten einer nahen Kriegsgefahr ift für ven unterzeichneten Ausſchuß des 
Bayerifchen, Frauenvereind im Amtsbezirfe Zweibrucken vie Pflicht herangetreten, feine Thätigkeit nach 
den Beſtimmungen ver Vereinäftatuten ſofort zu beginnen. 

Die Mitgliever des Ausſchuſſes werden zu dem Ende von heute an jeden Tag des Nachmittags 
von 3 Uhr an in einem von der Gemeindeverwaltung biezu eingeräumten Locale des Stadthauſes fich 
verfammeln, um bie nothivendigen Arbeiten zur Herftellung von Verbandzeug, Kleidungsſtücken, Weißzeug 
und fonftigen zur Pflege Kranker und Verwundeter gehörigen Requifiten zu beforgen. ı 

Im Vertrauen auf bie große Theilnahme, welde der durch Ihre Majeſtät die Königin Mutter 
Marie neugegrünbete bayerifche Frauenverein auch hier unter allen Stänten gefunden, und unter Hin— 
welfung auf den edlen menjchenfreundlichen Zweck unferes Vereins, welcher den bellagenswerthen Opfern 
des Krieges aus Frauenhand xaſche und nachhaltige Hülfe gewähren will, wenden wir uns biemit an 
bie dem Vereine ald Mitglieder beigetretenen Frauen und Jungfrauen hiefiger Stadt mit der Vitte, 
und bei dieſen vielfachen und mühjamen Arbeiten. durch fleißige Mithülfe kräftigſt unterftügen und zu 
zahlteicher Betheiligung an der Arbeit im worbezeichneten Lokale ſich einfinden zu wollen, wo bezügliche 
Anmeldungen täglich zur beftimmten Zeit von und entgegengenommen und tie etwa gewüänfchten Auf: 
fchlüffe erteilt werben. 

Zugleicy Kitten wir die Bewohner in Stadt und Land, entbchrfiche Leinwand, Meider und andere 
unferen Bereindzweden dienende Gegenflände, Labungsmittel und vergleichen und zukommen zu lafjen, für 
welche Gaben wir im Voraus unferen beten Dank fagen. 

Zmweibrüden, den 18. Zuli 1870. 

Der Ausichuß des baverifchen Frauenvereins für den Amtsbezirf Zweibrücken. 
Mathilde — von — 5 Maria — Setlchen Hech 
fie Henigſt. Luiſe duſie Freifrau von Sofenfels rieffe Märcker. 

—— Munzinger. Mathilde 5chaaff. 





Aus den trafen. Hewdjorhs. » 


(Bortfegung.) 

„Wußte ich's doch, dag "ei fo Handeln würden. ‚Bär 
den Augenblick Habe ich freilich nur einen ſchwachen Schein 
von Berhäliniffen, die Ihre ganze - Zukunft beeinfluffen 
würden, aber ich hoffe elle bald wichtige Mitiheilungen 
madyen zu können. Geben Sie mir inzwijchen Ihre Ad» 
reſſe damit ic wi, ‚beliebig mit Ihnen in Verlehr ſetzen 


laun.“ 
Sie finden 
aus 5 vor der 
unge [77 


“ee Her 
babe ih Eie nur no au, bitte 
nicht vergefjen möchten, wie id 
beit. mein Wort verpfändet habe. 
Seien Sie außer So 
Befindet fi ganz wohl und 


arry ſtets bei mir,“ rief Peter, „mein 
d jeine Wohnung ; nicht .wahr, mein 


zen gem!" antwortete: diefer, „und nun 
Kerr Ropitän, daß Sie 
ir Did Watlius Sicher⸗ 


a, Mein üfter Freund Jack 
at über nihts zu. Hagen. 


Zur rechten Zeit wird er jhon zum Vorſchein fommen.“ 

Naben Harıy dem Kapitän wiederholt —— hatte, 
verließ er ihn mit froherem Herzen und ſtolzerem Schritt, 
als er lange, lange gefannt. 

Seine erfte Abfiht war nun Agnes zu befuchen, aber 
Peter wollte nichts davon hören, bevor er ihm micht zu 
feinen Rechtsanwälten Narr und Chambers begleitet —* 
Peter legte dieſen die Anzeige der Zeitung vor und beglei- 
tete fie mit allen auf Harıy'3 Geburt umd Nachweis feiner 
Hentität ald Helen Fairly's Sohn bezügliden Daten. 

Folge diefer Inſtrultiouen wurden fofort einige 
Beilen an die Herren Ponce und Bellum deſchrleben und 
als dies geſchehen, ſeufzte Peter, wie von einer ſchweren 
Laſt befreit auf, und theilte Harry gmädig mit, er möge 
nun bingeben, wo er wolle. 

Als fie fi von den Rechtsauwälten empfahlen, trat‘ 
eben ein älterer derr in ſichtlicher Aufregung ein. 

Eultſchuldigen Sie, wenn id nör,“ rief er, aber 
mein Aufiegen ift, dringend.” 


„Bitte, Dr. Bolton, ich ſtehe volllommen zu Dienften en,“ 


entgegnete Nars, wollen Sie gefälltgſt eintreten.“ 7 - 


De. Boltän betrat fofort das binnere Zinmer und» 
Matt aus: | 


als & biezTnäte Hinter ſich ſchloh hörte man 
rufen? Burucgelehrt? das überrafcht mich I” =" 
. Harıy'ar Sehnjucht Agnes zu jehen und 
zu vechtferti 
Kanzlei der —— und C s verlaffen hatten, 
von Peter Pivot trefinte und fih mad Mrs. Loxley's 
Wobmung begab; - <A - s 
Die Nachrigt von dem Tode- des Banquier,-. hatte 
ihn ſchmerzlich beräbrt, wicht nur, weil er ihm in dank— 
barer Lebe ergeben war, jondern auch weil er wuhte, welch 
furdtbarer Schlag e3 für Agnes geweſen fein mußte. 


Mit zitierader Hand und Flopfendem Herzen, 
die Glode. . 
Das Dienfimäddgen öffurte und er fragte na 
Lorley. ud un 
„Sie iſt nicht zu Haufe," Tamtete die Antwort. 
„Iſt Fräulein Loxley zu Hauje ?” 
Jo, mein Her.“ 
„Bitte, —5** ihr, daß 
zu ſprechen wünſche.“ 
Das Möoͤdchen geleitete ihn in das Empfaugszimmer 
und entfernte jih dann’ ihrem Auftrag zu eutſprechen. 
Wie das Heiz des jungen Maunes “zudte, während 
er das Wjen erwartete, das feine ganze Welt bildete, 
Wie wird fie ihn empfangen ? wie wird jie ausfehen ? 
Hit Kummer und Schmerz fie wohl verändert ? * 
Nabende- Fußtritte wurden hörbar, 
Harry⸗erhob fich; die Thüre ging auf und Wgnes 
fand bfeih und lieblich vor ihm. 
Reines ſprach. Des Maͤdchens Hand hielt noch die 


Thllre feit, als ob fie Stütze brauhe und Harry blickte 


ſtumm dor Bewimderung und Unſicherheit auf fie. 
Dann ermannte jie ji, ſchritt vor und bot ihm die 

Hand; der junge Mann biidte in die thränenfeuchten Augen 

uud flüfterte:, „So hab’, ich doch endlih Wort gehalten I“ 
„Wie ih mid vom Anfange an wußte und vertraute,“ 

entgegnete fie müde, „o, Sie glauben nit, wie id mid) 

freue, Sie wiederzufehen.“ IR 

+ „Damt,; tauſend Daut“ rief: er, indewÜ er. das Fräu⸗ 


(ee; zum: Sopha „führte, ‚denn dieſer freundliche Empiang- 


beweilt, Mix, dag. Sie am mid; glaubten, mic. für ſchuid⸗ 


los hielten, aud als die ganzen Welt ni, für , einen 
erfitte." — 
„Nein,” erwiderte fie und blickte mit üderſtrömenden 
Augen zu ihm auf, „ih babe me am Fhnen gezweifelt und 
auch Papa vertraute Fhnen. Der edfe großherzige Dann 
glaubte den böjen Gerüchten über Sie nicht und ich weiß, 
es fteut Sie, wenn ich Ihnen das füge. Wr erlebte die 
Ankunft Zhres Briefes aus Californien nicht, aber- es 
bebürfte ja friner Vertheidigung“ 8 *. 
Gott ſegne Sie!" rief Harry, mit vor innerer Be. 
weguag bebender Grimme, „wie folk id Ihnen al’ 'biefe 
Güte danten ? Und dot Haben Sir bisher tur meine Ber 
hauptung gehört, fefen ie bier‘ die ſchriftlichen Beweiſe 
meitter Unfchuld." — rn 
„Die brauche ich nicht zu fefen, deaw fie Fönnten mein 
Vertrauen anf Ihr Harz und Ihre Ehre nicht vergrößern. 
Zeigen Sie fie jolden, die Sie mit fenuten, mir gilt Ihr 
einfades Wort mehr als alle Beweiſe der Welt.“ 
‚nDieies großmüthige Vertrauen macht mid uafagbar 
glüdlih,” eutgegnete Harty, „dent in all’ dem Web, au’ 
der Schmach der jüngften B 





ehr fi vor hr 
war ſo groß, daß er ji, jobalb ſie die 


„303, 8% 
HB. 


Mr. Harry Wright fie 


ns 


danfbaren, ehrloſen Surfen, eltien gemeinen Verbrecher 


ergangengeiriwar der Gedanke, 


dag Sie an mir zweifeln möchten, der ſchrecklichſte. Des- 
Halb erfüllt auch diefer freumblihe Empfang andy” init 
sehnfacher Freude · 1 

„Mäw ja 








' jagte mir, Sie wurden nicht wieder lommen,, 
>] ergähite Agnes,r, ‚aber ich gläubte es nicht. AB aber Wochen 
und. Monate ohne Nachticht von Ihnen vergingen —" 
Beganuen Sie zu zweifeln ? ‘ j 
„Nein, fühlte ih mich ſehr unglücklich, dennIhr 
Ausbleiben ermunterte Ihre Feinde und ich fürchtete, daß 
‚etwas Schreckliches geſchehen, daß Sie todt feien.'t «+ 2 
(Sort. folgt.) 
. Zur Lage. 

IS land glich war, haben wir, erfüllt von 
„den reinjten und heiligiten Ideen, unfere ganzen Kräfte 
Jeingeiägl,Adem Baterlande den Frieden zu erhalten und den 
‚berangiebenden Sturin zu befhwüren, Heute jedoch liegen 
die, Verhältniffe anders, noch einmal triumpbirend das 
| Schwertrecht vor dem“ Vernunftredht. Jin Mathe der 


Furſten ift der Krieg‘ beſchloſſene Sache und unaufhaltſam 


geht unfer 'Baterlaud dem furdtbareun Drama..entgegen. 
In dieſer ernften Stunde erjcheint es mothmwendig noch ein- 
‚mal der Sachlage unſere ganze Aufmerkſamleit zugumendeu. 
- Wie wir von unferm principiellen Standpunfte _die 
Urſachen des Krieges verdammt, haben wir in unferer 
tegten- Ueberſicht aud) Die franzöfiichen Forderungen ent» 
ſchieden verurtheilt.. Wir haben gleichzeitig conftatirt, daß 
welcher Art das Syftem, die Regierungsform eines Staates 
aud ſem mag, anmapende Forderungen eines kriegsluſtigen 
Nachbarn ſowohl von der Republif wie von der Monarchie, 
zurirdgemiefen werben würden, Frankreichs Dynaftie har 
inzwiſchen feine Forderungen zu einer für die preußijche 
Dpnaftie unannebmbare Höhe geſchraubt, und mehr. denn 
je hat es ſich heute durch die frauzöſiſche Kammerverhand- 
lung berausgeftellt, daß, Frankreich Hinter feinen Forde— 
rungen die der Zertrümmerung und Zerrüttung Deutſchlands 
verbirgt. 

Im Angefichte dieſer Tharfachen find wir denn heute 








Pftſt bei einander ſtehen und, "ob zwar mit ſchmerzerfülltet 
Sruſt wegen Der neuen ſchrecklichen Blutopfer, die eine 
dynaſtiſche Politik für, ung. ınvermänfich gemacht, doc mit 
jeftem Mannesmuthe und mit deutſcher Hingebung am die 
Sache des Baterlandes — Frbin. Heute ift 
der Augenblid gelommen in dem des Dichters Wort in 
jein Recht» tritt: u. ii 

Dod muß es fein; Des Blutes legter Tropfen 
Für unfer Liebes deutſches Vaterland! 
‚So mögen denn. unfere Brüder in den Kampf ziehen 
für. Deurfhlands Wort, für Deutſchlauds Ehre! 
wWir aber, die wir daheim zurüdbleiden, wollen unjere 
heitigen Ideen von’ Frieden und wahrer menfchlidger Frei - 
beit trog des Donnerrollens | und "des Gemitterfturmes 
über und um uns aufredt erhalten, denn einmal wird es 
troy allden Frühling Merden-umd ©. = 
„dam muß; ſich Aller, Altes weuden!“ (Bf. B) 
Politifche Leberficht. 
Buyernm. 
Münden, 19. Juli Der Ausfhuf der Abgeord⸗ 
netentammer ſprach ſich, ſoeben mit 6 gegen 3 Stimmen 
\(Barıh, Sellner und Schleth) für Auftegterbaltung einer 
1 b⸗⸗ Jij un, 


r 


Ipetwaffneten Reilllalität aus 90 


ungen, des Südens. und Nordens, an bie Baterlandsk 

be und Opferfreubigfeit "des deutſchen ‚Bolfes!. Wir 
werden nach der Weife unferer Väter für unſere Freiheit 
und unfer Recht gegen die Gemaltthat fremder Eroberer 
fümpfer und fein anderes Ziel verfolgen, als. die bauernde 
Sicherheit des aur opaiſchen Friedeus. — Gott. wird hmib 


Münden, 18. Juli. zu Folge zu I mi ‚ geflügt anf don 'einmärfigen Willen der beutfähen 
forderungen "ind Me] Meat 
Kr A a wen] Bar 
bis morgen wird fie die Beleihung wahrſcheinlich ganz 
einftelen. _ 
Men Wadt a. H., 16. Juli. Die Frauzoſen Haben 
Heute Nahmittag zwiſchen 















Strede der Eiſenbahn "dem vB » Tuns fein ! RR S 1 lad 
Rorvbensfher uud, N’ Frankreich. = 3. ndoll u 
Berlin, 18 ; Sk fıpeiu —324 Paris, 18. Juli. De vielfach verbreitete Nachricht, 


Fürſi Gartigaf jeı bier eingetroffen, iſt unrichtig, da der. 
ef, wie verſichert wird, ſich nicht. hierher, begeben ‚hat; 
01.2 Barts)t18. Juli; Der Gefeggebende Körper nahm 
einſtimmig Die, Geſetze an, welche dev; Regierung 440 
Diiftionen Fres. für die Armee -uad 40: Diilkonen für die 
Marine Hewilfigen, wodei die doppelte Aushebungspeeimge: 
für den Krieg genehmigt mad ‚gleichzeitig die Erhöbung des- 
Maximums der im Umlauf befindlihen Schatzſcheine auf 
500 Millionen beſchloſſen wurde. BAD: 
Paris, 18. 'Yuli, Der, gefeßgebende Körper wird 


ift vom Könige mir dem Commando der gejamuten. jüd- 
he —— —— ein Betveis — nhanee rofl 
wie *2* der Konig dieſe —— crachtet, Alb auch 

‚Die, ſehrt ‚er ice, yon ums mie bezweijelte - e, 
u ur De FE Ten — —— allerjeits a i 
xecht erhalten werden. 

Berlin, 18. Juli. (Die Autmod Sr, Maj1 dea 
Königs auf die Adzefjp, des Berliner Veggiſtrats und ver 
Stadiverordneten \laAter : „Er ijt "mir, meinem Herzen, 
außerordentlid wohlthueud Sie in dieſein ernften Augen 
blicte hier-verfammelt zu jehen. Die Adrejje, weiche Sie] nicht vertagt vor Feſtſezuug des Budgets. s 
im Namen meiner Reſideuzſtadt mur übe t haben, gib | Der Patıfen Konſtitutionnel“ beftätigt, dak General 

Agroßen Empfindungen, ‚die uns bewegen, in ergetifen- | Wimpfen geiterw mit ‚der Kriegserflärung nad) Berlin ab» 
Der Weiſe Ansdrud. Sie hat mi duch ihre Wahrheit | gegangen je Der amerilaniide Gejandte übernahm deu 
tief gerührt, Sie habeu Het, id habe diejen Krieg nicht | Schug der preußiſchen Untertbanen in Frankreich. 
zu verantivorten. Goft weiß es, ich trage feine Schuld. |. Belgien 
Eine Herausforderung war am mic gerichtet worden. Ich Brüffel, 18. Juli, ‚Vismard zeigte dev luxem ˖ 
mußte jie zurücweifen. Die Antwort zündete. Der Ein, | burgiiden Regierung tuegrapbiich au, ‚der Nordbund werde 
pfang, der mix überall-ın Städten und Yandern, durch die | die Neutralität Yuremburgs lo lange adıten,,. alö,, dies 
ich gefommen, 'dereiter wurde; die Zuftimmung, die ich von | Seitens Franlreichs ah —V — if 1570 
aller Seiten aus Deutſchland, felbft von Deutſchen jen- 5 , Do 1 awd.,, R 

des Meeres empfangen habe, die ‚Begrüßung, welche Haas 46 Zul. Der Bring von Dramied bat 
v am Freitag Abend hier zu Theil‘ wurde, haben’ mid) Das Oberlommaudo des Heeres übernommen, Die an die 
oben und mık Juverficht eıfült. Es werben füpwere | Yrängen-beorderten drei Korps werden von deu Gene: 
€ von meinem Wolfe gefordert werden, wir wollen eg | Talen Yadjon, Engeibreht und Ruop bejehligt werden, —— 
nicht verhehlen, wir. fjud durch den unter Gottes Weir Ein Eriaß des Miegsdepartestents beruft bie filnf Aus 
nd erlangten Fajıpen eg fu ‚zwei ziuclichen Kriegen bebungen unter”die Fahnen. Jede Aushebung beſteht aus 
hut. So Aeichten Kaufes werden wir dieſes Mal 000· Diana: — Das Matine-Miniferium hat ebeunfalls 

davon fommen; aber id) weiß, was ich von meiner — at gen GH VESuE u 

ö . Haag, 18 Juli. D ifteriu igte im 
ee, von denen, die zu den Fahaen eılen, erwarten darf. der erflen Homer, Daß Preußen und. Sprautreic ſig 
ſchriftlich verpflichteten, die Neutralität Hollands zu achten. 

England, 

Yonbdon, 43. Juli. Die franzöſiſche Meyierung 
lehnte Englands auf Grund des Vertrage von 1856 an« 
gebotene DRAN TA NEN ab. 

— iem. 

Beting, 35. Juni. Die Frangojen zu Tient-Tfin 
‚wurden am 21. Juni niedergemepelt, ihre Niederlaffungen 
angezündet. Die Deutſchen und ifre Aefitungen bleiben 
unverlegt. Die auswärtigen Bertteter richteten eine Collec— 
tionote am die chineſiſche Regierung. 


Mannigfaltiges. 
Kaijerdlautern, 18. Juli. Die biefige Feuer 
wehr hat in der geitrigen Berſammlung die Uebernehme 

der ftädtiihen Schugwache übernommen 


FGHaundel und Bericht. 

Homburg, 13 Yu. Weisen. — a. — fr. Rue 5A 
15 fr. Erel; 5 d. 10 fr; Spelgfern — n, — fr, Werte, @reibige 
— Äh. — fe, Arettige — N. — Mr Miſchſtucht — A.— fr. Hafer 
5i.36 Ir Erdſen — A. — fr. Behnen — A. — fr. Wicken 
SR, — fr. Rartofeln 2 A. 15 fr, Kleeſa wen — äI — fr. 
Werßbrod 1, Aa — fr, Kormbroo 3 Klır. 24 fr Gemiſchtbrod 
3 Kar — fr. Dofeadeifh ver Ufd — Fr. Rübleiih 1. Dual, 
18 fr, 2 Dal. — fr. xalbddeiſch 10 fr. Hammeldleiih ua fr. 
Schreinefleifh 16 fr. Bntter per Pie. 92 fr. I Al 
u Re Die Medart ſon verantwortlich: V. 8. Qgallanyv 














ieg bereitet, zu frullem umd zu lindern. ‚Noch eimmal, 
ine Herren, mas Sie ım Namen meiner Mefidenz aus» 
göiprogen, hat mir inig wohlgethan. Ich danfe Ihnen 
herzlich dafür und bitte Sie zugladh, der Burgerſchaft 
meinen aufrichtigen Danf auszujpredgen jür den über 
raſchenden Emprang, den Eie mir bei Meiner Rückehr 
bereitet und von dem ih Teine Ahnung hatte." — .Die 
tief ergriffene Verſammlung ftummte begeiftert im dem Ruf 
ein; „Seine Majeftät der Konig Wilhelm lebe body!“ 
Berlin, 19. Juli, Bei der heute erfolgten Eröff- 
nung ‚des deutſchen Reichstags fegte eine königl. Ordre 
die Veranlaſſung von dem von Frankreich aufgedrungenen 
Kriege gegen Deutſchland auseinander. | - 
ga rag ın der jegigen Geſtalt trägt im fidh den 
Willen und die Kraft der Abwehr erneuter frauzöſiſcher 
Gewaltthat, Das deutſche umd franzöjifche Volk ſei zu heil» 
famerem Wetttampfe berufen, ats dem des blutigen Waffen. 
Iompfes, aber ın Fraufreih habe man es verftanden, das 
reizbare und ſelbſtgefallige Bolt durch beredinete Miß 
deitäms für _perjöntige  Xeidenfchaften auszubeuten. Nu 
man uns das Schwert in die Handr gezwungen, wenden“ 


Donnerstag den 27. Oktober 1870, 


Morgens: 9 Uhr, in der Behaufung) 
des Burgermeiſters Grorg Matheis 


zu Nodalben; 


Werden auf Aufichen von h) Bitter 


riened, früher Notariatsgebilfe, num 

häftsmann, in Pirmafens wohn: 
baft; 2) Jakob Bloch, Handelsmann, 
zu Rodalben wohnhaft, gemeinſchaft⸗ 
tie utereffenten, welche den gl. 
Adbolalen Gint in Bweibiüden zu 
ihrem Anwalte beftellt Haben, — 
—* pn a tgl. Notär Ed: 

itmafens folgende gegen 
Peter Kilb, Nagelſchmied, zu Rodalden 
wohnhaft, als Schuldner, mit Beſchlag 
beiegten Immobilien Öffentlich zwange« 
weife verfteigert werden, als 

1) Plan Nr. 80*. 2 Des Fläche 
mit Wohnhaus, Stall und Hof, 
und zwar bievom der halbe An- 
rHeil, "beftehend in 2 Stuben, 2 
Kammern und Küche im oberen 
Stode, in halben Keller und hal: 
bem Speidjer, im vorderen bal- 
ben Stalle mit Nagelſchmied⸗ 
werfftätte, dann im gemeinfchaft · 
lichem Hausgange, Stiege und 
Hofraum ; 

2) drei tem Uder, zufammen 95 
Dezimalen Fläche; Alles in der 
Gemeinde, refp. auf dem Banne 
von Modalben gelegen. 

Der Zuſchlag iſt fogleich definitiv, 
ein Nachgebot findet nicht flatt und 
die Güter werden einzeln verfteigert, 

Die nöhere Beſchreibung der einzel 
nen Güterftüce, - fowie die Verfteige- 
rung&bedingungen lönnen von Jeder⸗ 
mann bei dem Berfteigerungsfommiffär 
eingejehen werden. 

Zweibräden, den 16, Syuli 1870, 
Der Anwalt der betreibenden Gläubiger, 

Gin 





Samstag den 30. Zuli 1870, Nach⸗ 
mittags 2 Ubr, zu Dietrichingen 
in der Wirthſchaft von Daniel 
Freyer, laffen die (Eheleute Peter 
Seegmüller, Ziegler, und Bar» 
bara Ruf gegen die Eheleute Philipp 
Fifder den Alten, Wagner, uud 


Elifabetha Weidlen, —— 


richingen wohnhaft, wegen i 
zahlung des. durch Letzteten geſchulde⸗ 
ten Kaufpreifes öffentlich auf Eigen⸗ 
thum verfteigern : 


10 Dezm. Wohnhousimit Scheuer, 


Stall, Keller, Bol und Brun- 
nen in der, Gemeinde Dietrichiugen. 

Hornbach, dem 19. Juft 1870. 
Ed. Kari, k, Votär. 


— — rm— 


Wießerc Karten, 





in der Hallanzy'fcpen Bugdruderei, ' 


um 9 Uhr, i 





| Auf dem Wege vom | YFranffurter Gerdeonrd vom 14. Juli. 
Oberfihofe mach „der | Wieuß. Rafenfpeine . A. 1 48,4%, 
Kirichbadher « Mühle, Vreuß. Ariebrb'or . „956-658 | 


ehrliche. Finder erhält ‚gegen -Hüdgabe 
eine angemefjene Belohnung vom. bie: 
ſigen Ehenaulegerd- Commando. 


— 


Torf ⸗ Verſteigerung 


den 28. Zuli 4870, Des Vormittags 
Schulhauſe zu Bogelbach, werden 


circa 968,000 


Samft 


im Altenwong bei Vogelbach jigende Stuck Torfläfe vor⸗ 
züglicher Qualität: und. gut abfahrbar, loosweiſe und auf 
Borg bis 11. November d. Irs öffentlich verfteig 

werben, Y 
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Zweibrüden,‘ ven 12. Juli 1870. 
Die kgl. Geftüts-Direktion, 
v. Mad. 


Elaftifche Drahtmatragen 


werden in befammter Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigkeit und ſich 
immer glei bleibenden Cfafticität bei mir fortwährend angefertigt und in 
lürzefter Zeit zu billigften Preifen geliefert. 


Bei Beftellungen‘ beliebe man die Länge und Breite der Bettfielle ans 


äugeben. 


Hilſchler. 
Siebwaarengeſchaft und. Drahiweberei in. Landau, 










‚Annoncen = Expedition 

Haasenstein‘& Vogler 
Feantfurt a.M, 

Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir neben unſern feitherigen 
Vlialen feit 4. Dezember auch eine ſolche in . 

Köln und Breslau 
errichtet haben, 


Unfer neueſtes BeitungerPerzeichniß int foeden in 10: Auflage erfchienen 
und, ſteht dafelbe gratie und franfo zu Dienften, 


30 Stuttgart. 






















Wien. 





Reipzin. 3oR 


Spileptifche Arampre ( ht) 
beitt brieflih der Specinlarjt für Epilepfie Doctor 
D. Killifch in Berlin, Tonifeuftrage 45. -- 


Brreits über Hundert gebeftt, 






— — u— 


Yintoien a 7° 
Monbyou, Dietrihingen, Neuhornbad, | Heu; tor @tüde, 14 = 9 * 
über die Höhe nad Althornbach, Bet-·Silaten nn SE 
tagejt ange des "ap. | Beh 2 11 6 
Sebeimermühle, Iheim, Zweibrücken Dollars in Wold x 225 
ging. ein Mevolver zu Vverluſt, der Aclientbuts 


17, Eudiwind:Berb. Giſenbh⸗Aft 5] 
/, 8 Ofttaimtiktien a 0200 5128 
Rare; mw 102 ,..| 


Drud und-Berlag von PB. & £&, Haldangn im Dweibrüdem rn’ 


— — — — — — — a 


Agl. Hof⸗ und — — 


Münden 


— Brot. Mar, Magb. | 


(Bortfegung. 

Die Verzögerung meiner  Knfunft begründete üh in 
dem j&jändticyen Gomplote, das —— —* geſchmiedet 
glũcktichen oder beffer des Him- 
m es, daß ic) Äberhaupt 
‚Sie mir nun ver 


eine — ng, daß ich es wagen dürfe, * 
‚ die meines Lebens Seligkeit bedi 

Ai freunbtid zu mir nieder,” ‚fuhr er 

yand faßte und feine Stimme jenen ** 

vLiebe allein ‘zu finden weiß, „laſſen 

ter Gedanle an Sie der Steru 

it, ich Sie lenne. Dieje Ge⸗ 

um fie *. nur mir ſelbſt 

und id wäre ae 

nicht 


SEESSEO 
m 
ef HL 
Hi 
— 


aber extrag ich es 

meine. Siebe fucht aach Worten, die Yet, 
Theil ihrer Indigleit ya bu nur — il, 
Et en Sie ift mein AR 


ft 
: 


hun 
Ei 


„” 


309 ihre Hand nicht zurüd. Mit gejenkten 

Augen trant * Stelẽ, aluctlich und bebend die erſehnten 
— — die Bruſt wogte in ſeliger Luſt und Qual. 
“ fuhr er fort, die Heine Hand immer 

er de. „if nicht das & bniß eines Tages, eines 
Sie begann, als id S feiner, freundloſer 

—* vor onen flood und mein * Gedanlen faßte, 
hrem Engels» 
ingchen boten 
ch habe es 
nm!" rief er, den Ring von ber Fu , „und das 
einod —* der Talisman meiner Hoffnung, meines 
Himmel ließ es mir, als Alles mir geraubt 

= * 3 mein Foftbarftes Eigenthum geworben. 
Sie mir, daß meine wilde Hoffnung fein Hirn 

dag * meine Liebe nicht verachten, ſagen Sie 

ein armer Gterblicer ein foldes Meer van 

. ertragen fönne, daß es nit Wahnfinn fei, um 


Er erhob das gefenfte Köpfchen; die milden fanften 
Augen ſuchten mit dem Ausdrucke volifter Liebe, innigfler 
Freude die feinen und leife, leiſe feinen Namen flüfternd, 
zu dos erglüßende Gefichtchen an der Bruft des 


f, den Harry und Peter von Mr. Narr’ 
ER * hatten, als fie bie —— der Herren Narr 
bers verliefen, war bie Antwort auf Dr, Bol 

gliche ängftliche Unzelge: i 


Kreitag, 22. Juli 
Aus den Straßen Aew-Yorks. | 





L j 
| Kath. Mar. Magd. | 
I 


„Das Weib. ift zurüdgelehrt !" 
Zurückgelehrt!“ rief Narr, die Thüre ſchließend 
berrafchen mich.“ 


„Rowlston, ihr erſter Mann iſt tobt,” fuhr Dr. Bol- 
tou fort, „er wurde durch das Berplagen des Keſſels eines 
Miffiffippldampfers etöbtet und da ich nichts davon wußte, 
und folglid, der Penfionsbetrag aufhörte, wurde fie aus 
dem Privatirrenhaufe entlaffen und kehrte vor acht Tagen 
nad Newyork zurück.“ 

„Warum melden Sie uns das nicht früher ?* 

„Weil ich fie zu befiimmen Koffte, bie Stadt zu vers 
(affen. In biefem Falle bot ich ihr ein forgenfreie® Heim. 
Aber fie weigert fi und droht, mid megen wiſſentlich 
fatjcher . des und dadurch erfolgter 
Verhaftung zu belangen, wenn ich ſie nicht als Gattin au⸗ 
erlennen und aufnehmen wolle. Der Standal wäre ſchred⸗ 


u 


lich!“ rief Dr. Bolton, indem er fih den Schweiß von 
po u wiſchte und ängftlih nad feinem Rechtsbei⸗ 
an 


eh 
Wo iſt fie jegt?" 

meinem Hauſe. Sie weigerte ſich, es gutwill 
zu verlaffen und da ich eime Scene führdtete, wagte i 
nit, fie in bie Straßen zu treiben.“ 

„Sie müffen mer fein; fie Hat fein Medht u. 

Gangmuth. IA werde fofort einen Berhaftsbefehl 
auswirken.“ 


„Site e8 fein anderes Mittel? 36 greife nicht gern 
zum Aeuerften, wenn es möglid if.” 

„Sie werben es za bereuen haben, Dr. Bolton, wenn 
Sie nicht entjchiedene ns ampenden. Das Weib if} 
gefährlich.“ 

„Bielleiht aber geläuge es Ihnen, fie zur Mbreife u 
beftimmen, “ bat Dr. Bolton, „und dann märe der öffent» 
—* Slandal, der ſtreugen Maßregeln folgen muß, ver 

eben.“ 

„Weun Sie es wünſchen, will ich es verfuchen,“ ent« 
gegnete Narr adhfelzudend, „aber ich halte einen Berhafts- 
ee Mittel. Warn foll ich fie 

uchen 
?" 


* it nicht möglich. Wir haben einen Scheidun 
procef, der uns bis —E befdäftigen wird." * 

„Alſo morgen. 

„Gut,“ — der Advolat und notirte die Zu⸗ 
ſage in Tagebuche. 

Dr. Bolton empfahl ſich. 

Bei feiner Heimlehr fand er Kate nicht zu Haufe. 
Sie hatte eine Droſchle verlangt und war an 
Darin lag nichts auffallendes;; fie hatte es jeden Abend 
gethan. Hätte er übrigens gemuft, wohin fie gega 
und in welcher Abficht, fo würde er vielleicht a rubig 
gewefen fein. 

Nach ihrer Ankımft in Newyork hatte fih Kate fax 


fort in bereits erwähnter Abſicht zu Dr. Bolten begeben, 









bann aber ihre. 13 Sidu 






Nähe he neh belehrten 

Fina 9 icht fähig: 

forde igens zu eutſpre 
ven L möglid. ” 


R 
vel zu — 2 wäß die Ts in der 
dieje Sense. in Scene zu fegen, Terlieh Kate an dem 
feagli Fin: r. Bolton’ Ha 
= mar: vide Pe ei Wäb) das. * 
RE Ta 
u de (pen ließ, ı 


4417, 

sna5Qange Daft beige LEBEATägf Sn, ‚wat | 
dinft waren Acht jpurlos an ihr F 
einjk, ſo blühende ‚Wa ar al ae u Tojl r 
Re: Keduflichen. "Bi ef — Die-cinf jo Ute zei | 
zeube (Seftalt zeigte | aeblc t, uud de: Shit var jchwer | 
geworben ab ‚Sangjam, Die Augen aher hatten aA ‚nicht 
verändert, „ Sie funfelten, über, ven Dante „ER Wangen. und, 
wenn eiwas jie erregte, (euchtete das ‚öigenthlinfi ide, Be 
phordhuliche Yicht „das wir jp oft beobachteten, he 

J— ae * da ſoen und eutſchieden die breife‘ Bei 


Ey N em „Haufe binaufigeei- 


je Kori Et- 

re 
t u 

rat ehe Be | r 

$. „raten, die, behaglich in, einem 


——— 


— und „erfährt, 


ald ‚fe 1} Fr 
Hi — 
nad amer |önen 
großen Fauteuil lehnt. 
Der Bebiente meldet : „Mrs. ern 
eatoa wendet e 
Knaur —A —— 


da jie die Fremde erbl —— 
u, Base a ae Di Beben dänen | 
ka % fieat ein "Serthum vor, ! Befarın LE deolon 


—* Rate 


ijig, ih erwarteie eine —— und. jah, 
für die jener 3 


„Das ak Bub * * —— Ratte, 
an: ‚jon 1 tn, hr —— 
Hin — —E— San * merfo ro e — 


— Se hir zu. fageh M 
„Erlau ie ‚mir Ihre Fragte in au ven zu 
beantworten,‘ —E — — An Sie ii 
Br un an a — Brief?“ 
x. atou lite. u u 
J abeu Sie jenen aber. — F jet, 
a; Sie aber —* — — 
(Fort. —— aꝛdx tus... 
mnua · > as ne "ya * fi 857 
a ee 
Br id auf, mein Bolt! die Frame 
el aus He Norden Sicht der’ Er, 
Du folit den Stahl ın u Ram 
ja . mein Vott! — ar rauchen. 
—F Saat ft’ reif: ihr en "uifdert’ mh _ 
gut wat ge HA! das’ lehte, fiegt {m Bine! J 
—— 18 — treue 
ibeit e a — Waſch“ die Er * 
"Dem 54 and, mit deinem Blute rein! 


ter brich die ——— Ki den ‚Meifel Ion, 


Di Ka vll, ruhig ſieh hin! us 
Berlaffe * Höfe, Deine Ha en! — 








\ ‚Bor deſſen Antlig deine Fahne 


| Det Himmel Hilfe, 






SE will fein Voll in. Waffeftäftung jeh'n. ee 
pr} ‚große Altar folft “L 
— 
Dit, dein r 4? 
e 2 


Bas a ihr, Maͤdchen, warum klagt ihr, 8 
„Für die der Herr- die Schwerter — 
‚Ben, rn entzüdt die imgemdlichen Yeibe ‚eo al 
Daß end) des Kampfes Tühne Wolluft fehlt? — 
‚ Hhr könnt, jalfgdh:gen Boris Muniitrnem a). 
Für Wunden gab er zarte Sorgjamteit : ? 
Gab euch in euern herzuchen Gebeten 
Den ſchönen — — — F.u0, 
ob u 41 


1 Dinwerfen in die Schaaren eurer Räub 


So betet, Be te,R — 
\ „Daß hab — Bolt — Baia 


Die Mörtyıex, der- 
Be a ea — 


bilzus oda 
„2 nn M. 


——— * n 


— — 3 malt 
un noF 


die —* — ——— ——— 
Drauf, wagtes Bo;Fl Draiifl vife’die Ferchet drauf! 
“ ichtägt bein“ Herz, "Hoch wachſen deine Eichen. >" 
as fümmern dich die Hügel deiner geidhjeir 2" ag 
do pflange du die Freihelnsfahne auf ae en 


dad al ihr 
ak —— 


Aehſt Du dann, mein Volt, begtangt vorn Side, 
m deiner Vorzeit ‚ie Sie öglangz"' #04 
Sergiß die trewen Todten wicht und Techniken) ' 0 
* unfte Urne ale ter Pr In, dung 


Theodor, 25 10a 


ee Ha Such 


2 polig ie — aon uagun 
—— u 58 
* 


wird "ungefäumt bie —e 

Bataillone angeordnet werden. — 

lendach wurde zum Adlatus des Sic ken 3% 

— Dberftlieutehant U. Orff,. Generalftabschef 14 hi" Ar 

merdivifionscommando's, iſt nach Berlin ab 
"Mirtpen, 19. Zul. Nah meh 

weite ftürmifcher Debatte wurde der "Aus 

bewaffnete‘ Neutrahirät init, 89; 2 J 

— Der Scleiqh ſche Antı welehe 


inverflan n 6, det 
— ichteit — Bring, werde, m [7 
—* «Erg Arsen, twärden v 
Oktober flatt bis Eude des 9J ei 

Schlufabflimmiung wurde der en jr 
egen 47. Stimmen au geh) 


nn — 











Gans. * hierau wi 59 
Bo — errſcht großet Ju F 
ben, 20° 3 uli. Fa ae Fieg 
er —* feiner 5* Pride beat 

Die Reichsrathslammer 5 den Militärcreditgefeg« 
entwurf einftimmig nad dee Faſſung der unten 
fammer ohne Debatte angenommen. e 

«Das. Haus ſpricht dem . Rriegeniinifh 
die Secresotgantjotihn und rajche Au 5 Re 

Der von den bayeriſchen Berne Be — 


credit für den Krieg beträgt 18, 









trirt na in Bitch, Mey ac. nach der preußifchen. 


r erwarte, Bei 


ummohneru ‚verl 
Le RER 
eriin "Yu heute im an 
tachte "Eredieförberung beträgt" T ilfionen. ‚msif, 
— on er" beräffen — * 
welcher bie iraugöfijchen Handelsfthffe der Aufbriagung 
= uge: vom Der.» Bundesmatine ER unterliegen, 
er’noerm Diefelben: er Migbritigäng ja 


gen · na wenn Me neutrale Sat ee HE 
eite Werordnuug fordert -alle im dere 
menden" Rorobiufchen af, geſaumt * ufehren. ... 
Botichafter. habe, die 


Rriegserllärung mitgetheilt. Das Haub eAhebi ſich unter 
Beifalsfturm von den. Tribünen 
Darmftadt, Id: Fulij rEin aus dem Roger von 
Chalons Mi belgiſcher fizier „meldet von 
der —— üher die patriotiſche 
an —— mit offenen 
556 zu werden !! Die 
s NA 50,000 Mann mobil. 
20. Juli. In der Kammerfigung er ⸗· 
Härte Misifter Dalmwigt, die Grenze fei unter- ginem ‚frie, 
Joten Grunde: bedroht und bittet alle Partei dichten 
ſchwinden —— und ‚einftimmig die Hegierungsan- 
trage zu bewilligen. (ler 
Der Kriegsiminifter verlangt einen EERARTET EN 00 
fl.; der Finangminifier erflärt, er wi eine Million gur 
Berfügung fiellen, der Reſt fei durd Anleihen zu decken? 
der Gegenſtand dringlich if, tritt der Ausschuß 
ort zufammen, zen Kawmmer )y den "an 
ttheilungen gerhathr. = TERUNR 
"RBLR;NN Jell. Ger Saarbruckener —e 
eldet: 












* — zwei Örenzaufjeher gefangen, 
N —*2*8* am, tag früh 


emithäf 
Mann, —* frangoſiſchen Offizier. Derſelbe ward in 


er Bahnzug einen bünfegkinfihn * 


Ottweiler arretirt, indem man Bländne dA ihm vorfand. 
Er wurde! der! Gommandamtur- übergeben. '.-- 
Dresden, 20. * "Der Gefonbte 
von Barid: iquridiberüfen. 5 Den Schut der Sachſen in 
ankreich udecpimmt der amerilaniſche Befanten — 
* Sul. Die „ie z Übenbpof beit. 
J uli ie euer pol” a 
Lit auffurten Zeitung“ aus, Ztutt- 
— Wurtteinberg aneınpfoblen; habe, Die, 
eutralität am ſicherſten durch die Nichtbetgeiligung 
"übpeutfcen Staaten aufrecht erhalten zu weren als 
findung., 
Die amtliche „Wiener Beitung” veröffentficht i ig ihrer 
ohänimmer einen Erlaß des Finangminifteriums ber 
66 Verbot der: Ausfuhr von: Bferden: für fämmt« 
nen des Öfterreichlich-ungarifchen » Folkgebieteß: .; 
kAranfreid 
—— Paris. Bu Meudoa werden ‚iligft, die, Iepten % 
tionen mit der Rugeljprige (l’&cole de la mitrailleuse 









\ n ieflichent Nachrichten 
Weißenburg von Feſtern · ſicht Br Be, 
Gtrafbuth foll gang wenig: Milkläx fein. Alles con 






‚64, Surlaeıı 19. Juli. Meiende, melche von 
arbrüden lommen,: Seingen; die icht, dah ımah bie 
— —— Grerige Seiten der Fraugoſen jun 


> (ein einziger‘ 
bahnho 


tl t. Avold Sei an ef 
—— Is ——— arlo iſt * — — 







| Duadt hat Paris verlaſſen, 








Pfalz "find in Folge 






as ltr 


> Hg Rar. 





‚ertheilt, von allen |Artillerie-Regimenteri find) bortbia je 2 


bis, 4 Lieutenants commanbdirt worbem; — Auf den Barifet 
Bahnhöfen’ Herrfähte in den letzten ee 


‚Thätigleit: auf dem Bahnhofe de la Vilethe wurden 
J bedeutendſtenn Berladungen vorgenommen, wit. dem Nord» 


bahnhof wurden; befonders — =. 
9 beförberte 16 Waggons), auf dem Weſt 


f würden namentlich] Bferde — Straß ⸗ 


burger —— Soldatenzüge: Auf dem Straßburger 


anonen · Schaluppen verladen welche zur 

Rhein: heſtimmt find ; jede Schaluppe, 
nur mit je? Kandne armirt, wird von einem: Frehatten · 
Kapitän — * harcauferbeun 1 Oifizier und 45 


Mlarif zur Bemannung. — Kurz, überallhercſcht eine 


fieberhafte: Thätigfeit, eine Aufregumg, wit ſie weder 1859 


smoch 1854 im gleihem: Grade vorhänden wat. "Möge fich 
Deutſchlaud ia jeder Hinſicht gewappnet 


finden. laſſen, 
um den: Augriffen per — begegnen: au 


können! 
Bräfiel; 19 al. u banerifdhe Sefandie v. 
einen ‚Urlaub vorſchützend 
Man betrachtet dies wa als ein Siam: u, voll · 


‚fländigen Bruchs 


a ud. 


London, 18. Sal 0 herhaus. Earl —* 


antwortete auf die Interpellatiou der Lords Cairne“ und 


Ruſſell's, die Regierung werde eine Bill zur Wahrung der 
Neutralität einhringen. Nachdem geftern die franzdfiiche 
Kriegsertlärung. nah"Bertih geſandi, werde‘ England‘ ſo 
fort, die, Neutralität prollamiren und unpartelifdy " halten. 
BWeitere Mittheilungen beben beffer, bis die‘ geſammten 
Attenſtücke dem Parlamente" vorliegen, verfhoben. — Im 
Unterhaus autwortete Gladftoae wie, Grandille im Ober‘ 
baufe, und hofft die Vorlegung der Arten fönıe vork 110): 
per; 3 Bode ‚gelseben. RE I 
Handel und Verkehr, ; 
‚Laut Verfügung des Il. bayer. Oberpofiamts der 
ide der eingefretenen politifgen Ereigniffe 

folgende nn getroffen morben ; 
1) Der Botadweiiungsverfehr in der ganzen Balz wird 

auf Weiter eingeftellt. 


2) Ebenſo bie „Beförderung der Priefe mit , declarirtem 
‚Die Framzojen fielen Beute in preußiſches Gebier 4 4 
„durchſuchten die Näumlichtbiten (Deo Nebenzollames 


Werthiuhalf nach Fraufreich. 
3) Die Brief · und. Fabrpoſiſendungen nach und über 
Neuntirchen und Soarbrüden find bis auf Weiteres 

„per Ber yehwigeinfen Mainz zu inſtradireu.“ 

Laufmann Lederle in Ludwigshafen macht 
8* daß in ſeſner Haudtſalzuiederlage das Salz keinen 
Kreuzer aufgeſchlagen und hinreichender Vorrath vbrhan 
bei jet Warum nun der ungerechtfertigte Aufſchlag vieler 


Kaufleute ? 

* 3mweibrüden, * Jiuu. Wehzen 8 A. 39 fr, Röın 5A. 
a Ar. Werke, 2reibin — A. — Ar greibige -- fl, — fe Enel: 
bl. — fe Spelzfern — A. - Ir. Dinfee — A. — fr. Miihfeust 
— A. — fr Die Bier — I — ir A A. 
—_ Mt. Kartoffeln 2 — le pn 2 Hd u fe. Etrob 1 dd. 18 fr 
Meißbroß 1 Rige. 22 fr, Kormnbeod 3 Klar, 27 fr. Gewiſcht ⸗ 
brod-3 Rir 36 fr, Rinbdeifh 1. Dual, ver Bier ıc fr. 2. Qual, 
14 fr. Kalbdeiſch 10 fr, Hammeldeiich 16 fr, Ehmeinedeifh 16 fr. 

Butter ver Vfund 89 fr, 
Homburg, 20 Juli. Weizen 7 4.59 fr. Korn 5A 
Speily 5 A. 18 fr Spelzkern — — Tr. Gerſte. 2reibige 
4 — fr, Heat — MN: — Miſchfrucht — A. — fr,’ Hafer 
Bi. Ben ke Yon — A. — tt. Wichken 
— dd. — fr Rartofen 2A. — fr Kleeſawen — d.— fr. 
Werhbrod WA, la + Ir. Kotabrod 3 Klat. 26 Ir Gemiſchibtod 
- fr. Diiendeiib vr Bf — fr. Mühle 1. Dual. 
14 fr, 2 Dual. 12 Ir,  Malbkiih 10 fr. Sammeideiih #4 Er. 


ö Swen 16 is, Buiter det Vi. 46 fr. 


Für dıe Retaftiom verantwortlih: 9. P. Hallanıy. 


Samatag den 23. Yult 4870, 
des Nachmittags um 2 Ubr, in der 
Behaufung von Wirth Gabel in 
Bubenhaufen, 1ift Sri 

——— fonom io Zweibrüden, 
au lungetermin loosweiſe vers 
feigern: | 


Sehnert; vor dem damit gerichtlich 
beauftragten fg. Notare Schelf in 
Pirmafens die nadhdezeichneten Immo⸗ 
bilien, der Abtheilung und Untheilbar⸗ 
feit wegen, offentlich auf Termin zu 
Eigenthum verfieigert, nämlidy ; 

y dem Banne non Pirmafens, 


























Staats:Oblig 
Pränmien«, Anlehens · Botterie-, 
Staatsloſe jeder Art, werben zu 
den billigften coursmãßigen feſten 
Preifen nach allen Gegenden 
prompt verfankt. 









den Safer in —*—* majens defonntrn fleinen Gtasitace 
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Ader, Wiefe und Baumſtück 
Auf dem Baune von Winzeln. 
327 Dez. Acker in 6 Städen und 76 
Des. Wiefe ig 2 tem. 
Pirmafens, am 8. Yuti 1870. 
PR ’ Self, kat. Notär, 
Samstag den 3D. Fuli 1870, Nad- 


beit ohne grote Gapitelien 
mittags 2 Uhr, Singen wundern ne au erlangen, 
in ber haft von Däniel < 
Sreper, faffen die Eheleute Peter 


Seegmüller, Zi fer, und Bar- Hohe Bleidpen 29. Hamburg 
tg die —— Porto SEE | 
er ben lten, A h 
Elifaberha Beidler, Me in Diele Dei Wittme Reber werden 
ridlngen wohnhaft, wegen Nidtbe, | Wrede beherberget. 
— — geſchulde · — nun 
ten Kaufpreiſes tli tfira 
er — * en 37 —S kun 
1 m, 0 us it Scheu; f \ * 
— —— — — 
nen in ber nde Dietridiugen. ichneller Abber 
Hornbach, den 14. Juli 1870. zn —* erufung 
®. Kari, k. Notär. —* a = — je 


1 gewandtes Mädden,, Belannten ein ie . 
a ‚ 
in eine gongbare Wirtſchaft gefucht. Pe Es 
Näheres in der Exp. d. BL. . 





und Srewinndansen In 
Monats finden en Ratt, wel» 
Ge garantirt find und if unt 


ee, ae 


te y 


9) 2 —— Riederhaufen, Bann 
8) ’a on 7 Nutihen a 
—— m Horn 


g. 
BZweibrücken, den 18 Juli 1870. 
Säuler, * Natär, 
Eingetretener Hinderniffe halber 
wird die in diefem Blatte vom 9. big, 
Monats publigirte Theilungsverfteige. 
tung für die Grben des zu Stirtel 
verfebten Adersmannes Yalob Mem- 
mer am 26. Juli nächſthin nicht 
— und erfl an einem fpäteren, noch 
bezeichnet werdenden Lage, abgehalten. 
Homburg, den 17. Juli 1870, 
Bartels, fol. Notär. 
Naoniag den 25. Juli nädftbin, 
Bormittags 9 Ur, zu Somburg 
im Stabthaufe ; 
Berden auf Anftehen des Sefchäfts- 
pernee Karl Schramm, zu Hom» 
rg mobnbaft, im feiner Eigenſchaft 
als definitiver Syndik der Fallitmaſſe 
des Samuel Jſaac, Metzger, allda, 
wohnhaſt, handelnd, die na nr 
neien, zu ber erwähnten Fallitmaffe 
gehörigen ala, omburger 
nnes, Öffentlich durch den unter: 
zeichneten fol. Notär in Eigenthum 
verſteigert, nͤmlich: 
1) Plan·Nr. 98, 0,2 ig Fläche 












































fei es jum 
Stunden. 


Arfenikfteie Schwefelfchnitten 


pabn 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt ar den tie und Bierfieden, in längft 
befannter, feinfter Qualitäg, zu billigfien Preifen, 
Bürdle's hemifhe Fabrit 
Für Anterfeibs-Irudjleidende. 

Der Unterzeichnete beſitzt für bie verjchiedenen Brühe Bruch: 
bänder, durd deren Gebraud felbft die älteften Leiden in ben 
meiften Fallen vollftämdig geheilt werden, Gegen franfirte Ein- 
fendung von 7 fr. an Poftmarten werden Gebrauchsanweiſung nebfl 

sniffen im verfchloffenem Briefjade gratis verfandt von 
enegger in Herisau, bei St. Gallen (Schweiz ) 


Epileptifche Krämpfe (Salfuct) 
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it brieflich der tiala Epilep 
weilanb Ehefrau des allda wohnenden —— az in —— ——— — 
Fuhr · und Sereite über Hundert geheiin. 
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| Prot. Mpellinarie, 





Der deutjche Mbein. 
Bon R. Beder, 

Sie follen ihn nicht haben, 

Den freien deutſchen Ayein, 

Ob fie wie gier'ge Naben 

Sic heiſer darnach fhrei'n, 


&o lang’ er rubig mwallend 
Sein grünes Kleid noch trägt, 
So lang’ ein Ruder ſchallend 
wa In fein: Wogen jhlägt. 

Sie follen ihn nit haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang’ ſich Herzen laben 
Un feinem Feuerwein, 


Eo lang’ in jeinem Strome 

Noch feft die Felſen ſteh'n, 

So lang' ſich hohe Dome 

Ju feinem Spiegel ſeh'n. 

Eie follen ihn nicht haben, 

Den freien deutfchen Rhein, 

&o lang’ noch fühne Knaben = 
Um jhlanfe Dirnen .fret’'n. 


So lang’ die Floſſe hebet 
Ein Fiſch auf feinem Grund, 
So lang’ eim Lied noch lebet 
In feiner Sänger Mund, 


Sk follen ihn nicht. haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 
N Bis feine Flutb begraben 
Des legten Manns Gebein, 
Aus den Strafen Heworks. * 
(Bortfegung.) 

„Man beantwortet anonyme Schreiben nicht," er» 
wiberte Mrs. Heaton, „ich wenigftens würde es nicht 
thun. Kommen Sie in gleiher Abficht ?" 

„Wenn ich mich recht erinnere, ſprach ich in jenem 
Briefe von einem Gie nahe betreffenden Geheimniß. Das- 
felbe befteht noch und ih bin im deffen Beſitz.“ 

„Und dann?” fragte Mrs. Heaton lalt, wenn aud 
der eigenthümliche Ausdrud ihrer Züge unwillfürliches 
Jntereſſe verrieth.“ 

Wäre das Geheimniß der Welt belannt,“ ſprach 
Kate ernſt, „jo wäre Ihr Schritt nicht jo ſtolz, der Aus- 
drud ihres Geſichtes nit fo wegwerfend, denn hr 
Rome würde der Epielball von taujend Zungen und % 
re ſchmelzen, wie Schnee im Frühlingsfonnen- 


Mrd. Heaton wandte ſich ftolz zu Rate: 

„Sind Sie gelommen, mir im eigenen Haufe zu 
drohen ?. Willen Sie, mit wem Cie es zu thun haben ? 
Gehen Sie, oder ih laſſe meinen. Gatten xufen.” 


Samstag, 23. Zuli 











Kath. Lıborins, 1870. 
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„Ihren Gatten ?" höhnte Kate, „wiſſen Sie, ob Sie 
einen haben ? Sidney Heaton wagt ed wohl faum, jid in 
meiner Gegenwart fo zn nennen.” 
„Was foll das heißen ?" zürnte Mrs. Heaton, „uoch 
ein ſolches Wort und ich lafje Sie durh meine Diener» 
(haft der Polizei üßgrliefern. Cie jind gelommen, mich ein · 
zuſchüchtern, mir ein Geheimniß zu verfaufen. Ich aber 
werde Ihnen nichts geben, Ihnen wenigfiens nichts ver- 
fprehen, Haben Ihre Mittheilungen für mich den Werth 
und die Wıchtigfeit, die Sie ihnen beilegen, fo werde ich 
Sie nab Gutdünken belohuen, aber ih und ich allein will 
darüber zu entfcheiden haben.“ : 

Kate's Plan war vom Anfauge an miflungen. Sie 
erwartete ein ſchwaches, leichtgläubiges, eiferjüchtiges Weib 
und fand eine kalte, ernfte, entjcloffene Frau. Juſtinltiver 
Haß gegen Blanche erfüllte ihre Seele, befonders als jie 
ſich und fie in den hohen Spiegeln jah und fofort auf's 
Bitterfte an den Verluft ihrer Reige, ihrer Schönheit ge- 
mahnt wurde. Was wollte fie nicht geben, das flolze Ge» 
ſchöpf zu demütbigen, das hochmüthig Bedingungen um ein 
Geheimniß dictirte, das, wie Kate geglaubt hatte, fie iu 
Schmach und Schande das Haupt follte beugen lafjen. 
Zudem mußte Katz die eigene Tage zu beurtheilen. 

Mißlang diefer Plan, fo blieb nur der Doftor und 
daß von dem nicht viel zu hoffen fei, wußte fie. 

In Folge dieſer Gedanken wandte fie fih nochmals 
an Mrs. Heaton. 

„Laſſen Sie fi warnen,” fagte fie, „denn die Kunde 
biefes Gcheimniffes würde Ihren Auf als Frau und Mut: 
ter bloßftellen und all das angreifen, was Sie zweifels— 
ohne heilig halten." 

„Ich wiederhole,” entgegnete Blanche lalt, „daß ich 
feine Verſprechen made. Köunen Sie mid von dem Werth 
und der Tragmeite dejfen, was Sie mir zu jagen baten, 
überzeugen, fo werden Gie mich nicht larg finden, aber 
ih allein will das zu bzurteilen haben. Nun ftebt es bei 

hnen, mi zu verlaffen oder mir die betreffende Mit« 
tbeilung zu maden, uur muß id bitten, daß das Wine 
oder dad Andere fofort gefchehe.” 

Das Licht, das in Kate’ Augen leuchtete, verrieth 
den Haß ihrer Seele, als fie ein bejhmugtes Blatt 
Papier aus dem Buſen z0g und es mit boshaftem Lächeln 
Blanche reichte.” 

„Leſen Sie das gefälligft. Sie werben das Document 
in Ordnung finden, wenn Sie aud nicht gleich einfehen, 
wie es Sie berührt.” 

Blanche ſetzte ſich, las das Schriftlüd, legte es vor 
fih auf den Tiſch und ſprach rubig: „Ich kann allerdings 
nicht begreifen, wie diefer Trauſchein mich berübren fol, 
Ich fenne die Namen nit. Helen Fairly, Richard Nor» 
man — wer find fie? ſelbſt der Ortsuame South Mithim 
ift mir unbelannt."” 

Vielleicht erleuchtet das bie Sachlage," entgegnete 
Rate und zeigte ein Meines ‚golbenes Medaillon au goldener 














Kette. Ein Drud der Feder enthüllte das darin enthaltene 
Bild. Blanche betrachtete es und erbleichte.“ 

„Das — das IR das Bild meines Mannes zur Zeit 
unjerer Traun 36 babe die Gopie." 

„Diefes Bild," hißte Kate der unglücklichen Frau 
ins Ohr, „if die Photographie Richard Norman's, des 
Gatten der Helen Fairly, deffen Weib fie nod war, als 
Sie am 19. Februar 184— mit ihm getraut wurden." 

„Zn das wahr?" fragte Blanche gebrochen, „wie 
Können Sie es wiffen ? wie bemweifen ?" 

„Ich ſelbſt Habe Bild und Traufcein vom Herzen 


Helene, des rechtmäßigen Weibes von Richard Norman 
oder Sidney Heaton (denn fie find identiſch) genommen, 
als fie am 20. Februar 484—, nachdem fie einem Sohne 


das Leben gegeben hatte, ftarb. Habe ih Ihnen nicht ge» 
jagt, mein Geheimniß mwärde jie nit Schande brandmarlen 
und Ihren Stolz deugen? Sie wollten Ihren Gatten 
rufen faffen! thun Sie e8 doch urd fehen Sie, ob er 
widerfpricht.” i 

Blanche fand bleich, ethemlos, bewegungslos wie 
eine Statue, nur der wogende Buſen belundete den inneren 
Sturm. Noch einmal betrachtete fie das Vild, ſchlenderte 
es dann von ſich und rief: „Idd nehme Sie beim Wort 
und fende nach meinem Manne Er und er allein fol die 
Wahrheit Yhrer Angaben beſtätigen.“ 

Sie läutete, hörte von dem eintretenden Diener, daf 
Mr. Heaton zu Haufe und fieß ihn bitten, ſich zu ihr zu 
bemliben, 

Wenige Augenblide fpäter trat er ein. 

Bei feinem Erſcheinen erhob fich die Dame bes Haufes, 
deutete auf Kate und rief: 

„Sidney Heaton, diefes mir nubefaunte Geſchöpf, er- 
tlart, daß ich nicht Deine Frau fei, bag Du ſchon früher 
mit einer Velen Fairly vermählt warft und fie, Dein 
rechtmähßiges Weib, am Tage unferer Trauung noch lebte. 
Als Beweis zeigt fie mir den Trauſchein der Selen Fairly 
mit Nihard Norman und dieſe Photographie, melde diefen 
Norman vorftellen fol. Sage ihr vor mir, es fei eine ge 
meine Lüge und floße fie hinaus in die Straße, denn fie 
if gelommen, mid mit ihren gemeinen Verleumdungen zu 
jähreden !" 

Sidney ftand mie vom Donner gerüb:t. Er biidte 
erft wild um fi, dann richtete er flehend das Auge auf 
Birne und keuchte: „So iſt fie endlich, endlich boch ger 
fommen! Gott ftehe mir beit die fo fange gefüicchtete 
Stunde ift da!" 

Und er ſank in einen Seffef und verbarg das Geficht 
inden Händen, während der g ınze Körper convulſtviſch zuckte. 

Kate late triumppirend, Jetzt war das flolze Weib, 
das jie fo verädtlih behandelt, gedemüthig!, der Dann, 
dem jie IH ang traut mwähnte, hatte befannt, daß er fie 
fhändlih betrogen. Staud fie nun endlich von Schmach 
gebeugt vor ihr? 

Nein. Blanche ſprach fein Wort, aber fie blickte voll 
Beratung auf den Gatten, da er fi des Schleiers, mit 
tem er fo fange feine ſchlechte That verhüllt \ hatte, ent: 
Meidet, zu ihren. Füßen wand. Sie war ftolger, benm je, 
lein Zeichen der ——— ‘ober Schande word ſichtbar. 
Die Augen glühten, der Bufen wagte. die Hände rampften 
fib, als wolle fie auf den Mann fpringen, der fie fo 
furdtbar betrogen, ihn erdroffeln in Rachegluth. 

Donn wandte fie ſich plotzlich zu Rate und fprad 
bifehlend wie zu einer Dienerin: „Warten Sie !" 

Während dieſe fie mit ungeheucheltem Etſtaunen be 
traßhtete, eilte fie an dem Tiſch und begann zu ſchreiben. 

(eri folge.) "u 0 


Politif He Yeberfiät, 


Bayerm. 

Münden, 20. Juli. Der Koupricz pam Preußen, 
Oberc ommandant der deutf—hen Sudarmee, wirh ich in 
den nächſten Tagen dem Könige perfönlich worftellen, Aus 
den verfchiedenften Landestheilen erhielt der König Danles · 
und Huldigungstelegromme, einzelne derfelben bieten frei- 
willige Borauszahlung der Steuern an. 

Der biefige franzöſiſche Gefandte hat von. Päris her 
die Weifung erhalten, Münden zu verlaffen. 

Nach der geftrigen Nachttzung der Abgeordnetentam- 
mer brachte die Harrende Menſchenmenge dem Könige 
Opvationen und zog vor das norbdeutfche Gefandtfhafts- 
hotel und bradte dem norddeutſchen Gefandten ein Hoc, 
das diefer mit einem Hoc auf den König von Bayern 
erwiberte. Der bayerijhe Gefandte ig Berlin ift tele» 
graphifh angewiejen, dem Grafen Yismard mitzutbeilen, 
daß im {Folge der franzöſiſchen Kriegserllärung an Preußen 
und des ftattgehabten Angriffed auf deulſches Gebiet die 
bayerifhe Megierung anf Grund des Allianzvertrages als 
Berbündete Preußens dem Kriege gegen Frankreich gleich 
fänmtliden deutſchen Regierungen beigetreten ſei. 

Münden, 2". Juri Die Adgeordnetenfammer 
verzichtet auf die Fortſetzung der Debatten über das ordent- 
lie Militärbudget. Zur Beratung des Gefepentwurfes 
die proviforifhe Steuererhebungsausdehnung bis zum 
Yabresihluß betreffend, will der Präfibent eine Abend» 
figung Balten. 

Pfahler und andere Patrioten wollen, weil nad) der 
legten Sigung mifhandelt, in feiner Abendfigung mehr er⸗ 
feinen. Völl proteftirt namens der Hauptfladt gegeu bie 
Verdächtiguug als könne die Kammer uicht mehr zu jeder 
Stunde tagen und mahnt zur Mube und Frieden. Es 
wurde dann eine Sigung auf 5 Uhr Abends auberaumt, 

Die proviforifhe Stenererhebung bis zum SYyahres« 
ſchluß, wurde von der Kammei einftimmig genehmigt. 

Der König wurde geftern Abend im Theater ſtür⸗ 
mifd begrüßt. Mllen Angehörigen der bewaffneten Macht 
ift die Auswanderung unterfagt. — Zu Eivillommiffären 
der bayeriſchen Feldarmee jind die Megierungsräthe eis 
litſch, Rüdeter und Steffenelli ernannt. 

Münden, 24. Yuli. Bei Borkum: wurden geftern 
zwei franzöfifche Kriegsichiffe geſehen. 

Geftern Racmittag langte hier ein langed an ben 
König von Bayern gerichteted Telegramm ded Königs von 
Preußen an, worin Yegterer die Uebernabme des Ober- 
commandos auch über die, die beiden bayeriſchen Armee» 
eorps im jich ſchließende Südarmee mittherlt und zugleich 
für das treue Feſthalten an deu Verträgen in den wär 
ften Worten feinen Dauk ansfpriät. j 

Die telegraphiſche Rüdantwort lautet: „An Ye. Mai. 
den König von Preußen: Ihr Telegramın Hat in, meiner 
Bruft den freudigften Wiederhallermwedt. Mit Begeifterung 
werben meine Truppen an der Gelte ihrer ruhmgefrönten 
Baffengenoffen für deutſches Recht und deutſche Ehre dem 
Kampf aufnehmen. Möge er zum Wohle Deutfthlands 
und zum Heile Bayerns enden.” tea 

-Renftadt, 21. Juli. Vrlwatnachrichten zufülge 
Hätten Die Arangofen in der Gegend von. Kehl dad rechte 
Aheinnfer betreten. (2) — Der Rronpring von Preußen If 
in Münden. Kaiſer Napoleon fol in Straßburg anger 
fommen fein. BEN, j 


u Baden. — 
Kartsrige, 20. Yuti, Wir die Xandeszettugg 
vernimmt, —8 het — —— 


nr 


’ 


Münden, 4. Jut. Der frangdfifche Geſandte 
heute Morgen yabye 
u rt mobnen bieibem Könnten, wenn micht:ähr Betrogen Anlaf 


iſt mit feinem. gefammten Perf 
reiſt. Morgen ſoll die Vertag 
beſtimmte HZeit erfolgen. —— 
Torddeutſcher Burd. 
Berlin, 21. Juli. Reichſtag. Die Treditvorlage 
Wurde in dritter Leſung angenommen. Simſon theitt mit, 
dab die Deutſchea in Saint Lonis eine Million Dollars 
für die Javoliden und Wittmen Befallgner beſtimmten. 


- Saarbräden, 19. Jull Seit) Freitag leben wir 


Bier ia forwährender Aufregung. Jeden Tag, ja jede 
Stunde erwarten. wir die Nachricht, daf die Franzoſen im 
Anrüden find. Unſere Garnifow ſteht in voller Kriegs: 
zöftung bereit fie zu empfangen und wie es ſcheim wird fie 
Saarbrüden nicht verlaffen, ohne ũch vorher mit dem Feinde 
gemefien zu haben. As nämlich geflern Nachmittag ein 
Förſter die Nachricht brachte, Die Frängofen. zeigten fich 
auf den Höben von Forbach, marſchirte eine Compagnie 
der Unfern im Sturmmarſch die Höhe biman ; die Ubhlanen 
rüdten gleichjalls von St. Johann über die Saar der 
framgöfigen Grenze zu Der übrige Theil der Beſatzung 
aber jegte ih in den Neubauten in St. Johann, welde 
der Eijenbabnbrüde gegemüberliegen, feſt. Es war eine 
Trediihe Stunde, die wir verlebten — Alles ſchloß Die 
Läden, Kinder uub Frauen flüchteten in die Keller und 
jeden Augenblid, dachten mir, werde der Kampf in dem 
Strafen beginnen. Jedoch es war mur blinder Lärm. 
Gegen fünf Uhr kehrten unſere Truppen zurück ohne einen 
Feind gefchen zu haben. Heute Morgen drei Uhr wurde 
abermals Generalmarſch geſchlagen. Ordonnanzen Über 
Ordonnauzen flogen durch die Straßen. Bald auch zogen 
die Uhlanen zur Stadt hinaus, während die Infanterie bie 
Auszänge der Hauptſtraßen befegte. Dies Mal war es 
Tein blinder: Lärm. Bei der „galdenen Bremm“, einer’ mit 
Ghnfer bewachſenen Höhe vor der Stadt, erblidten die 
Uhlanen mehrere Schwadronen franzöſiſcher Jäger zu Pferde 
(Chasseurs d’Afrique). Mit Hurra ging es ihnen ent» 
gegen. Die Yäger zogeu fi jedoh, nachdem fie einige 
Scüffe abgefeuert, von. denen einer das Pferd eines lb: 
Lanenoffiziers im Hinterfchentel traf, ſchleunigſt über die 
Grenze zurüd, wohin ihnen zu folgen die Uhlanen feine 
Drdre hatten. Sie zogen ſich defhalb auf die. Stabt zu- 
rüd. — Aus Mey dört man, daß dort ungeheuere Temp» 
penmafjen augefammelt find. Wir find aber auch nicht 
müsig gewefen. — Ju der Umgegenb flebt es recht trau- 
zig aus. Faſt alle Werfe und Fabriken haben ihre Arbeiten 
eingeftelt ; viele taufend Arbeiter find brodlos. Es fehlt 
an Geld, fie zu bezahlen. Dabei fleigen WIE Lebensmittel 
enorm im Preife und find in Meinern Oriſchaften gar oft 
fetön für die höchſten Preife nichts zu haben. Wenn das 
ame einige Wochen fo fortdane:t, brict, ohne daf ur ein 
Tropfen Bfnt vergoffen zu werben braucht, imermeßliches 
Elend über unfern fonft: fo gefegusten Diſiritt herein. 

Stade, 17. Juli, Der „Wefer-Btg." mird gemel · 
det, die Sperrung der Elbe fei angeordnet ı:nd die, erfor · 
derlichen Vorbereitungen zur Ausführung dieler Maßregel 
bereits getroffen. 

Mefteörreicd. 

Wien, 21. Juli. Gutem. Vernehmen nad bat der 
Minifterratb unter dem Vorſitz des Kallers beichloffen, 
nad beiden Seiten Neutrafität ohue alle, Mobiliſtrung zu 

D ollan d. 
70 Julli Geſtern ſtrandene ein franzdfisches 
bei der Inſel Blitand. " Yeılte Macirittag 
man in Scheveningen Kanonendonner ars Norde 
nordweſt. PETE NEN 


Nahmitı 


SEE ELyW2ı GEL ac 
Bräsfel, 21: Pal, Man. meldet aus: Paris 
Das Jorrual wffleiel" erklärt, daß Demtfiheitigfranfreid 


gur Klage gebhe. Weiterhin theilt das amtliche , Blatt milk, 
daß dem deutfchen Haubelsfchiffen eine Frit won breifig 
Tagen gewährt: worden iſt um die Franzöfifchen. Häfen 
derlafſen. Eudlich ſpricht das Journal officiel die 
nung aus, daß man ſich in Deutjchtand nicht durch die 
Anklagen der Zeitungen gegen Kaiſer einnehmen... laſſen 
werde. Die Independauce“ hat einen Brief aus Meg 
erhalten, weicher nichts Neues enthält. Mus Waſhington 
iſt die Nachricht eingelaufen, daß Prevoft Paradol fid) am 
Dienftag getödter habe. :. mo" 
Brüffel, 21. Yal. » Dick ‚melde ‚aus: Waris: 
Nacht iſt die laiferliche Garde abmarſchirt. Die 
ammern werden zu einer feierlichen Siyung zufammen- 
berufen werden, um bie Antwort Napoleons auf die Rede 
König Wilhelmd zu veriehmen Man läßt im Allgemei- 
nen der Mäfigung des Könige won Preußen Gerechtigleit 
widerfahren. Der Haiſer ſoll ſich geäußert haben, bie 
Feder Breußens fei eben fo ſchueidig mie fein Schwert. 
Der „Beuple frangats“ bringt seinen: der Meuttalilät 
Belgiens günftig lautenden Artikel, welcher der Loyalität 
dieſes Laudes Anerlennuug zollt. Zu Mantes haben 
Manifeſtationen gegen den. „Bhare de la Loire“ ſtattge⸗ 
funden, weicher ſich zu Gunſten des Ftiedens ausgeſpro⸗ 
chen bat. Der Kaiſer ſoll aun Samflag fein Hanptquar- 
1ER Ganbar 20. Du We Bet om 3000 
padon, 21. ne: Berfammtung v 
Deutfhen bat auf Antrag Karl Bliads eine enthufiaftiiche 
Erklärung abgegeben, wogach der austebröchene Krieg an 
Nationalkrieg fei. Es wurde ein Comitee zur Unterfläyung 
der Verwundeten gebildet. e 
erita 


Um 
Chicago, 19. Zul, Die „Ainos-Staatszeitung” 
bat an-den Grafen Bismard folgendes Zelrgramm ge 
richtet: „Bweibundert, Thaler dem deutſchen Soldaten, der 
zuerſt eine frangöfiihe Fahnenftange erobert, 
andel und Berlehr. - an can 

Neuftadt, 19. Juli. Wie heute bier, jo waren die 
Preife auh auf auswärtigen Wocdenmärten ..(Speyer, 
Manudeim) für alle Vietualien Anfangs enorm hoch, wöh⸗ 
rend fie fpäter, nachdem bie Kaufluſt etwae abgefühlt 
war, ber normalen Höhe wieber ganz nahe famen. Das 
Vublilum mag ſich das zur Notig nehmen und darans er- 
feben, daß die Regelung der Preiſe mefenttih von ihm ab- 
hängt. 

Kirhheimbolanden, 21. Juli. Hieſige Kauf · 
teure Haben ums durch ein Telegramm vom der Saline 
Dürfheim Überzengt, daß entgegen der fFolgerung, welche 
008 der Anzeige ded Kaufmanns Lederle in Ludwigshafen 
in verſchiedenen Blättern geyogen werden mußte, ein Auf- 
ſchlag des Salzes allerdings vekftändig. gerechtfertigt wäre, 
indem dasſelbe von genannter Salice nd borten mut zu 
einem Vreiſe erlaffen wird, der bereits höher iſt, als der 
feitherige bieüge Verfaufspreis. Zugleich erhielten wir die 
erfreuliche Gewißheit, daß unfere Kaufleute nah Kräften 
bemüßt find, ihr DiögHftes beizutragen, um einem Mangel 
an Lebensmitteln voradbengetr. RB); 

Sdtresdiesfi re 

in Ber biefügen prot. Facht am 8. Jull 
Vormittag Were Drlanatsserweler Rrieget. _ LTert: im, &. 
1 — U Bier Miro, 7 und öäöäö—— * 
Dilar Aeedel:  Zurt: Ihe Ei Bi 
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Bür bir Rebaftion verantmortlib: B, V. Hallanıy. 


Montag ben 1, Augut 4870, es 
Nachitittags 2 Uhr, " 
Aufıdem/Stabthanfe; 


‘WE gmeibrüdtn 


Die Einguartirunger Eommtiifion. 
bad bie’ Obartirträper ‚Mach dem "nom: 
EStadtrathe beftimmten \umd im den 


Ant Pie Fran" Amalie von —* Votalbtättern betanut gemachten Maß · 


geborene "yäger;r Eigenthümerin,.' 
Hiveibrüden wohnhaft, 


zeichneten, ihr perföntich zugehörigen 
Liegenjchaften in —— verleis 
gern, aldı: rt“ 


1) MHanı Nr. 2039. Ein in der Stadt‘ 


« $Zweibrüden in der neuen Bor» 
ſtadt gelegenet dreiftödiges Wohnz 
haus mit Keller, Remiſe, Stal- 
3 fung, Wafchküche,: Hofraum nebft 
———— — Einfahrt mit 
den Beligern von PlamNr. 2038 
und 2040&, im Ganzen 17Dezi⸗ 
malen Fläche enthaltend, neben 
Karl Martini und Wittre Rock, 
Litera €, Ar 57 der Dänier; 
2) Plan⸗Nr. 517.4 Tagwerke 28 
Dezimalen Wiefe auf Nieder 
auerbadier Bann am Felfengra⸗ 
sr ben, “neben Georz Mar Litiers 
Wittwe und Baltbafar "Sutter; 
BD) BlaneNr. 2462. 16 Dezimalen 
Wieſe in den Gutenädern, Zwei⸗ 
brücker Bannes, meben Theobald 
Maurer und Jakob’ Weber. 
14) Blan-Nr. 1850: 5 Tagwerke 23 


Drzimalen Wieſe auf Einöde Ing⸗ 


weiler Bann, im Scheidebrühl, 
neben der Kirchenfchaffnei, Eugen 


Wilhelm, Wilhelm Gravius und‘ 


ber Blies; 

'5) Blan⸗Nr. 2688, 4 Täagwerf 46 
Dezimalen'Wiefe auf Einöd- Ing⸗ 
weiler Bann, in den Schiffels⸗ 
wieſen, neben Adjunlt Schmidt 

von  Ziweibrüden; 

6) Plan: Re. 574 99 Dezimalen 

Wieſe auf Ernſtweiler⸗ Buben⸗ 
hauſer Bann, unter den Wolfo— 

löchern, neben Julius Neubert; 

7) Plan ;Nro 488 und 490. 1 Tag⸗ 
werk 17 Dezimalen Wieſe oben 
am Marienſteg, Niederauerbacher 
Bann,‘ neben Adam Reinhard 
und Daniel Ried; 

8), PlamRr. 492.12 Dezimalen 

Wieſe auf ıdemielben Bann, oben 
am Marienfteg, neben Adam Retns 
bard und Jakob Grund. 

— kgl. Notãr. 


SGeugrab Verfteigerung, 
Montag den 25. Jul 1870, 
Morgens 9 Uhr, m Gütjchen. 
haufen bei Wirt KRurk, läßt 
Job. Pletſh n Raljerslautern, 
das Heugras im oo GT BO rohen 
Der "Wiefen (von 160 Ruthen), am 
Dr Hütjchenhamfen gelegen, verſteigern. 












Wintwe 2 
da ſelbſt erlebten +8. b. Mittmeiſters 
Wilhelm von Randgraf,ny dier nachver⸗ 


digt. 


machung etwaiger 
orts aufgelegt. 


Auskunft gegeben wird. 









ſtabe für die Vo 
Einquartirung, gegen welchen Modus 
bis jetzt feinerlei Erinnerung einge · 
laufen iſt, nunmehr im Klaſſen einge⸗ 
theilt und» ſohin ihre Funltion been» 


Die Quartirtiflen ſind nun dem 
Sefege gemäß 14 Tage lang zur Ein 
ſicht aller neues und Geltend: 
effamationen hier» 
Nah; Umfluk diefer 
Friſt iſt ein Einſaruch wicht mehr zur 
laſſig 
Nach Art. 15 des Einquartirungs- 
geſetes vom 25 Juli 1860 tann 
Derjenige Reflamationen erheben, wel+ 
her behauptet, in der: Gemeinde gar 
nit einquartirungspflichtig au. fein, 
ſowie Derjenige, welcher um mehr als 
eine Maffe zu Hoch amgefegt zu fein 
glaubt, 
Behufs ſchnelleten Anffindens in 


den Ziften erfcheint es für jeden Me: 
Mamanten nothwendig,  jeine Haus» 
nummer zu wiffen. 


Hmweibrüden, den 23. Juli 1870, 
Das. PBürgermeifteramt, 
C. Froelid, 


ilung der Naturalsı 


N »@ > 
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Vanzerhemden ee 


' erlaube ich mir zu benachrichtigen, daß 
Berlin, den 19. Juli 1870 


Fran; Lehmann, Aatrilont, Kochſtraße 49, 


Die geehrten. Beſteller auf. meine 
‚ meiner Fabrit jeder Veftelfung, umgebenb zu genügen, 


| jedoch nur. wenn der Betrag vou 18 Thlrm für. jedes 
‘ Panzerbeuıd dem Auftrage. beigefügt Mt. — Bielfachen irr · 


chumlichen Anſichten gegenüber 
die Angabe eines Moaßes durchaus überflüſſig if, da 


der Panzer vermöge feiner Elafticität ſich iedem Körper 


maſſenhaften Aufträge erſt von übermorgen ab wieder im 
| Etande bin diefelben auszufügren ; von da ab bit aber 


auch in der Lage durch Die 


anpaßt. 


Bi Wittwe Re ‚werden 


Fremde beherberget. 


1 gewandfes Mädden, 


in eine gangbare Wirtſchaft geſucht. 
Naheres in der Em. d. Bl. 


Adrefrc.- Starten, 
in der — ſchen Buchdrnderei. 


(er 


mn 


Allgemeine Renlen-Anfall 


in Slullgarh. 


Nachdem die Mobilifirung der bayeriſchen Armee angeordnet worden it, 


mathen wir hiemit Diejenigen, welche bei uns eine Yebens-Verfiherung einger 
gangen 'und als Rombattanten oder Nicht: Kombattanten Dienft zu leiften haben, 
auf Grund der $S. 91 bis 95 unferer Statuten aufmerfjam, 
Bedingungen, unter welchen ihre Berfiherung in Kraft bleiben kann, 
ferem Bureau, Tübinger-Strafe Nr. 16, umd bei jämmtlihen Herren Agenten 


Der Verwaltungsratb. 
Elaſtiſche Drahtmatratzen 


werben in belannter Güte untet Garantie für deren Dauerhaftigleit und ſich 
immer gleich bleibenden Elaſticitat bei mir fortwährend angefertigt und in 
fürzefter Zeit zu billigſten Preifen geliefert. 


daß fiber die 
auf un« 





Bei Beftelfungen bellebe man die Länge und Breite der Bettſtelle an- 


zugeben 


G. Filſchler, 


Siebwaarengeſchäft und Drahtweberei In Landau. 


Epileptiſche Krämpfe (Faltfucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Dostor 
in Berlin, Louijenftraße 45. 
Bereits über Hundert aebeilt, 
Drud und Derlag von B & 8 Hallanyn in Sweibrüden. 


D. Killiſch 
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Deniſches Kriegslied. 
Die ſchwarzen Würfel ſind gefallen, 
Der mwelfche Feind ift aufermacht, 
Auf, laßt die Kriegstrompeten jchallen, 
Auf, deutſche Brüder, auf zur Schlacht! 
Auf, laßt mit btanfem Schwert uns fehreiben. 
Das Baterland muß deuti verbleiben !! 


Taf, Bonapart, dein tolled Lallen. 

Laß, Holzes Welfhland, dein Begehr. 

Im Schwerterklang jol’s widerhallen: 

„Kein Fußbreit Deutfchland wird dir mehr !* 
Das deutſche Bolt wird's Welihland ſchreiben: 
Das Buterland muß deutſch verbleiben !! 


Die Kriegstrompeten ſollen's ſchallen, 

Am Rhein, am Belt, am Mojelfirand, 

Die deutihen Büchſen ſollen's Inallen : 

„Ein einig, freies Baterland !" 

Mit Heldenbiut wird's Deutſchland fchreiben: 

Das Baterland muß deutſch verbleiben !! 
» 


(M. ZT) . Birauf. 


Aus den Straßen Aew-Yorks. 
(Bortjepung.) 

Wie ſehr hatte ſich Rate getäufht! War das das 
Weib, das, wie fie gehofft hatte, mit Schande und Schmach 
bedeckt zu ihren Füßen fouf, das mit entjegten Blicken und 
flehenden Worten um Erbarmen bat, ihr Gold und Yu- 
welen bot als Preis ihres Schweigens ? 

Statt deſſen ſaß fie ruhig und ſchrieb mit fefter Hand, 
Sie endete ein Billet, fiegelte, adrefjirte ed und begann 
ein zweites, und nichts verrietb den inneren Sturm als 
das laute Athmen, die zufammengepreßten Lippen. 

Nachdem die beiden Briefe gejchrieben, klingelte jie, 
überreichte die Schreiben deu eintretenden Diener und ge 
bot: „Die Briefe find augenblicklich zu bejorgen. Sobald 
die Herren fommen, merdei fie hieher geleitet. Gile !* 

Der Bediente verſchwand. 

„zie werden erhalten, was Sie verdienen. Warten 
Sie!" gebot fie Kate wiederholt und fegte ſich dann ernft 
und ſchweigend. 

Keim Laut unterbrach die tiefe Stille, bis ein leiſes 
Klopfen an der Thüre ertönte, 

Zwei Herren traten ein, 

Veter Maberly — jept alt, bleib -und ſchwach und 
der ehrwürbige Paflor Soſdown —, feit wir ihn zulegt 
gejehen ebenfalls geaftert, aber fo vund und feft, als ob 
feine Heerde 'jidh'S hätte angelegen fein laffen, den Hirten 
gut zu verpflegen. ‘Das gleiche, freundliche Lächeln jpielte 
am die Lippen, ed: war durch Jahre fange Gewohnheit 
flereotigp geworben. . Hi 

Sidney bewegte fi nidt. Kate blicte erflaunter denn 
je von «inem zum andern z 
1° Manche geleitete: ihren Vater zum Sopha, bat Dir. 


Bebt; Ghriffna, | Sonntag, 24. Juli 


hlall 


1370. 











— — 


Rath. Chifine. 


Softdown ſich niederzulafjen und wandte ſich dann ruhig 


an Seine Ehrwürden. 

„Die plöglice, dringende Aufforderung, fid) fofort zu 
wir zu bemühen, hat Sie wohl überrajht? Sie werben 
es uoch mehr fein, wenn Sie den Grund berfelben lennen. 
Bor vielen Jahren wurde ich in Folge des entjciedenen 
Wunſches meines Baters mit biefem Manue getraut. Iſt 
es jo, Vater ?" 

„Ja, ja,” entgegnete Pete: Maberiy mit fchrilfer, 
bei jedem Worte von trodenem Huflen wunterbrocenen 
Stimme, „es war eine gute Partie und es geihah zu 
Deinem Beflen.* 

„Zur Zeit unferer Trauung,” fuhr Blanche fort, 
ubatte er fhon ein Weib, das er unter angenommenen 
Namen geheirathet hatte, und das gerade am Tage nad) 
dem Abende ftarb, an dein Sie, wie Sie glaubten, vor 
Gott und dem Menfhen unfere Ehe einſegneten.“ 

„Ein anderes Weib!“ rief Beter, aufgerüttelr von der 
Wichtigkeit des Momentes, „der Schurke! doch mein, es 
fann, e8 fann nicht fein !* 

„Hier find die Beweiſe,“ ſprach Bande, indem fie 
Fraufhein und Medaillon vorlegte und erklärte, was Rate 
ihr mitgetheilt hatte, „dieſe Fran weiß, daf die Sache mahr 
ft und fragen Zie ihn felbfi, ob er läugnen kann und will. 

„Das kann nicht möglich fein,“ bemerfte Paſtor Soft- 
down, nachdem er fi von feinem Erftaunen erholt hatte, 
milde, „Dr. Heaton würde fi eines fol groben Bes 
truges nicht ſchuldig gemacht haben. Nicht wahr, Lieber 
Herr! Sie fönnen ſich von dieſer Auflage befreien ?" 

„Rein,” entgegnete Sidney ſich erhebend, „nein, ich 
lann es nit. Es iſt wahr, Jabre und Sabre lary lag 
die Angft vor diejer Entdeckung mir mie ein Alp auf der 
Seele. An die Vergangenheit dachte it mit Schmerz und 
Gewiſſensaugſt, an die Zufunft mit Schreden und Furcht, 
denn ich mußte, daß ber entfeglihe Tag einmal formen 
mußte. Ya, Blanche, ih habe Dich furditbar betrogen und 
mage nicht, Di um Berzeifung zu bitten, aber ib bin 
bereit, mich jeder Strafe, jeder Schmach zu unterziehen.” 

„Hören Sie!" rief Bande, „börft Du, Bater, er 
befennt! Ich bin nicht fein Weib — bin es nie gemein! 
Mein Sobn ift ein Boftard! Erhebe Did, Sidney Hea— 
ton! Erhebt Euch Alle! ich befeble «8! 

Sie hielt inne bis Alle ſich erhoben hatten, dann 
Schritt fie zum Tiſche, nahm ein elegantes Gebetbuch und 
reichte e8 dem Poftor, der es mit dem gewohnten Tät- 
ſcheln empfing. 

„Erfüllen Sie Ihre Aufgabe noch einmal!“ rief fie 
fer und entſchloſſen, ındem fie ih om. Sidney's Zeite 
ftellte, „trauen Sie mich. wit diefem Mann!“ 

Alle fubren auf und blidten erflaunt auf fie. 

„Was gibt es da ſich zu vermundern ?* fragte Blande, 
„nun ift diefer Mann frei und bat das Recht, mih in 
gültiger Weife zum Weibe zu nehmen. Jet gibt es feinen 
Grund, warum wir uns nit verbinden follten, wie es in 


jener Nacht vor vielen JJahren einen gab, da man ihn | 


fragte, ob ibm ein Hinderniß diefer Ehe bekannt fei, Er- 
füllen Sie Ihre Aufgabe, Herr Baflor, denn fo Sie ſich 
weigern, werde ich in den Straßen der Stadt einen Geiſt⸗ 
lichen ſuchen und aller Melt verfünden, was ich begehre. 
Beginnen Sie !" 

Der ehrwürdige Vaſtor zögerte nicht länger, ſondern 
begann die Trauforımeln zu fefen, wie er es vor fo vielen 
Jahren in Peter Maberly's Haufe in Gegenwart einer 
glänzenden Geſellſchaft getban Hatte. 

Blanche antwortete fer und ſicher; Sidney wie im 
Zraume, i 

Es war geſchehen? die Schlußmorte waren geſpro⸗ 
hen; „Mad Gott zufammenfügt, das foll der Menſch 
nicht trennen !" 

Nachdem die eigenthümliche Ceremonie vorüber und 
5 Geiſtliche jich entfernt hatte, wandte fih DW ande an 

ale: 

„Sie haben nun ben Effeft ihrer Mittheilungen ge: 
feben, und mögen daraus ſchließen, ob ih den Standal 
fürdte, den Ihre Geſchichte erregen wird. Cie können 
jegt nicht läugnen, daß dieſer Mann mein rechtmäßiger 
Gemahl ift und ich verbanfe Ihnen alſo die Ehre, zur 
ehrlihen rau gemacht worden zu fein. Ich verfprad 
Ihe Informationen, je nachdem ich fie würdige, zu ber 
loben. Sie find nun die Beranlafjung, daß ich mit einem 
Monne vermößlt bin, deifen Eide Fügen find, deſſen Seele 
von Ehrloigfeit gebrandmarft, deffen Hera eine Prany- 
ftätte. des Betruges if. Was fol ih Ihnen dafür geben ? 
Gold, Ferien, Juwelen, wie Sie erwarteten? Nein, Ab- 
ſcheu, Verachtung ſollen Sie haben, und mären Sie ein 
Mann, die Peitiche. Gehen Sie! Ihr Werk iſt vollbracht. 
Trompeten Sie von Mir aus Ihr Geheimniß dur die 
Straßen. Gehen Sie!" 

Kate beugte fih unter den Worten als ob es Schläge 
gewefen und blidte auf Blanche, denn fie glaubte nicht 
recht gehört zu haben. Sie molite jprechen, Mrs. Heaton 
aber erbob gebietend den Arm und zeigte nach der Thüre. 
Ihr feiter Blick ſchüchterte ſelbſt dieſes Weib ein, State 
wandte ſich langſam ber Thüre zu Plötzlich aber kehrte 
ſie zurück, ergriff Medaillon und Trauſchein und rief: 
„Dieſe Gegenſtände gehören mir; noch haben fie Werth, 
denn Sidney Heaton bat einen Sohn." 

Mebr wie ein wildes Thier ala ein menschliches MWefen 
verlieh fie num Zimmer und Haus, 

Kalt und einſt wandte fih Blanche zu Sidney: „Die 
eben gefpielte Komödie bat mich zu Deinen rechtmäßigen 
Weibe gemadt. Ich war das mir und meinem ohne 
ſchuldig, denn fo rein ich auch vor den Augen des Him- 
mels ftehben mag, die Melt würde nicht verfehlt haben mid 
au begeifern, hätte fie die Sachlage gemuft ober erfahren, 
Wenn uns nun aber aub das Geſetz verbindet, fo meigere 
ih mich do, Deinen Namen zu tranen oder Dib als 
meinen Gatten anzuerkennen. Dieſes Haus ift mein Eigen: 
thum. Verlaſſe es und verlaffe mich auf immer, Mehr 
babe ih nicht zu fogen. Mein Entſchluß ift unwandelbar 
und fünftig fol fein Verkehr, Feine Gemeinfhaft zwifchen 
as beftehen. Geh!" 

(Forti. folat.) 
To be or not to be? 
Krieg oder Nichtfrieg ? 
A feine Frage mehr. Eſel wären mir im Gemütb, 


die Pfeile und Schleudern der rafenden Frauzoſen länger 
zu erdulden. Daß endlich uun zum Austrag fommt der 





Kampf, — das if ein Biel aufs Innigſte zu wünſchen!“ 


. 


Denn Rüdfiht auf die Verblendung eidler Gecken ließ das 
Elend fortwährender Schmwebe fonft nur zu hohen. Fahren 
fommen. Und mer erfräg’ auch Spott und Geißel, Miß- 
bandlungen der Dummftolzen, des Medhtes Aufſchub und 
den Uebermuth von Denen, die nicht wiffen, was fie wollen ? 
So jol Gewiffen mit. läuger feige. aus uns machen, 
anfränfeln länger nit die angeborne farbe der Ent« 
fhliegung des Sedantens Bläſſe! Souft müßten fazwölf- 
hundert Flammenbräude von Städten, Dörfern und Ge 
höft' der Pfalz, die einft Frankreichs Mordbrennergarden 
an Einem Tage rings entzündet, der Schande Roth auf 
Stirn und Wang’ ung malen! Der Erb- und Blutfeind 
dräuet! Borwärts! Drauf, Alldeutſchland! 


Politifche Ueberſicht. 


Bayerm. 

Münden, 22. Juli. Die beiden legten Nümmern 
der „Sübd. Poſt“ wurden je zweimal confitcirt; die heu ⸗ 
tige erfcheint mehr als die Hälfte weiß. 

(Dienftesnahridten ) Am oberfien Gerichtshofe wurde 
ein dritter Staatsanwalt mit. dem Range eined Ober 
appellationggerichtöratbes und. ein vierter Staatsanwalt 
mit dem Range eines Appellationsgerichtsrathes aufgeftellt, 
zum dritten Staatsanwalt am oberften Gerichtshofe den 
Rath des Handelsappelationsgerihts in Nürnberg, Bern- 
bard Küffner, und zum vierten Staatsanwalt am Öberften 
SerichtsGofe, den Staatdanwalt am Appellationsgerichte 
der Pfalz, Eduard Hanauer, beide unter Vorbehalt ihrer 
allenfalls bereits erworbenen höheren pragmatiſchen Rechte 
zu befördern, 

(Mititärdienftesnochricten ) Penfionirt wird: der 
Oberftlieutenant Peter Dörmühl vom 2. Ynfanterieregi» 
ment. Befördert werden zum Oberftlientenant: der Major 
Earl Sebus von 6. Infanterieregiment im 2. Infanterie · 
regiment, zu Dajoren: der Hauptmann Wilhelm Damboer 
vom 3. Infanterieregiment im 6, Infanterieregimeut und 
der Mittmeiiter Theodor Freiherr Stromer von Reichenbach 
im 4. Ebevauglegers-Reginent, Ebaracterifirt wird ald Ma» 
jor der penfionirte Mittmeifter Wilhelm Freiherr v. Horn. 

Württemberg. 

Stuttgart, 20. Yuli. Der franzöfifhe Gefandte 
wurde geftern befchieden, dat Württemberg an dem Kriege 
gegen Frankreich tbeilnimmt. Die Aushändiguug des Paſſes 
an den Geſandten erfolgt ungeräumt. 

— 21. Juli. Eine große Bolfamenge hat heute dem 
Könige wegen feines Anſchluſſes am die nationale Sache 
und wegen der Theilnahme am ſeriege Ovationen dargebracht. 

RNorddeutfher Bund. s 

Berlin, 20. Juli, Die geftern Nachmittag abge» 
gangene Kriegserflärung lautet: 

„Der unterzeichnete Geſchäftströger Frankreichs bat 
in Ausführung der Befehle, ‚ die er von feiner Megierung 
erbalten, die Ebre, folgende Mitrbeilung zur Kenntuiß Sr. 
Ercellenz des Herrn Wiiniſters der auswärtigen Angelegens 
beiten Sr. Maj. des Königs von Preußen zu bringen: 

Die Negierung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Fran— 
zofen, indem fie den Vlan, einen preußifhen Prinzen auf 
den Thron von Spanien zu erbeben, nur als ein gegen 
die territoriafe Sicherheit Frankreichs gerichtetes Lnter- 
nehmen betrachten Tann, hat ſich in die Nothmwendigfeit 
verfeßt gefunden, von Sr. Majeftät dem Könige vom 
Preußen die Verfiherung zu verlangen, daß eine ſolche 
Kombination ſich nit mit feiner Zufimmung vermirk- 
lichen fönnte.: j 

Da Ge. Mai. der König vom Breußen ſich gemeigert, 
diefe Baficherung zu ertbeifen,. und: im Gehentheil dem 


IR: u u ee 


Botfhafter, Sr. Maj. des Kaifers von Frankreich bezeugt 

t} daf er fi für diefe Eventualität, mie für jede an- 

e, die Möglichkeit vorzubehalten gedente, die Umftände 
zu Rathe zu ziehen, fo hat die kaiſerliche Hegierung in 
diefer Erflärung des Közigs einen Frankreich ebenfo mie 
das allgemeine europäifche Gleichgewicht bedrohenden Hinter 
gedanfen bemertenimüffen. Dieſe Erklärung ift noch verſchlim⸗ 
mert worden burch die den Eobinetten zugegangene Anzeige von 
der Weigerung, deu Botjchafter des Kaiſers zu empfangen 
und auf irgend eine neue Auseinanderfegung mit ihm ein⸗ 


n. 

In Folge deſſen hat die franzöſiſche Regierung bie 
Bexpflichtung zu haben geglaubt, unverzüglich für die Ver- 
theidigung ihrer Ehre und ihrer verlegten Jutereſſen zu 
forgen, und, ertfdloffen, zu diefem Endzweck alle durch die 
iht gejchaffene Lage gebotenen WMafregein zu ergreifen, 
betrachtet fie fi von jegt an als im Kriegszufande mit 
Preußen. 

Der Unterzeichnete bat die Ehre, St. Excellenz u. j. 
w. die Berfierung feiner hochachturgsvollen Ergebenbeit 
auszudräden. 

(unterzeichnet) Le Sourd. 
Berlin, 19. Zuli 1870. 

Berlin, 21. Juli. Im Heichstag wurde das Ge- 
feg Über die Prorogauon der Reichstagsſeſſion. ohne De- 
batte angenommen. Der Bundestanzier Graf Bismard 
verlas Hierauf eine Präjidialborfhaft, welche den Schluß 
des Reichstags anzeigt und fährt aladann fort: „Mach 
den Worten, welche der König zweimal an den Reichstag 
gerichtet bat, würde ih Nichts hinzuzufügen haben, hätte 
wir der König nicht befohlen dem Reichstag warmen 
Dan für die Schnelligkeit und Ginmäthigteit auszufprechen, 
womit berjelbe dem Bebürfniffe der Nation Rechnung ger 
tragen, Indem ich mich des königlichen Befehls entledige, 
erkläre id den Reihstag für geſchloſſen.“ — Präfibent 
Simfon erflärt: „Die Arbeit der Wolfsvertretung ıft für 
Diesmal vollbracht, uunmehr wird das Wert der Waffen 
feinen Yanf haben. Möge der Segen des allmöchtigen 
Gottes auf unferem Bolfe ruhen audh m dieſem heiligen 
Kriege! Der oberfte Bundesjeldherr der deutſchen Heere, 
König Wilhelm lebe Hoch! (Stürmifches dreifaches od.) 

Der Reihsiag nahm im jeiner heutigen Nachmırzage. 
figung definitio das Darlehenskaſſen-Geſetz, alsdann das 
(Befeg betreffend die Prorogation der Reichstagsſeſſion bis 
31. December 1870 ın erfter und zweiter Yefung an. 

Schw viz 

Einigen Schweizern, melde um die Erlaubnig einge: 
fommen find, fich ım bevorſtehenden frangöjiich-deutjchen 
Kriege auf deutſcher Seite im Sannätsvienfte zu betheiligen, 
wird der Beſcheid gegeben, daß, fofern jie nicht in der 
eidg. Armee eimgetheitt feien, es hiezu feiner bejonderen 
Bewilligung bedürfe. 

Aranfreid 

Paris, 21. Juli. Die Schließung des Geſetzgeben · 
den Körpers findet Sonnabend den 23. d. flatt. General 
Donai ift eines plöglichen Todes geftorben. 

Belgien 

Bräffel, 21. Juli. Man verſucht mittelft der in 
Fraulkreich zurüdgebliebenen Mannſchaften der früberen 
Welfenlegion wiederum ein ſolches Corps zu organiliren. 
Mit einem in Chartres ji aufhaltenden Hannoveraner 
Namens Voß jollen Unterbandlungen jtattfinden. 

Zürfei, 
Bultareſt, 24. Juli. Das von der radilalen Par⸗ 
tei im der Kammer beantragte Miftranensvorum befagt: 


Die Kammer nimmt das Negierungd Programm an, ‚wos ]. 


nah Rumänien, unter aus i 
Frankreich, ſich Angeſichts nn a —F 
neutral ertlärt. 

em 


uf . 

Bombay, 16. Juli. Die biefige Gefellfchaft „Ber 
mania” bat folgendes Telegramm an den Bundesfanzier 
Grafen Bismard abgejandt: 

Gebet, Brüder und Schweſtern, Hand im Hand, » 

Fechtet mit Gott für König und Baterland. 

Sieg der gerechten Sadıe ! 

Nieumediep, 21. Juli. Auf bober See und an 
der Doggerbant wurden vier franz. Kriegsfchiffe geſehen. 
Kanonendonner löht auf ein Seegefecht Ichliehen. - 


Mannigfaltiges. . 

Die Feld- und Waldjogd in der Pfalz wird am 
11. Auguft eröffnet. 

Der bevorftehende Krieg hat auch die Paſſionsvor⸗ 
ftellungen im Oberammergau unterbroden, indem der Dar- 
fteler des Chriſtus“ und noh circa 30 Dlitfpielende zum 
Heere einberufen worden. 

Ein Berliner Kaffeehaus, das die Firma „Cafe 
Napoleon” führte, hatte ſich veranlaßt gejchen, diefe Firma 
fhleunigft zu Löfchen,. 

Der Eircus Bejiger Ernſi Renz, jegt in Hamburg, 
bat zu einer National-Zubjcriptioa 2000 Thir. gezeichnet, 
Die drei Söhne des Hera Renz, ſowie ein Neffe des+ 
ſelben befinden fih als Soldaten ım preußiſchen Heere. 

Haudel und Bertehr. 

Raijerslautern, 20. Juli. Gegen Auffäufer, 
melde wie auf dem gejtrigen Wochenmarkte die Preije in 
wahrhaft unverjhämter Weife in die Höhe trieben, hat der 
Stadırarb im feiner heutigen Sitzung für die Zukunft die 
firengfte Handhabung der geieglihen Beftunmungen be 
fchloffen. 

Grüuftadt, 20, Jul. Siherm Berrehmen nad 
wird dieſer Tage der Bau uojerer Eiſenbahn bei Albis— 
beim a. Eis und aud bei Kirchheim a. E. begiuuen, um 
den brodiojen Arbeitern Beihäftigung zu geben. Dant 
der piälz. Bahndireltiou, 

Der „Mainz. Anz.“ icreibt vom 21.: Nachdem be- 
reits verſchiedene Bahnen den Gürerverlehr ganz oder 
theilweife eimgeitellt baben, wird auch die Heſſiſche Yud- 
wigsbabn von morgen Nahmittag 4 Uhr ab bis auf 
Weiteres feine Güter mehr zur Weiterbeförderung annehmen. 


Berloofungen. 

Eanton Freiburger re. 15Looſe. Biebung 
am 15. Juli. Hauptireffer: S. 1332 Rr. 23 a gs. 
20,000. &. 522 Nr. 42 a rs. 2000. S 3507 Ar. 
28 & Frs. 1000. 


Für die Meduttion perammortlih: B. B. Hallanın 
Die geehrten Beſteller auf meine 


mm Banzerhemden ummmEE 


erlaube ich mir zu benachrichtigen, daß ih wegen ber 
maffenbaften Aufträge erft von übermorgen ab wieder im 
Stande bin dieſelben auszuführen; von da ab bin aber 
aub in der Lage durch Die bedeutende Bergrößerung 
meiner Fabril jeder Beſtellung umgehend zu genügen, 
jedoch nur wenn der Betrag von 15 Thlru. für jedes 
Panzerbend dem Auftrage beigefügt if. — Bielfachen ir» 
thũmlichen Anſichten gegenüber bemerfe ih noch, daß 
die Angabe eines Maaßes durchaus überfläffig if, da 
der Banzer vermöge feiner Etaftieität ſich jedem Körper 
anpaft. * WBertin, den 19. Zuli 1870 

u. 5, .. ram. lehmann, Fatritant, Kechſttaße 13. 


Vetſteigerung 
Maßhl· und Oelmühle 


in der Stadt Zweibrücken. 


Donneretag den 28. Juli 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Stadt» 
hauſe zu Zweibräden, werden auf An« 
fteben der dafelbft wohnhaften be» 
und - Müllersieute Heinrich Brünisholz 
und Maria Eliſabelha geborne Brünis- 
holz folgende Mealitäten wegen vor« 
gerüdten Alters der Bigenikhün er 
fehr vortheilhaften Diblagainien Mi 
genthum verfteigert : 

1) Gine mitten in der Stadt Zmei- 
brüden gelegene Mablmühle die foge- 
nannte Stadtmäble, mit vier Mahl⸗ 
gängen einem Schäl= und einem Schrotr 
gange, Getreideſchaͤmaſchine und Putz⸗ 
wert nebft Zubehör ;fodann eine Oel⸗ 
mühle mit Doppetpreife, Schrotmuͤhle 
fammt allem Zubehör und ein zwei— 
Rödiged, an die Müble angebautes 
Wohnhaus neben Rarl Steiner; 

2) Ein weiteres zweiflödiges, zu 
Zweibrüden im Muͤhlgäßchen neben der 
vorermähnten Můuhle gelegened Wohn- 
haus mit Stall und Dimggrube, neben 
Bierbraner Robl und Karl Nagel. 

Dieſes letztere Wohnhans wird feparat 
verſteigert. 

Die nähere Beſchreibung der vor— 
bejchriebenen Immobilien und die Ber 
feigerung&bedingungen können bei Un— 
terzeichnetem eingefehen werben. 

Diefelbe können bis zum Tage der 
Berfteigerung auch aus der Hand vers 
tauft werben. 

Guttenberger, k. Rotär. 
—— 

Momag den 1. Auguſt 1870, Nach- 

mittags 4 Uhr, auf dem Stadıhaufe 


zu Zweibrüden ; 
Auf Anftehen des ‚Presbyteriims 


der proteftantifben Kirchengemeinde zu 


Zweibrüden, vertveten durch feinen 
Borftand Albrecht Sturg, prote 
ftautiſcher Pfarrer, und durch feinen 
Redner Heinrich Lützel, Drganift, 
beide in Zweibrücken wounbaft, wird 
ein dem Kirchenalmoſen der proteftan» 
tiichen Gemeinde zu Zweibrücken zus 
gehöriges, zu Zweibräden an der Magie 
miliansfivofe gelegenes dreiſtöckiges 
Wohnhaus mit Hofraum, Stali und 
Keller, das ehemals franzöfiiche Bfarr- 
baus, — einſeits Scloffer Fatoo 
Singer, anderjeit$ das ehemals luthe⸗ 


riſche Pfarrhaus, auf Zahlungstermin, 


verfteigert, da die am 18. Juni ab» 


bin abgehaltene,Berfteigerung desjelben 
die höhere Genehmiguag nicht erbielt. 
Guttenbrerger, I, 


Notär. 








we Berlag von V. & 8, Hallanyp in Smeibräden. 


| 
Allgemeine Kenten-Anfalt | 
in Slullgarl. 


Nachdem die Mobififirung ber bayerifchen Armee angeordnet worden iſt, 
maden wir biemit Diejenigen, welche bei uns eine Vebens-Berfierung einge 
gaugen und als "ombattanten oder Niht-Kombattanten Dienft zu leiften Haben, | 
auf Grund der $& 91 bis 95 unferer Statuten ouimerfjam, daß über die | 
Bedingungen, unter welchen ihre Berfiherung in Kraft bleiben far, auf uns 
jerem Bureau, Tübinger» Strafe Nr. 16, und bei ſämmtichen Herren Agenten 


Auslunft gegeben wird. 
De¶r Verwallungsrath. 


— · ·—— 


SOOL-BAD 


Rheinfelden, 


Kanton Aargau (Schweiz) 
Geſchützt vor allen kriegeriſchen Eventwalitäten. Es empfeblen ji: 
— Schũtzen. Rhein· Sool · Bad. a rl ne 
. Zgraggen. Heinr. v. Struve. « Dietschy. 


Militaivihlaideden 


in vorjchriftömäßiger Größe und Qualität & 2'/; Thlr, rein Courant fünnen 
in jedem beliebigen, Quantum gegen Einfendung des Betrages jofort geliefert 
werben. Bei größeren Bartbien gewähren Rabatt. 

Militairveden-Fabrif von Capelle & Sohn, 


in Gele, Brovinz Hannover. 





— — — — 


Zur Bewaffnung des Sandflurmes 


find ca, 50,000 Stüd ganz kraudbare Ztihbayonnette, öſterreichiſcher und 
belgiſcher Form, mit guten 
auf Gewehre oder Stöde zu tem billigen ‘Breife von einem halben 


per Stüd fogleih zu bezieben bei 
Joh. Almeroth 
in Steyr, Vberößerri. 


Stablllingen und eijerner Hülfe zum Aufpflanzen 
Yulden 


Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflih der Specialarzt iür Epilepſie Doctor 
D. Killiſch in Berlin, Louiſenſtraße 45, 


Bereits uber Hundert gebeilt. 


Prime Zemberger Zwetfchen | Frauffurter Geldcours vom 20 Yuli. 





per Pfund 10 tr. —5* daſtuſcherne a a ya, 
un. [man ons” 
bei M. Grifot. et. eu — ee 
1 geandies Mäbehen, uud de 
in ‚eine gangbare Wirtſchaft geſucht. Acliencours. 


Näheres in ber Exp. d. BL. 
— « trös en # le 
Ba Wiitwe Keßler werben Fir ve, “s, DRtebaditties Al.ı2oo 


Fremde beherberpet. 2 Wil Marimis oe iw - 











| Brot, Anna, | 





Aus den Strafen Rew-Yorks. 1 


(Bortjegung.) 

. Sidney fland auf, old er aber das Haupt erhob und 
einen thränenvollen flehenden Blick auf fein Weib marf, 
ſchien er ſich plöglid in einen alten, lebensmüden Mann 
verwandelt zu haben. 

Ein Seufzer der Verzweiflung entrang ſich der ge 
quälten Bruft; dann wanlte er wortloß, mit gen Kim» 
mei erhobenen "Händen aus dem immer. 

Eine Stunde jpäter hatte er das Haus verlaffen. 
Eine Ruine des früheren Selbft — wanderte er fort, ohne 
zu wiſſen, wohin, ohne ji darum zu kümmern, denn der 
innern Qual vermochte er doch micht zu entfommen. 

Allein und verlaffen wanderte er hinaus wie Rain 
und fühlte glei ihm, daß feine Strafe ſchwerer fei, als 
er ertragen lonnte, 

Peter Maberty fuhr heim, aber die Aufregung der 
Scene verurjachte einen Schlagfluß. Sein Borwärtsdrängen 
wor nun für immer vorüber, und bevor ein Monat ver 
ging, hatte ihn der Tod, der uns Alle früher oder fpäter 
ins Grab drängt, aus der Welt befördert. 

Rate Pritchard fam in einem an Wahnfinn grenzen» 
den Zuftande in die Great Jounesſtraße zurüd, 

Haß, Race, Berzweiflung, alle jhlimmen Eigenfchaj- 
ten mwühlten in ihrem Herzen. 

Die legte Hoffnung war gefnidt ; ihre Schönheit eben. 
falls verfch.vunden; es fand ihr aljo nichts bevor, als 
Alter und Mangel, wenn fie den Doltor nicht beſtimmen 
fonnte, jie wieder aufzunehmen. Sie bejhloß den Verſuch 
um jeden Pıeis. 

Die einzige Perfon, die von ihrer früheren Heirath 
wußte, war todt. Niemand fonnte ihr aljo widerſprechen, 
wenn jie ihre Rechte als Dr. Bolton’s Gattin beanfpruchte. 

Dis Heimtehr des Toltors erfolgte gewöhnlich erſt 
fpät, aber Kate erwartete fie rubig. Er wohnte, wie längft 
erwähnt, im Erdgeſchoſſe. 

Tas Schlafgemach war rüdwärts, dos vordere diente 
als Arbeitszimmer. 

Nachdem Kate gehört hatte, dab der Doktor die Haus— 
thüre gefchloffen, ſchlich fie leife, leife die Treppen berun« 
ter und betrat eben jo geräujclo® das Zimmer, fo daß 
Bolton ihre Anweſenheit erft bemerkte, als jie ihm gegen- 
übertrat, 

„Guten Abend, Doltor.“ 

Bolton erſchrack, als er die funfelnden Augen erblidte, 
die im Vergleich mit dem bleihen Antlig nur um fo grö- 
fer und feuriger erſchienen. 

„Warum ſuchſt Du mid bier auf?” fragte er, „Id 
habe noch zu ſchreiben und wünſche allein zu fein.“ 

„Ich bin gelommen, Dich noch einmal zu erſuchen, 
mir in diefem Haufe den rechtmäßigen Platz zu gewähren,“ 

„Und bitte, was hälſt Du für Deinen rechtmößigen 
Blog ?" 


Dienstag, 26. Yuli | 








1870. 


— — 


Kath Anna, | 





„Den, welden das Geſetz mir zuſchreibt, zu dem es 
mir behülflich ſein wird, wenn Du mir ibn nicht — 
zugeftebit, den Blog Deines Weibes.“ 

Bolton würdigte fie feiner Antwort. Er ſchrieb rubig 
meiter. 

Hätte er ben teufliſchen Ausdrud gejeben, der ihre 
Züge verzerrte, er würde ſich nicht fo jorglos und gleidy- 
gültig benommen, ibr nicht jede Antwort verweigert haben. 

„Willſt Du mid als Tein Weib anerlennen ?" 

Er jchwieg. 

Kate erfaßte frampihaft etwas, das fie im Kleide 


verborgen bielt und blickte droßend auf den Doftor. 


„Hüte Di," ſprach fie nad einer Baufe, ich bin im 
verzweifelter Stimmung. Gewoͤhrſt Du meine Bitte, fo 
fouft Du's nie zu bereuen haben ; verneinft Du jie, fo hüte 
Did. Ich warne Di!“ 

„Du fennft meinen Entſchluß. Ich babe nichts weiter 
zu jagen. Berlafje mid!“ 

„Belinne Di eincs Beſſeren.“ 

ui }* 

„Tbue es, um Deinet- und meinetwillen I" 

„Nein. Ich fürdte Deive Drohungen nicht.“ 

„Nicht ?* 

Nein.” 

„Ich ſagte Dir, daß ich in verzweifelter 


„Und ich bin entſchloſſen. Heute ſprach ih meinen 
Nectsbeiftand und wenn Du mid nicht in Ruhe läßt, 
laſſe id Did verhaften.“ 

Als jie diefe Worte hörte, betrachtete jie ibn einen 
Augenblick ſchweigend, dana wandte fie fih nah dem an« 
dern Eude des Zimmers. 

Ihre Hand hielt noch immer etwas feft und bewegte 
ſich lrampfhaft. 

Nachdem Kate die äußerſie Ede des Gemaches er⸗ 
reicht hatte, blieb ſie regungslos wie eine Statue im Schat · 
ten fleben. 

Der Toftor ſchrieb fort. 

Das Geräufch feiner Feder machte allein ſich hör« 
bar, ſouſt herrſchte Todtenftille im Zimmer, Kate athınete 
faum. 

Tort in der Ede funfelten die großen Augen und 
ſtarrten auf den Dann, der faum zu wiſſen ſchien, daß er 
nicht allein. 

Weihe Gedanlen mochten den Geift des verzweifelten 
Weibes beihäftigen, daß es die Lippen fo feft zujammen« 
prefte, bis jie flarr und bfutios wie Wlarmor ers 
fchienen ? 

Es mar nur ein Gedanfe. 

„Wenn er mid nit als jein Weib anerfennen will, 
wird die Welt mi ohne Widerrede als feine Wittmwe gel- 
ten lojjen.“ 

Diefer Gedanke fluthete immer wieder durch die ver⸗ 
lorene Seele. 


Ztimmung 
bin.“ 





Der Mann fchrieb fort und kannte die Gefahr nicht. 

Endlich legte er die Feder weg, lehnte fi im Fau— 
teuil zurück und überließ fi feinen Gedanten. 

Er ſieht nicht die dunkle Geftalt, die geräuſchlos wie 
ein Schatten ihm näher tritt, ſieht nicht, daß fie etwas 
Blänzendes in der Hand bat, in dem fi bin und wieder 
das Gaslicht ſpiegelt. Er bemerkt all! das nicht. Wei 
nicht, daß das bleiche Beficht mit den glühenden Augen 
ihm ganz nabe ift, da die fefte Hand den blinfenden Dolch 
erhebt — und als die andere Hand ihn kräftig am Barte 
Doadt und fein Haupt zurückdrückt, iſt es zu fpät, denn 
wun funfelt der Stahl vor feinen Augen und ift im näch— 

en Mo:nent in feier Bruft begraben. 

Er ipringt auf, erfaßte die eine Hand und ringt mit 
der Mörderin, aber fie ift zu ſchnell und ihm hat der 
Schreck die Glieder gelähmt; wieder und mieder trifft ihn 
der ſcharfe Dolh und das Blut fpringt hoch aus der 
Todeswunde! 

Mit letzter Kraft entlommt er ihr; ſie verfolgt ihn; 

Fu graufer Jagd verfolgt das teufifche Weib das 
arıne Opfer; die Schleppe des ſchweren Seidenfleides zieht 
das Blut in langen rothen Streifen im Gemache umber, 
bis der Doftor fraftios zufammenbricht. 

Nun Amer fie auf die hülfloſe Geftalt und ſtößt im- 
mer und immer wieder das ſcharſe Dieffer in den zuden- 
den Körper, bis endlich ihre Kraft verfagt. 

Keuchend vor Aufregung und Anftrengung Iniet fie 
und beobachtet mit body erhobener biutender Hand, ob noch 
Leben vorhanden. 

Sie legt die Hand auf des Doltors Herz. 

Es ſchlägt nicht mehr. 

Er ift endlich, endlih tobt! — ganz todt — fie ift 
davon liberzeugt. 

Num erbebt fie fi und läßt die Leiche liegen. 

Ya den bleiben Zügen fpielt das Gaslicht gefpenftig. 

teife, leile verläßt die Mörderin das Zimmer, öffnet 
die Thüre und fchleicht in ihr Gemach zuräd, um dort 
jede Spur der graufen That zu vernichten und ſich zur 
Muhe“ zu legen, um aus fcheinbar feftem Schlafe durch das 
Geſchrei, das der Mord verfündet, gewedt zu werden. 


30 Sapitel. 
Ueberraſchungen. 


Kapitän Leopard erſchien am folgenden Morgen von 
Amtswegen in dem Haufe der Great Jones: Strafe, welche 
bereits von einem Haufen entjegter, meugieriger Yeute, welche 
die Nachricht von dem Morde angelodt, umgeben war. 

Als er den Echauplag der gräßlichen Tragödie genau 
unterſucht batte, verlangte er. Rare zu iprechen, die fich in 
Schmerz und Thränen aufgelöft, in ihr Zimmer zurüdge- 
zogen, nachdem fie ſich überzeugt hatte, daß die von ben 
Dienftleuten ihr gebradte ferdtbare Kunde wahr fei. 

Kate ahnte nicht, daß irgend welcher Verdacht jih an 
fie fetten könnte, und beabiichtigte, fih als Wittwe des 
Ermordeten zu erklären 

Yeopard fand sie Scheinbar im bitterften Scherz, den 
Berluit <e8 guten, edlen Gatten beflagend, und fobalt jie 
ihm erblidıe, bat fie dringend, doch ja nichts umverfucht zu 
lofjen, was auf die Spur des Thäters führen fünne. 

„Darauf mögen Sie ſich verlaffen,” entgegnete Yeo- 
pard, „ich habe bereits einen wichtigen Umftand feftgeftelit. * 

„Und der wäre?" 

„Daß der Mord von einem Meibe verübt worden iſt.“ 

Kate blickte erjchroden auf, faßte ſich jedoch ſofort 
und fragte ruhig: „Woraus ſchließen Sie das?" 

(Fort. folgt.) 


Schön ift der Friede! und frampfhaft ſchnürt ſich 
uns das Herz zufammen, wenn wir des Unheil, bes 
grenzenloſen Jammers gedenken, weiche die gewitterfchwere 
Wolfe, die über uns fagert, im nächſten Augenblide ſchon 
auf und berabjenfen lann. Geſcheitert find die Friedens⸗ 
bewegungen in Deutfchland und Frankreich, geiceitert an 
der Hartnädigfeit der franzöſiſchen Megierung, die damit 
eine furcbtbare Berartwortung auf ihre Schultern getaden 
hat. Der fpanifche Eonflift ift über Nacht durch die Nach⸗ 
giebigfeit des Königsvon Preußen gegenftandslos geworden, 
doch Frankreichs Kaiſer bedarf feiner um bie tiefen Miffe 
und Maffenden Spalten zu verfitien, melde die Grund- 
mauern seines Machtgebaudes erhalten, jzue Riffe und 
Spalten, die das Blediscit den Augen Europas in ihrer 
ganzen Wahrber und Natürlichkeit blofgelegt hat. Doch 
der Kaiſer bedarf eines fiegreiben Kriezes; mit der Unter- 


jobung und Zerftüdelung Deutihlands muß er vor das 
franzöjıfche Bolt treten, um wieder Gnade vor den Augen 
desjelben zu finden Drum ftürgt er ſich trog des Auf- 
ichreied der empörten Gerechtigleit, trog der Thräuen, des 
Jammers und der Verzweiflung der unglüdliden Bölter 
ia den Kampf und beachtet nicht das glüherde Mene Telel, 
welches der Geiſt der Heſchichte mit Flammenjhriit au 
feinen Weg geichrieben : 

Verſuche nicht den faljchen Gott der Schladten, 

Denu blind und obne Schonung waltet er! 

Uns mern es fein verzweifelud Auge auch erbliden 
folte — aut Caesar, aut nihil! Er fann mr zurüd! 
Der Fluch der böfen That ift in fein furdtbares Recht 
getreten, das franzöfifche Kaiferdrama naht jeinem legten 
Alte, indem es unter den Trümmern feines Glüdes be 
graben wird. 

Deutihland aber, im feinen beiligftien Gefühlen ver 
legt, aus der Arbeit des Friedens emporgefchredi, zum 
Kampfe, zur Abwehr gezwungen, wird feine Marken zu 
vertbeidigen wilfen. Aub Deutſchlauds waffenfähige Maun- 
ſchaft veißt fih nur blutenden Herzens von Haus und Hof, 
von Freunden und Angehörigen los und manche Thräne 
der Wuth, des unbefchreibliden Schmerzes feuchter den 
Sand. Auch Deutjalands Gauen wird der Kriegeſturm 
verwüftend, jengeud und breunend durchtoben und taufend+ 
fach werden fich die Klagen erheben zur Memejis, deren 
ewiges Walten, deren ftrafende Hand Blatt für Blatt der 
Geſchichte der Menichheit aufweist 

Und die Nemejis wird unjern Waffen ven Sieg ver 
leihen, der legten ſchon geborftenen Säule des Kaifertfums 
in Frankreich den Todesſtoß zu verfegen. 


Politifche Ueberſicht. 


Bapern 

Münden, 22. Ynli. Der Landtag wurde beute 
bis auf Weiteres vertagt. Der Bräfident iprab bei dem 
Abſchied aus, Gott möge unſer Vaterland befhügen; er 
ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf den König! 

Badem 

Karlsrube, 20. Juli. Bei und in Baden ift 
beute der fünfte Mobitijirungstag, man fanı daher an» 
nehmen, daß in der Hauptſache die Divifion fich in Kriege- 
bereitfchaft befindet. 

Rarlsrube, 22. Yuli. Der heute Abend erſchei⸗ 
nenden „Karlsruher tg.” zufolge bat der badifche Ge— 
fandte in Paris, Frbr. v. Schweiger, den Auftrag erhal · 
ten, feine Päffe zu verlangen. Ebenſo hat Graf Mos- 
bourg, der franzöſiſche Geſandte om biefigen Hefe, feine 
Paſſe verlangt und erhalten und iſt bereits abgereifl. 


— 


F Bürttemberg , 

Stuttgart, 22. Juri. Die Ständeverfommlung 
hat in ihrer heutigen Sigung die von der Regierung ge 
flellte außerordentlihe reditforderung im Betrage von 
5,900,000 fl. mit allen gegen eine Stimme bewilligt. 

Rorddentfher Bund. 

Berlin, 22. Yuli. Der Rrouprinz von Sachſen, 
der Großherzog von Oldenburg und Prinz Nicolaus von 
Naſſau find bier eingetroffen. Prinz Leopold von KHoben- 
zollern ift gejtern wieder abgereift. 

Berlin, 22. Juli, Ein königlicher Erlaß vom 21. 
d. ordnet die Abhaltung eines außerordentlichen allgemei- 
wen Bettags für deu 27. d. Monats an, ſowie die Ab» 
haltung bejonderer Gottesdienſte während der Dauer des 
Krieges. 

Berlin, 23. Juli. Die Nord- und Weftprovinzen 
murden geftern als im Kriegszuſtande erflärt. General 
Kirchbach erhielt das 5., General Goeben das 8. Armee: 
corps; General Steinmeg ein größeres Commando und 
dem General Falfenftein wurde ein wichtiges Commando 
im Norden (Hannover) übertragen. 

Wiesbaden, 21. Yuli. Die zur Dispofition ge» 
flellten früheren uaffauiihen Difiziere find feit heule zum 
großen Theil wieder im activen Dienft. Bon beiden hiefigen 
Gymnafien find hereit® Freiwillige angemeldet. Heute Mit 
tag wurde die Pferdemufterung für den Landkreis Wies- 
baden beendet. Die Einquartirung iſt bis jept noch ſehr 
mäßig. Von ftädtifhen Lehrern find zunächſt 5 zur Fahne 
berufen und heute eingetreten. 

Rajfel, 21. Der Diviſions ⸗General v. Boſe, bis. 
ber in Hannover, ift, mie die „Heff. Deraztg.“ meldet, 
zum Höchfteommandirenren des 11. Armeecorps ernannt 
und bereits bier eingetroffen. 

Defterreicd. 

Bien, 22, Juli Deflerreih wird die Proclamation 
des Unfebibarfeitsbogma’s wit einer entſchiedenen Mani 
feftation dagegen beantworten, 


Bien, 23. Juli. Der franzöfifche Gefanbte Latour 
ift bier eingetroffen und batte geftern eine Audienz bei dem 
Raifer. 

Ennaland. 

?ondan, 21. Yuli. In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes ermwiderte Gladſtone auf die betreffenden Synter- 
pellationen, die englifbe Regierung fei ohne Information 
über bie legten Schritte Defterreihs und Rußlands, doch 
babe man rund angunebmen, daß beide Mächte ernfl- 
lift zum Frieden geratben hätten. Er erftärt ferner, er 
wiffe nichts von einem geheimen Bertrage zwiſchen frank» 
reih und Dänemark; er halte die Meutrainit Holland, 
Belgiens und Yuremburgs für völlig geficert. 

Youdon, 23. Juli. Ein franzöſiſches Kriegsichiff 
feuerte bei Helgoland auf engliſche Kauffarteifchiffe. 

Amerifa 

Newyork, 20. Yuli. Der vreußiſche Gefandte 
bat dem Minifter Fiſh eine Depeihe des Grafen Bismard 
mirgetheilt, wonach Privateigenthum zur Ste von preu- 
kifhen Schiffen vefpeftirt wird, felbft wenn feine Meci- 
procität ftattfindet. Ein Daffenmeetin; der Deutichen in 
Ginctunati hat Breußen feine Sympathien ausgedrüdt. Die 
deutschen Gejellfhaften in den großen Städten unterzeic- 
nen ftarle Summen zur Unterflügung der Wittwen und 
Waifen der im Krieg fallenden Soldaten. 


Mannigfaltiges. 

Barmen, 21. Juli. Hier bat ſich ein Verein zur 
Unterftügung der Witwen und Waiſen der im Felde ge 
fallenen Krieger gebildet. Die Gründer derfelben, fünf der 
erften Kaufleute, zeichseten allein die veipectable Summe 
von 20,000 Tbir, 


Berloofungen. 

Sranffurter Stadtlotterie. Ziehung vom 20, 
Yuli. Nr. 1688 15,000 fl., Nr. 10570 3000 fl, Nr. 
23543, 12339 und 21670 je 400 fl 

Fur die Redaktion verantwertlib: %. B. Hallanın 





Zwangsverfteigerung. 


Flaͤche. 


Garten und Zubehör, 42/10 Dezimalen 


miliansſtraße gelegenes dreiftöckiges 
Wohnhaus mit Hofraum, Stali und 


Samstag den 22. Dftober 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Mieder: 
mobr in der Bebaufung von Wirth 
Michael Tbeobald ; 

Wird auf Anftehen von Daniel Wer 
ber, Gerber, in Glanmünchweiler wohn» 
baft, welcher den tgl. Advolaten Gin 
ia Zweibrüden zu jeinem Anmaolte be, 
ftellt bat; 

durch den zum Berfteigerungstoms« 
miflär ernannten gl, Notär Roebel 
in Yandjtuhl gegen I die Eheleute An» 
ou Jung, Zimmermann, und Eliſa— 
beiha Meiguer, beifammen früber in 
Riedermohr wohnhaft, jegt beide ohne 
befammten Wohıs und Aufenthaltsort 
abmejend, als Solidarſchuldner, und 
gegen 11. Anton Yeobard, Maurer, in 
Niedermobr wohnhaft, als dritten Be- 
figer, folgendes im Befige des Dritte 
beſitzers Anton Lenhard befindliche und 
mit Beſchlag belegte Immobile öffent» 
li zwangsweiſe verfteigert werden, 
aämlıh: Plau;- Nr. 44'/5, rin im Orte 
Medermohr liegendes Wohnhaus mit 


Dies Item wird für ſich, einzeln, 
verſteigert; der Zuſchlag iſt ſogleich 
definitiv und ein Nachgebot findet nicht 
fat. Die nähere Beihreibeng der 
Liegenfchaft, jomwie die Berfteigerungs: 
bedingungen lönnen von Yedermann 
bei dem Verſteigerungslommiſſär ein- 
geiehen werden. 

Zweibrüden, den 16. Juli 1870. 
Der Anwalt des betreibenden Gläubigers 

Gint. 
Hausverſteigerung. 

Momag den 1. Auguſt 1870, Nadch 
mittags 4 Uhr, auf dem Stadthauſe 
zu Zweibrücken; 

Auf Anſtehen des Presbyteriums 
der proteflantifchen Kirchengemeinde zu 
BZweibrüden, vertreten durch jeinen 
Vorſtand Albrecht Sturkg, prote 
ftautiiher Biarrer, und dur feinen 
Mechner er Lützel, Drganift, 
beide in Zweibrücken wognbaft, wird 
ein dem Kirchenalmoſen der proteftan- 
tifhen Gemeinde zu Zweibrücken zu- 
gehöriges, zu Zweibräden an der Magi- 


Keller, das ehemals franzöfiiche Pfarr» 
haus, — einfeits Scloffer Jaloo 
Singer, anderfeits das ehemals luthe · 
riſche Parıhaus, auf Zablungstermin 
verfteigert, da die am 18. Juni ab« 
bin abgebaltene Berfteigerung desjelben 
die höhere Genehmigung nicht erbielt. 


gen und zu lcıben, indem berjeibe feine 
Boblung leiftet. 
Oberberbab, den 24 Yuli 1870. 
Heinrih Ruffing. 


Springbrunnen:Aufiäge 
in 40 verfchiedeneu Arten, ſowie Figu⸗ 
ren & Ornamente, empfiehit nad 
einzufehenden Muſtern oder Zeichs 


nungen für die Gärten und Teiche 


4 Dadermann, 
Metallgicherei in Worms 


Dienstag den 26. Yuli nädhfihin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Birmafens 
bei Wir Simon Bundelwein, 
werden auf Anſuchen des Wiltwers, 
der Kinder und Erben der zu Birmar 
fens wohnhaft gemefenen und dafelbfi 
gewerblos verlebten Rojina Fiſcher, 
meiland Ehefrau des allda mohnenden 
Fuhr · und Adersmannes Chriflian 
Sehnert, vor dem damit gerichtlich 
beauftragten fgl. Notare Scheif in 
Pirmaſens die nachbezeichneten Immo⸗ 
bifien, der Abtheilung und Untbeilbar- 
feit megen, öffenılih auf Termin zu 
Eigenthum verfteigert, nämlich : 

Auf dem Banne von Pirmajens, 

4 Dez. Wohnhaus zu Pirmaſens 


in der Neugaffe, 215 Dez. Ader 


in 3 Parzellen und 246 Dez. 


Ader, Wieſe und Baumftäd. 
Auf dein Banne von Winzeln. 
327 De. Ader in 6 Stüden und 76 
De. Wieſe in 2 Item. 
Birmafens, am 8. Juli 1870, 
Zcelf, tal. Notär 





Staat3:Obligationen. 
Brämien-, Antehens:, Lotterie:, 
Sitaatsloſe jeder Art, werden zu 
den billigftien coursmäßigen feſten 
Breiien nah allen Gegenden 
prompt verfandt. 

Die bekannten fleinen Staatsloofe 
neueiter Nusgabe eriortern nur einen 
panzg geringen Betrag zum Ankauf 
und bieten dennech bebeutende Spiels 
und Gewinndbancen. In jebem 
Monate finden Berlsofungen hatt, wels 
che aarantirt Find und int untergeich« 
netes Baus gerne bereit, an Alle, Die 
ſich bierfür intereffiren, Vläne gratis 
und franco zur Anficht zu überjenden. 
Den P. T. Bubliina if bier Gelegen⸗ 
heit geboten, ohne «roße Gapitalien 
nambafte Gewinne zu erlongen, 

J. Weinberg, jr., 

Staals⸗Effecten⸗Pandlung. 
Hohe Bleichen 29, Hamburg. 


1 gewandtes 
in eine gangbare Wirtſchaft gefucht. 
Näheres in der Exp. d. BI. 
00 Meiner 
Zwetfchen: Brauntwein 
per Schoppen 16 fr. ift zu baben in 
der Nobt’ "schen Wirtbicaft. 


Fr} bringe zur Anzeige, daß ich 
gegenwärtig bei Frau Wittwe na u- 
pert Lit. A. 125 wohne, 

Jalob Welſch, senior, 
j Schuhmacher. 

a der neuen Vorſtadt Lit. C. 
57 jind 2 ;möblirte Zimmer 
nebſt Stallung für Pferde, jogleic 
beziehbar zu vermiethen. 


ädchen. 


Allgemeine Kenten-Anftalt 
in Stullgarl. 


Nachdem die Mobilifirung der banerifhen Armee angeordnet worden ift, 
maden wir hiemit Diejenigen, welche bei uns eine Yebens-Verficerung einge 
gangen und al® sombattanten ober Nicht- Kombattanten Dienft zu leifien haben, 
auf Grund der 88. 91 bis 95 unjerer Staruten aufmerlſam, daß über die 
Bedingungen, unter welchen ihre Berfiherung in Kraft bleiben fan, auf un« 
ferem Bureau, Tübinger Strafe Nr. 16, und bei jämmtiihen Herren Agenten 


Auskunft gegeben wird. 
Der Verwallungsrath. 


SOOL-BAD 


Rheinfelden, 


Kanton Aargau (Schweiz) 
Geſchützt vor allen kriegeriſchen Eventualitäten. Es empieblen ſich: 
—— Schũtzen. Mhein-Hool-Bad. Sool⸗ Wad z. Krone. 
A. Z’graggen. _ Heinr. v. Struve. J. Dietschy. 


Militairichlafdeden 


in vorfahriftämäßiger Größe und Qualität & 2'/ Thlr. rein Gourant lönnen 
in jeden belichigen Quantum gegen Einfendung des Betrages jofort geliefert 
werden, Bei größeren Parthien gewähren Mabatt. 
Militairdeden-Fabrif von Capelle & Sohn, 
in Gele, vrovinz Hannover. 


Zur Vewaffnung des Landſturmes 


find ca. 50,000 Stüd ganz brauchbare Stichbayonnette, öſterreichiſcher und 
belgiſcher Form, mit guten Stablflingen und eiferner Hilfe zum Aufpflanzen 
auf Gewehre oder Ztöde zu dem billigen Preife von einem halben Gulden 
per Stück fogleid zu bezichen bei 

Joh. Almeroth 


in Steyr, Oberöfterreid. 


— — — — — —— 


Für Anlerleibs· Bruchleidende. 


Der Unterzeichnete beſitzt für die verſchiedenen Brühe Bruch: 
bänder, durch deren Gebrauch ſelbſt die älteften Leiden in den 
meiften Fällen vollftändig geheilt werden. Gegen frantirte Ein 
jendung von 7 fr. an Poftmarlen werden Gebraudsanmeifung webft 
fprechenden Zeugniſſen in verſchloſſenem Briefſacke gratis verſandt von 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, bei St. Gallen (Schweiz.) 


Arfenikfreie Schwefelfchnitten 


Spabn), 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf ven Weinablaß und Bierfieden, in längft 
befannter, feinfter Qualität, zu billigfien Preifen, 
Bürckle's chemiſche Fabrik. 





Drad und Derlag von V. 7 8. Hallanın m Zweibrücken. 
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| Brot, Mortha. 


Mittwoch, 27. Juli 








Aus den Strafen Aew-Yorks. F 


(Fortſrhung.) 

„Es ſprechen mehrere Gründe dafür; id will jedoch 
nur einen nennen. Das Blut wurde auf dem Boden 
von einem Fraueurock umbergejhleppt, Wo ift das Kleid, 
das Sie geflern trugen ?" 

„Was fol das beißen?“ rief Kate unmwillig, „Sie 
werden do wohl mich nicht in Verdacht ziehen wollen ?" 

„5b fprad nit von Verdacht, ich fragte einfad 
nad; dem Kieide, das Sie geftern trugen. Sie werden fi 
doch nicht mweigern wollen, es mir zu zeigen.” 

„Es war ein [hmarzes Kleid und hangt dort im 
KRoften. Ich ſehe aber nicht ein, wie Sie zu joldem Bor- 
geben lommen.“ 

„Möglig. Wollen Sie mir gefäligfi den Schlüſſel 
geben, der Schrant ift verjchloffen.” 

„Dier ift er; ich proteftive jedoch gegen dieſes Be⸗ 
tragen. Ich bin die Frau oder eigentlih die Wittwe des 
Dr. Bolton und finde es ſchrecklich, mid, vom Schmerz 
beinahe gebrochen, noch folder Behandlung ausgeſetzt zu 


1 

„Bitte, wann find Sie denn in die Stadt zurüchge 
lehrt ?” fragte Leopard, ohne von den Worten und Thrä—⸗ 
nen die geringfie Notiz zu nehmen. „Seit jener Meinen 
Geſchichte mis den Diamanten, die Cie wohl nicht ver- 
geffen haben werden, hatte ih nur einmal das Vergnügen, 
Sie zu ſehen. Damals hörte ih von dem Trödler, wie 
edel und großmütbig ih Dr. Bolton benommen. Doc 
das find längfivergangene Tinge. Als id Sie das legte 
Mol job, machten wir zujammen einen Heinen Ausflug 
in die Eberiy- Strafe und ich verdanfe Ibnen wertvolle 
Angaben über Jack Wilfon oder Jak of tbe Guld. Sie 
hielten fi wohl für unerfaunt, da Ihre Verkleidung jehr 
glüdtih gewählt war. Vergeſſen Sie jedoh nicht, daß 
Ihre Augen zu auffallend und eigenthümlic find, um je 
einen Irrthum zujulaffen. Nach jeuem Tage verihwanu- 
den Sie und erft geflern erfuhr ih Ihre Rücklehr, als 
Narr und Ehambers mic von Ihren Abfihten und Dro— 
bungen wtterrichteten, Es thut mir leid, Sie zu bebelligen, 
aber ih muß darauf befichen, dab Zie mich begleiten.“ 

Kate hatte mit lebhafter Aufregung zugehört und 
fragte nun heftig: „Wohin wollen Sie mid führen ?" 

„Ver Gericht,“ erwiderte Leopard, erhob fih und 
fegte die Hand auf ihre Schulter, „Kate Pritehard, ich 
verhaftie Cie ald des Mordes an Dr. Bolton verdädtig.” 

Sie erbleihte und fuhr zurüd. 

„Mic verhaften ? Und wegen Mordes des eigenen 
Gatten! Ich glaube, Sie fird verrüdt !" 

„Dir. fehlt die Zeit zu vielen Worten,“ antwortete 
Leopard, „mern Cie aljo noch einiges zu beforgen haben, 
mag es gleich geſchehen, deun begleiten müffen Sie mid 
‚unter. allen, Umfländen.” 

Uniſonſti weinte und drohte fie. Thränen, Drohungen 


und Bitten prallten ab an dem harten Kerzen des Polis 
zeibeamten, und Kate jab fi geamungen, mit Kapitän Leos 
pard in einen Wagen zu fteigen und wurde fofort in die 
Tombs in Sicherheit gebradit. 

Die Matrone nahm die Durchſuchung der Gefangenen 
vor und fund unter anderem aud den Trauſchein und das 
Medaillon, Gegenflände, in deren Befig Kate fo lange 
widerrechtlich geweſen. 

Noch am gleichen Tage beſuchte Leopard Did Wat⸗ 
lins, der in einer Matroſenlneipe der Waterſtraäße Wohr 
nung genommen, und batte eine lange Unterredung mit 
ihm, in deren Laufe er ibm auch Kate's Verhaftung mits 
tbeilte. 

„Zo ift jie endlich doch hängen geblieben,” rief Did, 
„id bab’ mir's immer gedacht. Sie war ein Fluges Ger 
ſchepf, aber auch der durchtriebenſte Spigbube belommt 
am Ende fein Theil.” 

Nachdem Di feiner Berwunderung und feinen Ge 
fühlen Worte gegeben, zeigte ihm Yeoparb den Traufchein 
und das Medaillon. 

„Beim Teufel, das find ja die eigentlichen Urfachen 
von all dem Durdeinander. Nur um diefe Dinge zu haben, 
begte Sie Kate auf mic.” 

„Sind das die Beweife, vom denen Sie jpradien ?" 

„Berfteht fi; Kate nahm fie von der Bruft Mutter 
Harry's bevor diefe farb.” 

„Dann bleibt nichts übrig, als dem jungen Mange 
diefe Gegenftände zu geben und ihm die volle Wabrbeit zu 
jagen, Wollen Eie das tbun, jo verfprede ih über Ihr 
Hierſein mogaufeben und Sie unbeläfligt zieben zu laffen.” 

„Meiner Treu! ſchließlich muß ich doch tbun, mie 
Sie jagen. Dos Geheimnig iſt nun fhon verratben und 
zudem babe ih den ungen felbft gern. Bringen Sie ihn 
ber, dann ſoll er Alles errabren, aber unter der Bedingung, 
daß vergangene Dinge vergangen bleiben und Sie mid 
nicht am Ende noch packen.“ 

„Ich babe verſprochen, daß Sie nicht beläſtigt wer⸗ 
den ſollen, und halte mein Wort, wenn Sie das Ihre 
halten.“ 

„Gut,“ antwortete Til, „'s joll ein Wort fein.” 

Zwei Stunden fpäter erſchien Leopard mieder mit 
Harry Wright und Peter Pivot, und Tid erzäblte nun 
ausführlid von feiner Belanntſchaft mit Sidney Heatou 
unter dem Namen Richard Norman. 

„Ich kannte ihn lange,” ſchloß er, „und er ging oft 
mit mir fijchen, bevor er ein Wort vou feinen Plänen laut 
werden lief. Erſt mac vielen Kreuz and Querfragen zu 
fehen, ob er mir trauen dürfe, fagte er mir eines Tages, 
was er beabjihtigte, und verſprach mir reihen Lohn, wenn 
ih ihm belfen wolle. Ich milligte ein und der Tag zur 
Ausführung wurde beſtiinmt. Es mar, als ob die junge 


Frau eine Ahnung hätte, denn fie meinte und bat, und er 
würde bie Geſchichte wohl aufgegeben haben, wen ich nicht 
gewejen wäre. Wir flachen in Eee und id) fieuerte gerade 





u“) 
in der Richtung der Vortläuder Holzfähne, Gegen Mittag | 
lam yeiner in "Sicht 7 es gelang mir "ohne Mühe unfer 
Book umzuwerfen. Wir machten. Nothzeichen, wurden ge» 
fehen und aufgenommen. Natürlich tifchten wir dem Kapi. 
tän falfhe Namen und eine erdichtete Geſchichte auf, und 
ercHifß Tich bewegen, und mit nach Boſton zu nehmen. 
Dort verließ mid Herr Norman und ‚/ begab ſich ad). 
Newyork. Ein paar MWocen fpätertrfuhr ic, daß unfer 
Plan geglüdt und die Bewohner von South Mithin uns 
für ertrunfen hielten. Run ging ich ebenfalls nad New⸗ 
york; empfing meinen- Sold und machte mich damit- nach 
Californien auf die Strümpfe. Nach längerer Zeit kehrte 
ic zurüd und fand, daß Nihard Norman Niemand an- 
ders als Sidney Heaton und daß er wieder verheiranhet 
fei. Von Kate erfuhr ich den Tod des erflen Weibes und 
die Geburt feines Kindes. Ich hatte Alles hübſch ein- 
'gefäbelt, um das Geheimniß auszubeuten, als Kate mic 
verrieih und ih nad Kalifornien transportirt wurde.” 

Harry hörte diefe Mittheilungen mit großem Yntereffe, 
die Bruft ſchwoll ihm vor fhmerzliher Bewegung. 

„Ach! meine arme, betrogemne Mutter, was mußteſt 
du leiden!" rief. er, ald Dick geendet hatte, „der Simmel 
vergebe Denen, die foldyes Elend, ſolches Herzeleid über 


bi gebracht“ 
Gert. folgt) 
Politifche Ueberficht. 


Bayern 

Münden, 22. Yuli. Es melden fi gegemmärtig 
viele junge Männer als Freiwillige zum Kampfe für das 
bevrobte Baterland. Wie wir von competenter Seite er- 
fahren, wird die waffeumäßige Ausbildung ber Freiwilligen 
in den allernädhften Tagen begiunen, Es wird daber allen 
denjenigen jengen Männern, welche ebenfalls freiwillig in 
die Armee eintreten wollen, dringend gerathen, ihre desfall- 
fige Anweudung bei den betreffenden Zruppencommandos 
recht bald, womöglich noch im Laufe diefes Monats, zu 
bewerffielligen, damir die Einübung aler Freiwilligen 
möglichft gleichzeitig und dadurch um fo rajcher erfolgen laun. 

Prinz Arnulph ift bereits ausmaridirt, Prinz Luit- 
pold gebt als Militärbevolmächtigter ins Hauptquartier 
des Königs von Preußen. Prinz Ludwig folgt zur Amer. 

Münden, 23. Juli. Behufs Erleihterung der 
Krifis bat die Hypotbefen» und Wecielbaut beſchloſſen, 
zur Wechſel- und Effefteubeleibung 3 Millionen 5procen» 
tige ſechsmonatliche Caſſenſcheine zu emittiren und diefelben 
an Zahlungsſtatt anzunehmen. 

Badem 

Karltsrube, 23. Yuli, Deutihe Truppen haben 

geftern die Nheinbrüde bei Kebl mit beftem Erfolge geiprengt. 
Norddeutfher Bumd. 

Berlin, 22. Juli. Ja Bezug auf den telegraphiichen 
Auszug der angeblihen Depeihe des Herzogs von Gra— 
mont, wonach der Bundeskanzler die Eandidatur eines 
hohenzoller ſchen Prinzen für Spanien als unausführbar 
erflärt wid der Staatäfecretär von Thiele fen Wort ge 
geben babe, daß ſolche nicht exiftirte, find der Herr YBun« 
destanzler Graf Dismard und der Herr Staatsfecretär 
von Thiele in der Yage amtlich und periönlich zu erflären, 
def zwiſchen ihnen und dem Grafen Benedetti, ſeitdem 
ihnen von dem an den Fürſten von Hohenzollern gerich- 
teten Antrag etwas befannt gemorden, die ipanifche Ean- 
didatur des Prinzen niemals mit einer Silbe amtlich oder 
privatim beſprochen worden ift. 

Berlin, 23. Juli. Um heutiger Börfe fanden die 
Zeichnungen für die Verwundeten der deutjchen Armee und 


die Sinterbliebenen der Gefallenen flat. Die Be 

HDandelsgeſellſchaft. Gebrüder idier, BarfhaufGo., 
die Disconto · Geſellſchaft und SI Bleichröder" zeichneten je 
10,000 Thlw., der Geheimerath Hanſemann privarim 5000 
Tolr., Foſeph Jacques 5000 Thır., Julius Beichröder 
6000 Thlr. Die Seſammtſumme der heutigen Zeich-⸗ 


nungen betrug 80,000 Thir. 


Berlin, 23 Juli. Wie Wiener Blätter melden, 
babe Herr Strousberg die Verproviantirung der Bundes- 
heere übernommen. 4.3 

Altona, 21. Juli. Hier ei u Nachrichten 
zufolge iſt geftern in Glückſtadt ein franzöſiſcher Capitän 
als der Spionage verdächtig nebſt dem Lootſen verhaftet 
worden, welcher ihn bereingeführt hatte. 

Darmftadt, 23. Juli. Das militärifche Leben 
und Treiben hat wnferer, fonft befanntlich durch ihre Ruhe 
und Stille ausgezeichneten Nefidenz eine ganz andere Phy— 
fiognomie' verlieben. Linien umd Mefervetruppen, Kriegs- 
rejerriften und zahlreiche Freiwillige beleben unfere Straßen ; 
wahrſcheinlich werden jebr bald ihnen die einberufenen Mer 
fruten ji zugefelen Alles wünſcht, daß es vorwärts 
geben möge, und zwar bald, — nicht an die Greuze, fon« 
dern über dieſelbe. Als Beilpiel nit maiver Unver» 
ſchämtheit von jenfeit? des Rheins wurde mir aus ficherer 
Duelle die Nahricht mitgerheilt, daß noch im voriger Woche 
eine Barifer Buchhandlung den biefigen Buthändler und 
Verleger der Allg. Mititär-Beitung, Herrn E. Bernin, er 
füchte, Dderjelben Karten von der Umgebung von Darm- 
ftadt und Mainz, die der großb. heſſiſche Generalftab 
herausgegeben, nad Paris zu fenden, weldem Anjiunen 
natürlich fofort die entjprechend ablehnende Antwort zu 
Theil geworden ift. 

Aus Oberftein, 17. Yuli, fhreibt man der „Köln. 
ZBtg.“: ZH kann Ihnen heute ſchon Bericht über die 
erften von uns Gottlob nod ohne Blutvergießen errungenen 
Vortheile erftatten. Geftern ift das geſammte Betrichs- 
Material der Trier-Fugemburger, Saarbrüden: Eaarges 
münder und Rbein-Nabe-Bahn gerettet worden. An 60 
Loromotiven, 2000 Waggons, zum größten Theil mit 
Waaren aller Art, namentlih mit Kohlen beladen, gingen 
bier durch zum Rhein hinab; darunter etwa 200 französ 
ſiſche Transportwagen, die jegt gegen Frankreich gute 
Dienfte thun müffen. Sie tönnen fi denken, meld’ ein 
oufregendes Echauipiel dies war, Ya Luremburg follen 2 
Focomotiven, im Forbach 1 geblieben fein, Die micht zu 
retten geweſen find. 

Saarbrüden, 25. Juli. Am Sonntag Morgen 
far bei Sersmeiler ein Scharmügel mit den Franzoſen 
ftatt. Der Feind zog fi zurüd mit 10 Mann Berluft. 
Das Zündnadelgewehr bat fi trefflih bewährt. Heute 
nabmen wir das Zollhaus Schredlingen mit der Boll- 
faffe. Die Douaniers wurden tbeil$ getöstet, theils ver 
wunder. Unfererfeits wurde ein Offizier vermundet. Fünf 
franzöfifche Dejerteurs meldeten fich bei unferen Vorpoſten. 

Dänemart. . 

Kopenhagen, 25. Juli. Das Tagblatt meldet 
bei Harborn an der jütifchen Weltfüfte murden zahlreiche 
Dampfer gejehen. Man bält diefelben für die frangöfifche 
Flotte. 


Schweiz 
Bern, 22. Yuli. Der Nationalrat hat nach langer 
Discuffion den Gotthardsvertrag mit 88 gegen 16 Stim- 
men genehmigt. . 
Der Berner „Bund“ ſpricht folgende Muthmaßung 
aus: „Der Hanptfloß der frangöfifchen Armee, darauf 
deutet Alles Hin, erfolgt gegen die Pfalz ımd das angren» 


dende preußiſche Gebiet. Bon Straßburg aus. wird mm 
eine Flantenbewegung gemacht werden, Man erwartet 
franzöfifcher Seits, daß bier beim Rheinübergang feine 
Schwierigfeiten bereitet werden würden. Die Feſtung 
Diez ift ſchon feit Wochen ausgerüſtet und dort ein ver- 
ſchanztes Lager errichtet worden. Ein anderes verſchanztes 
Lager ift auf dem Berge Olympe zwiſchen Gbarleville 
und Möziöres angelegt worden. 

Bajel, 21. Juli. Aus Karlsruhe fhiden Private 
ihre Kaſſen uud Wertbfachen fort. Des Großherzogs Ber: 
mögen it nah Magdeburg abgegangen, 

os DWefterreic. 

Bet, 23. Juli. Die Deafpartei hat ſich für die 
Neütralität ausgefprocden. 

"r j Frankreich 

Varis, 24. Juli, Im Geſetzgebenden Körper 
ſagt der Kriegsminiſter in Erwiderung einer Anfrage 
Miontpayrooug, daß die Mobilgarde mit umgeflalteten Ge- 
wehren bewaffnet ift, welche, obwohl fie hinter dem Chaſſe⸗ 
pot-Gewehre zurudbleiben, dennoch beffer find als die preu- 
hiſchen Zündnadel-Gewehre. Favre fragt, ob der gefekge- 
bende Körper geſchloſſen oder vertagt werden wird. Olli» 
vier ermwidert, er könne nicht bie Discuffion über eine 
Frage zulaffen, die von der Prärogative des Kaiſers ab: 
hängt. Favre befteht auf feiner Frage und Olivier hält 
feine frühere Antwort aufrecht. Brame wünſcht, daf die 
Kammer vertagt werden folle. Favre und Andere bringen 
eine Ynterpellation darüber ein, welden Gebraud) das Ea- 
binet von feinem Rechte, die Seſſion zu fchließen, maden 
wolle. Die Interpellation wird mit 180 gegen 56 Stim- 
men zurüdgewiefen, Koͤratry fragt, ob das Cabinet, mel- 
ches aus dent Parlamente hervorgegangen if, Vertrauen 
in das Varlament habe. Dllivier antwortet, das Mini— 
fterium ſchöpfe feine Kraft in dem Bertrauen det Souveräng 
und in der Unterftügung der Kammermajorität. Der 
Bräfident verlieft eine Anfprade, worin er dem Wunſche 
Ausdrud gibt, daß die tapjere Armee Frankreichs die beften 
Erfolge erringe. (Einftimmiger Beifall.) Die Sigung wird 
hierauf geſchloſſen und die nächte für Samſtag anberaumt. 

Paris, 22. Juli. Der Kaiſer empfing heute den 
Gejeggebenden Körper. Schneider begrüfte ihn mit einer 
Anſprache, welche mit den Worten ſchloß, das die Wünfche 
der Natıou den Kaifer begleiteten uud der Kaifer ohne Ber 
forgm die Megentichaft der Kaiferin übergeben könne. 
Napoleon antwortete, er empfinde es mit Genugtbuung, 
vor der Abreije zur Armee dem Geſetzgebenden Körper 
danten zu lönnen; ein Krieg fei berechtigt nur nit der Zus 
ftunmung des Bolfes und deſſen Bertretern geführt. rant- 
rei) babe Alles gethban, um den Krieg zu vermeiden. Bei 
ber Mbreife vertraue er dem Gefepgebenden Körper die 
Kaiferin an, melde die Depntirten verfammeln würde, 
wenn die Umftände es erforderten. Sie werde die Pflicht au 
erfüllen wiſſen, welde ihr ibre Stellung auferlege. Er 
nehme feinen Sohn mit ſich, damit er lerne, dem Lande zu 
dienen. Der Kaifer fei entfhloffen, die ibm anvertraute 
Miffion auszufübren, 

Paris, 23. Juli, Das „Journal offiziell" ver- 
öffentlicht eine Proflamation des Kaiſers an das frangd- 
ſiſche Boll, Diefelbe geht davon aus, daf fi das ir. 
gefühl der Nation mit unmiderflebliber Macht erhoben 
babe, feitdem man wahrgenommen, mit Preußen trog den 
verföhnlihen Gefinnungen Frankreichs feit "866 von dem 
guten Willen und der Langmuth diefer Nation feine Notiz 
genommen, fondern durch fein Auftreten überall zu über- 


triebenen Räftungen, die Europa in ein Heerlager verwan- 


delt Anlch gegeben, dem gegenüber entfalte yramtreid; mie» 


derum die Fahne, welde sbie:schoitifatorifdgen" Pten ber 
großen Mevolution überall, bingetragen, — Napoleon, ;er» 
mwähnt alsdann, daß er fih an die Spike der Armee ftellen 
und jeinen Sohn m!tnehmen werde, damit er die Gefahren 
Derjenigen theile, welche für das Vaterland kämpfen. Die 
Proffamation erwähnt darauf noch eines Zwiſchenfalles, 
welcher. den ganzen Eruſt der Situation enthüut habe, nad- 
dem Preußen bierbei den Reklamationen Frankreichs nicht 
Gehör geichentt, habe fi im ganzen Lande der Ruf nad 
Krieg vernehmen lofjen. Der Krieg jei nicht gegen Deutſch 
land gerichtet, deffen Unabhängigkeit man refpeltire; man 
wolle nur, daß die verfchiedenen deutſchen Völker über ihre 
Geſchicke frei entfcheiden. Es handle ſich darum, einen 
Stand der Dinge zu jchaffen, welcher für die Sicherheit 
Franfreihs Gewähr leifte und in der Zufunft einen Fries 
den auf dauerhafter Grundlage fichere. 

Es heißt, Kaiſer Napoleon befinde ſich bereits bei 
der Armee. Das Hauptquartier fol in Nancy fein. 

Unter den franzöſiſchen Armeecorps, welche man auf 
Deutfhland loslaſſen will, follen fi au 5000 Turcos, 
zwar fchlechte Soldaten, aber halbe Barbaren befinden. 
Die Organifation der - verfchiedenen Corpo am Mein 
fhreitet nicht fo vajdy vor, wie man anfangs geglaubt. 

Belgien 
Brüffel, 23. Juli. Man meldet aus Paris: Die offi- 

ziele Proclamation des Kaiſers an das frauz.Boll ıft erjchienen. 
Unter Hinweis auf die erfte franz Revolution wird in der 
jelben erklärt, daß der Kaiſer die Unabhängigkeit Deutic- 
lands wolle, aber Breußen angreifen werde. Die Erobe- 
rungsfucht desjelben hätte Mißtrauen gewedt und außer- 
ordentlihe Rüftungen nothmwendig gemacht, durd die Eu- 
ropa in ein Kriegslager verwandeli worden ſei, in weldem 
Ungemwißheit und Furcht vor der Zulunft herrichten. nr 
dem der Kaifer Preußen feine jüngften Prätentionen vor- 
wirft, vertraut er den Waffen die Geſchicke Frankreichs um 
einen dauernden Frieden zu gewinnen. Bon Ojtende fig 
nalijirt man von vier Uhr Morgens die Paſſage von ſechs 
franzöfifben Kriegsichiffen, die nah Oſten ſteuerten. Ya 
Verviers baben zwei lange Züge die Grenze paifirt, im 
denen jich preußiſche Famtlien befanden, welde aus Frank · 
reich ausgewiefen wurden. 


Mannigfaltiges. 
KRaiferslautern, 20. Yuli, Auf Antrag des 
Bürgermeifteramtes wurde in der Sigung mit Einftimmig- 
feit vom Stabtrathe bezüglich des „Marltverlebre“ wäh. 
rend der Dauer der Sriegsjituatioa folgende ortspolizei- 
lihe Borſchrift beſchloſſen: 

„Den Händlern, Lieferanten und Mallern iſt es aus⸗ 
drüdiih unterſagt, an Marfitagen in oder außerbalb der 
Stadt Maffenauffäufe zu machen, wenn diejelben nicht aus · 
drüdiih die Erlaubniß der Localpolizeibehörde haben." — 

„Berfäufer von Bictualien därfen an ſolche Berfonen 
Nichts verkaufen, ohne ſich ebenfalls ſtraffallig zu machen.“ 

Der Stadtratt faßte diefen Beſchluß, weil er fich für 
verpflichtet erachtet, dem weniger bemittelten Theile unferer 
Bevölferung die Möglichkeit zu geben, erifliren zu fönnen, 
urd es blieb darum nur ein Weg übrig, die in wucheriſcher 
Weife binaufgefhraubten Preiie der Lebensmittel auf ihr 
richtiges Maaß zurüdzuführen. (Bravo.) 

Der „Rhein. Herold" fchreibt: „Soeben wurde und 
ein vom Genie-Direltor in Mainz außgeflellies Schreiben 
vorgelegt, wornach bei den Feflungsarbeiten in Mainz 
einige Taufend Erdarbeiter fländige Beihäftigung finden, 
bei einem Taglohn von 2fl. Accorbarbeiter verbienen mehr. 

* Für dır Reraltion veranwortlin: 9, $. Hallamyy. 








Befonutmachung 
einer Ziwangöverfleigerung. 
Donnerstag den 18. Auguft 1870, 
des Bormittags um 10 Ubr, zu 
Bobenthal im Gemeindehanfe ; 

Werben auf Anftehen von Johann 
Rebbotz, Holzhändler, in Weißenburg 
in Frantreich wohnhaft, welcher den t. 
Advolaten Guſtav Gulden in Bmeir 
brudeu zu feinem Anmalte aufgeftelit bat; 

gegen Friedrich Jalob Jung, Mül- 
In, ag in Weingarten, Oberamts 
Durlah im Großherzogthum Baden, 
dann in Bobenthal, Kanton Datn 
wohnhaft, dermalen ohne bekannten 
Wohn: und Aufenthaltsort abweſend; 

dur den gerichtlich ermannten f. 
Notär Gink in Dahn machbefchriebene, 
im Banne von Bobenthal gelrgenen 
Liegenſchaften öffentlich zmangsmeile 
verfteigert werden, als: 

1) Ein zweiſtöckiges Wohnhaus mit, 
Mühle von eimem Mablgange 
und einem Scälgange, einer 
Schwingmüßle, einer ifolirt fieben« 
den Scheuer mit 2 Gtällen, 
Schweinſtãllen, einem iſolirt ſtehen · 
den Keller Hinter der Scheuer, 
Garten und Hof, gelegen auf 40 
Dezimalen Flache zu Bobenthal 
an der Drtäflraße; 

2) 2 Wieſen, die eine am Breiten» 
born mit Sraben, 241 Dezim. 
entbaltend; die andere im Woben- 
ıbaf, 83 Dezimalen enthaltend ; 

3) 361 Dezimalen Aderland, in 3 
Barzellen beflehend ; 

4) 335'/s Dezimalen Dedung unb 
Wald, in enter Barzelle veftehend ; 

Alle im Banne von Bobenthal ge 
legen. - 

Der Bufchlag in fogleih definitiv 
und findet fein Nachgebot ftatt Die 
fämmtlihen erwähnten Liegenichaften 
werben zuerft zufammen und im Ganzen, 
fobann einzeln, jeboch dir unter Nro. 1 
befchriebenen @ebäulichkeiten mit Zu⸗ 
bebörungen als ein Ganzes verftelgert: 

Die nähere Beichreibung dieſer Lie⸗ 
genſchaften, ſowie die Verſteigerungs— 
bedingungen fürmen von Jedermann 
bei dem Verfleigerungsfommiflär ein— 
gefeben wrrden. 

Zweibrüden, den 27. Juni 1870. 

®. Bulden., 


"Montag "ven 26. . Zu nädhfthin, 
Vormittags 9 Uhr, zu Homburg 
im Stadthauſe; 

Werden auf Anftehen des Geſchäfts— 
mannes Karl Shramm, zu Hom— 
burg wohnhaft, im jeiner Eigenſchaft 
als definitiver Syndik der Fallitmaſſe 
des Somuel Yjaac, Mepger, allda, 
wohnhaſt, handelnd, die machbezeich- 


meien, zu der erwähnten Fallitmafie 
gehörigen Liegenfchaften, Homburger 
Banmes, öffentlih durd dem unter: 
zeichneten Ipl. Notär in Gigenthum 
berfteigert, nämlich: 
4) BlanıNr. 98, 0,2 Dez. Fläche 
mit einem darauf zu Homburg 
om Marftplage fiehenden zwei · 
flödigen Wohnhoufe mir Stall 
und Hofraum, neben Wittwe 
del und der Straße; 
2) Pl.⸗Nr. 38860, 47 Dez. Mies 
binter dem deutſchen Thor, und 
3) —— 38860. 97 Dez Ader 
allda. 

Dos Wohnhans eignet ſich feiner 
vortbeilhaften Tage wegen zum Be. 
triebe eines jeden Gefchäftes. 

Homburg, den 7. Jeli 1870, 


 Samstaz den 30. Juli 1870, Nach⸗ 
mittags 2 Ubr, zu Dietrichingen 
in der MWirtbihaft von Daniel 
Freyer, laſſen die Eheleute Peter 
Seegmüller, Ziegler, und Barı 
bara Ruf gegen Eheleute Vhilipp 
Fiſcher den Alten, Wagner, uud 
Eliſabetha Weidler, Alle im Diet 
richingen wobnbaft, wegen Nichtbe- 
zablung des durch Letzteren geſchulde⸗ 
ten Kaufpreiſes öffentlich auf Eigen» 
tbum verfleigern: 

10 Dezm. Wohnhaus wit Scheuer, 
Stoll, Keller, Hof und Brun- 
nen in der Gemeinde Dietricbiugen. 

Hornbach, den 11. Juli 1870. 


In der neuen Borftadt Lit. ©. 
57 find 2 möblirte Zimmer 
nebſt Stollung für Pferde, ſogleich 
beziebbar au vermietben. 





Die auf Donnerstag, den 28, 
nähfthin amberammte Müblen- 
leigerung der Ehe · and Mallersleute 
Heinrich Brünisholz und Moria 
Eliſabetha Brünisholz von Zwei 
brüden findet an diefem Tage nicht 
ftatt, und wird dieſelbe fpärer an einem 
noch zu befimmenden Tage argehaf- 
ten werben. 

Guttenberger, f. Notär. 


Annonce. 

Ich theile bierdurd mit, daß von 
heute ab die Frauen und Kinder ed 
| Zan 

Meferviften ins 
ver —— ded Arztes bie nö» 
thigen Debicamente in meiner Apotbete 
unentgeitlich erkalten. 

J. B. Becker, 

Einhorn · Apotbeke, Glocengaſſe 

Reiner 
Zwetfchen: Brauntiwein 
per Schoppen 16 fr. ift zu haben im 
ber Nohl' ſchen Wirlhſchaft. 


hr bringe zur Anzeige, daß ich 
gegenwärtig bei rau Wiuwe Ana 
pert Lit A. 125 wohne. 
Jotob Welſſch, senior. 


Einige eübte 


Strohſtuhlmacher 
ſuche ich für lohnende Aftorbarbeit, 
Verbeiratbete erhalten freiem Ueberzug. 
Andere freie Reiſe. Viejenige, welche 
etwas Tüdhtiges leiften Tönnen, erhal» 
ten den Borzug. 

3 Olüdert, 
Möbelfabrif in Darmftadt. 


Ber Frauen und Perpflegungsverein an die Einwohner 
Zweibrückens und der Amgegend. 


Die Gefahr und Arbeit naht. 
ſchon zu uns gebracht; 


Zwei verwundete deutſche Krieger iind 
wie viele werden noch folgen ? Und doch fehlt e8 noch 


an Bielem, ſehr Vielem. Es ergebt deßhalb noch einmal die Bitte an Alle, 
welche gegen die Sache des Baterlandes nicht gleichgültig find, ibre um® zit 
gedachten Baben an Leinwand, Pabfal, Getd u. f. w. ung bald möglichſt 
zufommen zu laffen. 

Um während der Kriegsdauer fortwährend über einige Geldmittel ver« 
fügen zu können, bittet der Verein um mödentlich fleine Geldbeiträge und um 
recht zablreiche Einzeihmung in die zu dieſem Amede umlaufende Lifte. 

Dabei wird anddrüdlich bemerkt, daß der Brivatmohltbätigkeit in feiner 
Weiſe gewebrt werden folle; aber im Intereſſe einer nothwendigen Eentrafis 
fation und einer gleihmäßigen Bertbeilung der Gaben ift die Bitte berechtigt, 
wo möglich alle Untertügung uns zufommen zu laffen, damit fie von bier 
durch den Berpflegungsverein nach Anweiſung der Aerzte in allein zweckdien⸗ 
licher Weife ausgegeben werde. 

Die Gaben werden im Gafinofaafe angenommen. 


Berpfleguugs:Berein. 
Die Mitglieder des Berpflegungsvereins, ſowie alle unfere Mitbürger, 
welche dem Vereme noch beizutreten gedenken, werden auf heute Mittwoch 
Abend 3 Uhr zu einer Generalverfjammiung im Diehl' ſchen Gartenjaale 


eingefaben. Der Ausſchuß. 


Drud and Berlag von Y. & 8, Hallan ya im’ Iwmeibräden. 


— 


* 
* 


Münnen. 








| Brot. Pataleon, | 





Aus den Btrahen Aew-Yorks. 


(Bertiegung.) 

Weiß nicht, wie es ihm ergangen if,“ fagte Did, 
„aber ich habe ſeildem nur Unglüd gehabt. Mir thut's 
leid, dag ich den ſchlechten Streich je ausübte und ich bin 
man frob, Alles befannt zu haben.” 

„Wer hätte geglaubt, daß mein eigener Großvater 
und mein Bruder gegen mein Xeben und meine Ehre comp» 
letirten, * vief Harry. 

„ya, wenn mir dad Jemand gejagt hätte, würde ich 
ihn für toll erllärt haben,” bemerkte Peter, „jo was höre 
ih Tag meines Lebens nicht wieder und wenn id) hundert 

re alt winde.“ ’ 

„IH hatte ſchon genug erfahren,” fügte Leopard bei, 
um überzeugt zu fein, Sie würden, jobald Sie die volle 
Wahrheit fannten, bedauern, gegen Samuel Heaton und 
Maberiy eine Unterfuhung angeftiengt zu haben.“ 

„Für diefen Rath bin ich Ihnen doppelt dankbar," 
ſprach Harıy, des Kapitän Hand drüdend, „der Himmel 


ft gerecht, ich Überlaffe ihm die Beſtrafung Jener, die], 


ihm Uebles gethan.“ 

Die Herren verliefen nun Did und begaben ſich zu 
Pivot, wo jie die merkwürdigen Nachrichten weiter be- 
ſprachen und Pläne für die Zufunft machten. 

rry wollte jein Verhältniß zu Sidney Heatoa ge» 
beim halten, bis zum Empfaug näherer Nadrigten über 
die Zeitungsanzeige, melde nah Peters Anfichten einen 
Erfolg haben müjfe, der feine ganze Lebensſtellung ändern 

Den Abend verlebte der junge Wann mit Agnes, und 
die Liebenden vergaßen das Weh der Bergangenheit ob dem 
Then der Gegenwart und den roſigen Träumen der 

funft. 

— verlor feine Zeit, Abner Snaggs die eben mit- 
getheitten Ereignifje anzuzeigen, und ba die Scaluppe 
„Che imo Harriets," Capıtän Brunce, mit Schindeln und 

ebeln beladen, eben nah Newyork abging, begab ſich 
der würdige Dann an Bord und langte glücklich in der 
Stadt an. 

Zunädft eitte er num zu Peter, der ihm Harıy, dem 
er lange nicht gejehen hatte, vorfiellie, und er drachte bie» 
fem im herzlich traulicher Weije fein Beileid an den ver 
gangenen Leiden und feine Glückwünſche zur Aufllärung 
feiner Abftammung und Yamilienverhältniffe dar. 

„Sie haben wohl feine disponiblen Mittel?" fragte 
Snaggs, nachdem er Alles gehört hatte, was Harry und 
Peter zu erzählen mußten. ’ 

Nein, aber ich hoffe eine Stelle zu finden, und ift 
erſt das geglüdt, Jo fürdte ich nichts von ber BZufanft. 
Mein guter Name ift wieder bergeftelit, ih habe guten 
Willen und Luft zur Arbeit und mod zudem Gründe des 
a äußerften Anſtrengung meiner Krajt, jo daß 


Ya den folg nicht bezweifle." ; 





Donnerstag, 28. Juli 


6. 





Fagblall 


1870. 





Rath. Imnpj. 





„Viele haben ihr Glück auf ſchwächere Brundlagen 
gebaut und e# zu etwas Rechtem gebracht,“ entgegnete 
Snaggs langfam, „aber ein bischen Geld ſchadet nicht. 
Die beite Moſchine der Welt geht beffer, wenn fie geölt 
if, und mit Geld in der Taſche fühlt man ſich fofort 
muthiger. 

„Ganz richtig,“ bemerlte Peter, „Geld erleichtert Alles, 
‚wenn man eben feines bat, muß man eben jcdhanen, wie 
man jo durdlommt und das bat Harry auch zu thum, 
—* fein engliſches Bermägen fiſſig wird.“ 

„Aber er hat ja Geld,“ behauptete Snaggs. 

„Möchte wiſſen, wo?“, lachte Harry. 

Ja, das möcht' ich auch wiſſen,“ meinte Peter, „Sie 
müßten ein Herenmeifter jein, wenn Sie Geld auftreiben 
lönnten, das Harry gehört. Wo foll es denn eigentlich 
fteden 9" 

„Mir ſcheint, Sie haben die 100 Dollars vergeffen,” 
fagte Suaggs mit pfiffiger Diene, „die man der armen 
Dis. Norman oder Mre. Heaton, wie ich fie jegt wohl 
nennen werde mäffen, nad South ·Mitchim nadhgefchict hat.“ 

„Richtig,“ frohlockte Peter, „bab’ id alter Eſel das 
‚ganz vergeffen! Wir legten das Geld bei der Sparfaffe 
an und dort iſt's elfo no, ſammt allen Binfen. Hurrah! 
ein ganzes Meines Kapital!" 

„Rein, es ift nicht mehr auf der Sparlaſſe,“ erflärte 
Abner, „denn ih habe es herausgenommen. Laßt mid) er» 
zählen, wie das ging. Eines Tages war id in der Stadt 
und börte von Bauplägen, die verfauft merden follten und 
die Leute fagten, ed wäre eine gute Spelulation dabei zu 
maden und furz und gut, ich beſchloß, des Verſuches Hals 
ber, einen oder zwei zu faufen. Gut; am Termin fehlten 
mir etwa 100 Dollars an der Kauffumme und nun nahm 
ih das Geld von der Eparfaffe und madte Harry fozu- 
fagen zum Theilhatber meiner Spekulation. Schlug diefe 
febl, fo wußte ich, daß ich des Kindes Geld erfegen konnte, 
ſchlug fie ein, jo verzinfte es fi bier beffer als auf ber 
Eparfaffe. Die Spefulation trug goldene Frucht; ich vers 
faufte meine Baupläge mit bedeutenden Geminn, faufte 
andere, verkaufte fie wieder und lief das Geld des Jungen 
immer mitarbeiten, bis ich es jüngft in der Eonth-Mitdhim- 
Bank anlezte, damit es flüffig fei, wenn er es brauche. 
Als num Ihr Brief fam, Peter, beiprad ich mit Kapitän 
Brunce, Tom Bixley nnd meiner rau und da Alle des 
Anfiht waren, das Geld dürfte dem jungen Mann jet 
aushelfen, z0g ich es von der Banf zurüf und hab es 
zleih mitgebracht. Es beträgt fammt Zinfen 3463 Dol- 
lars 78 Gents." 

Ter würdige Mann fnöpft: den Rod auf, nahın aus 
einer inneren Weſtentaſche ein Palet Banknoten, legte es 
auf den Tifh und rief: „Zählen Sie!“ 

Peter's Ueberraihung und Freude, Harry's Danf- 
barfeit und Abner Snaggs Eelbftzufriedenheit zu beſchrei⸗ 
ben, überfteigt unfere Kraft. 

„Barry meigerte ſich erſt, mehr als die urfprlng- 





lien 100 Dollars fammı den betreffenden Zinſen ber 
Sparkofje von dem Gelde zu nehmen, worüber Ubuer 
— ſich fo beleidigt fühlte, daß er das Zimmer verließ. 
un. igm ‚zu befänftigen verſprach Harıy, Alles zu⸗be ⸗ 
halten‘ und nun mwarde das freudige Ergebuig mit ermigen 
Gläjern Punſch gebührend gefeiert.” 
0: th fl) 5. Ta 
Deutfche aus Bayern und Preußen. 
Weainz, 21. Zul, 3% hatte geftern Gelegenheit 
einen erhebenden Schauſpel beijumohnen. ine Coloaue 
bayerijcher Kriegsreſerven⸗kam auf ihrem Wege- von der 
Pfalz nach den Standorten ihrer Regimenter in Franten 
durch unjere Stadt. Es waren durchweg Leute, die den 
Feldzug von 1866 mitgemacht, aljo damals den Preußen 
gegenüber geftanden halten. Der Bahuhof und Die be 
nachbarten Straßen wimmelten eben von preußijhem Dini- 
tür. Sobald nun die Bayern diejer aujidhig mwu.bden, da 
liegen fi: wie aus einer Kehle ein Lufterfgyütterndes Hurrah 
erſchallen, ſchwenlten die Muühen, ſtürzten aus den Wagen 
und es erfolgte eine Scene, der Verbrüderung, für melde 
ich ganz Deutſchlaud, nicht minder aber die franzöjıichen 
Wiachthaber, als Zeugen gewüuſcht harte. Ein ſolcher Geiſt 
in den Truppen iſt em warnender Fiugerzeig für jenen 
Kammerausſchuf in Münden, der ſich dafur ertlärt hatte, 
Bayern jollte neutial bleiben. Deutſchland hat auf dem 
Wege zu feiner Einheit in den legten acht Tagen einen 
Vıefeujhrut vorwärts gethan. (Bainz. Big.) 


Politiſche Ueberficht. 
Bayern 

Münden, 23. Jul. Deu Abgeorbueten Kolb 
legte die natiouauiberale A. Abdzig. in den Weund, er hätte 
im Ausfhujje der bayeriſchen Kammer eın Zufammengehen 
Bayerns mit Frankreich augerathen. Herr Kolb bezeicpneie 
das ım geftriger Rammerjigung als eine jemer Jufamien, 
wie fie ım legterer Zeit mehrfach vorgefommien fern. M. 
Barth wollte, obwohl er dem Fritiicyen Artitel ferne ſtehe (1) 
zur Aufllärung beitragen und es jtellte ſich ſchließlich 
eclatant heraus, daß die A. Abdzig. wieder ächt liberal 
verdächtigt uud verdreht habe. 

‚ Baden 

Die „Karlsr. Losztg.“ Hält es für Pfliht aller Va— 
terlandsfreunde, geographiſche Karten vor dem Feiud zu 
verbergen, jie dagegen den befreundeten Truppen, welde 
deren mie zu viel haven lönnen, zu überiaffen. 

Dasjelbe Blatt regt an, es ſollien ale Zorteu Pa- 
piergeld und Banknoten von den mit Baden verbündeten 
Stooten und zwar zum vollen Werthe an deu großh 
Saaatstaſſen angenommen ıwerdei, 

Ein früherer preußiſcher Oberft, gegenwärtig in Biorz- 
heim wohnhaft, hat jih dem Beruehmen der „Laudeszig.“ 
nach zum Wiederemtuitt in Dem Dieaſt gemelder, obgleich 
derjelbe „Dliliouör“ ſei. — Bon Lörrach jind am 20. d. 
51 -junge Wiäuner adgereist, um als Freiwillige in das 
deutſche Heer einzutreten. — Em großer Theil der Karls— 
zuber Polptehniter wird als Freiwillige eintreten. — Wie 
aus Freiburg gemelter wird, bat ver dritte Gurfus des 
Briefterjemmors mir Broieffor vitſchli dem Großh. Kriegs: 
miniſterium feine Dienfte für die Yazarethpflege angeboten, 
weldye dantbar augenommen wurde, 

Karlsruhe, 23. Juli. Einem uns mitgetheilten 
Brivstbriefe entuehmen wir die Nachricht, daß ber Hagen» 
bad) in der Bialz, eine halbe Stunde von der franzöfijchen 
Grenze ein feines Vorpoftengefeht zwiſchen Turlos und 
den Unſerigen ftattgefunden hat. Die Turkos wurden über 
die Grenze zurüdgejagr. 


NMNorddeutfher Baud. 

 Saarbräden, 2.57 Einige 30 Maumtes 
ſiebenten Ulanenzegimente find heute«früh über die Geznze 
gericht und haben die Berbindungsbahn vos Bagargemänd- 
Dagenau, dadurch utefbeohen,: daß fie a Te in 
die Luft geprengt uud wietfa Die Sa 

‚Saarbrüden, 25. Juli. Ueber die ueueften, ge- 
ftera telegraphiſch gemeideten Vorgänge berichtet die „Saarbr. 
Ztg.“: „Auf den Borpoftenlinien au der Grenze ift wenig 
Veränderung wahrzunehmen; es werden dann und wart, 
Zwiſchen den vorgejhobenen Poften Kugeln _gemecbjelt, von 
denen mande ihr Ziel treffen. Auch haben die Franzojen 
ihon mehrfach ihre Recognoscirungen bis; auf deuifches 
Gebiet auggedehnt, ziehen ſich aber jedesmal beim Erſchei— 
nen unſerer braven Truppen auf die Grenzlinie zurück. 
Was von frauzöſijchen Blättern über ernſte Gefechte, wo: 
bei natürlich die Preußen den Kürzeren zogen, erzähblt 
wird, iſt reine Erfindung; auch der Ueberfall auf das 
Grenzftädticen Per, von dem der „Nölnifden Zeitung“ 
berichtet wird, iſt nur ein leered Gerücht gewefen. Im 
Yaufe des geitrigen Tages erhielt einer unferer waderen 
Ulanen einen Streifihuß ans Bein, und als zwiſchen 6 
und 7 Uhr eine Streifpatronile uuferer Infanterie ſich bis 
in die Gegend der goldenen Bremm vorwagte, fliehen fie 
auf eine circa 13 oder 14 Mann ſiarke Patrouille von 
Chasseurs: ä cheval. Einer der tapferen Füſiliere ging 
weiter vor md gab jechs Schüffe av, in deren Folge zwei 
Mann der feindlichen Reiter fielen; aus der Verwirrung, 
welche nad) dem Fall eines der Yegteren unter der Truppe 
entjtand, jchlieht man, daß es ein Offizier war; Die preur 
hiſche Streifpatrouille aber zog ſich zurüd, ohne daß eine 
der ihnen nachgejandten Kugeln ihr Biel erreichte. Die 
zwei von den Franzoſen vor einigen Tagen mis foriges 
ſchleppten Grenzbeamten wurden geften mit noch einer Aus 
zahl anderer Eiviliften mit verbundenen Augen durch die 
franzöſiſche Vorpoſtenlette geführt, uad find wieder auf 
deutjhem Gebiet eingetroffen. Alle loben die humane Bes 
bandiung, die ihnen von Seite des franzöfifhen Wilitärs 
zu Theil geworden ift, während wahrſcheinlich wur ber, 
Pöbel unjerrr Nahbarfchaft fie mir Schimpfreden und jo 
gar Steinwürfen tractirt haben jol. Auswuchſe gibt es 
überall," 

Köln, 23. Yuli. Aus Newcaſtle trifft die Nachricht 
ein, daß dajelbft engliihe Schiffe gedartert wurden, um 
die franzöfifche Kriegsflotile in der Nordſee dowernd mit 
Kohlen zu verjeben. 

Köln, 24. Juli. Die „K. 3." meldet: Vice⸗ Ad⸗ 
miral Bouet Willaumez, Beiehlshaber des Panzergeſchwa⸗- 
ders ın! Norden, wird ſeine Flagge auf der Fregatte 
Surveillante“ aufhiſſen. Die Anwendung electriſcher Ap- 
parate auf dem Geſchwader iſt angeordnet; vom electriſchen 
Yichte werden große Dinge für den Feldzug erwartet. Das 
„Escadre du Nord“, welches in der „Baltique“ die Feind» 
fetigfeiten eröffnen fol, nimmt auch enerale an Bord; 
die electriichen Vorarbeiten au Bord des „Ocean“ und der 
„Sautoife” follen vor Ende des Monats fertig jein. Vom. 
Mittelmeergeihwader werden Matrojen zur Completirung 
an das Nordgefhwader abgegeben. Die Marine» Yafanıerie 
bildet eine Erpeditionsdivifion von zwei Brigaden uater 
General de Volfaigne. Ya Cherbourg werden 30. bis 
40,000 Mann concentrirt, die das Panzergeſchwader an 
die preußifchen Küften der „Baltique“ werfen foll; auch 
3000 Mann Marineinfanterie nehmen an der Erpedition 
Theil. 

Mainz, 23. 
das Publiftum den 


uli. Bei der Ungeduid, mit welcher 
ruppenzujammenziehungen entgegen« 


fieht, verweift das „M. Abendblatt" auf eine. Denfichrift 


des preußifchen Generalftobs über die Gijenhahntrausperte |; 
im Jahre 1866, In dieſer als Anlage zur. Rriegäge, 


ſchichie abgedrudten Ueberficht heißt es, daß, „die, Eilen . 
babnen erfahrungsmäßig eine etwa act» bis zehntägige 
Ruhezeit gebrauchen, um ibre Vorbereitungen für Zrup- 
pentransport in größerem Maßftabe (Sammeln uud Man, 
giren des Yahıparks; Einrihtung auf den. Fig, uud Aus- 
gangepäuften) zu treffen. Im Jahre 1866 wurden vom 
16. bis 23. Mai vier Armeetorps aus Schleſien, Bojen, 
Brandenburg umd Sachſen und vom 23. Mai bis 5. Juni 
die vier Armeelorpo von Preußen,’ Pommern, Rheinland 
und Weftphaler.am die fächfiſch behmiſche Grenze beför- 
dert. Es gingen zuletzt täglich. acht. Truppenzüge auf je: 
der Linie, auf der- Strede Köln-Diinden- Diagdeburg zwölf 
Truppenzüge ob, und fo trafen im der Zeit vom 23. Mai 
bis 5. Juni täglich ca. vierzig. Truppenzüge, auf ber Auf. 
marjdhlimie ein. a 

Greifswald, 21. Juli, Sämuuliche Studirende 
haben ji zum Beilitärdienft gemeldet, Die Borlefungen 
find gefchtofjen. 

Danzig, 23. Juli. Dem franzöſiſchen Conſul ift 
dir Erlaubuiß zu fernerem Aufenthalt verweigert worden, 

Dejterreicd. 


Wien, 23. Juli. Eine Eirculardepejche des Reichs- 
lanzlers Grafen Beuft jagt: Wenn Deflerreih nicht ver- 
modt hat, Europa und Oeſterreich felbft die ſchweren 
GErjhütterungen zu erjparen, melde die Zuſammenſtöße 
zweier mächtigen Nationen mit ſich bringen, wünſchen wir 
misdeftens ihre Heftigkeit zu mäßigen. Hiernäch ift die paj- 
five Haltung uud Neutralität der kaiſerlichen Regierung 
vorgezeihnet. Defterreih muß jeder Prejjion wie jedem 
unbedachten Gefühle widerftreben, will es Herr feiner Ge: 
ſchicke bleiben. 


Franfreid. 


Baris, 22, Juli. Geflern wurde in dem Hof 
tbeater die Marſeillaiſe Hymne vorgetragen. Alles erhob 
ſich von den Zigen, um in den Refrain einzuflimmen, — 
Die „Marjeillaiie” veröffentlibt folgenden Proteſt gegen 
den Krieg: „Commune Neuilly-fur Seine. Iſt der Krieg 
eim gerechter? Nein! it der Krieg ein maliowaler ? Nein! 
Es ijt ein dynaftiicher Krieg, Im Namen der Menſchheit 
wrd der Demofratie, um deren wahren Intereſſen Frauk- 
reichs willen, geben wir dem Brotefte der \ynternationalen 
gegen den Krieg des Entſchloſſenſten unjere volle Zujtim- 
mung." (Forgen eine Menge Unterichriften.) 

Aus Baris meldet der „Bund“: „Die badifch* 
Megierung bat auf eine bezäglihe Anfrage Frankreichs ge 
antwortet, daf fie nie daran gedacht habe, ım bevorftchen- 
den Kriege erplodirende Kugeln zu verwenden.“ 

“= Baris, 23. Juli. Nah einem Telegramm der „N. 
Fr. Pr.” meldet eine ojfiziele Depeiche aus Straßburg 
beireffs der Sprengung der Kehler Brüde: Die Erploiion 
wär eine fürchterlide, die Brüdenthürme wurden zerftört 
und Trümmer bis auf das franzöfifhe Ufer geſchleudert. 

Baris, 24. Juli. Der Senat bat das Budget 
und die übrigen Sejegesvorlagen genebmigt. Das „Four 
nal officiel” varöffentiicht ein kaiſerliches Decret, vom 23. 
d., wodurch der Schluß des geieggebeubden Körpers und 
des Senats angeordnet wird. 

Baris, 25. Juli. Ter Kriegsminifter bat deu jo- 
fortigen Beginn der Arbeiten angeordnet, ) 
feftiguug von Paris in Bertheidignngezuſtand zu jepen. 


um Die: Be} 


en —— Fe . ha fe 
Florenz, 22. Juli. Die, „Nazione” jagt; Frank, 


"reich babe feine Abficht feine Truppen aus dem .Kirchens 


ftaͤate zurüczuziehen, „bereits dem Florentiner Kabiuet .an- 
gezeigt, und es werde die Räumung im Lürzefter Friſt eine 
Thatfache fein. .— Bimercati überbradte dem König einen 
Brief Napolebns. Ulle in Disponibilität befindlichen 
Obertieutehante murden auf den I. Auguſt zur Rapitäns: 
prüfung einberufen. _ * ch 
Sloxenz, .24. Juli. Die „Gazzetta ufficiale" 
ihreibt: Die Notificirung des Krieges zwifchen Frontteid 
einerfeitd und dem Morbdeuticden Bunde und ben füd- 
deutichen Staaten atıdererfeits ift erfolgt, Dev Kriegszu - 
ſtand zwiſchen mit der italieniſchen Regierung , im Frieden 
befindlichen Deächten. legt Jebermaun die Verpflichtung 
auf, die beftehenden Neutralitätägefege. gemifjenhaft zu beo- 
bachten Die Berletzung derjelben wird beftraft. 
Belgien 2. 
Brüjfel, 23. Juli. Marfgall Canrobert verläßt 
beute Paris, aucd die Gentsgardes marfchiren ab. Prinz 
Napoleon, welcher zurüdgelehrt iſt, wurde den General» 
ftab des Kaifers attadhirt. Ju Straßburg herricht flarfe 
Tbeuerung. Die Großloge läßt in Mey ein Hoipital von 
1500 Betten errichten. Admiral Bouet Wilaumez ift nad 
Eherbourg abgererft. Es betätigt ſich, daß Prevoſt Baradol 
Hand an ſich felbit gelegt hat; er ſcheint gefürchtet zu 
babeu, dat man den Verdacht hegen tönne, er babe die 


friegerifgen Anjichten des Slaifers zefanne. 


RMupland. 
Betersburg, 24. Juli. Das amtliche Blatt jagt 
Die faijerl. Regierung hat die möglichſten Anftrenzungen: 
gemacht, um dem Ausbruche des Krieges vorzubengen. 
Leider hat die Schuelligfeit der gefaßten Entichlüffe tie Be- 
ftrebungen, den Frieden zu erbalten, vereitelt. Der Kaiſer 
ift entſchloſſen, beiden Kriegsmächten gegenüber Neutralität 
zu beobachten, jo lange die rntereffen Muflande durch. die 
Epentzalitäten des Krieges unberührt bieiben. Die ruſſiſche 
Regierung ſichert jedem Streben, welche: darauf gerichtet 
üt, die Greuze der Kriegsopzrationen einzufhränten und die 
Dauer des Krieges zu verfürzen, ibre Unterftüung zu. 
Eunlanmd, \ 
Yondon, 25. Juli. Die „Tunes“ theilt jegt den 
Dffenfio- und Defenjiovertrag mit, welchen Franlreich 
während des luremburgifhen Streites Preußen angetragen 
und kürzlich abermais als Friedenspreis heimlich antragen 
tie. Frankreich geftattet hienach deu Veitritt Süddeutich- 
lands zum Nordbund, wogegen Preuden ibm zur Ermwer 
bunz Yuremburgs und eventuell zur Groberung Pelgiens 
gegen jedmede andere Macht beiftebe. Preußen lehnte beide 
Male diefes Allianzanersieten ab 
Yondon, 26. Jul Auf gefleüte Interpellationen 
erllären die Minfter in beiden Höufers bezüglich der Ent- 
bülung der Times über das franzöiihe Abtanzanerbieter 
an Preußen, England erwarte über dieſe umglaublide er« 
ſtaunliche Mittheilung unaufgeforderte Auftlärung von Zeir 
ten ranfreihs und Preußens . 


Mannigfaltiges. 

Der König bar die Billa Yuomigsböbe bei Edenloben 
mit Stallung, Mobiliar und 100 Betten zur Aufnahme 
verwunteter Lrieger zur Verfügung geftellt 

Handel und Berlcht. 

Rarierslautern, 26. Juli. Weisen 7 A, 38 fe Roırus 
d. 26 fr Spelitern — A. — Ir. Epeli 3 I. ı6 fr, Were 5 A. 
22 fr. Hafer 7A, 15 fo Etbſen — A. — fr. Widen - A. — fc 
Gohrm — A — fe. Binien - A — fr. Rlteiamen -- A — fe, 


- Für die Medaltıon verantwortlid: B. B. Hellamın. 


’ 22 1 — * 

Nachdem in der"Freffe ber Wunſch ausgeſprochen wurbe, es möchte dem 

blitum Befamnt gegeben werden, welche Vepflihiungen Denjenigen, bie mit 
quartierung bedacht werden, den einquartirten Soldaten gegenüber obliegen, 

d wird hiermit befannt gemacht, daß Eeine Majeflät der König mit Rüd- 

ht auf die Beflimmungen, welde der im Gefege vom 25, Juli 1850, bie 

Einquartierungs und Borfpannsloften in Friedenszeiten betreffend ( Amtsbi 

Nr. 64 vom Jahre 1850) ausgeiprodenen Geldvergütung zu Grunde elegt 

wurden, das Megulativ für die tägliche Koftportion der einzugıtartirenden Mann- 

haft und über bie Pferderationen laut Verordnung kom 25. Juli 1850 

(Amtsbl. Nr. 69) und vom 30. Oftober 1852 (Amtsbl. ©. 771) Aderbödjit 

feßzufegen gerubt haben, wie folgt: 

I) Die Verpflegung eines Soldaten hat zu beflchen: 

3 zum Frübftüd aus einer nahrbaften Suppe, 

b) zum Mittagefjen aus einer nahrbaften Euppe, Geinüfe, 18/53 (pfälz) 
Pfund Fleiſch oder, in Ermangelung des leßteren, einer ergiebigen 
Mebifpeife, dann */s Liter Bier, 

€) zum Abendeffen aus Suppe und %/ss (pfälz) Bfund Fleiſch oder, flatt 

legıeren, ?/s Liter Bier, ftatt des ’/s Liter Bier fann je nad den 
Berhältniffen des Ortes '/s Liter Wein oder ?/ıs Liter Branntwein 

‚gereicht werben. 

Die tägliche Brodportion beträgt 122 (pfälz ) Bfund oder für jede 
der drei Mabizeiten *%/53 (pfälz.) Pfund Brod 

2) Der tägliche Futter» und Strobbedarf für ein Vferd bat zu beftehen: 
a) die ſchwere Mation für die Zugpferde der Artillerie und det Armee- 
fubrmwefens aus 11'% Liter Hafer, 11'/ (pfälz) Pfund Heu und 
39/15 (pfälz) Pfund Etrob, und für die Wagenpferde der Generale 
noch weitere 1/25 (pfälz) Bund Stroh. 
b) Tie Ration für ſchwere Kavallerie aus 91/4 Liter Hafer, 11/5 (pfälz.) 
Pfund Heu ımd 39/25 (pfölz.) Pfund Sırob. 
€) Die leichie Ration ans 7°/s Liter Safer, 10%/as (pfälz.) Pfund Heu 
und 3% (pfälz) Pfund Stroh. 

Die Breife, welche während des Kalenderjahres 1870 bei Einquartie- 
rungen in ber Pfalz für Koftportionen der Mannſchaft und für Furoge · 
Nationen der Pferde berechnet werden dürfen, find laut Verordnung . Regie 
rung der Pfalz vom 20. Januar 1870 feftgeiekt, wie folgt: 

Volle Koft 36 fr, und zwar: Mittagstoft 21 fr. 
Abendfoft 14 fr. 
Morgentof 4 fr. 

Zu der Vergütung für Koft fommt noch, wenn die Einguartierung über 
Nacht dauert, eine weitere Entihädigung von 4 fr. für das Quartier und 
Nachtlager, Beheizung und Beleuchtung. 

Hür verftärftes Effen — wenn flatt der Mittags- und Abendportion 
dos Eſſen nur einmal genommen werden fann — bilden die Preife dieſer 
beiden Portionen zufammen den Vergütungsmaßftab. 

Fouroge-Rationen, und zwar: 

Schwere Rationen für Artillerie Zug und Wagenpferde: 

14'/o Liter Hafer 26 fr. 44 
iii (pfötz) Pfund Heu 12 Ar, m Ganzen 38 fr. 
Mationen für die ſchwere Kavallerie: 
9'/4 kiter Hafer 217% Mr, 
11°/5 (pfälz.) Pfund Heu 12 fr. | 
Nationen für die leichte Kavallerie: 
7%/5 Liter Hafer 17 fr. 
10®/25 (pfälz) Pfund Heu 11 Fr. 
Zweibrüden, den 25. Yuli 1870, 
Königlich bayerifhes Bezirksamt, 
Damm. 











im Ganzen 33'/s fr. 


im Ganzen 23 fr. 
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erften ſchweren Arbeit werden das Sani« ' 


tätscorps und der Verpflegungsverein das 


mehr. 
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andere Wufgobe an uns heran, 


Drad und Werlag von BD, & % Hallanın in Zweibrädek, 
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Generalmarid! 
Tombour ſchlag an! Laßt hoch die- Fahnen ragen, 
Ein Sturmwind brauft herauf aus alten Tagen. 
Und alte Wunden biuten neu. — ‘ 
Wie Geifterruf bör' ich's bei Nacht;eit Magen ; 
Sind Friedrich ſchon und Blücher Märchenſagen? 
Starb deutſche Ehre ſchon und deutſche Treu? 
Hält Euch ein Korſe wiederum im Bann ? 
Helauf, es will der Morgen tagen ! 

Tambour flag an! 


Zambour ſchlag an! Laßt donnern die Kanonen, 
Was liegt uns an Hiſpaniens Tand und Thronen, 
Heut gilt's das deutſche Kaiferreih! — 
Daß wir im Glanze deutfcher Freiheit wohnen, 
Daß einig wurden vierzig Millionen — 
Das mahte Gallien frank und frech zugleich. 
Und wenn ein Strom von Heldenblut verrann, 
Gebt Raum den deutſchen Bataillonen ! 

Tambour ſchlag an! 


Tambour ſchlag an! Laßt jattein Eure Pferde, 
Für Eure Ehre gilt’s, für Eure Heerde, 
Wenn nit erloſch die legte Gluth! 
Dof nit der Wahnfinn fiege auf der Erde, 
Daß Deutfchland niht von Neuem Sclavin werbe. 
Zerſchmettert endlich die Cäforenbrut | 
Tod ibm, der Neke um Europa fpann, _ 
Tod feiner Gladiatoreuheerbe ! 
Zambour flag an! 


Tambour jhlag an! Laßt Sturm die Gioden läuten, 
Nehint ab die Hochzeitsmyrthen Euren Bräuten, 
Ein biutig Werben gibt's allein — 
Und wenn die Wölfe nab’n in Löwenhäuten 
Lehrt fi, was deutſche Schläge heut bedeuten ! 
Wenn Andre aubh vom Echreden ftarr wie Stein, 
Gefeit dagegen ſei der deutſche Dann, 
Die Freiheit gilt es zu erbeuten ! 
Tambour jchlag an! 
Tambonr flag an! Laßt hundert Brüden bauen, 
Und wenn am Mhein die Wettermolfen grauen, 
Singt heute noch die Forelen! — 
Fb hör ein Lied voll Molluft und voll Grauen, 
Und will ein Cäfar ibren Tönen trauen, 
Beraufcht vom ihrer Zaubermelodei — 
Daf er im Sieg den Mbein und fie gemanu, 
Dann rauf’ es auf in Deutjchlands Bauen ! 
Tambour flag an! 


Tambour ſchlag an! Laßt blajen die Trompeten, 
Ob morfhe Throne au in Staub veritehten, 
Wir bau'n am neuen deutſchen Reich! 

Uns bilft fein David, helfen nicht Propheten, 
Zum zweitenmal nit laſſen wir zertreten 


Die Ehre Preußens, Deutſchlands Hort zugleich. 
Hilf Blut und Eifen, und was helfen lann! 
Erit nad) dem Siege laßt uns beten! 
Zambour ſchlag an! 
Yulins Grojfe 


Aus den Straßen Heworks. * 
(Kortiegung.) 
31. Kapitel. 

Sammt allem, was Harry gehört hatte, fühlte er 
doch den lebbafteften Wunſch ſich feinem Bater zu nähern, 
Mehr denn einmal ſuchte er Did auf, um jih vou ihm 
nähere Einzelnheiten über Sidney Heaton erzählen zu laj» 
fen. So erfuhr er von dem Jammer und der Gewiffens- 
angft, mit weldhen Sidney von dem Tode feiner frau 
unter ſolch troftlojen Umftänden Kunde erhalten, von der 
Freude, die ihm die Nachricht von der Eriftenz eines Soh- 
nes verurjachte und von allen Schritten, die er gethan, 
das Kind. aufzufinden, um an ihm theilweife feine Schuld 
zu jübnen. 

Die Neuigfeit von der Trennung zwifchen Sidney Hea- 
ton und Blauche bildete daS Tagesgeipräh und Harry 
hörte allüberall feines Vaters Berhältuiffe verbandeln. 

Die Einen lachten, die Anderen jpotieten, Manche be» 
baupteten, das Falliment bedinge den feltfamen Schritt, 
während wieder Andere gebeimnigvoll das Haupt jchüttel» 
ten, als ob jie mehr wühten als fie zu fagen für gut fan» 
den, aber Niemand bedauerte ibn, Niemand fprach in herz» 
licher Weife von ihm, Niemand fympathijirte mit ihm. 

Harıy beſchloß, jih dem Bater vorzuftellen, deun er 
boffte, das Wort der Liebe und Vergebung, das er für ibn 
babe, werde Baljam jein auf viele Wunden. 

Als er jih aber nah Sidney Heaton erfundigte, 
jagte man ihm, er habe die Stadt verlaffen und Niemand 
wiſſe, wohin er ſich begeben. 

Ohne jedweihe Mittheilung war er plöglid vers 
ſchwunden und hatte gar nichts mitgenommen. 

Die Blätter, welche ſich matürli der Geſchichte auch 
bemächtigt und die Verſchiedenen Gerüchte nod übertrieben 
hatten, erwähnten Heaton's verſchwinden mit ber Bemer— 
fung, daß er wohl Selbſtmord verübt haben dürfte. 

Diefe Vermutbung verurfabte Harıy Augſt und 
Schmerz und er ſcheute feine Mühe, jih über das Edid- 
jal feines unglädliben Vaters Gewißheit zu verfhaffen, 
aber ſelbſt Kapitän Leopard's Forſchungen blieben erfolglos. 

So verging ein Monat, in deffen Laufe Mrs. Foulte 
Loxley endlih die Einwilligung zur Verbindung ihrer Tod» 
ter mit Harry gab, voransgejegt, daß, des Bräutigams 
fociate Stellung einen ſolchen Schritt erlaube. 

Eine Tages lam Peter eiligft zu Harıy. Er war 
von Narr und Chambers benadrichtigt worden, daß die 
längft erwartete Antwort aus England eingetroffen jei. 


- Zehn Bairly, Bruder des Baters der Helen Fairy war 


vor vielen Jahren nach Auflralien ausgewandert umd bort 
unverheirathet 'geftorben. Er binterlieh ein bedeutendes Ber- 
mögen an Werihpapieren und Grundbeſitz in England, 
Die Gebichaft ging, da James Fairly und defjen Ehefrau 
bereit® tobt waren, an beren einziges Kind, Helen Fairy 
oder deren Nahlommen über. Der Brief ſchloß mit dem 
Perlangen, daß nähere Daten über die Nachweiſe über 
Heirath und Tod befagter Helen Fairly, fowie über die 
Geburt ihres Kindes fofort einzufenden ſeien. 

„Da baben wir’s!“ rief Peter, ald Harry den Brief 
gefeien, „bab' ih Dir nicht immer gefagt, Du ſeieſt ein 
Miltiosör? Nimm nun den Taufichein Deiner Dlutter und 
begleite mich zu Narr und Chambers.“ 

Harry bedutfte feines Zuredens. Die Redtsanwälte 
nahmen von Allem genaue Einfiht und erklärten alsdann 
für nothwendig, daß jih Jemand nah South Mithim be- 
gebe, um nühere Argaben oder Zeugſchaften über Die 
Trauung der Helen Fairly zu fammeln und überhaupt 
Bewzife zu: ſuchen, welche die Identität der Mary Wright 
und Helen Fairly nachwieſen und Harry's Anſprüche au« 
fer Zweifel ſetzten. 

Ed wurde keine Zeit verloren. Am folgenden Mor— 
gen machten fih Harry, Peter und ein Gehülfe der Firma 
Narr und Ehambers ſchon auf den Weg nah South Mit- 
hi, wo jie von Abner Snagge auf's berzlichſte bewill- 
lommt wurden. Die guten Bewohner von Somh Mit 
him freuten fib, Helen Fairly's Sohn zu fehen und Harry 
war 'glüdfih über die liebevolle Herzlichkeit, die entbujta- 
ftifhe Verehrung, init der man bier von feiner Mutter 
ſprach. 

Die Freunde zeigten ibm das geliebte Grab auf dem 
Heinen ftillen Kircbof. Es war mit Immergrün und 
Mofen bewachſen und ein einfacher Stein mit dem Namen 
„Helen Norman" ſchmückte es. 

Harry befuchte täglich die ihm geheiligte Stätte und 
vergoß mand bittere Thräne in Gedanken an die zerfretenen 
Hoffnungen, die ſchmerzlichen Yeiden der thenern Todten. 

Das Gefhäft, das ihn nah South Mithim gerufen, 
war befriedigend ausgefallen und nahte dem Ende. 

Phoebe Birtey beſaß ein fleines Käftchen, das Mrs. 
Norman, wie man Harry's Mutter noch nannte, ihr, bis 
zu ihrer Wicderfehr zum Aufbemabren gegeben hatte. Es 
enthielt Wriefe ihrer Eltern aus England und dieſe ber 
wieſen genan, daß fie die Helen Fairly war, melche die 
engliſchen Advolaten ſuchten und folglich blieb fein Zweifel 
über die Nechtsgüftigfeit ihrer Anſprüche an die Erbſchaft. 

Ten legten Abend ihres Aufenthaltes im South Mit 
him follten Harry und Peter bei Abner Snagas verleben 
und dieſe hatte in feiner Herzensfrende faft das ganze Dorf 
geladen. 

Die Zeit verging im angenehmfter Weiſe. Jedermann 
berunderte Harry, ganz befonders aber die jungen Mäd— 
chen, die Töchter jener Fräulein, die einft über Richard 
Norman’s Heirath enttäufcht gewefen, und die nun erkfär- 
ten, Harry fei häbfcher als fein Vater je mar. 

Als fie ſich endiich von der Geſellſchaft verabfchiedet 
und mit vielen Händeſchütteln veriproten hatten, bald wie: 
der vach South Mitchim zu Formen, erfuchte Harry feinen 
alten Freund ftch allein ins Hotel zu begeben und wandte 


Banern 
Der König von Bayern bat auf telegraphiſches 
Anerbieten des Kronprinzen von Preußen bei der jängften 
Tothter des vetztören Bathenftelle übernommen. 


Das Bezirlsamt und Bezirlégericht Landau wer 
den nach Edenkoben verlegt. — 

Die Müncheuer Corpsſtudeulen bemühen ſich, einen 
Plan ind Leben treten’ zu laffen, der jedenfalls von ihrer 
Opferwilligleit für die deutſche Sache ein ſchönes Zeugniß 
gibt. Sie tragen ſich nämlich mit dem Gedanken, ein Bar 
taillon von Freiwilligen zu bilden, zu welchem fie alle 
Studirenden der Yandesuniverfität und des Polytechnilums, 
die Schüler der oberen Klaſſen der bumaniftifchen und 
RealGpmnafien, ſowie die fonftige gebildete Jugend bei« 
zuziehen wünſchen. Selbſtverſtändlich betrachten fie dabei 
alle Zwiftigkeiten, die zwiſchen den Berbindungsftudenten 
aus alter und neuer Zeit beflehen, von vornherein als 
nichtbeftehend. Solite diejes Unternehmen, für das die erften 
Schritte fon geſchehen find, wirklich verwirklicht werden 
können, fo dürfte wobt die Berheiligung aus dem ganzen 
Sande leine geringe fein, 

Rorddentſcher Bump. 

Berlin, 25. Juli. Der König erläßt folgende 
Öffentliche Anſprache: Aus allen Stämmen des beutjchen 
Baterlandes, aus allen Kreifen des dewfchen Volkes, ſelbſt 
von jenjeits des Meeres, jind mir aus Anlaß des bevor- 
ftehenden Kampfes für die Ehre und Unabhängigfeit 
Deutihlands von Gemeinden, Korporationen, Vereinen und 
Privatperfon.n jo zabtreih: Kundgebungen der Hingebung 
und DOpferfreudigfeit für das gemeinfame Vaterland zuge: 
gangen, daß ed mir ein unabweisliches Bedürfniß iſt, diefen 
Einklang deutjchen Geiſtes öffentlich zu bezeugen und dem 
Ausdruck meines königlichen Dantes die Berjicherung bis 
zuzufügen, daß ich dem dentſchen Volke Treue um Trene 
entgegenbringe und unmandelbar halten werde. Die Liebe 
ja dem gemeinfamen Baterlande, die einmüthige Erhebung 
der deutfchen Stämme und ihrer Fürften hat alle Unter- 
fbiede und Gegenfige im jich beſchloſſen, und verföhnt und 
einig wie faum jemal® zuvor, darf Deutihland in feiner 
Einmüthigkeit wie in feinem Nechte, die Bürgfchaft finden, 
daf der Krieg ihm einen dauernden Frieden bringen und 
aus der blutigen Saat eine von Gott gejeguete Ernte 
deutfcher Freibeit und Einigkeit jpriegen wird. Berlin, den 
25. Juli 1870. Wilhelm. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Suarbrüden unterm 
23. ds. gefhrieben: „Bei der Station Youifenthal wurde 
geftern auf den Frühzug Saarlouis: Saarbrüden von jen- 
ſeits der Saar von franzöſiſcher Seite mit Chaffepots ge- 
hoffen und zwar in der ungefähren Entfernung von 800 
Schritt. Eine Aıfgel davon fchlug in einen Waggon und 
durchbobrte beide Winde, ohne jedoch einen der Inſaſſen 
zu verlegen, Mit dieſem Zuge murde ein Gefangener des 
23. franzöfifben Infanterie-Regiments esfortirt, welcher, 
als die Schüſſe fielen, fofort den Franzoſen ans dem 
Koupé gezeigt wurde. Letzterer wurde nach Koblenz abgefürt. 

Saarbrüden, 24. Yuli. Einem Briefe, den das 
„Frauff. Journal“ von bier enthält, entnehmen wir folgen- 
des: „Das fann ich Ihnen ferner noch als gewiß mit- 
theifen, daß die Franzofen geftern auf einen Bauern und 
feine rau, die, nachdem ſie ihre Einläufe hier im ‚der 
Stadt gemacht, auf ihr Dorf zugingen, geihoffen und die 
orme Bäuerin fchwer verwundet haben. Im Ganzen wird 
als zuverläfiig verfichert, daß die verhältnigmäßige Un« 
thätigfeit und Lauheit der franzöfifhen Truppen uns hier 
gegenüber durch den Umſtand motivirt wird, daß fie no 
in ihrer Ausräflung ungemein zur find; fo jolen z. B. 
im Lager binter Forbach noch ganze Negimenter des nötbigen 
Schuhwerls entbehren und die Pente in Holzſchuhen ums 
bergeben. Auch die jenfeitige Artillerie hat ihren Pferdeber 
darf noch nicht.“ 


Franfreid. 

Paris, 23. Yuli. Des „Salut Public" von Lyon 
iſt der Mufidt, daß vor Ente des Monots-eine entſchei⸗ 
dende Altion am Kriegsſchauplatze nicht zu erwarten fein 
werde. Bon beiden Sriten fühle .man, welche Bedeutung 
das erfte ernftliche Recontre habe, und wolle deher feine 
Reffeurcen vernadläffigen. Die neuen Waffen haben die 
Bedingungen des Krieges total verändert. Man darf ſich 
Daher zunächſt auf ftrategifche Märſche und Gegenmärſche 
- madyen, nicht aber auf eine entjcheidende Aktion, 

iefer Umftand werde wabhricheinlich die Abreife des Kaijers 
nach dem Hauptquartier noch verzögern. Der Marſchall Ye 
Boeuf wird in der Nacht vom Samftag auf Sonntag ab» 
reifen. Das Expeditionscorps, weldes für die Oftfee be 
ſtimmt ift, beficht aus 15,000 Diann. Es ift gebildet aus 
Truppen der Divijionen von Oran und Conitantine, näm- 
lich zwei Regimenter Zuaven, zwei Wegimenter Spabis, 
zwei Regimenter afrilaniſche Jäger. Diejelben geben zur 


See von Algerien nach Gherbourg. Dazu fommt noch eine 


Diviſion Yufanterie und 4000 Marinefoldaten. 

Parıs, 25. Juli. Die öſterreichiſche Regierung 
bat dem ZTuilerienfabinet offiziell ihre Neutralität amgezeigt. 

Die Franzoſen rühmen fi, daß fie immer an der 
Spige der Eivilifation marjdiren; o ihr Heuchler, wer 
marſchirt an der Spike eurer Deere? Die Zephire, Tur- 
los und BZuaven, die ein ehrlicher franzöſiſcher Soldat 
ſelber über die Achſel anfieht. Die Zephir find Sträflinge 
und Verbrecher, deren 6 Bataillone in Afrika fiehen und 
nur durch Tapferkeit im Kriege ihre Freiheit wieder er- 
ringen Köonn:n, Sie defertiren germ und deßhalb ſteht im⸗ 
mer eine Truppe hinter ihnen, die ſie im Rücken faßt; 
beim Sturm einer Schanze müſſen ſie voran; denn ſie 
gelten als Kanonenfutter; ſie ſtehlen wie die Maben im 
eigenen Yager und werden von den andern Soldaten ber- 
adıet. Ihr Haunptfennzeichen ift eine Meine Batrontaiche 
mit Dedel von Kalbfell. Die Turcos find Neger, Kabylen 
oder Araber, drei mit Bajounetgewehren bewaffnete Regi⸗ 
menter, ihre Uniform ift hellblau mit geibem Bejag an 
Jade und Plaftron, rothe Schärpe, weißer Turban. Der 
Zureo länft dem Feinde mir wüthendem Geſchrei und Se: 
heut wie Kagenmufif entgegen; er ift wild, aber feige, 
wenn es Mann gegen Wlan gebt, araufam gegen Wehr: 
loſe, hündiſch, wenn ihm ein Stärferer enigegentritt, Die 
Deiterreiher bei Magenta und Solferino haben nicht viel 
Federlefens mit ihnen gemacht Die Zuaven jind befannt, 
fie find Schügen, etwa wie die Füſiliere. Sie fuchen die 
franzöjijbe Beweglichkeit beim Angriff durch einen Kibits 
louf zu verftärfen. „Nur Mube, ihr preufiicen Füſiliere, 
den Schuß ohne Üebereilung abgegeben und der Kibits ber 
finnt ſich leicht, er will feiner ſchönen Jacke fein Loch 
machen lafjen!* jchreibt ein Berichterftatter der Mainz. tg. 

Holland 

Haag, %. Zoll. Tie Aus- und Durdfuhr und 
Bferden, Kriegsmunition und Pulver ift von vorgeftern ab 
bis ‘auf Weiteres verboter, 

Däuemark. 

Kopenhagen, 26. Juli. Die offizielle Beitung 
publicirt die Verordnung, betr, das Verhalten der Kaufleute 
und Zeefzhrer bei dem Ausbruch eines Krieges zwiſchen 
fremden Seemächten nebft Acnderungen gemäß der Parijer 
Deslaration von 1856 Die Schlußbeſtimmung fagt: D 
Dänemark in dem tegigen Krieg Neutralität zu beobadıten 
beabfidtigt, jo wird den däniichen Ilnterthanen verboten, 
bei den Krieg führenden Parteien irgendwie Dienft zu neh- 
ınen und den Kriegd-Transportichiffen derſelben außerhalb 
der däniſchen Gewäſſer Yootjendieafte zu leiſten. 


Shwe * u. 

Stodbolm, 25. Juli. Der König hat im gemein» 
famen ſchwediſch «norwegifchen Konfeil befchloffen, dag Schwer 
deu und Norwegen dem deutſch-franzöſiſchen Kriege gegen« 
über vollftändige Neutralität einnehme, 

talien. 

Florenz, 25. Juli. In der Heutigen Sammer» 
sung legt Sella einen Gejegentwurf, betreffend einen au« 
herordentlihen Credit von 15 Millionen für das Budget 
des Kriegäminifteriumg uud von 1 Million für das Bd» 
get der Marine vor, welche in Folge ber Einberufung 
zweier Altersflaffen nöthig find. Nicotera ftellte einige 
Tragen üder die auswärtige Politif. Bisconti Venoſta ant- 
wortete, daß Italien ebenfo wie andere Mächte, melde 
fyftematijh an europäiſchen Fragen nicht unbetheiligt blei« 
ben fönnen, genau vie Prlihten der Neutralität erfüllt und 
fi feine Actionsfreibeit wahrt, indem es darüber macht, 
daß feine Imereſſen niemals compromittirt werden. In 
Betreff der Occupation Roms, kenne er mit die Abfichten 
der frauzöſiſchen Regierung und wäre eine Disfufiion ba- 
rüber verfrübt. Fa jeden Falle würde die Megierung die 
darauf bezüglichen framzöiifhen Beſchlüſſe von jener Ber 
baltungslinie als unabhängig betrachten, melde Italien 
unter den gegenwärtigen Verhältniffen befolgen fann. Der 
Deinifter fügt: binzu, ed wäre Die ſchlechteſte Politik, die 
gegenwärtige Gelegenheit zu benußen und felbit nur indir 
reft au Gewaltſamken Zeitens Italieus iu der römiſchen 
Frage glauben zu laffer. Nach langer Debatte wurde eine 
Tagesordnung, weiche von der Erlläruug der Regierung 
Akt nimmt und dem Miniſterium ein Bertrauensvotum er- 
theilt, mit 168 gegen 105 Ztimmen angenommen, 11 Ab» 
geordnete enthielten ji der Abſtimmung. 

Jtalien beruft weitere 60,000 Diana zur Fabue, 
verftärft atjo im Ganzen jeise Wehrkraft um 130,000 
Dann. Zur Erhaltung jeiner nichtbedrohten Neutralität 
bedarf es diefer Streitfräfte jo wenig, wie zur Eroberung 
Noms — letztere bejorg: Garibaldi; nach welder Seite 
es ſich wenden werde, verinag man nicht zu ahnen. Man 
dürfte in Paris vielleicht dem Florentiner Kabinet miß⸗ 
trauen, denn nur jo erklärt fich die auffällige Etſcheinung, 
dak Graf Palifao fein Kommando am Wheine erhalten 
bat, jondern im Yager von Yyon au der Spige des zwei— 
ien Armeeforps bleibt. — Zu Moiland werden Mari: 
mandger ganz im Kriegszuftende ausgeführt. Ju Neapel 
it Alles bereit, um die Panzerſchiffe, die dort Disponibel 
find, auszuräften. 

 Engaland. 

Yondon, 26. Yuli. Die Enthüllungen der „Times“ 
über die Abjichten Frankreichs in Betreff Belgiens rufen 
bier einen wahren Sturm der Entrüflung wach, dem alle 
Morgenblätter, mit Ausnahme der franzöfifch gefinnten 
„Mormning⸗Voſt,“ energiih Ausbrud geben. 


Handel und Verhkehr. 
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Homburg, 27 Jul Weizen 7 A. 27 fr. Rom 5M. 

23 fr, Ep — U. — fr. Speljfern — — fe. Werte. Breihige 
— dd. — fr, Aretiage — N. — r. Miſchirucht Ad fr. Hafer 
7 f. au fr Vroſen — AU. — fr Yon — A. — fr, Biden 
— dd. — fr. Kartoffela ?d. — br Klceſamen — d.— fer. 
Weißbrtod 1", Rla — Ir. Kotndtod 3 Klat 27 fr Semiichtbroo 
3 Kar. — fr Doblendleiih ver wir — Fr. Aühlltiſch 1. Dual 
12 ir.,2 Dual, 108 Ir, Aalblaih 10 fr. Hamme deiſch 44 fr. 


Fur Die Reda!non veramiwertlih: B. P. Hatlanım.. 





Hausverſteigerung. 

Montag den 1. Auguft 1870, Nadı- 
mittags 4 Uhr, auf dem Stabthaufe 
zu Zweibrüden ; . 
Auf Anfteben des Bresbpteriums 
der proteftantifhen Kirchengemeinde zu 
meibrüden, vertreten durch feinen 
orftand Albredt Sturg, prote 
ftantifcher Pfarrer, und durd feinen 
Redner Heinrich Lützel, Organift, 
beide in Zweiträden wohnhaft, wird 
ein dem Sirchenalmofen der proteftan- 
tifhen Gemeinde zu Bweibrüden zu- 
gehöriges, zu Zweibrüden an der Mari- 
miliansftroße gelegenes dreiſtöckiges 
Wohnbaus mit Hofraum, Stali und 
Keller, das ehemals franzöſiſche Bfarr- 
baus, — einfeit8 Schloffer Jalod 
Singer, anderfeit3 das ehemals luthe- 
riſche Pfarrhaus, auf Zahlungstermin 
verfleigert, da die am 18. Juni ab» 
hin abgehaltene Berfteigerung desjelben 
die höhere Genehmigung nicht erbielt. 
Buttenberger, k, Notär. 


Samstag den 30, Yuli 1870, Nach⸗ 
mittags 2 Ubr, zu Dietrichingen 
in der MWirtbihaft von Daniel 
Freyer, laſſen die Eheleute Peter 
Seegmüller, Ziegler, und Bar- 
bara Auf gegen die Eheleute Philipp 
Fiſcher den Alten, Wagner, uud 
Elifabeiba Weidler, Alle in Diet 
rihingen wohnhaft, wegen Nidhtber 
zahlung des durch Fegteren geſchulde⸗ 
ten Raufpreifes öffentlich auf @igen- 
thum verfteigern: 

10 Dezm. Wohnhaus mit Scheuer, 
Stall, Keller, Hof und Brun- 
nen in der Gemeinde Dietrichiugen. 

Hornbad, den 14. Juli 1870, 





Ed. Karſch, k. Notär, 
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Zur Bewaffnung des Sandflürmes 
find ca. 50,000 Stück ganz brauchbare Stichbayonnette, öſterreichiſcher und 
befgijcher Form, mit quten Stahlklingen und eiferner Hülfe zum Aufpflanzen 
auf Gewehre oder Stöde zu dem billigen Preife von einem halben Bulden 


per Stück ſogleich zu beziehen bei 





Für Anterleibs-Brudjleidende. 





Joh. Almeroth 
in Steyr, Oberöfterreid. 


Der Unterzeichnete befitt für die verfchiedenen Brühe Bruchs 
bänder, durch deren Gebrauch jelbft die älteften Leiden in den 


meiften Fällen vollftändig geheilt werden. 


Gegen franlirte Ein» 


jendung von 7 fr. an Boftmarken werden Gebrauchsanweiſung nebit 


ſprechenden 


Gottlieb 


eugniffen in verſchloſſenem Briefjade gratis verjandt von 
turzenegger in Herisau, bei Ct. Gallen (Schweiz ) 





Arſenikfreie Schwefelfchnitten 


(Spabn). 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Weinablaß und Bierfieden, in längft 
befannter, feinfter Qualität, zu billigften Preiien, 


“ 





Bürckle's chemiſche Fabrik. 


SOOL-BAD- 


Rheinfelden, 


Kanton Aargau (Schweiz) 


Geſchützt vor allen friegeriichen Eventualitäten. 
Ahein-Hool-Bad. 
Heinr. v. Struve. 


SHool-Bad z. Schützen. 
A. Z’graggen. 


Es empfeblen ſich: 


SHool-Bad z. Krone. 
J. Dietschy. 


Militairihlafdeden 


in vorfriftsmäßiger Größe und Qualität & 2!/s Thlr. rein Courant fünnen 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages ſofort geliefert 


werden. 


Bei größeren Parthien gewöhren Rabatt. 


Mulitairdecken-Fabrik von Capelle & Sohn, 


in Gelle, Brovinz Hannover. 


In der neuen Borftadt Lit. C. 
57 find 2 möblirte Zimmer 
uebſt Stallung für Pferde, jogleich 
beziehbar zu vermiethen. 


Ich bringe zur Anzeige, daß ich 
gegenwärtig bei rau Wittme maus 
pert Lit. A. 125 wohne, 

Jalob Welſch, senior. 
Schuhmacher. 
Friedr. Faber hat zwei Fern—⸗ 
rohr zu verkaufen. 


Adreß⸗cRarten, 


in der Hallanzy'ſchen Buchdruckerei. 


EinguartirungsBillets 


find vorräthig im der Buchdruckerei 


von PB. & E Hallanzy. 
Franffurter Geldcours vom 24 Juli. 
Vreuf. Ranensbrine „ A 43", 
Preu. Kriebed'or , 56-10 
dtttolen “44 

Lei ns Prude 5 
Dutaten 513 

iur »Bihde = u 17-22 
Enul Eorme.nt - 1140 
Tullars in Gold 8 223 


ctiencours, 
ır, Yudıriadsdern Biienby ⸗Aft. — 
4'/,°/, Di Dftbahını-tften af 200 100", 
4, Bil Darin! u. — 
4°, Vfalz. Rordbahn⸗ Aktien — 
4%, vVfalz Alſenz⸗ftien — 


d und Verlag von D. & 8, Hallanj» ın Sweibräden. 


M 176. | Son am. | 


Samstag, 30. Juli 





| 1870. 


| Rath. Abdon, 





Marſchlied. 
Wie lagen wir in Tod und Nacht 
So bang! 
Gottlob, daß wieder Ruf zur Schlacht 
Erklang. 
Bir ſchaaren ung nad träger Ruh' 
u 


Zu Hauf, 
Uns rufen Wald und Ströme zu: 
Wahr auf! 


Run fteht die deutfche Herrlichkeit 
Erft fen. 
Erbebt euch, und die ſchlimme Zeit 


Bergeft ! 
Und wenn das Land den RKaiferglanz 
Berlor: 
So hält e8 uns den Bürgerkrauz 
Empor. 
Denn uufer deutſches Huchpanier 
FR ädı, 
Und mit dem Sieg erfämpfen wir * 
Sein Recht. 
Dann tönt ein voller Jubelpſalm 
Am Biel, 
ür welches Rörner, Schill und Balm 
ft fiel! 


Die Fahne weht, im Sturme klingt 
Das Horn 


Die Büchſe hebt, den Eäbel ſchwingt 
m Born. 
ir ſchreiten gern auf' Feindes Spur 
gu Schlacht. 


ir flerben gern, wenn Freiheit nur 


Erwacht! 
Tb. Ereizenad. 








Aus den Strafen Aew-Yorkß. 
Es war eine ner yerbfinadit. Der Boll. 


mond beleuchtete filbern die liebliche Gegend und das ferne 
Tofen der Meereswogen gab, gleich einlullender Muſil, der 
Scene eigentbümlihen Weiz. 

Harry’s Herz ſchlug froh und leicht. Er dachte der 
Wabndlung die Über fein Leben gefommen, der nahen Er- 
fülung feiner böhften Erdenwünſche, all der freude die 
aus den bitteren Tagen feiner Kindheit gereift, dachte an 
die ftile Todte, die fo lange unter den melandolifchen 
Ulmen gefhlummert und fragte ſich, ob ihr Geift ihm wohl 
nabe fei und ſich feines Glückes, feiner Freude freue? 

So erreichte er den ftillen Friedhof und trat durch 
Die offene Thür. 

Da er fih dem Grabe näherte, war's ihm, als be 
wege fich etwas im Schatten der Bäume. 

"Er blieb fliehen und höorchte. 





Ein leiſes Etöhnen drang zu ihm, dann erhob ſich 
eine duulle Geftalt vom Grabe und ein bleiches Geſicht 
blidte gen zen. 

Das Mondlicht fluthete durch die Zweige und beleuch⸗ 
tete die Züge des einfamen Wanderers, 

„Gibt 28 feinen Frieden, feine Vergebung für mid) ?" 
ſchluchzte eine wehmäthige Stimme, „ich habe in der Bit- 
terleit meiner Eeele und mit glühenden Thränen meine 
Sünde beweint. Erbarme Ti, Allgütiger nnd gib dem 
bredenben Herzen einen Strahl der Hoffnung, einen Ge 
danlen des Trofies." 

Harry's Herz bibte. Er lauſchte zitternd vor Aufe 
regung den Worien, die ſolch namenlos tiefes Elend be 
fundeten und blidte in das abgehärmte Antlig, das flehend 
fi zum Himmel bob. . 

Einen Augenblid jenkte die Geftalt das Haupt und 
weinte bitterlib. Wieder drangen die wehmüthigen Töne 
durd die nächtliche Stille. 

Wenn Du von Deiner feligen Heimath mid jegt au 
Deinem Grabe, in das Did fremde Hände betteten, ſehen 
fannfl, o fo fiehft Du auch die Angft, das Weh meines 
Herzeus, ſiehſt die bittere Meue meiner Seele und mirft 
erbarmend verzeihen. Ich trieb Did binaus im die Welt, 
eine bülflofe Wanderin! Sieh mic ebenfalls hinausgewor⸗ 
fen, ohue irdiſches Band, ohne Hoffnung, ohne Liebe. Ein 
Berfloßener der feine ger mehr Hat, als Dein Grab, 
deſſen Leid allein der Tod enden lann. Was Du gelitten, 
leide ih, O erbarme Did, Ewiger, gib mir ein Zeichen 
der Gnade der Bergebung. 

Harry lonnte es nit länger ertragen. Mit thränen. 
vollen Nugen eilte er zu dem verlaffenen Manne, der nun 
regungslos am Grabe fnicte. 

Er umfaßte ihn. 

Der Fremde fuhr auf und rief heftig: „Warum fiö- 
ren Eie mid? laffen Sie mich rubig bei den Todten, ich 
babe mit den Lebenden nichts gemein.” 

Als er aber Hary's Gefiht im Mondlichte jah, 
fprang er auf: „Diefe Augen! Diefer Bid voll Trof 
und Liebe! Großer Gott, was ift das !?" 

„Der —— hörte Dein Gebet und hat mid ge 
fandt, Dir Vergebung zu verlünden !" 

„Wer bift Du?“ 

„Ter Sohn der Frau, die unter unferen Füßen ſchlum⸗ 
mert, berem lichter Geift uns aber umſchwebt und Friede 
und Freude uns bringt.“ 

„hr Sohn! Ihr Sohn!" rief Sidney — „fo bif 

u — 
Das Rind don Helen Fairly und Sidney Heaton, 
Dein Schu!" 

„Mein Soba! Und Du weißt Alles und —“ 

„Ih bin Dein Sohn, weiß Alles und vergeibe Alles !“ 

„Dann bat audy der Himmel vergeben,“ jubelte Sib- 
ney, „er bat ſich meiner erbarınt, bemn er läßt mich mein 


- Kind wiederfinden I" 


Innig bielten fi die Beiden umfangen, und im ber 
liebfichen Herbfinacht auf dem fiillen Grabe unter den Us 
men fehütteten Vatet und Sohn die ‘Herzen aus und hier 
befeelte zum erflen Male tiefer fyriede das wunde Herz 


des Mannes, der fo ſchwer gefündigt, fo bitter bereut hatte. 


‚Spät in ber Nacht erſt verliehen fie den Todtenader 
und am folgenden Tage kehrte Sidney mit feinem Gohne 


und Peter Bivot nah Newyork zurüd. 

Es bleibt nur wenig zu fagen übrig. 

Harry's Anſprüche auf die Erbfchaft feiner Mutter 
fanden volle Anerlennung. 


Rote Prithard wurde des Mordes an Dr. Bolton 


für ſchuldig befunden und zum Tode verurtbeilt, entleibte 


fi aber drei Tage vor der Execution im Gefängniffe. 
. Did Watfind ließ ſich auwerben und fiel als tap- 
ferer Soldat bei der Einnahme von Nemw-Orleans. 

Bon Maberiy Heaton hörte man längere Zeit nichts ; 
dann erfuhr man, daß er in Boſſon bei einer trunfenen 
Nauferei in einer Epielhöhle geröbtet worden mar. 

Blanche Maberly, wie fie jih nad der Trennung 
mit ihrem Gotten wieder nannte, erbte nun alle Reich 
thũmer ihres Vaters, ging nah Europa und fiedelte fich 
in Paris an, wo fie al8 „la riche ocuve americaine“ 
bekannt ift. 

Samuel Heaton beſchäftigte fih noch immer mit Spe: 
fulationen, deren Eharafter hie und da fraglich fein dürfte. 

Harry und Agnes wurden in aller Stille getraut: 
Abner Sraggs und Peter Bivot, der zugleih ald Braut: 
führer figurirte, waren die einzigen Gäſte. Noch an dem» 
felben Tage gingen die Neuvermählten in Begleitung von 
Mrs. Loxiey und Sidney Heaton nah England ab. 

Sobald dort alle Angelegenheiten bereinigt, lehrte die 
Familie nah Amerifa zurüd und Harry faufte Linden 
walde, den alten Familienfig der Loxley, und ſchlug dort 
feinen bleibenden Wohnſitz auf. 

Peter Pivot fieht jedes Jabr neue Olivenzweige um 
fih aufdlühen und denft daran, fein Geſchäft aufzugeben 
und einen eleganten Traverladen anzulegen, weil das, mie 
er jagt, mehr nach feinem Geihmade wäre 

An ſchönen Sommerabenden fieht man oft eine glüd« 
lihe Gruppe in der Heinen Laube, wo Harry nad) jahre- 
langer Trennung Agnes zuerft wieder traf und in Liebe 
erglühte. Ein hoher, hübſcher Mann mit grauen Haaren, 
in deffen Zügen fih Spuren von Leiden und Leidenschaften 
zeigen, fchaufelt ein reizendes Kind auf den Knien und er- 
zöäblt launige Geſchichten aus dem Stegreif. Neben ihm 
fregen Agnes und Harry und betrachten mit flolzen, freuder 
firahfenden Augen die neue „Agnes “ 

Und wenn der junge Dann das Glück der Gegen: 
wart mit dem Web der Vergangenheit vergleicht, wenn er 
auf das geliebte, ſüße Weib neben fich blickt, erhebt ſich 


> Bayern 

Münden, 27. Juli. Der Kronprinz von Preußen 
ift foeben unter dem Klängen der Prenßenhymne in den 
feſtlich geſchmückten Bahnhof eingefahren. Dafelbft an 
wejend waren die Bringen, Minifter und die Generalität. 
Unter taufendfahen Hoch einer unabjehbaren Menge ging 
es mit einer Gürafiir-Escorte für den Prinzen, melder 
zur Mechten des Königs ſich befand, der ihm bis Dadau 
entgegengefahren war, in die Mejidenz. . 





Neuftabt, 27. Juli. Geftern früh fand doch an 
der Brenze ein größeres Gefecht fiatt, mobei uach der Aus- 
fage ſehr glaubwürdiger Perfonen zwei Bataillone Brrußen 
und zmei Geſchütze (?) betheiligt geweſen find. Die Fran⸗ 
zojen wurden geworfen. (Daher der Kanonendonner !) 


Baden 
‚ Karldrube, 25, Juli. Aus einem Privatbriefe. 
Soeben werden drei franzöftfche Yäger, von den Unferigen 
geleitet, gefangen eingebradt. Die Bank ift gefchloffen. 

Karlsruhe, 26. Jull. Fünf badifhe und mürt- 
tembergifche Reiteroffigiere machten eine militärifche PBrome- 
nade durch ganz Larterburg dur. Die Einwohner fhloffen 
das eine Thor, um fie abzufperren; im voller Sarriere, 
den Säbel in der Fauſt, fprengten die Deutſchen zurüd, 
einen Lancier und berittene Douaniers, welche fihin den 
Weg flellten, niederrennend. Einem badiſchen Lieutenant 
wurde das Pferd erfchoffen, derfelbe beftieg dasjenige des nie- 
dergebauenen Panciers und nahm außerdem noch ein fediges 
franzöfifches Pferd mit. 

' Rordpdeutfher Bund. 

Berlin, 26. Juli. Die „Provinziat-Forrefpondenz” 
ſchreibt: Die gewaltige Waffenrüftung, in welcher das ge- 
fammte Deutſchland ſchon jetzt daftebt, ließ die, Beſorgniß 
vor leichten vorläufigen Erfolgen Franfreihs im Folge des 
erften Vorſprunges in den Rüftungen mehr und mehr zurüd- 
treten. Es fchernt fchon jest zuverfichtlich begründet, daß 
es unferer Kriegsführung vergönnt fein merde, den deut: 
ihen Boden vor dem unmittelbaren Laſten und den Ber 
drängniffen des Krieges möglichft befreit zu halten. 

Berlin, 36. Jul, Die „Nordd. Augem. Big." 
erfährt, daß von Seite Preußens unverzüglich Aufflärungen 
bezüglich der von der „Times“ gebrachten Mittheilungen 
über an Preußen gemachte franzöfifhe Anerbietungen er- 
folgen werden. ' 

Berlin, 26. Juli. Die „Eorrefpondance de Berlin" 
beftätiat die von der „Times“ gebrachte Mittheitung über 
die von Frankreich Preußen angebotene Defenfiv: umd 
Offeniiv- Allianz. Die „Eorrefpondance” fügt binzu, der 
Bertragesentwurf fei von der Hand Benedetti's geihrieben 
und befinde fi im ausmärtigen Amte des Norddeutfchen 
Bundes, Schon vor dem Kriege von 1866 babe Franf« 
reih Breußen die Allianz amgeboten mit dem Berfprechen, 
ebenfalls Defterreih den Krieg zu erflären und mit 
300,000 Mann anzugreifen, wenn Preußen verichiebene 
Bebietsabtretungen am linfen Mheinufer zugeiteben wolle. 
Im Intereſſe des Friedens babe das Berliner Eabinet fich 
darauf befhränft, die franzöfifchen Anerb etungen zurüdzu« 
mweijen, ohne davon meitere Runde zu geben. Heute jcheime 
der Augentlid gefommen, um eine Politif zu demasliren, 
welche ſich durch fich felbft gerichtet babe. Die „Corre⸗ 
fpondance” läßt darauf den Wortlaut des Bertragsent- 
wurfes folgen. Derfelbe enthält fünf Actilel: 

Art. 1. Frankreich erfennt die von Preußen durch 
den Krieg vom Fahre 1866 gemadten Eroberungen am, 
fowie alle getroffenen oder noch zu treffenden Arrangements 
für die Herftellung des Norddeutſchen Bundes und ver 
pflichtet jich feine Stäge zur Confervirung diefes Wertes 
zu leihen. 

Art. 2. Preußen verfpriht Frankreich die Erwerbung 
Luxemburgs zu erleichtern, zu diefem Zweck in Verband» 
lungen mit dem König von Holland zu treten und ihn zur 
Abtretung Yuremburgs mit angemefjener Gompenfation 
oder auf andere Weile zu beftimmen. Zur Erleichterung 
biefer Transaction wird Frankreich allfollfige Geldkoſten 
übernehmen. 

Art, 3. Frankreich wird ji einer Union des Nord⸗ 


deutſchen Bundes mit den ſuddeutſchen Staaten unter Aus: 
ſchluß Oeſterreichs nicht widerfegen. Diefe Union fönnte auf 
ein gemeinfames Parlament bafirt werden, dabei müßte je- 
doh die Souveränität der genannten Staaten in ange- 
meffener Weife refpectirt werben. 

Art. 4. Falls Frankreich durch Umflände veranfaft 
wäre, feine Truppen in Belgien einmarfhiren zu laſſen 
oder daſſelbe zu erobern, wird Preußen Frankreich mit den 
Waffen zu Land und zu Waffer unterftügen gegen jede 
Macht, welche bei diefer Eventualität. Frankreich dem Krieg 
erflären würde. 

Art. 5 Zur Sicherung der Ausführung der ver 
ftehenden Beftimmungen fchlinfen Fronkreich und Preußen 
eine Defenfiv- und Offenfivallianz und garantirem ſich 
gegenfeitig ihr Gebiet. 

Berlin, 27. Yuli. Die Sreugzeitung jagt nad 
BVeröffentlihung des Allianzantrags Frankreichs: Wir 
hoffen, daß England jegt die Augen aufgegangen find, daß 
es die franzöſiſche Brille abwirit, durch melde es die eng» 
üiſchen Kohlen nicht als Kriegscontrebande erſcheinen laſſen 
wollte. Deutſchland erwartet, daß England feine Schuldig- 
Zeit thue. Ohne die Newcaſtle Koble ift die franzöſiſche 
Flotte in der Oftjee unhaltbar. 

* Aus dem Briefe eines preußifhen Jägers, Datirt 
Weslar den 23. Auli entnehmen wir Folgendes: 

Die Stimmung, welde bier forie allenthalben fowohl 
unter dem Militär, wie unter Volk berridt ne 
nicht zu bejchreibende patriotiiche, ſowohl als das brennende 
Berlangen in Jedermann herrſcht gegen Frankreich zu 
ftreiten, 

Nicht mur einzelne oder bunderte, fondern taufende 
von Freiwilligen melden ſich, Alles will mit; in Düfjel- 
dorf haben fih 3. B. diefe Woche an einem Tage über 
2000 Mann angemeldet, der Herr Major gebt faft 
den ganzen Tag aus um nicht mit Anmeldungen von Frei⸗ 
wiligen überfäet zu werden. 

Geftern fand eine mwiederzugebende Scene zwiſchen dem: 
felben und einem Manne im Witer von 30 Jahren aus 
Ems fatt. 

Derfelbe war jhon verjdiedene Male bei dem Hru. 
Major und konnte denfelben mie fpreden. Als er ihn 
geftern zu Haufe antraf, vedete er ihn im ftrengem Tone 
an, er wolle freiwillig dem Bataillon dienen, um mit 
gegen Franfrei zu fämpfen, obwohl er jih als Nafjauer 
frei gefauft, aber jet nicht zu Haufe bleiben lönne, da in 
ganz Ems feine 12 Mann zurüdblieben ; auf die erhaltene 
Antwort, er fünne Niemand mehr einftellen, jprad er be- 
flimmt, er müffe ihm annehmen, eber ginge er nicht aus 
dem Haufe oder er würde ſich dıreft an den König wenden, 
ob er vielleicht glaube, er habe einen Schuljungen vor ſich, 
der ſich einige Tage hier umführen laffen würde, um dann 
wieder unverrichteter Sache nah Haufe zu ehren und ſich 
obendrein auslachen zu laſſen, daß ihn jet ſchon das 
Kanonenfieber befallen. 

Angegebener Mann ift ein reiher Hotel-Befiger in 

Ems, und ift jegt auf das obige Verfahren hin, Rommis- 
unge. 
* Dies gelte als Beweis treuer Aubänglichleit und Zu⸗ 
ſammenhaltens des deutſchen Vaterlandes, und mit dieſer 
Einigfeit und Beſeelung ſolchen Muthes wird Deutſchland 
nicht nur feinen freien Rheinſtrom beſchützen und vor 
fredem Ueberfall bewahren, jondern mit dem Schutze Gottes 
vielleicht fiegreih im Paris einziehen, wodurch allem fran- 
zöfifben unglaublid freien Hohn, emdlih Bügel gelegt 
würden. 


Darmftadbt, 24 Sul. Durch Verordnung im 
heutigen Regierungsblatt werden auch die. wich! zum Nord 
deutfchen Bunde gehörigen ile des Großherzogthums im 


Kriegszuftand erklärt. — Der Eintritt von Freiwilligen 
mehrt fi von Tag zu Tag; aus allen Schichten der Be- 
völferung ftrömen ſolche zu den Fahnen. Das biefige 
vVolytechnilum mußte gefchloffen werden, da feine Schüler 
faft alle fämpfen wollen für die Ehre, Unabhängigkeit und 
Yategrität des deutichen Baterlandes. 

Darmftadt, 25. ale. Heute früh — alfo ſchon 
nad dem achten Mobilmachungstage — bat fib, mie zu 
vermutben ſteht, wohl die ganze heſſiſche Feld · Diviſion im 
Marſch gefegt. Die biefigen Megimenter wurden foeben 
von dem Großherzog unter dem Zudrang einer großen 
Menſchenmenge beſichtigt und marfchirten dann in weſtlicher 
Richtung von den Segenswünfhen Taufender begleitet ab. 
Nähere Mitiheilung über Marfchritung und nächſte Be . 
fiimmung der Divifion läßt fich felbftverftändfich nicht geben ; 
e8 sei daher nur noch conftatirt, dak Ausrüftung und Hal- 
tung der Megimenter ganz vorzüglich, der Geift der Mann- 
ſchaft ein vortreffliher ift. Der Abfchied von den Ange 
börigen erftredie ſich meiftens auf den Drud der Hand, 
dann — fort für's Baterland, 

Trier, 26. Yuli. Die Verlegung der Yuremburger 
Neutralität dur die Franzoſen darert fort und wächſt. 
Heute Nachmittag waren über 100 Franzoſen vom Lager 
bei Sierd im Inremburgifchen Dorf Schlengen und fangen 
die Marfeillaife. 

Köln, 26. Juli. Ungeachtet der von England aus- 
geiprodenen Neutralität hat die englifhe Regierung nicht 
verhindert, da Biringhbamer Häuſer Patronenlieferungen 
für ffranfreih und Nemcaftler Schiffe die Berforgung der 
franzöſiſchen Flotte mit Kohlen übernommen haben und 
daß Pierde nad Frankreich geführt werden. Die Ent- 
rüftung über diefe Art von Neutralität ift bier allgemein. 

Goblenz, 26. Juli. Auf die telegraphiihe Mel- 
dung, daf am der Berliner Börſe ein Gerücht cireulirte, 
wonach bei Forbach ein Gefecht ftattgefunden hätte, jind- 
Erfundigungen eingezogen worden, welche ergeben, daß heute 
an der franzöſiſchen Grenze nichts vorgefallen. 

Altona, 26. Yuli. General Bogel von Tralten- 
ftein bat einen Aufruf an die Bewohner der Nord» und 
Oftfeeküfte erlaffen, in welchem diefelben aufgefordert wer« 
den, längft der Küfte Abtheilungen unter Leitung verftäne 
diger Männer zur Küftenbemabung zu formiren. Schleu- 
nige Mittheilungen an die nächſte Militärbebörde find er- 
münfht Der Aufruf ſchließt mit den Worten: Jeder 
Frauzmann, der Eure Küſte betritt, ſei Eud verfallen. 

Franfreid 

Paris, 27. Juli. Die amtlihe Zeitung veröffent- 
licht ein Decret, durch welches die Kaiferin als Megentin 
ernannt wird. Das obere und untere Mhein- Departement 
ift in Belageringszuftend erflärt, 90,000 Mann vom 
Zabrgang 1869 find einberufen, 


Mannigfaltiges. 

Zweibrüden Auf dem biefigen Bürgerboipitale 
fowie auf allen denjenigen Gebäuden, welche zu Yazareiben 
beflimmt find, flattern große weiße Fahnen mit einem ro- 
then Kreuze in der Mitte. Es iſt dies das Zeichen, 
welches nad der Senfer Convention alle Sanitätsan- 
ftalten und alles zu demielben gehörige Perional für 
neutral erflärt, da diefe fih nur damit befhäftigen, die 
Wunden zu heilen, die der Krieg gefchlagen. 

Für die Medaftion verammortlih: ®. B, Hallanıy. 





Aufruf! 

An alle Menfdyen: und 

Daterlandsfreunde. 

Wer bat nicht jchon gebört, oder 
die Erfahrung gemadt, wie viele Lei⸗ 
den im Sriege durch Mangel an ge» 
fundem friſchen Trinftwaffer den Iran» 
fen als aud gejunden Soldaten er- 
wadhien? — 

Ich empjehle zur Abhülfe meine 
Zransportable Robrbrunmen zum 
Einſchlagen, welde aus dem befien 
ſteyeriſchen Eijen geſchmiedet und über- 
einandergeſchweiſt ſind. 

Mein Fabrilat aus dem beſien 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verfehen, iſt mit feinen anderen eng- 
liſchen oder deutihen Fabrilaten zu 
verwecieln, welche aus gewöhnlicdyen 
Gasröhren angefertigt werben u. bei dem 
geringften Hinderniſſe abbreden als 
auch jeder Verbefferung entbebren. 

Ich garantire für die Anwend- 
barfeit meiner beft jabricirten Brun- 
nen, die überall wo auf 30 Fuß Tiefe 
Waſſer vorhanden ift und das Ein- 
ſchlagen nicht durch grobe Teljenftüde 
gehemmt wird im längflens einer 
Stunde friſches gejundes Waſſer zu 
Tage fördern. 

Diele Armeen Europa’s und Ajiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Bruoven in Gebrauch und wurden 3. 
3. deren Pionier als GenierOffiziere 
von mir abgeridtet. 

Eugen Seeligmann, 
Fabrilant Transportabler Brunnen 
in Wien. 

Bier biejige Bürger haben die 
huen zufommende Zeugengebühr von 
je 28 fr. im Gefammtbetrage von 
ı fl. 52 fr. der Armenlaſſe über 
wiefen, was hiemit danfend erwähnt 
wird. 

Zweibrüden, 29. Juli 1870. 

Das Bürgermeifteramt, 
€. Froel:d. 


Alle Horten 
Militair-Leinen & 
Drills 


fabrizirt 
3. Rinkel, Tandeshut, 
— Schiffen. 
Ich bringe zur Anzeige, daß id 
gegenwärtig bei Frau Witime Ana us» 
pert Lit. A. 125 wohne. 
Jalob Welſch, senior. 








Kal. Bayer. Pfalziſche Nordbahnen. 
lienzbahn. 


Die Herren Befiger von Anterimsfcheinen ver Alſenzbahn wer: 
ben hiermit benachrichtigt, daß wir die auf den 3. Auguft d8. rs. 


ausgefchriebene Einzahlung von zwanzig Prozent mıt Rückſicht auf 


die jchwierigen Zeitverhältniſſe vorläufig 
bis zum 3. Scptember ds. re. 
zu prolongiren bejchloffen haben. 
Ludwigshafen, ven 26. Juli 1870. 
Die Direction der Pfälziſchen Bahnen: 
v. Jaeger. 





Hamburg. wer Berlin. 


Annoncen = Erpedition 
Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt a. M. 
Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Wir btehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir meben unſern feiiberinen 
Biliaten ſeit 4. Dezember aub eine ſolche in 


Köln und Breslau 
errichtet haben, 


Unter neueſtes Jeitunges* ergeihniß if ſoeden in 10 Auflage erfchienen 
und fteht daſſelbe gratie und franfo u Dienften. 


ar Pe 


Leipzia. 909 Stuttgart. Hop Wien. 

Spileptifche Arampfe (Fallſucht) | 
J heilt brieflih der Specialarzt für Epilepſie Doctor 
D. Killiſch in Berlin, Souijenftrage 45. -- 


Bereus über Hundert geheilt. 


u Bücyelfämeidmafdjinen 






} 








Staats:Obligationen. 
Prämien, Anlchens-, Lotterie-, 
Staatsloſe jeder Art, werden zu 
den billigiten cour&mäßigen feften 
Preiſen nah allen Gegenden 
prompt verfandt. 

Die befannten fleinen Etaotsloofe 
neueſter Musgabe erfordern nur einen 
aanz geringen Betrag zum Ankauf 
und bieten Dennoch bedeutende Spiels 
und Sewinndhancen. 
Monate finden Berloofungen Hatt, wer 
de aaransırt Find und ul untergeichr 
netes Duus gerne bereit. an Mile, die 


In jedem N 


mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorränhig in dem Mafdi- 
nengefhäft von Fr. Brozler. 
Kaiferslautern, Pariferftr. Nr. 12. 
Cinguartirungs:Billets 
find vorräthig in ter Buchdruderei 
von B EL Hallanzy. 


Frieder. Faber bat zwei Fern: 
rohr zu verlaufen. 


Franffurter Geldcours vom 24 Juli. 


I ficdh hierfür imtereffiren, Pläne aratis Preuß. Rafienibeine „ du 43'/, 
; und franco zur Auficht zu überfenden Vrrun. Arieded’or 90 56-10 
Dem P. T. Bublitnm if bier Gelegen- Urtoien . 44 
beit geboren, ohne aroße Wapitalien yol 10nl»@tüde -» 955 
nanıhafte Gewinne zu erlongen, Dutaren re 5 33 
7 3 Nekr ⸗Stu sun 5 
J. Weinberg, jr., — — ee 
Staats Effecten- Handlung. Dollars in Mol? Er 
Hohe Bleiben 29, Hamburg. f Yletiencoure. 
4%, Yupwind:Berb WBilenbh »Mfı. . 


1',,%, b. Ofbabnsfftien ad 200 
4, Vi DMarims 

4%, Wiälz. NordbahnAftien 

49, Yfälz Alſen;⸗Aftien 

4%, b. Vram»Uni. a il. 175 


Ju der neuen Vorſtadt Lit. C. 
57 find 2 möblirte Zimmer 
nebſt Stallung für Pferde, jogleid 
beziehbar zu vermiethen. 


Drad und Berlag von V. & 2, Hallanyn in Bweibräden. 


ji LIU N 


Sonntag, 34. Juli 





Zum. Abonnement für die Monate 

Anguſt und September laden 

wir Biermit freundlichit ein, mit dem Bemerken 

daß wir hei wichtigen Nachrichten unfern geehrten 
Abonnenten Egtrablätter zuftellen werben, 

Publifgtionen, Aufrufe und Alles, das Wohl 

des Vaterlandes Betreffende, wird gratis veröffent⸗ 


EU Die gipeition bes dechlats 
N neberficht. 


Maunden, 26. Sl "Die „Hoffmann’ihe Corre ⸗ 
pondenz“ meldet: Nachts vom 25. zum 26. fand ein 
Borpoften- und Patrouilen- Zufammenftog zwiſchen baye- 
riſchen Jägern und preußichen Oragonern einerjeits, gegen 
Srangofen andererjeits flott. Auf deutiher Seite unbe 
deutende- Bermwundungen, auf jranzöfiiher ein Manm todt. 
Wohrſcheinlich ift dies der in der „Allg. Big.” aus Paris 
gemeldete —— bei Niederbronu (zwiſchen Hagenau 
und —— an der Bahnlinie HagenauNiederbron«Saar- 
gemünd 

Des einzige Bruder bee Königs, Prinz Otte, wird 
ebenjalld zur Armee geben, Er befand ſich ſeither im 
alien zur Heilung eines bartnädigen Rheumatismus, 
von welchem er noch nicht gänzlich hergeſtellt ifi. Der Kö⸗ 
wig wollte ihm deßhalb bie Erlaubniß zum Eintritt im bie 
Armee nit ertbeilen, was erfi auf den wirderhollen ent- 
fchiedenen Wunſch des Priuzen geſchah. 

Yasdbay, 20. Juli. Bon Weißenburg wird gem-l- 
det, dab von dort bis Bitſch hobe Schanzen ervichtet mer- 
den, an deneu Zaufende von Soldaten, Bürgern und 
Bosarn Tag und Nacht arbeiten. Diefeiben werden mit 
Mitroilleufen bewaffnet. Die emergiihe Theilnahme der 
Süpftanten an der Action bat, das beftätigt ſich immer 
mehr, den. Einmarſch dev Frauzoſen im deutſches Gebiet 
bedeutend verzögert. ‚Man ‚fürchtet, wie die oben gemel- 
deien Scauzarbeiten bemeijen, jegt drüben ben Einmarſch 
den. Deusichen. 

Bom Gebirg, 25, Juli. Den Zügen edler Auf» 
opferung für das Vaterland vermögen wir einen neuen bins 
zugufügen. Gin junger ;proteflantiicher Geifllicher befleidete 
jeit. mehreren. abrem eine ſeht einträgliche Pfarrſtetze im 
benacbasten Eiſaß und erfreute ſich insbefondere eimer 
prodhtvollen wung und eines berrlihen Gartens. Gr 
war von feiner einde geliebt und geehrt. Als Front. 
veih an Breußen den Krieg erklärte, ald er ſah, wie das 
franzöfiiche Boll planmäßig gegen Deutſchlaud aufgehegt 
wurde, trat ex am vorlegten Sonntag im ber. Kirche vor 
feine Geusinde und erflärte, er lege. feine Stelle wieder; 
für frauzhſiſches Wofferglüd lönne en nicht beten und wir⸗ 


len, ſein Herz gehöre ſeinem Vaterlande, für das es ſchlage.! 


Rush. rneilim, 


Bon feinen Gemeinde beflürmt zu bleiben, „fie wollten hu 
ihügen," erwiberte er: „Mein!“ übergab deu Schlüfjel des 
Piarıhofes und xeiste ab. Seitdem meldete er ſich im 
Speyer als deldprediger So handelt — deutſcher Manu 
Rortdventfiher Buand 

Berlin, 27. Juli. Graf Bismard hat dew vom 
Beuedeitis Hand gejchriebenen Vertragseutwurf mehrer om 
Diplomaten gezeigt. 

Berlin, 27. Juni. Am 26, Juli fand ein Meines 
Sejeht an der Brüde von Rheinheim zwiſchen pronbifchen 
Ublanen, Pionieren, een Zögern und franzöſijcher 
a flatı; letziere wurde zurũckgeworfen und. kei 

en Todien zurüd ; diesfeits wurden zwei Pioniere ver« 
mundet. Am 26. Juli fand dur den. württembengifchem 
Generalftabsoffizier Grafen Beppelin und drei badijce: 
Difigiere nebft vier Dragovern eine Necognoscirung der Ge— 
gend um Hagenau flat. Der Zweck des Unternehmens 
wurde vollftändig erreicht, jedoch flieh die Patrouille bei 
Niederbronn (Franfreih, Bas-Rhin, Arroud, Weißenburg). 
auf eim franzöfifcges Hufarenregument, von welchem ſie 

tiprengt wurde, Bis jept iſt nur  Hayptinene Graf 
Beppefir- zurüdgelehrt. Nah frauzöſiſchen Nachrichten ifk 
vos den begleitenden Difizieren einer getödtet, 
andern find zu Gefangenen gemadt. 

Berlin, 27. h Die „Spanerjde Zeuung“ 
veröffentlicht Altenftüde betreffend, daß Wlianzanerbieten: 
Franfreiihs au Preußen. 

Bereits am 24. Juli Vormittags ift dem Borihafr 
ter Englands die Mittheilung gemadt, daß der vam der 
ibm befannten Handſchrift Bankett 8 geichriebene, jegt ver⸗ 
öffentlichte Bertragsentwurf jederzeit zur Einſicht freifiche. 
Die amtlibe Deittkeilung Norddeutſchlands an Englaud 
betreffs der Echtheit des franzöjiihen Anerbietens in. den 
jet veröffentlichten Altenfiüden und des übrigen von Freul· 
reich in der Sache gethanen Schritte ift demnädft zu erwarte. 

St. Jobann, 26. Juli, Die in einem Theile 
unferer geftrigen Dorgenausgabe mitgetheilte Thatſache, 
daf cine Abtheilung von etlihen 30 Mlaun.des 7. Ulanen 
Megiments (mit Hülfe einer Abtbeilung von Arbeitern) am 
24. d. Mis. über die Grenze gerüdt ift und den Biaduch 
auf der Saargenränd-Hagenau-Strafburger-Babn geipreuge 
bat, bildet ein eben fo wichtiges als Durch die Art feinen 
Ausführung intereffantes Factum, daß es gewiß von gum 
hem Spotereffe ift, einiges Nähere darüber mitzuiheilen. Win 
tbun dies nachſtehend nach uns darüber gewordenen glaub 
würdigen Berichten: In der Nacht vom 18. auf ven 19. 
d. M. langte bier von competenter Stelle der Befehl amı 
wenn möglich, die Sprengung jenes Biaductes auszuführen.: 
Es lag anf der Hand, daß das Unternehmen ein chen iq 
ihwieriges old geführlies war. Aber unjere Ulanen des 
7. Regiments, denen bie Ausführung übertragen worden 
war, Sennen feine Furcht vor Gefahren. Unter der ebenie 
umfichtigen als lühnen Yeitung des Lieutenants v. Voigt 
wurden aus einer ganzen Schwahrgn, bie ſich fojert frei⸗ 


die beiden‘ 


willig zur Theilnahme erbot, als es hieß, es 4 

Untengehmen aus zufihren, „bei demtE möglicherweife dag 

Leben taften lömte,“ die nöthige Auzahl ausgewählt und 
B in der Nacht nah Zweibgäden, vo bereie 


fort 9 
für wmrärftägenden” Zuzug von dort geſorgt war Bon hier 


wurde uoch ein Techniter Herr Bauführer Zimmer, und 
in Neunkirchen eine Anzahl entſchloſſener Bergleute. uud 
andere Arbeiter mitgenommen, die mit" Sprengen Befcheit 
wiffen mußten. 
Nachdem nun bie ganze Expedition mit den möthigen 
Utenfilien .ausgerüftet.war, ging es mit Wagen, die das 
Nöthige mitführten, in der folgenden Nacht durch das baye- 
riſche Gebiet am die franzöfifäge "Grenze. Die Wachfämteit 
ber franzoſiſchen Vorpöflen vereftelt jedoch die Ausführung 
des Worte in dieſer und bei dem wiederholten Verſuch auch 
in der folgenden Racht, und man fand es geratben, ſich 
zurückzuziehen; nachdem man ſich während dieſer z vei Nächte 
in Hinſicht auf das Terrain‘ möglichſt orientirt hatte. Da- 
bei gewann man gleichzeitig die Ueberzeugung, daf die mit: 
geführten Wagen die Sache erfhwerten und die Exrpedition 
leichter auszuführen wäre, wenn jämmtlihe Theilnehmer 
derfelben beritten wäre: Man benugte deßhalb die fol 
genden zwei Tage (Donnerftäg und Freitag,) den theil— 
nehmenden Cwiliſten einen Reitunterricht zur geben, der fie 
befäbigte, ein Pferb nothdürftig Pdirigivem zu lönnen und 
num ‚ging es in der Naht von Samflag anf Sonntag mit 
fübnem Muthe und deutſcher Ausdauer am’ gefährliche 
Werk. Unerſchrocken wurde drauf losgeritten; die fran— 
zoͤſiſchen Vorpoſten überrumpelt, und unſchädlich gemacht. 
MWäbrend dieſes Borganges machte unſer Techniker mit 
feinen Arbeitern feine Sprengvorrichtungen und in kurzer 
Zeit war Alles fo weit fertig, Tat man bie Zündfäden 
anzünden und dei Erfolg abwarten fonnte. Dieſer Erfolg 
war denn aud ein gang -glämgender, denn mach kurzer Zeit 
ſchon flog der ganze, zmei Etage hohe Biaduct unter furdt- 
barer Erplofion in die Luft und es mar ein Werk zerflört, 
das dem Feinde zur Gommunifation auf einer für ibn 
wichtigen Etraße diente und zu deſſen“ Herftellung ininde- 
ftens einige Monate erford:rlich fein follen. Auferdenn fand 
man noch jo viel: Zeit, eine gehörige Anzahl der Bahn: 
ſchienen vermittelft der bekanntlich jo verheerenden Dyna- 
mit-Batronen zu zerftören. Als das fühne, in der Art 
feiner Ausführung gewiß einzig und glorreich dafleheude 
Wert vollbrabt war und durch die dadurch entflandene 
Erplofion die Franzofen munter wurden, zogen unfere Hel+ 
den von dannen, denen die allgemeine Bewunderung zu 
Theil“ wird und derien gewiß auch die hetreffende- höhere 
Anerkennung nicht feblen wırb, denn man darf wohl getrojt 
es ausfpreben: Alle Theilnehmer an diefem Werte haben 
fid) um das Vaterland verdient gemacht! Mas wir aber 
ebenfalls hoch anlagen, daß ift die Hoffnung, daß Be. 
Excellenz unfer Herr Rriegsminifter bei diefer Affaire die 
Ueberzeugung gewinnen wird, dak für unſere preußiſche 
Gavallerie nicht einmal wine zmei«, viel weniger eine drei» 
jährige Dienftzeit erforderlich ift, fondern daß eine bloße 
zweitägige Webung binreichte, um Leute auszubilden, die 
wahre Heldenthaten werüben. (S. 8.) 
 Darmftadt, 26. Juli, Die beiftihen Truppen 
werden in-einer Stärfe in’s Feld rüden mie dieſelbe bis: 
ber noch nicht aufgeboten war: 4 Anfanterie-Regimenter 
a je 2 Batallone und 2 -Sfägerbataillone ergeben: allein 
fhon die Zahl von 10,000 Eombattanten. Hierzu fom- 
mer die beiden Neiter-Regimenter a 4 Feld Escadrons, eine 
Artillerie ⸗· Abtheilung (1 reitende, 2 Gpfündige und 3 Apfün- 
dige Fußbatterien, ie a 6Geſchütze,) 3 Munitionscolounen, 
1 leichter Feldbriden Train x- Sänmtlihe: Truppen find 


ein 


GOeneral 


nach ben preußiſchen Etatsſtärken aufgeſtellt, haben dieſelben 
Meglements und beſonders tilitige, meiſtens zuche 
Conmandeure. ſions · Commandeur iſt belauntiich Wrinz 


Eudwig dom Heflar; unter im ſolle die if eine MWrigade 


formirte Jufanterie vom General; v Wirich befehligt wer- 
den... Dieſer Geueral, 1866 Chef Des. Geueralffabs des 
5. preußiſchen Armeecorps unter General v. Gteinuieß, 
gilt für einen theoretiſch wie praftifch gleich ausgezeichneten 
Führer, Die Eavaleriebrigade wird von dem k. preuf. 
Frhrn. v. Schlotheim. commanbdirt, einenn gleich · 
falls ſehr tüchtigen Ofſizier, der zuletzt Chef des General⸗ 
ſtabs des 8. Armeecorps war. Derſelbe hat ſich — wie 
auch General v. Wittich — in dem letzten Feldzug “ben 
feltenen Otden pour le merite ‚erworbes. — Die heſſiſche 
Artillerie commantirt der f. preußiſche Oberftlientenamt 
Stumpff, ein ebrufo intelligenter wie praftifh tüchtiger 
Offizier, der zufegt in der Garde-Artillerie in Berlin fand, 
Ale 3 Commandeure haben es im fürzefter Zeit verftans 
den fich allgemeines Vertrauen zu ihren Fähigkeiten au 
erwerben, 

Köln, 27. Juli. In einer geflern abgehaltenen 
Bürgerverfaommlung wurden, drei Adreffen; an den König, 
an das ſuddemſche Wolf md au die Deutſchen in Amerifa 
beſchloſſen. Die ⸗Adreſſe an die Süddeutſchen lautet: 
„Süddeutſche Brüder! Eure Hochherzigleit erfüllt uns mit 
gerehtem Stolze auf den deutfchen Namen! Obwohl Ihr 
dem erſten Angriffe des mächtigen Feindes amsgefent ſeid, 
— obwohl Ihr richt mußtet, ob die SHeere des Nordens 
früh genug zu Eurer Hilfe fommen fünnten — fo habt 
For doch — unter dem Borgange Eurer für die Ehre des 
geineiniamen Baterlandes warm füblenden Fürften — feinen 
Augenblick gezaudert, Euch mit männlichem Eatſchluß zu 
den erſten auf die blutige Wahlſtatt zu ftellen, auf der ſich 
die Geſchicke des geliebten Baterlandes erfüllen. So ger 
bört Ihr Alle zu denen, die mit Heldenmuth die Sturm⸗ 
fahne Deutſchlands vorantragen ; jo habt Ybr die Bürg- 
haft dafür gegeben, daß es jortan feinen Süden und feinen 
Norden mehr gibt; fondern nur ein einiges, gemwaltiges 
Deutſchland, welches das ihm in die Hand gezmungene 
Schwert jegt auch nicht eber niederlegt, als biß der dauernde 
Frieden der Welt erfämpft ift. Gottes Segen über Euch 
und Deutichlaud! „Wir wöllen fein einig Bolt von Brü⸗ 
dern, in feiner Notb uns trennen und Gefahr !" 

Der „Röln. Ztg." wird vom 24. Yult gefchrieben : 

d ipradp foehen mehrere Einwohner von Weißenburg im 

aß. Diefelben Heftätigten, daß die Kriegserklärung aller 

ſüddeutſchen Staaten an Frankreich dort einen ſehr üblen 

Eindruck gemacht babe. Man erwartete dort nurallein mit 

Breufen fimpfen zu müffen, und hat nun plößlid ganz 

Dentfbland in nie geahnter Einheit und Kraft gegen ſich 
Dänemart. 

Rovenhager. 25. Juli. „Dagbladet“ meldet, 
daß bei Harbore (jütifche Wefttüfte) zahlreige Dampfer 
gefehen wurden. Man hätt diefelben für die frauzöſiſche 
Flotte 

Frankreid 

Paris, 29. Juli. Die amtliche Zeitung veröffent- 
licht die Profamation des Kalfers an die Rheinarmee 
datirt von Meg vom Geftrigen. Diefelbe Tautet: Ich 
ftelle mih an Eure Spitze, um die Ehre des vaterlän« 
diſchen Bodens zu vertheidigen. Ihr werdet eine der beften 
Armeen Europas befämpfen. Doc aud andere Armeen, 
welche ebenjo tüchtig waren, fonnten Eurer Tüchtigkelt 
nicht widerftehen. @in Gleiches wird auch heute der Fall 
fein. Der Krieg wird’lang und müßevoll fein; aber nichts 
übertrifft die zähe Kraft der Soldaten, melde Ju Afrika, 


in der rim, im Itelien uud Meriko: kämpften ;ı welden 
Weg immer wir außerhalb ‘der Grenzen des Baterlandes 
einfhlagen, finden mir flefs "ruhinreidhe Spuren umferer 
Bäter; wir werben ımd ihrer wärdig zeigen. Ganz Frank⸗ 
reich begleitet Euch mit. feinen glühenden Wünfhen das 
Weltall hat feine Augen auf Euch gerichtet: von unferem 
Erfolg hängt das Schickfal der Freiheit und der Civili» 
fation ab! Thue Jeder ſeine Pflicht ; der Bolt det Schlach⸗ 
tem wird mit und feinl, u ons. - — 

Einem. amım. aus: Peking, zufelge. ift ein höherer 
«hinefifcher mte nah Paris entfendet, - um Frankreich 
Genugthuung anzubieten. 

Belgien. 
Brüffel, 25. Juli. Man meldet aus Paris: 


Geſtern Hat der Kalſer Ainem Kriegsralhe präſidirt. Die 


Kaiferinihar' der! Frotterin Therbourg einen Beſuch abge 
flattet. Die Ernennung Treilhards zum Gefandten in Waf- 
hington ift wahrjcheintih. Der Brinz von Wales ſoll nach 
Kopenhagen abgereift fein- um die Neutralität Däuemarfs 
ficher zu flellen, Die franzöſiſchen Journale find einge 
Soden worden; nichts über die Abfahrt |ver Flotte mitzu- 
theilen. Im Lager von Straßburg Haben Streitigfeiten 
zwiſchen Zuaven und Turcos ftattgefunden. Das Banzer- 
geſchwader des -Dittelmeers-ift im Toulon mit zwei Divi« 
fionen der afrifanifchen Arme: angelommen. Die Armee 
Don Mey wird vorgefhoben. In Brüffel ift der Senator 
Malou zum Didifter ernannt worden. 

’,Brüäffel,27. Juli Der von: der „Times“ ver» 
öffentlichte Bertragsentmurf erregt in Frankreich ſowohl 
wie in Belgien die lebhaftefte Senfatiod. Der „Eonftitu- 
ttoneli” erfenut: die Exienz des Schriftftüdes an, erflärt 
dasſelbe jedoch für ein Werl Bismardd. Bei Niederbronn 
bat ein wenig bedeutfamer Bufammenftoß flattgefunden, 
Die „Batrie” ° berichtet, daß eine franzöfiihe Cavallerie- 
fhwadron eine bayerifhe attafirt habe. Das in Paris 
verbreitete Gerücht, die englifche Flotte jei vor Antwerpen 
erſchienen, iſt unrichtig. Die „Piberte” berichtet, die Kaiſerin 
habe erflärt, daß die Unterzeichnung bet Friedensvertrags 
nad einer verlorenen Schlacht den Sturz der napoleonifchen 
Dynaftie bedeuten würde, Die „Independance“ citirt als 
Ausſpruch Eugentens fülgendes Wort: Wenn mir gefchla- 
n werden. müffen wir unſern Plag den Orleans rät 
men. Beftern, am Sonntag uud am Freitag bat je ein 
Bataillon der mobilen Nationalgarde Baris verfaffen, um 
ſich nad Chalons zu begeben. Das „Journal officiel” 
enthält eine Depeſche aus Peling, wonach in Tien-Tjin 
ein engliiches Kanonenboot mit dem enpliihen Couful an- 
gelangt ift, welcher die franzöſiſchen Intereſſen indie Hand 
nahm. Die Ordnung ift dort vollftändig bergeflellt. Aus 
Florenz wird berichtet, . daß am Sonntag Madame Ra- 
ta3zi geftorben. ift. . 

Bräüfſel, 27. Juli. Aus Paris wird gemeldet: 
Es find 90,000 Mann der Altersllaffe 1869 einberufen. 
Das „Yournal officiel” erfennt an, daß nach dem Prager 
Frieden Beſprechungen zwiſchen Bismard und Benedetti 
wegen einer Allianz flattgefunden haben. Einige Ideen 
des von der „Times“ veröffentlichten Projeftes feien zur 
Spruche gebracht worden. Ein Schriftitüd wie das vor⸗ 
liegende ſei aber niemald zur Kenntniß des Kaifers ge 
bracht worden. ‚Die ihm mündlich gemachten Bropojitionen 
babe der Raijer ‚verworfen. Die „Liberte” glaubt zu wiffen, 
daß frankreich freiwillig feine Truppen ans Rom zurüd: 
ziehe. Nach dem „Public“ würde die Kaijerin einen Tag 
vor dem Raifer die Armee befuchen. Der Kaiſer ſelbſt 
wird in Nauch und Meg erwartet. Die Divifion Du- 
pieffte Hat Dieg verfaffen. 


Weften angetreten. 


Bozaige iſt am 25. d, von - 


Mey abgegangen um i uptquartier zwiſchen 
Boufay und 22 kakaS 
Eunland.i 
London, 25. Juli Dem Bernehmen nad hat ein 
Liferant die Lieferung don ‚2000 Pferden für die franzö. 
fifche Armee übernommen. Auch preußifcherfeits werden in 
Dublin Eavallerier uud Artileriepferde aufgetauft. 


IRRE TEE Mr 

Bon der polniiden Greuze, 21. Juli. Dan 
fchreibt der „A. A. 8%: Aus'im der Megel gut unter: 
richteter Quelle geben uns heute ziemitich beſtimte Mach. 
richten aus Warfchau zu. Danıh ift dad ‚St; Betersr 
burger Eabinet-awar entſchloſſen, bei, dem: Krieg zwifchen 
Frankreich und Breußen ſich ftreng neutral zu verhalten; 
da- indeffen die Eventmatitäten des Krieges nicht vorher zu 


berechuen jeien, jo ſei es nothwendig, Die ruſſiſche Armee 


in Kriegsbereitſchaft zu derſetzen und “eine * zuwartende 
Stellung einzunehmen. Dem ge ſoll ſofort eine Armee 
von 200,000. Daun im ib Bolen zufammenge- 
zogen werden, um als Obfervationscorps am der preußi⸗ 
ſchen und der öſterreichiſchen Grenze amfgeftellt zu werden, 
Das Beftreben der panflauiftifhen Partei, eine ruffifch« 
frauzöſiſche Allianz zu Stande zw bringen, jei gänzlich ge- 
fcheitert und die Stimmung des Kaifers und feines Gabi- 
nets fei burchaus preußenfreundfib Für den Fall, daß 
Oſterreich preußenjeindlich auftretene boder mit Frankreich 
ein Bündniß eingeben ſollte, erſcheine es nausweichlich, 
daß Rußland Oeſterreich den Krieg erkläre und ungeſäumt 
Galizien beſetzen laſſe. Deßgteichen müſſe die Möglichleit 
im Auge bebalten werden, daß, falls die Franzoſen günflige 
Kriegserfolge erzielten, die‘ Polen abermals einen Aufftands- 
verſuch unternebmen würden, der schnell niedergeichlagen 
werben müffe, und der die Ruſſen veranlaffen fönnte unter 
Zuftinnmung des Königs von Preußen die Provinz Bofen 
zu befegen. Wie die Stimmung der Volen gegeuwärtig be- 
ſchaffen ift, braucht nicht - auseinandergefegt zu’ werden, da 
diefelbe ſich unter allen Umitärden immer gleich bleibt. 
Sie find jedoch im Allgemeinen befonnen genug jich ftumm 
zu verhalten und alle politifchen Geſpräche möglichft zu 
vermeiden. Wo Einzelne ſich zu franzoſenfreundlichen Aeußer 
rungen binreißen laſſen, lommt es jofoıt zu Balgereien, 
mobei ſich immer heransſtellt, daß die Polen weitaus in 
der Minderheit sind, +- Der Euthuſiasmus der Deutfchen 
fennt gar feine Grenzen mehr, jo daß er auch nicht die ge» 
ringfle Neukerung zu Gunſten der Frauzoſen duldet. Ein 
vornebmer Bole, der in einem Öffentlihen Yocal auf das 
Wohl Franfreihs tranf, erbielt fofort ein paar+berbe 
deutſche Obrfeigen und wurde binausgeworfeny Die biefi- 
geu Truppen baben heute bereits den Manih nach dem 


Zürfei 
Konftantinepel, 26. Juli Der frauzöſiſche 
Botſchafter Bourre iſt plöglih _telegraphiih angewieſen 
worden, auf unbeflimmte Zeit id Ronftantinopel zu verblei- 
ben. Er verkehrt eifrig mit Dem Großvezier. 
Mannigfaltiges. 
. Speyer, 25. Juli. - Heute Nahmittag brach in 
dem Häufercompler des f. 3. ſchwarzen Nonnenfloflers 
Feuer aus. Das Element wüthete verbeerend, fo daß 
60—70 Meunſchen den Berluft von Obdah und Hıb und 
Gut zu bellagen haben. Auh ein Rind wird bis jegt 
vermißt, 


— — 


5 hr, die Medaltıon werantwortih: 9. P. Hallanyy. 
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Mit euren biehem Uniauldehänden 

Könnt, wiels. Leiden ih jeht 
Daß fänfter zieht der Schme:;,dabii, 
Getrönet durch die Meinen Mühe. — 

} Die wird zum Hlumer aufwärts dringen, 
ud Sorten: VBaterliebe bringen 


allen Stunden! 
Zuhromunden, 
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enden. 





zum thut die Händchen auch ausfreden 
Ihe Habt ja ein fo guted enge | Ian: 
in Moffertrunf wirh ſchon beiohhel on 
Bom Rünıge, der drohen mohnet! 
Empfangsbefcheinigung. 


Kal. Bayer. Plülzühe Nordbahnen. 
Alſenzbahn. 


nen Die Herren Beſitzer von Interimsſcheinen der Alſenzbahn wer— 
den hiermit benachrichtigt, daß wir die auf den 3. Auguſt ds. rk 
ausgeſchriebene Einjahlung von zwanzig Prozent mir Rückſicht auf 
die ſchwierigen Zeitberhaͤltniſſe vorläufig 
bis zum 3. September ds. Jrs. 
zu prolongiren bejchloffen haben. 
Ludwigshafen, ven 26. Jüli 1870. 
Die Direction der, Pfäaͤlziſchen Bahnen: 
v. Jaeger. 





Für Infanterie und Gavallerie, 
Gummi⸗Röcke, Aeitermäutel und wäaſſer⸗ 
dichte Lagerdeclen, 


für deren Güle gerantirt wird, in reichbaltigſter Auswahl billigit in der 
Gummi: und Gutta-Percha⸗Waaren-Fabrik von 
Gebrüder Weil, 


29 Beil 29. Frankfurt a. M. 27. Düngesgaife 27. 
NB., Belelungen werden gegen Poſtvorſchuß effectuirt und bitten wir 
das Langemaaß anzugeben. 


SODLEBAD 


Kanton Aargau (Schweiz) 
Geſchützt vor allen ‚Friegertichen Eventwalitäten. Es empfeblen ſich: 
Hool-Badz.Schüten. Rhein· Sool⸗Bad. Sool⸗Bad z. Krone. 
A. Z’graggen. Uelur. v. Struve. J. Dietschy. 


Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor 
D. Killifch in Berlin, Louiſenſtraäße 45. — 


Bereits über Hundert -gebeilt, 














Dem Frauenderein dabier gingem 
aus folgenden Orten Gaben an Lein« 
wand, Geld, Labſal ꝛc. zur Pflege 
verwundeler Krieger zu: 4) Althoru⸗ 
bad; und Bödingerhef ; 2) Böchweiler; 
3) Breitfurth; 4) Brenſchelbach, buch 
das Bürgermeifteramt; 5) Dellfeld; 
6) Dietrihingen ; 7) Ernftweiler und 
Deieifterbof ; 8). Knopper und ‚Kom 
xadsmühle; 9) Miederauerbadh; 10) 
Oberauerbad; 11) Dberbaujen; 12) 
Wattweiler, durch Herru Adi Feb; 
13) Wallhalben dur Herem Kauf« 
mann Bender; 14) Webenbeim; 15) 
Winterbab, durh rl Den. — 
Allen Gebern herzlichen Daut. Sollte 
eine Gemeinde im Vorſtehenden ver« 
gejfen fein, jo möge man das wir 
dem Drange der Arbeit- eutſchuldigen 
Derfelbe ift auch Urfache warum die 
Gaben nicht einzeln aufgeführt werden 
fönuen. Um  meitere Unterſtützung 
bittet mau, beſonders an erfriichenben 
Getränfen, 

Der Ausiduß. 


Eine zuverläffige Zugeberin 
wird zu fofortigem Gintritt gejucht, 
Näheres in der Expedition. 


Gottes dienſt 
in der hiefigen prot. Kirche am 31. Juli, 


VBormittage. Her Bitar Ferckel. It: 
Yfalm 46, 2 -6. Lieder Mr, 147 und 246, 

Nachmittags. Herr Hr, Sturg, Tor: 
Nöm. 8, 28, Lied Nr, 240) 


Franffurter Geldcours nom 28, Juli, 
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Drud und Werlag von V. & & Hallanın in Bmweibräden, 








| Prot. Ber Kettenf. 





| Dienstag, 1. Auguſt 


Katy Yet, Reitenf, 


1870. 





a Zum Abonnement für die Monate 

= Auguſt und September laden, 

wir hiermit freundlichft ein, mit dem Bemerken 

daß wir bei wichtigen Nachrichten unfern geehrten 
"Abonnenten Egtrablätter zuftellen werden. 

, Publikationen, Aufrufe und Alles, dad Wohl 

des Baterlandes Verreffende, wird gratis veröffent: 


ficht. - | 
Die $Sapedition des Vagblatis. 


Schwere Tage. 
Eine Erzählung aus den Zeiten König Jermoe's. 
Bon Fr. Friedrid. 


Die Erzählung, welde mir unferen Leſern mittheilen 
werden, führt uns in den Anfang unfere® Jahrhunderts 
zurüd. Die Thatfadhen, auf denen fie berubt, machten ihrer 
Zeit viel Aufiehen und find noch jegt geeignet, das Inte⸗ 
reffe im vollften Maße zu feffeln und auf mandje Berbält- 
niffe der damaligen Zeit, die jegt den Meiften fremd geworben 
find, einen Maren Blid zu werfen. 

Ehe wir indeß die Erzählung felbft beginnen, müfjen 
wir mit furzen Worten die damalige Zeit zeichnen, damit 
der Leſer von vornherein ein Bild derfelben erhält und wir 
nicht nöthig haben, in der Erzählung felbft wiederholt da» 
rauf zurüdzulommen. 

Es war während der Zeit des Königreihs Weftpha- 
len, welches Napoleon für feinen Bruder Jerome 1807 
aus den Yändern Braunſchweig, Hannover, Heffen, Hildes- 
beim, die Altınarf, Halberftadt, Magdeburg ıc. gebildet 
batte, ein Flähenraum von über 688 Quadratmeilen, mit 
mebr als zwei Millionen Einwohnern. Dies Königreich 
Weftphalen war der größte Schandfled in Napoleons gaus 
zer Herrſchaft. 

ome war ein durchaus unfähiger Menjch, der feine 
Königswürde nur zur gewiffenlofen Ausjaugung des Lan- 
des benugte, um feinen ſchmutzigen Leidenjchaften zu fröhnen. 

Sein Rönigreid war halb nah frangöfiihem Zur 
ſchnitte eingerichtet. Franzöfifhe Gensd’armen und Bolir 
äiften überzogen das ganze Fand wie mit einem Mepe. 
Sie drängten fih in die Familien. Die Entjittlihung riß 
fo tief ein, daß zulegt der Bruder dem Bruder, der Bater 
dem eigenen Sohne nicht mehr trauen durfte. Trotz der 
Ueberfhwenmung des ganzen Landes mit Gensb’armen 
und Boliziften waren gerade in jener Zeit Verbrechen ge,en 
das Eigentbum und felbft gegen das Leben jehr Häufig. 
denn die Polizei und Gensd'armen waren nicht zur Sicher: 
beit des Landes und Volles da, fondern hatten nur die 
Aufgabe auf irgend ein mißliebiges Wort gegen die Megie- 
zung zu laufen, die dann ihre Ohnmacht durd die er- 
bärmlihfte Härte gegen oft gang Unfchuldige bewies. 

Dos Volk felbft fand völlig jchuglos und rechtlos 





da. Es follte feinen Schutz und fein Recht haben. Der I 


ſchwachſinnige, verachtungswürdige Jerome ging nur da- 
rauf aus, e8 tiefer und tiefer in's Elend zu ftürzen. 

Aus diefer Zeit ift unfere Erzählung und jene all« 
gemeinen, unglüdjeligen Verhältniſſen ſtehen als Hinter®&, 
grund hinter ihr. 

Es war im Sommer des Jahres 1810. Ei 
cher. heller Morgen, der um fo wohlthuender 
weil die vorhergegangenen Tage drüdend heit un 
gewejen waren. 

Ya einem hannover'ſchen Dorfe, welde 
einen Hälfte feiner Ländereien ziemlich hart 
burger Haide grenzte, ſaß der Aderbauer x 
Mann des Dorfes, vor der Thür feines. Haufes. 

Wie er dafaf, die Arme auf beide Knie gerftügt, mit! 
dem Kopf vorn übergebeugt, erſchien er faft hinfällig. Nur 
wenn er fih dann und wann ſchnell und Fräftig empor« 
richtete, job man, daß er nichts weniger als hinfällig war. 

Seine Geftalt war mittelgroß, gedrungen und fefl. 
Die kräftige Hände verrietben, daß er ‚ntjchlojfen bei der 
Arbeit zugreifen fonnte, wenn er wollte. Auf dem Kopfe 
trug ex, trog der Sommerzeit, eine mit Pelz verbrämte 
Mütze. Die Haare, weldhe darunter hervorblidten, waren 
jehr ſtark mit Weiß untermifcht, objchon der Mann nod) 
nicht fünfzig Jahre zäblte, 

Sein Gejiht machte einen feiten, trogigen Eindrud. 
Die feft auf einander gepreßten Lippen verriethen einem 
firengen Sinn, und die nicht großen, aber durddringend 
blidenden grauen Augen fuhren meift lebhaft umber. 

Grebe war vielleicht auf Meilen im Umfreije der 
reihfte Bauer, und die vielen Abgaben und Steuern, die 
Yieferungen und Einquartierungen melde die Megierung 
forderte, fhienen feinen MWohlftand wenig erfchüttert zu 
haben. Es lag im jeinem ganzen Auftreten, als wenn er 
er jagen wollte: „Ich Tann das Alles aushaiten und wenn 
Ihr alle längft zu Grunde gerichtet feid, fann ich den Kopf 
noch body teagen !" 

Er trug ihn hoch. Er hatte einen zähen, unbeug- 
famen Bauernftolz, der mit unerſchötterlicher Hartnädig- 
feit an althergebradhten Borurtheilen hing, und zehnmal 
lieber gebrochen mwäre, ebe er ſich einmal gebeugt hätte, 

In Nachſinnen verfunfen ſaß er ba. 

Er ſah nicht, daß ein junger Mann von ungefähr 
dreißig Jahren auf den Hof trat und mit fchnellen Schrit- 
ten auf ihn zu lam. 

Es war eine hohe, ſtattliche Geſtalt. In dem leidy 
ten Schritte, in jeder ihrer Bewegungen verrieth fie Kraft 
und Gewandtheit. In dem wirklid hübſchen Geſichte prägte 
fi eine offene Kedheit und Kühn: eit aus. Unter der Müge 
quollen volle, leichtgelodte Haare hervor. Unter den gro- 
ben, dunfeln Augen waren ein Paar ſchwarze Braunen ge 
wölbt, jo ſchön und fcharf gezogen, daß ein Maler fie zur 
Studie hätte, wählen lönnen. 

Nur die Augen ſelbſt, jo heiter fie meift blidten, loun 










* 


ten dann und wann unheimlich finfter und drohend blicken, 
und dann ſchienen fie nicht mehr ſchön. 

Diefer junge Mann war ber Haidewirth Röver, der 
Befiger einer Schenke, die, ungefähr eine Halbe Stunde 
von dem Dorfe entfernt und an der Heerſtraße gelegen, 
den Namen Haideſchenle führte, obſchon fie nicht im der 
Haide felbft lag, fondern von den beften Feldern, bie zu 
ihr gehörten, gleihfam umgrenzt war. 

Auch er trug den Kopf hoch und biidt: nicht ohne 
Stolz umber, denn er war ſich bewußt, daß er der hüb- 
ſcheſte Mann im der ganzen Umgegend und die Augen der 
meiſten Mädchen mit Wohlgefallen auf ihm rubten. 

Raſch trat er auf den Aderbauer zu. 

„Guten Morgen, Grebe,“ ſprach er und reichte dem 
Dafigenden die Hand zum rufe. 

Der Genannte, der ihm nicht hatte kommen hören, 
bob haſtig deu Kopf empor und die Blicke der beiden Män- 
ner ruhten einige Sekunden lang im einander. 

Guten Tag,” ermiderte er dann rubig, faft kalt, 
ohne die dorgereichte Hand anzunehmen. 

Ueber das Geſicht des jungen Mannes ſchoß eine 
leichte, flüchtige Röthe. Sie bielt indeß kaum eine Selunde 
an. Mit Gewalt ſchien er fie zu überwinden. Sein Auge 
behielt den freundlichen Ausdrud, 

„Ich babe wit Euch zu reden, Grebe,“ fuhr er fort, 
fo unbefangen, als es ihm möglid war. 

„Mit mir?" fragte der Aderbauer, der ſich erhoben 
hatte und feine mittelgroße Geftalt nun im ihrer ganzen 
Kraft zeigte. In dem Tone feiner Stimme fang ein 
unverbohlenes Erftaunen durch. 

(Fortſebung folgt.) 
Die Studierenden dei Wiiverjität und Des 
Polytechnicums zu Münden 
baben folgenden Aufruf erlaffen: 

Der alte Erbfeind Deutfhlands droht wieder an den 
Grenzen in der Hoffnung, von der Uneinigfeit der beut- 
ſchen Stämme ſchnöden Vortheil zu ziehen. Er ſoll fi diesmal 
verrechnet haben! Alle unfere ganze Mannſchaft eilt zu den 
Waffen und wir, welche noch nit dem Heere angehören, 
wollen nicht vie Legten jein, die Herz und Hand dem 
Baterlande weihen! 

Bon dieſem Geifte befeelt, haben wir den Eutſchluß 
- gefaßt, durch Bildung eines Bataillons von Freiwilligen 
auf Kriegedauer an dem bevorftehenden Kampfe thatfräf- 
tigen Anteil zu nehmen; ein Entjhluß, der ſowohl von 
Ceite Sr. Magnificenz, des academifhen Genates und des 
Plenums der Profefforen ald Ausdrud des patriotijchen 
und opjerwilligen Sinnes, der Deutfhland auch dieſes 
Mal zum Siege verhelfen wird, mit warınem Beifall be 
grüßt, als auch von Sr. Egcellenz dem Herru Kriegs- 
minifter mit großer Theiluahıne aufgenommen wurde. 

So laden wir denn Jeden, der Muth im Herzen und 
Kraft im Arme fühlt, ein, an unferm Vorhaben Antheil 
zu nehmen, mit uns -zu ziehen in den Kampf und auf das 
Kräftigfie und Entſchiedenſte mitzubelfen, die drohende Ger 
fahr von unferem gemeinfamen Baterlande abzumehreu. 

Beitrittö-Erflärungen werden entgegen genommen beim 

ausmeifter der Univerfität und des Polytehnicums, beim 
chtmeiſter Walther (Dar: Yojepbftraße Nr. 1) und in der 





Bapernm. 
Münden. Wir erhalten eben die Mittheilung, daß 
die Staatsregierung in Betreff der Veröffentlihung der 


vom Kriegsſchauplatz eintreffenden Nachrichten die Anord⸗ 
nung treffen wird, daß die Medactionen aller. biefigen 
Blätter, ſowie die Berichterftatter der ausmärtigen Zei— 
tungen, dieſe Nachrichten gleichzeitig und ohne alle Koften 
erhalten Fönnen. Dur dieje ſehr auerlennenswerthe Ein» 
richtung wird e8 möglich fein, daß die betreffenden Nach» 
richten zugleich möglichſt raſch verbreitet werden lönnen. 
— (Einer der biefigen Wgitatoren der Laffalleaner, der 
Metallſchläger Heinrih Meyer von Fürth, ift von bier 
ausgewiefen worden. — Wie dem „Baterland“, fo ift 
jegt aud den bier ericheinenden Blättern „Dr. Höllenſtein“ 
und „Südd. Poſt“ die Bewilligung zur Colportage ent- 
z0gen worden. 

Münden, 29. Juli. Generalmajor von Tauſch 
wurde vergangene Nacht auf dem Wege nad) feiner Woh- 
nung dur einen Stich in die Schulter verwundet. Das 
Motiv der That ift wabrſcheinlich lediglich perfönliche Rache. 

Münden, 30 yuli Durch f. Berordaung wurde 
allen Städten und Märkten (aud im der Pfalz) die Er- 
tihtung von Bürgerwehren als reines Civilinſtitut geftattet. 

Nah einer amtliben WWittbeilung f. Regierung bat 
die Unterfahung wegen angeblicher vaterlaudsverrätheriicher 
Umtriebe katholiſcher Beiftlichen die völlige Grundloſigkeit 
der betr. Anklage ergeben. 

Münden, 31. Juli. Kriegsminifterial-Mittheilung. 
Am 29. Yuni fanden Plänkeleien bei Schweyen nächſt 
Neubornbah zwifhen bayerifchen “Yägerpatrouillen gegen 
franzöjiihe Neiterpatrouillen und Douaniers Matt. Bon 
legteren ift einer gefallen, unſerſeits fein Verluft. 

— 31. Juli. Heute Vormittag wurde Gaarbrüden 
vom Feinde angegriffen. Trotz jehr bedeutender Leber» 
legenheit desjelben wurde der Angriff jedoch jiegreid abge» 
wiejen. Nähere Einzelheiten fehlen nod). 

Rorddbeutfher Bund. 

Berlin, 29. Juli. Geflern gingen die Unfrigen 
bei Saarbrüden behufs Recagnoscirung vor und trafen 
ienfeitö der Grenzeüberall auf den Feind. Trog des lebhaf- 
ten Feuers des legteren hatten wir feine Berlufte Nach— 
mittags rüdte der Feiud mit Artillerie vor und fenerte 
mit Sramaten, welde den diesfeitigen Truppen jedoch feine 
Berlufte beibradten. Na kurzer Kanonade ging der Feind 
über die Grenze zurück. Bei Berl überfhritt der Gegner 
ebenfalls Vormittags die Perl mit Hufaren und SYnfan- 
terie lehrte jedoch baldigft wieder über die Grenze zurüd. 

Berlin, 30, Juli. Bon geitern ift vom Sriege- 
ihauplag nichts Neues zu melden. 

Berlin, 30, * Die Abreiſe des Königs iſt auf 
Sonntag Abend feſtgeſetzt. — Die königlichen Banfanftal- 
ten nehmen ſchon jegt Zeihmungen auf die Sprocentige 
Bundesanleihe an. 

Berlin, 30. Juli. Der Bundestanzler hat den 
Subferiptionspreis der Öprocentigen Bundesanfeihe auf 
— 88 — (Abt und Achtzig PBrocent) feftgefegt. Berlin 
deu 30, Jali 1870. Bundestanzieramt. gez. Delbrüd. 

Frankfurt, 28. Juli. Der Magiſtrat verlangte 
zu Kriegszwecken 100,000 Gulden, die Stadiverorbneten 
bemilligten die doppelte Summe. — Sämmtlice ehemalige 
Offiziere boten der Negierung ihre Dienfte an. 

Sonderburg, 29. Juli. Aus Kopenhagen wird 
von heute Vormittag gemeldet, daß die franzöſiſche Flotte 
in Sicht fei. - 

Defterreicd. 

Bert, 29. Juli. Die Commiſſion des Unterhaujes 
genehmigte einftimmig den von der Megierung geforderten 
Nachtragscredit von 5 Mill. für das Landesvertheitigungs+ 
minifterium. Morgen findet die Verhandlung im Plenum ftatt. 


Brünn, 30. Juli. Der Hiefige Zurmverein hat 
eine Aufforderung zu einer Sammlung für die beutfchen 
Krieger erlaffen. 


Dänemart. 


Kopenhagen, 28. Juli. Die dänifche Regierung 
Bat ein Berbot der Aus- und Durchfuhr von Pferden nach 
dem Ausland erlaflen. Das Verbot tritt mit dem 31. Juli 
in Kraft. 

Der Bruder bes Rönigs von Dänemarl, Herzog 
Garl von Holftein-Glädsburg, hat ſich entichloffen, den 
Feldzug gegen Frankreich im preußiſchen Heere mitzumachen. 

Frantereid. 


Baris, 28. Juli. Diefen Morgen haben der Kaifer 
und der faiferlihe Bring in Begleitung des laiſerlichen 
aufes, bes SeinePräfelten und bes WBolizeirBräfecten 
Saint Gloud verlaffen, um fi) auf der Gürtelbahn nad) 
dem Straßburger Bahnhof zu begeben, von mo aus ber 
Kaifer und der junge Prinz um 10°). Uhr zur Armee ab- 
gingen. Ein fpegieller Zuzug aus vier Wagen beftehend 
in Ya Bilette für fie bereit. Es befanden fi in 
demfelben Marſchall Baraquay-d’Hilliers, General Sau- 
main und hohe Hdiminiftratoren der Oſtbahn. Der Kaiſer 
wird zunädft nad Meg gehen. — Wie die „France“ mel 
det, wird der Raifer, ſobald er im General-Quartier an: 
gelangt fein wird, eine Proflamation an die Armee erlajjen, 
weiche wahrfcheinlih das Signal zum Borwärtärüden fein 
wird, Wie man durd dafjelbe Blatt erfährt, follte heute 
die Submiffion für die Lieferung von Fleiſch an die Rhein⸗ 
Armee flattfiaden. Da aber fein Lieferant erjchienen war, 
der inwerhaib der Zahlen und Bedingungen ſich befand, jo 
fonnte die Yieferung nicht zugejhlagen werben. Während 
die „Patrie“ behauptet, die Kaiſerin fei in Saint ⸗ Cloud 
geblieben, meldet das „iyournal de Paris,“ die SKaiferin 
begleite den Kaifer bis Ghateau- Thierry. Auch der Prinz 
Napoleon ift, diefem letzteren Blatte zufolge, mit dem Rai» 
fer zur Urmee abgegangen. Heute Abend um 6 Uhr wer- 
den fie in Metz eintreffen. 

Baris, 29. Juli. Dem „Jourual offiziel” zufolge 
ift das Gerücht, daß bie Banknoten Zwangscours erhalr 
ten werben, unbegründet. 

Baris, 30, . Das „Journal offieiel" ver- 
öffentliht ein Schreiben Benedettis vom 29. Juli, in 
welchem derjeibe behauptet, Graf Bismard habe mehr. 
fach Frankreich angetragen, demjelben gegen Gompenfatiou 
einer Vergrößerung Preußens bei der Yunerion Belgiens 
bebätflih au fein. Der von der „Times“ veröffentlichte 
Bertragsentwurf jei von Benedetti nach dem Dictat bes 
Grafen Bismard geſchrieben. Der Kaijer habe beftändig 
diefe Propofitioaen abgelehnt. Seit dem Prager {Frieden 
Habe fein neues Pourparler über dieſen Gegenſtand flatt- 
gefunden. . 

Lyon, 24. Juli. Der hieſige „Proges“ jchreibt: 
Es herrſcht Hier eine furdtbare Unordnung in der Ber 
waltung, welche den Referoiften Traitement und Lebens. 
mittel liefern fol. Maffenhaft find die Soldaten in Folge 
deffen gezwungen, ihre Zuflucht zur öffentlichen Wohlthätig- 
keit zu nehmen! Geftern belagerten mehrere bie Thlir des 


Generalmajors, um Brod zu erhalten, das, mie fie fagten,. 


fie feit 24 Stunden vergeblih erwarteten. An Stelle von 
Brod präfentirte. man ihnen die Bajonnette ber Schild ⸗ 
wachen. Bor zwei Tagen lie ein Detachement, welches 
in einem Fort confignirt war, baffelbe im Stih, um, da 
ihm Lebensmitteln fehlten, fi diefelben aus der Stadt 
aufammenzutragen. 


Belgien. 

Bräffel, 30. Juli. Der Raifer Napoleon ift 
Donnerflag Abend um 7 Uhr in Miet eingetroffen. Es 
bat ein ſtarkes Gemitter ftattgefunden, bei dem drei Df- 
figiere umd General Lorencey durch einen Blitzſtrahl ge- 
troffen und verlegt wurden. Es find drei Bombarbir- 
batterien eingetroffen. Tamarnıora hat die Autorifation 
erhalten, fich während der Dauer des Feldzugs dem Haupt» 
quartier des Kaiſers anzuſchließen. Der Herzog von Ca⸗ 
dore, feitheriger Gejandter Frankreichs in Münden, ift ge⸗ 
fiern von Eherbourg auf dem Aviſo „Col:guy“ in gebeir 
mer Miffion abgegangen. Der König von Belgien bat 
für bülfsbebürftige Familien einberufener Milizſoldaten 
25,000 Frs. bewilligt. In Varis ift die Heine „Marfeil- 
laiſe“ Rochefort's zum erſten Male erjchienen. Girardin 
bat den Plan zur Herausgabe des Blattes „La Victoire“ 
anfgegeben. 


England. 

Ronbon, 28. Juli. Die „Times“ theilt, mit daf 
der Graf Bismard geftern ben’ Bertragsentmurf von Be- 
uedettid Hand der Prüfung des diplomatifchen Eorps unter- 
breitet habe. Die „Times“ erflärt, daß die indem „yours 
nal officiel* und dem Ollivier'ſchen Briefe gegebenen Er- 
vlicationen ungenügend ſeien, und fügt Hinzu, es feiwahr- 
ſcheinlich, daß Ollivier nicht comfultirt worden fei, ald man 
Preußen vor Rurzem darauf bingeriefen habe, daß ber 
Bertrags: Entwurf als Friedensbafis noch immer zu feiner 
Berfügung ſtehe. Mehrere Biätter veröffentlichen Tele» 
gramme, nach denen bie ſpaniſche Regierung in Paris Er- 
tHlärungen über die auf Spanien bezüglichen Stellen des 
Sramontfhen Aundichreibens gefordert hat. - 
Mannigfaltiges. 

Deutfhe Lehrer! Naubgierig ſteht der Erb⸗ 
feind alles Deutſchthums an umferes Baterlaudes beiliger 
Grenzmarf. Mit frecher Hand ſucht er Deutſchlands Macht 
and Einheit zu zerftören, um wit welſcher Tüde deutſche 
Sande am fich zu reifen! In heiliger Begeiſterung ziehen 
beutfche Männer und Yünglinge in den Kampf und Tod 
für das Baterland! Fu edlem Wetteifern ſuchen deutfche 
Frauen und Yyungfrauen den verwundeten Kriegern Linder 
rung, und den Wittwen und Waiſen der Gefallenen Troſt 
und Hilfe zu fpenden. Und darf in biefem heiligen Kampfe 
Deutfhlands Jugend zurüdbleiben? Nein, felbfi in dem 
Heinften deutſchen Dorfe, felsft im der legten deutſchen 
Hütte muß fi die Theilnahme der deutſchen Jugend an 
dem Rampfe für das Baterland betbätigen! Deutiche 
Amtsbrüder, fommelt fie um Euch die deutſche Jugend und 
laßt fie unter Eurer Auffiht nad gegebenen Muftern Ber- 
bandzeug bereiten! Begeiftert fie während der Arbeit für 
ihr Baterland! Erzählt ihnen von den Großtbaten unferer 
Väter, von ihren Kämpfen und Siegen, von ben römifchen 
Legionen bis zu dem korfifhen Eroberer! Macht fie ber 
tonnt mit den Gejängen eines Tb. Körner, €. M. Arndt 
und U. — Führt an ihrem Geifte unfere herrliche kampf- 
bereite deurfche Armee vorüber; laßt fie mit berfelben 
tömpfen, teiden, jiegen, jubeln; laßt fie den großen 
heiligen Kampf im Geifte mitleben! Taufend Hände be» 
lebe ein Geiſt! Hoc ſchlage in taufend Brüften von einem 
Gefühle glühend, ein einiges Herz! Schlage fürs Bater« 
land und feine heiligen Gefege! In deutſcher Treue mit 
amtsbrüderlibem Bruße. 

Hochhauſen a, N., den 22. Yuli 1870, 








Ludwig Febr, Lehrer. 
Frankfurt. (Ein Treffer.) Eine Anzahl zur Fahne 
einberufener Landwehrleuten ift noch lurz vor ihrem Ab ⸗ 
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marſch eine unverhoffte Freude bereitet worden. Der Haupt: 
gewinn der 3. Klaſſe der Frankfurter Lotterie von 15,000 
Gulden fiel auf das Loos 1868 in die Kollelte des Herrn 
Siegfried Braun bierjelbft. Drei Viertel des Looſes bes 
fanden fi) nun in den Händen von unbemittelten Leuten, 
welche gefiern zu den Fahnen einberufen wurden, Herr 
Brann hat bie er jofort von dem glüdlichen Zufall 
in Renntniß gefegt und ihnen den Betrag ihres Gewinnes 
fofort aus eigenen Mitteln ausgezoblt. 

Mainz, 26. Juli. Einem Wirth auf der Holzgaffe, 
welder am Samftag den arınen Mejerviften anftatt für 
das Glas Bier 4 fr. 5 fr. abverlangte, wurde das Lokal 


Ausfchreiben. 
Lermißter Kuabe. 

Guſtav Winkler von Soden, ein zwötfjähriger 
Knabe, ift feinen in guten VBerhältniffen tebenden (Eltern | 
entlaufen in der ausgejprocdhenen Abſicht, mit den k. preußi» 
fhen Truppen in den Krieg zu ziehen. 

Man erſucht, ihn im fhonender Weife zurüdbringen m 
loffen, und wenn er betroffen wird, telegraphiihe Mad 
richt zu geben. Es wird um Berbreitung dieſes Aus- 
ſchreibens gebeten, 

Hödft, den 29. Yuli 1870. 


poligeilich geichloffen. 


Für die Rebaition veranwortiib: ©. BD. Sallanıny. 


Königl. preuß. Amt, 
Schellenberg. 





Aufruf! 


An alle Menſchen⸗ und 
Daterlandsfreunde. 


Wer bat nicht jehom gehört, oder 
die Erfahrung gemadıt, wie viele Lei 
ben im Sriege durch Mangel an ge 
funden frifden Trinlwaſſer den Iran» 
fen als auch gefunden Soldaten er» 
wachſen? — 

Ich empiehle zur Abbülfe meine 
ZTronsportable Rohrbrunnen zum 
Einſchlagen, melde aus dem beften 
ftegerifchen Eiſen geſchmiedet und über- 
einanbergeichmeifi jind. 

Mein FFabrifat aus dem beften 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verſehen, ift mit feinen anderen eng- 
tischen oder deutschen Fabrikaten zu 
verwecjeln, welche aus gewöhnlichen 
Gasröhren angefertigt werden u. bei dem 
geringften SHinderniffe abbreden als 
auch jeder Verbejferung entbebren. 

Ach garantire für die Anwend⸗ 
barteit meiner beſt fabricirten Brun⸗ 
nen, die überall wo auf 30 Fuß Tiefe 
Waſſer vorhanden ift und das Ein- 
ſchlagen nicht durch grobe Felſenftücke 
gehemmt wird in längſtens einer 
Stunde friſches gejundes Waſſer zu 
Tage fördern. 

Biele Arıneen Europa's und Ajiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebraud und wurden 3. 
8. deren Pionier als Genie Offiziere 
von mir abgerichtet. 

Eugen Seeligmann, 
Fabritant Transportabler Brunnen 
in Wien. 


— Bücfelfemeidmafdinen 
mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorräthig in dem Mafdhi- 
nengefhäft von Fr. Brozler, 

Raiferslautern, Bariferfir. Nr. 12, 
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Für Infanterie und Gavallerie, 


Gummi⸗Röcke, Neitermäntel und waller- 


dichte Lagerdecken, 


für deren Güte garantirt wird, in reihhaltigfter Auswahl billigt in der 
Gummi: und Gutta-Percha⸗Wagaren-Fabril von 


Gebrüder Weil, 


29 Zeil 29. Franffurt a. M. 27. Döngesgaffe 27. 
NB. Beitellungen werden gegen Poſtvorſchuß effectuirt und bitten wir 
das Yüngemaak anzugeben. 


a Für Anterleibs-Brudjfeidende, 


Ter Unterzeichnete befittt für die verichiedenen Brüche Bruch: 
bänder, dur deren Gebrauch jelbft die älteften Leiden in den 


meiften Fallen vollftändig geheilt werden. 


Gegen frantirte @in- 


jendung von 7 fr. an Boftmarfen werden Gebrauchsanweiſung mebft 
ſprechenden Zeugniffen im verſchloſſenem Briefjade gratis verfandt von 
Gottlieb Sturjenegger in Herisau, bei St. Gallen (Schweiz) 7 





Staat3:Obligationen. 
Brämien-, Antehens-, Zotterie:, 
Staatslofe jeder Art, werden zu 
den billigften cour&maäßigen feiten 
Preifen nah allen Gegenden 
prompt verfanbt. 

Die bekannten fleinen Gtaatsloofe 
neuefter Ausgabe ertordern nur einen 
ganz geringen Betrag zum Anfauf 
und bieten dennoch bedeutende Spiels 
und Gewinnhancen In jedem 
Monate finden Brrloofungen Hart, wels 
che garamtirt find und ift unterzerch⸗ 
netes Haus gerne bereit, om Alle, die 
ſich bierfür imtereffiren, Pläne gratis 
und france zur Anficht au überfenden. 
Deu P. T. Bubliimm if hier Belegen: 
heit geboten, ohne große Gapitalien 
namhafte Gewinne zu erlangen, 

J. Weinberg, jr., 

StaatsEffecten- Handlung. 
Hohe Bleihen 29, Hamburg. 


Sb 2 möblirte 3 


beziebbar zu vermiethen. 
+ Drud unb Berlag von V. & 2. Hallanyn in Bweibräden. 





der meuen Borftabt Lit. C. 
immer 
nebſt Stalung für Pferbe, ſogleich 


Alle Sorten 
Millitair-Leinen & 


Drills 


i fabrizirt 
3. Rinkel, Taneoput, 
Schleſien. 


Proteſtautiſcher Gottesdienft. 


Während der Dauer der Kriegs⸗ 
zeit wirb jeden Mittwod, Abends um 
1/6 Uhr ein Gebetsgottesdienft in der 
Alexanderslirche flattfinden. Der erfe 
wird fünftigen Mittwoch den 3. Auguſt 
zu ber genannten Wbenbftunde abge» 
kalten werben. 


 Einquartirungs:Billets 
find vorräthig in der Buddruderei 
von P. & L. Hallanzy. 


Frankfurter Geldcours vom 28. Juli. 
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Nı.179. Brot. Guſtav. | Mittwoch, 3. Auguft ‚Rath. Alpfone, | 1870. 
g > Zum Abonnement für die Monate | „Laßt mich ausreden,“ bat der Haidewirth und Grebe 
2 Auguſt und September laden ſchwieg, aber fein Blick wurde immer finfterer. 


wir biermit freundlichſt ein,. mit dem Bemerken 
daß wir bei wichtigen Nachrichten unfern geehrten 
Abonnenten Extrablätter zuftellen werden. 
Publikationen, Aufrufe und Alles, das Wohl 
des Baterlandes Perreffende, wird gratis veröffent⸗ 


licht. 
Die Srpedition des Tagblatts. 
Schwere Tage. ⸗ 


(Fortſetzung.) 
Ja, mit Euch,“ erwiderte der junge Haidewirth. 
„Setzt Euch das in Erſtaunen, daß ich mit Euch Etwas 
ee babe? Ich deufe wir jind einander fo fremd 
nit.” 

„Das find wir nicht,” gab der Aderbauer mit der 
* Muhe zur Antwort. „Nun ſprecht. — was wollt 

v2" 

„Nicht hier — fommt in’s Haus." 

„Wir find bier allein,” entgegnete Grebe, ohne ſich 
zu rübren. „Und ich benle, Geheimmiffe haben wir wohl 
nit mit einander !" . 

„Nun, wer weiß," erwiderte Röver läcelnd, da er 
die Lurze, ichroffe Weije des Aderbauers faunte. „Biel 
leicht doch!“ 

Der Aderbauer ſchien einen Augenblick zu ſchwanlen, 
ob er dem Wnufche des Haidewirths nadfommen folle, 
dann ſchritt er fchweigend voran in das Haus. In dem 
Zimmer angelangt, wandte er ſich plöglid um uud blieb 
dit vor Möver jtehen. 

„Nun ſprecht, was wollt Ihr ?“ 

„Nur nicht fo haflig!” rief der junge Dann ladyend. 
Es lag ihm viel daran, den Aderbaner in heitere Laune 
zu bringen, es ſchien ihm indeß wenig zu gelingen, 

„Macht's kurz,” erwiderte Grebe. 

. „Ich will es kurz maden, wenn Ihr mid) ruhig an- 
4. hören wollt. Ich bitte Euch nur, unterbrecht mich nicht.” 
! „Sprecht, ſprecht!“ rief der Aderbauer ungeduldig. 

„Seht, Grebe,“ fuhr Röver fort, „der Haidewirth ift 
feiner der ärmflen im Dorfe und in der Umgegend. Es 
find jhwere Zeiten, die Abgaben und Steuern greifen 
Mandem hart an's Leben, und wer jegt auf jeinem Eigen» 
thum nicht feft gejattelt ift, der mag ſich in Acht nehmen. 
Auch mid hat dieje unjelige Wirthſchaft, welche jegt im 
Lande herrſcht, ſchon manden Thaler gefoftet, aber ich 
denke, ich halte es aus. Die Haidefchenfe ift in gutem Zu- 
flande und würde allein ihren Mann nähren, ohne die Fel ⸗ 
der, nad die kennt Ihr ja fo gut, wie ih. Ich brauche 
mich derfelben nicht zu ſchämen.“ 

„Ich kenne jie. Doch wozu dies Alles?" unterbrad 
ihn der Aderbauer. 


‚müßt 


„Seitdem meine Mutter todt ift,” fuhr Röver fort, 
„fehlt e8 mir in meiner Wirtbjhaft und im Felde. Bin 
ih bier, fo fan ich nicht dort fein und ich habe Niemand, 
auf den ih mich jegt feft verlaffen fonn. Ich hab's auch 
überbrüffig, länger allein dazuſtehen und bin alt genug ae 
worden, um eine Frau zu nehmen. Das ifl es, meshatb 
ih hierher gefommen bin umd worüber id mit Euch fpre- 
den wollte.” 

Der Aderbauer jtmwieg. 

„Grebe, feit Jahren habe ih Euer Mädchen lieb und 
weiß, daß es auch mich gern hat. Gebt mir das Müb- 
den zur Frau. Es ſoll es gut bei mir haben und id 
weiß, daß es nicht „Nein“ jagen wird, wenn Ihr „Ja 
fagt !" 

Der Aderbauer hatte ſchweigend zugebört. Jetzt vidh- 
tete er feine kräftige Geftalt höher empor und feine Vruf 
behnte jih aus. „ann jein,” ermiberte er. „Dennod 
Ihr weiter gehen und bei Andern nachfragen, wenn 
Ihr beirathen wollt. Hier wird's nichts damit!“ 

Diefe Antwort ſchien der Haidewirth nicht erwartet 
zu haben. Sein Stolz fühlte ſich dadurch verlegt, denn 
er mußte, daß ihm feine Thür verfchloffen bleiben würde, 
an die er als Freier Hopfte. Doc blieb er ruhig; zum 
wenigften zwang er ſich, es zu bleiben. 

„Iſt das Euer Ernft ?“ fragte er. 

„Nur ich denke, Ihr Habt mid mit Euch noch nicht 
viel ſcherzen ſehen. Es ift mein Ernſt,“ erwiberte der 
Aderbauer und ein leichter Hohn Mang durch feine Worte 
hindurch. 

„Zweifelt Ihr, daß ich es ehrlich meine ?“ warf der 
Haidewirth ein. 

„Ich verftehe Euch nicht recht,” gab Grebe zur Aut⸗ 
wort. „Habt Ihr je gehört, daß ich mid von irgend Je⸗ 
mand am Narrenſeile habe führen laſſen, oder daß ich mich 
in meinem eigenen Hauſe habe verſpotteu laſſen! Dächte 
ich, daß Ihr es mit dieſer Werbung nicht ehrlich gemeint 
hättet, danu ſtändet Ihr nicht mehr hier, längſt hätte ich 
Euch zur Thür hinausgeworfen, daß Ihr nie daran hättet 
denlen follen, wiederzufeiren. Das ift meine Anſicht von 
ſolchen Saden ; ob Yhr anders denft, wriß ich nit. Aber 
das Eine will ih Euch noch wiſſen laffen. r ſeid mit 
meiner Tochter öfter zufammengefommen — ich weiß, da- 
rum, aber ih will's mit mehr haben! Ich denke, Ihr 
werdet mid) n haben und nun iſt's genug!” 

Er wandte ſich ab, als habe er mit dem Haidewirth 
nichts meiter zu jchaffen. Tiefer ftand faft regungelos da. 
In ihm kochte es. Das Blut war aus feinen Wangen 
gewichen. Sein Auge zudte unbeimlih. Aeußerlich blieb 
er rubig. 


„Gut!“ rief er. „So fagt mir zum wenigften, wes · 


halb 3 mir die Hand des Mädchens abſchlagt!“ 


er Aderbauer wandte ſich um, 


Fin habe nicht nöthig. Euch zu Tagen, weshalb 
mein Wille jo aber fo ift. Es müßte Euch ſchon genug 
fein, Wenn ic füge, ih wills's nicht, da Ihr mich inbeh 
darum fragt, jo will ich Eu dienen: Mir ift mein Mäd 
hen und mein Name zu lieb, um beideß mit einem Manne 
zu verbinden, der ein Jahr im Zuchthauſe gefeffen Hat!" 


Er Hatte diefe Wörte faum ausgefproden, fo trat der 


Haidewirtb aufgeregt baflig vor ihn Hin. 

Die Brüfte der beiden Mänuer berührten fi. 

Der Aderbauer wich auch nicht einen Zoll. breit zur 
rüd. Er zudte nicht zuſammen. Er ſchien dies erwartet 
zu haben und war daranf gefaht. 

Ihr feid der Erfle, der mich daran. zu erinnern 
wagt!" rief Röver. Seine Stimme hatte fonft einen wohl. 
kautenden Hang, jegt tönte, fie heiſer, faſt jlüflernd vor 
Aufregung. 

„Es bat nod Niemand gewagt!“ jubr er fort. „Und 
Ihr jagt dies nicht zum zweiten Male!" 

„Und Ihr würdet mich am wenigften daran hindern!" 
tief, Grebe bitter lachend. „Ich Sr mir noch von Nie 
mand Vorſchriften machen lafjen und weiß auch, melden 
Gebraud ich von meinem Hausrecht zu machen babe!“ 

- Der Haibdewirth antwortete nicht, aber jein Bli war 
jo glühend und diogend auf ven Aderbauer gerichtet, daß 
en Meiften vor ihm zurüdgebebt fein würden, Diefer aber 
ielt den Blick aus. Er war fich jeiner Kraft bewußt und 
fein Stolz duldete nicht, die geringfte Schwäche zu ver— 
rathen 

$ ‚Der Haidewirth ſchwieg. 
BBerſteht Ihr nicht, was ih Euch geſagt habe?“ 
frogte Grebe höhnend den Haidewirth. 

„Ich verſtehe es!“ ermwiderıe Köver, immer noch äu—⸗ 
Berli ſcheinbar vußig. „ch verſtehe es!“ wiederholte er, 
„veh wagt es micht, dies Acht an mir zu verſuchen, es 
dürfte anders ausfallen als Ihr vermurtbet !" 

„Haba! Und ich wage es dennoch!“ rief der Ader- 
bauer und erfaßte den jungen Dann mit raſchem Griffe 
au der Bruſi. 

i’ + Der Haidewirth zuckte zuſaumen. Alles, was in ihm 
worth gefeffelt und. zurüdgebalten war, madıte jih nun mit 
einem Male Luft. Das Blut f ihm in die Wangen. 
Ehe der Aderbauer ihn noch zurüdgedrängt hatte, erfahte 
er deſſen Arm und feine Hand ſchloß ſich fejt mit eiferner 
Kraft um denjelben. 

Einige Sehinden ftauden Beide jo regungelos da, 
Ange in Auge. 

Das Geſicht des Mderbauers röthete ſich. Er hatte 
auf feine Stärke vertraut und er fühlte, daß er einen ıbm 
fiberiegeren Gegner gefunden. hatte. Er fühlte, daß die 
Kraft feines Armes unter dem eiſernen Drude vadlieh ; 
wieder jeinen Willen öffnete fi feine Hand. Er hatte die 
HBähne auf die Lippen gepreßt, daß ein Blutstropjen über 
dieſelben van; er kaunte feine Furcht, jein Auge hielt au 
irtt noch des Haidewirtbs Blick aus, ohne zu zuden — 
doch feine Kraft war feinem Willen nicht gewachſen. 

. (Fortfegung folgt.) 


Das Feldianitätswefei. 


Das Sanitätswejen bat nah dein Feldzuge von 19866 


giobe Verbefferungen erfahren. Zunächft befinden ſich bei 
gedem Truppentberl ‚Aerzte uad.-Lazaretbgebilfen mit einem 
zweifpännigen Medicinfarren. Das Bataillon, bezw. das 
Guvallerieregiment oder. die Artillerieabtheilung zäblt durd- 


weg 2 Aerzte und. 4 Kazaretbgebülfen, was für das Armee- . 
corps mit den 32,000. Gombattanten" ſchon einige ſtebenzig 


Yerzte und 150 Fozaretbgekülfen ergibt. Dazu Tommen 


‚Dann im Armeecorps Aufnahme 


zunähft drei Sanitätsdetahements, welchem bie Aufgabe 
der früheren Kramfenträgercompagnien und der fahrenden 
Detachements der” früheren leichten Feldlazarethe zufüllt. 
Jedes Detachement zerfällt in ziwei gleich ausgerfflete Sec· 
tönen. Dos Sanitätsdetahement zählt 9 Aerzte, 3 Offi- 
ziere, 155 Maunſchaften, 39 Tvainfoldaten mit41 Pferden 
und zehn Fahrzeugen, darunter 6 zmweifpännige Wagen 
zum Zransport für Schwerverwundete. Die Samitäts- 
detachements führen die Soldaten in die Feldlazarethe, 
deien j Eorps 12 hat zur Aufnahme vorn je - 200 
Berwundeten reſp. Kranten. Demnach lann fofort der 14, 
in dieſen Yazarethen 
fiuden, welde fpäter durch Ueberführung der Transport 


fähigen in Reſervelazarethe Raum zur Aufnahme neuer 


Maunſchaften haben. Jedes Feldlazareth zählt 8 Aerzte. 
Dana fommen auf das Armeecorps nahezu 200 Aerzte, 
d. ı. auf 160 Mann ein Arzt. Die Zahl der Bermundeten 
betrug in der Schlacht bei Königgräg auf preufifher Seite 
6984. Nach der gegenwärtigen Organifation würden für 
diefetben bei neun Corps 4185 Mann der Sanitätsdeta« 
chemeuts mit 102 Wagen zum Transport in die Lager 
reihen und 1800 Aerzte zur Bflege bereit geweſen ſein. 


en Armescorps hat auch noch ein Lazareth Reſerve ⸗ 
erſ 


onal von 107, Kopfen md en Vagarety: Rejerve-Depot, 
welche event. zur Formeuung von ftehenden Kriegs ⸗Laza- 
rethen dienen und ım Rücken der operirenden Armee blei» 
ben. — In Bezug auf den franzöſiſchen Sanitätsdienft 
Harakterıftiich ift, daß die Aerzte im Falle des Rückzuges 
angewiefen find zu verjuchen, die Berwundeten, ob verbuns 
den oder nicht, zurückzuſchaffen, dieſelben im ſchlimmſten 
Falle im Stich zu laſſen. Uater femen Umjtänden darf 
ſich der Arzt von jenem Truppentheil entfernen. 


Politiſche Ueberſicht. 





Bahperm. 

Münden, 27. Yutı. Unter den zahlreichen Glie⸗ 
deru deutſcher Fürftenhäufer, welche an dein großen na« 
ttonalen Kampfe theiluehmen, re Wr fi aud Herzog 
Friedrih von Auguftenburg. Derfelbe hatte zu dieſem 
Zwede Bayern feinen Degen zur Berfügung geftellt, wurde 
vor einigen Tagen zum Generalmajor A la suite in ber 
bayerifchen Armee ernannt, und von dem König durch 
Handireiben von diejer Auszeihnung verftändigt. 

Münden, 30. Juli. Allgemein peinliches Auf- 
jehen erregt das BVerbleiven des Kanzler ber franzöjifchen 
Geſandtſchaft Hory hierſelbſt, den die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in der Form einer dienſtlichen Verwendung unter 
ihren Schutz geſtellt hat. 

Sperer, 8. Juli. Der Kronprinz von Preußen 
it joeben mit einigen höheren Dffizieren, von Alttußheim 
tommend, Hier eingetroffen. Vom Herru Regierungspräfie 
deuten v. Pfeufer am vechten Rheinufer, vom Bürgermeifter, 
Stadtrath und den Spigen der Behörden am liuken Rhein« 
ufer begrüßt, begab er fich ſogleich mad der Wohnung 
des Herrn Megierungspräfidenten wo er bis auf Weiteres 
verbleiben wird. Die zahlreih verſammelte Bevölkerung 
empfing ihn mit lebhaften Hochrufen, die ganze Stadt ift 
mit bayerijhen, preußifchen, und norddeutſchen Fahnen ge 
ſchmückt. 

Bergzabern, 28. Juli. Geſtern machte der 
Oberlieutenant Dexel vom 5 dayeriſchen Infanterie-Regi⸗ 
ment eine Recognoscirung bis nah Weißenburg hinein. 
Am Thore wurde er von den frz. Pompiers mit Schüffenem- 
piangeu. Die Bayern gaben ihrerſeits Feuer und zogen 
fib zurüd. Die Pompiers follen jogar in übergroßem 
Eifer oder aus Demonftration auf den Wellen eine Kar 


none gegen bie Bayern gerichtet Haben. Am Abenb großer 
Kart um die Stadt; die Pompiers mandverirten ſogar 
mit vier Locomotiven auf der Bahn hin. und Her. Weißen: 
burg ift übrigens ganz von Truppen entblößt. Auf ber 
ganzen Linie von Saargemünd bis Weißenburg ſtehen 
wenig franzöſiſhe Truppen. Den Hauptdieuft an der Grenze 
verfehen die Dowanires und Pompiers. Unter den bayer 
rijgen Jruppen beruft ein vorzüglicher Geiſt. 
z231—9—— Bund. 
Derfin, 9.’ Juli Der u. folgenden Auf- 
ruf on dad Voll erlaffen:,, „Judem ich heute zur Armee 
jr mpfe' ! Birfihlonds Ehre, will id in 
Hinblid auf die einmüthige Erhebung meines Boltes eine 
Amneftie für politiſche Verbrechen und Vergeben ertheilen. 
Mein Bolt weiß, daß der Friedensbruch mwahrbaftig nicht 
auf unjerer Seite ift, aber herausgefordert, find wir ent» 
fhlofien gleih. unfern Vätern ia fefter Zuverſicht auf Gott 
den Kampf zu beftchen zur Rettung des Baterlanded. — 

Berlin, 1. Auguft. Der König reifte geftern Abend 
6 Uhr 10 zur Armee ab. Der Perron war mit Blumen 
geſchmückt und eine zahlloſe Menfhenmenge brachte ent- 
bufiaftiihe Hochrufe. 

Dresden, 1. Aug. Das offizielle „Dresd. J.“ 
verfiert, Defterreihe diplomatifher Ideenaustauſch mit 
Italien Habe zur vollen Uebereinftimmung beider Staaten 
über die vom ihnen zu beobachtende Neutralität geführt. 

Defterreid, 

Wien, 31. Auli. Die Wiener amtliche Beitung 
bringt folgende Note: In Folge der Erklärung der In— 
fouibillität bejhloß die Regierung, den Vertrag des Con: 
cordats nicht länger aufrecht zu erhalten und deuſelben 
außer Wirlſamleit zu fegen; der Reichskanzler hat demzu 
folge Schritte eingeleitet, der Curie die formelle Aufhebung 
des Goncordats zu-mptificiren. Der Kaiſer bat duch ein 

fchreiben den Gultusminifter beauftragt, die nöthigen 

entwürfe vorzubereiten. 

Die Wiener amtlihe Zeitung veröffentlicht ein faifer- 
liches Patent, durch welches der böhmiſche Landtag auf- 
gelöft uud die jofortige Bornahme von Neuwahlen ange: 
ordnet wird. Gleichzeitig werden, angefichts der ernften 
Lage Europas, einberufen: der böhmiſche Landtag auf den 
27. Auguft, der Yandtag von Triefl auf den 2. Septbr., 
die übrigen Yandtage auf den 20. Auguft und der Meichs- 
rath anf deu d. Sepibr. 

Dänemark 
Qopenhagen, HD. Juli. Wie die Berling'ſche 
itung wmelder, haben jich zwei franzöſiſche Panzerſchiffe 
* vor Anler gelegt. 
Jtaliem. 

Eivitavechia,2% Yulı General Damont bat 
die Ordre erhaften, die frangöfifhen Truppen zu concen- 
teen med. bei dein erfien Befehl eingufchiffen. 

 Enaland. 

London,:39 Pauli. Die Tagesblätter fowie Pro: 
vinzialblätter und Wochenblätter fordern insgefammt, auf- 
geregt dınd die jängfen Mittheilungen Bismard’s an Lord 
Granvilke, den Heerraſtand zu erhöhen und die Flotte in 
Berekfhaft zu halten, um Belgien eventuell zu verthei- 
digen. — Der Schluß des Parlaments iſt angeblich auf 
den J4. Auguſt feſtgeſetzt; man Hält eine Herbftjejfion für 
möglid. — Im Unterhauſe ift für ütermorgen von Stap- 
foton eine Snterpellation angekündigt, ob Verträge zur 
Lieferung von KRoblen für die franzöfliche Flotte direct ab» 
gejrhloffen find. Die „Timed” zieht die Enthüllungen des 
Srafen Bismard denen des Herzogs v. Gramont ent: 
fchieven vor. Grof Bismard Habe: ehr haudgreffliches 


Rlagefurtdament vorgelegt, mährenb ber Herzog v. Gramont 
ih auf bloße Gegenanſchuldigungen beſchräntt habe, welche 
keinerlei Schriftftüd unterftüge. Die Eommumiques an bie 
Barifer Blätter feien ungenügend, zumal die franzöfifcen 
Regierungsblätter die englifhen Parlamentsberichte eut⸗ 
ſchieden Fälfchten. . Die Times“ jchließt: Wir bfeiben 
neutral. Go lange die Gründe zum Argwohn,. die uns das 
Tractatanerbieten gibt, nicht befeitigt find, werden wir bie 
Ereigniffe aufmerffam beobachten ‚wegen der etwa noch vor- 
bandenen Neigung, die Beraubung Unſchuldiger als Frie⸗ 
denspreis von Neuem anzubieten. ' 
Sonden, 1. Auguſt. Die „Times“ meldet au 

Baris: „Die Bataillone der Mobilgarden nahmen bei der 
Abfahrt mad Chalons eine mideripenftige Haltung an. 
Sie riefen: „Hoch die Mepublif! Nah Cayenne mit den 
Miniftern! Nieder mit Ollivier!“ Gegen diefe Bataillone 
mußte die ftrengfte Disztplinarbehandblung angeordnet werben. 


Mannigfaltiges. 

In Worms entließ eine Fabrik diefer Tage 100 
Arbeiter. Dem gegenüger ift rühmend anzuerfennen, daß 
eine jehr große Anzahl Habriten und jonftiger Geſchäfte 
mit vielen Arbeitern, jo namentlih in Zweibrüden und 
auch in Kaiterslautern, dieſelben fortbeichäftigen. Wenn 
man erwägt, daß dies bei dem mangelnden Abjag und der 
Geldknappheit mur zum Nachtheil der Geihäftsinhaber ge- 
fcheben kann, fo verdient ein ſolches Verfahren volle An 
erfenuung, um fo mebr, als nod vor Kurzem die Be- 
ftrebungen vieler Arbeiter, deren Strites oft gegen ſolche 
Arbeitgeber gerichtet waren, gegen welche gegründete Ber 
ſchwerden, Seitens der Arbeiter niemals erhoben werden 
founte. Es zeigt ſich bei diefer Gelegenheit das Uubegrün- 
dete, der bei den Mrbeitern tandbläufigen Meußerung von den 
Vortheilen ꝛc. des Eapitals. Wohl haben die Unternehmer 
die gerade nicht immer Gapitaliften find, manche Bortheile 
in guten Zeiten, aber auch mit Recht; deun melde Mach-⸗ 
theile, welches Riſilo fie haben, ſelbſt wenn ihre linter- 
uehmungen glüden, was jelbfl in guten umbanshigen Zeiten 
nicht immer der Fall ift, das beweiſen umfere heutigen 
Beitverhältaiffe, die nur derjenige Fabrikaut und Unter 
nehmer auszuhalten im Staude äft, der Etwas zuzuiegen 
bat, dagegen Biele mit dem Ruin ihrer Eriften: bedroht 
find, indeß der Arbeiter, wenn die ſchweren Zeiten vor« 
über find, die jeinige nach wie vor findet. 

Heilbronn, 26. Juli. Man fchreibt der „N. 3." - 
von bier: Das Haus J. H. Schröder in Hamburg joll, 
einem bier eingelangten Gefcäftsbriefe zufolge dem Kö⸗ 
nige von Prenfen die Summe von 250,000 Tbir. für die 
Berwundeten und Witwen zur Berfügung geftellt haben. 


Vom Kriegsihauplage. 

AZmweibrüden, 1. Aug. Unverbürgten Rachruhs 
ten zufolge haben ın emem Gefecht bei Saar— 
brüden 7000 Preußen gegen 10,000 Franzojen, 
meift Zounven, einen Sieg errungen. An 3000 
Verwundete unt Todie und einige Kanonen ſollen 
die Feinde zurückgelaſſen baben. 

— 2. Wie mir ſoeben vernehmen find bie 
Franzofen indem fie ein mörderifches Feuer gegen 
Saarbrüden eröffneien bei St. Arnual über bie 
Saar gedrungen, wurden aber mit großen Ber: 
Inften ‚von ven Preußen zurüdgeichlagen. Detaild 
fehlen 
Fur die Mebaftiom verantwortiih: P. B. Hallanıy. 


Die bevorftehenden Truppenmärfche und Eingquartierungen betr, 


Dit Nüdficht auf die bevorfiehenden Truppenmärſche und Ginquartie- 
tungen erachtet e8 die unterfertigte Stelle als geboten, die für das größere 
Bublitum relevateren gefepliben und verordnungsmäßigen Beftimmungen über 
Einquartierung nachftebend menerlich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 

I. Gefeg vom 25. Juli 1850. 

Art. 3. Bei der Einquartierung wird 


. ein Oberft für vier Mann, 


Wr a Co I — 


ein Offizier bis zum Oberlieutenant einfchließlih für zwei Mann, 
. ein Hauptmann, Major und Oberftlieutenant für drei Mann, 


. ein General-Major für jehs Maun und 
. ein Generallientenant ober höherer Offizier für aht Mann — ein Mi- 
fitärbeamter aber nad jeinem Range berechnet. 


Feder mit einem Offi- 


zier einquartierte Bediente wird für einen weiteren Dann gezählt. 

Wenn Offiziere, welche auf Dach und Fach einguartiert werden, ſich in derLage 
befinden, auch Berpflegung von ihren Quartiergebern anzufpredhen, fo wird die Ber- 
pflegung und dieBergütung biefür gleichfalls nach dem gegenwärtigenArtifel bemeffen. 

Art. 4. Werben Soidatenfrauen und Rinder einquartiert, fo wird fo 
mohl für die Frau, als für je zwei Kinder die Vergütung wie für eimen 


Mann geleiftet. 


‘ 


Art. 6. Für den gewöhnlichen Vorſpann wird für das Pferd 30 fr., 
für den Wagen 15 fr. und für die Verpflegung des Knechtes 10 fr. für die 
Meile, ohne befondere Berechnung der Rüdfahrt, vergütet. 

Bei Berechnung der Station ft aud die Entfernung des Borjpann- 
feiftenden von dem Orte des Ausmarſches, ſowie jene über die Etappenflation 
hinaus bis zum Orte der Anfunft in Anſchlag zu bringen, joferme diefelbe 


wenigftens eine halbe Meile beträgt. 


Art. 19. Für Kriegszeiten wird die Einquartierung nad Maßgabe des 
Art. 10 und 12 dieſes Geſetzes vorgenommen, 
Die Bergütung richtet fib nah dem Kriegstaften- Peräquations · Geſetz. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die ernſten 
Zeitverhaltniſſe wird hiermit öffentlich 
belannt gemacht, daß die ſämmtlichen 
Wirthſchaften biefiger Stadt, 

präcid 11 Uhr 
gejchloffen werden müfjen. 


Gegen Wirthe und Gäfte wird im i 


Uebertretungsfalle unnachfidhtli pro» 
tofollirt. 

Zweibrüden, den 1. Aug. 1870. 

Das Bürgermeifteramt, 
C. Froelıd. 

Bekanntmachung. 

Unterm Geftrigen bat der Stadt» 
rath die Errichtung einer Sicherheits. 
garde beicloffen, welche den Zweck 
haben ſoll, Leben und Eigenthum der 
Bewohner zu ſchützen. 

Bon der Dpfermilligfeit zum 
Voraus überzeugt, ergeht an die bie- 
figen Bürger, welche zur Uebernahme 
des Sicherheitsdienſtes freiwillig ber 
reit find, mit Waffen umzugehen wiſſen 
und jich felber zu bewaffnen vermögen, 
die Einladung, fih auf dem Polizei 
Eommiffariate zum angegebenen Zwede 
anzumelden. 

Zweibrüden, den 2. Auguft 1870. 

Das Bürgermeifteramt, 
€. Froelich. 





Aufforderung. 


Diejenigen, welbe noch mit ben 
Brandverfiherung® 
Beiträgen 
im MRüditande find, werden biermit 
aufgefordert, ‚ihre Beträge unge 
fänmt an den ftäbtiichen Einnehmer 

Krämer abzutragen. 

Zweibrüden, 1. Auguft 1870. 

Das Bürgermeifteramt, 
€. Froelid. 

Die Bürger der Stadt Zwei 
brüden werden hiermit eingeladen, fich 
rächften Donnerstag den 4. Auguſt, 
Nachmittags 5 Uhr im Fruchthallſaale 
zu einer GemeindeBerfammlung ein- 
zufinden, um über Unlehen zur Be- 
ftreitung außerordentliher Kriegsbe⸗ 
dürfniffe Beſchluß zu faſſen. 

Zweibrüden, 1. Auguft 1870 
Das Bürgermeifteramt, 
& Froelich. 


Empfangsbefcheinigung. 

Bon folgenden Orten gingen weis» 
tere Beiträge zur. Berpfieguug ver» 
mundeter Krieger ein und werden mit 
Danf guittirt: 

1. Battweiler, 2. Biedershaufen, 
3. Bottenbach, 4. Contwig, 5. Groß. 
fteinhanfen, 6. Gutenbeunn, 7. Hengft- 
bad, 8. Irheim, 9. SKleinfteinhaujen, 
10. Mafweiler, 11. Medelöbeim, 12. 


Mittelbach, 13. Nieberhaufen. — 
Deßgleichen von den Unteroffizie⸗ 
ren der 1 Compagnie des 4. bayer. 

Fägerbataillons. 
Bweibrüden, 2. Auguft 1870, 
Der Ausihuf. 


Aufruf! 
An alle Menfden- und 
Daterlandsfreumde. 

Wer bat nicht ſchon gebört, oder 
die Erfabrung gemacht, wie viele Leis 
den im Kriege durch Mangel an ge» 
fundem friſchen Trinlwaſſer den fran- 
fen als auch gejunden Eoldaten er 
wachſen? — 

Ich empfehle zur Abhülfe meine 
Transportable Robrbrunnen zum 
Einfchlagen, welche aus dem beiten 
fteyerifchen Eifen gefhmieder und über- 
einandergefchweift find. 

Mein Fabrifat aus dem beflen 
Material verfertigt, mit’ Sandpumpen 
berjeben, ift mit feinen anderen eng» 
liſchen oder deutſchen Fabrikaten zu 
verwechſeln, welche aus gewöhnlichen 
Gasröhren angefertigt werden u, bei dem 
geringften Hinderniffe abbrechen. als 
auch jeder Verbefferung entbebren. 

Ich garantire für die Anwend- 
barfeit meiner beft fabricirten Brun- 
nen, die überall mo auf 30 Fuß Tiefe 
Woffer vorhanden ift und das Ein- 
ſchlagen nicht durch grobe Felſenſtücke 
gehemmt mird in längſtens einer 
Stunde frifches gejundes Wafler zu 
Tage fördern. 

Viele Arıneen Europa’s und Aſiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebrauch und wurden 3. 
3. deren Pionier als Genie-Offiziere 
don mir abgerichtet. 

Eugen Seeligmann, 
Fabrilant Transportabler Brunnen 
in Wien. 





Alle Horten 
Militair-Leinen & 
Vrrills 


fabrizirt 
3. Rinkel, Tandeshut, 
Schlefien. 
Häkfelfhneidmafdinen 
mit 2 uab mehr, Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorrärhig in dem Maſchi- 


nengejhäft von Fr. Brozler. 
Kaiferslautern, Pariferfir. Nr. 12. 


Drud und Berlag von V. & 8 Hallanı» in Bweibrüden. 





agblatl, 





| Brot, — | 


An 180, 
ar Zum Abonnement für die Monate 
; Auguft und September laden 


mir biermit freundlichft ein, mit tem Bemerken 
daß wir bei wichtigen Nachrichten unjern gechrten 
Abonnenten Ertrablätter zuftellen werden. 
Publikationen, Aufrufe und Alles, das Wohl 
bes Baterlandes Beireffende, wird gratis veröffent- 


licht. 
__Die Lapedition des Wagblatts 
Bhwere Tage. ’ 
(Aortiegumg. ) 
„Sol“ rief der Haidewirth, laut, heftig, indem er ihn 


von ſich ftieß, daß er einige Schritte zurüdtaumelte. „So! 
Ihr müßt einen Andern beflelen, wenn Ihr mid) aus dem 
Haufe werfen wollt. Bei Knaben möchtet Ihr es jelbit 
tönnen, bei mir nicht 1” 
, Grebe rang nach Athem. Dies hatte er nicht er- 
wartet. Zorn und Scham raubten ihm faf die Beiin- 
nung. Sein Auge fuhr flüchtig dur das Zimmer — nad) 
einer Waffe fuchte es — es fand feine. Unfähig ſich zu 
faffen, ftärgte er auf den Haidewirth zu und erhob den 
Arm zum Schlage 

Röver’ land regungslos da, Mit feinem zlübenden 
Blide ſchien er den Schlag auffangen zu wollen. Der 
Aderbauer ſchlug nicht zu. Langſam ließ er den Arm finfen. 
Der Blick, die unheimliche Ruhe des Gegners bielten ihn 
zurüd. Möver ſchien dies erwartet zu haben. Mit einem 
Molzen, verächtlichen Lächeln wandte er fi von ihm ab 
und verlieh das Zimmer. 

Grebe mollte ihm nachſtürzen und mir ganzer Sraft 
fib auf ihn werfen. Er wollte ihm zeigen, daß er ihn 
nicht fürdte — und dennoch fürdytete er ihn. Er flaud 
ftill, ehe er die Thür erreidte, Drobend hob er die Hand 
hinter dem Fortgeeilten. Alles würde er ihm verziehen 
haben, nur. nicht, daß er flärker war ale er, daß er als 
Sieger aus feinem eigenen Haufe ging.‘ Das Glück balte 
ibn fo. lange Jahre hindurch begünſtigt und verwöhnt. 
2ein Wille hate gegolten, Niemand hatte ihm zu wider 
fprechen gewagt und Niemand hatte fib mit feirer Kraft 
meffen können. 

Und jegt der Haidewirth! Diefe fhlante Geftalt, im 
der Niemand joldye Kraft abnen konnte. 

Kein Auge hatte den Auftritt geſehen. Durfte er er» 
mwarten; daß Möver darüber jchweigen werde? Das Alut 
ſchoß ibm aufs Neue in die Wangen, als er hieran dachte. 
Er ſah ſchon. wie die Leute lächelnd auf ihn, den Starfen, 
biidten. Mit der Fauſt ſchlug er ji vor die Stirn. Es 
wirbelte ihm im Kopfe. Erſchöpft, ja jaft befinnungslos 
warf er fib auf einen Stuhl, flarr vor ſich bin auf ben 
Boden blidend. So bikeb er regungslos eine Zeit lang 
figen, bis feine Tochter Margarethe in's Zimmer trat. 


Donnerstag, 4. Auguft | 


! feine Yiebe geftanden hatte 


Rat. Riten. | 1870. 


Sie ſchreckte zufammen, als fie fein zerflörtes Aus. 
feben bemerkte und eilte auf ihn zu. 

Margarethe war eine lieblihe Erſcheinung. Ihre Ge- 
ſtalt war ſchlank und zierlich, wenn auch nicht Mein. Auf 
ihrem Geſichte lag noch die vollde Jugendfriſche und fie 
fonnte wirklich für ſchön gelten. Nur Eins erinnerte an 
ihren Bater, ihr feftes, entſchloſſenes Auge. 

Sie war Greb's einziges Kind und mit ganzer Yiebe 
bing er an ibr. Noch hatte jie, fo lange jie lebte, wohl 
feine zehn böſe Worte aus feinem Munde gehört und fo 
fireng und umachgiebig er auch gegen Andere war, mit 
ihren Bitten, mit ihrer weichen Stimme vermochte fie Alles 
über ibn. Auch als fie jege ihren Arm um feinen Naden 
legte, fi zu ihm niederbeugte und fragte: „Was haft Du, 
Bater ?“ zudte er zujammen und verſuchte ſich gewalt- 
fam aufzuraffen. 

Er lonute den Gedanken nit ertragen, daß fein ein« 
ziges Kind den Menfchen liebe, den er jegt als jeiuen ex. 
bitterften Feind betrachtete. 

„Nichts!“ ermwiderte er Keftiger, ald er je zu ihr ger 
iprochen. „Aber Eins will id Dir jagen — Du lommft 
mit dem Dienichen, dem Haidewirth, nicht wieder zujam- 
mn. Ich will es nit.” Er ftand auf und wollte das 
Zimmer verlaffer. 

Margarethe hielt ihn zurüd. Sie begriff ihres Vaters 
Heftigfeit nicht, denn fie hatte feine Ahnung von des eben 
vorgefalfenen Auftritte und wußte nicht, daß Möver im 
Haufe geweſen war. Sie liebte dem Haidewirth. Hatte 
fie ibre Gefühle noch feinem Menſchen außer ihm geftan« 
den, fo war fie doch feft entichloffen, für ihre Yiebe offen 
in die Schranlen zu. treten. j ’ 

„Weßhbalb richt, Vater ?“ fragte jie. 

Der Aderbauer blicdte jie erflaunt an. „Wefhalb 
nicht ?" wiederholte er bitter. „Weil ib es nicht will! 
Und wenn auch Du es wiſſen willft, jo will ih es Tir 
jagen. Er bat die Kühnheit gehabt, um Deine Hand an- 
zubalten und da babe ich ihn zurückgewieſen, wie es ſich's 
wohl gebührt. Ich habe ihm gefagt, daß mein Kind und 
mein Name mir zu lieb feien, um fie mit einem Menden 
zu verbinden, der im Zutthaufe gejeffen habe !* 

„Bater !" unterbrad ihn Margarethe. 

„Ib denfe, er wird niht zum zweiten Male mein 
Haus zu betreten wagen," fuhr er fort. „Ich babe nichts 
mebr mit ihm zu ſchaffen!“ 

Er verlieh das immer, che Margarethe nod ein 
Wort erwidern fonnte. Mit einem Male aus all’ ihrem 
Hoffen und Wünſchen gerifjen, ftand fie da. Sie liebte 
den Haidemwirth mit der ganzen Gluth und Yeidenfhaftlid« 
feit, deren fie fäbig war; fie fonute nit von ihm Laffen, 
Daß ihr Bater ihn nie gern gehabt hatte, wußte fie, doch 
den Grund dieſer Abneigung lannie fie nicht. Hatier ihn 
doch faft alle Menjchen lieb. Und fie war ſtolz geweien, 
dof er fie vor allen andern Mädchen ausgezeichnet und ihr 
Er hatte ein Jahr im Ger 


fängniß gefeffen, weil er in der Leidenſchaft, ia der Hitze 
des Stieites mit einem Meffer nad einem jungen Manne 
geftoßen hatte, Es war dieß ein duſterer Fleck in feinem 
Leben und nur ein Mal hatte er zu ihr darüber geipro- 
hen. 5 Die‘, Eiferfucht hatte ihn dazu ‚getrieben und ın dem 
Augenbiide aller Sinne beraubt. Schon damals hatte er 

Margarethe geliebt, wird als ein junges, Bauer, Namens 
Möärtens, fi gebrüftet, daß er des‘ Aderbauers Tochter 
beirathen werde, und daß der Aderbauer ibm die Hand 
des Mädchens nicht abſchlagen könne, da hatte er in der 
Aufregung fich-fetbft wicht mehr gelannt; denn nur zu leicht 
war fein Blut zu erregen. Ein Jahr hatte er dafür ge 
büßt. Aber die Genugthuung mar ihm geworden, daß Grebe 
Märtens Bewerbung zurüdgewiefen und er felbit Marga— 
rethens Herz gemonnen Hatte. 

Konute fie ihm diejer That wegen zürnen, durfte jie 
ihn deßhalb weniger achten? Sie wußte, daß er beftig war 
und leiht in Zorn gerieth — war dasjelbe nicht auch bei 
ihrem Bater der Fall? — Sie kannte ihren Bater zu gut, 
um nicht zu miffen, wie ſchwer es halten werde, feinen 
Willen, den er einmal fo feſt und beftimmt ausgefproden 
rk zu beugen, fie war aber auch entjchloffen, ihm einen 
eften Widerfland entgegenzufegen. Nur ein Gedanke quälte 
fie, daß Röver in feinem Stolze durch ibren Bater ver 
legt, fie aufgeben fünne. 

Mit Ungeduld fah Margarethe dem Abende entgegen, 
um ihn an dem Orte, wo fie ſich gewöhnlich zu treffen 
Bm zu fprechen. Ihr Bater vermied es den ganzen 

ag über fo viel als möglich, mit ihr zufammenzutreffen 
und erwähnte nicht mit einem Worte den Vorfall des Mor: 
gens. Mit feinem Befehle fhien er Miles für abgemacht 

balten. 

‚. Der Abend war längft heveingebroden. Der Acker ⸗ 
bauer ſaß in düſterem Schweigen im Zimmer uud Dar: 
garetbe hoffte, daß er das Haus an diefem Abende nicht 
mehr verloflen werde. Leiſe trat fie durd die Hinterthür 
des Haufes in den Garten, Es war Niemand darin, denn 
die Knechte und Mägde hatten fi ſämmtlich auf der 
Strafe vor dem Hofe verfammelt. Sie hörte fie dort laut 
fpreden und laden, 


(Fortiegung, folgt.) 


Prinz Friedrich Karl über die Kampfweiſe 
der Franzofen. j 

Schon ſechs Jabre vor Sadowa, alfo zu einer Zeit, 
nn die „Empfindfichkeit" der Franzoſen noch wicht jemen 
bedroblichen Charakter angenommen, mo die franzöfifchen 
MWaffenerfolge von 1855 uud 1859 durch die preußiſchen 
von 1866 noch nicht in den Schatten zeitellt war, ber 
fhäftigte ſich Bring Friedrich Karl, durch den italienijchen 
Krieg angeregt, jehr eingebenb mit der Fechtweiſe der Fran— 
zofen. Das Reſaltat feiner Studien legte er in einer Bror 
jchüre ‚nieder, die als gedrudtes Mannicript an die hohen 
pröußifchen Diilitärs vertheilt wurde. Der Vrinz batt: alle 
nur denfbaren Quellen fih zu verfhaffen gewußk, um über 
dieſen bochwichtigen Segenftand eine wirkliche Einficht, zu— 
nöchft wohl nur für ſich ſelbſt als preußifcher General, zu 
erlangen. Ueber das Wefer diefer Manier, Die im dem ver: 
fihiedenen Kämpfen der Franzoſen der Neuzeit ſich oft 
völlig verſchieden Docamentirt bit, gibt es feine officiellen 
Neglements in der franzöſiſchen Armee, vielleicht nicht ein- 
mal beftimmte, als Norm bingeftellte Inſtructionen. In 
dem verſchiedenen Berichten über die ſtattgefundenen Kämpfe 
auf der Krim und in Italien findet man nur lückenhaf⸗ 


ted und wenig Aufklärung gebendes Material. Der Brinz |: 


wies nach, daß die jogenaunte neufranzöfifche Kampfweiſe 


durdaus nichts wirflih Neues, darbietet; daß namentlich 
unter der Führung des „Senerald Moreau die Franzoſen 
der Republit ganz ähnlich gefochten haben, daß die Art der 
Sicherung ihrer Flanken, die oft chelonmäßige Aufftellung 
ihrer Colonuen nichts Anders ald die ſchräge Schlachtord⸗ 
— des Großen ſei, und daß das furchtbare, 
die Ohren betäubende Geſchrei, mit welchem die re 
ſiſchen Soldaten auf den Feind flürzen, ein wieder hervor« 
gebolter, jegt ſyſtematiſch betriebener, altnationaler Kampf: 
beginn ift, mit dem die galliſchen Völler einft dem Feinde 
einen plögtihen Schreden eingeflöht haben. Schon Julius 
Cifar fchreibt, daß das Wuthgeſchrei der Gallier feine 
Legionen betäubt habe, Die Taltik der Franzoſen jei mit 
derartig, daß die Benerale an beftimmte Grundfäge ge 
bunden find, es mag daher oft erſcheinen, als würde ohne 
alle Reglements im Kriege verfahren. Sie ſuchen durdy die 
Manier möglichft zu überraſchen, und es ift leicht möglich, 
daß fie in einem Kampfe gegen Deutſchland anders fech⸗ 
teu, als dies in alien der Fall war. Der Grundjag 
iſt jedoch herauszuerfenner, daß jie jelbft in der BVerthei- 
digung noch möglihft offenfio zu verfahren ſuchen. So 
wurde General Forey bei Montebello von. den Defterrr , 
reibern überrafcht ımd war der Schwächere. Trotz dem 
ging er glei zum Angriff vor und verlieh ſich feft aufer- 
warteten Sueceurd, der au eintiaf. Das Tirailleur- 
Syftem aber betrachten die Franzoſen nur als Nothbebelf. 
Boa der Meinung ausgehend, daß das Tirailleur-Gefedht 
feine Eutſcheidung berbeiführe und nur Zeitwerluft verur- 
ſache, unterlaffen jie deffen Anwendung oft, oder benügen 
es nur dazu, um durch ſcheinbares Zurückweichen, die feind- 
lichen Golonnen zum ungeftümen Bordringen zu verloden, 
welde dann von den verjchiedenen fächerartig aufgeftellten 
franzöſiſchen Trupps völlig umgingelt und dadurch aufge 
hoben werden. Hierbei gilt der Grundjag, mehr Gefangene 
zu machen als zu täbten, weil im derfelben Zeit dreimal 
mehr gefangen, als getödtet werden fünnen. Bei den ge 
zogenen Gewehren jind die Diftangen von 150 und 200 
bis 400 Schritt die gefährlichften Dijtangen, die näheren 
find viel weniger gefäbrlid, weıl bier die Kugeln meift über 
den Köpfen weggehen. Deßhalb laſſen ſich die Franzoſen 
auf jene Diſtanzen in der Hegel auf fein Gefecht ein, fon 
dern durchrennen jie im jähen Lauf gegen den Feind, auf 
den jie dann wie Wide mit dem Bajounet in der Megel 
in defjen laufen jalen uud nur durch Schreden und 
Ueberrafhung fiegen. (Als der Prinz dies niederichrieb, 
hatten die Franzoſen bekanntlich noch fein Ghafjepote ) 
Der Prinz fagt jehr richtig: Sind die deutihen Truppen 
auf diefen Kampibeginn vorbereiter,. jo wird. er nidt den 
Schreden mehr einflößen, und umſichtige Führer werden 
ſich aud wicht icheren, dem Feinde darin: zuvorzufommen. 
Nächtliche Gefechte jollen die Frangofen fehr ſcheuen, weil 
ihre gewöhnliche Unordnung dann noch entfcheidender wirft. 
Ueberhaupt befteht ihre Schwäde darin, daß ihr Müdzug 
immer mit Unordaung geſchieht. Nüdwärts ge.egene Pofi« 
tionen bejegen jie felten, ebeufo vermeiden jie es ſehr, ſteheuden 
Fußes zu fechten. Das find Umftände, welche die anderen 


‚Führer benügen müſſen. Weberhaupt hofft der Prinz, daß 


wenn die deutfchen Truppen die Fechtweiſe der Franzoſen 
zwedmäßig beachten und dauach auch nad Umftänden, bis 
zum jüngiten Offizier berab, ohne Bejorguiß um die Ber 
antwortlichteit handeln, die Franzoſen nicht zu fürchten feien. 


Politiſche Ueberſicht. 


Baveru. " 
Speyer, 30. Yuli Se, f. Hoheit der. Kronprinz 
von Preußen hat folgenden Tagesbefehl erlaffen: 


* 


I>, D-Du; Speyer, den 30. Juli 1970. 
; Soldaten der; 3. Armee! 

Bon Seiner Majeftät dem König von Preußen zum 
Oberbefehlshaber der 3. Armee ernannt, entbiete Ich den 
von heute ab unter Meinem Befehl vereinigten Koniglich 
Breußiſchen, Königlich Bayeriihen, Königlih Wärttem- 
bergiſchen und Großherzoglich Bodifhen Truppen Meinen 
Gruß. Es erfüllt Mich mit: Stolz und Freude, an der 
Spige der aut allen Bauen des deurfchen Baterlandes ver- 
einten Söhne für die gemeinfame nationale Sache, für 
— Recht, für deutſche Ehre, gegen den Feind zur 

n. 
Dir gehen eıneın großen und fchweren Kampfe ent« 
gegen, aber in dem Bewußtſein unferes guten Mechts und 
im Bertrauen auf Eure Tapferkeit, Ausdaner und Mannes 
geht, iſt uns der fiegreihe Ausgang gewiß. 

So wollen wir denn fefthalten in treuer Waffen: 
brũderſchaft, um mit Gottes Hilfe unfere Fahnen zu neuen 
Siegen zu. entfalten, für des geeinigten Deutfchlands Rhum 
und fjriee. - 

ge Friedrih Wilhelm, 
Kronprinz von Preußen, 

Die. Feftung Germersheim wurde am 24. Juli durch 
den dortigen Gouverneur F Belagerungszuſtand erflärt. 

aden. 

Bon älteren Nachrichten find nachzutragea: Am 26. 
Juli rerognoszirtem; 2 ‚frangöfifche Offiziere vom Rhein aus 
mittelit Fernröhren Altbreifach. In Neubreifah war bie 
zu dieſem Tage nicht ein Baum auf dem Feſtungswerke 
geiält. Weitere Meldungen gehen dahin: 

Aus Baden, 27. Juli: Bon der Umgegend von 
Altbreifah wird gemeldet, daß auf frangöfiiher ‚Seite 
nädtliherweile Artillerie paffirte. Im Schlettſtadt ift ein 
Güraffierregiment eingerüdt; flarfe vatrouillen ftreifen un. 
aufbörlih am Rhein entlang. 

Karlsruhe, 30. Juli. Es geben Gerüchte von 
einem Borpoften-Zufammenftoß am der pfälg.-elfäßer Grenze, 
der heute früh flattgefunden umd mit dem Mücdzug. der 
Franzoſen geendet haben fol. : Näheres ift bie jegt nicht 
befannt geworben. 

WBürttember 

Dos in Stuttgart zu bildende Freiwilligencorps 
Kat vom Kriegsminifterium foeben die Genehmigung mit 
der Bezeichnung „Freimilliges Yigercorps“ erhalten. 

Rorddentfher Bund. 

St. Jobann, 29. Yuli. Die geftern in die Belloue 
eingefchlagene Granate hat das Zimmer doch nicht jo der 
molirt, wie man bätte alauben follen. Dieſelbe bobrte 
fich ein Koh durch die 1%: Fuß dicke Sandfteinmauer, 
flog dann in der entgegengeſetzten Ecke auf die Erde, ger: 
plagte dort und zerriß den Fußboden etwas. Einige Splitter 
waren in die Dede des Zimmers gepflogen und hatten 
den Mörtel beruntergerifjen; die Spiegel und SFenfter- 
fheiben waren meift entzwei. Mehrere Eremplare, welche 
nicht erplodirt waren, bat mam aufgehoben und näher 
unterfucht. Sie wogen ca. 8 Pfund, waren länglib rumd 
mit Beilagen umgeben. Der Zünder befand fich vorne 
in der Spitze. Sacverfländige behaupteten, daR diefelben 
Lange nicht fo gut wären, wie unfere preußiichen Geſchoſſe. 

Breslau, 28. Juli VBorgeftern it an der Ueber- 
führe im Bürgerwerder ein Kahn mit zwei Kompagnien 
Soldaten vom 1. ſchleſ. Grenad.»Meg. Nr 10 unterge- 
gangen. Etwa 450 Soldaten fielen in den Fluß. Die 
meiften vermodten, trogdem fie in vollftändiger Armatur 
waren, fi zu retten; etwa 20, melde man bemwußtlos 
and Ufer z0g, wurden wieder ins Leben gerufen. Mur: beir 
Dreien waren die Wiederbelebungsverſuche umfonft. 


Die „Itzehoer Nachr.“ enthalten eine Mittbeiluiig 
des Oberſten Dupfot in Kiel, wonach Herzog Friedrich 
von Auguftenburg am 21. Yuli in Münden im die deutſche 
Armee eingetreten it, fomie einen Brief des Herzogs an 
den DOberfien vom 18. Juli, worin es beißt: „Wir Schles- 
wig-Holfteiner brauchen umfer Mecht wicht” Aufzägeben und 
werden es nicht than. Im jegigen Kriege aber haben wir 
nur eine Pflicht, einzufteben für die Sache Deutfchlande 
und mit alen gegebenen Mitteln danach zu traten, Da 


‘der Sieg dem deutſchen Rechte werde." 


Rußland \ 

Betersburg, 30, Yuli. Das „Petersb. Journ.” 
kementirt in feiner Sounabendnummer die Nachricht 

Wanderer von dem Berbor der Ausjuhr von Robprodufs 

ten und der Einberufung der Urlauber. Das Blatt fügt 

hinzu, wenn der Getreider@rport nach Deutichland auf» 

hörte, fo liegt die Urſache in der Sperre der beutfchen 


Häfen. 
Amerika 

Nem-No:t, 27. Juli. Es iſt im Werte, die in 
den Bereinigten Staaten beftehenden ca. 300 deutſchen, 
Geſellſchaften als Abtbeilungen einer nationalen deutſchen 
Union; die bier ibren Zentralpunkt haben würden, zu fon+ 
ftitwiren. Zweck diefer Union wäre hauptfählid, bie 
Sammlungen für die nationale Soche einheitlich zu feiten, 
zu fongzentriren und zu verwenden. 


Mannigfaltiges. 

* Bmeibrüden, 2 ‚Aug. Für morgen und die 
nachſtfolgenden Tage ift die Ankunft von Briefen und 
Zeitungen in den erften Nahmittagsftunden zu gemärtigen. 

* Bon uun an bis auf Weiteres fünnen bei def. 
Boftanftalt Privat-Telegramme zur Beförderung nicht mehr 
angenoinmen werden. 

— (Btaatspapiergeld.) Wie wir aus ganz ficherer 
Quelle erfahren, iind die fgl. Gafjen der Pfalz ermäch · 
tigt worden, preußijche, württembergiſche, badiſche, heſſiſche 
ſachſiſche ꝛc. Eaffenanweifungen, welde im Berfehr al pari 
eurfiren, an Zahlungsftatt anzunehmen. 

dranffurt, 29. Juli. Die beiden großen und- 
ihönen Hunde, welche einem Infauterieoffizier dabier ge» 
hörten, find geftern gefattelt in’s Feld gezagen. Diefelben 
trugen Feder einen Sattel mit zwei Taſchen, in melden 
fih Verbandzeug befand, in der Mitte warje ein Revolver 
aufgefchnallt. . h 

— Die Freiwilligen ererciren in Eivilfleidern 
aber mit Waffen verſehen, täglich tädhtig auf der Pfingft- 
weide. 

Frankfurt, 31. Juli. Geflern Abend trafen bier 
mebrere Landwehrleute älterer Yabrgänge ein, welche in 
Mainz in der Anzabl von ca. BOU Mann als überzählig 
eutlaſſen worden jind. 

Köln, 30. Juli, Herr Wolrgang Freiligrath, der 
ältefte Sohn des Dichters, it aus England zurüdgefehrt, 
um jich dem vaterländiichen Heere anzufchließen. 

Düffeldorf, 238, Juli. Dem Sclabtenmaler 
Emil Hinten ft von Kronprinzen von Preußen der Auf- 
trag geworden, ji zu ıbrı ins Hauptquartier zu begeben. 

Ber tim 23. Juli. Geitern ftarb bier der nament⸗ 
(ih als Dicter. der „Auna Liſe“ befannt gewordene Schrift- 
fteller Dr. Hermann Herſch im 49. Lebensjabre, 


Handel und Berlehr. 
— Raiiersloutern, 2, Aug. Weisen 7 4. 48 fr. Rorns 
#, 59 fr. Speljfeen — d.— fr. Bpels 5 d. 47 fr. Were — M, 
- fr. Hafer 11 Hd. s fr Erbſen — A. — fr. Wichen - A, — fe, 
Bohnen — A — fr Linſen - A — fr. Rieefamen -- Hd. — fe, 


Bür die Redattıon veranimortlih: 9. V. Hallanıy. 


Anuoncen = Erpedition 


von 


Haasenstein & Vogler 
Freutfur a. M. 


Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Bir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß mir neben uniern feirherigen 
Bilialen feit 1. Dezember auch eine ſolche in 
Köln und Breslau 
errichtet haben, 


Unſer neueſtes Zeitungs "erzeichniß if forden in 10 Nurlage erfchienen 
umb jtebı dafielbe gratie und franto au Dienften, 


Leipzia. 
Für Infanterie und Gavallerie, 
Gummi⸗Röcke, Neitermäutel und waſſer— 
dichte Vngerdeden, 


für deren Güte garantirt wird, in reichbaltigſter Auswahl billigft in der 
Gummi: und Gutta-Percha-Waaren-Fabril von 


Gebrüder Weil, 
29 Zeit 29. Frankfurt a. M. 27 Döngesgaffe 27. 
NB. Beftelungen werden gegen Poſtvorſchuß effectwirt und bitten mir 
das Yängemaaf anzugeben, 


Militairichlafdeden 


in vorfchriftöinäßiger Größe und Qualität & 21/5 Thlr. ıein Gourant fünnen 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einjendung des Betrages jofort geliefert 
werden, Bei größeren Parthien gewähren Nabatt. 
Wilitairdecken⸗Fabrik von Capelle & Sohn, 
im ‚Selle, Brovinz Hannover. 


a PIUE 


90» . Stuttgart. so» Wien. 


— —— — — 


SOOL-BAD 


Rheinfelden, 


Kanton Aargau (Schweiz) 
Geſchützt vor allen Iriegerijchen Eventwaltäten. Es empfeblen fi: 


Sool· Vad z. Schüthhen. Whein-Hool-Bad. Hool-Badz. Krone. 
A. Z’graggen. Heinr. v. Struve. J. Dietschy. 


Elaftifche Drahtmatratzen 


werden in bekannter Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigkeit und ſich 
immer gleich bleibenden Elaſticität bei mir fortwährend angefertigt und in 
türzefter Zeit zu billigiten Preiſen geliefert. 

Bei Beftellungen beliebe man die Yänge und Breite der Bettitelle ans» 


zugeben. j 
Hilſchler, 


Siebwaarengeſchäft und Drahtweberei in Yandau. 





Aufruf! 
An alle Menfhen und 
Dalerlaudsfreunde, 


Wer bar nicht jchon gebört, oder 
die Erfahrung gemadt, wie viele Leis 
den im Kriege durch Mangel an ges 
ſundem frijchen Zrinfwaffer den frans 
fen als auch geſunden Soldaten er» 
wacjen? — 

Ich empichle zur Abhülfe meine 
Trausportable Robrbrunnen zum 
Einjchlagen, welde aus »dem beiten 
fieyerifchen Eifen geichmiedet und übers 
eluandergeſchweiſt jind, 

Mein Fabrifat aus dem beflem 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verfeben, ift mit feinen anderen eng« 
lichen oder deutſchen Fabrilaten zu 
verweieln, welche aus gewöhnlichen 
Sasröhren angefertigt werden u, bei dem 
geringiten Hinderniſſe abbrechen als 
auch ieder Verbeſſerung entbebren. 

Ich garantire für die Anwend- 
barkeit meiner beſt fabrieirten Brum» 
nen, die überall wo auf 30 Fuß Tiefe 
Waſſer vorhanden ift und das Ein« 
ſchlagen nicht durch grobe Felſenſtücke 
gehemmt wird im Aängftens einer 
Stunde friibes geſundes Waffer zu 
Zage fördern, 


Biele Arıneen Europo’s nnd Aften® | 


haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebrauch und wurden 5. 
$- deren Pionier als Genie- Offiziere 
von mir abgerichtet, 
Eugen Seeligmann, 
Fabrilant Transportabler Brunnen 
in Wien. 


Einguarlirungs-Billets 
find vorräthig in der Buchdruckerei 
von B. & % Dallanzy. 


In der neuen. Vorſtadt Lit. GC, 
57 jind 2 möblirte Zimmer 
nebt Stallung für Pferde, ſogleich 
beziebbar. zu vermierben, 


Frantfurter Geldcours vom 29. Juli. 


Vreun. Ratlenrchrine a Ener VAR 
Yireuk Arırdrd'or s 9545-59 
Yınoln . “40 

Doll Od erde = :938 
Dulaten re er A 

Alrkı sSrücd “ 16-20 
Bnal. Soreaunt .. 136 
Dollars in tuln Dig 2 2ı 

Actiencours, 


1. vadurae dern Wilenbh Mt, ,: — 
1 * b, Dültabm: Alten aᷣ 200 111’), 
Ei; Darim'.s . 
. la; Norbbahn. Arten — 
F— fatz Alſent⸗ftien 
—V * Tram +Anl, a N, 17% — 


Drud und Berlag von B, & 2 Hallanın ın Zweibtugen. 
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Brot. Domirifne, | 


Hurrah, Germania! *) 
Ber, du ſiolzes ſchönes ‚Weib, 


wrrab, Germania ! 
ie fühn mit vorgebeugtem Leib 
Am Mheine ſtehſt du da! 
m vollen Brand der Zuligluth 
ziehſt du ſriſch dein Schwert! 
Wie irittſt du zornig frohgemuth 
Zum Schuh vor deinen Heerd! 
urrab, hurrah, hurrah! 
urrah, Germania ! 


Du dachteſt nit an Kampf und Streit: 
In Fried’ und Freud' und Ruh' 
Auf deinen Feldern, weit und breit, 
Die Ernte ſchnitteſt du. 
Bei Sicelllang, im ebrentranz 
Dir Garben fuhrft du ein: 
Da plöglid, horch, ein andrer Tanz! 
Das Kriegahorn über'm Rhein ! 
Hurrah, hurrah, hurrah! 
Hurrah, Germania ! 


Da warfft die Sichel du ins Korn, 
Den Aehrenlranz dazu; 
Da fuhrft du auf in hellem Bor, 
Tief athmend auf im Nu; 
Schlugſt jauchzend in die Hände dann : 
Willſt du’s, fo mag es fein: 
Auf, meine Kinder, alle Mann! 
Zum. Rhein! zum Rhein! zum Rhein! 
ab, burrab, hurrah! 
rab, Germania ! 
Da raufht das Haff, da u der Belt, 
Da taufht das deutſche Meer ; 
Da rüdt die Oder dreift ins Feld, 
Die Eibe greift zur Wehr. 
Nedar und Wefer ftürmen an, 
Sogar die Fluth des Maing ! 
Vergeſſen ift der alte Span: 
Das deutſche Bolt if Eins! 


Hurrah, hurrah, Arh 
Hurrah, Germania! 


Schwaben und Preußen Hand en Hand; 
Der Nord, der Süd Ein 
Was ift des Deutfchen —— — 
Wir fragen's heut nicht mehr! 
Ein Geiſt, Ein Urm, Ein einz’ger Leib, 
Ein Wille find wir beut! 

rah, Germania, ſtolzes Weib! 
urrab, du große Beit! 
Ir hurrah, hurrah! 


urrah, Germania! 


TE heiniſchen Zeitung, 





Freitag, 4. Auguft Rath, Deminftus, 


jlaff 
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Mag kommen nun, was lommen mag: 
Feſt fieht Germania 
Dies if All. Deutſchlands Ehrentag: 
Nun weh’ bir, Sallia ! 
Weh', daf ein Näuber dir das Schwert 
Freh in die Hand gebrüdt ! 
lud ihm! Und nun für Heim und Heerd 
Das deutfhe Schwert gezückt! 

Hurrab, hurrah, hurrah! 

Hurrah, Germania! 


Für Heim und für Weib und Kind, 
Für jedes theure © 
Dem wir befiellt zu " Hätern find 
Bor fremdem Frevelmuth! 
Für deutſches Recht, für deutſches Wort, 
Für deutihe Sit! und Art, — 
Für jeden heil’gen deutſchen Hort, 
Hurrah! zur Sriegesfahrt ! 

Hurrab, burrab, hurrah! 

Hurrah, Germania ! 
Auf, Deutſchland, auf, und Gott mit Dir! 
2 Feld, der Würfel klirrt! 

ohl ſchnürt's die Bruſt uns, benfen wir 

Des Bluts, dos fließen wirb! 
Dennod dad Auge kühn empor! 
Denn fiegen wirft bu ja: 
Groß, herrlich, frei, wie nie zuvor I 
Hurrab, Germania ! 

Hurrab, Victoria ! 

Hurrah, Germania! 

Ferdinand Arriligrach 


Schwere Inge. . 
(Aortfegung.) 

Langſam, als ob fie hinausgetreten fer, um die Abend» 
luft zu geniehen, durcbjchritt fie den Garten. Raum hatte 
fie denfelben indeß verlaffen, jo wandte fie ſich ſch nell einem 
naben Kieferngehölz zu. Dort war fie bis jegt immer wit 
dem Geliebten zufammengetroffen. 

Es war bdunfel in dem Gehölz. Sie dachte nicht am 
Furdt. Alle ihre Gebanfen waren auf den geliebten er 
liebten gerichtet. 

An einer lihteren Stelle in dem Gebölge war 
Ort, wo fie ſich zu treffen pflegten. So ſchnell als ne 
lich eilte fie dahin um den Haldewirth nicht warten zu 
lafjen. 

Faſt athemlos erreidte fie die Stelle. Ihr Auge 
blickte ſpaähend umber. Sie ſah Niemand. Sie wollte rufen, 
allein fie wagte es nicht, die Angft prefte ihr aud bie 
Bruft zufammen. 

Bon Ungeduld getrieben, war. Möver immer der erfle 
an diejem Plage geweſen und heute fehlte er — beute, wo 


I «6 ihn am meiften treiben mußte, mit ihr zu ſprechen. Mit 


zu Spät gefommen war, ober gar nicht hatte erfcheiten 
tönnen.” Wo blieb er? — Sollte er gar nit kommen ? 
— Golte er in diefer Weife von ihr Mbicied nehmen 
wollen? — War feine Liebe nicht fefter begründet ? 

Ude diefe Gedanten ſchoſſen ihr ängſtlich durch den 
Kopf; Sie hörte in der Stille des Abends ihr eigenes 
Herz pochen. Vergebens firengte fie ihr Auge an, umher ⸗ 
zufpäßen. Ohne Bagen würde fie für ihre Liebe Allem 
getrogt haben. Dieſe Ungemwißbeit, dieſes Bangen aber 
ranbte ihr den Muth. Die Thränen traten ihr in die 
Augen und vergebeus bemühte fie ſich, diefelben zurüdzu- 
drängen. 

Endlich fah fie den Haidewirth kommen. Sie hätte 
aufjauchzen mögen. Mit freudiger Aufregung eilte jie ihm 
entgegen und warf fich in feine Arme. 

„Ab, Du bift da,” fprady er, nicht ohne einen leiſen 
Anflug von Bitterfeit. „Ich glaubte nicht, daß Du kom» 
men würdeſt — ich glaubte, Dein Bat-r würde es Dir 
verboten Haben.“ 

„Heinrich — Heinrich,” rief Margarethe bittend und 
vorwurfsvoll zugleih. „Er bat es mir verboten, aber ich 
bin doch gefommen, ih kann — ih will nicht von Dir 
laffen I" = 

„Du willſt nit von mir laffen ?“ wiederholte Röver, 
fie fürmifh an fein Herz preffend, „Du willſt gegen den 
Willen Deines Vaters mein — mein werden — mir willft 
Du angehören ?" 

„Und wenn die ganze Welt dagegen wäre,” erwiderte 
fie, mit beiden Armen feinen Hals umſchlingend. 

„Ha! Dann troge ih Allen,“ rief der Haidewirth. 
„Dann will ich fehen, wer zufegt fiegt! Und? Du follft 
mein werden — Du follft e8! — Dein Bater bat mir 
vorgeworfen, daß ich im Gefängniß gefeffen babe, deshalb 
will ev Di mir nicht geben. Aber das ift der rund 
nit Ich bin ihm nicht reich genug, er glaubte, mehr 
zu’ haben, als id. Sein Hof ift größer, als meine Schente, 
aber wir wollen jeher, wer am weiteften fommt !" 

„Ich würde Dein und wenn Du gar nichts hätteft," 
warf Margarethe ein. 

„Und ih kann ohne Dich nicht leben!” rief Röver. 

„Ich will meinen Vater jo lange bitten, bis er feine 
Einwilligung gibt." 

(Forti. folgt.) 


Politifche Ueberſicht. 
Bayern. 

Die raſche Kriegserflärung der Süddeutſchen, nament- 
ih der Bayern, bat den Franzoſen einen diden Strid 
durch ihre Rechnung gemadt, fie mußten, heißt es, deß— 
halb ihren ganzen Kriegsplarn ändern, Als der franz. Ge 
fandte in Carlsruhe die bayeriſche SKriegserllärung ver- 
nahm, rief er im höchſten Zorn aus: Was fält allen 
dieſen jüddeutichen Querföpfen ein, fi jegt mit diefen 
preuf. Canaillen gegen uns zu verbünden! Der Raifer 
Napoleon hatte e8 gut mit dem König von Bayern im 





— [77 ) — — * 
Für Anterleibs-Brudjleidende. 

Der Unterzeichnete befigt für die verfchiedenen Brühe Bruch: 
bänder, durd; deren Gebrauch felbft die älteften Leiden in den 
Gegen frantirte Ein» 

fendung von 7 Er. au Boftmarlen werden Gebrauchsanweiſung nebit 
ſprechenden Beugniffen in verfchloffenem Brieffade gratis verfandt von 
turzenegger in Herisau, bei St. Gallen (Schweiz ) 


meiften Fällen vollftändig geheilt werden, 


Gottlieb 





Sinn und wollte ihm fein Laub vergrößern. — 
zofen bildeten ſich feit 1866 ein, ——*x Per 
von unauslöjhlider Rachſucht wider Preußen erfüllt: fie 
fennen mur die äußere, nicht die innere Geſchichte des deut» 
ſchen Volkes. micht den idealen Zug desfelben, Die Sehn« 
fucht aller Edlen und Tüchtigen nad) einem großen einigen 
freien Vaterland. Sie haben fein Verftändnig für die ger- 
manifhe Eigenthümlichleit, mit Vorliebe innerer Fehden 
durchzufechten, ſie aber ſofort bei Seite zu laffen, wenn 
Gefahr von aufen droht. — Die bayerifcen, mürttem« 
bergiſchen und badiſchen Truppen begrüßen ſich bei jeder 
Begegnung ſtürmiſch als deutſche Gameraden. Das foll » 
ein anderer Krieg werden als 1866! rufen fie, 
RMorddbentfher Bumd 
Köln, 1. Aug. Seit vorgeftern ift nichts Bejon- 
beres aus Saarbrüden gemeldet, obwohl ſich bie dortige 
Telegrapbenftation in Funktion befindet. Granzöfifcyerfeits 
finden bei Forbach große Truppentransporte ftatt. 
Hannover, 1. Aug Soeben traf der König bier 
ein. Große Menfhenmaffen find auf dem Bahnhofe ver- 
fammelt. Ein glängender Empfang, bei mweldem dem 
General-Souverneur Vogel von Faldenftein, fowie die 
Spigen der Behörden anmefend waren, fand flatt. Bei'm 
Erſcheinen des Königs und des Grafen Bismard am 
Fenſter des Bahnbofes, erſcholl enthufiaftifcher Jubel. 
Braunſchweig, ı. Aug. Der aid Ertra- 
zug ift bier eingetroffen. Der Herzog begab ſich zu dem 
vor der Stadt haltenden Zuge und wurde vom Könige 
empfangen. Nad einem Aufenthalte von 10 Minuten 
wurde die Fahrt fortgefegt. 


Paris, 1. Aug. Das „Journal officiel” tbeilt mi 
daß von jedem Meijenden, ae — —— = 
immer angebörig fei, bei jeinem Eintritt und Austritt aus 
‚ranfreih, während des Krieges, die Borzeigung eines 
Pafjes verlangt wird. Meifende aus Preußen und den 
mit — verbündeten Staaten bedürfen einer Spezialvoll- 
madıt. 


WSGBoaudel und Berfehr. 
* Iweibrüden, 4. Aug. Weiten 9 fl. 34 fr, Korn GH, 
14 Ir. Wserfie Zreibige — I. — fr. areihige —M. — fr, Gpelı 
6 d. 10 fr. Epeljfern — d.-fr, Dinfel — d. — fr, Nifhfruct. 
— il. — fr Safer 10. — fr, Erbſen — I — Ir Witn— fd 
— tr. Kartoffeln 2? A — fr. Heu 2 Hl. 28 fr, Stroh 1 d. 18 fr 
Weißbrod 1'/, Klar. 24 fr. Kornbrod 3 Klar. 28 fr. Gbemifchte 
brod 3 Air. 34 fr, Rindlleifh ı. Qual, per Bi. 14 fr. 2. Dual, 
12 fr. Kalbdeiſch 10 fr. Hammeldeifch 16 fr. Schweinefeifch 16 fr, 

Schweinefeiih 16 fe. Butter per Bid. 38 fr, 
Homburg, 3 Aug. Wein 8 Ü.5 fr Ron Sf. 
57 fr. Spelz 5 N. 40 fr. Speljfern — fl. — fr. Gerſte, 2reihige 
— fl. — fr, Ateidige — I. — fr Miſchſrucht — A— fr. Hafer 
Bhf Erbſen — N, — fr. Bohnen — IJ. — fr. Biden 
— 8. — fr. Kartoffeln 2 Hd. — fr. Kleeſamen — I. — fr. 
Welübrod 1°/, Alan — Ir. Kornbrod 3 Klur. 28 fr. Gemiſchtbrod 
3 Rar. — fr. Ochſenfleiſch ver Vſd — fr. Kühlleiſch 1. Dual. 
10 fr, 2 Dual, 8 fr. Kalbfleiih 8 fr. Hammelfleifh 14 Er. 

Butter ver Pfund 36 fr, 


Kür die Redaktion verantwortlin: 9. B. Hallanıy. 


Mährend der Kriegsdauer wird 
von nun an jeden Sonntag morgens 
9 Uhr Gottesdienft in der hiefigen 
Synagoge abgehalten. 

Zweibrüden, den 4. Auguft 1870, 

Der Vorſtand. 

Friedr. Faber hat zwei Fern⸗ 

rohr zu verfaufen. - 


Drud und Berlag von B. & E, Yallanyn ın Jmweibruden, 


— und S —33 





Aa 182. | Brot. Berti. Ghiifi, | 





Schwere Tage. z 


(Bortiegung.) 
„Thu es nicht," erwiderte der Haidewirth, und fein 
Auge leuchlete düfter. „Thu es nicht — er wird fie micht 
geben. Sieh, er ift Molz auf fein Geld, auf feine Kraft. 
Zu oft Hat er fi gerühmt, daß ihm Niemand gewachſen 
—— ich * ihm gewachſen — heute Morgen hat er es 
em 
„Dir —J mit ihm Streit gehabt ?" fragte Marga- 
rethe ‚ängflich. 
Növer lachte mit Bitterem Hohn, „an der Bruft iu 
er mid erfaßt, um mid) aus dem Haufe zu werfen!.. 
„Und Du?" unterbrad ihn das Mädchen. 
a babe feinen Arm gehalten, bis er von felbft los⸗ 
bat meine Kraft kennen gelernt. Zum Fenſter 
Ki ibn binausgemworfen, wäre er nit Dein Vater 
en !“ 
„Heinrich! Heinrich !* rief das, Mädchen, ſchluchzend 
den Kopf an feine Bruft lehnend 
„Sei rabig — jei rubig! — — Bitte ihn nicht — das 
vergißt er nicht. ’ Seine Einwilligung wird er nie geben, 
aber er wird aud nicht zum weiten Male wagen, mid) 
anzurüßren." 


Ich wage es, Bube!“ rief in dem Augenblid eine 
Stimme dicht inter ihnen. 

„Mein Bater !* ſchrie Margareibe auf und umllam- 
merte feft den Geliebten, als ob fie ihn ſchützen wolle. 
Der Haldewirth umfaßte fie. 

„Buräd von dem Buben!“ rief der Aderbauer — er 
mar es — indem er vorfprang und droßend einen ſchweren 
Etod erhob. 

MNöver ſuchte das Mädchen von ſich 
ihrem Bater entgegengutreten 

* „Laß das Mädchen (08 I" rief ®rebe, „oder wie einen 
Buben zädtige ih Di!“ 
Fefter noch Mammerte Margarethe fi um den Ge 


Da ließ der Wderbauer, der feiner Sinne faum mäd- 
fig war und den Etod noch immer erhoben hatte, den⸗ 
felben ſchwer niederfallen, um bes Haidewirths Kopf zu 


Diefer batte ben linten Arm erhoben, um den Schlag 
ae Der Stod glitt an ihm nieber und tnaf Mar- 


* - Mit u da ne Aufiärei fant das Mädchen 
bewußtlos nieder 
Be Haiderirtf vermochte fie nicht länger zu halten, 
Rraft der Verzweiflung ſchleuderte er den Ader- 
— ort, daß er mehrere Schritte zurücdtaumelte und 
nieberftürgte, dann beugte er fid) über bie Geliebte. 
Er. tniete neben ihr nieder, ex erfaßte ihren Arm ; fraft- 
106, ſcheinbar ohne Leben fant derfelbe zurüd. Laut 


& fortzubrängen, um 


— 








Samstag, 6. Auguſt 





Fark; Bett, Chriſti. 


1870. 





er ihren Namen; fie antwortete nicht. In leideufchaftlicher 
Aufregung, Alles in feinem Schmerze vergeffend, warf er 
fi über fie. Ueber ihr Gejicht fühlte er das warme Blut 
niederriunen, 

Auch der Aderbauer war wieder aufgeiprungen. Erf 

jet wurbe er des Unbeils inne, das er durch feinen Schlag 
hervorgerufen hatte. Sein eigenes Kind Hatte er unefen 
— vielleicht getödtet, 

Die gelahmt ſtaud ek da.” alles um ihn fehlen pi 
tanzen und ſich zu drehen. Regungslos fah er Margarethe 
daliegen und den Haidewirth über fie gebeugt. Der Has 
gegen biefen Menſchen war in dieſem Augenbfige in ihm 
erfiorben. Er zitterte an allen GSliedern und magte fidh 
nicht einmal zu feinem eigemen Rinde niederzubeugen. 

Margarethe Tam mieder zu fi. Die Wucht des Schla- - 
ges war durch den Arm des Haidewirtbs abgeſchwächt. Sie 
nannte den Namen des Geliebten. Sie richtete ſich lang« 
fan empor. 

Erft jetzt, als er fein Kind ſich wieder regen ſah, 
als er defjen Stimme hörte, gewann der Aderbauer feine 
Yaffung wieder und mit ihr Tebrte zugleich fein Born zum 
rüd, In der Aufregung und Leidenſchaft Tannte er vn 
fein Mitleid. 

„Geht von meinem Rinde!“ rief er. 

Der Haidewirth hatte in feiner Augſt und feinem 

Schmerze des Gegners faſt vergeffen. Er richtete fi em- 


‘por und Io Pa glühte. 


— Seinrich!“ flüfterte Margareibe a 
und 5 — ihn mit ſchwacher Hand zurüdzubalien, „Es 
ft mein Vater," fügte fie Hinzu. 
Aöver ſchien fie mit zu hören. Sie wiederholte hre 
Bitte. Sie beſchwor ihn, nicht ein noch größeres Unheil 


ar . 

it Gewalt lämpfte er feine Aufregung nieder. Noch 

immer fland der Aderbauer drobend da. Er würdigte iha 

faum eines Blides. 
Haha!“ rief er. „Run kann der Ackerbauer viel⸗ 

leicht _ * ein Jahr im Zuchthauſe figen !* 

& bauer zudte zufammen. Das würde fein 

ob — 


Margarete hatte alle Kräfte zuſammengerafft und 


fi erhoben. Sie warf fi in ihres Baterd Arme. Er 
fonnte fie nicht von ſich floßen 
„Beh — Geh!“ rief fie "dem Geliebten zu. „Wir 


jehen uns wieder!" 
„Ja, wir fehen uns wieber !" erwiberte Röver unb 
— ſich haſtig. 

Des Mäpdens gewaltſam ‚zufammengeraffte Kraft 
drohte fie ebenfo ſchnell wieder zu verlaſſen. Das Blut 
raun über ihr Geſicht, über ihren Hals. 

„Mein Kopf — mein Kopf!” klagte fie fſöhnend. 
Die vernichtet fand der Aderbauer da, nun er mıik 


rief - ihe allein war. 


u PORT nn > Ve 


„Der unglüdjelige Schlag — nit Di t 
* X ſprach er 8 I ä 
egte nd auf ad füßtt ba 

wer De Ha auf ihren Koyf und fühlte has 
ugft erfaßte ihn. it te er te 

fehr. Willenlos, ſchweigend, dur N eh leiſe 
iammernd, ließ fich Margarethe von ihm mehr tragen, als 
führen, Yhre legten Kräfte waren him, als fie das Haus 
endlich erreichten. Im Zimmer brach fie auf einem Stuhle 
zufammen. Zitternd vor Ang .. und — ihr der 
— ——— fie we 
nde war n id, fo a . 

* gefäh Big uh ge 


Saweigend Hatte Margarethe Alles mit 
ri Sf als ihr Dr * einige oe Pig 
Euntſchuldigung bervorgebracht Hatte, hatte fie fein Wort 


Gern hätte er Hilfe berbeigerufen, doch ſchämte er 
id, geftehen zu müſſen, daß er ſelbſt fein Kind geſchlagen 
hatte, und bei dem Anbli ihrer bleihen Wangen wäre er 

tim Stande, geweſen, eine Unwahrheit zu fagen. Mit 
ſſer angefeuchtetes Lühlendes Leinen legte er auf. bie 
ande und band ein Tuch um des Midcheus Kopf. Ihm 
jelöft war: bei dem Allen der. Angſiſchweiß auf die Stirn 
treten, Er war, angegriffen und Hinfällig bis. zum 
mſinlen. 
Maxgaxethe ſehnte ſich nah, Muße, 

Es mar. nicht bloß äußere, durch den Blutverluft, her⸗ 
— rte Schwache; auch ihre innere Aufregung war jehzt 
nzlichen Abfpannung gewichen. 

% Vater begleitete, fie auf ihre Kammer. 

bleibe die Nacht hindurch bei Dir,” fprah er, 

Dlärgar. the fhüttelte abtehnend mit dem Kopfe. 
„Doc, doch Rind,“ fuhr er fort. Die Angſt, die 
er fi ſelbſfi machen mußte, Hatten ihn weich geflimmt, 
„Ich bleibe bei Dir. Ich will an Deinem Yerie machen !“ 
„Bönne mir, Nude,“ bat Margarethe. Sie thut mir 


FU Und Du fügır Dich jegt Belle zu Ahi,g er beforgt, 


— — nur fi 
1 — il cn ein To mar, digs zu 
glauben, —* ihre 6 ei. gen, der ſchmerzliche 3% 
um ihren Mund ibn von dem Gegelurpeil hätten überzeugen 


Bähen. 
’ Mr erfaßte ihre Hand. 

„Margarethe,“ fpradı er, „mein Kind — ber unfelige 
Schlag — meine Hige — id gäbe viel darum, menn Als 
bed vide gefchehen märe — Mur ſchweig darüber — — fpridh 
in Niemand — Hörft Du! Say, Du wörſt gefallen.“ 

R werde es —* * erwidertt Re Mit 
etwas leichterem: HDerzen ieh: fie dor Aderhäuer. 
‚Mani hatie er indeß Mi. immer berrkfen und an 

Meidet, wie er war, ſich t auf dad Bert gewor« 
dba ann Pen des he ® legten. Wörte: wieder 
eh. ER empör. Wenn Rover 
ſeine * u Pier anpeigte, wenn er ſelbſt in das 
gu — — — 

Beide Hände preßte er vor die Augen, Es durfte 
mit dahin ſommen. Es durfte nicht Fein. Trotzig richtete 
er «10 empor. Aber fein Trog wid bald mw.eber, als er 

us auf einen Ausweg ah, um, die Anzeige des 
8 —— £ verbüten. 

gab es, Er mochte an ihn kaum denen 
Be er vn — ginge, wenn er ihn bäte, wenn 
er ihm fein Kind verfpräde. — Nein — das fonnte er 


nicht, Eher würbeer Jahrelang im Gefängniffe gefeffen gaben, F diefe Tecrete gezeichnet wären, ſo 


Es war ein altır Groll in ihm Növer, E 
* lange fi im ſich —* der * it 


Tr 2% 


Er ſchritt im Zimmer auf und ab. Erſchöpft, faſt bis 
zum Umfinfen, fam doch fein Schlaf in feine Augen, jelbft 
nicht, als er ſich wieder auf das Bett warf, deun danu 
erwachte wieder die Sorge um ſein Mind im ihm 


—— — die Pan hr Mühe ud here 
r ou un — 
es blieb drinnen re Fre 328* er. 


Die Abſpannung der Naruen Br zulegt Herr über 


Au d, ‘ 
NK e 
m, im im fernen. Ofen emporflied, folge) 





— —— — 


Auf ein Wort! 

— fo ruft der alte bewährte Kämpfer für Freiheit —— 
Ned, Karl Grüu, der. deutſchen Nation zu, und fein 
ruf, dem ehrlichen *8 Herzen entſproſſen, ver 
wahrlig Beachtung. (R, 

Auf: ein Wort! ob au um Gehör und fagt: 

„Lift man die dentſchen Zeitungen bis nad Difar- 
hf nz 


den Ar wurde, — 

Se —* Dauer dr an Du mn (on 

IR 
under Dam! ! ma, werft du wor. bier Jahren, ala 

ein, anderer. Feijnd das hr gen 
umberfahen? tief Dölfte 
damals, aufgemenet, ai du, halb jo — sufgee 
treten wie heute, fo Hätteft du heute deine ganze (inergie, 
Iparem, lönnen, heute. deine lobene werthe Ent 
f „gr * 
I: ac 


Eye nn in en und be 
b fin. daß: Wort 

PA — ings —— irn Ak daß fie 
Q “ ig. Breibeit" e 

a a u Tg Dune 


einigt, u aus, 

* * Aa eh Bor: „ un — 
in N) rt 

zu "en —* KR OR en ———— 
Dertes. Volt! hiſ du fichez uud daß die 

Rn v3. — * 22 un —* 

toppmen. daß, das ame. Na von, Yale In nich ergeuert 

werde *. u deinen Ein ag verlierft? Siebſt du irgend 


Bein, om, * %, das. die —2— ver» 
\ Minden, ann, I m Ar es 
n, . Zul, 
ab — abe) haben, * us „aur ein nn. 
galer“ in ein ogen märe? Nicht als 


ung damit, gebieut wärg,, 4 * wir 75 Doffaungen 
darauf ſetzten — mir meinen nur fo... 

„Dazu, ift iegt feine Zeit, ruft, die Mafe; zuerft 
maden wir das Haus auber; dann — mir 08; ef 
muß d de, Sgel ein, it 
a Jr it In, Na tie er, —e— hr 
ſage und, warum das nicht gleich geſchehen tanu; wa, “ 


| f haben fönnte, wenn uns die hoben Derten einff 


Pfand gäben? Ein Dutzend Decrete zu geidhnen, of dor 
wahrlich feine ütbermenfchlide — — und wenn 
würde der patriotifche 


non; einmalı fo hech wachſen; die Bahl Deren würde 
er. Meiner werben, die da euben — es mödte: am 
doch wieder fein rechter Ernfi bleiben, und es fei 

an, in Zukunft federleicht, zwölf andere Wecrete zu 


N. 
Wir wiffen, daß wir gan den. Etrom ſchwimmen, 
* gegen Stimmungen und Gefühle ſchwer anzulämpfen 
; aber mir wollen als treue und immer wahre Freunde 

4 Bolfes unfere Seele falbiren, um eines Toges das 

zu haben, au die Ueberfhwenglichtett, ober wenn 

man Sit, an bie forglofe Unwvorſichtigleit von heute zu 


Bolf, das nur ein einziges. Gefühl, da3 der Zu- 
fammengebörigfeit oder Einheit hat, das für nichts warm 
Opfer bringt; als für biefe Naturbes 


unter dem fich, fieblic wohnen läßt — ein freiet, 
ſtolzes Boll —* nie daraus. Deutſchland erhält für alle 
Butunft me die. Freiheit; Die ihm vor dem Kampfe oder: 
während „Peefeißen zu Theil wird, Wir wollen uns wieder 


 Woltifche Ueberficht. 
Bauern. 

Bergzabern, 2. Aug. Die Feſtung Weißeobsurg, 
im eben fa, bedeutungslos wie im Frieden. 
e jeben natürlichen Schug, mit Ringmauern, die tkat- 
re von Straßenjungen überftiegen wurden, um- 
mit einen Laufgraben und Walle verfeben, die bios 
NE 335 vorhanden zu ſein fceir 

icht einmal zu einem Depotplatze 

— vi —2 heißſpornige Conver⸗ 
find der bedeutend überwiegenden Mehrzahl nach, 
*2 Spur von Jutelligenz und ift deßhalb der Ori für 

Beſuchenden ein unangenehmer Aufenthalt. 

Borgaftern vesognoscirte eine; Batroniiit Jufanlerie 
ven ca, 50. Mann. die frangöfiihe Grenze und kam bis 
im die. Sudi I cher ihrem Rädzuge fendete einer 
der briaffneten SPeuermehrmämer den Deutſchen eine Kugel 

sad; worauf ein Mlrimes — entftand, wobei I 
Bürer getöbtet: und 2 verwundet wurden. 

Ein vom Brigade-Beneral in Duden 

deter ar pen forderte für diefe Tolimdee, Us 
tung ichnete den ey = un Keen 
fähig und hr — nie in af —* 
Unſchuld der Benölferung, ‘Mit er — * Ertia. 
zung von Seiten der Militärvermattung fell ee 
fall vorderhand beigelegt fei. Bis heute find bie franz. 
Truppen no, mindeſtens 5 Stunden von der Grenze en» 

feeut,. während, deutſche Truppen. in, unmittelbarer Räte 

—— — Unjere Soldaten diennen vor Be 

zu können, Es if eine wohre Luſt 
deſe Nee ven ——— dem Erbfeinde Deutjchlauds 
zu fehen. Obne = Jüufionen biazugeben, 





2 


48 
if 


ichen hatte, auf 
Breiheit und Einheit wird dann auf den Ruinem wie 
erhlüßen, um nie wieder. — werden zu fönnen. 


eiburg, 1. a ’Esminttice Mitglieder der 

neh Burſchenſchaft haben ſich als Freiwillige ger 

Dieſelben find. beim fünften Erfagbataillon in 

—— — eingetreten und exerziten väflig und um« 
verbr 


Rorddentfder Bund 
Auch im Dörte Gersweiler fol ſich der Feind 
wieder in größeren Maſſen gezeigt haben. Don vermutger 


De send ar Va dei 


"De Sup Ze 
u * 


un amen 3 preuf preußische Ulanen in oc 
Durft batten, rifretr fie an ed 
a Die Leute im ihrer 
aroßen. Topf mit Milch und veiditen dieſen Rriegern 
zum Labetrunk. Dieſe fetten denfeiben abwechſelnd an bem 
Mund und leerten ihr beinahe bis zur Hälfte, worauf fie 
fi) bedanften und ibres Weges weiter zogen: Raum waren 


u Babent alſo bien. 5: Mittıten Freuud 
ind aus ein und bemfelben Topfe vom felben Ge» 


und 
tränfı gerofl 
i En Wenntr eich 
——— a ne 
* Das 33; Pie Megtment bere 
‚fuht. — unglätlider Weile am feinen. eigenen Seldattu 


Borgeftern Abend 14?/s: Uhr war die vom Sauptiiinn 
Bradel befebligte Compagnie des 23 auf Bor⸗ 
nofen gefielit worden; em Bolten ſtand am Rande des 
Gchölges auf einer. der Höhen von Beuponpille. Die vor 
gehobenen Poſten wachten mit um jo größerer Sorgfalt, 
als bie Un nur einige Kkommter vs da flanden, 
Ein Soldat Hatre 


feine ech: verändert und befand fid 
einer Schitdwache gegenübet,. Die nach bu’ Bhafer Qui Yin ! 
iffe Sewehr abfeuerte: Die Kugel zerfchmetterte Ihn den 
Kopf. Eine gweite Schiidwache ſchoß darauf, dann eine 
dritte, und es wurden im Garigen etwa 15 Schüſſe abge 
geben. Der Hauptmann Pradet lduft hergu und will dem 
Seiser ein Ende miıdyen ; aber der Bird ift fchr ſtart und 
feine Stimme dringt nicht bis zu den Soldaten. ine 
Kugel Bringt ihm der den Schenfel und trog biefer 
Bunde f ſich er Made Kapitän weiter und ruft, 
um feine Reue zu befawichngen, Endlich formt der &berft 
Bonniton er während das 33. Megkhmfigu .—. 
greift; auch ver General Btandar erſceiut. A, 
de falſcher Lärm, der mit einer wahren 
eudigen Mnnen, denn bie Breußerr machten ſich ſchhon 
beweit, als audi fie bes 6 .idhe wurbem 
bei Tagesanbrud; bob! man 2) Todee vom: 33 Megimente 
auf. Bier verwundete Golbaten und der Gapitän: find nady 


Mey: abgeliefert: worben. ü 
ta em. 
Jtalien find die Auguftferien der Beamten 
des ⸗ miniferiums aufgeſchoben worden. — Wie bie 
„Turiner Big.” erfährt, Bat ein Turiuer Pferdehändler 
von der Regierung den Auftrag erbalten, für deu Militär. 
dient 10,00% Bferde un 1500 Mouleſel ed 


Vom Kregoſchawinhe er 
RZweibt ſicken, & Mg Durch me 
nachricht aus zuneläffiger Quelle erfahren 
eben, daß heute Morgen be Wethenburg ein Ge: 
fecht dur das & und 9. Jägerbataillon dann das 


3. 9. und 10, Jnranterieregiment ftattgefunden bat. 
Auf Franzöfiiher Site fiel ein General; 500 @e: 


‚fangene wurben gemacht und 2 ſtanonen eroberk 


Der Berluft ver Unſrigen unbedeutend. 
Für die Mebattıon verantwortiih: #. ©. Hallanıp. 





Für Lazarethbedarf 


empfehlen unfer reihbaltiges Lager aller zur Sranfen rigen Gummi⸗ 
sch * Verbandartikel, als Y a * 
Gummi⸗Unterlagenſtoffe für Kranfenbetten, 
Bummi-Luftliffen und Wafjermatragen, 
Gummi⸗Beutel zu Eisaufſchlaͤgen, 
Gutta⸗Percha Papier und Wachstafft, 
Wundnadeln und Nähſeide, 
Rollbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Charpie ꝛc. 
Alle: Arten Sprigem für Wunden und Drorphium-Einfprigungen. 
Gummi: 4 Gutta-Perda:Wanren:Fabrik 
Gebrüder Weil 
j Frankfurt a. M. | 
Militairihlafdeden 
in-vorfchriftämäßiger Größe und Quatität & 2/ Thlr. rein Gourant fünnen 
in jedem beliebigen Quantum gegen Cinjendung des Betrages jofort geliefert 
werden. Bei größeren Parthien gewähren Rabatt. 


a Militairdecken⸗Fabrik von Capelle & Sohn, 
in Gelle, Provinz Henneber. 


‚Sür Infanterie und Gavallerie, 
GummeRäte, Reitermäntel und wafler: 
| dichte Pagerdeden, 


für deren Güte garantirt wird, in reichhaltigfier Auswahl billigt im der 
Gummi- und Gutta: Perde Banren-Gehril von 
Gebrüder oe i 


29 Zeil 29. Branffurt a. 
NB. Beftellungen werden gegen —— effectuiri und bitten wir 





das Längemaak anzugeben. 


Elaftifche Drahtmatragen | 


werben in befannter. Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigfeit und ſich 
immer gleich bleibenden Elaſticität bei mir fortwährend angefertigt und in 
Türzefter Zeit zu billigften Preifen geliefert. - 

Bei Beftellungen beliebe man die Länge und Breite der Bettflelle an- 


Siebwaarengeſchaft u und > Drahtmeberel in Landbau. 


‚SOOL-BAD 


Rheinfelden, 


Kanton Aargau (Schweiz) 
Gejhügt vor allen Triegerifchen Eventualitäten. 


Sol Babı. Schũtzen. 


A. —— — Heinr. v. Struve. 


. 27. Döngeögaffe 27. 





Boot Da z. Ser 


Bekanntmachung. 

Der Frauenverein bittet, die iii 
zugeſagten wöchentlichen Gaben nit 
auf dem Gafinoabgeben zu wollen. 
Diefelben werden, mit Abänderung der 
früberen NBeftimmung, in den Woh- 
nungen der Geber abgeholt. 

Zugleich erfucht der Verein um 

zahlreichere Betheiligung bei der Ar⸗ 
beit, da das Material ji wieder an+ 


gehäuft hat. 
Der er Ausſchuß. 


Sehr Ihönes 
Weiß- und Rothkraut 


iR zu haben bei 
Meyer, Gärtner. 


Alle Sorten 
Militair-Leinen & 


Drills 


fabrizirt 


3. Rinkel, xendesput, 

Sciefien. 
Berloren 
ein Eigarrenetuis, von ſchwarzem 
gepreßtem Yeder mit Stahlbugel und 
doppeltem Berfchluß, innen blau ges 
füttert. u 

Der redliche Finder wolle diefes 
Etuis, welches Eigenthum eines f. preuf. 
Offiziers if, auf dem Poligeibureau 
gegen ne mas Bill abgeben. 

Einguartirungs-Billets 
au ee gi der Buchdruderei 

c L. Hallangy. 


— der Kriegsdauer wird 
von nun au jeden Sonntag morgens 
9 Uhr Gottesdienſt in der hiefigen 
Synagoge abgehalten. 

AZweibrüden, den 4. Auguſt 1870, 

Der Borkaud. 


_ Gottesdienft 
in der bieflgen prot. » Bihe am 7. Augut. 


Uußerordenticher Bu and ——— 
— Herr Br. Sturh. 
—— ‚ 44, Lieder: Mr. 61. * —* 


m tt Herr Rirchenrath Sram 
* Ban 3-1, 12 «d Rro.: 


Frontfurter Geldeours ve vom 29. Im. 
Vreuß. Kañeuſcheine d. —— 


Preuß. Friedrb’or . .- 9 
Piltolen - 240 
Yoll 10H, Erade 9 66 
Dufaten . 538 
20-ArsBtd . = 9 16-20 
@nal._ Sovereiant =. 136 
Dollars in Wols . zT 21 


Drud und Berlag von B, & : —5 in —— 


Staato· Bibliothel 


eol. dof⸗ und Münden. 





N 183. Brot. Mrife. ‚wire |" Wpetah, 75 Sun |, ann = Ti inBmen 


range Teen r: 


(Rortfepung.) 
Es war fpät, ale der Aderbauer erwachte. 
daſterer Tramım log Das Geſcheheue bes legen Alende amd 
der. Nacht hinter ig, Aber es mar fein Traum. Nur 
zu ſchnell trat wäh, * vor feing Erinnesung. Ex ſprayg 
auf md ging A art traf ex 
Morgareibe. ſah jehr angegriffen au, 
we laut auijubela WR. beun jebe —8 ſchien ihm jetzt 


Wie ein 


„| ?” fragte 
£ „Beier, BR Dat: Tee © ‚peftete ben Blid auf 


&rbeit. 
“* „Lahr die- Arbeit zer — gänme Dir Muhe, Mn 
der. Uckerbauer fort, und chem Mang feine Stimme wieder 
fefter, denn die Beforgnig war aus. ihm dem. 

R * bedarf der Ruhe nicht mehr," erwiderie Mar 

gar 

Doch — doch. Ich will a1” rief Grebe 
Sqweigend legte fie die A 
ui haft Du gefchlafen ?“ er er weiler. 


— Dich der Kopf noch 7?“ 
„Rus wenig.” 


„Du haft mid) felbft daze gereist — 
verboten, mit 2 euſch 


lzte. 
hat mich erzürnt,“ fuhr er-fort, „So weit, 
dent. ich, * es nicht lommen, daß meine Worte nichts 


— — 
us jeht erwiberte Margarethe nm 
Aderbauer verließ. das Zimmer. Mit 
Margarethe ibm nad. Cie mußte, 
louate er ‚ihr ganzes Rebensglüd feinem Grolle 

bringen. Er Lomnte verhindern, daß fie des 
Weib wurde, aber er Tommie fie wicht: 


einem amdern. Hanne zu reichen, und feft gelebte 
ng 
bewahren. 


ee 
auf und ab, mit einem Entf 
Mole wollte er dem 
auf fem Kin 
Giweite mit-Möuer beffen erbilterter 25 


sg 


Sonntag, 7. Auguſt 





binab, © —**— 
dennoch hätte 
zufälligen 
geihwun feit dem 
wur ſprach er 
— 
do hatte Dir | vi 
rechen.“ 
—* Ihr 
gethan.“ 
ba 
ch “ ertwiberte 
ch chens abgeſchlagen 
dazu 
der Freude ſtrömtt 
aufbrängen, denn 
Berlegenheit. 


1870 


Rath, Gejeton. 


batie Jenen damals dam Gerichte angezeigt und den Haide- 
wirth hatte feine Hitze ſchwer gebüßt. Das mußte ihn am 
meiften fränfen, wenn er Märtens jeine Tochter gabı 
Konnte er nicht —* fein Kind ihm anbieten? — o 
und w rangem im ihm. 
trat aus dem Garten auf das Feld. kanal 
ſchritt ex weiter. Es waren weiſteus feine 
In denen er hinging. Die Fruchie auf denfelden, Ban 
prachtpoll. Es war fein Stolz, daß wenig Felder ſich 
ai de ken br Mena men Joe, deunod Hatte er in bie 
Slid für fie Sanr ae der Ep 
u Pre war — Auge. 
Da trat ihm Märtens entgegen. 
Unwilllürlich zudie er ** 
Fiugerzeig 2* er im dieher 
iehen und jest ‚Rand Eatſchluß —* 
Genß, wollte ber junge 
hatte es immer vermiieben 


Einen np 
'q * 
bergehen, (ig 
Tage, am welchem . 
abgewiefen wor, mit ihm aufammenzutzefien, 
Grebe blieb fiehen. — „Guten Tag, Märteus,! 


Der Angeredete ſchien anfangs. zu zögern, den Cup 
zu erwibern. Bialk:. 0b ve Min gueldl 1b ans Weber. 


r an ihm nord 


Märtens fhwieg. Was konnte er von ihm — 
„Märtens“, ſprach Grebe, „hr habt um mein 
Mädchen angehalten und ich habe Euch abgewie ſen.“ 
„Weßhalb erinert mic daran!“ rief der junge 
Bauer unwillig, indem das ‚Blut ihm in's Geſicht fhoß. 
ei gar Grebe in's Wort. „Hört 
mir damals gefagt, daß Fe 
und ifl es Eud von Herzen ge 
denn ba 


„Nur ruhig!“ 

mid) rubig an. Ahr habt 
Margarethe germ hättet 
fommen, jo muß es auch jegt noch fo fein, 
er bat Euch nichts zu Leide 
be fie auch * gern,” ſagte Märtens. 

Grebe. = 


„Das weiß ich,“ fiel Märtens ein. „jeder Dann 
wärbe ſich wen ſchahen, wenn fie fein würde. ber,“ 
fügte er Hinzu, „if aud damit zufrieden — 
fie liebt den Hai 

"bug won ist @a wii. mede I In’ meinen 
Haufe wohl noch gelten, daß. ich zu beſtimmen habe, wen 


—— 


3 als Schwiegerſohn darin aufnehmen will und oem wicht: 
: Bar daß fie Den Menfchen Liebt/ er bat fogar Bei 
” des Mädchens Hand geworben, und deßbalb, ger 


rabe | ec trage ih meine Tochtet Euch an. Das wird 
er nicht gleichgiltig ertragen" — ich weiß ia, daß er Euch 
nicht ohberlich Tirbt.* 


Der junge Bauer war durd Biefen ihm "ganz <uner» 
wartet fommenden Antragfo überrafcht, daf er nicht Worte 
finden fonnte; feine Freude auszudrüden, Des Ackerbauers 
Medite erfaßte er und preßte ſie mit beiden Pänden, „Ste 
foll es gut bei.mir haben,” ſprach er. „Ih will Alles 
für fie thun!“ 

Ein Berfpredien mußt Ihr mir indeß geben, warf 
— Ihr wißt, wie die Menſchen find. Erfahren 
‚daß ih Euch des Mädchens Hand angetragen, jo wer 

ben fie jagen, ih Hätte feinen Freier für mein Kind fin 


den loönnen. hr ſchweigt darüber oder * ae mein 
Wort — d." 

At ſollt es zurädnehmen, fommt mr ein Wort 
davon“ er meine Lippen.’ ' 


h And nun noch Eins,“ fuhr der Aderbauer fort. Ja 
ben nächflen Tagen fommt'nod nicht zu mir. Margarethe 
iſt — iſt —“ er flodte — ich werde es Euch ſchon fagen, 
wenn es Zeit iſt.“ 
‚Weiß Margarethe — 

v2, Nein. Sie foll e8 — nicht wiſſen, weil ſie der 
Rube "Hedarf Ihr möge immerhin jagen, daß Ihr meine 
Einwilligung hättet und daß ſchon dieiem Herbft, oder 
äteftens im nädften Frühjahr die Hochzeit fein würde." 

Aufs Neue fahte Märtens des Bauern Hand: Die 
Gewähr feines höchſten Wunſches ſah er mit einem Male 
fo nahe gerückt. 

„Laßt, laßt!" ſprach Grebe. „Es bieibt dabei p 
Wei wandte er ſich ab und ſchritt weiter. 

Der Gedanke, daf er fih an dem Heidewirth bittet 
Berächt' habe, ließ ihm ganz überſehen, die wenig er im 
Grunde feines Herzens mit feinem künftigen Schwieger · 
fein ‚zufrieden war. Uber es war einmal geſchehen. Jü 

augenblicklichen Aufregung hatte er den Eutſchluß ge 
faßt und durd einen Zufall war er jogleih zur Ausfüh⸗ 
rung gelommen. Einen Tag fpäter, und et möre nicht ge- 
heben. (Fortf. folgt.) 


Er : | Politſhe Üeberfiht. 


J Münden, 31. — Eine ſoeben erfchienene Ver ⸗ 
etdnung, die. Errichtung einer Bürgerwehr betr., befliimmt 
im Wefentlien, was folgt: &. 1.1. Alten Städten und 
Märkten ift die Errichtung einer Bürgerwehr geftatter, 
welche den Ghoracter eines reinen Zivil ⸗Sicherheits · In · 
ſtitutes an ſich trägt. Die Beſchlußfaſſung hierüber erfolgt 
durch die Gemeindebehörbe, ‘in Gemeinden. mit ſtädtiſcher 
Berfaffung unter Zuftimmung der Gemeindebevollmädhtigten. 
8.2: ‚Die Bürgermwehr ift.beftimmt, zur Erhaltung der 
öffentlichen Mube, Ordnung mad. Sicherheit im Gemeinde 
-Bezirfe mitzuwirken. Ihre Thätigteit in diefer Beziehung 
bemißt ſich mach dem jeweiligen Bebürfniffe und hängt von 
“Kein darauf gegründeten, vorgänigigen: Meghiiitionen der zu- 
+ Hläudigen.Sicherheitspoltzeibehörbenab. $. 3. Die. Bürger 
wehr bifdet ſich zunächſt aus denjenigen volljährigen, felbfl: 
ftäudigen,  ftenerpflichtigen. : und unbeſcholtenen —— 
welche ſich freiwillig zum: Eiutritte in dieſelbe g 

haben. . Den Gemeinden bleibt anheimgegeben, ns Dot 
gabe der Beftimmungen in Art. 40 ff. der Gemeindeord: 
mung alle zur perfänlichen Reifung : von. Gemeindedienften 
werpflichteten und zum VBerrichtung der Bürgerwehrdienfte 


auglichen, 


‚Die 
2% rechten Schulter zur linfen Säfte 


in der Gemeinde wohnbaften Männer zur 
Teilnahme angder Bürgerwehr zzu berufen, 8. 4. Die 
Einleitungen J Bildung er Bärgermehr, Bann die 
Beftimmungen äder die Orgenifätion , und Dienſtordaung 
derfeiben, fowie die Normen über die Beftellung’der Bürger 
wehroffiziere werden durch die Gemeindebebärde, getroffen, 
weicher unbenommen ift fidh biebel der Mitwirkung“ eines 
Ausfhuffes aus der Mitte der zum @intrike in bie 
DBürgerwehr Angemeldeten zu bedienen... $. 5. u 
uftzeihen werden für bie ee 
u de 


rmbind — 
ha von blaumweißer 
n 


und für die Bürgermehrmänner 
Die Schärpen und Armhinden fi 
Farbe oder von den Stadtfarbe 6 Die Bürgermehr- 
offiziere tragen im Dienfte 'einen Schleppjäbel, Die Aus 
rüfiung der Landiwwehrthänner beſtehht in einer Bajonnet ⸗ 
flinte und Patrontaſche, dann, infoferne es die Gemeinde ⸗ 
behörde befchliefit, ‚In "inet ’ Säbel. Die Ausräftungsgegen- 
Hände, Munition, Signälinfirumente u. dgl. werden, fomeit 
nöthig,- auf Koften der Gemeinde angefchafft und bleiben 
deren Eigenthum. Den Gemeinden iM geftättet, einſtweilen 
die von der Landwehr älterer Ordnung noch vorhandenen 
Ausräftungsgegenftände u. dal, fomie die Zinſen der von 
jener Landwehr berrüßrenden Fonds hiefür zu Verwenden. 
Zugleih find diefenigen Mitglieder ber — welche 
früher der Landwehr "älterer Ordnung angehört haben und 
nod im Befige entſprechender Ausräftungsgegenftände find, 
zur einftweiligen Bentzung derſelben zw weranfaffen. $. 12. 
Das Staatsminifterium deb Jünern iſt ermächtigt, bezügr 
lich der Errichtung von Eivitfiherheitsinftituten in den im 
84 nicht erwähnten Gemeinden weitere Verfügung zu 
treffen und biebei die vorftehenden Beflimmungen in ana+ 
loge Anwendung zu bridgem. , 

Nittmeifter Freiherr von Stauffenberg und Staabs- 
bauptmann v. Xylander: gingen ala Adjutonten des Kron- 
pringen von Preußen in das Hauptquartier der. Süd» 
armee ab. 

Münden, 1. Auguſt. Generalmajor Praufh ift 
zum tr er worden. - 

Münden, 2. Auguſt. Geftern Vormittags fand 
eine Mecoguoscirung unter Major Egloffſtein mit bawe- 
riſchen Chevurlegers und preufifchen Huſaren gegen Stußel- 
bronn (Dorf bei Bitche) Matt. Bei dem Zuſammenſtoß 
mit der frangöfiihen Feldwache wurden ein feindlicher Of 
flzier, ſowie mehrere franzöjiihe Soldaten verwundet. 
Dieffeits wurden 2 preußifhe Soldaten verwundet. ' Die 
Bayern batten feinen Berluft. e 

-Morddentfher Bump. 

Sharbrüäden, 1. Auguft Vom Kriegsihauplage 
ift Folgendes zu mielden; Die Verbindung zwifhen Saar« 
louie, Trier und Saarbrüden ft völlig frei und nrigehemmt. 
Saarburg und Merzig find von uns beiegt. Eine feind- 
liche Infanteriecolonne hatte inklinterfiäieng von Artillerie, 
wis gemeldet, Saarbrfiden angegriffen, war aber abgewie- 
fen’ worden, dieſſeits blieb ein Uhlane tobt, zwei Füſiliere 
wurden verwundet, zwei Pferde blieben tobt. Feindliche 
Colounen Find gegen'St Urnuol und Gersweiler vorge⸗ 
gaugen uad halten’ die Waldungen befegt; ein lebhaftes 
Gewehrfeuer und furchtbare Berſchwendung von Munition 
Seitens des Feindes findet ftatt.' - 

Saarbrüden, 2. Aug. Heute Vormittag raden 
größere frangzöſiſche Truppenmaffen 'auf- Saorbrüden an; 
es Scheint, daß das vorhandene ‚Oeerten Saarbrüden 
unter Sefecht verlaffen: will. 

Ma inz,.®, Auguft. Der Möitg iſt Heute ſteh bier 
eingetroffen. uud im großhetzoglichen Palais abgeftiegem, 


Während der Naht find Mapporte von allen Armeecorps 
ngegangen. "Es hertſchl überall Ruhe und 8 
wc; Koblenz, 2. Auguſt. Der König iſt im Laufe der 
Nacht hier eingetroffen. und mit enthuſiaſtiſchen Jubelrufen 
empfangen. Nah halbſtündigem Aufenthalt in dem fönig- 
lichen Salon erfolgte die Weiterfahrt. 
FO Bremen, 30. Juli Ja der „W. Big." lefen 
wir: Es wird’ uns mitgetheilt, daß ein unterfeeisches Kar 
Biel, welches Scifty mit Londom verbindet, gelegt 
ift· Aufträge, deutſche Schiffe zu macaen, werden, wenn 
an’ Aoyds, Scilly, gerichtet, ausgeführt werden. 
‚Dresden, 2. Augufl. Der 8 geminifter v. Fah ⸗ 
rice iſt zum Generalgouverneur im Bezirke des zwölften 
Armeecorps ernannt, worden, a * 
— Frankreich. ardı 
Edmond About, der fih am der Grenze. aufhält, 
freibt ‚über den Weberfall von Niederbronn wie folgt: 
Die fahrenden Ritter aus Deutihland feinen ſich die 
„Mousgustaires" von Dumas oder die Helden irgend 
eines anderen Romans zum Borbild genommen zu haben. 
babe die beiden gefangenen Offiziere, Wehmar -und 
illiers, felbft gefehen.. Der jüngfte hat ein angenehmes 
Beußere, der ältere hat da etwas Hartes, und warf 
ige Blicke um ſich Die beiden vermundeten badiſchen 
Offiziere befinden fi im dem Kurhauſe von Niederbronn, 
wo man fie behandelt. Der eine bat eine Kugel in das 
Bein ‚erhalten ; ‚fein Leben iſt nicht in Gefahr. Der andere 
ift ſchwer verwundet; er hat mehrere Kugeln in ber Hüfte 
ind im Unterleib. Der getödtete Offizier, Winstom oder 
Winslor, war ein Engländer in badifchen Dienften. Dev 
felbe hatte ein Außerft ‘feines Ausſehen. Außer jeiner 
Diutterfprache war er des Deutfhen und Frauzöſiſchen 
volfändig mãchtig. Man fand 15,000 Franten bei ihm. 
‚farb die ‚legte Nacht. unter furdibaren Schmerzen. 
inem festen Offizier, welder den Ritt mitmachte, Zepp- 
lin oder Zeplin, gelang es zu entfommen, ohne im gering: 
fen verlegt zu werden. Man verfolgte ihn bis an die Grenze. 
Er. bringt, den ; Preußen. die Renfeiguements, welche fie haben 
wollten. Der Muth diefer Tolltöpfe ift aljo nicht ganz 
umfonft gemweien. Wie der Maire von MNiederbronn erzählt, 
fo hatten fie die Abficht, mie dem Degen in ber Fauft 
durch die Hauptftraße diefes Ortes zu ‚iprengen. Es war 
der Pfarrer von Niederbronn und der ehemalige Maire 
die ſes SFrädichens, welche dem franzöſiſchen Truppen die 
erfie Kunde braten. Ein Detachement des 12, Syäger- 
Regiments überrafchte die Badenſer in Scheuerleubof 
(zwifhen Niederbronn und Woertb). iere und Sol» 
daten frühftiikten in.einer Meierei Die franzoͤſiſchen Reis 
ter, ftürmen das, Haus; fie. merden mit Revolverſchüſſen 
empfangen ; man fchlägt ih Mann gegen Dann, wie in 
den alten Zeiten. Ein alter franzöſiſcher Unteroffigier wird 
töbelich ‘verwundet; eim junger Lieutenant, de Ehabot, er- 
-- 2- Mevolverfchüffe, aber er tödtet Winslow. Das 
fize iſt nur eine Meine Waffenthat und. wird bald. ver- 
geffen, ‚wenn die Kanonen ihr erſtes Wort gejagt haben 
werben. : Aber fie ift im fo ferm nicht ohne Bedeutung, ba, 
fie beweiſt, dab man es umgeadhtet der weittragenden 
Waffen noch nicht verlernt bat, fi Mann gegen Mann 
zu fchlagen. s 
— 31. Jutl. Der Peuple“ von Marfeiße ift wegen’ 
eines, umehrerbietigen Artifeis gegen ‚die Kaiferin-Megentin 
zu Frances, und, wegen eines Proteftes der, Fine 
der Armee zur Rebellion in fi ſchloß, zu 


PK, 


Frances Strafe und vierzeyn Tagen Gefängniß verurtheilt 





Gtalienm. 


NL körkny, Bl guli. % v —5— am 
uf Hofe, en J Kin ift Hier offen und 
begibt fih nad Berlin, mie es heißt, wegen des Abzugs 
ber Franzoſen aus Mom. Es ift, Beſehl nad) Beuebig:er- 
gangen fofort noch drei Banzerfregatten auszurü en. 
Florenz, 1. Aug. Yu der Eigung der Deputirten- 
fammer verlangte Yaporta die Kündigung der September- 
Eonventiom. Lanza autwortete, eine derartige’ Bolitit würde 
die Räumung ‚des Kirchenſtaates hinderm und wäre feine 
würdig. Das Minifterium beforge keine: Aubeftörungen 
und würde ſolche fofort uuterdrüden, Die Kammer ging 
zur Tagesordnung über. Hierauf wurde der Supplemen- 
tarcredit-von 16 Millionen für das Kriegs und Marine 
minifterium bemilligt. u 


* Pplorenz,ıl: Auguſt Die Regierung concentrirt 


Truppen ander. römischen Grenze. 

Einitavechia, 31. Juli. Alle Dccupationstrup- 
pen find marfhbereit. Die Einfchiffung der Truppen bat 
begonnen. Mit dem 10. Anguft, dürjfer auch der legte 
Franzoſe den päpftlihen Boden 2813 en. Der 
Dampfer „Prinz Napoleon der Geſeüſchaft Balery“ 
nahm die 6. äger zu Fuß, an Bord, Yan? 

Dänemark. — re 

Frederifshbaun, Aulmgufl. 4)3 Uhr Soeben 
paffirt die franzöſiſche Flotte in der Stärle von 8: Schif ⸗ 
fen ilibmärts, fie nimmt den. Cours nah Dftem auf Die 
Inſel Laſoe (im Kattegat zu.) 

England 

tondon, 2, Auguſt, Zu dem gefteigen Erflärungen 
Gladſtones iſt nachzutragen, daß die Yegung eines «Kabels 
von Dunlirchen nach der DOftjee durch die Engländer eben» 
falls verboten worden iſt. 


Mannigfaltiges. 

Zweibrüden, 50. Juli. Durch Beſchluß des 
fg. Appellationsgerichts vom Geſtrigen wurde die auf den 
fommenden 16. Auguft fefigejegte Eröffnung der Schwur⸗ 
gerichtsjigungen der Pfalz für das dritte Quartal 1870 
auf uubeftimmte Zeit vertagt. 

Kaijerslautern, 1. Auguft. "Wie wir Hören, 
find geftern Abend 5 verwundete deutſche Krieger hierher 
gebracht und in dem in der Loge bergerichteten Lazareth 
untergebracht worden. Sie follen bei Saarbrüden. ver 
wundet worden fein. AR 

— Durch Regierungs-Entfliegung vom 27, Juil 
L. J. wurde den Rentämtern und fomit aud ben Steuer- 
Einuehmern für ‚die vermaligen VBerbältuiffe ’geftatter, 
Staatspapiergeld der preußiſchen, fächlifchen ıc. Hegierungs- 
taffen anzunehmen, weiches im Verkehre al pari farfit uud 
ein ſolches Datum trägt, daft deffen Einziehung bis jet 


nicht erfolgt ift. 

— Zum Abonnement fir die Monate 
: Auguſt und Deptember laden 
wir biermit freundlichit ein, mit, dem Vemerken 
daß wir bei wichtigen, Nachrichten unſexu geehrten 

Abonnenten Grtmmblätter zuftellen werden. 
nn? Publikationen, Aufrufe und Alles, das Wohl 
des Vaterlandes Berreffende, wird gratis veröffent: 
„Die Sapedifion des Vagblaltsı .. ı 


v Bür dir Medaltion veranmmerttih: %. B. Hallanyn. 






Bela 
Der Frauenverein, bittet, Die ihm 
zugefagten möcentlihen Gaben nit 
auf dem Kafimonbgeben zu wollen, 
Diejelden werden, mit Abänderung der 


frübgren immung, in den, Woh- 

A ee 

—* erſucht der Verein am 
lreichere Betheiligusg bei der Ar⸗ 

eit, da das Material fi) wieder an⸗ 
kt bat, 


bä 
4 Der anni, 


Deutſche, 


welche in, der S hm ei; hübſche Herr- 
Ichaftsjige, rentable Meinere oder größere 
Sandgüter, Hotels, Meftaurants ıc, zu 
laufen wünfden, oder welche, ſich gerne 
mit Rapitalien bei Gemwinu bringen. 
ben, ſoliden Gejchäften betheiligen 
moͤchten, erhalten Auskunft und Dite 
wirlung, von 


‚Für Lazarethbedarf 
ae ee Di Rrantenpge geätigen Gum 


- "Girmmitnterlogenftoffe, für Krankenbetten, 

Snmii-Luftkifen und Weſſermoatrahen, 

Gumuui⸗Beutel zu Gisaufjhkigen, 

Gutta⸗Percha Bapter und Wachs dafft, 

Wundnadeln und Nähſeide, 

Vollbinden von Leinen und Flanell, 

Feltourniquets, engl: Charpie ıc, 
Alle Arten Eprigen für Wunden und Morpdium-Einfprigungen. 

Gummi: & ent aba — 
ebrüder Wei — 
ankfurt a. a. 

Auf Grund. des Stadtrathsor 
ichluſſes vom 1. du Mis. und Bro- 
tololles der Gemeindeverfammlung vom 
4 darauf, wird hiermit belannt ‚ger 
geben, daß eine Lifte zur Einzeichnuug 











An alle Aenſchen⸗ und 


Vaterlands freunde. behufs Aufnahme eines Aniehens bis öbeli in 
< Bet von 40,000 fl. in ter Berleger des Schweiz. General» 
Bier hat nicht fehon gebört, über Beffeitigen. Kanzlei aufliegt. ' Anzeigers. 


De Urfahrung gemacht, wie viefe Peie 
den im Kriege durch Mangel an ge 
fundem frifhen Trinfwaffer den fran- 
——— gefunden Soldatin er · 


“gu empfehle zur Abhutfe meine 
Zransportable Robrbrunnen zum 
Einſchlagen, welche aus dem beften 
—— * 8— unb über» 
eina we g 

a Fabrilat aus dem befien 
[ verfertigt, mit Sandpumpen 

jeben, ift mit feinen anderen eng. 
hen oder deutichen Fabrilaten zu 
vermwechjeln, welche aus gemöhnlichen 
Gasröhren angefertigt werden u, bei dem 
geringfi De e abbreden als 
ud befferung entbebren. 

Ib garantire für die Anwend- 
barteit meiner beſt jabrieirten Brun- |; 
ner, die überall wo auf 30 Fuß Tiefe 
Waller vorhanden iR und das Ein. 
flogen nicht durch grobe Selfeuftüde 
der wird, in langſtens einer 

tunde friſches geſundes Waoſſer zu 
Tage fördern. 

Diele Armeen Europa’s und Aſiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebrauch und wurden 5 
3..deren Pionier ais Genie-Offiziere 
don ir abgerichtet. 


Bweibrüden, den 6. Auguſt 1870. 
Das Vürgermeifteramt, 
€. Froelich. 


Häcfelfdhneidmafdinen 
mit 2 uad mehr Scaittlängen,, von 
fl. 42. an, vorrärbig in dem Mafdir 
nengejhäft von Fr. Brozier, 
Raiferslautern, Pariſerſtr. Nr. 12, 


% der neuen Vorſtadt Lit C, 
57 find 2 möblirte Zimmer 
nebft Stallung für Pferde, fogleih 
beziehbar zu vermieiben, 
Protefta tifcherGottesdienft. 
Während der Dauer der 

zeit wird jeden Mittwoch, Abends um 
46 Uhr ein Gebetsgottesdienft in der 
Aleranderstirche ftattfinden. Der erfle 
wird Münftigen Mittwoch den 3. Auguſt 
zu der genannten Abendftunde abge 
kalten werden. 

Adreferc.starten, 
werden geſchmackvoll angefertigt in der 
Buchdruderei. von PER, Hallanzy. 
Sranffurter Geldcours vom 2. Ang. 
Mreuß. Rafienicheme . + En 7 
Vreuß. Briedid’or . . -» 9 5589 
Yiltolen . - 90 
Hol 1. Eee . . 955 


Dufaten ale u 5/88 
Wär» . 2. BI 









Staat3:Obligationen. 
Prämien, Antehens-, Lotterie, 
Staatslofe jeder Art, werden zu 
den billigften. conrsmäßigen feften 
Preifen nah allen Gegenden 
prompt verfandt. 
Die befannten Meinen Staatsloofe 









neueler Ausgabe eriötdern nur einen 
ganz geringen Betrag zum Ankauf 
und bieten dennoch bedeutende Spiels 
und Gewinnchancen. In jedem 
Monate finden Berloofungen flatt, wel: 
he garamsirt find umd it umtergeiche 
neitd Haus gerne bereit, am Mlle, die 
fh Hierfür iwterefiren, Bläne gratis 
und Franco zur Mnficht au überfenden. 
Dem P. T. Bublitmor {ft hier Gelegen: 
heit ‚geboten, ohne proße Gapitatien ' 
nambafte Geivinme zu erlangen, 


J. Weinberg, jr., 
Staats Effecten-Handlung. 
Sdohe Bleihen 29, Hamburg. 


— 
Miktair-Leinen & 
Drills 


























Seeligmann . Soverela . 
—— — Brunnen fabrizirt ni AT 
Fr in Wien, 3. Binkel, Tandesput, Actiencours, 
Sn in | ____ Sallim _ | sRMmeti aan. — 
Weiß und Rothlraut Einquarlirungs:Billets ee ETW 
ſt zu Haben! bei find vorräthig in der Buchdruckerri 4%. Plz Mlfenpräktien > — 
Meyer, Gärtner. bon B & 2. Haklanzy. 4%, 6b. VrämsAnl, a RM. 176 Mu 










Drud und Berlag von B, & Hallanın in Zweibräden. 


rethe hatte das Haus noch nicht wieder verlaffen. 
war noch immer ä 


adl Hofe und Staate-Bibliorbet 


Münkven. 





| Brot, Grid. | 
— e t — — 





Dienstag, 9. Auguſt 


Taghlaul 


1870.1 








| Kath, Romanıs, | 








(Fortfegung.) 

Mehrere Tage waren hiernach verfloffen. ug © 
ſchwach und hinfällig. Bilellelcht 
weniger in Folge des Schlages, als durch die Imiere Auf: 
regüng und durch den Schmerz. Sie fehnte ſich, den Ge- 
fiebten zu ſprechen, denn gerade jett bedurfte fle feines 
Trofies und der BVerfiderung feiner treuen, ausharrenden 

am meiften, und dennoch fonnte fie es nicht möglich 
* * 8 u —* * „gerne ge = uw 
zu verlaffen, wachte oppelt ſcharfem 
ri ihr. Dies drüdte fie nieder und ar ihre * 
nefung. 

So innig früher das Verhältniß zwiſchen Vater und 
Toter gemwefen war, durch den einen unglüdlichen Schlag 
ſchien es zerriffen. Beide fprachen wenig miteinander im 
den Tagen, nur das Nötbigfte. Der Ackerbauer hatte noch 
immer den Muth nicht genommen, Margarete zu jagen, 
daß er ihre Hand Märtens zugeſichert hatte. Diebrete 
Male hatte er es thun wollen. Des Mädchens leidender, 
votwurfsvoller Bid batte ihm * Mal zurädgebalten. 
Er wußte, daß fie ſich nicht ohne Kampf fügen werde, 
und jetzt mollte er fle noch ſchonen. Lieber war es ibm, 
wenn fie e8 von Anderen zuerft erfuhr, dann Ffonnte er 
türzer darüber hinweggehen und brauchte nicht felbft davon 
anzufangen. 

m dem Dorfe war es bereits fein Geheimnig mehr, 
denn Märtens hatte es überall erzählt und ala Gebe 
darum befragt warb, hatte er es beftätigt. 

Als der Haidewirth es erfuhr, hatte er bitter und 
wild aufgelacht und nur ermwidert, daß Margarethe aud) 
eine Stimme dabei habe, 

Morgarethe wußte nod immer nichts davon. Da 
lam ein Freundin zu ihr, um ihr Glück zu münſchen. 

„Du irrſt,“ erwiderte Margarete. „ch weiß, daß 
Mörtens ein Mal um mid geworben hat, mein Bater hat 
ihn kurz abgewieſen und er wird nicht zum zweiten Male 
fommen. Es ift fange ber ſchon. Mir war es recht, daß 
mein Bater ihm mit einem Male jede Hoffnung genom⸗ 
men bot, denn ich wäre nie die Seine geworden.” 

Es if dennoch wahr,” verficherte die Freundin, „Er 
bot zum zweiten Male um Deine Hand angehalten und 
Dein Boter hat ihm feine Einwilligung gegeben. Er hat 
es überall erzählt und Dein Bater hat es felbft beflätigt. 
ea — im nächſten Frühlahr wird Deine 

zeit fein !* 

Margarethens Wangen wurden noch bleicher, als fie 
bereits waren. Einen Augenblid lang ſchien fie die Faf- 
fung zu verlieren. Dann erwiderte fie fe: „Meine Hod- 
zeit wird nicht fein. Ich werde ihn mie heirathen 1" 

hre Worte Mangen fo feft, daß ifr Entſchluß, mit 
aller Kraft zu wiberfireben, nicht zu verlenuen war. 


Schwere Tage. ? 


So ſchnell fie mit dieſem Entjchluffe ferfig wär, fo 
rubig fie innerlich ſchien, fo zitterten doc ihre Hände und 
fie vermochte laum mod einige Wort hervorzubringen. 
Ein Aehnlickes hatte fie im Geifte ſchon lommen jeher, 
fie hatte fich fill darauf gerüfte, — nur fo bald Hatte fie 
es nit erwart t. 
Die freundin verlieh fie. 
Do trat bald darahf der AS 


Sie fühlte, daß dieſes ungemiffe Ad 
treiben mußte und fo zart und Arnäskfet 
erſchlen, in ihm wohnte eine eutſ ß 
ſich nicht zurückſchrecen ließ. 

Mit kurzen Worten fragte fie d 
fei, was fie foeben gehört habe, 

„Es it wahr!" entgegnete der Aderbauer furz. 
„Und noch dieſen Herdfl, oder ſpäteſteus im nächſten Früh⸗ 
jahr, wird Deine Hochzeit ſein.“ 

Feſt, ſtarr blidte ihn Morgarethe an. „Meine Ho 
zeit," ſprach fie endlich Ich werde den Mann nie 

“ 


Der Aderbauer fuhr heftig auf. „Bin ich vielleicht, 
nicht Herr in meinem Haufe?“ rief er. „Hoff Du viel 
leicht gar no, Du werdeſt den Menſchen, den Haidex; 
wirth, heirathen? Dann müfteft Du über meinen Peich-, 
nom zum Wltar fchreiten, Eher geſchieht es nicht!“ 

"36 hoffe es nicht mehr,” erwiderte fie rubig., 
„Aber ich liebe ihm, ich werde ihm treu bleiben und nie, 
die Frau eines anderen Mannes werden !" t 

Grebe lachte laut und bitter auf. „Du wärft die 
Erfle, die mir zu trogen wagte!“ rief er. „Mädchen, Dich 
werde ich ſchon zu beugen und zu zwingen wiſſen!“ f 

„Du zwingft mid nit!” gab fie feft zur Antwork, 
Ich werde mie die Frau eines anderen Mannes.“ 

Der Aderbauer fprang empor. Sein Gefiht war ger, 
rörhet vor Zorn, Der Widerftand hatte ihn bis zum 
Aeußerften gereizt, und dennoch wagte er nicht, die ſchwache 
Geftalt, welche fo ruhig vor ihm ſtand, anzurühren. 

„Und Du wirft Märtens Weib!" rief er und [Klug 
mit der Fauſt fo gewaltig auf den Tiſch, daß die flarfe, 
Platte desjelben auseinanderjprang „Du — Du wollteft, 
mir trogen ?" fuhr er aufgeregt fort. „An dem Gigenfinne 
eines Mädchens follte mein Wille fheitern? Na Deinem‘, 
Belieben fol” ich wohl handeln! — Noch iſt es nicht foı 
weit gefommen, daß mid die Menſchen auslachen und idy 
verbiente ausgeladht zu werben, wenn ich ein Kind nicht 
mebr zu beugen vermödhte 1" } 

Margarethe ſchwieg, aber ihr Auge rubte feft in dem 
ihres Vaters. 

„Du ſollſt Mörtens beirathen! Ich will, es!“ rief er 
immer lauter. „Schon b:#halb, weil er ein Feind des Men- 
ſchen des Haibewirthes, ifl!“ 

Margarethe hatte vermuthet, daß diefer Beweggrund, 





ihren Vater zu der Einwilligung, die er Märtens gegeben ı 


—— ‚pen A Be mußte fie es beſtimmt u fe 


Ya ihn = Beiratgent“ ſprach fie Aufarfen. 
Sie —8 ſich ab, um das Bimmer zu verlaſſen. 

dehen !" tief der Aderbauer, außer fid vor Zorn. 
. echte ihren Arm gel bieft fie zurüd. Seine Augen 


—F wandte Margarethe fi um. 
Er ſchien in feinem Zorne feine  Mäbigung mehr au 
feinen. Drohend erhob er. ben Arm 
Sie wid nit zurüd, 

„Willſt Du u aufs Neue mißhandeln ?“ fragte fie. 
“Dies Wort iahmte feinen Arm. — Noch trug fie 
vas Tuch um den Kopf, noch Magten ihre bleiche Wangen, 
ihr trfibes Auge ihu an. Spradlos ftand er da. 

„Du fannft mid Ola, * fie fort, „meinen 
Entfälug änderft Du dadurd) ni 

Er antwortete nicht. 
Er chen verließ das Zimmer. 

Jest biradh ' * anze Heftigleit aufs Neue los. 
Er ſarut haft fig zur Thür, um Margarethe zurüdzurufen, 
uh Acht dor ihr unentjdloffen fiehen. Er 
vallte drohend in — es war nur ein ohnmächtiger 
Ausbruch des gZorus. 


Des Möpdens Ruhe, die Feftigfeit ihres Entfchluffes 
hatte ihn befiegt. Er mochte es fid nicht gefleben, und 
doch litt er unter dem Eindrucke dieſes Sieges. 

(Forti. folgt.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Bayern. 

Dienftes- ‚Nagriäten. 
Drurch Beihluß f. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, wurde der Schulverweſer Karl Friedrich 
Yung im Biſchheim zum Lehrer an der proteftantifchen 
deutſchen Schule zu Waldfiſchbach vom 15. September 
1.5. an ernannt, 

Münden, 5. Aug. Eine Meldung an das Kriegs⸗ 
ninifterium flimmt mit einem geftern aus Berlin einge 
troffenen Telegramm im Allgemeinen überein, gibt jedoch 
—— auf 800 an, darunter 18 Offiziere. 

Nah der „Karlsr. Ztg.“ ließ der Kommandant der 
bayer. Avantgarde, Major v. Weinrih, dem Unterpräfet 
ten von Weißenburg am 31. Juli eröffnen, daß nad den 
Kriegsgeſetzen jeder Einwohner der Stadt, ber auf die 
Truppen ſchieße, im Betretungsfall als Meuchelmorder 
werde erfchoffen werben. Der Unterpräfeft, Herr Hepp, 
ermahute darauf die Einwohner, die Waffen ruhen zu 
laſſen; Franfreich fei durch feine Soldaten geſchützt 

Neuftadta.d. H, 1. Augufl, Abends. 
Für übermorgen werden vorausſichtlich wieder 
ſammtliche Perfonenzüge eingefteflt werben. Alle bisponib- 
fen Xofomotiven find für morgen nah — commanbirt. 
In Raiferslantern haben bie preufifhen Truppen eine 
überaus freundlihe Aufnahme gefunden. Offiziere, bie 
Heute von dort eintrafen, äußerten ſich ganz erflaunt über 
das liebenewürdige Eutgegentommen der Bevölterung des 
„autipreufiihen Demokratenneſtes“ — — Aus Pirma- 
fens, meldet man, "daß die ſchwarzen Hufaren, die dort 
geftern früh eingetroffen, bereits geftern Abend ein Ren- 
contre mit dem Feind gebabt, wobei fie ihren alten Muf 
aufs Nene bemährt haben, 

Speier, 2. Aug. An der Grenze haben umfere 
Truppen jegt überall Fühlung mit dem Feinde, der immer 
flärfer berandrängt und jegt auch Weißenburg und Pauter: 
burg befegt bat. 


— — — 


2Laudau, 3. Aug. Heute Vormittag trafen r 
Se Ert ellenz 35 —— — 
Herr v. Buß ein. 
Kätferslautern, 5. Muguf, rn 
geden 11 Uhr langte Se. Kgl. jedtich Earl 
on Preußen, von der Bevöllerung lebhaft: ßt, Hier 
* und nahm Abſteigequartier bei Hru. Dr. Theod. Orth. 
Der Priuz wurde Seitens der Stadt durch den Bilrger- 
meifter Herrn Hohle in Gemeinfhaft mit Herrn ‚Stadt« 


rath Nohr begrüßt. 


Herr Hohle äußerte dabei: Wir- begrüßen wi se 
ben deutſchen Bayard, den Ritter ohne u und Tadel 
und unfere beſten Segenswünſche begleiten Sie zu Ihrem 
neuen Zuge für die heilige Sache des bedrohten Baterlandes. 

Der Bring lehnte, für den freundlihen Empfang Sei» 
tens der Stadt feinen Dank ausfpredend, die Ehre eines 
Bayard ab; diefelbe gebühre nur dem Sronpringen, er 
werde jedoch bemüht fein, in die Fußtapfen deffelben zu treten. 

Hierauf ließ fi der Prinz Herrn Rohr vorftellen und 
erbat ji von ihm das neueſte Ertrablatt der Pfälz. Bolts- 
zeitung mit der Siegesbotfhaft von Weißenburg. „ 

Die Stadt war feſtlich mit deutjchen, bayeriſchen und 
norddeutfchen Fahnen geflaggt. 

- Raijerslautern, 5. Auguſt. Wie wir foeben 
aus guter Quelle erfahren, wurde heute Hagenau von den 
deutfchen Truppen mit Sturm genommen. 

Neuftadt, 5. Aug. Heute Nacht kam ein von zwei 
Locomotiven bewegter Zug mit 10 gefangenen franzöſiſchen 
Offizieren und 6—700 Gemeinen bier durch: Zurfos, 
Buaven, Zepbirs, Chaſſeurs u. f. w. Sieg bei Weißen- 
burg, Zauterburg und Hagenaul Heute fommen Züge mıt 


Berwundeten, Kanonen unb weiteren Gefangenen. Das 
"Gefecht gegt weiter. Näheres folgt. — Weil Eiviliften in 


Weißenburg auf die Truppen ſchoſſen, nahmen die bayer 
riſchen Jäger furdtbare Rache, indem fie die Päufer der 
betreffenden Individuen anzümdeten, fie felbft aber nieder» 
ftießen oder gefnebelt fortführten. Auch die Preußen führ- 
ten zwei gefangene Civiliften, darunter Einen Namens 
Scherer mit. 

Neuftadt, 6 Aug. In ben lauten Jubel der Ber 
völferung, über den Sieg, in die ſtolze ernfte Begeifterung 
und freude der waderen Sieger Klingt ein Ton furdtbarer 
Empörung und Erbitterung über die Turlos, die 4 bayer. 
Sägern bie Hände abgehauen haben jollen. Man will ihnen 
Bardou verweigern. — Bon Preußen waren im Gefechte 
die Megimenter 7, 50, 80, 82 87, die Rönigsgrenadiere, 
das 14, Yügerregiment und die ſchwarzen Leibhufaren Nr. 
2. Ein ſchwarzer Dujar joll nah Ausjage bayer. Jäger 
mit einem furchtbaren Diebe einen Turcos gelöpft haben. 

Neufladi, 6. Aug. Großer Sieg Über die Armee 
des Marſchall Mac Mahon bei Strafburg.  Diefelbe 
völlig vernichtet. 

Rorddeutfdh nd. 

Berlin, 4 Aug. Officielte — In der 
letzten Nacht von der Armee eingegangene Details über 
das Gefecht bei Saarbrücken lauten: Ungeachtet des Feuers 
einer bedeutenden Artillerie verblieben unſere Borpoften in 
ihrer Stellung bis zur vollen Entmwidelung des Gegners ; 
erft als dieſer drei Divifionen formirt hatte und vorging, 
räumte die ſchwache preußifche Borpoftenabtheilung die Stadt 
und nahm dicht nördlich derfelben eine neue beobachtende 
Stellung. Der diesfeitige Verluſt im dieiem Worpoftenge- 
fecht beträgt 2 Offiziere und 70 Mann, trog der Ehaffe- 
pots, Mitrailleufen und zahlreicher Artillerie. Der Feind 
fheint bedeutende Berlufte zu haben. — Un demſelben 
Tage, den 2. Aug., ging der Feind bei Reinheim, öſtlich 


Saargemünd, einer ſtarlen Colouue über die 
renze und eröffnete ee die fleinften biesfeitigen Patroulllen 
beftiges Tirailleurfenier ganzer Gompagnien, mobei mır 
Pferd wurde, Bor Anbrud der Nacht ging 

wieder zurüd. Unfere — bewährten ſich 
allen dieſen Meinen Gefechten herrl 
Berlin, 5. Aug. Das — über die Er⸗ 
flürmung Beifenburgs und des Gaisberges iſt in allen 
Details voliftändig beftätigt durch eine Depefche des!!Nä- 
nigs an die Königin Augufte, welche fo ſchließt: Gott 
fei gepriefen für die erſte glorreiche Waffenthat! Er helfe 
weiter ! Die Giegsnachricht wurde in Berlin, Dresden 
und Frankfurt mit: endlofem Jubel aufgenommen. 
»° Berlin, 3. Aug. Der König hat auf die Bun 
besanleihe eine Halbe Million zeichnen laffen, auch die 
Königin und andere Mitglieder des Föniglihen Taufes 
Haben fih an dem patriotifchen Unternehmen betheiligt. 
Au der. heutigen Börfe fand die Anleihe die lebhafteſte 


gung. 

Mainz, 3. Aug. Die Ankunft des Großherzogs 
von Sahjen-Weimer wird heute Abend oder morgen früh 
erwartet. . Das große Hauptquartier verbleibt heute Bier. 
— Die Proclamation des Könige an bie Armee bringt 
überall eine begeifterte Stimmung hervor. 

Hamburg, 3. Aug. Hier iſt die Betheiligung an 
der Zeichnung auf die Bundesanleihe bedeutend und ergibt 
allgemein ein höchſt befriedigendes Refultat. Dan erwartet, 
daß aud viele Meine Zeichnungen flattfinden. 

Neunfirden, 4. Aug Die in Saarbrüden be 
findfid gewefenen Locomotiven und Eiſenbahnwagen wur- 
den unbejhädigt weiter gebradit. Bei der Affaire am 
Dienflag wurde das Saarbrüdener Eifenbahnflationshaus 
durch Granaten ziemlich befchädigt. 

Kiel, 4 Aug Die frangöfifche Meldung von der 
—— weier diesſeitiger Kanonenboote iſt lediglich Er- 

dung. Weder Kanonenboote noch andere Kriegsſchiffe 
find, ſoweit befanrt, mit dem Feinde zuſamm 

Sranffurt, 5. Aug. ute Bormittags fam ein 
Transport Gefangener, 10 Offiziere und 480 Mann 
zählend Hier an; dieſelben wurden gefpeift und weiter 
transportirt. — Weitere Gefangenentransporte werden er- 
wartet. 


Schweiz 

In der Schweiz hat fih das Miligfyftem, gegen wel- 
wes man militäriiher Seits fo viele Bedenten ausgeipro- 
Gen bat, in folder Weife bewährt, daß binnen acht Tagen 

50,000 Dann bereits in voller Ausrüftung auf der Grenze 
fanden, was andere Wehrfufteme ſchwerlich fertig bringen. 
Franke eid. 

Baris, 4. Aug. Bon dem Kriegeöſchauplatz find 
feine neuen amtlihen Meldungen eingetroffen. 

Baris, A. Aug. Da fi die Disciplin der nad 
Chalons gefendeten mobilen Nationalgarden als unzu- 
reichend armweift, ift die weitere Abfendung ber eingefleideten 
Botoilione fifirt worden. Die verbleibenden Bataillone 
bieiben in den Barifer Forts fajernirt. Cadore verläßt 
Kopenhagen, um ſich nad Schweden zu begeben. Man 
meint, daß Lavalette und Benedetti demnähft in Dispo- 
nibilität verfegt werden würden. Aus Hamburg berichtet 
ein bolländifhes Schiff vom 29. Juli. daß drei franzöfifche 
Kriegsfabrzeuge auf einer Sandbant im der Unterelbe ge- 
ftrandet jeien, 

— Eine foeben bei Mittler in Berlin erfdienene 
Heine Schrift über die frangöfifche Armee enthält folgende 
Bufarımenftellung der Stärke der framgöfifhen Armee 
im Bergleihd mit den deutſchen Streitträften: 


Seantecia  Norbbeiitider Mındb. Sid. Deu tſch land 
Altive Armee auf ſt — 
460,000 560,000 106,000 M. 
Erfagtruppen 
I) 83,000 200,000 32,000 M 
Bejagungstr 
(Mobilgarde) + 150,000 200,000 36,000 IR, 
693,000 960,000 , 174,000 M. 
'1,134,000 M. 


„Es wäre ein Irrthum — fügt bie Brov. «Korr. hinzu — 
zu glauben, daß die Wehrlraft —— mit dieſen 
Ziffern erſchöpft ſei. Die Zahl völlig ausgebildeter und 
noch nicht mit in Rechnung geſſellter dienfpflchtiger Mann- 
haften beträgt in Norbbeutfchland allein noch etwa *22 
Mann, Die franzöſiſche Ziffer dagegen enthält bereits 
150000 Maan nicht ausgebildeter und dennoch aufge» 
ſtellter Mobilgarden. 

» ga Mühlhaufſen bat man bei einem paffirenden 
Zrain, der mit Turcos gefüllt war, ein halbes Dugend 
Todte und Berwundete, auch Dffiziere, in einem Waggon 
vorgefunden, die von einem Maſſacre der Truppen unter 
fi herrührten. 

Hollaud 


..Amfterdam, 3. Aug. Ein Telegramm aus Mey 
vom geftrigen Tage ‚meldet, daß Saarbrücken durd die 
Sprangojen beſetzt worden if: Es fiheimt‘ ji mehr um 
einen franzöfifhen Theatercoup für Paris als um eine 
miliiärifche Action gebandelt zu haben. Der Kaifer und 
der kaiferlihe Bring wohnten der Operation bei. Die 
Preußen betrachteten von vornherein Saarbrüden als keir 
wen militäriſch wichtigen PBunft, da dort nur einige Com⸗ 
pagnien flanden, 

Jtaliem. 
Florenz, 1. Aug. Die Bayern in päpftlichen Dien- 
Ren wollen wniformirt durch “alien henntehren. Grifpi 
interpellirte deßhalb, und Yanza antwortete, fie fönnten = 
unbewaffnet und in Eivil thun, nicht aber uniformirt und’ 
bewaffnet, wegen der —— 
RNuplam 
Moskau, 31. Yuli. Aus — Simbirst iſt fol 
gendes Telegramm an den Bundestanzler Grafen v. Bis- 
mard abgegangen: „Auch unter und Norddeutſchen bier an 
der Wolga herrſcht WBegeifterung über Deutſchlands ein- 
müthiges Vorgehen. Geldjendung unterwegs. Dr. Friedrich.“ 
Enalanud. 
London, 4. Aug. Die Verftärfung der 
nunmehr auf die getroffene Anordnung bin in fämmtlichen 
Werften und K euergiſch betrieben. Die Oran- 
giften in Nord⸗Irland haben eine Maffenfundgebung für 
—— beidoffen. 


Mannigfaltiges. 

Bezäglih der zu militärifhen Transporten requirirten 
Fuhren Hat die f. Regierung die Anordnung getroffen, ba 
die Bürgermeifterämter einer jeden Gemeinde, aus welcher 
Mannfhaften und Fubren entnommen wurden, erftere mit 
Geld und Fourage aus Gemeindemitteln verfehen müffen. 


Telegramme. 
Münden, 5. Auguft. Nah amtlihen Mittheilungen 
befinden 14 unter den adıthundert frangöfifhen Gefangenen 


18 
Münden, 5. Auguf. Bon den bei Weißenburg 
in Sriegsgefangenfhaft gerathenen franzöſiſchen Soldaten 


otte wird 


werden 246 Mann, meiſtens Zurlos, bereits morgen im 

der Feflung Iugolftadt eintreffen. 

Berlin, 3. Aug. Die Königin em 

Nachmittag den fen Gorifcatof) * ara 
— Mainz, 5 Kg. Nad den an das Haupiquartier 

gela Berichten beiträgt die Zahl der verwundeten Ge- 


ne Ei Bean Aug. Das proviforifche Geſetz 
N km dp zur Ausgabe von 5 Millionen 
ee —— Vene. ee auf den 31. 


— — 


Brauuſchweigiſſche 20 Thlr.⸗Looſe. Gerien- 
Hebung am 1. Auguſt. Serien: 6 587 693 810 812 
1604 1117. 2967 3084 3222 3700 4064. 4726 4738 
4904 5102 6194 5475 5724 5770 5949 5974 6027 
0089 6435 6446 6685 7241 7638 7786 71822. 7866 
7968. 8524. 8569. 8608 8728 8753 9124 9164 9626 
V6R4. 9862. Die Prümienziehung findet am 30. Gep- 
tember 1870 fatt. 

Bappenheimer fl. T-Roofe. Ziehung am 1. 

Gezogene Serien » 190: 263 726 850 873 897 


94 2123 1460 1232 1330 1526 1206: 4825 208 
2096. 2191. 2484 2562 2084 2697 2723 2949 3008 
3177 8301 3329 3356 3377 3549 8729. 3897 3856 
4047:4236 4255 4448 4685 4697 4728 4823. 4832 
4962 5223 5508 5559 5509 5686 5755 6089 61144 
6129 6399 6948. 


Speyer, den 5. A 


Das Prafivium. der E egierung 
ver Pfalz, 


Laut selegrapbifher Mitiheilung des Borßandes bes: 
Lanbesvereines zur Unterſtützung verwundeler und erfranf« 
ter Krieger: cinfuliven unten dem Namen des Gentrale 
eg gefälfhte Nequifitionen um Geldfenbungen im 

falz. 

Das t. Bezirlsamt erhält hiervon mit: dem Auftrag: 
Lenntuiß, dem en bievon Mittheilung zu gebem 
und die Zeitungsrebactionen feines Bezirls fofort zu er« 
fuchen, daß fie an augenfäliger Stelle ihrer Blätter eine 
Öffentliche Warnung ergeben laffen. 

Y * 


Für vie Nebaftion Derantwortiic: 9. W. Hallanın. 





Für Infanterie und Gavallerie, 
Gummi⸗Rocke, NReitermäntel und waffer: 


dichte Panerdeden, 


für. deren Güte garamtirt wird, in reichbaltigfter Auswahl billigff im der a _ 
Gummi und Gutta-Perda-WBaaren-Fabrit von 


brüder Weil, 


29 Beil 29. 


daa Langemaaß anzugeben 


Militairſchlafdecken 


in vorſchrifts maßiger Größe und Qualität & 2'/5 Thlr. rein Courant fünnen 
in’ jeden? beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages jofort geliefert 


werben. Bei größeren Partbien gewähren Rabatt. 


Militairdeden-Fabrif von Capelle & Sohn, 


in Celle, Provinz Hannover. 


Für Lazarethbedarf 


empfeblen unfer reichhaltiges Lager zen Der Rrantentige gehörigen Gummis 


Baaren und VBerbandartifel, a 


Gummi-Unterlagenftoffe für Kranfenbetten; 


Gummi-Luftfiffen und Waflermatragen, 
Gummi-Beutel zu Eisaufjchlägen, 
Gutta⸗·Percha Papier und Wachstafft, 
Wundnadeln und Nähfeide, 
Rolbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Charpie ıc. 


Alle Arten Sprigen für Wunden und Morphium-Einfprigungen, 
Gummi: 4 Gutta-PerdaWaaren-Fabrik 


Gebrüder Weil 
Franffurt a. M. 


Bei Frankfurt a. M. 27. Döngesgafle 27. 
NB. Beftellungen werden gegen Poſtvorſchuß effectuirt und bitten wir 


©rledigung. 
Guflav Winkler von Soden ift 
nad Haufe zurüdgebradgt worden. 
Hoͤchſt, den 2. Auguft 1870, 
Königt. preuf. Amt, 
& 9 ellenberg. 


-Qeutiche, 


weldein der Schweiz hübſche Herr“ 
ſchaftsſitze, rentable Meinere oder größere 
Landgüter, Hotels, Reflaurants ıc, zu 
fanfen wünſchen, oder welche fi gerue 
mit Kapitalien bei Geminn bringen, 
ben, foliden Geſchäften betbeiligen 
mödten, erhalten Ausfunft und Dit 
wirfung von 
Fri Döbeli in Bern, 
Verleger des Schweiz. General» 
Anzeigers. 





Einquarlirungs⸗Billels 
ſind — F Buchdruckerei 
von .. de a lan ”s y. 


_Franffurter Geldcoums ı vom 2 9 Aug. 


Vıeuß. Raflenibeme „m 4 
Preuß. Friedrd’or . 9 55—39 
Yrloien 340 

Holl 10 A.“Stüde .9 408 
Dulaten 0.0. 538 

20·It ·Stuᷣucfe. = FI 
Bnal. Sovereiane = 1136 
Dollars in Bold + 220 


Actiencours, 
4%, LudiwiadBerb EiſenbhAft. — 
4,9%, b. Ofbahn⸗Altieu af. 200 111 
— Pilz Marim» .. » 
4%, Blälzg. NordbahnAftien — 
4%, VPfaͤlz Alſenz⸗ Altien . — 
4°, b. —S a i. 126 7} 


Drud und Berlag von D. & 8, Hallan;n in Zweibräden. 








| Brot, Yaurentius, | 


Mittwoch, 
Shwere — 


* eine 5 tun. Er Hatte Belegen 


"gefunden, rechen und mußte, wie un« 
enblidy. fie it litt. ur Das Be Ihe ihres Baterd Hatte ſich 
jegt gegen: fie durchaus geändert. War er früher" vieleicht 
zu ſchwach ‚ jo wär er jegt zu'hart und fireng. 


Er: talmite' jedo "den — Sinn zu’ wenig, fonft würde | 


er gewußt haben, daß er uns darte jeinen ‚ud am 
wenigflen erreichte 
Margareihe war jeht * fefter und entſchloffener. 


BR: 


‘8 

er hatte ihr geſchworen, daß fie tennod die Beine 

Ber Dieß hatte erh Muth geträftigt. 
—— Aderbauers, daß er —* — 
Sehe werden — war er gef 


wi qqwieg. Nur legte er dieß Schweigen lie 
—* einen Beweis der Furcht darin — fehen. 

jegt den Kopf wieder eben fo hoch wie früher. 
—— ‚au jegt täglich zu ihm ins 
Wett fah er ihn als feinen künftigen Schwiegerſohn 
Margarethe ſuchte Märtens fo viel als möglich aus- 
Ging dieß nicht, fo war fie lalt gegen ihn, daf 
kam feinen Gruß —— N . ihn See DI 
on ber u n erfangen, un l⸗ 
wäre i * * — — Vater den 
h des jungen Mannes nicht Immer wieder angefacht. 


ha 


au fr. 


R; 


Niemand hatte vorfehen Lönnen, und ber mit einem Male 
die ”r Lage änderte. 
zehn Tage fpäter ungefähr war es, als Märtens 

reife Mutter früh Morgens beforgt zum Aderbauer lam. 
Bor Saree vermochte fie kaum Folgendes hervorzubringen: 
—* ohn war nicht, wie jeden Morgen früh, zum erſten 

enimbig im Wohnzimmer erſchienen. In dem Glau⸗ 

daß er die Heil verfchlafen habe, war fie im feine 
—* gegangen, um ihn zu wecken. Er war nicht darin 

en. Scheinbar unberührt hate das Bett bageftanden, 

und dad hatte fie ihn am Abend im Bette liegen ſehen, 
Dies 'war ihr aufgefallen: Er hatte mie fein Bett felbft 
wieder gemacht: Eine urerflärlihe Angſt hatte ‘fie erfaßt, 
Da. A fie por’ dem Wett einen Heinen Blutfleck ber 
merff, Ymmer Höher war ihre Angft geffiegen. In ars 
Koffer, den er ſtets ſorgfältig Wloffen gehalten ha 
weil in ihm all fein Geld, eine nicht Meine Summe, die 
er, der unſichern Zeiten wegen, micht auf Zinſen hatte geben 
u cn hätte der Schlüffel geftedt. Sie hatte ihn geöffmet. 

dem Zeuge Hatte fie nach dem Gelde gefucht — 
Als war fort‘ — au feine Uhr 'und bie Uhr ihres 
werflorbehen Maniep, ; | 


ee 


Neue: hatte fie dem Haidewirth ihre Treue verfichert, | 


Haus, und vor als | 





1870. 


N ; 
KRatb; Paurentius, 


10. Auguft 


Die Frau zitterte und vermochte nicht ‚mehr zu fpre- 
hen. Erſchöpft janf fie auf einen Stuhl. — Auch der 
Aderbauer war heftig erfhroden. Auf die Frage, weß—⸗ 
bald Märtens das Haus heimlich verlaffen haben jollte, 
vermochte er fi feine Antwort zu geben. Eine uubeſtimmte 
[eat ihm, daß dort mehr vorgefallen war. . 

d Ihr habt nichts weiter bemerft ?“ fragte ter 


— nichts!“ verſicherte die Alte. Gie war 
inbeß fo verivirrt, durch die Angft_fo gelähmt, daß auf 
ihre Ausſage wenig zu ‚geben war. 

„Ihr Habt auch während der Nacht nichts gehört? au 

„Nichts,” erwiberte fie: Freilich Hörte fie ſchwer. 

t feinet Eurer Meute Euren Sohn heute Morgen 
gefehen J 


OR uber Euch noch Jemand in der Kammer Ew 
red Sohnes gemejen ?" / 
„Niemand, 3% habe ſie verfshloffen, ehe ich das 


der’ | Haiıs verließ 


3h werde mit Euch gehen und felbft Miles unter⸗ 
fachen,“ erwiberte Grebe ſchnell — Ohne Högern, 
verließ er mit ber Alten das Haus. 

Schweigend ſchritten fie nebeneinander ber. No war 
im Dorfe nichts davon befanmt und er, mochte mit ber 
‚ihwerhörenden alten Frau auf der Straße nit darüber 
ſprechen. Er konnte Gedanten daß ein Verbrechen ger 
sh fei, nicht (08 werben. Manches fuhr ihm wirr 
durch den Kopf. Mit Gewalt zwang er fi, ruhig zu 


‚fein, denn mod) fonmte er feinem Verdachte Raum geben, 
So flanden die Berhältniffe, als ein Fall eintrat, de jehe er nicht felbf"die näheren Umfäne umterfußit hatte. 
e, 0 ein ein nl 


Auf Möärtens Hofe ftanden die Dienflboten zufammen 
und jpraden geheimnißvoll miteinander. Wußten fie ſchon 
was vorgefallen war ? 

Grebe trat in das Haus, in die Kammer bes Gnt- 


ſchwundenen welche die Alte mit zitternder Hand aufſchloß. 


Auf den erſten Blick fiel ihm nichts in derſelben auf, feine 
Unordnung. 

„Habt Ihr Alles jo gelaffen, wie Ihr es gefunden 
Habt ?” fragte er. 

„ads! Nur ben Koffer Habe ih unterſucht,“ ex- 
widerie bie Frau. „Seht bier — bier iſt der Blutfleck! 
Allmäcdtiger Gott, wenn ihm ein Unglüd geſchehen märe!* 

Der Aderbauer trat vor das Bett; dort war ein 
Blutfeck, vielleicht fo groß mie ein ‚Berirofäcnpik. & 
beugte fich nieder, um ibm zu unterſuchen. Es war ein 
frifcher Fleden. Nur wenige Stunden fonnte er alt fein, 
denu er war mod nicht troden. Ein unwilllürlicher Schauer 
überfiel ihn, 

Das Bett fland iheinbar unberührt da. Eo wie es 
war, hatte auf feinen Fall Jemand darin gelegen. um 
doch hatte bie Alte behauptet, ihren Cohn am Abend zu 
vor darin liegen gefehen zu haben. (Er ſchlug das Dei. 


2 Bett zurüd, Es zeigte ſich nichts Auffallendes. Auch das 








„Io. of ah ai 
feine — erwiderte > — ai 
sat een bei ER TE 
a Anden, Deiner, GI yEr, Oah 
fe. „Das if Blut! Mlmähtiger Gait, eo, if bite 
e. „Das ift Blut! i of ein 
ui gehen Giger ou, es in Bier 





Politiſche Ueberfit 


Bayerm. 
(Dienftes « Nachrichten.) Der Oberförfter Heinrich 








auf die ſich biert 


geimen der Wi 


üden, Be 


dieje Ayunction dem Lehrer Friedrich Reif in Neufabt u 
— ei Ber Pr Millelſchule Berg 
Lobr Hier a B zu Tg; 
uch, det Bllnlorrmkier 


a ayera, ur nadihaltigen Ber, 
hei 
b ütralma eingerichtet „und, find, 
ek —— ne Mehl, Hülfenfrüchten, Fleiſch, 


Städte entgegen. 

Neuftadt, 6. Aug. Soeben gebt ein Zug mit ver ⸗ 
IF Bayern, Breußen und Sranpojen und. mit Diver« 
fen gen gefangener Franzoſen bier durch. Alle wurden 
bewiribeh Zugleich wird, ung von 5c Seite die 
Vriwatnachricht, daß in einem heute früh zwiſchen Straß- 
burg und Hagenau ſtattgefundenen Gefecht in einem 
1500, granzofen gefangen, wurden und die von. den Bran- 
zoſen Bahn. von den Preußen bis Dean wie 
der fabı ar gemacht murde. Auch bei Soarbrüden follen 
4090 ‚Buaven, _ bie, dag ‚Hauptquartier umſchleichen mol« 
ten, ‚gefangen. fein. j RA 

Zweibräden, den 9. Auguft. Nach zunerläffiger 
Mittheilung ift, im Haupt-Quartier. des Königs von Preu- 
ben die, Nachricht eingetroffen, daß in. Baris Mevalution 
ansgebroden, —. Geftern ſiegreicher Kampf bei. Niederbrönn. 

MRordrewtiiher Bund. 

Die, berübmteften Wundärzte, und, Öperateure Bars 

ling, die Geheimräthe Doktoren v. Langenbeck, Barbe- 


leben und Wil 


| 9 mee als Gener ge 
Auftreie gr —* — pl age in ern 
i — teten Wer J— Wim Si 






5 Da nad der m legt hahhten. Erf: 
We genötnliden dem —* Mae 
migdrode auf den Transporten ſehr leicht i 


‚U, MR. gebe. Diefelbe, u unser, Borbehait der. Wefkät 
d.| das Telegramm von, dam 


und Schutzleute bei 


ſind in die 


In 
‚und ungeniegbar werben, fo wird jetzt, wie die „ Br. 
üttbeilt, ‚eine Art na ei von zwei —A 
——— und einem Drittheil feinem Roggenmeht zu 
Brod ift gauz tr age ba HA i Sal Mn 
ug „fin er, Bier, 
Wein ꝛc. fehr Fir — Pt ſehr nahrhaft. 
Aus Wien find hier bereits 10 Gentner Charpie, 
zwei Gentner Compreſſen und 2000 Binden für die Ber» 
munbeten angefommen. } dank 
: Bon der. Luremburger Öremge,,S; Asguf 


Die „Jude uce Helge! erfährt durch eine, Depeſche 
aus Yuzaın un reiche frangöfiche Truppenmaffen, 
die man. auf 30,000 Mana -ihägt, ın der, Radır vonz 
auf den 2, auf preußiſches Gebiet bis gegen Remich days, 


gerädk feien,; es jei,das..Gorps.des Generals Labmiraiılt, 
in Thionville und Siert ftand.. NRemich begt befannte 


das in | 
| Gi, am. der Ähferfien Grenze des Großher zogthums Lurem · 


burg und ft nur durch die Moſel von Preußen geiremmt. 
Die Independauce Beige fügt dieſet Nachrirht edoch bin- 
gung. 
Sranljurt, & Aug. Kaum ze. heute Morgen. 
‚dam glängenden unferer Trup · 
pen bei Weißenburg befanut- geworben, als: fidk die Nadi- 
‚chf in. der, Stadt verbreitete, daß Vormittags: nad): ein 

— Franzoſen bier eintreffen werde, 

olge, deffen — 9 Uhr ab die ma 
E hinaus auf die Verbindungsba 





‚zum. Taunust und auf) 


‚den, Main ⸗ Nedat · Bahnhof, Die. dajeibft verfammelte Menge 


laun auf mindeftend 10 15,000 -Berfonen, gefchägt-were 
‚den. Zu Bahuhofe war. ein. färferes. Detachemen Safe, 
daten aufgeftellt ; auch viele Offiziere, Sanitätsbeamte ze. 
waren zugegen. Um 10 Uhr .twaf der. fehnlichft ermartetei 
| 3 ein; z Hai y 1 den, —— einer, aus 
richtigem Tactgefühl hervorgegangenen empfangen, 
Sobald er hielt, ftürzte natürlich -Ules, die. Schilomacen 
seite ſchiebend, auf die Wagen zu, 
um bie fürdterfichen, Turtos, denn auf dieſe concentrirte 
ſich die allgemeine Erwartung, in Augenſchein zu gehmen 
Es waren ‚deren jedoch aur jehr wenige dabei; dagegen 
ſtarrten ‚die Güterwagen von rothen Mühzen und iS ofen, 
Es war, zumeiſt regulaire franzöfifche Jufanterie aus Sas 
vopen und Nizza, ‚antermijcht. mit, wenigen Dularen, Die 


blaue Waffenröde mit weißen Schnüren. twugen, Die, Turr 
‚os hatten weite, blaue: Hofen und ditto arabiiche, Jacken 


an, bie mit gelben Schnüren, bejegt waren; auf dem Kapfe 
't fie ein Ueines, lirſchbraunes chen mit einer 
— Trobhel, Die. Fvanzofen waren, durchweg ven. deiner 
 Statur, circa 5. Fuß groß; fie, hatten; ſämmtlich höcht 
 brünetten Teint, bie, Turlos fogor, ganz braune. Gefichter. 
Die Eslorte beſtand aus Schleitern , vom 59. Regiment, 
welche, wie fie. fagten; gefterm früy um 6 Uhr ins feuer 
gelommen und Nadımi zum, Transport der Gefangen» 
‚nen abcommanpirt worden waren Den Schlufi des Zuges 
bildete. ein Wagen ‚zweiter. Kaffe, in dem. fich einige: ger 
fangene Offiziere befanden,. jowte. mehrere leichtherwundete 
; franzöfifche gemeine Soldaten, die von einem preufifchen 
Militärarzt behandelt wurden. Das Berpflegungscomite 
mar fofort in voller Thätigfeit ; zuerſt wurden unjere .hra« 
ven Krieger erquicdt, melde zu 3—4 Mann vorne in den 


Lit, ihnen x Meihe an di 
ei ü 
nr 36: de Siena gun. 


Be 

auf 

Quahlitäten it re —53 * et 
erhielt jede Waggon ca. 50’ Stüd Figarren, deren Ber 
theilung dem u - Mason —— andeime | vond 
geftelt: wurde n eu ſeit geſtern Mor- 
Sag u ven vnd — daher nicht Mein, 
als der Bug; Hut ne! vr lt, 


—— an, die Wagen gereiit; die tapfe 
Bid Preußen zur Seite und wei ar 
* ſoviel fie greifen lonnten, Brod hinter ſich in.den 
om Uebrigens waren. fie nah erfolgter Speifung ev 
ſichtlich guten: Muths, mid als man ihnen. 
daß die Station nun heiße, riefen mehrere‘ „;vive 
Frandfort“) e' Deiterleit| erregte. Mehrere 
Berfonen 8* doun dan: Ki uletteß gegen baar 
ober: einige: Gigarven. Diefelden trugen bie Nummer des 74 
Lipienvegimentd. Die‘ Offiziere dagegen 
drein und ol es fühlen ſetzie ſſe der Ent 
Eaunen, dev fü; trotz der Mühe im Allgemeinen, 
freudig: "bewegten Haltung des Publituns tuddgafi, — 
Nach auſerer Shägumg und nad Ausſage der Eslorte 
enthielt: der“ gug Tui: 3OO) Gefünigene. Ihr war, fo 
viel thamıerfahten kommte, Berlin. Wahrjcheinlicd kommen 
fa nad Spandau, damit fie Berlit, und, was nod with) 
tiger, —— fie ſehen konnen 
Shweii, — 
el, 2, Aug. Unſere geſtrigen Nachrichten über 
das — —— Truppen in unferer unmittel⸗ 
um ſich volllommen. Es iſt dis 4. 
! zug, Se a von Belfort 
xmeecorps geflern in ze . 
Kg ni getheilt, auf allen Gtuafen um Ze aa 
. Grenze der —2—— ra alias 
ermi im Freien 
la Trade Morgen an wurbe das „in Yan 
“gegen Altkir aurüc, dann wieder nach der Schweizer 
Grenze zu_fleigig fortgefegt, und um 4: Uhr Nachmittags 
or auf der Anhöhe Hinter 
b die, bewegliche Schaar heute 
ei ter aberuas I weiter zurüct Me Quarti 
nehmen wird, wiſſen nit mit Sicherheit — 
Der Marſch deu ford nah Alttlirch avancirenden 
Corps bürfte zwiſchen heute und morgen beendet seit Die 
Angaben über deſſen Stärke beruhen auf Vermuthungen 
und [warfen zwiſchen 20,000 und 35,000 Dann, 
Ttalienm. 
Rom, 1. Augufl. Die Legion vom Antibes, nach 
Gioitauerhin. ‚im. Gaxpifon: beorbert, verweigert den Ge 


—— 


borfam. Ihr Commandant. Oberfl Perreaug fragtı in , 


Paris an,, mag zu tum 
ſchiedet. theils 

VMe apel, .Aig —E will die Br 
bäfen. on. Neapel und Cafrllamare in 
wandeln, den Kriegshajen. nah Tareut verlegen, und 7 
Neapel zu einer großen Handelöftadt erheben. 

Bomuw, 2, Mig. Unſere Stadt, afdhent:: wie: Im 
Betagerrirgszuftand. Die SerFätterien werden: mit: großen 
Geſchuten montirt. 
und am Leuchtturm find im Urbeit. 
berrfeit bie größte Tätigkeit. 


Ale ot find theils verab« 


* 


Landarſenal 






ae Be 


& hatte, || 


uten j 
en 


in der 






| 


‚ber König von: Preußen in Begleitung bes Prinzen 


Die Potterien an &r Quarantie- 


} 


a, a | 2» 
Umtsb ur RX an I ch ” n 
Beſchl re — Misch 

unterftügenden Fürſorge Dr 5 


—— 


Darmftabdt. Dee Tage machte man bier einen 
en # VWerfuch in Ber Spionfängerei. 
—52* arretirie man ein hieſiges 
weil es falſche Locken trug durchaus 
ein verkieibelen Manu und: Spleih ‚Spion ſollte. 
nter ungeheurem Bol Di geleitete. ber darım 
fein tre Noſes Mjer Hi bir angegebene Wahnung, wo ſich 
der läcerlihe Yrrthum natürlich ſofort auftlärte. 5* 
nicht ſo lächerlich Für die dadurch Settoffene, hd ei 
verzeihlicher seen — felbft im Kriegszuftande, 
Breiburg, ü Aug. Heute früh wurde in Ober 
xied ein Hert, welder fih in das ke. stud. jur. 
Müdt eingetragen hatte, wegen Verbreitung falſcher Sad 


er joa 
vers 
—X die Summe 


richten von’ der Geudarmerie verhaftet und nad Schönau 


dbgeführt, Derfelie hatte im denanutem Ort 


gefte 
di bee, N rbı die ätten ii 
drofer Wafe den Mbc paff und beei Sreiburg bee, 
Bom Kriegsihauplage, 


ET ih So ze Abend 6 uUhr 





‚40: Minuten wird: offiziell gemeldese Die: jrangö- 


ſijche Armee Hat auf der ganzen Imte- eher ge 
macht. und tft auf dem Rückzug ind Innere ber 


griffen. Auch das mach der berühmten Schlacht der 


franzöſiſchen Divtfionen gegen drei preußiſche Kom— 
pagnien von den Fraugoſen beſehte Sanzhräden 
haben diefelben wieder gerät; vor Auen Abzuge 
aber dieſe offene wohlhabende Stadt in Brand ge⸗ 
ſteckt. Auf ihrem Rüdzuge Haben ſie vom ven nahen 
Bergen dem angelegten Feuer durch Braudkugeln 
nachgeholfen. 

Baiferslautern, T. Auguſt. Ge. Maj. 


Luitpold von Bayern, des Grafen Bismarck, des 
Kriegsenimſters won’ Moor mm des Generalſtabs⸗ 
Hefe Moltte langten . vor 5 Ur amt Bahnhofe 


bike hr nd brachten folgende geueſte 


.. Rachrichten. vom SKriegsfchauplage 
mit, weicherauf. Befehl Se. Maj. an ben Straßen ⸗ 


een durch Pintcne befuner genäht turkebiarks 


* Hm‘ 6.. Auguſt ift von ber. Arnde des Kron⸗ 
prinzen vom. Preußen bei Wörth im Frankreich ein 
Märngender: Sieg erringen worden  Ucher 6000 
Gefangene! Einige 30 Gefüge! 6 Mitrallleuſen! 
2 Rler! find dem Feinde abgenommen und iſt 
Bötfelbe in’boler Anftähnm auf Bitſch geworfen.‘ 
Nach einem Aufenthalte von einer halben Stunde 


'fußt, der, Ayo, ‚unter enthuſiaſtiſchen Hoch's nach 


Horfbiirg. 
—— — —— —— — — 
” . Mür die Redaftion veranwertlich: P, P. Hallanıy, 
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Rheinfelden, 
Kanton. Aargan.(Schweiz) 
ea Haken Ace Son Be Beh Sim 
a graggen.: Heinr. v. Struve. 9. ietschy» 


ür Inſfan lerie und Gavallerie, 
Gunmi⸗Röcke, Neitermäntel und waſſer⸗ 
dichte Lagerdeden, 


Hip deu Gute garantirt wird, in reichhaftigfter Auswahl billign im der 
Guunni und Gutta-Perha-Waaren-Fabrit von 
Gebrüder il, 


29 Zeit 29. Frankfurt a. WE, 27. Döngesgaffe 27. 
“"NB. "Beftellimgen werden ‘gegen Poftvorfhuß effectuivt uud Bitten wir 
das Yängemaaf. anzugeben. Br 


, ‚Militairihlafdeden 


in vorfäriftömäßiger Größe und Qualität a 21/5 Thlr, rein Courant fünnen 
im jedem beliebigen Quantum gegen Einſendung des Betrages jofort geliefert 
werden, Dei größeren Parthien gewähren Rabatt. 
Militairdeden-Fabrif von Capelle & Sohn, 
; in Gelle, Provinz Haunover. 


Elaſtiſche Drahtmatratzen 


werben im befannter Güte unter Garantje für deren Dauerhaftigleit und fi 

immer gleich bieibenden Klafticität ‚bei mir fortwährend angefertigt und in 
türzefter Beit zu billigften Preifen geliefert. 

2 Dei Beftellungen befiebe man die Sänge und Breite der Bettfielle ans 


6. Hilſchler, 


Siebwaarengefhäft und Drabtweberei in Landau. 


Für Anterleibs-Isrudleidende. 

Der Unterzeichnete beſitzt für die verfchiedenen Brüche Bruch—⸗ 
bänder, durch deren Gebrauch felbft die älteften Leiden in den 
meiften Fällen. vollſtändig geheilt werden. Gegen frantirte Ein 
fendung don 7 fr. an Boftmarfen werden Gebrauchsanweiſung mebft 
Ipredenden Beuguiffen in verſchloſſenem Briefſacke gratis verjandt von 
Gottlieb Sturzenegger in Herisam, bei St. Gallen (Schweiz) 
Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt, brieflih der Specialarzt: für Epilepfie Doctor 

D. Killifch im Berlin, Souifenftrafe 45. 


Bereits über Hundert geheilt, 


zugeben. 










Kryitall:GlanzBier, 

ſei es jung ‚oder alt, gejund, frank, ſauer und noch ſo trüb, in 42 
Stunden. Franlirte Nachfragen unter Chiffre G. H. B, befördert die 
Annoncen-Erpedition von Sachfe & Eomp, in Stuttgart. 













Drud und Berlag von D. & &, Hallanjn in Zweibräden. 


- Aufruf! 


An alle Menfdien: md 
Daterlandsfreunde, 
Wer bat nicht ſchon gebört, oder 
die Erfahrung gemacht, wie: viele Lei— 
den im Kriege Durch Mangel am ges 
fundem friſchen Triafwaffer den kran⸗ 
ten als auch gefunden Soldaten era 

wahien? — 

Ih empfehle. zur Abhlilfe meine 
Zransportable Robrbrunnen zung 
Einjchlagen, mweide aus‘ dem beften 
ſteyeriſchen Eiſen geſchmiedet und über« 
einandergefchweift find. 

Mein Fabrikat ans dem beften 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verjeben, ift mit feinen - anderen ) eng« 
lichen oder deutschen Fabrilaten zw 
verwechieln, welche aus gewöhnlicher 
Gasröhren angefertigt werden u. bei dem 
geringften —— abbrechen als 
auch jeder Verbeſſerung entbehren. 

garantire für die Auwend⸗ 
barfeit meiner beſt jabricirten Bruns 
nen, die überall, wo auf 30 Fuß Tiefe 
Waffer vorhanden ift und das: Eins 
ſchlagen nit durch grobe Syelfenftüce 
gehemmt wird in Längflens einer 
Stunde friſches gefundes Waffer zu 
Tage fördern. 

Diele Armeen Europa's und Aftens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebraud und wurden ; 
3. deren Pionier als Genie- Offiziere 
von mir abgerichtet. 

Eugen Seeligmann, 
Yabrifant Transportabler Brunnen 
Wien, 


— 


Sorten 
Militair-Leinen & 
Drills 


a fabrigirt 
3. Hinkel, Tandeshut, 
u Schleſien. 
Sehr ſchönes 
Weiß- und Rothkraut 
iſt zu haben bei 
Meyer, Gärtner. 
Einquarlirungs-Villets 
find vorräthig in der Buchdruckerei 
von P. & €. Hallanyy. 
Franlkfurter Geldeours vom 7. Aug. 
Breuß, Rafleniheine , ü. 
Vreuß. Friedib'or . 


Yiitolen 
Hl 18: -Früde 


















Donnerstag, 11. Auguft 


Am 18. Dftober 1816. 


Wenn heut’ ein Geift herniederftiege, 
— ein Sänger und ein Held, 

n folder, der im heil'gen Kriege, 
Gefallen auf dem Siegesfeld, 
Der fänge wohl auf deutſcher Erbe 
Ein jharfes Lied, wie Schwertesſtreich, 
Nicht fo, wie ich es Münden werde, 
Nein, himmelsträftig, donnergleich: 





„Man fprad einmal von Feſtgeläute, 
Man jprad von einem Feuermeer, 
Doch, was das große Feſt bedeute, 
Weiß es denn jet noch irgend wer ? 
Wohl müffen Geifter niederfteigen, 
Bon heil'gem Eifer aufgeregt, 

Und ihre Wuudenmale zeigen, 

Daß ihr darein die Finger legt. 


„Zar Fürflen, feid zuerſt befraget | 


Vergaßt ibr jenen . ber Schlacht, ü 


An dem ihr auf den Knieen Taget 
Und Huldigtet der höhern Macht ? 
Wenn eure Schmad die Bölfer Löften, 
Wenn ihre Treue fie erprobt, 

So ifl’3 an euch, nicht zu vertröften, 
Zu leiften jegt, was ihr gelobt. 


„Zur. Bölfer, die ihr viel gelitten, 
Bergaßt aud ihr den jhmwülen Tag? 
Das Herrliäfte, was ihr erjiritten, 


Wie lommt’s, daß es nicht frommen mag? 


malmt habt ihr die fremden Horden, 
och innen Kat fi nichts gehellt 
Und Freie feid ihr nicht geworben, 
Wenn ihr das Recht nicht feftgeftellt. 


Welſen, muß man euch berichten, 


Du bod Alles wiffen wollt, 
Wie die Einfältigen und Schlichten 
© Mares Recht ihr Blut gezollt ? 
int ihr, daß in dem heißen Gluthen 
zubrüten, 
Die ihr gefhäftig unterſtreut ? 


Hürftenräth’ und Hofmarjchälle 
it, trübem Stern anf lalter Bruſt, 


W 
ee 
Hielt Gott der Herz 


fi 
— — 


Jeinen der Männer, Maͤrtens Nachbar zur Seite. 


Kath, Suſanna. 


Ihr aber hört nicht, was ich fage, 
Ihr glaubt an Geifterftiimmen nicht, 


Das ich gejollt, Hab’ ich gejungen. 

Und wieder ſchwing' ich mich empor; 
Was meinem Blid fih aufgedrungen, 
Berkünd’ ich dort dem fel’gen Chor: 
„Nicht rühmen kann ich, wicht verbammen, 
Untröſtlich iſt's noch allerwärts, 

Doch ſah ich manches Auge flammen. 
Und llopfen hört! ih mandes Herz“ 


Schwere Tage. ’ 
(Sortfegung.) 

Mit Mühe brachte er die alte Frau, am welde er 
vergeblich weitere fragen gerichtet hatte, aus der Kammer, 
deren Thür er Hinter ſich verſchloß. Dann trat er anf den 
Hof, wo ihn die Nachbarn mit Fragen, was geſchehen 
wo Märtens fei, beflürmten. 

„sh weiß es nicht!" ermwiberte er. Dann zog er 
„Möhe 
ling“, jprad er zu ibm, „bier fcheint ein ſchrecliches Ber- 
brechen begangen worden zu fein. Märtens ift verſchwun- 
ben. An feinem Bette und vor demfelben find Blutipures, 
AU jein Geld, feine beiden Ubren find fort. Wenn lein 
Verbrechen geſchehen ift, wo foll er dann geblieben fein ?" 

Der Andere biicte ihm ſprachlos vor Schreden am, 
Das hatte er wicht vermuthet 

„Es kommt Hier Alles darauf an,“ fuhr Grebe fort 
„dag ſchnell gehandelt wird. Iſt ein Verbrechen geſchehen, 
und ich glaube es feft — fo muß der Thäter entdedt wer⸗ 
ben. Werft Euch auf ein Pferd und jagt zur Gtabt. 
Macht von dem, was ih gefagt habe, Anzeige bei dem 
Richter. Sagt ihm, ich ließe ihn bitten, ohne Bögern fe 
ſchnell als möglich Hierher zu fommen. Eitt — eilt! — 
Ich bleibe Hier — vielleicht finde ich noh mehr — mb 
die Alte — feine Mutter — fie bedarf der Hilfe — ob 
ob, wenn es wahr wäre, was ich befürchte!“ 

Er prefte die Hand vor die Stirn. „Eilt!“ bat er 
den Nahbar nohmals, „Zn wenigen Stunden lönnt Ihr 
mit dem Richter ſchon bier fein. Bringt ihn fogleich mit 
— laßt Euch mur wicht zurücweiſen I” 

Nöhling verließ den Hof und faum zehn Minuten ſpä⸗ 
ter jpremgte er aus bem fe der ungefähr zwei Stun- 
den entfernten Stadt zu. 

Mehr und mehr Menſchen hatten ſich auf dem Hofe 
Märtens verjammelt. Obſchon Keiner von Allen etwas 
Genaueres mußte, wurde doch ſchon offen ausgefprocden, 
daß Märtens beraubt und ermordet und fein Leichnam 
aus dem Haufe geſchafft fei. 

Der Aderbauer antwortete auf Isine der an ihn ge 
richteten ragen. Sein Blid jpähte im Haufe und auf 
dem Hofe umher, um irgend eine weitere Spur, welde 
auf eim Verbrechen deutete, zu finden, Seine Bemühung 


war eine vergeblihe. Da trat der Nachtwächter auf ben 
Hof. Auch er Hatte bereits von dem Vorfall gehört. Er 
erzählte, daß er nad Mitternacht einen Mann mit einem 
ſchweren Gegenftande beladen, dad Dorf Habe verlaffen 
jehen. Er habe ihm folgen wollen, da fei er ihm mit 
einem Male aus dem Gefichte verfchwunden. 

„Wo Habt Ihr ihm getroffen ?” fragte Grebe. 

Der Nachtwächter nannte den-Weg. 

„Alfo auf dem Wege, der zur Haideſchenle führt!" 
fiel der Ackerbauer ein. 

Er erſchrack felbft über feine Haft, denn wider feinen 
Willen hatte er etwas ausgefproden, was in ihm aufge 
fliegen war, was er indeß noch durchaus geheim Halten 
wollte. Es errietb indeß Niemand, melde Bermutbung 
fi Hinter feinen Worten verbarg. 

„Habt Zhr den Mann nicht erfannt?* fragte er 
weiter. 

„Nein, 
dunlel.“ 

„War er groß oder Hein ?" 

Der Wächter zögerte mit der Antwort. 

„Er ſchien unter der Laſt gebüdt zu geben," erwiberte 
er endlich, „und doch war er nicht Fein. Doc hierüber 
faun ich nichts Beſtimmtes ausfagen. Die Naht täufcht.“ 

„Habt Ihr ihn nit angerufen ?" 

„Nein. Er fchien mid überdies früher bemerft zu 
haben, als ich ihn. Er eifte ſchnell fort." 

„Wäret Ihr ihm doch gefolgt!“ rief Grebe. „Fünf: 
zig Thaler mollte ih Euch fofort geben, könntet Ihr jegt 
fagen : der und der war es — das hat er getragen und 
dort hat er es gelaffen !" 

„Ja — ja wenn ich das gewußt hätte,“ ermiberte 
der Wächter. „Ich foll aber das Dorf nit verlaſſen!“ 

Grebe entgeguete wichts darauf. Er ging noch ein. 

mal in das Haus, um nad) der Mutter des Entſchwun— 
denen zu fehen, deren fi mehrere frauen angenommen 
Hatte, da di- Alte gang den Kopf verloren hatte, dann ver 
ließ er den Hof unter dem Vorwande, dem Richter ent» 
gigen gehen zu mwollen. Der Weg zur Stadt führte an 
der Haidefchenfe vorüber, und langſam fehritt er auf die— 
fen Wege bin. Beide Hände auf dem Rücken, das Auge 
vor fi auf den Weg gerichtet, ſchien er im Gedanken ver- 
funfen, langfam dahin zu geben. Wber fein Blick fuhr 
fpäbend ufd ſuchend umber, irgend einen Anhaltspunk für 
feinen Verdacht hoffte er auf diefem Wege zu finden — 
vergebens. An der Haidefchente vorbei ſchritt er. Möver 
fehnte an der Hausthür und blickte mit ſpöttiſchem Lächeln 
auf ihn. Es jlürmte in ibm gewaltig Nur mit aller 
Kraft beherrfchte er ſich, daß er wicht auf Ihn zufprang. 
Nuhig ging er vorüber. Eine ganz andere Rache hatte er 
für ihn in Ausficht. 
Odhne irgend welden Erfolg lehrte er endlich in das 
Dorf zurüd. Seitdem DMärtens Mutter beftürgt zu ihm 
gelommen, war er nod nicht wieder in feinem Haufe ge- 
weſen. Dorthin ging er jekt. 

Er traf Margarethe in dem Wohnzimmer. Feft rich» 
tete er den Blid auf fie. Aus ihren Mienen tonnte er 
nicht errathen, ob jie um das Geſchehene wußte oder nicht, 
und doc murde ihr eigenes Gejchie jo jehr dadurch berührt. 

„Weißt Du, was bei Märtens gefcheben ift ?" fragte 
er fie. 

„Ich weiß es.“ 

„Was weißt Du?" 

„Doß er verſchwunden ift.‘ 

„Weiter ‚nichts ?" 

2. (Fortfegung folgt.) 


Ich war ihm nicht nahe genug — es war 


Der erfie glorreiche Sieg 
der deutfchen Baffen bei Weißenburg. 


(Bon einem Eprjial«Gorsefpondrnten der „Bfälz. Bolfsgeitung.*) 


5 Kanonen erbeutet, ebeufo 1 franzdfifchen Adler 
und ca. 2000 unverwundete Gefangene, 


Bon einem Spezial-Berichterftatter erhalten wir über 
den Hergang der Schlacht folgende Mittheilungen : 

Weißenburg, 6. Aug. Gin furdtbarer Kampf, 
in dem anf beiden Seiten mir beifpiellofer Hartnädigteit 
nad Erbitterung geftritten wurde, bat in und um 
burg ftattgefunden, Die Feſtung liegt in der Ebene, bat 
Wal und Graben und ift nah Art alter Städte mit einer 
ftarfen Mauer umgeben. Südweſtlich von Weißenburg ere 
bebt ſich wellenförmig ein Höhenzug, der in dem —* 
berge, einer Höhe von ca. 100 feinen Gipfelpunft hat. 
Der Geisberg, auf dem ein mit Steinmauern umgebenes 
Gehöft liegt, war von den Franzoſen, wie Weißenburg 
jelbft, ftark befefligt worden. Der Höhenzug beherrſcht 
bie Feflung und macht deren Bejig, ohne daß man ſich 
feiner bemädtigt, werthlos. 

Der deutſche Angriff, von bayeriſchen Truppen er« 
Öffnet, erfolgte von dem Dorfe Schaidt aus. Nah leb⸗ 
hafter Kanonade, welde von franzöſiſcher Seite Heftig er« 
widert wurde, bei welcher Gelegenheit Weißenburg mehr- 
fad in Brand geriet), wurde von zwei Seiten aus der 
Eingang in die Feſtung durd einen Sturmangriff forcirt. 
Die Bayern griffen die Feftung in der Flanfe an, wäh- 
rend die Preußen von Norden ftürmten. Nach blutigen 
Kampfe ergwangen vie Deutiden den Eingang; im ber 
Stadt felbft entjpann fih nod ein kurzer Straßenlampf, 
an dem ſich leider auch die deutſch⸗franzöſiſche Bevölkerung 
betheiligte, was unfere Truppen im einzelnen Fällen zu 
biutiger Vergeltung veranlafte, 

Nah Einnahme der Feſtung, in. der viele Gefangene 
gemacht wurden, ging es an die Erflürmung der verſchanz · 
ten Höhen, welde mit dem Schreden der franzöfifchen 
Armee, deu gefürchteten Afrifanern befegt war. Dem frans 
zöſiſchen General Duay zerfhmetterte eine Kanonenlugel, 
wie id höre aus einer bayerifchen Batterie, den Schentel, 
worauf er faft augenblidiih den Geift aufgab. Uafere 
braven Truppen fheuten die Afrifaner nicht; obgleich der 
Tod in entjegliher Weife ihre Meihen Tichtete, gingen fie 
doch, Bayern und Preußen, dem Feinde mit Raltblütig- 
feit und Aufopferung zu Yeibe, die wahrhaft beifpiellos 
ift, und erfennen läßt, daß unfere Brüder mußten, wofür 
fie in den Tod gingen, und was an der Epige ihrer Ba- 
jomette hing. Die Höhen wurden nach erbittertem Kampfe 
gennommen. Zabllofe Turcos, Zuaven, Zephirs, Chaſſeurs 
u. ſ. w. bebedten die Wahlſtatt, doh auch auf unferer 
Seite find die fhwerflen Berlufte zu beklagen. Eine fran- 
zöfifhe Kanone, ein Vorderlader aus vorſündfluthlicher 
Beit, der erfennen läht, wie mangelhaft die franzöſiſche 
Rüftung ift, fiel der 1. Compagnie des 5. fchlef. Jäger⸗ 
bataillons in die Hände. Bayerifche und preußiſche Jäger 
machten einander den Ruhm des Tages ftreitig, das 10. 
bayer. Sägerbatailfon nahm fpäter ein anderes Geſchütz; 
überhaupt find bis ;jegt 5 Kanonen, ein frangöfifcher Ad⸗ 
ler auferdem eine Unzahl Gefangener eingebracht worden. 
Borgeftern wurden duch Weißenburg 480 Gemeine und 
17 Offiziere, darunter I Oberft und 7 Haupttente, geftern 
über 500 und im Laufe der Nacht abermals über 500unver« 
wundete Gefangeneoftwärtätramdportirt, fo daß fich die Ger 


‚ fammtzahl derfelben auf nahezu zweitaufend befaufen mag. 
-& Babllofe Verwundete und’ Todte bebedten das Schlacht ⸗ 


fd; man f heute ben Berluft der Franzoſen auf 
über dreitaufend Mann. 
Bei dem Kampfe thaten ſich befonders das 7., 37., 
47. und 58. preußifche, jowie das 6, bayerifche nfanterie- 
Negiment und bas 10. bayerifche Yäger-Bataillon, ſowie 
die preußijchen Jäger und Cavallerie hervor. Der Kron- 
prinz von Preußen bat auch bei diefer Gelegenheit wie in 
Böhmen gezeigt, daß er zu marjdiren und den Sieg aus. 
zunugen verfleht. Mit den Mefervetruppen nahm er jofort 
die Verfolgung des Feindes auf, erflürmte die wichtige 
Feſtung Hagenau, die auch als Eijenbahnfnotenpunft von 
— tereſſe iſt, indem ſie die Verbindung mit Naucy 


t. 

Das Reſultat der Kämpfe iſt heute dahin zufammen- 
zufaſſen, daß die gefürchtete afrifanifhe Armee theils auf 
elöft, tbeils vernichtet ift, jo daß Deutſchland von diejen 

tzeugen der Eivilifation Binfort verſchont bieiben wird. 

Die gefangenen Turkos fagten aus, daß fie feit meh. 
reren Tagen fo gut wie gar nichts zu effen befowmen 
bätten, und daß es ihnen an allem Proviant gebräche. 
Einzelne der Beute waren ſchrecklich zugerichtet, jedenfalls 
eine gerechte Strafe für die Grauſamkeiten, die fie ſich ge: 
gen twehrlofe {Feinde erlaubten. Der Nimbus, mit dem die 
Afritaner von der franzöfifchen Negierung umgeben wurde, 
it gänzlich geſchwunden und die Wilbbeit diefer Patrone 
hat ihren Meifter ‚gefunden. Sie find im Uebrigen ein 
bäglih ausjehendes Volk, aus deſſen Augen man ſchon die 
Aohheit und Raubluft, die einzigen Urſachen ihres Patrio- 
tiömus, zu erfennen vermag. In Neuftadt wurden die 
Leute von der freudig erregten Bevöllerung bemirthet und 
fodann vom Dampfroß meiter nad Often geführt. 

Die übrigen Gefangenen find meift ſchwächliche faſt 
tnabenhafie Geftalten, deren Ausſehen einen fchlefijchen 
Landwehrmann zu der entrüfteten Beinerkung veranlaßte: 
Es ift wirklih eine Schande, ſich mit folden Kindern 
(lagen zu müffen. Cinzelne Sefangene ſchauten fröhlich 
um fi und erklärten, daß fie mit (Freuden die Waffen 

bätten, weil Napoleon jie ald Republikaner in das 
Vorbertreffen habe ftellen laſſen. 

Die Eiſenbahn nad) Weißenburg, welche auf franzö- 
fifcher Seite zerflört war, ift vom den deutfchen Truppen 
wieder bergeftellt worden ; deutſche Beamten find in allen 
franzöfifhen Orten am der Heerſtraße eingefegt worden. 
Heute wirt wahrſcheinlich auch die Eiſendahn bis Hagenau 
in Betrieb geſetzt fein. 

Meine Mittheilungen über die Entwidelung und den 

Verlauf des Rampfes fünnen felbftredend auf Bollftändig- 
- keit feinen, Auſpruch machen. Hoffentlich gelingt es mir, 
on Ausfübrlieres ſchon in dem nächſten Tagen zu 
melden. 
u. Doffen wir, baß dieſer 1. Sieg eine glänzende Bol- 
lendung findet und vergefjen wir der armen Bermundeten 
und der Hinterbliebenen der Gefallenen, nit. Die Kehr- 
ſeite des Sieges il eine fihredlice. 


Politiſche Ueberſicht. 
Bayern 

Münden, 1. Ang Ein Haudſchreiben des Königs 
an.den Ariegsminifter von Prauckh bei Gelegenbeit der 
Erneunung des Legteren zum Generallieutenant lautet 
folgendermaßen: „Mein lieber Kriegsminiſter Frhr. v. 
Brandh! Jyrer Umfiht und raftlofen Tätigkeit iſt es ge- 
tungen, die angeordnete Mobilifirung des bayerifchen 
Heeres in wahrhaft mufterhafter Weile durchzuführen, Sie 
Haben dadurd der Krone und dem Lande den wichtigſten 
Dienft erwiefen. Als Beihen, daß ich diefe Ihre Feiftungen 





in vollem Maße wlirbige, ermenne id; ich Sie hiermit zum 
Generallieutenant und hoffe zuzleih, daß Ihre ausgezeich- 
nete Kraft mir und meer braven Armee mod lange 
Jahre erhalten bleibe. Münden 30. Juli 1870. Ludwig.“ 

Die Kreisumlagen für das Yahr 1870 werden fo» 
fort erhoben und zwar auf den Steuergulden in Ober 
bayern 7%/4 kr., im Niederbayern 9 fr, in der Pfalz 
251/44 tr., im der Oberpfalz 7'/s fr., in Oberfranfen 
10%/4 fr., in Mittelfranten 10 kr., in Unterfraufen 7 kr., 
in Schwaben 9'/s Er. 


KRaiferslautern, 8. Auguft. Aus glaubwärbiger 
Quelle erfahren wir, daß die deutſchen Truppen Forbach 
genommen und eingeäfchert haben. — Da ſonach Saar- 
brücken im Nüden unferer Truppen ift, fo hält man es 
für zweifellos, daß dorten der Brand wieder gelöſcht wurde. 

Defterreicd. 

Bien, 6. Aug. Das „Wiener Tagblatt“ veröffent- 
licht eine Auseinanderfegung des mit dem Prinzen Napo— 
feon in naven Beziehungen ftebenden General Türr, welche 
aus den Unterredungen Bismards mit Türr im Jahre 
1866 die angebliche Bereitwilligfeit des Erfteren Syrant- 
reich freies Spiel Belgien und Quremburg gegenüber zu 
(offen, darzutfun verſucht. Türe dürfte faum ohne bie 
Aufforderung gewiffer Freunde in Paris ſich dieſer Mühe. 
waltung gerabe jegt unterzogen haben. 

Arantreid. 

Baris, 5. Aug. In Folge von Gerüdten über 
einen Sieg der Preußen bei Weißenburg herrſcht eine, Au 
herſt lebhafte Erregung. Die Boulevards find mit Den. 
ihenmaffen fo überfüllt, daß die Circulation völlig ge 
hemmt ift. Die Weqsierboutiquen ſowie einzelne Lokale 
find geſchloſſen. Die deutfchen Totale von Dreher und 
Hirſch im der Aue Richelieu find vom Publitum bedroht, 
weil ein Commis Dreher's gerufen haben foll: „Das iſt 
die Mevande für Saarbrüden! Hoc Preußen!” Au ben 
Thüren waren Zettel angeflebt mit der Juſchrift: „Ger 
ſchloſſen bis zur Einnahme von Berlin.“ Der Tumult 
auf bem Boulevards dauerte fort, auch als offizielle Mel⸗ 
dungen hervorheben, daß die Franzoſen ji vor der um- 
gebzuer überlegenen Macht der Preußen von Weißenburg 
auf die Linie Bitſch zurücdgezogen hätten. 

Jtaliem. 

Florenz, 5. Aug. Die amtliche Beitung meldet : 
In Genua fanden Dienftag anläßlich eines Proceſſes gegen 
Yndividuen, melde des Attentats gegen die Öffentliche Sider- 
beit angeflagt waren, Unruhen ftatt. Bier Barrilaben 
wurden errichtet und von den Truppen genommen. Die 
Aufrübrer verloren 1 Todten und 2 Verwundete. 11 Ber- 
baftungen fanden ftatt. Ein Berfaglieri wurde verwundet. 


= Mannigfaltiges. 


Homburg 7. Augufl. (Eifenbahn-Ungläd.) te 
Bormittag fließ ein von Kaiferslautern lommender Milis 
tärzug auf einen noch im biefigen Bahnhof Haltenden Milis 
tärzuge. Es wurde der Marledenterwagen des letzteren, 
ſowie mehrere andere Wagen vollſftändig zertrümmert. Leis 
der ift auch ein Todesfall dabei zu beflagen, fowie fünf 
ſchwere Verwundungen und eine Anzahl leichter Bertegungen 
Die Mafchine des anfommenden Zuges, „Jager“ wurde 
faſt gang zertrümmert, doc foll es dem Führer und Hei⸗ 
zer gelungen fein, ſich noch vor dem umvermeiblichen Zu: 
fammenftoße zu retten. Das Scienengeleiie ifl Ört, 
doch hofft man noch im Laufe des Tages die Bahn wie- 
der fahrbar zu madıen. 





Berlin. AS ein eingezogener dandwehrmann (Schaur f 


ſpieler) in einem biefigen befannten Bierlocale feine Zeche 
bezahlen folite, entſchuldigte er ſich, indem er feine leeren 
Taſchen zeigte, mit den Worten: „ch babe michts als 
mein Leben, das muß ich den Könige geben.” 


0 Bon Kriegoſchauplatze. 


No dem offiziellen Mititärhandbuche von 1870 ge 
hören dem 2. bayerifchen Armercorps, welches am dem 
fiepreichen Rampe bei Nieberotterbadh io rühmlihen An- 
theil nahm, folgende Jufanterie- und Gavallerieregimenter 
ber bayeriſchen Urmee an: das 4. 5. 6. T., 8,,9., 14, 
uud. 15. Sufanterieregiment,. das 3., 6., 6, 8. und 10. 
Bögerbataillen, das 1., 2 und 6, Chevaurleger · Regiment 
das 2. Ulanenregiment und die 2 und 3. Sanitätscom- 
poguie. Um Mibverflänbniffen zu begegnen, muß bemerkt 

„daß mit das ganze zweite bayerifche Armeecorps, 
fon nur Negimenter aus bemfelben bei der Einnahme 
von Weißenburg betbeiligt waren. Nach einer in Nürn- 
berg eingetroffenen Privatnachricht if bei dem Sturm auf 
Weißenburg u. U. Hauptmann Lauterbad vom 14. Inf.“ 
Meg. geblieben. 


Ein Gomvoi mit Franzöfen, etwa 1000 Mahl, wurde 
bei Hagenau von den Badeniern genommen; die uns 
ſchafi. ſowie die eines nachfolgenden Zuges wit 200 Diana, 
wurden gefangen genommen. 

Neunfirden, 5. Aug Aus St. Johann von 
bente wird geineldet, daß die Franzoſen das dortige Eifen- 
babnftationshans mit Granaten bewerfen. . 

Weißenburg, 6 Aug Hierſelbſt iſt eine preu⸗ 
hiſche ZTelegraphenftation errichtet. 

Baris, 6. Auguft. Die, franzoſiſche Darfielung 
des Treffens bei Weifenburg flimmt wit. der preußiſchen 
überein, nur daß fie die Anzahl der Gefangenen geringer 
augibt und nicht fagt, daß ein General getödter fei. Die 
fer General würde Abel Douay fein, nicht derjenige glei 
hen Namens, der in Mexilo gelämpft bat. Die Arbeiten 
zur Vervollftändigung der Feflungswerfe von Paris wer⸗ 
den thätig betrieben. Die Unruhen unter der Mobilgarbe 
im Lager von Chalons find beſchwichtigt. Bon Eherbourg 
wird gemeldet: die Nachricht, daß die franzöſiſche Fregatte 
Thetis einen preußifhen Monitor in den Grund gebohrt, 
wird beftritten. j 

Für die Redaftion veronwortlih: %, 9. Hallanıy. 





Für Lazarethbedarf 


gran unfer reihbaltiges Lager aller zur Krankenpflege gehörigen Gummi: 


aren und Berbandartifel, als: 


Gummi-Unterlagenftoffe für Krankenbetten, 


Gummi-Luftkffen und Waffermatragen, 
Gummi-Bentel zu Eidauffchlägen, 
Gutta⸗Percha Papier und MWacjätafft, 
Wundnadeln und Nähjfeive, 
Rollbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Gharpie ıc. 


de Arten Sprigen für Wunden und Morphium-Einfprigungen. 
Gummi: & Gutta⸗Percha-Waaren-Fabrik 


Gebrüder Weil 
Frankfurt a. M. 


Zür Infanterie und Gavallerie, 


Der Frauenverein 
fpricht Hiemit feinen Danf aus für 
Gaben von folgenden Orten: 1. Alt 
beim ; 2. Contwig zweite Sendung; 
3. Ernftweiler durh Herrn Bürger 
meifter Hoffmann; 4. Herſchberg dur 
ger t; 5. Glaehutterhof; 6, 

opp; 7. Neualtheim; 8. Nieder 
baufen durch Weizel; 9. Rei⸗ 
fenberg; 10. Rimſchweiler; 11. Stanı- 
bach; 12. Wahlerhof durch Herr 
Stalter; 13. Walshauſen; 14. Wals- 

m. 


Luchrs hat dem Landeshilfs⸗ 
Hmweigverein umentgeltig ein Siegel ge» 
fertigt, wofür hiermit Dant. 

Der Ausſchuß. 


Deutſche, 


welche in der Schweiz hübſche . 


Gummi-Röde, Neitermäntel und waller- 
dichte Lagerdeden, 


für deren Güte garamtirt wird, in reichhaltigfter Auswahl billigft in ber 
Gummi: und Gutta-Perda:Waaren-Fabril vou 
Gebrüder Weil, 


29 Beil 29. . urt a. M. 27. Döngesgaffe 27. 
NB. Beftellumgen werben gegen Poſtvorſchuß effectwirt und bitten mir 
das Langemaaß anzugeben. 


Militairichlafdeden 


in vorfehriftömäßiger Größe und Qualität à 2!/ Thlr. rein: Gourant fünnen 
im jebem beliebigen Quantum gegen Einjendung des Betrages fofort geliefert 
werben. Bei größeren Parthien. gewähren Rabatt. 
Militairdeden-Fabrif von Capelle & Sohn, 
in Gelle, Provinz Hannover, 








fchaftöfige, remtabie Heinere oder 
Londgüter, Hotels, Reſtaurants x. zu 
faufen wünfchen, oder welche fidh gerne 
mit Rapitalien bei Gewinn bringen» 
den, joliden Gefhäften betheiligen 
möchten, erhalten Auskunft und 


— Döbeli in Bern, 
Verleger des Schweiz. General» 
Anzeigers. 


Einguartirungs-Billets 
find vorräthig in der Buchoruderei 
von ®. & 8. Hallanıy 


Frankfurter Gelbcours vom 7: Aug. 
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Uns ſieht nicht floly ker gute Tag 
Und nicht vergagt der ſchlechte! 

Der Sieg — es lomm' was kommen mag! 
Sleibt ung und unf'rem Mechte 

= oben einen froßen Bd, 

Bol Dant und dertri 


Und bann ben Stırmmerie, Ehlahtmufl, 


Und mutbig 
Barmen, 6, U 1870. u . 
— Emir Hittershane, 
were Bage. 


dortfepung, —F > 
( ) 5 
„Und weiter weißt Du nigig?" Ss.» 
* ——— bitte In Fragend an — —E—— 
fort. Ermordert If Märtens — beraußt!" BEE 
Margarethe —* m einen Schritt zurüd. In Ihrem 
war bie größte u len r 
„Und davon Haft Du * gehört ?" * 
wiederholte ihr Vater. 
„Nichts — nichts“ 
„Du haft es auch nicht geabnt ?" 
„Wie follte ich dies ahmen Tönner!” fägte fie. 
„Du do, wer der erbitterfie db von Mär- 
tens war!“ rief der Aderbauer. „Dos id will dem G. 
richte nicht vorgreifen I" 
Das Mädden erbleihte. Krampfhaft zitternd ſchloſ⸗ 
fen fi) ihre Lippen. Aus den Worten ihres Baters ſprach 
eime ſolche Beftimmmtheit. — Nur wenige Gecunden hien 
ihr Schreden an. Sie war wieder rubig. erfien 
Augenblide hatten fie diefe Worte wohl überraf fön- 
nen — jept war fie der Ummöglichfeit des Verbadites feft 
überzeugt. Cie antwortete nidt einmal darauf. 
« „ga — es muß ug rief Grebe. „Ib 
w m weni mir nit be gönnen, ala 
ich * — ſehe. *. —* Augen will ich 
e8 ſehen und hundert Thaler will id an dem Tage, mo 
dies gefchießt, den Armen geben I" 
rgaretbe verließ ruhig dos immer. Auch er ver- 
ließ glei nad ihr das Himmer und fehrte zu Märteng 
of zurüd. Bald nad ihm kam der Richter von zwei 
endarmen begleitet aus der Stadt. Grebe trat ihm ent- 
gegen und fegte ihm mit wenigen Worten von dem Borge- 
faßenen in Renntnif. Auch was ihm die Alte, die durch 
Schred und Schmerz völlig erſchöpft in ihr Bett gebradit 
iwar, erzählt hatte, und was er felbfi' wahrgenommen, 
teilte er ihm mit. 
Der Riöter, ein bereits oe Frame — ihm 
j hört. Fubrt mich in die Kammer, er. 
2 feinem Wunſche nad. 
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“| Bor omostitus. | 


Schwere Tage. 


(Bortfegung.) 

Der Richter hatte die Haideſchenle mit der feſten 
Weberzeugung verlafjen, daß ber Beſitzer derfelben mit dem 
Verſchwinden Märtens nichts zu ſchaffen gehabt habe. Zu 
unbefangen war er ihm entgegengetreten, zu rubig hatte er 
über den ganzen Fall gefproden. Die beiden Gensd’armen 
waren zurüdgeblieben, um weiter nachzuforſchen and hatten 
Ti in der Haideſchenle einquartiert. Sie waren ſcheinbar 
bemüht, dem Berfhwundenen nachzuforſchen, denn den gan- 
zeu Tog über ſchweiften fie umber, allein fie eue deckten 
auch nit eine Spur, 

Immer mehr verbreitete ſich die Ueberzeugung, daß 
Mörtens aus irgend einem unbelannten Grunde heimlich 
entfloben jei.. Die geringen. Blutfpuren fonnten ja von 
einer zufälligen Verlegung, weiche er ſich felbft beigebracht, 
berrühren und außer ihnen deutete nichts auf eine G:walt- 
hat oder gar einen Mord. 

Diefe Anfiht gewann zulegt im ganzen Dorfe Raum, 
ſelbſt Mörtens Mutter, die durch diefen Schlag ſchwer 
gebeugt war, glaubte daran, und hielt ihr Leben nur durch 
die Hoffnung. auirecht, daß er wiederfebren oder ihr zum 
wenigfien Nahricht von ſich geben werde. 

Aber Toge und Wochen ſchwanden, ohne daf fie et 
wos erfubr, und je mehr die Hoffnungen der alten Frau 
abzunehmen anfingen, um jo binfäliger wurde ihr Körper 
um fo jhwäder ihre Geſundheit. 

Nur Einer im Dorfe blieb feft bei der Annahme, 
daß Märtend gemordet jei — der Aderbower — und je 
mehr fie Andere ſchwinden ließen, um jo hartnädiger bielt 
er an ihr feft. Schon aus Trog würde er fie nicht auf- 

ben haben, und mehr als einmal hatte er ziemlich un« 
verhoblen ausgeiproden, daß der zu. ed am beflen 
wiffen müſſe, ob Märiens noch lebe oder nicht. 

Röver hatte dies erfahren und zornig war er aufge 
fahren ; er hatte Grebe zur Verantwortung ziehen und ſich 
an ihm väden wollen — Margarethens Bitten hatten ihn 
zurädgebalten. Er liebte fie zu innig, um ihr Kummer be» 
reiten zu lönnen, denn er mußte, wie fie an ihrem Bater 
hing. Freilich lamen fie jegt nur jelten zufammen, aber 
um fo enger verbunden ſich ihre Herzen, um fo fefler 
hielten jie aneinanver, 

Der Aderbauer konnte feine dee, daß Märtens er» 
mordet fei, nicht aufgeben. Sie ließ ihm feine Ruhe. Tag 
und Nocht befchäftigte fir ihn, und Tage lang flreifte er 
in der Uingegend umber, im ber Hoffnung, irgend eine 
Spur des Entihwundenen zu entbeden, Dieſe Hoffnung 
ſchwaud ihm mehr und mehr. 

Wieder war er eines Tages mit der Abſicht fortge⸗ 
Märtens nachzuforſchen. Er wußte nit, wohin 
weuden follte, da er die ganze Gegend bereits durch · 
forfcht hatte. An ber Haideſcheule ‚vorüber war er ge⸗ 
jepritte, nad der Gegend wo bie wirkliche Haide begann, 


Samstag, 13. Auguft 





Rath, Hypolitus. 1870. 
ı umd auf dem fandigen Boden nur fpärliches idefraut 
wuchs. Es war eim jhöner, rubiger Morgen. Allein auf 


der weiten Haidenflähe drang fein anderer Yaut in fein 
Obr, als das Summen der zahlloffen Bienen, welche aus 
den Kelchen der rothen Haideblüthen den Honig fammelten. 
Nicht einmal die Stimme eines Vogels ertönte hier, denn 
feld den Vögeln ſchien es zu einfam bier zu fein. 

Zu Gedanten verfunfen fhritt er langſam weiter, 
Wo follte er auf diefer weiten Fläche juden, wenn bier 
der Körper des Entihwundenen wirklich in der Erde ge 
beitet lag? Hier mußte jede äußere Sour längft verfhmun- 
den Sein, wo ein Fußtritt in dem lojen Sande ſchon bin» 
nen wenigen Stunden, oft binnen wenigen Minuten wieder 
verweht und verwiſcht war. 

Der AZurall follte ihn weiter führen ald all fein mühe 
volles Suchen und Forſchen. 

Blöglih trat er mit dem Fuße tief in den Sand 
ein. Es fiel ihm auf, mit dem Stod fpürte er weiter 
nad. Der Geruch eines verweienden Körpers drang ihm 
entgegen. Er hätte laut anfjchreien mögen, denn er war 
feft überzeugt, daß er enblih den Leichnam des Eutfhwun- 
denen gefunden habe. Und er hatte ſich micht geirrt. 

Yeden Widerwillen gegen den verpeftenden Ge:udh 
überwindend, grub er mit dem Stode weiter und legte 
bald einen Theil des menſchlichen Körpers blos, an beffen 
Kleidusg er fofort den entihmwundenen Märtens erlannte, 
Er hatte alfo doch allen Anderen gegenüber Recht gehabt, 
und zweifelte nicht mehr, daß nun aud der Thäter ent: 
deckt werde. 

Ohne Zögern eilte er zuräd, um die Gensb’armen, 
melde nod immer im der Haideſchenke einquartirt waren, 
von feinem Funde zu benachrichtigen. 

Sie begegneten ihm, ebe er die Haideſchenle erreichte 
und fofort fehrte er mit ihnen zurück, um die Stelle zu 
zeigen, an welcher der Todte lag. 

Da ber Körper bereits ftarf in Verweſung überge- 
gangen war, magten ſie nicht, ihm hervorzuziehen. Mit 
größter Eorgjalt mußte er ausgegraben werden, denn ſo—⸗ 
bald er verlegt wurde, war es vielleicht nit mehr mög« 
lich zu erfennen, auf welche Weije er ermordet war. 

Der Eine der beiden Gened'armen ritt fofort zur 
Etadt, um den Richter und den Arzt zu holen, und wah« 
rend der Andere old Wache zurüdblich, eilte der Ader- 
bauer zum Dorfe zurüd, um einige Arbeiter mit Spaten 
und Schaufel und einer Bahre zu holen. 

In feiner Aufregung vermochte er feine Entdedung 
nicht geheim zu Halten, und in kurzer Zeit mußte das 
halbe Torf darım. 

Eine Stunde fpäter fehrte Grebe, mit mehreten Ar · 
beiterm und einer Anzahl Neugieriger begleitet, nad der 
Haide zurüd. Der Richter war mit dem Arzte lurze Zeit 
verher dort angefommen. Der Leibnam wurde vorſichtig 
ausgegraben. Seine Geſichtszüge waren nicht mehr zu 





ey 
} 


erkennen. Nach der Geſtalt und Kleidung bezeugten Wille 


aus dem Dotfe, daß es Mörtens fel. 

Der Leichnam war nur wenig befleidet. Er Irug nur 
ein Hemd und eine ade. Die ätderen SM eibungsfüde 
Märtens, welche aus feiner Kammer mit ihm verſchwun—⸗ 
den waren, lagen unter dem Leichnam. Sie waren jämmt- 
lich noch vollftändig erhalten. Das Hemd, bie Jacke des 
Todtn zeigten feinen Blutfleden, Teine Berlegung. 

Ter Arzt unterfuchte den Leichiam. Nirgends war, 
fo Meit es noch erfennen fieß, eine Wunde zu. etkennen. 
Auh am Kopie nit. Der Tod hätte durch gewaltfame 
GErdrojjelung hervorgerufen fein Fönnen. Dafür dienen 
Die aus ihren Höhlen getriebenen Augen und die 
haft zuſammengeballten Hände zu ſprechen. Am Halſe fetbft 
war nicht die gerlagfte Spur wahrzunehen.|} 

„Er ift nach meiner Anſicht durch Erftiden unge 
bracht,“ ſptach der Arzt endlich, indem er ſich erhob. 

J „Sie haben feine äußere — keine gewaltſame Ber- 
letzung wahrgenommen ?" fragte der Richter. 

Keine.“ 

„Gibt es feine zuverläſſigeren Beweiſe, daß der Tod 
wirllich durch Erfliden erfolgt iſt ?" 

Der Arzte zuckte mit der Achſel. „ent nicht mehr, 
da die Blutgefäße bereits zu ſehr im Verweſung Dberge 
gangen find.” 

„Könnte nicht möglicherweiſe eine Vergiftung vorliegen ?" 

„Alle Wabrſcheinlichteit ſpricht dagegen. Der Tod 


ſcheint augenblicklich erfolgt zu ſein; der Körper ſelbſt zeigt 


deine Spur von Bergiftung, was freilich bei eitizelnen 
Giften außerlich micht nothwendiq ift “ 
——— 
Die Enthüllungen. 
Die fo großartiges Aufſehen in ganz Europa machen⸗ 


zen „Entgillungen" Bismarcks wurden in der Bi. Volfsz. 


alfo beſprochen: 
Dinfitlich der Enthüllungen läßt fich heute noch er» 


gänzen, daß der Bremnpwakt: derjelben offenbar darin be» 
fieht, daß der preußiiche Minifter erklärt, Grund au dem 
wenn die Veröffentlichung der 
frangöfifhen Gompenfations- Anerbietungen unterblieb, Franf 
wo die Heere beider. Yänder 


Stauben zu haben, daß, 


reich noch im Momente, 


trampf · 


ſtandes ift das deutſche 
Menſchen mengen wogen hinaus zu dem Bohnhofe, wo 





haft 






Raft machen oder nach 
ter aufs Schlachtfeld wollten, wo man ihre Dienfte nöthig 
gaben werde, ein eitftimmiges „a“. 


richtig. Er ſagt den verſchiedenen Ländern, welche bei 


dieien Compenpe —— Betracht lamen gerade 
heraus, weſſen ſie ſich dom Fragkreich zu verſehen haben, 
Er ſtreut die Sant ded Mihtrauens gegen Futulzeih.aus, 
in England, in Belgien, im Ftalien, im det Bdiiweiz und 
in Deflerreih. Es zielt durch die Enthüllung der udpoleo- 
nifchen Pändergier auf die moralifhe Zlolirung Franfreichs 
ab. Die Zukunft wird lehren, mie weit ihm died gelingt. 
Sicher ift mr das Eine: Napofeon I. hatte Grund, in 
Biamard feinen ebenbürtigen Partner zu erfeuuen, und in⸗ 
dem dieſer jegt jede Nüdjicht bei Seite fegt, verleiht er 
dem beginnenden Kampfe feinen eigentlihften Charafter, 
ben der Nothwendigfeit der vollſtändigen Niederwerfung des 
einen der fämpfenden Theile, und in dieſer Beziehung 


ſcheint es uns fehr prodlematiſch, wenn man ſich etwa in 


England oder anderwärts der Hoffaung Hingibt, nad einer 
erften Schlacht könne eine Bermttelung eintreten: Daran 
Mt, mat utifereim Dafawalten. tody fange mil zu denken, 
Politiſche Ueberſicht. 
Deutſchland. 


Landau, 4. Auguſt. Trotz des Belagerungszu⸗ 
noch nicht gefchloffen. Große 


chon ſeit 4 Stunden der erſte Traneport der Verwunm⸗ 
eten erwartet wird. Bis jetzt iſt derfelbe nicht eingetroffen. 


Bon den Etappencommandanten hörte ich jeboch, daß in 
ber That ein Zug init Verwundeten augefindigt it. Zwei 
Pocomotiven find um 7 Uhr elegraphifch nach Scheidt, 


der fetten dentſchen Eitenbahnftation, beordert order. 
Beftimintes über die heutigen Ereigniſſe zu erfahren, tier 
hir dis jegt nicht möglich — Vor einigen Stunden traf 
uch das freiwillige Sanitätscorps - der Berliner Tutner. 
auf den Landouer Bahnhof ein. Es waren. cirea 
© träftige friſche Burfche, die meiſten unter 20 Jahre 
It. Sie hatteu die Reiſe von Berlin in einer Tour ge 
acht and mancher vom ihnen mochte Herzlich müde fein ; 
noch erfolgte Auf bie Brage, ob fie im Landau eine Nacht 

einer kurzen Erholung fofort wer 


Beißendarg ift vorgeſtern unter Trommelidjlag 


tampfgerüſtet ſich gegenüberftänden, mit dein Vorſchlage an als deutfche Stadt erklärt und der Cinwohnern bekanm 
Preußen herangetreten wäre, dem undewaffneten Europa jegeben worden, fich demgemäß zu verhalten. 


gegenüber gemeinfam das Programın Wenedetti'd auszu 


Stuttgart, 7. Aug. Die geftrige Siegesnachricht 


führen und auf Koflen Belgiens Frieden zu ſchließen. Mit cief einem endtofen Jubel hervor. Bis rief im die Nacht 
dieier Mittheitung, weiche der preufifche Minifter übrigens urchzogen burrabrufende und „Die Wacht am Mein" 
nit blos im London, ſondern auch, wie mir glauben, in imgende Volfkmaffen die Strafen. Stürmiſche Ovationen 
Wien gemacht Hat, bat er allerdings die Brücken jedweder vurden dem Könige, dem preufifchen und dem bayerischen 
Verhandlungen zwiſchen fi und Napoleon dem Dritten Geſandten gebracht. Der preußiſche Gefandte erfchten auf 
abgebrochen. Ein Zuridweiden gibt es jegt nicht mehr. yem Balfon und brachte ein Hoch auf den bundestreuen 
Aus alfedern ergibt fi, daß Frankreich Schon feit dem Pönig, auf Me mäürttembergijhen Truppen und auf die 
Jahre 1864 an Preußen mit Compenfatioass Forderungen Einigfeit Deutſchlands aus 
Berangefreten ift und daß der Gedanke, Ftaufreich müffe Der Amneftir@rlag, den der pteußiſche „Staatsan 
für jede preufifche territoriafe Vergrößerung in entſprechen-zeiger“ publicirt, ift allgemein und theilnahmsios. Nach 
rer Weife entjchädigt werden, den feitenden Faden ber:inem Teiegramm ber „Fön. Ztg." lautet er wie folgt: 
uapoleoniſchen Politik bilder. Daß bei diefen Compen- „Allen denjenigen Berfonen, melde bis zum heutigen Tage 
fationen, wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung" an-megen hochverrätheriſcher, landesvertätheriſcher Handlungen, 
deutet, auch die franzöfiihe Schweiz und Piemont eineBeleidigung der Majeftär ober eines Mitgliedes des fönig- 
Note fpielen und daß auch Prinz Napoleon mit dergleichen ichen Haufe, oder feindfeliger Handlungen gegen befren 
Anerbietungen nach Berlin fam, ift gerüchtweiſe zu jenewete Staaten, wegen Verbrechen oder Bergeben in Be 
Zeit bereits bekannt geworden. Die Entbiillunger, zu melgiehnng anf Anstioung der faatsbärgerfichen Rechte, 
den das preußiſche Cabinet ſich jetzt veranlaft  findetjuegen der in den 88 87 bie 98 einſchließlich und in der 
haben wit nur das Eine Gule, jegt daf fie diefe für un$g 97 bie 103 einfchtiehfich des fetzt geltenden Strafge⸗ 
verbargt gehaltenen Gerlichte jetzt gewiſſermaßen offtzieſſezbuches als Widerftand gegen die Staatsgewält und als 
Beflätigen. Die Tattit Bismard’s iſt vollfommen auferlegang der öffentlichen he bezeichneten Berbreihen 


u ‚ Gi 


und Ber, der mittelft Breffe begangenen 
oder im Era er Mai F. und in der das 
—A——— den Werbränung vom 11. März 

850 umet Srräfe Hd ſtrafbarea Handlungen rechts · 
kräftig verurtheilt ſiud iſt die Strafe in Gmaden hiermit 
erlajjen. 

Mainz; 6 Waguft. Gegen 4 Uhr Heate Morgen 
wurden dahier didy fra frangöfifchen Gefangenen, von 
Eoyerifhen Jagern begleitet, eingebradit. Es mögen unge 
führ 400 —ãA— meift dem 74. Inf.⸗Negiment am: 
gehötig: Auch "Ski Turcos ‚bemerkte man darunter, Drei 
Eiviliften, von denen dem einen die Hände feft auf den 
Rüden gebunden waten, erregten allgemeine Aufmerkiam- 
teit. Dan erzäßlte ſich, daß Diefelden Auf unfere Truppen 
beim Einzug in Weißenburg gejhoffen hättem - Eire ver 
wegen atefehende Weibsperjon, weiche gleichfals gefangen 

ügeführt wurde, Hatte mit fiedendein Del die Truppen 
begoffen. Den ieren, „13 am. der Zahl, darunter ein 
Oderſt, hatte Man oas Seitengewehr gelaffen, nachdem fie 
4 Ehrenwort gegeben hatten, feinen Gebrauch davon 
Mädhen zu wollen. Es waren dies fräftige, meift, ältere 
Leute. Bon, Seiten unſeres Verpflegungscomitös wurden 
le anf das Gaſtlichſte bewirthet 

Mainz, 7. Ang Nachftehende Telegramme über 
das Sefecht bei Samrbrätfen vom 6. Auguft find einge 
gähgen: 1) SAkintaeg am Hattenfeldt: Heute von Mita 
bis mad) anbrechender Duufelheit fehr heftiges Gefecht 
zwijgen Saarbrüden und yorbady; Die 14. Divifion war 
engagitt. Das Gefecht wurde dem fi verſtärlenden ‘Feinde 

genüber. fuccejjive durch drei Bataillone, 1 Basterie der 
r Divifion, fowie durh 3 Batailone, 2 Batterien und 
Gawnlierwn der zweiten Armee unterftägt. 

Die Högen vom Spicheren füdlich des Exerzierplatzes 
wurden erftürmt und der Feind auf Forbach zurüdger 
worfen. Während, diefer Zeit war, die-dreizehnte Divifion 
über Bölklingen vorgegangen, hatte Rofjeln genommen und 
gegen Abend mit ver Täte Forbach erreiät. Viele Ger 

ngene von verſchiedenen Regimentern des Froſſard'ſchen 
6 find gemadt. Die Zabl ift noch richt feftzuftellen. 
Ich babe das: Commando übernommen. 2) Alvensleben 
em Hanenfeld: Theile der erflei Armee iind gegen das 
Corps HFroffard im Gefecht. Die fünfte Divifion und 
Theile der ſechsten haben im dasſelbe eingemirft. Ein 
ſchwerer biutiger Kampf. Die Pofitionen der Frangojen 
Bei Spicheren und auf dem Kreuzberg find erflärmt. Beim 
Eindruche der Dutifelheit war der Sieg für uns voll- 
Nändig entfchteben. 

&iberfer, 6. Ang. gg 
ol t die franzöflihe Wegierung den Handelsvertrag 
Kr ein Frl ‚außer Kraft gejegt. Die Einführung 
deuiſcher Waaren ift num unmögüch, mit Ausnahme der 

. Wadrem, welde vor dem 19. Juli im franzöfifchen Eutre: 
pot oder ir ’einem menträfen Hafer nat Frankreich ver- 
laden maren. 

franfreicd. 

Mei, 7. Augufl. Bei der geftrigen Affaire bei For⸗ 
bad wat das 3. Corps allein engagirt und wurde umter- 
ſtüht dur 2 Divifionen anderer, Corps. Die Eorps Lad- 
mirault, Faillh und die Garde haben nicht mitgefämpft. 
Der Kampf hat um 1 Uhr begomen und ſchien ohne 
Wichtigteit, aber bald legten fich zahfreiche Truppen in den 
Wäldern in $ 
der Voſition Herbeizuführen. Um 5 Uhr ſchienen die Preu 
fen zurüdgeichlagen und verzichteteh auf den Ranipf. Ein 


neueß- Corps jedoch, welches von St Wendel an der Saar | 


fan, zwang Froffard, ſich zurüchzugiehen. Heule cöncent- 


aterhalt und verjuchten eine Veränderung ' 


riremsfid die Truppen, welche bisher getheift waren, um 
Me. — Ja Er Schlacht Bir Froſchwiller hatte Mac 
Mader 5° Diofftö, dag Cope Faiıy Hätte ſich mit ihm 
vereinigen können. Man hat nur jehr unbeftininite Details, 
Mau jagt daß mehrere Cavalleriechargen ftaitgefunden haben, 
die Preußen hatten jedoch Mitrailteufen,, melde ung ‚vielen 
Schaden brachte. 7 7 a 
Napoleon Lelegraphiif Aus’ Meg, Sonntag 8 U l: 

Die Haltung der Truppen iſt vbortrefflich der Mi ug 
wird in ſehr guter Ordnung ſtatthaben. Man bat feine 
Nahrihten von Fler, ber ſich jedoch mährend dieſer 
Nacht in guter aung zurüdgezogen zu haben ſcheint 
Ber Napoleom _.ı 

daris 7. Auguſt. „Die Proffamation Publiciet Sud 
Depeſhen von Leboeuf an ea Minifier —— 
die beeitö telegraphirten Thalſachen refumiren. Die Brot 
lamaton fließt folgendermahen: Gegenüber dieſen ernften 


Nachrchten ift unfere Pilicht ung vorgezeihnet. Wir ap⸗ 


pellirer an den Patriotismus und die Energie Aller. Die 
Ramnern find berufen. Wir Halter e8 für dringlich, Paris 
im Vrtheidigungs zuſtand zu fehen, am die Ansführung der 
wilitkifhen Vorbereilungen zu ‚erleichtern. Wie efflären 
Barit in Belagerungszuftand. ‘Keine Schwäche, feine Spalr 
tunget, unſere Hülfsquellen ‚find imermeßlich. Wir lämp · 
fen nit Energie und das Vaterlaud wird geretter werden, 

Das „Yournal officiel“ meldet and Mey. Um uns 
bier ;u halten, iſt es nöthig,. daß. Bäris und Frankreich 
in Ezug auf die hear Anftrengungen des Batriotismus 
übernftimme. ° Hr verliert man weder das falte Blut, 
noch das Vertrauen ober die Probe mar ernfihaft. Mac 
Mabn zog fih mad der Schlacht von Meichshoferr zurüd 
und verfolgt die Route auf Namey. Das Corps Hroffard 
bat tarf gelitten. Man ergreift energiiche. Be eidigungs- 
maßegeln. Der Major-Gengrat (Leboenf) if’ Bei den Bor- 
pofte. Der Minifterrath hat ſich in Bermanenz erflärt. 
Rover und Schneider find im die Zuiferien berufen. Die 
Kaiſcin ift heute Morgen 5 Alpe angekommen am Hat 
folgede Proflamation erlaffen : 

Frangofen.: 

Der Anfaug des Krieges iſt uns nicht güuftig gewe · 
fen. Injere Waffen haben eine Niederlage erlitten. Seien 
wir !ft und möge ed unter und nur eine Partei geben, 
die Fanfreihs, nur eime Fahne, die der nationalen Ehre. 
Ich omme mitten unter eudh, treu meiner Miffion und 
mein Pflicht. Ihr werdet mid als die erfle bei der Ge⸗ 
jahrieben, um die frauzöſiſche Fahne zu vertbeidigen. Ich 
beſchöre alle gutem Bürger, die Orduung aufrecht zu er» 
balti, fie flören, würde beifen, mit unjeren Feinden con» 
ipiren. 

Belnien. 

Brüjfel, 7. Auguft. Aus Paris treffen die erften 
frauſiſchen Berichte über die Kämpfe bei Saarbrüden 
und vörth ein. Napokeon bat eine offizielle Depeiche ge» 
fendi welche den doppelten preufifchen Sieg beftätigt. 
Die Jepeiche verſucht den Erfolg abzuſchwächen, indem 
fie elärt, der Rüdzug fei in guter Ordnung vor ſich ger 
gang JIu Bezug anf die Schlacht bei Wörth fagt die 
franfifche Berfion, dat Corps des Generals Failly habe 
ih 1 Mac-Mabon vor der Schlaht nicht vereinigen 
inne Die Preußen Hatten Mitrailleufen, welche große 
Wirfg gethan hätten. Ueber den Eindrud diefer Nach⸗ 
rihtelauf die Beböllerung von Paris iſt noch nichts belaunt 





Yür Die Rekartion veranwortlib: V. ®. Hallan im. 
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En) she en id de f 
Frauenverein. 
Die Bewohner Zweibrückens werden ffreundlichſt erfucht, die 
‚Fir die Dauer des Krieges gezeichneten wöchentlichen Geld: 
beiträge jeden Freitag und Samftaq in dem Gafino: 
foole abliefern zu wollen, da das anfänglich beatfichtigte Ab— 
holen. derjelben auf zu große Schwierigkeiten geſtoßen iſt. 
» Der Ausſchuß. 
Familien, welche der bevorfteh.nden Kriegsgefahr ausweichen mollen, 
finden einen fibern, ruhigen und billigen Aufenthalt in den in ſchönſter Gegend 
des Bodenſees gelegenen 


-Bad Schachen bei Lindau. 


Profpelte und Penfionsbedingungen bei 
ob. Schielin, 


. zit ma nu 1 5 Mabinhaber, 7 
Für Infanterie und Gavallerie, 


Gummi⸗Röcke, Neitermänte und waſſer— 
| dichte Yagerdeder, 


für deren Güte garantirt wird, in reichbaltigfter Auswahl billigft in der 
Gummi: und Gutta-PerhalBaaren-Fabrif von 


Gebrüder Weil, 
29 Beil 29. Frankfurt a. M. 21. Döngesgaife 27. 
NB.  Beftellungen werden gegen Poſtvorſchuß efectuirt und bitten wir 
das Langemaaß anzugeben. — a hat Fe 
22 
Für Lazarethbedarf 
empfeblen unſer reichhaltiges Lager aller zur Krauleipflege gehörigen Gummi⸗ 
Waaren und Verbandartifel, als: 
Gummi-⸗Unterlagenſtoffe für Krankebetten, 
Gummi⸗Luftkiſſen und Waſſermatraen, 
Gummi-⸗Beutel zu Eisaufſchlägen, 
Gutta⸗Percha Papier und Wadjstatt, 
Wundnadeln und Nähſeide, 
Rollbinden von Leinen und Flanel 
Feldtourniquets, engl. Charpie ıc. 
Ale Arten Spritzen für Wunden und Morphium ⸗Eiſpritzungen. 
Gummi: & Gutta-Perda-Wanen-Zabrik 
Gebrüder Weil 
Sranffurt a. M. — 


Militairſchlafdecken 


in vorſchriftsmäßiger Größe und Qualität A 2%/5 Br. rein Courant können 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einjendung des Betrages jofort geliefert 
werden. Bei größeren Partbien gewähren Rabatt. 
Militairdeden:Fabrif von Capele & Sohn, 
in elle, Provinz Hannoer. 


Kryitall-GlanzBier, 
fei es jung oder alt, geiund, Frank, fauer ud noch jo trüb, in 12 


Stunden. Frankirte Nachfragen unter Ebiffre U. B. befördert die 
Annoncen-Erpedition von Sachſe & Emp. in Stuttgart. 





Sorten 


un BUR 
Militair-Leinen & 


Drills 
[ fabrigirt 
3. Rinkel vanscspug 
Mb nis A 
Einquartirungs:Billets 
find vorräthig in. der Buchdruderei 
von Be 8 Dallanyy. 


Givilftand der Stadt Zweibrüden. 
Geboren im Augwit 

Am 1. Katherina, T. von Iafob Frienrich 
Binder, Taglöbner 

Am 1 Karol. Blifaberb, T, von Gottlieb 
Martin Rlatter, Wirth 

Am 3. Ludwig Boilivp, Sohn von Yhilipp 
vrudwig Blum, Bildhauer 

Am 8. Heintih, ©. v. Bhaipp Karl Mayer, 
Bierbrauer. 

Geſchieden wurten: 

Am 10, Julius Schmidt, Schloffer von 
Eliſabeth Virmann, 

Geſtorbeu im Auguſt, 

Um 3. Autonie Neaula, 489 7 M. alt, 
Etrfrau von Inlins Geutes, Kaufmann, 
Um 3. Juliane, 5 M. alt, T von Anton 

Lertinger, Schreiner und Glaſer. 

Am 3 Katbarine, 6 M, alt, I, vom Heiur, 
Kung, Babrilarbeiter, 

Am 4. Voilipp Schellenberger, 29 3, alt, 
Schhl.fier. 

Am 5, Bbilippine Ladenberger, 60 3,5 M. 
alt, Gbefean von Wilgelm Dieimann, 
Schueider. 

Am 7. Gornelia Karolind Sievert, 29 3, 
Ir WM. alt, Gheftau von Dr. Karl Bhil, 
Rauſch. FF Bezirfsarzt 

Am 7. Jakob Schmitt, 32 I, 3 M. alı, 
ledig, Buchbinder, 

Am 7. Raroline Blifaherh Eron, 68 J alt, 
ledig, ohne Wewerhe 

Am 7. Johanna Gugenbeim, 51. 5 alt, 
Gheirau von Elias: Elias, Handelsmann, 

Am 8. Amalia, 2 M. alt, T, von Balentin 
Schlemmer, Kutfcber, 

Um 8. Maria Mayvalena, 8 M. alt, T. v. 
Hermann Wirſchinger, Schmied. 

Am 9. Frauz Friedrich Möhn, 303.5 M. 
alt, ledia. Taglöhner. 


Gottespdienft 
in der hiefigen prot, Rirde am 14 Augufl. 


— — 


Vormittage Herr Kirchentath Rrieaer. 
Tort: 1 WDerri, 5, 7. Yieder Nro 43 m. 
Nev. 62. 

Machmittage. Herr Bitar Ferchel, Tert: i 
Iefuia.dt, 21 22, Lied Rio. 138. 


Tranffurier Geldcours vom 6 Aug. 


Vreuß. Kanenſcherue u, 13,4, 
Brenn. Friedrdlor ... 955-589 
Bitolen : — 40 

Hol. in⸗ aStade .- z46 
Dufaten 5m 

20⸗It. Stad⸗ s19-.23 
“nal. Suverelünt .. 1139 
Dollars in Gold ode 2 22—2ı 


Nciiencours. 
4", YubmindsBerb Gijenbh »Mfı. . 130 
1%, b. Oſtbahn⸗Afktien af 200 113 
7%, Vfla»Marims .,, 36 
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rot, Eufebius, 


Kriegsruf, 
1 Berfpätet.) 





Friſchauf an den Rhein und über den Rhein, 
Friſchauf aus Gebirg der Bogefen ! 

Was deutſch gemejen 

Soll deutſch wieder fein ! 

Auf immer und ewig 

Soll's deutſch wieder fein! 


Krieg wilft du Frauzoſe, fo habe den Krieg ! 
Bald wird dir der Hochmuth benommen. 

Bo Deutihland rufet, da ruft es zum Sieg, 
Und die Deutſchen ſie alle ſiß fommen! 


Die Sachſen und Märker und Baiern ziehn aus, 
Die Schwaben und Fraulen und Frieſen. 

Wie reih if an Söhnen das Baterhaus, 

Hat Friner fi untreu erwiejen. 


. Wir flanden am Webſtuhl, wir gingen am Pflug, 
Wir jaßen bei unferen Vieben ; 


Wir hörten vom Franzınann, von {Frechheit nnd Trug — 


If feiner zu Haufe geblieben. 


Du deutſches Heer, du Bild und Schild 
Der freien, der deutihen Einheit! 

Nun mit blutigem Ernft ins welſche Gefield 
Nun zerbridy die gefrönte Gemeinheit ! 


Nun fei wie dein Stabl fo jchneidig und hart 
Die Bölter am Erbfeind zu räden! 

Nun lehre den zweiten Bonapart 

- So frieden wie Eide zu brechen ! 


Nun reif ihm vom Kopfe den goldenen Raub 
Den er vohm mir Heucheln und Morden ! 
Nun wirf den Neffen hinab in den Staub 
Wo der Onfel gar flille geworden. 


Eine legte Schlacht und ein Todesftreich, 
Den Frieden der Erde zu bringen ! 

Und wir ſchaffen das freie, das einige Reich 
Bon Memel bis Yorharingen ! 


Friihauf au den Rhein umd über den Rhein, 
Friſchauf and Sebirz der Vogeſen! 

Was deutſch geweſen 

Soll deutſch wieder ſein! 

Auf immer uud ewig 

Soll's deutjd wieder fein ! 


Sonntag, 14. Auguft | 
] 


* 


Rath. Bujebins, | 1870. 





Shw ere Tage. 2 


($ortfegung.) 

Der Richter ſchwieg. Er wandte feine ganze Auf- 
merffamfeit darauf, eine Spur des Mörders aufzufinden, 

Dit größter Sorgfalt wurden die Kleidungsflüde, 
melde unter dem Leichnam lagen, unterſucht. Es mar 
nichts irgendwie Auffäliges an ihnen zu bemerfen. In der 
Taſche einer Wefte fledte noch ein Meſſer und ein Schlüf- 
fel. Geld wurde nicht vorgefunden. yıeilih konnte auch 
Niemand angeben, ob der Ermordete Geld in ſeinen Rlei« 
dungsftüden zu tragen pflegte. 

Bon der Geldjumme und den beiden Uhren, welde 
mit ihm zugleib entfhwunden waren, war feine Spur 
aufzufinden. Bergebens wurde die ganze Umgebung durd)- 
forſot noch irgend einem Zeichen, ein er Spur, welche ter 
Mörder, denn er hatte ſicherlich den Todten bier auch in 
die Erde geicharrt, zurüdgelaffen haben konnte. 

Niemand fühlte fib mehr enttäufht ald der Acker⸗ 
bauer, der zu feft bierauf gerechnet hatte. 

Die Frage, ob Märtens fi heimlich entfernt habe, 
oder ermordet fei, war jegt endlich gelöft, allein über dem 
Berbrecher ſelbſt ſchwebt noch ganz dasſelbe Dunfel. Die 
verjchiedenften Vermutbungen wurden darüber aufgeftellt. 

„Den hat der Haidewirth auf dem Gewiſſen,“ ſprach 
endlich Grebe ziemlich laut, indem er auf den Leichnam 
zeigte. 

Der Richter warf ihm einen warnenden Blid zu. 
„Seid vorjichtiger, Grebe,“ jprad er, an ihn berantretend,, 
„Ihr habt feine Beweiſe. Es lönnte Euch übel befommen, 
wen Möver gegen Euch klagbar würde!“ 

„Es ift meine fefte Ueberzeugung, wenn ich auch feine 
Beweife babe,” entgegnete der Ackerbauer, der dieſe War- 
nung unwillig oufnabm. „Ich babe den Leichnam aufs 
gefunden, und ich boffe, den Mörder auch nod zu ent- 
deden. Dann wird ſich zeigen, wer Net und wer Um» 
recht gehabt hat !" 

Der Richter ſchwieg. 

Der Peihnam wurde mit Tühern verhült auf die 
Bahre gelegt. Noch war nicht entſchieden, wohin er ge» 
bracht werden follte. Seiner Mutter mußte man den An» 
blid erſparen, jie durfte über. aupt noch nichts davon er- 
fahren, da fie überaus ſchwach und hinfällig war und diefe 
Nachricht ihr leicht den Tod bringen konnte. 

„Wir wollen ihn in die Haidefchente bringen — ber 
—— wird nichts dagegen haben,“ ſprach einer der 

ensdarmen. 

Ueber des Aderbauers Geſicht zudte ein freudiges 
Lächeln. Auch er hatte hieran gedadt und hatte es nicht 
ausfprehen mögen. Wenn Röver den entftellten Leichnam 
jah, daun mußte er zuiammenfahren, dana mußte jein Ge- 
fit, jein Auge zum Berräther an ihm werden. — Alle 
flimmten dem Gensbarmen bei. 

Yangfam begab fid) der Zug mit dem Tobten zur 


Haideſcheule. Selbft der Richter und Arzt begaben fid 
mit, um fi in der Schenke zu erfrifchen. Röver fland 
vor der Thür, als der Zug dort anlangte. Er hatte be» 
veitö gehört, daß Märtens. Leihnam aufgefunden war. 
Der Richter richtete die Bitte am ihn, daß er den Leichnam 
bis. zum andern Tage, wo er auf dem Friedhofe im die 
Erbe gefenkt werden follte, einen Plag in einem Stall. 
raume geftatten möge. 

Der Haidewirth ſchien za ſchwanken. „Er ift mein 
Feind geweſen,“ ſprach er eudlich, „doc ich will es thun, 
id wit ibn aufnehmen — der Tod jühnt ja Alles!" 

Der NAderbauer hatte wicht einem Bid von ihm ger 
wandt. Seine Ruhe empörte ihn. „Nicht Alles fühnt der 
Tod!" rief er. „Das Verbrechen, das an Märtens be 
gangen ift, fühut er nicht! Wollt Ihr Euch den Yeid- 
nam nicht anfehen ?" 

Der Michter warf Grebe einen warnenden Blick zu 
— er bemerfte es nicht. Noch immer blieb der SHaite- 
wirtb äußerlich rubig, obſchon man es ibm auſah, wie der 
Horn in ihm aufftieg, „Nein,“ erwiderte er feft, „mich 
verlangt nad dem Anblide nicht!” 

„Haba !” lachte Grebe, der fich nicht mehr beherrſchen 
Tonnte, höhnend. „hr werdet wohl wiffer, wie ein Er- 
fliter ausſieht!“ 

Növer wollte auf ihn losfahren. Er beherrſchte ſich 
noch und wandte ihm verächtitch den Mücken. 

„Wendet End nur ab,” rief der Aderbawer immer 
gereiztet. „Ihr glaubt es ſchlau angefangen zu haben, 
ober Euch ins Geſicht fage ih e8 — Ihr habt Märtens 
umgebract und beraust — Ihr feib der Mörder!" 

„Grebe, Grebe!“ fiel der Rihter ein. — Es war 
zu fpät. 
Der Haidewirth wandte fi um. Sein Gefiht war 
bleich geworden, gleich darauf ſchoß das Blut mit aller 
Gewalt in dasfelbe zurück Gein Auge war durdhbohrend 
auf den Aderbauer gerichtet, fein ganzer Körper erzitterte 
bor Aufregung. Schon trat er haſtig einen Schritt vor, 
da erfaßten ihn Mehrere, um ihn zurückzuhalten. Mit Über 
Tegener Kraft drängte er fie zurüd. Yet trat der Richter 
vor ihn, um ihn zu mehren. „Mäfigt Euch — mäßigt 
Euch!“ fprad er. 

Des Haidewirtht Bruft holte tief und raſch Athem. 
Er ftand fill. { 

„Es ift gut, daß Sie mich zurädgehalten Haben,“ 
Sprach er endlich. „Ich hätte vieleicht eine unübertegte That 
begangen! Schon binter meinem Nüden bat der Mann be» 
bauptet, idy hätte Märtens ermordet, ih babe nichts dar 
rauf erwidert, ind Geſicht hat er es mir jegt gejagt, num 
foll er es vor Gericht beweifen I” 

„Ich werde es bemeifen !" rief Grebe. 

„Zeid ruhig!“ mahnte der Richter den Aderbauer, 
ber ſich durd feinen Zora immer weiter treiben ließ. 

„Ib werde es beweiſen,“ wiederbofte Grebe. „Er 
bat Märtens ermordet — ich verlange, daß, er verhaftet 
werde !" 

Die Beftimmtheit, mit der er ſprach, übte auf bie 
Umftehenden einen überrofhenden Eindrud aus, Sollte 
der Haidewirth wirflih der Mörder fen? Nur Röver 
felbft blieb fcheinbar ruhig. Um feinen Mund zudte ein 
ſpöttiſches Kächeln. 

„So nennt Eure Beweiſe!“ wandte ſich der Richter 
an den Aderbauer. 

Nicht hier. Bor dem Gerichte werde ich fie nennen”, 
erwiderte Grebe. 


Der Nichter felbft wurde irre, Er war der Ueber: 


— ——— — — — — 


zeugung geweſen, daß der Acerbauer durch den Born ſich 
babe zu der Anflage verleiten laffen. 

„Ihr bleibt bei der Anklage?“ fragte er no 
einmal. | 

„Ih bleibe dabei,” ſprach Grebe feft. 

„So muß ih Euch verbaften laſſen,“ wandte ſich 
der Richter an Möver und gab zugleih den Gensd'armen 
den Befehl dazu. 

„Thun Sie es,“ rief der Haibewirth mit bitterem 
Laden. „Sie müffen es thun — der Aderbauer will ja 
bie Beweiſe liefern, daß ich der Mörder bin!” 

„Dos will ih!" rief diefer. Und ich verlange, daß 
fein Haus durchſucht werde, Ueber fünfhundert Thaler 
und zwei Ubren find dem Grmordeten geraubt!“ 

Der Richter konnte fich diefer Aufforderung nicht mehr 
entziehen. Er hätte es ohnehin thun müffen, da der Hat: 
dewirth einmal verhafter war. Bon einem der Gensdarmen 
unterflügt, mahm er jetbft die Hausſuchung vor. Nicht 
einen Winfel ließ er undurchforſcht, denn ihm felbft lag 
daran, fi von der Wahrheit oder Uumwahrbeit der An- 
Hagen zu überzeugen. 

Den Haiderwirth hatte man in das Bimmer geführt, 
der andere Geusd'arm bewachte ihn. Möver hatte die Lip⸗ 
pn feſt aufeinander gepreßt und ſprach nicht ein Wort. 
AS er an das Fenſier trat und vor dem Haufe dem 
Aderbauer fiehen ſah, mandte er fih ab. Er ſchien den 
Anblid desfelden -nicht ertragen zu können. 

Mit faft fieberhafter Ungeduld hatte Grebe das Ende 
der Uaterſuchung, auf welde er jeine ganze Hoffaung ge- 
fegt hatte, abgewartet. Auf feine der ‘Fragen, welche Be- 
fannte an ihn richteten, gab er eine Antwort. Als er er 


‚fuhr, daß die Unterfuhung auch nicht den geringften Ere 


folg gebabt hatte, wurde auch fein Geſicht bleih. Schwei, 
gend, ſchnell fhritt er dem Dorfe zu. Der Haidewirth 
wurde zur Stadt geführt. Er folgte ohne Weigerumg. 

Diefe unerwartete Wendung hatte Niemand im Dorfe 
erwartet. Es wurde viel Darüber geiproden, daß der Haide- 
wirth der Mörder fei. Nur Margarethe erfuhr an dieſem 
Tage noch nichts davon. Die wuhte, daß der Leichuam 
durch ibıen Vater aufgefunden war, da er indeß fein Wort 
darüber zu ihr ſprach, mochte fie ihn nicht fragen, 
GSortj. folgt.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Dentichlaud. 

Derlin, 8. Aug. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung ſchreibt: Während Süddeutihlaud deu Drohungen 
und Schmeideleien widerftand und fich als Bundesger 
noffe treu erwies, ſpricht die Vollsftimme Nordbeutich- 
lands viel weniger davon, melde Bortbeile Preußen ans 
dem Kriege erwachſen werde, als davon, wie Süddeutſchland 
am beften feine Trene und Aufopferung zu lohnen ift 

Darmſtadt, 8 Aug. Die Abgeorbnetenfammer 
bat auf den Antrag K. J. Hoffmann's den dentſchen 
Heerführern für die fräftige Abwehr des rudhlofen Angriffs 
auf die deutſchen Grenzen einflimmig ihren Danf ausge: 
ſprochen. 

Frankfurt, 9. Aug. Wie verwundete, vom Kriegs⸗ 
ſchaupiatze zurüdtebrende Offiziere erzählten, haben bie 
Mitrailieufen im Allgemeinen wenig Erfolg gehabt. Die 
Franzoſen hatten faum Heit, drei Ladungen abaugeben, 
als fie von der deutfchen Artillerie ſchon bemontirt waren. 
Ueberhaupt fol die preußifche Artillerie vortrefflih ge» 
ſchoſſen und den Franzoſen großen Schaden gethan haben. 

Hamburg, 5. Auguft. Ein Brivattelegramm aus 
Condon lautet wie folgt: Das Schiff „Rannai”, Nr. 84 





im Veritas, mit Kaffee von ift durch 
eine franzöſiſche Fregatte in Hapre eingefchleppt. 

Saarbrüden, 11. Aug. Nah jicheren Nah 
richten berricht im Elſaß Furdt vor Arbeiterunrußen, fo 
daß viele Orte die dentichen Truppen berbeiwünfchen. 

Borifer Nachrichten, welde an die Megierung und 
an große Banfhänfer in London ſchon vor unferem Siege 
bei Wörth abgegangen waren, lauten fehr alarmirt und 
befürchten eine Revolution. 


Frantreid. 


"Baris, 8. Aug Aus Mey mird beute früh 7 
Uhr officiell gemeldet, daß fich die Armee concentrirt, um 
auf die Bogefen zu marfchiren und die Päſſe zu vertbei« 
digen. Die Nacht ift ruhig verlaufen. Ein Engagement 
hat nicht ſtattgefunden. 

Baris, 8, Aug. Eine neue Proflamation der Mini» 
fer wird fo eben an den Straßeneden angejdhlagen, Die 
felbe lautet: „Jetzt, Franzoien, baben wir euch die volle 
Wahrheit gefagt, jet iſt es am euch, eure Pflicht zu thun. 
Ein und derjelbe Ruf möge von allen Franzoſen von einem 
Eude Franufreichs bis zum andern tönen! Möge dat ganze 
Volt fih erheben in Hingebung, um den großen Kämpfen 
Stand zu halten! Einige unferer Megimeater find unter- 
begen, unfere gamze Armee ift mod micht befiegt; derſelbe 
Hauch der Unerſchrockenheit befeelt fie mod immer ! Segen 
wir der jegt vom glücklichem Erfolge begleiteten Kühnheit 
des Gegners die Bühigleit entgegen, welche die Geſchicke 
beberricbt ; zieben wir uns auf ung jelbft zurüd uud mögen 
die „Eroberer“ gegen einen Wall von menjdlihen Leibern 
anftürmen. Wie es 1792 und wie es bei Sepaftopol ge- 
meien, jo mögen aud jetzt unfere Niederlagen nur eine 
Schule zum Siege fein. Es wäre ein Verbrechen auch nur 
einen Augenblid an der Wohlfahrt des Baterlandes zu 
zweifeln und noch mehr nicht zu derjelben beizutragen. 
Bleib: aufrecht alſo! Aufrecht! und die Einmohner des 
Gentrums, des Nordens und des Südens auf denen nicht 
die Bürde des Kriegs laftet, eilet mit einmüthigem (tan 
euren Brüdern im Often zu Hülfe. Möge Frankreich, das 
in Erfolgen einig geweſen, noch einiger fein im der Zeit 
der Prüfungen. Gott fegne unfere Waffen! 

Meg, 8. Auguft. Der Kaifer meldet nad Paris: 
Mac Mahon communicirie mit Failly. Der Geifl der 
Armee ift vortrefflich. ’ 

Baris, 9. Aug. Das „Journal offiziell” veröffent- 
liht ein Defret, wodurd die erjte, dritte, vierte und fiebente 
Dititärdiviiion, ferner die Departements Cote d'or, Sadne, 
Loire, Aisne und Rbone von der achten Milirärdivifion in 
Belagerungezuftand verfegt werden. Den meneften offi- 
zielen Mittheilungen zufolge ift das Corps Failly's mit 
der Hauptarmee vereinigt. Mac Mahon vollzieht die ihm 
vorgefhriebenen Bewegungen. Heute bat fein Yufammen- 
floß ftattgefunden. 

Baris, 9. Aug. Die von einem Soutpräfeften ge 
meldete Nachricht, daß die Preußen unterhalb Colmar den 
Rhein überfchritteu hätten, wird von dem dortigen Prä— 
felten dementirt. Paris ift heute rubiger, indek find Aus⸗ 
fahrt der Kaiſerin über die Boulevards und Mevue der 
Nationalgarde auf dem Karrouffelplage von dem Minifter- 
rathe mwiderrrathen und abbeftelit worden. Das Bulletin 
des „yonrnal officiel” ftellt die europäiihen Mächte zum 
einer Intervention im Jutereſſe des Gleichgewichtes gemeigt 
dar. Indeſſen wird dies ſelbſt bier als rein illuſoriſch zur 
rüdgewiefen. Heute wird in der Sammer ein Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, wonach alle weniger als dreißig Jahre 
alten Bürger in die Mobilgarbe eingereiht werden. 


acmel koumend, 


Belgien. 

Brüffel, 83. Uug Aus Paris wird gemeldet: 
Die Niederlage Mac Mabons md Froffards machen un 
geheure Senfation. Die Proctamation der Kaiferin wird 
faum geleien. Es finden Boltsmanifeftationen flatt, um 
Waffen zu erbatten Die Yourmale verlangen bie fofor- 
tige Meorganifation der Nationalgarde. Der Miniflerrath 
beräth über eisen aligemeinen Aufruf zu den Waffen. In 
diefem {Falle werben die Kammern, melde auf Donner 
ftag einberufen find, ſchon heute zufommentreten. Zwei 
Divifionen, welche noch au feinem Kampfe teilgenommen 
baben, liegen im Straßburg. Das Hauptquartier Mac 
Mahons ift in Soverne. Die Dämme, welche das Waſſer 
in den Teichen der BVogefen von der Mofel trennen, find 
durchbroden. 

’ Italien. 

Neapel, 4 Aug. Der Cordon an den Grenzen 
bes Rirdenitaates wird anf 40,000 Dann gebradt. Das 
45. und 49. Ynfanterie-Megiment find dort eingetroffen 
und die Militär. Divifionen von Chieti und Neapel dort« 
bin in Bewegung. 

Enaland. 

Yondon, 8 Mug Die Siegetmahridten aus 
Deutichland, weiche der Botichafter des Norddeutſchen 
Bundes, Graf Berrftorfi, fofort veröffentlidte, haben in 
allen Kreiſen der Bevöllerung die freubigfte Erregung 
hervorgerufen. 

Yondon, 9. Auguſt. „Daily News" gebt eine 
Meldung ihres Correfpondenten aus Cherbourg zu, wonach 
es den Franzoſen an der Zahl der erforderliben Trans« 
bortfchiffe fehlt. Zum Trausport von 50,000 Mann find 
mindeftens 120 Transportfciffe erforderlich, es find jedoch 
böftens 22 bisponibel. 

Mannigfaltiges. 

Franffurt, 5. Aug Eimer der am 4. Auguſt 
bei Weißenburg in Gefangenichaft geratbenen Turcos er- 
zäblte, daß er am Tage vorher um 12 Uhr mit feinem 
Hegiment aus Afrika eingetroffen und um ein Uhr ge 
fangen genommen worden fei. Heute um 10 Uhr früß« 
ftäcte er bier. Die Beförderung von Algier nah Berlin 
über Marfeille läßt alfo an Promptheit nichts zu wünſchen 
übrig. 

Rufel, 9. Aug. Die Feldwachen wollen hier feit 4 
Uhr früh Kanonendonner vernommen haben, 

Ju Bergzabern lagen am 5. 200 Verwundete, 
in Speier am 7. 100 Leichtverwundete. 

Nah Erflärung feiner Neutralität bat England un- 
ferem Feinde Frankreich Vorſchub geleiftet. Deutfchlaud 
muß Genugtbuung verlangen. Es muf von England ver- 
langen, daß bie Thäter des Unrechts geftraft, die ſchul · 
digen Organe der Regierung gemnaßregelt, die Gefepe, welche 
folhen Treubruch geftatten, geändert werden, und zwar, 
um Deutjchland dir gebührende Genugtbuung zu geben. 

Dis zu der Zeit, mo ſolches geichieht, merden wir 
feine engliſchen Waaren kaufen und in feiner Weiſe eng- 
liſchen Handel und Fnduftrie fördern. 

Wir rufen alle Deutigen, Männer und Frauen, auf, 
fi dazu mit uns zu verbinden ! 

Deutfhland ift erwacht, es muß feine Mechte und 
feine Grenzen wahren. 

Ein Berein von Aabritanten, Handwerkern 
und Yandwirthen. 

Bir erfuhen alle deutſchen Blätter, Borfichenbes 
durch Abdruck zu verbreiten. 


Für die Redattıon veranmortiih: B. B. Hallanıy, 


ht zu überfehen! 


Eine enorme Auswahl in ächt englifhen _ 

Negenmänteln für Cavallerie u. Infanterie 
eben eingetroffen bei R 

R. Vendig in der Nähe zum Nheinfreis. 


Kaiſerslautern, im Auguft 1870. EIERN 
Für Infanterie und Gavallerie, 
Gummi-Röde, Neitermäntel und wajer- 
dichte Vagerdeden, 


für deren Güte garantirt wird, in reihbaltigfter Auswahl billigt im der 
Gummi: und Gutta-Perha:Waaren-Fabrit von 
Gebrüder Weil, 


29 Beil 29. Frankfurt a. M. 27 Döngergaffe 27. 
NB. Bejtellungen werden gegen Poftvorfhuß effectuirt und bitten mir 
das Längemaaf anzugeben. 


Für Lazarethbedarf _ 


empfeblen unfer reichhaltiges Lager aber zur Kranfenpflege gehörigen Gummi: 
Waaren und Verbandartifel, als: 
Gummi-Unterlagenjtoffe für Kranfenbetten, 
GummisLuftkifien und Waſſermatratzen, 
Gummi-Beutel zu Eisauffchlägen, 
Gutta:Percha Papier und Wachstafft, 
Wundnadeln und Näbfeive, 
Nolbirden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Charpie x. 
Alle Arten Eprigen für Wunden und Morphium-Einfprigungen. 
Gummi: A Gutta-Perdha-:Wanren-Zabrik 
Gebrüder Weil 
Frankfurt a. M 
Familien, welbe der bevorſtehenden Kriegsgefahr ausmeihen mollen, 
finden einen fichern, ruhigen und billigen Aufenthalt in dem in jchönfter Gegend 
des Bodenſees gelegenen 


Bad Sehachen bei Lindau. 


Trofpefte und Penfionsbedingungen bei 


ob. Schielin, 
| Badinhaber 


Srauenverein. 


Die — Zweibrückens werden ffreundlichſt erſucht, die 
für die Dauer des Krieges gezeichneten wochentlichen Geld⸗ 
beiträge jeden Freitag nnd Samſtag in dem Caſino— 
faale abliefern zu wollen, da das anfänglich beabfichtigte Ab— 
bolen derjelben auf zu große Schwierigkeiten geſtoßen ift. 


Aufruf! 
An alle Menfhen: und 
Daterlandsfreunde. 

Wer bat nicht ſchon gehört, oder 
die Erfahrung gemacht, wie viele Yeir 
den im Kriege durch Mangel an ge« 
fundem frifhen Trintwafjer den fran« 
fen als auch gefunden Soldaten er. 
wachſen? — 

Ib empfehle zur Abbülfe meine 
Zransportable Robrbrunnen zum 
Einjchlagen, welche aus dem beflen 
fteyerifchen Eiſen geſchmiedet und über» 
einandergefchweift find. 

Mein Tyabritat aus dem beften 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verjeben, ift mit feinen anderen eng» 
lifhen oder deutichen Fabrikaten zu 
verwechſeln, melde aus gewöhnlichen 
Sasröhren angefertigt werden u. bei dem 
geringfien Hinderniſſe abbreden als 
auch jeder Berbefferung entbehren. 

Ich garantire für die Anwend- 
barieit meiner beſt fabricirten Brun- 
nen, die überall mo auf 30 Fuß Tiefe 
Waffer vorhanden ift und das Ein. 
ſchlagen nit durch grobe Felſenſtücke 
gehemmt wird in längſtens einer 
Stunde friſches gerundes Waſſer zu 
Tage fördern. 

Biele Armeen Europa’s und Ajiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebrauch und wurden 3. 
3. deren Pionier als Genie-Dffigiere 
von mir abgerichtet 

Eugen Seeligmann, 
Fabrilant Transportabler Brunnen 
in Wien. 


Dentiche, 


melde in ver Sch weiz hübſche Herr« 
ſchaftsſitze, rentabie fleinere oder größere 
Landyüter, Hotels, Reſtaurants ꝛc. zu 
laufen wünjcen, oder welche jih gerne 
mit Kapitalien bei Gewinn briugen- 
den, soliden Geſchäften betheiligen 
möchten, erhalten Ausfunft und Mit» 
wirfung von 
Fritz Döbeli in Bern, 
Berleger des Schweiz. General» 
Anzeigers. 
Einquartirungs: Billets 
find vorräthig in der Buchdruderei 
von DB. & 8 Hallanzy 
Frankfurter Geldcours vom 6 Aug. 


Der Ausſchuß. Bee, — oa . pe 
er 0 ee eu riebrd’or . — 
Dreſchma Hinen, Fulterſchneidmaſchinrn Fiona 38 
billigft in der Eiſenhandlung von Sulatın 
Herrmann Herz, Kalſerslautern Mrkr »Brüdr : — 


Drud und Verlag von DB. & 8, Hallan;» ım Zweibrüdcen. 





| Brot, Iſaal. | 








Schwere Tage. ; 


(Kortiegung.) 

Mörtens Iranfer Mutter hatte der nun zweifellofe 
Tod ihres Sohnes noch verheimlicht werden follen, Durch 
die Geſchwätzigleit ibrer Wärterin wurde fie dennoch davon 
iv Keuntuiß gejegt und überle;te diefe Nachricht nur wenige 
Stunden, Am folgenden Tage wurde Märtens Yeichnau 
beftattet. Die meiften Männer des Dorfes folgten jeiner 
Bahre. Es fiel auf, daß der Aderbauer unter ihnen fehlte. 
Er hatte dem Todten am Nächten mitgeftanden und feine 
Mühe geihent jeinen Leichnam aufzufinden. 

Grebe ſchien laum daran zu denfen. Yu feinem Zim⸗ 
mer jaß er, regungslos, vor ſich hinftarrend. Seine Brau- 
nen waren finfter zufammengezogen, feine Wangen bleich 
und nur zuweilen ballte er, jheinbar unwilllürlich feinen 
inneren Reguugen folgend, die Fauft. Erſt am Morgen 
dieſes Tages hatie Margaretha erfabren, dag ihr Gelieb⸗ 
ter verhaftet war als Mörder Märtens, und daß ıhr eigener 
Bater die Beweije gegen ihm vorbringen wollte. Sie war 
durch dieſe Nachricht Fraftlos zujammengebrohen und Stuu« 
den hatte jie bedinft, um ſich wieder zu erholen. Növer 
ein Berbrecher! ein Mörder! Sie fonnte den Gedanfen 
nicht faſſen, ſie bi lt es für unmöglich, und dennoch, er 
war verhaftet. Uud ihe Vater wollte dem Gerichte die 
Bemeije vorlegen, die ihn vernichten mußten. Zie wußte, 
wie unverſöhnlich ihr Vater ibn bafte, ſie fannte feinen 
barten Sinn. Erfolglos mußte jedes Bemüben bleiben 
ihn davon abzubringen. Aber jie durfte es mit unver 
ſucht lajfen, die FFreibeit und das Yeben des Mannes, au 
dem ihr ganzes Herz unzerirenubar big, waren bedroht, 
Diefer Gedanke rief 'hre ganze Kraft wach. Wührend drau- 
ben das Glodengeläute ertönte, unter weldem der Er» 
mordete zum Friedhofe getragen wurde, trat jie zu ihrem 
Bater in's Zimmer. Regungslos jah fie ihn dajigen. Er 
ſchien jie wicht zu bemerlen. Sie batte feine Ahnung von 
dem, was in ihm vorging. Sie hatte den feſten Eutſchluß 
geioßt, mit der alten Yiebe und Junigleit ibm wieder zu 
nahen, um fein Herz zu erweichen. Als jie aber jeinen 
Namen nannte und er fie anblidte mit ftarrem, falten 
Auge, vermochte jie es nicht. 

„Was wilft Du?" fragte er ftreng, faft barſch. 

„Möver ift verhaftet” — jprach jie. 

„Nun wird Dir wohl die Luft vergehen, ihm zu 
beirathen," unterbradh er fie, „Die Geliebte eines Mör- 
ders! —“ Er ftodte. 

„Du — Du haft ihn verhaften laſſen,“ juhr Mar⸗ 
garethe fort. „Du wilft die Beweiſe gegen ihn vorbringen. 
Bater — 18 fan micht fein — er ift fein Mörder!“ 

Der Aderbauer fuhr heftig empor. „Er ift der 
Mörder. Ich werde es behaupten und wenn ale Diew 
ichen ihn für unihuldig balten ! — Ich iche es Dir an, 
daß aub Du Ti darüber freuft, daß ich die Bemeije — 
Die Beweiſe nicht habe! Auch Du jreuft Did, wenn id 
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beftiraft werde, wenn ich -jeinetwegen ins Geſfängniß 
wandre! — Sie mid nicht jo groß an. Aud wenn iQ 
feine Beweife habe, jo bleibe ich doch dabei, daß er ber 
Mörder iſt!“ 

„Bater!“ unterbrach ihu Dargareipe. Sein Zuftand 
machte fie beforgt, denu wie ein Irrer blickte er jie an, 

„Fort — Fort!“ rief er. „Ich will Dich aicht fehen 
— Niemand!" Er flieh jie von ſich und verlich haſtig das 
Zimmer. 

Diargarethe wagte nicht, ihm zu folgen. Sie begriff 
feine Worte faum — Solite er wirflib vom Zorne, von 
feinen: Haffe jo weit ſich haben verleiten laſſen, daß er Röver 
des Mordes beſchuldigt hätte, ohne einen Beweis für 
diefe Beihuldigung zu baten? Diefe Vermuthung wurde 
ihr durch feine Worte fait zur Gewißbeit. Sie hätte auf 
jauchzen mögen, aber ſchwer ienfte ſich fogleih der Ge- 
danfe wieder auf iore Bruft, daß ıhr Baler zur Strafe 
gezogen werde. Holfnungslofer als je erichien ihr ihre 
viebe bei ſolchem Haſſe ihres Vaters gegen den Haidemirth. 
— Noch an deijeiben Tage erhielt Grebe ein: Borladung 
vor Gericht. Schweigend nah er fie an, aber feine Stirn 
303 ſich im mod fiuflere Falten uud tiefe Beichen des 
Grams machten ſich auf feinem Gejichte bemerkdar, Noch 
wußte, außer feiner Tochter Niemand im Dorfe, was in 
ihm vorging. Seinen ganzen Trog zuiamınennebinend, 
ließ er am ondern Morgen die Pferde anfdirren, um zur 
Stadt zu fahren. Er pflegte dies selten zu thun, da er 


den zwei Stunden langen Weg faft immer zu Fuß ging. 


Er jelbft mochte befürchten, 
je beihmwerlih werden möge. 

Margarethe ftand auf dem Hofe, als er cur dem 
Du trat, um auf den Wagen zu jteigen. Aus Icineng 

ejichte wollte jie lefen, was fie zu bejürchten oder zu 
hoffen hatte : 

Er ſchien ruhig. Dit feſtenn Schritte trat er an dem 
Wagen, aber das Leuchten feines Auges verrierb feine Auf» 
regung. Auch jie trat an den Wazer. ine bange Ahnung 
bedrüdte ihre Bruſt. Die Hand wollte fie ihm reihen — 
wie gelähmt war ihr Arm. „Rebre bald wieder zurüd, 
Vater!“ ſprach fie. Mehr vern ochte jie nicht hervorzu⸗ 
bringen. 

Der Ackerbauer hatt ſich auf den Wagen geſchwungen. 
Einen finftern Bid warf er auf ſein Kind zurück, deſſen 
Worie er falſch verftand. Wie Hohn Mangen jie ihm, fo 
weit jie aud vor Hobn entfernt waren. Feſt zog ei die 
Zügel an und heftig ſchlug er auf die Pferde, die er faſt 
ebenfo ſehr wie ſich felbft liebte. 

Sich bed aufbäumend zogen die Tbiere an und in 
ſchnellem Galopp verließen jie den Hof. So ging es dur 
das Dorf, fo an der Haideſchente vorüber, erfi als beide 
ibm aus dem Geſichte entihmunden waren, laß er die 
Thiere langjamer geheu. 

Zu Tode hätte er jie jogen mögen, nur um feiner 
Aufregung in irgend einer Weife Luft ſchaſſen zu füunen. 


daß er ihm am dieſem Tage 


Was war ihm an den paar hundert Thaler gelegen, melde 
die Thiere werth waren, aber er befürdtete, zu früh 
nach der Stadt zu kommen, deren graue Thürme Unglöck 
verbeißend in der Ferne vor ihm lagen, 

Er erreichte die Stadt, Ya einem Wirthshauſe ließ 
er Pferde und Wagen fliehen, dann ging er mit feflen, 
tretzigem Sinne zum Gerihtshaufe. Es ſollte ihm Niemand 
anfeher, mas in ihm vorging, und das Eine beruhigte 
ihn, den Richter fannte er feit einer fangen Reihe von 
Jahren. 

xange mußte er im Vorzimmer warten. Schon wurde 
er ungeduldig, da wurde er endlich zum Wichter gerufen, 
Sich zufammennehmend trat er ein. Eins machte indeh 
‚fogleich einen übeln Eindrud auf ihn, kälter als fonft wurde 
er von den Michter empfangen. 

„Ihr wollet vor Bericht die Beweiſe gegen Röver 
vorbringen,” wandte ſich jener an ihn. „Yet bringt fie vor." 

Der Hderbauer ſchwieg. Seine Wangen ſchienen noch 
beider zu werden. 

„Nun,“ mabnte der Richter. 
dag der Haidewirth verhaftet wrde. 
„Ich bin auch überzeugt, daß er der Mörder iſt,“ 
brachte Grebe mit Mühe bervor. 

„Ich frage nicht nach Eurer Ueberzeugung, jondern 
verlange die Beweiſe von Euch. Jetzt ſprecht.“ 

Wieder ſchwieg der Ackerbauer. 

„Nun ſo ſprecht.“ 

„Ich babe noch feine auffinden können.” 

Der Richter maß ihn mit einem erflaunten Dice. 

„Ihr habt alſo nur Spiel mit mir getrieben,“ ſprach 
er unmillig. . 

„Nein — das nicht, Herr Richten Ich drang mur 
darauf, weil ich es feft glaubte und ich glaube es noch!“ 

„Ich babe Euch gewarnt, Ihr müßt doch irgend 
einen Grund für Euren Berdacht haben ?" 

„Röver war ein erbitterter Tyeind von Möärtens — 
er haßte ibn,” gab Grebe zur Antwort. 

„Das affo iR Euer ganzer Beweis!“ fuhr der Mich 
ter heftiger, als es jonft feine Gewohnheit war, auf. „Nur 
deshalb haltet Ihr ihn für einen Mörder!? Und Ybr 
jeldft babt nur durch Eueru Haß Euch verleiten laſſen, 
auf feine Werbaftueg zu dringen?" 

Ter Aderbauer ichmieg. 

„Ich habe Euch ſogleich gejagt, daß der Haidewirth 
bei dem Verbrechen urbetheilige jer. Und er ift unſchuldig. 
Er hat michrers Zeugen gebracht, day er in der Nacht, in 
welder der Mord begangen it, bis gegen Morgen im dem 
Gaſig umer der Schenke geweſen if, md allen Anzeigen 
na, wie der Nachtwächter auszefagt, ıt der Mord gleich 
nad Mitternacht geicheben. — Was habt Ihr biergegen 
einzuwenden ?“ 

„Nichts,“ enrgegite der Meterbauer, Es war ibm, 
als ob ihm mit Gewalt Die Kehle zuſammengepreßt werde. 

(For. folgt) 


„or habt verlangt, 


Aufruf zur Gründung einer allgemeinen 
deutſchen Bolf:Kaife 
für die Kriegs "efbädigten. 

Ueberall if die Begeiſteruug erwacht, welche der Ab» 
mebr fremden Angriffs und dem Werden eines großen 
Barertamdes gilt. Sie begleitet unſere Kämpfer mit einer 
munderbaren Buverficht, welche une das allgemeine Gefühl 
tes Rechtes und der Kraft verleibt, aber auch mit der 
thränenvolien Sorge um die großen Yerden, weiche der be 
gennene Kampf nur allzu gewiß bringen wird, Weberall 
if der die, Zinmggrwadt, Die zu belohnen umd zu unter- 


fügen, melde für uns Alle den Mübialen und den Ge— 
fabren des Kampfes entgegengeben, um unfere Unabhängig« 
feit zu vertheidigen und um uns ein großes, ein allgemein 
geachtetes Vaterland zw erfämpfen. — Ihr Alle, die Ihr 
fern von den ſchrecklichen Gefahren des Kriege zurüd: 
bleibt — blickt auf die, welche für euch kämpfen, denkt an 
die ungebeueren Opfer, welche von Taufenden für Millionen 
gebracht werden müſſen und thut, was Ihr thun könot; 
es iſt. auch wenn es viel erſcheinen follte, nur unendlich 
weuig gegenüber den großen, oft umerfegbaren Opfern, 
welche unfere Krieger uud deren Familien der Gejammt« 
beit bringen, aber es if Balſam in die Wunden des Kriegs. 
Spendet diefen Balſam nah räften. Es haben ſich viele 
Bereine gebildet, welche in edler Weiſe beſtrebt find, in 
diefer oder jener Art die Beiden des Ktrieges zu mildern, 
Diefer Aufruf bezweckt, die ſchon beſtehenden Hilfevereine 
zu einer großen Bereinigung, welde alle umfaßt, aufzu- 
muntern, damit nicht nar Gaben insbeiondere Baar-Unter- 
fügungss Mittel gefammelt und verwendet, jondern jogleich 
nah der Sammlung mugbringend bis zur Berwenduug an 
gelegt werden fünnen nad zur Ermögtichung einer ans: 
bringenden Anlegung der geipendeten Summe eine allge 
meine deutiche Bolks Kaſſe zu gritaden, durch welche jämmt 
!iche gefammeiten baareı Mittel zn Gunſten Hilfäbebürf- 
tiger verwaltet würden. — Es joll hiermit nur der Gr« 
danfe ausgejprohen fein, durch die Vereinigung der jetzt 
zerftreut und undenugt daliegenden Summen diefelben zum 
größeren Vortheil Derer anzulegen, für welche fie beflimmt 
find. Mögen recht bald überall Männer zufammentreten, 
um die Verwirklichung zum Segen der Hilfsbedürftigen an« 
zubahnen ı 


Politiſche Ueberſicht. 
Deutſchland., 

Münden, 10. Aug Dieſen Nachmittag iſt der 
König von jeinem Schloffe Berg Hier eingetroffen und wird 
derſelbe noch heute die bis jegt eingetroffenen vermundeten 
Militärs in den verſchiedenen Spitälere beſuchen Die Zahl 
berfelben, die geitern und bente von den Schlachten von 
Weißenburg und Wörth mit verfehiedenen Eiſenbahnzügen 
hier eintreffen, beträgt nahezu 200. Dit denjeiben Zügen 
iind Heute auch weitere 1400 Gefangene angelangt und noch 
2000 derfelben fommen zwiſchen heute und morgen nad 
Bayern, Bon dem heute bier angelangten Gefangenen aus 
verfchiedenen franzöſiſchen Regimentern wurde ein Theil mit 
der Oſtbahn nad der früheren Veſte Oberhaus bei Baffau 
gebracht, da in Ingolſtadt nicht mehr Pak vorhanden iſt. 
Huch mach der Feſtung Ulm und nad der früheren Veſte 
Rofenberg werden Gefaugene gebracht werden. Als ſehr 
wohlthätig erweiſt ſich hier die Saumſung für die Angehö— 
rigen der ind Feld gerückten Militärs, namentlich Yandımebr- 
männer; fo haben vom 3. bis 9. d, nicht weniger als 
649 Frauen mit 652 Kindern wöchentliche Ehrengaben 
im Betrage von 1950 fl. 30 fr. erhalten und werden jie 
diefe Gaben, jede Fran 2 fl. und jedes Kind I fl, in 
jeder Woche während der Daner des Krieges erhalten. — 
Die Sammlung, welche zu diefem Zwecke hier ftartfindet, 
betrug bis geflern bereits 14,217 1. 

Münden, 1. Aug Bon der 3. Armee wurde 
am 9. Auguft die Veſle Yügelftein in den Bogefeu einge» 
nommen, ort Lichtenberg cernirt und in Brand gejchoffen. 

* Nachrichten aus dem großen Hauptquartier Hom 
burg 8. Auguft 9 Uhr Vormittags, nad Berichten des 
Oberbefehlhabers der 3. Arm.e: 

Der Feind ging nad der Schlacht bei Wörth ia 
größter Aufregung gegen Bitfch zurüd. Riederbronn, wo 


[3 


frangöfifbe Artillerie jich zu halten verfuchte, wurde von 
den Bayern genommen, ZQodte und Berwundete bes fran- 
zöfifhen Heeres bededden die Rückzugsſtraße. 
 *Raut Telegramm aus Berlin wurde am 8. früb 
das vom Feinde verlaffene Hagenau beſetzt. 

St. Avold, 12. Aug Die Wirkung des Saar- 
brüder Sieges if viel größer, als man anfänglich geglaubt, 
Die Franzoſen ließen 10,000 Deden und für eine Mil. 
Tabafvorräthe zuräd. Pfalzburg und der dortige Vogeſen— 
übergang ift ir unferen Händen. Das von nur 300 Mobif- 
gardiften bejegte Bitſch wird von einer Kompagnie beo- 
bachtet. Unfere Ravallerie fieht bei Pineville. 

Zudem Gefecht bei Forbach. Nachdem der 
Spichererberg genommen war, fühlte man erſt die Größe 
der erfüllten Aufgabe. Es ift eine zweite Düppelftellung. 
Beiäet mit Leihen franzdfifher Soldaten waren aberfauch 
Wölder und Felder. Die Pionire mußten der Armee 
durch Wegräumen der Peicherbaufen den Weg babnen 
über die Hochebene. Der Weg war eine Blutlache; aus 
ihr Heraus wurden die flöbnenden und jammernden Ber» 
mwundeten genommen ... Died alles aber ift nichts gegen 
das Bild, welches jih am Bahnbofe zu Forbach darbot. 
Die „Eldf. Ztg.“ ſagt hiezu: „Man iollte glauben, die 
ganze franzöſiſche Armee bätte ihre Vorräthe aufgefpeichert, 
fo reihlih haben wir bier alles vorgefunden. Viele 
Tauſende Säde Hafer, große Lager Brode und Mehl, 
ein Schuppen Champagner und andere Weine, ſage einen 
Schuppen voll. Große Haufen Difizier-Bagage, Biblio 
theler, Waffen, Munition, Uniformen u. | w. Alles im 
bunten Haufen durcheinander. Aud große Waffen feiner 
Damen: Garderobe unter der Offizier: Bagage, was burauf 
fließen täßt, daß die Armee die demi-monde bei ji 
ührte 
Yu Saarbrücken und Umgegend waren am Zonn- 
tog 7. Aug. und Montag, 8. Aug. 13,000 Mann In— 
fanterie einquartirt, obne die auderen Mannjchaften zu 
zäblen, die im Gefolge folcher Truppenmaffen find. Daß 
unter ſolchen Umftänden Mangel an Yebens:.itteln herrſchte, 
ift begreitich und ein Glück war «8, daß ein Theil der 
Truppen Proviant mitgebradt batte, — An 9. Aug. wa- 
ren auf dem Schlachtfelde bei SaarbeückenForbach noch 
nicht alle Todte begraben und wurden Bermwundete noch 
Hündtih eingebradt, Franzoſen und Preußen, melde zwei 
ſchredliche Nöchte im Freien zubringen mußten. Mangel an 
Aerzten und Kranterpflegern macht fih anf die empfind- 
tichite Weife geltend, trogdem daß ron Seiten der Bürger: 
[haft Altes gefhab, mas in fol traurigen Tagen mur 
geleiftet werden fonnte. Es gibt Privathäuſer, in welchen 
die Berwundeten zu Dugenden liegen; auch das Gafino fl 
in ein wahres Yazarerb verwandelt. Särgen und roh ge 
zummerten Kreuzen begegnet man in allen Strafen und die 
Todtengräber find in permanenter Thätigleit. Em Gtüd 
it es, dag die Witterung ſich bedeutend abgekühlt hat; die 
Miasmen des Schlahtfeides und in den Pazaretben fingen 
ſchon an, ſich fühlbar zu machen. 

Darmftadt, 11, Aug. Die Finaunzverwaltung 
war durch Gefep vom 25, Juli 1870 ermächtigt, Für die 
Koften der Mobilmachung und Unterhaltung der befifchen 
Divifion den Betrag von 1,800,00 fl. auf dem Wege 
des Anlebens zu beichaffen Wir vernehmen, daß heute mit 
der Banf für Handel und Induſtrie eine Vereinbarung 
abgeichloffen worden if, dur sweldhe dem Finanzmin' - 
flerium der gefammte obige Betrag zur Berfügung gefteflt 
wird... 

Defterreicd. 
Wien, 12. Aug. Der frangdjlise Geſandte. Fürſt 


—— 


Latour d'uvergue, reift heule nach Paris ab. Geftern 
Abend iſt bier und in Graz Militär gegen demonſtrirende 
Arbeitermaffen eingefchritten. 

Schweiz 

Genf, 11. Aug. Der Konful des norbbeutjchen 
Bundes in yon, Herr Schlenker, zugleich bayeriſcher, 
württembergiiher und badiſcher Konſul, badiſcher Unter» 
than, if unter unerbörten Gewaltmaßregeln verhaftet wor- 
den. Die franzöfirhen Behörden haben die forcirte Yiqui- 
dation feines Bermögens eingeleitet, obgleich er vollfommen 
zablungsfäbiz war. Es berrfcht ne Entrüftung. 

Franfreid. 

Paris, Il. Aug. Die Tumulte ouf den Strafen 
dauern fort. Mac Mahon hat Saverne verlafjen und zieht 
fih auf Naucy zurüd. 

Baris, 12. Aug. Latour übernimmt definitiv das 
Minifteriam des Aeußern. Der Senat genehmigte einflim« 
mig den Militärfredit von I Milliarde und den Zwangs - 
kurs der Banlnoten. 

Baris, 12. Aug. Das Journal officiell veröffent- 
licht Deerete, durch welche zwei Negimenter Gendarmen 
orgamifirt werden, und das Departement Haute-Saronne 
in Belagerungszuftand erflärt wird. Eine Depeſche aus 
Metz vom Donnerflag, Abends 8 Uhr 20 Minuten zeigt 
an, daß fein Engagement ftattgefunden bat. Es regnete 
den ganzen Tag über. 

Mep, Freitags, 12. Aug, Bormittags befichtigte 
der Kaifer die bier berum fongentrirten Truppen. Dis 
Haltung der Truppen ift ausgezeichnet; die Berbindung 
mit Straßburg ift umerbrochen. 

Gtaliem. 

Florenz, 11. Aug. Die Mannſchaften erfter Eate- 
gorie aus ben Altersflaffen 1842 und 1843 find zu den 
Fahnen einberufen, mit Ausnahme der Soldaten, welche der 
Gavallerie, der Genie und dem Zrainangehören. 

Belgien 

Brüffel, 11. Aug. Geſtern bat der Senat die 
Nntwortadreffe auf die Thronrede angenommen. Die liberafe 
Dlinorität bat erllärt die zur Bertheidigung vothwendigen 
Eredite zum bemilligen, indem fie fib das Urtheil über die 
Boritif des Minifteriums für fpäter vorbehält. Der Ge- 
meinderatb von Brüffel hat befebloffen eine Dantabreffe 
an England zu richten 

Eualand, 

“ondon, 12. Aug. Hier ift allgemein das Gerüdt 
verbreitet, der faijerlihe Prinz von Frankreich fei am 11. 
Morgens bier eingetroffen und in der franzöſiſchen Bot« 
ſchaft obgeftiegen. 

Fondon, 12. Aug. Die „Morningpoft“ ftellt die 
Ankunft des faiierlihen Bringen in Abrede. Das „Echo“ 
bebauptet nichts deſto weniger die Anmeienheit besielben. 


Handel und Berfehr. 

Zweibräden, 14. Aug Davon heute ab täglich Zmalige 
Eifenbabnfahrten auf der Monte Yudwigshafen- Neuntirhen 
furfirea, jo werden bie Briefe in der Richtung nad Yud- 
wigshafen um 5* früb und 245 Nachm, in der Richtung 
nach Neunkirchen dagezer um 10°° Borm, und 7° Aberds 
von bier abjpedirt — Die von beidenfBabnrouten}bier ein« 
treffenden Briefe werden Morgens 6". Ubr, Mittags 1 
Ubr und Abends 5 Ubr — das rechtzeitige Eintreffen der 
Babrzüge vorausgeſetzt — durch die WBriefträger beftellt 
werden; Überdies wırd noch um 8 Uhr früb ein vierter 
Beitellgan; Nartfinden. 


Kür die Medaltion verantwertlih: K. B. Hallanın. 


Für Lazarethbedarf 


empfebfen unfer reichbaltiges Lager aller zur Kranfenpflege gehörigen Gummi⸗ 
en und Verbandartikel, ats: 
Gummi-Unterlagenftoffe für Kranfenbetten, 
Bummi-Luftkiffen und Waffermatragen, 
Gummi-Beutel zu Eisaufſchlägen, 
Gutta⸗Percha Papier und MWachezafft, 
Wundnadeln und Nähfeive, 
Rollbinden von Leinen und Flanell, 
Felttourniquets, engl. Charpie ıc. 
Alle Arten Sprigen für Wunden und Morpbium-Einfprigungen. 
Gummi: & Gutta-Perdia-Wanren-Eabrik 
Gebrüder — 
Frankfurt a. M. 


Aid au überf ehen! 


Eine enorme Auswahl in ächt engliſche 


Negenmänteln für Cavallerie u. Infanterie 


eben eingetroffen bei 
R. Vendig in ver Nähe zum Rheinkreis. 


Naiſerslautern, im Auguſt 1870. 
Für Infanterie und Gavallerie, 
Gummi-⸗Röcke, Neitermäntel und walcı- 
Dichte Lagerdeden, 


für deren Güte garantirt wird, in veihbaltigiter Auswahl vilig* im der 
Gummi: und Gutta-Percha-Waaren-Fabrik vou 


(Gebrüder Weil, 
29 Zeil 29. Frankfurt a. M. 27 Döngesgaffe 27. 
NB. Beitellungen werden gegen Poſtvorſchuß effectuirt und bitten wir 
das Längemaaf das Lungemaaß anzugeben. 





geringften Hinderniſſe abbreden als 


auch jeder Verbeſſerung entbebren. 


- Aufruf! 


An alle Menſchen- und 
Daterlandsfreunde. 


Mer dat nicht ſchon gebört, oder 
die Erfahrung gemacht, wie viele Lei— 
den im Kriege durch Mangel an ge 
junden friſchen Trinkwaſſer den trans 
fen ald auch gefunden Eoldaten er 
wachſen? — 

Ich empfehle zur Abhülfe meine 
Trausportable Nohrbrunnen zum 
Einſchlagen, weide aus dem beflen 
ſteyeriſchen Eiſen gefhmieder und über» 
einandergeichweift jind. 

Mein Fabrifat aus dem beften 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verjeben, ift mit feinen anderen eng- 
lijchen oder. deutſchen Fabrikaten zu 
verwechſeln, welche aus gewöhnlichen 
Wasröhren angefertigt werden u, bei dem 





Ich garantire für die Anwend- 
barleit meiner beſt fabricirten Brun- 
nen, die überall wo auf 30 Fuß Tiefe 
Waſſer vorhanden ift und das Ein» 
ihlagen nicht durch grobe Felſenſtücke 
gehemmt wird in läugſtens einer 
Stunde frifhes gejundes Waller zu 
Tage fürdern. 

Viele Arıneen Europa’s und Ajiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebrauch und wurden 3. 
3. deren Pionier als Genie Offiziere 
von mir abgerichtet. 

Eugen Seeligmann, 
Tabrifant Transportabler Brunnen 
m Wien. 


In der neuen Vorſtadt Lit. C. 
57 jind 2 möblirte Zimmer 
nebit Stallung für Pferde, ſogleich 
beziehbar zu vermierben. 





Wer Forderurgen ober Bablımgen 
an den in Mimbach verlebten prot. 
Pfarrer Herrn Friedrich Tabı zu 
machen bat, wird gebeten, mir davon 
alebold Anzeige zu machen. 

Hmeibräden, den 12, Anguft 1870. 
Schuler, f. b. Notär. 
freitag, den 19. d. Mis, Mor 
gend 10 Uhr iu dem binteren Kaſern⸗ 
bofe dabier wird der in mehreren Ab⸗ 
tbeilungen vorhandene Pferdedünger 
meiftbietend vergeben werben. 
Bweibrüden, den 15. Auguft 1870, 
Das Pürgermeitteramt, 

C. Froelid. 

Spital Tivoli. 

Die Wache baben: 

Dienstag Nadm. 12—6 Uhr: 
Lellbach, Staatsanwalt, Reiß, 
Wolf, Tegeler. 
Abends 6— 10 Uhr Scholl, Glas, 
Hitzfeld, Hübner. 
Nachts 10—6 Ubr Morgens 
Spiry, Brümet, Bihler, Yoyion. 
Mittwoch Morgens 6—12 Uhr 


Anſchütz, Bieringer, Lützel, 
Vac. 
Nachm. 12—6 Uhr Stalter, 


Ui, Froelich, Fritſch. 
Abends 6—10 Uhr Schultz, 
Nudolf, Rodrian, Dercum. 
Nachts 10—6 Uhr Morgens 
Schneider, Helwig, Kegel, Feil. 
Donrerstag Morgens 56— 12 Uhr 
Dr. Werner, Zauter, Lellbach 
Kaufmann, Gaffert, 


Finguartirungs-Billets 
find vorrätbig in der Buchdruckerei 
von Bar. Hallanıy 
Proviforifcher Fahrplan. 


Bon Zweibräcden nas Homburg. 
Morgens Mittags 


Zweibrücken Abe 5. 10. Da 7a 
Gin . . = 5, 10, dr 9 
Schwarzenadr . » 6, 10,93 7, 
Homburg Anf 6, 10, 3, 7; 


Don Homburg nah Zweibrücken. 
Wirges. Mine. Abdes 


Homburg . Abe. 6, 11, Ba Bi 
edwarjenader . ⸗ 6 Une Fan Fin 
@inöd ee 65 1 au "16 
Zwerbrüden anf 7, 15h N 


Franffurter Geldcours vom 6 Aug. 


Preuß. Raflentceine [) 13',— 4), 
Mireus Frietdrd'ot 9 55-59 
Tlunoirn 40 

Hol. 10:1.»Ftide .. 95 
Dufaten ; . 53 

2irät Stk “ 19-23 
uud. Sorereiont 41139 
Doliars in Gold 2 22 —24 


Actiencours. 
„ KupwiassBerb Gilenbh Mfı, . 130 
b. Ofibabn-Aftien afl. 200 118 
Lila Marimir . 53 
viann Rord bahn⸗ Aftien — 


’ ®, 
» 6 
u % 


Drud und nd Berlag von D. & ®, Hallanjn in nam 





| Bıot. Angufe. | 





Schwere Enge. " 


(Aortfegung.) 

„Röver wird heute noch in Freiheit gefegt werben,” 
fuhr der Richter fort, „und fo gern ih auch die Schmach 
von Euch abwenden möchte, jo faun ib Euch doch nicht 
fügen, wenn er gegen Euch Magbar wird.“ 

Dies Ales hatte Grebe im Geifte fon jo kommen 
fehen. Er mußte, daß der Haidewirth über ihn trium⸗ 
pbiren werde. Obne Weigerung wollte er fid) fügen, wenu 
es ibm nur gelang, eins von ſich abzumenden, die Ges 
fänguißftrofe.. 

„Herr Richter,“ ſprach er mit leiſer bebender Stimme. 
„Was kann idy dagegen thun ?“ 

Der Richter zudte mit der Adhfel. 

„Ich will gern jede Geldftrafe bezahlen,“ fuhr er 
fort — „wenn id nur der — der Gefängnißftrafe dadurch 
entgehen lönnte.“ 

Der Richter ſchwieg. 


„Ich würde es Ihuen immer Dank wiſſen — id 
würde Alles thun . ..!“ 

Er hielt zögernd inne und legte eine Geldrolle auf 
den Tiſch. 


Obne ihn zu unterbrechen, hatte der Richter ihn ſpre⸗ 
hen lajfen. Jetzt zogen ſich ſeine Brauen finſter zuſam⸗ 
men. „Was ſoll das?" fragte er ſtreug. 

Grebe trat verlegen zurüd. Das Hatte er nicht er- 
wartet. „Ich wollte mich erfenntlich erweijen, ftotterte er. 

„Erleuntlich ?” wiederholtee der Richler. „Wofür ? 
Für dit Warnuugen, die ih Euch gegeben habe und die 
For nicht befolgt Habt. — Stedt das Geld zu Guch und 
freut Euch, daß ich Hierüber ſchweigen will, denn ich hätte 
dos Recht Euch wegen verjuchter Beſtechung jofort vers 
haften zu lafjen! — Nun entfernt Euch!“ Er wandte 
dem Aderbauer den Rüden. 

Diefer ftand einige Augenblide no zögernd da. Er 
wollte jprechen, aber nicht ein Wort vermodte er hervor» 
zubringen. Dann wanlte er der Thür zu. An dem Thür 
pfoiten mußte er fi halten, um nicht umzufinten. Erſt 
als er das Gerichtögebäude verlaffen hatte, athınete er et- 
was freier. Seine Bruft athmete tief und ſchnell. Die 
Lippen hatte er feft aujeinonder gepreft, die Hände ger 
ballt. Das ihn! Alles Hatte er mit feinem Gelde und 
Anfehen beherrſchen zu fönsen geglaubt — zum erften 
Mate ließ ihn beides im Stih. Seine ganze Hoffnung 
hatte er darauf gebaut — jie war dahin 

Mit hafligen Schritten lehrte er zu dem Wirthshauſe 
zuräd. Gr ließ ſich Wein geben. Hinunter trinfen 
mollte er den Groll, die Beſorgniß und die Aufregung. 
Haftig trank er mehrere Gläjer Hinter einander. Er war 
nie ein Trinfer gewejen, in feinem aufgeregten Zujlande 
ftieg ihm der Wein doppelt ſchnell zu Kopf. Friſches Leben 
und neuen Muth fühlte er durch jeine Adern rinnen. Mehr 
und mehr jhmwanden die Beſorguiſſe. 


Mittwoch, 17. Auguſt 


Eine Flaſche nad ! 


4 


—— 


18 70. 


I 
Rath, Liberatus. | 


der andern leerte er. Und eine trogig heitere Stimmung 
überlam ihm wieder. Gr lachte über den Richter, über dig 
Erbitterung des Haidewirths, weil er die Schuld feiner Be 
haftung trug. „Er if ja an das Gefängniß gewöhnt 
rief er lachend, „und verdient bat er fiel“ 
. Mehrere Stunden waren in diefer Weife in de 
Wirthshaufe Hingegangen, da fühlte der Aderbauer endli 
daß er nicht mehr trinfen dürfe. Ohne nah der Hö 
feiner Zeche zu fragen, ‚warf er einige Thaler auf den Tiſch 
Er wollte auffteben, laumelnd ſank cr auf die Banf zurüd. 
Mit lallender Stimme befahl er, daß jeine Pferde amger 
ſpannt würden. j 
Der Wirth trug Bedenken. Er durfte ihn nicht allein 
fahren laffen. (Einer feiner Knechte jollte ihn beimfahren, 
Er ſprach dies aus. „Schirrt die Pferde an und fün« 
mert Euch um Euch!“ rief des Mderbauer, heftig mit der, 
Fauft auf den Tiſch ichlagend. 
s Mit Mühe wurde er auf den Wagen gebradt. Ag, 
gr einmal darauf ſaß und die Bügel und die Peitiche ibm 
is die Hand gegeben waren, ging es. Freilich wild, denm 
als ob die Pferde die Schuld von alledem trägen, was ihm 
begegret®wat, bieb er auf fie ein und in rafendem Yaufg 
fprengten die Thiere davon, > 
Die frifche Luft hatte dem trunfenen Aderbauer recht 
wohl getban, denn fein Kopf war ibm leichter geworden. 
Schon wollte er die Pferde zu langjamerem Yaufe anhal- 
ten, da jah er im einiger Entfernung den Haidewirtb vor 
ji auf dem Wege hinſchreiten. Er glaubte ſich zu täl, 
ſchen — Röver war es. | 
So eilig hatte man es gehabt, ihm die Freibeit wie-, 
der zu geben! Wie er triumpbiren mochte! — Sid felbfl 
fah er im Geifte jhon von den Belaunten mit einem fpöt- 
tifchen Lacheln betrachtet. Wilde Gedanten erfahten ihn. 














Flüchtig ließ er das ftarre, trunfene Auge über die Gegend 


binfhweifen. Er fab Niemand Allein war er mit dem 
Menden, den er jo glühend haßte — aliein. Noch ging 
iener ruhig mitten auf dem Wege. Wenn er die Pferde 
in rafendem Laufe auf ihn zu trieb, wenn jie ihn nieder« 
warfen und ihre Hufen und die Wagenräder über ihn weg- 
gingen, wer fonnte behaupten und als Zeuge hintreien, daß 
dies jeine Abficht geweien ſei Konnten ihm die muthigen 
Thiere nit durdigegangen jein ? 

Scheu vor diefer That wollte jie ſich in feine Ge- 
danfen einfdleihen, fie fand feinen Raum, weil er zu auf- 
geregt war. Die Stirn glühte ihm, das Pochen des Her» 
zens drohte ihm die ruft zu zeriprengen. Kaum fünfzig 
Schritte war er vom feinem „Feinde noch entfernt. Er hatıe 
feine Zeit zum Ueberlegen. Thu’s rief ihm eine wilde Stimme 
zu und wenn die Pferde ihn zertreten haben, dann mag er 
gegen Dich Magen. Auf's Neue bieb er erbarmungslos 


auf die unjhuldigen Ibiere ein und trieb fie mit aller 
Wuth zum fchnellfien Yaufe an. 
Der Haidewirth hatıe fib umgemandt und feinen 


Feind erfannt. Auch ihm war das Blut vor Zorn und 


— 


bee 


Aufregung in die Wangen geihoffen. Er ſah ihn wie einen 
Bahnfinnigen daherjagen — fein «Stolz fieß ihn nur wenig 
von der Mitte des Weges zur Seite treten, Reine Ahnung 
von der Atficht des Aderbauers war im ihm aufgeftiegen. 

Kaum war der Wagen noch fürf Schritte von ihm 
entfefnt. Der Uderbauer ftand aufrecht in ihm, die Zügel 
feft in der Linken, die Beitihe in der Rechten. Auch er 
hatte etwas von dem Wege abgelenkt, gerade auf den 
Haiderirth zu. 

Noch einmal wandte diefer den Kopf. Er fah die Ge— 
fahr, welche ihn bedrohte, und faum hatte er mod Zeit, 
p' Seite zu fpringen. 

, Der Aderbauer hatte dies bemerft. Mit aller Ge- 
Malt riß auch er die Pferde zur Seite — fein Feind follte 
m nicht entgehen. Die Thiere bäumten hoch auf, eines 


Nee ftürgte und riß aud den Wagen mit fi um und 


opfüber flürzte der Aderbauer hinas. 

Erſt jegt erfannte der Haidewirth die Abſicht feines 
—* der er faſt nur durch einen Zufall entgangen war. 
F Nicht zwei Schritte von ihm entſernt lag der Acker— 
baner beſinnungslos. Auch in ihm zudte jegt ein wilder 
Gedanke anf. Auch fein Auge glitt ſüchtig über die Ge 
gend bin und bemerfte Niemand. Allein war er mit fei- 
nem erbitierten, unverjöhnlihen Gegner. 

Er trat zu ihm. Sein Auge funfelte unheimlich Un: 
willkürlich griff er mit der Hand nad der Bruft, als fuche 
biejelbe eine Waffe, als wiffe fie, daß er ein Meſſer in 
der Taſche trug. Halb Übergebeugt ftand er neben dem 
bewußtlod Datiegenden. Da ſchlug diefer die Augen auf 
und die Blide der beiden Männer begegueten ſich. Mit 
jouem Haffe rubten fie einige Sekunden in einander, ohne 
af ein Augenlied zudte, denn der Aderbauer war durch 
Ben Fall vollftändig ernüchtert. Ohnmächtig lag er vor 
feinem Feinde, mit zerbrodenem Beine, faum fähig ſich zu 
rügren 

Schon hatte des Haidewirths Hand das Mefjer in 
der Taſche erfaßt — da glaubte er in der Ferne einen 
Schrei zu hören, Wie Margarethens Stimme erklang er. 
Beſlürzt fuhr er empor. Sein Auge blidte umher — er 
fah Niemand, aber feine volle Befinnung war zurüdger 
kehrt. Die Hand ließ das Mefjer los, welches fie bereits 
erfaßt hatte, Jeder Gedanke an Gewaltthat ſchwand aus 
ihm. Margarethens Stimme, welhe er gehört zu haben 
glaubte, hatte ihn vor einem Morde bewahrt. Nimmer 
hätte er das Mädchen wieder berühren fünnen, wenn feine 
Hand von dem Blute ihres Vaters gefärbt geweſen wäre, 
(Forti. folgt.) 


Das Schlachtfeld von Wörth. 

Hermann Boget, der Berichterſtatter der Franff.Big, 
veröffentlicht unter diefer Ueberfchrift eine Beſchreibung des 
Blutfeides von Wörth, der mir folgende Stellen entnehmen : 
Ein trauriges Bild der Zerflörung zeigte Wörth. 
Die Häufer der Hauptftraßen, durch welche wir fuhren, 
waren alle verwüftet, Fenſter und Thüren zerfchlagen und 
zerfhoffen, die Läden geplündert. Dreimal nahmen die 
Dentfhen die Stadt und zweimal wurden fie von den 
ranzojen wieder daraus vertrieben. In die Häufer hatte 
ch der Kampf fortgefegt. — Bürger, das feft ſteht, ha» 
ben fich, als ſich die Deutjchen zurüdziehen mußten, daran 


betheiligt. — Da fann man 8 den Siegern wahrlich 
acht verdenfen, daß fie, als jie zum dritten Mal ein- 
drangen, feine Schonung übten, In dem Häufern, die 


als Schlupfwinkel der Feinde gedient, aus deren Fenſtern 
der Brüdern Tod und Berderben in den Rüden gejandt 
war, wurde Alles um und umgewandt. Und dennod ward 


gewiß Jeder von dem tiefen Mitleid ergriffen, ber das 
blühende zwangigjährige Möddtn an der Leiche des’ Vaters 
wehllagen hörte, der wenige Minuten vorher feiner Wunde, 
die er bei der Erftürmung davongetragen, erlegen war. 
ges und beilig, unter lautem Schluchzen, verficherte die 

ochter, daß ihr Vater ein.unfchulbiged Opfer des Ram- 
pfes. Er Hatte einem leicht vermwundeten Franzoſen, der in 
das Haus geflüchtee, Waffer gereiht, als die Preußen 
eindrangen, Der franzöfiihe Soldat wollte ſich zur Wehre 
fegen;. doc bevor er ſein Gewehr abdrüden konnte, fant 
er an ber Seite des Mannes, der ihm den legten Yabe- 
trunf gereicht, darnieder. Durd die geöffneten Thüren 
und Fenfter ſah man faſt überall auf Stroh gebettete Ber- 
mwundete. Todte, die nach fchmeren Qualen ihren Wunden 
erlegen, wurden auf Bahren dur die Straßen getragen. 
Auf einem freien Play war ein großer Auflauf. Wilde 
Drohungen drangen zu mir. Schlagt fie todt die Hunde! 
Sie verdienen feinen Augenblid mehr zu leben! An bie 
Laternen mit ihnen! Unfer Wagenzug mußte Halt maden: 
Iqh flieg ab und drängte mih dur die Wlenge. Die 
Dinde auf dem Rüden gewahrte id die Rreaturen, denen 
die Wuth der Soldaten galt. Es waren Peihenräuber, 
die über der Plünderung ergriffen maren und voa denen 
Einige befhuldigt wurden, daß jie Mißhandiungen an den 
Berwundeten geübt und noch Lebende getädtet hätten. Ber: 
worfen und vertbiert genug ſahen fie dazu aus. Auf einem 
Kar.en lag aud der Bube, von dem ih ſchon erzäblt, 
daß er einem Verwundeten die Augen ausgeftochen habe, 
Seine Stirne war von einem breiten Säbelhieb gefpalten. 
Er rödelte wie ein Sterbender, aber aus feinen Augen 
ſchoſſen noch giftige Blicke. Hinweg von tiefem Bild des 
Grauens, bei deffen Anblid man fit faft ſchäwen muß, 
ein Menſch zu fein, Zur Ehre der Eljäffer, die dod von 
deutihem Blute, will id hoffen, ja, id glaube es als be- 
flimmt verfihern zu dürfen, daß dieſe Frevler nur den 
Mantel des franzoſiſchen Patriotismus umgebängt, um 
von ihm gededt ihre Schandthaten begehen zu können. 
ebenfalls thut man Unrecht, wenn man, wie dies leider 
ſchon geſchieht, nach diejen Elenden die Bewohner des El— 
ſaßes beurtbeilen zu müffen glaubt. 

Politiſche Ueberſicht. 
Deutſchland. 

Speyer, 12. Aug. Das 1. bayr. Armeecorps iſt 
nach vollendetem Uebergang über die Vogeſen heute im 
Bivouaf bei Diemeringen. 

Im Hauptquartier zu Brumatb, 9. Aug Daf 
die Armee Mac Mahons ſich in voller Auflöfung befindet 
und vorläufig durdaus außer Stande ift einen meuen 
Kampf anzubieten, beflätigt fi mit jeder Stunde mehr. 
Ungeheuere Borräthe find in unfere Händen gefallen, bier 
in Brumath z. B. große Mafjen auf der Eijenbahn auf- 
gehäufte Fourage. Auch zwei reichgefpicte Kriegstaffen find 
weggenommen. — Die Damen des Herzogs von Mogenta, 
beftimmt, die Honneurs im Hauptguartier des Marſchalls 
zu machen, waren die Herzogin von Clermont-Tonnere 
und Madame Latour-Dupin. Das Gepäd des Marſchalls, 
worunter ſich auch das diefer Damen befand, wurde von 
14 preußifhen Hufaren erbentet, welche fi das Vergnü—⸗ 
gen machten, Krinolinen, Chignons, ſeidene Kleider und 
Hüte anzuprobiren. Auch der Scherz kann eine draflifche 
Illuſtration der Wahrheit abgeben, daß der Krieg ein 
ernftes Handwerk iſt! — Die fronprinzlihe Hauptarmee 
befindet fih in raſchem Vormarſch durch die Vogeſen. 
Fientenant Winglor, der Bruder des Gefallenen, ifl voriger 
Nacht mit großer Kühnheit und Entfcloffenheit um Straß ⸗ 


‚burg berumgeritten and hat san: Ber über Schlettftadt füh- 
renden Eifenbahn die Telegraphendrähte zerflört. Straß: 
burg bat fomit jet feine telegraphifhe Verbindung mehr. 

Beißenburg. Am 5. Aug, Nahmittags 4 Uhr, 
wurde General Douay beerdigt. Die volftäbige Regiments- 
müfit des. 62. morddentichen Megiments ging dem Leichen- 
condulte voran, ) den Beethöven’schen Trauermgrfch fpielend. 
Beißenburger Bürger, meiftens im gewöhnlichen Werftags- 
anzuge, trugen den Sarg Der Souspräfect von Weißen 
burg mebft Gemohlin und 10—12 anderen Berfonen be 
fhloffen den Aug. 

St. Avold, 12. Aug. Obwohl dir franzöjifche 
Armee ihre Pofition an der franzdfifhen Nied zur "Ber 
theidigung eingerichtet hatte, ift fie geflern bei Meg über 
die Moie: zurüdgegangen. — Unfere Cavallerie fteht vor 
Meg, Pont à Mouſſon und Nancy. — Abtheilungen un- 
ferer Armeen find vor Straßburg eingetroffen. 

Herny, 43. Aug. (Offizielle Nachrichten aus dem 
großen Srauptquartiere:) "Ein feindliches Bataillon, von 
Mes per Bahn mad; Pont-a-mousson dirigirt, 309 ab, 
als unfere Jufanterie heute früh diefe Stadt befegte und 
zwar mit SHinterlaffung des Gepäds. — Nancy ift vom 
Feinde geräumt. 

Schweiz 


Aus Romanshorm meldet das „Lind. Tagbl.“: 
„Die Deutfhen bei Weüllbeim über den’ Mhein. Fran— 
zoſen geſchlagen. Die Mühlhäuſer flüchten nah Bafel.“ 

Frantreid. 

Paris, 12, Aug. Der Finanzminifter hat ein Rund- 
ſchreiben an alle öffenttihen Vermaltungsbehörden, ſowie 
an die Directionen der Eifenbahnen gerichtet, in welchem 
benfelben eingefhärft wird, durdaus fein Geld in Berwah- 
rung zu behalten, fondern es an die Bank von fFranf- 
reich einzufchiden, Alles disponible Geld foll für Friegs- 
foften aufgehoben werden. 

Der Kriegsminifter General Balifao theilt mit, daß 
die Demiffion Yeboeufs als Major-General angenommen 
fei und fügt Hinzu, daß in vier Tagen 70,000 Mann an 
die Grenze geſchickt fein werden. Chevrean, Minifter dee 
Innern theilt mit, daß die Megierung die Abficht habe, 
alle deutſchen Unterthanen vom franzöfiihen Gebiete zu 
vertreiben. Pelletan tadelt die Maßregel. Chevrean er- 
wiedert, die Austreibung folle mit Mäßigung zur Anmwen- 
dung gebracht werden. 

— 13. Aug. Das „Journal officiel" veröffentlicht 
die Ernennung Bazaine’s zum Oberbefehlshaber des zwei 
ten, dritten und vierten Corps der Rheinarmee, Trochu's 
zum Oberbefehlshaber des zwölften bei Chalons an der 
Marne in der Bildung begriffenen Corps und Biny’s zum 
Oberbefehlshaber des in der Umgegend von Paris in der 
Bildung begriffenen 13. Corps. 

Belgien 

Brüffel, 12. Aug. Engliichen Blättern zufolge 
ift der Taiferlihe Prinz in London angefommen. Bamberg, 
der preußiſche Eonful in Paris, ift in Pondon angefom- 
men und begibt fib ins Hauptquartier. Die „Times“ 
meldet, daß England abgelehnt habe, an der auftrositalieni- 
hen Liga theilzunehmen, welche von Beuft in Vorſchlag 
gebracht worden fei, um zu verhindern, daß Frankreich 
nad) yeiner Niederlage zu Territorialabtretungen gezwungen 
werde. Für den Fall der Niederlage Preußens foll nad) 
dem betreffenden Vertrage der Auflöfung des Norddeutſchen 
Bundes fein Hinderniß in den Weg gelegt werden. Die 
beigifche Regierung verlangt fünfzehn Millionen, nm die 
Armee anf Kriegefuh zu bringen, die Gavallerie mit 
Pferden zu verfehben und das Material in Stand zu 


im Verdachte een, - auf... den, Schlachtfelder 


fegen ; ferner zwei M'lliomen für die Bertheibigungsarbeiten 
in Antwerpen und Termonde. Sie bringt weiterhin in 
Vorſchlag, die durch Defertion entflandenen Lüden ber 
Armee auszufüllen und die Cadres zu compfetiren. 

In Tandan wurden am 4. d. M. zmwei, und in 
Worms am 7. d. M. 11 Individuen verhaftet, . welche 
ns Todte und 
Dermundete beraubt zu haben. Bei deaen in Worms foll 
namentlich eine große Summe Geldes gefunden worden fein. 

Handel und Berlehr. 

* Aweibrüden, 15. Aug. Bon heute an wird 
bbherer Anordäung zufolge ‚der Verkehr zwiſchen bier und 
den am der Bahnlinie. gelegenen Poftftellen von morgen an 
durch Poftwagenfshrten von hier nah Ludwigshafen und 
zurück vermittelt. — Abgang der Bot von bier Abends 
8/5 Uber, Aunfunftszeit von Ludwigsbafen in den erften 
Morgenftunden, Beftellung der von der Bahnroute ein- 
treffenden Briefe und Zeitungen früb 7 Ahr. 

So wird es geſcheh'n! 
Wie der Wolf, der Affyrer, in Mirrender Pracht 
Einbrach in die Hürden Judäa's bei Nacht; 
Wie der Berjer, der Ketten anlegte dem Meer, 
Ueber Hellas ergo fein barbatifdhes Heer; 


Wie der Hunne, ein Pfeil, den die. Steppe verfchoß, 
Auf die Abendwelt miederfuhr, zabllos au No; 
Wie die Flotte, die unüberwindlich er bieß, 

Wider England der Spanier brüften ſich ließ; 








Wie der Corfe, der Ohm, in unendlichen Reih'n 
Seine Taufende fihrte nah Rußland hinein ; 

Wie auf Leihen er aufſchlug fein blutig Gegelt, 

Und vermeffen ſich wähnte den Herrſcher der Welt: — 


So befriegt jet der Eorfe, der Neffe des Ohms, 
So befriegt er die Ufer des beuticheilen Stroms; 
Es ſchüttern die Kolben, es raffelt der Stahl, — 
Seinem Troß germ credenzt' er des Rheinlands Polal! 


Dem Zurco! dem Spahi! Der flügt ihm das Neid: 
Wie er felber, Hyäne nad Schafal zugleid ! 

Der belt auf Geheiß, o verworfenes Spiel, 

Deinen beiligen Humnus, o Rouget be Lisle! 


Bon der Saar und der Mofel zum Odenwald ſchallt's; 
Da erbleicht, da erzittert die Jungfrau der Pfalz; 
Am Bufen der Mutier verbirgt fein Geſicht 

Der Säugling, — ihr Lieben, o fürchtet euch nicht ! 


Euch zu fchägen, rüdt Deutſchland, das ganze heran; 
Seine Tauſend mal Tanfend ftehn da, wie Ein Dann; 
Stürmen an, drängen vorwärts! ein wuchtiger Keil, 

Zum Berderben dem Zwingherrn, den Bölfern zum Heil ! 


So nun wird es gefhehn ! Dem Aſſyrer zerbradh, 
Den Berfer, den Hunnen ein einziger Tag; 

Ihre Macht, ihre Pracht, fie verging wie ein Rauch, — 
Die Armada zerblies des Allmächtigen Hauch! 


Und Ihn, der ſich wähnte den Herrſcher der Welt, 

Tat das Feuer im Bund mit der Kälte gefällt ! 

Nur Geduld! No ein Tag, — und ein rächender Blitz 

Flammt den Frevler, den Zuaven im Purpur, vom Sig ! 
3. Auguft 1870. Ferdinand Freiligrath. 


Kür Die Redaftion verantwertlicht B. U. Hallanyy, 


Anzeige. 
Bei dem ‚Seitens Belgien's am 6. Auguſt erlaſſenen Ausfuhrverbot von 
Waffen bringe ich mein befonntes Waffeniager, namentlich große Auswahl 


van 
Nevoivern, Batronen & Tafchen 
in Eeinnerung, und iſt der umgefähre Betrag der Beftellung baar beizufügen. 
Mathias Nödder 


"Für Infanerie und Gavallerie, 
Gummi-Röke, Reitermäntel und wafler- 
dichte Lagerdecken, 


für deren Güte garantirt wird, in reidhbaltigfter Auswahl billigf in der 
Gummi: und Gutta-Percha⸗Waaren-Fabril vou 
Gebrüder Weil, 
29 Zeil 29. Frankfurt a. M. 27. Döngesgaffe 27, 


NB. Bejtellungen werden gegen Poftvorſchuß effectuirt und bitten wir 
das Längemaaß anzugeben. 


Für Lazarethbedarf 


empfeblen unfer reichbaltiges Lager aller zur Krankenpflege gehörigen Gummi⸗ 
Waaren und Verbandartifel, als: 
Gummi-Unterlagenftoffe für Srankenbetten, 
Bummi-Luftfjen und Wafjermatragen, 
Summi-Beutel zu Eisaufſchlägen, 
Öutta-Percha: Papier und MWachstafft, 
Wundnadeln und Nähjeide, 
Rolbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Charpie x. 
Ale Arten Eprigen für Wunden und Morpbium-Finfpripungen. 
Gummi: & Gutta-Perda-Wanren-Fabrik 
Gebrüder Weil 
Franffurt a. M. 


Nicht zu überfehen! 
Eine enorme Auswahl in ächt engliſchen R 
Negenmänteln für Cavallerie u. Infanterie 
eben eingetroffen bei u 
R. Vendig in der Nähe zum Rheinkreis. 
Kaiferslautern, im Auguft 1870. 


Fauıitien, welbe ber bevorfiehenden Nriegsgefahr ausmeiden wollen, 
finden einen ſichern, ruhigen und billigen Aufenthalt in demin ſchönſter Gegend 
des Bodenjees gelegenen 


Bad Schachen bei Lindau. 
Frofpelte und Penfionsbedingungen bei 
Joh. Schielin, 
a Badinhaber. 
Dreſchmaſchinen, Zullerſchneidmaſchinrn 


biffig in der Eiſenhandlung vou Herrmann Herz, Kailerslautern. 


— 














itag den 19. d. Mis. Nach⸗ 


4 Areite 
witteg® 3 ihr auf dem Gtadtbanfe 


babier werden ohngeführ 200 Zentner 
frangöfiies Kornmehl meiftbietend 
vergeben werben. 
Zweibrüden, den 16. Auguſt 1870. 
Das B amt, 
C. Froelich 


Freitag, den 19. d. Mis, Mor 
gens 10 Uhr in dem hinteren Kaſern⸗ 
bofe dabier wird der in mehreren Ab- 
iheilungen vorhandene Pferdedünger 
meiftbietend vergeben merden. 

Zweibrüden, den 15. Auguft 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
E. Froelid. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 21, d. Mis. falen- 
de Bartholomäus: Markt nebſt Kirch⸗ 
weihe biefiger Gemeinde wird wide 

abgebalten. j 
Waldfiſchbach, den 14. Aug. 1870, 
Das Bürgermeriteramt, 
Schaaf. 


Staat8:Obligationen. 
Prämien, Anlehens · Zotterie-, 
Staatsloſe jeder Art, werden zu 
den billigften cour&ndfigen feften 
Preifen nah allen Gegenden 
prompt verfandt. 

Die befannten fleinen Staatsloofe 
neuefter Ausgabe erfordern nur einen 
ganz neringen Betrag zum Ankauf 
und bieten dennoch bedeutende Spiele 
und Semwinnuhancen In jedem 





Monate finden Berloofungen Hatt, wel: 
se garansır Find und iſt miekerteiche 
neie® Haus gerne bereit, an Wille vie 
Äb bierfür intereffiren, -VBıäne gratie 
und france zur Anſicht zu überfenden 
Dem P. T. Bublifam ift bier Gelegen⸗ 
heit aehoten, obne große Gapitalien 
nambafte Gewinme zu erlangen, 
J. Weinberg, jr., 
Staats·Effecten · Haudluug. 
Hohe Bleichen 29, Hambura. 


Cinquartirungs-Billets 


find vorräthig in der Buchdruderei 


von B CL. Hallanzyy. 
Frankfurter Geldcours vom 13 Ang. 
Vrenß. Rofienichrine “ 44,45 
Breup Friedro'or 955—59 
Kırtoiem . ve 

Hol. d-Stih .. 95 
Dulaten : 5 32-34 
20⸗Rt⸗Stu · “21-26 
@nal, Sorereiune 1 46—50 


Dollars in old .. 
Actiencours. 
. Ludwigs ⸗· Berd Bilenbn »Wfı. . 187 
1 b. Ofibabn:Aftıen fl. 200 116 
0, Pils Marim’.s . 9, 
4°/, Biälz. Norbbahn:Aftien — 
1%, VNiaälz Alſenz⸗Aktien6886 
103‘), 


2 22 —24 


4°/, b, Beäm.»Anl. a A. 175 


Drud und Berlag von DB. & 2. Hallanyn in Smeibräden. 





“ur Muth. 
{Für die Bfälzifche Bolfszeitung.) 
Berlier deu Muth nicht! denm im diefer ſchweren Zeit 
Bedarfft Du deifen doppelt — Was nügt Dir Dein Klagen? 
Die Angft im Herzen bannt das Unheil nicht. „Es tragen,” 
ift die Parole, „Hand in Hand; in @inigfeit I” 
tt ift das 4, er fandte uns auch diefes Yeid, 
Er ift das D, er endet es. Warum verzagen ? 
Rein, nein! wir ftehen auch feft in diefen trüben Tagen ; 
Feſt, unerſchüttert, opfermuthig, ampfbereit. 


Berlier den Glauben nit! der Deinen Muth belebt; 
Den Glauben an den Gott der Liebe und der Mache. 
Er ift mit unferer, des Vaterlandes Sache, 

Er ftählt das Herz. daß es im Kampfe nicht erbebt. 
Nur ein Gedanſe ſei's, der jedes Herz erhebt, 

Ob vor dein Feind es flopft, ob unterm heim'ſchen Dache : 
„Gott ift allüberall und Hält die. Vaterwache; 

Er ifi’s allein, der unjres Schidjals Fäden webt !" 


Berlier’ die Hoffnung nicht! die tief im Herzen ruht: 
Daß uns der Gott der Liebe und der Güte fendet 
Bald, ja recht bald, des Friedens Segen, den, verblendet 
Bon eitler Ruhmſucht und in frevlem Weberuutb, 

Dion uns geraubt; und daß, durch Thränen und durd Blut 
Erfauft, der Krieg fi) zur gerehten Sade wendet: 

Daf wenn de: Einheit ftolger Tempel dann vollendet 

Er wiederfirablt der Freiheit heil'ge Opferglutb 


Berlier' die Liebe nit! Du braudft fie mehr denn je; 
Man ſpricht zu ihr oft und beredt im diefen Stunden, 
Es fleh'n zu ihr um Heilung taufendfahe Wunden, 
Es fleht zu ihr um Rettung tauſendfaches Weh. 
örft Du ein fhmerzlih Seufzen, ſaume nicht und geb ! 
enn hat durch Did ein Einz'ger Linderung gefunden, 
Haft Dur aud einen einz'gen Bruder nur verbunden, 
So warft Du diejem Einz'gen eine liebe Tee. 


Ya, bleiben Glaube, Hoffnung, Fiebe Dir nur treu 

So fanuft Du fühn auch diefer Zeit ins Auge bliden, 
Sie mag Dich beugen, doch fie wird Dich nicht erbrüden. 
Gott ift mit uns! Doch nur dem Muth'gen ftebt er bei. 
Drum, was aud noch in diefer Zeit Gefolge jei, 

Es finde feft gewarpnet uns in allen Stüden 

Nur fo mag uns vielleicht die große Arbeit glüden ; 

Ein Baterland zu jhafien: einig, ſtark — und frei!!! 


Shwere Tage. ir 


(Kortfegung.) 

Zwei Männer, welche aus der Ferne Alles geſehen 
hatten und weder von dem Aderbauer noch dem Haide⸗ 
wirthe bemerft waren, eilten zur Hülfe. herbei. 

Noch einmal beugte ſich Növer über feinen hilflos 


Donnerstag, 18. Anguft 








— — —— 





Jdallegenden Feind, deſſen glühender, haſſender Blick auf ihm 


gerichtet war. Um ſeinen Mund zuckte Spott, ‚ 
„Ihr müßt erft fohren lernen,“ fprad er, „wenn 

dr mich umfahren wol! Euer gebrodenes Bein mag 

ud zur Lehre dienen !” 

Der Aderbauer wollte fi emporrichten, kraftloo, 

foft ohnmächtig vor Echmerz ſaul er zurüd, f 
Növer fonnte es wicht über fid gewinnen, ihm Hitfe 

zu leiften, die beiden Männer näherten fi bereits. Ge 
giag ihnen entgegen und nachdem er einige Worte mit ihnen 
geiprodyen und ihnen den Vorfall, den jie aus ber Ferne 
feibft gefchen, erzählt hatte, eilte er weiter zur Haidefcheufe 
Eine Stunde jpäter fuhr der Wagen des Aderbauers 
langfam vor der Haideſchenle vorüber. D-r eine der bei 
den Männer, welde ibn wieder aufgeridtet hatten, Ieufte 
ihn, der andere war nah der Stadt geeilt, um einem 
Wundarzt zu holen. Der Aderbauer lag lang ausgefiredt 
auf dem Wagen und flöhnte vor Schmerz Er jah dem 
Haidewirtb nicht, der vor die Tuüre getreten war, aber er 
dachte an ihn und maß ihm alle Schuld feines Unfalls zu. 

* 


* * 

Tage waren nach dieſem Vorfalle verfloſſen. Ueber 
die ſo ſchnell erfolgte Freilaſſung des Haidewirths und den 
ſelbſtverſchuldeten Unfall des Aderbauers war viel gefpros 
hen und die Meiften wandten jih num, da des Palde- 
wirths Unſchuld erwiefen war, auf deſſen Eeite. Man 
verdammte Grebe's Haß, der ihn io weit getrieben hatte.‘ 

Der Ackerbauer feibft litt ſchwer. Das rechte Bein 
war ibm zweimal gebroden und regungslos mußte er da- 
liegen. Es war eine harte Probe für feinen ungedwidigen 
Sinn. Doch felbft die beftigften Schmerzen waren nicht 
im Stande, feine Gedanken von jeinem Feinde abzuzichen, 
Keine Meme über das, was er gegen ibn im Zinne gehabt, 
batte ibu erfaßt, wilde Verwüuſchungen flieh er gegen ihm 
aus, mehr als einmal ſchwur er, Alles aufbieten zu mol 
fen, um ihn zu verderben. 

Noch ſchwerer als er, litt vielleicht Margarethe. Sie 
hörte die Ausbrüche feines Haffer, denn fie war Tag und 
Nacht bei ihm, aber er batte im feiner äußerſt erbittertem 
Stimmung fein Auge für ihre Liebe und Dingebung. Auch 
gegen fie war er bart, abftoßend. Alle Zuneigung ſchien 
aus feinem Herzen gewichen zu jein. Wußte er doc, daß 
ihr Herz no immer dem Manne anhing, den er bafte. 
Die Härte und Unfreumdlicfeit des Baters würde jie mit 
Ruhe ertragen haben, ſchwerer als dieß, laftete ein Ge- 
danfe auf ihr. So lange ihr Baier lebte, konnte fie nicht 
daran denfen, dem Geliebten anzugebören, denn nie zuvor 
hatte fie jo deutlich wie jegt geſehen, wie unverföhnlid und 
unauslöjhbar jein Haß war. Geftorben würde er hieber 
fein,’ ebe er vom Haidewirth eine Hand angenommen Hätte. 
Elias sollte wo binzulommen, um jeine Yage verſchlim · 
mern und feine Stimmung noch erbitterter zu maden. 

Acht Tage nach jenem Unfalle waren verfloffen, da 
überbrachte ein Gerichtebote ihm ein Schreiben. Marga- 


cethe ſchien zu ahnen, was es enthielt und wollte “ ihm 
verheinlichen, um ihn nicht mod; meht Aufguregen. Ihr 
Vater gu es aber bereits bemertt. \ 


das?" fragte er. — 
Brest nicht,* erwiderte fie zög 


Elb her!“ Tief er ungeduldig — 

„Lies es heute noch nicht,“ bat Margäarelhe. „Der 
Arzi hat die größte Ruhe befohlen, Du biſt noch ſhwach!“ 

„Gib es ber!” rief Grebe heftig, auf die Bitten ſei⸗ 

med ſeindes nicht hörend. Auch er ahnte, was das Schrei- 
ben euibielt. Als er es öffnete und einen Blick darauf 
warf, riß er es zornig in Stüde Es war eine Abjchrift 
ver Klage des Haidewirths gegen ihn. „Der Boſewicht!“ 
rief er mit vor Aufregung bebender Stimme. Seine Lage 
Gergeffend, wollte er ſich baftig emporridten, allein mit 
dnem bald unterdrüdten Aufſchrei ſank er in die Kiffen 
zurüd, Beftürzt beugte ſich Margarethe über ihn. Seine 
Büge waren vor Schmerz enttellt. Feſt hatte er die Lip 
pen aufeinander gepreft, Schweiß war ihm auf die Stirne 
gelreten. „Mein Bein — mein Bein!" ftöbnte er und 
alte die Hände vor Schmerz frampihaft zufammen. 
* Das Bein mar aus der Lage, in welche der Wund» 
arzt es gebracht hatte, gerüdt, die zerbrodenen Knochen 
hätten ſich verichoben. Heftiger als bei dem erften Bruce 
"baren die Qualen. 

Angftvoll und rathlos ftand Margarethe neben ihm. 
Mit der Hand fuhr jie ihm über die Stirn. Unwillig 
bandte er den Kopf zur Seite „Laß den Wundarzt holen 
 ‚joforı I" drachte er ſtöhnend hervor. Sie erite aus dent 
Himmer und einige Minuten fpäter fprengte ein Kuecht auf 

nem Pferde zur Stadt. 


I, 


Schwer mußte der Aderbauer für feine Hige büßen 


Swudenlang waud er jih in den furdtbarften Qualen, | 


. erfi als der Wundarzt gelommen war, den verrüdten 
jerbond wieder hergeftellt, das Dein in die rechte Lage 
zurildgebracht hatte, fühlte er einige Erleichterung. Uber 
feine Kräfte waren gänzlih erfchöpft und dennoch ließen 
die Schmerzen ıhu feinen Schlaf finden. Durch Opium 
wurde ibm endlich Ruhe verſchafft. 

Wargarethens fonft jo friſche, blühende Geſtalt war 
durch die Leiden der letzen Wochen und namentlich der 
kegten acht Tage faſt zu einem Schattenbilde geworden. 
Die: ſchlafloſen Nächte, die Angft um ihren Vater, die Be- 
tümmerniß um den Geliebten, hatten ihre Wangen erblei» 
Ken und einfahen gemacht. Sie bedurfte der Rühe faft 
ebenjo. nothwendig als ihr Vater. Faſt mit Gemalt trieb 
der Wundarzt ſie von dem franfenlager. Er ſelbſt wollte 
die Nacht Über bei Grebe wachen, nur damit ſie ſich einige 
Ruhe gönnen könne. Sie war binfällig bie zum Umfinfen, 
dennoch ließ die innere Aufregung ſie feine Ruhe finden. 
Sie mußte Növer fprechen, noch au diefem Tage, jeitdem 
gr verhaftet mar, hatte ſie ibm micht geieben. Einen Boten 
fandte fie zu ibm, um ıhm jagen zu laffen, daß jie ihn 
ar Abend in dem Garten ihres Baterd erwarte, Der: 
felbe konnte ihre Zuſammenkünfte nicht mehr jtören. 

Yu einer ſchattig dunfeln Yasıninlaube erwartete fie 
ihn am Abend, Auf der Pant in der Laube ließ fie ſich 
nieder, weil das Stehen ihr beichwerlich wurde. Sie hatte 
itn bier ſchon anzutreffen gehofft, als fie in den Garten 
gertefen war und nun verrann Minute auf Minute umd 
er kam nicht Und jede Minute ſchien ihr ſtundenlang zu 
währen. Finſtere Wilder vief ihre fait fieberbafte Auf: 
vegung in ihr hervor. Endlich trat der Haidewirth in die 
Laube. Ste iprang anf und eilte ihm entgenen, halb ohn- 
mächtig fanf fie am feiner Bruſt nieder. Erſchreckt führte 


er fie zu der Baul. Er fah nicht, wie die legten Wochen 


an ihr gejehrt hatten, aber ihre Schwäche verriet m 


(Sorti. fol) 


Der Fritg. 

Die dem deutichen Oberfeldgerrn jegt zur Verfügung 
ſtehende Heeresmacht beiteht aus 550,000 Dann nord ⸗ 
deutfch-preußiigen Feldtruppen mit 1200 Fyeltgeihügen 
und 53,000 Dann ausmarſchirenden Ravalleriften ; 187,000 
Mann norbdeutfc-preufiiche Erjagtruppen mit 234 Ge 
ſchützen und 18,000 Mann Gavalleriften ; 205,000 Manu 
Landwehr- und VBefagungstruppen mit 10,000 Dann 
Kavallerie, zufammen olfo 944.000 Mann norbdeutfch- 
preußiihe Truppen mit 1680 mobilen Geſchützen und 
193,000 Pferden ; ferner 69.000 Mann bayerifche Feldtrup- 
pen mit 192 Gejhügen und 14,800 Bierden ; 25,00) Manu 
bayerifche Ergänzungstruppen mit 2400 Pferden ; 22,000 
Dann bayerifhe Befagungstruppen ; 22,000 Mann wir 
tembergiſche Feldtruppen mit 54 Geſchützen und 6200 
Pferden ; 6500 Mann mwürttembergiibe Ergänzungstrup- 
pen; 10,600 Dann mürttembergifhe Beſatzungstruppen; 
16,000 Dann badiſche Feldtruppen mit 54 Geihügen; 
4000 Dann badifhe Erjagtruppen, 9600 Mann badiſche 
Beſatzungstruppen. Alles zuiammen ergibt die Zahl von 
1,124,000 Dann aller Waffengattungen, die jett gerüftet 
dafteben. So lange wir die deutihe Geſchichte kennen, 
bat es niemals auch nur annähernd ein deutſches Nationafs 
beer von folder Stärke gegeben. (Bon diefen 1,124,000 
DManı waren vor vier Wochen faum 360,000 Wann 
unter den Waff'n.) 

Saacbrüden, 11. Aug. Die „Saarbrüder Zei⸗ 
tung” fchreibt: Weber die Unfenntniß, Die der franzöſiſche 
Kaiſer über das Verbfeiben des bei Spichern fomman» 
direnden General Froſſard in feinem Bericht an die Kaiferin 
ausgefprocdhen Hat, verbreitet ſich jegt gemiffermaßen einiges 
Licht; denn es wird uns von glaubwitrdiger Seite mitger 
theitt, daß der franzöſiſche Obergeneral geſtern vermundet 
und gefangen in Nennfirchen vermeilt babe. Wir geben 
diefe Nachricht doch unter aller Mejerve. Eben marſchiren 
die Heffen Hier durch nach Frankreich, ein practvolles 
Corps. Das Megenwetter hält an. 

Ueber den erjien Mitrailleuſenſchuß bei Saarbrüden 
am 3. d. Mts. wird der „Kölnifchen Zeitung” aus Dit 
weiler, 4. Auguft, Folgendes mitgetheitt: Als die erfle 
Mitrailleuſe auf die 10. Compagnie des hohenzollervſchen 
Failir · Regiments Nr. 4O gerichtet wurde, die eben das 
ih aus dem Gefecht ziehende zweite Bataillon aufnehmen 
follte, ließ der Hauptmann von Blomberg feine Compay- 
nie in ganz freier Aufftellung Halt maden, die Helme 
ichwenten und ein dreimaliges donnerndes Hoch auf Seine 
Majeftät den König ausbringen, um dem Feind zu zeigen, 
wie wenig er fi ans der Mitreillenfe mache, Die Frau—⸗ 
zofen fenerten diefer Demonftration gegenüber ihre Mir 
traiffeufe ab, ohne auch nur einen Dann zu treffen. 

Ein vermundeter Ehargirter vom preußiſchen Königs- 
Grenadier-Negiment, der fi in Bad Hamburg befindet, 
erzählt aus dem Gefecht bei Weißenburg die folgende 
Epifode: Bei Erſtürmung des Gebirges ziemlich ſchwer 
verwundet, blieb ich auf dem Kampfplatze unweit eines 
der braven 5. Jäger liegen, wöhrend unſere Kameraden 
den fliehenden Feind verfolgten. Da sehe ich plöglich einen 
reis von der Seite der Stadt heranfcleihen und mit 
einer Art dem unglücklichen Jäger den Kopf fpalten. Ich 
ichrie laut um Hilfe und war jo glücklich gehört zu wer 
den Ein vorbeimarjchirendes bayerifches Jägerbataillon 
batte den Ruf vernommen. Der Major verfegte ibm in 


der erften Aufwalluug mehrere ſcha iebe, dann warb 
er gebunden und unter Bededung — Hätte man, 
er in dem coupirten Terrain leicht möglich war, meinen 

uf micht gehört, fo wäre auch mir wohl eim gleiches 
Schidial geworden." 

Herny, 14. Aug. Heute fand ein fiegreihes Je» 

bei Meg durh Truppen bes fiebenten und erften 

rmeecorps ftatt.. _ 
— TBeuntfihland 

Münden, 12. Aug. Durch Rejcript des Staats» 
minifteriums der Finanzen vom 4. d. M. werden alle 
Öffentliche Caſſen, namentlich die Mentämter, ermächtigt fol- 

nbe Soldjorten annehmen zu bürfen: Napoleonsb'or zu 

fl. 24 fr., preußiiche Friedriched'or 9 fl. 55 fr. und 
eugliſche Souvereigns zu 11 fl. 45 fr. Ein Meftribt def 
felben Minifteriums von 9. d. geftattet, den öffentlichen 
Eaffen die Annahme des Staatspap ergeldes aller verbün- 
deten Staaten, fo namentlich preukifche und ſächſiſche Tha- 
lerſcheine, württenbergifche, badiſche Guldenjcheine u. f. w. 
Durch diefe Anordnung wird namentlih den Steuerzahlern 
eine weientlihe Erleichterung gewährt. 

Münden, 13. Aug. Die Militäranleihe von 16 
Milionen Gulden wird am 22., 23. und 25. Auguft in 
Öpröcent. Obligationen zur öffentlihen Subflription auf 
gelegt. Der Emiifionspreis wird befonders befanut gemacht. 

Der König hat an dem Commandanten des zmeiten 
bayerifhen Armeecorps, General v. Hartmann, nachſtehen ⸗ 
des Telegramm gerichtet: „Mit freudigftem Stolze er- 
füllen mid die glänzenden Waffenthaten, an denen aud 
mein waderes 2. Armeecorps fo umfangreihen Autheil 
bat. Sagen Sie all den Tapieren meinen töniglihen Gruß 
und Herzfihen Dant. Stündtih bin ich im Geifle bei 
meinen braven Truppen. Ludwig." 

Speyer, 12. Aug. Herr Generalmajor v. Tauſch, 
Commandant der Kürafiterbrigade, welcher geflern, noch 
mit dem Arm in der Schlinge, hier anlam, wurde, als er 
ſich gen 10 Uhr von der Bahnbofreflauration nad 

ſauſe begab, in der Nähe des Altpörtels abermals über- 
allen und erhielt wieder einen Dolbflid — gerade am 
14. Tage nad dem Attentat in Münden. (Pf. 3) 

Rarlsruhbe, 14, Aug Die „Rarlar. ta.” ent 
Hält folgenden Erlaf: Die franzöſiſche Megierung hat, An- 
gefichts der zunehmenden Erbitterung des Volles, die fo, 
fortige Ausweifung der Deutſchen aus Frankreich — mit 
wenigen Ausnahmen — befchloffen. Die Norddeutſchen 
werden über Belgien, die Süddeutfchen durd die Schweiz 
nach der Heimath geſchickt. Die Angehörigen der in Franf- 
reich mwohnenden Badener merden aufgeiordert, dem Pe- 
teren, im Bedürfnißfat, Geldmittel zur Heimreife und zur 
Abwickelung ihrer Geſchäfte zugehen zu laffen. Das un- 
terzeichnete Minifterium ift bereit ihm zu diefem med zu- 
gewiefene Gelder zur Uebermittelung anzunehmen. Karls 
zube, 13. Auguft 1870. Großh. Minifterium des Grob. 

aufes und der auswärtigen Angelegenheiten. v. Freydorf. 
. Mittenwaier, 


Frankreich 
Paris. Napoleon bat dem Papft die bittere Pille 
des Abzugs verzudert und ihm 42 Kanonen und vieles 


Pulver gefchentt. 
taliem. 


Rom, 12. “us Frhr. v. Arnim hatte am Tage 
feiner Müdlebr von Berlin zwei Audienzen beim Bapft und 
überbradte ihm ein Handfchreiben des Könige Wilhelm, 
in Bezug auf das derPBapit bemerfte: es fomme das Heil 
der Kirche im größte Gefahr oft von gang umerwarteter 
Seite, Arhim conferirte fofort mit Antonelli, dem Minifter 


des unb bes 8 und mit bem Bolizeibiref- 
tor. berbradte in ers be und for 
gar Yuflructionen. 


- Mannigfaltiges. 
. Heidelberg, 10. Aug. Als eine junge Dame 
einem bier im Lazareth liegenden Turfos eine Taffe Kaffee 
reichte ſchüttete diefer den Kaffee feiner Wohlthäterin ins 
Geſicht, weil er ihm miht mundele:_ 
Handel und Berfehr, 
Raiferslautern, 16. Aug. Weisen 8 Ed. 2i fr. Rum 
R. 10 fr Spelgtern — Hd. — fe; Epelx 5 N. Böfe. Werfe 6 N. 
— ft. Hafer 7 Hd. 22 fr Erbſen — A. — fr. Biden - Mi — fr. 
Bohnen — R — fr. Linien — I — fr. Kiccſamen — A. — fr: 


Berloofungen. 








Augsburger Tl. Looſe. Fiehung am 1. Aug. 
Gerogene Seien: 1171, 1989, 447, 1678, 179, 1146 
906, 763, 669. Brämienziehung am 1. September. 


| Telegramme. 


Berlin, 14. Aug. Zufolge eines geftern Abends 
in Hamburg eingegangenen Telegramms des Gouverneurs 
von Helgoland an den engliſchen Gonful in Hamburg hat 
der Admiral des franzöjiihen Geſchwaders den Gouverneur 
erſucht, die Blolade der Eider, Elbe, Jahde und Weſer 
befanat zu maden umter dem Sinzufügen, daß dem neu- 
tralen Schiffen 10 Tage vom 15. d. M. au das Aus- 
laufen geftattet fei. J 

Berlin, 14. Aug. Juden der, Staatéanzeiger“ die 
neuefte Waßregel Fraufreihs, betreffend die Austreibung 
der Deutihen von franzöſiſchem Boden, befpricht, ſagt er, 
da die verbündeten Megierungen, geflügt auf den einmütbi» 
gen Willen der Nation, alle Mittel aufbieten werden, um 
den vertriebenen Brüdern jede Hilfe und Unrerftügung zu 
gewähren; feineswegs aber wird Deutfhland, im Bewußt« 
fein feiner eigenen Würde und Ehre, an den frieblid unter 
uns lebenden Bürgern Franfreihs die terroriftiihe Ges 
waltthat trafen, mit welcher das franzöſiſche Gouverne- 
ment die beiden zu heilfamerem Wettfampf berufenen Nach 
barvöifer zu eutzweien tradhtet. 

Hamburg, 14. Aug Bufolge auf dem britiichen 
Eonfulate eingegangenen Depeſchen erftredit ſich die Blolade 
auf die Eibe, Wefer, Eider und Jahde. Wie die Börfen- 
halle meldet, hat der Gouverneur von Helgoland die behufs 
Geleitung eines PBarlamentäriciffee nah Gurhaven ver- 
langten Yootfen verweigert. 

Köln, 14. Aug. Geftern Abend lamen wiederum 
3--400 deutſche Flüchtlinge, meiften® der beſſern Arbeiter 
Kaffe angehörige Heffe, aus Paris hier au. Nicht das 
Gouvernement, fondern die Gebäffigfeit der Parifer Ar- 
beiter zwang fie augenblicklich abaureifen. 

Faulguemont, (bei Meg) 13, Auguft. In der 
Proclamotion des Könige, welche die Gonfcription für alle 
dom deutfchen Truppen beſetzten franzöſiſchen Gebietstheile 
aufbebt, wird auch jede Mitwirkung zu der Stellung von 
Relruten mit firengfter Strafe bedroht. Der König hat 
eine Broclamation erlaflen, welche gleih wie im Jahre 
1866 in Böhmen für die Verpflegung der Truppen ober 
an Stelle der Naturalverpflegung die Zahlung von 2 Francs 
(aleih 16 Sgr.) per Mann und Tag fefrftellt. 

Baris, 14. Aug Die Rundſchau des „Journal 
officiel“ ſucht die gedrüdte Stimmung zu heben, indem es 
verfichert, es jei Prenfen nicht gelungen, Fraukreich die 











Syimpaihien Englands, Mußlands und Ftaliens zu ent: 
fremden. Defterreih wird nicht erwähnt, dagegen befto Ich- 
bafter die Sympathie Dänemarls lobenb erwähnt. Der 
Artikel flieht: Unfere flotte ift vor Kiel. Große Ereig- 
niffe bereiten fi vor. Bon Friedensverhaudlungen fünne 
feine Nede fein, Muthloſigleit kann feinen Frauzoſen be 
fallen. 

Baris, 14. Aug. Amtlih wird gemeldet: (ine 
preußifche Cavallerieabtheilung befegte Nancy. 

Baris, 14, Aug. In der gefirigen Sigung bes 
Sejepgebenden Körpers erllärt Palifao auf eine \ynter- 
pellation Ferry's, dab Bozaine Obercommandant ber 
ganzen Armee einichließlich der faiferlichen Garde ſei. Gam- 


plaudiren lebhaft. Das Mintfierium erffärte bierauf, es 
babe gegen bie Diecuſſion nichts | eingumenben, melde in 
geheimer Sigung ftottfand. — Die Kaiferin, welche ſich 


| auf afle Eventualitäten rüfet, läßt die Krondiamanten in» 


ventarifiren, um deren vollftändiges Borhanbenfein nad 
zuweifen. ’ 
London, 14. Aug. Die Proclamation des Königs 


Wilhelm ift in Baris unterdrüdt worben. 
Betersburg, 14. Aug. Dos heutige „yournaf 
de Et. betersbourg“ fagt: Wir fönnen nit om die bes 
abſichtigte Austreibung aller Deutſchen aus Frankreich 
glauben. Die Maßregel wäre im flagranten Widerfprud 
mit der Proclamation Napoleons vom 28. Juli, in der es 


beit: 


betta verlangt die Discuffion über den Antrag Favre's 
fation ab.“ 


auf Einfegung eines Vertheidigungslomitſes. Palilad ftellt 
die Cabinetsfrage. Ein Theil der Kammer proteſtirt leb⸗ 
baft. Gambetta fagt: Wir müſſen endlich wiffen, ob es 
fih um das Heil des Vaterlandes oder der Dynaftie ban- 
delt. Die Linte, das linfe Centrum web die Tribünen ap- 


die Kriegsgeſetze verlegt hatten, 
wiefen wurden, baben wir nicht nebört. 
Für dıe Redartıon veranimortlic: : 0.8 dallanıy. 


„Bon unferem Erfolge bängt die Freiheit und Eivi- 
Daß franzöfifhe Unterthanen, weun fie nicht 


aus Deutſchland ausge. 





Für Lazarethbedarf 


ernpfeblen unfer reichhaltiges Lager aller zur Krantenpflege gehörigen Gummi⸗ 
Waaren und Berbandartikel, als: 
Gummt-Unterlagenitoffe für Krankenbetten, 
Gummi⸗Luftkiſſen und Waffermatragen, 
Gummi-Beutel zu Gisauffchlägen, 
Gutta⸗Percha Papier und Wahstafft, 
Wundnadeln und Nähfeide, 
Rolbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Gharpie x. 
Alle Arten Sprigen für Wunden und Drorpbium-Einjprigungen. 
Gummi: & Gutta-Perda-Wanren-Fabrik 
Gebrüder Weil 
Frankfurt a. M. 


Anzeige. 


Bei dem Eeitens Belgiens am 6. Auguft erlaffenen Ausfuhrverbot von 
Waffen bringe ih mein befanntes WBaffeniager, namentlich große Auswahl 


von 
Nevolvern, Patronen & Tafchen 
in @einnerung, und ift der ungefähre Betrag der Beftellung baar beizufiigen. 
Mathias Nödder 


in Eöln a. Rhein. 


Militairſchlaſdeden 


m vor ſchriftsmähiger Größe und Qualität A 2'/, Thlr. rein Couraut fünnen 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages jofort geliefert 
werden, Bei größeren PBarthien gewähren Rabatt. 
Militairdecken:Fabrik von Capelle & Sohn, 
in Gele, Provinz Hannover, 


_ Ber Zorderurgen oder Sablungen ı Hüdfelfchneidmafdinen 


an den in Mimbach verfebten prot. 
Pfarrer Herrn Friedrich Dabt zu 
machen bat, wird gebeten, mir davon 
alsbold Anzeige zu machen. 
Zweibrüden, den 12. Auguft 1870. 
Schuler, f. b. Notär, 


mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorränhig in dem Maſchi— 
nengeſchäft von 

FU. Brozler. 


Kaiferstautern, Pariferfir. Nr. 12. 


| 


Deutſche, 


welche in der Schweiz hübſche Herr- 
fbaftsfige, rentable lleinere oder größere 
Landgüter, Hotels, Neftaurants x. zu 
fanfen wünſchen, oder welche ji gerne 
mit Rapitalien bei Gewinn bringen 
den, joliden Geichäften betbeiligen 
möchten, erhalten Auskunft und Mit- 
wirfung von 
Brig Döbeli in Bern, 
Berleger des Schweiz. General · 
Anzeigers. 


Alle Sorten 
Militair-Lieinen & 
Drills 


fabrızirt 
3. Yinkel, Kandrebut, 


Schleſien. 
Eindeckungen von Dächern 
mit Asphalt Dachvappe und Dad 
filz, ſowie Ausführungen von 

Asphalt Arbeiten 

als Trottoirs, Iſolirſchichten und Ab- 
defungen übernimmt fertig — 
zu billigen Preifen 

Offenbach a. M. 

Aug. Martenftein. 

Finguartirungs:Billets 
find vorräthig in der Buchdruderei 
von Par Hallonzy. 
Frankfurter Geldcours vom 13 Aug. 


Vrenß. Rafienicdrıne 1 4,4 
Vreuß Auedittor . . 915-9 
PBiitaler “42 

Holt. teds@tüde  . 9” 
Duloten r 5 32—34 
Qivär Stade u21-6 
Ensl Soretenene 11 46-50 
Doliare in Bott 2 22 —2ı 


Drud und Berlag von V. # %. Halian;» ın Imweibrüden. 


m_ — — 


Bl. def· und Münden 





D 








Aa 198. | Brot. Sebeid | Freitag, 19 Auguft zu, erhal | 1870 
Shwere T age. 16 | Ermorden, uberfahren hat er ihn wollen!“ rief es in 


(Fortiegung.) 

Feſt umſchlang er fie mit beiden Armen. Neues Le 
ben ſchien ihre Adern zu durchſtrömen. All die Leiden, die 
Augft und inneren Kämpfe hatte jie ertragen, obne daß 
eine Thräne ihre Linderung verjchafft hätte, jegt endlich 
brachen diefelben hervor. An der Bruft des Geliebten barg 
fie ihr Haupt. Möver ſuchte fie zu berußigen. „Es wird 
einft noch Alles gut werben,” ſprach er. 

Ungläubig fhüttelte jie mit dem Kopie. „Gib mid 
auf, Heinrid, nimm Dein Wort, welches Du mir gegeben 
bafl, zurück!” rief fie ſchluchzend. „Mein Vater wird nie 
zugeben, daß ich die Deinige werde!" 

„Liebft. Du mich nicht mehr ?” fragte er. Sie ver 
mochte nicht zu antworten, aber fefter und inniger ums 
Mammerte fie ihn. „So laffe ich nie von Dir!" rief er. 

„Vergiß mid, e8 wird zu Deinem eigenen Glüde fein," 


at fie 

„As ob es ohne Di ein Glüd für mich gebe! 
Wenn ich je Dich verlaffe, dana mag. jedes Gläd ſich von 
mir wenden! — Sieh, Du weißt, daß id einen raſchen 
und beftigen Sinn habe, glaubft Du, ich würde die Hälfte 
von dem ertragen. baben, was Dein Bater mir gethan hat ? 
Es Haben Zorn und Rachegedanken oft wild im mir ge 
flürmt, aber Deinetwegen habe: ich fie zurüdgebrängt, Dei» 
netwegen, weil ib Dich mehr liebe, als mid felbft I" 

„Und dod Haft Du meinen Vater verllagt, Heinrich !" 
mworf Margarethe ein und erzählte ihm, meld ſchweren 
Eindrud das Schreiben auf ihn gemacht hatte. 

„Ich babe es geiban, damit er nicht glaubt, jede Rache 
an mir ausüben zu fönnen. Gr bat mid befhimpft — 
ih babe es Deinetwegen ertragen. Nur um mich zu fränfen, 
hatte er Deine Hand Märtens verjproden. Hinter meir 
nem Rüden. hat er mid des Mordes beihufdigt — auch 
darüber habe ich gefchwiegen, weil ich hoffen fonnte, Nies 
mand werde ihm glauben. Deffentlih bat er mid dann 
des Verbrechens angellogt, meine Verhaftung hat er ver- 
langt, objhon er fo gut wie Du mußte, daß id nichts 
damit zu Schaffen gehabt Hatte, Er hatte dem Richter Br+ 
weife gegen mich zugefihert — er hat ſie nicht liefern 
lönnen. Aber feine Abſicht hat er erreicht, id bin in das 
Gefänguiß geführt und der Verdacht des Verbrechens hat, 
wenn au nur wenige Tage lang, auf mir gehaftet. Selbft 
nach dem Leben hat er mir getradhtet!" Er erzählte mit 
kurzen Morten den Vorfall, den der Aderbauer durch fei- 
nen Beinbrud gebüßt Hatte. Mit fi fleigender Spannung 
hatte Margarethe ihm zugehört. Bon dem Legten halte 
fie nod feine Ahnung gehabt. 

„Heinrich — Heinrich!" rief ji. — „Du irrſt das 
tann nicht fein! Mein Bater ein — Mörder ?!“ 

„Er iſt e8 nicht geworben,” ermwiderte der Haidewirth, 
„aber er wollte e8 werben !" 

Margarethe bededie das Geſicht mit beiden Händen. 


‚um feinen Hals, „Heinrich — Du hafl 


ihr. — So weit ging fein Haß! Und fie war hieher ge 
fommen, um Heinrich zu bitten, bie Klage gegen ihn zur 
rüd zu nehmen. Konnte fie dies jegt no wagen ? Hatte 
er nicht Alles von ihm ertragen, was nur ein Dann ers 
tragen fann ? Hatte er e8 nicht ihretwegen gethan ? — Sie 
fonnte ihn nit darum bitten ! 

Und dann ſah fie wieder im Geifte ihren Bater auf‘ 
feinem Lager liegen, die Züge von Schmerz entflellt, fidy' 
aufzebrend in innerer Aufregung. Wenn er derfeiben unter» 
(ag, fiel nicht auf fie ein Theil der Schuld, dein fie hatte 
nichts gethan, um es zu verhüten! War fie dann midht 
feine Mörbderin ? 

„Heinrich, Du mußt die Mage zurücknehmen!“ rief 
Margarethe aufgeregt. „Mein Water überwindet es nicht!” 

„Hat er gefragt, ob die Schmach, die er mir ange, 
than Hat, überwinden würde? Er würde triumphirt Haben, 
wäre ich ihr unterlegen! Er ließ fi nur von feinem Haffe 
treiben — ich bin in meinem Rechte !" 

Er war in feinem Rechte, fie wuhte es mohl und 
dennoch durfte e8 nicht geſchehen. Beide Arme jchlang fie 

‚feinen gefagt, ich fei 
Dein einziges Glück — wir können nie glüdli werben, 
wenn der von uns verſchuldete Tod meines Baterd zwi⸗ 
ſchen ung ſteht! — Ich weiß, wie viel ih von Dir ver» 
lange — nur jetzt Mage nicht gegen ihn, nur jet nicht, 
wo er frant und elend barnieterliegt, wo bie Aufregung 
fein Peben bedroht!" 

Möver ſchwieg. 

„Thu es nicht,” bat fie dringender. „Mein Herz bat 
Dir ja längft recht gegeben, es ſteht ganz auf Deiner 
Seite! Heinrich — meinetwegen thu es nicht — nur jegt 
nicht I” 

Einen Augenblid ſchien er no zu ſchwanlen, dann 
erwiberte er: „Gut, aud dies will ih Deinetwegen nod 
unterlaffen, es if das Schwerfle, warum Du mid bitten 
fonnteft. Ab r Margarethe, Eins darf ih Dir nicht ver- 
bebien. Wenn Dein Vater nod weiter in feinem Haſſe 
geht, wenn er nod einmal mem Recht ober meine 8 
antaflet, dann weiß ich nicht, ob ich mich mod länger be⸗ 
berrfchen fann. Du weißt, wie viel ich ertragen, id babe 
es nicht vergeffen, aufgefpeichert ruht es in mir, bridht das 
Alles einmal los, dann verlange feine Beherrſchung von 
mir, dann mad mir feine Vorwürfe, wenn ich ohne Be 
finnung bandle!“ 

„Er wird es nicht thun — er darf es nicht thun,“ 
entgegnete Margarethe und bdrüdte ibm bdanfend die Hand. 

„Er mwirb es thun,“ ſprach Röver, „denn er fl in 
feinem Haſſe unverföhnlid.“ 

Sie vermochte nichts zu erwidern. Zu laut rief es 
in ihr felbft, ja er ift umerföhnlid. 

„Und warn werde ih Did wiederſehen ?“ fuhr Mö- 
ver fragend fort. „Zeit Wochen habe ich jeden Tag auf 



























ein Zeihen von Dir gewartet und bis heute jed Tr Sl 
1J — ur nach Böh debouchiren Iwo das Terrain Mall 

warf Matgarethe ein, „lau sihderniffe und Gefahten bot. Seidieſer Gelegenheit, wie 

moi 78 abe jeg Tag in den poterenGefe 2, denen nn e — 

U mehr einmat habeich der Kroupring ei a möhhtih Kart ıd Einem ge» 
agen Dieſe NEE wach” i Bii. Namenttich ab wArdjeine „Hal: 
Bater, damit :ic effta rang ah dem Tage von Königgräg eine fehr verdienftvolle : 

haben follte !" — er hatte durch den raſchen Vormarſch von Königiuhefnach 
—Sie trennten-ſich bald daranf-- So gern Röver auch Ehlum ſoviel zur Entſcheidung beigeiragen, daß ihm der 
noch ebei dem geliebten Mädchen geblieben warenert riß: Köonuig auf dem Schlachtfelde den ‚Orden pour, eurite 
ſich los, bie Ruhe that ihr Noth. Und Margarethe fand umlegte. So gewann. der Bring zu dem früheren Lob, 
wirttig Ruhe. Ein Theil ihrer Aufregung und Bejorguig | welches man jeiner Einfachheit, Wilde und Anfpruchs- 
war ja von ihr gekorhmen, "Der Aterkiuet! befand‘ sid. | Iöfigfeit, wie der: bei mederholten Melkgenheiten an ihm 
am andern Tage Aörperlich/imohlet, aldınady' der-Störung | wahrgenommenen liberalen Gefinnung zollte, noch den Rhum 
des vorhergegangenen Türges'fich' Hätte erwatienlſſet Wer | einer vollwichtigen kriegeriſchewn Tüchtigleit. Kein Wunder 
Winkarztfpracy pie fenefte Hoffung'auf Feine‘ hlineiche daher, dat Sadentidjlaund ihn mit Jubel’ eniß 1*8 er 
Wie detheifteilung gegen Margurtihe til, achte abere zue au die! Spige'deh' Heeres trat,tmit deiner eprahr 
gieich die unerla ßliͤche Biebingung, dag jede weitere Mufe | zenden Siege von Weißenbirg und" Wörth HH gr 
regung von ihm fern gehalten“werdentmüſſelDetKrunte 


der Seite! des Kronphiuzen " ftehtl me im Jahre 1866 
wan indeß faufgeregter,/alduzuverin Die ıMlagendesigaide- | währeinde des preufifth-öfterteichifchen Feldzugs ſein bewlhr⸗ 
ab fh: ihm durch den Kopf und beuuruhigte ign mehr 


ter Generalſtabschef General Biumenſl ha —1549 
und mehrn weil er ſich nicht werhehlen konute, bafıberfefber 


damals durch die gejdjiete‘ Leitung Der’! Divkrfioheht 
inmfehnem Mechte war und weil ermoni dem Michter simicht: | zweilen Mraneecotps' auszeichnete und BAR Hohe" Vertrauen, 
aligupiel mMachſicht erwarten ıburfte. u mn amt, an 


das ihm jegt ! wieder" Mönig' Wilhelm "ety Felt nächſter 
Margarethe, die wieder an feinem Lager fa; kUtging 


Borgefepter; uber 'tonpring, "Beides; durch dieerften 
feine Bejarehtung 39d Beſorgniß vicht. Röper, hat die | Siege, die er den deutſchen Ttuppen, mitbereiten half, 
Klage gegen, Dich zurüdgenemguen, Vater,’ ſprach fie, ala: rechtfertigt. m ' un IM Schu folgt. _ 
e zip 3eS „Kranfen,‚Beiorgnig fig fleigerte. BE > 18 
** —A blidie ſie eraunt: am. Konule er ſtarlsruhe, 12.Aug Senerab“d. Beyer“hat 
ihn uben? Bohernwußte ſie dies? Freiwillig hatte der, | folgende Anſpruche andie Elfäſſer erlaffen'! 
Avirth die Klage: nicht, aufgegeben dag begriff er. „Ein Mahnruf und ein Warnungsruf an die Bewoh⸗ 
„Woher weißt Du dies ?" fragte ‚er 


r re ner des Elfaſſes! Ich muß Ein ernfles Wort am Eu 
babe ET Wuhn ‚gedgten,“ eripiderte Margareihe. 


richten Wir find Nachbarn Wir haben in friedllchen 
dig: - — Zeten traulich wit einander verlehrt. Wir ſptechen die 
„Du "Haft! ul, geiprochen,” fuhr der Kranke wier 

det heftig Sf. Selt Auge war Narr, euf, fie,, gerichtet, 


ſelbe Sprache. Ich rufe Eu an: laßt die Sprache des 
Herzens, die Stimme der Menſthlichkeit in Euch zu Worte‘ 
Sitte wibr nicht Alıh erzählt 37— we wildes Bars fommeni Deutfchland "ift'im Kriege mit Frankreich, in eihem 
babih er gegen ihh im Sinne gehabt Hatte? , _ .,,, vom Deutfgland' nicht'gewolkten Kriege. "Wir müßten’ it 
ee Fitee Th zubig, offen amı „ca, ich Habe, | Euer Land eindrängem: Uber jedes Mienfäenfeben,‘ "jedeg' 
mat ſeſplbchen — 'geftern Übend. Ich wußte ihn bit- | Eigenthum das gejchout werden kann, betrachten wir als 
ten, = der Klage abzulaffen und mir zu Liebe, Hat er einen Gewinn, den die Meligiod, bie menſchliche Gefittung 
es gethan !" * * 
ja Ih r Rranfe Bitter auf, 


| J —— ſegnet. Wir ſtehen im Kriege! Bewaffnete Tämpfen mit Be⸗ 
„Haha! — waffneten in ehrlicher, offener Feldſchlacht. Den unbe⸗ 
„Er hofft Llelleicht mid“ au, Perföhnen , gu. wollen, 


gäbe, "das ich“ fhwach Fein’ werde mie ein Suabe, ‚hofft, 
‘ 3 J nu v ’ 
am ringe! U DB ge we | 

do ·Es. hatte dem gopf kt, DIE teifefte Regüing 
mwqhte AT Shanetjein unddiefe "die wilden 





bernommen. Er follte mit feinem Heere von var 


Y 


waffnetem' Wiirger, den Bewohner der Städte und Dötfer' 
wollen wir. fhonen! Wir Halten ſtreuge Mannszucht. Da’ 
für aber müſſen wre erwarten — ind Ic fordere es hiers 
mit ftrengftens '—- daß die Einwohner dieſes Landes ſich 
jeder" offenen und’ geheimen Feindſellglelt enthaften. "Yu 
unferem tiefſten Schmerze haben Aufreigungen, Gräufant 
feiten und Rohhelten und genöthigt, firenge' Sühne ein. 
tretenigwlaffen. Ich erwarte daher, dab die Ortsvor⸗ 
a > ftebet, die Geiſtlichen, die Lehrer ihre Gemeinden, die hr 
Dur Seorführer Deutfchlande u Framfreichs: | mitienhäupter'ihre' Angehörigen und Umergebenen dazu an- 
He Om 6b Preußeif! mit ſeiden ea halten, daß‘ leinerlel Feindſeligkeit gegen meine Sofdaten 
tee iſſabs chef)” dert" Geutrat oh? Monike "Funden | geübt werde, " Jedes Elend, das’ vermleden werden tunn 
——— s deſammle Feerz den Befcht abi iftl'eine Gulthat vor dem Auge des höchſten Richters, das 
Dre LO chf" hperireiiben" Arkieecorße Ak et Telnet”) über alle Menfchen wacht. ZA ermahne Euch FE warne 
Neffen, dem Prinzen Friedrih Karl, und feinem Suhhe'| Euch. © Seid defſen eidgedent. Der Kornimahdirende "der 
demndtronwin zan Friedrich -Wirhelm,Tanverträity "2. gwfßlbad,. Diviion: General-Lientenant v. Beyer! Nah 
‚Ina 3id Irsinau mw Frhr me rg re Ich befehle, daß diefe Mahnung an bie Rathhäufer 
m See welcher dieuiddeutfche Bundes · | aller Städte und Dörfer angeheftetwerde "und es wird 
armer commandirt, geboren deh MEIDEN FRE ,upar| wohlgethan fein, mern Ihr diejefde 'üuch in die Nachbar⸗ 
na jernfiennBtißpien 1umd großen Reifen ie" euertaufe | gebiete ſchidei.“ Da | | BE 2 
im deutſch · däniſchen Kriege won 18640 erhalten md ine] , —— vb heu z, IL. Auguft. Die Kobl. 2." erzählt: 
Praktiken die zwedter armer Eumman- | „Ein franzöfifcher General, Namens Bouquet, ward ges 
dhila zu weddjenhierddie fAoisrigfte Mufgade‘das"geriegs? freamNachutttag von Bingen aus per "Dampfboot - bier 


pie” hießen" if | 

Rote, welche er An "Sind hatie nicht ’a forkhgn. m 

sag mm, N or or nis 1m jeaten it 
u frkie 


ei ea ARE HN Bi = eis tt 


eingebracht. Dergelbe iſt, wie uus misgeiheikt -wirb;: sin 
Saba. von. unſeren Truppen gefangen genommen; wor · 
— er in Folge der Strapazeu des. Krieges lei ⸗ 
d..barniederlag. Ju Rüdfickt auf ſeinen zerrütieten, Se 
fundheitözuftand brachte man ige eiuftweilen im - Gaflhofe 
„Bum; Riefen“-unter, wo ex. auf weitere Beflimmung ws 
biefigen Gouvernements verbleiben foll.“ © ;. inu »u:1: 


BE unaper „id Aug. ‚Der, — General 
E77 im  preußifchen —— 
7Frautrreich 


u 10.: Aug Von Paris kommt ung heute Y 
weilaus- wichtigſie Nachricht. ı Was. wir "vordeflern ber 






chen, * dem 
—— 





mutheten ‚beftätigt ſich; das. zweite Kailerihin wird bedroht” 


won, zwei Seiten, - Bor ihm die Ger ig a binter Ihrh 
die. inneren. Feinde. ‚Der erfie Stoß: der deutſchen Armee 
bat der Oppoſition im geſetzgebenden 
gelöfl. , NRüdtritt- Napoleon: Ul- vom Armeecommando — 
Rüdtritt defjelben vom Throne ——5das find die Rufe, 
die bereits ‚in der Kammer -erfchoßen,| die Forderungen, 
die ‚geftellt find.- Noch haben die Mameluken des Empi 
diefe Rufe und Forderungen im loyalen Geſchrei erftict, 
aber -mit. bem -Sündenbod,- ‚den fie: geopfert, - dem 
Sturze des Miniſteriums, ſchwerlich auch: nur bie eigene: 
Angft. ua Verwirrung beſchwichtigi. Eim — 
Balitao lanu Tin und aft auffaffen, es iſt nur 
das inte en Betr üttuhg, es iſt das Sich · 
onflammeru — an einen Halm! Die For 
derung der Abdanlung des Kaiſers — wenn auch erſt 
von einer einzelnen Stimme in. der: Kam mer ausgeſprochen 
— Aft das erfle Leuchten des revolutionären Wetters, das 
ſich über dem Haupte des Dezembermannes, feiner Dy⸗ 
naftie und feiner Witſchuldigen zuſammengezogen bat. Mit 
Spannung warten wir deſſen, was fommt. Es find Tage 
der verhänguißvollſten Erinnerungen, in denen eine aber- 
malige welthiftorifge Entſcheidung in Paris heranreift. 
Vielleicht gedenft aud heute das Volk ber franzöfifchen 
Hauptftadt jenes 10. -Auguft des Jahres 1792, "an wel« 
dem feine Ahnen das Schloß des ber Beratung und dem 
Hafle verfallenen ſechzenten ®ı Ludwig erſtuürmten. 


IDtaſtes Nacht ichten.) Se. Mai. ver Ang 
Haben ſich allergnädigſt bemogen gefunden, den Oberförfter 
Philipp Sailer von Rumbach, feinem Anjuchen entfp is 
in gleicher Dienftes-Eigenfdaft auf das Aerarial-Re Ei; 
penbiunn, Forflamts Pirmaſens, zu verfegen und‘ An defſen 
Stelle auf das Kommunal-Revier Rumbach, Foiſtamts 
Dahn, den Aſſiſtenten des Forſtamts Pirmaſens, Friedrich 
Weiß, zum Oberförſter zu ernennen. — Der Stabsbaupt- 
mann:%. Curtius vom 5. Fäger-Bataillon ift zum Major 

im 7. af Reg. befördert worden. 


Mannigfaltiges. 

Bingen, il. Aug. ute Morgen bradte man 
eifen Kerl, ſcharf geichloffen an Hände und Füßen, bier‘ 
durch, der fih ein- Gewerbe daraus machte, auf dem 
Säladhtfeide den Todten und Verwundeten die Finger ab» 


zuſch um 4 ade Beife leichter die goldenen Ringe 
— 


gen, That er deßgleichen. 
Handel und Verkehr. 
* brüden, 17. Aug, Von nun an wird der- 
Siage FR ahnt ‘Berfeßt in feinem ganzen Amſaug 
wieder· Ha ommen und werden demnach rd.” und 
valenſtudaugen jeder Art- und nah allen Beftimmungs-;Pt 
orfen zur Beförderung durch die Poft wieder angenommen; 














örper die Zunge -® ° 


77” he —A 


mit den Ohren Derer, meldet $. 
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Die ichwarzen. Hufären, . 
J — — WER: 
t N f, 
‚m ars Lern ——e uennt 
Surcht tinn im Pulverdampf. 
nAne 
— 
Und lauert auf den Feind — 


— Wohl fieberhaft gluhls im Gehirn ; - 
Zuꝛmi Tod iſt es gemeink. -9 : 


„Wir. flürzen in das Rampfaemig, 
Wo .nur voch Schrede bauft < 
Wir Sehnen nur ein Hodgefäßl: 1 6% 
Denn Rugelvegen brauſt. 2 ar 


Da fprüßen wir gleich Funden auf, - 
Wie Blige, lampfeswild, f 
Und. was uns renut. in unfern Cauf - — 
Deß Sehnſucht iſt geſtillt; 


Wir treffen tief ins Herz hinein B 
Und: jauchzen: Hurrah, hoch: 

Wir ſäen allhin grimme Pein — 

Und jauchzen immer noch. 


 Farması, ein herrlich Regiment, 


an 


Telegramme ent 


Herny, 15. Aug. Seftern Nachmittag griffen das 
1. und 7, A:meecorps die außerhalb Meg lebenden fFran- 
zojen an und warfen diefelbeh mad "blutigem Gefechte in 
die Stadt, Der Berluft der Franzoſen iſt über 4000 
Mann veranfchlagt. Heute iſt größe Mecognoscirung des 
Könige, der mehrere Stunden zwifchen beiden Borpoften 
ſich bewegte, ohne daß die Feinde Demonftrationen mach ⸗ 
ten, nr inbeh grobes Muthiofigtgit auf, framgpfiicher Seite 
we 
Baberh, 15. Ai. Die Heine Feſtung Marjal im 
—— ‚mare FR mit GO Geſchuͤen in unfere 


ch 


dam 


r 16 ı Müguft. 
Ms A F AN * ld Ian 
ergeben. Geſchütze, und große Dlunitionsnor«‘ 


be ie vorgefunden. 


Dernuy, 16, Aug. Die Details über die Meper 

echte find folgende‘; Die Brigade Goly 9 ge F 
mörfdirenden ‘Feind an, wobei. Gluner, Kamedi und Wrangel 
auf wirkiamfte mit eingriffen Der Feind wurde ſchließ · 
Kid bis Hinter die Meyer Beftungswerfe zurückgeworfen. 
ir Fraugen bis und Bellue, Kr, Borup und bie in 
den Bereich der neu angelegten ‘Forts der Fefiung vor. 
Dichte Staubwolten jenfeits des Fluffes lichen den Ab⸗ 


Energie und Luft. 


marſch der feindlichen Hauptarmee jchliefen Die De peſche 
des Königs an die Königin fügt dem Berichte Hinzu : Die 
Nähe der Fefſung geftattete dem Feiude vielfach die Blef- 
firten zu ſichern; 
waren, zogen unſere Truppen in die alten Blvouals. Die 
Unfrigen fämpften mit unglaublicher bemunderungswürdiger 


nachdem unſere Bieffirten geborgen 


wär De Rebaftion verantwortiih: ©, ®. Hall anıy, 





Bekanntmachung. 


Rachſtehend wird, ein Armeebefehl des Höhk-Kommanbirenden der 
M. Armee öffentlich belannt gemacht, damit die in diefem Befehle entbaltenen 
Borfäriften von Seite der Bevölkerung — befolgt werden. 
gweibrücen, den 14. Ynguft 1870 
Köntglihes Bezirfsamt, 


Damm. 


Armeebefehl der 1. Armee. 


den 1. Yuguft 1870. 

Da es für die bevorfiehenden Operationen von der höchſten Beben 
tung if, daß die Kommunilation auf den bemügten Straßen nit gehindert 
wird, fo beftimme ich biermit folgendes : 

1) eder. Truppentbeil und jedes Fuhrwerk marſchirt fo an der rediten 
Seite der Straße, daß bie linfe Hälfte derfelben frei ‚bleibt. 

2) Es darf von Fuhrwerlen auf der Straße fein Halt gemacht werden. 
Iſt ein Ausruhen oder Rendez-vous nothwendig, jo müſſen die Wagen 
von der Chauſſee auf das Feld zufammengefahren und die Straße frei 
gemacht: werden. 

3) Jede Wagentolonne muß einen beftimmten Führer mit dem. nothwen ⸗ 
digen Hilfaperfonal haben, welde für. ftrengfte Ordnung verantwortlich 





Ya erwarte, daß von ben — * Truppenbefehlshabern mit der 
peinlichften Strenge auf die Befolgung des obigen Befehls gehalten, wird, und 
werde diefelben verantwortfih machen, wo ih Zuwiderhandlungen jinde. 


Die Lofung und Feldgeſchrei gift immer von Abends A Uhr, bis ben 
andern. Abend 6 Uhr. 
(ge3.) Griedrih Wilhelm. 


Für Lazarethbedarf 


empfeblen. unſer reichhaltiges Rager aller zur Krankenpflege gehörigen Gummis 
Waaren und Verbandartikel, als: 
GummisUnterlagenftoffe für Kranfenbetten, 
Gummi-Luftkiſſen und Waffermatragen, 
Gummi-Bentel zu Eidauffchlägen, 
Gutta⸗Percha Rapier und Wachstafft, 
Wunbnadeln und Näbjeide, 
Rolbinden von Leinen und, Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Eharpie- x. 
Alle. Arten. Sprigen für Wunden und Mrorphium-Einfprigungen. 
Gummi: & Gutta-Perda-Manren-Fabrik 
Gebrüder Weil 
Frankfurt a. M. 


Drefhmafdinen, Fullerſchneidmaſchiurn 


billigſt in der Eiſenhandlung von Herrmann Herz, Kaljerslautern, 





Bitte. 


Wiederholte Anerbietungen haben 
die Gewißheit gegeben, daß viele Fa⸗ 
unlien biefiger Stadt bereit find, leicht 
verwundete Sieger oder Relonvales⸗ 
zenten bei fid aufzunehmen. Da es 
bei einem zu erwartenden größeren 
Andrang von Berwundeten fehr män- 
ſchenewerth iſt, zu wiffen, wie viele 
Betten zur Berfügung ſtihen, fo er 
geht hiermit die Bitte an bie refp. 
Familien, ſich auf dem Cafino anzu- 
melden und zugleich anzugeben, wie 
viel Mann fie zu fi} nehmen wollen, 

Der Ausſchuß 
des Berpftegunge: Vereins, 


Der Frauenvexein 
bittet nochmals inftändig, die ihm zur 
gefagten: wöchentlichen Beiträge auf 
das Caſino ficken zu wollen, da es 
fih als unausführbar ermieien hat, 
diefelben abholen zu laſſen. Noch 
ſtehen viele Beiträge für bie verflofe 
fene Woche aus, ſchon geht wieder 
eine Woche zu Ende; die Ausgaben 
mehren * das Alles rechtfertigt wohl 


unſere Bitte. 
Der Ausiäuß. 


— greitag den 19, d. Mis., Rach- 
mittogd 3 Uhr auf dem Stadtbaufe 
bahier werden ohugefähr 200 Bentner, 
frangöfifhes Kornmehl meiftbietend 
vergeben werben, 

Zweibrüden, den 16. Auguſt 1870, 
Das —— 
C. Froel id. 


Freitag, den 19. d. Nie, Mor 
gens- 10 Uhr in. dem hinteren Baferne. 
bofe dabier wird der in mehreren Ab- 
tbeilungen vorhandene Pferbedünger 
meiftbietend vergeben, werben. 

Hweibrüden, den 15. Anguft 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
8. Froelich. 
m der neuen Vorſtadt Lit. C 
57 jind 2 möblirte Zimmer 
nebſt Stallung für Pferde, ſogleich 
beziebbar zu vermiethen, 


Einguarkirungs- Billets 
jind vorräthig: in der Buchdruderei 
von BD. & % Hollanım. 


Drud and, Berlag vom Bi & E.) Hallanjn in Zmeibräden. 





AM 194. 


| Brot. Bernhard, 


Samstag, 20, Auguft 





1870. 


\ Matt Berabarb, | 








Schwere Unge. 


(dertfegung.) 

Margarethe wagte nicht ein Wort zu erwidern, um 
ihn wicht neh mehr aufzuregen. 

„Sieh,“ fuhr der Aderbauer, nachdem er fi ein 
wenig erholt Hatte, mit leifer, aber bitterer Stimme fort. 
„Ich hatte Dir unterfagt, wieber mit ihm zujammen zu 
tommen. und zu fprechen, Du haft es dennod gethan: Du 
glaubſt —2 ch habeifeine Macht mehr Über Dich, 
meil ich elend darnieberliege. Ihr hofft pielleicht ſchon auf 
meinen Tod — haha! — noch — iede ih und fo lange 
ein Athemzug in mir ift, werde ich Kraft haben, Dich zu 
zwingen, Du willſt nidt von ihm laſſen, Du glaubf, mir 
ftogen zu fönnen — id habe feine Macht über Deine Ger 
danken; aber no ein Wort ſprich mit ihm, und jo wahr 
ich Dein Vater bin, ich Habe dann nichts mehr mit Dir 
gemein — aus. dem 
auf der Landſtraße bettelmfoliteft ! Erſchöpft fant er zurüd. 

Margarethe ſchwieg. Ihre Lippen bebten leife. Starr 
blidte fie vor fi bin auf die Erde. Sie ſah im Geifle 
Ales fo kommen, und deanod fonnte fie von dem Manne 
nicht laſſen. Hätte irgend eine Schuld auf Röver gehaftet, 
fo hätte fie ihr Herz mit Scheingründen täufhen fünnen 
— auch das fonute fie wicht einmal. Der. unverföhnliche 
Haß ihres Vaters war bie einzige Urfache. Wäre ihr Da- 
ter gefund geweſen, fie. Hätte es vielleicht ſchon in dieſem 
Augenblide dahin kommen lafjen, wohin es doch einmal 


lommen. mußte. Jetzt durfte jie es nicht. Den Rranfen- 


mußte fie ſchonen, mochte fie felbft auch no fo ſchwer 
darunter leiden. 


Sa ſchwanden Tage und Wochen. Der Aderbauer 
ſchritt feiner Wiederherftiellung fräftig und ſchneli entgegen. 
Ein; anderer würde dies vielleicht nicht Alles ertragen ba» 
ben, aber fein Körper war zäh und hätte nad Schwereres 
überwunden. Schon durfte er im Bette aufrecht figen und 
wurde täglich mit Vorfidt iu einen Lehuftuhl getragen. 
Die Dean: des Bruches war als trefflih auzuſehen und 
nur noch Geduld mußte er haben, bis das Bein wieder 
gehörig gefräftigt war. 

rgarethe hatte -ihn mit ausharrender Geduld ge 
pflegt, aber fein Benehmen gegen fie war fein anderes ge- 
wo Die Liebe. zu feinem Kinde ſchien in feinem Her« 
zen einmal erfaftet zu fein. Noch mehr als früher war 
dasjelbe mit Groll und. Hab gegen: deu Haidewirth erfüllt. 
All die qualvollen Stunden und ſchlafloſen Nächte hatte 
er ihm angerechnet und ein neuer Groll gegen ihn war 
noch Bi ommen. Märtens Hof, war da auch beifen 
Mutter ihm: fo ſchnell gefolgt war und der Todte keine 
uäheren Erben hatte, einem Bermandten von ihm im ber 
Stadt zugefallen. Diefer konnte ihn uiht ſelbſt bewirth ⸗ 
(haften und hatie ihn an den Mleiflbietenden verkauft. 
Bon Anfang an hatte der Aderbauer fi mit dem @e- 
banken getragen, den Hof zu erwerben und mit dem fei- 


ı7, 
I feinen 


Haufe jage ih Did und wenn Du, 


u vereinen, Die helauntgemachte Verfleigerung hatt 
Vntfetuf befeftigt. Er lonnte in den unficheren Zei 
ten fein Geld vicht beſſer artöcheinfen,. uud daß er den 
Hof erſtehen würde, hatte er feinen Augenblick bezweifelt, 
denn wer konnte ihn, den reichſſen Mann in der ganzen 
Umgegend, überbieten. Durch Befannte hatte er made 
forschen laffen, wer außer ihm auf den Hof Abficht babe 
und nur wenige waren ihm genannt, die ibm durdars 
nicht beunzubigten, weil fie die Summe wicht bieten lonn⸗ 
iten, melde er baran mwenben mollte. 

Der Tag ber Berfleigerung war heraugerüdt. Der 
Aderbaner hatte noch einmal im Kopfe dem Werth des; 
Hofes überſchlagen, und einen Belaunten gebeten, für ihn 
zu bieten umd den Hof zu erfleben. Die äußerfte Höbe, bis 
zu welcher er bieten dürfe, hatte er bezeichnet, wenu er 
auch jeft überzengt war, daß Niemand fo hoch geben werbe. 
Er hatte ganz recht; vermutbet, aber von Einem, der gleich⸗ 
falls die Abjicht hatte, den Hof zu kaufen, hatte er nicht 
gewußt. Das war der Haidewirth. Er hatte mit Nie 
mand über fein Vorhaben geiproden. Der Tag der Ber 
ſteigerung lam. Unfaugs hatte der Haidewirth nicht mit 
geboten, bis alle yor dem Bevollmächtigten des Aderbauers 
und eines Bauerd aus einem benachbarten Dorfe zurüd- 
getreten waren. Set erft zeigte er ſich. Mubig, feft batte 
er immer höher geboten. Mit fteigender Unruhe hatte res 
be's Vertreter dem Hof bis zu der äuferftem ihm bezeich ⸗ 
neten Summe getrieben, und als Röver aud dann no 
ein höheres Gebot that, hatte er zurüdtreten müſſen und 
dem Haidewirtbe ward der Hof zugeichlagen. 

dancher war dadurch überraſcht geweſen, am meiften 
indeß der Ackerbauer. Er hatte es Anfangs nicht glauben 
wollen, bis man es von mehreren Seiten ibm beflätigt, 
dann machte er feinem Zorne ia der wildeften Weiſe Luft, 
Die Hälfte feines Vermögens würde der Aderbauer daran 
geiegt haben, hätte er Died ungeſchehen machen können — 
es war zu fpät, denn Möver hatte das Geld bereits be« 
zahlt — der Hof war fein Eigenthum. Dies hatte bem 
Kranfen wieder zurückgebracht — trog feiner beftigen in» 
neren Aufregung mußte er fi dennoch in das einmal Ge- 
ſchehene jügen. 


* 
. * * 

Mit einem Machiſpruche Hatte Napoleon die Länder, 
welche beim Beginne diefer Erzählung genannt wurden, zu 
dem mweflphälifhen Königreiche ernannt, hatte ihre ange» 
ftammten Herrſcher vertrieben und feinen Bruder Jerome 
auf den meugeichafferen Thron gefegt. Mit hodfahrendem 
Düntel hatte Jerome öffentlih erflärt, er werde fein Bolf 
zwingen, ihn zu lieben, Jede Art des Bmanges und der 
Gewalt hatte er angewandt, aber die Böller hatten ibn 
nur immer mehr baffen und verachten gelernt. Der Abel, 
die Bürger und die Bauern haften ihn und fein Regiment 
in gleicher Weife und wahrlid nad Berdienft. 

Mit Gewalt ſuchte er jede unzufriedene Stimme im 

! Lande, von der er durch feine zahlreichen Gensd'armen und 


nigen 


J— 












ausgefegt war. ftets Ebbe herrſchie⸗ 


welche König Jerome's 
? J 


joe iwieer verfä 


U ’ 
ngen. 


Prinz Frieder Karl, welder die erſte Armee 
cohmmandirt, gitt gewöhnlich Für den Hauptrepräfentanten 
der Schlagferrigteit, welche das preußiſche Heer namentlich 
in dent Fel vom ‚Sommer 1866 in hervorragenden 
Maße bewährt hat.: Friedrich Karl if, als der einzige 


Sohn tes Prinzen Karl, am 20 März 1828 geboren. ' 


Don Jugend auf nur für militäriſche Dinge intereffirt, 
fand er’ erfi 20 Jahre alt in Schleswig im Felde und 
gab hier namentlich "beim Sturm auf das Danewerf und 
im dem Gefecht bei Düppet Beweiſe perſönlicher Tapfer- 
leit, welche feiner Umgebung biel Sorge: bereiteten. la 
Major in dem Stabe feines Dheins, König Wilhelm, 
nahm cr an dem badifchen Feldzug 1849 Theil. Der 
Prinz flieg raſch zu hohen militärischen Wlrden empor 
und war bei priedrich Wilhelm’s.1V. Tode Generalfieute- 
mant: ymmer entjchiedener fammelte ſich um ihn die feu- 
dale Pirtitärpartei, doch itbte er feinen politiſchen Einflus. 
Eine von ihm derfaßfe, nicht zum Drud beftimmte, aber 
in’ Franffunt indisereter Werfe veröffentlichte Schrift über 
über die Fechtweiſe ber Frangofen — mit der er es jegt 
zu thun hat, — machte 1860 großes Auffehen und rief 
eine lebhafte Polemit hervor. Eie zeugt von großer Sach⸗ 
fenntni, wie" Mlarheit und Schärfe der Kritit. Friedrich 


Karl wurde bei der Meorganifatich General der Eavalferie - 


und Chef des brandenburgijchen Nrmeeeorps. Den Feld, 
zug gegen Daͤnemarl 1864 Hat er thatfächlich gefeitet und 
it Sommer 1866 die erfte Armee ‚geführt. Er übernahm 
va dem Gefechte bei Podol am 28. Juni den Oberbefeht 
über die vereinigten Armeen und ſchlug Clam Gallas bei 
Mündengräg, nahm Gitſchin und Hatte größten Antheil 
an der Enlſcheidungsſchlacht von Königgräg. Heute ſieht 


er an der Spitze der Armee, meldhe don Mainz gegen | 


Bitſch dperiren wird. 

Deutſchland hat keinen Augenblick verfannt, daß es 
mit einem mächtigen, lriegsgewobnten Heere, mit tüchtigen, 
iu Kämpfen ergrauten Deerführern zu thun hat, daß es 
feine Promenade de Berlin a Paris ift, auf die fich unfere 
Truppen begeben, und bat e& darum Yedht erıfft genom ⸗ 
nen. Einer der gefürchtelſten Gegner iſt der Herzog von 
Magenta, Marie Edime Patrice Maurice Grafvon Mac 
Mapon‘, weiher am 13 „Juni 1809 auf feinem Fa— 
milienſchloſſe Sully bei Autu geboren wurde und von einer 
hifchen Familie ftommt. Er trat frühzeitig in die Vorbe— 
reituugsſchule zu Verfailles, 1825 in die Militärſchule 
von St. Cyr und ale Unterlieutenant in die Gencralftabs. 
ſchule, welche er 1830 verfieß. Er zeichnete ſich zuerſt bei 
der Erpedition nad Algier aus, war dort Adjutant meh— 
verer Generale und wurde beim Sturm von Conſtantine 
1837 unter General Damremont verwundet, fam 1840 
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bie das ganze Rand überfhwenmende nzöfi jebeitne | 11 nier, wurde i Ib Escadr * 
e ba ze — rſch franzöſiſche [ ne 8 Br = on 
er.bis 


tiedenen Bataillon der 


ten hatte, aiederzubrüden „umd 
if Roffeliwaren mit j Ungufriebenen 
au? ich indehß die Flucht ihn 
F ohenen oder Verhafteien 
ngezoge die Sädel Jeromes in der 
euern reſſungen, denen das arme Weifz 
— 


die luxuriöſen, 
üppigen Hoffefte, die ng der lüderlichen Frauenzimmer, 

gron. fortwährend inmgaben, die‘ 
l ; inastrieh ip Sum ' 


Schlacht von Magenta. 
Jer das Lager von Chalons und ging dann wieder an Pe · 


ſſeuts d'Orlecus; von wo a 


— 

eines Linienre r n 

lich durch ei dk tous (184 
ser marrolkaniſchen Grenze aus. Im Krimfriege com« 
mandirte er (1855) drei Corps ber Orientarme—umter 
Bosquet und führte den Sturm auf den Malaloff aus. 
Er fehrte 1856 nach Franfreich zuräd, ward Seated und. 

hielt 1858 das Über alle Strei 

in Algier. Im italienifchen Krieg 1359 befehligte er das 
zweite Urmeecorps und entſchied art Zuni fiegreih die 
Nach dem Frieden commandirte 


lifſier's Stefle als Generafgouverneu nach Algier, das er 
‚nad ftreug militärifchen Öruubfägen regierte, "ohne ſich um‘ 
‚die Givififation des Landes viel zu kümmern. 
| Der Krieg. | 

Die neueften Meldungen vom Kriegsſchauplatze ent⸗ 
hüllen das Beſtreben des frangöjifchen Deeres, die Ente: 
ſcheidung“ möglichft lange gu verzögern, fie unter den ihm 
gänftigften Umftänden uad mit den geringften Wagnif zu 
zu fuchen, Das frauzöſiſche Heer hat die Mofel umd den 
Abſchnitt zwiſchen der Meuthe ung der Mofel aufgegeben ; 
es ſcheiut die franzöſiſche Hauptmacht ſich nah Süden zu 
ziehen, um vorläu 3. die Straße nach Ehalons zu fichern 
und det Rückzug hinter bie Marne zu decken. Geſchieht 
dieſer Rüczug langſam, fo. würde für die Organifation 
des Franzäfifchen Reſervelorps allerdings Zeit gewormen, 
‚ob es aber möglich fein wird, dem framzöfchen Heere da» 
‚durch ein Uebergewicht in der Zahl zu verfcaffen bleibt 
‚mehr deu fraglich. Ueber die Bewegungen des deutſchen 
‚Heeres verlautet ——— nur Weniges und Ungu— 
verläfftges; gegen den Feind bat fi das deutſche Leer 
in eine Wolfe von Kavallerie dehün hinter deren Schleier 
die wohlberechneten Operationen ſich vollziehen, f 
|, St Yohann, 15. Aug. Ein foeben bier einge⸗ 
toffener Zobantiter theitt mir mit, daher geftern bei 
Faulquemdut, wohin er ih mit einer Transportcolonme 
vegeben, die Depejche erhalten habe: „Hurüdbfeiben. Die 
franzöfiihe Armee micht zu finden, hat die Mofellinie aufs’ 
gegeben.“ Ein ſchönes Feſt und Vorſplel zum 15, dieſe 
armde introuvable ! * 

Kiel. Man ſchreibt der „Bresl. 8.“: Zum erſten 
Male haben unfere Batterien mit einem franzöfifchen 
Kriegsſchiffe Kugeln gewechſelt. Wir wollten uns heute ger 
vade an den Mittagstifh fegen, als wir plötzlich eine ftarfe 
Kanonade hörten. Wir gingen auf das Dach des Haufes, 
welches in der Näbe der Wilhelminenhöhe gelegen, eine 
ſchöne Ausſicht nad Friedricheort und dem geſperrten 
Hafeneingange gewährt. Auf dem Dache konnten wir mit 
bloßem Auge eine große franzöfifche Panzerfregatte wahr- 
nehmen, die an Friedrichsort vorbeidampfte und von ums 
feren Batterien befchoffen wurde. Zulegt entzog der dicke 
Pulverdampf das Schiff unferen Augen und bald darauf 
börte auch die Kanonade auf. Der Franzoſe ſcheint ſich 
wieder entfernt zu haben. 

Mundolsheim, 16. Auguf, Die Strafburger 
Sernifen unternahm heute Nachmittag einen Ausfall ger 
gen Oswald und murbe mebft Verluſt an Mannjchaften 
und drei Geſchützen zurüdgefchlagen. 

Pont ä Mouffon, 17. Aug. Generallientenant 
dv Alvensleben war geftern mit dem dritten Armercorpg 
weſtlich von Metz auf der Ruchzugeſtraße des Feindes 
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= h- vor A delte; fi ein blutiger 
am ii abmirault, Froſſard, 
vobert, der ee . Corps ii Abtheiftı 
vom achten und neunten preußifchen % 


Fa ꝓu 

dem Dberbeiehlihden, Prinzen Friedrich Karl unterftägt, 
wurde der ‚Feind -trog ber. bedeutenden | ebbfmhtdt nady 
— gem Mingen duf Mey zurückgeworfen. Die Ver⸗ 
üfte ſind beiderftits ſehr bedeutend. Die; Generale Döring 
und v. Weber’ find gefallen. Rauch und |Brüber verwundet. 


Dir König’ begrüßte die Truppeii Au ſiegreich be= 
————— (Di re, — ee 
fat’ ganz umgingelf und von der Rũczogolinie I Biris 


abgeſchnitten.) 
ASaarbrücken; 18," Aug, Det König ernannte 


den Gertefal do: Bonin, den bisherigen Benetdigbuperneur 
it’ Bezirle des 8. md ———— Zum General⸗ 
gen Commandar- 


Gonvberneur Lorhrirgend und dein bishe 
ten Berlins, Generallieulknant Bismatch Bohlen zum Ge- 


ueralgouverneur des Elfafles. | Bere 


urthland 


m SD t 
En, 1. Huguft.: Der’ Emiffionspreis des 


Miitãranlehens ben 45 Milfionen wurde foeben auf 92\ 


feftgefegt. " | 

133 93.4095 Ju Frankr eich. 

310 Baris, 16 Mund: Die mit der Beaufſichtigung des 
norddeutſchen · Botſchaftshotels beauftragten. „Hausbiener 
fir» ebenfalls ausgowieſea ¶worden. Der mit der Ber» 


der Deusfchetn dı Boris beauftragte Gefandte der, 


Bereinigten Staaten hat das Hotel unter die Nufficht einiger 
Ameritanet geſtellt 

Paris, 16, Aug Zu Beantwortung eines Juter⸗ 
pellation erflärt Diinifterpräfident Palitao: Die r 
hahen darauf verzichtet, “die Rũdzugslinie der franzoſiſchen 
Armee zu durchſchneiden, mad die Verbindatigiimmferer Ar · 
meen zu verbindern.. Telegramme, welche von der Gens- 
darmerie lammen, aber nicht offiziell find, fagen, daf bie 
Breußen ſich nach 3 oder 4 aufeinander gefolgten, (Engage 
ments’ gegen Commercy ‘gewandt haben. Die Preugen er 
Titten alfo eine Schlappe. . Balitao fügt! Hinzu: Eine neue 
Armeaz deren Commanda dem ‚Äinzigen Gommandanten en 
schef ‚anvertramt wird; ift-gegemmärtig fo weit vorbereitet, 
daf fie die Mheinarmee uinterftügen fand. 

95,4: Mg "OR Megierung tauft im 2 
1 ‚ Did’ Regierung kauft im Ya 
und IA RR N: a Getreides an, ſowohl für,die 
Armee, als für die Berprpviautirumg der Feſtungen. 
Eſſenbahndirectionen find dugewieſen ſich zum Truppen · 
trandport bereit zu halten... ..;. 

- Zuria,.l4. Aug. Die „Gazz. di Torino“ fehreibt: 
„Der ‚preußiiche Geſaudle Graf Braffier de Saint- Simon 
fol dem. König Victor Emanuel die beftimmteften Berfiche 
rungen der Sympathie feiner Megierungen für Jtalien ge 

eben und auf, das heſtimmteſſe erllärt haben tas Berliner 
Capinet’merde der Verwirliibung . des hationalen italieni⸗ 


{hen Programms feinerlei Hindernißz in den Weg legen." 


Lokales. A 
Zweibrücken, dem 19. Auguſt. Geſtern Nach 
mittag hielt der hieſige Sauitãtsverein eine Berathung 
wegen des etwaigen Abmarjchs in die Mähe des Kriegs- 
fhauplages, um im Falle einer Schlacht bei y der 


Hand zu fein. Da die Majorität ſich dagegen ertlätte, yo 


wird diefe® Kapitel von Seiten des Ausſchuſſes als er- 
ledigt betrachtet werden. Aber es Tännte doc noch einer 
Beleuchtung bedürfen. — Zroydeni die Bereine won Mainz 
Granit nbad at m. ieh anf franzöſiſchem Grund 
und Boben fiehen, fann der Fall eintreten, daß +bieje zu 


if 
Ark 


3 lag cn Br kckng Nubald Ri 





cht aus · 
et haben, 


fa 
H — 


m 
? imıee Krä 
—— Gar —* Ben Ode daten 
Fand der — * o Hat dies auch din 
rtheil daß di de chl i j 
—— und Stoff au —S ee 






an 
tigf inerden 


0 ſich . — 2 x * 


liger in di 


übe, des Kriegs ſchaupla 
Wh nũcht 


Yet hurſt 


begäbe, t 
—E 


‚ja laum ge Soldaten zu Fuß und zu Wagen zu 


Megimentern zur Warum ſollten wir Gefunde 
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vn Seatbrädemird. Aug. IHeute begann das 
Bombardement von 


eG, das von den Deutſchen cernirt 
iſt. EB (ige hi. 

Berhin, 18. Aug. Offizielt, Ein Telegramm 
des Könige an die Königin aus Pont a Mouffon vom 
17. Aug. Abends meldet außer den befannter Details, 
daß eine Schlacht ftattfand bei. Marslatour. Die Kaval⸗ 
derie nahm: 2: Adler: und 7 Kanonen. 

Karlsruhe, 17 Muguft. Amtlihen Nachrichten 
der „Karlöruber Zeitung” aus dem badiſchen Hauptquar- 

a Straß 

under Glacis 
und,die Verbarrifadirung zc. eifrig gearbeitet. Die Ber- 
theidigungsarbeiten zu ftören ift die augenblidlide Aufgabe 
der Belagerer. Am 13. Aug fanden drei Meine ‘Gefechte 
mit glücklichem Erfolg zu diefem Zwecke ftatt. Bei einem 
derfelben wurde ein⸗Bahnzug im Bahnhof von einem 
badifhen Detachement in Brand geftedt. Eine Feldbatterie 
ging bis auf 3000, Schritte an die Feſtung vor und 
feuerte auf die von dem Braud erleudteten Werle. Der 
badische Verluft betrag 3 Todte, 17 Verwundete. 

Paris, 17. Ang. Heute Vormittags ift eine von 
geflern Abend 11 Uhr datirte Kundmachung des Sriegs- 
minifter® augeſchlagen worden, welche jagt: Der. Kriegs⸗ 
miniſter hät gr hr Seh ‚der Armee erhalten, melde 
fortfährt, ‚eines ,fombifiete ‚Bewegung auszuführen. Nach 
dem Gefeht bon Sonnabend Abend ſuchten geftern 2 
feindliche‘ Dtoifiönehr Die! Armee auf dem Marſche zu be» 
unrubiach, wurden edoch zurüchgewieſen. # Der) Kaſſer ift 
diefen Wend im Lane: von Chalons, wo ſich große Streit- 
fräfte orpayıjiren, angelommen. 

 Baris," 17. Ang. Die Benölferung war  pefteru 
fehr aufgeregt im.iFolge einer Depeſche des Präfecten von 
Berdun, welcher jehr günſtige Nachrichten über das Treffen 
Son’ 14 inter Vorbehalt’ gemeldet hatte. Palilao erklärte 
in der Kammer, der Bericht ſel nicht officiell, jei aber aus 
figerer Quelle. Prinz Napoleon Hat feine Kinder nach 
Broangins geihicdt.. Die Kaijerig fol in Brüffeı angefragt 
haben, ob fie durch Belgien reifen -lönnte,- Der Fürft vom 
Latom DAuvergne bat geſtern das diplomatiſche Corpg em- 
piangen. ‘ya Va⸗ Bitte | fahden 89 Arteſlatiguen Ttatt. 
Im Geſetzgebenden Körper provocirfe ger geftern wie ⸗ 
der großen Tumult, als er ertlärte, die Proclamation des 
Kaiſers ar die Bewohner von Meg fei in Pa:is mıt Be 
taubung und Verachtung aufgenommen morben. 

. Zur die Ardaltion verantwortlich: P. P. 9 allanyy. 








Zorf-Berfteigerung. | Aufruf! 
‚Mittwoch, ven 24. Anguft 1870, des Bor | |,“ 
mittags um 9 Uhr, im Schulhaufe zu Vogel: Mita ee 


bad), werben Ber bat ni 

er cht gebörs, ober 
circa 968,000 —A 
ſundem friſchen Trinlwaſſer den lran⸗ 
im Altenwoog bei —— figende Stüd |1m 21 suß; alanden Golbasın er 
To rffä fe Ih empfehle zur Abhülfe meine 
naieer Dnalilät und gut abfahrbar, 1008: zuebspouate Rah ren 
Fi en le Borg bis 11. November d. Irs. —— —— 
en ve eigert werden. Men Fabrifet aus. bem beflen. 
Zweibrüden, pen 18. Auguft 1870. BE Er pe 
Die fal. er Side, a — —* 
ad. verwechſeln, welche aus gewöhnlichen 
Alle Gaben, welche in das Lagateth in der Kaſerne gebracht — sn us 

werben, wollen gefl. auf dem Lazareti-Burcau neben der KHaupt* | auch jeder eruug entbebren. 
wache abgeliefert werben. Ich garantire für die Anwend- 
‚barleıt meiner befk fabrieirten Brun- 
Aweibrüden, den 19. Auguft 1870, nen, die Aberali mo anf 30 {Fuß Tiefe 
Die Lazareth-Verwaltung. Waffer vorhanden ift und das Gin 
| f ſchlagen nicht durch grobe Felſenſtücke 
Für Lazarethbedarfk wie" "örnm "sem 
—*— unſer xeichbaltiges Lager aller — Kranlkenpflege gehörigen Gummi⸗ a ng ee 
Iren und Verbandartikfel, als Biele Armeen Europa’s und Afiens 
Bummi-Unterlagenftoffe für Kranfenbetten, haben zur größten Befriedigung meine 


Brunnen in Gebraud und wurden j 
3. deren Bionier als Genie-Diftziere 
von mir abgerichtet. 


Gummi⸗Luftkiſſen und Waflermatragen, 
Gummi-Beutel zu Gidaufjchlägen, 





Gutta⸗Percha Papier und Wachstafft, 
Wunpnaden und Nähfeipe, de Santana On 
Rolbinden von Leinen und Flanuell, in Wien 
eldtourniquets, engl. Charpie x, i 
Alle Arten — für Wunden und Morphium ⸗;Einſpritzungen. Bekanntmachung. 
Gummi: & Gutta-Perda-Wanren-Fabrik & 54 Ze —* rer 
—— an —— derer Gemeinde wird nicht 


— Erw ww; Waldfiſchbach, den 14. Aug. 1870, 

Milttairichlaideden Ss Sngeimefmem, 
in vorfchriftsmäßiger Größe und Qualität a 21/s Thlr. rein Courant Tönnen © en 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages fofort geliefert Sranffurter Geldeours vom 16 Ang. 








werden, Bei größeren Parthien gewähren Rabatt. Breuß, Rafenihene . -d . ** 
Militairdeden. Fabrik von Capelle & Sohn, Be 
in Gelle, Provinz Hannover. Hol. drehe 956 
7 Hamilien, melde der bevorflehenden en Rriegegefaht answeichen wollen, re EEE F — 57 
finden einen fihern, ruhigen und billigen Aufenthalt in deninfchönfter Gegend | wnat. Goverriant . n 49-58 
des Bodenſees gelegenen Dollars in Gl . . 2128-2 
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FI Auf diefes Blatt kaun noch fortwährend 


abonnirt werben. 
Schwere 








ange. ' 


(dortiegung.) 

„ Unter denen, welde dur die Flucht glüdlih aus 
dem Lunde entlommen waren, eb: die Polizei fie erreicht 
bat, war aud der Graf v. B. Ein fefler, ehrenwerther 
Charakter, hatte er die Heillofe Wirthſchaft iv Caſſel mehr 
dena irgend ein Anderer gehaft. Des Volles Noth und 
Elend war ihm zu Herzen gegangen und er hat einen 
Ban entworfen, den ſchwachen Jerome zu ſtürzen und zu 
vertreiben, 


Noch im Entftehen begriffen, war diefer Plan durch 


einen Schänblien, der zum Lohne dafür eine Hofftelle in 
Caſſel erhielt, verratben. Der Graf follte verhafter wer» 
den — es war ihm indeß gelungen, zu fliehen. Zum Glück 
waren nur wenige Namen Derer, welde in das Unter 
nehwen eingeweiht waren, befgunt geworden, und au 
ihnen war es faft ſämmtlich gelungen, ſich durd die Flucht 
der Gewalt der Polizei und der Föniglihen Rache zu 
entziehen. - 

Des Grafen Güter waren eingezogen und mur ein 
Meines Gut, welches feiner Frau gehörte, die nicht mit 
ibm hatte fliehen können, hatte man derſelben gelaffen. 
Lange Zeit, als der Graf ſchon glücklich über die Grenze 
entfommen war, batte die Polizei noch diefes ganze Land 
durchforſcht, um feiner babhaft zu werdeu, weil Jerome 
darauf beflanden hatte, ihn in feine Gewalt zu befommen. 

Einer der Männer, die ibm am meiften zur Flucht 
behilflich geweſen waren, denen er feine Rettung verbanlte, 
war. der Haidewirth. Zur Nachtzeit war der Graf im die 
Haideſchenle gelommen. Gensb'armen hatten ihn verfolgt 
und feit mehreren Tagen und Nächten hatte er feine Ruhe 
gefunden, weil er nicht gewagt hatte, an irgend einem 
Orteieinzufehren. Die äußerftle Noth und Ermüdung bat- 
tem. ihm getrieben, in. der ihm fremden Echenfe Hilfe zu 
ſuchen Des Haidewirths offenes, furchtloſes Auftreten 
hatte ihm —— eingeflößt, er hatte ſich ihm zu er- 
fenneh gegeben, feine Verfolgung erzählt und um Schutz 
gebeten. 

‘Gern’ hatte Möver ihm denfelben gemährt. Tagelang 
hatte er Ihn in’ feinem Haufe verborgen gehalten, und war 
den nadhforfchenden  Gensd'ärmem fo umbefangen entgegen 
getreten, daß dieſe den Flüchtling bei ihm am alferwenig- 
ſten vermuthtt haften.’ Danır Hatte er den Grafen, nach⸗ 
dent fich"derfelbe erhölt Hatte, des Mathis weiter geführt 
big zur Bredge und glädlid war er hinliber gekommen 
Niemand hatte darum gewußt und auch nächher hatte der 
Haidewirih feiner eigenen 
davon geſprochen. 

+) Ein Jahruwar ſeitdem verfloſſen und "Növer Hätte 


von dem Grafen nichts milder" gehört: Auch von deſſen 


Sicher heit wegen, gegen Niemand; 


Zeit war er ohnehin durd) andere Sorgen genug befchäf- 
tigt, um an fie zu denlen. Märtens Hof machte ihm viel 
zu Schaffen. Mande Unordnung war auf ihm eingerifjen, 
da hatte er zu fieuern, und Alles, was er that, pflegte er 
mit voller Kraft und Eutſchloſſenheit in Angriff zu nehmen, 

Er war im Gaflzimmer der Haidefhenfe und gerade 
im Begriff, ſich mad dem Dorfe zu feinem Hofe zu be- 
geben, als ein fremder eintrat und mit kurzen Worten 
ein Glas Bier verlangte. Es war ein ſchlichter Mann. 
Der ehemalige Soldat leuchtete aus feinem feften, furzen 
Auftreten hervor, wenn diefen die abzetragene Soldaten- 
müge wicht ſchon verrathen hätte. 

Unwillig über diefe Berzögerung holte Röver ihm 
das Bier. Erſt jegt bemerkte er, daß dem Fremden der 
linfe Arm fehlte — ein Invalide alfo war es und freund» 
licher fegte er ihm den Bierkrug vor 

Der Fremde that einen tiefen Zug, als babe er lange 
einen folder Trant entbehrt und wolle fi daran flärfen. 
Auf Röver warf er einen fharfen, prüfenden Blid. „Dies 
ift die Haideſchenle ?” fragte er. 

„Ja,“ ermwiderte Möver kurz. 

„Und Ihr feid der Wirth?" 

„Der bin id.“ 

„Euer Name ift Möver ?” fehr der Fremde fragend 
fort. 

„So heiß ih.“ erwiderte Möver unmillig über diefe 
Fragen. „ch bielt Euch für ıremd in dieſer Gegend, 
allein br jcheirt gut unterrichtet zu fein. Wollt Ihr nicht 
no mehr wiſſen? Ihr feid mit den Fragen einmal im 
Zuge." 

Den Fremden fhien dieje etwas herausfordernde 
Antwort nidyt zu verdrießen, denn ruhig antwortete er: 
„Wir leben in Zeiten, wo es gut if, ji von Allem ge 
nan zu unterrichten.” 

„Hr mögt Recht haben,“ eutzegnete der Haidewirth 
nit obne einige Bitterleit. „Namentlich gilt dies für Alle, 
melde mit der Polizei im irgend welcher Verbindung ftehen. 
Ich will Euch damit nicht zu nahe treten, allein meine 
Sade ift das viele Fragen und Forſchen nicht." Er wandte 
jih ab, um das Zimmer zu verlajfen. 

„Bieidt noch einen Augenblid,”" rief der Freinde. 
„Ihr feid kurz angebunden; allein mich hat wicht die bloße 
Neugierde zu diefen Fragen getrieben. Ich wollte mid nur 
überzeugen, ob Ihr auch der Rechte wäret, denn am den 
Wirth zur Haideſcheale babe ich einen Gruß vom Grafen 
von DB: zu bringen. — Ihr kennt ihn doch?“ fügte er 
lähelnd hinzu. 

Ueberrafht war Möver einen Schritt näher an ik 
berangetreten und warf zugleich einen flüchtigen Blick zur 
Thür, ob fie gefchloffen war, damit Niemand das Ger». 
fpräb bören könne, — 

IIhr keunt; den? Grafen ?" fragte er haflig. 
Gewiß lenne ich iizm crwiderte der Freinde. „br 


Ftou hatte er cichts weiter · vernomuien. In der leyten mißtraut mie) Es ſiud freilich, die Zeiten darnoch, dab wan 


— 
Niemand eher trauen ſoll, als bis man einen ge din 


fein iqnerftes Herz gethanghat. IBei mir braucht Ihr in: 
def nicht beſorgt zu fein. Ich weiß um den Dienft, den 
Ihr Beni Grafen geleifter habt." 
“Von wen: wißt N das?" fragte Röver, noch im: 
mer wicht ſicher Über. den Sremden. 
„Dom Grafen ſelhſt. Over glaubt Ihr, er würde es 
Anderen erzählt haben, damit J 


Ihr ihm geleiſtet habt, hinterher lohne ? 


ſchlecht Ich 


ſage ie einmal, Ybr- könnt mir trauen.” Sein; offenes 


Auge. bejtätigte feine Waorıe, 
„So feid mir willkommen!“ rief Möver, jedes Mif- 
trauen ſchwiaden laſſend, indem er ihm die Hand entgegen’ 
ſtreckte. Der Freinde flug kräftig ein. 
u habe Euch noch mehr‘ mitzufheiten, 


„Ihr fünnt ohne Beforgniß bier ſprechen. Hier hört 
ung Niemand.” 

„Es ift gut,“ fuhr der Freimde, noch immer feine 
Stimme dämpfend fort. „Der Graf ift wieder im Laube.“ 

„Er hat es gewagt!" fiel Növer ein. 

„Er will ſelbſt jehen, ob die Zuflände To beſchaffen 
ſind, daß ein neues Unternehmen ſich ausführen ließe, und 
auch die Schnjucht nad) jeinet Frau hat ihn zurädgeirieben.* 

Goni folat) 


eu ec cent — nn 


Ser Krieg. 

Der Einfall, preußiſcher Truppen in Nancy wird von 
einem dortigen Blatte dahin gemeldet: „Am 12. Aug 3 
Ubr Natmittags baben vier. preußiſche Soldaten Bejig 
von Nancy genommen. ine halbe Stunde jpäter durch— 
303 eine Abtbeilung von 36 Preußen die. Stadt und nahm 
Bejig von der Eijenbahnitation, deren Chef zum Gefange 
nen auf Ehrenwort gemacht wurde. Der. Herr Maire 
wurde vor den Kommandanten der Erpedition berufen, bie 
zwiſchen St. Max und der Strafe nah Eſſey fampirte. 
Während. diefer Zeit durchritt ein Llanenoffizier, von 2 
Diann gefolgt, im Gatopp die Stadt, um die Drtslage 
zu refognosziven, Bei der Müdtehr;.ded Herrn Maire 
mußte der Stadtrath eine Summe von 50,000 Fr. vi 
tiren und große Rationen Hafer. Anfänglich waren 300,000 
Franken verlangt. Un der GEifenbahnftation - haben“ 20 
Bürger unter preußijcher Yeitung vielen Schaden anrichten 
möffen, indem fie die Schienen bis nad Maxöeville aufr 
riffen, wo die Schienen in den Kanal geworfen wurden, 
Die Telegraphenftangen wurden auch nmiedergehauen. Die 
Zahl ver Ulanen waren 150; zwei Gaftböfe von Nancy, 
das „Hotel St. Georges" und das „Hotel Chartreuſe“, 
find in Nequifition gefegt, jedes für ein Mittageffen für 
75 Perfonen ; der Speifezettel war wie folgt: Suppe, 
Nindfleiih, Gemüſe, ein Yitre Wein und ſechs Eigaren für 
ben Mann. Ueberdieß ‘hatte man Kaffee beftellr für den 
nädften Morgen: um 4 Uhr, aber um 4 Uhr waren alle 
Ulonen verſchwunden. 

Wittow, Inſel Rügen, 17. Hug. Cine flotten» 
divifion, beftehend aus: „Geille" und den Kanonenbooten: 
„Drache“, „Blig”, „Salamander find Beute Nachmittag 
weftlih von Rügen im Gefeht gegen vier franzöſiſche 
Panzerfregatten und eine Corvette im Avifo gemwejen. Die 
feindliche Flotte ift gegenwärtig noch feewärts von Doms» 
buſch; Ddiefelbe, unter der Flagge des Vizeadmiral, Fam 
von Weften, wurde zuerfi von der Grille nordwärts von 
Darterortö angetroffen. Wir haben feinen Berluft. 

Tondon, 16. Aug. Ein franzöfifhes Kanoneuboot 
faperte ein preußifches Schiff, „Sraf v. Kraſſow“ (Barf, 





Euch den Dienft, den 


fir ie‘ 
ungeftört hier ?* fragte: der Fremde mit leiſer Stimme, © 


Mhederei Stralfund), desgfeihen die franzöſiſche Korvette 
Katon zwei andere preußifche Schiffe bei Dran, — 
Frantreic. 

Die Worte, welche Die IRaijerin, Eugenie gach der 
Schladht von Wörth zu dem öſterreichiſchen — 
Fürften Metternich, geſprochen hat, lasten; Im 
des Kaiſers flehe ih Sie an, verlangen Sie von —F 
Regierung, daß fie etwas in dieſem Augenblick Für-ung 
tyue! Die Antwo-t hieß, für eine militärische Hilfe fei es 
a fpät,für eine diplomatiſche zu früh. Doch ‚fo mogh 
eine andere Autwort exiſtiren. Es war nach der Schlacht 
bei Königgrätz. Graf Beuſt war, noch in Dienſten des 
Konigs Johann fachſiſcher Miniſter, als er ‘zu ciner Mife 
ſion vom Kaifer von Defterreih an Napoleon auserfehen" 


wihrde. Als Beuft am 9 Julizvot :Mapoleoa itand, er- 
!bittend er möchte etiwas für Defterreih thun, fragte ihn 
Napoleon, was er thun' folle. Beuſt meinte, eine Auf- 


ſtellung von 80,000 Diana am Rhein und das Erfcheinen 
jeiner franzöjifhen Escadre in der Nordfee würden für 
Oeſterreich den Khan erfeihtern. Uad Napoleon 2’ 
Er fagte: Auf’ ein foldhes Unternehmeh bin ich nicht vor» “ 
bereitet, bei den diplomatifhen Verhandlungen ’mwerden Sie 
wich, wird Oeſterreich Franfreih finden. Welche beffere 
‚treffende Anrwort hätte Graf Beuſt am 9: Auguft 1870 
nach varis fenvden können, als die Worte Napoleons vom 
9. Zuli 1866: Oeſierreich ift auf ein ſolches Ilnternehmen 
nicht vorbereitet, bei den diplomatijchen Verhandlungen , 
wird Frantreich Oeſterreich finden. 
Belgienm. 

Brüffel, 17. Hug. Die Kammır hat die Adreffe' 
mit 106 Stimmen von 107 Abftimmenden angenommen. 
Berge enthielt ſich der Abftimmung, weil in der Adreſſe 
die göttliche Vorſehung — iſt. 

Atalien. 

Florenz, 16. Mg. Rad dem ,Diritto" fol die: 
Regierung in folge der unter den fremden Truppen des. 
‚Bapftes ausgebrochenen Conflilte beſchloſſen haben aue 
Provinzen bes Kirchenſtaates zu befeken. 

Terni, 16. Aug. Der Cordon. an der pöpfitichen 
Grenze befteht aus drei Divifionen von zufammen 30,000: 
Mann, melde unter dem Obereommando des Generals ; 
Eofenz fiehen, der in Mieti.fein Hauptquartier auffchlug. 
Unter ibm commandirt Generalmajor Diaz6 de la Mode" 
mit dem Hauptquartier . in’ Orviero, und Generalmajor 
Ferrero mit dem Hauptquartier baßier. 


Bayeriſche Verluſiliſte vr1 
Einnahme von Weißenburg am * Yuquft 1870. 
1. Batataillon des 7. Inf.Meg. Hohenhauſen: 





Todt: Soldat Georg Reugert (4. Comp.) von Unter⸗ 
ſchlauerbach, BU. Fürth Berwundet: Gefreiter 
—— Jehnes (4. Comp.) von Oberkotzau, B.⸗A. ſeh · 


au; Soldat Stephan Bohn (4. Comp.) von Esıbal, B. 
A. Neuftadi a. H.; Soldat Peter Fiſcher 11. (4. Comp.) 
von Ebdigheim, BA. Frankenthal; Soldat Peter Roth 
(4. Comp.) von Speyerdorf, BA. Neufladt a. H. 
6. Yäger-Bataillon: Todt: Soldat Johann Muth 
(1. Conm.) von Rommungen, BA. Kiſſſagen. Ber 
— Eorporal Joſeph Schmitz (2. Comp.) von Fürth, 
B.⸗A. daſelbſt; Soldat Chriſtoph Aprill (2. Comp.) non 
Soudernheim; BA. Germersheim. Vermißt: Soldat 
‚Bhilipp Huber (2. Comp.) von Steinfeld, B-4. Berg- 
zabern; Soldat Philipp Berni (4. Comp.) von Zwei-⸗ 
brüüdten, BA. —*—* Soldat Johann Weipert (4. 
von Maßbach, B.A. Kiifingen. 
9. Jaf.Reg. Wrede: Todt: Corporal Adam Ruf, 


4. Comp,) von Würzburg; Soldat Ferdinand Moth (8. 
8 von Pop Hlaner. ©. Riffingen ; Fran ie 
Cart Albert (10. Comp.) von Würzburg; Soldat Adam 
Scheuering (10. a.) von Veitshochheim, BA. Würz- 
burg; Soldat Michae 

B. Gemünden, Bexrwundet; Soldat Rudolph franz 
(2. —7943 Stockſtadt. B.⸗A. Aſchaffenburg; Vice 


corporal Sebaſtian Heil (4. Comp.) von Gerolshofen, 
B.“A. daſeſit; Gefrater Michael Wolf (4. Comp.) von 
Neuftadt, a. Tohr ;, Tainbour Johann Tunf (5. Comp.) 


von Sapfendorf, BA. Ebert; Soldat Eafpar Denter 
(5. Comp.) von Sroßfaufenbah, B.-A. Alzenau; Soldat 
Andreas Mait (5. Comp.) von Lengenfeld, :B.-M. Würz ⸗ 
burg; Soldat Johann Herfain (7. Comp.) ‚von, Stall 


dorf,..B.A. Ochfenfurt; Soldat ‚Wilhelm Löffler (7. €.) 


von Aruftein, BA. Karlſtadt; Soldat; Abraham Frei. 
marf (8. Comp.) von Hopfbirg, B.-A., Marktheidenfeld; 
Soldıt Ignaz ‚Fang —5 von Damm, BA. 
Afhaffenburg; Soldat. Michael Holzer (8. Comp.) von 
Oſtheim, BA. Vollach; Soldat Damian Rothenbücer 
(8. Comp.) von Waldaſchaff, BA. Aſchaffenburg; Cor- 
poral Cornelius Schnag (10. Comp.) von Oberbeſſenbach 
DU. Aſchaffenburg; Soldat Midas Dtt (10. Comp.) 
von Mihelbah, B.e A. Miltenberg ; Soldat Joſeph Rein- 
hardi (10 Eomp.) von Röllbach, B.-A.  Obernburg ; Sol- 
dat Adam Bril (10. Eimp.) ‚von Trahweiler, BA, 
Eufel; Soldat Heineih Bug (10. Comp.) von⸗ Biſch⸗ 
beim, B.A. Kirhheimbolanden; Soldat Franz Bogt (40 
Comp.) von Lohr, B.A. daſelbſt; Soldat. Johann Eder 
(11. Comp.) von Heinrihsthal, BA. Alzenan; Soldat 
Earl Ries (12. Comp:) von Oberweſtern, BA. Algen 
ou; Soldat Georg Joſeph Zimmermang (12 Comp.) von 
Speier, B.-R. daſelbſi. 

Bemerkung. Die no fehlenen ‚Berluft-Liften der 
übrigen Abteilungen werden fofort nady ihrem Eintreffen 
mitgeteilt. 

Königliches Kriegsminifterium. 
Yorelei. 


Eutflanıme durch fühe Töne, 
Durch Töne aus füßen Mund 
Die Herzen der deutſchen Söhne, 
Entflamme den Bruderbund! 


Und ziehen mit Stahl und Eifen 
Die Deutihen au Dir vorbei, 
„Dann finge die ſchönſten Weife, 

» Du: fchöne Lorelei! 


Entflamme die Männer zum Streite, 
Dr Göttin am Mheineöftrand, 

Leg" nieder Dein goldnes Geſchmeide 
Und gib es dem Vaterland! 


Un ziehen mit Stahl und Eiſen 
Die Wälſchen an Dir vorbei, 
Dann finge bie ſchrecklichſten Weiſen, 
Du ſchreckliche Lorzlei! 


Dann zeige: Did furdtbar prächtig, 

Laß fliegen Dein goldnes Spar, - 
Dann zeige Di ſtolz und mädhtig, 

Gemwaltig ınıd wunderbar! ı 


Befchüge die Rebengelände, . 
— Bewache den bluhenden Weinn 


Büttner (10. Comp.) von Aura, 


8, Deibel, 
fteiwillig beim 5. Chevantzl.-Meg. 


. Telegramime.....: ©: 


Münden, 13. Algo Die ı„Neueften Nachrichten‘. i 


und. * be — 
met ti N in ! 
— —2 * 


1 verfigeru,, ‚der Ba han gen mare Beleidigung des 


Königd oder Mitglieder der Königsjamilie ribei 
ebenfo allen wegen Vergeben gegen bie a ein 
und Verſamnmluugs · Gefege-Berurtheiltett‘ Minneftie ertheilt. 

Berbin, 19. Ang. - Der König telegraphirt au die’ 
Königin ‚aus dem Bivonual bei, Rezonvilie unterm :-48:1% 
Abends. Die Franzoſenarmee wurde, heute. in jehr ſtarler 
Stellung weitlih von Mep unter Meiner dien ‚Auge*>) 
griffen und in neunftändiger Schlacht bolftändig beftlageh. 
Bon der Berbindung mit Paris ift dleſelbe abgefchnitten' 
Segen Metz zurüczeworfen -- Wilhelm. 

..2übed, 18. Aug. Die Blokade der; Ofiſeehäfen iſt 

ſeit dem 15. eingetreten, er 

Baris, 17. Aug, Im Gefeggebenden Körper ver» 
langt Sambetta die Uhterorüdung der Unruhen in ga 
Viletle, und wird barum vom Kriegsminifter beglückwünſcht. 
Die Depeche, welche die Ankunft Napoleons im Lager 
von Ehalons offiziell meldet, erwähnt nichts vom faifer- - 
lichen Prinjen About has ſich wiebergefundeh.” Er ver 
Öffentlicht „ einen Arblels im, „Soir“, welcher, ſchließt: 
„Ave Cäsar! Man bat wohlgethan, in der Conflitution 
vom 2. Januar bie kahſerliche Berantwortlicfeit aufrecht, 
zu erhalten.“ u e NER 

Paris, 18. Ang. Das Journal officiel veröffent- 
lit ein Deeret vom 17. d, durdy welches General Trochu 
zum Gouverneur von. Paris und zum Commandanten 
fämmtlicher. Streitlräfte, melde. zu der Vertheidiguug der 
Haupiftadt beſtimmt jind, ernaunt wird. Eine Depeſche bes 
Marſchalls Bazaine aus dem Hauptquartier vom 16. d. 
befagt 3 diefen Morgen führte die Armee des Prinzen 
Friedrich Karl einen jehr lebhaften Angriff anf den rechten 
Flügel unferer Pofition aus, Die, Cavallerie-Divifign For« 
ton und das zweite Corps Froſſard hielten ‚guten Wider. 
ftand. Die em, echelonnes rechts und linls von Bezon« 
ville aufgeftelten Cops nahmen fucceffive Theil an der 
Action, welche bis zur einbrechenden Nacht dauerte. Der 
Feind Hatte beträchtliche Streitkräfte entfaltet und ermeute 
mehrere Dale feine Angriffe, welche nachdrücklich zurüd- 
gewiefen wurden. — Am Ende des Tages fuchte ein nenes 
Armeecorps unferen linlen Flügel zu umgehen, wir haben 
überall unfere Pofitionen behauptet wid dem Feinde be= 
deutende Verluſte zugefügt; die unferigen find fehr ernſt⸗ 
bafter- Natur. General Bataille if verwundet, In der 
flärkften Action griff ein Regiment Uhlanen den Generals 
ab des Marjhalls an. 20 Maun der Estorte wurden 
fampfunfähig, der commanbdirende Gapitän getödtet Abends 
8 Uhr war ber Feind auf der ganzen Linie aurüdgebrängt. 
Man ſchätzt die Zahl der Truppen auf 120,000 Mann. 
Eine andere Depefche des Marſchalls Bazaiue, datirt von 
Mittwoh 4 Uhr Nachmittags, fagt: Geflern wurde wäh. 
vend des ganzen Tages eine Schlacht zwifhen Doncourt 
und Bionville gefiefert. Der Feind wurde vor Ablauf der 
Nacht in feine Pofition zurüdgemworfen. Ich habe meine 
Bewegungen einige Stunden unterbroden, um die Munition 
zu vervollifländigen. Wir hatten den 2. i Karl 
uud Steinmetz vor uns. — Die Austrelbung der Deut- 
ſchen dauert fort.., 


% 2 uisseffh, Vertreieii ERBEN } 1:44 DEEREE + I u Ki SEEN J 
Is. Bür die Redaltion veranwortiig: P. P. Hallamıy. —— 


tberurgen ‚ober 
au * — imbach verlebien 
Pfarrer dern Friedrich kun nat. 
machen hat, ‚wird gebeten, mir un . 
alsbald Anzeige zu machen. 
Bweibrüden, den 12. Augufl 1870, 
Säuler, f..b. Notär. 


Spt „Livofi. 

Die Wade bo 

Sonntag den, * Auguſ. Mor- 
gens 6 Bis 12 Uhr: Schulde, 
Trier, Bollenweider, Schloffer 
Wolf: 

Nachmittags 12—6 Uhr: Berg 
fen., Grund, Schwarz Stud., 
J. J- Ded. 

Abends 6—10 Uhr: Sander, 
Etzel, Bruch, Biegenhain, 
Nachts 10—6 Uhr Morgens: 
Kruſe, Alletter, Günther, 

König. 

Montag den 22. Auguft, Morgens 
6—12 Uhr: Simon Esraler, 
v. Traitteur, Bodhart, Hahn. 

Nachmittags 12—6 Uhr: Ting⸗ 
fer, Marzalt, Koch, Schuhm. 
Schwarz 

Abends 6—10 Uhr: Ferckel, 
Profit, Helfreih, Berg, jr. 

Nachts 16—6 Uhr Morgens: 
Netzle, Bode, Oslar Schuler, 
Dlärder. 

Dienstag den 23. Auguſt. Mors 
aens 6—12 Uhr: Staatsay- 
walt Lellbach, Reif, Fabrifant 
Wolff, Tegeler. 






Yafforderung 


Zufelge Mitiheilung de. preuß. Gtappen-Go OR id. 

Armee in Kaiſerslautern jollen ‚ale-in ben einzelnen O ig 

Pfalz befindlichen Frahilen ac.. ber 2. Armee jofo rt über Kaiſers⸗ 

lauten: ee an die J— 
ommandantur in eeeremdud 

bieigiet ‚werben, 

Alle Angehörigen ber. 2. Armee (Prinz Friedrih Karl,) welche 
zur: Zeit als krank oder marſchunfähig (marode) in Gemeinden. des 
Amtsbezirks Zweibrücken ſich aufhalten, werden demgemäß andurch 
öffentiich aufgefordert, unverzäglih bei demkt.preuß. 
Etayyencommando inHomburg fih' zu fiftiren um 
von, da an. die Sommandantur. in Saargemünd dirigirt zu werben, 

Die Bürgermeifterämter find amgewiejen zur Verbringung der 
Leute nach; Homburg mittelft Vorſpanns ſofort die nötbigen Anord— 
nungen zu treffen. 

Bweibrüden, ven 20. Auguft 1870. 
Kgl. Bezirksamt, 
Damm. 


.. 

Für Lazarethbedarf 
empfehlen unfer reichhaltiges Lager aller zur Kranfenpflege gehörigen Gummi: 
Waaren und Verbandartifel, als: 

GummisUnterlagenftoffe für ranfenbetten, 
Gummi⸗Luftkiſſen und Wafjermatragen, 
GummisBeutel zu Eisaufſchlägen, 
Gutta⸗Percha Papier und Wachstafft, 
Wunbnadeln und Nähfeide, 

Nolbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Charpie ı. 

Alle Arten Sprigen für Wunden und Morphium · Einſpritzungen. 
Gummi: & Gutka⸗Percha-Waaren-LZabrik 
Gebrüder W 2 
Franffurt a, M. 


Miillitairſchlafdecken 


in vorſchriftsmäßiger Größe und Qualität a 2'/; Thlr. rein Courant können 
in. jedem ‚beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages fofort geliefert 
werden. Bei größeren Parthien gewähren Rabatt. 
Diilitairdeden-Fabrif von Capelle & Sohn, 
in Celle, Provinz Hannover, 


Anzeige. 
Bei dem Seitens: Belgiens am 6. Anguft, erlajjenen Ausfubrverbot von 
Waffen bringe ich mein befanntes Waffenlager, namentli af Auswahl von 


RNevolvern, Patronen & Taſchen 


in ——— ud ke der ungefähre ——— der Deftellung baar beizufügen. 































Einquarlirungs-Billets 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei 
von P. & 8. Hallanzy. 


Proviſoriſcher Fahrplan. 
Von Zweibrücken noch Homburg. 
Morgens Mittags 
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Auf diejes Blalt Tann noch fortwährend 


abonnitt werden. 


Schwere Tage. 19 
(Kortiegung.) 

„Es ift viel.gewagt!" bemerfte der Haidevirth. 

„Ihr würdet Euch auch nicht bedeufen, wenn Ihr 
ein Weib hättet, nad dem hr euch jehntet. Die Gräfin 
darf das Fand nicht verlaffen, fonft wird ihr, wie ihr an- 
gedroht iſt, die legte Heine Befigung genommen, Man 
hofft durch fie den Grafen zurüdzuloden.“ 

„Und dennoch wagte er es?“ rief Röver. 

Ich Hoffe es wird ihm aud gelingen. Weber bie 
Grenze iſt er glücklich gelommen. — Als Ihr vor einem 
ang dem Grofen zur Flucht verholfen habt, habt Ihr 
ibn beim Abſchiede gefagt, wenn er fpäter wieder Eurer 

ilfe bedürfe, folle gr ich getroft on Euch menden. An 
diefe Worte läßt er Euch erinnern und fagen foll ih Euch, 
einft, wenn die Beiten fid geändert Hätten und er 
wieder in anderen Verhältnifſen fei, wolle er @urer nicht 
vergeſſen.“ 
„Laßt — laßt,“ wehrte ihn der Haidewirth ab, 
„Nicht der Belohnung wegen war id ihm bekilflihd. — 
Was fann ich jegt für ihn thun ?“ 

„Hört mid ruhig an. Die Gräfin wird morgen 
heimlich zum Pfarrer Eures Dorfes, lommen — fie feunt 
ihn von früher und er ift ein zuverläffiger Mann. Dort 


wird fie der Graf in der folgenden Narht jehen und fpre-, 
Er ift indeß der Gegend umfundig ; dur {Fragen 


A er ſich leicht verrathen oder Verdacht erweden. Paßt 
auf — morgen Abend — vielleicht erſt in der Nacht wird 
ein Dann in einfacher Bauernkleidung hier an das Fen— 
fler pochen, den Ihr auf einem fiheren Umwege, ohne das 
Dorf zu berühren zur Pfarre führen follet.” 

Den Grafen felbft? unterbrad ihn Röver. 

Der fremde nickte bejahend. „Er gibt ſich ganz in 
Eure Hand. Ihr habt ein fharfes Auge und wenn Ihr 
morgen irgend welche verbäctige Anzeichen bemerkt, fo 
werdet Ihr Beit finden, ihn davon zu benachrichtigen, ehe 
er. bierber lommt.“ 

Wo foll ich ihn treffen ?" 
Er wird aus der Haibe im derjelben Richtung lom ⸗ 
men, in welder Ihr ihn damals geführt habt." 

„Und ‚die Gräfin weiß bereits um Alles ?“ 

. Sie wird nächſte Nacht in der Pfarre eintreffen." 

„Ibr fprecht fie vorber ?" 

Nein. Ich werde zum Grafen zurüdfehren. Ihr 
feid alſo bereit, ihm den Dienf zu feiften ?" 

0a, ‚mit Freuden!“ rief der Haidewirth 
„Bringt ihm diefen Handjdlag von mir umd fagt ihm, 
er Lönne ſich auf mich verlaflen, fo feft wie auf fein 
eigenes Herz." — 





Ihr thit ein edles Wert damit,“ ſprach der Fremde 
nicht ohne Bewegung. „br wagt viel — aber Ihr wagt 
es für einen. der befien Männer! — Ich werde beu Grafen 
morgen Abend vielleiht bis hierher begleiten, dann werden 
wir uns wieder treffen, — Seht, als mir por menigen 
Gabren der linfe Arm abgefhoffen wurde, babe ich micht 
gejammert, ober jegt mödte id weinen, weil id ein 
Krüppel bin, denn als foldher kann ich mur wenig fbun.” 
„Run fo will id für Eud mit eintreten,” rief Wö- 


‚ver. — „Doh Eins nod jagt dem Grafen, dab er nicht 


ganz unbewaffnet fommt. Gensdarmen flreifen iu ber Ger 


'gend umber, und wenn ich auch hoffe, daß wir feinem be- 


gegnen werden, jo ift doch Vorſicht für alle Fälle gut.” 

„Er wird von jelbft dafür forgen. Weiß er doc, 
auf welchem Boden er jich befindet. — Und nun gehabt 
* wohl.” Er fand auf und legte ein Geldſtück auf den 
Tiſch. 

„Hobo!” rief Röver ſcherzend — indem er das Geld 
zurückſchob. „Ter Haidewirth ift nicht jo arm, daß er 
‚einen Freund nicht bewirthen fünnte und als {Freund fehe 
ich Euch jegt an. Noch dürft Ihr indeß nicht aufbreden. 
Mat noch, erholt Euch erft, Euch ſteht Rüde und Keller 

en „ 

Mit einem feften Händedrud wies der fremde dies 
Anerbieten dankend zurüd. „In befferen Tagen !" erwiderte 
er. „Ich babe heute noch einen weiten Mari. Einen 
Ummeg durch die Stadt muß ih maden, um nit auf 
demfelben Wege zurüdzufehren. Das fünnte Verdacht er- 
weden, man fann ja feinem Auge mehr trauen. Lebt. 
‚wohl !* Er verließ die Schenfe. Rüſtig ſchritt er auf der 
‚Straße meiter der Stadt zu. 

Röver bfieb noch einige Minuten am Fenſter ftehen 
und blidte ihm nad. Der Dann hatte ihm gefallen, Die 
Worte desfelben: „Würdet Ihr Euch bedenken, wenn Ihr 
ein Weib hättet, nach dem Ihr Euch fehntet, tönten ihm 
im Obre nad. Er mußte, daß er obne Bedenken fein Le— 
ben wagen würde. Dit afler Kraft beſchloß er dem Gra- 
fen beizuftehen, und er zweifelte nicht, daß es ihm gelingn 
würde. War einer dazu befähigt, fo war er es, dein Meir 
fen weit in der Hunde war ihm jeder Fuß breit Yandes 
befannt und am fejlem, bejonneneni Dluthe fehlte es ihm 


nicht. 

Am Abend jedoch wurde der Haidewirth trotz feines 
feften entſchloſſeuen Muthes etwas beforgt, denn es kamen 
vier Gensdarmen in die Haideſchenle. Zwar war es durd- 
aus nichts Seltenes, daß fie bei ihren Streifzügen durchs 
Land bier einfehrten, aber heute fiel ihm ihr gebeimuiß- 
volles Wefen auf. Nur zu deutlich ſah er, da fie nit‘ 
gelommen waren, um fich durch ein Glas Bier zu er 
friſchen. Ein anderer Zweck hatte fie hierher geführt und 
der Bebanfe, fie mit dem Grafen in Verbindung zu brin- 


gen, lag zu nahe. 
' (Fortfeßung folgt.) 


in Cor —* der framoſenfreundlichen „Wehr: 
zeitun * Wien ſendet dieſem Blatte eine lebhafte Schil: 
derung des fin milde Flucht ausgearteten Rüchzugs der 
Franzoſen had) "ihrer Niederlage bei Wörth. Wir ent 
nehmen dem Schreiben folgende Stellen: 


Die * der Feanjoſen von PIE u ( 


„Ich konnte es in Hagenau nicht mehr aushalten.“ 


Trotz der Warnung des Wirths, mich nicht hinauszu⸗ 
wägen, „da das Landvolk gegen die Fremden mißtrauiſch 
und - erbittert ſei,“  eilte ich bei / dem nördlichen Thore 
hinaus und nahm die Richtung gegen den Hagenauer Forſt, 
gegen Niederbroan ‚zu. Der Kanonendonner war ſtark. 
Raucdfäulen waren im Nordweſten und felbft in der Rid- 
tung gegen. Saarburg zu bemerfen. Ich ſchätzte das Ge⸗ 
fedht in der Nähe von Niederbronn und habe mid 
nicht geirrt. 

.. ‚Unmeit der Stadt gerieth. ich mitten in einen Schwarm 
von Yandfeuten, die mid mit mißtrauifhen Blicken be 


trachteten. Ein Diana, der fih danı als Flurſchütz ane-: 


mies, hielt mid an, und ich war gemöthigt, abermals 
Prüfung ats oͤſterreichiſcher Staatsbrürger abzulegen. 

Nun blieb ich wohl in der Nähe Des Ortes und 
babe gut daran gethan. * 

Um 4 Uhr galoppirte ein lediges Pferd, den Sattel 
urter, dem Bauche fchleppend, zum Stadtthore hinein. 
Bald darauf eiu zmeites, ein drittes. 

Dann folgte ein KRüraffier auf blut- und fchaumber 
dedtem Pferde, ohne Küraf, ohne Waffen, dann ein Ar: 
tillerift auf ungefatteltem Pferde; auf den Gefidhtern lag 
unausſprechliche Angſt. 

Nach einigen Minuten jagte ein Schwarm von etwa 
20 Reitern vorüber, woruater mir zwei Buaden auf Einem 
Bferde befonders aufgefallen find. 

Die anderen waren Küraffire iu allen Stadien, der 
Furcht des Schredens, einige ihre Säbel fhmwingend, an- 
dere wie wahnfinuig auf die armen abgebegten Pferde 
dreinjchlagend, viele ohne Sattel, die meiften ohne Waffen. 

‚ Ein Kürajfier bielt unmittelbar neben mir jein Pferd 
an, neftelte feinen Cüraß los, warf feinen Selm, dann 
feinen wuchtigen Säbel und endlich den ſchwerfälligen 
Panzer von fi und fegte dann, zufrieden lächelnd lang- 
fam feinen Weg fort. 

Danu erfolgte eine eiwa 5 Minuten lange Paufe, 
Die Einrohner wären alle ia das innere der Stadt ger 
flogen. Der Flurfbäg und ih fanden allein au dem 
Bunfte, wo die Niederbronuer Zweigbahn die Chauffee 
durchſchneidet. 

gest ſauſte ein Feldgeudarm' heran, bielt das halb⸗ 
todte Pjerd an und meinte: „Scliefen Sie eiligft bie 
Stadtthore — die Preußen find sur mes trousses !" 

Der Feldhüter wurde bleich. Ich ermahute ihu, ben 
Unfinn jein au laffen, „Hagenau fei eine offene Stadt, 
BVertheidiger feien keine da, und wenn die Preußen wirf- 


(ih da wären, fo gebe ed in diefem Momente für die’ 


Stadt nichts Befferes, als recht weit offene Tyore." 

Dem Flurfhägen leuchtete das ein. In folhen Mo» 
menten der Panique thut es einer armen Menfchenfeele 
fo wohl, die Unthätigfeit al3 den beflen Theil zu erkennen. 
Gr blieb, offenbar beruhigt, am meiner Seite und wir 
ließen dann mitfammen Im beften Einvernehmen die Trüim- 
mer ber einen Divifton des 1. Corps defiliren. 

Die Scene, welche nun folgte, ift unbeſchreiblich. Ich 
Hammerte meine Sinne an alles Einzelne, Charalteriſtiſche, 
wollte die markanten Punkte im ‚großen Gewühle fefthal- 
ten, um es Ihuen jo lebhaft vor die Augen zu bringen, 
wie ich es felbft erlebte. Es war unmözlid. Jedes ein« 








Ine Individnum trat wieder hervor, nachdem bie ein« 
förmige Ordnung, die mlitäriſche Disciplia ganz and ar 
— war; es — teine A die da bor-uns 
vorbeiraſten, es wäre ſchenlinder, und 
allein mit der Sieh Hl Ankh oder a Bra 
haften Haut befihäftige * -' 'ı - 

Immer größer ward der Tumult. Unter die Haufen 
der Küraffiere miſchten ſich einzelne Ranciers, danm-fam 
die Hufaren:Uniform, wenn aud) felten genug zum VBor- 
fchein ;- fie drängten fi in die Straße; ledige | Pferde 
liefen, als wären -fie von gleicher Furcht getrieben, , an- 
allen Drten. mit dem Schwarme; Artilleriften im. bloßen 
Hemde famen heran und fehr häufig Zugpferde mit abe 
geſchnittenen Zugſträngen, von Infanteriſten oder Artiller 
riften geritten. 
+, Unter tem garzen Bortrab der Flucht babe ich feinen 
‚Offizier bemerft: —1* muß ich conſtatiren. Als der 
Schwarm am dichteſten war, ſauſte plötzlich ein Eiſen— 
bahntrain vom Norden herüber. 

Der Eiſenbahnzug follte das Material bergen, wel- 
ches noch bei Niederbronn gemefen war, er follte "wohl 
Verwundete transportiren — er mar lediglich eim Mittel 
‚der Flucht. Es waren die’ erften Ynfanteriften, welche da’ 
‚fi retteten. Alle Waggons überfüdt, auf den Dächern, 
an den vr hängend, mit halbem Leibe in der Luft,‘ 
auf den Zeittbrettern, ‚einige mit voller Rüftung, einige 
halb nat, Vermundete feine — fo zog da ein neues Bild 
‚von Vermirrung vorüber und kreuzte den Unglädsftrom 
auf der Heerftrafe. L 

Wir liefen den Balken fallen und fprangen feltwärts. 

Wie die wilde Jagd eilten die Reiter der Stadt zu 
‚und paſſirten diefelb: ohne Aufenthalt. (Schluß folgt) 


Der Hrieg: 

Der „Staat3-Angeiger“ bringt einiges Nähere über 

die Schlacht bei Mas la Tour: „Am 14. Auguſt war es 
General von Steinmeg gelungen, den fih von Mes nad 
Welten zurüdziehenden Feind in ein Gefecht zu vermideln 
und denjelben fo zu einem bierundzwanzigftändigen Gefechte 
zu zwingen, Dieje 24 Stunden waren für Prinz Fried“ 
rich Carl nothwendig geweſen, um mit der zweiten Armee 
das linfe Mofelufer zu erreichen und fo in die linfe Flanke 
des zurüdmarfchirenden Feindes zu gelangen. Am 16. 
Auguft fand der Prinz mit dem dritten Gorps auf der 
Strafe nad Verdun. Obglelch dieſes Corps bereits in ber 
Schlacht bei Saarbrüden und Korbach mitgefämpft hatte, 
griff die fünfte Divifion den Feind. fofort an und hielt ſich 
faſt fehs Stunden gegem eine bedeutende Uebermadt, bis 
das 10. Corps (Hannoveraner) und bie 17. (Holfteiner) 
und die 25. Divijion (Heffen-Darmftadt) zur’/Unterftägung 
berbeieilten. Die vereisten Divifionen marfen unter dem’ 
perfönfihen Oberbefehle des Prinzen das franzöffde 3, 
4, 2: und 6, Corps und die Garden unter Bourbali zu ⸗ 
'rüd, nahmen dem Feinde 2000 Gefangene, zwei Adler 
und fieben Geſchütze und drängten ihn, der von der Moſel 
nad Verdun tetiriren wollte, im ber Richtung von der Maas 
wieder nah Mey zurlid." Es wird hier beftätigt, daß die 
Gefechte vom 14. Auguft bei Mek in ſtrategiſch planmä- 
Bigem Bufammenhang: fteben mit der Schlacht von Mars 
fa Tour, welde fie möglid machen follten. Die entfchei- 
dende Bedeutung des großen Fieges von Mars fa Tour 
(nördlich in der Nähe liegen die ominds benannten Dörf- 
den Moscou und Geipyig) mird dadurch um fo mehr ing 
Licht geſtellt. Der Sieg iſt brutig 'erfauft, aber allem Ans 
[heine nad hat er die eigentliche endgültige Eutſcheldung 
gebracht ! — 





——— Auge Die heute Abend erſchei⸗ 
nende rlxuher 

Uhr begann vie, Beichiehang Straßburgs vom diesfeigen 
Ufer aus bei Kehl. Sie dauerte bis 12 Uhr, und wurde 
nad larzer Unterbrechung um. 2 Uhr wieder aufgenommen. 

Baris, 19. Aug. General Legrand iſt in ber 
Sqlacht bei Wärs la Tour am 16. Az. gefallen. Die 
franzöfifche Arriöregarde hatte am 17, beim Zurückgehen 
auf Met bei dem Dorfe Gravelotte, 1'/ı Meile von Mars 
la, Zgür, einige preußlice Angriffe fu befteben. 

Unter ‘den franzöfifchen Gefangenen von Mare. la 
ZToür befinden ſich u 2 Geuerale. it, 

F Deutfhlaud. 

Die bayerijhen Podewilägewehre, an deren Tüdtig- 
feit man mitunter gezweifelt hatte, jollen ſich gut bemährt 
Haben und, wenn aud hinter den Zündnadeln aurüdfiehend, 
doch den Chaſſepots ganz gewachſen ſein. —— 

Stuttgart, 19. Aug. Der württembergiſche Sani- 





tatsverein fandte via Saarbrüden einen Ertrazug nah Meg |) 


mit.192 Betten und großen Yazarethvorräthen unter ber 
mebicinifchen Leitung des Profeſfor Bruns nebft Tübinger 
Aerzten, Studirenden der Medizin, barmherzigen Scweftern 
und Dialonifjiunnen, 

Berlin, 20. Aug. Der „Staatdangeiger” fagt an 
läßlich des legten Sieges: Wenn die Edelflen bes deutſchen 


Boltes. fallen, fo Habe es ben Troſt, daß dieſer Kampf - 


nit wieder vergebens gelämpft werde, wie von unfern 
Bätern gegen ein. Voll von Herrſchſucht und Uebermuth, 
das Deutfhland feine fhönften Gebiete geraubt hat. Es 
wird dem Könige vergönnt fein, einen dauernden Völler⸗ 
frieden berzuftellen im Herzen Europas durch ein großes 
einiges deutfhes Vaterland, ald den Hort der Gottesfurdht, 
der edlen Sitte und wahren Freiheit. Die „Kreuzzeitung“ 
erllärt.es für voreilig und arrogant, wenn die außer 
deutſche Prefje bereits jegt die Bedingungen einer Frie— 
densvermittelung ventilirt. Wir haben das Geſchäft allein 
beforgt, wie wir aub die Rechnung allein ausfchreiben. 
Es fei feine Veranlaffung zu der Beforgniß, daß wir nun 
den Franzoſen einen faulen Frieden bewilligen werben. 
Man wird den Franzoſen Bedingungen dictiren, die den 
dauernden Frieden garantiren und des vergoffenen Blutes 
werth find. 

Berlin, 20, Aug. Zur Reorganifation des Bof- 
dienſtes nach prenfifhem Muſter begibt fih der Generals 
pofldirector Stephan nad) den von den Deutſchen befegten 
frauzoſiſchen — 1 

Frankreich. 

Das Nopoleon’fhe Kaiſerthum iſt Frankreich theuer 
zu ſteben gelommen. In 18 Jahren hat Napoleon die 
franzöſiſche Staatsſchuld von 4 auf 12 Milliarden erhöht. 
Die Kriege aus denen das Land auch nicht den geringflen 
Vortheil gezogen, haben zufammen mehr als drei Millar- 
den gefoftet ; nämlich der Krimkrieg 1,500,000,000, Ita⸗ 
tien 600,0000,000 Megito 600,000,000, Rom 200,000,000 
Sina, Cochinchina x, 200 Mil. Diefe Summe zu den 
at Milliarden Schulden, die der Bonapartismus zu con« 
traßfrem mußte, machte nicht weniger als 11,1000,000 (eff 
Miltarden) Franks oder genau fo viel, als gauz Fran 
rei im einem Jahre verdient! Der Ermerb von nahezu 
40 Mil. Menſchen — von einem gewiffenlofen Despo: 
teten zwedlos verfchleudert! 

Luremburg, 17. Aug. Der Kriegskorreſpondent 
der. Wiener „Preſſe“ iſt aus Frankreich ausgewieſen wor · 
den und hier angelommen. Ihm zufolge hält man ni Metz 
die Sache Frankreichs für verloren. Die Desorganifation 
gel unbeſchreiblich. 


(ve i TE 
itung“ meldet: Heute Vormittag preußffcher Refarionsrathi habe Se 


Haulfe gewähre, benn ‚er erkenne die 
des Papſtes na jeder Mihtung an. (A. 8), 


Florenz; 7. — * Gast: Ein 
ah Rob» 
leng einen Brief des Papfles und von von des Königs 
Antwort zurädgebraht det Juhalts: Der König habe als 
Hanpt des Norddeutſchen Bundes nichts Dagegen: zu ett 
innern, wenn eine deutſche latholiſche Dune) m Bap 

anflatt Frankreichs eine Beſatzung fchidke nei 

neutrale Macht während der Dauer — dem Bapft 
ouveränetätsrecdhte 


etarik mn ij 
Brüff el, 10 Aus. Der * Eioile | beige“ "Verfidert, 
dad der Kalſer Napäleon- vor einigen Tagen unter * 
wmittelung Euglands ſeine Abſicht zu Friedeusunterh 
lungen lundgegeben habe. Graf Biemarck Habe die. * 
wort ertheilt: wir wollen tur in Paris unterbandeln, 
wenigſtens müſſe Fran Fri erſt u W i 
—— fl aranfıi Zu ß J— arten —u— 
Amerika) 


Nemyort, 19. Aug. Heute farb ee roße Feſt · 
lichteit der hieſigen Deutſchen auläßlich der deutſchen Siege 
ſtatt. Dreißig- bis vierzig taufend Deeutfbe waren ver⸗ 
fammelt, es herrſchte ein großartiger Enthufiasmus. 


Mannigfaltiges. 


* Troß bed Kriegslärms ift der Weinflod von dem 
einmal betretenen Wege des Guten nicht abzubringen und 
alle Aufpicien verheißen einen ausgezeichneten 70er, Ja 
einem biejigen Garten find fogar ſchon vouftändig reife 
Trauben 

— Nah den Schladten von Weißenburg und 
Wörth fanden die Deutjhen im allen Tormiflern der Mac 
Mahon’ihen Soldaten rothweiße Bändchen von Seide und 
geftrite weiße Haudihuhe. Wozu? fragten fie ihre Ge- 
fangenen. — Die Bänder waren für die Orden und Me- 
daillen nad der Schlacht beſimmt! — Aber die weißen 
Handſchuhe? — Man hat fie uns mitgegeben! — Aber 
wou? — Bum Barade-Einzug in Berlin 
Nun, die tapferen, deuten Soldaten find ihm glänzend 
durch die Parade gefahren. 


Telegramme. 

Pont-a-Mouſſon, 21. Aug. Geftern wurde ein 
Transport von 2000 Mann mit 36 Dffizieren einge« 
bradt, heute ein Transport mit 54 Offizieren, darunter 
Seneral Plombin. Der Berluft der Franzoſen im den letz⸗ 
ten Tagen beträgt 12—15,000 Tobdte, biezu die Verwum⸗ 
deten und Gefangenen gerechnet, kann der Geſammtverluſt 
nicht unter 50,000 betragen. 

Brüffel, 20. Auguſt. In Paris mußte man bis 
geftern Abends nichts von dem Siege der Deutichen bei 
Rezonville. Nach Hier eingelaufenen Privatnachrichten war 
ber Rampf erft um 9 Uhr, zu Ende. Bazaine ift voll- 
Nändig auf Met zurüdgemworfen und von Paris abgefähnit« 
ten. In Paris hat Trochu dem „Temps“ eine Erläu« 
terung feiner Broffamation zugeben laſſen, in welcher er 











erflärt, daß er lediglih am die moraliihe Kraft der Na» 


tion appellire, um feine Autorität aufrecht zu erhalten, 
Es circuliren Adreffen‘ in welchem die Zuſtimmung zur 
Proffamation Trochu's ausgeſprochen wird. Diefelben bes 
decken fich mit zahlreichen Unterjchriften. Das Gerücht von 
einem — — bei Chalons cirenlirt im 
Paris, 

$ür d * —— 7 verantwortliih: v. v. Bellen. 


Torf BESTE ENSELM, 
Mittwoch, den 24 

mittags: um 9 Uhr, im Schufhanfe zu Vogel: 

bach, werden 


circa 968,000 


im Altenwoog bei Vogelbach ſitzende Stüd 
Torfkäſe ſ 


vorzüglicher Dnalilät und gut abfahrbar, loos⸗ 
weiſe und auf Borg bis 11. November d. Irs. 
öffentlich‘ verfteigert werben. 
Zweibrücken, ven 18. Auguft 1870. 
Die fol. — Re 
v. a 


Für Lazarethbedarf 


empfeblen unfer reichhaltiges Lager aller zur Krankenpflege gehörigen Gummi⸗ 


Waaren und Verbandartifel, als: 
Gummt:Unterlagenftoffe für Ktrankenbetten, 
Gummi⸗-Luftkiſſen und Waffermatragen, 
Gummi-Beutel zu Eisaufchlägen, 
Butta:-Perha-Papier und Wachstafft, 
Wundnabeln und Nähfeive, 

Rollbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Charpie ıc. 

Ale Arten Sprigen für Wunden und Morphium-Cinfprigungen. 

Gummi: & GuttaPerda-Wanren-Fabrik 
Gebrüder Weil 
Frankfurt a. M. 


Milttairihlafdeden 


in vorſchriftsmäßiger Größe und Qualität & 2°/s Thlr. rein Courant fönnen 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages fojort geliefert 
werden. Bei größeren Parthien gewähren Rabatt. 
Militairdecken-Fabrik von Capelle & Sohn, 
in Gelle, Provinz Hannover. 

Familien, welche der bevorftehenden Kriegsgefahr ausmeichen mollen, 
finden einen fihern, ‚ruhigen und billigen Aufenthalt in dem in ſchönſter Gegend 
des Bodenfees gelegenen 


Bad Schachen bei Lindau. . 


T lte und sbedingungen bei 
rofpelte und Benfionsbedingungen Koh. ‚Schielin, 
— — Sadiahaber· 
Metriſches Maanß und Gewicht. 
Tableau über Längen⸗, Flächen, Körper und Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Hofzfgnitten in dladem ——— und erläuternden Terte. 
eis 


Zu En in ber —— dieſes Blattes. 


Drud und Berlag von V. & LHallanz v in — 193 


7 1870, des Bor F 


PR 7 Menfden- er 
Daterlandsfreunde. 

Wer hat nicht ſchon gehört, oder 
die Erfahrung gemacht, wie viele Lei⸗ 
den im Kriege durch Mangel on ges 
fundem friſchen Trirfwaffer den kran⸗ 
fen als aud gefunden Soldaten er 
wadhlen? — 

Ich empfehle zur Abhülfe meine 
Transportable Rohrbrunnen zum 
Einfhlagen, welde aus dem beflen 
fleyerifhen Eifen geſchmiedet und über» 
einandergefchweift jind. 

Mein Fabrikat aus dem beflen 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verfeben, ift mit feinen anderen eng- 
liſchen oder deutſchen Fabrikaten zu 
verwechſeln, melde aus gewöhnlichen 
Gasröhren angefertigt werben u. bei dem 
geringften Hinderniffe abbrehen als 
auch jeder Verbefferung entbebren. 

arantire für die Anwend · 
barieit meiner beſt fabrieirten Bıun- 
nen, die überall wo auf 30 Fuß Tiefe 
Waſſer vorhanden ift und das Ein- 
ſchlagen nicht dur grobe Felſenſtücke 
gehemmt wird in längftens einer 
Stunde frifches gejundes Waffer zu 
Tage fördern. 

Biele Armeen Europa’s und Aſiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebraud und wurden 3 
3. "deren Pionier als Genie-Difiziere 
von mir abgerichtet. 

Eugen Seeligmann, 
Fabrifant Transportabler Brunnen 
in Wien. 





Sehr ſchöne dürre 
Zwetjchen 
per Pfd. 6 fr. zu haben bei 
Ph. Dümmler, Bäcker. 


Einquarlirungs— Billets 
find vorräthig J der Buchdruckerei 
von v. « 8. Hallanzy. 


Cidiiand der Stadt Zweibrüden. 
Geboren im Auguſt 
Aur 13. Fran;isfa, T. v. "Safob Richm, 
Schneider. - 
Am 15. Gmma, T.v. Jakob Loch, Schimikd, 
Am 17. ‚KRoreline, ©. o. Karl Leiner, Kap⸗ 
penmacher. 
@eflorben im Muguf, 
Am 12. Eliſabeth. 28 Tag alt,‘ T, von‘ 
Jofeph Johann Schwarj. 
Am 12. Johann Ehriſtian BR 3 3, 
alt, Schneider. 

Am 15. Anna Katharina, 1 8. Tv Mt. 
alt, Ti von Yob. Yeter, Soſſon, Säleffer,? 
Er 17.  Enfanne;.t us: Mt. alt, Bınand 

Joferb Bus, Schneider. 





abennirt 


| Prot. Bartbolom. 





BE 


weilh ; 
Wo, wenn die Schlacht jie qlagen, 
Du treu zur Walftatt eilf. 


Du wollteſt im heil'gen Ka 
Mitfämpfen, Deutihlands 7* 


Statt witzuhau'n im Streit, 
Ein Amt ber Lieb’ und Milde, 
Ein Amt der Menſthlichkeit. 


Di trieb Dein Herz, das warme, 


Mus Gngland. toiebi8 Dich her; 


Das rohe Rwug am Arme, 
Biſt Du ‚gefolgt »bem Heer. 
Die bleich and anverbunden 
Am bintgen ‚Böden zah'n, 
Die Sterbenden, die Wunden 
Erquichſt Du freundlich nm; 


ZTräufft Labung anf bie Sippe, 
Die bürr nid 'bremmenb lechzi; 
Legſt weicher ins Gefträppe 
Die Bruft, die fliegend ächzt; 

ft mandes legte Flehen 

Nachtwind leis verweh'n; 
x Mond kugt‘ über die Höhen, 


j Und Du wirft ſterben feß'n. 


Sei ſtarl, mein Wolf! möcht Heben ! 
Shmereraft ifi Deine Pflicht; 
So grimm ſahln Tob und eben 


‚| Dir-nie. mod) in's Geficht; 


‚gm Ftleden Mill befriedet, 


ieb weich Dein gutes Berg, — 
Des Krieges ſchmiedet 
Und hämmert es zu Erz! 


Das fei Dir unverloren ! 


> set, tapfer allegeit, 
Berdien' Dir Deine S 


Im Dia Menfeligteit! 
Rundum der Kampf auf's . _ 


Mittwoch, 24. Auguft 
FI Huf dieſes Blatt Tann mod fortmäßend | 


— *26 





Kath, Bartholom. 


Lern’ Du zu dieſer Friſt, 
Def Wunden heilen beffer, 
As Wunden ſchlagen iſt! 


Durch Sterbenbe und Todte 
Sch Deines treu! 
Hat hoch das 
Ob Blut mid Barbarei; 

Laf Freund und Feind es ſcheinen 
Auf Deinem erfſen Gang, — 
Und fluhe nur dem Einen, 

Der uns zum Schlachten zwang! 


— wohl, fahr’ ve, mein Quabe! 
mit Dir fr und für! 

—— teöfle, labe, — 
Mein Segen ruht auf Dir! 
Und kehrſt Da mit im Schwarme 
Der Sieger, — Knabe, daun 

legft Du im miſ're Arme, 

ein Knabe mehr: ein Mann! 


Ferdinand Freiligrath. | 
Die Flucht der —8 von Wörth. 


Um 5 Uhr verfiegte der Strom der Cavallerie. 

Nach einer Pauſe Fam Fuhrwerl. Ich habe 4 bis 5 
Brogen gefeben, alle no complet befpannt, aber ohne 
Geſchutze; dann ſaufie und polterte ein zerbrochener Mu- 
nitionslarren, mit Turfos bepadt, einher, dann kam em 
Bauemwagen mit Bettzeug und allerlei Habfeligkeiten be- 
padt, ohne ihre Beſitzer. Ein Zuave { die Pferde, 
zwei geäßlih verfrümmelte Turkos Tagen über quer oben 
ein Haufe unbewaffneter Sofdaten aller Waffen klam⸗ 
merte fi oben an. 

Nun Tam Infanterie os — ema um bi 
Uhr. Roc immer fein 

Im dichten Schwarme — die Wagen von 
drei Brigade Generalen, dad „Archiv“ einer Truppen 
Divifion, vier bis fünf feere Wunitionefarren, fobannjaller- 
lei Ambulanzwagen“ — aber mit Gefunden bepadt. 
Hof einem Karren lagen drei Todte, während ein paar 
jämmmerlich zugerichtete Turlos im Gewühle mit —— 
ſtuwpfen Refignation einhergingen, melde diefe Wühten- 
ſohne in Wahrheit auszeichnet. Dann Tamen verfäiedene 
Marletenderwagen. 

Dieſe Marketenderinnen, eine Eigenthümlichleit der 
franzöſiſchen Armee, habe ich jüngft für recht bolett und 
niebiich gehalten, als id fie immitten einer enthufias mir- 
ten’ Truppe “im Momente ‘der Abreife beobachtete. Heute 


12. Auguſt 1870. 


J in den Sterien der Berwitrung, ihre Kleider befkhum gt, 


ihre Geſichter mit zerrauftem Haare eingeraßmt, von 
Schinutz Flarrend und von Angſt verzerrt — ſchienen ſie 


mir recht edelhaft. Das macht der Eindrud des Augenblicks 

Bon den ag — alle ihr Gepäd meg- 
geworfen, viele Ihre Gewehre, viele gingen im Hemde, die 
meiften halter vor Allen nur etliche Brodlaibe an einem 
Säbek geipießt Über der Schulter. 

Weitaus der größte Theil der Flüchtigen waren 
„des vieux soldats“, denen General Trochu jüngft jeden 
Werth abgefproden hat. 

.— Bon 4—7 Uhr zog ein aufgelöfter Schwarm Menſchen 
voräber, fo ganz mit fich ſelbſt und mit ihrer elenden 
Geriftenz befhäftigt — in dem ganzen Zuge blos 40 Mann 
geordnet — im Ganzen wohl 8-40,000 Dann, ver- 
bältnigmäßig wenige Bermundete und blos 3 bis 4 Gavallerie-, 
2 Ürtilerie- und etwa 8 Jufanterie ⸗Offiziere im ganzen 
Schwarme; eine folde Deroute weiſt weder das Jahr 
1859 nod 1866 auf. 

As ih in fpäter Dämmerung, nochmals vor die 
Stadt eilte, um zu erfunden, ob nicht doch noch ein Bahn- 
zug gefendet würde, führten 5 bis 6 Soldaten mehrerer 
Eruppengattungen einen  gefangenen Preufen in ihrer 
Mitte — ftolz, als hätten fie die gauze preußifche Armee 
mit ſich. 

Ich tonnte mich. nicht: enthalten, die Scene mit eini- 
ger Fronie zu betrachten. In folcher Verwirrung mit 
einem Gefangenen zu paradiren. 

Früh Morgens den 7. ‚glüdte mir’s, einen Wagen 
nad Straßburg zu gewinnen. - Ich mußte, daß mich bie 
Marodeurs ganz einfach auf. die Erde fegen, daß man 
mich nicht in die Feftung laſſen mürde, wenn ich nicht 
für eine Sauvegarde forgte, Sie war bald gefunden. Ein 
Gorporal des 30. Negiments, ein Gascoguer vom reinften 
Waſſer, umd ein. bläßliher Rekrut des 81. Megiments 


waren recht froh, als ich ihnen Pläge auf meinem Karren | 


anbot. Sie waren entzüdt über mein Wnerbieten, und 
balten mich heute noch für dem edelften Menſchen zwiſchen 
Hagenau und Straßburg. 

Ich babe auf der Fahrt viel zu erleiden gehabt, die 
Rome war von armen Fußgängern befäet. Alle wollten 
ſich auffegen,: obwohl fein Play war, Da fagte ich meinem 
Sascogner, er möge frank fcheinen, und dem Rekruten 

er. möge wimmern, fo oft wir an einem Schwarm von 
Naczüglern vorbeilamen; der Kutſcher ein vorlauter- el» 
jäfiiher Bube, hieb jedesmal in die Pferde, und fo ge 
langten wir glüdlih bis Brumath. Dort famen weue 
Dinderniffe. Eine neue Panigue hatte die Flüchtigen er- 
griffen. Wir waren bald von einem Haufen von Meitern 
umgeben, die Einwohner ftellten ſich entgegen und mollten 
Neuigkeiten von den Preugen haben, ob fie ſchon in Ha- 
genau jeien, und ob es wahr fei, daß fie Weiber und 
Rinder morden. Endlid langten wir auf dem Glacis vor 
Straßburg an. Heillofe Verwirrung! Alles von Wagen, 
Karren, Fußgangern, meinenden Weibern angefült. Das 
Thor war eben geöffnet worden; mein Gaseogner verzog 
fein Geſicht wie im Schmerz, der Rekrut winfelte, und fo 
gelangte ich in bie Feſtung, ohne Paß, ohne Frage, ohne 
Antwort; ja barmberzige Weiber eilten mit Wein herbei 
und. meine beiden Schlingel mußten fid noch laben Laffen. 

Zum Glück ging no ein Train um zehn Uhr Vor- 
mittogd und, nad) furzem Nachdenken entſchloß ich mich, 
nah Paris zu eilen. 

‚In Babern fand ih das. Mac Mahon'ſche Corps. 
Es war nod nicht ganz gefammelt (12 Uhr Mittags des 
7. Auguft). Die Heerftraße, fomweit fie vom Bahnzuge 
aus. überjehen wird, mit Verſprengten angefüllt, feine ger 
Ferzu Truppe, Reiter, Fußgänger, bunt durcheinauder, 
alle zu Tode matt und entjeglich miedergefchlagen. 


Das erfle Corps ift ohne Wrrieregarde zurüchze⸗ 
wichen. Es ift feine Abtheilung geſchloſſen. Ich habe, in 
Zabern ‚fein Geſchütz eutdecken lönnen.“ tr 


Mat:Mahon. 

Det Marfhall von Franfreih, Graf Marie Edmund 
Batrif von Mac-Mahon, Herzog von Magenta, der durch 
die deutſchen Waffen gefchlagene franzöſiſche Heerführer, 
ift. zweiundfechszig Jahre. alt — ein rüfliger, geiftesfrifcher 
Mahn — der im feiner ganzen Officierscarriere das Bild 
eines Ehrenmannes vom Scheitel bis zur Sohle darbot. 
Schon ald er ald Kader bie Mititärjchule von St, € 
bezog, befaß er ein gang unabhängiges Vermögen 
50,000 Franlen jährliher Einfünfte, weldes ſich feitbem 
dur Erbſchaften nad andere Verhältniſſe wohl verfünf- 
faht haben mag. Auf jeden: Fall ift der Herzog der reichfte 
Dffizier der frauzbſiſchea Armee, und nie ift:e8 dem er⸗ 
bittertften feiner Feinde eingefallen, irgend eine Verleum⸗ 
dung über den Urfprung. dieſes Vermögens wachzurufen. 
Ju der fittliben Eorruption, ter jo viele. der heutigen 
böheren frangöfifhen Offiziere beſchuldigt werden, ift er 
ſtets als leuchtendes Beiſpiel von chevalelrer Ehrenhaftig- 
leit citirt worden! Es 

Seine Earriere ging Anfangs nicht fehr ſchnell; — 
1825 bezog er die Kriegsfchule, welche er 1827 als Se- 
condelieutenant verließ, ward 1830 Premierlieutenant und 
1832 Hauptmann im Generalftabe, in welcher Eigenfchaft 
er die Belagerung von Antwerpen. ol Adjutant des Ge- 
neral8 Allard mitmachte. — 1837 murde er mit dem— 
felben Grade vor Eonftantine ſchwer verwundet, und end» 
li, nach fünfzehn Jahren Dienft, 1840 zum Major be- 
fördert. — Wir fagten: „eudlich,“ denn es ift feine glän- 
zende Carriere in Frankreich, wenn man fo lange braudt, 
um zum Stabsoffizier ‚zw avanciren. Schon 1842 wird 
er Oberftlieutenant, 4845. Oberfi und 1843 Brigadege- 
neral — zu 39 Jahren! Und doc hatte er acht Jahre 
vom Hauptmann zum. Major ‚gebraudt. 

er Antheil, welchen MarMahon an. dem Rubmes- 

tag ber Erftürmung des Malaloff gehabt, ift alibelannt. 
Seiner Tapferleit und Energie gelang e8, die geniale Schöp- 
fung Toblebens — den unbeilvollen -Thurm, der feib 
Monden allen Angriffen Trog bot, zu erftürmen, und fo 
factifh den Fall Sebaftopols herbeizuführen. Weniger ber 
fannt mag es fein, daß im Mugenblid, wo Mac-Mahon 





triumphirend die Binnen der eroberten Befte beftieg, ein 


Adjutant Peliffiers,. des Obergemerals, athemlos herange ⸗ 
ſtürzt lam und den Befehl brachte, augenblicklich den Thurm 
zu verlaſſen, da er minirt und durch einen electriſchen 
Draht mit der Stadt in Verbindung fei. — Ya jenem 
Augenblide war Mac-Dahon wirklich ein Held in bes 
Wortes ganzer Bedeutung; — in dem Wugenblid, wo 
vielleicht der Boden unter feinen Füßen ſich Öffnen und er 
und feine Divifion bot der erplöditenden Mine gen Him- 
mel geſchleudert werden konnte, weigerte er den Gehorſam: 

„Diefe Stelle ift der Schläffel der. Krim,“ fagte er 
— „von bier darf die franzöſiſche Fahne nicht mehr weir 
den; fagen Sie dem General, er möchte die Divifion be» 
flimmen, die, wenn feine. Prophezeiung eintrifft, die Trüm⸗ 
mer von Malakoff beſetze!“ 

Ein glüdticher, unberechenbarer Zufall errettete ben 
General und feine Divifion vom Untergange — Ein Bir 
onier, welcher mit Anderen die: Aufgabe Hatte, eine Pallie 
fade nieberzubauen, zerbieb zufälliger Weife mit feinem 
Beile den Draht, welcher die unter dem Malafoff aufge 


‚fpeiherten Pulverlonuen mit dr © efecteifhen. ‚Batterie in 


Sebaftopol in Verbindung ſetzte. 


Doch des größten” dirhmes war "dem Ger 
neral noch ae Fan Won der, in welchem er 
wöährenb des italienifchen Feldzuges den Kaiſer aus emer 
wirklichen, ungeheueren 
felhaft feftgeftellt, dad die Schlacht von Magenta fi ans 
einem beiderfeitö unvorbergefehenen gern entwidelt 
Hat, und daß die framjöfifhe Garde, m ſich um ben 
Kaifer gefharrt, und alle Angriffe der bei Weiten über- 
—— eſterreicher zuruckſchlug, am Ende doch Hätte mei» 

chen müffen; ja fogar an manden Bunkten, wie wit es 
bezeugen tönen, factifch im Weichen begriffen war, «als 
Mac-Mahon erfcien. — Diefer, welcher bei Turbigo das 


Linte Ufer des Zicino gewonnen, hatte feine Urſache, nicht 


dert geringften, Grund oder Vorwand, alıf Magenta zu mar» 
fdyiren. Er tonnte weder den ‚Kanonendonner hören, noch 
tounten ihm Nachrichten zuforamen, in welcher bebrängten 
age der Raifer ſich befinde, — nichts ſagte ihm, daß 
einige Stunden fpäter- der Name jenes unbefannten Dot» 
fes, auf das er — ſich felber umbewuft — feine Trup- 
pen dirigirte, für alle Zeiten der feine werden. würbe . 
unb>dennod, wie von einer gebietenden inneren Macht ger 
zwungen, geht er darauf los — ind? rettet den Kaifer und 
die franzöfifche Armee! 

Sehr lomiſch ift es, wie der offiziöfe franzöſiſche Be- 
richt diefen üunberehenbaren Srädszufal erflärt.. Es heißt 
darin nach echt franzöſiſcher Manier; | ‚Der. General ers 
zäh durch Vorgefühl — die über feinem Haupte dahin 
chwebenden Wollen bringen ihm die Nachricht von der 

inkreich bebrohenden Gefahr. —“ — General v. Moltte 

berfeigte diefe bombaftifche Phrafe auf'gut deutſch: „Ge 
neral c · Mahon mußte nicht, wohin er marfdirte!" 
Am,nähflen Morgen war der glüdlıhe General Mar, 
ſchall von Frankreich und Herzog von Magenta ; der Kai 
fer hatte laiſerlich ‚belohnt ! 

Seit jenem Tage hat er den: größten Theil in Afrifa, 
wohin er nad dem Tode Beliffierd ald General-Gouver- 
neur gejandt wurde, verbracht, und die Colonie mit vieler 

igeng und .;. . ein Unicum in biefer Stellung . 
mıt vieler Ehrlichkeit geleitet. — Berlin ſah ihn als au. 
herordentlichen Geſandien Napoleons 11. bei der Krönung 
ey Wilgelms, und mann entfinnt fi noch des mwahr- 

haft mätchenhaften Luxus, welchen er bei dem Feſtſouper 
im — ——————— entfaltete, und der ſelbſt die offi- 
cieffen  Seftlichfeiten verdunfelte. Bei Gelegenheit =. 
Eonpers ergriff König Wilhelm die Hand des 
drüdte fie mit feiner mannhaften Herzlichfeit und fagte : 
„Die Freude, bie Sie mir heute bereitet, werde ih Ihrem 
Raifer mie, vergefjen !" Und als wenn dies noch nicht ge 


nug des Dantes war, ließ er augenbiidlih vom Saale 
aus an deu Kaiſer und die Kaiferin telegraphiren, wie fehr 
ihn diefes Foft erfreut. . . 


Uebrigens hat der Kaifer felbft weder Vertrauen in 
die Perfon, noch in die militärifhen Fähigkeiten des Her⸗ 
3039 von Magenta. 

Als im Jahre 1868 der Herzog Süddeutichland ber 
reiste, äußerte er gegen einen beutfchen Syournaliften : 

„Ich begreife es ganz gut, daß die Erfolge von 1866 

alle Norbdeutfchen mit Stolz erfüllen, — es war ein 

berrfiger Srieg; — wir haben Preußen aufrichtig bewun- 

dert; — Das Land Bier im Güden ift viel fhöner als 

im Norden: aber bie Leute dort oben jind mir lieber — 
ich mei aldt marım |" 

Ya. jegigen Krige commanbirte Marfchall Mac Ma- 
Bon das.cerfte Atmeecorpd — umd wurde von dem füb- 
deutſchen Armeecorps gefchlagen ! Biere: 


Gefahr errettete, — Es iſt unzwei⸗ 


Deutfihlaud. 

Aus Bayern, 19. Aug. Als wir unferen Wunſch 
bezüglih der Entlaffung einer Amneſtie niederfchrieben, 
abnten wir. nicht, daß berfelbe fobald realtfirt werbe; wir 
accepitiren danlend diefen, wenn auch etwas verfpätet ein» 
getroffenen Gnadenact. In Ingolſtadt, wo ſich bereits 
über 4000 franzöfifche  Kriegsgefangene befinden, waren 
diefer Tage die Miniſter von Bray, von Sälör, von 
Lug und von Pranfh anweſend. — In den legten Tagen 
find aus verſchiedenen bayeriſchen Gernifonsorten Erſatz 
truppen abmarſchirt. 

Stuttgart, 21. Aug. Die Bogeſenfeſtung — 
burg, an der Straße von Saverne nach Nancy, melde 
bisher von den. mwürttembergifhen Truppen eingefchloffen 
war, hatte geftern Nachmittags bereits fapitulirt 

Berlin, 21, Auguft. - Der „StaatBanzeiger“ mel · 
det: Außer den Verletzungen der Genfer Convention haben 
die Franzoſen am 18. Auguſt nad unſerem Siege auf 
auf einen von ung abgeſandten Barlamentär gefchoffen, 
welcher Mittheilungen im Syntereffe der Humanität über 
die gefallenen Franzoſen zu machen hatte, und haben bef- 
fen Trompeter getöptet. 

Frante eich. 

Paris, 20. Auguft. Sigung bes Gefeggebenden 
Körpers. Palikao erflärt, darauf aufmerkſam maden zu 
müffen, daß die Preußen verbreitet hätten, ſie hätten am 
18. Auguft große Vortheile über unfere Truppen errungen. 
Dem gegenüber conflatire er, daß die Preußen, welche Ba- 
zaine angriffen, hätten zurückweichen müffen. (2?) Palilao 
erffärt weiter, daS Vertheidigungscomitee für Paris ars 
beitet thätig, die Negierung habe nicht die geringfte Furcht 
und baldigft werde Alles in beftem Stande fein. Der 
Minifter des Innern . comftatirt. die richtig fortjchreitende 
Bewaffnung der Barifer Nationalgarbe, von mwelder am 
26. Auguft 80,000 Dann unter Waffen fein würden. 

Der Raifer ſoll in Ehalons krank darnieder liegen, 
auh Dllivier, den ber „Temps“ mit feiner Gemahlin 
nach alien reißen ließ, iſt in einem Meinen Städtchen 
bei Fontainebleau durh Unmohlfein an das Bett gefeffelt. 
Kränfer ı als beide aber ift jedenfalls — das Kaiſerreich. 





Zelegramme. 
Berlin, 22. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Vrivatberichte aus Italien melden, es fei das 


Gerücht verbreitet, der norddeutſche Geſandte in Rom 
babe dem Papfi Beſatzungstruppen angeboten. Wir find 
zur Erklärung ermächtigt, die Megierung habe weder durch 
die Geſandtſchaft noch auf anderem Wege Jemanden ber- 
artiged Anerbieten gemadt. Ebenfomenig wurbe von Mom 
aus das Berlangen nad Befagungstruppen zu erfennen 
gegeben. ° 
Paris, 22. Aug. Die „Amtözeitung" fagt: Da 
die Megierung wegen Linienunterbrehung von der Rhein⸗ 
armee feine Depeche erhalten, glaubt fie, daß der Plan 
Bazaines noch nicht gelungen iſt. Die beroifche Haltung 
unferer Soldaten bei ben verfchiebenen mit dem numerifd 
fehr überlegenen Feinde, läßt das Gelingen weiterer Ope» 
rationen hoffen. Der Feind ift in Saint Dizier — 
Chalons, 20. Aug. Offiziell. Der Kaiſer beſich 
tigte geſtern zu Pferde mehrere Armeecorps. Ueberall 
umringten die Soldaten den Kaiſer und verlangten vor⸗ 
wärts zu marjdiren. Das Kriegsgericht verurtheilte die Aus 
der Villeter Affaire Betheifigten: Mobinat und St Hubert 
zu 10 Jahren Zwangsarbeit, Dreft zum Tode. Bane, 


xcoutt Annilat- wurde freigefproden. 


Für die Redaftion verantwortiih: P. P. Hallanyy. 


Zweite Publifation einer 


„.Diendtag den 18, Geptember 1870, 
dorgens .\O Uhr, im  Schufbanfe: zu 
, ‚werben auf. 


ndels der 
EEE 


t. Mdvolat a in sen 


** eh Leinenweber 


Dear —* beide in 


Merk, Yan Bike 
sg 2 gelegenen ‚Immobilien 


— verſteigert wer⸗ 


ma gi. sah Rödiged Wohnhaus mit 

d, der und Bubehör, 5 Der 

zimalen Fläche nebſt einem dabei 

‚gelegenen Garten won 5 Dezim. 

2) ein arten in den Krautgärten, 
8 Dezimalen ; 

3) 285 Een Uderland in 5 


Die) —e werden einzeln zur 
Verfteigerung gebracht; Der ‚Zufihlag 
iſt ſogleich —* und ein Nachae⸗ 
bot findet wicht ſtatt. Die mähere Be 


ſchrelbung der Steigobjelte, fowie die] » 
Gteigbedingungen können won Jeder |’ 


mann bei dem Verfleigerungstommiffär 
eingefeben werden. 
den, den 22. Aug: 1870, 


Der Anwalt des betreibenden Theile: |; 


Eugen &oew. 


— — 


Erledigte Schulvermwejerftelle au- 
Einöd ber. 





Durch »Beförberung des Scul« 


verweſers Jalob Flickinger nad 
Bweibrüden ift die Schulverweſerſtelle 
zu Eindd in Erledigung gefommen-und 
joll alsbald wieder befegt werden. 
Der mit dieſer Stelle verbundene 
Gehalt beträgt baar aus der Gemein⸗ 
delafje 275 fl. nebſt freier Wohnung 
im Schulhauſe. 
Zür Beheizung des Lehrfaales 
werben 25- fl. ‚bezahlt und das Nei⸗ 
nigen bejjelben beforgt die Gemeinde. 
Der, auzuftellende Berwefer hat 
mit dem vorhandenen Lehrer: gemein» 
ſchaftlich den Kirchendienſt zu verjehen. 


Bewerber um dieſe Stelle wollen , 


ihre Geſuche, mit den nötbigen ‚Zeug. 
niffen » belegt, innerhalb 3 Wochen bei 
nnterfertigtem Bürgermeifteramte per⸗ 
ſonlich einreichen. 
Einöd, den 16. Auguft 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 





Für Lazarethbedarf 


ı: —— t ver Lager — — — 


—— 8 Krankenbetten, 
Gummi⸗Luftkiſſen und Waſſermattutzen, 
Gummi⸗Beutel zu EiBaufjihlägen, 
Gutta⸗Percha · Papier und Wachstafft, 
Wundnadeln und Nähſeide, 
NRollbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtsurniquets, engl. Charpie ıt. 

Alle Arten Sprigeh für Wunden und Morphlum ⸗Einſprigungen. 


Gummi⸗ A Gulla aren⸗ 
Gebrüder Weil 
Frankfurt a. M. 


WMetriſches Waaf und Gewicht. 
DTableau aber Längen, Flähen-, Körper · und Hohlmaaße und Gewichte. 
a a ee vbeadrud und erläuterndem Terte 





aa onen. 
Prämien, Aulehens · Lotterie-, 
Staatsloſe „jeder At, ‘werden zu 
den billigften coursmäßigen feften 
Preifen nad allen Gegenden 
prompt verjandt. 

Die bekannten fleimen Sraatsloofe 
ueuefler Auegabe etiordern nur einen 
ganz'geringen Betrag zum Ankauf 

and bieten dennoch bedeutende Spiels 
und Gewinnihaücen. In jedem 
Monate finden Verlooſungen flartt, wel⸗ 
the Jatantirt find umd Iftsmitergeidge‘ 
neied Baus gerne bereit, am Alle, bie) 
ſich hierfür interefftcen, Pläne gratis 
und. franco zur Anficht zu Überfenden. 
Dem P, T. Bublitmmift hier Gelegen ⸗ 
heit geboten, ohne große Capitallen 
namhafte Gewinne gu erlangen, 
J. Weinberg, jr.; 
Staats · Effecten Handlamg. | 
Hohe Bleichen 29, Hamburg. 










roh und chemiſch rein zur Desinfec⸗ 
tions» und Lazareth · gwecken liefert 
J. Broenner's Fabrit 
Frautfurt a. M. 
Sehr fhöne dire 


Zwetfchen 





per Bd. 6 fr. zu haben bei 


Ph. Dümmler, Bäder. 


- Büdrfelfdmeidmarhinen 
mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. at, vorräthig in dern Mafchi« 


nengefhäft von 
Br. Brozler. 
Kaiferstautern, ‚Päriferfir. Nr. 12. 























Carbolsäure | 


Zu baben in der Grpebition diefes Blattes. 


Deutſche, 


1 welthein ber & we iy Bübfäe Hert- 


ſchaftsſitze, rentable Meimere oder größere 
Landgüter, Hotels, Reſtaurauts ꝛc. zu 
Taufen wunſchen, ober welche ſich gerue 
mit Kapitallen bei Gewinn bringen 
den, follden Gejchäften betbeiligen 
mödten, erhalten Auslunft und Dit. 
wirlung vou 
Fritz Döbeli in Bern, 
Verleger des Schweiz, General · 
Anzeigers. 


Eindemungen von Düchern 
* ec — *5 — und Dad 
omwie Ausführungen bon 

4 Asphalt Arbeiten 
als Trottoird, Jſolirſchichten und Ab- 
dedungen übernimmt ‚fertig berzuftellen 
zu billigen Preifen 
Offenbach a. M. 
Aug. Martenftein. 


Sorten 
Militair-Lienen & 
Drills 


fabrizirt 
3. Winkel, ondessut, 
Sählefien. 
Got Gottesdienfl 
in der: hiefigen prot. Kirche am 25. Auguſt. 


Gebetögottesdienft 
jur * bes Acdurts · nnd Mamendfeles 
Er, Majeftät des Königs. 
Vormittags 9 Uhr, Bir. 
Miakm 118, 14. Lied Neo. Bid. 





Drud und Berbagwon DB. et, Hallanjn ın Iweibrüden. 


Sur, Tat; 


| 








Bon Mars.la⸗Tour führt die Straße in norbweft- 
licher Nichtung nad Gravelotte, jeufeits des Dorfes geht 
fie durch eine muldenartige Abdachung in einem Bogen über 
einen Höhenzug, der faft noch einmal jo hoch in als ber 
von Spihern bei Saarbrüden und wendet ſich dann im 
füdweſtiicher Richtung nach Mey, das von Gravelotte et- 
wa zwei gute Stunden entfernt ift, Auf dem Höhenzuge 
Hatten die Franzoſen Stellung genommen ; die Front der 
Sefedtslinie modte eiwa 2 bis 3 Stunden, die Tiefe der- 
felben etwa eine Stunde betragen, Die Höhen, welche 
ähnlich wie bei Spidern und Wörth, aus verfdiedenen 
wellenförmig auffteigenden Terrafjen befiehen, waren vou 
den Frauzoſen ſiark verfchangt und mit einer Unzahl von 
Geihügen, Mitraikieufen u. f. w. befegt worden; auf dem 
Höhenzuge lagerte die ganze franzöfifche Armee unter Ba» 
zaine. Die Deutjen Heere hatten an verfchiedenen Bunl- 
ten die Mofel überjcritten, die Armee des Krompringen 
hatte fi) abgezweigt und die Richtung auf Qumeville-Paris 
eingeflagen. Die Armee Steinmeg war bei Ars oder 
Ary über die Mofel gegangen und hatte den Auftrag, bie 
franzöfifde Bofition zu ‚umgehen ; ihr Marfch erfolgte im 
füdliger Richtung über Gorze, derfelbe glüdte, fie nahm 
Stellung bei dem Dorfe Nezomville an ber Grapelotter 
Chauſſee; ihre Vorpoften erhielten bald Fühlung mit der 
Tete der Armee des Pringen Friedrich Karl. Am Morgen 
vernahm man aus dem. frangöfifchen Lager deutlich das 
Geräufh abfahrender Wagen; es war offenbar, daß ſich 
die framzöfische Armee zum Rüchug nach Norden anfdhiette, 
Um den Rüchug zu verhindern, erfolgte Seitend der Armee 
Steinmetz der Angriff auf die feindliche Poſition. Grave- 
lotte war vom Feinde unbejegt, ed lag voller VBerwunde- 
ten aus der blutigen Schlacht vom woraufgegangenen Tape. 
Ueber Gravelotie hinaus wird das Terrain meniger cou ⸗ 
pirt, der Wald macht plöglih der Ebene Play. Schon 
mährend des Anmarfches wurden unfere Leute mit Kugeln 
aus den Mitraillenfen der Franzoſen wahrhaft überfchüt- 
tet, trog mander ſchmerzlicher Verluſſe ging es doch im 
Meter Eile vorwärts, Am Fuße der feindlichen Stellung 
bigann ein entfegliches Morden. Ohne jeden Schu mußte 
das Gentrum geflärmt werden, während auf dem linfen 
Ylügel, wo man die Pofition des Feindes, bie fi auf 
einen dichten Wald flügte, dur einen Schügenfampf zu 
nehmen verſuchte. Das Centrum, refp die Ehauffee, welche 
durch die feindliche Stellung führte, wurbe durch ein ſiei⸗ 
nerned Gebäude auf der ,‚ das die Franuzoſen mit 
Schießſcharten verfehen hatten, und durch einen Steinbruch 
beherrſcht. Einzelne Holzgebäude auf ber Höhe waren von 
den Franzoſen gleichfalls befeftigt worden. Die Pofition 
war wahrhaft unüberwindlid. Lange ſchwanlte der Kampf 
bin und ber und in Strömen floß das Blut der Umfrigen, 
während die Franzoſen laum nennenswerthe Berlufte er- 
litten. Eudlich wurde ber erfle Rand ber Höhen genom- 
ma umb laum ein Drittel der Franzeſen entging dem 


Der Sieg von Metz am 18. Auguf. 


‚die ihr 





btbar räsınten nun bie 


Unfrigen in den Nähen ber Franzofen auf; in wilder 
Flucht wurden fie über den Thalrand getrieben unter den 
ſchwerſten Verluſſen. Hier fiodte der Kampf, man flaud 
vor einer neuen Pofition der fFraugofen, die Truppen war 
ren auf den Tod erfchöpft und noch immer nicht war das 
Gros der Armee des Prinzen Friedrich Carl eingetroffen, 
Terrainfchwierigfeiten hatten feine Atlunft verzögert. End» 
lich im entjcheidenden Momente griff auch er im ben Kampf 
ein und num wurden bie Frangojen aus allen Bofitionen 
geworfen und in verworrenen Maſſen wälzten ſich bie 
Trümmer ihrer Armee auf Mey zu. Der Sieg if ein 
volftändiger, die Beute deffelben läßt ſich noch nicht über- 
ſehen. Er ift aber ebenfo biutig geweſen; über 10,000 
dentſche Todte und Berwundete bededten. das Schlachtfeld 
md wenn nicht mehr, body mindeftens eben jo viele Yran» 
ofen. Ganze Bataillone find niebergefihpettert, und mar 
lan die Schlacht vom 17. als die biutigfte des 
Krieges bezeichnen. Auch der voraufgegangene Tag dat 
ſchwere Opfer gekoſtet; jo wurde das ſiegreich vordriugende 
7, Güraffier und 16. Ulanenregiment unter dem Kartät · 
ſchenhagel der Feinde und einer überlegenen feindlichen Car 
valeri-Attaque foft gang vernichtet. 


Der Krieg. 

Aus Kehl, 20. Aug. geben der „Mainzig.“ fole 
gende Mitiheilungen zu: Geftern Morgen ums °/47 Uhr 
eröffneten die während der Nacht füdlich und aörblid von 
Kehl fertig geftellten badifchen Batterien das Bombarde 
ment auf Straßburg, Alsbald danach murde das Feuer 
von den en ermwibert, das weniger ben beut« 
hen Geſchützen gegolten zu haben jcheint, als der babir 
fhen Etadt Kehl. Der am Gingang der Stabt am Bahn⸗ 
bof gelegene hübſche Gafibof zum Salmen geriet durch 
Brandfugeln alabald in Brand, Ebenjo die nicht weit da⸗ 
von entfernte Bierbrauerei von Fingado, das Haus bes 
Kaufmanns Wagemann und das Speditimshans von Hums 
mei und Comp. Die Bahn von Appenweiler nach Kehl 
fuhr feit geftern Morgen mur bi NReumühl. Stadt und 
Dorf Kehl, legteres bis zu meiner Wbreife, 1 Uhr Mit⸗ 
tags, noch nicht in Brand geralhen, waren von der Kinzig · 
brüde bei Neumühl aus gejehen in eine langgedehate ftarte 
Rauchſäule gehüllt, durch welde man das. öftlih liegende 
Straßburg mit Ausnahme des Münftertfurmes nit bes 
merfen lonnte. Nach Mittheilungen von: Kehler Bürgern, 
Hab und Gut in die öfllih von. Kehl gelegenen 
Orten geflüchtet, brannte es auch in Straßburg an diei 
Stellen. Bis gegen zehn Uhr war das feuern beiberjeils 
überaus beftig, von da ab ſchwoͤcher. 

Darmfladt, 24. Augufl. Die Heifiide Divifion 
hat nad) hierher gelangten Nachtichten ſchen am 16. & 
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Puablikation einer 
ER A 


Mittwoh den 14, September 1870, 
des Nachmittags 3 Uhr, zu Macden: 
bach im Hauje des Adjunften Diichael . 
Schuff, werben durch den gerichtlich 

damit fommittirten, zu Landſtubl woh- 
nenden 1. Notär Forttuber, auf An- 
ftehen von Salomon Mai, Handels. 
mann in Landſtuhl wohnhaft, als 
Rechts inhaber von NRuben -Mubel, 
Mehlhändler, in Kalſerslautern wohn. 
haft, welcher den J. Advolaten Rofen- 
berger in — — Ionen Ans 


* beſtet hat, — 
fob” Wotbenbufc, Bider und 
— in Madenbach wohnhaft, 
Schuldner, und 2. 2 gewerbl 
u ihm wobnende Ehefrau Rarolina 
{ als Drittbefigerin, die nachbe⸗ 
pi enen  Piegenfhaften öffentlich 
zwangsweiſe verfteigert werden, nämlich : 

1) Blau Nr, 3, 4, 5 und 5!/, ein 
zu Dadenbad on der Ortsftraße 
liegendes- Wohnhaus mit Neben- 
gebäuden, Hofraum, Wiefen in 
den. Hochwieſen, Grund und Bo- 
den, worauf die Gebäulichleiten 
fiehen und allen rechtlichen Zus 
behörungen, das Ganze einen Krın- 
plex bildend und begre —* 
der Orteſtraße, —* eir 
der, jowie Philipp 

2. Play-Rr. 1219, Ari Degim. 
Ader im Hebenhübel neben Jalob 
Jorg und ‚Daniel Jörg. 

3. Blan:Rr. 1272, fieben und neun. 
zig Dezim. Ader allda, neben Ge⸗ 
org Storf dem Jungen und 
zu. Schmitt dem Fünften, — 

im Bann von Madenbad 
—* 

Die Liegeuſchaften werden einzeln 
ansgeboten, der Zuſchlag iſt ſogleich 
definitiv und ein Nachgebot findet nicht 

att 


Die nähere Beſchreibung der Liegen- 
genfchaften, ſowie die Verfteigerungs- 
bedingungen können von jedermann 
bei : dem Berfteigerungsfommiffär eins 
gejehen werden. 

Zweibrüden, den 16. Aug. 1870, 

Rofenberger. 
Bon-den bier (agernden Brodvor · 
räthen find größere Parthien, welche 
zum. Theil noch genießbar, theils zum 
Viehjutter zu verwenden find, zu ver- 
kaufen. 
Auktionen finden von ‚morgen ab 


att. 
Königlibes Etappeu- Kommando, 
Frhr. v. Bodenhauſen. 


Drud und. Verlag von DB. & 8, /Haklan;» in) Imeibrüdenı | no 
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Kanton Aargau (Schweiz) 
Seihügt vor allen Friegerifihen Eventualttäten. Es empfeblen fi: 


9 Teraggen. Hear. x Struve._ "3. ietschy. 


Militairihlafdeden 


in borfihriftsmäßiger Größe und. Dualität &.2°/; Thlr. rein; Courant Lönnen 


Fin’ jedem beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages jofort geliefert 


werden. Bei größeren Partbien gewähren Habatt, 
Militairdeden-Fabrit von Capelle & Sohn, 
in Celle, Broving Hannover. 


Mietrifches Maaf uud Gewicht. 


Tableau über Längen, Hlüden-, Körper» und Hoblmaafe und Gewichte, 
Dit 25 Polzſchnitten in a Farbendruck uud erläuterndem Texte. 
vr 
Jo di 1 haben in der ( in der Expedition diejes Blattes. 


-- Für Lazarethbedarf 


empfeblen unfer reichhaltiges Lager aller zur Kranlenpflege x Gummmis 
—— —* Berbandartikel, als als h: —— 
Gummi⸗Unterlagenſtoffe für Seraufenbetten, 
Gummi-Lufehffen und Waffermatragen, 
Gummi-Beutel zu Eldauffchlägen, 
Gutta⸗Percha Papier und Wachsẽtafft, 
Wundnadeln und Naͤhſeide, 
Rollbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Gharpie ı. 
Alfe Arten Spritzen für Wunden imd Morphin Einfprigungen. 
Gummi: &. Gutta-Perdja-Manren-Fabrik 
Gebrüder Weil 
Frankfurt a. M. 


Zrauenverein. | Cingnarlirungs-Billets 


Wir wiederholen unfere Bitte an | find vorräthig in der Buchdruckerei 
die Bewohner Zweibrüdens, die für | von PB. & 8 Hallanzy 
die Dauer des Krieges —* du 
wöchentlichen Geldbeiträge | Aranfürter: Gewdeours vom 22, Aug 


— —— — — — 





jeden Freitag und Samftag td, Y_ 
in 8 ‚Safinofaale abliefern | dur Ban 8* J 
zu v . 'Bitoler * v 4 — 
Der Ausschuß, Hell, — Pe BE 
Dufaten ..=...,5 3284 
Verpf Je um äverein. Bela. en 24-26 
p g g Gral. Sobereiane - 1150-54 
Die Bewohner des. Bezirkes wer Kaglars in Mon... 2 H-M 
den jehr dringend gebeten, mit es Aclientours. 


dern gefüllte Kopfkiſſen, welche Yutıwins-Berh @ifenthMmfı, . 58%, 
bei der Pflege der Schwerverwunder 1% bs Terug Ad. 200 » 
ten ER find, in dem Ga: * ll —— — 
finofaale abgeben a wollen. a Bfälg, Mfenpättin 71084 
Der Ausſchnß. 4%, bi BrdmMnl, af. 178. 1 
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N 198: | Brot! —2 
were Tage‘. R 
il aD on“ Bee u 
größter Undefangenbeit trat er Ähnen entgegen 

ge knüpfte et mit ihmen am, um aus gend 

Worte einen Anbhaltepunft für fenie Vermuthung zu 
gewinnen, fie waren indeß änferft vorſichtig. 
Er verlieh das Zimmern, um in einem Nebengemach 


‚laufen. Mit gedänpfter Stimme unterbieiten fid. 
Un Worte fonmte er verflehen, jo viel erfuhr er 


‘ 


inbeh dah ſie einem Manne enflansrten, den fle während: 
der Raiht 'erwartetei. Sie nannten keinen Namen, trog- | 
dem es fir ihn zweifeflos fer, daf des Grafen Vor * —* 5 — T 
babe,“ gab er zur Kutwort und te m 
"orten, wie ihm der Graf das — feiner * 


nen Aufenthalt nicht Fannfe. Nur “Eins: beruhigte ih] 


haben verrathen war und ſie es auf ihn abgeſehen hatten: 
Die Ungewißheit ängftigte ihn. Er. wußte nit, wie er 
dem Grafen Nachricht zufoımmen laſſen ſollte, weil er ſei⸗ 


eiwos. DS bie Geudarmen mit einbrechender Duntelpeit 


die Haideſchente vetlie hen, jah ei fie ſich trenmen’und mady‘ 


v Nichlungen hinreiten, aber nicht nach der, aus mel 


der Graf kommen wollte. Genau waren fie alfo ne 


nm Fallsı unterrichtet. Sie, Hatten · Hinterfaffen,; daß fie 
vielleicht gegen Morgen zwrüdkeßten würden. Und der Mor 
gen war bereits hereingebrodyen als fie. wiederfamen, Cie 
waren in unmuthiger Stimmung. Vergebtich hatte fie die 
ganze: Nacht auf der Lauer gelegen und die Nacht war 
kühl geweſen. Der Morgenthau hatte ihre Kleider durch · 
Mit Grog erwarmten fie ſich wieder und legten 
ſich dann für einige Stunden zum Sthlafen nieder, indem 
fie Röver befahlen, für ihre Pferde Sorge zu tragen, 

Er that es Als er die Männer ſchiafen fah, verlieh 
er: die Sthenfe und wandte ſich dem: Dorfe u; nad dem 
Pfarrhauſe. Er mußte mit dem Pfarrer fpreden — auch 
mit der Gräfin, wein’ ſie ſchon im dem Pfarrhauſe war. 

Der Haidewirth traf den Pfarrer inmitten feiner a» 
milie. Allcin wunſchte er ihn zu ſprechen. 

„Num was habt Ihr, Röber ?” fragte ihn der Phar- 
ser, old er mit ihm fein Studirzimmer betreten hatte; 

Es lamn uns Hier Niemand befaufchen ?* warf Nö 
ver fragead ein 

C: „Niemand. Habt Zhr ein Geheimnih?" Der Par» 
ser-fünnteieinige Befangenbeit nicht ‚verbergen. 

„In die Frau Gräfin ſchon Hier ?" fragte der Hoi. 

irth weiter. 


»o Haflig trat der Pfarrer auf ihn zu. Die Farbe war 
aus ſeinem Geſichte gewichen. „Still!“ rief er mit ger 
bämpfter Stimme. — „Netmet den Namen nicht! Woher 
wißt Ihr das 7 

„Durch den Grafen," entgegnete Röver. 
„Still, ſtill!“ unterbrach ihn der Pfarrer nod ein 
„Rennt- feinen Namen! — Kommt bier an’s Ten 
ler" — er zog ihn von der Thür fort — „und fpredt 
leife:- Ihr Jennt den — 


Je ich lenue ihm,“ erwiderte Rbver lachelnd. Ich! 


durch 





























‚Bü warf er auf: den. Wirth, „Und das: 


— hr durch den ‚Grafen, wilfen.?“ ‚warf. er eim.. ı. 


jun ih eg ee * Manne; 
er, J eanen m — J 4) arıen, Le i J 
ur. ihn,“ erwiderte er, „Aus. feinem —32 
—*— ern lam ein. Dann in feinem Namen zu mir 

mich der Grafum meine, Uuserftügung bitten.“ 


ng? wiederholte der Barren, 
ober femmt Euch denn der Graf?“ 
Meinen Dienft, dem id, ihm erw eſen 


* rn auch nicht gut, viel „Darüber zu reden,“ 
* Rbver lachelnd ein. „Man weiß, hen zu Tage wahr-, 
ih, n 


fragte der, Pfarrer beftürzt, ' ininj 

‚36 glaube es, Möglich, da ich mich irre; eben» ı 
falls möffen, wir. doppelt vorfichtig fein und Alles vorber 
überdenfen,” 


„ch, begreife nicht, wie es bat verrathen werden, 


fönnen — Alles ift jo geheimg halten, ‚Nicht einmalmeine 


Kinder haben eine Ahnung davon. Die Gräfin gilt für ı 


eine. Berwandte. Ihr habt doch nicht etwa ein Wort da- 


‚Und, Ihr glaubt, wirklich, daß es dem Grafen gilt?" , 


rüber fallen laffen — ohne Abit, wider. Euren Willen” ; 


"I habe in meinem Leben zu ſchweigen +gelernt, 
Herr Pfarrer, warf Möver nicht obme eine leichte, Em» 
pfindlichleit ein, „35h würde felbft mit Ihnen nicht dar 
rüber gefproden haben, wenn ich es nicht für durchaus 
nothwendig erachtet hätte.” 

„Gauz recht — ganz tet!” rief der, Pfarzer, den 
die rubige Ueberlegung immer mehr verlieh. „Aber ‚mas 
ſollen wir thun ? weiß es nicht. Der. Graf darf nicht 
bierber Lommen! Nein ex. darf nice!“ 

„Doh — doch! Er wird ſich mach feiner Frau 
ſehnen. Seit einem Jahr Hat er jie ‚nicht. gefehen. Ya 
werde ihn Hierher führen und es foll, denke ich, ‚Alles. ger 
fingen. Nur vorfichtig müffen wir fein. Eollen wir der 
Frau Gräfin Ales mitiheilen 2" ' ' 

„Nein — nein," fiel der Pfarrer ein.: „Sie findet 
ſchon jegt vor Beforgnig und Angſt feine Ruhe mebr. 
Sie würde nit im Stande ſeim ſich zu beberrfchen.* 

(Fortfegumg folgt) 7 © 


- 


Der Krieg. | Bf rise Beh dies: Munitionswagen, Kanonen und 6 


| = — — . 8* —— 

„Berlin 422. Augun Nacniuags. Brief Seiner"), LIES: 22 Kun Knie, Unter Sch Ba 
Wi a ig ap Oire MON De Re an Vrangen Wa a Janin Bären eh 
ta deffen. folgen insb micht zu ermeffen find. | DurB einzeniflet/und uerianigs den Bahn genom 
Gehen früh gingen das 12. Corps, dr Garde umabaer | Bon preußiihen Offizieren, welde bei Mars la Tour 
9. Corps gegen die nötdliche Ftraße-von Mey nad Ber- gefallen jind, mennt die Krzztg. vom 1. Gardedragoner- 
dun bis St. Marcel und Doncourt, gefolgt vom: 3; und 
10, Corps, während das 7. und 8., jodann auch das 2) 
bei Rezomville gegen Mey fteben blieb. Als jene. Corps 
rechts ſchwenlten im fehr waldigem Terrain gegen Bern» 
wille und Gt. Privat, begannen diefe Corps den Angriff 
gegen Gravelotte, nicht heftig, um die größe Umgebung 
gegen die ſtarle Pofitien bei Amanvillers und Chatel bis 
zur Meyer Chauſſee abzuwarten. Diefe weite Umgehung 
trat erft um 4 Uhr in’ Gefecht; mit dem Pivotcorps, 
dem 9, um 12 Uhr. — Der Feind fegte in den Wäldern 
heftigen Widerſtand entgegen, fo daß nur fangfam Terrain 
gewonnen wurde. "St. Privat wurde vom -Bardecorps, 
Verneville vom neunten Corps genommen. Das zwölfte 
ind die Artillerie des dritten griffen mum in das Gefecht 
ein.  Gravelotte wurde von Truppen des fiebenten und 
achten Corps und die Wälder von beiden Seiten genoms» 
mean und behauptet imit großem Berlufte. "Um die durch 
die) Umgehung zurüdgedrängten feindlihen Truppen mod. 
mais anzugreifen, wurde ein Vorftoß über Gravelotte bei 
einbrehender Dunfelbeit unternommen, der auf ein jo 
endrmes Feuer hinter den Schügengräben en dtage, und 
Geſchütrfeuer ftich, daß das eben eintreffende zweite Corps 
den Feind mit dem Bayoneite angreifen mußte und bie 
fefte Bofition  volftändig nahm. und bebauptete. — Es 
war halb 9 Uhr, als das Feuer auf allen Punkten nad) 
und nach ſchwieg. Beirjenem legten Vorſtoß fehlten „die. 
biftorifden Granaten von Königgräg nicht, aus denen Mich 
diesmal Minifter von Roon entfernte. Alle Truppen die 
Ich ſah begrüßten Mid mit enthuſiaſtiſchen Hurrabs, Sie 
taten Wunder der Tapferfeit gegen’ einen gleih braven |: 
Feind, der jeden Schritt vertheidigte une oft Offenſtvſtöße 
unternahm, die jedesmal zurädgejchlagen wurden. — Was 
uun das Schickſal des Feindes jein wird, der in dem 
verfchangten, ſehr feften Lager der Feſtung Mes zuſam 
mengedrängt fiebt, ift noch micht zu berechnen... Ich ſcheue 
mid nach den Verluften zu fragen und Namen zu nennen, 
da nur zu viele Bekannte genannt werden, oft nnverbürgt. 
Dein Megiment ſoll ſich brillant geichlagen haben. Wal- 
derfee ift verwundet, ernft, aber nicht tödtlid, wie man 
jagt. Ich wollte hier bivouafiren, fand aber nad} einigen 
Studden eine Stube, wo id auf einem mitgefüyrten 
königlichen Krankenwagen rubte und da ich nicht ein Stüd 
ineiner Equipage von Pont-a-Moufjon bei mir habe, völlig 
angezogen feit dreißig Stunden bin. Ich danfe Gott, daß 
er uns den Sieg verliehen. Wilhelm. 

Augsburg Der Soldat Philipp Schlulz vom 
6. 8% Bayer. f«Reg., ein Rheinpfälzer, welcher ſich 
gegenwärtig als verwundeter im Benedittiuerſtift befindet, 
bat in der Schlacht bei Wörth aus dem Zelte Mac Mahons 
mebft einem Stümpden Gold den Orden der Ehrenlegion 
mit der Schleife erbeutet. Wer hätte daran gedamt, daß 
wir 14 Tage nad) der Kriegserflärung den wertbvollften 
Orben des flolen Mac Mahon fo ganz in der Nähe ber 
trachten können ! 





















regiment: Graf Weftarp, Heinrich VIL. Prinz Reuf, Graf 

Wesdehlen und von Kleiſt; von den Bietben aren 

Nittnieifter 'von Grimm, Sohn des Veibarzted des Königs ; 

bei Met wurde der Oberft von Unger tödlich getroffen. 
Dresden,,23;, Ang. Das Dreddener Yournal“ 

veröffentlicht einen alerhöchften Tagesbefehl an das fäd- 
ſiſche Armeecorps, worin. der König von Sachſen feinen 

' Truppen: für ihre allbemährte Hingebung und: Tapferkeit 

feine Anerkennung umd feinen Dank ausſpricht; mit Stoly) 

ſehe Sachſen auf feine Truppen und. bedauere mit dem 

"Könige die von ihren geforderten ſchweren Verluſte 

TBentfdlaundn 0 T 
Münden, 22%. Aug. Der König hat aus) Anlaß, 

‚der legten glänzenten Waffenthaten Glühwunfhtelegranme 

an den König und an die Königin vom Preußen gerichtet. 

Der König von Preußen hat feiner Nüdantwort binzuger’ 

fügt, daß das bayerifche Heer zu dem Siege der deutjchen‘ 

Waffen jo weſentlich beigetragen habe. undud 
Saatbrüden, 20. Aug. Herr Geh. Negierings- 

rath Olberg, der mit den frangöfifhen Steuerverhältniffen ’ 

beſonders vertraut iſt, ift Zur Regeluug / derſelben im den 
von dem deutſchen Armeen beſetzten Gegenden Frankreichs 
dahin abgegangen und erläßt folgende Bekanntmachung: 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs von 

Breußen zum Commiſſär für die Verwaltung der faiferlidyb 

frangöfiichen Steuern und Abgaben in den: vom: der Deuts 

ſchen "Armee occupirten Gebietötheilen des Elſaß und 

Lothringens ernannt, beftimme ich hierdurch Yolgendes: 

' 4) Mit dem Heutigen "Tage hört die Zollwadhe an der 
Grenze gegen Dentſchland auf und werden die ander 
felben beftehenden Zollämter geſchloſſer. J 

2) Von den aus Deutſchland nach Franlreich übergehen ' 
den Waaren wird fein Eingangszoll mehr entrichtet. ' 

+ 3) Die Beftlände von unverzollten Waaren in den amt« 
lichen Holllagern werden mit Beſchlag belegt, und den 
fi legitimirenden Eigenthämern oder Niederlagen - 
nur nad erfolgter VBerzollung zu den Sägen des zur 
Zeit giftigen franzöfifchen Tarifs in den: freien Vers. 
lehr abgelafien. 

‚ 4) Für franzöfiihe zur Ausfuhr mad Deutſchland be · 

fümmte Waaren wird eine Zoll oder Steuerver · 
gütung nicht mehr gewährt. 3. 

5) Der Detailhandel mit Tabal ift für Jedermann frei. 

6) Die Eontrole des Tabalsbaues tritt außer Wirkfamfeit. ° 

7) Aus den Vorräthen der Salinen darf Salz nur nad 
Erlegung der gefegfihen Steuer in den freien Vers : 

lehr treten. B 

\ 8) Im Beziehung auf alle übrigen Steuern und Abgaben 
haben die für deren Verwaltung umd Erhebung von 
der laiſerlich frangöfifchen Regierung beftellten Beam. + 
sen ihre Functionen fortzufegen, und diefe Verwal ' 
tung nach den beiiehenden Gejegen und Verordnungen -' 
zu führen. 

9). Die Einzahlung der fälligen Abgaben tft. pünktlich 
Bei den dafür beftellten Pocals und Artondiffementse"" 

Ludwigshafen, 23. Aug. Geftern Abend ging Erbebern zu leisten, N 

über bier ein 46 Wogen zäblender, Eifenbahnzug mit | 10) Aus dan Ennahmen find die etotsmägigen Zahlungen -! 

Beuteftüden, bie den Franzoſen bei Wörth abgenommen zur beftreiten, die‘ fh ergebenden Ueberſchäſſe aber 








die General · Ein den Depar⸗ 
un en an we von mir Oele Caſſe ab» 


Der —S von .. a Bil 
Uers iſt nad dem Elſa en, um im Bezug auf 
Givilverwa den von unfern Truppen — 


hype gu treten. (83.) 
Hab "ee eggebenber Körper. Die zur 

ratchs niedergefegte Gommi- 
fion bat Are Bang angenommen, aber einen neuen 
Borſchlag —*8* welchen fie morgen in — 
r prüfen wirb, y 


Dementirt 
Raiferin die ah von England Akne. um ihre Ber» 
mittelung gebeten babe. 


Bayeriihe Berluftliite ur. 3. 

Schlacht bei Wörth ( Froſchweiler) am 6. Ang. 1870. 

3. Bataillon des Infanterie ·Leib Reg. Berwundet: 

Dberlieutenant Ludwig Auer (11. C); Soldat Leonhard 

Ettl (9. €) von Obermenzing, BA. 

Soldat Andreas Schachner (9. €.) von Gänsheim, B 
Rariftadt; Soldat Michael März (10. €.) von Trinken: 
Soldat Johann Dent (10.-€.) von Steinach, B.M 
Straubing; Soldat Jalob Herzel (10. €.) von Schern ⸗ 

feld, BA. Ei * Soldat Sebaftian Endres (10. €.) 
von Dffingen, B.⸗A. Günzburg; —— Mathias Witi⸗ 
mann (10. €.) vo Schiulwitzried/ B.⸗A. Pfaffenhofen ; 

Soldat Andreas Bergfneider (40! ©.) von Gintehfhlaz, 

B.⸗A. Dacau ; ; Soldat Joſeph Großmanu (10. T.) von 

; -Muton Graf (14. ©.) von Schnell. 

Aichach; — 2* Julie Riedt (11. 
€.) von — ——— BU ; Soldat: Karl 

Amande (11. €) von Münden; Soldat Frauz Haus: 

perger (11. — von Perlesham, 4. Mühldorf; Sol- 

dat Leopold 11. — —— Soldat %o» 

ſeph Elder vr &.) vor Sielenbad, BU. Aichach. 

I. Bataillon des I. Inf.Reg. König. Todt: Be 

= Huber (2. €) von Eichenberg, BA. 

Be PA u 493) 

) Be Soldat Cajetan Riem (1. E.) von 
9 B.A. Germersheim ; Gefreiter Jacob Graf (2. €.) 
Landshut; Soldat - Hohann Schmid ig €.) von Nie 
ochnadi, —XR Landau (Pfatz; Soldat Balentin 

Eigner (2. €.) von Berchtesgaden, BG.A. daielbft; Sol · 

hr Bit (2. ©.) von Münden; Soldat Georg 

(2-8) von“ —* Gefreite: Nicolaus Birklein 

5 von: Aheindorf, V.·A. Lohfeld; Gefreiter Schülein 

3. 6.) von Scheklig, BU, Bamberg I; Soldat Baul 

Rigel (3. €.) von Menzing, B.A. Münden 1/J.; Sof 

dat. Lorenz Zwid (3. €.) dom Polling, BA. Beifheim ; 

Soldat —* Bo (4. €) von Boltmannsdorferau, 


2. 
1. FH Tllon ver: Tor 
* Skin nd v * getan, 6 BU. Sr 


——e—— "Solat eph Algner (1. €.) von 
Geste, B.A. Dingolfing ; —* Bus Ad 
) von Reibersbaufen,. B.M. Rottenburg; Soldat 
ven Semelroth (2. ©.) von Nürnberg ; Eolbat Bene- 
ohann Male 


(3. €.) vou Weilheim, BA, dafelbft; Soldat 
Maier (3. €.) von Buchhofen, BR. Rehikeim; 
kant Johann Schiegl (4. ©.) von Pleinfeld, D.-A 


‚Köhel: (6. C.) von Miederichlettenbah, B 


Münden 8 J 


—*—z — Ludwig Schytg C) von 
Mus Berchtold (4. €.) von 
* ————— 


Miedermiegau, D.4. Homburg; Soldat Sebaftian 


ner (4. =: von Alſenau. 
2. illon des 5: Inf.⸗Keg. Großherzog von Heffen. 
vi. Died So —88 bNug i(5. — Sofmanne. 
dorf, Bi omgshofen. 
" ıBermiudel:, " Dberlientenant Er Bat Mi. Sub» 
wig Kurſchner von Culmbad, B.W. Eulmbad.- 9. 
‚Gorporal Georg Bechtloff (8...) von Kallſtadt, D.- 
A. Neuflade) a. + Bicecorporal Rudolph Dora. (8,E.) 
‚von Würzburg N. Würzburg ; Soldat Ghriften Jüngert 
1 | Dit oe von gie donf, 8 Königähofen; Soldat 
von 3. B.A. Kirchheimbolanden; 
Soldat ent Se (5. €.) von Alsbach, BU, Zwei⸗ 
ikterd; Soldat Franz: Sattel (5,.C,) von ———— 
FU. Speyer; Soldat Ludwig Weißenburger (6.C.) 
von Neuburg au Rh, BA, Germersheim; Soldat Joh. 
Batz (61 EI vou Partenſtein, 9,4. x; Solbat, Adam 
A Pirmafens ; 
‚ Soldat Georg Wilhelm (6. €.) von Haßloch, B.- ‚A. Neu: 
ſtadt a. H.; Soldat Nathan Heldmann (7. E) von Gochs ⸗ 
beim, B. x. Schweinfurt, 
Juf.Reg. von ber 


I. und 2, Bataillon des cin 
— Todt: 1, Claffe Anton von Jäger 
ı %.); uptmann ‚ Hoffätter 
Blagol; — Micha el PA 8), —— 
ohann Härtel (3. E.); Gefreiter Michaei Greſſel (3. C.) 
tanz Böllel (3. E.); Soldat. Xaver Brud- 
'maier (1. C.); Soldat of. Sihufter (1. 6); Solat 
Midoel Shall (1. E.); Soldat Franz Rraapner (1. €); 
Sotdat' Benedift Rauch (2 G.);; Soldat Carl Naab (2. 
E.); Soldat Johaun Wolf (2. E.);. Soldat Joſeph 
Eholzer (3..€.); Soldat Matthias. Felix (3. E.); Sels;; 
dat Simon Kirſchner (3. C.) Soldat Georg Reibinger: 


3: €); Soldat Alois S < 
(3. €.). TR — ee 


Bemwundet; Stabshauptinann Ale: ander, ‚Zehn, 
Böünig; aupfmann 1. Claſſe Albin Dertel; Dier. ı 
Nleutenant Gajetan Graf v. Armannsperg; — — 
Franz Haas; Untetlieutenant Michael Beifter ; Unter». 


lieutenant Aaipf v. Zaufh;, Landwehr Junker Alois 


;8rammel, 


4. Artillerie · Negiment Bring Quitpold. Berwundet: 
Unterlanonier Jacob Kees (3. Batterie) von Mauerftetten, 
WW Rouibevern; Unterlanonier Franz Pracht (6 Feld⸗ 
batterie) von Bubing, BU. 

Königliches Rriegswinifierium 


Handel _ und Berfehr 

“ Zweibräden, 28. Hug. Weiten F I. ir Rs, 
28 Tr. Serie Zreibige — A aiftı Areihigl a © 
5 1. 37 fr. Speljtera — Arie, 
— a. = fe. —* a a gr N 1 rar“ Fr 
— fr, Rartoffeln 40 fr, Heu 2 r, 5 18 
BWeißbrod 1'/, Klar. 21 ‚fr. GE ie er —— 
brod 3 Kir 36 fr. Minddeifch ı.- Qual. per ‚dem 5 
14 fr. Kalbdeiſch 10 fr. Hammeldleifih iñ tr Gwein Pr 
Butter ver Bund 30 fr, 
—090 u a 2: Korn GM. 
— FR N. — fr. Werſte, Zrrihige } 
.— fr, Aretbiae — vr * are — A 11. He 
= — fr Grbien Sl. 1 fr. Bohuun — Hd — Fr ie 
— d. — fr. Kartoffeln 2 di. 40 fr. Rieiamen — 1l.- ' 
Weißbtod 1", Ma — fr. Korndtod 3 Mlır 27 fr —DE 
3 Rar. — Fr. ODchſenile ſch per Bid — fr, Mähleifh 1° Dual, ° 
16 fr, 2 Dual. 14 fe Kallauſch ı2 fx. Hammellafh 14 fe, 
Shweineft im tr. Butter per SIT 32 fi. 
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Zur die Nebaltıon vers anwertia 





PB pallayıy 


— — — 










ie we Win anuchen jean rege rn a 
ua mie —— ‚ mestfam, welchet * in der Mil’ jchyen ° reg e > 
dautend ai · —2 darſieuead — franzöſiſcher — in lu 
Der geichner bat Welrgetibeit gehabt, ums ein’ fehr Aebens- 
er 24. Auguft In doll⸗ Bild \dieies ges zu m de wir feben — eseor> 
tirt von tapferen —— — —— — "in nn 


Eeinabe afle Waffengattungen 


drolie = Sure — Res m Kuna —— dern Se * Er EZ co, 
* J * ne ober Zahl und. in eh 8 mag 
* RL he, Te oma einge sr ct nit, 
u; . 7 tı ul t das’ * 
* range  Stenerpffi a 58 eng; ir Beh And pro ar 08 2 kim — & = ; 
Anforderu mi digfeit 1... Bud). und. Aunfbänbter, Büchindet md Eotpo erde. ſut biefes 
au de © e tigen, — — ein Dlatt in reiches Abſa hfeld Haben. _ e een 2a 
fe bemierft, ng —— 
— ib fie -- Fir Lazarethbeiart 
ge er * Fröinpfehten uife reichhaltiges 2 0 Krant ör aa 
Ni LE 
———— 9 te. Hntidh |, 4. Gummi⸗ Unte rlagenſtoffe fie Rrantenbätten; 
a und ie Gumml⸗Lufttiſſen und Waffermatrngeit,‘ 
ey bye erbindunges· re ORT. Beutel zu Eiauffchlägen, Re 
AM; , Gutta⸗Percha Papier und Wachstafft. 
—— hfahh dar] >> Manibrindeln ‚umb-Rähfeive,  ;.u. 1.0 —* 
Einfomm e = m eh wc; Rofbtrden von Beinen ums Klamell,) | 10 ur 


Feldtourniquets, engl. Charpie u EL ————— 

Alle Ken Sprigen fur Wunden und Morphlum EIERN, . 

Gummi: * Gulla⸗ gene ik 
Gebrüder "Weil —* 


am t 
— ——— 
ur Das Bürgermeitram, 
€: Fror rd 


— — ** — 


s Bekanntmachu | 
Nachdem der Mehl der | 
— — | 
m a en, wird die 
en 


en 6. 
Geptember I. J. chıni 
— 8 Uh — anf ben ap er; | 
haufe dahier auf hg weiteren 6- 
oder "aptigen. Beftand wieder vers 
geben 


Henbirg; den 23. Yzuft 1870, 
Das kur Hg 








Hicht. 


Dableauı über‘ Längenr;; —* —— md! Hohlmaage' mnd Gewichte 
“Dit 25 Hölgjthnittem in: Aachem ungen und —— Terte. 


"ni hähen in dem Expedition dieſes — d» id “ 

Für Anterleibs-% ' 
Den Umerzeichnete befitt für Die: verfchiederlin Brüche Beh. 

u Bänder) dur deren Gebrauch felbft die Iteften Leiden in: den’! 


meiſten· Fullen vollftändig geheilt werden Gegen frauftrte Ein“ 
ſendung don 7 kr. an ‘Boftmarken: werben Gebrauchsanweifung 'nebft 














= enge — rrechenden Zucniſſen in verſchloſſenem Brieffade (gran verſandi von 
iauenverein Sottlieb Sturgenegger in Seridait, bi St Sallen (Ehitig) W 
Wir wiederbol re Bil 

. — Glaſtiſche Drahtmatratzen 
ee ve ra |ioerd laſt ter Guͤte unter Garantie füt deren Da feit md ſich 

wöchentlichen Boten Me A Din, Genen dc ie Jrman see I 

]ıä tk iigiten> Breifen geliefert; 

Fette Safinofaale abliefern — befiche wg die Länge: und: Brit Ber ! Betiftelte ans 
Der Aus ſchuß — 6. Hitfchler, " 
Verpflegungsverein Seerwaattugeſ hoft wid! Drahtneberei In Laridau, -, 





ie Bewohner des Bezirkes mer- 
den fi “ —553 gebeten, mit Fe⸗ 
dern gefüllte Kopfkiſſen, welche 
bei der Pflege der Schwerverwunde · 
ten unentbehrlich ſind, in dem Ca⸗ 


Arſenikfreie Schwefelſchnitten 


(Spabn), ' 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Webtablaf und“ Bierſieden, in —D > 
finofaale abgeben au wollen. 


belapuink, feinftev Qualität, zu billigſten hr 
Der Ausſchnß. Bürdled &: — Fabril 
Drud und Verlag von DB, KL, Hallang v in Zweibrüd. 7 } , 


— — 
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Rath, Gebhard, 1870, 





Rolh· Gold. 
Don Emil Ritershaus. 
Welch): nd die R 
"Die um — Bere * * 
* in des Lebens werth vn zu haben ., 


d Heidengrifl 
‚Weltgefäichte jcrreibt glommenzeilen : 
o war der Zag, ber vr re Thaten jah? 
Aut Maus wad Hellas darf. die Mränge, theilen, 
ER — Breis das Laud Germania! ’ 


U | Das Bolt der: Träumer : wurden mir: gefholten, 
"Da nannte Roufd, was unjer Heiz befeele, 
Dody als des Kriege gewalt'ge Würfel roliten, 

" Duihät zum Möpfe wicht die Fauſt gefebit! :. 

Das Sieh vo von Deutfdyinnde —— nannten’s Phrafen), 
Erdacht von Schwärmern, hin r 

Dob als zum Angriff anle KR —— 
Wars er: a sy Tun eu 


ei eis *JJ nieder Die tebend'gen wꝛauem, 
Korſealaiſer zog 
und witbe 


win — vom a Bit’ don — 


* * 

u. folgsöh Heu einer Spur — 
Dt Fk jen Höupteru malen 
ein ner, .o, ein ei ur! 
$ N der ee — hi. 


fine dem enfrolt 
Fi mög’ in allen Gautn flöttern, 
Faber ſÜwäarz untroth ynd galdt 





ie 


Summary if bie Nacht des Todes, drin wir beiten 
Be — Kraft, in dieſem heil'gen Sireit; 

orb it das Blut, das Blut, mit dem wir retten 
Des Vaterlandes Ehr" und Serrlichfeit, 
Doch gold: — der. Einheit, Sonnen morgen, 
— den reheit * juhelud nit, 


nn die. t, voll Gram und Sorgen, 
——— biejen „Ränipfen ala muß unb ‚wirb Sg 


dm Den Borbger für. bes großen Friedrichs Degen, 
Das befte Schwert jm ganzen Erdenreich, 

Dem Bayermpibe-Qubelgruß und Segey 

VNad eia Hurrah für jeden: · Schwabenſtreich !* 

Ein Hach den Franlen und: ein Hoch den Sachſen, 


* meine 


| 
and, F volle Rube Fe 


$ * ein; 





Dod werde Wahrheit unn der fünfte Traum : 
Die Stämme all’, fie müſſen endlich wachen 
Bafamımen jegt zu einem Miefenbaum ! 


Die wir zum Kampf uns alle eingefunden 
Mi einer * *5 doeſchrei 
So laßt uns. fieh’n ieden eng’ verbunden 
d „eine eiheit —5 und alle frei!“ 
Geſchworen jeis kei ünjrer. Helden Leichen ; 
Bereint im rieden rn wie ın dem Etreit! 


— — 


— Tan ih 


„But: Sirteiben 8 * Sie ſich ar 


|wisrter. Zeigen Sie wide die geringfe ” 


Laſſen Sie nur Hier in ihrem St er? ht euseih 
fonft uirgend. Durch den Garten werben wir Pöiirinen, ' 
Beten d Sie vie Gartenihür' fen! Erin Für ar | 

— woui Ir hinein gelangen 2* warf der Bar 


* wird die Mauer nicht zu hoch fein. Die 


—— — beritten und lonuen mir durch die Thar 
lommen. ———— ofthũr —— Sr. Sie dürfen , 
ſich wre Önnen.* 


Mein" Gort! * Bott! ent Bike ich mich doch nicht 


% —* Verf, die Grhfin aufzunehmen“ riefder Pfarrer 


immer tneht, gehugffigt ud die Foffang verfietend.  „Deidy 

Aamitie werde‘ ich badardh in's Hngtiidt ' 
‚bringen, wenn es befanut witb, baß' idy dem @:afen 4 

Dear dem Berfoigten in meinem’ Haufe 


—— pe Bfatrer,“ erwiberie ker 
„I fine den 
‚Kafen micht, als er zu mir Mom, aber leiten Augenblick 


viel, 


A Habe ich gegögert, üben zu Hefe. Es wird Mes gefahr 


ald Sie denfen, mir ſeien auch Sie auf! 
rıten feinen mod; Feine Ahmmg 
will. Geben! 


‚Lofer ablaufen, 
—* 
! a, 

‚Sie tur genial Acht, ob Sie ee Bier ’ 
im der Nähe beinerfen werben. MWilfen fie darum, fa ' 
werben fie ſich jedenfallß -führ « bie- Met die Drrifiaiit 
genau einprägen und vorher betrachten.“ 

„Umd ‚wenn Sie es in, wor bann ?" fel der Ge eg 


Dann ſenden Sie einem‘ —* zu wir unb- Yaffen 


- ] ni defebei; ü4) andge 'Yhnen eiıt: Zlafche Mein won Dir 


befannten Eorte ſchicken — ib weiß dann genug. Bes | 
merlen. Eier heute’ Abend oder dieie Macht ingend eine Ger 
fahr, fo daffen Sie in einem Bimmer hinten birams Kit - 
brennen. Des wird uns [don vom Weitem zum a 
ienen. Der Pfarrer verfprad Alles. j 


Sn vom Preuben hat eine revofutiz 
7* Mugen 7 mi md I ng 


bveblieben 1: Diefelbe ner, 2. ur nJouthär 

a beträgt die I" Act die Mdlen 
( un, 5 —— heute fört. Wati 
LEN * c * e 

—— ————— um Lechner in nd 
formliche S elagerung; v de⸗ t 

Die Borpofen er — mr Oi RN: wi | ‚ia —* * 
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Unbe a — ————* Kronprin er sun ri 

fi * —— Hehe a — | Hi Hehefdet wurde 
aufjuden. 4 s 
—— — ar DSühdeushchiihd in — — N — arf Regierung wis, daß fie Frankreich 
Waffenbrüderſchaft vereinigt feien, wird, fo Gkeftudnifl;iänidi can Ban —— J * 
— nfreichs erfolgeg udigen, was ſie am hein das Peine. * 4 

2* e r; 
{ dat En ISNE * ri Meldungen von ein 
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— — wdalo 79009 4 vſchen Newtzatität| Ar a Be 

ben, 24. Aug. Die Gefaumgfehiirinigemuühdrt ** — * die vi 

das — — ee est äh iedoch ũcher. teiue derartigen Dean a EN 

u rang 1er TR Mic) daß —— — 2? Ro ———— 
* er ook ce ie —— ri tut | Mipldmaten, eine Discuffion ad den 38 l 

die Sammlung der 300 —— ——— a an en en he rn 

mit den von Berlin — sue 50 000 Ernie bei M " —— th. E 

an der frauzöſiſchen ren A 1 gefährdeten „Ort; J 3% eu dem — 


* der baperifchen Pfalz, ih „aufr) 250,000; Fhades ‚nn, — Ban Pa — m 
8 — öl Mai he — 


ar 
ufen. gg Igi t Ps I $ 
Ba risiliwinde Ri —— ——c— — situ Fuer — den fr 9 8 


‚bad 
des Gefepgebenden Körpers An Ami einigen — * 
Wajhingtdn, en. Aug. Fa einer Broctanktion 
Deputirten und Yournaliftengemalg, * — amımer _Grant’s wird hend geheheh, dafldlierikol eMenika · 
Rai er — 5355— des Kriegs beobachten ntok, .) "freie 
und ‚Bi em —* (6. ** * *5* Syn athen hä einedäher — ri 


d 
nt eg webe Ibuxen hier aorulich⸗ cht BE 
— „Am Tage, 193 Wıigjahtpoicon — na ni, enden; ı»0’F — ri RR 
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* Drude der Armee felbſt gezmeugen no denOber⸗xh ADienſtes nachrit 2 
Be % bon —* — ſein — — ber in —— * 
K en ſich ‚berbeilie m SH Fand dir — nnıdeiler & 
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ir il alien ee 
36 H no sa yrsinu mylodradsiu u 
(25 fl. bezahlt und das 


A | 
nytancbisgs un? is 
J DH. 
han — die Meiue 


x „anzußeliende_Berejer | fe Dane —— 


—1* fon Phfr mye pie] Sch, aeg, 


astag den»30,. Auguft 
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5 Feuer "würkoila era 
Niederlagen * verfonlichteit an Spitze 


ir Beheizung des Yebrf 
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Bi des d 
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Ir: I mü,\ En "parbaudeney —— ‚neben || Yandgüter, Hotels, viefia molae a a; 
laffbaufen’fhen Bonkue Fehaftging Ben Kirchendien zu Ber fauf che ſich gerne 
Köln a. Rh. auf gabiterwin Bewerber um diefe. Stelle mit talien_ bei bri 
vfiſe verſteigert· 0° ai ann) 5. Fahren ** —— den —— Zeug] den,. btent 166: 


Säuler,. b. Ron!” : 
rtediate — 


Meer L = ‚eichen,. - = 
nl me einander Fuss 
Durch Befdrdern —J ‚Schule Lil ' Das u mıdah 
— —*— ————— —* —— — — 


RL. die € — 


I A mit diefer Stelle verbundene fh role uud chennſch veim zur Desinfec · 
Gebalt beträgt: baar aus den @enitein: Mus» und Lazaretb- ea tiefert 

€ Worten 7217.) 2) Bremer NE get 
im Equlhaufe. Frauffurt a. M. —— — —— 


belegt, oe ee 3 — wit und Mit · 






























Wir machen unfere Leſer auf einen höchſt Intereffanten Wilberbogen * 
welcher! ſoeben in der Krülfhen Buchhandlung it Ingolnadte er⸗ 





Ma Arıtır f ur de. a wertſam; A 
ſchienen ‚Ankunft franzöfiiher gener Madt. 
Ze IE —* ** © ‚Der: er Beta bat he gehabt, 9 ſehr na Wens⸗ 
en volles Bild dieſes Einzugee —— —— 
‘tet von tapferen Kampfern unferes eigenen Heeres — in 


beinahe alle Woffengattungen des franzöſiſchen Heeres ee) ee 
wu ſind die barbariichen KHordem Mrabiens, die Zondven, Zurcob, Spahys 
et, mit denen der Imperator Frantreiche uns „ciwilifiren wollte, in 

ofer Bahl und in maleriſcher Weiſe im Zuge betheiligt. 
Das Ganze ifl —* gelungen ansgeführt: Der Preis: ſchwarz 6 fr, 
geiratt 12° , "fein ge — —— „(BR grancn 


Me a 
tag® um 3 Uhr, inf dem Eladt 
Haufe’ dahler auf einen — bo⸗ 
oder Yjährigen Beſtand wieder ber» 


Yembung, den 24. 4 80... 
— 





— Tan 


Für ee 


empfeblen unfer reibaltiges Lager aller zur Ktrantken örigen Gummi⸗ 
ah rn A rn 

Gummi⸗ Unterlagenſtoffe für Krankenbetten, 

Gummi⸗Luftkiſſen und Waſſermatratzen, 

Gummſi⸗Beutel zu Eisaufſchlaͤgen, 

Outta Pexrcha Papier und Wachs dafft 

Wundnadeln und RNahſeide, 

Rollbirden- von Leinen und Flanell, 

Feldtonxniquets, engl. Gharpie x. 
Alle ‚Arten Spritzen für Wunden und Morpbium- «Einfprigungen. 
Gummu⸗ A Gulla⸗Percha⸗Waaren 

Gebrüder Weil 

Fraukfurt a. M. 





Verpflegu —— 

m Epital Zidoli haben. den |) 
Sams den 27. Aug, Mor 

| = 1% Ubr: > Be 


Zrier,, Bnek. 

Lorenz, Hübner, At 
—— 12—6. Uhr: ‚Nepte 

} Bode, Yopfon, Grm, Bine S 


ee 6 Uhr ‚Une Sau 


— — 
PR 154 » 

Gelibadh, Eng eis 
Nacmiltags 12-6 Uhr: — 






—* area er Längen, flächen, "Körpers und Hohlmbafe und"Berwidhte. 
Nabıts 11-6 lbr: Bollenweiber, hi... Mit 25 Heigf@niren in Afadhem Frege und erlänternden Texte, 













nis Magda 30 Ale, W a 4422 Gaben im der Eppebition — Diane. 
ar Be — —  Otmenrs, ..> Berlin. — 
—* u un Annoncen - — 
Frauenverein, & | »ig® * 
Wir wiederholen unfere Bitte an I* H a ase nm S: t e i n & Vogler 


4 Höhtfurl UM. 
Inferatenannahme füralle Blätter des In- und Aublandes 


Mir beehren uns hiermit änzujeigtn, * wir neben unfern feitherigen. 
3352* feit 4, Dezember auch eine fol 
Köln und — 


a 7 a haben, . ' 
| nf Unter nenelled; Jeitungss zeige foeren in 10 Auflage erfchirnen 
I 


die Brmwohmer Hmeibrärtens, tie 
die Dauer 8— gezeichnelen 
wöchentiihen träge 


ed —— Sa 1 
— u | 


H 







en — 
Die Bewohnern des’ Bezirkes ers || 


den ſehr dringend gebeten, wit" Fe⸗ 
— MorfEiffen, weite | 


und. fieht dafielbe,gratid uud franfe zu Dienftem, 
> — 965 Stuttgart. 400. Mbien, 2 









bei der Pflege’ der Echwerverwinide- Familiew, ‚welche der bevorfieb.n Rriegögefahr ausweihen wollen 
ten unentbehrlich find," in dem as | finden einen ideen; ruhigen und billigen Aufenthalt‘ in dem in ſchonſter Gegend. 
finofaale — u —— des Bodenſees gelegenen 

—uig auc £ 

Enguaciumgeülee | Bad Schächen bei Lindau: 
ſind wortärhig in der en Projpelte und Penfionsbedingungen "bei 
von v. « e. Hattanyyı Joh Schielin, Baintaber. 





Bm; win ua) aa 





Drud .r Verlag von 8 —— 
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NM 201. | Prot, Auzufin. | | Rath. Mugußin. | 
1; Der fremde ſtellte ſich, als ob er erfhrede, um feine 
3 ı) ud £ [7 5% Nolte durchzuführen. 
(Kortiepu ung.) „Bier jagt Ihr?“ rief er. 
„Nein," ermwiberte der Haidewirth und biidte ben „Vier. Ihre Pferde fieben im Etalle.” 


Frager mit, dem. offenften uud unbefangenften Auge, an. 
„Der Graf.“ fubr der Fremde fort, „hat vor unge: 
för” einem Jahre aus dem Lande fliehen müſſen. Es war 
ein Unternehmen gegen die Regierung im Werle, an deſſen 
Spige er fand. Es murbe verrathen, ehe es zur Aus 
führung ıeif war. Man: konnte es ibm wahrlich nicht 
verargen, dab ihm bie Wirtbfchaft im Kaffel zu bunt wur · 
de; unfer (Einen murmt es ja bis im die Seele hinein, 
wenn man daran dent. Und lange fan und darf es fo 
auch wicdt mehr. bleiben. Defbalb iſt der Graf wieder 
heimlich in das Yand gelommen, und dann will er feine 
zu —— Ihr begreift, daß das mit der. größten 
dt gejheben muß. Diefe Gegend hielt er für die 


„Röver zudte mit den Adjeln. „Es * jegt viel 
Vensdarmen i 


dem Sreſen vorausgeeilt, um irgend einen enden Ort 
zur Bufammenkunft mit feiner Frau auszuſpö 
ih nur wüßte, ob mein freund bereits einen folihen ge 
funden bat. Hat er Euch nicht! gefagt, wohin er geben 
würde, wenn er in der Stadt fein Geſchäft vollendet hat?" 

Nein — ich habe ihn wicht darum gefragt." 

„Dder hat er fi. bei Euch nicht nach Ks u einem 
Orte im der Gegend: erkundigt ?" 

Auch das wicht — wir Haben nur wenige Worte 
miteinauber :geiprochen. * 

Er iſt ſehr vorfichtig, vorfichtiger als ich, allen "Id; 
fehe es meinem Leuten: bald an, ob ich ihnen trauen fann 
oder nie.” 

Set iſt Vorſicht am rechten Plage. Man fan ſich 
nicht genug in Acht nehmen," warf Mövdr ein, ber den 
Gharatter dea Mannes jegt u. durchſchaut halte. 

„opt wahr — mohl wahr,“ tete ber fremde. 

e id) nur, 0) mein freund einen Ort gefunden bat 
und, ‚diejen Weg zurüdtehren wirb, fo würbe ich einen Tag 


eh? ‚wohl auf m bier warten, um ihm nicht zu ver», 


MR: Wendung ſoaus dem Haidewirthe —— 
ein, dennoch verrieth er “ auch nicht durch bie leifefte 


Er hat ‚darüber che gefagt;" erwiderte er. 
folite mich freuen,imenn es Euch bei mir geflele, und ide 
denfe, das wärbeies, aber: ich mag Tuch nicht gureden. 
Eq iſt jedt dier ein gefährlicher ‚Boden. Jeden Tag fom- 


men Geusdarmen hier vor. Hier über uns“ im Haufe‘ 
ſchlafen wien. — ‚find die ganze Nacht draufen geweſen 


und wit dem: Morgen heinthelehrt müffen wohl: Er⸗ 
war an dm Eine den u ee E 


un 


D " 





„Es 


„Und br habt feinen; Ort, an dem Ihr mich fider 
vor Ihnen verbergen könntet — nur jo lange, bis jie 
wieder fort find ?" 

Növer zögerte mit der Antwort. 

„Beurtbeilt mich nicht faljch,” ſprach er endlid. Ihr 
fetbft wißt jegt am beflen, mie die Beiten find.“ 

„Ich wollt Euch gern eine Zuftucht gewähren, aber 
dann lann ber Zeufel feine Hand im Epiele haben, «6 
kommt raus, und dann heißt es, nach Gaffel mit mir in's 
Gefängnig. Ihr könnt es mir nicht verargen, wenn man 
jegt angſtlich if.“ 

"Wohl war,” fiel der 


Fremde ein. „Wenn es nicht 


r fo muß ich weiter, ic) für meinen Theil bin fo ängft« 


& midyt.” 

„Ihr müßt auch jeden Tag, jede Stunde tarauf ger 
faßt fein. habt Euch einmal eine Aufgabe geſtellt, 
melde Gefahr mit ſich bringt, mir gebietet "die Kiugbeit, 
mid von dem Allen jern zu halten. Mag und auch Bie · 
les jept: nicht gefallen, wit fönnen es nicht ändern. Das 
ift meing Ueberzeugung.“ 

Nun wie Ihr dent,” erwiederte der Fremde und er- 
bob id), um wieder weiter „Einen Gefallen 


| 1870. 


f 


könnt Ihr mir, aod erweifen,“ fügte er nor noch hinzu. „Wenn 


mein: freund hier mieder durchlommt, fogt ibm, er möge 
bier oder. in. der Stadt warten, bis ich ihn abhole.“ 

Mover verjpradh et. 

Der ivewirih mußte, als der fremde das Haus 
verlaffen hatte, an fi halten, um nicht laut "anfzulahen. 
Bu deutlih hatte er ihm: die Abſicht, dazubleiben, ange- 
merlt und dennoch Hatte er fort müffen, um feine Molle 


nicht ‚zu vertathen. Der fürdhtete die Gensdarmen anı ' 


mwenigften, denn fiherli handelte er mit ihmen im ins 
verftändnig. Er Hatte ihn ausforſchen wollen und dabei 
batte er ſelbſt verrathen, daß die Bolizei Über des Grafen 
Vorhaben nur im Allgemeinen, unterrichtet war! umd noch 
nit den Ort lanme, an welchem er mit feiner 
fammenlommen wollte Röver ſelbſt blickte jegt Tlarer 
und neuer Muth befeelte ihn. Es war ihm eine freudige 
Genugtguung, die Polizei trog. aller ihrer Bemühungen zu 


Frau zu ' 


täufchen, und daß ihm dies gelingen mwerbe, bezweifette er 


feinen Augenblid. 

Gegen Abend verliefen die. Gensbarmen die Haide⸗ 
ſchenle und ritten wieder mac denſelben michtungen bin, 
wie am Tage zuvor. Alle. Borgeihen waren für ein glich 


fihes Gelingen, da auch ven dem Pfarrer lein Bote er -⸗ 


ſchienen war., Die Ungebuld drängte den Haidewirth * 
ubrechen und dem Grafen En zu eilen, dermoch 
nei a rei er Od, Bed 


redhen! 
. (&ortfegung fotgr.) 


Ya IT N 
⸗ Bis Gierber bat Gott y 
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ou in Butareſt fei Nevolution — har 
Karls Abjegung prociamiff"inerdend Mm lannag nah 
WE ‚Biliny 73 bar Aranieieeiengbiun Nisdtum 


® a r 2—0⸗ 


Adas Gear —— vl 1 


Aug.⸗ Gefeggebender ı Märpetüin Di: 


VNegier rg sbtungt eitten Geſetzen wurf elby onach alle che: 
maligemsSp!daten Sgwiichen dem 2Ö:! ade 35 Jahre uhuer“ 
beivatbet: oder Initbä) ferner all chematigein Dffigtere br 
zumm 6001 alle; taugtichen · Generale big 70 yahı 


einberufen werden, 


Die Dringlichkeit wird ange uoc men 


Dei auiatin Comu liſionch agt die Berwerfuug des’ Un: 


too ea wemeffsniuſhetng desnWaffeugeſedes nor 


Valitao tündigt an, daß die Hegierung gefteri 2,000 | 
Gewehre in: Englahd adgefaufl habe;; Rhkefernngstetinine 
in Ark und acht "Tagen. IoWelletahufhltigel vorſ aus allea 
nitsgpagbfcheigemsuwerfehenem Jagern Üffreicorpg‘: J biſden· 


Der Muiſter udes 


Kusentokrtkärte! DI Bildung‘ von! 


Swei@rps riei:d geftantet> Die mit ErtahbhigiieitenVideR‘ 
Kriegsminifters verfehenen Freie wpd.nfeien Hard) Soldalen 
zu mbebandein.: 7Tbierajchlägt: Nimens der CTommiſſion 
von den Antrag) Keratriyſs zus versverfen, Ta ei: Ghnderod 
ftändıik, migndeboMegieraing aicht azu rglefei jet, Der) 
Kriegeminiſter der Mürt, ‚aumı jeine Beriöhntichtiit gr bereiten, 
und der Kammer hierdurch neinenn Beweis Feines Vere 


trauens zu geben, 


wolle er mit des Ernennnug! von drei 


Deputirteng zu Mitgliedern des Berebeidigungseoniites 4 ein. 


* nik. tus 5 — ned bit mn ‚stind mollolısg 9 
we wudi 73 sind diltud ul Dr 


‚na duzt 


——— dor J 234 Zoedep beige squfolgen 


Ne Eau sim. Goureeladz das Anger nandCbalons;uenrir a 


. Ale, Maire; 


won, Chalonsa ſerdere dic Beväkternng 
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2 Sagblatl. 


1870. 


Für den Monat September laben wir bier- | wedte, war er uurettbar verloren. Krampfhaft 


mit zum Abonnement auf's Tagblatt freundlichſt ein. 
Die Erpebition. 


Schwere Tage. 


, (dortfegung.) 

Nun ging er fort. In der Schenke hinterließ er, 
daß er noch einmal ins Dorf gehe und er fchlug audy den 
Weg dorthin ein. Kaum hatte er indeß die Schente aus 
ben —— verloren, fo waudte er ſich raſch ſeitwärts ber 

1} zu. 
Er hatte feine andere Waffe bei ſich als einen tüch⸗ 
tigen Stod. Auf ben fonnte er ſich indeß nerlaffen und 
er erbielt in feiner ſtarlen Hand mehr Gewalt als man- 
der Ebel. 

Der Abend war nichts weniger als freundlid. Ein 
heftiger Wind fuhr über die Haide. Graues Gewölk 
bededte den Himmel und ließ nur bier und dort einige 
Sterne durchſchimmern. Die Dumfelheit ſchien dem Bor- 
haben günftig zu fein, allein nicht ohne Grund beforgte 
Möver, daß er bei derfelben den Graf mur gar zu leicht 
verfehlen fünne. Das durfte nicht gefchehen. Des Grafen 
Freiheit und Leben King davon ab. 

An dem Saume der Haibe firedte er fih im dem 
tiefen Haibelraut nieder. In diefer Richtung mußte ber 
Graf fominen und e3 blieb ihm nichts weiter übrig, als 
auf ihn zu warten, {je weniger er in ber Dunfelheit des 
Abends zu jehen vermochte, um fo mehr mußte er ji 
auf fein jcharfes und geübtes Gehör verfaffen. Die tiefe 
Stille, welche ringsum herrſchte, begünftigte ihn hierin. 
Kein Laut, außer dem zeitweiligen Rauſchen des Windes, 
drang In fein Ohr. 

Er hob fid) laugfam empor und laufchte mit ange 
haltenem Athem. Er hatte fidh nicht getäuſcht. 

immer näher famen bie Stimmen. Er hörte ben 
Huftritt von Pferden auf dem weichen Haibelraut. Es 
waren zwei Genadarmen, welche über die Haide ritten. 
Schon vermodte er ihre Geftalten zu erlennen. Sie lamen 
auf ihn zu. Seine Lage wurde eine peinliche. 

Er war unentſchloſſen, was er thun folle. Auffpringen 
und fi) entfernen fonnte er nicht mehr. Sie mußten ihn 
fehen und hören und entfliehen fonnte er ihnen nicht. Hätte 
er es vielleicht auch im ernftlihen Kampfe mit ihnen auf 
genommen, ein Schuß mußte auch die übrigen Gensbarmen 
berbeirufen und des Grafen Vorhaben wurde zur Unmögr 
lichkeit. Er mußte das Aeußerſte wagen. 

Langgeftrectt legte er fich nieder. Das hohe Haide- 
fraut. verbarg ihn zum Theil. Vielleicht bemerften ihn’ die 
Gensdarmen, welche mit einander im Gefpräd begriffen 
waren und neben einander rittem, nicht; immerhin lief er 
noch Gefahr, von den Hufen der Pferde zertreten zu wer⸗ 
ben, Er fühlte fein Herz lauter und ſchneller fchlagen. 
Regungslos blieb er liegen. Wenn eins ber Pferde mir 
leicht jcheute und Die Aufmerkfamfeit feines Weiters er- 


feft Bielt 
feine ar den Stod umfaßt. Ohne den entfchloffenften 
Widerſtand wollte er ſich auf feinen Fall überwältigen laj- 
fen. Er vernahm jebes Wort der immer näher fommen- 
den Gensdarmen. Ste ſprachen über gleichglltige Gegen- 
Aönde. Sein Herz fannte feine Furt, wo er offen feinem 
Gegner gegenübertreten fonnte. Jetzt lag er fo gut wie 
gefeffelt da, das trieb ibm Schweißperlen auf bie Stirn. 

Kaum zwei Schritte von ihm entfernt ritten die Gens- 
barmen vorüber. Hätten fie nur einen ſcharfen Blick auf 
die Erde geworfen, fie hätten ihn bemerken mäffen. Ju 
ihr Geſpraͤch vertieft, jahen fie ihn nicht. 

Leife, vorfichtig richtete Möver den Kopf empor, als. 
fr fi etwas entfernt hatten. Er athmete frei und tief 
anf, Für den Augenblid hatte er von ihnen nichts mehr 
zu befürchten. Allein eine neue Beſorgniß erfaßte ihn. Sie 
titten nach derjelben Richtung, in weldyer er den Grafen 
erwartete. Wenn er ihmen begegnete | 
, Einige Selunden lang war er unentfchloffen, was er 
un follte. Dann erhob er ſich ſchnell und folgte dem 
Gensdarmen vorfihtig in einiger Entfernung, um zum 
werrigfien dem Grafen zu Hilfe eilen zu können, wenn jeine 
Beforguig ſich erfüllen follte. 

Glück bogen die Gensbarmen, melde ja fein 


beflimmtes In hatten, bald zur Seite ab und er verlr 


fie aus dem Gefidt. ‚ 
Wieder legte er ſich nieder, um den Grafen er» 
warten. feine zehn Minuten fpäter ſah er eine alt 


vorſichtig, mit faft unhörbaren Zritten daher fommen. No 
vermochte er nicht fie zu erkennen — doch, es mußte der 
Graf fein, und er war es. 

Der Heranlommende hatte ihn noch nicht bemerft, 
obſchon er feine fünf Sthritte mehr von ihm entfernt war. 
Da rief er feife feinen Namen. Der Genannte ftand ſtill. 
Man hörte das Knacken eines Piftolenfchloffes. Schnell 
rief er: „Der Haidewirth ift es !" 

Mit. haſtigen Schritten fam der Graf auf ihn zu und 
erfaßte feine Hand. „hr feld es — gottlob!“ ſprach er. 
Die —— der beiden Männer ruhlen feft in einander. 
Die Geburt Hatte zwifchen beiden eine hohe Schranke ge- 
zogen — in diefem Hugenblide der Gefahr war fie ge 
fallen. Sie ftanden fi nur ald Männer, als freunde 
gegenüber. Der Graf war einfad als Bauer gelleidet. 

„But, daß Ihr mic hier erwartet habt,“ ſprach er. 
„Mir ſcheint die Gegend micht ganz fidher zu fein. Habe 
ich mid) micht ſehr getäuſcht, fo ritten vor faum einer hal» 
ben Stunde zwei Gensdarmen über die Haide. Sie waren 
mir zu entfernt, um fie genau zu erfennen. warf mich 
nieder, damit fie meine Gefalt nicht ſahen. balb griff 
ih fofort zum Piftol, als ich meinen Namen rufen hörte. 
Seid offen. Habe ich mich geirrt ober iſt nichts zu be 
fürchten ?" i 

Növer fannte den Grafen als entfchloffenen Mann. 
Er burfte ihm bie Gefahr nicht verhehlen, durfte fie micht 


einmal geringer darftellen, als fie war, deun nur bie größte 
Bo:fiht und Beſonuenheit konnte biefetbe überwinden. Of 
fen theißte er ihm Alles mit, was er wußte und bemerkt 
batte, Beine Worte machten auf den Grafen einen tiefen 
und erjhütternden Eindrud. Er erfaßte feine Rechte und 
hielt fie fe zwiſchen beiden Händen. „Und trogdem feid 
or gefommen und wollt mir beiftehen,” ſprach er. „Es 
gereut mich faft, um Cure Hilfe gebeten zu haben, doch 
ich ahnte die Gefahr nit. Nun, Gott möge geben, daf 
hr nie eine unangenehme Stunde haben werdet.“ 

„sch thue e8 gern und wenn e8 mid Glüd und 
— ih werde es nie bereuen," erwiderte der 


4 „Weiß meine frau um die Gefahr, die mich bedroht ?" 
fragte ber Graf. 

„Nein. Ich mochte e8 ihr nicht jagen, um ihr bie 
Freude des Wiederſehens nicht vorher durch die-Augft zu 
verbittern." 

Ich danfe Euch dafür. Es werden andere Zeiten 
im Lande mwiederfehren, vielleicht bald ſchon — dann, dann 
ſollt Ihr erkennen, daß Ihr feinem Undankbaren fo große 
Dienfte ecrwieſen habt.“ 


Der Haidewirth lehnte dieß ab. . Eilig fehritten beide | 
ſchießung geſtern Mittag mit 


Männer /nun auf einem Ummege dem Dorfe zu. „Laffen 
Sie uns nicht ſprechen,“ bat Röver. „Ein einziger Laut 
lann uns verraten, und dann laffen Sie ung in freier 
Gegend bleiben, wir Tönnen hier weniger leicht überfallen 
werden,“ j 


ðludlich und unbemerlt langten fie an dem Pfarr⸗ 
garten au. NRöver war ruhiger geworden, weil die Stille 
und Dunkelheit, in welcher das Pfarrhaus dalag, ihn als 


Beichem. diente, daß nichts Verdacht erregendes hier bemerkt | 


war, Er mar dem Grafen behilflich, die Gartenmauer zu 
überfteigen und ſchwang ſich dann jelbft mit Gewandthbeil 
binüber, Alles war fill und ruhig ringsum. 

— ie Gori folgt.) 


Der Krieg. 

m Wie ich bereits früher, ſchon mittheilte, wird. dem 
auf der Thah ertappten: Frangofen, bie ſich am deutſchen 
Berwundeten. oder Todten ‚vergreifen, ein fchrediiches Loos; 
zu Theil, wie aus folgendem hervorgeht: Es wurde zu 
mehreren Malen auf unſere fürmenben Truppen ober 
Verwundeten- Transporte von Bauern gefchoffen, ſo auch 
im Gorze, Einen bey. Berbiendeten , fingen die Hufaren, 
handen ihm die Arme oberhalb der Ellbogen zufammen, 
und fchleiften ihn zum warnenden Erempel durch Gorze; 
dann Bingen fie denſelben amıeine Kette am  Eiagange der 
Stadt auf und. machten ihn gum Zielpunlte ihrer. Karar 
binerlugeln; ich ſelbſt ſah ihn noch am andern Tag 


bängen. 

s, (benfo erging es einer alten Frau, die. angeblich 
einem vermunbeten. Offizier die Augen ausgeftechen haben 
fol; ‚fie wurde unter militüriſcher Escorte wach Eourcelles 
gehracht und waren die am Wege fagernden ‚Soldaten 
nur mit größter Mühe abzuhalten, daß nicht fofort Lynch⸗ 
luſtiz geübt wurde, ; Wie gefterben ift, kaun ich nicht 
mütbeilen, doch ‚wurde fie in. Courcelles begraben ; ich 
überfegte noch den ‚Auftrag, dem der Feldgendarm an ben 
"Maire ausrichte le und; worim ihm befoßlen wurde bie 
Frevlerin zu beerdigen, So. fürchterlich diefe einzelnen 
Mafregeln, fo find fie doch unbebingt nothwenbig, indem 
nur die eifernfte Strenge das Bolf in Schrecken hält. 

Mer, 27. Aug. - Auf der Seite von: Mes gegen 
Grapeloite, zu, werfen die Franzoſen im WBereiche der 


Hülle und Fülle für Alles forgt; 





Feſtungsgeſchütze große Verfhanzungen auf. Ja ber 
Stadt nad) den Yusfage Gefaugener über 10, er- 
wundete; neben der Mubr bericht auch bereits felt An- 
fang des Mongts in den Stadt die Cholera, deren Di- 
menrjionen bedeutende geworden find, ‘ 
a Die ganze Gegend um Meg gleicht einem blühenden 
rten. Ueberall Schlöffer ober ſchloßähnliche T. 
Die Dörfer haben faft durchweg flädtifches Ausſehen durch 
ihre Schönen 2—3 ftodhohen aus Steinen gebauten Häu⸗— 
ern; felten findet man aud in den kleinſten Dörfern 
Miftyaufen vor den Thiren. An allen Mauern laufen 
Spaliere mit dem feinften Obſt, ebenfo find alle Haus- 
gärten vorzüglich gepflegt und cuftivirt, Cine Unmaffe 
von Dbftbäumen, überall ſchon beladen mit dem feinften 
Tafelobſt und ſehr viele Weinberge mit bereits reifenden 
Trauben fhmüden di herzliche Landſchaft. Ueberhaupt 
ift die Gegend ein wahres Paradies und können dieſe 
Leute nicht zu Grunde gerichtet‘ werden, da der Boden in 
1; namentlich fcheint der 
Weinbau viel zur Wohlhabenheit der Gegend beizutragen. 
Heuer mußte wohl große Trodenheit geberrfcht Haben; 
der Hafer ift nur fußhod und der Klee ganz ausgedörrt, 


doch follen die Winterfaaten gut ausgefallen fein. 


Bor Straßburg den 27. Aug: Borm, 10 Uhr. Be 
gm Energie wieber aufr 

‚genommen. Ganzen Mittag Brand in Straßburg. U 

| Mitternacht ganze Gegend vom Brande erhellt. Morgen 

3 Uhr zeigen große Feuergarben an mehreren Stellen den 


| . Morgens 5 Uhr ficht man troß 
Tageshelle auf zweiftändige Entfernung die Flamme, 
‚ rere Verwundete, worunter dadiſche Dijfigiexe eingebracht 
— Dentfhland Fick 
| Elberfeld, 24. Aug. Zur Linderung der Noth⸗ 
Rände in den Grärzpdiftriften der Rheinproding trägt bie 
Stadt Eiberfeid nad einftimmigem Beſchluß der geftrigen 
Stadtverordneten- Sigg ° 4000 Tülr. bei. Befchloffen 
wurde gefterm ferner, hoch meitere 100 Verwundete auf 
ſtüdtiſche Koften aufzunehmen und zu unterhalten. 
Zeige 


3 


Königsberg, 26. Aug. Der durch Pribat⸗ 
nungen aufzubringende Beitrag Königsbergs zur Linderung 
der augenblidlichen North in der Nheinpfalz und Rhein⸗ 
beffen im Betrage von 5000 Thlr. ift bereits heute Vot⸗ 
mittag hauptſächlich durch BZeihnungen in Taufmänuifchen 
Kreifen zuſammengebracht. 


Mannigfaltiges. 
Waldshut, 26. Aug. Gefern Bormittag gerieth 
ein gemifchter Zug unterhalb Breunet aus den Sat J 
Einige Güterwagen wurden zertrümmert, dagegen blieben 
die Reiſenden wie das Fahrperfonal unbefchädigt. 
ga Frantreic, wo bekanntlich die Stellvertre- 
tung in der Armee gefeglich geftattet iſt, zahlt man gegen’ 
wärtig bis zu-10,000 Fels für den Dan. = 
Parris; 12,000 Wrbeiter find jegt-täglich bei den 
Befefligungsarbeiten befchäftigt, und wird fogar in der 
Naht daran. gearbeitet. 
Bayeriſche Berlnftlifte. Vier. 5. 
Schlacht bei Wörtb (Frofchweiler): am 6. Aug. 1970. 
3. Bataillon des 1. ZnfiorMeg. Rönig. Todt: Mater 
Mar von. Schlichiegroli. 
Soldat Alto Grisim (9. €) von Aichach; Soldat 
goieph Meiter (9: €.) von Traumflein; Soldat Alois 
ois (ti. €.) von. Kirchderf, BA. Waſſerburg; Sol⸗ 
dat. Sebaflian Meiſter (41. E.) von Münden; Soldat 


nr Gr €.) 28— Soldat & * 
(12. €.) nein tünden ; Soldat Joſeph Pfeiffer 


— Bermundet: Oberlieutenant Freiherr von Böl- 
dernborff (9. C.); Oberlieutenant Johauu Bebat (9. E.); 
Oberlieutenant Theodor Nuſch (11. E.); Unterlieutenant 
und Batailons-Adjutant Georg Prand; Unterlieutenant 
Auguft Diehl (12. C.); Unterlieutenant Hermann Meier 
von Wandelheim (12. E.); Landwehr-Yunfer Carl Bom— 
hard (9. €.). 

ergeant Joſeph Lutz (12. €.) von Münden; Ser 
geant Earl Sceuerer (12, G.) von Münden; Corporal 
Martin Michael (12. €.) von Altötting; Corporal Theo. 
dor Schrauth (12, €.) von Münden; Corporal Bene 
dift Mayer (10. E.) von Wafferburg; Corporal Zaver 
Gregor (11. E)Y'von Münden; Gefreiter Johaun Bap« 
tift Fellner (9. €.) von Maſſenricht, MM Amberg: 
Gefreiter Raſſo Endres (11,5 vom. Woltenshäbsufen. B. 
a. Münden en hr Johanu Staffuer (11. €.) 
von Trahnftein ;? reiter eph Fiſcher (12. €.) von 
Münden; Gefreiter Anton Sperber (12. &.) von. Mün- 
eu; Gefreiter Zofeph Bauer (12 €.) von Münden; 
Gefreiter Mathias Schmwarzbauen (12. Ey don Schmwa- 
Bing, B.⸗A. Münden [. %.;. Soldat Georg Träger (9: 
€.) von Heimftetten, B.A. Münden r. J.; Soldat 

u Botmaier (9, E) von Mesbach; Soldat Ge 


Yranz 
Käsberger‘ 


SU (9. €) von Mofenheim; Solbat Ludwig 


Mayer. (9. C) von Münden; Soldat Ludwig Binde 
(9. % von Jägerhof, BY, Bogen; Soldat Nifolaus 
Bromberger (I. Ge). yon ‚Bleinweil, BA. Weilheim ; 
Soldat Michael Seidl (9. €) von Cham; Soldat 
Foſeph Burger (9. €.) von Hitzling, B.A, Bitshofen ; 
Soldat Franz Dreher (9. C)- von Apfeldorf, BA, 

ngan Soldat Yehann Frouabel (9. 9 von Moos- 
ianing, B.-A. Erding; Ne Michael, Hartl (9. €.) von 
Niederlauterbädy, .PAL Pfaffenhofen; Soldat. Johann 
Küttih (9. €.) Bp „Münden; Soldag franz Sdriefer 
(9. €.) von Münden; Spldap Ludwig Hofmann (9. €.) 
von n;' Sobar Johann Brenner (10. €.) von 
Weilheim ; Soldat Beneditt Mangolb (10. €.) 
Bayerfoien, Br, Shongan; Soldat Yohann Schöttf 
(10,.6 von Oberſüßbach, B⸗A. Mothenburg (Ober. 
yfalz); Soldat Friedrich Schäfer. (IQ, C.); Soldat Albert 
Enbres (14. E) von Münden; Soldat Sebaftiau Ed 
(11. €.) von. Anging,. B,-M: Roſenheim; Soldat Stanis- 


laus Müller (Ik. 6) von. Micha; Soldat Georg Pfan⸗ 


bolzey L. C von Aichach; Soldat Conrad Megele (11, 
‚non. Den ;. Selbat Joſeph Schweigert (11. 
von Donauwörth; Soldat Simon Karn (Il E,)voy 
Soldat Leonhard Hof- 


bauer (12. €.) von Dadau; Soldat Johann. Rainer 
2. €.) von Band; Sofdat Martin 


Soldat Lubwig 


oſeph Ser 


Homburg ; 
uböf (12. C) von Münden; 8 


C.) von, Munchen; Soldat Joſeph Winkler U von Lands» 
pi — Hohaun Rofenwink (12. €.) von Neun⸗ 
m. W. 


boa, 


"Soldat Auton Weber 


3. Bataillon des 5, Di Realm, Großherzog von 
Heffen. Berwundet: Soldat Helirih Dittinar (9. €.) 
von Dannenfeld, BA. Kirhheimbolanden; Soldat %o- 
hann Frag (9. €.) von Waldjachjen, BA. Schweinfurt ; 
Soldat. Georg. Zehnter (9. C.) von Maiſenbach, BR. 
Würzburg; Gefreiter Johann Diller (11, €.) von Gun» 
delsheim, B.A. Bamberg 1; Soldat Joſeph Vierheilig 
(11. €) von Langendorf, BA. Hammelburg; Soldat 
Georg Bad (11.' €) von Waldheim, BA, Landau 
in der Pfalz; Soldat Andreas Yanfon (12. C.) von 
Altenhof, BA. Staffeiftein; Soldat, Joſeph Marichal 
(12, €.) von Goßmannedorf, BA. Königshofen;. Sol: 
dat Johann Neuß (12. C) von Riffingen; Soldat. Ges 
org Scherer (12, €.) von Oberidelsheim, DB.4. Uffen 
beim; Soldat Cornelius Haub (12. C.) von Nördling, 
B.-U. Riffingen. 

2.. Bataillon des 9. Inf.Reg. Wrede. Todt; 
Hauptmann Georg Feuerlein (5. E.); Oberlieutenant 
5 Hoffmann (6. €); Unterlieutenant Yofeph Die 


Eorporal Franz Stedier (5. €) von Würzburg; 
Soldat Franz Wilhelm (6. ©.) von Amorbad, B.A. 
Miltenberg; Soldat Franz Wald (6. C) von Aurach, 
DA: Gemünden ; Soldat Johann Maidhof (6. C.) von 
art. B.A. Aſchaffenburg; Soldat Carl Deeg (7. 

.) von Heffelbah, B.A. Dinkelsbühl; Soldat Franz 
Hegel (7. C.) von Mändiberg, BA, Obernburg; Sol« 
dat Rudolph Heimäller (7. €.) von Thüngen, BU. 
Karlſtadt; Soldat; Michael Klein (7, E,) von Fürſten⸗ 
forft, BA. Scheinfeld; Soldat Yohann Leininger (8, 
€.) von Burgpreppbab, B.A. Rönigshofen, 

Bermundt: Major Mägimilion von Barfeval; 

uptmann Wilhelm Veilh (6. ©); Landwehr ·Unter⸗ 
!ieutenant Carl Pohl von Wurzburg. 

Eorporal Leopold Hotz (6. C.) von Ochfenfurt; 
Corpoxal Nicolaus Gerber (6. E.) von Oberndorf, BU. 
Schmeinfurt; Gorporal Rudolph Treiner (8. €.) von 
Hammelburg ; Ey Georg Bapft K6. €.) von Hug- 
rheinbach, DM, Lariſtadt; Soldat ohann Lucker a 
€.) von Sulgfeld, BA. Kitzingen; Soldat Johann Led 
ner (5. 6) von Sommerähaufen, 8.4. Ochſenfurt; 
(5. €) von Ftauenroth, B.M. 
Kiffingen ; Soldat, Martin) Stühler (5. Ei) von Heſſelbach, 
B.u. Aſchaffenhurg; Soldat. Michael Lindner (5. €.) 
von Würzburg; Soldat: Nieolans Popp) (6. €.) von 
a 2* De ae Johann Schwarz 

C.) von Kirchzell, B..9. Mitt ; Soldat Yobann- 
Scherf (5. E.) von; Ebersbach, er 
dat Markus Herbert (5. €.) von Wurzburg; Solda 
Johann Krapf (5. E)'von 2.0. Würzburg; 
Soldat Heinrich Sgters (G. E.) von Mainſtodheim, 8 - 
A. Bollach; Gefreiter Ludwig Weber (6. €.) von Som- 


| mershaufen, BA, Ochfenfurt; Soldat Johann Schäfer 
— C.) von —— DM 


Hammelburg; Soldat 
ohaun Bachmaun (6, GC) von Neutjütten, B.-M. 
ſchaffeuburg; Soldat. Andreas Langhirt (6. €.) von 

Höhberg, BA. Würzburg; Soldat Peter Korb (6. ©;) 

bon Binolen, B.A. Eufel; Soldat Wilhelm Waffermann 

(6. €.) von a. Soldat Georg in (6. €: 

von Burggrumbad, B.A. Würzburg; Soldat Balentin 

Eihmann (6. €.) von Hemmbach, BA, Neufladt; Sol- 

dat Jacob. Döhm (6. E.) von Alſterweiler, B.A. Landau. 

Soldat Wilhelm Türmer (6. €.) von Burgelbah B.A. 

Neuftadt a. S.; Soldat Anton PVöhleln (6. €.) von 

MWürgburg. 5 i x 

Für Die Redaftion veranmwortiih: 9. PB. Hallanıy. 


Bekanntmachung. ' 


(Die Berfchleuderung und den 

militärifhen Waſſen und —— * 

Gegenſtaͤnden betr.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des 
Königs. 
Es ift zur Anzeige gelommen, daß 
Cwilperſonen militärifhe Uniforms- 
ſtücke, Waffen und fonflige Ausrüftungs- 
Gegenflände am fi nehmen und als 
ihr Eigenthum behalten. Ynsbefon- 
dere ſcheint die irrige Meinung zu 
herrſchen, als jeien Waffen, Uniforms- 
flüde und fonftige Militärausrüftungs- 
Gegenftände gefangener oder gefallener 
franzöfiiher Soldaten Eigenthum bier 
fer Soldaten oder des Finders, wäh. 
rend die fraglihen Gegenftände viel 
mehr ärarialiiches Eigentbum find. 
Die unterfertigte Stelle fordert da« 

ber alle Eivilperfonen anf, welde in 
den Befig von militärijhen Ausrü⸗ 
flungsgegenftände gefommen find oder 
noch lommen werden, biefelben unver- 
" lich an die nächſtgelegene Militär 

Börde oder an das Bezirksamt ab- 
zuliefern, widrigenfalls ſie firafredit- 
liche Einfchreitung wegen Diebftahls 
oder Unterjchlagung zu gemwärtigen 

ben 


Die Königl. Bezirlsämter, die 
Ortspolizeibehörden und die Königl. 
Gendarmerie haben den Vollzug ftreng- 
ftens überwachen und Zuwider ⸗ 
bandlungen geeigneten Drtes zur An- 
zeige zu bringen, 

Speyer, den 14. Auguft 1870. 

Königlich a Regierung. ber 


v. Pfeufer. 


- Dungverfteigerung. 
‚Donnerstag den 1. September d. 
8%, Vormittags 11 "Upr, auf dem 
eſtütshureau dabier, wird der Dung 

aus den hieſigen Geftütsftallungen pro 
Monate Auguft, September und Ok: 
tober 1870 öffentlid) am die Meift- 
bietenden verfteigert werben. 
Zweibrüden, den 29. Auguft 1870, 
Königl. Geftütsdireftion, 
v. Rad, 


- Frauenverein. 

Die Bewohner Zweibrüdens und 
der Umgegend werden freundlichft er⸗ 
fucht, unszur Beforgung der Rüden 
im den: verfchiedenen Lazarethen mit 
Kartoffeln, Gemdje, Zwiebeln, Reis, 
Gerſte xc. umterftügen zu wollen. 

Der Ausſchuß. 


Offene Leſtlingeſtelte 


ullmann. 


Für Lazarethbedarf 


empfeblen unfer reichhaltiges Lager aller zur Kranfenpflege gehörigen Gummi⸗ 


Waaren und bandartif 


el, als: 


Gummi-Unterlagenftoffe für Sranfenbetten, 
Gummi⸗Luftkiſſen und Waffermatragen, 
Gummi-Beutel zu Eisauffchlägen, 
Gutta⸗PerchaPapier und Wachstafft, 
Wundnadeln und Näbjeive, 
Rollbinden von Leinen und Flanell, 
Feldtourniquets, engl. Charpie x. 

Alle Arten Sprigen für Wunden und Morphium-Einfprigungen. 


Gummi- & Gutta-Perda-Waaren- 


Fabrik 


Gebrüder ne 
" Franffurt a. M. 


Tietrifches Maak und Gewicht. 


Tableau über Längen, Zläden-, Körper» und Hoblmaafe und Gewichte. 
Mit 25 Holzidnitten in Peer J und erläuterndem Texte. 


Bu haben in der Expedition bief if Blattes, 


Aufruf. 


An alle Menſchen- und 
Daterlandsfreunde. 


Wer bat nicht ſchon gehört, oder 
die Erfahrung gemacht, wie viele Lei 
den im Kriege durch Mangel an ge 
fundem friſchen Trinlwaſſer den Iran« 
fen al8 aud gefunden Soldaten er- 
wachfen? — 

Ich empfehle zur Abhülfe meine 
Transportable Robrbrunnen zum 
Einlagen, welche aus dem beften 
fteyerifchen Eifen geſchmiedet und über- 
einandergefhweift jind. 

Mein Fabrilat aus dem beften 
Material verfertigt, mit Sandpumpen 
verfehen, ift mit feinen anderen eng- 
lichen oder deutichen Fabrilaten zu 
verwechjeln, welche aus gewöhnlichen 
Gasröhren angefertigt werden u. bei dem 
geringften Hinderniffe abbreden als 
auch jeder Verbeſſerung entbebren. 

Ich garantire für die Anwend- 
barfeit meiner beft fabricirten Brun- 
nen, die überall wo. auf 30 Fuß Tiefe 
Waffer vorhanden ift und das Ein. 
ſchlagen nicht durch grobe Felſenſtücke 
gehemmt wird in. längſtens einer 
Stunde friſches gejundes Waffer zu 
Tage fördern. 

Biele Armeen Europa’s und Ajiens 
haben zur größten Befriedigung meine 
Brunnen in Gebrauch und wurden z' 
8. deren Pionier als Genie Offiziere 
von mir abgerichtet. 


Eugen Seeligmann, 


Fabrifant Transportabler Brunnen 
in Wien. 


_Carbolsäure 


roh und chemifch rein zur Desinfec» 
tions» und Lazareth · Zwecken liefert 
I. Broenner's Fabrit 
Franlfurt a. M. 


— na. 


Alle Sorten 


Militair-Leinen & 
Drills 


fabrigirt 


3. Rinkel, Tandeshut, 
Schlefien. ‘ 


Aftive Feuerwehr, 
Mittwoh Abend präzis 8 Uhr: 
Generalverfammlung 


im Fruchthallſaale. 
Zweibrüden den 30. Aug. 1870. 
Da s € ommando, 








Unjerm alten ee 
bann ; 

zu feinem heutigen Hojäßrigen 

Geburtsfefte, ein weitſchallen · 

des Hoch 







Seine Freunde. 





— —— 
) gute Arbeiter bonnen * 
Arbeit erhalten bei 
W. Keßler, Schnhmader. 


Einquarlirungs⸗ Billels 
find vorräthig in der Buchdrucerei 
von ®. & 8. Hallanzy. 


Drud und Berlag von DB. & 8, Hallany» in Zweibrüden, 








— 
it um —— * — freundlichſi * 


— — 





roter 


Sqhwere Tage * 


Adortfepung.) 
Pfarrer. erwartete fie an der 








Dinterihfir deb 
& Ungebuld zu feiner Frau. 
* Blorrer- wollte auch den Heibewirtß. * * das 
— Laſſen Sie mich. ‚hier,“ PR Dick 
d. werde. Wache, halten.“ , 
* noh —* vorhanden ?* frage der Bioner 


orfidt. ie immer gut nad fann uns nie, sur 
ver, denn er mochte dem bereits beſorgten Blar- 
rer n mehr. Angft einflößen. Kam ı.bie.- 

> fo konnte er von ihm doch feinen Beiftand erwarten. 


alfn * 


, Und drinnen undem kleinen Stubirzi —* ‚Bfar- 
aß der "Graf neben | Kine "Frait. Mi 
von der Freude des Wiederſehens Das mar 


Pr frftbte Freude Unwiltärtich brähgte 
—* Wrali’ der Gedante an die ſchuete Tremming auf, 
Mr er horchte dann und wann e er doch be. 

—I an der Seite feiner , Drau ver · 


"Uhr 3 a ee 3 ein einander. % nd: 


r augen ‚der, . Chr 
Sk ie —E— erjchien .d 
2 — ihrem —* * —* des Elen 
Vergebens ſuchte er n. Ln 
ka ſie —53 ee Fed 
waren, I. * 
—E— ein, —v. des Leidens ın.gibt, 
jemand, .felbft. fein Herricer, überhänfen darf, 
Maß war pi ‚bis zum, Rande. Es mußte über, 
8* ſiunloſe ‚Treiben Ieremor’s mußte fh an ipm 


DR rächen. 

Elunde auf Stunde verrannen ihnen unbenrit; Was 
Etunden, wo das Herz ein „jahrianges ‚Sehnen „und 
angen „in ‚fh. aufgenommen: hat! Flüchtiger als Minuten 
enteilen: „ Mitternacht, war längft; vorüber, Da sprang 
der, Graf endlich). an Er durftev nic, 7 länger> bleiben 
der erſte Strahl der.  Morgenfonne den Gibel des 
Harchenfet beleuchtete, mußte ‚en. ftundenweit entfernt feim, 
1 Mit ungeſtüm hervorbrechendem Schmerze umtlam⸗ 
jerte ida die Gräfin. Er war, fe geblieben, aulein tm 
. * Angenblide ſchimmerten auch im feinen d⸗ Thra⸗ 

uen· Endlich riß er ſich mit. Gewalt los. 

Flüchtig, mit einem Händedruck nahm erı von dem 
Sara Abſchied. In dem Pfarrhauſe ahnte Niemand 
weiter, wen es beherbergt hatte. Alle lagen in ungeftörs 
tem Schlafe. In dem Garten traf der. Graf feinen: ma- 





—— 








v den Monat ‚September {aden. mir. bin ; 


Schyuell ‚trat;.der Graf ein. Das des trieb * 





ae werbe — vielleicht ‚nie, fügt 


„Doc, Herr Graf, * — fie twieherfehen;® er 
widerte Rövers. „Ich laſſe die Hoffnung nicht ſinlen und 
wenn es noch ſchümmer Tom, als es — Mur 
ven frifihen: Muth 1 in, . 


wappnen, denen er'entgegen ging: Habt (Ahr * 
Bernie. bemerft ?" (fügte der, Graf - fragend hinzu 
—— * entgeguete Röver — wir hiöfjen eilen, 
a nicht überra 
Igend brachen fie N ——— 
— “a nn H Er Se ein. ne 
Bi 72 a — — —5* 
müßten “ eh „heller, als am Abend, um jp Kama 
N. ven ale. —8 — dan, * wann 
Hand big Am;zu iaufchen, denn; auch jegt * mußte 
er. ih mehr, auf, das Ohr, ais auf, das, Magen verlaffen, 
Ra Graf folgte ir ‚Ihweigend: Er wußte, mie feſtner 
auf ſeiuen Führer fi ih ‚werlaffen lonnte. 
‚cr Schom'hasten ſie den Anfang: der wiaer er 
reicht amd: Möner athmeter freier und leichter. —* weil ıer 
die. größte: Befabr,überwunden gu haben glaubte, :, Nun 
werden wir angefochten! durchlommen, ſprach er, ſich 
zu ſeinem Begleiter ummendende x werde Sie einen 
Weg führen, den wir jet einſchlagen können, weil der 
Morgen bald hereinbricht iind um Löuchtet. Für die Nacht ift 


der Weg fürn Einen, Der ihn: nicht * fennt, zu gefähr- 
id. Er. führt dur das Moor: ihm — * uns 
Niemand zu Pferde gu folgen.“ 


noise Wieder’ ‚fdhritten f fie weiter. ie N 

Plögiih ſaud der Haidewirth fill. & (anfäte.&r 
beudie ſich nieder und legte ſein Ohr auf die Erde. Den 
Athem hielt r an. Haflig ſprang er wieder empor. 

Ich hören die. Guter don Pferden,“ ſprach er 
„Won gweicMichtungen feinen fie'gu kommen. Verbergen 
Können wir uns bier nicht. Nur Schnelligkeit kann) — 
rettez· ‚Geben: Sie mir Ihren Arm.“ 

Nein mein Nur weiter -— ich bin micht ums 

— q Folge Euch I" ermiderte der Graf. 

"Mit größter Haft eilten fie meiter. 

Röven: blickte fortwährend umher. Er mochte zum 
Lanfchen ſich nicht die Zeit nehmen. Noch eine halbe Stunde 
nur dan hatten jie das Moor erreidht und waren gerettef, 

„Dort, dort fommen ſie !“rief er plöglich, indem cr, 


ohne ſtill zu ſtehen, mit. der Hand zur Seite zeigt 


weiter. Sie haben uns vielleicht noch nicht ge 
ac der Graf erblicte die dunfela Umeife 5* 
Neirer. All ſeine Kräfte nahm emen. Es galt 
ſeine Bein vielleicht ſein Reben, 
ter hatten ſich 'genäßert," Sie waren bemerkt 
sad gleich darauf tönte Lin lautes „yalt!” dureh die 
Morgendämmerung. 


„Weiter — weiter!" rief der Haidewirth, indem er 
ded- Grafen Arın erfaßte und. ihn ſchneller mit ſich fortgog. 
Keine zehn Schritte waren fie weiter geeilt, als ein 
Schuß laut wiederhallte und eine Kugel nahe an ihnen 
voruberpfiff. 
Növer Rand ig, „Sie wollen. und nicht in Frieden 
laſſen 1” rief er, „Der Schuß wird ned, andere 
— — doch nur den. Muth nicht. finten laſſea. 
Wie wollen ſehen wer der GStärtere iſt. Halten Sie Ihr 
Piſtol in Bereitfihaft. — Nur Ruhe — ME. Sie nicht 
zu fräßi“ 
in Die! beiden — Wengen berau „Hat! 
Krampfhaft 


riefen fie. 
Der Haidewirth Rand entfehtöffen! da 
hatte er ſeſnen ſchweren Stock erfaßt. Seine Bruſt bett, 
— Athem. Der — — dae vinot in 
Wer ſeid ‚Ihr ?" rief dee die der. Sehen Gm 
barmen. „da. jber Heibenirth fu * er hinzu Uab 
das — das ift der Srafl".., 
Er ſprengie auf den Graf afen us ame Scritte 
mwar.er noch von il —2— Da er ob in ſchnell 
8* Viſtol und der Schuß hallte. über bie > 
Kugel mußt> daB Pferd getroffen haben, denn er bä 
od auf > Aylup, mit jeinerh. ‚Reiter über, den es in F 
* Tante Fluch ſprengie hun der andere 
Sesam heran. —— er den Säbel * > 
fäfen Hau F ſprang der 
zu. PR — a —* ben zu j 
Bar der ans auf De des — gefichtet, b 
lautlos fant dieſet vom Pfei 
Dies Alles wär Tarın a Dat * —— 
„Run weiter +: weiter — Moden Ir Hief 
per und zog dem Grafen: mit ſich Fort. u Neue Krafte fühle: 
new fie gewonnen zu haben — noch werige' Miaidee. und 
— an Bee — Moor‘ erreicht: * 
57, (For? ‚folgt:) mise unse u 


Ben ur Krieg 

BR as 2I.HQug J ‚Mailer. Big." 1” 
eichtet von‘ Dernittlungsverfüchen des Etraßburger Bis 
ſchofs. Derjelbe ——— mit dem babiſchen Dberft- 
lieutenant Leschnsli Nameus des Generals Werder, Dan 
verſtändigte ſich uf Hinen: 24Rindigen Waffeuſtillſtand, 
fol der Gouverneur Straßburgs dinnen Stumdedfrift 
überhaupt unterhaudeln zu wollen .erfläre: Der Gouver· 
neur wurde eingeladen berausgufummen oder kinen, Stell» 
wertretey zu 'fenden, Bei feiner Rucklehr wurde auf Les- 
cynsli, Be er die PBarlamentärflagge hielt, ein förm⸗ 
liches Nottenfeuer eröffnet und die Barlamentärflagge 
burchlöchert: Der Bermittlungsverfüdh blieb fonach erfolg: 
108 und wird ſondch das Bombardement mit Geſchützen 
ſchweren Calibers fottgeſetzt. 

Bor Straßburg,“ 20. Aug, Vorm. Geſtern 
ben: Air ſtarles Kleingewehrfeuerz ein Ausfall der 
Sranzgjen —— un. it nit 2 — 
in. Straßburg; tum; Entfiehen. 





Pur 


Die „Zudependance” berichtet, daß der Tommanbant 
des Belagerungdcorps vor Straßburg das Flüßchen Zu 


„abgeleitet habe, welches die Er ei ſpeiſt.· 


Berlinz 29, Bor der Armee ſind in den 
Testen Tagen wmehrfad Fra eingegangen, dit iudeß 
3 bis 4 Tape bedärfen, um ih Berlin’ einzutteffen, —4* 
von Brivatnachrichten überholt werden und nicht Befannt 
gemacht wurden. Bis jet fei nur wichtig, daß Pie-ftan- 
zöfifchen Generale Froſſard und Bourbali verwundet ſein 
follen. 7 
Unſere Truppen werben wahrfcheintich Ringe Drbre 
binfichtlich des einen lebenden enger ba, ba ih 
ganze Mengen’ von Hühnern, Gänfen, Enten —— 
nen nur von Kindern gihütet atıf“ den- Feldern fand; "eB 
ſcheint · deinnoch Feine fo große Furcht vor ben Deutfchen 
vorhanden zu fein. Wohl findet man in den Lagern Hin 
md wieder Köpfe pon Bänfens aud Huhnern, doch iſt es 
unbeflimmt, od die dazu gehörigen fetten Biffen von Frau⸗ 
zofen oder Deutjhen verzehrt worden find. 

ontols Io Momtagne, 24: Aug: Wan er. 


| wartet hier, daß die Frangofen nod einmal einen Ausfal 


machen und verjuden werden, die Geriringäftitie di 
dutchbreihen. m Metz inerden circa 80,000-Marn Be- 
ſatzung liegen. Auf- feinen Fall kann die Stadt fi lattge 
halten. Die dortyin zufammengeftrönte Chilbevdilerung 
iaßt ſich kaum abfhäken; wo man hinkommt, findet man 
Alles öde und verlaffen, ein über jede Beſchreibung trau⸗· 
riger Anblick. Es Tann alſo ſein, daß bie mächfte dunkle 
Nacht and: eine neue Wendung der Dinge bringt und’ wit 
— 8 Ventil doch un Ebalone wenden werben." = 


ur 7 FR; and. 

Mönden, 30 — utem Vernehmen uach iſt 
bar Taufflirchen, bisheriger — * Geſandter in Aa 
zum Vräfelten, des Departements, der Meuſe, und, eg 
taugs-Präfident Graf 3* zum Praͤfelien des 
teneuts Bas hin ErEaBAt.. 


LE 26. Fr EN 5 — * 
In —77440 iſt die, engli 
9 enfe®, Eaptıäa Moe mit 16 
Monn zur Berfagung,. des Std, ei 
eitigelaufen, | 
3 periüche: Ber e Serfaffifte Marc 5 
A — am 0. Au — 
u 





2. Bataillon des . Juf · Meg. Wrede. Ber 
——8* Nalmund Kr Run T) bon 356 
a. Afchaffenbutg ; opoſd Engtert N 


Deißleld, 8. Yan: Soldat Balthaf 
(6 €) Bon -Rigingen’;'' "Soßat Lorenz Ba (6; ed 
Geldersheim, BA. Schweinfurt; Soldat Au 


der: (6: €) Hon Neudorf; Bw "Mltäirberg 2) Soldat 
Ludwig Blum (6 E.)von'Aüte, B ar Gemihden; 

freiter Gottfried Heßborfer N E ngen, u 
Rariflädt; * DR F von vang 
a Soldat: Peer. Behte Ein: emmikngen, 


BA: Marheidenfeld;: 8* — Hürth (7 
von! Harimelburg ; Solbdat Adam Eunglert (7. ) don 
en en, BR. Ochfenfat;"Sordat "Beriediet 'Näufler 
(7. €) vor: Werknantisroth," BMA. -Hammeldirg, Sol⸗ 
dat Gebaftiän' Schellenberger (7.' E.) von Birth, SW 
— Soldat Martin Hoh (7. €.) von Rettets⸗ 

behn, BA. Marktbeibenfeld ; Soldat jold Kor (7 

3* Mihe lbach BR. Alzenaul; Soldat Era 
Röder 7. CE.) von Schweinfurt — ‚Sort! Michael » Sr 
(T.°CH" HR Etappe BR Nonigshofen "So 


zum Roß (7. ©) von. Zellingen, B.⸗A. Karifladt; 
olbat Georg Köhler (7. C.) von Marktheidenfeld ;; Sot⸗ 
hat Peiyeid ‚Rittmaugı. (8. ©); Soldat Bölpigerlus 
Goldbach (8. C.) von Burgerelbad, BU. Neuftabt ; 
Soldat Auguft Stenger (6. €.) von Geifelbah, BA. 
Alzenau; Soldat Wilhelm. Spindler (8. C.) vom Leuters- 
Such, Br. Obernburg. 
3. Bataillon des 14. Yaf- Reg. Hartmann. Todt: 
Soldat Jopann Tiih (11. C.), von ‚Wolfsdorf, -B-M. 
Baffan ; . Soldat Andreas Lug (41. €) von Hadersbad, 
B.A. Mallersdorf; Soldat Joſeph Schwendner (11. €.) 
von Wolnzach, 8... Pfaffendofen; Shidat Franz Weindel 
(41. €.) non Laufen, BA, Pfaffenhofen. \ 
.,. Bermundet; Hauptmann, Auguft Wening (11. C.) 
von Nürnberg; Oberlieutenant Michael Müller (12. €); 
Unterlieutenant Adalbert Zerzog (ld, €.) von Langen- 
Nadt,.. BA. Je Zambour Mar Modi (9. €.) 
von Münden, Soldat Andreas Breiinger (9. €.) von 
eurer (9. €.) von Mirsbad, 
„a. Ebern; Eoldat Midarl St (9. €.) von Bol- 
ring, B. at Landau, a. J.; Sollgt Georg Tremel (9. 
.) von Schnerberg, 8.9. Bam Sergeant Phil · 
op Ywilt(10. €.) vom Ramberg, B.A. Bergzabern; 
teiter Philipp Glaſſer (10. C) Yon Nordheim, B.A. 
ollach; Befreiter Peter Oehrlein FO, C, von Dellingen, 
„a. Ochfenfurt; Gefreiter Johan Batımatın (10. C.) 
a ? Sein t Michael Baunanıı 
10. €. ed, BU. mrg; Soldat Georg 
other (10€): von Buachhaufen, 
) von Obeberpolza- 


han Pfifer,(10.6.): 


er B.-U, Münchberg ; Gefreiter Johann Schuhmann 
MM. €) von Gexach⸗ —— Ehern | Eorghtal Mar 
Wader (12. €.) von Nürnberg ; Soldat Bälentin Seuffert 
(12. C.) von Schwarzgenau, B.A. Bollach; Soldat 
geben Gnad * €.) von Nurnberg; Soldat Martin 
ehnert (12. C. 
Anton Lowenhauſer (12. C) von: Münden ;. : Solbat 
Ferdinand Brügel (12. E.). von Prex, BU. Rehau; 
Soldat Florian Still (42. €.) von Nürnberg; "Soldat 
Balthafar Specht (42. E) von Edelshauſen, BA: Schro- 
benhaufen; Soldat Martin „Meitberger (12. €.) von 
Seibersdorf, BA. Schrobenhaufen. —4 
+ Hönigliches Kriegsminiſterium 


Mannigfaltigess. 
Saarbräden, 25. Uug. Wiens von dem 
Kriegsjhauplag berichtet wird, fol die Placirung der Be- 
logerungsgefchüge. hei: Meg raſch ihres Vollendung eut · 
zur geben. Auch find. die Waſſerhebungsmaſchinen bei 
orze von den, Preußen mit Beſchlag belegt und außer 
Function geiegt wordem. Bei der plöglich eingetretenen 
uaßlalten Witteruing- fol fi) bei den Truppen umd ben 
Berwunbeten dev Mangel an mollenen Facken, Unterbein- 
Heidern, Binden und Strümpfen auf's. empfindlicite gel- 
tend machen. Vereine für die im Felde ftehenden Krieger 
ſowie unternehmende Handelsleute würden hiet ein großes 
Feld ihrer Thatigteit ſiaden, indem in der ganzen Gegend 
pr 7— nicht das geringſte der. gemannten Art zu haben 
ein fol. 
Guitorleen, 28. Aug. Heute ift wiebdr eine 
ganze, Kette Diebe und Leihenräuber, acht p der Zahl 
’ bier eingebratht wotden "Bit fahen darunter guch einen 
> Mann aus. der Umdegend bon Saarlouie der früher hier 
eine Wirtfchaft gepachtet und, betwiebem hatte ; im wie weit 
auch er zu dem oben ermähnten Geſindel zu zählen if; 
wiſſen wir nicht — die Teure aber jagen: „mit, gefangen, 
mit gehangen I“ ae Re 
Die: Befeliichäft kam unter ſtarler Bebeciing aus der 
NE | ei ame mann 
Bedra Brenner (10,, @,) von -Fallenberg, Bird. Tirfgen«.|- er Einwohner, ein, Di giſter, Dex vor einngen 
enth oldat Sr Spitffel 8 von Fe Jahren ‚bierber nerangen ‚if, gefangen eingebracht, und 
B.a. Bayreuth; Corporal Auguft Ruf (11. von | dingfeſt gemacht worden; er ifl des Diebflahls [ebenfalls 
Erlangen; Soldat Ghriftopp Mir (Il. €.) von Reh verdädtig, und 2 Pierde, die er vor einem vollgepropften 
iler, 8.0. „Öerölgbofen ; Soldas ‚Friedrich enter (11. Wagen Hatto, Folien ale Miärpferbe erkannt worden fein. 
EN vofih Better ; Sud BUCHE Greifenftein (11.€.) | TTS Be, 
von Schwarzenbach, * Hochſtadt a. U; Goldat | gaiterätiintern ng. Beigm — fr. 
Gottlieb Preche ud .) von Nürnberg; Soldat Georg | a. 58 fr. sn fr er 6. 1 fe. Bere 6. 
Dilger (11. €.) von Maifah, BA. Brud; Soldat | 17 kr. Hafer 5 8. 2i fe Erbfen — A. — fr. Widen — A.— fr. 
gie Gahreis (It &,) »on Himterrehberg, 2.4. | Yohnen — a — 6 daſen — Hd — Mr. Klierfamen — A. — Ir. 
t 


abtfleinaihs" Soldat! Höharn Gerft 11. €.) von . ze me. 
ru Bm * Soldat — Grüunbed ‚Birth a een) Großes Haupt: 
quartier, 28. Aug. Geftern fand eim fiegreiches Gefecht 


11..€,).von Obereitenbad, , B.A. Kehlheim; Soldat 
Arglıfin Gfemandner (11. &.) von "Wi, DM. Wrudd fi zmijden dein dritten ſachſiſchen Meitertegintente, einer @8- 
Soidat Jacob Herterih, (11,.6.) von Poſſenfeldetu B+:| cibron des adytzehnten. Ulfanenregiments und einec Batterie 
u. Hd 8 a. u; Soldet am er (41.;G,) | einerfeits gegen 6 4scabıons, Chaſſeors undererfeits in 
von Münden ;. Soldat. Philipp Kititr (41. T. von | der Gegend von Yufancy Matt, . bei dem ber franzöfifche, 
DeWorfjiB.N. Forchheim; Soſdat Chrifiat Menzel | Comimandeut verwundet und gefangen genommen wurde. 
(11,8) von Kohlbuh BR. Kemuath; Soldat Baptt | Brüffel, 80. Aug „Jerdepenbance* zufotge 
Banper (It, €.) von Günglas, B,A, Remnathiz: Sotarl} if das Hauptquartier Mac Mahons zu Sedan, wofelbft 
Hopann Bee (iAl. C.) won Fiſchoach, B.A. Stadsfteinag ; | and, Napoleon 3 Sobue [ih befiudes eul 
Spidat Johann Plögel (11. €.) mon Irrenlohe, BA: - - Bräffel,30, Wıg. Das belgiſche Orferbaftons- 
Nabbrngy: Soldat Georg Nofennüller (11260) von | Korps kongentrirt ſich mehr und: mehe nach der uferiten 
Borddrf, BA, Neunburg v. W.; Soldat Johann Schmidt | Greuze Hi Der "geöte Theil’ der hieſigen Barnifon 
1 (1}, €.) von Dberdepberg, BA, Stadiſteinach; Sol- | wird einen Deſtandtha bis Obfervationsforps ausmachen. 
dat Johann Weyh.. (Id: E:) won Wolfelohe, BA. Peg: | Die erſten Truphenabtheaungen väden fon’ benıe ab. 


ag So Johaun aba (11,,C,):n0n Wregmannde 3 » Mür bie ; Mewiatt ——— v. 8. Hallen. 
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05. | Branson | Freitag, 2. September | Rath. Iufue 1870. 
Fuür den Monat September laden wir hier- JKameraden waren ſie beſchäftigt, dem der Ra Bas 
mit zum Abouneiment aufs Tagblaft freundfichft ein. Haidewirths den Kopf zerfplütert Hatte. hmete 


Die Eıpedition. 


(Bortfegung.) 

Da fprengten, dur die Echüffe berbeigerufen, drei 
andere Gensdarmen heran, Rettung ſchien nicht mehr mög- 
lich ; der Haidewirth gab fie nicht auf. Sie erreichten den 
Weg dur) das Moor. Anfangs war er nod feft und 
breit genug für einen Meiter. „Wetten Sie ih — eilen 
Sie fort," rief Növer dem Grafen zu. „Achten Eie auf 
den Weg — Sie find verloren, wenn Sie in das Moor 
gerathen.” 

Der Graf eilte weiter. Er hatte feine Ahnung da- 
von, daß der Haidewirth zmrüdbleiben wollte, um feine 
Flucht zu deden. 

Mitten auf dem Wege fland Möver, den Stod ent- 
fhloffen in der Hand, Zurück!“ rief er laut, drobend, 
als die Gensdarmen heranfprengten. 

Zwei Büchſen bligten auf. Keine der Rugeln traf. 
Möver war fi bewußt, daß: er für fein Peben kämpfte 
und theuer wollte er 28 bezahlen. Den Stod ſchwang er 
in der Hand, 

Den Weg füh zu erzwingen, um dem fliehenden 
Grafen zu folgen, fpornte der eime ver. Geuedarmen das 
Pferd auf ihn zu. Kaum war-dasjelbe in daB Bereich 
feines Sxodes gelommen, fo traf dasjelbe ein gewaltiger 
Schlag an den Kopf, daß es wild zur Geite fprang, mit 
feinem Neiter fortflürmie und wenige Augenblide fpäter 
feft in dem Moore fledte. 

Kraft und Muth der Verzweiflung hatte den Haide ⸗ 
wirth erfaßt. Er würde aus dem ungleihen Kampfe viel 
leicht ald Sieger hervorgegangen fein, hätten die Gens- 
darmen durd ihre Schiekwaffen niht ein zu grioßes 
Ueber ewicht gehabt. 

ie dritte Büchſe blitzte auf und Röver wankble. 
Gewaltſam raffle er ſich zuſammen. Als der zweite Geus⸗ 
darm auf ihn einſprengte, traf auch ihn des Haidewirthes 
Stod. Und kräftig war er geführt. Ohne Laut ſank ber 
Gensdarm vom Pferbe. 

Auch Mövers. Kraft war jetzt dahin. Das Pferd 
hatte ihn niedergerannt, der Schmerz und Blutverluft der 
Wunde an feiner linlen Schulter, wo die Kugel ihn ge» 
troffen, vanbten ihm die Befinnung. Rettungslos lag er 
da. Zein ®eben war eim verlorenes, allein den Grafen 
hatte er gerettet. Derjelbe war. auf dem Pfade durch das 
Moor weiter eilend, bereits den Blicken feiner Verfolger 
en iſchwunden. 

Eine Biertelſtunde fpäter lag der Haidewirth, zwar 

m Bemwußtfein zurädgefehrt, aber an Händen und 
ben-ächwer gefefjelt, auf dem feuchten Boden. Die 
ensdarmen lümmerten fih nicht um ihn. 


 Shwere Tage, J 


Um ihren! 


ſchwer und laut ſtöhnend. Zu ihrer Beſtützung hatten die 
Gensdarmen nicht einmal daran gedacht, nach Hilie für 
den Unglüdtien zu jdiden. en würbe jie ihm menig 
geholfen haben, denn wenige Mingten fpäter hatte er das 
veben bereitd ausgehaudt. 

Erft jegt wandten ji die Gensdarmen mit rohen 
Flachen wieder zu dem Haidewirth. Die Feſſeln an den 
Füßen wurden ibm abgenommen, mit einem Stride warde 
er au den Zieigbügel eines der Pferde fengebunden, 

Nachdem aud das Pferd aus deu Moore mit vieler 
Mübe wieder auf feften Boden gebradt war, fegtem fie 
fi langfam der Haideſchenle zu in Bewegung. Der Todte 
wurde einftweilen zurüdgelaffen. 

Mit fhwanfendem Echritte ging Röver neben dem 
Pferde ber. Seine Wangen waren bleid, [die Lippen jeft 
aufeinander gepreßt. Noch fein Wort hatte er geſprochen, 
auf feine der an ihm gerichteten fragen eine Autwort ge 
geben. Ohne Zuden hatten er die rohen Mißhandlungen 
der Gensdarmen ertragen, welche den Tod ihrer Rame- 
raben an ihm rächen wollten. Nur fein Auge hatte ihnen 
geantwortet mit einem glühenden Blicke. 

As jie an die Stelle famen, an welcher ber erfle 
Kampf flattgefunden Hatte, bot fi ein noch trüberes 
Bild dar. Mit zerfhmettertem Beine ſaß der eine der 
Gensdarmen, mit melden fih das Pferd überſchlagen 
batte, da. Das Thier war todt. Der zweite Gensdarm, 
weiten Rövers Stod getroffen hatte, ſaß mit verbun« 
denem Kopfe auf der Erde. Er wollte zornig auffabren, 
als er den erblidte, deſſen Hand ihn getroffen, kraftlos 
fünf er zurüd. 

Neben ihnen war derjelbe Mann beſchäftigt, der 
Növer am Mittäge des vorigen Tages hatte ausforſchen 
wollen. Er trug noch denfelben blauen Kittel. Kaum hatte 
er den Haidewirth erblidt, als er auf ihn zutrat. Zeinen 
ftehenden, gehäffigen Bid hielt Röver mit Feſtigleit aus. 

„So habt Yhr doch den Grafen gefannt?" rief 
Jener. 

Um Röver's Mund zuckte ein fpöttifches Lächeln. Der 
Andere wiederholte feine Frage. 

„Ich babe ihn gefannt,* ermwiderte Röver. 

„Weßhalb Habt Ihr Euch mir gegenüber verſtellt ?” 
fuhr der Andere fort. „Ihr konntet nicht wiffen, wer ich 
war !” 

„Ich hatte Euch auf den eruften Blick durchſchaut“ 

Des Polizeifpions Augen ſchloſſen fih halb. Er ver» 
mochte den Aerger, von einem [jo gewöhnliden Manne 
durchſchaut zu fein, nicht zu verbergen. „Wo iſt der 
Graf?" fragte er weiter. 

„Ju Sicherheit," gab der Wirth ruhig und fefl zur 
Antwort, 

„Wobin ift er geflohen ?" 


„Tas weiß id richt.“ (Fertj. folgt.) 


Der Krieg 


& 


Eis 30. Nug. Heute hat bei — 


die Aline Mac Mahons und angegriffen; fie wurde ger 
ſchlagen und gegen die Grenze von Belgien zurüdyeworjeit, 
das, Zeltlager-der Franzoſen erbeutet, die meilenweit fort: 
gef.gte Verfolgung erft durch die Dunkelheit gehemmt ; die 
Zahl der genommenen Kandnen, der Gefangenen kann we- 


gen Ausdehnung des Schachtletde noch nicht überfehen. 


ei. 1. 
—B ertin, 3b. 5Aug- - An J. Mai. dir Königin, 
Barennes, 30, Aug. Wir hatteu geſteru fiegreiches Ge— 
fcht, 4, 12, und erjics Bayernforps hat Mac Mahon 
gefehlagen und vou Bedumont bie fiber die Maas bei 
Moncon zurüßgedrängt. Zwölf Gejhlige,, einige tauſeud 
rfangene, fehr viele Munition fam in unfere Hände. Ber- 
Tafte ınäßig. . Kehre foeben 4 Uhr Abends vom Schlacht 
jelde zuräd, um die Feuchte des Sieges zu verfolgen. Möge 
Borı ung ferner guödig. beifen,, wie bisher! Wilgelin. 
Berlin, 29. Aug. Bor der Armee find in den 
letzten Tagen. ınehrfäch Telegranime eingegangen, die indeß 
drei dis vier Tage bedurften, um in Berlin eihzutreffen, 
fomit won Privatnachrichten überhoft find. Nicht bekannt 
bis jegt war, daß die franzöjifhe Generale Froſſard und 
Bourbali — ſein ſollen. 

Thorn, Aug. Der „Bolfsztg. "geht eine 
RE AHA mit folgeiiden eifreufichen Beilen au: 
Zur Notiz in Nr. 205 der „Bolls Zeitung” theilen wir 
Ihnen nit, daß Unteroffizier" Ratı von der Compagnie 
de3 verrückten Hauptmann v. Beſſer am 26. d M. aus 
der biefigen Strafanftalt ertlaffen if. Der König joll 


die Beghadigung am 18. Anguft, am Tage der Schlacht ' 


bei Sravelotte, unterzeichuet haben. 

Mit voller Mufit find einige der Garderegi- 
mienter bei Gravelotie "auf deu Feind losgegangen, und 
dir harmloſen Tirigenten haben das theuer zu zahlen ge- 
habt. Nah. eingegangenen Nachrichten find bie Herren 
Wollenhaupt und Freeſe von den 1. Garde-Dragoner- 
und Garde-fFüfilier- Regiment tobt, Selchow von den Garde: 
Cürafjier-Regiment und Saro Laifer Franz-Örenadier- 
Negimeut verwundet. Dem Direltor Wolenhaupt wurde 
von einer Granate die Schulter weggeriffen ; feine Leiche 
wurde erft drei Tage nad) der Schlacht aufgefunden. 

Die Stimmen in Frankreich, welche eine Abjegung 
des Kaiſers Napoleon verlangen mehren fi in demjelben 
Maße, als der Kaijer von fid nichts ng läßt. Auch 
die treucften Anhänger des Kaiſers wanlen oder find be 
reits in das feindliche Lager Übergegangen. 

Aus den Elſaß, 26. Aug Der „Bad. Litg.“ zu 
folge hat neuerdings ein badiſcher Ofſizier in B. ein ärar 
riſches Tabafswagazin aufgefunden, worin 52,000 
En. Zabat lagern.“ Es iſt Dies em Werth von über 
3000,000 fl. 

Baris, 29 Aug Dos „Yournal officiel“ ver 
öffentliche die, Abſetzung des Wloire vou Epernay, welcher 
anempfoblen hatte, den Breufen feinen Widerſtand 
zu keiten. ine Depeſche aus Schletiftadt meldet, daß 
ein jehr lebhaftes Feuer ſeit zwei Tagen gegen Straßburg 
eröffuet wurde. Syn der Affaıre von Billette wurden Eu- 
dis und Brideau zum Tode, Yagarrien zu zehn Jahren 
Galeerenſtrafe veruribeil:. 

Washington, 29. Ang Der fFinangminifter 
Boutwell ordnete für den Monat September den Ankauf 
von 7 Diilliosen Bonds und den’ Berfa J von 4 Millios 
nen Dollars Bold an. 





* Deutſchlanud. 


5 Bweibräden, 31. Aug. Nach Ordonuan des 
Bröfidiums des kgl. Appellationsgerichts der Pfalz vom 
30. dis. "findet nunmehr die Eröffnung der Schwurgerichts- 
verbandluagen für das II, Onartal 1870 am et Sep 
tember nächſthin ftatt. 
DienſtesNachrichten. Mehrere N erviflen 
und Landwehr-Adininiftritionshbeamter ernannt, därumter 
J. Schmidt aus Yrheim, Bezirksamts Zweilbrüden, im 9. 
Landımehr-Bat,, und X. v. Hofenfels Rechtspraktilänt.and- 
Zweibrüden, im- Fr Kandm-Bat.- Zu Landwehr-Berwal-- 
tungsadfpira ‚ten, wurden eruannt unter andern: > 
‚aus Zweibrüden iin 32. Landw.Bat., M. Pegr aus 
Blies aſtel im 31. Laudw «Bar W. Yangzuth‘ aus Oben- 
‚bad in ‘der Pfalz im 29. Yaudw.-Bat. und C. Thoma, 
Finanzpraftifant aus Zweib: üden, im 30. Landw. ‚Bat. 


Pe 


Der Spaziergang, nach Berlin. 


Was ſchrent ihr deg n bie Franzoſen Tg 
R r ganzen Lande, wild umher! IE 
Was fol das Schimbfen und Eıbofen, — 2 
"As wena ſchon was geſchehen wir? os 
Den Fraüfen wüufhenswerth erſchien 
‚Nur ein Spaziergang nah Berlin, — 


Das kann man juſt wicht übel deuten, 

Berlin iſt eine ſchöne Stadt. ER 
| Wer follte nicht zur Reife jchreiten, maßß 
we Der die Gelegenheig wur. hat! All 

So laft doc die Franzoſen zieh'n italähi 

Auf dem Spaziergang näach Berlin. ’ DE\n 


rt Die Meifeloften gu beftreiten ‚it radhk 
Sind ſie mit großem Fleiß bedadıt. surdt det 
Sie wollen ab den Rhein uns ſchneiden, 
So iſt die Rechnuug bald gemadht. 
Vielleicht auch ſehen wir dann IHM 
"Auf: dem Spaziergang nach Berlin, if 


Empfangt fie dean auf art/ge Weife, 
1: Nehmt ihnen Waffen ab und Wehr, 
Daß fie auf diefer weiten Meife + 
Bon Hitze leiden nicht io fehr. 
Mit Wache mögen fie dann zieh'n 
Auf dem E pagiergang nad Berfin. 


Und finden fie nicht alle Wohnung 
I unf’rer ſchönen Stadt Berlin, 

o führen wir ſie zur Belohnung 
Nah Spandau oder nah Kuſtrin, 
Und forgen, daß fie nicht entflich'n 
Bon dem Spaziergang nadı Berlin, 


Beſuch muß Höflih mau erwibern, 
Drum mährend in Berlin fie find, 
Zieh'n wir in fer geichloff'nen Dliedern 
Net freudig nah Paris geſchwind. 
Wir wollen da die Nechnung zieh'u 
Für den Spaziergang nah Bestim. 
Bayeriiche Verluftliſte 6 
\ Einnahme von Wezeiburg an %. Auguſt 1870. 
10. Fiaer- Bataillon. "Todt: Secondjäger Lorenz 


G. E von Rönigshofen, BE. Alzenau; Horniſt 
leutin Stahl (2. C) von Mai: ſtockheim, BA. Gr 
rölsbofen ; Gefreiter Johanu Hecht (4. C.) von Leon» 
dewinden, B.A. Ansbah; Jäger rang Genfer (4. 
von Mernfeld, BU. Gemünden; Jäger Sebaftian 
Amar (4. €.) von Kitzingen; Jäger Georg Schmitt 
(# ©) von Eygershelm, 8.0. Uffenheim ; iger Guftav 
Imann (4) von Geißelbach, B.A. Alzenau; Yäger 
nz Mayer: (4:1) E) yon ; Haufen, B. A. Beilngries; 
ger Joſeph Bang (4 E.)von Mainderg, 9. Schmein- 
; iger Conrad Brandſtettner (4. E.) von Doln- 
stehn, Beia Eichſtädez Fäger Yohanık Hepp (2. C) vor 
dtlauringen, B.⸗A. Königshofen; Jäger Nitolaus 
fiel (4. €.) von. Fagelheim, - B.4. Speyer; Jäger 
rad Heiligenithal‘ (2. €.) von Rohrbach, B. A. Karl- 
Ft@bty: Ziger Philipp Klaus (1: E. von NReihmanns- 
DEU. Bamberg; Jaäger Ludwig Fries (1. C.) von 
seem, "OEM. Uffenheim: ige Dark Kaps (1. 
von Dppau, BA. Franfenıhog , Yiger Johannes 
rg.(3, €) von Kandel, AM. Germersheim. 
© Bermundet; Hauptmann Ötto Eorred (4. €) 
van Münden ; Dderlieutenant Wilhelm ‚Semmingen Freie 
hetr-von Maſſenbach (3. C) von Landshut; Oberlieute 
nant Dtio Emmerihd (4, C), von Mutterſtadt, BA 
E peyer ; Secondjãger Audreas Worf (Unterftab) vonDud- 
benhofen, B. A. Speyer; Secondjäger Mathias Göttling 
(1. €.) vor Bamberg; Eorporal Ignaz Ruland (4: GE.) 
von Bergtheim, BA. Würzburg; Corporal Epriftoph 
Botih (4. E.) von Leutershaujen B.-A. Ansbach; Cor- 
poral Anton Beder (1. E.) von Elfenfeld, B.-A. Obern- 
burg; Bicecorporal Anton Becker (4. €.) vor! Arzheim, 
DM. Alzenau; Bicecorporal Georg Amrhein (3. €) von 
Aſchaffenburg; Hornift Weigand Steigerwald (1. €.) von 
Mottenburg, BA. Alzenou; Horniſt Auguft Scherzer 
(4. €.) von Erlangen; , Harnift Thriſtoph Peidmann (4. 
C.) vou Scheokenbach, B. A. Sutzbach; Gefreiter Earl 
jeigemer (4. C.) von Grünftadt, B-A.-Franlenthal ; 
befreiter Johaun Poppel (4. C) von Untermeſſung, B. 
N. Beilngries; Gefreiter Johann MNdier (3. €.) von 
Gräfendorf, B.A. Gemünden; Gefreiter Peter Neinhard 
(1. E.)ovon Niedernbergz, B.A. Obernburg; Gefreiter 
Anton Buchberger (1. €.) von Zuppertshütten, B.A. 
Lohr ;. Gefreiter Andreas * (2. C) von Kitzberg, 
BA. Schweinfurt; ger Nilolaus Krumreis (1. €) 
von Mußbach, B.A. Neuftadt a.d. H; Jäger alob 
Beder (1. E.) von Rlingenberg, B.-A. Obernburg ; Jäger 
Johann Raujmann (1. C) von Lachen, BA. Neuftadt 
a. d. H.; Jäger ze: Adam Herbolzgeimer (1. €) 
von Kieinerlbad, BA. Neuftadt a. d. H.; Yäger Se: 
verin Ebott (1, C.) von Erlenbach, BA. Obernburg; 
Jäger Johann Yürtner (1. E.) von Walbafhaff, B.A. 
Afchaflendurg ; Jäger Franz Drejher (1. C)von Freins⸗ 
beim, BU. Neuſtadt a. d. H.;. Züger Johann Georg 
Meyer (1. €.) von Neuſtadt a d. Hi; Yüger Georg 
Bolfarih (1. E.) von Flammersheim. B.-N. Franfenthal ; 
—* ‚Adam Brendele(1. C) von Böhl, BA. Speyer; 
ger Valentin Kratz (1. C.) von; Elmſiein, BA. Neu! 
ſtadt a. d. H.; Jager Wilhelm Legrum (1. C.) von 
Weilerbach, B.-A: Kaiſerslautern; Jöger Georg Wagner 
(1. &):von Frieſenheim, BA. Speyer; Ibger Georg 
Mayer (1. €) Heimath 3. 3 nicht jermittelt, Jäger 
Daniel -Stegmaun (1. E.) von Damm, V. A. Afdaffen 
burg; Jager Heinrich Schäfer (1: €.) von. Haßloch, B 
N. Marktheidenfeld; Jäger Getrg Bayer“. €) von 
Wadenheim, OA. Neuftadt a. d-H.; -Häger Cart 
Bechtel (2. C.) von Oppau, 9 N.sPprankenibal y ‚Jägers 


Conrad Bauer, (2. E,) non Steinfeld, AR. Bergzabern ; 
Jäger Johaun Frennd (2. C.) dom Eailauf, B.M. 
Aldaffenburg; Jäger Bolentin Freey (2. E.\ von Born- 
beim, B +. Yandau; Jäger Wendelin Hufnagel (2. €.) 
von Aſchaffenburg; Jäger Ehriftian Höhn (2. E.) von 
Schneeberg. B.“ A. Miltenberg; Jäger Johann Meiguer 
(2. €.) von Burgpreppbach, B.N. Königshofen; Jager, 
Philipp Miht (2. E.) von Gera, BA. Ebern; Yäyer 
Georg Schmitt 1 .(2., C.) vom Fppesheim, Bl. Uffen- 
beim; iger Philipp Schäfer (2. E) von Goldbach, B.- 
A. Aſchaffeuburg; Jäger Johann Adam (3. G,). von 
Burgbaufen, BA. Speyer; iger Georg Böhl (a. €) 
von Niederlirchen, B.:A. Neuftadt a. d H.; iger Hein 


rich Diez. (3 .E.)' bon Stockſtadt, B.A. Uſchaffenburg; 


Jäger Jacob Gruft (3. C.) von Lambrecht, BA. Neu 
ftadbt ‚0. Du; Jäger Johanu Hettinger (3. C.) von Schwein« 
heim, BA. Aſchaffenburg; iger Georg Hergert (3, €). 
von Mittelſinn, BA. Gemünder; gie Auguft Hof 
mann (3, ©.) von Oberjinu, YA. Gemünden; Yäger 
Nikola fh? (3. €)”; Unteroberndorf, B.N. 
Banden F sah) LER. 3. €.) von Oberbeffen- 
bad, BA. Äſchaffenburg; Jager Courad Delinger (3. 
E.) von Edigheim, B.A. Franfentbal; Jäger Andreas 
Stabler (3. C) von Groffahl, BA. Alzenau; Yäger 
Anton Stieler (3. C.) von Damm, B.A. Afchaffenburg ; 
Jäger Andres Schuhmacher (3. €.) von Kleinbockenheim, 
B.˖ A. ranfentbal; Yäger Johanu Schwargtopf (3. ©.) 
von Sulzbach, B.+4. Oberndurg; Jäger Georg Bonder- 
lindeo (3. E) von Echweinshaupten, B.-A. Königshofen; 
Yiger Joſeph Täuber (3. C) von Thulba, BA. Ham- 
melburg ; Jäger Joſeph Thalmeyer (3. €.) von Pfaffen: 
Wofen; Jager Huberius Metz (E. —3 von Sachſenheim, 
BA. Gemünden; Jäger! Jathb Schulz (4. C.) von 
Ruppertsberg, B. A. Neuſtadt; Jäger Jalob Runfimann 
(4. C) von Brud, B.A. Erlangen; Jäger Vidal 
Dberndörfer (4. €.) wbn- gppeoheim, BA. Uffenhem ; 
iger Joharin Fleiſchner (4. €.) von Ansbach; Jäger 
Wilhelm Keimig (4. E,) von Großoſtheim, B.-A. Aihaffen- 
burg; Jäger Johann Müller I1..(4. C.) von Fellen, 
BA. Gemünden; Jäger Johann Mütter | (4. E.) von 
Wohnrotb, BA. Gemünden ; Jäger Elias Klein (4. €.) 
von Karlsbach, BA. Gemünden; Jäger Michael Döbler 
(4. ©) von Biehlfeld, DB. Neuftadt a. U.; Jäger 
ohann Bengel (4: €.) von DOggersheim, BA. Speyer; 
äger Georg Schnell (4. E.) von Ungflein, BA. Neu: 
fladt a..D.; Yiger Johann Geiyanın (4 C.)won Rothen- 
burg a. T.; /Yäger Beneditt Mayer (4 E.) von Rift, 
3.0. Würzburg; iger Paul Dumert (4. €.) von 
Weiher, DAY. Erlangeay .- Yöger Johann Röſch (4. €. 
von Burgberuheim, BAM, Uffenheim. > - * 
2. Chevanlegers · Regimeat. Bermundet: Behrtiner' 
ie Hafelein (3. Est) von Aub, BA. Ochſenfurt; 
meiner Johaun Schueider (3. Est.) von Zapfendorf, 
9.4. Stuffelftein; Gemeiner Johann Bölfer (1. Est) 
von Kleinoftbeim, BR. Aſchaffenburg. 
Königliches Rriegsminifterium. 


Handel und Berlchr. 
“ Imeibrüdem. 1. Sept. Beim N. 13 Ir. Korn Gl, 
p it. &ercfie Zreibige — A. — Sr ateibige — A. — fr. Speu 
d. 12 fr Spelzften — fr, Tinte — A. — Fr. Miſchfrucht 
1, — tr Bilersisıhh Ettſen — 1 — fe Wim A 
— ir Kartoffeln 1 A 40 fe Sen Dh. Betr, Streb i A. 18 Fe 
Meißbrod 1", Rları 21 fr. Koinbrod 3 Rlar. ZW) fr. Gemifcts 
brpd 3 Mir 36 fr. Rintkeiih |. Quai. per Wir. 46 fr. 2. Dnal, 
sh fr. Kalbdeiſch 0 fe. Hammelteiih 16 Ir. Schwerutütiſch 16 fr. 
Buster per Biund 90 fr. = 2 


2 Mer Herhttiet neraniwortiih: B. P. DH allaniy, 


An die Bewohter der Pfalz. 

Was unferen braven Kriegern im Felde jetzt vor Alleın nöthig 
iſt, ſind wollene Leibbinden, wollene üder baumwollene Unterjaden, 
— md Unterhefen. 

an richtet deßhalb au alle Bewohner der Pfalz die dringende 
Ditte, an Dad unterzeichnete Komite von obigen Gegeuftänden, nas 
mentlich Leibbinden, möglichit bald jo viel als möglich überſenden zu 
wollen. 
der Unterzeliöneten die ſämmilichen Gaben birelt an !die Armee im 
Felde perſönlich überbringen. 

ern: tern, den 29. Auguſt 1870. 

Das Komtite 

Für erh egung durawoſſtrender Kranken und. Verwundeten. 

gr. Sun — Chr. Zinn. F. W. Fuchs. Rektor Node, 


fFauenverein. 


Die Anforderangen an unſere Thätigkeit ſteigern ſich von 
Tag zu Tag. Wir bitten daher die Damen hieſiger Stadt dringend, 
ſich recht zahl?cich an den weiblichen Handarbeiten zur Pflege der 
Berwundeten zu betheiligen. 

Jene Damen, welche durch ihre häusliche Stellung verbin- 
dert find, tm gememjchaftlichen Arbeitslokale zu erfcheinen, bitten wir 
ſich Arbeiten tim Caſinofaale abholen und nach Angabe zu Haufe 
fertigen zu wollen, Der Ausichufß. 


Für ür Lazarethbedarf 


empfehlen unfer reichhaltiges Lager aderızur@rantenpfege gehörigen is 
a ——— 
Gummi⸗ Unterlagenſtoffe * Krankenbetten, 
Gtunmi⸗ Luftkiſſen und Waſſermatratzen, 
Gummi⸗Beutel zu Eisaufſchlaͤgen, 
Gutta⸗Percha Papier und Wachstafft, 
Wundnadeln und Nähſeide, 
Rollbinden von Leinen und: Flanell, 
Feldtourniqueis, engl. Charpie ꝛc. 
une Arten Sprigen fir Bunden and Morphium ⸗Vinſpritzungen. 
Wupmi & Gutta-Perha-Wanren: Fabrik 
- Gebrüder Weil 
Frauffurt a. M. 


Elaſtiſche )rahtmatratzen 


werden in belgunter Güte nuter ‚Garantie für deren Dauer Haftigfeit und Hi 

immer gleich bleibenden Elaſticität bei inirfortwährend angefertigt und in 
türzefter * zu billigſten Preiſfen geliefert. 

Bei Beftelfungenbeliehe, mar die Ränge umboBreite ber Wettftelle anzugeben, 

6. Hitſchler. 

Siehmwagrengeihäft und Drahtweberei in 








Arbeit eibalien bei 
DB Rekler, Schnhmacher. 


mern und Kühe ift bis Weihnachten 
zu vermieiben,. auf Verlangen könnte 
dasfelbe auch bie Dftober bezogen 
werden. Näheres in ber Expedition 
dieſes Blattes. 


. Cullmann. 





Sobald eine genägende Anzahl vorhanden iſt, wirb euer || 


a Kirk 
mer- und 
Randau, | unbeftimmte Zeit versagt. 


Tin Logis beftehend’in 2 Bine J gute Urbeiter Innen jofot 


Dffeie Lchrliugeitelle 


Chriſlian Ipiekermann 

ads Neumüllen in Bommern, 

verbeiratheter Soldat im 1. Gar⸗ 

de· Regiment, 8. Gomnp., 27 Jahre 
alt und 


Friedrich - Ollınamn 


aus Krauzing, 

Provinz Brandenburg, 
lediger Soldat im 3. Brandenb. 
af Reg, 12. Comp.; zn 
alt, beide am: 18, vor Dep ver 
wundert und im hiefinen Spital 
eingsartirt,; find geflerm Nacht ger; 
Nlorben und werden heute Abend 
5 Uhr beerdigt. 


Ameibräden, 2. Eept. 1870, 
Das. Eoınite. 





Verpflegungsverein 
— Spital Tidoli baben den 


ns den 2. Sept, Morgens 


6—12 Uhr: Etatsanmwält 
Lellbach/ Stalter, Hitzfeld, Gas. 
Nahmittagg von 12-6 Uhr: 


Joſepbh Wenning, 
Serof® Burters, 

Abends 6— 11 De: Braum, Mäder, 
Spiry, Kob 

Rats 11—6 Wr Morgens: Negle, 
Bode, Grund, Boyion. 

Eumstag der 3, Morgens 6 
bis 12 Uhr: Dreylorn, Sauter, 
Etzel, Froelich. 

Nachmittags 12-6 U.t: Schnei⸗ 
ber, Feil, Brunet, Keller. 
Abends 6— +11 Uhr: Trier, Fügel, 

Lorenz, Hübner. 
Nachts 11—6 Uber Miorgens: 
ee, Hublig, Oo kar Sauter, 


Thoma jr., 


Fritf 
— den 4, Morgens 6 bie 


12 Uhr: Konfmanır Lellbach, 
Schulde, Guſtav Escales, — 
feger. 
Bekanntmachung. 


Die abhaltang des anf 4, d.w 
September I. Irs anderanutien 


feftes, - 
ichmarftes wird ur 


BYliestaftet, den 29. Aug. 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
L Wies. 


 Einguarlirungs-Billets 


find rn im der Buchdruckerti 
von ‚ER Hallanzh. 
Dınd und E von U. & r 'Hallanın in Bweibräden. ẽ 








M 206, 


| 9er. Manuſuctus. Samstag, N 
— ——, —— — 


ul. 


September. | Rath. Erraphia,.. | 1870. 





Für den Monat Eeptember laden wir bier- ; Er preßte die Lippen feft aufeinander, als er fie erblidte. 


mit zum Abonnement aufs . freundlichſt ein. 
ie 





Erpebition. 
Schwere Tage. s 
(Bortfegung.) 


Ihr wißt es“ fiel der Spion. heftig ein. Ihr feid 
jest in unjeren Händen und. id wil Eure Zunge ſchon 
löſen. Wo ift. er?" . 

Möver antwortete nicht. Sein ruhiger Bli zeigte, 
daß leine Furcht in ipm war, Der Undere zitterte vor 
Wuth und Aufregung. 


„Er bat jeine. Frau geſprochen — mo iſt er mit ihr 


zufammengefommen ?” fragte er weiter. 
Der Haidewirth ſchwieg. 

„Wolit Ihr reden!“ rief der Polizeiſpion heftig, in« 
dem: er ihm an der Bruſt faßte und ſchüttelte. 

„RNein!“ erwiberte Möver feft, beflimmt. 

Der Andere blickte ihn einige Sekunden fang über 
rofht am. Diefe Eutſchiedenheit ſetzte ihn in Erſtaunen. 
Gleich darauf Zehrte feine volle Wuth 


zurüd.. Ju voßer 
Weiſe verfegte er ihm einen Schlag Das Blut ſchoß in 


des Haidewirths bleiche Wangen. Er zuckte zufammen. 
Mit Gewalt riß er an dem Stricke, welcher ſeiner Hände 
feffelte. Der war felbft für feine Kraft zu ſtark. Aber 
einen Blick warf er dem Boligeifpion zu, daß diefer un. 
wilfürlic einen Schritt zurädtrat. 

. font ſchon fpredden lernen!” rief er. — „Haha! 
Wenn Ihr zum Schaffor hinauffteigt, fol Euer Trop 
ſchon ſchwinden!“ 

Möver ſprach fein Wort mehr. Seine Augenbrauen 
zogen ſich finſter zuſammen und er ſah kaum Eimas von 
dem, was um ihn vorging. Andere Gedanken erfüllten ihn, 

„Wenn Ihr zum Schaffot hinaufſteigt,“ haflte es in 
feinem Ohre wieder. Er fannte feine Furcht vor dem 
Tode, er würde den Schmerz über den Verfuft des Pebens 
feiht überwunden haben, hätte er damit nicht zugleich auf 
ein Glück verzichten müffen, das feine ganze Seele, fein 
ganzes Leben erfüllt hatte. An Margarethe dachte er. Bon 
ihr follte er fcheiden, fie vielleicht nie wiederfehen. Er fah 
im Geifte die Thränen und Leiden des geliebten Mädchens 
und dies drüdte ihn nieder. Cie hatte auch auf ihm ge- 
hofft, er fannte fie zw gut, auch ihr Yebensglüd hatte er 
vernittet. 

Die Morgenfonne war am öfllihen Himmelsſaume 
emporgeftiegen umd überftraßlte die weite Haide mit gol« 
digem Schimmer. Die rothen zierlihen Haideblumen er- 
glänzten weithin. So fill und frieblih war die Natur 
ringsum, Um fo greller trat das Düftere des Bildes her- 
vor, welches die wenigen Menſchen bildeten. Giner der 
Genstarmen war nad der Haideſchenle gefprengt und 
fehrte mit einem Wagen zurüd, um die Verwundeten zu 
holen. Es war Rövers eigener Wagen und feine Pferde. 


in — hin war Alles für ihn. Er hatte fein @igeuthum, 
cht einmal Lebenshoffnung mehr. a 

Mit der größten Erbitterung blickten Alle auf ihn. 
Er lounte fein Mitleid, feine Schonung erwarten. Einige 
Augenblide flürmte und fümpfte es gewaltig in ihm, dann 
war er feft entjchloffen, felbft das Schlimmſte mit Faſſung 
zu ertragen, 

Der Wagen holte den Todten vom Moore und als 
er zurüdfehrte, wurden aud die Verwundeten aufgeladen, 
Röver blieb am dem Steigbügel des Pferdes gefeffelt. 
Seine Kräfte waren dur den Blutverluft und die Auf- 
vegung bis zum Weuflerfien erfhöpft, laum vermodte er 


ſich noch auf den Füßen zu erhalten. Mit Gewalt nahm 


er fi zufammen. Was lag daran, wenn er ſchon Am 
diefem Tage unterlag, jein Leben nahm dadurch mur we⸗ 
nige Tage früher ein Ende. 

Langſam fegte ſich der Bug zur Haidefente in Be⸗ 
wegung. Röver glaubte auf Alles gefaßt zu fein und den» 

od erfhütterte es ihn gewaltig, als er als Gefangener 
ber feine eigene Schwelle geführt wurde, (Er war ftolyge- 
wefen auf jein Eigentum, denn feiner eigenen Kraft, 
feinem Feige verdantte er es zum größıen Theile — tine 
einzige Stunde hatte ihm Alles geraubt. 

In eine Kammer wurde er geſchleppt, auf's Neue 
an den Füßen gefeffeit, Halb ohnmächtig brach er zufom- 
men, Ya dem Gaftzimmer wurden bie Verwundeten nieder 

fegt. Ein Bote nah der Etadt, um den Wundarzt zu 
* war ſchon unterwegs. 

Des Haidewirihs Berhaftung hatte umter feinen Leuten 
die größte Beftürzung hervorgerufen. War er ihnen and 
in ftrenger Herr geweſen, fo hatten fie dod lets feft an 

m gebangen, weil er gerecht und zugleich gutmütbig war. 

ob vor wenigen Stunden würden fie Alle feinem feife« 
hen Wint gehorcht haben, jegt wagte feiner von ihnen, 
ju ihm zu treten und mit einem Schnitte feine Feſſeln 
zu löjen. Rettung wäre dann vielleicht noch möglich ge 
weſen. Hatte er doch fein Peben für den Grafen gewagt, 
der ihm nicht fo nabe ftand. 

Die Genedarmen ſchalteten in ber Haidefhente mie 
in ihrem Eigenthume. Kühe und Keller mußten ihnen ge 
Öffnet werden, und dem Herrn der Echenfe burfte nicht 
einmal ein Glas Waffer gereicht werden, um feinen bren» 
nenden Durft zu löfchen. 

Der Wundarzt aus der Stadt fam umb verband die 
beiden Verwundeten, dann erft trat er zu Möver, um aud) 
beffen Wunde zu unterſuchen. Sie war nicht lebensgefähr · 
ih, fonnte es indeß werben, wenn der durch den Blutver: 
luſt gänzlih Erſchöpfte nicht gefhont wurde. Er mußte ge» 
fhont werden, um fein Leben für bie Strafe, die ihn er: 
wartete, zu erbaften. Gefeffelt wie er war, wurde er zu 
den anderen Berwundeten auf den Wagen gebradt und 
zur Stadt gefahren. 

(Fortfegung folgt.) 


Der — 


Mühen, 1. Sept.. Ya der Schlacht dom 30. 
Auguft hat das bayer. -erfid ägerbatgilion zwei Gefüge 


erobert. , 
Barennts), 1. Sept. (Dffiziel ) Der VWerſuch 


Mac Mahons, Mey zu Entfegen, wurde durch die Oper 


rottonen in den legten Tagen und durch die Schlacht vom 
30. Aug. vereitelt. Wir haben mehr als 20 Geſchütze ne 
nommen. Des Feindes Berluft ift außerordentlich groß, 
der ımferige verhäftnigmößig gering: 

Brüffel, 30. Ang. Eine aus Arlon hier einge 
laufene Depeſche ſignaliſirt ein Engagement bei Ban 
Eaint Martin vor Mey. 700 Gefangene find aus Mey 
entloffen worden, Es ift den franzöſiſchen Pröfelten der 
nördlichen Grenzdepartements der Befehl ertheilt worden. 
deu General Cluſeret zu verhaften, wenn er franzöſiſches 
Gebiet betreten — 

Brüſfſel, 1. Sept. Im Gehölz, welches Carig 
nom gegenüber — von Belgien trennt, find ber 
reits franzöſiſche VBerfprengte bemerft worden 

Berlin, 2. Sept. Telegramm des Königs an die 
Königin: Auf dem Schlahtfeld von Sedan, 1. Sept. 
3’/4 Uhr Nachmittags: Seit '/.8 Morgens find wir in 
a HE Fortſchreiten Schlacht rund um Sedan. Garde, 
4..5,. 11, 12. Korps und Bayern engagirt. Feind faft 
ganz in ie Stadt zurüdgemorfen. 

Mannbeim, 30. Aug Geftern Abend ging ein 
Boloffaler Zug mit Bermundeten, gefaugenen Franzofen und 
ferner deutichen Soldaten bier dur), melde bei Mey in 
franzöfiiche Sefangenfchaft gerathen waren und jekt gegen 
feindliche Gefangene ausgewerhfelt worden find. Die Ber- 
mundeten wurden zum Theil. bier untergebracht. 

Ein preußischer Offizier [hreibt aus Saarbrüäden 
(Zpicerer Höben): „Einem jungen, eben erft von der 
Arsilieriefchulg gelommenen Lieutenant ift der Sieg bei 
dieſem biutigen- Sefrcht hauptſächlich zu verdanken, Aus 
dem 7 Stunden entfernt liegenden Gantonnement 
er immer dem Ranonendonner nad, nicht ruhend, bis er 
den Rampfplag erreicht bat. Er iſt da, recognoscirt die 
Pofition, aber die mit Schaum bededten Pferde fönnen 
die- drei Gefüge ‚nicht mehr. die Anhöhe. 600 Fuß vom 
Feinde hinaufbringen; er läßt „Galopp“ ‚blafen, die 
Peitſchen fallen auf die Thiere nieder, die, legte Kraft, 
ober oben ftchen die Sefhüge. Mit dem dritten Schuf 
geben die vorher dichten Colonnen zuräd, die Kartätjcher 
haben ihre, Schuldigkeit gethan, der junge Lieutenant Hat 
mit feinen drei Sefhügen das Gefecht eutſchieden.“ 

Aus Straßburg werben der „Pf. Ztg.“ folgende 
Einzelheiten berichtet: Die Nadt vom 24. auf 25. mar 
eine der fürdbterlichiten. : Die Meulirche, die größte protes 
ſtantiſche Kirche Straßburgs mit der. herrlichen Orgel und 
den berühmten Fresfen ift nur no ein Schutihaufen mit 
vier Mauern; das Runftmufeum in der Aubette iſt völlig 
zerftört, ebenfo die Gemäldefammlung; bie große, altbe- 
rühmte Bibliothet mit ibren Manujcripten, darunter viele 
Unica — alles ein rauchender Schutthaufen! Ya den Eden 
verfohlte Einbände und glimmende Ajhet Das Münfter 
bat wunderbarer, Weife die Nacht überdauert, — Bruch 
ſtücke von Bildbauneien und Quaderſtücke, Die. vor dem 
Thurn liegen, zeigen jedoch, daß heute eine Kugel einge 
ſchlagen. Stark gejchädigt find das alte Frauenhaus, die 
neue: Mairie, abgebrannt find viele Privathäuſer, das 
Haus Eceideder 
fire von der Dibliorhet, an bis zur Münftergaffe, vie 
Ihönften Härſer der Münftergaffe, das Haus Kampmann 


trabte, 


am Broylie, die Häuſer hinter der Neu- 


in der Scildgaffe, Häufer am Kagenecker Bruch, acht 
Häufer in der Mollgaffe, Lichtenjelder, in der Steingaffe 
— Alles, Alles uwiedergebrannt! Die Adhtrudermühle 
beim Nationalthor, wo das Mehl für die Garnifon ge- 
mahlen wird, bremmt ebeufalls. Bu zehn, zu Hundert 
fielen bie - Haubigen im die Straßen ımd zündeten. 


Deutfhlanmd. —— 

Münden, 27. Aug. Ju Betreff der militärifhen 
Auffiht über die Bereinsipitäler hat das Rriegsminifterium 
verfügt: Die Vereins und Privatfpitäter, fofern denfelben 
ein eigener Auffichtsoffizier nicht beigegeben ift, find, wenn 
am Sipe einer Commandantſchaft befindlich, durch dieſe 
wenn außerhalb eines folden, durch das einjchlägige Yand- 
wehr · Beairls · Commando in bemeffenen Zeiträumen beſuchen 
zu laſſen, um Wünſche, Anträge oder Beſchwerden der 
Borftände ſowohl als auch der Pflegliuge entgegen zu 
nehmen ıc. 

Berlin, 31. Aug. Eine geftern frattgehabte Ver⸗ 
ſammluug der Notabilitäten aller Parteien, welche von 
dem Oberbürgermeifter 
Unruh und Löwe berufen war, uahnı zinflimmig einen 
Aufruf an das deutſche Bolf an, in; welchem daſſelbe zu 
einer. Adreffe an. den König aufgefordert wird. Ya ber 
Adreffe wird fich beunrub'gend Über die Berichte ausge 
fp:oden, daß fremde Einmiſchung bemäht jei, ‚deu Pıeis 
unferer Kämpfe zu beicränfen. Deutſchland muß die 
Förderung feiner Wohlfahrt allein berathen. Das Boll 
erneuert daher dad Gelöbniß treu auszuharren, bis es der 
a des Königs gelingt, unter Ausſchluß jeder 

remden Eiamifhung, Zuftände zu ſchaffen, welde 
das friedliche Verhalten des Nachbarvoltes beffer. als bis- 
ber verbürgen, bie Einheit und Freibeit des geſammten 





deutſchen Neiches begründen und gegen jede te J 


ſicher Aelten. 
Aranfreid. 
Baris, 23. Aug. Der Graf Chambord bat an den 


Bröfidenten der. internationalen Gefelichaft zum Beiftand ; 


folgenden Brief ze 


22. Auguſt 1870. 
Herr Graf! Durch die Verbannung in die ſchmerz⸗ 
liche Yage verfegt, nicht für mein Vaterland fänpfen zu 
fönnen, bemwundere ih mehr als irgendwer die tapferen 
Thaten unferer heldenmüthigen Armee und ich will wenige 
ftens, fo viel au mir liegt, unſeren verwundeten Soldaten 
zu Hülfe fommen und fo die beiligfte aller Pflichten er- 
fülen. Ich biete Ihnen als Afyl das Schloß Chaubord, 


der. Verwundeten, Grafen Flavigny, 
tichtet : } 


welches Frankreich mir in glüdlicheren Zeiten zum Ges- 


ſchenk gemacht und defien Namen ic gern zum Andenfen 

an meine Heimath trage. Empfangen Gie die Berfiherung 

meiner beften Geſinnungen. Heiurich. 
Mannigfaltiges. 

Darmſtadt, 29. Aug. Die Polizei fahndet eben 
auf einen Hauptgauner, einen gewiſſen Jakob Redlich, 
Fruchthändler aus Raab in Ungarn. Derſelbe iſt nach 
verübtem Betrug von 100,000 fl. flüchtig geworden und 
bürfte jich derfelbe, da er Gefchäftsverbindungen ſowohl 
au biefigem Orte ald aud in Lindaw und Romanshorn 
batte, nach Süddeutjichland oder der Schweiz geweubdet 
haben. 

Freiburg, 26. Aug. Auf dem Bahahofe wurden 
geftern Abend einer Dame durch Abichneiden der Umhänge— 
tafche,.der Betrag von TOO fl. in Frauffurter Banlpa- 
pieren entwendet. 
gleihen Bug bis Hierher benugte. 


Seydel umd den Abzeordueten von | 


Verdächtig ift ein Meifender, der dem 


FETRE. 


Bayeriſche Berkuftlifte Nr. 6. 
Schladht bei Wörth (Frofchweiler) am 6. Aug. 1870. 
4. Yiger-Bataillon. Berwundet: Unterlieutenant 
Auguft Müller (4. €.) von Münden. Gorporal Heinrich 
Gebhardt (3. €.) von Landshut; Gefreiter Kaver Seidl 
(2. €.) von Iggensbuch, B. A. Deggendorf; Gefreiter 
Dt. Zeheutbauer (2. E.) von Oberlühbuch, B.A Lands 
Hut; Zäger N. Meitinger (2. €.) von, Großlügelheim, 
DU. Erding; Jäger Caſpar Strohmaier (2. C.) von 
Feldinoding, BU. Münden 1. J.z Jäger Joſeph 
Steinberger 1 (2. €) von Salmannstırden, BU. 
Muhldorf; Jäger Martin: Schlemmer (2. C) von Yefen- 
wang, BA. Brud; Jäger Mobert Vogel (2. €.) von 
Alling, BU. Brud; Jäger Yojepb Keller 1 (3. C.) voa 
erdtirchen, B.M. Briesbad); iger Joſeph Keller! II 
3. C.) voa Föggeubeuern, BA. Münden r. J.; Jäger 
M. Eggeusberger (4. E) von Trunlelsheim, BU. Dito⸗ 
beuern; Jäger Johann Gamperl (4 €.) von Reicherts 
hauſen (Wiedentshaufen), BA. Pfaffenhofen; Jäger 
Benno Heinzinger (4. E.) von Walidhofen (Schöffen), 
DA, Dachau; Jäzer Joſeph Kurz (4. €.) von Stein. 
Kirchen, B.⸗ A. Mojenbeim; - Fäger Johann Würzinger 
(4. .G. P von Hengersberg, B. A. Deggendorf, 
ger- Bataillon, - Todt: Umterlieuteuant Rorenz 
—28 (3. €); Secondläger Anton Gerſtmaier (1. €.) 
von Amerding, BA. Nördlingen; Corporal Wilhelm 
Herrmann (1. —* von Baizenoab, BU. Dammelburg; 
Soldat Franz Hach (3. €.) von, Rotbfelberg, B.-H. 
Soldat Sebaftian Grimm (3. €.) von Kleivrinder- 
fe, BA. Würzburg; Soldat Eruſt ag: (3: €.) 
voß Grlangen; So:dat Moriz Söllner (J. C.) dou Guns 
dels heim, BU. Bamberg 1; „Soldat: Siebenlift Q, 4 
von Mittelſian, GM. Gemünden. & 
FE Bermundet: —— 2. Ch Friedrich — 
met (3. C.); Secondjäger Balentin Siesroih (2. C.) von 
Nüppertseden, BuA. Kirchheimbolanden; Eorporri Albert 
Braunmüller (2. C.) von Wertingenz; Corporal Peter 
Karg (3. E.) von Nürnberg; Gorporal, 
(3. C) von Schweinfurt; Gefreiler CTaspar Knäblein (1. 
C.) von Pröflsdorf, BA. Haßfurt; efreiter Philipp 
Kaobliug (1. C.) von ‚Großeibftadt, Bu Königehofen ; 
Gefreiter. Conrad Schmidt. (4. €.) von Heresheim, B.-U. 
Kigingen; Gefreiter Carl Wüft (3. €.) von Münnerftabt, 
B.A. Riffingen ; Gefreiter Peter Rückert 3 €) von 
Erlangen ; Spidat Earl Blum (1. €.) von Ebernburg, 
DU. Kirchheimbolanden; Soldat Carl Ber (1. €.) von 
Bnückenau; Soldat Martin. Dedert (1. €.) van Möll- 
feld, 8.9. Obernburg; Soldat PBhitipp Dei (1. €.) von 
Aufadı,, BA. Alzenau; Soldat Andreas Ebert (1. €) 
von, Haibach, B.⸗A. Aſchaffeuburg; Soldat Caspar Edert 
(1. €.) von Schonungen, BA. Schweinfurt; ' Soldat 
Georg Sänzfer (1. €) von Biſchofsheim; Soldat Adam 
Glaab (1. 5 von Schinbors, BA. Alzenauz Soldat 
Peter Herbed (4. E.) von Krauſenbach, BA; Aſchaffen⸗ 
burg; Soldat Egidius Menz (1.C.) von Oberfiren, 8. 
NA. Melirihftadt; Soldat Cornelius Müller (1. €) von 
—— BA. Neuſtadt a. S.; Soldat Peter Stumpf 
. €.) von Knetzgau, Br. — Soldat Philipp 
(1. €.) von Hösbad, B.⸗A. Aſchaffenburg; Sol⸗ 
dat Georg Bat (1: von Reichenbach, B.-M. Kifjingen ; 
Eoldat Ambros Behr (2. E) von Kleinbardorf, B.A. 
Königshofen; Soldat Caspar Hartmann. (Z. €.) von 
Bonnland, B. A. Karlſtadt; So dat Georg Stod (2. G,) 
von Miltenberg; Soldat Ludwig Winkelmann (2, €.) von 
Dürkpehn, B. A. Neufodt a. 9; Soldat 


Mortin (2. E) von Wolfftein, BA. Eufel;: Soldat 


+. Schweinfurt ; Jäger Frauz Werrle 
— BA. ne Jäger — —— T 
„von Barsbah, BU. Würzburg; Yüger Johan Seen 


(4. ©) von’ Yeutershaufen, B 


Friedrich 


Joſeph Kopie: A G) von Aſchfeld, 8.4. — 
‚Soldat —F €,) von Böltershaufen, B 
Rifjingen ; ty Noe (3. €.) von — 


DU. Alzenau; Soldat Edmund Schäfer (3. C.) von 
Waldaſchaff, BA. Aſchaffenburg; Soldat Heintich Mück 
(3. €.) von Fiſchbach, B.A. Kaiſerslautern; Soldat 
Adam Schueibd:r (3. €.) von Rüdesheim, BU Carl- 
ſtadt; Soldat Heinrihd Hofmana (3. €.) von Menjenge- 
ſäß, BA. Alzenau; Soldat Georg Holleaberger (3. €.) 
von Lauterbach, BA. Carlſtadt; Soldat Foren Lind» 
maier (3. €.) von Traunftein ; Soldat Joſeph Roſen · 
berger (3. C.) von Gunzenbach, B.A. Alzenau; Soidat 
Sebaſtiau Schläfer (3. C.) von Alſenborn, B.-A. Kaifers- 
lautera; Soldat Heinrich Stahlheber (3. C.) von Albis. 
beim, 8. «U. Rirhheimbolanden ; Soldat Thomas Kugler 
(3. €.) von Fürth; Soldat Yoyann Yandgıraf (3. €.) 
von Erlangen; Soldat Conrad Pernfel (3. €.) von Er» 
fangen; Soldat Garl Yofeph Heßdörfer (3 €.) vom; 
Stetlen, B.-W. Earlftadt; a Yon Minh EEE)” 
von bei gen; Soidat Philipp Kraft 
(4. €) "on RUEHTTE IE Gemünden ; Soldat 
Carl Müller II (4. €.) von — BA Rird- 


heimbolanden; Soldat Georg Weber (4. E.) von Pop⸗ 
penhaufen, BA. Kigingen; Soldat Franz PBlap (4. €.) 
von Hornbach, B.A. Neufladt a. H.; Soldat - Anton 


Heyder (4. E.) von Schmerb, B-U. Bu rgebrach· 
10. Jager · Bataillon. Todt: Corpotal Chriftoph 
Boiſch (4. 6) von Leutershauſen, BA Ansbach. 
Berwundet; Oberlieutsuant Moaximilian Frangz 
(2. €.) von Münden; Cotporal Hermann Strauß (1. 
€.) von Mollbach, B1. ei einjäßrig * 


Sa SGeorg in Wr von bernau, 






burg ; a Biber (3. E )von Gold» 
Hr A. 4 ;  Gefreiter Joſeph Michel (3. 
€.) von ——*z? BU. Würzburg; ger Moriz 
Eruft (2. C.) von. Breitengühbah, B.A. | amberg 15 
Figer Michael Gräf (2.:6,) : von Bu 


(3. €.) won Geldersheim, BA. Schweinfurt; iger 
Donatus Hirſchmann (3. ©) von Haujen, FR Rif- 

fingen; Jäger 'Autod Kempf (3. &,) von Großheubach, 
B.:A. Obernburg; ‚Jäger - ‚Geng Ser (3. €) vow'fzuß- 
grünheim, 8.4. Speyer ; goher Metero vochner (3. €.) 
von Oggersheim, B.M. Spiyer: Jäger Georg Hifpert 
B.A. er Jaͤger 30, 
jepb > (4: een. A. Gemünden. 

2. und 3. ion des 7. Fuf.RNeg. Todt: Ge 
freiter Heinrich Schtider (7. €.) = Thierſtein, B.⸗A. 
Wunſiedel. 

Serwuudeil Hauptmann. Oscar Biſchoff (7. C.* 
von. Augsburg; Dberlieutenant Buftav Bogl (8. E.) von 
Regensburg. 

Röniglices | Kriegsminifterium. 


udel und Bert ie 
Homburg, ðe Aug and Bealehr. — fr Rom 6A 


28 fr. Spelz — A. — fr. Sreljlern — fl. — fr. Berfle, Preipige 
— a. — fi, rg — A. — fr. Miſchfrucht — i. — fr. Hafer 
BA. Bbien — A. — Ir. Vehnen — A. — fr Wicken 
— fd. — fr. Rartoffein 2 Aao Er. Rieefanen — Ad. — fr 
Welßbrod 1'/, Ma — fr. Roradrov 3 Klar. 29 fr Gemiſchtbrod 
3 Kgr. — fr. Diblendeiih ver Dip — fr. Mübfleifh 1. Dual. 
16 fr, 2 Dual, 14 fr) Ratbäeiihr?2 fr. Dammeldeiih 1a fr, 
Schweinrfleiib 16 fr. Bitter per Bio. 34 Mn 


PB. Hallony. 





Zür die Redaftion verantwortlich : 


Au die Bewohner der Pfalz. 


Was unferen braven Kriegern Im Felde! jeht vor Allem nöthig 


iſt, ſind wollene Leibbinden, wollene oder baumwollene Unterjacken, “ 


Strümpfe und Unterhoſen. | 

Man richtet deßhalb an alle Bewohner der Pfalz Dig dringende 
Bitte, an das unterzeichnete Komite von obigen Gegeuftänven, nas 
menttih Leibbinden, möglichft bald ſo viel als möglich überfenven zu 
wollen, Sobald ging genägende, Anzahl vorhanden iſt, wird einer 
der. Unterzeichneten die. fümmtlicen Gaben direlt an die Armee im 
Felde perjönlich überbringen. J 

Käiſerslautern, den 29. Auguſt 1870. 
ES gane 0, Das Komite | 
fr Verpflegung durchpoſſirender Kranken und Verwunbeten. 


Fu. Orth. H. Weber. Chr, Zinn. F. W. Fuchs.  Nektor Rohe. 


7, $rauenverein. 
Dil Anforderungen an unſere Thätigkeit fteigern fi von 
Tag zu Tag, Wir bitten Baher die Damen hiefiger Stadt dringend, 


t e 


ſich recht zahlreich, an den weiblicjen Handarbeiten zur Pflege der | 


Verwundeten zu betheiligen. | 
Jene Damen, weldhe durch ihre häusliche Stellung verhir: 


dert find, im gemeinſchaftlichen Arbeitslokale zu erfcheinen, Bitten wir: 


fi) Arbeiten im Gaftofanle abholen und nach, Angabe zu Haufe 
I ee zu.wollen. » u; Yun.” Der Huskbut. 
Mach Amerika 
befördert die unterzeichtiete Erpedilion fomohl Ra 
jüten-Baffagiete wie auch Auswanderer zu fehr bil 


ligen Breifen. Nãheres rfährtman in, Haefers 
Hotel und bei deu Herren eher & Eomp. 


Mens Grochiti 
Thayflens Erpebition. 

1. Altheim. 2. AUuerbach. 3. Aue 
befellexbof.. 4 Bickenaſcheubacherhof. 
5. Biedershauſen, 2, Sendungen. 6. 
Bliespahlheimer-MRühte., 7. Vocwei⸗ 
ler. ‚8. Dellfeld.: 9: Gerharbsbrunn. 
10. Knopp. 14. Medelsheim. 12, 
Neualtheim. 13. Niederhaufen. 14. 
Rimſchweiler. 15. Saalfladt. 16. 
Wallhalben. 17. Wättweiler. 18. We⸗ 
benbeim. l 

Außerdem einen . bedeutenden Geld⸗ 
beitrag von den x Zwei · 








606 M 
‚. Yeritag den 9. ‚September 1870, 
Bormwittogs um 9. Uhr, im feiner Be ⸗ 
hauſung zu Miederauerbarch, läßt 
Heinrich Emmerid, Wiufitus das 
felbft, auf Borg verſteigern ; 
2 Rübe, 2 Rinder, 3 jährige Schweine, 
4 Bogen mit Dielen und Leitern, 
2: Hadenpflüge, 1 Feldpilug und 
allerhand fonftiges WAdergerätbe, 
fodann eine Barthie Heu und Stroh. 
Gutteuberger, fgl. Notär. 
Bleib mad dijeſer :Warfleigerung: 
wird der gedachte Heinrich Emmerich 
feine angeſchafften ee in 
Eigenthum verſteigern Laffen, 
Guttenberger, fgl. Nolär. 


vructens und von einer ungenannten 
biefigen Bürgersfrau einen Goldſchmuck, 
der zum Beflen der Verwundeten ver 
wertbet werden fol. 

Man bittet noch, weitere Beiträge 


Der Frauenverein |mur, auf dem Cofino abgeben ja 
t feit 2 Tagen aus folgenden Or wollen. 
pn veichliche Gaben an le Nothr Bweibrüden, 1. September 1870. 


Der 


usſchuß. 


wendigen erhalten, wofür er hiermit 
anfs herzlichſte Dank fagt. 








a Todes: Auzeige F 


Allen Freunden und Belann- 
ten zur Machricht, daß 
Henriette Maier, 
Wiltwe von Jalob Dienft, f 
in ihrem 61. Yebensfabre nad 
längeren Leiden heute Nadhmit- 
tag 2 Uhr, fanft entſchlafen ifl, 
Das Leihenbegängniß findet 
ftatt yon ihrer Wohnung aus, 
om Ernfiweller- Wege, Sams⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr. 
‚ Sweibrüden,; 1., Sept. 1870, 


u 


Bierbrauer. 


— 
J. &. Schlüter 


aus Wilſter, Kreis Itzehoe, 
lediger Soldat im: 85. holſtein. 
Yufanterie- Regiment iſt geftern 
in Folge eined Schuſſes durch 
den Unſerliefer dabier geftorben, 
Beerdigung heute Abend 5 Uhr. 

Zweibräden, 3. Eept. 1870. 
Das Comite. 


In der geſtrigen Wnzeige foll. «6 
anftatt einquartirt samputirt” heißen. 


















4 Geboren im Augufl ; 

Am 89. Katharina, T. vou adnis Contab, 
Zimmermanıı aus Frantenflein, 

Am 30. Hremann Fadwig, ©. von Ehrif. 
Bey, Meche nifus 

13 Veſtorben im Auguſt, 

Am 25. Mar Friedrich Kraffelt, 29 J. alt, 
ledig, Soldat der 10. Compagnie des Fol. 
Tänf. 6. InfanterieRezimente. 

Am 27 Wilhelm Rehflein, Soldat ter 8, 
Komp. drs britten Garde⸗ Regimento zu 


Bu. Ü M ’ 

Am 28. Karl Eticlom, 338. alt, Litia, 
Eoldat der 4. Eomp. des gl. preaß. 61. 
Infarterit Regiments. 

Am 28, "Bohann Ledevern, 38 9. alt, ledig, 
Eoidat beim fgl. bayr, Wenlecorps. 

A 8 Johann Helnrich Kriedtih Homann, 
63 3. 6 M. alt, Eihloffer. 

Am 29. Euſabeih, 1 Jahr alt, T. v. Georg 
Mdolf Keller, k. Adwo’at-Anmalt, 

Am 30. Ludwig, 7 Mon. alt, S. v. Wil 
heim Bieber, Schreiner, 


Gotrtesdienit 
in der hiefigen prot. Airche am 4. Sept. 


Dormittege Herr Kirchenrath Krieger, 
Kerr: Yfalm 120, 1. Lieder Nro. 147, 
und Ro. 160. 

Rachmittags.;; Herr Bifar-Ferdel, Tert: 
oh. 10. 27-31. Ried Mro. 139. 





-Druad und Berlag von V. & %, Hallan;y in Bweibrüden, 





Ni 207. | Brot, Moſto. | 


Sountag, 4 September 


Rath. Rofalia. 1870. 





Ir Für den Monat September laben wir 
mit zum Abonnement auf's N freundfihft ein. 
Die Erpebition. 


ai 


Shwere Tage. ” 


(Rortfegung.) 

Er ſchied von feinem @igenthume mit der feften Ueber 
zeugumg, basfelbe zum legten Male geieben zu haben. Mit 
einem ſchmerzlichen Blide nahm er Äbſchied bavon, 

Dorfe war das Gefchid des Haidewirths bes 
fannt geworben und hatte allgemeine Theilnahme erregt, 
wenn and Mancher nicht begreifen konnte, wie Röver eines 
Anderen wegen fein eigenes Leben in Gefabr Hatte bringen 
fönnen. Daß es ihm das Leben loften würde, daran zwei⸗ 
felte Niemand, denn er hatte einen Gensbarmen getöbtet, 
einen anderen verwundet und einem PVerfolgten — dem 
Todfeinde Jerome's beigeftanden. 

Der Aderbauerr und Margarethe hatten noch feine 
Ahnung davon. Erſt wenige Abende zuvor war en 
retha mit Möper zufammengetroffen, uud_er hatte ihr in 
kröftigfter Weife Muth eingefprocen, treu auszuharren. 
Eiefwar dazu feft entfchloffen. Beide waren an dieſem 
Morgen im Zimmer. Der Aderbauer ging langfam und 
vorſichtig an, zwei Krüden auf und ab. Es war ein Troft 
für ibn, daß er ſich wieder bewegen founte, daß er nicht 
un feftgebannt war an tas Bett oder auf den 


„Wißt Ihr ſchon, mad 

Margaretba blidte ihn am. Die höchſte Angſt zeigte 
fi in ihrem Antlitz. 

Der Eingetretene erzählte nun den ganzen Borfall. 
Bleicher und bleicher waren des Madchens Wangen ge 
worden. Mit angehaltenem Athem börte fie den Bericht, 
die Bruft drohte ihr zu zerfpringen. „Es ift nicht wahr! 
Es fann nicht fein! rief fle emblich, indem fie fi frampf- 
baft am Stuhle fefthielt. 

„Es ift fo, wie ich gejagt habe,” erwiberte der Bauer. 
„An Händen und Füßen gebunden ift er na der Stadt 
geſchafft. Einen der Gensdarmen hat er erſchlagen, das 
foftet ihm auch das Leben !” 

Halb ohnmächtig jant das Mädchen auf den Stuhl 


Da trat ein Belannter ein. 
mit dem Haidewirtb paffirt iſt ?* 


zurück. 

Jeo gebe hundert Thaler an die Armenlaſſe!“ rief 
der Aderbauer, der jeine freudige Aufregung nicht ver- 
bergen lonnte und auch nicht verbergen wollte. „Hundert 
Thaler, wenn es fo ift, wie Ihr jagt!" 

„Ich babe feinen eigenen Knecht gefproden, der hat 
ibn gejeben und Alles von den Sensdarmen gebört.” 

„Zo befommt er endlich feinen Lohn,“ fuhr Grebe 
fort, „denn den Märtens hat er auch ermordet. Ich habe 
es nicht beweifen fünnen, aber wahr ift es dennoch. Und 
an dem Zuge, au welchem der Haidewirth auf das Schaf: 
fot fteigt, gebe ich noch fünfzig Thaler an die Armen.” 


; Mann ift er 


„or thut ihm zur viel, Grebe,“ warf der Andere 
Hormurfspull ein. „Den Gensdarmen bat er erfchlagen, 
weil es fih um fein Leben und feine freiheit handelte, es 
wird ihm wieder an’s Leben geben, aber ein rechtichaffener 

Der — lachte höhnend. „Er ſcheint es zu 
verflehen!“ 

Margaretha war aufgeſtanden und langſam vor ihren 
— bingetreten. Feſt, faſt drohend blickte fie ihn an. 

Du haft die Unwahrheit geſprochen, wie Du 2 => 
fatjch beſchuldigſt haft!" ſprach fie mit tonlofer S 
„Die Unmahrheit!" wiederholte fie, „und hätte 
ebler gedacht, als Du, fo müßte Du büßen. — 
weshalb Dun ihm Haffet — nod fein Wort 
über meine Lippen gelommen — aber jetzt we 
von fpreden !” 

„Ruhig — ruhig!“ unterbrach fie der — 
heftig auffahrend. ng Dirme! Schmeig — oder — 
Er erhob droßend die Krücke. 

«  Margareiha blieb regungslos flehen. Furchtlos biidte 
fie ihn an. Ihr Leben batte feinen Werth und feinen Reiz 
mehr. „Schlag nur zu,” ſprach fie mit bebender Stimme. 
„Es ift ja nicht der erfle Schlag! Hier — bier —“ und 
fie zeigte ua dem Kopfe, „ift die Narbe noch — Du 
fennft fie — Röver hat doch fein Kind nicht geſchlagen!“ 

Zornig wollte der Aderbauer auffahren, fraftlos ſank 
er zurüd. Die Beihämung überwältigte ihn fall. Noch 
hatte Niemand darum gewußt. Er felbft hatte ja den Glau⸗ 
ben verbreitet, daß fein Kind geftürzt jei. 

„Es ift nicht wahr — nicht wahr!“ flammelte cr. 
Die Beihämung prefte ihm dieſe Unmahrkeit ab. 

Ohne ein Wort zu ermidern, wandte ſich Margarethe’ 
von ihm ab und verließ das Zimmer. Sie eifte auf ihre 
Kammer. Zur Haideſchenle wollte fie eilen, 24 felbft wollte 
fie überzeugen — es konnte ja nit wahr fein. — he 
fie zur Ausführung diefes Entſchluſſes fam, brach fie ohu⸗ 
mädjtig zujammen, 

Dis Aderbauers Trog erreichte feine volle Kraft wie 
der, als Margarethe das Zimmer verloffen hatte. „Es 
ift nit wahr!” rief er. „An dem Menſchen, dem Mör—⸗ 


der, hängt jie. Jetzt wird fie wohl von ihm laffen müf- 
fen. Wenn er das Schaffot erft.egen hat, wird ihre Liebe 
wohl erfalten.” 


„Es wird dem Haidewirthe das Leben foften, aber 
ein Mörder iſt er mit,“ erwiderte der Bauer. „hr geht 
zu weit in Eurem Haffe. Ein Jeder würde fid zur Wehre 
fegen, wenn es ihm an Freiheit und Leben ginge!“ 

„Er ift ein Mörder!“ rief Grebe, der feinen Wider» 
iprud ertragen fonnte, laut. „Mögt Ihr denfen, wie Ihr 
mollt !” 

Unmutbig verließ der Bauer das Zimmer und Haus. 

Je mehr Einzelnheiten über dn eBorfall während der 
Nacht befanut wurden, um fo deutlicher trat des Heide» 
wirths edle Aufopferung hervor, um fo inniger nahmen 






* 


lg, 


Ale an feinem Geſchicke Theil, um fo Härter wage aber 
auch über des Aderbauer Haß gegen ihn geurthei . Grebe 
ahnte jeibft nicht,‘ wie mißbiligend über ihn geſprocheu 
wurd, wie,er durch feine (freude -über das Unglück 

Ha {ha Me Don ſich abgeſtoßen hatte, die ihm bie 
dahin näher Heflandeh. Seid Haß und fein troßiger Sinn 
harten ihr Wind gemacht. Als er an den Pfarrer bie hun. 
dert Thaler für die Armentaffe ſchickte, ſandte fie ihm der- 
jelbe mit den Worten zurüd, er fönne feine Gabe anneh- 
men, die der Haß gegeben habe. Grebe mollte die Aus 
nahme *rzwingen, allein der Pfarrer wies fie ihm noch ent- 


Auch dies hrachte den ſtarren Siun des Aderbauers 
noch nicht zur Eluſicht. Er wollte die Durchführung feines 
Willens zum. wenigften in foweit ertrogen, daß er das Geld 
an die Armen im Dorfe vertheilte. Daran lonnte iho Nie» 
mand bindern. ö 

Auch darüber wurde viel und mit harten Worten ge- 
fprocen, daß er fein Kind fo ſchwer geſchlagen hatte, - Au 
ein: leugnen glaubte Niemand. Faft leıner feiner früheren 

reuude mochte, mehr mit ihm als jo einem gehäjfigen 

enſchen verfehren. 

Er war ſo weit wieder bergeftellt, daß er langfaın 
an ber Krücke wieder in's freie auf feine Felder geben 
fonnte,-bie er fo lange, nicht gejehen. E machte ihn we 
rede, deun nur zu bald wurde er gewähr, wie, die 
yaften Freunde, ihm auswichen oder mit faltem Gruße an 
dm vorübergingen. Das erbitterte ihn bie auf's Aeußerjie, 
Und in feinem Kaufe ſah es noch trauriger aus, 
en (Fortfegung folgt.) 

Der Krieg. 
Berlin, 1. Eept. Die „Nordd. Allg. Big.” er 
fährt. aus. befler Quelle, da in England, bie öffentliche 
inung mehr und mehr anfängt ſich mit dem Gedanlken 
vertraut zu machen, daß mir mindeſtens die Vogefen- 
enze fordern föunten, meben einer Eatfhädigung für 
Sisto im Betrage von einer Milliarde. Wir denfen 
ader,, 
möffen und, jo Gott will, oud haben, werben. 

Bendreffe, 31. Aug. Die Folgen des geftrigen 
Sieges über Mac-Mabon werden bei der großen Aus— 
dehnuug des Sclachtfeldes erft allmählich belannt. Bis 
jegt. it fonflatirt, daß einige 20 Kanonen, 11 Ditrait- 
Icufen und ungefähr, 7000 Gefangene ſich in unjeren 

öuden befinden. , 
BParis, 31. Aug. Offiziell. Der Kriegsminifter bat 
befohlen, taß hunderttaufend Daun Modilgarde aus dem 
Departements nab Paris marfdiren follen, um an ber 
Bertbeidigung Theil zu nehmen. 

“ Brüffet, 1. Sept. Es beflätigt jih, daß das 
Arinee-Rosps von Binoy, weldes auf 30,000 Dann ge: 
fhägt wird, in Berbindusg mit Wac Mahon getreten iſt. 
Perfonen, melde Meziéeres geftern um 1 Uhr verliehen, 
verlichern, Ddaefelbe im Anmarſch auf Sedan gefehen zu 
haben. 

-„Brüjjel, 1. Sept. Bei Vitron, nächſt der bel 
giſchen Grenze, ſchlägt man fih von. Neuem feit heute 
Dio:gen 5 Uhr. Mac Mahon Hat 6000 Mann Ber: 
ſtaxlung erbalten. 

"Brüffel, 1. Sept: 250 Franzoſen wurden heute 
an der. beigijhen Grenze bei Bouitlon gefangen und ent 
waffnet. Es wurden ihnen dabei 50 Bferde abgenommen 

Bräſſel, 1 Sept. Dem Vergehmen nah Haben 
die ander frangöfifchen Grenze aufgefteilien. Truppen die 





„> 


Schwebheim, BU. Schweinfurt; 


daß wir dazu noch die Moffelinie mit Meg haben. 


firengften Yuftruftionen erhalten, um jebe eventuelle Ver⸗ 
legung der Neutralität Belgiens zu verhindern, mMamente 
fi follen, jalls der Kaiſer Napoleon den Wunf zu er⸗ 
fenuen gi bie belgiſche Greuzt überfchreiten, Adju⸗ 
tanten {hm vorher den Degen abfordern. ferner hat die 
Regierung längft der. Grenze am ben Uebergangäfttaßen 


‚ Bfähle mit der Auffchrift: „Neutrales: Belgiſches Gebiet“ 


anbringen laffen. 

Die Independance“ jchreibt, der Kaifer Napolron 
bat vom Marſchall Mac-Diahon 30,000 Mann zur. Des 
tung‘ bes faifertihen Prinzen, der ſich zu Adenes "Aufhätt; 
verlangt. Mac · Mahon foll dies abgeſchtagen Haben. —— 

Aus Paris wird gemeldet, zufolge des Eutſchluſſes 
der Kaijerin, die Hauptitadt nicht ‚zu verlaffen, hat. dag 
diplomatijche Korps bejhloffen, in Baris zu bleiben. Aus 
Paris wird ferner gemeldet, Balitao den Barıjer 
Blättern die Weiſumg extheilt, Bei Strafe Ber Unterdrückung, 
fi jeder Meittheilung über Truppenmärſche zu enthalten, 
Die Demolirung der in dem J 
ra iſt nahezu beeudet. „Echo du. parlament“ berich⸗ 
erg vom J Auguſt: Die Preußen, rüden, 
auf Sedan los um die Feſtung einzujcließen. Dad. erfte 
franzöſiſche Lorps wird heute Bing u Bin in 
Sedan erwartet. Mouzon und Bazeilles find theilweiſe in; 
Brand geitedt. 


Bayeriſche Berluftlifte Ar. 6 


Schlacht bei Wörth (Frofchweiler) am 6. Aug- 1870, 


1, Bataillon des 9, Zuf- Meg. Wrede, Todt: 
Soldat Leo Bernhard (1. CE) von. Meerberg, DU. 
Brüdenau; Bicecorporal Michael Model (3. C.), vom, 
Soldat. Franz Berbe-, 
ri. (3. €.) von Rittern, DA. Miltenberg; Soldat. 
Johann Schäflein (3. €) von Vershach, BU Witze. 
burg; Soldat Theobul Schmitt (3, €.) von Ki, BA. 
B-N. Würzburg; Soldat Johann Nepp (3. ©.) von; 
Neubofen, BA. Speyer; Gefreiter Sattler (4. E.) von, 
Dörftein, B. A. Alzenau; Soldat Daniel Baumbad (de 
E.) von Filten, BA. Mellrichſtadt; Soldat Bhilipp-Gün- 
tber (4. €.) von Eſchau, BA. Aihaffenburg;, Soldat, 
Jim, Fr (4: — 2 ta... M. 

a. Lohr; Soldat Jalob Ritz (4. von Fraubache 
hof, BA. Cuſel. 3 ( drerbagen 

Berwundet: Maior Earl Loe; Hauptmann Wilr,, 
helm Karner (3 C.); Yandmehr-Unterlieutenant Georg, 
Kram (1. €, 28, Landw.-"at,); Landwehr- Junker Hein. , 
rich Alois Löwenheim (3. C, 27. Yandw.-Bat.); Corpo 
ral Balentin Meifing j(l. €) von Huckelheim, B.⸗A, 
Cobr ; Eorporal Johaun Holleber (1. T) von Thüngers- 
heim, B. A. Würzburg; Gefreiter Hermann, Hartmann 
(1. €.) von Mathhauſen. B.A. Königshofen; Gefreiter 
Adam Neft (1. C.) von Schneppenbach. BA. Alzenau; 
Gefreiter Joſeph Vauh (1. €.) von Karbach, B.A. Lobr; 
Soldat Adam Muſch (1. C.) von Etlach, BU. Lohr; 
Soldat. Kaspar Albert (1, E) von Holzhauſen, 3.1. 
Schweinfurt; Soldat Michael Donauer (1. & ) von er 
tenbach, B.⸗A. Cuſel; Soldat Adam. Gerfig (1. C) von, 
Himmerftadt, BA. Karlſtadt; Soldat. Michael Yıippert 
(1. C) von Pindilur, B. A. Würzburg; Soldat Chriſtian 
Kolb (1. E) von Ebermannftadt, B.Adaſelbſt; Zoldat 
Nohann Réder (1. C) von Euerdorf, BA. Hantınel- 
burg; Soldat Johann Schoder (1. €.) von erbield,., 
BN. Könizshofen; Gefreiter Rudoſph Zeier (1. E.)- von 
Bilfers, DA. Brückenau; Soidat Johann Noe (1. C.) 
don Breisberg. Bd. Uſchaffenburgz Soldat Dawian .; 





auer (1. E.) von Mainafhaff, BU. Aſchaffenburg; 
ergeant yohann Hülfer.(2. C.) don Schweinfurt; Ser- 
geant Hermann Sauer (2. €) von Rimpar,* Bil. 
Bund; Eorporat Ignaz Bullbeller (2. E.) von Alt- 
haufen, B.⸗A. Kiffingen ; Torporal Friedrich Walter (2. 
6.) von Speyer; Torporal Auguft Hofmann (2. C) von 
Erlenbach, BU." Diarftheidenfeld ;.. Bizecorporal Franz 
Corneli (2. C.) von Aſchaffeuburg; einjährig Freiwilliger 
» Aufin (2. C.) von Nürnberg; Gefreiter Carl Scherf 
:.6.) von Stodftadt, 3.4. Aſchaffenburg; Soldat 
ohann Rod (2. C.) von Retzbach, BA. Alzenau; Sol- 
Bor" Philipp Wolf (2. ©) von Erlab, B.A. Lohr; Sol · 
r Michael Rippert (2. €.) won Obermeflern, B.⸗A 
zenau; Soldat, Gornelius Nicolai (2. C.) von Som- 
merlahl, Br. Alzenau; Soldat: Leopold Müller (2. €.) 
on Schänderling, DB. Brüdesau; Soldat Mobert 
mann & €.) von Schweinfürt; Soldat Lorenz 
fenbraud (2.. C.) von Grimmersbach, AU, Afchaffen- 
ürg; Soldat, Peter: Trapp (2. €.) von. Forftein, B.-U. 
zeat; Soldat Georg Wirtbmann (2, €.) von Langen- 
ojelten, ®-A. Gemünden; Soldat: Michael Wegemann 
.&.)- non. Theileim, B.-U, Würzburg; Soldat Leon- 
bard- Pfeufer (2. C.) von Asbach, Bd. Lobr; Soldat 
Earl Klinger (2. ©) : nad, Kariburg, B.⸗A. Karlſtadt; 
Soldat Zalob Zid (2. E;) von Reich⸗lbachſtegen, B.A. 
omburg; Soldat Wendelin Steigerwald (2. €.) von 
iefjgnlohr,. Bad; Robe,z: Soldat Joſeph Schultheiß (2. 
&,), von Schweinfurt; Gefreiter Gapppr Kopp (2, € )von 
Güntersieber, B.U. Wärzburg; Gorporal Baltbafar 
Zahn ;(3. €.) von. Pilaumpeim, BA. Obernburgz Bize- 
corporal, Michael Holander (3. €) von. Aihaffenburg ; 
Zambour. Paulus Bogt (3. E) von Dampfoh, BA. 
Haßfurt ; Gefreiter Nicolaus Fledenflein (3. C.) von Keil« 
berg, BU, Mchaflenburg; Gefreiter Georg Hartkiann 


Soldat Alois Dit (3. €.) von Eichenbühl, B. A, Milten« 
berg; - Soldat Martin Men (B: €» von Meuters» 
hanfen. BA. Kiffingen ; Sörbatı Heinrich Roſenbuſch (3. 
€.) von Schwanfeld, BU. Schweinfurt; Soldat Michael 
Seufert (3. €.) von Unterdürrbach, BA, Würzburg ; 
Soldat Adalbert Siebenfift (3. €) von Bürafinn, B.M. 
Gemünden; Soldat, Adam Stamminger. (3. C.) von 
Würzburg; Soldat. Karl Gündermann (3. ©.) von Neu. 
Nadt a. 9; Soldat Miqcael Schmidt (3. €.) von Og- 
geräbeim, B.⸗A. Speyer; Soldat Joſeph Straßburger 
(3. €.) von Dtternbeim, B.M. Kirhbeimbolanden ; Sol · 
dat Andreas Sell (3-.€) vor Wittershaufen, BU. Ham- 
melburg; Soldat Andress Wegmann‘ (3. €.) von Mar 
dersader, B.⸗ A. Würgurgz Soldat: Franz Werner (3. 
E.) von Waldbüttdibrunt, Birk. Würzburg; Soldat 
Franz Wirfhing (3: ©). von Höttingen, B.U. Ochſen⸗ 
furt; Soldat Georg; Zeit (3. &:) von Speyer; Corporal 
Balentin Weirich (4. E.) von Mandersader, B⸗A. Würz- 
burg; Gefreiter Adam Hufgart (4. €) won Hößbadı, 
BU. Uſchaffenburg; Soldat Michael Bühs (4. C.) von 
Münnerftadt, B.A. Kiffingen; Soldat. Adam Arnotd 
(4. €) von Würzburg; Soldat Ignatz Dümmig (4. €.) 
von Faulbach, B.A. Afhaffenburg; Soldat Eduard 
Geyer (4. €.) von Geroda, BA. Brüdenau; Soldat 
Johann Heidenfeld (4. C.) von Neuſtadt a. M, B..A. 
Rohr; Goliht Georg Hümmer (4. E.)von Euheim, B.A. 
Kifingen; Soldat Franz Kohiriffer (4. €.) von Scholl. 
brmn,. B.:#, Dlarktheidenfeld;. Soldat „rang Kirchner 
(4 €) vom Mengenrotb,. B.-A. Siffingen; Soldat Joſeph 
int (4. C) von Amorbach, B..M Miltenberg; Soldat 
Hohann: Luckert (4. E.) von Sulzfeld, BU. Kiffingen ; 
Soldat Eduard mer (4: E:) von Kahla. M., B.A 
Mgenau ; Soldat Stephan Neifing (4. C) von Hörftein, 
DA. Alzenau; Soldat Gedrg’ Schäfer (4° €) von Gen- 


(3. E)iup8 Geltershehn, DB. Schweinfurt; Gefreiter; pe; B..M. Arnfleitz” Soldat Zofeph Schneider (4.- ©.) 


Johann Mohrhard (3. GC.) von Großoſtheim, BA. 
Afhaffendurg; Soldat Yohann Albert (3. C) vom Unter 
dürrbadh, BU. Würzburg; Soldat Johann Baumann 
(3. €.) von Riegelhaͤch B-M'AMittenberg; Soldat Da- 
mian Bohnlein (3. C.) von Gefel, BA Kiffingen; 
Soldat Adam Bühler (3. E.) von —— B.⸗ 
A, Koiſerslautern; Soldat J Brunner (3. €) von 
Breitenkiel,) Bi) Wien äbot Johann Ehrifimarm 
(3. €.) von — BA Homburg; Soldat Gb 
org Dürr (3. Ei) ivoi ÜReipenderg, 9.4. Würzburg; 
Soldat Eafpar Eiting (3. €.) von Ballinghaufen, B.M. 
Schmeinfurtz Soldat, Rudotpb Englert (3. €.) von Ram ⸗ 
menthal, Bu. Aſchaffenburg; Soldat Philipp Fecher 
(3. C) von Membris,; B.-A. Alzenau; Setdut Berahard 
Grümpel (3 €.) von Mimpar, B.:A. Würzburg; Sol- 
dat Sepaftign: Hopf (3. E.) von Eiſenheim, B.⸗A. Kat) 
ae Soldat Seboſtian Hofmann (3. €.) von Heidings · 
feld, BA. Wirgburg; Soldot Leonhard Höfling (3. €.) 
von Unterleinadh, BA. Würzburg; Soldat Geaig Yob, 
Hofmann von Hölrih, BA. Gemünden; Soldat. Georg 
Hoffmann (3. €.) von Retzſtadt, B.-A. Carlſtadt; Sol- 
dat Zobann Karl (3. €.) von Bergrotbenfels, B.-U 
Lohr; Soldat Kiener (3. C); Soldat Anton Kilian (3. 
C.) von -Holzlirden, BA. Marktheidenfeld; Soldat 
Jobann Köbler (3. C) von Bonuland, B.A. Karipabi ; 
Solvat Zohan Konrad I (3. C.) von, Sommerhauſen, 
BR. Schſenfurt; Soldat Johann Kontad 11 (3 €.) von 
Greußenheim,. B⸗A. Würzburg; Spldar Adalbert Künzler 
(3. &) Bon? Oberweſtern, BU." Alzenau; Soldat 
Stephänt Rue €.) von Thüngersberm, BA Würz- 
burg+- Soldat 


dam Lenard- (3 G)- von Würzburg;-t- 
rt RT 


von Steinfeld, BA: Lohrz. Soldat Stahl (4. E.)- von 
Gramſchatz, BA. Armfleinz Soldat Siedler (4 €.) 
von Waldbättelbrunn, BA. Würzburg.‘ 

2. Chevaulegers-Regiment Taxis BerWwunder: 
Trompeter! Audreas Kilian (2. Et.) von Kiſſfiugen; Ge- 
freiter‘ un Sauertaig (1. Est) von Waldenfeld, 
B.R. Adnigshofen; Gemeiner Franz Miltenberger (1. Est.) 
von. Miltenberg, WEL. Mittenberg; Gemeiner Franz 
Bolkr (t. Est) von Lohr, BA. Lohr; Gemeiner Mat- 
thäus Hofmann (1. Cs.) von Unterleinah B.-A. Würzburg. 

Königliche Rriegsminifterium. 





Telegramme. 

»5.: Berlin, 3. Sept. Königätelegramm, Sedan, 
2. d., Nachmittags. Gine Kapitulation, wodurch die 
game Armee in Sedan friegägefangen ift, murbe 
foeben mit General Wimpfen abgefchloffen, welder 
‚an” Stelle des verwundeten Mac Mahon das ſtom— 
mando führt. Der Kaiſer hat nur ſich ſelbſt mir 
ergeben, da er das Kommando. nicht führt, und 
alles Uebrige te Regeutſchaft in Paris überläßt. 
Den Aufenthaltsort des Kaifers werde ich be 
ftimmen, nachdem ich ihn- bei einem ſofort ftatt: 
findenden Rendezvons geiprochen «habe. eich’ eine 
Mendung durch Wottes Fübrung! 

Walbelm, 
Könnt von Preußen. 


rg Zur Be Krater OT TOT 
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Ohmetgens-Vereigerungen. 





An den nachbezeichneten Tagen und Orten wirb das diesjährige 
Ohmetgras aus den Geſtütswieſen öffentlich verfteigert werben. 
Am Mittwoch den 7. September lauf. Irs. des Vormittags 
um 10 uhr, auf dem Stabthaufe zu Homburg 
Ans den Maſtauwieſen. 
Am. Donnerstag den 8. September lauf. Irs. Vormittags 11 
Uhr, im Geftütsbureau zu Zweibrücken. 
aus der Kupfermiefe 7 Roofe; 
„ » Pafanerie 3 Roofe; 
„ dem Wattweiler Thälden ; 
„ ber Herrenwieſe bei Birfdaufen 18 Loofe; 
„u Wiefe im Baum 21 Loofe. 
Am Smuftag den 10. September lauf. Irs. des Vormittags 
10 Uhr, auf dem Gemeindehauſe zu Waldmohr. 
aus dem Adgeszwinger 3 Roofe; 
der Adgeswiefe die Looſe Niro. 17, 18, 19, 20, 21, 23 und 24. 
Zweibrüden, den 31. Auguft 1870. 
Die Königl. Geftütd- Direktion, 


Anzeige & Empfehlung. 


Unfern verehrlichen Gefhäftsfrennden hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich die non meinem Manne fei. betriebene 


Schloſſerei und mechaniſche Werkflätte 


mit ‚Beibülfe meiner zwei Söhne Heinrich und Friedrich in unveränder- 
ter Weiſe fortführen werde, und bitte das meinem Danne geſchenlte Zu- 
tragen 'auf mid übertragen zu wollen. 
Gute und pünktliche Ausführung zu den billigftem‘ PBreifen wird mein 
eifrigftes Beſtreben fein. 
Bweibrüden, den 3. September 1870 
Witlwe Homann. 


Nach Amerika 


En. befördert die unterzeichnete Expedition ſowohl Na- 
jüten-Boffagiere wie auch Auswanderer zu fehr bil- 
tigen‘ Preifen. Näheres erfährt man in Hoefers 
9 Hotel und bei den Herren Bi & Eomp. 


Thayflens Ernebition. 
Metrifches Mana und Gewicht. 


Zablean über Längen-, Flähen-, Körper und Hohlmaaße und Gewichte, 
Mit 25 Holzſchnitlen in Afahem FFarbendrud und erläuterndem Terte. 
Preis 9 Pr. 
Zu haben im der Expedition dieſes Blattes. 


d ' 










Theerbof, Hamburg. 








Arſenikfreie Schwefelfchnitten 


(Spabn). 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Weinablaß und Bierjieden, in längft 
befannter, feinfter Qualität, zu billigften Preiſen, 

Bürckle's hemiihe Fabril. 
Drud und Berlag von B, & 8, Hallanıy 





Staat3:Obligationen. 
Prämien«, Anlehens · Zotterie:, 
Staatsloſe jeder Art, werben zu 
den billigften coursmäßigen feften 
Preifen nach allen Gegenden 


prompt verfandt. 

Die befonnten feinen Staatélooſe 
neuefter Auegabe eriortern nur einen 
van geringen Betrag zum Anfauf 


2 Gewinachancen. 
Monate finden ern 
he garantirt finb und 1 
neted Baus gerne bereit, an Mile, die 
ich bierfür Fateweffiten, Biänt gratis 
amd france zur Anficht zu überfenden, 
Dem P. T, Bublifnm if hier Gelegen ⸗ 
heit geboten, ohne große Gapitalien 
namıbafte Gewinne ıu erlangen, 
J. Weinberg, jr., 
Staats-Effecten- Handlung, 
obe Bleiben 29, Hamburg. 


Bekanntmachung. 
Die Abhaltung des auf 4, 5. u 
6. September I. Ars. anberaumten 
biefigen Mirchweibfefted, Mrär 
mer und Vichmarftes wird auf 
unbeflimmte Zeit vertagt. 
Blieetaftel, den 29. Aug. 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
8. Wies. 


— — — — —— — — 


Carbolsäure 


roh und chemiſch vein zur debinſte⸗ 
tious · und Lazareth · Zwecken liefers 
3. Broenner's Jabr it 
Frauffurt a. M. 


— Ale Sorten 
Militair-Leinen & 
Vrrills 
fabrizirt 
J. Rinkel, Tandeshut, 
Schleſien. 


ſt unterzeich · 


dodwig Bertner, " Mepger, 
nimmt einen jungen Menfchen 
aus guter Familie in die Lehre. 


Franlfurter Geldtours vom 1. Sept. 


Vreuß. Taſſenich ine #. 44.-. 
Vreup. Friedrd’or . 56— 58 
Yirolen . 41-43 
voii. IM, s@thar .. 95 
Dutaien P 5b 12—34 
2er »BEtiife » 21-26 
nal. Eoverei. nt - 11 a0—52 
Dollars in Boip W 2 24 26 
Actiencourd. 


1 YnbwinsrBerb - Bilenth :Afı. . 188/, 
N %, db. Oſthahn⸗ Aftt ex af. 200 120 
, Bils-Marimis » 105'/, 


\ * "an, Nordbahm-Afıi en 67 
in Sweibräden, 








N 208. 


| Bone | "Dienstag, 6. September 





Rath) Mannus. ı | 1870. 





Für den Monat September laden wir biew j 


eu 
mit zum Abonnement aufs Tagblatt freundlichft ein. 
Die Expedition: 


" Shwere Tage. Di 


(Bovtfegung,) 
ohnehin ſchwacher Körper Hatte dieſen 
nicht ungefährdet zu ertragen vermocht. Sie: 


dem fir. fa imeig: diebte, haste: ihr Herz. von:'ihefelbß ent: 


fernt, daß fie ihren Bater nicht mehr liebte. Sie konnte: 


= nicht! mehr: lieben... Seit dem Augenblicke, wo. fie an 
chi Morgen, am weichen: fie Röver's Geſchick jerfahren: 


nt de may niedergefunfen und vonder. Magd in’sı 


acht war, hatte ſie dasfelbe: nicht: wieder ver- 
—* Sie war nicht kronk, aber fo: hinfällig, daß fie 
nicht zu ſtehen an und ige — — 
BR: Mufte anfi 

Bater: hatte ſich am jenem Zage wit weitie um 
fie beiümmert. Als er ar folgenden Tage zu it auf die 
Kammer getreten; war, war fie nicht ‘im Stande gensefen, 
ihn anzuichen und Hatte das. Geſicht abtgewandt. Zörnig 
war'er fortgegamgen. Berlaſſen würde ſie dagelegen haben, 
hätte: ſich nicht eine Premmdin: ihrer angenonmen und fie 
mit: wirklich eifopfertiber- Liebe gepflegt· Wer ihr — 
fie" auch weich innigen Amthell Ale am der 
Gefthicd nahmen, und baf- der Marrer ſich nach der —— 
begeben habe, um zu verſuchen, ober OR! Etwas zu 


gt Rettung’ thun könne: 
zu meiſten batte “Affe fur ſich gewonnen dur 
ig Ver er jebe weitere Id ferne den —* 
vn Ort, an welchem derfelbe mit‘ feiner Frau zi 
—** gelommen war, verweigerte, und doch, Hätte er x 
durdy fein eigenes Geſchick v t etwas erleichtern Lön- 
* wenn auch auf ſeine Rettung für ihn nicht zu hoffen 
5* feiner Freunde hatten verſucht, zu ihm ge» 
* * a werden. Eile’ waren ſämmtlich abgewieſen wor- 
6 wußte deßhalb Niemand genau, wie weit er 
von feiner Verwundung wieder hergeftelft war. 

„Da gelangte eines Tages bie Nachricht im das Dorf, 
der Haibewirth fei während, der Nacht aus dem Gefäng- 
niffe entflohen. 

‚ Anfangs glaubte Niemand daran. Auch Margaretbe 
erfuhr die Nachricht und im erflen Augenblide lieh die 
Freube ihre ſchwachen Lebensfräfte meu auffladern, aber 
ſelbſt ſie wagte diefer Nachricht feinen Glauben zu jcdhen- 
ten- Sie wußte-ja, wie fireng man ihn bemwadhte, wie 
feft- die Mauern feines Gefängniffes waren und überdies 
logate er noch immer nicht völlig wieder genejen fein. 

Der Aderbauer lachte: laut auf, aldı ed ihm mitge 
teilt wurde. „Sie werden ihn ſchon ficher feftzuhalten 


erbieten acceptint worben, 


wiſſen,“ rief er, „denn was jle von ihm zu exwarten haben, 
ft ihnen auch wicht unbefannt !" 

Und dennoch war. die Machricht: volllommen wahr. 
Schon einige Stunden’ darauf famen Geasdarmen in das 
Dorf, um fofort jedes. Haus, die gange Gegend. zu Durde- 
one Cie beflätigten die - Nachricht. Yndi-alle Rröfte- 
epten fie daten, um: den.- entilohenen Haibewirdb Röper 


mieber; einzufangen ; freilich halten fie: nicht die — 
wo. wohin er fi gewandt hatte. vn 
Yertiegung felge;): 


— en. — 


Der Be 


Zweibrüden, 5, Sept, u —— — 
folle der Bitſcher Garniſon ben fie unter dem Schutze 
eines; arten Nebels verſachte, murben ſie dom unfern 
Truppen. unter fiarlen Berlaften zurückgeſchlagen Wir 
belamen :18: unyerwundete und 10 verwundete Franzoſen 
in unſere Händen und hatte der Feind roch einen Berl; 
voun 35 Tobten; wahrend ſich unſer Verluſt auf einige 209 
Verwundete uind d: Todte (?) beihränft: Es gelang bei· 
Habe unfern - Truppen —— ‚aurädgefihlagenen‘ Frame. ; 


einzu 
ndlung unferer — in framgöfiicher 1 
— geht Har aus einer Mittheilung det Elb 
Big" Gowmeglles - berver. An diefem. Orte trafen’: 
150 — der verſchiedenſten deutſchen Truppen · 
theile ein, weiche man, nur Lebensmittel zu ſparen, aus 


hi Mes emlaſſen hatte. - Die Unglücklichen, amd doch jedto 
: Gtädlihen fagen, 


daß ihnen: benn Transport durch disin 
E:traßen- Weiber in's Geſicht gefpudt‘ hüten und fie von«) 
den- year ihter Werthſachen, wie Geidj;« 
Uhren zc. berambt- worden feim. Sogar eim Auapewofr ji 
fijier habe’ unter. den Augen des Commandos ſich aufr 


„| diefe —— eine Uhr verſchafft! — Welches Geſiadel +7 


Einem ſchottiſchen Blotie zufolge iſt der Lufrfchifferi« 
Wels in Edindurg- zum Meronauten der preußifchem« 
Armee ernaunt morden Beim Ausbruch des Krieges batı. 
er ‚der preußiichen Negierung feine Dienfte au undiempfingns 
am- Freitag die telegraphiſche Mittheilung, daß fein. Au⸗ 
Noch om- felben Abend Teiles: 
er nad London, um fi von da nad) dem Kriegsſchau- 
plage zu begeben. Er nimmt einen von ihm felber .conn;: 
ftruirten Ballon mit, der an einem Leittau in einer dehe 
von zwei engliſchen Meilen auffleigen Tann. ? 

Gera, 27. Aug. Na der am 21. de. au .uniern. , ' 
regierenden Fürflen eingegangenen Nachricht, ‚daß am_16. 
Prinz Heinrih XV. Reuß · Koſtriz (Bruder des pıieuim) 
ichen Gefandten in Et. Prtersburg) in der Schlacht bti. ı 
Mars-la-Tour gefallen, folgte ſchon am 24. Bug. bie: ı 
meitere Botſchaft, daß aub Prinz Adolf von Bentbeim- 


Zedienburg-Rheda (ein Neffe des regierenden ren —__ 






den Heldentod gefunden haber Derfelbe wurde im 
Schlacht von Rezomville am 18. ſchwer x: 
farb am 19. Aug. im Lazareih. Prinz Mdeli RR 













Waſſer geſetzt, großer Schaden 
zugefügt · worden ift. - Die sn von dem a ge 


+3 


a ER — 6000 Kugeln gegen 
die’ Sadde iunson Feſſung — nis 
Eid>fjur-Alzette,: BO — Dieſea Morgen‘ 
untl druheverebbm mant —E — in der Michlung 
VERTRETEN! Irre) Fame: preuhlſche Ca · 
vallerifſent aus Eſch vhre das⸗ late mburiſche Gehiet zu 
verlegen. 1500 Yreußted ſihd von 300 ftauz Douauiers 
uberraſcht Hui angegriffen crootdea. Gehn Preuhen wurdea 
ſchider verwundet‘ ala Bar —— wurde· je ein Mann 
getödtet. > ana 
Malmacourt)y * Sept) Bon Morgen des 31. 
Auguft bis zum Mittag des 4, Sept, hat der Marſchall 
Bazaine faft unausgefe Naklır,  Amit mehreren Corps 
aus ee ver Notden · durchzubrechen Unter ; dem 
Oberbefehl 088 Prinzen’ Friedrich Karl hat der General 
vom Mantenffel: alle: dieſe Verſuche in ruhmvollen Kümpfen, 
die in dem Maren der Schlacht Hei Noͤfſeville zuſammen⸗ 
zufaſſen ftäb, zurittgeſchlagen.“ Der Feind IM wieder indie 
Feflung zuruckgewworfenAn den Gefechten wuren bethei- 
Lt! das erſte⸗ Armeecbrpsu das aeunte Armeecorps, die 
Divifion Kummde (Vine und Landwehr) unde die)28, Zi 
famerit- Brigade Die) Hönptgefedite fanden um 'Serolgmy,) 
Noiſſeville und Metonfay far. NannficherWeberfälle war ⸗ 
deu: mit oſtpreufiſchen Kolben un Bajondetten "zurläiger 
mielen.. Unfereuhierfürlverhättnißmägig nicht jehr großen 
Verlufte find noch alcht zu übderfehin. Die: des Beinden: 
find fehr! bedeutead. General von nr I men 
Mundo tsheim;,2. Sept. "Der Feind eröffnete 
hetue FR 54 —* won Dar ganzem 'shrone in Fehr Heftige, 
nicht gut gegieltes Feuer Ein heftiger Geſchützlampf ent · 
ſpann ſich. Die Wertaſte unſerer Artllerie ſind noch nicht 
betäintt, edenfaudo ſſud * nicht bedeutende b Bus gleichen | 
eito fietoader Feind sanf-die Inſel Waalen und gegen den 
ähnhofbaus.2 KDberft Merz warf hit "den 17. Batalllon 
des 2. badiſchen Gtenadier⸗ —— den Feind dom: 
Bahntzofn ibis im die Feſſung Yard. Hauptmann Wraff 
vom: biefem Regiment if" geblieben,’ cirea' 50° Man todt 
und verwundet. Der Angriff auf Waaken wurde durch 
das 80: Regiwent abgeſchlagen. Bin Offizier und 4. 
Chafſeurs ſind gefangen! Veutenaut > won! Verſen iſt (vers 
wundet. Die weite Parallele ft faſt vollendet/ v Werber: 
OD vnf ſe 172. Septi⸗ Aus Bouillon wird gemeldet: 
Zar Folge deruſtatigehabten Kämpfe -Diac "Diabons' mit 
ben Deutſchen findiliber 3000 Franzojeit'tiber-die Grenze 
gelommen und entwäffnet worden darunter befanden ſich 
ein: Gmerab und mehrere Stupsoffiziere. , F 
Bee ,.'2.. Seht. Mitten der bie befgiiche: 
Grenze getretinen “und  entwaffiieten 3000) Feranzoſein Die] 
nach Berderloo dirigirt wurden/ſikd ud nehiete Four⸗ 
goas, 500 Pferde zwei  Sehipink und anderes ns af: 
über Die ee — HA 
Mänden;i.2; Sept. 
Sagen ſtersn —S— ASP Der geſuige bit 
— —— ⏑—⏑—⏑ —⏑— ——— —R 
Ihe TR erlalvoldnT Rz: ee NE 


OH; Re Dinge! —* ‚dr 


5 Rat fi bei a Mahon. Die Pen deh 


R\ 


a der beutichen Armee verfolgt wird. Der Kaifer bes 


eu 





wurden, ie 13 S 


ſiſches Gebiet ge eher! —8 
rigteit die Waffen — Diefelben werben in Wever⸗ 
loo internirt, 

JBrfſe.2. —* Die HBahl der über ve gun. 
gelxstenen. Branzoien iſt noch weiter gewachſen; aud zahl» 
"reihe berwundete Franzoſen find eingetroffen. Diefe, for 

ie ‚die aber die Grenge'getretinen yrenfitgen WDeriäßteten 
I in die Militärhospltäter aufgenommen.‘ eg Aa 
' Yıbffet.?. Bept. Das — „Echo du Par⸗ 

ament“ Page = eh 2 t, über Die Borgänge des 

eftrigen Tages, de NE inzelnbei a von dem Kriegslor⸗ 

fpondenten der „Pal Mal Gazette" herrühren. Ju dem 
Berichte wird mitgetheilt, daß geftern nach einem wüthen- 
den Kampfe bei Sedan, ein Barlamentär in das preußiſche 


I 2ager gefenbet wurde, deffen Vollmachten zum Unterhaus 


ein. miht als genügend 'erflärt wurden! Es wurde dannı 
eneräl DrReiliy, ‚Commandant des Platzes Sedan;; ab⸗· 
gejendet.):. Der. König van Preußen . verlangte: Ergebüng,“ 
auf Grade und Ungnade, da es unmöglich jei, daß ſich 
die: Armee in Sedan vertheidige. Man mußte noch nicht, 
daß Napoleon ammejend feil Bald jebod verbreitete. ſich 
unter. den Preußifchen Truppen das Gerücht, der Kaiſern 
fei da. Es lief fodann ein Brief Napoleons ein; in, mel! 
hem er erklärte, da es ihm ‚nicht möglih geworben ıfei,o! 
an der Spitze feiner Truppen zu fallen, überſende er felsir 
nen Degen dem Könige von Preußen. Auf diefe Nahrie>! 
durchlief: das; preußiiche ‚Heer ein Freudenſchrei. Die Wufil« 
Banden. fpielten Partant -pour la Syrie (7) und bie, * 
feillaife, (?) Als Dismard beglückwünſcht wurde, autwortete 
& „Richten Sie Ihre Glückwünſche an den Rüuig und. 
Moltke,: ich habe in dem Kriege nichts gethan, wohl aber. 
die Unterftügung. ber ſüddeutſchen Staaten erlangt, ber wir. ı 
einen großen Theil des Erfolges danten.'..- Bald naher. 
fuhr der Kaiſer ig offenem. Wagen, dem zwei Uhlanen 
voraufritten, durch das Lager. Ex ſchien ehr ruhig, und 
rauchte ‚eine Kigarette. . Erae, Gorrefpoubeng, der . „Etoile 
belge“ meldet, daß General Failly ven, einem Soidaten 
getödtet worden ſei. Eine ‚andere Sf lautet, dahig daß 
der. Herzog von Magenta, aufgebracht ber die Unfähigkeit. 
Naben, denſelbea habe erſchießen laſſen. Man ſagt, Mac 
abon. jei werivundet worden, als er jid baarhäuptig und, , 
mit offener Bruſt in das Be geftürzt habe, um, . 
ben Tod zu. — ——— 
— 
Berlin, * Sept. In * — iſt großer ubel, 
Unter Hochs auf den König. wird. die Wacht am Rbein 
im Börfenfaale geſungen. 
Berlin, 3. Sept. Berlin feiert einen Siegesmorgen, 
en es nod} keinen geſehen. Der Eathuſiasmus iſt unbe 
reiblich. Tauſende durchwogen die Straßen. Vor dem 
N niglichen Palais ftehen Menſchenmaſſen, welche dem König, 
der Königin und der Armee Bivat rufen. Die Königin 
hjdheint wiederboftianf dam Balfod und dankt. Das Dent«' 
mal Friedrichs des Großen ift von der Schuljugend bes’ 
** welche die Natlogalhymne und die ‚Wacht am Rhein” 
agend die Straf sen diirebr eht mid and wor der Häuſern 
mer Roons ar Moltte's ihre Lisder erfchäflen läht. 
u den entfrruten Brenn mugem Mentfcheniirerigett = 
HE Mc EI Dar; iee — fen. ale im Sleges · 
ikanlet. 3 





anıcje A Er Biel el re: LIE 


pi Stimme aller dem Baterlande wei 
Daß Deutfhland vor Allem die zu feinem Schutze ge 
derlichen Syriedensbedinguhden zu‘ beftimmen habe. Die 


Stadt Mainz und ſämmtliche Städte und Bewohner des 
Linfen Rheinufers danten es pe fiegreithen "Vorgehen: der 
deutſchen Keere) ' "daß ſie nicht von Kriege heimge⸗ 
ſucht wurden! und hegen die Ueberzeugung, daß nur eine 
neue Regelung der. deutfhen Grenzen die Fünftige Sicher» 
ſtellung verſchaffe. Das — lebe der Ueberzeugung, 
daß'der erhabene Heerführer Bürgſchaften eines dauernden 
Friedens erzielen umd ei In Freiheit getinigtes Baterland 
die ihm ‚ gebührende Manrfteltung ttlangen werde. 


Bayeriſche Berluftlite Wer. 7. 
Schlacht bei Wört (Frofchweiler) am 6. Aug. 1870. 
2. Däger-Balaillon. Todt; Soldat Franz Bader! 
(2. 8.) von Jsmaning, B..4. Münden r. J. 

Berwundet: Oberlieutenant Wilhelm Mexlel 
(4. €.) von Amberg. Corporal Anton Kleeberger (P! E.) 
von , Landehutz Wizkcorpiral Friedtich Schmid! (2. E.) 
von Mofenheinn; Gejreiter Alois Bauer (4. ©.) von Ren: 
eifing, B.A. Rebibem; Soldat Migarl Bauer (2. = 
von —— B.A. Erding; 
egger (2. ©.) von Lenggries, B.A. Fi; So 
feph Rainz (2, .G.): von Sadfenhawm, ».M.. Griestad; 
Soldat Hohann Kunfibed (2. E.) von Forfihardt, BU. 
Bilshofen; Soldat Johann Georg Maier (2. €.) von 
Gneſing, 6. «A. Traunflein; Soldat Johann, Rückerl (2. 
,).pou ‚laufen, BU, Dingolfing; Soldat Mathias 
Stufen’ (2. &) vor & &, BA. Landshut; u 
on’ Siemater;(2. C)von Ampfing, B.- (- 

= in 1 Sclet — se (4. €.) von 2 ir A. 
Soſdat Franz Scheifl (4. €.) von Natiszell, 
2 rg Me —— Jalepd, Anztl (4, C) von Bf Herd}: 
Tirchen ; Soldat — dauthofer (4. €.) von ‚Künging, 


Ba „Pati 

idon d Re — Tobt: 
Pau 8 ar a — von, — |, 
DB. (Griesbach; N —5 Möller (9. C.) von 
—— 8.4 Lichtenfi els; 


Sol · 


Soldat Lorenz Neu- 

L) von Ta B.A. Vilsbiburg ; Soldat 

ohann Heilinaier Raitrain, 9,4. Mies: 
rr Soldat Sorkis Sibeldaue (10. €.) von Hirid- 
„DB. ‚Bar trden; Soidat 343 Ken (10. €.) 
äufen; Soldat Georg Huber (11. 

von Babentied, B-N. Brust; Soldat Jofeph De 
(11. €.) von Mästdorf. di; 


—Mannigfaltiges, 
Stuttgart, 28. Aug. Prof. Dr. Rapp in Rott- 
empfiehlt zu Berbänden rohe ungefponnene Baumwolle. 
feiner Anleitung zum Gebrauche berfelben t es: 
* 7 gehöriger Reinigung und Bereinigung der Wunde muß 
eich, ein völliger Berfhluß der Wunde durd rohe un 
Baum̃n ode bewerffielligt “werden. Vor dem 
Auflegen’twird | Die / Baumwolle sin. reines Brunnenwaſſer 
eingemicht, welchem man etwas. Aruifa-Tinctur zufügt, 20 
Tropfen Auf einen Shoppen Waſſer. Diefer Verband darf 
— fo ſelteu al⸗ moglich gehffnet werden. Wei sale 
Lei 7 — Pag wird, , im ‚Fale der Eiter dur ben 


immer pe eine neue dicke Jane 
ı Bon wolle aufgelegt mund befeftigt. Auch bei den comp- 
———— 7 I 








Küochenbrücen (4 id Luft’ Durch den Paum 
——— abgehalten. imd fullt ſonit die Aulequeg vom 
Fenſtern, von Gyps und Pappverbanden Hans, des, Ab 


FÜR haben de ‚bunten Federn unpnene 






Soldat Johann, : a, ‚Mie-Banten | und Trompetentiong! Feat, Sr —* 


pie ——— ll Make. 


complicirteften Berlegungen der Weichtheile uud der Kno⸗ 
hen Fönnen unter obigem Verband oft drei Wochen lang 
in ihrem hermetiſch — continuirlichen Eiterbande 
belaſſen werden. Wird ben Verwundeten mit comphicirter 
Fractur zugleich der möthige Gypsverband — Gypebinden 
— über: der Baumwolle angelegt, fo können die Kraulen 
oft Wochen lang weiter transportirt werden Kälte, Eis ⸗ 
umſchläge, Irrigatoren mit täglichen Bloßlegen der Vun⸗ 
den fallen hin ee Würmerbildung an der Wunde ift bei 
gut angelegtem Baummollenverbande felbſt in der Ar Gten 
Sommerhige nicht zu befürditen, eben fo wenig as die fo 
ſchlimme u nut © 14 


> Mariclied. 
Bu Beifenburg, w Weißenburg, da ging das Tanzen an, 
Da traten wir ihm: die Sporen ab, dem galliſchen Hahn. 
Mit Turfos und mit Zuaven hatt’ ex, ſich aufgeput, 
aß gehutt 


Der Steintueh, der Sieinmeh marfditt ohn Ruh! und Nafl: 
„Steh'«feft, du ‚Scelmfranzofe, wenn du⸗ Courage haft! 
Sie haben uns. bei Weißenburg gejpielt das’ Prävmm’ 








ir!“ 
indars?, sun Kitizine 

Zu: Spideren, zu. Spicheren, da —2 ein wildes. —* 
Da ſaßen die rothen Hoſen bequem im hohen Neſt! 


deran. ihri:Örenadiere! Was fragen wir viel danach? 


Heut’ zeigen wire * u ze und Den = auf 


3 Dad!“ 

Ten dee den Bayer, ben judt es in der . 
Br ‚Stud 'mi Bi dahinten fein, wo man —— 
ĩ3 maun lauf't. 


„Hin, Königliche Hobeit, was, fteh'n — da umfunft ? 
Und tanzen die Preußen ao, {p A ie a ler 


Zu Wörth, zu Wörth, da and bir Mac Mabon, 

Da haben wir ihn zum Tanz geführt, bis daß er lief davon ! 
Mit Turlos uud mit Zuaven, : mit feinen, Damen — bon! 
Mit Mitrailleufen uud Chaſſepots lief er bis nach Ehalons ! 


Bom alten Fritz, vom alten Fri und feinem alten Heer, 
Bom Blüder und vom Gueiſenau red’t ung nicht länger mehr! 
Bir töunen's aud, mir gungen, Gott's Donner und" 

Gott's Blitz! 
Und haben wir, nicht x“ alten, wir sahen den jungen Frig! 


Der Tambdur, ‘der Tambour “der ſchlägt fo flinf er fann. _ 
Laßt fallen, wos da fallen mag !- Vorwärts nıy, alle Dann ! 
Borwärts, ihr deutſchen «Brüder, vorwärts dırb nach Paris! 
Bormwärts, ur d ob ich unſerwegs „auch meinen Stiefel Tieß !* 


D Deutichland, o Deutſchſünd, du ftolzes Baterland, 
Zu dir find wir geihmworen, getreu, mit Herz und Hand! 
Laßt alle Fahnen flienen, ruft Alte, fern und nab: 
Dugd | im. Siegen — Sterben! vornt ‚Bertranif! 
sel ee Ermirm Horirl 
ramıme 

Bräfiel, Eopt. Jr Boris Mevolution Das 
Tolf ift in Die = * dB“, — Riley eher» 
drudpea.al Bisihkoriioritite N at rg if proliar 
2% Hr Mr tum — ——— o -Ilan,y 


Adeg 


niet, 





















An die Beuwohner der: Pfalz Tau einen iii 
Was unjeren Kraven Kriegern im Felde jeht vor Allem nöthtg | Ineibrücen. 


wolleneift, jind wollene Leibbinden, cder baumwollene Unterjaden, 
Strümpfe und, Unterhojen, 

Dan richtet dveßhalb an ale Vewohner der Pfalz die dringende 
Bitte, am das: unterzeichnete: Komite von obigen Gegenftänden, na⸗ 
mentlich Leibbinden, möglichſt bald fo viel als möglich überſenden zu 
wöllen. Sobald eine genügende Anzahl vorhanden ift, wirb einer 
der, Unterzeichneten bie. jämmilihen Gaben ditelt an die Armee- im 
Felde: perjönlich überbringen. 

Raiferslautern, den 29: Auguſt 1870, 
"Ds Komite 
für, Verpflegung durchpoſſirender Sranfen und Verwundeten. 
Fr Or SH Weber, She: Zinn F. W. Fuchs. Nekter Rohe, 


- Montag, den id. Eeptember 
1870, des. Bonmittogs 10 Ubhrinloco 
Dormbad: 

Schhag Mobrijitters „wi 

14. eihen Stämme, 4 Al. 

Alu — „5 Druhe 

4 mc Abfihnitted. Kl. 

35 eihen Wagnerflangen 2. MM. 

1294 Kite. eichen Schalprügel. 
1940 buchen Wellen unit Prügae. 

600 eichen Aftwelleu bitte. 

3021 eihen Schutwellen ditio. 
667 aspen Wellen ditto. 
Zweibrucken, den 3. Eept, 1870. 


Bildes Berlänk 
 Azeige & Empfehlung. Wantenverfiigeni 
Unſern verehrlichen Geſche fiofreunden hiermit: die ergebene Anzeige, Näcften Mitwoch 


tember, und die fülgenden Shah ur 
mol des Nachmittags um 1 Sie 
dem Fruchthallſaale dabier, fü 
Kanfınann Eruſt Peak gr 
feinen vorhandenen Wonrenvorrath- 
verſtelgern und kommen namentlich 
zum Ausgebote: 


Kleideritoffe jeder: 
Art, wollene MR 


daß ith die von: meinem Mianne: fel. betriebene 


Schloſſerei und mechanische Werkllälle 


mit Beibülfe meiner zwei Söhne Heinrich und Friedrich im unveränder- 
ter Weiſe fortführen: werde, und bitte dag ‚meinem Manne gefchenfte Zu ⸗ 
trauen auf mich übertragen: zu wollen. 

Gute, und pünltliche Ausführung: zu den: billigfiem Preifen wird mein 
eifrigftes: Beftreben jein. 

BZweibrüden, den 3. September 1870 


Wittwe Homann. 





| bauumvollene Kopf 
| Ä azaret bedarf tticher, Siambi 1% 
mpfeh! len ee reihbältiges * aller Lu Krankenpflege gehörigen Gummi: weißer Pause N 


aren ind Verbandartikel, ats 
Summi:Unterlagenftoffe für Krankenbetten, 
Gummi⸗ Luftkiſſen und Waſſermatratzen, 
Gummi⸗Beutel zu Eisaufſchlägeon, 
Gutta: Percha Papier und: Wachstafft, 


dene u. baumwol⸗ 
leneFoulards, drei- 
Vorhangfioffe 


Wundbnadeln md Nahſelde, A A 

Rollbinden nen, Leinen, und Flanell, aje mann, t.. Strichtöuoftgieber 

Feldtouxniquets, engl. Charpie zxe. n 
Alle: Arten Sprigenofür Wunden und Morphium-⸗Einſpritzungen. Eeleſtin Tery. > 





Gummi: & Gutta-Perdia-:Wanren:Fabrik 
Gebriider Weil 
Frankfurt a. M. 


Wetrifches Man und Gewicht. 
Tableau über, Längen», Flãchen · Körper · und Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Holzſchnitten in m en und erläuterndem Texte. 
eis 9 Pr 
Zu haben in der Erpedition dieſes Blattes 


Soldat im 17, , franz. nf. 
Negiment ifl’ geftern geftorben 
und wird heute deh’ 61 * 
Abends 6 Uhr beerdigt! 
Zweibrüden, deu6.Sepk 1870. 

Das! Gumnen 


Bei —ã— 
— termann Schuhmacher 
wohnhaft bei Hrn Kauf⸗ 


Arfenikfreie Schwefelfchnitten |wehnba bc Ran 


en um gr wa Br A Bine und Bierſieden, in längft zug pferd nebſt Wagen 
oninen eles qemiſche gabe: zu verkaufen. 






















RR: 


M.209. 


Für den Monat September laden wir hier 

wit zum Abonnement aufs Tagblatt freundfichft "ein. 

Die Erpebition. 
Schwere Tage. * 
(Bortfegung. ) 

Die Freude über Mövers glüdlihes Entlommen gab 
des Mderbauers größtem Mergee im ganzen Dorfe 
g Een Kb, —* fleigerte ſich noch als man 
—— tet welchen erſchwerenden Umfdüben "er feine 
Be — — Man I feine Kraft‘ und ſeinen 


—— 1:1 

DES * * von her — * enge 
— wingeben: undsehie ſdibeche pin ' — 3 — und u „ 
wenSöfe anf “ind —2 vor Mid 


ades vefund ſich ein Teich, * * "per ner En 
—— bon Teint "ziemlich 4 Mauer * faßt war! 
Y'fh den‘ nen * A wären 
—* geh wid mie ſtarten eifermen Srliben’verhiftert! 
verwundeten Armes wegen war ber’ Sohn ent 
ar den Beiten durch See” "Rue: "pefeffets dewefen!“ Mie · 
klar) Hure "daran? gedacht· Yap'er entfliehen ftoönne. Viel⸗ 
leicht hane man indep —— Sicher heik und ſeinen ver 
wundeien "Ermt gl’ geſt gebaut it ihn micht gehörig der 
Whg. Die Art und aueh, af telnet dag! Entfom« 
tie mohlig hemacht — —— dir erleuñen Art 
vbuꝛeb —* ei wochen," vote’ tr oe | 
gen — de — Arie Harte’ 
winden toh : Nat sep arhılyaı ’ 
tod Auder Midward feirier‘ Bw war eine: fe ont: 
Bor ihrhe wär dieſeiüe mdgt "gu hingen n’he 
deuubch inte "er dieſelbe⸗ emdect Biete t 
... er erg Klang beim Anklopien’ * we, 
Re verfältmißin be ſebr fihmadı. 
& —* —— One it geid ein Inſttument 
—* oglich ¶ Er mußte‘ dasfelde mit pe 
* Denn es war nirzend du — gewefen 
—— harie ern badh in der Eſſe a 
le F fo auf BR" Speicher is” Gefänghif- 
* helangt/ Eine eine; nietche‘ ver Sefüngnikisärter 
wecte 77 52 40 Lauf bem "Speicher — 
hatte ik benutzt, um Jich · vou dein Dache Hacdem et 
ſung indasſelbe gemacht,“ herabzuio ſſen Die em 
noj : Wach Feinem Entweichen * Dache birab: 
Sun Den Zen: mußte er durchſchwom men haben; weil er 
ſehre tief War. "DAR er“ ein‘ gefchickter Schwimmer" war, 
eine Grendde, Die gröhte Mrüdye Hatte‘ ihm, allem 
anſcheine nach Bas Erttim men der den" Teich uingederiden 
Mauer gemacht. Die Stelle, wo er fie a be 
mar mr ar worden. — Slutflecen Halten 


Dieſe Teiche Teinen — und Sg 


— — * 


| Ber wine. Mittwoch, J. —— a Regina 


i Gerämräßreh; mi 














1870. 





erren er fi in den fchmalen "Dauer: 
fügen — *—* hatte. 

Bei der Unterfuhung wurde es beſtritten, daß ein 
Menſch am diefer Stelle die Mauer erflimmen köntte; ver» 
zebens hatten Mehrere den Berſuch, es ihm madhzutbun, 
gemadt. Dennoch ftand fein Entweichen au dieſer Sielle 
fefl. Außer den Butfleclen zeigte’die Mauer unvırlenns 
bare Epuren des Rußes, welche durch das Dinaufarbeiten 
in der Effe an feinen teidern ıiffen geblieben war. 

Noch ein Räthſel war bei feiner lucht. Halte er 
dieſelbe ichit ber Nette, welche ſeine Fuhe "feffelte,’ Ausge- 
fährt, oder rd br" Gelegeinheitgefundeh, diejelbe dorch · 

eg na’N Halte‘ —— — E 


— —* * —“ * a 
ſo war e —— —J Neues ır ad mente Kraft er⸗ 
— —** ers a hürle es gegeben Yım- ke 
Eie harte Feitie dc fin dene eine 

55 —* die duſteren Wffder: Hb:r das 

Hebten Hatten fie waihend‘ ud Ötrdunend‘ verfofge 
und mit einem Mafe mar er num frei und gerettek Wa 
tammerte e8 fiel daß‘ — — ind & 2) 
im Dorfe Kai der Mtgieriihg * Ya witben! 

—9*— und Air 


Br e dieß — re’ —54 
are und — fh ft 5 Kanes ber, ai 
* * för, dem Seteßten ihre Liebe 
eiten Tormten’fih-mdeth, die Fraden —* —ES 
wilder äufgebent; die "Spramgofen ſortgetrieben werden {vo 
deutfhen Boden, und dann lonnte er vielleicht auch 
Kehren, md wenn audy Johre darüber bingitgen.‘ 
‚Welcher Triumph für ihr Herz, wenn fie dann ru He 
dor ihn bintröten und ruhig ibn ins Auge blicken To 
Weldes Glac wenn ‘fie Bann endlich mit“ ihm: ereint 
wurde! e fe dech, dag Növer nie gr erbet 


in ER I5mni3 il —9— 


— 


Bor dem; Haufe ſaß fie eines Tages auf — Ban, 
Allein war fie duf den Gehöft, deut 1% Bater und ſa mmnt⸗ 
—— und Mägde waren at 
danfeg Ferſuuten joB fie da. Um ihn dachte ſie Womagte 

er ml 7 Wehhalb jandte &r iht nicht ein Zeichen ? 

Eine bejaftte Frqu — eine Beltierin deu; Anjchel 
neh — trat auf den Höf 

Bereitwillig gab ihr Marareibe ein Heines Geld» 
ftüd. „Die Alte blieb ftehen, als erwarte ſie noch mehr 
* „Habt Ihr Hunger,“ ſprach Margaretht, „f0 ſagt 

In wilf Euch zu Eifer gene 
sau oheben ‚das Geſicht dar Mitew zuce ein Lächel a dh 
nehme e3 an," erwiderte fe, „aber jagt, — averfl,.. gb 
ah allein dep" 4 a \ anucb stısla 1:4 + 

130 3 we mol Yhr:2t. fragie, Diergarstbes , 
u Se Ihr Ant ruedechou⸗ Die Frau mh 
* * * en 


1 
no Gichl 


n Goſeduns Hola 13% * } 
‚I MR: Rtieg. 157] "I Bl 5 
—8 4. Bu Big. —* —* en || 


Tagen dep ‚Belagerung; voy „Gtrabbu rg „modh;folgendt 
Epijode,mitgeiheilt Fa der, Macht vom,.26; auf dau 2 
Du; —5* eg. Die Fiſung der Sgleuden au zerſidcen, weiche 
Maſlen in. Deu Graben zum ı Stauen brachten 1 Fr 
N hnen waren. je nujend.. Tholer au. fünf Mann 
16, Preis *2 ‚worden, ‚ uud. fiehe,.,.fünf badnche 
Bionire baben, e8, überapmmen, "und. Be enhasführh 
ab .dabei —* ‚zu — rltbend 
112 Ssutlgkt, du Sept, Cine maffenbaft befugt 
Fr a in er ni Rein: 
Lutigyen an, Deren mejentiicher, Zjubaltı folgender it; CH 
2. deutſche Bott weſt ‚jeden. Vermitsiuugs 
oder, Einmif ungern aber age RE et dam 
—— Arid 
28 iedergeminnung, von, lit und; —E — — 
das, pöntjche, Reich, „‚ivchfheR, die: einzige. ‚Biralant: —* 
die, Kaugeiſchen Öplüfte „und der „Natio ypreg * ua 
Ugnalen Kampies und Sieges iſt. 

3) Durd den Beitritt der füdbeutfapen Stan 
die, Erwerbung;damge, verloren geweſener deutjcher, Länder 
uber, norddeunſ⸗ eBund ein deutſcher Bundesflagt, wexr 
den.n.Kig. einiges. Bolt, ein, Heer, ein; Meihstag, ein dent · 
pen iſt * — ven Em im 

emähr zine uern en ill; 
—35 König beſchloſſene Adteſſe in ‚Befenstichen 


ide: 

"Berlin, 3. Sept, Der. „Staatsangeiger", {reißt 
u, den,preufifchen ‚ahnen. fleht, das meige,, Kreug der 
preußiichen,, Sondaocht, auf., frangöfijcpem. - Boden, .. Die 
Söhne und Enkel Friebrih .Wilgelms. und Luijens fiab 
den» Söhnen; und Euleln der Männer mit... dem „weißen 
Krenz, von; 1813 gefolgt, um das zu erlämpfen, ‚mas 
ihren Vatern nicht, bejchiedeh war, einen. vollen,, gerechten 
Frieden für. dag, deutſche Vaterland. ‚Mir. Gtolz.; werden 
die, deutjchen Stammgsgenoffen ‚in Nord und. Süd ‚Diefes 
Kienz ‚auf der Bruft ihrer ſiegreichen Brüder und Säpue 
fehen. 

Berlin, 3 Sept. . Die „Nocddeutjhe Allge emneine 
eitung” jreibt ; Der Umftand,, daß Napoleon ni er 
uchte nach Belgien zu gehen, ſondern, wenu; auch 

Nioalcombattant, eh deu. Edelmut hades Siegers * 
zufen,, ‚bemeifl, daß wir es in Franke mit einer Megent 

Kat das Heißt mit einer mit allen legalen a 

geftatteten Macht zu thun haben werben, deren einzige Auf- 


Pan Telde) Zu. Gen 


Sie fpradgy/um eine Gabe af. 





übe fein fann, ‚das Blut der Bürger zu fhonen ugd pon 


dem Sieger möglibft günſtige Friedensbedingungen Badurd) 


zuerbalten, daß fie füch „dein un eyepliäen, Spiagghier 


fehlerhaftän Po Ari fügt. 


Det1in}3, Shr Di Bahizi bat ME die 


‚Minifter Zur" Gratufarton empfangen umd wird morgen die 


Gludwünſche der Generale und anderer Notabilitäten ent- 
gegennehmen, 

Brüiieh 4. Sept. Der Raifer, mit einem Ögfol 
vba Wirgerge' 160 Berjonen, Pferden und Egunfadtrift 
Begenang es preußſchen Generals Jeſtern Nachmtag 
in Bouillon (in Angemburg) eingetroffen and-«hegibt ſich 
über duitich hach Deutſchlaud. Der Konig npg Vreuen 
und deu. Pal sah Habgaz in W.bereinftimmung die beigifche 

Regierung um ber Re Belgien erfucht. 

Die —ER beige IR 2 Regimenier 
Zurcos, 2 Negimenter labylijcher Freiwilliger, 2 Esca- 
aan — an Buaveamzcimevtu fig, iagFrentreich 
3% »rsundrıtı8 ard pi 
 artlanden y 7 Set du Napolron Im san 
tel; de Chemin pre 
—— — nad Dei. Sad Kar 


* Findet wabrfheimic * 
in Bär th And w Arlibnid 38 
Reifen: Ra un ng Fee mach 


—54 wo er — ee wird, bier durch⸗ Er ver⸗ 
— ‚af adem Dabnkaf.. en A 
Melk‘; on ge 
Difigiere, Fomig is ee ‚übenenal Khapak, it —* 
Ordonvanzoffizieren.. Zwei sweiters.Bäge mit 8* im 
en — Dilrmse befinden ich 


in einem hexielben don. Die, Gräfin, Walemöta 
wird; in Brüflets —— Anl ber Bo 
vorzubereiten bat, zum 3 nonuura 


— 
bey PBreufew wird gemeldet; Da größere preuküche Count 
24 Küpgeler,, vor: Stı@ zatig Dineck:; auf Bari mare 
———— dong wiſchen Drüſfel mm 

Ute demnchſf unterhrochen werden Etoille 
—* ge" a daß Doway, ipit ,Mdjutanien des Koifers in 
Brüflek einge offen, äf-cham heil der Varpundeten 
and den beiten Schlaf Fri Belgien 
werden — Der Laiferlicdhe an ſoll in Manbenge fait, 
in Bar ianm due Balıkay erkiäntenitgranterich hat 
30,000 Mann  uodpispanihels ohne un 500000 
ben und die, —— ia 6 Tagen find. 500, 
*2 dieponbel. ni} HIER mwIR nice.) 9 
ae Sat. Daß: en offlgiektihringe 


falaendr., Broslamation, des Minilierraikeh: auangofen) 
Ein ‚großed Unglüd hat, ba8 Vaterland 'betwoffen,,.. Na 


drei Tagen hexdiſcher Kämpfe, melde: die, Mrımee ı Mas 
Mahous ;gegen ;300,000 Feinde geführt: hat, ſſud 49000 
Mona zw) Gefangenen gemacht. — General Wimpffen, 
der, das Commando der Armee in Vertretung des ſchwer 
derwundeten Marfchalls Mac. Mehon übernommen ‚haste, 
bat die Capitulation unterzeichnet.» Diefer Schlag bat. um 
feren Muth nicht. erfchlittert. «+ Paris. ift beute im Stande 
fich zu vertheibigen,. Die milltäriſchen Streitfräfte, des 
Landes organifiren fi; binnen wenig Tagen wird eine neue 
Armee unter. den: Mauern von. Paris ſtehen. Eine andere 
Arme: ‚wird an der Loire gebildet. ‚Euer Patriotismus, 
eure Einigkeit, eure Energie ‚werden - Frankreich. ‚retten, 
Der Kaiſer iſt beim Kampfe gefangen. Die Regierung 
iſt in Weberginftimmgg; mit den. Stantäläcpern, ı; ſie ie 
greiftrallg ——— Wudt ar Berge a 
bielet." Gezeichnet von Tämmtlichen Min: 


Brüffel,50iStpt: Barifer Nachrichten melden : 
Geftern Abend um 9 Uhr war ber Platz vor Kahl 
de Ville von unermeßlicher Menſchenmaſſe erfüllt 
allen Seiten erſchallte der Ruf: &# lebe die Nepublif! 
Man will wiſſen, * ii eine proviforifhe Megierung 
= 

— — —* Die Republik proklamirt, der 
gefetsgebende ı@örper , "aufgelöft, „der Senatabgeſchafft, 
Ammeflie. wegen >pofitiichet: Vergehen ; und Verbrechen er ⸗ 
Kaffen, die Ordnung nirgendssgeftört. Der Polizeipräfeft 
ertlärt, .dadı Biel dev Mepuiblit ſei wie 1792, Vertreibung 
fremde Truppen own Frankreichs Boden. Die Nepubfit 
wurde proflamirt in Lyon, Bordeaur, Grenoble x. 
bPauris tler! Dier wonkforijche Negierung ift 
gebildet znſie⸗ "hefleht:angt Hules Idvre, Jules Simon, 
Pleard⸗· Pellstan; »Erentieitt,. Feuv· @lgis-Bizoin, Node: 
furt, Arago, Wardler-Bagas;ıReuntiy iſt PPolizei⸗Präfelt, 
eg Matte: HonlParis, Gambeita erhält In⸗ 

dee Fa Aeußferes, Magnln FIllianzen, ‚Simon Uner· 
richt) ECremieux Juſtig; Lefflo rieg Mrevy Präfident des 
Stadtsrathst Vavertugeon Weneratjreretär der proviſoriſchen 
et Trodu 7 bieibt Generalgouverneur vom Bari, 

— — find unter Siegel 


gelegt. mdaono 


Bi FREE biefigen Bei» 
migfimgnadhr Ftakiengın Ghunften der "fi LTE 
reichs jänternenire,; mind’ vanterricaeterſeits a grunde 
los eʒeichaet··. Die efaugenuahme / Napoteons **— 
ich iibiberiobieigen — — Sehe —2 





AE m £ j H 

— ¶ Irvſchweiler) am 6. Aug 1870. 
Iyrisgfi »Batailloni ben) 2. Jaf Meg. Rkomprimreo 2 
NuhBerrmurndotır/]luteeliehtenan 

umterheutenaut · Emil· Die 40:36 J5)) Landwehr · Offi Be 

Adſpirant 1. EinMindon; ——— are 


Offers Mofpiramt 12 EC Mar Wa DAR 
von Mündkdzit Sergeant Albert v. rk an 
/ 


von org Kl 
Feeifin Bean Baal ER Sr. ER Sau Kuk: om wid. 
—*3— * 
onen (PA RT 25 — * db Sapmer (4438 
won Barmiberg; -einfährig‘ Frelwiunger nder Gerbig 
————— a Haben (41 
vb Wem perting, B A⸗ Bilehofen; Gefreiter Andreas 


aier (117 von Fxeiſing Sefreiler! Hohn! Gel! 


Dat Fa Cj bon Arndad, O «A. Dadau ;-- Sol⸗ 
Bar” Antom Häimerl 11.@yr; Soldat Idhann Hofenatıt 
TE) don Daitin 3 BHW: Donauwörth; Soldat Jo⸗ 
ir (H1DE) von Weffehshaufen, B.⸗A. Frei- 


t’Rubioig Steinhaufer (fl. C.) von Motten» 


14 —** varrr Für (pr, &)' von Kirchenſurr, 


8. —* Soidet 'Baul König (11. E.);'Sot- 
dat Cori Ehjag er; Ey von Kelheim; Soldat Sebaftian 
* ps 5 er Johann Untiliper (9. 
Pay Br "der Straf, BA * ot; ’ Ger 
en dou Soldat 


rar 0.0). Fr — —* 
—* 


— urger C.) von 
— dl, — Mar ne Ente‘ 
: = , re * re: Sol. 








Pe, BiriiFohr 


un mar 
Vir ba mio 






vrichſtadtf Wicecor F — reihe 
at Mayenfi 218); : 


Ehen) Stodheimer (1. 


verlauf Bus on X 


lem — en (9. von Vene 
r Möttenbutg y ı$ fl 
Neufahrn, B. —— beroberg NER. — ale 


berger (9. Ey von Adldorf, BA. Landau a. J.; Sol- 
‚dat Peter Neihhärger (9. E) von Münden ; "Soldat 
‘Dito Sedlmaier (9. von Ampermodhing, BU. 
Dachau; Soldat Johann Stegbauer (9 'E.) von Then 
ftetten, DM Breifingz Soldat Foſeph Wintler ¶. E.); 
Soldat Anton Röpk id. E)r veiter Lorenz ‚Stoder 
(10. €.) vol Müdelthaufen, BA. Rotienburg; Soldat 
Gsorg, Holzmann (10. ©) von Kid, DU. Bilsbiburg ; 
Sordat WBeory Kohlbect (10. €.) von a BA 
Bilsbiburg; Soldat Pofeph Rauhardt ur Örfreiter 
Kaver Reifher (17.7E.) von Wonder, ’B.-M. —* %; 
Soldat Jakob Erteinsein‘ H. E von Dietesfeld, B.A. 
Landau (Pfalz) ; "Soldat Eleitiens” Kaffta (11. €) von 
— ‚Soldat Joſeph ſKopſett (#1! €.) von Mün- 

Gefreiter Zoeſer ‚Anton! Hellgartuer (12. €.) von 
84 ——— nlg 12.6.) 
von Moos; BA. Bilsbofen;i. Gefreſter Georg: Meiner 
(12. €); Soldat Sebaftian Hirſch (12: &,)svaog,Ober- 
‚kauterbady, Y,U., Nottenburg; ‚Soldat; Johann Liebhart 
(42...) von Moosherg, BR, Laudshut; Soldat Earl 


Yeıfih , AR E.);- Soldat Ilob Schmwabbauer (12. €) 
vo % * ed, EA Candeberg ;’Soldat Anton Schwent 
[a —R B.⸗A. Schongau 


ata jon des 5 put. Reg, Großterzog Ha Heffen. 

2 m dir 2 antı Joſeph Endres 4 ——— 
a Johann, Baur (1. &h ppu 

Nimpar, Bolt u 
= erlieutenant Sul, Yarsiflang- -Mdr 
jntändiyojedhiMitken 0. Dab’ Armi van Münden ;.. Ger 
geant Gasparı Pün araf (2:6) von ‚Sands, Bir J ‚Mel 
a. Er vo 
—— Birecorporal ‚art 
SP Bamberg y; —3* 
Fr Unsteben, 8 - 

adt a,,.5 


S.; G 
—388 — eiter "nein 
A a — 
wi odi;) —* — 3 u 
FL} €.) von Mericheinfed;' rl. aan: & 


IH An eas Lauer (1. E) bon Siegendorf) B.-M 
oldat Andres Atheimer OP. EI" von —— 
(Br 


ndan; Spidet Johann Bayer» 17’E:) von BE 
Sg Hi % | 


Breitengüfbadh, 


into: 0) von Kia 





ern Soldat Harg Girtn 
(As AE)) bon rd ® «A; Gerolzhofen; Soldat Fo 
Aröckel (2. C) von Strehlsbach, BU. Kiſſingen; „Sol 
Bat Theddor Hofgeſang (Zz. C.) von Gefaͤll, BU ;R 
figgen ;!Eoldat Johann Farubacher (2, C.) von Frimer 
dorf, DA. Hochſtadt a. A; ı Soldat Wendelin Streu 
(@. &) von Schwähfurt; Sodet Michsel Zeißner (2 
E.} von Wipfeld, BR, E hmweinfurt: Soldat Yulialı 
Gadertuann (3. ©) don Weimarfhmieden, B.⸗A. Mei 
richſtadt. Soldat Fliedrich Millihet (2.'.) von Hof; 
Soldat yogann, Ro (2, €) von Fachenbach. FM 
Riffingen. 
"" gönigliches Rriegsminifterium. 


Mannigfaltiges. 
In Mittelberyanh fam geflerm ver erfie Fall 


der Ninderpeft vor, 
N DrEBDEn, 1. Sen. In ehren Hier she Markt: 
fei Er "mM "die 


Ohmetgras-Verfleigernngen. 





Un deu. nachbezeichneten Tagen und Orten wird das biesjährige 
Shmetgras aus ven Geſtütswieſen öffentlich verſteigert werben. 
Am Mittwoch ven 7. September lauf. Irs., des Vormittags 
am FO Ahr, auf dem Stabthanfe zu Homburg 
Aus den Maftaumwiefen. 
Am Donnerdtag ben 8. September lauf, Irs, Vormittags 1, 
Uber, im Geltütsburenu zu Zweibrücken. 
ans der Rupferwieie 7 Looſe; 
en Felanerie 3 Looſe; 
dem Wattweiſer Thälchen; 
den a bei Birthanfen 18 Koofe ; 
0. tw Miele km "Zaun 21 Looſe. 
Am Samftag. den 10. September kauf; Jrs., des Vormittags 
10 Myr, anf Dem Gemeindehaufe zu Walpmohr. 
ausdem Adgesgwinger 3 'Loofe; 
1 per dhes wieſe Die Lobſe Hro. ı7, 18,19, 20, 21,23 und 24 
Awejbrirten, ben 34, Auguft 1 1870. 
Die Känigl. Gefttg- Direktion, 
v. Mad. 











ie Otartiergeberu melde De 
Biliets_zirm Zuwedr der Konttole- bie | 
jett nicht vorgezeigt haben, werden er- 
hußt, folhe apr Freitag den 9. b, iM. 
En bie * 
8* des Nathmittags von is 
Worder & ———— auf — Croft 
—* — Wtzole 
— der" ?,_ September 4870; | werſteiern ‚und‘ 
art 3 rg ELITE) 1010 
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of⸗ * exſchelnt die Mnigahe. des 


—* (ey: vermundet, mad. . —— U. baumw An 
pr der — ern: aras,h Ar 
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4 feid. Nirderbagern. 
Georg Hedenkoier, Blaffenhof, Roden- 
burg 


‚ Nieder 
Anton Bäner, Extendof, Eckenfelden, 

Niederbayern. 

. Brandftädter, Beeden, Homburg. 
| ef Drunf, Hreitenbuch, Amerbach. 
Foſeph Strubel, Laudau, Oberbayern, 
Johann  Benber, Eppeubruun, Birma» 


fens. 
Michael Burkhardt, Hauenſtein, Dobn. 
| Han —* rauenau, Begen, 


derbahern 

‚ie PBlek, Engetshütte, Neunlirden. 
Baumauer, Lehhuweiler, Yautereden: 
Gg. Dies, Rechtenbach. Vergzabern 
Frz. Weilematin, ‚Randel. 
Ad. Wippel, Morbeitn, Yrantenibai. 
Michael Roth, Modenba, Landuhl 
Rori Beifchleis, Böbigheim,; Wilrgharg: 
Lorenz Rau Dornbab, Ball 

dau, Rieberbapyern. 
Yohannı: — * Wolfſtelnerau 


Lande 


Der 
daut behordlicher Weiſung iſt der 
Beſuch der hieſigen Lazarethe für Mur 
berufene fuerigflens verboten. Men ⸗ 
gierige re otwaige Unanuehmilich · 


Km X ee —— m 


—* im as Beſucht z· Me 
‚pol · 3 Uhr: —— ſeſtgeſetzt. 
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ommen E72 186: mnf. ober! edermann seine’fhrift- 
betreffenden 


liche Mrldubal wom Dem ı 
—— — 

— 1 
Sm Yıra »@tichter: * 
Verpflegungevergit, * 
MMachdem ndie higugen ———— 


odolig aogrichtet und organjſirt ſind 
sand A in beſter Ordnung verläuft, 


verein ‚m Fomeit, — *. 
herren we ** ı fänmuh den 


| Witgtiedeen. Dont‘ für. * ig und 


* —— Ber 
ER — —— 
‚Bet, Wilheim Gut⸗ 

tormann Schuhmacher 

wohnhaft be je Kauf 


mann Yord), iſt ein gutes 
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Die Schlacht bei Sedau 


Aus der Arankfurter Zeitung 
1. 


Seane Hauptguagtier der Il. Armee 29. 
ft: Untet Wededung einem Regiment Infanterie" 
wid eier Schwadronen Huſaren drach das Hauptguars” 
tier did Rronpringen Heute früh 9 Uhr von St. ne · 
houid auf. Mit dem Oberfommando mar dort gleich⸗ 


iiig eine Brigade des X. Armereörps einquartirt, fo daß 
im’ dem Meinen Erädibeh auf ein’ Haus durchſchnitilich 40° 


Raum MFingsarfirung famen. - Da -war es denm nicht ju 
verwundern wenn heute- fr alle: Lebensmitt:f 'aufgegehrt 


ren und zwar dergeſtalt, daß es nicht möglich, für Gem’ 


und gute Mörte etwas zu belommen. — | Unter ' irömen- 
dem Megen ſetzten fich die m. in Bewegung ; det Kron · 
prina, der von einer Feilen’ Erkältung wirderbergefteltt if 


fäbr dein Zuge voran j- ibm folgten —* ‚Bierbe die: 


m ichen : and “prinztichen‘ 'Armatenrd ©im - Hauptquartier, 


ie: Der von Coburg und Schleswig · Hoiſtein, welche 
— beſten ude zu fein ſcheinen, die Bringen von Wort · 
teaberg, Weimar, Hohenzouern "und: Streutz Auf dem 


Wege erber, zu deifen Auriieguing wir 8vbolle Stm 
de gebrauchtan, wäbränd: deren Der Regen offmälkg einem 
Ihönen Eonnenfdein Play machte, zogen wir am emem 
großen Theile des Fr. Mrnteecorpe, dem ganzen rain 
desſelben/ ſowie der wurttende en Dibſſion vorbei.’Der 


Aus rufung der Währtterhberger, wie ihrer rt wird: 


vonballen Sein da beſte Rob gezoun "DO 

machen im der That einen fehr guien be kehrte vers 
ſieht auch eia wurtiembergiſchea Bataillon die Ehrenwache 
dein Imronpringeh. Das: 
das gamze 


ven hier entferiiten: Ter mes einghartirt. : Das" Hohprquar- 
et dee Abaigo iſt heute lm Ghramdpre, eine ade von 


bier. Die Borpoſten der. Franzoſen rider much Füdrich- 


über Bigoney:hinand. "Yader Mähk: dieſes Ortes’ bar 


beure- ein micht unbedeutendes Gefechi Matttefundeir, bei dem! 
dey riſchen cThe vaurxegere preuhiſche Dbfaren? 


uatrerſeiſs 
und Uhlänen, Sauf ſrangbſifcher ehrt Diragoner' und Mo: 


bitganben! engagiert worbehi.nDer/fzeiib wurde mal in" 


AND gen: Rivera zut da geworſent· Die Drogouer wir: 
denc zerſprengtaund von den: Mobilgarden xcinige Hunuder 
gefangen genommen 
Veteran, sehn großmätbig: gegeigt: U Erſchentte ihnen. wäm- 
lich die Freiheitz nachdem fie ſich unten Garantie: des bie 


ſigen Maireo perpflichtet icht mwriteri gegen· Deutſchland 


zu lömpfen, ſopderu raulenpfegerdienſſe zu: chon Mor 


gen, ſpöteſtens — —* — *22 ya bedeu⸗ 


ge Kämpfen —F 136 —2* zn 
Ih — * eſchlo m mpfen oder,über 
5 Be Kühn anf. Die SB ir Kıya«. 
riäjen don 4 Foo (die Barden, das (2, Ab 4, Armee. 


fps) flehe, im Dften und duden den rechten Fidgel der 1 


| Im Geatrum ſtedt unter ‚bein 


Jar, wo ich ſchreibe, if zu Piel)’ 
Ho uptquortier aufzunehmen; es bederberutruutẽ 
die erſte Etaffel, die zweite li in: dem etwae 40) Minen 


Ter Rrounprinz hat ſich gegen’ die 





unter dem —“* des Königs vexeinigten Hrınee. 
5 der * das 

eußen sende . 1« 
Divifion —— 
an die nee: 12 8 anlehnt, wahrend bie 
# -Divifi die Württemberger die Füblung mit je 
Ne „Armecsorps aufrecht erhält, weldes ‚legtere mit 
. 58 6. sr entgangen Do marjdirt, 3 — Maton 
en Weg nadı Paris. zu ver ‚Q leſle 
verlautet sefindet. fi der Ballen | ‘der vor und an 
den franzöjiiden Armee, die- auf. eima 120,000 Mann 
gefhägt wird. Gelingt es Yefeißen einzufchließen und fie 
fo zum, letzten Kampfe zu . fann General Moftte 
ſich rühmen, ein ‚großes Arales ches Meifterwert volbradiu 
zu haben. Aber man, darf dobei auch wicht des Materisls 
vergefien,, mit dem ter. Fuldberr operiren fann. Die Mär 
Se, die unſere Truppen in ben legten acht Tagen machen 

ußten, erforberien, die ‚größfe Zrait.und Ausdauer. Dob 
unfere, Soldaten. dazu im Stande waren, ift. ein glänzen- 
bed Zeuguig deutiher Tüdtigfeit. 

Uf der Höhe von Sommautbe,- 
image. Und die Schlacht hat begonnen, hoffen 
Enushridungsfhlapht,. die, ‚das blutige. Wert endigl, 8 
Segen und, zur. Ehre eürfchlands. &s iR wunberherr · 
icher Tag; von der Höhe, auf der ich mich Dale, aa 
man ‚den. fhönften Bd Über, eine lachende Ge 
woldete — mebleln ab daher lieblichen —— Per 
deren 6 a freundliche San „bervorfauen. -Der , 
—J. bon dem die Buft, m eberhalli, bie Raubmoiten, , 

um bon -den Höhen aufmir * pe en ‚nicht uch, 

* —* Bild, des Friedens. . der neri, „bereits 
bier. Stunden. Das XL — 37 ch) und ‚Ne, 
Dwiſſog des 1, baycriiheu Armpecarps Reben, ‚im euer, 

he ‚ararabar be befindet. ſich das Corpe Faily'd, weldice‘, 

ute Füh bei Beoumput in, aller Gemirblich! —— 
Hirte, als es von den Unjeren im Lager überrafeht wurde 
4 entfpiun ‚fi alabald ein, heftiger, Kampf, an bem, | id, 
wel Stunden, aub die ‚Artilerie beiheiligte. , Schön ueigt , 
Re "die, Waage 7 unferen —*8 Wie es ichelnt * 
fich die, 1358 bereitd ‚in der . Mihtuig auf 

wüd. Juf diefen Dit, Pac etwas weiter —— 
elegene Earigyan bew 

rmercorpe Lboig 


Sachſen und das IV. 
„und ei — 
—* ji Stritt ven SEM 14 
Ic "heute Key In, ran sei —* —* 
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er ‚und, 
Alter | 
ing gehabt. $ uhr begaben ſich beide, Auexit; 
r Rrouprjng, 8 Pr Biertelftunde fpäter der Konia, , 
buf das —0 — auf der weiſer norbwärlt ‚art 
edon führinden Poudftroße rüdt die T haverijcde Diriſloa⸗ ) 
nier Fotımaudo, deg Generals Stephan dem Feind: e, —J 
pegen. Dieſtlbe ar heule Nacht um gr Re — 
tentrirt und hat dereite einen fehaftändigen P Marie —J 
gelegt EN dat den Befebl. bie Maurourt, mei Elundıa 
— n der Maas, vorzudringen. Da ich höre, er 


zur Armee des —— 
bayeriſche Armeecorps, deff ER 
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fih Napoleon in jenem Orte befindet, denfe ich a 
Divifign, Sr eh bin feit-g % 


*3 Beiitg seine 
ige ea mi Öter Bäreitu * 
ir et, der ME I ne 
— 
uf u ey fen» - 
Pr in —— verbracht. 


En — rg Kopenhagen, 4. Sept. „Dayens — 
—— habe tu daffea —— an ® mi En 3 traf geftern , er 
—— ich * —* —— Dnyets — ci nd bat mit Den frauzofſch nat, 4 


— — — — —— 
fu 
























1 Kopenhagen wieder „verlaflen, ıs, ; * 

pi Baris, 4. Sept. Groge "Bewegung auf dea Bou- 
| llevards. ; Die National und Mobilgarden, ſowie die Yis 

Furt —25 —* * Marfeillaiie,.. Die Mufenı ; End 

F die, Repuhlit“ Bu *2 Ins —** wa 
Ti. an - Feemden vertreiben.“ v sit 
— BÜCHER]. R {as 3. Gevh,,. ———— 
| ahich, andeſe Hg deln „ DER u ul, — — air, 
t ku art, Idai gen Ind, ver⸗ 
EN Be ae Bu | 1 a ernennen 
—* 9 die ante) na ofen, 8 ri rengie Un 20 Minuten, Der) Zug mit der Dienefchaft une * 
Me N hei 4 h & shi £ 9 Equwagen zwar. zwei Dtanden, „no-ansgegangen. Kine 

J ie *9* ande toße, Menge , Schauluiger Latte ‚füch eingefuuden, | 

ER | re (Difigell) 1 "Die bei 
— Deke "Das "Amelie Sram, mernirbtete „Armee: Mac. Mahousı zäblıe var ‚ber; 
jo: Debn das Aweite | \ochtamı ‚won, Beanmant, am 130, Yuguf., über: 420,010, 
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N Pie ‚Daten De Rt] Wann. Der, Erouspo:t ‚der. Gefangenen,  Aarunter »0; 
Nr ki a Mr Wäntiereofohien glugs” die neräle,, nad; Deuiſ dland if in Fer ri — ** 
vor ang’ liegenden ka Kauf, ne‘ Be —9 ie me. ‚befindet sich im fteteim ‚Bormarfd, auf: Pads... * sid 

wgderer Ahjptan, Obertieteräint wo * 9 BMI» De Seh, Der ‚Winifter; des .Fanern mamb: 
\ — Sobel Bit ‚ann brei mpflnge | befannt: Preuß ſche Vlanllex ze ng“ ſich bei Fismes Amir 
Me ca * in End —— den Rheins und So ſo ig. Dos Anmecoeps: Wiray- 
—— ih —* eye ae at ‚jeinen. Ruchzug na Kan bewerfftelligtun..S umöh' 
vg be — —* zu se REN Sept; Dier Nachrichten des Kregs 









bald * tiefe Ra 8* ‚Re Do. imoifecums welder: Das enfte bayerische ‚Armescorps- 
5 fel Kr war; au „den Kämpfen vom. Maga und; Bet 
er "ih —J es rroberte noler. 3 Geſchate and: madıte 

ar iele Gefaug mer...” | 


rend das Tha 
Day 


{ 
Vu = 
— tiegenden! durch gr 9 a 
eyes —— di Fr ‚sahne, Ein 
ie och zu MOR, ſpreugte Sera en überbrachte, 









Der, Rönig Wilhelm von, Breußen, ‚rüßente, —8 Rd 
A ‚die; außrrordeutlichen Leiſtungen den: bayeriſchen 
Truppen. Die diesſeitigen Berkufte: ſollen mäßig er Die, ı 
Derails: find ‚mod; nicht, fefigeflellt: un, 4 Any sid 
Stuttgart, 6. Sept. (Dffieizlie, Mitiheitung ides 












ar * ran galten, mit dem Schick 1, Sieg, wat, ürttembergifrben Kriegsminiſteriums ‚Die württembergiic 
uäfer, der Feind befatb fi im vo er, ug. Auf Mer bin weerg miniſteriums) ide 
uiliy, die! Ste Ortichäft anf dem Pal ufer, ei wiſion befand. ſich am 4, Septbr.  imer.Schlaiht bei 


Sedan auf dem linfen Flügeligegen Meäziets nördlich der 
298. 1 Sie, aelanate jedoch nur · au: untergeordneten Were) 
idung gegen einen Ausfjall ter Franzoſen aus Weges. 

ud hat; nur, wenige, Verwundete gehaht. Die Artillerie 






aus. Seh amonrt, war not heute der Raifer. Ich 
198 ferbft am einer! Sfafftbfir die Worte: Les chevany 
5 em ereur. Bil e ii ih „etrünge möglich, fein! 























zoen Fcheinen gar uſcht daran gedaht ar hab 9 
—5 fomeit Bo en jean. , Alte Li 5 — —— — — nn ds 
barttu daranf dit, twurden. So fanden, — ‚im Sl der. ‚ei —* — da; 
aut hier ei‘ ——— ‚ad Barifer Necepten Et uer en A ri * ae u 
iner, bei welchem au dee in Eis, aerügit —— * 





1 Parie 6 Sept! Eim —*8* * —— 


nicht Fehtet,’" Die Verfufte der Bayern find gering. | kr: Mäpthaufen‘) medet di Der einb: it-uin mierireh 


döitte Bataittou bot’ nr‘ at Toͤdien und Tee Ri 
——— Der Verluſt ber Übrigen ' Dei ‚Natıcpurt enda· 







anfteh des’ Arro idiffements erſchlenen/ er’ hat den Rhein 





























pfiten ife Ber entip d.. Doch gen heute,.] Hegeräbe: Kembs überſchritten grejägen * Naueval· 
Hoffentit nie habe sin. "ann % ehe —* a nl RR — 
er Tayes Bu Bei in. Tehltoe 3 Jecn wartet die IAka, 
EN Re En nit, an ae, € a il = er F 2 Der, PR 
zu Te Mg — — # * nen 8, FR N fi) hi I in we Cl: Es 
Wpuf ou i got il, “ eigte € M 
—* Kill biisı J en” ia auf —9 — Binnn — den Eu et 9 — 
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ept Ken "VObernburg; 


Soldat Yalob BaldanfindHD. GC.) von 
BERN Ha es = en Bau. Aufl; — A €.) 
rn ee jowie die Bewilliguagp Tbonugeößerem Fon Steinady B hung: 

m... für die Bewohner — — — * 10. C) von ie x t a 

loſſen. int Ndañu ‚Ron Thüngersheim, 8,4. tab A; 
Be re 5 ee Gottnauer €.) d ‚el, Ich Ri 
Brüffel, 5. Sept. Dir —S hboate bis |" imbolanden ; R: dat a Eh 
erften Gredit 100,000 ass: fürsdie verwunderen Deutſchen Ye B.N. Kijfingen; S vol. Bue ZN 
ide (10. 








Bari woralthın find. anmenmımn Aare ern; Tone Dat 
eri 4Edcgheim, Bra. F —— 
9 unern Chevreau iſt —5 Mi ii A 





ehemalige franzöfifche Munifler 38 2 Mm n, 
hier eingetroffen. Die — de meldet, daß der’ — ——— ne * 
Taijerlihe Su von. Kr in — oe Chem (I. G.) "ho, *9 A. 
vier Perſonen dach —* iſen wel gen; Soldat 24 Ro g.) n, 


England eizufgiffen. — Dt „ndependängdt, piıd aus | 9.4. Schweinfurt; Ei I av ‚von 
Namur vom 5. geſchrieben, taif KH id um { i 
Ö-Uhr über —X * Oſiende — en "pattao ti Mn ah — 


iſt in N PITCE. oh 7 alentig Nittes (1 C) von — BA. Obern⸗ 


Br 6 Reiferin WERNE Sorpar Anton Scapermai' (NEID Muheh- 
in Braine le Gomte (Belgien, Brooin X ‚Dennegau) ı it dx Aaffewburg; - * —8 riet. 
det tarferlichen Prinzen zujammineukteffe ı AEGR  $ a0] — 


—* Bahetiſche Verluſtliſte Ar 


er bei Worrh (Froichweiler) am &. h. | 


an» 
Wrede. 
PN NASE. aut ee (12. C.); Unter 


ar Wide Alten (1206 don Steinach, Wed⸗ 
Aftogeh, Soldat Georg) Gutbrod ul 12IE) van Beits ⸗ 
hheiin, DB... Würgdir; Sordan Yoremg! Bentert (12 
€.) von Versbach, Wim Wurzvarg Soidat Jatob 
Frohlich (12. C.) von. WitahgheimjigAo Riygingen ; 
—436 wir Gaumater (12, E.) von Altorf, Bm 
uf dat E. Srühmi(I2E5 von Meublrren il. 


von Netibach, B. A. Mimaffenbung. 
Kbrobach B.A. Gemünden; ,. Eoidat Audreas F 
eant Lothar Hofmann (11. Cvon enherbach +. 
(12. €.) von Bersbach BA. Wing; 
— a. H. Corporal Michse hf 24 10. < nen Georg dh (42, &,).von Ri . 
— Bader 
Ocenturt; Gef gi ve (8. €.) von Maid: F 
ann, Br. W Er "en 
d1; 
Pak ‚Solar Eduatd Agend_ı9. E.) von Aura, B. P .) von Weblingen, Bm. Kalfersi auftern‘;' Gefreiter 
B Gemünden; Soldat Valenun Geupert (9. C) von BA. Bobenftrauß,; Soldat ae Kohn (9 
Soldat Ppili p Hambeig (9. GE,) von, Hiubach Markus chtmeier 110. 1 — J2388 
— 


ran l Soldat ug Uri 
0.6 as ka; hell, GE [5 
Ma —— | Soldat. Michael Div (12. GE) von 
Ben wind: Anterlieuienant‘ Wobeit Spruner ı w 
"Merk (9. C.) von Glaishpammen 3 H-MiMNäpmberg ; Ser- | (12. €.) von Würzburg; Solzal Phitspp Sartel, (1% € 
von ESchifferſtadt, B.-A, ‚Speyer; ‚Soldat, Georg 2 
beruburg; Co poral Martiu Höhn (9. C.) = Schnuee · an 0 2" a ud; 
be N ıpor ch Echſtein I. ert von 18 * ich · 
Fa BR — Min ls: Sy BRENNT In 4 en 
ül Bicecorpoxol Hugo 2. 6. * ſtadt; ana — 8, (12 
3 UN: Sionitr 9 —9— (12. ©.) voh Bun. "Hartitttefhlrg. > dl 
"3 Batallloir des 11. 9— von J 
— — — Zobt: — We, —5 — 
—— au —— a; Sefreiter Se ——— u —— — A Shit 
i do: A vBilsbiburg; 

Gereiter. Adam Mahr (10. G. pe Ri de: Art I Di —Vnt :  Unterlieutenant Worfget pr 
Gutbtod 12. €) von Thüngerspeim, B.-A. 01 €.) von Baffan eat Daniel Sind‘ 
Gemünden, Sorbil Ahtdr Baiſtadt (9. C) von Würz- | feph Gert (9. €.) von’ Tainerfiig, ‚®. we Megensbing; 
burg; Sötdat —* Engert G) von Karlebach, ‚Set Andreas Troppmanu 06) Sn gl, ü . 

— 

Großbardoiſe — ———— Soldat Philipp Her- Hirſchhamburg. BR Raiferetautern ;_ . eite! 4 * 
zog (9.:.) von Oderuheim, B.·A. eg, ; 10 (10. €.) von Parſcholling —2 — 

indm older Sütvefler Keiniiger | * A. Deggehdorf ;| Soldat Johann duchs (10 €.) von 

Feen} A ee "eolät —2— Die 9. 53 iefen, 8 ey —— Sol dat Fe) Sen 


Kot 

€.) ppn ‚Zahienheim, Ba. Gemdnden; Soldat Wanfraz 10. €) von Malnha ifen/ WB. Stobtamdef 

— von Oberthal, BoaA. Biü üdehau ;_ Soldat ER eph Widftmeier (10. C.) vo Vienkeln 

Adanr Start (9: C.) von Rehzſtadt, a. Rariftadt:; So dat · Miact Eilerisıcktla) ECdon 

or Melchior Sell (9. C) von Serra irefBireg* RN haufen, 4 Yaudau a, lan ‚Soldat —— 
014 Schneider (9. C) von .Unterpfeihfeid, B.%. — 

bu, Soldat Roſeph Schmidt (d. C. 


' — AR — 
burg; Soldat ————— 6 | von Be tet —* mansberg, ® 
2,8 bu 8 Soldat —B et 19. el „  Rönigliches, Hr 2 


(9. ©.) von Sulzbach, B.A. Diermhtgir Stra op] E ©. Rapp. eins dan bar _ 
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Bord rd bie ru f sastunt 
‚ Lazarethbedarf - 
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(0 — —D— 
enmpfeblen unſer re tiges * aller us Qranfenpflee gitccen Gummii 


pember, Paaren und Verbandartifel, als 
Keen to toten |  Gummbmerkagenftoffe fr Krantendenten, 
a a Met — 8* 
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Gunmi⸗Luftkiſſen und Ma ermatrogen, 


areik 


eichen S J Gunmie Beutel zu Gißauffchlägen, 
geil Min ig Butta-Perrba Papier. und Wachs tafft, 
RN '$ Wundnadeln und Mäbfeire, 
* pre. Mollbinden ver Leinen td“ Hanelf, „ 
Y * Wellen mit Brügeln. fotgurniguets, Engl. ‚Ohne x. 
ditto 


| Alle Arien a für * und Morphi nu n 3 

Gummi- & GultasPerda: ha-2da 
‚Gebrüder Weil 

FE bar Frant furt a. .M. = 


Ä Nach Amerika. 

= befördert di unter Men dition om 
en jüten- ——— —F auch Ai Baader zu u 
ee Linen-Preifeu. Naheres erfübrt oefers 
— = ‚Berti and bei den 64 m Me Se Eomp,, 


Eher Yambürg, 
F ER Eryeditiön.. 
Wetrifibes Maaß und Gewicht 


reduan über Langen· , Flächen⸗, Körper · und Hoblmaafe und Gewichte 
mit 25 ‚Hotffäninen in 4fuchem ———— eruaaecnden zen. 
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DIE Schlacht bei Sedan 
(Fortfegung.) 

m Bivduakvor Nemilly fur Meufe 

31. Aug. Ein zweiter Schlachttag liegt Hinter uns, fieg- 
reich mie ber erfte, wenn auch die Käwpfe weniger be» 
deutend als die gefttigen gemeien find. Die Frauzoſen find 
überall Hinter die Maas zurüdgemorfen, 2 
Krompringen von’ Sadfen ift Tümpfend über Carignau und 
Mouzon vorgedrungen. Die Fronzoſen haben fih auf 
Douzy und‘ Villers zurüdgezogen und flehen ſchon binter 
der Mulle, einem von Norden nad Eüden fließenden Bad, 
der fich in die Chiers, ein Nebenfluß’de r Maas, ergieft. Vom 
Weften ift die Nachricht eingesroffen, daß die Armee des 
Kronpringen von Preußen die Umgehung fo gut wie voll- 
zogen habe. Hier im Centrum ftand heute allein die erfte 
Divificn des von der Tann'ſchen Corps. Diefelbe wird 
gebildet aus dem Telbregiment und 1. Megiment (Brigade 
Diert) und dem 2. und 11. Regiment (Brigade Orff,) 
den 2:,4:und’9. Zägerbaraillen jowie der Brigade Grund- 
bert. Die Dwiften hatte heute im Wefentlihen bie Auf - 
gabe dem Feind zu beuttußigen und in ihn den Glauben 
zu wecken, daß er fidy einer ganzen Armee gegenüber be» 
finde. Diefe Aufgabe wurde völlig gelöſt. Die auf dem 
dieffeitigen Ufer der Maas aufgepflanzten Watterien fchof- 
fen’ fortwährend über den Fluß hinüber ins feindliche Lager 
und mworfen Brandgramaten nach Bäzeilles, einem großen 
etwa noch eine Stunde yor Sedan gelegenen Flecken, in 
dem die Feinde ſich verſchanzt haben und das jeit heute 
Mittag in Flammen fteht. Die Negimenfer rückten mit 
Mingendem Spiele bin und ber, bier und da einen Schein: 
angriff marfirend. Unter dem Schuh der Jäger und Ra- 
nonen wurden zwei Potonbrüden über die Maas gejchla- 
gen und zwar an einer Stelle, welche die fränzöſiſchen Ber 
ſchoſſe vergeblich zu erreichen ſuchten. Zwei Compagnien 
Jäger vom 4. und 9. Bataillon machten auch einen An- 
griff auf die Eiſenbahnbrücke, ſchlugen die dort ftebende 
Befagung zurüd ließen jidr aber dann leider gegen ben 
ausdrüdlich ertbeilten Befehl hinreißen, dem Feind an das 
ondere Ufer zu folgen. Ein von Mitrailleujen unterftügtes 
Chaſſepot⸗· Feuer empfing die zu Murhigen und zwang fie 
aum Mödzug. Mehr als ein Wackerer fiel ſchwer getroffen 
zu Boden. Unter ihren befinden fih auch Oberlieutenant 
Sleevogt vom 4. und Adjutant Bernhardt von 9 Far 
taillon, zwei Difiziere, die zu den ZTapferften der Armee 
gezählt werben. Von 11 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
erbröhnte die Fuft von fortwährenden Sefbükdonner durch 
den das tnatternde Kruchen der‘ Kugelſpritzen unheimlich 
durchdrang. Die „Framaofen ſchoſſen auf unfere Batterien, 
aber ohne dem geringftern Schaden zu thun. Die Mitrail- 
feufen richteten ibre Schiffe gegen einige gededte Etelleu 
an der Mäas; wo man, ſcheint ee, einen Angriff befürch⸗ 
tete Geit-einer Stunde ift es ruhlg. Die Franzofen bir 
vouafiren ; der auffleigende Naud zeigt an, daß fie mit dem 


Ablochen beſchaͤftigi find. Auch die Unferen 'menagiren. Es 


Die Arnıee des, 


iſt Befehl erteilt, gleich für morgen mit abzulochen, ein 
Zeichen, daß morgen im aller frühe die Action beginnen. 
und wahrfceinlich den ganzen. Tag. dauern wird, Um 9 
Uhr rüden das 1. und 3. Bataillon. unſeres Regiments 
auf Borpoften. Ich merde mit vorgeben. Hoffentlich werde 
ih morgen noch im Stande fein, Ihnen die Erlebniffe der 
fi foeben zur Erde niederfenfenden Nacht zu erzählen. 
u 


Im Bivoual bei Bazeilles, 1. Sept, 6 
Uhr Abends. In der Ferne verbalen die legten Schüſſe. 
Nach vierzehnflündigemn blutigen Ringen if die Schlacht 
entftieden und wiederum hat fich der. Sieg an bie deutihen 
Fahnen gehejtet. Und meld’ ein Sieg! Die ganze feind 
liche Armee oingefchloffen in einen Keffel, aus dem kein 
Entrinnen möglih if. Nur eines kurzen Bomborbements 
wird es morgen bedürfen, falls ber Feind bie Uebergabe 
des Plages, in den er ſich zurüdgezogen hat, verweigern 
follte. Verlangen Eie heute von mir Feine ausführliche 
Schilderung der gewaltigen GErlebniffe. der Hinter mir 
liegenden Stunden, Sobald es mir möglich. iſt, werde ich 
verfuchen,, die gewaltigen welterjhütternden Greigniffe der 
legten Tage, denen beizumohnen mir als Zeuge vergönnt 
war, in eim einheitliches Geſammtbild zufammenzufaffen ; 
beute fann id nur ein paar kurze Sfiggen, von den Wedh« 
jelfällen der legten 24 Stunden geben.. Dos Refultat der 
heutigen Kämpfe wird lange bevor mein Brief Sie erreicht, dos 
ganze Baterland mit Jubel erfüllt haben. Es ift in der 
That ein Sieg, wie er bedeutender ſelten errungen worden 
iſt. Eminentes Feldberrntalent und perjönlibe Tüchtigkeit, 
deuticher Geift und deutſche Tapferleit wirkten zuſammen 
zu dem glänzenden Reſultate. Doch ih will erzählen, was 
ich ſeit geflern erlebt, möge dann Jeder felbit jeine Com- - 
binationen moden. Gejtern Abend zwifhen 9 und 10 
Uhr rüdte ih mit dem 3. Bataillon des 2. bayeriſchen 
Regiments auf Borpoften. Wir marſchir ten von Memilly 
längs der Maas aowärts bis zur Eiſenbahnbrücke. Un» 
jeren Meg beleuchteten die brennenden Häufer von Ba» 
zeilles. Auf den Höhen hinter dem Flecken brannten hun« 
derte von franzöfiihen Wachtfeuern. Bon der Eijenbahu« 
brüde bis Remilly ftelten das 1. und 3. Bataillon eine 
geichloffene Boftenterte auf. Sechs Stunden ftanden bie 
Bopern jo tren auf Peften, bis um halb vier Uhr der 
Befehl zum Vorgehen über die Bücke lam. Dan fürdhtete, 
nämlih, daß die Franzoſen abgezogen und es galt bie« 
feibe fo lange zu fejleln, bis dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm die Umgehung im Norbweften gelungen. Und 
nar zu lange bielten die fFrangojen in und um Bazeilled . 
Stand. Um halb fünf Ubr fielen die erften Schüſſe und 
um 11 br war das Dorf mob nicht völlig geräumt, 
Die Marine-Fufanterie, welde dasielbe beſetzt bielt, forht 
mit bemundernswertber Ausdauer. Haus um Haus mußte 
erobert werben. Die Bewohner, fogar Frauen. nehmen 
Theil an dem Kampfe. Alle Leidenfſchaften ſchienen ent» 
feffelt! Die Beftialität feierte ſchredliche Orgien. Beim 


—— zu dem die Bayern mehrere Male gez Mad. 
üdgplafj oa She) von Dei Üeie 
'» fl: 





auf Um 7 Uhr war i 

erſten — 5 um Treffen. Die meiften 
Tıpppan wücten über die ‚obenhalb.won Bazeite) wichn 
genen Pontonbräden auf den Bahnho 

öftlih und nörotih von dent (yleden befiadtien“ 

die mit· Wicralleuſt abatterieu 


Bahnhof war bald sgeuorimeh num aber" beginnen It 


DMitvailleufen;s dies dpelten seine: fchhfeitlid) veiheeceude Bir] 


tung ‚äußestenzgu1spieteil Zuölfhen und! IOUGr Arne 
alnölig auch imehreredRegimeiner dern 2 yayn bes v' 
d. Tam ſcheu Arineer orps im’die” Schlocht ei 


wurde Dchrut word rim erodertr? gu⸗d 
demſelben ſetzte ſich der Kampf fort. Aber ne franzo · 
ſiſche Bataillone züdten daran. Lv! trobbem nl Hd am, 


audern Ufer anfgepflanziem bayarif gen "Watterien‘ 
zielte Kitgeln in die feindlichen jtelhen — 
Die Euſcheiduug hin und! her) Die ueberniacht/ 
Bayera gegenüberſtehenden Ftauzbſen War zungroh, 
Siellung gi günſtig Jund die Wirtuug der "Ptraillehten.. 
das beim Augriff Nuf die Höhen im gejdloffenen" Tonnen 
vorgegangen weidemätuhte, "eine zu ’getsuftige,” lin‘ zehn | 
Uhr frhien die. Kraft · der Waryer zu’ ‚erhält, Sie’gätten 
in sfeheftundigem Kampf geler ! 
mehr: wiesüibermenfchlich gensefen. "Dar Hekade' zur echten 
Zen fans die WMeadung, daß visIArmte de⸗ Ktonptinzen 
von Sachſen im Aumarſch und die erſten Regmenter in 
ſpatens einer halben Stunde: erfdgeinen würden. Pieutenanr 
Baron don Henflein, Dom" 6. däyerifchen” Chebaurleger · 
Regiment; wars, der die fraudige Boiſchaft —— 
Durch den jeinotuen. Kugeltegen hindurch Äbar dr" von 
Dauzy. gekommen, \die: nahende Hulfe zu verlunden Ei 
wasnacı Halb) IL Mh) tiufen Pemd, alikh Sleidigeitig eh‘ 
Magdeburgiſches Jafanteris Regiment, das 4 preu⸗ 
hiſ he Jagehataillon und“ eine · Batterie‘ beim Ne 
hoſe ein; upomshicht enden wolleadem "Fabel der Ba 
begrüßt. vo Majch | 
Truppen des £Arıneecakps,)"daraifer- it, A. auch das 
aus Schleswigapolfteinerh > gebildere "96 Regiment. "Die 
Shrapnels,, welme die Franzoſen den Anlo menden ent⸗ 
gegenwarfenowurden mitt Hurrap "begrüft Eine Halbe 
Stunde ſpäter giags zum Angriff der Mitrailleuſen und 
Chaffepors: entgegen. Von Norden’ her! dröhnender Gr: 
ſchützdonuer gab Zeugaiß, ©" daß auch Dort. heißer Kampf 
eutbrauut je Bald hörten’wirldein ' auch daß das 12. 
Armercorps cs bei: La Mouncelle⸗ augegriffen, Während" bie 
Garden ihren Stoß noch weiter nordwärts auf Globdune 
richteten. U Fetzt war die" Schkächt  enifdjleden. Wohl’ hielten | 
bie Frauzoſen itod) «einer Weile Stand, aber: gegen 2’ Uhr 
fab- am fie fi cin großem Maſſen notdwãris ‚gegen die 
Greuze und wejtmärts auf Scdan zut Bendegen.; Ob "ber" 
Kraiprinz won Preußen wohl die Untgehatig: vollditder und 
ihnen den Müdzugabjchneideninird?’ das’war die Fieber 
bafıe Frage, die Jeder den | Under zutief. 
Uhrr erhielten. wir Gewißheit. Glaͤngend war Alles gehingen 
Bon! Mejiores wub)Doadhern aus baren das 4f.,' 5. und 
6. Corps über. Ally und Zioing) eftwärts "Big 'Sipönne' 
und Xad Chapelle gedrungen, fo nden fie ben - —— die 
Dasdıweichten;d dien voafändige/ Sihfettieiitit bo lenhet Ki 
einen äffel.seingegtärigt) defftn —ã— Er w| 
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ene Dielen fol es gelungen Ersd Hr: 
brechen. Weitere 10,000 wurden heute fhon ge 
Man glaubt, daß Napoteom ſich mit in Sedan be 
Mit MRiL Dan fh verwundet, Fatin gefalien. Die! 
Fra; Wör. 4 RR uhr Divifi 

ei Wör a a e Divifion 
elitten und —— ie en m das 
eibregiment. Vom 2. Regiment fihd todt; —58* Steurer, 
tavshatptunahn Gloͤcher, Yauplmana Klein, ‚Vieutödan e 
nzeusberger ud Lienrenant Kreinpelhuber,, „Beripun u 
ind" unter Anderein? Veulenaut Hoffınana and, — 
jr" Starr wird vermißt. Todt ET Dauptımuan 








u" AHela wong 2. Yägerbutaiffoh," (alermagtere Offigiere, o 
he Evon ie, Gi Ah Bası Soldat ww Petraerk, 
Eden. Wenige Verluſie haben pas FL, un N anne, 
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'Bräsfer, 6. Sep Artg.. iſt Bernau, 
ke am 1A Fertemigt a gelhlojjsnen Sapitulation; ,,. 

Zwiſche den Unterzeichneteu, dem Seneraljlab Habsdef. 
es Rönigs Wiühelm, Oberbefehlähaber der deutigen He Se 

nd bein coinmanvirenpen General der framzölichen. Arm 

eide de chen” nit Bollmachten hier Wa jeltäten.des K n 

ige Witheim und des Kaifers Napoleon At ‚nadchende, 

‚ Mebereinfinft geiloffen worden ; ** 
rtifet 1. Die inter den Befehlen. De eneral Binafr 

fen freheiide ftanzofſche Armee, welche gegenwärtig , u 

| Seban herin von, überlegenen Ttuppen, cersiet „HL. „ik, 

‚Higegefangen: * 

Art. 2. Zu Anbetracht der tapferen Beribyidigung ,, 
diefer franzöfifien Arinee wird biernpa_ eine ugnahme 
gemacht, mit allen Generolen und Offizieren, ebenfo. mit; 
allen im Öffiglersrang ftehenden höheren, Beamten, weide ,, 
ſich wit ihrem ſchriflüch abzugebenden Ehrenmort verpfliche. , 
ten, bi8 Zum Ende des gegenwärtigen Krieges nicht mehr, , 
die Waffen gegen Deutfglaud zu tragen und in einer. 
Weife gegen deffen Yuterefjen zu handeln... ‚Dig Offiziere - 
amd Beamten, welche dieie Bedingungen annehmen, ſollen 
auch ihre Waffen und die ihnen perfönlich achorerdes Ger. eg 
genftände behalten. * 


st 
ie 


Artikel 3. Alle Waffen, ebenfo ‚alles der Heer Fee 
börige Kriegsinaterial, beftchend in. Fahnen, Adlern,, ‚Ger 
fügen, Dunition zc, follen zu Sedan an,eine wilitärtfde-,; 
von General eu Chef eingejegten. Commilfion ‚abgeliefert, |, 
um unmittelbar au, die deuiſchen Commiſſäre abuse, | 
zu erden. 0 

Artitel 4, Der Play Sedan wird, in dem. gegen»... 
wärtigen Buftande und Tpäteftens im; Laufe des Abende 
des zimeiten zur Dispoittion Sr. Majeftät, des — F 
Wilhelm gefleltt werden, * 

Artitel 5. Diejenigen Offiziere, welche die im, des, Je 
tifet I erwähgte Verpflichtung wicht eingegangen ſiad, ebenn,, ga 

ja die Truppen werden eutwaffaet und, nad ihren, Megie u 
mientern und Corps raugiit uud ie militärischer, Drdmung , 191 
—3943 Dieſe a wird A I 35 Sep⸗· 
euhet Beginnen Mad ‚am titten, ‚Keender, fein: 8* 
Ale 'werdeh auf das Terrain geführt, ie ds" von 


0 > > > N 
der Maas bei Yeer ‚uinfähloffen Geb) und "Ei ige O Küng verfallen. Das „Journal. tl“ Haha. me 
figiere, welche alsdann ihr Commando ihren Uutezoffiziguen. Grneupnngen ‚yon ——— wor 
abtreteh werden, an bie. deutichen Commiffäre übergeben. Igiem — 
Brüffet, 7. Set Die Independante bie 


Die Oberärzte werden ohne Ausnahme in der Armee biei- 
den, um die Vermundeten zu pflegen, pieldet : Die Kaiſerin Eugenie befindet fih im Schlo e 
Fresnoy, den 2. September 1870. von Meyſſe bei Brüffel bei der Famille von Hagvorft., 
Es beißt wieberbolt, daß die Prinzen von Orleans, aus« ⸗ 


gez) von Moltke, Wimpffen. 
RL CA 6. Sept, Nadr u, Kriegamint- | genommen ber Graf von Parie, der in ‚London bleibt, . 
fih nach Frankreich begeben haben. 


fterium gelangten Nakprichler"; war wis semmel yayerifche 
UArmercorps am 30. Yuguft an gdem Treffens bei. Beam: | · Dftende, 6. Sept. Der kaiſerliche Beinz fm“ 
geflern Abends bier an, ftieg im Hotel de Allemagne ab 


mont und, Rancourt, am 31. Auguſi bei dazeille, am, 1, 
Sept. An der Hauptfchlacht bei Sedan beiheiligt uud,], und ift, heute Morgen a. — — weiter, gereifl. 
Nuplan 


wurden von demfelben 2 Ndler und 3 Geichüge genom- 
N ’ etersburg, 6. Sept General Fleuth hat 
men und fehr viele, Öefangeme gemacht, ih ei end & Attaffung als Botjhafter gegeden. Der franzöfifce 


rühmt in ein rief Ya N; —A de u 
lichen Leiſtunge u vaherſſchen Zruppen in den fetten tier Bevolmächtigte iM abgereifl, .. ,  Armue;.ni% 
Mannigfaltiges. 


Schlachten. ‚Die, diesfeitigen Verluſte ſollen gegen die 
in! — D f P R 

franzöfiiben- auffallend - mäßig fein! Weitere Details’ ait Seifenssontern, 3. Set: Ualikllä der kerr- 

ſchenden Rinderpeſt find im Intereſſe des +. öffem 


zugeben ift noch nicht möglid. :rın ' 
Wohl die Fruchtmärkte bie ‚auf Weiteres ansgejegt. 





































Paris, 6.Sept. Nach Mittheiläng des Minis 


fleriums fegt der Feind feinen - Marſchrauf Paris : fort. 
Unfere an Sammeln ji im Aa: aufdie Haupt | „ r iterbende Grenadier. N 
dt. n dv — leichmßi Tr 
I nt on Nr —* Be‘ For Del: 4 gr fern das faljchefte Mädchen am Ron, 
er Offiziere für die Nationalgarde wird fortgefeßt.. — Aa habe ne 
a Waffen werden vertheilt nach Maßgabe der Bildung Dann benket,'daf fie ein die Dei a 
der Eadtes. Auf der ganzen Ausdehnung des Territoriums J m al 
ift die Republit mit Enthufissmug aufgenommen, Der 
Comtaandant von Meziöres hat den Märih auf Soiffons 
fignalifirt. Entgegen den darüber verbreiteten Mitthei- 
lungen ‚find ‚die Preußen in den: Departementen Aube «nicht 
erſchienen. Depeihen aus Mulboufe conftatiren einen tüd- |, 
tigen Widerftand pon Freifhägen! ! undt Mätionalgarden, | 
welche den Feind verhindern werden, über: dem Fluß zu 
fegen, — Die, franzöfishen Verwundeten, melde Sedan 
überfhwemmen, wurden in Folge des „probiforifchen 
Waffenftilftandes nach nördlihen Plägen übergeführt. 


Brüfjel, 6. Sept. Die „Indep. beige” meldet 
aus Vergui⸗ · (Dorf Dep Arane, ——— 


epublifanifche Regierung habe angedrbnet, ſämmtliche 
pen nach Paris zurüdzuziehen. Die Proclamation fol 
ie Offiziere. niederſchlagend gewirlt haben. Die Beir 


Betrogene Treue, verlogene Dieb’; ut * 

Das war es, was zu den Soldeten mich trieb ; ' 

Ich hab’ fie gelieber jo innig und treu, — 

Run iſtis mit der Liebe auf ewig vorbei." 
14111277 

Nun lieg’ ich biefjirt an dem Weidebufch Bier, 

Und fönnte ich fterben, wie mohl mir! 

Mid brennen die Wunden und maden mir Schmerz, 

Dod heißer nody brennt mein gebrochenes Herz. 


ER wohl denn, ihr Brüder, und fommt ihr zum Rhein, - 
Dann fragt nach dem Yishen von Franlkeuſtein! 
"Und- fagt ihr:obgleich fie mid lebend gekräntt, 
So hätr id im Tode mod} ihrer gedent | 













—8 — meldeten, daß die Preußen ins KReims eingezogen 
findgund das, — von Montmedy geſtern ber Wenn das ihr das Herze nicht rühret zu Brei, 
gongen hot. u Dann gibt es auf Erden nicht Liebe und Treu; 


we 

Baris, 1, Sept. ine Protla mation Trochu's 
mit, daß der Feind im: Marfch auf Paris begriffen 
Die Bertgeidigung der Hauptſtadt iſt gefiert. Zur 
idigung der angrenzenden Depattements ift . das 
ige angeordnet. Der Feind hat Kaon’ nod nicht er- 
Das Corps Binoy ift fheilweife auf Eijenbahnen 
in Paris eingetroffen. Seitens der; Nordbahn ift das 
— aufgeboten, u um ı da vu bes Gorps 

ee 2,7 To 
Deutihland 
Münden, 6. Sept. "Ein Neferipk des Königs 
vom 2; db. begnadigt alle an den Traunfleiller und Deg- 
gendorfer Gontroliverfammlungserzeffen Belhgiligte, „nut, 
völigem „Exlafje des Strafreftes, ausgenommen Nepomuf 


— —————— ee Rraier erjhlug- I. Weäßbrod 1), Aa — Ir. Kornbrod 3 Rlar. 28 fr Grmifhtbron 


m a utteich 3 Rgr. — fr. Ddfeudeifh wer BR. — Ir. Mühfleiih 1. Qual, 
Paris, 6. Sept. A Deutjce, welche leine pe: i6 .; ‘2 Hut. ch. Taibärif 12 fr. Be — ut. 
ziaferlaubnig, böfigen, find verpflichlet. binnen — , Shmöineleifh 18 fr’ Butter wer BR. 34 fr. 
Stuaden-Die- Departements 


Dann ift fie das ſchlechteſte Mädchen am Rhein, 
. ’4 rothhaarige Tischen von Franlenſtein! 
Heinz Dewils.. 


Handel und Verkehr. 

* Zweibrüden, 8 Gent. Weiten & N. 30 fr. Rom Gi, 
42 Ir. Werfte Zreibigei— HM. — fr ateihige —f. — fr Spel 
5, 87 Ir. Speljfen — Hd. -fr. Dintel — d. — fr. Riſchfrucht 
— 1. — Ir Bader 5 12 Fr UEUrbien — d fe Biden — fi, 
— fr. Rartoffein 1 A 40 fr. Heu 2 fl. 28 fe. Gtrob Id. 18 fr 
Weißbrod 1’, Mar. 22 fr. Rormbrod 3 -Rlgr. 30 fr. Gewiſcht ⸗ 
brod 3 Alt 86 fr. Niuddeifh ı. Dual. per Pi. 16 fr. 2, Dual, 
14 fr. Kalbneiſch 10 fr. Hammeldeifeh 16 fr. Schmeineflleifh 16 fr. 
Yutter per: Pfund I6 Ir. 

Homburg 7 Sert Bern —f. — fr. Rorn sh 
16 fr. Sprl; — AR. — fr. Speljlerm — HL. — fe. Gerſte. Zreibige 
rei A. — fr. Miſchirucht — A.— fr, et 
51. 19 fr. Erbin — A. — fr. Bohnm — A, — fr. Biden 
— fd. — fr. Rartgffein ı N. 40 Fr. Rlefauen — A. — fr. 





ä T % 7% Büc.die Ärvaftion ıwereniwortlis: ®. v. Hallany. 
verlaffen, widrigenfalls fie der kriegsre tÜihen Bepand- 


Anzeige. 


"Die anf den 13. September näft- | 







enweber, und deffen Ehefrau Anna 
via Motſch, beide in Ballweiler 
wohnhaft, Tann, wegen eines a 
Areites an diefem Tage nicht ſtatt · 


eibrüden, den. 7. Sept. 1870, 
er Anwalt des betreibenden 


Gläubigers, 
Fima J. Foſephn Blieskaftel: 
sd Loew. 


__ _ Voljverfleigerun 
aus Staatswaldungen des £, or ſtamts 
Zweibrũden. 


"Montag, den: 19, September 
1870, des, Vormittags: 10 Uhr in loco 
Hornbad: 
Schlag Mobrfittersl, c. 
‚14 eiden Stämme 4. Kl. 
41 — 6. 
4 „Abſchnitte 5. Pi. 
35 eichen Waguerfiangen 2 4l. 
12/4 Rifte. eichen Schälprügel. 
1940 buchen Wellen mit Brügeln. 
600 eichen Aftwellen- ditto. 
3021 eichen Schälwellen ditto, 
667 aspen Wellen ditto, 
BZweibrüden, den 3. Sept. 1870, 


Königlides Forftamt, 
Glas, 





nz Ofmetgradverfteigerung. 

Montag den 12. September 1870, 
Morgens 9 Uhr, zu Medelsheim in 
den Wirthſchaft von Peter Weber, 
wird das diesjährige Ohmetgras von 
den bei Medelsheim gelegenen Wieſen 
der Frau Wittive von Beorg Guftav 
Adelph Shmidborn in Frankfurt 
a. M.. im; Looſen, mie bisher, ver- 
ſteigert. 


nengejchäft von 
‚I dr. Brozler. 


Kaiferslantern, Pariferfir. Nr, 12, 


t 


1 





Für Infanterie und Gavallerie, 
Gummi⸗Röcke, Reitermäntel und waſſer⸗ 
dichte Lagerdeden, 


rantirt wird, in reichbaltigſter Auswahl billigſt in der 
Gumni- und Gitta-Perha:Maaren:Fabrit yon 
Gebrüder Weit 
29 Beil 29. Frankfurt a. M. 27 Döngesgaffe 27. 
NB. Beftellungen werden gegen Poſtdorſchuß effectuirt und bitten wir 
das Längemaaß anzugeben. 


Militairichlafdeden 


m vorfchriftsmäßiger Größe und Qualität & 2! Thlr. rein Courant lönnen 
in jedem betiebigen Quantum gegen. Einfendung des Betrages fofort geliefert 
werden. Bei größeren Partbien gewähren Mabatt. 
Militairdecken Fabrik won Capelle & Sohn, 
in‘ Eelle, Provinz Dannover, 


Elaſtiſche 
werden in betannter Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigfeit und fi 
ir fortwährend angefertigt und im 


für deren Güte 








igſten Breifen geliefert. 

'beliebe man die Fänge und Breite der Bettftelle anzugeben, ; 
. Hitfdjler, 

Siebwaarengefchäft umd Drabtweberei in’ Landau 


_Metrifches Manf und Gewicht, 


Dei Beftellungen 


Metrifches. 


Zableau: über Längens, Blüchen-, Körper: -und- Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Holzſchnitien in: Aachen Farbendruck und erlduterndem Texte. 


Preis 9 Er. 
Bi (haben in der Expedition dieſes Blattes: : 


dertmann Berthel 


—aus Zwidau in Sachfen, 
Eoldat im 105. nf. Meg. 6, 





Todes:Auzeige, 
Freunden und Belanntem: die 
traurige Nachricht daß geffern 
Nachmittag, unſere gute Tochter, 


Schwefter und Schwägerin 8. Compi, bei Gravelotte in die 
R Bruft verwundet, ift geſtern 
Margaretha Reichsrath Morgen geſtorben und wird 


in einem Alter von 21 ‘Fahren, 
nach kurzem Rrankenlager fanft 
verſchieden iſt. 

Die Beerdigung findet morgen 
Samftag, Nachmittag um d übr 
vom, Hoſpitale aus ſtatt. 
Zweibrücken, 9.Sept. 1870, 


heute Abend 5 Uhr beerdigt. 
s Hmweibräden, 9 Sepi. 1870. 





Franffurter Gelveour® vom 7 Sept. 


Vreuß. Ranienichrine a Hl, 
Die trauernd Hinterbliebenen; Brenß Buedıdor . . . Das‘ 
a Jttober rm 
e voll. Is erüude gg. 

Dutaten 4 422 

| ET Er ERENEN PR EIN "yigyihge: 

2 2 > . Enke: Sovereir nt - 1149-58) 

Einquartirungs-Billets Dollare in dd . . 2 24-26 


Aclienconre, 
0, !udieiasıBerd GiienthuMft., 
4%, b. Oittäbnitften KA Bon 118°, 


ind vorräthig in der Buchdrudersi 
von B. CR, allanyy, 


Drudınad Merlag von ®. & 2, Häliann-tn Zweibräden. 





a! Sclact bei: Sedan; | j. a. 


* szichs Se gen Ci ra 6 BE Pr 
mr 700: 


gm Binonat, bei, Önzeiltes, 2. Sep, Pit. 
"1098.-.9 war cine dee Berflene ab, Me u de 
‚auf dem Shlacifei, verhrachte Ein paar Mat jchlug 
‚ib die Hagen auf map. jedesmal fiel: mei; Bü zauf ben 
großen Bären; ‚der; feit; Fahrtanfenden ſchou auf fo; man- 
ches Schlach feld Hinabgejhaut. Der Polarflera, Rrabite 
in beüftem Glanze. Mir war's „als verfünde er {Frieden 
nad ‚all dem Bingen Greuel! Is Der, Dammerung 
uhr ich ing, 3 darc'& Pager. ' Uxrberall· Ruhe 

* ayf-dem- Felde und,, Stile anf ‚den: Höben; 
ie das Tage, laug vom Donner. der Geſchötze wiberha 
. —— en et —— 
‚apa.ımmes drennen ni en red · 
Ucdh ſichz m. in, bem — vb Rauchende 
„Trümmer, _ glühende ‚Aches * denen halbrerlohlle 
er Inne: — Be Mag: + Gegeuiß:lihe jver- 
das Lager; ——— jet ge 


‚bie 


—— wagie —2 dieſer 

a ann zu Ichenen. — achte: einen 

Ben — * un Eh) sampı ihn 
SHatte hunderie· von 
Ma Öglich Don: 
srafen. 


ag —* —— 30 In 3 Ran ‚den 
hen ämmer.imgues -Durzah; und Docht Min, Br 


—* dem gudern ſizwmie, Freudenmörſche amt Deu Di 

km Siegerfgaugi rihabte eß Über, has Shianrfrid; ai. 
men ich zum; ‚Lager —* ; Dar sah. 5b a wie 
fc Mens N —— Reihen dehin un Said auch 

t —2 MR 5353 


u Sg des die dem 
‚ Verl — gelogen, . 6 iſt allich 
Pole — der; ganzem dirmee «gefangen |" 


x ROM. laßt. ſid leum veichrehen. 
SE 
ı r 


Amaraung sad. Rußsıda 
—* * — 28 Wangen 

largzie man. * Sinofgerich A äh vall- 
Bas ımun ?,i4 Das war die 

& 2 a. ider —*8 uſch ;ä arleat 
ep,an; dem, Anderu Yirhtee, >) „Dex Frſede, Dog il die 

— 5 — Er Saar — Ehe eher ran. hek 
Bee Wr Die demnjchen arieger aus 

dem, 33 ** ein ‚Süden haben gejagt, , dab; fie den 
Tod vicht Shhenen, ‚Dad fie; Gtrapagen aller Urt zu er 
tragen ‚im ‚Stande, figdi Sie va u .d08; Vaterland 9 glän- 
nd und giorreich , gefhirins ! 8 iſt genug! Die | 
Mehrzahl, ehmt ih befnhen. 
ja nit au® Landotnechten, fondern aus den: Söhnen des | 


Uten. König: von. Preußen an die Franzoſen 


Ballet. Sn ae Weile tr wir "daß überafk em · 


gegen. Nur hie : und: da: babe: ich Spuren von: Chaubiuis- 
‚mus: bemieuft. Fa, es will «mir, jche inen; As feien die Sbi⸗ 
daten nach ben glänzenden Siegen, die ſie errungen, be · 
ſcheidener geworden als fie vorher gewefen.| Es iſt das 
natürlich. Wer wirlliche Heldentbaten iwollzieht, pflegt wicht 
‚damit ı ‚zu ı prabfen, und wer ‚die «Gefahren und Schrecken 
der. Schlacht: mit ‚durtbgemadt; wrif; daß ein. Angriff auf 
„den Feinde simas: Anderesr <ift,. ; aldı ein Patademarſch! 
‚mMird ;benm: jet {Friebe werden ?% Wie manther Tapfere 
jeglichen. Standes hat in den dexten) Stunden 'dieie Frche 
‚auch; am mich. gerichtete \4,Hoffeitlih!": war; melue Ant: 
wort und ich ſtützte mich“dabec auf die Pröflamatiod des 
Nicht mit dein 
des | Bargera Führe ich Krieg, fagte beint Betreten! des fran- 
zöſiſchen Bodens: Aber: königliche Oberbefehlshaber der 
deutſchen Heere ſoadern mit Napoledn und jeihen: @ol« 
daten) Mopoieon: aãſt gefangen und mit itzun cdie Mehrzoll 
feiner Soldaten! Der Krieg if gläryemderpiweitguscytäd- 
Jichen geführt unhorben, ns miss die Auhaſten Hoffnuugen für 
möglich: nthaften: s&grabe das UN din "doppelter Giund zitr 
Möhigung: Mäge aber Sauchı bat framgöfiiche: Bott: fich 
losſagen von;bew Licheber dieſes Krieges möge eg tinge- 
den! jeim, daß wir den-Krieg nicht: gewollt, und auöge es 
nicht dadurth, idaß es die Erbſchaft dez Kaiſers autritt 
die Deutschen zu Fortſttzung deg Krleges zwingen. | Was 
ı& hier imibehllegren; Tahen. geſehen, täße-audy in bieftr 
fegten Begiehung freilide hpewin ‚ tyoffen. "> Meberali :treten 
Einem die Spumn wälden,<: tlindwirbiges Nat iona (baffes 
entgegen. Sdebent warden sdogy wieder: drei. Perfogen! duvch 
‚das Yagexgefühet,i. Die aus dent. Gehuſch auf Wicfiirten- 
toäger, die: cdrduhen dm: Purl mach Verwundeteln geſucht, 
‚geh ojienshaben. 2 ‚ut Wsrtefanal⸗ dag Bahnboſest harton 
och einige) dueiig efangenie, “ 1 Mäninier ad Frauca? auf 
den: Spruch des "Ktiegsgrricht; »fümmenlithe augellogt Sil« 
daten aneujchte rich nngefallen (der Greuel van Beridugderen 
verübt Nzu I Halten: »d Die Bhansafien mag: dabei: and. ie 
Nolle ſpielen, aber: wahr Hit, daß viele Bewobntt vdon 
Bazellles ‚sin'ziner Meile ; an >bem Aampfe Theil Henom · 
men haben, toekdje aller Dlekifchlichtein, aude allem iniert · 
nationaten. Rect Hehe: jptich U «Die ıBeftie.t gewiut dje 
Oberhand ut Megnſchen, das ft seine ‚der aurcigfſen Fol · 
gen der Kriegt. +4 Die Berlufte der Beyern im gefigen 
Rampie Meilen ſich cala der bedeutend heraus Von wiktn 
Seiten aber: wird“ der Topferleit ben) erflew ‚Dipifiom:»Bie 
größte Anerfennung;gegolit.. Die: fünf: gefalleden: Difigiete 
des 12. Mepiuienfes habe ich Ihnen ſchon geſtern igenamitt. 
Deute Morgen in der frühe haben mir die Wadergn 
auf dem Felde der ‚(Ehre ‚begraben, Folgender find die 
Kamen; ber/,vow ‚dentfelben Hegimeut perwundetsu Difi- 
jere: ©. Fleckiuger, Laumer, Hoffmann, Munzinger, "Bi- 
berie, Schweidher,.».. Barth, Miederer,; (Steiner, vi Grulb- 
iberr,. Meffow und. Birn. Bei Wörtb berlor daffelbe Re⸗ 
giment ſchoo zwölf Offiziere. Die Manuſchaft iſt augtn ⸗ 





Stidtich fo zuſammengeſchmolzen, daß fmahrfcheifkiep“ 
den, drei Yataillonen Eins formirt, werden mird, , _ 


in E : © Der stieg. 
"Die  Mitralltenfentugel Afl, den Mittheilungen der 
Militär- und Sozarethärzie zufolge, das unmenſchlichſte und 
mieberträchtigfte :Mord-pftrument, das /bereihnende ‚Graue 
famfeit bisher erdadht hat. Die Spigfiigel bat einen Kol 
„ben, deſſen Durdmeffer größer if, als -der Durchmeſſer 
‚ver Kugel; dieſer Kolben,.Hat Stifte nad) ‚außen. -, Die 
Kugel wirbelt in die Wunde, da fie aus einem |piralge- 
zogenen Laufe kommt, zerreißt alſo no, nachdem fie be 
xeits getroffen, im Fauern bes Körpers. Die Mitrailleufen ı 
wollen, ‚allen bisherigen. Kriegsabſichten zuwider, nicht 
«blos tampfunfühig, ſondern auch heitunggunfähig machen. 
Es ift traurig, wie jegt auch nach allen Seiten bin eine 
»fo: durchgreifende Brutalifirung und Barbartftrung Frank ⸗ 
xeichs zu Tage tritt. 
N Bom Oberrhein, 4. Sept, ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“: „Aus Straßburg erfahren wir jeht, we⸗ 
halb im Aufange, wo es noch Zeit war, die dortige Be⸗ 
völlerung keine Preſſion uf den Commandanten übte. 
Der Diviſionsgeneral Barral war uämlih als Viehhünd⸗ 
ler verkleidet aus der Stadt gefonimen und hatte als 
solcher eine Anzahl Bieh den Belagerern zugeführt, um 
‚deren Stärle und Stellung zu erkundigen, unde ſich dann 
‚im die. Stadt gefihlichen, wo feine Machrichten das Voll 
vollſtändig berußigten, indem er verſicherte, bis zur eigent ⸗ 
lichen Belagerung Könnten noch Wochen vergeben und es 
ſeien non Paris her in: lürzeſter Zeit gläuzeude Siege und 
Eutſatz zu ermarten.“ —5— 
‚Der franzöſiſche Diviſionsgeneral Emanuel Felix v. 
Mimpffen, weigerinadh Bermundang des Marſchalls Mac 
Mahon die: Capitulation van Sedau unterzeichnet hat, iſt 
nicht zu verwechſeln mit dem Attachee v. Wimpffen, wel⸗ 
scher ‚die Kriegserlläruug nach Bertin gebracht hat. Ge⸗ 
ueral von Wimpffen ſſammt aus dem befamnten öfter 
reichiſchen Adelsgefchlecht dieſes Namens. Er verlor ſehr 
früh ſeinen Vater und kam, da ſeine Mutter ſich init 
einem Franuzoſen vermählte, ſchon als Kuabe nach Franl⸗ 
reich, wo er naturaliſirt wurde. Er iſt am 13. Sept. 
«A811. geboren, war. Zögling der: Militärfchule zu St. Gyr, 
«trat dann im; die Jufanterie ein, wurde 1840 Capitän, 
4847 Bataillonschef in Algier und 4853 :dort Regiments- 
‚eommandeur. Während: des Krimkrieges wurde er Brir 
jgadegemeral (17. März. 1855) und der laiſerlichen Garde 
attahirı; am italieniſchen Kriege. nahm er. mit: Muszeich- 
aung Theil, und noch wüährendıdesfelben ‚wurde er ‚zum 
»Divfionsgeneral ernannt, ı in welcher Eigenſchaft er: von 
r186U ab in Lyon ſtaud, bid bald. darauf jeine Ernennung 
- zum: Commander der Provinz Dran erfolgte. : General 
+0. Wimpffen iſt ſeit denhi21..Auguft 1854 Gommandenr, 
»feitidem 12. Auguſt 186: Großojftzier der Ehrenlegion. 
Nah der „Yudevenbance” ſind Barlamentäre be⸗ 
auftragt worden, dein Marſchall Bazaine:in: Mey und 
dem Commandauten General Uher ich in Straßburg die 
Menntniß bon. der; Capitulation bei Sedan zu überbringen. 
Das Bombardement wurde vorläufig. eingeftellt und ein 
factifger (nit abgeſchloſſener) Waffenftilftand ft ein- 


‚ gefteten. 

n Deutihland. 

Münden, T.,Sept: Reichsrath ‚Freiherr von 
Schreul, einfl Bundestagsgeſandter, wird ols Gejanbter 
Bayerns ‚beim öſterreichiſchen Hofe bezeichnet. 

Kafiet,ıd. Sept. 















„|. Murde von den Spitzen der 
£ 


Geftern Ubend 9a Uhr traf 
-Nopolcon auf dem Bahühof zu. Wilhel nshöhe ein, wo 


Jeine Compagnie des 80. Inf. Regiments aufgeſtellt war, 


um demſelben, die militäriſchen Ehren zu erweiſen. Er 
Jehörden empfangen. und 
vom Dberpräfibenten..n, „augercdet. aifer 
war in, voller Unif mit de 
und er und ſeine Offläkere rk n den? u. Det_preus 
diſche Gen.-Pieut. Woyen Hat ihm begleitet. Sein Gefolge 
bejteht aus 15 Gavalieren, mworunter die Pringen Mey, 
Diurat und einige-Generale,_40 Dienern, fjowie 85 Pferden 
nad perſchjedenen Wagen, Ucberhaupt hat grsaufer- 
ordentlich viel Gepäck zc. bei fih, die Wohnung hat er 
im 1. Stodwer! des Schloffes angewiefen befommen. Bom 
Bahnhof fuhr ser, hierher, woſtibſi ein Souper von 20 
Couverts bereit ſtaud. te ſind uoch die erforderlichen 
(?) Köche, Lakaien ꝛc. zu —* unmittelbaren Bedienung 
eingetroffen. Die nächſte Umgebung des Schlbſſes Äft durch 
»Militärpoßen abgeſperrt. — Stadtrath und Buͤrgeraus · 
ſchuß haben aus ſiadiiſchen Mitteln eine Seihülfe von 
2000: Thirn. fürıdie: an der frauzöſiſchen Grenze durch 
die Kriegsereigniſſe hart betroffenen deutſcher Gemeinden 
«bewilligt, 

— Fraukreich 

Paris, 5. Sept. Sämmtlihe Morgenblätter über ⸗ 
bieten. ſich in Mafbürung des Haſſes gegen "Preußen. “Die 
ehemaligen Offlziöfen benehmen ſich noch widerlicher als 
das: Biecle und deffen Kouforten. Der Polizeipräfect hat 
‚angeordnet, daß das Dekret, welches die ‚Anstreibung "der 
Deutjchen : betrifft, ſchleunigſt zur Ausführung gebracht 
‚werde. — Marfhal Moe Mahon- ift -an feinen Wunden 
»geftorben ; General Caurobert -iR verwundet. — Allgemeine 
Geſchaſteflille und die tnübflen Tpriedensausfidten. (T: D.) 

Barts, 7. Sept. Der Miniſter des  Neußern, 
Quled Favre, hat unter dem'6.-d. eine Cirlulardepefche 
erlaffen, in welcher er zunädft daran erinnert, daß er 
perſonlich flets für eine Volitit_ des Friedens gemefen fei 
‚und. empfohlen habe, Deutfchland frei über feine Seſchige 
bflimmen. zu laſſen. Der Kouig von Preußen habe feiner 
feits..erflärt, nicht gegen das frangöfirhe Wolf, ° fondern 
‚gegen «bie taiſerliche Dynafiev Krieg zu führen; “bie Di» 
naftie fei gefallen... Ein freies Frankreich habe ſich erhoben. 
Wolle der König von Preußen dieſen argen Krieg fort« 
ſetzen, ſo fleht es ihm frei, die Verantworillichteit dafür 
‚vor der Welt, vor der Geſchichte zu übernehmen. - Wenn 
das fein. Wille if, wir acoeptiven 26. Keinesfalls werden 
‚wir einen {Fuß breit Landes oder and nur weinen Stein 
‚unferer Fefiungen abtreten ; ein ſchimpflicher (Frieden würde 
über tutz oder lang immer-wieber einen: Krieg auf Leben 
und Tod erzeugen. Wir werben nur . einen "bauerbaften 
(Frieden abſchließen, unfere Intereſſen find diejenigen des 
ganzen Europas, - bleiben wir aber auch im- biefem 'Nampfe 
ganz allein, nirgends werben: wir uns ſchwach geigen." Mir 
haben eine entfchloffene Armee, wohl ausgerfiffete Forts 
umd. eine mit ‚allem Nöthigen verfehene -Befeftigungsfinie, 
‚vor allem. aber 300,000 :Rämpfer, die entfehloffen find, 
ſich bis auf den letziten Mann zu halten. Nah den Forts 
‚würde man- die: Wälle zu erftärmen haben, nad) den en 
die -Barrifaden. Patis Tann ſich drei Monate Halten und 
fiegen und wenn es unterläge, -fo würde anf feinen Ruf 
Frantreich fi erheben und Paris rähen. Europa möge 
dies wiffen. Wir haben die Regierungsgewalt zu. feinem 
anderen Zwed und werben fie nicht eine Minute behalten, 
wenn wir nicht fehen, daß die Bevölkerung von Paris 
und. von ganz Franlreich eutſchloſſen iſt, unfere Entfchläffe 
zw theilen. Um es kurz noch einmal zu ſagen: Wir wollen 
deh Frieden. Wenn man aber gegen uns dieſen traurigen 
Krieg -fortfegt, ſo werden wir unfere- Pflicht: bis- zuletzt 
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Mannigfaltiged. 7 

- Den Eomponiften der „ t am / Mhein",  Mufit- 
direttor Karl Wilbelm in Schmaffalden, ift bie as 
der "Königin don Preußen übergeben worden. Die fiir den 
Dichter beftimimte Medaille, wird, m Mar ge 
‚burger befanntlich feit Jahren todt it, der Familie des |; Die meuefte Geftaltung hat die wichtige Folge 
“feiben eingehändigt werden. | - — ug eine Macht — Ba, Pr 2 
"(Zur Warnung) Die „Boft“ berichtet über).den imeiteren Berlauf- — miſchung 
Proben mit Mitraillenfen«Patronen und, da auch bei und | Einhalt zu tun. Schon die Entjdeidung bei Sedan mäß- 
‚Derartige ‚gefährliche Spielzeuge Eingang gefunden, glauben | ten ſolchen Neiqun — ebieten, vollends hat die Ver · 
„wir, im allgemeinen; Jutereſſe zu handein, wenn wir bie | änderum PN — Dringfiteit einer dipfomati- 

"ihen Vermiuiung: def Boden ‚entzopen. Hundert 


nbetreffe 1de Mittheilung der Poſt wiedergeben. J a ‚entzogen. 
‚Die unter das «Publitum gelangten Patronen +der-| gefangene Frangoien werdem nach eier zroffchen den . 










— Aa: ſchon erg ul at — Bar get: offenen Sa) auf gingelne von ben 
ner, Reftauration ‚wurde eive folche Patrone zerlegt ; | Staaten] deren (Bepöltirinpszaht. ilt, Der Bri- 
auch die ‚im Janern vorgefundene Zündmaffe follte 2 — REP klin: Deibrüd 


ierverfländigen Gäſten genau unterfucht werden. Ein | J (ne ei Bundest 
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nahm; einen Theil des ionsfloffes, um deſſen Eigen- 
mb She! zu fu na rar fiel bie Blindnadels 
„waffe, dem, Hrn. „H- explodirend in den Mocdärmel und ver» 
brannte ihm ‚den Arm; derart, daß er ſich in äratide. Der 
Handiung ‚gebeu,mnhte:, — Eine andere Patrone explodirte 
während. Kinder damit ſpielten und verfeigte eins derfelben, 
-fowie einen gerade vorübergehenden Seitungsträger. 
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PR I heilt das ‚ganze Kutjchle |:Staaten im richtigen Verhältnitz zur Geltung 
„Was auch. dort in dem Buſch ‚herum ? rege use — > 
Ih glaub‘ es if Napolium ?* Nbeims, 7. Sept. Der franzöfiihe _ General 
—— ber um eg 5 * * und * preußiſche General v. Treslow find 
ach Meg Marſchall Bazaiue abgegangen, J um bi 
Uebergabe Feet —2 Ar ; 
‚Dort; haben; ſich im offinen Feld Florenz, 7. Sept. Mon hält eine änbdigung 
‚Noch, rotbe Hoſen aufgeftellt 1" der itafienifchen Megierung mit yranfreih über die Be- 
„Was. haben ‚fie. da 'rum «m fieh'n ? fepung Roms durch Stalien fiir ausgemacht. 








D’rauf (08, wir, müſſen fie bejeb'n ! ? Bräfiel,T: Sept. Späezialberichte aus Paris 
‚melden: „Eine Anzahl Offiziere der Mobilgarde hat de 
„Mit den Kanonen und Momfell’n, miffionirt, ein / der Nationalgarde ift mit der Proc- 
Da fnall’n fie, daß die Ohren gell’n" famation ‘der Mepublil unzufrieden, m NArmeecorps 
nu ‚haben fie da 'rum zu tnall’n ? Binoy fol ebenfalls Aarfe' Unzufriedenheit herrſcheu 
"rauf Kameraden, bis fie fall’n ? Wien, 8. Sept. Das telegraphiſche Correſpondenj · 
Bureau erflärt: Gegenüber den fortwährend in Eüd« 
Napolium, Napolium, deutichlond verbreiteten Gerüchten über angebliche Rüftungen 
art deiner Sache, geht ‚es Frumm I" ‚und wilitäriſche Aufftellungen Defterreibs können wir die 
"Mit Gott drauf. (os, dann ifl’s vorbei, voländige Grundloſigleit berfelben verfihern, indem wir 
Mit feiner ganzen Kaiferei ! auf die Thatſache Hinmeifen, daß felbft bie Maßtegeln zur 
—5 * ern > die ya m 
nd die franzb'ſche Großmaulſchaft, tufung von  Seurlanbien ‚und, ala Dre 
* ewig —* — ſceft den legten Tagen thejl⸗ gänzlich rüdzängig gemacht, theils 
gend Baris! den richt'gen Lohn, NIE * A E z 
"Dort geben wir'n der grrrrande Nagiohn! ondon, 8. Sept. „Times“ und „Daily News 


oo — ‚| widerlegen die im Rundjhreiben Jules Favre's ausge 

Telegramme. ſprochene Anficht, u — es verantwortlich 

— für den Krieg ſei; nachdem an nn iben, 

nMeims, 5. Sept, ‚Seine Majeftät der: König ha · unüffe  Prantteid die ——— — —— 

bem heute Ihren Einzug in Reims gehalten. v.ı Podbielsky. Verireter Oeſterreichs Nußlande "der Türfei und Fraut. 

Karlsruhe, 9. Sept: Heute Nacht ſetzten bar reichs conferiren häufig mit Earl Granvile. 
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Schwere Enge. 9114 


(Bortiegung.) 

Ich bin allein“, ermiderte Margarethe, welche 
nicht ahnte, weßhalb die Alte darnach fragte: 

„Es ift Niemand im Haufe ?" 

„Niemand, außer mir.“ 

„Go gebt mir Eure Hand.” 

Margarethe reichte zögernd ihre Rechte bin, 

„Ich bab Eud einen Gruß zu bringen," fagte die 
Frau. Tunfle Röthe bedite des Madchens Wangen. Sein 
Herz ſchlug börbar laut. „Bon ihm!“ fuhr die Alte fort, 

„Bon Möver ?" rief Margarethe, Alles um ſich ber 
vergeffend in dieſem Augenblick. 

„Stil — fill!” flüfterte die Frau, „Still, Kind! 
Du ſollſt nicht um ihn beforgt fein — er ift in Gider- 
heit 1" 

Dem Mädchen, welches Angfl und Leiden flanbbaft 
ertragen hatte, rannen die Freudenthrünen über die Wangen, 
ihre Hand zitterte, - 

Alte ſuchte ſie zu beruhigen. „Er ift gerettet. 
ber es ift ihm beinobe ans Leben gegangen, jept gebt es 
beffer.” 

Er ift im Lande!“ 
nickte bejabend. „Wo — mo ift er? Ich will zu ihm 
— aufer ihm babe ib ja nichts mehr auf der Erde“ 
Nur rubig, Find, ruhig,” erwiberte die iyrau. „Wo 
er if, darf ich micht fagen — auch Dir nicht. Ein Wort 
fönnte ihn verrathen — im Schlafe Fönnteft Du den Ort 
nennen, — Sei ohne Sorgen, er iſt fiber aufgehoben. 
Sieh, old er aus dem Gefängniffe entflohen war und zu 
ung fam, mar er elend bis zum Sterben. Zu viel hatte 
er ſich zugemutbet; fein Arm war nod immer vicht ger 
heitt. Er bat fehmer, dem Tode nahe, gelegen. Tag und 
Naht habe ih an feinem Lager gemacht! — Sei ruhig, 
Rind, jetzt iſt er oufer aller Gefahr — aber mir find 
arın — mir. tönnen ihm wenig geben.“ 

—Ich will Euch geben, was Ihr verlangt,“ unter 
brach fie Margarethe. „MWlles, was ich habe!“ _ 
Ne Geld,“ erwiderte die Alte ; alles Andere Fönnte 
ihn verrathen.* : 
» » Margarethe zog ‚die alte Frau mit fi ins Haus, 

re Erfparniffe, die feit Jahren gemacht, holte fie und 

e.gab-fie bin. Es war ein beglüdendes Gefühl für fie, 
etwas für Növer thun zu fünnen. Die Alte fträubte fich, 
all das Geld anzunehmen, mit Gewalt. drüdte es Mar- 
garetbe. ihr in die Hand. h 

- „Kommt, fo oft. Ihr wollt — jeden Tag,” fagte 
Margarethe. „Von mir holt Eu, was br bebürft.” 

Die. rau ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. „Wir 
müſſen vorfictig fein. Echow einmal find die Gensdarmen 
bei uns gewejen und haben das ganze Haus durchſucht 


rief Margarethe. Die Alte 


Mr Hier (ag er ouf feinem Lager im Heller, 
und den Seller fanden die Gensdarmen. nicht." 
m Zagt ihm, er-folle ‚das Land verlaffen,” rief Mar- 
gareihe. Hier ift er. ja doch feinen Tag in. Sicherheit I" 
-t „KRind,” erwiberte die Alte, „das thut er nicht. Er 
fanı den Gedanlen nicht ertragen, fo weit von Dir ger 
trennt zu fein." 

„Zo gebe ih mit ihm!“ rief Margareibe. 

Wieder jchüttelte die Alte mit dem Kopfe. 

„Aus dem Lande geht er nicht, laß ihn — daß ihm, 
Nun er wieder gefund ift und feinen Arm wieder ger 
brauden lann, hat er die Geusdarmen weniger zu fürch- 
ten, denn au Kraft fehlt es ihm nicht und er iſt fügen, 
als fie alle." Die Alte ging. 

Margarethe hätte laut aufjauchzen mögen vor Freude, 
aber ſogleich mifchte fich wieder die Beſorgniß dazwiſcheu, 
daß dir Gensdarmen dennod feinen Aufenıhaltsort aus—⸗ 
forfhen möchten. Im erflen Augenblide hatte fie fogar 
daran gedacht, der Frau, die fie nicht fannte, zu folgen, 
um die Gegend zu erſorſchen, in welcher Möver weilte, 
Höre Gedanfen waren ja immer bei ihm und nur eine 
beflimmte Ridytung wollte jie denfelben geben. Ungefähr 
zehn Minuten darauf trat ihr Vater ins Haus. Er foh 
ihr freudig leuchtendes Auge und forſchend lieh er feinen 
Blick auf ihr ruhen. Wenn er gewußt hätte, welche Nach» 
richt ſie ſoeben empfangen hatte! Er ſchien es faft zu 
ohnen. Streng fragte er: „Wer ift bier gewefen ?" 

Niemand!" entgegnete Margarethe, ihn unbefaugen 
anfehend. . 

„Niemand ?" wiederholte er. f 

„Niemand, außer, einer alten Frau, welche mid um 
eine Gube anſprach. Die wird, denle ich, wenig ntereffe 
für Did baben.” ’ 

Der. Aderbauer blidte fie mißtrauiſch, unwilig an 
und verließ das Bimmer wieder. 

»" . © 

Eine Zeitlang. hörte Niemand etwas weiter vom 
Daidewirthe. DMargareihe hoffte vergeblich auf Nachricht 
von ihm. Was war aus ihm geworden? Hatte er das 
Land verlafien? Niemand fonnte Autwort darauf geben, 
Auch der Aderbauer nit. Er hatte im Geheimen nadhge- 
forſcht, jeinen Aufenthalt zu entdeden, denn leine größere 
Freude würde er gehabt haben, als wenn er den ib; 
verhaften Menſchen dem Gerichte hätte überliefern Mnnen. 

Mehr und mehr Hatten alle feine Belannten und 
Freunde fi von ihm zurüdgezogen. Zein unverfühnlicder 
Hab gegen Növer, der nur dur feine Aufopferung für 
den Grafen in’s Unglüd geftürzt war, feine Strenge ge 
gen Margarethe, welche Jeder, der fie kaunte, lich hatte, 
hatten Ale von ihm entfrembdet. 5 

Grebe empfand dies ſehr wohl. Höhnend lachte er 
darüber. Sein Trotz wurde immer hartnäciger. Wos 
brauchte er die Menſchen! Er war reich genug, ſie alle 


Er wäre verloren geweſen, hätten fie ihn gefunden, denn ! entbehren zu fönnen, Hatten feine Freunde und Velannte 


fih von ihm zurüdgezogen, jo fucte er ſich dadurch au 
iguen zu väcden, daß er ihnen in _jeber Weife feindlich ent» 
gegentrat. BZom und Hoß hatten ihm zu einen ganz am 
derer: Meufchen gemacht War er auch von jeher Leicht 
aufbraufend ind eigenfinuig gewejen, jo hatten dieſe üblen 
Eigeajhaften fi dor ſteis in gemiffen Schranfen gehaf- 
ten, Seht traten fie rüdjichtelos und bis auf dag Heukerfte 
gefleigert, hervor. Er ſuchte etwas bafiu, fo heftig und 
eigenfinnig als mögli zu fein. Er ſchien zu abuch, Daß 
Marganthens Herz um dem Geliebten wieder. befarät 
war, allein er erwähnte desjelben mit feinem Borke . 
(Fortjeßung folgt.) .) 

Die Schlacht bei Moiffeville. 

(Aus’der Aranffarter Jetang) "+" 

Ars fir Mofetle, 1. Sept. 

Erſt heute finde ich Hier ein’ ruhiges Plähchen, um 
onen Rechenſchaft über vie in den leizten Tagen unter 
sommenen Kreuz» und Querfahrten ablegen zu können. 
Rauhes und ſtürmiſches Herbſtwetter, wie es ſich wohl 
für den Diovar Noveinder, nicht aber für Wuyufltage ge: 
eignet hätte, hielt mich am 29. in dem Dörfchen Auboue, 
von dem aus ich einige meiner legten Briefe datirte, ge 
fangen. 

Ein gegen Abend nad Montois, dem Sige des Ge 
eralftabes des 9: Armeetorps uiterhornimener' Netognod« 
eirungsgang blieb ohne Refultate. "Wohl ſchwirrten un 
ſichere Geruchte durch die Luft von eimem- feindlichen Ber- 
ſuche, die Cerniruugslinie von Weflen aus zu durchbrechen, 
von: Dislociruugen unferer Truppen u. ſ. w., doch mußte 
Niemand eimad Buverläffiges zu berichten. Eine Die 
zoeiruug hatte indeffen wirklich Stattgefunden. Als ih 
Abends fpät nach Auboue zurfidithrte, rückte das bisher in 
BDriey ſtationirt geweſene Jaägerbataillon des 9 Korps ein, 
während‘ gleichzeitig "eine Schwadron heffiſcher Ehevaur- 
(egers fi anſchickte, das Dürfen zu verfaffen. 

Am’ ander Tage mit dem früheſten ging ich gegen 
Sriey vor. Ich wählte dem alten verlaffenen Fuhrweg, 
dein enttang fi} der von unſeren Truppen zerflörte fran- 
— Stanistelegraph hinziebt. Gleith bei meinem Aus ⸗ 

tte aus Auboue fließ ich auf die Vorpoſſen des 3. Ars 
meecorps, das auf dem Vormarſche nah Oſten begriffen, 
wiſchen Briey und Auboue Zeit nnd Hättenfager bezog. 
Brier if ein Aronbiffenienfödtden im’ Mofeldepartement, 
etwa ®/r Meiten nordweſtlich bon -Auboue gelegen. Es 
ieht fi wunderbar jhön, amphitheatraliſch um eine etwas 
I anfteigende Anhöhe Yerum. Bon anſeren Truppen mar 
wenig mehr zu bemerken: nur im dem Höfel de la croix 
blanche hatte ſich eine ziemlich lärmende Geſellſchaft von 
Karren jufammengefurden, die ſich nach den Strapazen 
6 Tagerlebeus weidlich erquicten. Mu Berwundete 
waren nür in geringer Auzahl vorhanden, fo da man 
endlich, mächben man lange Zeit nichts wie verödete und 
eingeäftherte Dörfer den, wahrhaft frieblich aufathmete. 
Shmmmlihe Leute, mit denen ich verlehrte, Fand ich von 
mertwürbiger Freuadlichteit und, Acht franzöfifcher Liebens⸗ 
wirdigteit. Ich begreife wirklich nicht, "le man gerade 
diefen Leuten gegenüber zu den Ereeffen‘ bat übergehen 
fännen, 'bie teiber zu — iind. Als eine Merk, 
wirvdigteit führe ich an, daß fich, und zwat durch den Maire 
des Dites, das Gericht berbteitet Hatte, in Päris fei die 
Republit proffamirt. Wei meiner Nüdtehr gegen Abend 
—8 ich, in Auhoue bereits beit Generalflab des 3. Corps 
biket. 
Amt’ Bh. Morgens früh wedte Uni die Kunde von 
bem teijereit "W jemarfet bes gr Armeecorps.” Kyider 
That, Fieflze Jafamere EColbuneun bewegten fich“ dir An: 





höhe hinab, um über Aboue bie Richtung nah St 
Marieraug-heneg: zu verfolgen.: Mit Mühe und Work 
ſlug ih mid mitten wurd einem «oloffalen Proviantzug 
nah Montois durch. Den Stab des 9. Corps fand id 
bereits ausgerüdt, (bei meiner Antunft Morgens genen 10 
Uhr) verliehen ‚die lehten Geſchütze den Ort. Offenbar 
war ein Gefecht im Gange, über den Ort, wo es ftatt« 
fand, wußte jedod Niemand Auskunft zu geben. ver 
mutbete es gleich in der Richtung auf Thiouville zu, ob⸗ 


gleich man alenihalben die hieſige Umgegend für den Kampf ⸗ 


plag Bielt. Norbwärts vorzudringen, war ein Ding ber 
Unmöglichkeit. Ich entjh.og mid daher, wohl oder übel 
den nächſten in ‚der Umgehung von Mey erreichbaren 
Punkt aufzufudhen. Diefea bildet allerdings das hiefige 
Städtchen. Ueber ungebahnte Pfade ging es zunächſt wie 
der auf einem, Beiterwagen dem Schlachtfeſde von; Grave- 
lotte zu. Es war das brittemal, daß; ich diefe traurigen 
titten befuchte und ih muß geftehen, daß für mich jedes 
mal der Anblid der verwüfteten Fluren, der noch rauden- 
den Dorftrümmer, der wilden, verlaſſenen Lagerſtätten im 
erhöhtem Maaße eim erfehitternder war, Ueberall in ber 
Nähe der Dörfer, mehren fih von Tag zu. Tag die Grab- 
fielen. Der „Meufchheit ganzer Jammer“ fait ung am, 
wenn wir den ſchmuckloſen Leitermagen begegnen, auf deuen 
unten: leichter Hülle, die. Körper der. braven, Kriegen liegen, 
die man ohne Sarg und Klaug zu. Grabe bringt: In 
St, Privat fah ih zum erften: Male eim Corps frangd- 
fiider‘ Militärärzte, die. unter dem Schutze ber Genfer 
Eonvention ihren Verwundeten einen Beſuch abftatteten; 
Dit vor Gravelonte finden ſich einige. frangöfiiche Ambn- 
langen, höchſt ele eingerichtete Kranlenzelte, im. denen 
ein franzöſiſches Sanitätscorps den Dienſt verſieht. Bon 
Grabeloite nach Ars führt: der, Weg durch eine maleriich- 
romantische Bergichlucht, der entlang ſich Hüttemmwerle von 
viefigen Dimenfionen Hinziehen. Ueberhaupt bildet, das 


"ganze frauzöſiſche Mofethat einen merkwürdigen: Gegen- 


ag: zu. der weßklothringifchen. Hochebene, währen. ſich Hier 
bei einem allerdings; non Matur ſehr leichten. und ertrag- 
reichen, Boden nur eine lümmerliche Kandwirtbihaft ent- 
widelt,.. bietek ſich und dort ein vielgeftaltiges Bud reich 
entwigtelter inbuftrieller. Thätigfeit_dar, 3a Ars ange 
tommen, hörte ich gleich, daß wirklich, ein Gefecht ftattge- 
junden hatte, freilich, nicht im der Richtſuüng, von Thios⸗ 
vielle, fondern nordweſtlich von bier,, wahrſcheinlich auf 
dern Rampjplage vom 14, der ſich zwiſchen Gourcelle, 
Beltre und Ars. Laquenery. erftredt, Gleich nach ‚meiner, 
Ankunft, begab ich mich. Über den Bahnhof hinüber zu um 
ferer Borpoftenfette.. An der. verbarrilabirten Mofeibrüde 
fand ih das 7 ägerbatailon. Der, Kampf wülhete 
vo. fort. Deutlich hörte man, die Artikleriefaluen. dumpf 
bherüber und, hiuüberhaflen, Einige Mal, durchzufte es eiſiig 
—3*8 denn. es war mir, als börte ich wieder das 
verfide Knatiern der Mitrailleuſen -Batterien, das ih, ſeit 
ih es zuerſt bei Spicheren gehört, zeitlebens nicht ver⸗ 
geſſen werde, Bei autrecheunder Düntelheit war ihm Ars 
angefomrtien, “zit fpäter Nachtſtunde Lehrte ich bon der 
Mojelbrüde In die Stadt zurkd, um für einige Standen 
menigftens mich, der lange entbehrten Ruhe hinzugeben 
Bergebens; zwiſchen 4 und 5 Uhr begann das Schiefen 
ſchon wieder, Gegen 8 Uhr langten ‚die erften Nachrichten 
dom geſtrigen Tape bier at. Die Nefultate, die fidy ara 
Mittag officie! befätigten, werden Sie wohl bereits 
nen. » Zwei Forts (wahrſcheinlich Berſchonzungen) find ge» 
fommer. 3000 Gefangene gemacht und 14 (nach’ anderen 
464.50) ° Geſchitze robert. Als ich heüte Morgen ' 
ireinent Beobachtungspoſten bon"gefkera zurlicktehrte Av 


büllte eine dichte Nebeldecke die Gegend ringsum, Der 
it dein Mont St. Quentin endigende Höhenzug, der 
dem linfen. Moſelufer 'hinziebt, war laum zu extenuen, 
Auf dem Bahnhofe beſindet ſich ein xiefiger, fegeiförmig 
geftalteter Schladenberg, auf deſſen Höhe ich letzt, was 


Auf dem Abhange des lang geſt eckten Höhenzuges, der 
mit den Mont St. Quentin ſchatf gegen die Ebene ab⸗ 
geſchnitten wird, liegen freundliche Törfchen. Die beiden 
erften dapon, Baup und Juſſh, find von upferen Truppen 
im Sturhi genommen worden; bei dam dritten, das ſich 
zum Theil. in, Gebüih und hochaufſtrebenden Pappelu 
derftedt, ſehen die franzöfiich.n Berpoflen, Mitten, in ber 
vor uns ousgebreiteten Cheye ragt in majeftätiichen Um: 
tiifen die Kathedrale von Metz ‚empor, vects ſchließen ein 
Wald von Scho niteinen,. und buſchige Anhöhen bie Aug-⸗ 
ſicht. Hinter diefen ſchien am Morgen anfangs der Kampf 
uwüıhen, gegen Mittag z09 er ſich mehr mad, Weiten 
imüber, 
derſtummen die legten Schüſſe. Nachträglich bemerfe ich 
Hönen noch, daß ſich meine Bablenangaben über unſere 
festen Berluſte immer wehr beſtätigen. Aus zuverläſiger 
Quelle habe ih exfahren, daß bis. vorgeſtern aus. den 
Ränıpfen vom 16 und 48. etwa 3000 Fuhren Vermun- 
deter vom liuten Mofeinfer f ſchafft worden find ; auf 
«ine Fuhre fa man im Durchſchnitie 5 Mann redjnen. 


; Der. Krieg, 
Pont a Moujfjon, 5, Sept. 
E Big”: Es ift dem Marſchall Bazaine die, Mittbeis 
ag vor den Greigniffen bei Sedan gemacht und er da 
aufgefordert! worden, einen "hoben Stabsdfftgier felbſi 
dahin abzufenden, um ſich von ber Wahrheit: derſelben ju 
überzeugen. . Infolge, deſſen ift ein General der Beſatzußg 
n Meg, nad. n abgereifi. und hofft, man. beftimmt; 
6 nad deſſen Rudtehr Bazaing) capitwltren um bie- 
Feſtung übergeben werde, da unter den jegigen Berbält- 
niſſen ein längerer Widerftand Thorbeit fein wärde: Gleiche 
ee find au mad Straßburg und Toni abge⸗ 
gangen. d alle dieſe feften Orte in uuſerer⸗ 
Ba iſt jehr gegründete Hoffnung vorhanden, daß dies 
geſchehen werde — fo marſchiren wir, wohl mit uns, 
ferer gefammten Linienarmeg vor, Boris und erwarten, was 
der General Trochu uns dort nod für Widerſtand ent 
gegenzufegen vermag. Altzuviel dürfte das ſchwerlich noch 
fein, und die Einnahme von. Paris dürfte. feine allzugroßen 
Opfer mehr Toften. 
— Deutfhland j 
Köln, 7. Sept. Wehrere aus SFraufreih, ausge 








wiefene und geftern bier angekommene beutfche Flüchtlinge | 


haben ihre Beſchwerden über die in Belgien erlittenen 
Mißhandlungen hierfetbft zu Vrotololl erflärt und es if, 
wie die „RB böm; ı dieies Prorotöli- deur Üniglichenn 
Gouvernement überreicht worden. 

Raffel, 7. Sept. Lome Napplenu shot ‚ben größer 









VParis 


Wahrend ic. dieſe Zeilen mederſchreibe (4 Uhr) Fi 


Man fchreibt ber i 






ren. Theil des geftrigen Tages theils ‚allein, theils mit ei» 
ser. Beriöntichkeit feines Geſolges in den Aulägem, von 
Wilhelmshähe nromenirt. Die iyreibeit der Bewegung 
iſt Vm überhaupt mit weiter beſchränkt, als 4 ihm 
verboten If, dem Umkreis von 4 Mellen mh'maffel zu 
tberfchreiten. 


\  Zelegramme: 

Paris, & Sept. Dem „Journal be Paris” zu · 
folge‘ ſind die Herzöge von Aumale und Chartres, fowie . 
der Prinz von SYoinville am Tage nad der Meyvolution 
nach Waris gelommen. Dieielben gingen zu Jules Favre 
und begehrten einen Paſten bei der Vertheidigung von 
uleg Favre erklärte hierauf, ihre Gegeuwart 
tönnte mifderfianden werden und bat fie abzureifen. Die 
Pringed Baben: hierauf Paris verlaffen. 

Brüffel;$. Sept. Banden, weihe aus Frant- 
rei famen, plündertes die Pachthöfe in der Umgegend 
von Monuferon. Die Truppen erbielten Befehle um Wie⸗ 
derholungen zu hindern 

Brüfjel, 9. Sept. Der. „Moniteur“ jchreibt.: 
Die deutſchen Jdurnale beflagen ſich über bie Aufnahme, 
melde die aus: Franlreich zurüdfehrenden Deutſchen, for 
wie die verwundäteh beutichen ‚Soldaten, ia Belgien ger 
Funden: haben. Die Negierung hat eine Unterfuhung an 

ordnet, um die Wahrheit der angeführten Thatſachen 
Fetyufteien, Belgien: fegt beute mehr als je eine Ehre 
darin, die, freunbiihaftien Segiekungen, welche es mit 
ven Nachbarvoltern ſtets unterhalten hat, au befunden. 
Der Borwurf, den ihm macht, dürfte nicht zu redht- 
fertigen, fein, da Belgien eifrig bemübt ſei, ſympathiſches 
Entgegentommen‘; und fteundfthaft oßne Unterfihied 
allen, Yeidenden Barzurbieten, 

Betersbung, 9. Sept. Das „Petersburger Yours 
mal” fogt, indem es die Citculardepeſche Jules Favre's 
beſpricht: Die fennzöfifche Megierung, treibt die patriofifche 
Zugenb- zu. weit, wenn fie ſich weigert Tyeflungen, welche 
nicht gehindert haben daß Paris der Belagerung entgegen» 
gebt, einem Frieden zu opfern; der einen Musrotmirigd- 
frieg bindern fol. Deutfhlänbı gar, gefchen; Zus 
„Bawe den Krieg wicht hindern Tonnte, als feine Nation 
cuthuſiamfch yafttnumte: und wird wahrſcheinlich dauern 
Sicherſtellung der heroifdien Stege forbern Fer 
fen ſchließlich nicht, wie Recht und Srrcangleit jet auf 
Seite Frankreichs sein follte, nachden im’ Monat Yuli 
Jules Favre das Gegentheil behamptet hat, Möge Europa 
den nötbigen Einfluß haben um einen Da nFrigben 
— nei. Ye a ie 


—— — 


Berichti uni; dh 

! Nicht der Soldat Mrora en ! on“ Bürfenzeil iR bier 
aeftorben wir in Dem | Berzeihniß Der bien; liegimben vermundeien 
ve— Soldaten irrthümlich amgegeben . if; ſondern Anton 
Bauer von Grbendorf bei Ecenfelden in Rieberbutren, - - 


Kür die Rebaltion verantworttih: B. V. Be ann. 
e MUBE 









’ 
„ans Schiresdorf, Schwandau, 
Soldat im 1, Garderegiment, der, 
Comp. proteft,, 22 Yahre alt, fedig, 
wird Heute Abend um 5 Uhr Keerdigt 
Zweibrüden, 11. Sent. 1870 


Arfenihfreie  Schwefelfjnitten 


—— (Spabh. 
‚ill ‚uub;ohe Gerafry, empfiehlt auf den Meinablaß und Wierfieden, iu längft 
Belannter; {einfter Aiyalität; zu „billinßen Breit 


Bür 
Bürckle's chemiſche Fabril. 


Auf der Felobäderei zu Neunkirchen fünnen 
‚100 Bädergefellen ſofort Befchäftigung. finden 
gegen ‚einen Zaglohn von 4 Thle; 15 Ser. 
In Auftrag der Feldbäckerei zu Neunkirchen: 
Zweibrüden, ven 8; Sept; 1870. 
Der Bürgermeijter, 
C. Froelich. 


Der Krieg gegen Frankreieh 


hat ſur die deutschen Waffen den gehoMen so günstigen Verlauf 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst zu erwarten is. Haudel und Industrie werden also 


» dm M jverftei erun 
ans — —2 
Z3weibrũen. 























Montag, den 19. September 
1870, des Vormittags 10 Uhr inloco 
Hormbadı 1. 17 
„Schlag Mohrjitters. he 

14 eichen Stämme 4 A. 
in More u re A 
4 Abſchnitte 5. Kl; 
35 eichen Wagnerſtangen 2. 8. 
12 Kiftr. eichen Schalprügel. 
1940 buchen Wellen mit Prügeln. 
"600 eichen Aftwellen ditto. 
3021 eihen Schälwellen ditto. 
"667 aspen Wellen ditto, 
Bweibrüden, den 3. Sept. 1370, 
















en des In- nnd Auslandes. 





Königlihes Forftamt, bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und | 
pin 3 ae * ‚mach innen und ‚aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- | 
Obmetgendverfteigerung. schritts anbahnen. 


Dem. inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
‚seit ‚einer ‚Reihe von Jahren an vielen. Hauptplätzen domici- 
lirte, bekannte 


Annoncen-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


.Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben | 
coulantester und gewissenhafter Bedienung die höchstmög- | 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusicherh. 
Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch. gratis & Franco, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Kachblätter; 
‚, »Haasenstein & Vogler, 
Hamburg‘ (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau, 
Frankfurt "m A. Köln, Stuttgart, Wien, Prag, "Basel, 
(St. Gallen), Zürich Genf (Lausanne). |# 


-Für Lazarethbedarf : 


empfeblen unjex,reihbältiges Lager aller zur Kranfenpflege gehörigen Gummi⸗ 
aren und VBerbandartifel, als: 

Gummi⸗ Unterlagenſtoffe für Krankenbelten, 
Gummi⸗Luftkiſſen und Waſſermatratzen, 

Gummi⸗Beutel zu Eisaufſchlaͤgen, 
Gutta⸗Percha Papier und Wachstafft, 
Wundnadeln und Naͤhſeide, 
Rollbinden von, Leinen und Flanell, 

ı Feldtourniquets, ‚engl, Charpie ıc, 1% 


Montag den 12, September 1870, 
Morgens 9 Uhr, zu Medelsheim in 
der Wirthichaft von Peter Weber, 
wird das diesjährige Ohmetgras von 
den bei Medelsheim gelegenen Wiefen 
der Frau Wittwe bon Beorg Guſtav 
Adelph Shmidborn in Frankfurt 
a. M. in Looſen, wie bisher, ver ⸗ 
fteigert. 

Hornbach, den 5. September 1870: 
Im Ed. Karfd, tgl. Notär, 


nn petfipen Berfteigerung,, 


..., Dienstag den 13. September 1870, |. 
Nahmittogs 1/ Uhr, auf dem Bor n- 
ba, late werden die Zwetſchen 
an, den, zu, diefen Hofe gehörenden, 
Bäuinen "auf ‚Borg a 
Bweibrüden, ‚den, 6. ‚Sept... 1870, ,, 
rem nern a Auftrag, 















“„usdsayy sung“ 19p auday-umuouny 


— ——— 


Pächter grosser Zeit 














ass au Nehman. 2. 5, 
1 — 0 
‚Garbolsäure 
roh und; chemiſch rein zur Desinfec · 
tious · und Lazareth · Zweclen liefert 


J. Broenner's Fabrit 
Fraulfurt a, M. 


ue Sorten 
Militair-Leinen & 
Driſhs 


— 


ws fabrizirt Alle: Arten Spritzen für Wunden; und- Morphium · Einſpritzungen. 
3. Binkel, Lanseohut, Gummi & Gutta-Perda:Wanren-Fabrik 
Schleſien. Gebrüder Weil 


— — — 


Frankfurt a. M 


Metriiches Manß und Gewicht: 
Zableau) Über Längen», Flächen, Körper und Hohlmaahe und Gerichte. 

Mit 25 Holzfhnitten in Fachem Farbendruck und erfäuterndem "Terre, 
Preis DO Pr. 
dition Diejes Blattes, 


mit 2 uad mehr Schnittlängen, von 

fl. 42 du, 'vorrälhig in dem Mafchie | 
nengejchäft von 

Fr. Brozler.' "WW 

"Raifersiditern, Pariferfir. Nr. 12, 











Schwere Tage. * 


(Bortiegung.) Ä 
Ta fand Margarethe eines Tages, als fie von rinem 


Beſuche heimkehrte, in ihrer Kammer einen Zeitel Auf 
bemjelben ftand mit Bleifeder in komm leferliher Schrift 
die Worte: „Er ift wohlauf und läßt Die grüßen.” Un- 
willfürlich exröthete fie und ihr Herz ſchlug lauter. Bon 
ihm fam dieje Nachricht. Sicherlich war diejelbe Alte 
wieder dagewefen und hatte fie nicht dabeimgetroffen. Sie 
mocte nicht darnach fragen, dran mur ihr Water war im 
Dauje geweien. 

Aber wie hatte Die Alte es möglich gemadt, den 
Zettel auf ihre Kammer zu bringen, Oder follte die Nach 
viht von ihrem Vater ausgehen. Solite es mur eine Falle 
fein, un über Röver etwas Näheres zu erführen ? ie 
trat zu ihm ind Zimmer. Scharf beobachtete jie ibn, Er 
blicte fie faum an. Richt durch das geringfte Zeichen be- 
Nätigte er ihren Verdacht. 

So gingen wieder Tage ruhig und in der alten Orde 
nung dahin, da folte fie durch einen neuen Zwiſchen fall 
wieder aufgeregt werben. 

Ein Theil der Gontribution, womit das bereits fo 
Schwer bebrüdte Yand belegt war, war eingezogen und das 
im der ganzen Umgegend gefammelte Geld follte nad) Raffel 
gebracht werden. Es war eine bedeutende Summe. Auf 
einem Wogen wurde fie weiter geſchafft, auf der Heer 
ſtraße, welde am der Baidefente vorüberführte. Die 
Baurrn mußten die Pierde liefera.. Ju der Haideſchenle 
follten dieſelben gewechſelt werden, und des neuen Haide ·⸗ 
wirths Geſchirr ſollte das Geld bis zur nähften Stadt 
Ihaffen. Es war ihm am Morgen angezeigt. Dennod 
balte er fein Geſchirr nicht zu Haus, als gegen Abend 
der Wagen mit dem Gelde anlam, der von drei Gens. 
darmen zu Pferde begleitet wurde. 

Die Gensdarmen ſchimpften und drohten mit Strafe. 
Der Wirth erwartete jein Fuhrwert, das er zur Stadt 
geſchictt hatte und das länger ausblieb, als er vorausge · 
ſeben, jeden Augenblick zurück. Um der Strafe zu entgeben, 
ſuchte er die Gensdarmen zu beruhigen. Er holte Bier 
und Wein aus dem Seller, um fie auf feine Koften zu be 
wirthen. 

Tat Mittel wirlte Das Geld, welches in zwei 

Meinen Faſſern enthalten war, wurde vom Wagen beraks 
gehoben und im die Gaflftube gebracht, damit die Gens. 
darmen es flets unter Augen hatten. Sie waren ja dafür 
Verantwortlich. 
. Der Wagen, der es bis dorthin gebracht hatte, wurde 
aurädgeihidt, weil mad des Wirtbes Verficherung fein 
Fuhrwerl jede Minute fommen mußte. Es lam indeh 
icht. Anfangs waren die Gensbarmen über die Verzöger 
rung nicht jehr unmillig gewefen, weil fie ihnen eine freie 
Zee einbrachte. Jetzi wurden fie ungeduldig. _ 





1870. 





Flaſche auf Flaſche holte der Wirth aus dem Reller, 
um fie im möglihft guter Stimmung zu erhalten und zu 
verbüten, daß fie ihm anzeigten. Wis ındeß ‚der Abend 
hereinbrab, wurden die etwas angetrunfenen Gensdarmen 
deunoch beforg. Schon wollten jie nad dem 
Ididen, um von dort einen Wagen holen zu faffen, ba 
fam endlich bes Wirthe Fuhrwert. Ein Mad war an 
bdemfelben zerbroden und war in der Stadt erft wieder 
bergeftellt worden. Deeholb war e3 zu fpät gekommen. 
Die Geldfaͤſſer wurden nun auf den Wogen geidafft md 
nachdem nun die Gensdarmen noch rinen tüdtigen Mb- 
fbiedstrunf gethan, ſetzten fie ſich mit dem Zubrwert in 
Bewegung der Stadt zu. 

Idre Beforgniß war geſchwunden. War es aud völlig 
dunkel geworden,“ jo hatten fie doch nichts zu befürchten. 
Tie Fäffer lagen woblverwahrt und feſt angebunden auf 
dem Wagen. Der Knecht des Haidewirthe fah auf den 
Bierden. Es ſchien unmöglich, dah nur ein Gelditüd fort- 
fommen könne. In befier Ordnung nnd ungefldit ging 
Alles weiter, 

Rubig, im Geipräh rirten die drei Gensdarmen 
heben einander hinter dem Wagen ber. Die Mitte des 
Weges bie zum Stadt mochten fie erreicht haben. NAiles 
mar flill ringsum. 

Plötzlich, ganz unerwartet, fprangen fünf bie ſechs 
Manner, welche ſich im einem Graben dicht am Wege ver» 
borgen gehalten hatten, hervor. Während der eine den 
Pferden in die Zügel fiel, drangen die anderen auf die 
Gensdarmen ein Diefe dachten im erflen Augenblide des 
Schreckens nicht daran, von ihren Süchſen, melche fie über 
die Schultern böngen hatten, Gebrauch zu machen. Ihre 
Säbel zogen fie. Ehe fie indeß dieſelben ans der Scheide 
geriffen hatten, fant der eine vom ihnen, von einem ſchweren 
S chlage getroffen, nieder. Das Pferd des zweiten erhielt 
einen Stich in die Bruſt, bäumte hoch anf und ſchlug 
mit ſeinem Reiter hinten über. 

Bevor derſelbe ſich aufraffen konnte, war er ſchon 
von zwei der Männer ergriffen. Ein Tuch wurde ihm in 
den Mund gezwängt, um fein Schreien zu verhäten, und 
trog ſeiner heftigen Gegenwehr wurde er an Händen und 
Füßen gefeffelt. 

Mi dem Mutbe der Verzweiflung und des Rauſches 
legte ſich nun der dritte Gensdarm zur Wehr. Er hatte 
es indeß mit Männern zu thun, die noch entſchloſſener 
waren, ols er felbf. Ihm blieb zulegt nichts weiter 
übrig, als die Flucht au ergreifen, 

Ohne Mühe wurde der Knecht von den Pferden ge: 
riffen und gefgffelit. Da er, vor Schred faft gelähmt, ſich 
nicht zur r ſetzte, geſchah ihm fein Leid 

Nur zu gewiß war «6, daß der entfloßene Beris- 
darm Hilfe Kerbeiholen werde. Ohne Bayern hoben def- 
Halb die Männer, welche ſämmtlich ihr Geſicht gefchwärgt 
und unfenntlih gemacht, die beiden Geldföfſer vom Bagen 
und eilten damit fort. Niemand vermodte ihnen zu folgen. 


— 
1 


Höre Geftalten verloren fi bald in der Dunteleit - und fh. 


der gefeffelte- Gensbarn vermochte wicht einmal die Rich · 
tung anzugeben, welche fie eingefhlagen hatten, 

T Raum. eine Stunde, war. verfloifen, fo tehrte ber eat 
flohtne Geudarm mit mehren anderen Geusdarmen, die 
er zur’ Hilfe gehört bat, zumid/ Der Wageı war Teer. 

> Der gefeffelte Befährte uud der Kaecht wurden ber 
freit, jie vermochten nichts Näheres über die Räuber 
des Geldes anzugeben, 
or= Mit zerfchmettertem: Kopie tag der dritte Gehsbarm 
do, In der Schläfe getroffen ſchien er augenbiidlid, Die 
Befinuurg verloren zu Haben. Flüchtig wurde ihm der 
Kopf verbunder, um zum wenigfteir die inner noch blu« 
gende Wunde zu flilleu. Dann wurde er auf der Wagen 
gehoben und zur Stadt gefah en. Bon den Gensdarmen 
begleitete ibn Niemand, Sie zerflreuten ſich nah allen 
Midjtungen bin, um die zu verfolgen, welche das Geld fo 
verwegen geraubt hatten. 
(Fortiegung folge.) 

Der Krieg. 

Rheims, 9. Sept. Außer 25.000. in der Scladt 
von Sedan Gefangenen find durch Gapitwiation vom 2. 
Sıpt. 83,000 Daun, inclufive 4000 Dffiziere, in Ger 
fangen’djaft gefallen, ferner 14,000 Verwundete vorge 
funden worden. Ueber 400 Feldgeſchütze, einſchließlich 70 
Mitrailleufen, , 150 Feſtungsgeſchütze, 10,000 Pferde und 
ein überaus, zahlreiches Urmeematerial befinden fi} in uuferen 
Hinden. Hierzu die Berlufte in der Schlacht von Beaumont 
fowie circa 3000 nach Belgien Berfprengte ergibt eine &e- 
fammtftärte der Armee Mac Maho''s vor dieier Schlacht 
von nahe 150,000 Wann. 

Dundotsbeim, 7 Sept: - Die beiden Wiefen- 
mörfer werden erft morgen ibre Action beginnen, da bie 
Aufftellung größere als die erwarteten Schmierigleiten ge- 
micht bat. Gleichwohl hat fait den ganzen Tag der Ge— 
ſchützdonner in außerordentliher Stärle getobt ;aud Klein⸗ 
gewehrfeuer ‚mar wieder vernehmbar, nnd es wird von 
mehreren erbitterten Musfallverfuchen berichtet, melde ber 
Feind heute Nachmittag unternommen babe. Näheres 
morgen. — Ter, feit geſtern etwa in der Umgegend ber 
Roferne Findmatt wabhrnehmbore Brand hat die ganze 
Nacht und heute den ganzen Tag fortgedauent. Auch an 
anderen Stellen steigen Maucjäunlen auf. Das Dorf 
Bifbheim brennt; weiter binüber erolickt man dicke Rauch⸗ 
fäufen, welche auf wiederholten Ausbruch des Feuers im 
Kehl ſchließen laffen 

Ulm, 7 Zept Wie das „U. Tagbl.“ mittheilt, 
werden von den in Sedan gemachten Friegsgefangenen 
5000 Daun nach Ulm lemmen und vorerfi in Zelten auf 


der Gänswieſe untergebiatt werden, Mit der Muffchlagung ı 


diefer Zelte wurde begonnen und wird diefe Arbeit von den 
in Neu Ulm interrirten franzöſiſchen Kriegsgefangenen vers 
richtet. 

Düffeldorf, 5 Sept. Vocgeſtern iſt die Prin« 
zefiin Salm, eine geborene Amerikanerin, vie belanntlich 
den unglücktichen Kaiſer Dlarimilian fo aufopfernd retten 
wollte, bier mit den mei Leichen, der ihres heldenmüthigen 
Mannes und mit. der eines biutjungen Prinzen Salın, der 
als. Fähnrich fiel, nab dem Stammſchloß Anhalt u ters 
halb Weſel zur Beiſetzung durchgefahren. Die Prinzeifin 
geht gleich nachher wieder aufs Schlachtfeld, wo fie ſeit 


Ausbruch des Srieges fo Großes zum Wohle ber Ver— 


wundeten leiſtete. 


Deutſchland. 
Mänchken, 8. Sept. Bün „bier wird RR. freu. 


Dige Mitiheiiung, daß Diajor Bauer vom 2, Jufanterie ⸗ 


Regiment, der "am -Schlachttage - don; Eidan vermift 
wurde, zwei Tage jpäter wieder, gefund und wohl zu feinem 
Negimente--geftofen » Beim Bordringen von den Seinen 
abgejchuitten, gerieth er in franzöſiſche Gefangenfhaf aus 
der er durch die Gapitulation der Franzoſen wieder befreit 
wurde, on ur. 
— Branfreidh ‚IE 
Baris, 8. Sept. —Gerauschi iſt zumGouverneur 
der Banf von Fraukreich ernannt. — Das „Siöcle” bes 
richtet: Louis Blade gehe als Geſandter nad London, 
Ledru Noltin nad Waſhington und Dufraiffe nah Bern. 
— Die Poftverwaltung befördert nun die imdiihe Poſt 
über Amiens, Noven und Tours nach Marieille. 
Paris, 9. Sept. Amtlich. Berichten aus Troyes 
zufolge pafjirten geftern 4000: Dann deutſche Truppen 
Bitry ; diefelben erfläiten überall im Namen des Königs 


‚| die Conjeription für abgefhafft. Die Journale veröffent · 
| lichen einen offenen Brief Bictor Hugo's an das beutiche 


Boif, in welchen der Berfuch. erneuert wird, dem aifer- 
reihe ausſchlieſtlich die Schuld für die soon des 
Krieges aufzubürden. Die franzöſiſche Republik, heißt es, 
reihe Deutſchland die Bruderhand. Gin Angriff auf 
Paris, die Stadt der Nationen, wäre ein Verbrechen, 
übrigens würde Paris fih aufs Meußerfte vertheidigen. 
Seine materielle Zerftiörung würde es moralii größer 
machen. — Die internationale Friedensliga hat gleichfalls 
eine Adreſſe au das deutſche Volk erlaffen, im welcher das 
Yeptere auch aufgefordert wird, Frieden auf der Grund» 
lage der franzöſiſchen Jutegrität abzuschließen. 

Baris, 9 Sept. General Trochu hat einen Brief 
an den Oderſt der Garde von Paris gerichtet, in welchem 
er jich vertranenspoll über den Muth dieſes Corps aus: 
ipribt, das bei der BVerrheidigung dev Wälle verwendet 
werden würde und ald Hauptreferwe ben Vertheldigern der 
GEnceinte dienen fol; Offiziell wird. gemeidet, daß die 
Wahlen, zur. Nationalverfommlung ir geheimer Abftimmung 
gemäß des Gefeges vom 15. März 1849 erjolgen werden. 
. Schweiz 

Bern, 8 Sept. Der Buudesratb beauftragte 
Herrn Kern in Paris, offiziellen Bertehr mit der fran- 
zöſiſchen Megierung zu pflegen, indem er die Hoffnung auf 
Fortbeſtaud freundſchaftlicher Beziehungen ausfpritt und 
die Erlangung eines ehremvollen Friedens lebhaft wünſcht. 

Zürich, 8. Sept Das Schweizer Aufgebot wird 
nach der franzöſiſchen Grenze dirigirt. Geſtern herrſchte 
in Paris Friedensſtimmung, man hoffte auf des Königs 
Möfigung. — Ricciotti ift zum italieniſchen wriegsminifter 
eruaunt. 

taliem 


Nom, 8 Sept Es heilt: General Ranpler und 
Oberfi de Charrette feien auch gegen den Willen des Pape 
fies zum Widerfland enltſchloſſen. Wan verfidert; ber 
außerordentlihe Bevollmäctigte Graj Bonza di Sian Mar« 
tino Überbringe die Erklärung: Stalien wolle die Kirche 
nicht unterdrüden, fordern beſchützen. 

Orvieto, 8. Sept. Wir fteben auf römischen 
Bod’n. Auf der ganzen Pinie weht die italieniſche Tric 


(or. Das 3, 4, 37. und 47, Megiment, ſowie drei 
Batalllone Berfaglieri find hier — Das 19. 
Megiment bildet die Spike. — terdo ſchickte eine 


Adreſſe mit 3500 Unterjchriften um Cinverleibung au den 
König. 
‘bereitet. Die Generale Pianelli, Maze de la Node, Mag 


Aehnliche Noreffen werden in Nachbarſtädten vor⸗ 


“ , Pa LE \ ! Ir ei? 
zuföfge bat Italien dem vapft Wigeſlaniu demfelben 
den Leoniniſchen Stabteyeil in Rom md ihm und deit Car · 
dinälen die Civilliſte zu belaſſen. Ftalien garantirt die 
Öffentliche Schuld; bie päpftliche Mrmee wird aufgelöft. 
.... Paris, 10 Sept. Die Aufgabe von Privatdepeſchen 
Im Departement der Seine if eingeſte nt. Eine Depiſche 
aus Caulommiers beftitigt, daß ‘die Preußen in Laferle 
ſous Fouarre eingerüct find. _ race 
0) Baris, 10 Sept Preußifche- Bläntler paffitten ge- 
Nern Montutrait und Sezanne. Zwei Corps von fe 
10,000 Mann rüden auf dieſe ibeiden Städte an. Die 
telegraphifche Verbindung. mit Eoffous ift- unterbrahen. 
Der Feind näher: jih Chauny (Arrond. Laon -in -der 
Nähe von Noyon. —* N 

" Baris, 11, Sept Das „Journol voffinel“ meldet, 
dah der frauzöſiſche Boiſchafter in Madrid, Mercier de 
Loſtende, abberufen it. — General Trochu bat befohlen, 
alle Geholze in der Umgebung von Paris bei dem Heran» 
maben des Feindes abzubrermen Dlogage. ift beauftragt, 


mar) | BÜRO un’ Möbiltant find ans" Oberirafieh Finge: 
troffen. Die Par en Züge auf den röntiichen Bahnen 
find auf einige Tage eimgeftellt. Wei Coreſe zerflörten die 
Pöpftlichen die Eiſenbahn. 
RR Enaland, 
— Pondbou, 10. Sept. Die Beitungen melden, daf 
je Raiferin Eugenie in Haftings angelangt it. Das eng. 
che Thurmſchiff „Kapitain” ift bei fFinifterre zeſcheitert, 
500 Perſouen, darunter der Sohn des Darinemininterg, 
Find ertrunfen. a re er Years 
1) Spaniem 
: Madrid, 8. Sept. Heute fand eine republifanifche 
Kundgebung ſtait. Etwa 6000 bis 7000 }erfonen maren da« 
van beibeiligt. Die volfommenfte Ordnung wurde bewahrt. 










Telegramme. : 
Stuttgart, 10. Sept. Der franzdjtfche General 
Wimpffen, welcher die Capitulatien von Sedan abſchloß, 
iſt geftern Abend bier angelommen. Derſelbe wird dem 
erg Ben ” —— *— Ganuflott fei rn af. bie Anerfenuung der Hepublit Seitens Spaniens und die 
Berlin, 10, Sept. Die „Krenzzeitung" fehreibt; | Hoffnung auf Fordaner der guten Beziehungen dem Dir 
Die Berufung Minifter Delbrüd's in das Dauptquartier nifter des Aeußern, Jules Favre, mitzutheilen. * 
befätigte die Vermuthung, daß die deutſchen Fürften in | LZaris,10 en ER Ankunft der Preußen wir 
Dezug ouf eine anderweitige Megulirung der deutf ven Ber, | At? ChateawTbiery, Montmirail, ie'te fous ouarte 
Hältwiffe die Jnitlative ergreifen wollen. und Bailly für Hisne fignalifirt. Die Preußen beovachten 
„,dutaren, 10 Sept. Die Fünftin ift von einer | Mrenge Diszipfin Der Pröfett des Departements der 
Tochter entbunden, weldye den Namen Marie erhalten bat, en mit, das fih die Situation von Toul ge 

Iorenz, 10. Sept. Die Inſtruction Cadorna's |. 5 
ga Tolle die Grenze nur danıı —ãù wenn die Paris, 10. Eept. Dem „zournal de Paris“ zu. 
gitationen die Sicherheit bedroßen, oder wenn Gonjlicre | folge werden ber Kriegswinifter, der Mari ——— und 
wiſchen den Einwohnern und den fremden Truppen aug. | der Finanzminiſter, fobatd die Belagernng udmitielbar be · 

redhen. vorſteht, Varis verlaffen. RER RN 

Mailand, 10. Sept. Der „Bazetta die Milano“ | Bür die Medaftion verantwortlich: P. 9 6a llanın. 





| Soljverfleigerung — 
aus Staatswaldungen des f. APR N 2 m Y 

. —— Der Krieg gegen Frankreich 
5 Montag, deu 19. Eeptember ‚ hat für die deutschen Waffen den getiofften 50 flinstigen Verlauf 


genommen, dass der Abschluss eines daueraden Friedens dem- 
nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung richten’ und 
' nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
schrilts anbahnen. 

Dem inserirenden Publikum bringen. wir dnher te. 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 
‘ lirte, bekannte 


Annoncen-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


1870, des Vormittags 10 Uhr in loco 
Hornbad: 
Schlag Mobrfitters Le, 
14 eiden Stämme & 8. 
a1 „ BET 
4 „ Abſchnitte 8. Kl. 
35 eichen Waguerflangen 2 MM. 
1374 Kiftr. eichen ES hätprügel. 
1940 buchen Welten mit Prügeln. 
600 eichen Aftwellen ditto 


gr xichen Schäfwellen ditto. 
adyen Wellen dilte ° 
Bweibrüden, den. 3: Sept. 1870. 
 Röniglihes Forflamt, 
Di Glas 4 
Zwetjchen-Berfteigerung. 
Dienstag den 13. September 1870, 








Zeitungen des In- ut Auslandes. 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 

coulantester und gewissenhafler Bedienung die höchstmög- | 

lichen Vergünstigungen, wie ‚bisher, zusichern. 
Zeitungs-Verzeichnisse-auf Wunsch gratis & francy, & 
dergl. der neuerschienene Katalog der Hachblätter.‘ 





7 grosser 


„uadsay Jauniog“ Jap ordoy-usououuy 


Nachmittags I Uhr, auf dem Boru- = 

baßerhofe, werden die Zwetſchen Haasenstein & Vogler, * 

anf den... zu dieſem Hofe gebörenden ' Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig ( Dresden), Breslau, ' 

BDänmen- auf Borg verfteigert. | Frankfurt a. M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, 
Kwribrüden, den 6. Sept. 1870. IM | (St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 


Aus Auftrag: 


u &--eehmanı. 


— 


— — 


Pizitation. 

Montag den 26. September nädjft- 
bin, Nachmittags "fs! Uhr, bei Wirth 
Sktebrerrin,Sermersberg, werden 
vor dem. unterzeichneten, ‚gerichtlich be 
auftragten. 8; Notäre der MAbiberlung 


wegen ‚öffentlich in. Eigenthum ver · 
fteigert : 

Im Orte und Banne von Herr 
— 


Ein Wohnhaus mit ‚Stall und 
Hof im Unterdorf, 4 Dez. Fläche 
einnehmend, und 
67'/4 Dezimalen Aderland in 4 


Barzellen, 
Waldfiſchbach, den 6. Sept. 1870. 
Deud, t Notär. 


Waarenverfteigerung. 

Mittwoh, den 14. September 
nächſthin und au den folgenden Tagen, 
jedesmal des Nachmittags um ?/s2 Ubr, 
in dem Fruchthallſaale dabier, läßt 
Herr Kaufmann Emfl Gutten 
berger feinen vorhandenen Waaren- 
vorrath verfleigern und lommen na · 
mentlih zum Ausgebote: 


Kleiderſtoffe jever 
Art, wollene und 
baummwolleneKopf- 
tücher, Siamois, 


- weißer Pius, fei- 
dene u. baumwol⸗ 
lene Foulards, brei⸗ 
13 de ru 
—5 


‚Dafemann, t. Gerichtevollzieher. 


‚Ohne Provision. 


Ans nnd Verkäufe, Verpachtungen, von 
Legenſchaften, Grundftüden, Fabrilen, 
Hotels u. ſ. w., Fizisationen, Geſuche 
und Angebote, jeder Art, Familieu- 
Nachrichten u ſ. w. berreffende, An« 
fündigiingeit werden zu Drizinal-yn- 
fertions- Tarif: Breifen, ohne Borto- oder 
Speſen⸗ Aurechnung in die für die ver⸗ 
fihiedenen Zwecke beſt geeigneten Zei» 
tungen ſchnell und billigſt befördert 
durch 


RUDOLF MOSSE, München, 
Windenmachergaſſe 3: 
Nürnberg. Frankfurt aM. Wien. 
‚ Berlin, ‚Hamburg Bremen. 
‚Offizieller Agent fämmtlicher ‚Zeitungen 


i des Sur un » und Muslantes. 








Au die, iu der Balz bejichenben Hilfe 


| Vereine! 


"Das Gentral:Gomite des bayerijchen Landeshulfs⸗Vereins hat 
zur Verwal tung des Vereins⸗Depots in Mannheim im der a. 


‚bes t. Hoffängers Herrn Edvard Bachmann aus Munchen, 


nen Vertreter abgeordnet. 

Auf Erſuchen des Central-Comite's wird dies mit dem Bel⸗ 
fügen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, * die Hülfsvereine der 
Pfalz fih wegen ihrer Bedürfniſſe an das Deyor Mannheim und 
insbejondere ‚an. den genannten bayeriſchen Delegirren zu wenden 
baben. 

Speyer, den T. September 1870571»! 

Das Prãſidium der "tönigl. Regierung der Pfalz. 
v. Pfeuffer. 


> Bekanntmadung. 


Die, Yojkription an der f. Gewerbichule zu. Ziweibrüden für das Edul- 
jahr 1870/71 wird am 1. und 8, Oltober d, %, Bormittags von 8—Ih 
Ubr, im Meltoratszimmer der Anflalt vorgenommen. Die Aufnahmsprüfungen 
werden am 4. und 5, deſſelben Monats abgehalten ; biebei wird jedoch wieder⸗ 
bolt belannt gegeben, daß nach allerhöchſter Enıfchliefung, vom 23. April 1869 
Nr. 5367 beider Aufnahmeprüfung wit aller Zirenge verfahren uud ſonach 
jeder ungenügend vorbereitete Schüler unnachſichtlich zurüdgemwiejen werden wird. 

Wer in den unterfien oder I Gurfus eintreten will, ſoll das 12. Yebens- 
jabr erreicht und das 14. nicht Überfchritten haben. und, bat- fi. auszumelilen 
über: 1) hinreichende Religionstenniniffe; 2) Fertigleit im Leſen, Diltando- 
ſchreiben, dann im Anfertigen eines einfachen Aufiages unter Vermeidung gröber 
Sprach · und Schreibfehler ; 3) die nöthige Gewandtheit ia, den 4  Gruudred- 
nungsarten mit unbenannten und benannten Bablen. 

Wer einen“höberen Kurſus beſuchen will, bat ſich einer Prüfung über 
alle Fehrgegenftände des vorbergehenden Rurjus zu nnrerziehen. — Nah. bödh- 
ſtem Erlaſſe dürfen fih auch —— —————— an der Aufnohms- 
prüfung in den Ul. Gewerbsfurjus betbeiligen, Bemertt wird mob, daß das 
Abſolutorium einer Gemwerbihule zum | Dienft als injährig- Freiwilliger be 
rechtigt. 

Wegen Unterbringung. auswärtiger Schliler in Koft und Logis dafirt ift 
zuvor mit dem BVorftande der Unftalt Rückſprache zu nehmen. 

Die Einfbreibung in die mit der Auftalt verbundene Fortbildungsfchute 
für Lehrlinge und Geſellen jindet Sonntag den 9. Ottober von 9—IL Uhr 
Bormittags ftatt, wobei das Ynilriptionsgeld ſogleich zu erlegen iſt. 

Zweibrüden, den 12. September 1870 
Das k. Rektorat ber Gewerbſchule, 


J, Marzall. 


_Carbolsiure 


roh und chemiſch rein zur Desiufec · 
tionss und Lazaretb · Bweden liefert 
I. Broenner's Fabril 
dreutſurt a. ‚PR. 


| Feonffurter Geldconrs d vom 10 Sept. 





auf Knolhe, 
bom fol. preuß. Garde- Shüken- 
Bataillon, der. 3,. Comp, aus- 
Breslau. fathof., 24 Yabıe alt, 








ledig, wird heute den 13. Sept, freufi. Rafenicrine a4/ — 
Vreus Briedrd’or , . 9E—M 

Abends um 5 Uhr beerdigt. | Ass 25. 

Bweibräden, 15. Eept. 1870, voll IM. ride *64 
Dufaten . 5 32-84 
20⸗·Iu · Stuᷣde . » 24-26 
nal. Eorerei.n® = 1149-58 
Dellare in olr Er", 2 24 26 





Drud = Verlag nee, Hallanıvw ım Zweibräden, 





\ 
1 
3 


— Fair. 


Ef om en Qerpame) fie ſich wieder in der Halde · 
‚fäente, ohne das imgfte erreicht zu Haben, Much nicht 
"eine Spur der Räuber Hatten jie emtdeet. Den neuen 
"Wirih der Haibefäienfe: batien fie im Verdacht, um den 
Ueberfall gewußt‘ und denfelben dur Die Verzögerung, 
ſeinee br ir Beglinftigt zu Haben. Er murde ber- 
"baftet und Kefeffelt nab der Statt ‚gebradt, Bielleicht 

'inan dennod Maftand gendinmen, ihn zu berbäften, 
"wäre er fit! als Mann befannt Heweien, 34 eine ſolche 
"That auen war. 

Ueberfau der "Gendarımen, der Rauh des Get. 
des he im der ganzen Gegend ein Anferorbentlies: 
"Aofie ‚Nur Mihne und "enrjchloffene Männer tonnten 
5 an: haben. Die Meiſten gönnten ihnen das Weip, 

wäre ja dog mr nad Kaffel gebtächt imd won dein 


„die ——— — m feinen he * —35 
Genedarm Tag Koffaumgtos darneder Nur 
rt "Aderbaner ſprach fo beftüimmt, ats ob er 08 wife, 
"anß, der "Haibeioirrb‘ fet dabel geweſen. 
Aue Genedar men der Tmgegend, die danze Woligei 
er in J ja: Tpätipfeit, die Mähber zu etitdeden. 
Kaffel wurden mehrere-gebeime Potigeiägenten 
"oa. — Hausſuchungen wurden dorgenommen 
Erfolg Die Thaer ſchienen das Yand be- 
Rt: —— zu haben. Dann konnte indeß Niemand 
—— Gegend daruntet dewefen jeim, weil 
wide, Der neue Wirth der Haidefchente 
mu: * einigen Tagen wieder in Freihet gefegt, weit, 
— gegen ibn vorgebracht werden lonme 
a es fi als währt exwieſen Batte, daß Die Berfpätung 
feines uhrwerles durch ein zufällig gebrodenes Rad des: 
oörgerisfen war. 
Balz Abt’ Tage waren üngefähr nach dem Vorfälle ver- 
= No wurde überall daräber jefproden, well man 
Stände Gensdatmen die‘ Gegend turahftreifen ſehen 
‘De verbreitete ſich das Gerücht, der veriwimbete 
"Habe, nachdem er vom Wandfieber zum Be- 
br * wieder gelangt fei, auegeſogt, daß er unter den 
, vom denen fie überfallen feien, den Haidewitih 
Mover an der Stimme erlaunt habe. Mande Iürrelten 





nglänbig den’ Kopf darüber, weil fie glaubten, daß 'Mö- 
' — das Land verlaffen babe: Das Gerücht erwies) 


indeg ** als wahr, Ta Verwundete behaupteie 


ch 
eh — nt zu haben. 
Wderbaner triunphirte weit er dies vom Anfang, 


pict hatte, wenn er auch nit im Stande ge- 
—* Dar; einen Grund für feine Behauptung anzugeben. 
„Daher“ rief pr höhnene, „Es ift nicht der 'erfte 





— er PL, * "und auc * 


dag fi: etwas eriwidern werde, ſie ſchiwieg 


4 Din Arbeit wome fie bie büfleren, 


— fi —— im ng * 


Gruß vom" Haidewirth 





ritgeghei fle dann —— 





ar er — Disitend_ bewiejen,,, daß, er 


mo, ‚Seid‘ zu finde 

" Margarethe Le *8 * diefe Mo:te a 

Sie erbleichte. War fie a et Überzeugt, daß . 
der mit dem an Märtchs li ‚Berbrechen ' — * 


ſchaffen Hehabt Hatte, ſo drämgte fi ihr doch ‚die 
bange Fefürdtung auf, dap_ er am diefer That. mirdlich 
betheitigt geweſen fein Mäuse, Die Rühnbeit und Verwegen · 
beit, ‚mit der dieſelbe ausgeführt. war, pafte, zu feinem 
Charakter, And Hatte nit der. Genäbarım feine Stimme 
erfannt ? 
dr Dater ‚Harte fein Auge auf ſie gerichtet, - 
bemerite, was in ihr vorging. . Ex ſchien zu erwarten, 
indef. Konnte 
wenn er wirtlic ie 
e, wieder, [hwernieder 
rgarı auf, das 
elde fie ‚die, ganze, N — 
w a ge 
allein, 


Ein alter gr ein Bettler, der ſich mühſam an 
der Krücke forthalf, —A Wa a. mwollte fie an 
ibm "0a pi weil ibr { daß fie feine 

alte, 


für ihren , "Geliebten eintreten, 
t begangen hatte ?’ Das drückte 
Am folgenden Morgen ging 


danfen —— &en, 
guätt Hätten. 


‘Gabe bei fid welche jie M: —8 konnte, Der 
Alte spray fie an, 

Id Habe nichts bei mir,“ ‚ermiberte. fie, ‚jan 
Ihr mieder hierber tenmi dann ſtellt Eud) 
Hofe des Aterbautis ein. und’id will € ponit Tan ⸗ 

Der Alte achelle „ab weiß, ausocn gutes 
Herz habt," “ertiderte er, — 53*— Frau * wel 
gegeben — freilich war es für. 

Margareibe flupte, niet liche ‚fie id. um, 


ob fie von Niemand beiaufcht werde. Sie waren u älleın. 


per fond Niemand Raum, ſich zu verbergen, 


„Eure Frau?“* wiederholte fie. Ber 
Der Ute nickte bejahend, . „Sie bradhte. Gb wacı 


„For Tenht * at b Marpat 

‚Sen —* —* rich 35 A: 

er?" 

„Das darf ih ud Euch nicht f Aber. 
wänfdt, Euch zu fpteden — cr muß — — 
nachſter Nacht um — ag erwartet, ex Euch auf, 
Sottesäder imter der Nm 


“Auf dem —— Margare 
En FF: argareihe den 


FOFW Koh Sig: 
8 er zů fürdhten. 


——— Aberi mit“ der, Antwort, , Ei‘ — 
Nein — ib, fürdıe mid * 





4 





ihm noch immer ii 


ten. — Nun febt\ — er Meufhen — e8 
Brum rafan weten ae here Ba 1 





TMezieres bis 4 die 5* n Montmedy 
N * —* irte dahin ü 
5 1 5. aud ar je 
upt« 
ei. s Trap Gau 
‚ pe pm 





Ja Bere * dies am * Auguft fragt 


Beam * Tages das Hauptquartier ang“ ar: r 


enge 





wol ia uniufen und En = Der weite s Bay ' ! 

— — ae u Sn pr ae do 

—— fi ee A ganze 3. Armee Fir san iR, ncentriren jollte, um 

& Fin A Sn F ir 90 Ar [ vere ah ‚der, 4 — Mac 

gu * Aeb. 

Me nie Ma Aa AR SE — F — 
Mit die Freude ‚allcin, agei. Die erige. ‚eine; 

ar ri y 9 he we 9 > ER, N tb. We „und, ‚ter anna BEER Auen ale, 

— %,ap, Dem, ‚Ueber« Ti ic da mern n, „WOß ‚des zum „Lheil 

n tie! * [3 m ti . 

as kan ur ae — The Mut N heim, als ihre | are Hi a * A m. d, 5 

— * ſie Biejelbe ar |) MR a) duzanch übiung 

„de ng Hl awand ihr ir Aa fe Mabons — gu age 





f% Be * a 
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; -(dortfegung.) 

Tie zwölfte Gtunde nahte beran. Reife, vorfichtig 
verließ fie ihre Kammer. An der Thür ihres Vaters 
borähte ‚fie. Er fchlief feft, denn fie hörte ihn laut, aber 
robig athmen. Durh die Hinterthür verließ fie das 
Hans. Niemand hatte fie bemerft. Flüchtig eilte fie 
durch den Garten aufs Feld. Einen weiten Umweg mußte 
fie maden. Jede mädchenhafte Furcht Hatte jie über 
munden. Mehr als ein Mal Aland fie fill, um zn lauſchen. 
Nur aus dem Torfe drang der Ruf und das Horn bes 
Wöchters zu ihr. Eonft war Alles fill. Ein Mal glaubte 
fie im der Ferne Perdegetiappel zu hören. Sie horchte 
mit angehaltenem ben. Gr verfhmand fogleidh wieder 
md fie mußte jelbft nicht, ob fie ſich getäufcht hatte oder 
nicht. Ehe fie dew Friedhof erreichte, ſchlug es 12 Uhr. 
Sie zudte zufammen. Die Worte des Alten vom Morgen 
fielen ihr wieder ein: „Die Todten thum Niemand ein 
veid an* und fehneller eilte fie weiter. 

Morgarethe wollte jede Furcht überwinden, und den- 
noch zögerte unwilſtürlich ihr Fuß, als fie im der Nacht 
zur zwölften Stunde durch die Pforte in der miebrigen 
Umfoffingemaner auf den Friedhof trat. Ihr Muge 
blickte ängfilich, fuchend umher. Eie fah die dunklen Um⸗ 
riffe der dinde, unter welder er fie erwartete. 

Ob er ſchon dort mar? Sie wünjdte es fehnlihf 
um nicht allein zu fein an dieſem Orte. 
} Ta hörte fie leife, halb flüfternd ihren Namen rufen. 
Sie ftaud fill. Cine Gehalt jprang Hinter der Mauer 
empor und Im nächſten Augenbfide Hielt fie ber Haidewirth 
mit beiden, Armen feſt umſchlumgen. 
m Margarethe! Margarethe!“ 
on feine Bruſi. 
Dich nicht gefehen babe. Wie habe ih mich nah Dir ge- 
ſehnt! Tag und Nacht habe ih an Dich gedacht !" 
Sie erwiderte feine Liebfofung, fie wollte ihm ant- 
morden, allein er zog fie mit fich fort, weiter hin anf den 
Goltesacker unter die Linde, deren Zweige faft bis auf die 
Erde berabbingen. 

„Hier,“ flüfterte er, „ind. wir ungeftört. Nur die 

Tobdten hören uns und bie verrathen nichts. Eich, Mäpd- 


| Bier. Herwig | Donnerstag, 15. September | ‚Act. Hewi. 


rief er und preßte fie 
„Wie lange Brit it es ber, ſeitdem ich 


den,“ fuhr er fort, indem er ihre Hand feſt im ber ſei⸗ 


nigen hielt, „als wir zum. legten Male beifammen waren, 
bälte ich nimmer geglaubt, daß ſich mein Geſchick fo ſchnell 
ändern Tönne, daß ich in wenigen Etunden ein Bettler, 
ein dem Tode Berfallener fein mürde. Doch ich will nicht 
Magen., Diesmal’ bin ic fglüdlih entfommen und nod 
habe ich ja Di!" x 
0. Margarerbe ſchluchzte. „Härte Dur es nicht ge 
than,“ Iptach fie. „Du Haft ums Beide ins Unglück ge- 
flörzt. Glaubt Da, ih önne rubig fein, wenn ich jeden 
Tag, jede Stunde für Dein Peben zittern muß ?* 

„Hält ih es nicht gethan,“ wiederholte Möver, halb 


herauswogen darf. Ich will Alles vergeffen, 


vermag. — Fliehe mit mir, 


1870. 





32 ı in Gedanfen verfunfen. „Ja, :# wäre beff.r für uns ge 


wefen. Ich wäre no der Haidewirth, mir gehörte noch 
der Hof im Dorfe, ſtolz dürfte ih noch anftreten, öffent: 
lich mich zeigen — fein Menſch fönnte mir ein Unrecht 
vachſagen — und denrod vermag ich nicht zu bereuen, 
was ich githan Habe. Hätteft Du den Grafen fennen ges 
lernt, dieſen einfachen, ſchlichten Manu, hätteſt Du nur 
einmal den flillen, bittenden Ausdrud in feinem Auge ge 
feben, Du hätteſt nichts anders gehandelt wie ich, objchon 
Du nur ein Mädchen bif.“ 

„Weshalb haft Tu das Rand nicht ‚perfaffen P* ent · 
gegnete Margarethe. „Weshalb Haft Tu Dein Leben nicht 
in Sicherheit gebracht? Hier lannſt Du nicht bleiben.“ 

„Du fragft nod ?” ermiderte der Haidewirth vor 
murfevofl. „Deinetwegen bin ich nicht gefloßen. Ich fonnte 
und wollte mi nicht von Dir trennen. Ich mußte Dich 
juvor no einmal ſprechen Tu follteft ans meinem Wunde 
no einmal _bören, daß mein Herz nie — nie von ®ir 
fößt. Dein Vater hat mid ja ald Mäuber und Mörder 
gefildert, er nennt mich öffentlih jo — meil ich mein 
Leben nicht gutwillig preidgeben wollte. Ich dachte mir 
wohl, daß Da ihm micht glauben würdeſt, aber mus DA. 
nen: mußte Munde ich es hören, fonft hätte ich nirgends 
Nahe gefunden.” ! 

"Margarethe ſchwieg Die Gedanlen an ten Weberfall 
tauchten in ihr wieder auf. 

„Haſt auch Du mid verdammt?" fragte Möber. 
„Doch nein —dann wärft Du nicht Hierher gefommen: — 
Sieb, Margarethe, ich bin emifchloffen, da® Land zu- ver: 
fafjen, vielleicht für immer, aver nur dann werde ich es 
thun, wenn Du mit mir gebfl. — Fliehe mit mir, Mär 
garetbe, fliebe mit mir!“ Er hatte fie mit. beiden 
Armen umfblungen. Seine Stimme Many bittend, flehend. 
Diargarerbe ſchwieg 2 

 „Antworte mir," fuhr er fort. „Sage ja, und ib 
will jubeln, daß Alles fo gelommen if, wie es — 
men if. Ich will Alles. vergeſſen; die einſam finftern 
Stunden im Gefängnif, die Dual, daß ich mur ide in 
Tieb mid während der Naht aus meirem Zufluchtsärte 
will mi 
glücklich fühlen, jo glüdtih, als ein Menſch vur zu Fein 
Fürchte nicht, doß ih Dich 
in's Elend führe. Für unfere Zulunft if geſorgt, Du 
fouft beffer leben, als jetzt, und wenn Dein Vater Dich 
enterbt, Du folift es nie bereuen, biefen Schritt getan zu 
haben.” Eu J 

Sie erfog feinem leben faſt Ihr Herz rief freudig 
ja, aber Eins mußte fie ft wilfen, Eins, das ihr feit 
Tageu feine Ruhe gelaffen Hatte. Heinrich!“ rief fie und 
ihre Stimme bebte — „Du weißt, doß ih gfüdiich Fein 
mihte, und wenn id das ärmfte Leben mit Dir tbeifen‘ 
müßte — aber erft beantworte mir eine Froge: Hafl Du 
Theil genommen an dem leberfalle auf die Genedarmen? 


— 


Haſt Du das Gelb mit geraubt ?* 


Sie verfuhte in fein Auge zu blicken, allein fie ver» 
ne in der Dumfelbeit nichts zu ſehen Doch das schule 
Pochtu ſeines Herzens, das furze wuruhige Achmen feiner 
Bruft ziaubte ſie zu Hören. 

Glaubſt Du auch daran ?erwiderte er „Do 
Dein Bater hat ja ſogleich· gefagt, ich ſei es geweſen nnd 
der Gensdarm hat behauptet, meine Stimme erkannt zu 
daben!“ —— 

1* meiner Frage nicht aus!" rief Margarethe. 
brechen fo groß, daß fich “Dein Herz deßhatb von mir 
wenden Lönnte 2“ . ’ 

WWeiche weiner Frage-nicht aus!" wiederh te Dar 
garetbe uoch :einmal. . 

-, Er, zögerie einem Augenblit mit der Antwort, dann 
erwiderte er fall: „apa, ih habe: es gethan!“ | 
(Frortjegung folge.) 

Der Krieg. *Ñ 

Straßburg Die „N. St. Big." veröffentlicht 
das Schreiben einer geflüchteten Etrafburgerin an. einen 
Bfarrer im Stettin. Dasſelbe ift datirt: Yandau, 6. Sıpt., 
und es beißt in demjelben: 

rate Daß wir, die deutic fie Stadt in gan: Elſaß 
wad Porbringen, jolb cine namenlofe Behandlung erdulden ' 
mußten, daß mir, die friedlichen: Bürger, abnungslos, un 
gewarnt, bombarbirt worden find, und von wein ? 
Blutige Tbränen möchten. wir weine, bie wir uns zum 
gebildeten und beiten Theil der. Bürgerſchaft rebnen, denn 
wir jhauen weiter in- die Aufunft- hinaus. - Das jürdter- 
liche materielle Elerd um uns berum wird ſich nach fangen 
Jahren ausgleiben, aber mit Wehmuth fagen wir: Finnis 
Poloniae, aus ift es mit Straßburg! Nichts kann unferer 
Stadt ibsen ‚alten literariſchen Glauz zurüdgeben, , nichts 
faüpft fie mebr an ihre ſchöne Vergangenheit. Unfere 
jchöne wertbvolle Biblicthel, ihre reihen Scäge, die all- 
jöhrlib fo viele deutſche Gelehrte in unfere Mauern vielen, 
die in diejen legten zwei Jahrhunderten der glängendfte 
Berbindungspunit zwiſchen Straßburg und Deuticland 
war, ijt verbrannt. Kein Blättchen wurde davon gerettet, 
und zwar, was für uus proteſtautiſche Benöllerung das 
BDitterfte if, vom den Deutfchen verbramm! — Uniere 
Kirchen und Sculbäujer jind beinahe alle verbrannt. oder 
zum Theil eingeflürzt. Ganze Straßen und: Stadtviertel, 
liegen in Trümmern ; unfere Berwundeten iind meiſtens in 
den Kellern uutergebrabt worden, da das Bürgerfpital 
jelbſt nicht veribont blieb, unjer Münfter, ein Tenkmal 
denticher Kunſt. ift halb eiugeſtürzt. Uud bis zum 3. Scpt,, 
an dem id unſere Stadt verlieh, wußte noch fein Bürger, 
mehnegen dies. Alles geſchehen. Keine einzige Nachricht 
dringt in unfere Stadt hiein. Die einzigen Mulhmaßungen 
find, daß die Deutihen bei Metz gründlich geſcklagen wor⸗ 
ven find und ſich durchaus in Straßburg feftiegen wollen, 
damit ber Krieg micht nach Deuiſchland verlegt werde und 
daß die Frauzoſen Kiel uud Danzig gang und gar zu- 
jammengefchoflen haben. Linfer einziger Krof war, daß 
unpolitiſche Weprejjalien ausgeübt werden mürden und, 
fiebe da, ich lomme heraus am das Tageslicht mad es ift 
wicht wahr! — Ich höre Gier wohl von Kehl fpreden, 
aber ic; weiß aus Grfabrung, daß die Kugelu im unfere 
Stadt binginvegneten, ehe Kehl den erſten Schuß bekam. 
‚Mir baben diefe, Mache gemihbilligt, aber aus Kehl war: 
des Eutfliehen leiht und wir 80,000 Ginwohner, , die 
wir uns auf deutſche Treue verlajfen ‚hatten, „wir gehen 
zu Grunde und die muiririfhe Gemalt, die, unfere Stadt: 
beberrfcht und wahrſcheinlich einfieht, dag Alles verlorcu 


ſcher 
nd wenn ich es geifan Hätte! Wäre das Ber | 


Bemaklın im Begleitung eines Mitgliedes 


des Marſchalls 


iſt, hat ein teuflifches Vergnügen daran uns zu gebe 
gerichtet zu ſehen von den —8 ſelbſt. Ich ver 
Weidige unſere Behörden nicht, "fie haben viel verſchnldet, 
das wiſſen wir und ahnen noch mehr, und das fürchter. 
lie Gegeneinanderfiefen der proteſtantiſchen Bürgerſchaft 
und des von der Ganailfe uuterfügten Beamtenthums bat 
manden guten Plan eıflict (Folgt eine nicht 
mitıheitbare Stelle. Die Ned.) Dan fagt uus von deut: 
Seite: Kinder ud rauen dürfen nicht, binays, 
fonft ergibt ſis die Stade ride. Was aber Timm "tu 
franzöfifcher Bürger- gegen Wiirktärgemalt? . . . .. :, 
Um Ihren den gapzen 838 umferer Lage zu ſckil 
dern, erlauben Sie mir Ihnennoch mitzutheilen, melde 
Antwort ih vom (franz.) General befam, als ih um 
einen Parlamentär bat für die Tamen, die id zu Herru 
v. Werder führen wollte, was mir (wie jedem etwas ein- 


. er... 


‚| Aufreigea Bürger) behaxilich verweigert wurde, Er fagte 


wir: „Ich kann unmöglich die Srabt übergeben, feldſt 
wenn jie ein Aſchenhaufen if. Auf uns Soldaten ſchießt 
man nicht, man ſchießt auf die Bürger; id babe feine 
Breſche im Wall... ." Ich ſcweige, obgleich ich noch 
viel jagen lönnte. Laſſea Sie mich hoffen, das ich nicht 
umſouſt um Guade (vom RMecht ſpreche ich nit) gefleht 
babe für Straßburg, Wir ſiud vermuudet worden in umferm 
innigften Gefühl, wır, die proteftansiihe Bevöllerung, die 
wir mit einer gewiffen Neigung uns uah Det land 
fchrteu Und jo find wir abgefofen worden und während 
uuſere Kirchen, in denen wir nur zu verftohlenen Stunden 
fingen lönnen: „Wer. nur den lieben Gott lößt walten,“ 
zufammengefhoffen und ſogar Yeute verwundet worden, fo 
ftehen vor unjeren Thoren unfere Gtaubensgenoffen und 
fingen: „Ein’ fefte Burg ift unfer Gott.“ Und wirfragt:n 
uns täglid, wenn die Marter anging: 1681 hat Deutfd- 
land uns verlaffen, . 1870 verkäßt uns Frankreich wieder 
— jollte deum in dem ganzen civilijirten Deutſchland fein 
Herz für uns fein, folte das deutſche Volt ruhig das 
Alles gewähren laffen, ohne dagegen zu protefliren? — 
Sollte denn im deutſchen Volle nirgend eine Verwendung 
für uns ftattfinden ? D, das wäre Balfam auf die 
bitterfte aller unferer Wunden, weun ſolche Runde zu uns 
dringen fönnte, Erſt feit Moutag vor acht Tagen athmen 
wir. eim wenig freier, weil zum erſten Mal auf die Wälle 
geichoffen wird.“ 

Die Commandonten der vier franzöſiſchen Pläge, 

melde mit ſchwachen Kräften den deutſchen Waffen tapfır 
die Stirn bieten, find: in Toul der Eapalleriemajor Had, 
in Bitfch der Bataillonschef Teyſſier, in Pfalzburg der 
Bataillonshef Taillaut und in Straßburg der General 
Uhrud. 
Die Uagewißheit über das Schickſal des Marſchalls 
Mac Mahon hat jet aufgehört, und es iſt Ausſicht vor- 
bunden, daß der tapfere, aber uuglüdlicye Feldherr am 
Veben bleibt. An. verflofferen Sommag ‚begab ‚fi feine 
ihrer. Familie 
und einer barınberzigen Schweſter nah Eedan, mo der 
Marſchall friegögefangen und. ſchwer verwundet liegt. Am 
6. erhielt, der France“ zufolge, die bocbejährte Mutter 
vatftefend8 Telegramm . aus Zeton: 
„Mac Diahon befinter ſich no immer zu Eedan in der 
Behautlung dreier franzöſiſcher Ghirurgen, -An 4. Zep- 
tember hatte das Fieber vollfländig nachgelaſſen.“ 

Die der „A. A. 3.” geichrieben wird, hat Marſchall 
Bazaiue in Mey ſelbſt nad der Kunde von der Gefangen- 
nehmung Napoleons. die. Uebergabe ter Feſtung ihr 
ſchroff abgelehnt mit. der Antwort: „Der Raifer küm- 
mere ihn nicht im mindefien, er habe alicin in “Mey zu 


be r Stadt mit 60 ſchweren 
ei cn) BAAR We tms Ai — iſt aber jegt” 
anf jpeciellen Befehl des Königs von Preußen wieder 
unterblieben, . um die Stabt nicht unnötbig zu. zerftören 
wind noch mehr ‚Opfer zu fordern, Bazaine if, eng von 
uns umjchloffen, ein Erfag if unmöglih, denn im gang 
Frankreich iſt Teine Armee ‚mehr vorhanden, die ikır ent 
jegen könnte, und fo: follen Hnuger und Moörb ibe ſchon 
ee ſich baldigft ung. auf Gnade und Ungnade zu 


Die Unfichörheit der, Landſtraßen in, Franlreich 
wehrt ſich immer ımebr. Bei B Boifier, Meilen vou 
Nanzig, haben —— Banden auf Ambulancewagen 
wit der, — xottxm ſereuze geſchoſſen. Ein 
preußiſcher Offizier, Lieuten. v. Buddenbrod, erhielt noch 
einen Schuß iu den Mäden, ein verwundeter hoyeriſ chet 
Offizier aber zwei Schüffe in dig Süße. Die Bande, 30 
Mann fort, ariff dorauf bie Wagen am und plün- 
derte die verwundeten Offiziere bie auf das Hemd aus, 
ward aber von ur 2 e preußifßhe Ravallerie-Batrouille 












lkıhz Mesıthiekt: — 
Stuttgart, 10. Sept. Dem Vernehmen nad 
der frübere Minifler des Innern von Finden 5 I 
nahme einer Präfectur in den eroberten —— 
rovinzea berufen, Er reiſt morgen ab, 
Kranfreidh 

Die wegen der Emeute von Villette Angeflayten 
nd ſämmtlich in freiheit geſetzt worden. Verfolgungen 
en find eingeleitet gegem alle, die bisher der polir 


ee woren.. 





in. 





— fer f 





76 anngfoftiges. | Be 
2Wie wir iD bat 2ebi.von bier fein 


Me id Boriike teinber wird gemeldet : 
ein —X gr ſich am 9. Sp 
tember Laon der 6. Rawallerie-Divijion ergeben. Nach 
abgeſchloſſener Gapitulatioa befegte die 4. Compagnie des 
Fager-Bataillond Nr. 4 die Citadelle. Als der legte 
Wann der Mobilgarde diefe verlaffen, fprengte der Feind 
vertragsbrüdig das Pırlvermagazin in die Luft. Furcht 
dare Zerftörung in der Citadelle, und ber Stadt. Herzog 
Wilhelm contufionirt. 95 Jäger der Compagnie, über 300 


Fk Mobilgarden todt oder verwundet. 


v, Bodbielsty, 

Paris, 12. Sept. Die Preußen Haben geflern 
So ſſons zur Uebergabe aufgefordert. Der Soninänsänt 
vermeigerte diejelbe. 

Brüffel, 12. Sept. Die Muthe lungen Beuth 
Zeitungen über ee Zujammentunft des Königs Yeo-oıd 
mit der Ralferin Eugenie jind ſicherem Vernehmen nad 
undegrändet. Letztere verweilte im großer Berborgenheit 
drei Tage ir einer Bo-ftadt Brüflels und bat Niemand 
empfangen. Der Eijeubohnverfehr zwiſchen Brüff.l 
und Paris ift quf der Linie über Erquelines unterbrochen, 
wird aber auf ‚ber Yinie Auleoraia, Doway. forigeieh 
Berichten aus Sedan zufolge werden noch täglich FE 


e Gejang:ne ‚dort. eingehra ug m 
f Denken Deere N re 4 

Betersburg, 12. Sept. Bei Beſprechung 
Miſſion des Herru. Thiers jagt das Beieräburger You 
nal: Hoffentlich werde derielbe nad. Beendigung ſei 
Miſſion Frankreich eine Uebe zeugung beibringn, wei 
einer glüdlihen Yöfung günflig fein werde, Hierzu f 
erforderlich, dag Tbiers felbit manche jeiner, Tende 
und. ‚Ueberzengu gen opfere ; dies werbe ein großes ® 
ipiel für Frantreich jein, mo , ber Einfluß Thiers, rF 
feine Drifjion a größer als m ‚if. 

kondou,' e Die ee enthält fob 
gendes Telegroimm we, —I — — n Sonnabend; 
Die Negierung ‚der. Berein.. Staaten , hat, den Gefandten 
bei dein nogddeutihen Bunde, Bancroft, im ‚ die 
guten Dieufte Ameiſtas anzubieten.‘ © wi ‚bie ge 
der Union, “um den Schein der Einmiibäng "tin 
päifche Politit -zu vermeiden, feine —— 2 
mittlungsverſuche wit. ben übrigen Mitte — 
lönne 
Kür die Araltion eyyere *. , Geile 











Weingut bei Mainz (Wablbeimer-Hof) mit. Einrichtung zu 

einem Lazareih zur. Verfügung — und find daſelbſt 

36 Betten aufgeichlagru foren. 

x Stuttgart, ept. Guten Gerröfinie a 

ran der lan: "son Succow im Auftrage des 

Könige in das preußifhe Hauptquartier ‚ab. 7 
Berlin, 12 Sept. Durd das ‚legte Telegramm 

se Seneralqnartiermeifters wird als Tag des Ereigniffes 

von Laon der 9. September Tonflatirt. Die Depeiche des 

Königs iſt alſo mit unrichtigem Datum verſehen geweien, 

‚An die in der 

na Art, 

HM. en“ n 

* 


Vercine! 


‚nen, Vertreter abgeorbuet. 


Auf Erjſuchen des Geniral: Comites wieb Died. m Ypen * 

ur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Hülfs er 
alz ſich wegen ihrer Verürinifie an das Depot Mannheim und 
insbeſondere an den genannten baheriſcheu Delcgicin zu wenden 


füge 


haben. “ 
Speyer, den T. September 1870. 


u 
ar -- — — 


— — — 


em. Pfeuffer. 


Pfalz beſtehenden Sie 


Das Gentral:Gomite des bayeriſchen Sanbeöhülje-Bereins bat 
zur Verwaltung des Vereins-Depots in Mannheim‘ in der Perſon 
bes Moangers Herrn EAduvard Bachmaͤnn dus ‚München, ei: 


Tas Präfivium der an Regierung der Satz 


Lizitation. 


Montag ‚den, 2 Eeptember nädf 
bin, Nahmittags "al Uhr, bei Wir 
Schebrer in Hermersberg, - mer 
vor dem ‚unterzeichneten, gerichtlich be» 
aufträgfen T. Noräte der Abtbeilung 
1? öffenttidp ir Eigenthum her · 
tert: " 
1) ger Orteiund Banne von Her 
mraberp. 

Ein Wohnhaus mit Stall und 

Hof im Umterborf, 4 Dez. Fläde 

.einnehntend, und 
— en Aderland in 4 
a de 54 
Waldfiſchbach, deu 6. Sept. 1870, 
Deud, E Notär, 


Bekanntmachung. 


ii Nachdem der Ausbruch der Ninderpeft num auch an hieſigem 
Orte amtlich feftgeftellt worden, ſo werben gemäß $. 17 |ver Allerb. 
Verordnung vom 3, Juli 1867 die Stadt Zweibrücken hiermit ala 
verjeucht erklärt, und haben die bereits publizirten Maßregeln ber 
erwähnten Allerh. Verordnung in ihren vollen Umfunge zum Boll 
‘zuge zu kommen. 

Zugleich, werden fämmtfiche BVichbefiker der Stadt andurd auf: 
gefordert, ihren gefammten Viehſtand (Rindvieh, Spbafe und Ziegen) 
unverzüglich) ‚beim VBürgermeifteramte dahier zu deklariren und wäh: 
vend der Dauer der Seuche jeten Abgang an ihren Biebftande je 
desmal fogleich anzuzeigen. - Bei der Deelarirung feines Viebſtandes 
bat jeder Gigentb mer zugleich auch) anzugeben, ob er etwa Verdacht 
ſchoͤpfe, daß in feinem Stalle irgend. ein Stüf Vieh krant jet. 

e — den 13. September 1870. 
1 Königl. Bayer. Vezirfsamt, 
Damm. | 





Der Krieg gegen Frankreich 


hat für die deutschen Waffen den gehofflen so güngigen Verlauf |, 
‚genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- | 
nächst zu erwarten is. Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung 'nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
schritts anbahnen. 

Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- | 
lirte, bekannte = 


Annoncen-Expedition, — 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
coulantester und gewissenhafter Bedienung die höchstmög- 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 
" Zeitaugs-Verzeichnisse auf "Wunsch gralis & franco, 
„_ dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätier. 
. .Haasenstein & Vogler, 
Hämbarir (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Best, | 
Frankfurt a. M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, 
. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 


* asp eıday-uaououuy 


— 


und Auslandes. 


— 


"Pächter grosser Zeitungen d 


IM 5 — Jawpag 


Für Infanterie und Gavallerie, 
Gm Rüde, Reitermäntel und waller- 
| dihte Lagerdecen, 


fir dere Eos garantirt wird, sin reihbaltigfter Auswahl billigft in der | 
Gummi⸗ und Gutta⸗Percha⸗Waaren⸗Fabril vou 


Gebrüder Weil, 
29 Zeit 29. Frankfurt a. M. 27 Döngergaffe 27: 
NB.. Beftelungen werden gegen Poſtworſchuß effetuirt und. bitten, wir 
das 9 Längemaaf angugeben. 





| ‚Ohne ;Provision; 


An und Verkäufe, Berpadjtungen, von 
Liegenfhaften, Grundftüden, Fabrilen, 
Hotels: f. w., Pizitationen, Geſuche 
uud Angebote, jeder Art, Familien- 
Nachrichten u. ſ. w. betreffende An⸗ 
kündigungen merden zu Original ⸗In · 
ſertions · Tarif- Breifen, ohne Porto · oder 
Speſen ⸗Anrechnnug in die für die ver- 
ſchie denen Zwecke beft geelgneten Zei⸗- 
ng ſchnell und billigſt befördert 


RUDOLF MOSSE, München, 

Windenmadergaffe 3. 

Nürnberg. Franlfurt a/M. Wien. 
Berlin. Hamburg Bremen, 


Offzieler Agent. fänmtlicher Zeitungen 
des Yur und Ausionten. 


Nikolans Shihtel 
aus Bieberemel, 
Coldat der 9. Kompagnie des 

fat! preuß. ? 


25 Yabre alt, proteftantifdh, if 
gejtern geftorben und wird heute 
“Abend um 5 br beerdigt  _ 
Zweibrüden,. 16 Sept. 1870, 


Garbölsäure 
roh und chemiſch vein zur Tesinfes- 
tions- und Lazarerh · Zweden liefert 

3 Broenner's Fabrik | 


"Wohnungs Mugeiger. 


In dem Heinrich Heing’ ſchen 
Haufe (Krouprinz) iſt der dritte Stoch 
beſtehend aus 5 Bimmern, 3 ſtam⸗ 
mern, Rüde und Keller, bis 1. Ol⸗ 


| _tober_ beziebbar, au zermiietben, 


$. Eähelähr hat eint Wob⸗ 
nung, beſtehend aus 2 geräumigen 
Blmmern, Küche x. bis 4. Oftober 
beziebbar zu vermiethen. Auch hat 


| derfeibe 2 Keller zu vermiethen. 


Lug: un — — — — 


Adreß⸗cKarten, 


werden geſchmackboll angeferligt in der 
Buchdruckerel von P. & v. Dallanıy. 


Frantfurter Geldconrs vom 12 ‚een. 


Preuß. Rafenihent . 4 2 
Vreuß Friedrd'or un 
Yınoler 41-43 
vell Nord, «röde 54 
Dulaten F 5 a Mu 

nur sd ... . Bw ri-B 
Sa Sovereiun⸗ .. 1149-58 
Syullare im old .nm— 216 


Drad und Berlag von ®, & 9. Halle og m — * 









Es 33 b Ö immer 
« Schwere ‚8 Enge ter. 2* ve 
gierung abgenommen, habe, was fie. mir zuvor genommen. 
—— Räuber, will. Du-Teine daud wicht geben. * 
bo haft Du es ertragen, dah Dein Vater mie Mörder 
nd Räuber ‚nannte, als ich noch ganz unſchuldig ‚war. 
ch bin, ach iept: aaa ‚fein Mäuber — aber id lann 
8. werden,; wenn Du mich. verläßt, An der ‚ganen ’ 
np vetzweifle. ich, wenn Dein Herz mic. * oh 
zu fel;habe ich darauf rt ABO ver · 
offen, wiuig nicht. mit mir fliehen, — Jebl habe. .ich. all 


ie PAR rau erg —2 ‚und da 
a ihr Geiicht. im beiben 
’ mich zubig. au,“, bat En indem „er, ihr die, 
Dände von ihrem G zu ‚ziehen. fuchte. : „Höre mic 
ruhig, ou. Were. xbe Tu wich verkammii,”., bat er 
noch einmal, < zo Dh. ER order, Der (rimiäin m würde 
ee fpäter, geſtanben ‚Deinetwegen habe ide: 
getban, Deine, Bulunft wollte ic, fiher ‚Rellen, ich 


= me. Yiebe ‚nicht. durch (Enthehrungen ... belpguen, ehr. zu fürdhten. Pr zu a jegt weiß<i,.. daf m 
Rus) einmal .denfe. rußig ‚Über das Ganze nad. ; Bon mir] Reben auf dem, S Ka acer wird", ji 
it. der, Blau des falls ausgegangen... ich, * * „Halt ein!” rief. Margarethe und ra feine 8 


ien uad,, ‚Bill, 26, — en Durch mid ſollſt Tu nidt dahin eben werben. Ich 
wir, 





an gezaupt ? Fr ung, derfeiben * ill mit Dir fliehen, ea.“ Er ſchloß fie in 
. meines ‚ganjen- ( —— — eine Arme und bededte Ihren Mund mit Küffen. 
F ie — geapmmen, maß. mir. — ie rie,. ar „Du lonuſt 
er oh. verdammen ?" iu . d. jauft fein, wenn, ı 
J — no h; Margarethe, wBiche- — — das. ‚.ainen; Dallr,, 
and; [inne 1 un nit SR tagın put . welche in 
" will es Verlajlen. — eh wur wenn Du mit; eine Blue, a shüffit scı = De 
rm, font at ühne Di det. ‚Laden und Frei. „Wang wilfl, 7 —* re Ya fraar.A0R 


—— mehr fü BE in Arnaihitse noir: 
<hümthliehe I; zieh, fie iamak „Dh Lamp: nickt-mik, 


en kr nd be —A 5 


Br) Ta ER Ant ——— — RN; Dur, 
I argar ek Ä k jan wart hy o 
aber fofort feine Stimme wieder, - argang ran — —* fr Wargoreibe., ‚Ei "Hatte. ni. 


Huf zur Flucht gefaßt, » dennöch l Ne, ; 
Er 2*5 desſelben zuruck ** A Is er 
| ı@con ia .Biefer Naci möchte ich 8 —* 
Kan erwiderte der Haidewirth. 
hget. rauben wir, unferem. Glüde, * jeder, nr 
Behapet hie, Gefahren. ‚Schon ‚einmal haben; bie - Ben , 
armen ‚das Hand, im dem id mich. vg 1 durchfucht;, 
und, sur, durch ‚einen. glädlihen Zufall „shuen ;ende,;; 
Bum , zweiten, Male würde ich * —* nicht je. 
—* en: 1 notino® ng sl Se —— 
„Jh werde Yoınmen,”. fiel Diigee Jüpe En 
 Deiten fprang, der ‚Haikemirthcauf; „ch Dart ‚uitkt 
mehr hläiben,, (pradh, et. „Sn. Pierundämarzig ; Stunden 
u. mei 6 mich. /micht, „im Margarethe, ; 
Eolite * —* —* — ar Dit Zu, onen, ‚fo,,merde id". 
er ihre 


sau Du ‚mil, nicht) ZADAR ı —8X e? 
11 9, ‚viel; Deimetiwegen | ertragen‘? «| 
Du, m „feJbR ‚nicht, -miezviek; idh ertragen. * 
Sieb, auch id; babe inen ieicht — Rolzen: Sinn 
Riemamd hat meine Ehre antaften d — nur Dein 
* „bat, 64. getbaui... Stahßil Du, . br be, mil, a aid 
mi mic, ‚nicht —* 9 gersurmf? U 
Ru. —* er — ha Babe mit mir il: 
5 5 ex ald Du ahuſt Das. Jo Jan. mei 
ie ein, Flültling, —5 * ſſen * 
m mi 


Dig nern Kihe ya and RER —— — 
RT Fer: on, Hosen bog 
i ng Rein Wort ‚ver ‚„bervorzu« 
20 pi ig 6, erg. * — 


—J MN ne — —— iiederfolte- Darg ehe, no. 
n einmal. end; verließen ‚beide den -Bottesader. Mod - 


ter mix] einmal rt et Morgaretbe in feine Arme, ba "fie por». 
a b. * tee: au ich in usa), mg — 2 rmann ‚zu; fein, amd,eilte... 
es A * ‚mi = Mn — ee * ‚Reben und Hlidte „, 4 
Margarethe. —Daa nicht — dean ?" Pal — Ba. ne Augenb den war. le. Geſtau in 
shlMargaseihe: ſchwieg· Aa ie * dern Dunkel Der Nocht ihrem, Auge eutſchn unden. ger. 



























J wollen abwarten, 05 fi dies in Wahr 
das ganze Gem wer | be betätigen 
ben wollte fie J — 10. @ — Sprit in ol 





Repörier" * —2* von einem angeblichen A- 
tentat auf den Kronprinzen von Sachſen in Mouzoe 
Kronprinz von- S tam-am 30 Augaft · Abende mit” 

bi ouzon amd naht in eimähl ätı. 


F— — zwei gimmer im Erdgeſchoſfe Der Kıon- : 


o 
x begab ſich erſt Rx I wrckiıhchl „ Ruhe; gegen 
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Uhr wedte ihn ein Geſäuſch, er borchte cinige Minuten 
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Schwer 


(Bortfegung.) 

Früh am Morgen faß ihr Bater in der Stube und 
erwartete fie. Sie war gewöhnlich eine der erften, welche 
aufflanden. Er mollte feine Unruhe und Ungeduld über 
ihr Ausbleiben gewaltfam niederdbrüden, es gelang ihm 
nicht. Haſtig fhritt er im immer auf und ab. Der 
Zeiger on der Wanduhr rüdte langſam weiter und weiter 
Als fie noch nicht Fam verlieg er das Zimmer und fchritt 
zu ihrer Sammer. Yangfam, zögernd öffnete er die Thür, 
als befürchtete fer, die Kammer leer zu finden. Er ſah 
fie angefleibet anf dem Bette liegen, 

Anfangs ſchien er an fie berantreten zu wollen, Ueber- 
rafbung und Zorn prägten fi auf feinem Geſichte aus, 
Er ſchien zu ahnen, weßhalb fie ſich nicht entkleidet harte. 
Ebenjo ſchnell gab er fein Vorhaben wieder auf. Leiſe 
verließ er die Kammer wirder und ſchloß die Thür. 

Als Margarethe furz darauf zu ihm in die Stube 
trat, hatte fie feine Ahnung, daß er auf ihrer Rammer 
gewejen war. freundlicher als fonft bot fie ihm „Guten 
Morgen!" Es ift der legte Tag, am dem Du bei ihm 
bifl, flüfterte es ihr zu, und noch einmal mwollte fie mit 
der alten Viebe ibm entgegentreten. Er beobachte fie ſcharf, 
ſchweigend. Es entging ibr. Auch er ſchien weniger fchroff 
gegen jie zu fein. So ſchwand der Tag langſam, aber 
mit fteigender Angft für Margaretbe hin Wie gewöhnlich 
begab fi ihr Vater zeitig zur Ruhe. 

„Nun, verfchlaf morgen die Peit nicht wieder,” 
ſprach er lächelnd, als er das Zimmer verlieh. Dunkle 
Mötbe flommte über ihre Züge. Sie war nicht im Stande, 
zu antworten. Am Morgen follte er fie ja vergebens er- 
warten. 

Auch fie ging jegt auf ihre Kammer. Sie dachte 
nicht an Schlaf. 

Unter ihren Saden mählte fie einige aus. Ihre 
Schmudjahen, einige Andenken an ibre verftorbene Mutter 
und an ihren Bater. In ein Tuch knüpfte fie diejelben. 

Sie ſchwankte, ob fie einige Worte niederfchreiben 
und für ihren Vater zurüdlajfen wollte Sie gab ben 
Gedanken auf. Ihre zitternde Hand wäre nidjt im Stande 
gewejen, ein Wort zu fchreiben, und er mußte auch, mo fie 
geblieben war. Später, wenn jich fein erfter Schmerz und 
Born gelegt hatte, dann wollte fie ibn um Verzeihung bit- 
ten. Mehr als einmal hatte fie früher den Entſchluß 
gefoht, das Haus zu verlaffen, jet, wo fie im Begriff 
war, es zu thun, brad es ihr faft das Herz. Ihre 
Thränen flofjen heftig. 

Endlih war die Zeit da, wo fie ſcheiden mußte. Sie 
prefte ihr Tuch vor die Augen, um die Thränen mit Ge- 
walt zurüdgudrängen. Ihr Schluchzen bätte fie verrathen 
können. Dann nahm fie das Bündel mit ihren Saden in 
die Hand. Es war fo leicht, und dennoch zog es fie faft 
nieder. Ihre Kniee wankten, als fie zur Thür trat. 


— 


Tage. "1 





. Schon lag ihre Hand auf dem Schloſſe, da fland 
fie noch einmal ſtill. Sie ſchien zu ſchwanken. Noch lag 
Alles in ihrer Hand. Noch konnte fie bleiben. Sie fonnte 
ihrem Bater deu Schmerz erfparen. Da dadıte fie an 
Növer. Durfte fie iho warten laffen ? Hatte er nicht ge- 
fagt, daß er an Allem, an der ganz Menſchheit ver- 
zweifeln werde, wenn jie ihn im Stiche laffe. Haftig, aber 
leife öffnete fie die Thür. Vor der Kammer ihres Baters 
ftand fie till. Drinnen war alles rubig. Leije, ſchluchzend 
wanfte fie weiter. Als fie aber die Treppe hinabging, 
gewann fie wieder mehr Faſſung und Ruhe. Jetzt mußte 
jie al ihre Rräfte zuſammen nehmen. 

Wieder verließ fie das Haus durd die Hinterthür 
und eilte durdy den Garten. Die Naht war dunfel und 
nichts regte fi. Auf demfelben Wege, wie die Nacht zu- 
vor, wollte fie zum Gottesader eilen. Schuell trat fie iu 
die Pforte, weldye aus dem Garten in das Feld führte. 

Da erfaßte fie eine fefle Hand. 

„Heinrich — Heinrich!“ rief fie flüfternd. „Du bift 
fon hier ?“ 

— Ein lautes, bitteres Lachen antwortete ihr. 

Mit leifem Auffchrei wollte fie zurüdffahren. Die 
Hand hielt ihren Arm feſt umflammert. Es war bie ihres 


Vaters, deſſen Stimme jie erlauut batte. Einer Obn- 
madt nahe, drohte fie umzuſinlen. Er bielt fie aufrecht. 
„Erlennft Du mih nun?" fprab er. „Komm, ich 


werde Did führen.” Er 305 fie mit fi durd den Gar- 
ten, in das Haus, auf feine Kammer. 

Schwach, willenlos folgte jie ihn. Die Kammerthür 
ſchloß er hinter fih ab. Ein bereit ftebendes Licht zün- 
dete er an 

Sie war auf einen Stuhl gefunfen. 
bielt ihre Hand das Bündel umſchloſſen. 


Mit zufammengezogenen Brauen, die Augen halb 
geihloffen, trat ibr Vater vor fie bin. Einige Sefunden 
lang ließ er den Blick ſchweigend auf ihr ruben. 

Sie fürdtete ihn nicht. Sie hätte in diefem Augen« 
blide nichts fürchten fönren. Nur das eine Gefühl lag 
drüdend fchmer auf ihrer Bruft, daß ihr Febensglüdf für 
immer vernichtet war. 

„Wohin mwollteft Du?" fragte er und feine Stimme 
bebte vor Aufregung. Margarethe ſchwieg. „Wobin moll- 
tet Mu?” fragte er noch einmal, aber lauter, drobender. 
Als fie auch jet noch nicht antwortete, erfahte er ihren 
Arm und fchüttelte ihm heftig. „Antworte mir!“ rief er; 
„oder glaubt Du, ih lönne Dich nicht zum Sprecden 
bringen? Doch ih will Dir fagen, was Du im Sinne 
batteft. Entflieben wollteft Du mit den Menſchen, dem 
Mörder und Räuber, mit dem Tu in der legten Nacht 
zufammen geweſen bift. Entfliehen mit ihm, um vielleicht 
mit ihm zufammen einft am Galgen zu fterken !" 

(Fortjegung folgt.) 


Noh immer 


Der Krieg. 


Aus den Hauptquartier der II. Armee iſt dem 
„Staatsanzeiger“ nod ein nachträglicher Beriht vom 30, 
Auguft zugegangen: Nachdem die Truppen der III. Armee 
den Durdgang dur die Argonnen glücklich vollendet hat- 
ten und zu emer Concentration in der Linie auf Grand» 
pre, Bouziers, Ve Chene, Artigny und Rhetel übergegangen 
waren, um von Hier dem rüdwärts abziehenden Feinde 
gegen die Ardennen nadzufolzen, fonnte auch das Haupt: 
quartier am 23. d. M. von Mevigny aud feinen Marſch 
fortfegen. Es ergriff die Straße über Brabant le Roi, 
Lahaicourt, Belval, Charmontois le Roi, Billierd en Ar 
gonnes und Berrieres, nah St. Menehould, wo man um 
3 Up: Nachmittags eintraf. Hinter Belval tritt die mäßig 
hohe Kette der Argonnen in ihrer ganzen Ausdehnung ber» 
vor, Die Straße zieht ſich meift am Auferen Mande des 
niedrigen Gebirges entlang; flaches, wenig tiefes Laubhotz 
umgibt die Defileen; das Terrain untericheidet ſich wej:nt- 
id von dem hochſtammigen Walde der deutfchen Ebene. 
Zwei Meien vor St. Menchould gebt das Departement 
de la Meuſe in das der Marne über. St. Menehould 
jeibft ıjt ein wohlhabender, weitläufig gebauter Ort, einer 
der anjehrlichjten im Marnediſtrilt. Den Dittelpunft der 
Stadt bildet ein altes Fort, deſſen Enceinten gegenwärtig 
theild mit Häufern bebaut, theils zu Spaziergängen rin 
geritet jind; am Fuße der Feſtung dehnen fih die Stra 
Gen aus. Während der Sig der Maruepräfektur in Cha— 
lons ift, befindet jich in St. Menehould tie Souepräfel- 
tur Se. tgl. Hoheit der Kronprinz nahm in dem Gebäude 
derjelben Quartier. Man hatte eine große Anzahl frau— 
zöſiſcher Vermundeten bierhergebracht, die unter Leitung der 
eneralärzte bei der Sudarmee, Böger und Wilms, von 
unferer Seite in Pflege genommen wurden. Sie gehören 
meiſt der mobilen Garde au und flammten aus der Be 
fagung von Bitry, deffen Fall bereits gemeldet wurde, Die 
Soldaten gaben felhjt von dem traurigen Zuftand, den fie 
feit ihrer Einreihung ın das franzöſiſche Heer ertragen 
mußten, die Möglidhfte Schilderung, Die meiiien waren 
von beinahe kaadenhaftem Alter, mit über 18 oder 19 
Jahre alt, viele erft zwijhen 16 und 17, Man hatte 
jie von ihren Heimathocrten im mittleren und ſüdlichen 
Frankreich zuerft nad Paris gebracht, dort 2—3 Tage 
cafernirt und dann in das Yager von Chalons lberge 
führt, daunt fie dort in Waffendienft geiot würden. Sie 
erzählten, daß jie in Chalons angefommen feien zu ber 
Zeit, wo im franzöſiſchen Kriegsralh noch die Meinung 
vorherrfchte, daß man von dem feite: Yayer aus den vor 
dringenden deutjihen Armeen den Weg nach Paris veriegeu 
müſſe. Die inneren Einrichtungen des großen Bivonafs 
bei Chalons befanden ſich, ihren Ausſagen gemäß, in leid» 
ih gutem Zuftande So waren 5. B. die verichiedenen 
Flügel des Yagers mit einer eigens fir den vorliegenden 
Fall gevauten Eiſenbahn verbunden, um die Communis 
fation zwiſchen den einzeinen Corpe bejihleunigen zu kön— 
nen. Defto mehr blieb an den Außenwerlken für eine er: 
waige Bertheidigung zu thun. Man befand ſich, ale die 
Führer des franzöſiſchen Heeres ihren Plan wechfelten und 
zu einer unterflügenden Bewegung gegen Die in Meg cer— 
nirten Corps die Mo:ıte anf Reims enjtugen, wo mit 
ten in den Erdarbeiten. Zu dieſen wurden 





vorzugsweiſe 
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die Gardes mobiles benutzt. Bon eigentticten Win 
dienfte kounte Daher bei ihnen feine Nebe kein. De Leute 
in Zt. Tiisebouid verſicherten, diß fe in dien 2 08 3 
Worten, die jet ihrer Euſeuug wrflrcher waren, mn 
ab ad zu ein'gen Ztunden zu milizäriſſchen Brad au 
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jammelt worden wären, Bon der Behandlung der Waf- 
fen hatten fie denn auch nur eine fehr unvollfommene Vor» 
ftellung. Die Meiſten behaupteten, niemals vorher ein 
Gewehr in der Hand gehabt zu Haben. Ihr ſchlechtes 
Ausfehen, ihre unvollftäudige Einfleidung, ihre mangelhafte 
Ernährung bewiefen, daß fie mit ihren Klagen wahr ge» 
ſprochen hatten. (Eine raſche Beendigung des Krieges wäre 
für diefe Rlaffe der franzöſiſchen Wehrmacht faht ein Ge» 
bot der Menfchlikeit, denn das franzöfifhe Gouvern:- 
ment barf fih nicht verhehlen, daß die Mobilgarden, wie 
jie find, faum etwas anderes darftellen, als ungeordnete 
Soldatenhaufen, die, ohne jede militärifche Vorleuntniß ia 
den Kriegsdienft gezogen, einer regulären Truppe gegenüber 
fein anderes Loos als das der völiigen Vernichtung er- 
warten fönuen. Wie fehr es diefen Truppentörper au 
Keantaiß der einfachſten Kriegsregeln fehlt, dafür Liefera 
gerade die näheren Umſtäude, water denen die Gefaugen- 
nahme der Garnifon von Vitry geſchah, einen treffenden 
Beweis. Der größere Theil der Befagung war bereits 
um Abzuge auf Chalons, als er von der Avantgarde un« 
ferer Stavallerie, Uhlasen und Dragoner der 4. Divfion, 
erreicht wurde. Es lag nicht in feiner Abſicht, Widerftand 
zu leiften, allein er war mit der Kriegsgewohnheit jo we- 
uig vetrraut, daß er es unterließ, die Waffen abzumerfen, 
wie es üblich ift wenn eine angegriffene Truppe ſich zur 
Ergebung eutſchließt. Dadurh fam es zu eimem Hand» 
gemenge, in welchem die preufifche Reiterei auf die Diobil- 
garde mut dem Sädel einhieb und igrer Mannfchaft zahl» 
reihe Verwundungen beibrachte. Ueber die Einnahme Bit- 
ry's liegt jegt ein authentiſcher Bericht vor, nad) welchem 
die 4. Kavallerie Division ihre Vorpoften fon am 24. 
Abends bis gegen diefe Feſtung ausgedehnt hatte, dan 
am 25. Morgens ia größerer Maſſe vor die Stadt rückte 
und um 1/10 Uhr den Gommandanten zur Ueoergabe 
aufforderte, indem jür den Fall der Weigerung das Bom- 
bardement angedroht wurde. Um 11 Uhr bereits fapi« 
tulirte die Stadt und wurde jogleih durch eine Esladron 
bes 5. Dragoner-Regiments bejegt. Dan faud nod 300 
Mann nicht eıngelleidete Mobilgarde, die ohne jedes Säu- 
men das Gewehr ſtreckten. Die Waffenvorräthe und die 
Munition, welde der Feind zurädgelaffen, waren auch 
diesmal erheblihd. 5000 Stück Gemehre, 3000 Zeiten: 
gewehre, 17 volftändige Geſchütze, beitehend in 3 gezogenen 
24 Pfündern, 3 glatten 24. Pfünoern, 2 gezogenen 12 Pfün- 
dern, 7 glatten 12. Pfündern und 2 glatten 6-Bfündern, 
wurden Kriegsbeute. Chef der Escadron, welche die Feſtung 
eingenommen hat, war Nitimeifter v. Görſchen Am Abend 
des 28. traf die Meldung ein, daß unfere Vortruppen bei 
Vouziers auf Theite des Corps Mac Mahon gefloßen 
feien, daß der Feind jedod durch Rückzug gegen die belr 
giſche Grenze zu einem erufteren Engagement ausgewichen 
jei. Dies Faltum bewies, dag die I. Armee nad ben 
Geſchwindmärſchen der legten Tage endlich die Nähe der 
franzöjifhen Truppenanhäufung erreicht habe. Das Haupt» 
quartier hatte daher aflen Grund, jeinen Vormarſch un 
verzäglih fortzuiegen, um fich bei einer jegt mit Sıder- 
beit für die nachſten Tage vorauszufebenden größeren Action 
in der Vette der Trupperaufitellungen za befinden. Am 
Morgen des 29. (8 Uhr) wurde von St. Menehould auj- 
vbrowen and in vordlicher Michtung vorwärts Aegangen. 
Der rg Flat durch die Bergſtraße der Argonuen; es 
meiſt waldiges ſchluntenureiches Terrain Da noch am 
8 einztlae zurſteente Feauzoſceütrapps, Me beim Nuckzug 
Dr Drei Goirs voa Ghalens richt hatten 
gebracht worden 
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der Straße von Heinen Uhlanenpiquets durchſtöbern zu 
laſſen. Hie und da im Walde ſah man Abtheilungen 
bayerijcher Jäger, die Wachtdienft zu balten hatten, Wäh- 
rend noch größere Abtheilungen des V. und XI. Armee 
<orps, der Bayern und Württemberger mit dem Haupt 
quartier gemeinfam die Argonnen pajfirten, hatte das jegt 
zur Südarmee gehörige VI. Corps, deffen Aufgabe fein 
follte, zuerjt gegen Ebalons vorzuftoßen, falls der Feind 
dort im feiner Poſition verharrt wäre, eine Rechtsſchwen- 
lung gegen die Wisne Hin gemadt und als Iinfer Flügel 
den übrigen Truppen ſich augefchloffen. Auch diefes Corps 
it heute auf dem Marſche. Nachmittags gegen vier Ubr 
fam das Hauptquartier in Cenuc an, einem Dorfe vor 
den Ardennen. Aus einem aufgefangenen Briefe des Mar» 
ſchalls Mac Mabon an den frangöjiihen Generalſtab ers 
hielt man Runde, daß in der franzöſiſchen Nordarmee die 
Disciplin unter den Truppen nur noch mit größter Strenge 
aufrecht erhalten werden könne. Vielleicht wird die Demo» 
ralijation, die in feinen Reihen um ſich greift, dem lege 
ner Veraulaſſung, den fo lange vermiedenen Kampf end» 
lid anzunehmen. Da die dritte Urmee und die zweite mit 
der von legterer abgezweigten Heeresabtheilung unter Com« 
mando des Kronprinzen von Sachſen auf das Engfte zur 
farnmengezogen, fann der Hauptcoup jedenfalls nicht lange 
ausbieiben. Er wird gegen die Stellungen gerichtet fein, 
Die der Feind zwiſchen der Maas und den Ardennen ein 
nimmt. Je enger das Gebiet ifi, das ihm für Angriff 
oder Rüchzug übrig bfeibt, wenn er ſich nicht eine Grenz» 
verlegung gegen Belgien will zu Schulden fommen lajjen, 
je maffenbafter ferner die Streitkräfte, die ſich bier gege- 
aäberfteben, defto biutiger muß die Entſcheidung ausfallen. 


Bayeriihe Verluftlifte Nr. 8. 


Schlacht bei Wörth (Frofchweiler) am 6. Yung. 1870. 
„Stab ber 3. Ynfanterie Brigade. 
Bermundet: Generalmajor Joſeph Maillinger. 
2. Bataillon des 2, Yıfauterie-Megiments, 
Todt: Dberlieutenant Ludwig Haren. — Unter 
lieutenant Earl v. Schubärt, — Unterlieutenant Graf von 
Woltenftein-Rodenegg. — Unterlieutenant Julius Wagner. 
Bermwundet: Stabshauptmann Clemens Bedall. 
Hauptnann Ehriftian Schmitt. Oberliestenant Friedrich 
Peter von Scheppershof. Oberlieutenant Heinrich Weiß 
Dberlieutenant Otto Frhr. v. Zu-Rhein. Unterlieutenant 
Richard Dachs. 
Bemerfung. Die noch fehlende Verlufliſte dee Unter: 


offigiere und Mannſchaften wird fofort mach ihrem Wıntreffen wmitges 
theitt. 








1. Bataillon des 6. Infanterie-Regiments. 
Berwundet: Hauptmann 2. Ei. Franz Berg 
Landmwebhr-Unterlieutenant Richard Drechsler (18. Yand- 
wehr- Bataillon). Sergeant Auguft Leiblein (2. C.); 
Korporal Georg Hagedorn (2. E.); Tambour Johanu 
Frieß (2. E.); Soldat Michael Meier 1 (2. €); Soldat 
Alois Siller (2. C); Soldat Joſeph Kreutzer (2. €) 
Bemerkung Wegen theilmeifer Mangelbaitialeit Der Vers 
Aufitifte fonste ber Geburtsort nicht beigeſetzt werben 
— Beſchleßung von Bitſch am 8. Aug. 1870 
2. Artillerie ⸗Regiment. 
Todt: Korporal VPaulas Höfer 
N Königshefen (1 reit Batt) 
Verwundet: Unterkanonier Andreas Kuchrer von 
Tadsberg, BR. Alzenau (1. reit. Bat.). Untertenone: 
Georng Joſeph Karg von Schippach. Bo. Urunburz 
4. veit. Bau.). Uuterfanonies Theobald Roos von Ober 


von Wettringen, 





Florenz, 13. Sept. Geftern räumten die päpfl- 
tihen Truppen Terracina und Viterbo. Die italieniſchen 
Truppen wurden daſelbſt enthufiaftifch aufgenommen, Die 
Sendarmerie wurde eutwaffnet, aber freigelaffen, da fid 
diefelbe für die Bewegung ausfprad. Ferrero befegte 
Nachmittags Biterbo. Die Avantgarde Cadorna's traf 
Nachmittags in Kivita Kaftellana ein. Die päpfiliden 
Truppen haben ſich nad einjtündigem Widerftande ergeben ; 
fie find gefangen. Auf Anjuhen einer Deputation bejegte 
Angioletti das von den Papſtlichen verlaffene Froſinoue. 
Heute brachen die italieniſchen Truppen von Gaftellana 
nad Rom auf, 

Florenz, 14. Sept Die „Gazetta uffiziale” 
meldet: Nach der Befegung von Froſinone fegte die Di« 
pifion Angioletti's den Vormarſch auf Rom fort. Die 
italieuijben Truppen machten die Sarnifon von Montalto, 
welche ſich auf Corneto zurüdgezogen Hatte, zu Gefangenen. 
Die Einwohner von Eivitavechia haben eine Adreffe an 
den Rönig gerichtet, in welcher dieiclbe der Hoffnung auf 
raſche Erfüllung der nationalen Wünſche Ausorud fgeben. 
Das zwölfte Armeecops ſtand heute Diorgen. 12 Kilo» 
meter von Mom, Die Divijion Bixio befegte Corneto, 
Zwei Batailfone der Divifion Angioletti's find in Terra 
cina eingerädt. 

Berlin, 14. Sept. Ueber die diplomatiſche Sen- 
dung Thier's fügt die „ProvinzialsGorrefpondenz”": Man 
darf überhaupt bezweifeln; ob bie jegige Parifer Regie 
rung, welche Bollmadıten bisher nur von der Parijer 
Strafendemofratie hat, für geeiguet und befugt gelten 
tann, Verhandlungen im Namen Franfreihs zu führen. 
Deutſchland darf jenen ohnmächtigen diplomatiihen De» 
mübungen der einftweiligen Republit mit der rubigen Zu⸗ 
verjicht zujehen, daß wie der Krieg auch der Friede loca- 
liſirt, d. h. zwifhen uns und Frankreich allein ausgetragen 
werben wird, 

Paris, 14 Sept. Eingegangenen Nachrichten zu- 
folge pafüirte geiterm ein zweites Uhlanenregimeut Proring, 
um auf Bieux Champagne, Eourtevront und Nangis zu 
marſchiren. 

Paris, 14. Sept. Eine Superreviſion über die 
bisher vom Dieuſte bei der Mobilgarde Befreiten iſt an» 
geordnet worden. — Seit gefterm ift die Eifenbahnver- 
bindung zwiſchen Paris und Lyon fuspendirt, weil bei 
Diontereau ſich preufifhe Gavallerie gezeigt bat. Man 
verfihert, daß beute Morgen von Melun ber Gemwehr- 
feuer vernommen worden ift. 

Brüjjel, 14 Sept. Die „Independance beige“ 
erfährt aus Paris, daß das Fort von Bincennes ges 
räumt jei, weil es ſich als umbaltbar beransgeftellt Gabe, 
Noah yon feien 5000 Mann gefandt, um der dort herr 
ſcheuden Auarchie zu Ntexera 

Stuttgart, 15. Sep, Der „Soatsangeiger* 
meldet: Der Kriegsminiſter überbringt ins Hauptanartier 
des Rönigs von PBrengen ein Scherben Des Königs mit 


dem Großtreuz des Minitär Berdienftordens Der König 
wunichte, daß Dies höchite ent-ticde Erterzeichen Wür 
tembegé zuen vom hettenmebigen Tetrbefeblabober des 
druſchen Heered arte, werde 

ee ertiid, 9 V. QHallanıy 


Verpachtung. 

Montag den 26. September 1870, 
Morgens 10 Uhr, zu Meuhäufel 
in der Behaufung von Georg Huf- 
fong; 

Läßt Yudwig Karl Huffong, 
Wirth und Delonom, in Zweibrücken 
mohnbaft, fein Wohnhaus mit Scheuer 
und Etallungen zu Neuhäuſel, fomie 
feine fonftigen Güter dafigen Bannes 
verpacdten, im Einzelnen, oder aud) 
im Ganzen, 

Guttenberger, f. Notär. 


Pizitation. 


Montag den 26. September nächſt ⸗ 
bin, Nadhmittags ’/sl Uhr, bei Wirth 
Skhebrer in Hermersberg, werben 
vor dem unterzeichneten, gerichtlich be⸗ 
auftragten f. Notäre der Abtbeilung 
wegen öffentlich in Eigenthum ver- 
fteigert : 

Im Orte und Banne von Her 
meröberg. 

Ein Wohnhaus mit Stall und 
Hof im Unterborf, 4 Dez. Fläche 
einnegmend, und 

67'/4 Dezimalen Aderlond in 4 

Barzellen. 
Waldfiſchbach, den 6. Sept. 1870, 
Heuck, k Notär. 

Der Frauenverein 
ſagt ſchönften Danf für die reichlichen 
Gaben aus folgenden Orten: 





Stambach. Biedershauſen. Stein- 
hauſen. Mimbacher⸗Mühble. Ernſt— 
weiler. Bubenhauſen. Breitfurt. 


Wolfersheim. Althornbach. Knopper- 
Mühle, 
Der a usſchuß. 


Bitte. 


Faſt alle reconvalescenten Krieger 
haben Stöcke nöthig; Manche, wel 
de ihre Deilitärfieidung auf dem erften 
Berbandplage zurücklaſſen mußten, bes 
dürfen Röde oder Hofen. Wir 
wenden uns baber am bie Herren 
Zweibrüdens und der Umgegend mit 
der Bitte, entbehrlihe Stöde, Röcke, 
Hofen im Gajinsjaale abgeben zu 
mwolen. 

Der Ansiauß des —— 


Carbolsäure 


roh und chemiſch rein zur ZTesinfer- 
tions» und Yazaretb- Zweden Liefert 
3. Broenner's Fabrif 
Frantfurt a, M. 
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Der Krieg gegen Frankreieh 


' hat für die deutschen Waffen den gehoflen so günstigen Verlauf 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- | 
nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
schritts anbahnen. 

Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 
lirte, bekannte 


Annonceu-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


| jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
coulantester und gewissenhafter Bedienung die höchstmög- 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 
Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch gratis & franco, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätter. 
Haasenstein & Vogler, 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau, 


| Frankfurt a. M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, | 
(St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 


EL ze] ——— 
Für Anterleibs-Irudjleidende. 

Der Unterzeichnete befigt für die verfchiedenen Brühe Bruch: 
bänder, durd deren Sebraud felbft die älteſten Leiden in den 
meiften Fällen vollftändig geheilt werden. Gegen franlirte Ein- 
jendung von 7 fr. an Poflmarlen werden Gebrauchsanweiſung nebſt 





grosser Zeitungen des In- und Auslandes. 
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_ Pächter 





fprechenden Beugniffen im verichloffenem Briefiade gratis verfandt von 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, bei St. Ballen (Schweiz ) 


Militairihlajdeden 


in vorfehriftsmäßiger Größe und Qualität & 27/5; Thlr, rein Courant föünnen 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages fofort geliefert 
werden. Bei größeren Barthien gewähren Rabatt. 
Militairdecken-Fabrik von Capelle & Sohn, 
in Gele, Provinz Hannover. 








Arſenikfreie Schwefelſchnitten 


(Spabn), 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Weinablaß und Bierjieden, in längft 
bekannter, feinfter Qualität, zu billigfien Preiſen, 
Bürckle's chemiſche Fabrik. 
Gottes dienſt 
in ber hieſigen prot. Rirde am 18 Eepf. 


In dem Heinrich Deing’ ſchen 
Hauſe (Kronprinz) iſt der dritte Stock. | 
beftebend aus 5 ABimmern, 3 Kam— 
mern, Küche und Seller, bis 1. DOf« 
tober beziebbar, zu vermietben, 


Wie wird der in AB 224 des 
Zweibr. Wochenbl. von Herrn Theod. 


Bormittage, 
Ef, 68, 81. 

Nachmittage. Herr Kirchenrath Rrieger. 
Tert: Luc. 17, 20. 21, Ried Mro, 158, 


Frankfurter Geldeours vom 14 Sept. 


Here Bir Sturg Tert: 
Lieder Nro. 516 u. 240, 


3 . = hi „| Vreuß. Rafenihrine . A 44°, —,"/, 

Lorch angefündigte Schincken ge Gerup Üriedtdter . 2225 

ſchnitten. Hırtoler . 9411-43 
Mehrere Neugierige. Hol 1er 9. 


Drud und Berlag vou B. & 8, Hallanyy ım Zweibruchen. 











AM 219. Brot, Titus, 


* Tage. 


Gorttſetzung.) 

Margarethens Kraft würde gänzlich zuſammen ger 
brochen fein, hätte er fie mit milden Vorwürfen überhäuft, 
jeine Heftigleit, die Schmähung ihres Geliebten rief die- 
felbe wieder wach. Aud in ihr floß des Aderbauers Blut. 
Durd Härte war fie am mwenigflen zu zwingen. Sie 
richtete fi empor und blidte ihn furdtlos an. „Sa, ic 
wollte mit ihm fliehen," erwiberte fie. 

„Haha! Geftebft Du es nun ein!" rief er bitter, 
böhnen?. „Dies Haus war Dir zu ehrlich und zu ge 
ring, da Du mit einem Mörder und Räuber davon gehen 
wolteft. Nur Geduld — nur Geduld — fpäter fann 
es mit Dir noch dahin fommen, aber jegt nicht — jetzt 
nicht!" Er preßte die Lippen feft auf einander und ging 
in der Kammer einige Male auf und ab. Den gewaltig 
in ihm auflodernden Zorn ſchien er zurüddrängen zu wollen, 
„Wo woltet ihr euch treffen?" fragte er dann, indem er 
vor Margarethe fiehen blieb. 

Sie ſchwieg. Als er die frage jedoch nod einmal 
wiederholte, erwiderte fie feft: „Das ſage ich nicht!" 

„Das fagft Du nicht ?!“ rief der Aderbauer zum 
Aeußerften gereizt. Er erhob drohend die Hand über 
ihrem Kopfe. „Wo molltet ihr euch treffen ?" fragte er 
noch einmal. 

„Das ſage ich nicht," gab Margarethe mit derjelben 
Beftimmtbeit zur Antwort, 

Schwer fiel in demfelben Augenblide feine Hand auf 
ihre Wange nieder. Regungslos blieb fie jiken. Sein 
Zeichen des Schmerzens machte ſich bei ihr bemerkbar, 
nur jeder —— Blut war aus ihrem Geſichte gewichen, 
und ihre Lippen zudten. „Dultannft mich mißhandeln, Du 
fannft mid) tödten," ſprach jie, „und ich fage es dennoch 
nicht !" 

Seine Wutb war auf dos Höchſte gefleigert. An 
dem Kopfe des Mädchens, an diefem ſchwachen Geſchöpfe 
— an feinem eigenen Kinde — follte fein Wille jcheitern. 
Bernichten hätte er fie in dieſem Augenblide können. Und 
dennoch entwaffnete iha der ruhige, fefle Blick aus ihren 
großen Augen. 

„Wo wollteſt Du ihn treffen ?” rief er noch einmal 
nad ſchloß die Augen jo weit, daß er fie faum noch er- 
blidte. Margaretbe ſchwieg. 

„Sprich! Antworte mir!" fuhr er fort, „oder in's 
Gefäugniß laß ib Dich führen, weil Du mit dem Mör- 
der in Verbindung ſtehſt. Dort merden fie Dih zum 
Sprechen ſchon zwingen.” 

Thu es," erwiderte Margarethe mit bebender Stimme. 
Ich habe von Dir jhon genug ertragen. Auch das werde 
ich noch erdulden !” 

Einen Augenblid ſchien der Aderbauer zu ſchwanlen, 
was er thun follte. Er blidte Margarethe mit bitterem, 
höhnendem Lächeln on. 





Sonntag, 18. September 


35 ı Kammer und verſchloß die Thür. 


Dann verließ er ſchweigend die ! 


Kath. Thom v. 8. , 


Sie hörte, wie er von 

außen nod einen Niegel vorſchob. Eine unnennbare Angft 
faßte fie. Sie dachte daran, daß ihr Geliebter jie in 
jem Augenbli erwartete — vergebens erwartete. Wohl 
te jie ihrem Vater den Drt der Bujammenkunft nicht 
efannt, aber wenn er ihn dennoch entdedte! Wenn 
ver ſich perleiten ließ, ihr entgegenzuflommen — er 
ar verloren, wenn er ibrem Vater begegnete. 

Sie jprang aufgeregt empor und rüttelte an ber 
Thür, die ıhrer Anftrengung jpottete. Sie eilte an's fen 
fler und riß basjelbe auf. Starke eiferne Stäbe hielten 
fie zurüd, ſonſt würde fie aus dem Fenſter geiprungen 
fein, mit Gefohr ihres Lebens. Um Hilfe wollte fie rufen 
— allein fie durfte den Namen deffen nicht nennen, für 
den fie zitterte. 

Schwantend trat fie zurüd, Eine Gefangene war fie 
ohmmädhtig gegen den Willen ihres Baters. Eine Ge- 
fangene und er — er ermartete fie und ging vielleicht der 
größten Gefahr entgegen. Ohnmächtig brach fie zufammen. 

Als der Uderbauer die Kammer verlaffen hatte, war 
er mit fejt auf einander gepreften Lippen in das Wohnzim- 
mer gegangen. Ein Entſchluß fland feit in ihm. für bie 
Widerjpenftige brauchte er nicht beforgt zu fein — Flucht 
war für fie unmöglich. Einen alten Degen nahm er in 
der Stube vom Schranke. Krampfhaft feft hielt er ihn 
mit der Rechten umfcloffen Die Waffe war verroftet, 
aber no ſtarl und fpig. Wie Blutstropfen erfchienen die 
Noftfleden an ibn und des Aderbauers Geſicht verzerrte 
fih, als er fie erblidte. Wie Blutstropfen erfchienen auch 
ihm, als günftige Vorzeichen für das, was er im Sinne führte, 

In Blut wollte er ihn tauden, in das Blut des 
Mannes, den er jo glühend haßte. Er hatte ihn Mörder 
genangt und ftand jelbft im Begriffe, e8 zu werben. Sein 


ganzes Lebensglück würde er bingegeben haben für eine 
minutenlange Kühlung feiner glühenden Leidenſchaft. Mit 
haſtigen Schritten verließ er das Haus. In tie Nacht 


fhritt er hinaus. In feiner Seele lebte nur ein finfterer 
Gedanke: Made, Befriedigung feines Hajfes. 

Die Duntelbeit fuchte er mit den Augen zu durch— 
dringen. In jedem Gegenftande glaubte er den zu erfennen, 
den er ſuchte. Er mufte ihn finden und follte er die Gegend 
Fuß für Fuß durdlaufen. Bis zum Wahnſinn fonnte ibn 
der Gedanke treiben, daß er ihn verfeblen fünne. Bor die 
Stirn ſchlug er fih mit der Hand wegen der Thorbeit, 
die er begangen. Weshalb mar er Margarctbe richt gefolgt, 
als er fie zur Flucht gerüftet traf — fie wäre ihm die 
ficherfte Führerin zu ibm gemeien. 

Der Morgen brady herein, als der Ackerbaner noch 
immer die Gegend durchſtreifte. Keinen Augenblick hatte 
er ſich Ruhe gegönnt. Bergebens, hatte er nah dem ge 
foricht, den er ſuchte. Erſchöpft, von Schweiß gebadet 
lehrte er endlich heim. 

est war er wieder mit ſich uneins, mas er begin 
nen jollte. So oft er an Margarethens Trog dachte, ge 


wann jeine Erbitterung neue Nahrung. Sie hatte ihn ver- 
fofjen wollen, um mit feingm verhaßten Feinde zu fliehen, 
jegt glaubte er ſich leinen Vorwurf mehr machen zu 
brauden, „daß die Liebe zu ihr aus feinem ' Hetzen ge⸗ 
ſchwunden war. Veugen wollte ver, ihren Troͤtz, ihren 
Eigenſinn. Er ging deßhalb nicht zu Pr; Alan ſollle fie 
bleiben, eine Gefangene, den ganzen Tag. 

Am Nachmirtage ging er zur SHaidefchenfe. Dort 
war er jeit langer Zeit nicht gewefer. Einige "Gensbar- 
men, Die täglich dort einfehrten, Hoffte er zu hieffen, und 
zum erfien Male glitt an diefem Tage ein Lächeln über 
fein Geſicht, als er fie im Zimmer figen fab. Ihre Hilfe 
wollte er im Anfprud rehmen, denn ganz richtig fah er 
voraus, daß der Haidewirth Margarethe, da fie nicht ge» 
tommen war, aud im der folgenden Nacht noch erwarten 
werben. Mit ihm follten fie die Gegend durchſtreifen. 

Die Gensdermen waren dazu bereit. Ihre Sefihr- 
ten hatten fie am Haidewirth zu rächen, die Schmach, bie 
ihnen dureh einen vermegenen Ueberfall angeıhan war. 
Der Aderbauer feuerte ihren Eifer noch durch eine Ber 
lohuung an, die er ihnen verſprach, wenn es ihnen gelinge, 
Röver habbaft zu merden. 

„Fuünfzig Thaler gebe ich dem," rief er, „der ihn 
dem Gerichte Überlieferr, gleichviel 0b lebend oder todt, 
denn dem Tode ift er ja doch einmal verfalfen !* 
(Fortjekung folgt.) 


Der Krieg. 


Ya feiner Rechtfertigung läßt der franzöſiſche Unter 
zeihner ter Kapitulation von Sedan, General v. Winf- 
fen, gegenwärtig in franzöſiſchen Journalen fehr ausführ— 
lihe Darlegungen der Beweggründe feines Handelne wir: 
öffentlichen. Einem ſolchen Berichte der „Patrie" ent— 
nehmen wir Nachfichendes : „Nach der Niederlage bei Be: 
aumout ſollte man Sedan mur berühren, um ſich dort 
mit Lebensmitteln und Dlunition zu verfeben, und die 
Kranfen, Bermundeten und Marjhunfähigen dort zurück 
zulaffen: das war die Meinung des Generals. Man 
mußte unverweilt den Rückzug fortfegen und fich im ſüd— 
licher Richtung von dem Plage entfernen. Falls man um 
ein Uhr Mittags abmarfcirte, hatte man noch 4—5 Stun. 
den Vorjprung vor den Preußen, die beramüdten, um 
uns den Weg abzufchneiden, und dies Vorhaben in der 
That am 31. Auguft um > Uhr Abends mit einem Corps 
von 80,000 Mann ins Werk geſetzt hatten. Nachdem die 
Preußen diefe Bewegung vollendet, griffen fie am 1. Sep⸗ 
tember unferen rechten Flügel an, um uns gegen die frie 
fen Truppen zu drüden, die unſeren Abzug vom Plateau 
erwarteien, um ihre Maſſen gegen uns zu entwic In, Einen 
Augenblid tränmte General Wimpffen vom Siege, er 
mußte noch nicht, daß er mehr als 250,000 Feinde ſich 
gegenüber habe. Am Abend mollte er fi einen Ausweg 
nach Belgien oder Earignan öffnen und es wäre ihm dies 
ohne Zweifel gelungen, vorausgejegt, daß der Feind in 
Folge des Kampfes halb dezorganifirt, feine Poſitionen 
om Sſchlachtflde bebatten haben würde. Aber der Kaiſer, 
welcher thatſächlich fortwährend das Obercommando führte, 
kinderte ihn daran und paralyſirte General Wimpffen’s 
legte Anftrengungen, indem er die Breußen mit der Bar- 
lamentärflagge berantief und an den König ein Schreiben 
richtete. Nachdem es in folge deſſen zwifchen dem General 
und dem Raifer und deffen Umgebung zu einer fehr lebr 
haften Museinanderfegung gelommen, überreichte der General 
deu Kaifer fein Demiffionsgejuh. Der Kaiſer wollte daf- 
felbe mitt acceptiren urd antmortete darauf mit folgendem 


Schreiben: Gereral! Sie können nicht Ihren Abſchied 
nehmen, wenn es ſich noch darum handelt, die Armee durch 
eine ehretwolle Capitulation zu retten. Ich nehme Fghre 


Demiſſion nitht an. Sie haben ten gangen Tag hindurch 
Ihre Schuldigleit gethan. Thuu Biees ſerner iſt 
dies ein Dienſt, den Ste dem Lande leiſten werden. Der 


König von Preußen bat einen Waffenftillftand angenom⸗ 
men, Ich erwarte feine Vorſchläge. Zweifeln Sie nicht 
an meiner:sFreundihaft. Napoleon.” 1 

Währeud der Schlacht bei Sedan wurde — wie 
Hans Wachenhuſen in der „K. Ztg." erzählt — von den 
Einwohnern des Torfes 'Bargeilles ans den Häuſern auf 
die bayerıfhen Soldaten geſchoſſen. Die Soldaten ftedten 
das Dorf jofort in Brand W. erzählt u. A.: „Bon dem 
Fanatismus der Bevölkerung in tiefer Gegend ‚habe ich 
heute die ärgften Proben gefehen. In dem Dorfe von Ser 
dan wurde nicht nur aus den Fenſtern und Häuſern, auch 
von der Kirche herab, fogar aus Kellern auf uns geichofs 
jen. Selbft Weiber hatten Gewehre in den Händen und 
und gaben von den FFenftern Feuer auf uns, Ein Dugend 
Haufer habe ich jelbit ftürmen gejchen, ih war aud Zeuge, 
wie man die Yeute bein Beni herausholte und fie auf 
der Stelle erſchoß. 

Toul, 12. Zept. Die gefteige Beſchießung von 
Toul mit eroberten glatten franzöfiihen Geſchützen aus 
Marſal, mworei ungefähr 1000 Schüſſe abgefeuert wurden, 
bat tie Ueberzeugung gewährt, daß diefe Art von Kanonen 
nicht geeignet, um dad Bombardement jo fräftig und nad» 
haltig zu machen, als dies wünſchenswerth ift. Man wird 
diefen Verſuch daher nicht erneuern, fondern ein Dutzend 
ſchwerer gezogener preußifher 24 Pfünder vor dem Yrtil 
lerieparle vox Straßburg fommen laſſen, deren Tragmeite 
und Wirfungsfraft eine ungleih andere als die eines glat- 
tea franzöfiſchen Gefchüges alter Couftruction if. Bor Ses 
dan haben wir 400 franzöſiſche Feldgefhäge und 50 Mit 
railleuſen, 0,000 Eyaffepotzemeh:ie und 12,000 Pferde 
erbeutet. Es iſt nur unmöglich, das ungeheure Material 
ſchnell nach Deutſchland zu fchaffen, wo dem ſchon der 
raſche Transport der 84,000 franzöſiſchen Gefangenen 
viele Schwierigleiten macht. Im Ganzen wurden ſich jetzt 
au 140,000 fraugöfifhe Soldaten, 62 Generale und über 
4800 Offiziere fhon in deutſcher Gefangenfchaft befinden 
und mwohl die gleiche Zahl todt, verwundet oder franf da» 
beim, fo daß macı den Berluft, den die reguläre franzö+ 
fifhe Armee bisyer erlitten hat,’auf 280,000 Mann ver 
auſchlagt. (8. 3.) 

Marienwerder, 9. Sept. Die „ONb." ent« 
hält einen Privatbrief vom Word der Panzerfregatte Kron- 
prinz, vom 5. September, in melden es heißt: „Die Fre 
gatte Kronprinz erhielt am 4. Sept, Befehl, in See zu 
geben. Wir fteuerten nördlich und bemerften bald zwei 
Dampfer. Beim Näherlaufen zeigten fie fih als franzö- 
fiihe Kriegsfhiffe (eine Panzer-Fregatte und Corvette.) 
Mit größter Dampftraft hielten wir auf fie zu, um fie 
zum Kampfe zu zwingen, doch fie „concentrirten ſich vüde 
wärts.“ Der Kronprinz lief ihnen aber fo auf, daß fie 
In ihrer Angſt Nothſchüſſe feuerten — noch eine Stunde, 
und wir hätten fie gehabt. Bon allen Seiten zeigten ſich 
aber nun Heine Rauchwölklchen — mie waren bis dicht 
vor Helgoland gefommen und mußten daher auf unferen 
Rückzug Bedacht nehmen, Es tauchten nad einander noch 
etwa ſechs Dampfer auf und verfciedene andere wurden 
bei Helgoland vor Anfer gefehen. Wir gingen einige See · 
meilen zurüd und bie Franzoſen olgten. Machten wir 
indeffen Kehrt und gingen auf fie zu, fo drehten fie eilig 
um und gingen nad Helgoland zurfd, dort fühlten fie fid) 


fiher. Am Abend gingen wir wieder nach Wangerooge 
zu und vor Anfer.” 

Das Bombardement von Mes hat am 9. Sept, be⸗ 
gonnen und wurden am Abend dieſes Tages über 1000 
Granaten nah Mek und die Forts geworfen. Es herricht 
ein furdibarer Eturm; der Regen ergoß ſich in Strömen, 
und ſchwemmte die Erde von ben, zahlreiden um Metz be ; 
findfihen Gräbern wer, fo daß die Leichen offen lagen 
und ein jchredliher Geruch die Luft erfüllte, — pet die 
Stadt Mey ift nicht gefchoffen worden man will nicht 
einer zweiten Stadt das Loos Straßburgs bereiten. Am 

10: und 11. Sept. wurde die Kanonade nicht wieder auf 
genommen. 

‚ Mit der Moc Mahon’fhen Armee wurden bei Se— 
dan auch gegen 10,000 Pferde übergeben. Dieje im Stalle 
oder mit vorhandenem Futter zu erhalten, war nicht mög» 
lich. Sie find deßhalb anf die Wieſen der Maas getrieben 
worden, wo fie frei umberlaufen und in ihrer unabfeh- 
baren Menge einen fehr intereffanten Anblick darbieten. 
Nach einer andermweitiges Mittheilung follen die Pferde un» 
ter den verbündeten Kriegführenden vertbeilt werden. . 

Paris Auf der Place Saint Pierre auf dem Montmaire 
bat Degonnen, einen Luftballon von ſehr folider Konftruc 
tion zu füllen, der während der Belagerung als ſchwe— 
bendes Obſervatorium dienen job. Man wird den Bal- 
fon fo hinter der Butte Montmartre befeftigen, daß er 
von allen Zeiten ſchußfrei ift. 

00... Deutfhland 

Granffurt, 8. Eept. In meinem geftrigen Briefe 

erwähnte ih ein Telegramm, nach welchem Jules Favre 
einen Friedensantrag geftellt hat. Das Telegramm finde 
ih heute beftätigt durch eine in der „Frif. Big.” mitge 
theilte Circulardepeſche des Minifters de Weukern. Der 
wejentlibe Iuhalt des Schriftſtückes ift folgendes: „Ich 
bin perſönlich, ſagt Favre, für eine Politit des Friedens 
und habe immer empfohlen, Deutihland frei über feine 
Geſchicke beftinnmen zu laſſen. Der König von Preußen 
bat erflärt, er führe nicht gegen das franzöſiſche Volt, 
fordern gegen die faiferliche Dynaſtie Krieg. Die Opnaftie 
tft gefallen. Will der König von Preußen diefen argen 
Krieg fortführen, fo fteht es ihm frei, die Verantwortlich» 
feit dafür vor der Weit, vor der Geſchichte zu übernehmen. 
Wenn das fein Wille ift, wir acceptiren es. Um es kurz 
zu fagen: wir wollen den Frieden. "Wird der. Krieg je 
doc fortgefegt, fo werden, fo mülfen- wir uns vertbeis 
digen.” Das ifi:die Sprache, würdig eines echten, eines 
wahren Republikaners. Aus Obigem: ift der Schluß zu 
ziehen, daß die franzöſiſche Aepublif mit dem König von 
Preußen in Unterbandlung getreten ıft. Freilich, weun der 
König nit nachgibt, dann muß ſich die Mepublif bis auf 
den legten Mann vertheidigen, aber auch nur dann ift die 
Beziihnung „Regierung der nationalen Bertheidigung” ge 
rechtfertigt. Hoffen wir, daß das ſchreckliche Blutvergießen 

«ein baldiges Ende nimmt. 
Bayeriihe Verluſtliſte Nr. 9. 

Hecognoscirumng vor Bitfch am 93. Ang. 1870. 

4. Jufanterie · Regiment König Carl von Württemberg. 

‚Bermundet: Korporal Johann Mefler von 

Kaſſerslautern (6. C.); Soldat Diartin Rehm von Nüt- 
fhenhaufen, B.-A. Kartftadt (5. €.). 
2. Artillerie Regiment Brodeffer. 

Bermwunbdet: Unterlieutenant. Friedrich Bedh von 

Nürnberg. Unterfanonier Adam Hablich von Altenbau berg, 








DU. Kirchheimbolanden ; Unterfanonier Heinrich Hirſch 


von Niedermieſau. B.-A. Homburg. 
Königliches Kriegsminifterium. 
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Telegramme, * 


Mundotsheim, 46. Sept. (Offizielle Militär⸗ 
nachrichten.) Nachdem mun, die dritte Parallele vollendet if} 
murde die Glacis-Arörung, Vorwerk 53, beute Nacht außs 
geführt. Die Breſchbatterie wirft gut. Am 13: Sepk 
warde in Straßbirhi die. Republick proclamirt. Ein De 
tahement unter General Seller vertrieb 200 Franckitcurg 
bei ‚Biffeageiw und Collmar. r 

Weimar, 15 Sept. Staatsminifter v. Watzdorff 
ift geflorben. i 

Dauptquartier Meaur, 15. Sept. Der Feind 
bat auf den Chauſſten, und Eiſenbahnen nach Baris fämtnte 
liche bedeutende Kunſtbauten unnöthig gejprengt, Da der 
Marie der diesfiitigen Colonuen dadurd nicht eine Stunde 
aufgebalten wurde. von Popbielisty. 

Paris, 15. Zept. oinville iſt vom - 10,000 
Preußen bejegt. Die Preußen haben in Senlis Trainzu— 
fahren genommen und die Berbindung zwifchen Paris nnd 
Ehantily unterbrochen. Ein Bankausweis ift nicht 
veröffentlicht worden. 

Petersburg, 15. Sept. Das „Petersb Journ.“ 
ſpricht die Anſicht aus, daß ein dauerhaften Frieden durch 
de Wiedereimiegung Nopofeors nicht erreicht werden fünne, 
Am zweckmäßigſten würde der Friede mit der frangöfiichen 
Gonftituante geitloffen werden, nachdem vorber Prälimi- 
narien und ein Waffenſtillſtand mit der proviforiihen Mes 
gierung vereinbart worden wären. 

Paris, 15. Sept. Das „Journal officiel” enthält 
ein Defret, welches die Mitglieder des Staatsrathes ihrer 
Funktionen entbebt, — Die Nepräfentauten der fremden 
Mächte haben Jules Favre angezeigt, daß fie in Paris 
bleiben werden. — Ein Circulardes Minifters des fiirern, 
an die Präfeften befteblt, überall Nationalgarden zu. or⸗ 
ganifiren, Ein Tagesbefehl Trochu's theilt mit, daß der 
täglihe Dienft auf den Wölfen von 70,000 Dann ver- 
richtet werde. In dem Tagesbefehl heißt esferner: Paris, 
weldes durch Ausdauer und die Kraft des öffentlichen 
Geiſtes, ſowie durch 300,000 Gewehre vertheidigt wird, 
iſt unnahbar. — Dreißig Dragoner find gefleru vorüber- 
gehend vor Nogent fur Seine erſchieuen. Eine Depeſche 
aus Melun meidet das Eintreffen mehrerer zur Armee 
des Kronprinzen von Freußen gehöriger Corps in der 
Umgrdung der Stadt. Aus Senlis (Arr. gleichen Namens 
Dep. Dife) wird gemeldet: 30,000 Breußen ſtehen bei 
Creyy en Volois (Arr. Senlis), Starle Bortruppen find 
in Nanteuil und Pleſſis (ebenfalls. im Arr. Eenlis einge» 
troffer. Deutjcde Truppen befegten geftern Colmar. Die 
Berbindung mit Müblhauſen ift unterbrochen, Es find 
Vorbereitungen getroffen, bei, Neuenburg (Baden, Ober 
Rhein-Kreis) den Rhein zu überjchreiten. 


Berlin, 16, :Bept. Der „Staatdanzeiger" vers 
öffentlicht einen Aufruf. des Kronprinzen. Derfelbe weift 
darauf bin, daß der Krieg ein einheitliches deutihes Heer 
gefchaffen habe, daher aud bie Eorge um die Invaliden 
und die durch den Krieg hilflos gewordenen eine gemein« 
ſame beutfche Angelegenheit fei. Deshalb beauftragt der 
Kronprinz den Gefhäftsausfhuß der Bictoria,Favaliden- 
fliftung vom 1866 die Organifation und Leitung eimer 
mai deuftiftung für Deurfhlond zu Überncgmen und im 
gang Deutjchland zu Beiträgen und zur Bildung von 
Bweigvereinen aufzuforbern. 


— — — 
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olzverfleigerun 
aus Stantswaldungen des E. Forſtamts 
Zweibrüden. 
Montag, den 19, September 
1870, des Bormittags 10 Uhr in loco 
Hornbad: 
Schlag Mobrfittersl.c. 
14 eichen Stämme 4. U. 
41 „ „5.8. 
4 „Abſchnitte 5. Kl. 
35 eichen Wagnerſtangen 2. 81. 
19/4 Klftr. eihen Schälprügel. 
1940 buden Wellen mit Prügeln. 
600 eichen Afiwellen bitto, 
3021 eihen Schälwellen bitto. 
667 aspen Wellen bitto, 
Bweibrüden, den 3. Sept. 1870. 
Königliches Forftamt, 
Glas. 


Verpachtung. 

Montag den 26. September 1870, 
Morgens 10 Uhr, zu Meubhäufel 
in der Behaufung von Georg Huf- 
fong; 

Laßt Ludwig Karl Hufſong, 
Wirth und Oelonom, in Zweibrücken 
wohnbaft, ſein Wohnhaus mit Scheuer 
und Stallungen zu Neuhäuſel, ſowie 
ſeine ſonſtigen Güter daſigen Bannes 
verpachten, im Einzelnen, oder auch 
im Ganzen. * 

Guttenberger, bh. Notär. 





Druck und Berlag von V. @ J. Hallanız in Bweibräden. 


Lizitation, 


Montag den 26. September nähft- 
bin, Nachmittags ’/s1 Uhr, bei Wirth 
Schebrer in Hermeräberg, werden 
vor dein unterzeichneten, gerichtlich ber 
auftragten F, Notäre der Abtberlung 
wegen öffentlih in Eigenthum ver- 
fleigert : 

Im Orte und Banne von Her 
mersberg. 

Ein Wohnhaus mit Stall und 
Hef im Unterborf, 4 Des. Fläche 
einnepmend, und 

67'/4 Dezimalen Aderland in 4 

Barzellen. 
Waldfiſchbach, den 6. Sept. 1870. 


Heuck, k Notär. 


Conrad Müller, 
ans Herrheim, 
Bez.⸗Amt Yandau, 

Soldat im E. b. 4. Inf.Reg. 

der 8. Rompag. 24 Yahre alt, 

fath., ledig, ift geftern geflorben 

und. wird Heute Abend um 5 

Ubr beerdigt. 

Ameibrüden, 18. Sept. 1370 







Unlängft biieb in der Alexanders- 
liche ein Sonnenſchirm ſtehen 
abzuholen. gegen bie Inſerationsge⸗ 
bühren bei dem Kirchendiener. 
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Speſen ⸗Anrechnung in die für die ver« 
ſchiedenen Zwecke beft geeigneten Zeir 
tungen ſchnell und billigſt befördert 
durch 

RUDOLF MOSSE, München, 

Windenwachergaſſe 3. 
Nürnberg. Frankfurt o/M. Wien. 
Berlin. Hamburg. Bremen, 


Difizieller Agent fämmtlicher Zeitungen 
des Jus und Auslandes 


Wohnungs:Uuzeiger. 

In dem Heinrih Heing’ ſchen 
Haufe (Kronprinz) ift ber dritte Stod, 
beftebend aus 5 Zimmern, 3 Same 


mern, Rüde und Keller, bis 1. Ol— 
tober beziehbar, zu vermiethen. 


Abraham Altfhüler bat meh- 
ıere möblirte und unmöblirte 
Zimmer zu vermierben. 

Adreß⸗c.xKarten, 
werden geſchmackvoll angefertigt in der 
Buchdruckerei von P. &. Hallanzy. 





| Brot, Bande. | Dienstag, 20. September 


Kath. Buflacius, 








Shwere Tage. “; 





(Aortfegung.) 

Der Abend brach herein, der Aderbauer fehrte heim. 
Noch einmal wolte er verfuchen, von feiner Tochter den 
Ort zu erfahren, an weldem fie mit dem Haidewirth 
hatte zufammentreffen wollen. Er trat zu ihr auf bie 
Kammer. 

Auf einem Stuhle ſaß Margarethe, gebroden und 


elend. Ihre Wangen waren bleich, über ihren Augen lag 
—— Schatten. Der Ackerbauer hatte feinen Blick 
T. 


Eie flug das Auge zu ihm auf. Es lag fein Trog 
‚mehr darin, aber eine Mube, die mur zu deutlich den feften 
Eniſchluß, Alles über ſich ergeben zu laffen, verrieth. 

„Daft Du nun Did eines Anderen befonnen ?" 
frogte Grebe. Seine Stimme Hang ruhiger, als in der 
Nacht zuvor, aber doch tönte ein bitterer Hohn hindurch. 
Margarethe ſchien ihn faum zu hören. 

„Willſt Du ſprechen und fagen, wo Du mit bem 
Haidewirth haft zujammentreffen mollen ?" 

„Nimmermehr !" erwiderte Margarethe ruhig, aber 
beftimmt. 

„Nimmermebr !" wiederholte der Ackerbauer auf- 
fahrend. „Ha! So ſollſt Du in diefem Maume eine Ge- 
fangene bleiben, bis Dein Mund freimillig ſpricht. Nicht 
eher joll ein Biffen Brod über Deine Lippen lommen, 
bis Du alles geflanden haft! Nun wähle; ob Dein Trog 
fi) beugen will, oder ob Du Luft Haft, zu verhungern !" 

„So werde id verhungern,” erwiberte fie mit fajt 
tonlofer Stimme. 

Der Uderbauer trat einen Schritt zuräd. Diefe 
Feſtigleit hatte er nicht erwartet. Es lag etwas Unheim⸗ 
lied darin, wenn er des Mädchens ſchwache, gebrochene 
Geftolt anjah. Hier halfen alle feine Drohungen nichts. 

Ohne no ein Wort zu fpreden, verließ er die Kam⸗ 
mer und ſchloß die Thür wieder hinter fich zu. Er zitterte 
vor Aufregung und Erbitterung Schwer lag die Ahnung 
auf ihn, daß Alles ein trübes Ende nehmen werde, aber 
4 — am wenigſten von feinem Entſchluſſe zurüd- 

eben. 

Wieder durchfireifte er während der Nacht die ganze 
Gegend mit den Gensdarmen, um den Haidewirh zu 


en. 

Diefer faß gebüdt Hinter ber Mauer des Gottes- 
aders, dicht am der Eingangspforte.. Stundenlang hatte 
er in der Nacht zuvor bier gewartet. Mit welchen Hoff- 
nungen war er dorthin gegangen! Wie freudig hatte fein 
Herz gejhlagen! Hatte fie ihm nicht rerſprochen — feſt 
dverfprocen, daß fie fommen wolle! Uub dennod war jie 
nicht gefommen! Was konnte fie gehindert Haben? Keine 
Antwort wußte er darauf. Mber er war mit der Hoffe 
nung gejchieden, daß jie im diefer Nacht fommen werde. 
Und fie fam nicht. 


Laufhend lag fein Ohr an der Mauer. Zu athmen 
wagte er faum, um ihren Schritt ſchon von fera zu ver- 
nehmen. Die Hand prefte er auf die Brufl, um das 

3 zu hindern, daß es nicht fo laut ſchlage und die 
Fam äitterte. Weshalb lam fie niht? Das Glüd feines 
ebens hing an diefen Minuten. Und Minute auf Minute, 
Stunde auf Stunde verran und fein Schritt nahte dem 
Gottesader. Er wußte ſelbſt nit, wie lange er ſchon 
dort ſaß. Finſtere Gedanken hatten feinen Kopf durch 
flürmt. Schon fing der Diorgen [hwah an zu bän« 
nern. Da fprang er auf. Yaut, wild late er. Ein Thor 
wor, er, daß er an Liebe und Treue geglaubt! Ein Thor, 
daß er ouf ein Süd gehofft, welches jegt für immer 
binter ibm lag! 

Dötte er gemußt, daß der Aderbauer die Gegend 
durchſtreifte, um ihn aufzuſuchen, abfidhtlid würde er ihm 
entgegengetreten jein. Nun feine Liebe jvernichtet war, 
bätte er feinem Unwillen ungebinderten Lauf gelaffen. 
Was lag ihm noch am Leben. Es renete ihn, daß er es 
mit fo vielen Mühen und Beſchwerden gerettet und er ⸗ 
halten. Das ganze Dafein erſchien ihm als eine Thorbeit. 

Möhrend er den Gottesader verlief, um fi nad 
feinem ſicheren Zufludtsorte zurädzubegeben, loderte die 
ganze leidenſchaftliche Wildheit in ibm auf, melde ın feinem 
Charakter lag. Er hatte hinreihend Geld, um in einem 
anderen Qande bequem leben zu fünuen — Alles war zu 
feiner Flucht vorbereitet, aber jett wollte er nicht mehr 
fliehen. ah wollte er allem Trog bieten — Troß der 
ganzen Menfchheit, wenn es fein mußte! 

(Fortfegung folgt.) 


Der Krieg. 

Nah den zablreihen Berichten vom Schlachtfelde bei 
Sedan verdient die nachſtehende furze aber ergreifende 
Schilderung eines Gorreipondenten der „Times“ immer 
noch gelefen zu werden. Derfelbe jchreibt: „Rh deule das 
britische Publitum muß genug haben an Schladhtfeldichred« 
niffen und Pazaratbfcenen. Es wird überzenug Briefe ge- 
ben, weldhe Kranfenträger, Beerdigungspartien, Verwundete, 
die ſcheußliche Kehrſeite der Medaille befchreiben, auf deren 
anderen Seite ji die ftrahlenden Wappenbilder des Ruhr 
mes und des Sieges befinden, Ich will bei dem Thema 
nit verweilen, jondern Ihre Leſer bitten, fi mit der 
Berfiherung zufrieden zu ftellen, daß fein menſchliches Auge 
jemals auf jo empörenden Gegenfländen geruht hat, als 
die Schlachtfelder um Sedan darboten. Mögen Sie ſich 
Moffen gefärbter, mit Blut und Gehirn zujammengeleim- 
ter und in fonderbare Formen durch Knocenftüde ge 
bracter Fethen vorftellen,; mögen Sie ſich Leider obue 
Köpfe, Beine ohne Leiber, Haufen menſchlicher, an rotbem 
und klauen Tuche Mebender Eingemeide und ausgemeidete 
Leiber in Uniformen, in allen Lagen umberliegende Körper 
mit zeifchmetterten Echädeln, meggeriffenen Gefihtern, zer 
ſchmetterten Hüften, Knochen, Fleiſch und bunten Anzügen 


— — 


een 
— 
* 
Alles wie im einem Mörſer zuſammengeſtampft, ſich mei⸗ 
leuweit ausdehnend, nirgends ſehr dicht, aber immerfort 
auf ermüdende Stunden wiederlehrend denlen, und dann 
lönnen Sie ſich bei der lebhaftefteu Einbildungstraft doch 
die. entjeglihe Wirllichleit diefer Schlächterei nicht vergegen- 
wärtigen. Mehrere Male fam ich auf, Stellen, mo - zwei 
Pferde todt neben einander angefchirrt lagen, von derfelben 
Kugel getödtet, wo ich vier, fünf, fehs Mann und ſechs 
Bierde jah, ſämmtlich durch die Erplojion Eines Projel- 
tils umgebract, und au einer Stelle lagen nit weniger 
als acht jranzöfiiche Soldaten, welche durch das Zerſpringen 
einer Kugel über einer Compagnie niedergeſchlagen worden 
fein mußten; dena jie lagen Alle in einem Kreiſe mit den 
Böhn nach Innen, Jeder am Kopf oder an der Bruft 
ur ein Stück Hohllugel z rrijfen, während innerbald 
bundert Ellen fein anderer Todter zu fehen war. Eine 
fonderbare und unerklärlihe Erſcheinung war die Schwärge 
der meilten Geſichter. Verweſung war nicht eingetreten, 
denn jie waren exit feit dem vorigen Tage todt. Ein an- 
derer Umjtand, welcher mic frappirte, war der Ausdrud 
des Todesſchmerzes auf vielen Geſichtern. Der Tod durch 
dad WBajoanet ift ſchmerzhaft, und diejenigen, welche durch 
Sıhal mit offenen Augen und offenem Munde ſierben, 
haben einen Ausdrud des Schmerzes in ihren Gefichtern 
mit hervorragender Zeuge, Eine Musketenkugel, welche 
das Yeben ſofort nimmt, feheint wicht viel Schmerz zu ver- 
urjachen, und die Züge find ruhig, bisweilen mit einem 
angenehmen Lächeln auf den Lippen; aber der vorberr- 
jchende Ausdrud der Sefichter, die nicht verſtümmelt waren, 
war auf diefem Felde der des Entiegens und unausjprech- 
licher Pein. Es muß in dielem reife, in welchem bie 
Erde auf allen Seiten durch einen wirflihen Gewitter 
flurm ziſchenden, pfeifenden und in die dichten Maffen aus 
den Händen eines ungejehenen Feindes gefchleuderten Eifens 
auseinander gerifjen wurde, eine Hölle von Qualen ge- 
wüthet haben. Ich kanu mir nichts denken, was für einen 
tapferen Mann fo prüfungsvoll wäre, al8 den Tod faſt 
ruhmios im einer jolden Scene zu finden, nichts, was 
Soldaten jo außer ſich brächte, als ohne eine Ausficht auf 
Mache vernichtet zu werben, nichts fo Furchtbares für den 
Fliehenden, als jeine Kameraden um ſich ber in Stüde 
zerriffen zu jehen. Es ift gut, dag Frauen, Müttern und 
liebevollen Schweftern der Anbtid ihrer Geliebten erfpart 
wurde und es ift gut, daß es in Fraukreich nur Mütter 
und Schweftern find, welche die Erfchlagenen zu beflagen 
haben werden. Ob die Preußen ihre Todten zeitig in — 
‚ber Schlacht — begraben oder nicht, vermag ih nicht zu 
fagen: aber ihre Verluſte waren faft nichts, wenn fie nad 
der Anzahl der Leihen auf dem Felde zu Ichägen find.“ 
Mühlheim, 16. September. Endlih bat heute 
der Uebergaug der deutſchen Truppen über den Rhein nad) 
dem Obereljaß begonnen. Bei Neuenburg (Mülheim im 
Breisgau) haben heute Infanterie, Cavallerie, Sanitäts- 
magen zc. den Uebergang bewerlſtelligt Sie fanden Chor 
lombe verlaffen, nur ein paar alte Frauen waren aume- 
fend. Dagegen waren in dem müchftgelegenen größeren 
Dorfe Banzenheim die Bewohner zum großen Theile ge 
blieben, Die nächſte Maßregel war die Eutwaffnung der» 
jeiben. Bei Strafe friegsgerichtliher Aburtbeilung wur 
den alle Gewehre eingefordert. Ein paar Hundert murs 
den abgegeben und nad Müllheim befördert. Wie die Sage 
gebt, follen mehrere Tauſend deutſcher Truppen heute den 
Rhein überfhreiten, was wahrſcheinlich an anderen Ufer⸗ 
o:ten des Oberrheins mit ebenio wenig Schwierigkeiten als 
bei Mülheim bewerfftelligt fein wird. 
Wie die „Baf. Nachrichten“ aus Mühlhauſen er 


fahren, find dort am 15. d. die. Preußen in einer Stärle 
von 5000 Mana eingerlidt. Die Gelder der Mühlhauſer 
Succurſale der Bank von Frankreich wurden nad Baſel 
gebracht. Auch ſonſt wurde aus dem Elſaß viel fahrende 
Habe hierher gefllichtet. 
Deutfhland. 
Münden. Unter Aufrechthaltung des feflgefegten 
Zeitpunftes bezüglih des Einrüdens der zur Aushebung 
gelangten diesjährigen Wehrpflichtigen zum Begian des Re- 
frutenunterrichtd auf 4. Dltober I. J. Abends hat das 
f, Kriegsminifterium in Anbetracht der dermaligen Ver— 
hältniſſe Nachfolgendes verfügt: Mit dieſer Altersklaſſe 
1849 (Jahrgang 1870) find auch alle jene Wehrpflichtigen 
einzuziehen, deren Einreihung nah Art. 8 Abſ. 3 des 
Wehrverfaſſungsgeſetzes länger als auf ein Jahr verſchoben 
wurde und haben die Ynfanterie-Brigade-Gom- 
mandos auf Grund der Berzeichniffe dieſe Wehr 
pRlichten den umterftellten Infanterie Abtheilungen, Sanitäts* 
compagnien, Sranfenwärters und Berpflegungsabtheilungen 
mit Müdjicht auf deren Eigenſchaften hiezu in möglichft 
gleicher oder verhäftnigmäßiger Zahl zuzutheilen. Dies 
jelben find von den Yandwehrbezirfscommandos ebenfalls 
zum Einrüden auf 4. Oktober I. Is. zu beordern und jo 
gleich mach ihrem Einrüden einer Ärztlihen Unterfuhung 
zu unterftellen. Die als vollfommen felofriegsdienfttaug« 
(ih Befundenen find zu verpflichten und glei den Wehr- 
pflichtigen der Altersflaffe 1849, fowie die mit derfelben 
gleichzeitig einberufenen Wehrpflichtigen älterer Altersftaffen 
find am 4. Oft. Abende als Umerercirte vom Jahrgange 
1870 bei dem Heeresabtheilungen in Zugang zu nehmen, 
Bon fämmtlihen Heeresabtheil ungen bat daher von nun 
an und bis auf Weiteres jede Beiziehung von Erfagmann- 
ſchaften 2. Elaffe der activen Armee und Reſerve, fowie 
eine foldye von Erfagmannfchaften der Landwehr, beziehungs- 
weile von unerercirten Ueberzähligen zur Ergänzung von 
Erfagabtheilungen im Sinne des Mobilifirungsplaues 1870 
au unterbleiben. Alle bis jegt noch nicht einberufenen 
Unteroffiziere und Spielleute der Referve und der Land⸗ 
mehr aller Waffen» und Dienftesgattungen mit Ausnahme 
jener, welche feit Mobilifirung des Heeres durch ſpecielle 
Verfügung des Krieysminifleriums vorerft von einer ins 
berufung befreit waren, find nunmehr fofort einzuderufen 
und ohne Rückſicht auf den im Mobilifirungsplane feftger 
fegten Sollftand der betreff. Erjagabtbeilungen einzutbeilen. 
Die früher angeordnete vorläufige Nichteinberufung von 
Neferviften und Landwehrmannfhaften, welche als Auf- 
feher bei einer Strafanftalt, beziegungsweife im Grenz 
dienfte legen, wird bezilglich der Unteroffiziere und Spiel» 
leute hiemit aufgehoben. Die von den eeresabtbeilungen 
zur Dienftleiftung bei einem Kommando, eieer Dienfted- 
oder Verwaitungsſtelle nur vorübergehend kommandirten 
Unteroffiziere find ebenfalls zum Warfendienfte beizuziehen 
und durch geeignete Leute aus dem Stande der Gemeinen 
mit einer täglichen Zulage von 6 fr. zu erfegen. Bei den 
nfanterieregimentern find die vier Kompagnien ihrer Er 
jagbataillone (Landwehr-Erfag-Kompagnie,) fomie die mit 
denfelben in einer Garnifon ftehenden Landwehrbataillone 
nah Thuntichkeit zur Ausbildung der Rekruten beizuziehen. 
Bei den Ravallerie-Megimentern bat fi die Zahl ber ein⸗ 
zuberufenden Rekruten nach Mafigabe der bei den Erfag- 
Estadronen zur Zeit befindlichen, zur Abrichtung der jungen 
Mannfhaft im Reiten geeigneten Pferde zu richten, und 
wird diefe Zahl jedoch auf mindeftens 35 feſtgeſetzt. 
Münden, 15. Sept. Von den nah Bayern fom- 
menden franzöfijhen Sriegsgefangenen werden 3000 im 
Augsburg und auf dem Lechfelde, 200 in Burghaufen, 500 








in Dillingen, 1000 in Landshut, 500 in Regensburg und 
Stabtambof, 1000 in Würzburg und Marienberg, 1000 


in Ansbach, 300 in Straubing, 2000 in Yngolftadt und 


500, worunter fämmtlihe anfommenden friegsgefangenen 
Dffiziere in Neuburg a/D. uutergebradit. 


Schwurgerichtd:Berbandlungen. 
Il. Quartal 1870, 

Zweibrüden, 19 Sept. Die Schwurgeridhts- 
feifion für das 3. Quartal 1870 beginnen morgen und 
dauert bis incl. 30. Sept. 11 Sachen mit 12 Individuen 
fommen zur Wburtheilung, nämlih: 1) am 20. Sept.: 
Franz Edert, 25 Jahre alt, Schuhmacher von Flörsheim, 
wegen Diebftahls; 2) am 21.: Philipp Jalob Tingen- 
felter, 49 Jahre alt, Winzer von Rhodt, wegen vorjäß: 
licher Körperverlegung; 3) am 22.: Eliſabeiha Weidig, 
20 Jahre alt, ledige Dienftmagd von Mackenbach, wegen 
Berjudes des Kindsmordes; 4) am 23.: rang Yung, 
31 Jahre alt, Maurer von Danfenberg, wegen Rothe 
zucht; 5) am 24.: Heinrich Bernhard, 19 Yahre alt, 
Tagner von Eijenberg, wegen Diebfiahls ; 6) am 26, und 
27.: Ludwig Stug, 34 Yalre alt, lediger Wagner vom 
Kettrihhofe, wegen Todtſcholags; 7) am 27. und 28.: a. 
Philippina Scheuermann, 27 Jahre alt, Meüllerstochter 
von Godelhaufen, wegen Kindsmordes, b. Michael Ulrich, 
38 Jahre alt, Defonom von Kottweiler-Schwanden, 
wegen Theilnahme an diefem Kindsmorde; 8) am 29.: 
Friedrich Bed, 39 Jahre alt, Maſchinenſchloſſer von 
Kaiferölautern wegen Körperverlegung mit nachgefolgtem 
Tode; 9) am 29. Nachmittags: Friedrich Boffong, 23 
Jahre alt, Bäder von Schallodenbach, wegen Körperver- 
legung mit nachgefolgtem Tode. Kontumazialſachen: 10) 
am 30. Sept.: Georg Adam Begy, 19 Jahre alt, von 
Siebeldingen, wegen vorjägliher Körperverlegung; 11) 
am 30.; Andreas Baldauf, 21 Yahre alt, fediger Tagner 





Paris, 15. Sept. Cine amerifanifche Corvette, 
welche 500 amerifamische fFreimillige ınıd 7000 Gewehre 
brachte, ift in Toulon eingetroffen; 
Lyon abgehen, — Geftern wurde dag Schiff Metis, wel⸗ 
es die ruſſ. Flage aufgehißt Hatte, gelappert. Die Equi- 
page wurde intermirt und das Schiff fequeftirt. — Geftern 
murden in Paris und Marfeille preußiihe Spione in fran- 
zoͤſiſcher Mititärlieidung verhaftet. 

Berlin, 16. Sept. Die biefige amerilaniſche Ge 
ſandiſchaft hat die offizielle Dlittheilung erhalten, daß die 
DBlotade von Wefer und Eibe, jedoch nur diefe Ströme, 
anfgehoben ſei. 

Baris, 16. Sept. Nach den Berichten der Regie 
zung find preußifhe Plänkler bei Villeneuve, Damartiu 
und Pleſſis erjchienen. 3000 Mann Preußen haben bei 
Villers Cotterets (Dep. Aisne, Arrond. Soiſſons) Stel- 
lung genommen. 10,000 Mann ſiehen bei Nauſeuel. (?) 
Sorffonsd wird durch Eavallerie cernirt.. Nach anderweitigen 
Nachrichten feinen die Preußen einen Angriff auf Bin 
ceunes vorzubereiten. Der Eifenbahnoetrieb nah Orleans 
iR noch nicht eingeftellt. 

Paris, 16, Sept. Eingegangenen Meldungen zu- 
folge haben 5000 badijche Truppen mit 20 Kanonen 
nach kurzem Rampfe mit Franc⸗Tireurs und National« 
garden Colmar befegt. Die Truppen requirirten Lebens: 
mittel und Fourage und marſchirien am anderen: Tage 
auf Muhlhauſen. Nah einem Telegramm aus {Fontaine 
bleau find Uhlanen in Fourcelles eingetroffen. 

Florenz, 16. Sept. Man verfidert, der Rönig 


legtere jollen nad: 


werbe ber Decupationgarmee auf bem Fuße folgen (Es 
werden große Vorbereitungen zum feierlihen Einzug in 
Rom getroffen. Niemand fam mit einem Schreiben bes 
Bapfles an den König. Die Zolllinie gegen den Kirchen- 
ftaat iſt aufgehoben. Im Auftrag der proviforifchen Mer 
gierung in Paris it der Dampfer „Ganges" an ber 
italieniſchen Küfte erfhienen, um die päpftlihen Zuaven 
und die übrigen päpfllihen Soldaten franzöſiſcher Natio- 
nalität aufzunehmen und in die Heimath zu bringen. 

Florenz, 16. Sept. Zorre Orleando bei Givita- 
vechia bat ſich ohne Wiverfiaud ergeben. Die Truppen 
bejegten die Stadt. _ 

Baris, 16. Sept. Die Bank von Frankreich ver- 
öffentlicht, daß ihre Adminiftration nad ihrer Filiale in 
Zours verlegt worden ift. 

Baris, 17.Sept. Mehrere Agenten des ehemaligen 
Bolizeipröfelten Pietri find verhaftet worden. Eiu bonapar» 
tiſtiſches Complott ıft eutdedt. Schriftftüde ſtarl compro« 
mittirenden Juhalts find aufgefunden. 

Paris, 17. Sept. Die Wahlen für die Dunizipal- 
räthe finden in ganz Fraukreich am 25. d. ftatt. — Die 
Wablen zur conftiturenden Berfammlung erfolgen bereits 
am 2. October. — Glais Bizoin uud Admiral Fourichon 
gehen nach Tours, um mit Gremieug die Delagation ber 
proviorischen Negeerung zu bilden. — Die Binjen der 
Schatzbouds find auf Ö!/s pt. feftgejegt. — Die Nord» 
bahu gebt jegt nur nad bis St. Denis. — Die Orleans 
bahu iſt zwijhen Obloa und Athis unterbroden. — 4000 
Preußen haben Weühihaufen, Ceruay (Dep. Haut Rhin, 
Arr. Belfort) und. Bufjang (Dep. Bosges) befegt. 

Brüjjel, 17. Sept. Aus Paris wird gemeldet: 
Wegen der beflagenswerthen Mißbräuche, die unter dem 
Vorwand, Spione zu juden, vorfommen, bat der Polizei 
präfect angeordnet, daß Niemand ohne richterliche Ermaͤch ⸗ 
tigung in Bürgerhäufer eindringen und Berhaftungen nor 
nehmen darf. — 6000 Meobilgarden, welche ſich weiger« 
ten, die Mepublit anzuerlennen, find in die Provinz zus 
rüdgefehrt. 

Drüffel, 17. Sept. Die „Independance beige“ 
meldet aus Parıs: Die Panzerflotte geht zur Bertbeir 
digung von Cherbourg und Havre zurüd. Die letzte 
Depeſche des Commandanten von Straßburg lautet ſehr 
traurig. Dan glaubt indefjen, derſelbe fönne noch einige 
Zeit aushalten. Für die Nationalgarde werden Ranoniere 
ansgebildet. Jedes: Bataillon erhält eine Mitrailleufe. Die 
Dtobilgarde fol jegt durchweg Chaſſepots haben. 

Florenz, 18. Sept. Die „Gazetta ufficiale" mel« 
det: Monterotondo, 17. Sept. Heute Mittag begab ſich 
der preußifche Geſandte, Baron v. Arnim, im das könige 
lie Hauptquartier, um dem Geseral Cadorna feine pers 
fünlichen Dienfte anzubieten und die Abſichten des Letzteren 
fennen zu lernen. Arnim erflärte, das militärifche Element 
fei Herr der Situation in Hom und daher Widerſtand 
unvermeidlih. — Gaborna. erwibetre, er habe feine an⸗ 
deren Mbfichten, ald die durch die Regierung fundgegebenen, 
er babe die größte Langmuth -malten laffen und jede mög 
lihe Rädjiht genommen, dürfe aber nicht verhehlen, daß 
er Ungefichtö der dem Parlamentär gegebenen menig paffen- 
den Antwort nicht länger zögern lönne, den Ausfchreitungen 
ber fremden Truppen, welde die Stadt beherrſchen, ein 
Ende zu maden. Baron Urnim forderte hierauf einen 
24ftündigen Auffhub, um bei dem PBapfte neue Schritte 
zu thuun Cadorua ‚bewilligte die Forderung und ve. ſprach, 
unterbefjen leine emtjdeibende Operation vorzunehmen. 
Arnim wird morgen ins Yager zurüdtehren. Die Truppen 
fegen ihre Bewegungen um Rom fort. 


Bei Strakburg auf der Schanze. 


Die Kugel feft im Feuerlauf, 

So zieh'n franzöſ'ſche Wachen auf 

Mit ihres Muthes befter Kraft, 

& hüten Stadt und Bürgerfchaft 
u Straßburg auf der Schanze. 


Ha, weld ein Treiben überall ! 
Und auf dem hohen Feſtungswall 
Da ſchieben fie die Kanonen vor, 
od webt die ſtolze Tricolor 
& Straßburg auf der Schanze. 


Dod ruhig biidt des Münfters Thurm, 
Nicht achtend Kriegeslärm und Sturm, 
Und durch die Hallen tönt das Wort: 


Bald weht die deutſche Fahne dort 
Zu Straßburg auf der Schanze. 


Erwin von Steinbach's hehrer Geift, 
Er iſt's, der ung dies Wort verbeißt. 
Stürmt an, Eoldaten! Siegesglanz 
Entftrömt des Thurmes hohem Franz 
Zu Straßburg auf der Schanze. 


Und Deutfhlands Banner wehen bald, 
Umringt von deutihem Lanzenwald, 
Umrauſcht won Siegesglorienfcein, 
Begrüßt vom alten Bater Rhein, 

Zu Straßburg auf der Schanze. 


Stuttgart, Ludwig Dill 


Für die Mebattion verantwortlih: ®. v. Hallanıı. 





Lizitation. 


Montag den 26. September nächſt⸗ 
bin, Nahmittags '/sl Uhr, bei Wirth 
Skebrer in Hermersberg, werben 
vor dem unterzeichneten, gerichtlich ber 
auftragten f. Notäre der Wbtbeilung 


mwegen öffentlih in Eigenthum ver 
fleigert : 

Im Orte und Banne von Her- 
meräberg. 


Ein Wohnhaus mit Stall und 
Hof im Unterborf, 4 Dez. Fläche 
einnehmend, und 

67/4 Dezimalen Aderland in 4 

Barzellen. 
Waldfiſchbach, den 6. Sept. 1870. 
Heud,? Notär. 
Samstag den 24. d. Mis., Bor 
mittags 11 Uhr, in dem Kafernbofe 
dahier, wird der im mehreren Abthei ⸗ 
lungen vorhandene Pferdedünger meift- 
bietend vergeben werden. 
Zweibrüden, den 19, Sept. 1870. 
Das Bürgermeifleramt, 
E. Froelich. 


Donnerstag, den 22. 

d. Mts., Morgens 11 

Uhr auf dem Hallplatze 

dahier werben 10 gute 

Zugpferde freiwillig 

gegen baare Zahlung 

verfteigert. 
Nettig, 
” fol. Gerichtsvollzieher. 

Adreß⸗ꝛc. Karten, 


werden geſchmackvoll angefertigt in der 
Buchdruckerei von V. & L. 

















| Der Krieg gegen Frankreich | 


hat für die deutschen Waffen den gehofen so günstigen Verlauf | 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
schritts anbahnen. 

Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 
lirte, bekannte 


Annoncenu-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
eoulantester und gewissenhafter Bedienung die höchstmög- 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 


— — 


Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch gratis & franco, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätter. 
Haasenstein & Vogler, 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau, 
Frankfurt a. M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, | 
(St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). | 





Pächter grosser Zeitungen des In- und Auslandes 
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— — — — 
Metrifches Manß und Gewicht. 
Tableau über Längen, Flächen, Körper und Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Holzſchuitten in Afahem fFarbendrud und erläuterndem Terte. 
Preis DB Pr. 
Zu haben in der Erpedition diejes Blattes. 


In dem Heimih Heimg’ ſchen Franlfurter Geldcour vom 11 Sept. 
Haufe (Kronprinz) ift der dritte Etoe, | Brrub- Sahenihene „ d. . 44 =" 














beftehend aus 5 Zimmern, 3 Kam- en — — 
mern, Rüde und Keller, bis 1. Ob | neu 10 fnS tüde 9» 
i Dulatnm . 2.22. b32-M 
tober begiehbar, zu vermietben. J— 
abrobem Altichifer bat med | Heisesin won. - 2 21-26 
tere möblirte und unmöblirte Actienconrs. 
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Der Krieg. 


Neumühl bei Straßburg, 16. Sept. (Bon einem 
Special Eorrefpondenten.) In der Beſchießung Straf. 
burgs war geßern auf dringende Bitte der Geiftlichkeit bei- 
der Theile ein Stillftand eingetreten, welcher jedoch nur 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags währte und ausſchließlich 
dazu benägt werben durfte, rauen und Rinder heraus- 
zubringen. Einige Gruppen diefer Flüchtlinge ſah ich ſelbſt 
auj dem Wege von Kork nah Neumühl. Die Strenge 
des MWachtdienftes auf diefer Strede hat nun einen fo hohen 
Grad erreiht, daß felbit Ortseinwohner, Bolizeidiener 
u. f. w. bei den Militärpoften, die aDenthalben aufgeftellt 
find, ihre Paſſirſcheine vorzeigen müſſen. Ueber das Trei— 
ben der Bergnügungszügler wurde von den aus Kehl durch 
die feindlihen Kugeln Bertriebenen, welche nun die Gaſt— 
freundichaft der Umgegend in Auſpruch nehmen müſſen, 
ſehr bitter geflagt. Diefe Herren, welche meift mit Geld 
wohl verfehen waren, braudyten alle Borrätbe der Gaſt— 
häuſer auf oder vertheuerten fie dod, und mahmen allen 
bisponiblen Raum in Befhlag, jo daß Geflüchteten die 
Unterkunft ungemein erichwert wurde. Dieje Landplage ift 
num ziemlich bejeitigt. Syeder in Kork mit dem Bahnzug 
Anfommende muß fih einem firengen Examen durch die 
Gendarmerie unterwerfen, und dann noch bald einem ba— 
diichen Dragoner-, bald einem württembergifchen Artillerie-, 
bald wieder einem badijchen Ynfanterie-Boflen Mede ftehen. 
Wer dennoh durhfommt findet nun im den bebaglichen 
Dorfgaſthäuſern bequemes Unterfommen und ziemlichen 
Eomfort, einfließlih Zeirungslectüre. Die gegen Abend 
immer ftärfer werdende Beſchießung fonnte ih von bier 
aus genau beobadhten. Den regelmäßig fih wiederholen⸗ 
den Bombardemente- und Braudicenen der Nacht, ging 
am Nahmittag ein Feines Jufanterie ⸗-Gefecht voran. Deut: 
fcher Seits hatte man nämlich auf dem linfen Rheinufer 
eine, gegen die Gitadell-Ummwallung gerichtete Batterie zu 
etabliren begonnen, melde Arbeit unter dem Schu von 
zwei badifhen Jaf.CTompagnien unternommen wurde. Die 
Belagerten machten in Ueberzahl einen Ausfall, und die 
zwei Compagnien batten einen harten Stand bis Succurs 
berbei fam. Ich jah übrigens nur einen, durch die Wade 
geichoffenen Soldaten, nah dem Lazareth transportiren. 
Nachts brannte es im Nordoften von Straßburg, anfdei« 
neud in einer Vorfladt. Sodann aud auf deutjicher Seite 
in der Nähe von Goiltigheim. Ein m Sterne gleich flim- 
marte die ganze Nacht bindurch ein Richt auf dem Mün— 
fterthurm, welches dem deutſchen Artilleriften andeutete, wo— 
bin fie nicht zielen ſollen. Electrifches Licht zur Beobadh» 
tung der Belagerungsarbeiten joll von den Belagerten in 
fegter Zeit megyrmals angewandt worden fein. Die Lage 
der Einwohnerſchaft Straßburgs wird immer troftlojer. 
Durch den hohen Wafjerftand find viele Keller unter Waj- 
fer gefegt und haben jomit aufgehört Zufluchtsftätten zu 


fein ; das einzige Heil der Bewohner liegt num darin, daß ! 





| Brot. Quatember. | Mittwoch, 21. September | Kath. uatember. 
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bie Deutſchen ihr Geſchötzfeuer möglichſt auf die Feſtungs · 
werle beſchränken, was auch geſchehen fol. Brefche wird 
an mehreren Punften gleichzeitig geſchoſſen, um General 
Uhrich im Ungewißbeit darüber zu laffen, wo der Sturm 
angriff erfolgen werde. 

Der preuß. „Staatsanzeiger“ theilt folgende Meldung 
der 6. Gavallerie-Divifion, Yaon, den 9. Sept 1870, 
Mittags 3'/s Uhr mit: Der Vieutenant von Mohr mit 
einem Auge des Ublanen-Megiments Nr. 15 halte am 
geftrigen Tage den Gommandanten der Gitadelle von Laon 
zur Gapitulation aufgefordert und hatte hierauf der Com— 
mandant fib bis Nachmittags 4 Uhr Bedenkzeit ausge 
beten. Als diefe Meldung der Divifion zuging, wurde der 
Oberſt von Alvensleben mit der 15. Gavallerie-Brigade 
und der reitenden Batterie nach Yaon gejandt mit xiner 
dieffeit3 aufgejegten Eapitulationsver handlung. Dem Oberft 
von Alvensieben gegenüber machte der Eommandant mie 
der Schwierigfeiten und bat fich endlich eine neue Pedent- 
zeit bis heute früh 9 Uhr aus. Dos Jiger-Va'a llen Nr, 
4 war geftern noh nah Eppes herangezogen und eine 
Batterie des 4. Corps in Et. Duentin eingetroffen Heute 
früh 6 Uhr brad die -14. Gavallerie-Brigade und dieſe 
zweite reitende Batterie ebenfalls nah Yaoı- auf. In Eps 
pes angelommen, meldete Oberſt von Alvensleben, daß die 
Gapitulation abgefhloffen fei und die Eitadelle mit allen 
Truppen und Armeematerial um 11?/s Uhr an die Divifion 
übergeben werden mürde. Die Divifion rüdte in Paon ein, 
die beiden Batterien fuhren vor der Stadt auf, neben den» 
felben formirte fih die 14. Gavallerie- Brigade, die 16. 
batıe alle Straßen um Laon geftern ſchou beſcht uud blieb 
in igrer Stellung Das Jäger Bataillon tief eine Com- 
pagnie in den Vorſtädten zur Befegung "derielben, zwei 
Eompagnien marfchirten auf dem Marktylatz von Yaon 
auf und beferten alle Ausgänge, die vierte Compagnie mar- 
ſchirte mit dem Divifionsjtabe und den beiden Brigade 
ftäben nad der Eitadelle. Der Yntendantıır-Borftand der 
Diviſion und der Hauptmann Mann der reitenden Batterie 
famen ebenfalls mit, erfterer zur Uebernahme der Vorräthe 
legterer zur Uebernahme der Feftungsgeſchütze und des 
Armeemateriale. Mm Eingange der Gitadelle fand eine 
Wache dev Mobilgarde, welche fojort dur eine Section 
Jäger abgelöft wurde. Auf dem Hofe der Eitadelle fand 
die Garnifon der Eitadelle, befiehend aus <irca 2000 Maun 
Mobilgarde und einem Zug Pinien-Fafanterie des 55. Re⸗ 
gimentsd. Die Gapitulation erfolgte auf Grundlage ber 
Eapitulation von Sedan. Sömmtlihe Offiziere, welche ihr 
Ehrenwort gaben, nit mebr gegen Deutjland zu fechten, 
wurden entlaffen. Die Waffen wurden niedergelegt und 
die Mobilgarde, nachdem jie ebenfalls verpflichtet war nicht 
mehr gegen Deutihland zu fechten, wurde ebenfalls ent 
laſſen, die Section Linien⸗-Infanterie dagegen unter &#+ 
forte nah der Stadt abgeführt: Ein großer Theil der 
Difiziere, fowie der franzöjiihe Commandant blieben noch 
im Hofe der Gitadelle zurüd, als, nachdem derfiegtefMann 


der Mobilgarde das Thur der Citadelle paſſirt Hatte, kurz 
bintereinander zwei furdtbare Detonationen erfolgen. Das 
Bulverwmagazia, auf das wahrſcheinlich ſämmtliche Bomben 
und Granoten gebracht waren, fomie ale Patronen und 
mwahrfcheintich voch eine Mine gingen in Die Yuft. Das 
Magazin flieht oder ftand vielmehr am Raude des Hofes 
der Citadelle. Ulle im Hofe der Kitadelle anwejenden 
Berfonen, ſowie die darin aufgeftelte Compagnie Jäger 
wurden unter Schutt und Trümmern beinahe begraben. 
Die Bomben und umherfliegenden Steine und Mauerſftücke 
flogeu in die Stadt, die Vorſtadte und weit darüber hinaus. 
Die VBerwüflung war eime furchtbare. Fat alle im Hofe 
der Eitadelle auweſenden Perjonen wurden theils getödtet, 
ıheils leichter oder fdhwerer verlegt. Die Hälfte der Kom» 
pagnie Jäger liegt verftämmst auf dem Plage. Alle Ber- 
‚ufte jino im Uugenbiide noch wit zu überjehen. So meit 
bis jegt befunet, ift von Offizieren nur todt der Haupt 
‚mann Dann der reitzuden Batterie des 4. Corps, Br 
wundet ſind Unterzeichneter durch eine Contuſion des rech 
ien Oberſcheulels, Oberſt Graf Gröden durch mehrere 
Contuſionen am Kopfe und Körper. Maſor v. Schö fels 
Kontujion am Baden und den Beinen, Rittmeiſter v. Xres- 
fow wurde am Ropfe, Lieutenant Graf Roß (noch unbe: 
kannt,) Yieutenant Rrauie vom 16. Bufaren-Negiment 
Gontufion an beiden Weinen, Diviionspjarrer Dietrich) 
Contuſion an der Bruft. Wübelm, Herzog von Di dleu- 
burg. — Einem weiteren Bericht zufuige ſiud von der 4 
Compagnie des Jäger: Bataillos Nr. 4 50 Mann todt, 
45 thens ſchwer yerwunder, von den Wobilgarden cı.ca 
10—12 Difiziere verlegt. Ju der Gitadelle wurden 52 
Geihbüge und eine größere Anzahl von Gewehren vor- 
gefunden. 

Es ıhut wohl, aud) einmal ein friedliches Bild eut- 
falten zu können. Kaum ift ein Monat verflojfen, und das 
hart mitgerommene Weißenburg nur ſchwer wieder zu er» 
konnen. — Die Yüden find wieder geöffnet, die Häuſer 
zeigen neuen Buy und neue BZıegelu, die Mühlen Happern, 
in deu Brauereien gibt es wieder Bier und zwangslos 
plaudern am den Fenſtern die Bewohnerinnen mit den 
bayerijchen Landwehrmännern. Tie Studiuhren find wie: 
der in Gang, die Eifenbahnzüge geben wieder regelmäfig, 
— lurz Ordnung und Ruhe überall, weil die Behörden 
ihren Pflichten mit lobenswerthen Eifer nahlommen und 
fi) in jeder Weife bemühen, alle noch bejtehenden Un— 
ebenheiten zu vegeln. 


Deutfdhlamd. 

Derlin, 16, Sept. (Telegramın der Times.) Die 
„Jud. Remois“ enihält folgende Mutheilung des Grafen 
Bismard: Gerüchte Über Unterhaudlungen und baldiger 
Herftellung des Friedens find im Umlauf. Dirfe Gerüchte 
find unbegründet. Die deutfche Regierung bat feine Dlit- 
theitung üser in Kürze zu eröffnende Friedeneverhaudlungen 
erhalten, im Gegentheit, d.e Negierung, weldye ſich iu Paris 
conftituwrt Hat, und welcher jede Gurantıe der Dauer fehlt, 
die in;derlih wäre, wenn eine andere Regierung mit ihr 
A internationale Verbindung treten ſollte, ſcheint geneigt 
zu fein einen traurigen und nunmehr uuglofen Kampf 
f>tzufegea, Matt zu bedenfen wie ber {Frieden für fFrant- 
reich ſich beritellen laſſe 

Bayeriſche Verlnſtliſte Nr 10. 
Schlacht bei Wöorth ( Froſchweiler) am 6. Aug. 1870. 
3. Ehevoulegers-Regiment „Herzog Maximilian.“ 

Todt: Eoidat Thomas Hindelang (3. Escad.) 

von Ebersbach, B..M. Oberdorf. Berwundet: Ror- 








poraf Joſeph Rothtopf (2. Escad.) von Gchönanger, 
B.%. Grafenau, 
Gefecht bei Eoul am 22. Auguft 1870, 
9. Infanterie ⸗Regiment „Wrede.“ 
Berwundet; Bicecorporal Egid Sturm von Mitter⸗ 
teich, BA. Zirfchenreuth. 
Beſchießung von Bitſch. 
1) am 29. Auguſt 1670, 
7. Infanterie Regiment „Hobenhauſen.“ 

Bermwundet: Soidat Georg Tirus von Meichen- 

bad (Stabtfteinady). 
2) am 4, Erpt, 1670 
4. Jufanterie Regiment „König Earl von Württemberg.” 

Todt: Soldat Jalob Audres (6 C) von frei 
bad, B. A. Germersheim; Soldat Earl Daniel (7, €.) 
von Meuſtadt a. H.; Zoldat Simon Hirfh (7. €) von 
Öhokmwallftadt, BR. Obernburg. 

Vermuuder: Unterlieutenont Adolph Beier; Un» 
terlientenant Hugo Bucert 

Eorporat Franz Blirrmann (7. €) von Wörth, 
BA. Germersheim; Sefreiter Phlipp Bol (7. €.) von 
Yangeufandel, B+M. Germersheim; Soldat Georg Dieg 
(6. €.) von Mechtenbach, BA. Bergzabern; Soldat 
Cart Bauſchlein (T. C.) von Bötigheim, BA. Markt 
heidenfeld; Soldat Heinrid Brandfteitner (7. E,) vou 
Vreden, B.⸗“ A. Homburg; Soldat Heinrich Engelhard 
(T. &) von Colgenſtein, BA. Tranfenthal; Soldat 
Zımon Rlein (T. E) von Wernersberg, B.A. Berg ⸗ 
zabern ; ISoldat Joſeph Mader (7. C) von Yohr; Sols 
dat Yufas Ritter (7. E.) von Derndadh, BA. Berg. 
zaberu; Soidat Peter Weber (7. €) vor Wiederfirchen, 
AN. Ratierstautern; So.bat Franz Weilemann (7. €.) 
von Yangenfandel, BA. Germersheim; Soldat Adam 
Wippel (T. C.) von Roxheim, PrM. Frankenthal; Sol« 
dat Michael Roth (3. E.) von Mackenbach, BA. Homs 
burg; Soldat Cart Truuf (8. €) von Breitenbach, B.- 
A. Miltenberg; Soldat Balthafar Wagemann (B. €) 
von Horneſſelwieſe, BA. Neujtadt a. H. 

8. Infanterie Regiment „Prandh “ 

Todt: Soldat Herbert Kaufhold (3. E.) von Mörs- 
feld, B. A. Kirchheimbolanden; Soldat Yalob Schmitt 
N. 13. €) aus dem B.M. Kötzting; Soldat Joſeph 
Maier 11 (3. C) von Mallersbori; Soldat Jalob Wegel 
(3. E) von Ebernhaufen, B. A. Mottenburg. 

VBermundet: Rorporal Franz Grafi (4. €.) von 
Frauenau, BA. Megen; Soldat Lorenz Rauchenegger (2. 
E) von Dornat, BA Landau a. Y.; Soldat Georg 
en (3. &) von Pfaffenhanfen, BA. Wotten« 

urg; Soldat Michael Flötz (3. €.) von Engelözell, B.» 

A. Köpting; Soldat Anton Bauer (3. €.) von Yern- 
dorf, BU. Vilshofen; Soldat Joſeph Strobl (3. €.) 
von Hausersdorf, BA. Landshut; Soldat Georg Wim⸗ 
mer (3. C) von feibersdorf, B-N. Rottenburg; Soldat 
Franz Würg (3. €.) von Yägersdorf, BA. Pirmaſeus; 
Soldat Johannes Bender (4. €.) von Eppenbrunn, 8.» 
A. Pirmafens; Soldat Jakob Bambauer (4. E.) von 
Lobnweiler, BA. Kuſel; Soldat Michael Berthold (4. 
€.) von Epperding, B.⸗A. Ejgenfelden ; Soldat Michael 
Burkhard (4. E.) von Hauenften, BA. Pirmaſens; 
Johannes Leiſer (4. C) von Bobentbal, B.M. Pirma- 
ſens; Soldat Yobannes Hopfenberger (4. E,) von Wolf- 
feineran, B⸗A. Landshut. 

Treffen bei Branmont am 30. Auguſt 1870. 

10. Jufauterie · Reg. „Prinz Ludwig“, 1. Bataillon 

Todt: Joſeph Geith (2. C.) vow Rohrbach, B.A. 


Burglengenfeld; Michael Mieder (1. €.) von Fronten. 
haufen, B.-M. Vilsbiburg. 

Bermwundet: Unterlieutenant Carl Wiedenmann 
(1. ©) aus Münden; Unterlieutenant Johann Schmitt 
(4. €.) aus JIngolſtadt; Eorporal Conrad Edftein (3. €.) 
aus Nürnberg; Gefreiter Peter Kleinlein (1. C.) von 
Nürnberg; Soldat Joſeph Baier (1. €.) von Kulz, B.A. 
Neunburg v. Wald; Soldat Joſeph Fuchs (1. €.) von 
Nittenau, BA Roding; Soldat Franm Hamberger (1. 
€.) von Köſching, BA. Ingolſtadt; Soldat ob. Yanles 
(4. C) von Megensburg; Scldat Mihael Schmalfeber 
(1. €.) von Oedmiesbach, BA. Neunburg v. Wald; 
Soldat Michael Bogel (1. €) von Windbals, BA. 
Neunburg v. Wald; Pionier Ludwig Wagner (2. €.) von 
Mednighembah, BU. Schwabach; Gefreiter Yobann 
Forfter (2. ©) von Demeledorf, BA. Neunburgv. W.; 
-Sefreiter Friedrih Schneider (2. €.) von Aid, B.⸗A. 
Höchſtadt (Dberfranfen); Soldat Yobann Schregmaier 
{2. ©.) von Amerdinzen, B. A. Dillingen ; Gefreiter os 
jeph Graubmann (5. €.) von Eichſtädt; Gefreiter Joſeph 
Götz (3. C.) von Schloitenhof, BA. Wunfiedel; Sol: 
Dat Michael Albrecht (3. E.) von Biihberg, B. U. Bells 
berg; Soldat Johann Freyhardt (3. E) von Zangen: 
tbanhaufen, B. A. Hemau; Soldat Yorenz Holler (3. €.) 
von Lamerfladt, B-A. Hödftadt a. d. Aiſch; Soldat 
Joſeph Kieuer (3. C.) von Fronau, BA. Moding; 
Soldat Jecob Maier (3. E.) von aber, B.A. Hemau; 
Soldat Andreas König (4. E) von Kaldorf, B.A. 
Beilngries,; Soldat Georg Müller (4 C.) ven Heild- 
heim, BA. Donaumörth; Soldat Johann Georg Müller 
(4. E) von Furthammer, B.A. Wunfiedel. 

4 Chevaulegers ⸗ Regiment „König“ (ll. Divifion). 

Berwundet: Corporal Frauz Schwarzfiſcher (A. 
Estad.) ron Kehlheim; Corporal Peter Schenl (4. Est.) 
von Gundelsdorf, B.A. Aichach 
Schlacht bei Sedan am 31. Aug. und 1. Sept. 1870 
3. Artillerie Regiment „Königin Mutter,” refp. Urtillerie- 

Reſerve. 

Todt: Fabrkanonier Johann Schmitt (3 Batt) 
von Miftendorf, BA. Bamberg; Bombardier Conrad 
Wötfel (4. Batt.) von Höle, B-A. Culmbach. 

Berwundet: Gorporal Beueditt Sandner (4. 
Batt.) von Nürnberg; Trompeter Franz Krebs (4. Bait ) 
von Aub, B.A. Ochſenfurt; Bombardier Jacob Huber 
{4 Batt.) von Brüden, BA. Homburg; Oberfanonier 
Michael Moihlopf (4. Watt.) von Schönanger, B.A. 
Grafenau; Unterfanonier Georg Cappel (4. Watt.) von 
Enderbad, BA. Kuſel; Uaterfanonier Friedrich Flamm 
(4. Batt) von Bweibrüden ; Fahrkanonier Ad. Schrempf 
(4. Batt) von Hochdorf, B.-A. Speier; Trompeter „An» 
ton Wenninger - (5. Batt.) non Dollnflen, B.A. Eich» 
ſtädt; Bicecorporal Friedrich Frhr. v. Flattom (6. 8) 
von Randahut; Corporal Johann Bunzelmenn (7. ®.) 
von Nürnberg; Bombardier Jacob Pfeffer (7. 8.) von 
Edwang, BR. Kaufbeuren; Unterfanonier Ludwig Hipp- 
mann (7. B.) von Arzverg. BU. Wunfiedel; Unter 
fanonier Joſeph Ortner (8. Batt) von Eſchenau, B.A. 
Traunftein. 

2. Ynfanterie-Regiment „Kronprinz.“ 

Berwundet: Soldat Simon Sedelmater (9. €.) 
von Eulzmoos, BA. Dochau. 


Königliches Kriegsminifterium. = 
SchwurgerihtöBerhandlun 
" “Dual 1870. — 


Zweibrücen, 20, Sept. Die Schwurgerichts⸗ 
jeſſion für das 3. Quartal 1870 wurde unter dem Prö- 


ſidium des Herrn Apreflationegerichtsrathes Molitor heute 
eröffnet. Als Geihmorene find einberufen: 1. als Haupt 
geihmworne: 1) Völker, Friedrich, Adjunft in Annmweiler ; 
2) Eunius, Johann Nifotaus, Gutsbefiger in Franlweiler, 
Kanton Fandan; 3) Hellmann, Georg, Aderer in Sylbie» 
beim, Ranton Landau; 4) Fitting, Friedrich, Oekonom in 
Mauhenbeim, Kanton Kirdheim ; 5) Dexrheimer, Theodor, 
fol. Notär in Kaijerslautern; 6) Hofmann, Georg, 
Bürgermeijter in Nünfhmeiler, Kanton Pirmafens; 7) 
Dieg, Philipp, Gem.inderath in Gaugrehweiler, Kanton 
Rodenbaufen; 8) Kuhn, Wilhelm, Fabrifbefiger in Grün» 
ſtadt; 9) Kallbrenner, Georg, Aderer in Altenglan, Kans 
ton Kuſel; 10) Braun, Chriſtian, Serfenfteder in Kuſel; 
11) Eichelberger, Johann, Ackerer in Sembach, Kanton 
Winnweiler; 12) Sieber, Engelhard, Müller in Duden» 
bofen, Kanton Speier; 13) Rich, David, Adjunkt in 
Neuhemsbach, Kanton Winmmweiler; 14) Hammer, Nilo 
laus, Aderer in Stein, Kanton Annmeiler; 15) Fitting, 
Ehriftian Peter, Uudller in Großfarlbah, Kanton Grüns 
ftadt ; 16) Neumayer, Joſeph, lAnwalt in Kaiferslauteri; 
AT) König, David jun, Kaufmann in Pirmafens; 18) 
Bat, Jodannes, Mitzer in Franlenthal; 19) Mayer, 
Jalob, Färber und Bürgermeifter in Dtterberg; 20) 
Sienandt, Ludwig, Gutsbeſiber in Neuftadt; 21) Lederle, 
Wilhelm, Gutsdeiger in Hambach, Kanton Neuftadt ; 
22) Braun, Heis:ih, Kaufmann und Adjunit in Reihen 
bad, Kanton Landſtuhl; 23) Jalob, Urban, Delonom in 
Robrbah, Kamen Zt. Yugbert; 24) Bayer, Adam, 
Müler in Herſchberg, Kanton Waldfifhbad ; 15) Neudel- 
haber, Friedrich, Gemeinderath in Lambsheim, Kanton 
Frantenthal; 26) Stett, Mathäus, k. Notär in Eden« 
toben; 27) Yang, Georg Jalob, Bürgermeifler in Klein 
tarlbach, Kanton Grünftadt; 2°) Schloſſtr, Hermann, 
Landn irth in Schifferſtadt, Kanton Speier; 29) Jöger, 
Veter 1., Aderer in Dammbeim, Kanton Yandau; 30) 
Graffion, Karl Biltor, Bäder und Wirth in St. Ingbert; 
N. als Erfaggeihmworene: 1) Dingler, Julius, Fabrifant ; 
2) Wildt, Daniel, Stadtrath; 3) ſtallenbach, Wilhelm 
Mepger; 4) Frant, Reter fen., Schloſſer; 5) Thenfahn, 
Julius, Konditor; 6) Wery, Witbelm, Kaufmann, ſämmt · 
lih von bier 


Zelegramme. 








x 


Dreeden, 18. Sept. Bringeifin Amalie, bie 
Schweiter des Königs, ift geflern Abend geflorben. 

Florenz, 18. Sept. Jiaileniſche Truppen haben 
am 16. d6. Belfetri befegt Der Empfang war enthufla» 
fifh. Die Divifion Angioletti'8 wendet fih gegen Rom, 
Dirio gleichfalls gegen Rom. 

Wien, 18. Sept. Der Raifer bat heute Mittags 
eine Deputation des böhmiſchen Landtages empfangen, 
welche eine Adreſſe der Majorität überreichte. Dem Ber- 
nehmen nach murde die Deputation unter Pe. des 
Berfaffungsftandpunftes und umer Hinweiſung auf das 
taiſerliche Reikript neuerdings zur Vornahme der Reichs 
rathswahlen aufgefordert. 

Florenz, 18. Sept. Dem Bernehmen nad fol 
demnächft die Kammer einberufen werden, um das Bud» 
get zu bemilligen, das Plebiacit der Mömer entgegenzu- 
uchmen und eventuell die Mebertragumg der Sauptflabt 
nah Mom zu genehmigen. 

Minden, 19. Sept. Graf Taufflirden reift 
hente in das Hauptquartier bes Königs vom Preußen zu. 
rüd. Cine Reife des Grafen nad Rom war nit beab» 
fich tigt. 


Balbdesflüftern. 


Nacht war's — ih fland am Woldesrande 


Auf luftig, fteilem Bergeshang. 


Wohin den Blick ih immer wandte, 


Da horch! — meld’ Ton, 
Da ruft es: „Sieg“ und nodmals: 


am Bergesfuße 
„Sieg!“ 


Da donneit es gleich einem Gruße: 


Fand ih nur Duntel — ſchaurig bang. 


Es zog mich fort in Waldestiefe, 


Geheimnigvol, ah — eine Macht 
So unennbar. — Ws ob ih fchliefe, 
&o drang id vor im bunfle Nacht. 


Es rauſchte leiſe in den Bäumen, 
Und Luna's Strahl, geſpenſterhaft, 


Berſetzte mich in ſüßes Träumen. 
Mit fonderbarer Hauberfraft. 


Ich wandle fort im Waldesreiche 
Auf übermoostem Pfade bin: 
Da ſeh' ih vor mir eine Eiche, 
Des deutihen Waldes Königin. 


So behr, jo groß, in ihrer Stärfe 
Schien Alles ringsum zwerghaft nur — 
Ich fieh' erftaunt vor diefem Werte 


Der unergründeten Natur | 


Es fänfelt heimlich in dem Blättern, 
Was iſt's mas aus der Eiche ſpricht, 


fs freuntlich, iſs des Zornes 
08 bier des Waldes Schmeigen 


Mittwoh den 21. September und 
2 Uhr, zu 


jedesmal des Nachmittags um 


* 


ch war 


a horch! — 
Man rief, ich hört's mac kurzem Harren: 


jubelt? mit. 
raufbt fo laut, fo inhaltsſchwer — 
Sie raufcht allein im Waldesaeiche 

In ihrer Stärke groß und hehr. 


„Es bradt uns Einheu dieſer Krieg! — 


Da horch, die Eiche, 


erflaunt, mich faßt! Erflarren. — 


im That — was ſprach man doch? 


„Die Einheit Deutfhlands dreimal hoch!“ — 


Ein Ho rief ih. — Des Waldes Dede 
Ram da beängftigend mir vor, 

Denn plöglih war des Eihbaumd Nede 
Berftummt! Kein Säufeln hört' mein Ohr! 


Und abermals, vom Waldesjanme 


Tönt’s: „Hoc Ich" Deutfhlands ein’ge Macht!” 
Da plögiib raufcht's in jedem Baume 
Da flüftert'# durch die flille Nat: 


„Nur Einbeir wünſchet Ibr aufs Neue ? 


Mlettern, 
bricht? — 


Donnerstag den 22. September, 
Hweibrüden im Fruchthallſaale all: 


da, läßt Herr Kaufmann Guttenberger babier 


Barchent, Lama, 


Herbft: und Winter 


- 


fleiver-Stoffe, Mir, Chales, feivene Hals— 
tücher, Foulards, Handſchuhe u. ſ. w. 


gegen baare Zahlung verſteigern. 


Haſemanu, !yl. Gerichtsvollzieher. 


Metriſches Manß und Gewicht. 


Tableau über Längen;, Flächen, Körper» uud Hoblmaafe und Gewichte. 


Mit 25 Holzſchnitten in Afachem 
Preis 


Farbendruck und erläuterndem Texte. 
9 Er. 


Zu haben in der Erpedition dieſes Blattes. 


Donnerstag, den 22. 
d. Mts., Morgens 11 
Uhr auf dem Hallplage 
dahier werden 10 gute 
Zugpferde freiwillig 
gegen banre Zahlung 
verſteigert. 

Rettig, 


fat. Gerichtsvoũzieher. 


Ein Faß 8-9 Ohm haltend 
if zu verkaufen. Wo jagt bie Exp. 


Samstag den 24. d. Mis, Vor 
mittags 11 Uhr, in dem Kajernbofe 
dahier, wird der in mehreren Abthei 
tungen vorhandene Pferbebünger meift« 
bietend vergeben werden. 

Hweibrüden, den 19. Sept. 1870 
Das Bürgermeifteramt, 
€. Froelich. 


Carbolsäure 


roh und chemisch rein zur Des infec⸗ 
tions» und Lazareth · Zweden liefert 
J. Broenner's Fabrit 
Franulfurt a. M. 





Wie lanuſt Dir Bolt — genügſam ſein, 

O, löit ein Wort, 's heißt: „Treu nm Treuel"— 

Doch dießmal mit der jFreibeit ein!" — 
Mannbeim a/R., im Sept. 1870. 


With. Horn van Kallenſteiu. 


Andreas Muller, 


aus Hambach, 

Bez Amt Schweinfurt, 
Sergeant im ek. b. 4. Fuf.-Meg. 
der 12. Fompag. 29 Jahre alt, 
fach, fedig, ift geſtern gefiorben 
und wird beute Abend um 5 
Uhr beerdigt. 


Ameibrüden, 21 Sept, 1870, 













Borräthig in allen Buchhand 
(ungen. 


Immer druff! 


Was man fd im Bivonac 
erzählt. 

Heitere Geſchichten aus dem 
Kriegsleben unferer Braven nebſt 
fomiichen Gedichten, Liedern u. 
ſJ. w. vom Füſilier Kutſchle u. 
U. Preis nur 3 Sgr. 






Hãckſelſchneidmaſchinen 
mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorrätbig in dem Maſchi⸗ 
nengefhäft von 

a ‚ Brozler. 


Raiferslautern, Bariferfir. Nr. 12. 


I II — 
Srud und Berlag vou B. #23, Hallanın In Zweibrüden. 
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= Zum Abonnement auf das IV. Quartal 
laden wir freundlichft ein und bemerfen, daß bie 
Anmelvungen bei dei gl. Poſtanſtalten oder 
deren Boten gemacht werden können, 
Der Lejerkreis des 
„Sweibrüker Wagblattes“ 


bat fich bisher von Woche zu Woche vergrößert, 
denn der billige Abonnementspreis deſſelben ermög: 
licht e8 auch dem Unbemittelten, fi in den poli- 
tifchen und fozialen Tagesfragen ſtets auf dem 
Laufenden zu erhalten und bietet Das Blatt auch beim, 
der andere Blätter liest, ſtets Intereſſantes. 

Der vierteljährige Preis ift biefür 36 fr. 
und 3 fr. Trägerlobn; die welche tas Blatt in 
der Gipebition abholen zahlen monatlih 12. Er. 
Dur die Poft oder deren Boten bezogen koſtet 
dasjelle 38 fr. 

Anzeigen werben mit 2 fr. per Zeile berechnet. 

Die @rpebition. 
Der Krieg. 

Yeannerod, der belannte Gorrefpondent des „Temps, 
der vom 30. Auguft bis 3, September in Sedan weilte, 
fhreibt über die Folgen der Verwundung Mac Mahons: 
Die Armee war nad der Verwundung Mac Mahone 
völlig ſich felbft Überlafien. Vom Kaifer jagte man, er 
babe die Kanonen der Citadelle gerichtet — eine traurige 
Nahahmung von Montereau — fei dann wieder berab+ 
geftiegen und gegen die Brüde geritten. Vor unferem 
Cafe plagte eine Bombe zwei Schritte vor jeinem Pferde ; 
feine Muslel der ſeltſamen Maste zudte; diefe Haltung 
rief einigen Beifall hervor, den der Kaifer ſofort durch 
eine Handbewegung unterdrüdte. Den Mangel an einem 
Commando fonnte dieje unter den gegebenen Berbältniffen 
ndtürliche Nefignation nit erjegen. Zurüdgelommene ver» 
wundete Offiziere und Soldaten fprachen ſich mit tiefer 
Ent äftung über diefen Mangel aus. . Weihe Schmach! 
rief ein Hufaremoffigier, deffen zu Grunde gerichtetes Bein 
ich mit altem Waller wuſch. Ein Oberſt erzäblte uns 
wahrhaft unerhörte Details, Die Cavallerie, deren ſich 
Mac Mahon im geeigneten Moment jo gut zu bedienen 
wußte, war wie zum Vergnügen unter dem feuer maifict 
worden und jo- zu Grunde gegangen, ohne dämpfen und 
ſich rächen zu fönnen.. Wo find die Genergle! rief man 
von ‚alien Seiten. Wir haben feinen einzigen; geſehen, fegte 
der Oberſt hinzu: - General Marguweritie, der. in der Mitte 
feinet- Reiter fiel und Gegeral Cambriels, der Muth und 
Befjounenheitnau den Tag legte, erfchiepen „nur wie bie 
Ausnahmen, welche die 
iD — L 


DM. ,elt 


IT. Sept. zeigte 


L. beflätigen. ; Eine: ganze Di ⸗ 


ı vifion wurde, wie man mir fagte geraume Zeit von einem 


Oberitlieutenant des Generalftabs commandirt. General 
und Generolftabsoffiziere tragen überhaupt einen ſchweren 
Theil der Berantwortlichleit an unferem Unglück. Was 
felbft die Preußen von einigen unferer Oberanführer biel« 
ten, gebt daraus herror, daß ein brandenburgifcher Dur 
forenoberft von flavijhem Typus auf offener Strafe mit 
dröbnender Stimme ausrief: Eure Difiziere tennen die 
Pflichten, die ihnen die Umftände auferlegen, aber jie jchla« 
fen immer ! Zum Mangel an Zhätigfeit uud VBerftand ges 
fellte ſich bei vielen Offizieren eine unbejchreiblibe Tact- 
tofigleit. Yu meiner Gegenwart unterhielt ji ein fran« 
zöſiſcher Oberſt 2 Stunden lang mit einem preußifchen 
General in der unbefangenſten Weife über bie Widerftands- 
fübigfeit diejes und jenes Plages. Alle Anweſenden mit 
mir waren empört über diefen Mongel au Tect und dem 
Preußen felbft fonnte man auf dem Geſicht Iefen, was 
er von feinem Gegenüber dachte. 

Die Eorrefpondenz Hoffmann meldet: Dom dem bei 
Sedan eroberten Waffen Hat Bayern I Feldgeſchütze, 
119 Feltungsgeihüge, 20 Mitrailleufen, 345 verfchiedene 
Fahrzeuge, 15,660 Chaſſepotgewehre, 2850 weitere Feuer 
woffen, 730 Gavalleriejäbel, 470 Cüraſſe, 264 Langen 
und 500 Gentner Bulver erhalten. 

Die Beſchießung von Baris wird durd den Ober- 
ſten v. Rieff, bisherigen Chef der Artillerie-Abtheilungen 
im preußifhen Kriegsminifterium, geleitet werben. Mit 
der Kapitulation von Zedan follen außer 120—150 zwölf. 
pfündigen, franzöfiiben Feldgeſchützen auch 160 Feſtungs - 
gefhüge, zum Theile von ſehr bedeulendem Kaliber, in den 
beutfchen Bejig übergangen jein, aud die Eiſenbahn von 
Sedan nad Paris für den Transport diefes Geſchütz- 
uud Artillerie Materials ift vollftändig geöffnet. 

Wegnohme eins Berliner Provianttransportes. 
Man erzählt ſich, daß eine der Sendungen des Berliner 
Eomites, beftimmt für die bayerifhen Truppen vor Pouf, 
von den Franzoſen weggenommen fei. Der 40 Wagen 
ftarfe Zug, mit Broviant, Erfrifgungen, marmen SMei- 
bungsftüden, WDiedicamenten, Bandagen u. f. mw. beladen, 
war bis in die Gegend von Toul mohlbihalten gelangt, 
wo man als Gerücht erfuhr, die Feſtung habe fich bereits 
dem Feinde ergeben. Unmittelbar vor Toul ſah man denn 
auch die Eifenbahubrüde in unmittelbarer Nöbe der Feflung, 
ſowie elle Signale in befler Ordnung und fubr man ſo— 
mit rubig in die yeftung ein, die man. längft ‚von den 
Bayern bejegt glaubte - Jetzt dienen die Berliuer Er⸗ 
frifbungen den Herren Franzoſen beftens und foll nament« 
ih der Proviant denfelben trefilih zu Statten lommen 

Nah din von Paris eingesangten Nachrichten vom 
fi eine große Beweguug .. preußifcher 
Truppeu von den Höfen. von Brunnoy nad, den „Höhen 
von ‚Billeneuve, Richtung längs der Seine bis nad) Paris, 
Die Eijenbabnlinie Yon Orleans iſt unterbrochen ;. unſere 


Truppen ftedten - am Yreitag Pen Bahnhof vor, Ahis- 
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Mons ins Brand und fegten mit 50 Geſchützen über die 
Seine. Ebenſo wurde bei Billenewve begonnen, eine Brücke 
über die Seine zu ſchlagen. — — BWihrend nun alle 
Vorbereitungen zu einem ernften Kampfe bei Paris ge 
troffen werden, jcheint es doch, daß die Friedensimnters 
haudtungen im Gange find und ein Erfelg derielben au 
Dahıfheinlichfeit gewinnt. Das gefteru mitgetheilte Rund: 
jchreiben Jules Favres ſoll feine Veranlaſſung haben in 
einer einem Weimier Blatte zugelommenen Mittheilung 
Bismcids, dsbingehend: die Gerüchte von Friedensver⸗ 
bandlungen enibehrien alles Grundes; die jogenannte Me— 
gierung in Paris, die Garantien ihres Beftandes nicht 
biete, ſcheine ieber den Kamzf fortjegen zu wollen, als 
das wahr: Wohlergehen Franlkreichs in Betracht zu ziehen. 
Nachdem nun Jules Favre in's deutſche Hauptquartier 
abgereift jein fol, um mit Bısmard Über den Friedens 
ſchluß zu unterhandeln, wollen wir hoffen, daß dieſe Ber- 
hundlungen zu dem Ziele führen, das -jeder wahre Men— 
ſchenfreund erftrebt, Es ift genug dei Schlachtens. 

Berlin, 16. Sept. Nah der „K. H 3" ift deu 
in Königsberg gefangen gehaltenen franzöſiſchen Offizieren 
freigeftellr, fi in den folgenden 21 Stadien der Monar- 
hie nach ihrem Belieben einen anderen Aufenthaltsort zu 
wählen. Es find dies die Städte: Wiesbaden, Neuwied, 
Deus, Bonn, Düffeldorf, Siegburg, Munſter, Gieſſen, 
Mühlhauſen, Halderftadt, Aichersieben, Merjeburg, Lands: 
berg a. W, Brandenburg a. H, Frankfurt a. D., Schwedt, 
Paſewall, Köslin, Perleberg, Rathenow und Breslau. 
Wie man hört, werden in der Zit von acht Tagen jämmt- 
liche Difiziere von der ihnen gewordenen Erlaubnig ge- 
brauch machen, denn fie fürchten das dortige rauhe Klima, 
meiches ihnen ſchon jet deu dortigen Aufenthalt gar fehr 
verleidet. Die meiflen der Franzoſen wollen nab Düſſel— 
dorf und‘ Breslau gehen. 

Ya Scwerien eingegangenen Nachrichten geben, der 
„M A.“ zufolge, Über die gemeldete Verwundung des 
gast Wilhelm von Meckſenburg bei der Sprengung 

Polvermagazins in Yaoı on, daß derfelbe eine Eon+ 
tujion am Fuß erhalten bat, welche ihn wicht bindert den 
Truppen im Wagen zu folgen. 

Paris, 16. Sept. General Trochu, der fib fiber 
die Vertheidigungsfähigkeit von Paris im Anfang fehr wer 
nig JUuſionen gemacht haben fol, ift in Folge der Revue 
zu anderer Anficht gelommen. Wenigftens wird fo von 
einem Gorreipcadenten der „Indep. beige“ berichtet. Je 
denfals hat cr eine Proclamation an die National» und 
Mobilgarden des Seinedepartements erloffen, die jehr zu: 
verfichtlich Tautet. Hier ift ein Auszug aus Dderjelben: 
„Niemals hat irgend ein General der Arme das große 
Schauſpiel vor Augen gehabt, das ihr mir joeben gegeben 
habt: dreifundert Batailkone Bürger, organifirt, bemwaff- 
net, von der ganzen Benölfrung eingerahmt, in einer un- 
geheueren Webereinftiminung die Bertheidigung von Baris 
und ber Freiheit mit Freudenruf begrühend. Warum haben 
bie fremden Nationen, die an euch zreifelten, warum haben 
die Armeen, die gegen Euch marſchiren, es nicht gebört! 
Sie hätten das Gefühl gehabt, daß das Unglüd in einigen 
Wochen mehr gerhan bat, den Geift der Nation zu haben, 
0/3 fange Yabre des Genuffes, ihm zu erniedrigen. Der 
Geiſt der Hingebung und der Aufopferung hat eudı durch 
drungen, und bereits verbanlt ihr ihm die Wohlthat der 
Einigung der Herzen, die ewdy vettem wird. Mit unferm 
furchtgebietenden Effectivbeſtand wird der tägliche Dienft- 
ber Garde im Baris nicht weniger als 70,000 Manu in 
Permaneng fein. Wenn der Feind durch einen Angriff 
lebhafter Gewalt, oder durch Ueberrumpelung, oder dur 


eine geöffnete Vrefche in die Ningmauern eindränge, fo 
winde er Barritaden begegnen, deren Bau vorbereitet wird, 
und die Spigen feiner Colonnen würden gewo-fen werben 
durch die aufeinanderfolgenden Angriffe pon zehn binter 
einander anfgeftellten ‘Rejerven. Habt mithin vollſtändiges 
Vertrauen und wiſſet, daß die Ringmauer von Paris, ver 
tbeidigt Durch die beharrliche Anftrengung des Öffentlichen 
Geiſtes und durch dreihunderttaufend F inten unnahbar iſt.“ 

Kajfel, 18. Sept. Die neulich, zur Zeit als die 
Nachricht vor der Kataftropbe zu Yaon bier belaunt wurde, 
ftattgehabte Gala-Ausfahrt des Gefangenen zu Wilhelms- 
höhe mit feinen Gefolge fcheint auch anderwärts übel 
vermerkt worden zu fein, und man bat das Unſchickllche 
eines ſolchen demouſtratwen Aufzuges eingefehen. Es find 
nunmehr zwei fönigliche Equipagen und ſechs Mappen von 
Berlin in Wilhelmshöhe eingetroffen und dem Kaifer ir 
zarter Weife mit der Bemerkung zur Verfügung geftellt, 
ſich diefer bei jeinen Ausſahrten zu bedienen. Er bat die 
Aufmerlſamleit richtig verflanden und ift ſeitdem unficht- 
bar geworden. Die Schaaren neugieriger Gaffer aus der 
Nöhe und Ferne, die ihn bei feinen Spagiergängen um: 
ihwärmten, mögen ihm wohl aud läjtig geworden fein 
und zu diefer Zurüdgezogenbheit beigetragen haben. Bon 
feiner Umgebung wird als Grund deifelben angegeben, er 
jet unwohl, „leidend,” und die Aerzte hätten erklärt, er 
fönne dem Aufenthalt zu Wilhelmshöhe, als zu zugig, zu 
windig, zu falt u. f. w, nicht vertragen. Es fei Deshalb 
beantragt, ihn nad hier überjiedeln zu lajjen und ihm das 
Schloß B:llevue oder das MNefidenzpalais zur Verfügung 
zu flellen. Das Schloß Bellevue mag ihm wohl um def. 
willen vorfchwecer, weil es auch die Winterrefidenz feines 
würdigen Dafels gewefen if. Wir werden demnach in 
diejen Tagen berichten müffen, obgleih wir es aus vielen 
Gründen nicht. wünfhen; daß das Hoflager des gefangenen 
Kaiſers nach Kaffel verlegt worden ſei. 

Kaffel, 19. Sept. Generallieutenant von Gers- 
do: ff, welcher in der Schlacht bei Sedan von einem Gra- 
natjplitter getroffen wurde, iſt leider feinen Wunden er: 
legen; derſelbe hatte fer der Berwundung des Generals 
v. Boje das Commando des Al. Armeecorps übernommen. 

Wie mon jegt erfährt, wurde die Prinzgeffin Wa— 
thilde auf ihrer Neife nad England deßhalb in Dieppe 
angehalten, weil man wußte, daß fie in ihren Gepäden 
bie geheime Gorrefpondenz des laiſerlichen Hofes, deren 
Veröffentliihung das amtlide Blatt vor einigen Tagen 
verſprach, bei jich hätte. Dieſe Eorrefpondenz fcheint im. 
der Nadıt von Sonnabend auf Sonntag aus den Tuilerien 
aa die Privzefiin Mathilde geihicdt worden zu fein, alle 
diefe zahlreichen Documente, in ſchönen Schachteln mit dem 
werthoollſten Spigen eingerhloffen, wurden mit Beſchlag 
belegt. In vielen dieſer Briefſchaften fol Napoleon‘ I, 
eine gründlihe Beratung gegen das frauzöſtſche Boit 
ausgeſprochen Haben; er bat m. 9. gefchrieben: „pc bi. 
fein abfolut überlegener Kopf, aber es gibt feinen fFran- 
zofen, der, was gefunden WMenfchenverftand nad politijdes 
Treiben betrifft, midpt weit unter mir fände.“ 





Bayeriſche Berkaftlitte Yer. 11. 
Treffen bei Breanmout am 80. Anguft 1870: 
2: Pafanterie-Regiment „Kronprinz.“ 
a) I. Bataillon: Berwundet: Soldat Audreas 
Biberger (21: €.) vom Biſchelsdorf, DR. Eggeufelden ; 
Soldat Benno Oftertuber (2. ©.) von Scheyern (Bfaften» 


bofen); Soldat Peter Aufliet: (3. 8) von: 
haufen (Dachau); "Solder Themas Sepp- (3. &) va 
Steinad (Friedberg); Soldat Martin Gols (3. E.) von 


Marzling (Freifing); Soldat Bartholomä Abentbum 
(3. €.) von Thaining (Tandeberg); Soldat Michael Diit- 
termaier (3. €) von Eggersdorf, B.-A. Eggenfelden. 

3. Bataillon: Todt: Soldat SYalob Meter 
(12. €) von Moofadh, B. A. Münden I. % 

13. Inf.Reg. „Kaiſer Frauz Joſeph von Deflerreich u 

1. Bataillon: Todt: Gefreiter Franz Roth 
(4 €) von Rirrweiler,: B.⸗A. Landau; Soldat Joſeph 
Doblinger (4 C) von Regenftein, BA. Roding; Sol. 
dat Yohann Kirmeier (4. E.) von Etterzhauſen, B.A. 
Hemau ; Zoldat Joſeph Schmittner (4 €.) von Mühl: 
bad, B.-A. Hemau; Nefervift Johann Dreffel (3. €.) 
vn Gutienberg, BA. Stadtfleinah; Meſerviſt Franz 
Kelm (3. E) von Maifammer, 9.9. Landau; Reſerviſt 
Johann SKaifer (3. C) von Speier; Soldat Joſeph Witt 
mann (3. €.) von Laaber, BA Hemau ; Soldat Aa» 
dreas Murmann (3. E) von Ochſengarten, B.-W. Stad!s 
ſteinach; Soldat Ignatz Brunner (2. C.) von Altofen, 
BU. Regensburg; Soldat Yacob Scherer (2. €.) von 
Berghaufen, B..A. Speier. 

Berwundet: Lnterlienterant- Carl Friedrich Ne— 
dinger 13. €.) von Genzenhaufen; Sergeant Valentin 
Schuh (1. E) von Herrbeim, BA. Landau; Corporal 
Johann Moth (4 €.) von Münden; Corporat Georg 
Dödl (4. E.) von Megensburg; Korporal Georg Schu: 
berih (4. €.) von Lindenhof, B.⸗A. Kronach; Corporal 
Heinrib Plant (3. C) von Marrgrün, BA. Naila ; 
Corporal Johann Heimid (2. €.) vor Helmbredts, B. 
A. Mündberg; Bicecorporal Marcus Schneider (4. €.) 
von Stambach, BA. Münchberg ; Wicecorporal Adolph 
Fretz (1. C.) von Homburg; Hornift Heinrich Weiurich 
(2. €.) von Speyer; Zoldat 
Dbernburg, B.A. Hemau; Mefervift Heinrich Frieblein 
{1, €.) von Altenfunfladt, BA. Lichtenfels; Soldat Ge- 
org Hartmannsgruber (4. C.) von Degenbad, B.-U 
Bogen; Eoldat Michael Huber (4. E.) von Bainten, 
Hemau; Zoldat. Matth. Hardl (4. €.) von Edelhaufen, 
DU. Hemau; Soldat Yohann Häusler (4. E) von 
Grün, BA. Bogen; Gejreiter Andreas Daunhäufer 
(4. €.) von Neumelt, BN. —— Soldat 

ohann Hofmann (4. C.) von Heinsberg, B a. Hemau; 

t Leouhard Benner (4, €.) von Stamboch, B«N. 
Mündberg; Soldat Yohann Reichmann (4. E.) von 
Bolfsbuh, BU. Hemau; Zoldar Johann Scweider 
(4 ©) von Gundlig, BR. Mäuchberg; Soldat Johann 
Opel (4. €.) von Ahornis, B.A. —— Soldat 
Nilolaus Zankel (4. C.) von Hebersdorf, B.A. Hemau; 
Soldat Leonhard Weißlopf (3. C.) von Weſtheim, BA. 
rn; NRejervift Franz Dopp (1. C.) von Dühl- 
heim, DB. U. nn a. 9; Mefervift: Adam Kober (1. 
€.) von Weilerbad, 9.9. Raiferslautern ; Meſerviſt An- 
dreas Shiefwohl (1. €.) von Reiten, B.M Forch⸗ 
beim ; Gefreiter Adam Bernatz (2. E.) von Speyer; Ger 
freiter Gabriel Yung (2. C) von Stübig, B.N Bam» 
berg 1; Gefreiter Adam Wagner (2. C) von Zpeper: 
—58 Buchert (2. C) von Busbach, BA. 
; Soldat Andreas Edel (2. C.) von Oberleien⸗ 
BR. en! Soldat Johann Erlbacher (2.6. - 
von Bachenbach, B.N, nn; Soldat. Joſeph 
(2. &) von Gebellofen, DB. Regensburg; Soldat 
ſeph· Mauerer (2. C) von Donauflauf, B.4. —— 
Hof; Soldat Johann Pirner (2. C.) von Deinsborf, 

ER Sulzbach; Soldat Willibald Sporen (23: &): won 
Unterburg,: B⸗A. Hemau; Soldat Yobann ur A 
€.) vom NRieberfirchen, DM. 3*8* a. 2 
Johann Etangel (2. T.) von Hiltersrieih, DM. Wa 


Hobaun Waffler (1.€.) von |- 


münden; Soldat Adam Weber (2. €.) von Röttenbach, 
BU. Höchſtadt a. A.; Gejreiter Kaver Schulzla (3. €.) 
von Eßlarn, B.« A. Vohenftrauß; Soldat Friedrich Flohr 
(3. €.) von Föckelberg, BA. Cuſel; Soldat Michael 
Glaener (&.€.) von. Diefurt,.: Br Mr Heman; Soldat 
Johanu Behrl (3. E) von Pingarten, B.A. Neunburg 
dv. W.; Soldat Konrad Holzheimer (3 C) von, Mitt 
wis, BA. Kronad; Soldat Michael Platöder (3. E.) 
von Detteuheim, B. A. Uffenheim; Gefreiter Heinrich Ed» 
ftiin (3. €) von Hausmurbshaufen, BA. Staffelftein ; 
Soldat Georg Ziegher (4. E) von Spies, B.A. Peg- 
nig; Soldat Joſerb Eibl (4. E.) von Breitenbrunn, 
BA. Hemau; Zoldat Yatob. Biftoff (4 C.) von Alſch⸗ 
bad, B.“A. Zweibrücken; Soldat Joeſph Budreuß (4. 
C) von Marienweiher, Be⸗A. Stadiſieinach. 


Königliches Kriegsminiſterium 


Schwurgerichts Verhandlungen. 
Ill. Quartal 1870. 


Zweibrücken, 2r. Sept. Boa den zu der geſtern 
eröffneten Schwurgerichtsfeifion fir das 3. Quartal ein» 
berufenen Gefhworenen wurden. vier auf Grund. beige 
bradter ärztlihen Feugniſſe von ihrer Verpflichtung dis: 
penfirt, nämtih: 1) Cunius, Johann Nifolaus, Gutsbe—⸗ 
figer aus Frankweiter; 2) Hammer, Nilolaus, Aderer 
aus Stein; 3) Genandt, Yıdmiz, Gutsbeſitzer aus Neu— 
fladt, und 4) Steet, Matthäus, kgl. Notär in Ed. nloben. 
Nah einer Imzen Amfprache. von Zeite des Herrn Pröfis 
denten an die Herren Geſcworenen ging mau zur Ber 
handlung der firirten Sache über: 

Anklage g’gen Lorenz Edeit, 25 Yahre alt, Schub 
mader aus Flörsheim, wegen Diebflahis im Verbredens- 
grade. Die Bertheidigung, geführt von dem Nechtsfan- 
didaten Herrn dv. Mailfot, wußte fi auf G:und des Ge- 
ftländniffes des Ungellagten auf den Nachweis beichränfen, 
dag fein Rückfall vorliege, da der Augellagte ein Aus» 
länder, und immer im Wuslande beftroft worden fei. Die 
Geſchworenen erflärten den Angellagten für fchuldig, wo⸗ 
rauf ihn der Schwurgerichtshof zu einer Zuchthausſtrafe 
von 6 Jahren verwitheilte, wovon 4 Woden als unver 
Ichuldet erluitene Unterſuchungshaft abgezogen werben. 


Eu Telegramıne. 


Münden, 21. Sept. (Offizielle Mittbei- 
lung des Kriegeminifteriums.) Yagny ıtm Depar: 
tement Seine und Marne.) 2.; September. Geftern 
bat ein heftiges Gefecht bei Billejuif und 
Montrouge (Dörfer im Dep. der Seine) ftattge- 
funden.. Drei franzöfifhe Diviſionen 
vom Corps Vinoy machten, geftüht auf eine neu 
‚aufgewarfeme Schanze einen Ausfall unb wurden 
vom 2. bayerifchen Armeecorps, welches ſchließlich 
von dem 5. und der Spike des 6.. preußischen 
Armeecorps Unterftügurg erhielt, zurückgeworfen. 
In der Schanze wurden von ben Bayern 7 Ges 
ſchuͤtze genommen und über 1000 Gefangene ges 
macht. Der Rüdzug, des Feindes erfolgte in voll: 
—3* Auflöfung. 





Der ſchon mehrfach erwähnte Füfilier Kutſchle. der 
dur das fchöne Lied: „Was kraucht da in dem Buſch 
herum ?“ berühmt gewordene Dichter, hat von den Muſen 


Brennft Dir 'nen meuen Zigarren an 
Und dentſt, was ich davor nu fanı ? 
Kommft dann ganz fein auf's Nangdewu 


abermals Begeifterung zu folgendem Gedicht erhalten : 


Füfilier Kutſchkes Einſprache. 


Da ſiehſt Du's nun, Napolium, 
Mit Deiner Sache ging es kinmm. 
Erſt ſchreiſt Du an die ganze Welt, 
Nun hab'n fie Div ſchon kalt geſtellt. 


Was haft Du Krieg auch anzufangen ? 
Wir hatten darnad fein Verlangen; 
Was hatt'ſt Du übern Rhein zu fallen ? 
Da bift Du ſchöne reingefallen. 


Krauhft zwar nit mehr im Buſch herum, 
Doch warft Du wieder gar nit dumm — 
Erft ſchmeißt Du Deine Flinte weg 


Und thuft als wie: was jagft Du uu? 


Das geht mir fehr im Kopp berum — 
Auf Wilhelmshöh Napolium? — 
Was haft Du da auf's Schloß zu thun 
Als Brifonjeh? — Das frag ih nun. 


Mit Ellipafhen und Lalai'n 

Ziebft Du nun doch in Deutſchland ein ? 
Das glaub’ ich, das gefällt Dir fo! 

Das hat man von dem Schaljepo. 


Auguft Kutjchfe im Biwak vor Met. 


gür Die Redottion veranwortich: vw. V. 60 Ha nv. 


Und meinft, Du batteft man bloß Ped. 


Hplzverfteigerung 
im Forftamte Birmafene. 
Nodalben Dienflags den 
27T. September 1870, Diorgens 10 
Uhr, bei Georg Matheis. 
Revier Ruppertsmweiler. 
Schlag Mörtlerbuchhalde. 
26/. Klafler gemiſchtes Bere: 
tigungs boſz. 
Revier Thaleiſchweiler. 
Schlag Naßbeck. 
3400 buchene Prügelwellen. 
Revier Keimen. 
Schlag Steindbrunnered. 
42 Klafter gemifchtes Beredtigungs: 





Aufruf. 

Bon dem Berpflegungs:Berein in Kaiſerslautern ift an Private 
biefiger Stadt und Umgegend ein Zirfuar ergangen, in welchem 
Gaben für die im Felde jtchende Armee erbeten werden. Die Sache 
fpricht für fich felbft venn Fürſorge für die Gefunden ift nicht wer 
niger unfere Pflicht ald Pflege der Kranken. Um aber die Sendung 
nach Kaiſerslautern zu erleichtern und die Gaben aus Aweibrüden 
und Umgegend zu centralifiren, erbietet ſich der unterfertigte Aus— 
ſchuß viefelben in Empfang zu nehmen und weiter zu befördern. Ge— 
wünſcht werben namentlich wollene Unterjaden, Unterbofen, vor Als 
fem Leibbinden auch gebrannte Spirituoſen. Es wollen die reip. 
Schenkgeber ihre Gaben im Caſinoſaale abliefern, von wo fie gewiſſen— 
haft und jchleunigft nach Saijerslautern übermittelt werben, 

Aweibrüden, ven 21. Sept. 1ST0. 
Der Ausfchuß des Landes-Hülfs-Zweig-Vereins mit tem 
Ausfchuß des Frauen: und Berpflegungävereins. 


Ohne Provision. |. S4mweiver hat eine Wop- 


holz. 
Pirmafens, den 19. Sept. 1870. 
Kgl. Forflamt, 
Nebmann. 


Die "Quartiergeber, welche ihre 





Billets zum Zwecke ber Kontrole bis nung beftebend aus 2 geräumigen’ 
jegt nit vorgezeigt haben, werden ] An» nnd Berfäufe, Berpachtungen, von | Zimmern, Küche x. bis 1. Oftober 
erfucht, jolhde am Freitag, dem | Liegenfchaften, Grundftüden, Fabriten, | beziebbar zu vermietben, Auch bat 


23. d. Mis. von Morgens 10 Uhr 
bis. Mittags 12 Uhr und des Rad 
mittags von 2 bis 4 Uhr der Ein» 
quartierengs · Commiffion auf dem 
Stadihaufe vorzulegen. 
Zweibrüden, den 21, Sept. 1870. 
Das nn: 
INS Frei 


Tärbolsäure 


roh und chemiſche rein zur Desinfec⸗ 
tiong« und Lazareth · Zwecken fiefert _ 
3. Broenner's BRD" 
Srantfurt a. 





Jalob Singer hat ein Logis 
und 2 Keller zu vermiethen. 





Wohnungs: —— — | 


Hotels u. f. w., Pizitationen, Geſuche 
und Angebote, jeder Art, Familien 
Nachrichten u. ſ. w, betreffende An— 
fündigungen werben zu Original ·Iu ⸗ 
jertions-Zarif- Preifen, ohne Porto: oder 
Speſen ⸗Aurechnung in bie für bie ver⸗ 


ſchiedenen Zwecke bet geeigneten Zei⸗ 
en — und billigſt befördert 


boir MOSSE, München, 


Windenmadergaffe 3. 
Nürnberg. Frauffurt a/M: * Wien. 
Berlin. Hamburg ° Bremen. 


 Difigieller Agent Jänmtlicer Zeſtungen 


des In ⸗ und Mudiantes, 
je. # 


Abraham Altfihhler bat meh · 


rere möblirte ve unmöbliste |= 


' Bimmer zu vermiet 


Brad uud Brrlag yon B. & 1! Hallanın iw Zweihri 
Io si: Ä 


derjelbe 2 Reller zu vermieten, 


Ein Fafi 8-9 "Dom Baltend 
iſt zu verlaufen. Wo jagt die Exp. 


Adreßerc. Karten, 
werden geſchmackvoll angefertigt i in der. 
Buchdruderei von P. & L. Hallanzy. 


Franffurter Gelbcourd vom ; 20 Et. 
Kreuh, Rafenicheine . ar a 












: hr Wreuf. Briedih’or . * 37-89 
Iintolen 4.0): 42 
geil ta: Ede... 9b ß 
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‚Nehare. im Mold 42 — * 
Actieucours. ind 
RT PA Wil, Marin. «om 108) or, 
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Brot. Ehella. | 


NM 223. | 


Zum Abonnement auf das IV. Quartal | 


laden wir freundlichit ein und bemerfen, daß die 
Anmeldungen bei den kgl. Poſtanſtalten oder 
deren Boten gemacht werben fünnen. 

Der Rejerfreid tes 

Zweibrücker Bagblattes“ 
bat ſich Bisher von Woche zu Woche vergrößert, 
denn der billige Abonnementspreis befjelben ermög- 
licht e8 auch dem Unbemittelten, fich in den poli— 
tischen und ſozialen TQTagesfragen ſtets auf dem 
Laufenden zu erhalten und bietet das Blatt auch dem, 
der andere Blätter liest, ftet3 Intereſſantes. 

Der vierteljährige Preis ift hiefür 36 fr. 
und 3 fr. Trägerlohn; die welche das Blatt in 
der Expedition abholen zahlen monatliih 12 fr. 
Dur die Poſt oder deren Boten bezogen koſtet 

8 kr. 

Anzeigen werben mit 2 fr. per Zeile berechnet. 

Die Expedition. 

Der Krieg. 

Ihttirch, 15. Sept. Soeben lomme ich aus der 
ummittelbaren Nähe des Metzgerthores zurüd, wo ich den 
Zug der aus Straßburg Herausgelaffenen beobachtete. Die- 
feiben werden zwar durch das Aufterliger Thor gelaffen, 
möüffen aber dann ihren Weg abwärts in die Nähe des 
Mepgertbores nehmen, wo, nur 600 Schritte von leg: 
terem entfernt, bei der „Schachenmühle“ eine Brüde über 

den „Rrümmerih” genannten Arm des Rheines führt. Es 

war ein buntes und intereffantes Bild. Die Zahl der 

Flüchtlinge mochte wohl 5- bis 600 betragen, darunter 
viele Schweizer; die große Mebrzabl waren allerdings 
Frauen und Kinder, dann eine Anzahl älterer Männer, 
doch. fehlten auch jüngere Männer and ſolche des mittleren 
Arters nicht ganz. Einige Wenige waren zu Fuß, die Ueb⸗ 
rigen in Wagen aller möglihen und unmöglihen Gate 
tungen, theils ſolchen, die fih auf Spekulation eingefunden 
Hatten, theild zum Voraus von den Airgehörigen oder dem 
ſchweizeriſchen Eomitee gemiethet waren. Es mochten dieſer 
De in#gefaommt 60 bis 70 fein; berrfchaftliche - Kut 
ſchen ———— Charabanc's, ordinäte Bauernwagen, 

Leiterwogen, riſiege Omnibuſſe — Alles bunt durcheinander. 

Die weiten: Leute hatten. ‚offenbar darauf verzichtet, mehr 
ee: als fidycimein : PBäclein : befcheibenem lIm- 
fanges hineinbringen bieß ; nicht wrnige Leute ſah man, die 
fo zu'fagein fein Gepäd. mit ſich führten, und es machte 
einen eigenthümlich rührenden. Eindruck, bie‘; und -baı-die 
Kinderſchaaren zu fehen, die für ſich einen ganzen Leiter 








wagen einmal (tm de wahl; feipihenres Haupt | 


Freitag, 23. September | 


1870. 


Rath, Thelle. | 
| 





fehlen, aber Gott weiß, wie ed mit dem UWebrigen ausſah. 
Dann erblidte man au wieder Wagen die vollgepfropft 
waren mit Koffern, Hutſchachteln u. dgl., und aud ein 
zelne, lediglich mit irdifchen Gütern befadene Wagen ſchwank⸗ 
ten einher. Dazwiſchen fuhren Handwagen mit allerhand 
Hausratb, mit Kiften und Kaften, und da und dort fah 
man auch Frauenzimmer, welche einzelne Möbelftüde oder 
Scildereien in den Händen trugen — vielleicht Werth⸗ 
ftüde, welche Familien aus der Nachbarſchaft angehörten. 

Die Befhießung von Bitſſch dauert au. Die Stadt 
bat dur Brände fhon flaıf gelitten. Auch in der dar⸗ 
über liegenden eigentlichen Feſtung haben die wenigen Ger 
bäuden, die ſich dort befinden, ſchon öfters gebrannt. Der 
erbetene Abzug der Bevölferung murde nicht bewilligt. 
Bon einer Erftürmung des Felſenneſtes fann feiner natür⸗ 
lihen Rage wegen feine Rede fein. 

Die Kataftrophe von Laon foll dur einen Artilles 
riften herbeigeführt worden fein, der in dem Bulverma- 
gazin Feuer angelegt babe. Bon ihm mird gefagt, daß 
er einige Tage vorher ſchon, als er von der Ankunft der 
Preußen vernommen, geäußert hatte, in furzer Zeit werde 
man von ihm reden bören. 

Nah preußifhen Berichten wird bie Beſchießung 
Touls fletig fortgefegt, damit diefer für die Kommu— 
nifation mit der vorrüdenden Armee jo widtige Bunt 
baldmöglichft zur Uebergabe gezwungen werde, 

Bayerifhe Blätter berichten: Die Truppen des 1. 
bayerifhen Armeecorps haben, nach Erledigung des ihnen 
in Sedan gewordenen Auftrags, am 11. d. den Weiter- 
marſch von dort nah Paris angetreten. Diefelben haben 
fih in Eilmärfhen nah Paris zu begeben und bürften 
bis heute oder in den nächſten Tagen bei der Hauptarmee 
vor den Wällen von Paris eintreffen. 

Aus Mundolsheim wird berichtet, daß die Bes 
ſchiehung Straßburgs mit großer Energie fortgefegt merde 
und dabei mamentlih die Niefenmörfer wie verhallende . 
Donner weithin vernehmbar ſeien; die Gitadelle wird ſiets 
vorwiegend als Zielpunit ins Auge geioßt. Den vielen 
Geſuchen um Herausloffung aus der Feſtung wird möge 
lichſt nachgekommen. Ein unvermunbet gefangener franzd« 
ſiſcher Offizier ift gegen einen verwundeten preußijchen, 
deu einzigen, welcher gefangen gen’mmen wurde, ausge⸗ 
tauſcht. 

Ueber die Offupation des oberen Elſaſſes geben der 
„Krlsr, Big.” folgende nähere Diittheilungen zu: Es zog 
hiezu am 14. d. M. die Brigade Keller aus der Umge- 
bung von Strafburg ab. Am 15. Sept. war birjelbe vor 
Colmar und wurde bier in Kenntniß geiekt, daß ein Theif 
der Befagung von Neubreijah den Marfb aufzuhalten 
beabfitttige. Deshalo wurde eine Abtheilung des großh, £, 
Ynfanterieregiments und eine Esladron des grofb. badiicen 
2.. Dragonerregiments Marfgraf Marimilion ee Ye 
Feind aufzuſuchen; die Dragoner führte‘ Premierligufen 
Ayaalge; ; ein EI Weichen unfer REN, * — 
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nant Ger " Sponeit ftieß ober bald auf feaighfifce 
In d 


Mob en, welche nur eine Salve abgeben fonnten und 
von den) Deagone Beige Are wurden. Wir hatten 
dabei den Tod Ines Dragoderd und die Bermündung von 
2 Maun zu be ‚ töbtefew dägegen 6 Mobilgarden, 


verwundeten 14 und mächten 7 zu Gefangenen. Der Liente- 
nant Meier desjelben Drogonerregtmenfs ftieß mit einem 
amdern Zug mehr rechts ebenfalls auf den Feind, defjen 
erſte Kugeln das Pjerd des Lienfenantd und noch ‚emige 
andere-södteten. Lieuteuaut Meier gerieth dabei in Ge— 
faugenſchaft. wurde aber gleidy wieder von feinen treuen 
Dragonern befreit. Der Feind zog ſich eilig zurüd, es 
folen etwa 400 Mobitgarden und 1!/s E&cadronen Chaf- 
feurs A cheval vom 5. Chafjeurregiment gemejen fein. An 
demſelben Tag wurde jedoh Colmar noch bejegt und des 
andern Tages auch Muhlhauſen. j 

Baris, 19. Sept. Nach dem „Electeur libre“ haben 
geftern Feine Mencontres bei Jory (ſüdlich von Paris und 
sordöftlihd von Sceaur) und Chatillon (füdlich von Paris 
an der Straße nah Chevreuſe) ftattgefunden. Die Zrup- 
pen befinden ſich größtentheils außerhalb der Forts, um 
den Feind zu beunruhigen; legterer hat bei Ehoyfi le roi 
(füdiih von Fury an der Bahn nad Orleans) die Seine 
überjhritten. — Aus Nizza wird unterm 19. d. gemel- 
det, daß dort fomwie in Montone und dem gefanmten De- 
partement bie vollftändige Ruhe herrfcht. 
EEE Deutfdhiand. 

Kaffel, 18. Sept. Napoleon, welcher bei Sedan 
„den Tod geſucht“, ohne ihm finden zu Fonnen, hätte in 
Der vorigen Woche denfelben beinahe gefunden, ohne ihn 
gejudht zu haben. Bei der falten Witterung der legten 
Zeit wurden nämlich die Gemäder von Wilhelmshöhe 
durch Dampfheizung erwärmt; dabei ereignete es fid), daß 
eine Röhre plagte und die Bewohner von Wilhelmshöbe 
chwebten in Gefahr zu erfliden. Das Uebel wurde nod) 
echtzeitig entdedft und die Gefahr befeitigt. 


Bayeriſche Verluſtliſte Ar. 11. 

Treffen beı Beaumout am 30. Auguſt 1870. 

2. Bataillon: Todt: Biceforporal Anton Haffel- 
meier (8. C.) von Dürrwangen, BA. Dinfeisbühl ; 
Soldat Ludwig Yalob (6. E.) pon Berfel, BA. Hom- 
burg; Soldat Georg Böhm (6. E.) von Naila; Soldat 
Anton Bumm (7. €.) von Zauberretteräheim, B.⸗A. 
Ochſenfurt; Soldat Michael Brandel (7. €.) von Rod, 
Ba. Stadtamhof; Soldat Joſeph Dürrenberger (7. €.) 
von Erteshaufen, BA. Hemau; Soldat Johann Gutten- 
berger (7. €.) von Happurg, B.-R. Hersbrud; Soldat 
dire Gſchwender (7. €.) von Bilshofen, Soldat oh. 











itpert (7. C.) von Burghöhftadt, B.A. Sceinfeld ; 
oldat Georg Keliner (7. ©) von Schönberg, BA. 
Hersbrud; Soldat Heinrih Großmann (8. €.) von 
Dorftemathen, BA. Dinkelsbühl; Soldat Joſeph Hau- 
nersdorfer (8. C) von Schwandorf, BU. Burgfengen- 
ed; Soldat Johann Uebelhat (8. E.) von Sölchendorf, 
A Eſchenbach; Reſ.Gefttr. Georg Amtmann (8.. €.) 
don Kloflerſcheinfeld. 
VBermwundet: Sberlieut. Urban Schöner (8. E.) 

von Würzburg; Unterlieutenont Carl Schufter (6. €.) von 
Diünden ; Landw.-Unterlieut. Hermann Herter (6. E.) von 
Würzburg; Reſ.Corp. Johann Schlegel (8. €.) von 
Goaradareuth, BU. Hof; Gefreiter Jacob Mefferklinger 
45. €) von Wagling, B.A. Vilshofen; Gefreiter Joh. 
Meicert (5. ©.) von Mbeiftein, B.-M. Kehlhelin; Soldat 
Frag Gruber (6. €.) von Train, BU. Kehlheim; Sol · 
dat Johann Urban (6. €.) von Schönad, DA. Strau 


Bing ; Soldat Joſeph Dietelmaier (6. €.) ven Kafferſug, 


BU. Megensburg; Söldat Earl Roſenhammer (6,, €.) 
von Warkhetszell, BAM. Roding; Soldat Georg Janler 
(6. €.) von Wanerddorf, B.:A. Roding; Soldat Georg 
Ederer (6. E.) von Saalhof, BU. Modiıg; Soldat 
Mathias Schmidt (6. E.) von Schlofenau, BA. Stadt. 
fteinah; Gefr. Joh. Wagner (6. C) von Haidt, B.A. 
Noding; Soldat Nicolaus Schoberth (6. C.) von Forfi 
lahnn, BA. Culmbach; Soldat Franz Möjch (Gr) von 
Regensburg; Soldat Joſeph Hochmuth (6. E.) von Reicen- 
bad, BA. Brud; Soldat Johanu Grog (6. C) von 
Waidtbolz, BU Bozgen; Soldat Xaver Pfab (6, E) 
von Harting, B.«A. Negensburg; Pionier Alois Rau 
(7. C) von Mairing, BA. Vilshofen; Soldat Johang 
Albert (7. E.) von Bernhof, BA. Hersbrud; Soldat 
Joſeph Graf (7. €.) von Steinberg, BA Burglengen⸗ 
feld; Soldat Joſeph Badmeier (7. €.) von Aholming, 
BA. Vilshofen; Soldat Anton Paierle (7. E) von 
Stopfenheim, B.-A. Weißenburg; Soldat Simoa Löbel 
(7. €) von Altdorf, BA. Nürnberg; Soldat Joh. Süß 
(7. &.) von Happırg, BA. Hersbrud,; Soldat Franz 
Herrmannsdörfer (7. C.) von Burglengenfeld; Soldat, 
Adam Pfiſter (7. €.) von Großbellpofen, BU. Hers⸗ 
brud; Gefreiter Leonhard Heindel (7. E.) von Sollen 
griesbah, B-A. Beilngried ; Soldat Johann Korubauſch 
(7. €.) von Zirndorf, BA. Fürth; Soldat Joſeph Leid⸗ 
net (7. C) von Wöhrd, B.A. Nüraberg; Soldat Ge- 
org Heinrih (7. €.) von. Kehlheim; Soldat Friedrich 
Sponfeil (7. €.) von Lichtenhof, B.:A. Nürnberg, Sol- 
dat Conrad Seig (7. €.) voa Hersbrud; Gefreiter Carf 
König (8. €.) von Niederhofen, BU. Weiffenburg; 
Soldat Mathias Bidleder (8. C.) von Maufam, DU, .. 
Mallersdrf; Soldat Nepomuf Geif (8. C.) vof Strau- 
bing; Soldat Georg Hallbaner (8. E.) von Lauf, B.A. 
Hersbrud; Soldat Andreas Merz (8. €.) von Dieter» 
ftetten, B.-A. Dinkelsbühl; Soldat Andreas Bodelmann 
(8. €.) von Bernftein, BA. Naila; Soldat Joſeph 
Schadenfroh (8. T.) von Hoftirchen, BA. Bildhofen ; 
Soldat Mathias Schmidt (8. €.) von Hochholz, B-W 
Weiſſenburg; Soldat Georg Seig (8 E.) von Unter 
ehrenftadt, B-A Velburg; Soldat Heinrich Sell (B. €) 
von Thierbach, BA. Naila; Mejernift Simen Brandner 
(8. €.) von Schweinbach, B.A. Höchſtadt a. A.; Nefer- 
diſt Anton Lindel (8. €.) von Fliegelsberg, BA. Hemau; 
Reſerviſt Franz Mofderger (8. €.) von Nittenar, BU. 
Roding; Solvat Johann Scherzel (8. C.) von Pfrauns 
feld, BA. Weiffenburg. 
Schlacht bei Sedan am 31. Aug. und 1. Sept. 1870. 
2. Ynfanterie-Regiment „Kronprinz.“ 

1. Bataillon: Todt: Hauptmann Carl Glodner; 
Hauptmann Joſeph Klein; Unterlieutenant Michael Enzens- 
berger; Unterlieutenant Johann v. Rreinpelhuber. 

Berwundet: Oberlieutenant Friedrich v. Gruud, 
herr zu Altenthann und Weyherhaus; Oberlieutenaut 
Eugen Meſſow; Unterlieutenant Foſeph Zürn; Unter 
lieutenont Johann Stauber; Lamdwehrrlnterlieutenant 
Theodor Aurader (6. Landwehr-Bataillon). 

3. Bataillon: Todt: Major Gottbard Steuerer. 

Berwundet: AUnterlieutenant Heinrich Laumer; 
Landım.-Unterfieutenant ‚Garl ann. (6. era 
Sandw.-Unterkieutenant Catl ginger (6. Landw.⸗Bat)3 
Sandın.-Dffizierd-Abipiramt: Deuedift Niberle. (5: Landw- 
Bat), er 

Mönigliches Ariegsminiſterium 


Schwurgerichts Berbändlungen. 
Y, Hl: Quartal 1870. Dit, 

Sigung vom 21. Sept. Anklage gegen Jakob 
Lingenfelder, 49 Jahre alt, Winzer aus Rhodt, megen 
Körperverlegung, verübt an dem Winzer Chriſtoph Weis. 
bad und deſſen Sohne Ehriftopb, beide in Rhodt wohnhaft: 

Die- Geſchworenen erflärten den Angeklagten - für 
ſchuldig des Erzejles der Nothwehr mit Annahme des 
Reizes und der geminderten Zurechnungsfähigleit, worauf 
der, Gerichtshof eine Gefängnigftrafe von 2 Jahren aus⸗ 
ſprach, von Weiher 4 Donate 21 Tage wegen unver 
ſchuldet erlittener Unterfuchungshaft als verbüßt abzu— 
ziehen felen. 





Mannigfaltiges. 

Offenbad, 19. Sept. Unfer biefiges freimilliges 
Zurner-Sanitätscorps, dem es bejchieden war, dem Kampfe 
um die Spiherer Höhen, den ſämmtlichen Schlachten bei 
Meg, Bilers, Beaumont, Muzon und Sedan beizumoh- 
nen bat mit der Hälfte der Mannſchaft 10 ſchwererkranlkte 
Mitglieder des Corps vorige Woche hierher zurückhgeſchickt. 
Der Tod hat von denſelben dporgeftern das erfte Opfer 

fordert.; Es war din finger Kaufmann (Thorn atig 
Wiesbaden,) und gaben ihm der Turnverein, die feuer: 
w-hr uiid feine Kameraden, fowie eine unabjehbare Men« 
ſcheumaſſe tin eyrenvoller Grabgefeite. Dem Todtenwagen 
Yoraus gingen die Tamboure den Todtenmarfch ſchlagend. 
Um Grobe hielt Pfarrer Satorins eine ergreifende Rede 


Und ſprach dem fo früh Dahingefchiedenen den Dank des 


Baterlandes aus. 
Hamburg, 17. Sept. Geſtern Morgen wurde der 
Buchhãndler Auguft Geib, Vorſttzender der Control ˖ Com⸗ 
gr der forialdemofratifhen Arbeiterpartei, auf Nequi« 
itien des Commandanten Herrn v. Gerſtein⸗Hoheuſiein 
aufs Stadthaus geführt und vou dort um 11 Uhr vun 
Brei Soldaten geihloffen nat dem Berliner Bahnhof geg 
dracht und per Eiſenbahn fortgeführt. Ju der Wohnunn 
des Verhafteten wurde eine Hausfuhung vorgenommen 
and eine Menge Drudjahen mit Beſchlag belegt. 

Frankfurt, 20. Sept. General Auguft Willich, 
vom Jahre 1843 ber befannt und der fi im lekten 
Auerifanifhen Kriege rühmlichft auszeichnete, befand ſich 
Heute in biefiger Stadt und ftattete dem amerikaniſchen 
Seneralconfulat einen Beſuch ab. 

Spandau, 16. Eept. Man fchreibt der Krzztg. 
dom bier: Die in Ihr Blatt und in viele andere your» 
male Übergegangeite Nachricht 
Leichenräuber ift volfländig erfunden. Die vier franzö⸗ 
ſiſchen Givilgefangenen, die Hierher transportirt waren, 
Befinden ſich jetzt ſümmtlich in der Berliner ogtei. 

Nemyorl, 3. Sept. Der hieſige „Gourier des 
Etas ·Unis“ erzähft: Am Dommerftag Abend fchlug, wäh. 
rend eines heftigen Sturmes, in den Circus Bailey in 
Kingflon der! Blig ‚mitten unter die 4000 Menſchen zäh. 
lende Zuſchauermenge ein. Der Stiahl todtete 5 Ber 
fonen, verlegte 30 fchwer und 150 leicht. 


Telegramme. 


"  Berkin, 20. Sept. Staatsminiſter Delbrück reift 
gute‘ Ara sale — Die „Rreuggeitung“ de» 
mientirt Die Nachricht der „Augsb. Allg. Zig.", in Berlin 

das Projekt einer deutſchen Berfoffung unter Leitung 
vigny’s ausgearbeitet worden. — Die „Nerdd, Allg, 
Big.“ Schreibt: Es wird in Deutſchland feine ‚Meinungs 
verfchiedenheit darüber fein, daß der Friede entweder erſt 

a Paris nad deſſen Einnahme geicloffen, oder durch 


nommen. 


von dem Erſchießen dreier 


Oeffnung der Hauptftadt und unſeren Einzug in diefelbe 
befräftigt werben muß. 

Florenz, 20. Sept. Die italienischen Truppen 
find heute nach Furzem Widerftande Seitens der fremden 
Milizen, die auf Befehl, des Papfles das Feuer ein. 
ftellten, in Rom eingerüdt. 

Baris, 20. Sept. Heute 4 Uhr Morgens. fand 
ein Eiſenbahnzuſammenſtoß zweier Züge ia der Nähe von 
Tours ftatt, 11 Todte, darunter Duval, der Redacteur 
des „iyournal des Debats,“ und 25 VBerwundete find zu 
beflagen — Es beftätigt fich, daß Thiers in Tours au— 
gelangt ift. 

Petersburg, 20. Sept. Das „Petersburger 
Journal“ beſpricht die Berantwortlichfeit des Kaiſers Na- 
poleon für den Krieg und meint, daß ber Kaiſer der Ur 
beber des Krieges fei, für den Frankreich unter mildern- 
den Umftänden mit: verantwortlich fei. Das Blatt hofft, 
daß der Friedensſchluß bald aus richtiger Würdigung der 
Nothwendigkeit und mit Berückſichtigung der Ehre der 
Kriegführenden hervorgehen und dem weiteren Blutver⸗ 
gießen ein Ziel fegen werde. Aa anderer Stelle [obt das 
Journal, daß das Circular Fadre's die Entſcheidung dem 
durch die -Eonftituante auszufprechen den Nationalwillen uns 
terwerfe und hätt die Zuſammenkunft Bismarcks mit Favre 
für ein glüdliches Ereigniß. 

Münden, 21. Sept. Bon Delbrück ift heute hier 
zur Verhaudlung über die deutſche Berfafjungsfrage ein- 
getroffen. 

Carlsruhe, 21. Sept. Die „Carlsruher Ztg.“ 
meldet: „Vor Straßburg“: Lepte Nacht wurde das Werk 
53 dur Landwehr und das 34. Ynfanterie-Negiment ges 
Geringer Berluft. 

Berlin, 21. Sept. In Anfhluß an den Aufruf 
des Sronprinzen betreffend eine Snvalidenftiftung für 
Deutihland, veröffentlicht der gefhäftsführende Ausihuß 
der VictoriaNational-Yuvalidenftiftung für die beutfche 
Ynvaliden-Stiftung einen warmen Aufruf, in welchem zur 
Berbeitigung und zu Mittbeilungen aufgeforbert wird. 

Berlin, 21. Sept. General Steinmeg erläßt aus 
feinem Hauptquartier einen Armeebeſehl vom, 15. d. in 
welchem er von den Truppen Abjchied nimmt, fomie den 
unter ihm fiehenden Befehlshabern und Offizieren für ihre 
Unterfiügung und den Mannjhaften für ihre Haltung 
danft. Der zum Generalgouverneur -in Pojen ernannte 
General ift des Commandos der erfien Armee enthoben, 
weil bei der gegenwärtigen Sachlage vor Meg ein einziges 
DObercommando für ausreichend erabtet wird und bie 
Zwifcheninftanz eines zweiten Obercommandos mehrfad) 
Verzögerung bewirken könne, 


Handel und Verlehr. 
*Bmweibrüden, 22. Sept. Wein HR. ı fr. Kom 7 M 
— fr. Gerfte Zreibige — A. — fr. Areihige — I. — fr. Spelt 
6 A. 13 fr. Spelztern — A.Ar. Dinfel — A. — Fr, Rifsft 
— i. — fr Safer 5.35 fr, Erbſen — I — fr. Widen — fi, 
— fr, Kartoffeln 1 MH 12 fr. Heu 2 fl. 28 fr, Etrob 1 A. 18 fr 
Weißdrod 1'/, Rigr. 23 fr. Rornbrod 3 Klar. 31 fr. Gemifchte 
brod 3 Kir. 39 fr, Rindleiih 1. Dwal. per Bin. 18 fr. 2. Qual, 
— ft, Ralbileifh 14 fr. Hammeldeifh 16 fr. Schweinefltifh 18 Fr, 


Homburg, 21 Sept Wein AR. 23 fr. Korn 7 A. 
— fr. Spelz 5 Hl. 23 fr. Gpeljlern — A. — fe. Berfte, Breibige 
— A, ie Ateibige — A. — kr. Riſchfrucht — I.— fr, Hafer 
51.20 fr. Brbfn — I. fr. Bol — g. fr. Widen 
— 4, — fr. KRartoffem ı Hd. 40 fr. Reini — A. — ie. 
Welßbtod 1'/, Kla — fr. Kornbrod 3 Klar. 91 fr Bemifchtbron 
BR. — Mr. Daſſto deiſch wer Bir. — tr, Rühehfh 1.-Dual. 
36 :'tzi, "wollkel. 14 fr, Walbeifde rt fr. "Hammeildiid te kr; 
‚Schmeinefieifcy 18 fr. Butter ver Bid. 36 fr. 

Fir He Retaltion verantwortlih: 9. B., Hallany. 


I Butter per Bund 30 fr. 


Lizitation. 


Montag den September naͤchft ⸗ 
hin, Nachmittags */sl Uhr, bei Wirth 
Schehrer in SHermersberg, werden 
bor dem unterzeichneten, gerichtlich ber 
auftragten f. Notäre der Mbtbeilung 
wegen Öffentlih im Eigenthum ver 
fleigert : 

Im Orte und Banne von Her- 
meröberg. 

Ein Wohnhaus mit Stall und 
Hof im Unterborf, 4 Dez. Fläche 
einnehmend, und 

67'/4 Dezimalen Aderland in 4 

Barzellen. 
Waldfiſchbach, den 6. Sept. 1870. 


0. Den, t. Notär, 


 ‚Holgverfteigerung 

im Forftamte Pirmaſens. 

Zu Rodalben Dienflags den 
27. Eeptember 1870, Morgens 10 
Uhr, bei Georg Marheis. 

Revier Ruppertsmweiler. 

Schlag Mörtlerbuchhalde. 
269/. Rlafter gemifchtes Berech⸗ 
tigungsboſz. 

Revier Thaleifhmeiler. 

Schlag Naßbeck. 
3400 buchene Prügelwellen. 
Revier Leimen. 
Schlag Steinbrunnered. 
42 — gemiſchtes Beredtigungs- 
ol 
Pirmafens, den 19. Sept. 1870. 
Rat. Forftamt, 


Nebmann. 


Ohne Provision. 


An nnd Berfäufe, Berpachtungen, von 
Liegenſchaften, Grundftüden, Fabrifen, 
Hotels n. f. w., Rizitationen, Geſuche 
und Angebote, jeder Art, Familien» 
Nachrichten u. f. m. betreffende An» 
lündigungen werben zu Original · In · 
ſertions · Tarif Preiſen, ohne Porto ⸗ oder 
Speſen · Anrechnung in die für die ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke beſt geeigneten Bei 
tungen ſchnell und billigſt befördert 
durch 
RUDOLF MOSSE, München, 
F Windenmachergaffe 3. 
Nürnberg. 
- Berlin. Hamburg. Bremen, 
Offizieller Agent fämmeliher Jeitungen 
u Ins und Ansiandes, 


: Abraham Altfhüfer bat meb« 
iere möblirte und unmöBlite 
Zimmer L vermielben. F 


— — — —— nn —— 


Ein Fa 8—9 Ohm er 





ift' zw verlaufen. ‚Wo' fagt die Erp: } 
Brud und Berlag von s.. 


ranlfurt a / M. Wien. 


Aufruff. 

Von dem Berpflegungs:Berein in Rniferdlautern ift an Private 
biefiger Stadt und Umgegend ein Zirkular ergangen, in welchem 
Gaben für die im Felde ftehende Armee erbeten werden. Die Sache 
Ipricht für fich jeldft denn Zürforge für die Gefunden ift nicht wer 
niger unfere Pflicht ald Pflege der Franken. Um aber die Sendung 
nad) Kaiſerslautern zu erleichtern und die Gaben aus Ameibrüden 
und Umgegend zu centralifiven, erbietet fi) ber unterfertigte Aud- 
ſchuß dieſelben in Empfang zu nehmen und weiter zu beförbern, Ge— 
mwünjcht werben namentlich wollene Unterjaden, Unterhofen, vor Als 
fem Leibbinden auch gebrannte Spirituofen. Es wollen die refp. 
Schenfgeber ihre Gaben im Gafinofaale abliefern, von wo fie gewifjen- 
haft und jchleunigft nad) Kaiferslautern übermittelt werden. 

Zweibrüden, den 21. Sept. 1570. 
Der Ausſchuß des Landes-Hülfs-Zweig-Vereins mit dem 
Ausſchuß des Frauen: und Verpflegungsvereine. 


ı Der Krieg gegen Frankreich 


hat für die — Waffen den gehoſſten so günstigen Verlauf 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- | 
nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
schritts anbahnen. 

Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 
.) lirte, bekannte 


Annoncen-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
coulantester und gewissenhafter Bedienung die höchstmög- 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 
Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch gralis & franco, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätter. 
Haasenstein & Vogler, 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), — | 
Frankfurt a. M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, 
(St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 
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-Pächter grosser Zeitungen des In- und Auslandes.. 





Metriſches Mana und Gewicht. 
Tableau über Längen, Flachen· Körper- und Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Holzſchnitten in 4fachem Farbendruck uud eriäutpendan "rte. 
Preis 9 fr. — 9 ug 
Zu gaben | in. der Erpedition diejes Blattes. BR } ‚mencd 


Für nterleibs Bruhläbenne. 


Der- Unterzeichnete beſitzt für die verfchiedenen Btliche Bruch: 
bänder, durch deren Gebrauch felbft die älteften "Leiden in den’ 
meiften‘ — vollſtãudig geheilt werden. Segen frantirte' Ein’ 
fendung von T|f. am Boftmarten werden Gebrauchsanweiſung nebft 

ſprechenden eugniffen in verſchloſſenem Brieffacke Aratis verſandt von 
Gottlieb enegger in it ber‘ Gallin (Schweg) 
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(Bortfegung.) 

Der Sommer war zu Ende gegangen und auch bie 
fhönen flilen Tage des Herbſtes waren vorüber. Die 
BVorboten des mahenden Winters Hatten ſich eimgeftellt, 
zwar nod nicht mit Schnee und Eis, fondern mit jemen 
heftigen, unregelmäßigen Stürmen, welche den Uebergang 
zu ihm bilden und jelten ausbleiben. 

Die Ernte war unter Dach gebracht, die Meder ſchon 
für den fommenden Frühling umgeworfen, öde und leer 
lagen die Felder da und aud in den Dörfern war es 
fit geworden. Die ruhigen Tage für den Landmann 
waren gelommen und mit Behaglichkeit fammelte fich 
gleihjam das ganze Reben in den Zimmern. 

Ya dem Haufe des Aderbauers war biefe Behag- 
lichken freilich nicht eingefehrt. Grebe hatte Margarethe 
gegenüber feine Drohung, fie verhungern laffen zu wollen, 
faft zur Wirftichleit gemadt, mit unbeugfamer Feſtigkeit 
hatte das Mädchen bei jeiner Weigerung beharrt, Die 
Kiuft zwifchen ihm und feinem Vater war noch eine größere 
geworden und trat erſt jegt, wo fie weniger Gelegenheit 
hatten, einander auszuweichen, wo jie faft den ganzen 
Zag über in demielben Zimmer zufammen waren, am 
fhroffften hervor. Mebr als einmal hatte Margarethe den 
fefteun Entſchluß gefaßt, das väterliche Haus zu verlaffen, 
allein fie wußte nicht, mohin jie fi wenden follte. Sie 
fannte feinen Ort, am welchem jie der eijerne, mitleidlofe 
Wille ihres Vaters nicht erreiht hätte. Hätten nicht 
Gram und Kammer jo fehr an ihren Kräften und ihrer 
Gejundheit gezehrt, daß fie faft zum Schattenbilde ge- 
ſchwunden wäre, feine Stunde hätte fie gezögert, fort zu 
wandern und jid durch Arbeit ihren Lebensunterhalt zu 
erwerben. 

Bon ihrem Geliebten hatte fie nichts wieder gehört. 
Dann und wann wurde im Dorfe wohl noch von ihm ge- 
fproden; auch einzelne Gerüchte famen zu ihr, daß er 
noch immer im Lande weile und in ‚diefer oder jener Ge» 
gend gejehen worden jei. Sie glaubte nidit daran, weil fie 
‚überzeugt war, daß er ihr ein Yebenszeichen gegeben haben 
würde, Sie glaubte ihn längft außerhalb des Yandes. 
Das bielt fie für unmöglid, dag er au ıhrer Liebe zwei- 
Jeln lönne, weil ihr Herz ſich durchaus ohne Schuld fühlte. 

Der Haidewirth hatte das Land nicht verlaffen. 
Kaum einige Meilen von ihr entfernt lebte er in einem 
ſicheren Zuflubisorte. Ein ganz anderer Menſch ſchien er 
geworden zu ſein. Sein offener, heiterer Sinn war ge 
ſichwunden. früher hatte er geglaubt, der ganzen Welt 
ohne Furcht entgegen treten zu fönnen, er fannte auch 
jegt noch feine Furdt, aber diefe Furchtloſigleit war nur 
die Folge einer finfteren, brütenden Verzweiflung, der Zu- 

fand eines Menſchen, der fein Leben auf Nichts gejegt 


t. im 





Schwere Tage. m 





| ur ausen. | Samstag, 24. September | ausm |. 1878 
Einige Meilen von dem Dorfe entfernt, in dichter 


Kiefernwaldung, lag eine einfame, niedrige Förſterwohnung. 
Niemand würde das Haus als ein ſolches erfannt haben, 
bötte nicht das balbvermitterte Hirſchgeweihe über der 
Hausthür verrathen, daß es einem Waidmann zur Woh« 
nung diene. — Das Haus war arg im Verfall und 
machte einen büfteren Eindrud. Freilich legte auch Niemand 
Hand daran, um e8 vor dem gänzlichen Verfall zu retten, 
Es war ein verlorener, vergeffener Poften, diefe Förſterei, 
die ſchlechteſte Stelle weit und breit. Wer hierher verfegt 
wurde, der ſah es als Strafe an, denn es war eine 
Stelle, auf der ein Mann verhungern fonnte, wenn er 
Familie hatte und zu ehrlich war, um ſich auf irgend eine 
Weife, im rechter oder unrechter Art einen Nebenverdienft 
zu verjchaffen. 

Zu ehrlih waren indeß die Förſter, melde hierher 
geſchickt wurden, feit einer langen Reihe von Jahren nicht 


geweſen und defhalb war die Stelle faft mit jedem Jahr 
'fhledter geworden. Die früheren Förfter hatten das Wild 


für ſich geihoffen und heimlich verkauft und die beften 
Bäume waren mit ihrem Wiffen des Nachts fortgefchafft 
worden, Daher war es gelommen dab das Wild jegt 
feltener war und man in der ganzen Waldung, welche 
zum Meviere diefer Förſterei gehörte, laum noch einem 
ordentlichen Baum antraf. An neue Anpflanzungen batte 
Niemand gedacht. Das verurfahte Koften und damals 
ging noch ein Jeder von der Anfiht aus, ein Wald fei 
our dazu da, damit möglichſt viel Bäume in ibm gefällt 
würden, nachwachſen müßten fie allein, 

Schlimmer als alle feine Vorgänger hatte «8 indeß 
der jegige Inhaber der Förfterftelle, der SFörfter Drecfel, 
denn ihn drüdten die ſchweren Zeiten doppelt bart. Zwar 
blieb er von den meiften Abgaben, denen die Bürger und 
Bauern unterlagen, von dem Hequifitionen und Contri« 
butionen, von den Einquartierungen und Heereslieferungen 
verfho.t. Es war bei ihm nichts zu holen, deßhalb 
wurde er übergangen. 

Aber der ganze Lebensunterhalt war doppelt theuer 
geworden und jelbft für gute Jahre würden feine ger 
ringen Einnahmen nicht ausgereiht haben. So fand es 
mit ibm. 

Kam er unter andere Menfchen, fo klagte er über 
die ſchlechten Zeiten, über die Noth und das Elend. In 
Wirklichfeit fitt er indeß weniger Noth. Auch er hatte 
feine Nebenquellen, nur mußte er noch geheimer damit fıin 
als die früheren Förſter, wenn fie einen Rehbock oder 
Baum verfauften und das Geld abzuliefern vergafen. 
Zwar fland er auch ohne dies nicht im beflen Mufe, das 
fümmerte ihm indeß wenig. Kür feinen Nebenverdienft 
war das FFörfterhaus wie gefchaffen, denn nur jelteh ver 
irrten fi Fremde dorthin. Seine Freunde famen - freie 


(Fortſetzung folgt.) * 


"lich öfter. 


’ 
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Denunsfhlanmd. 
Münden, 19 Sep. Ju zwei Sigungen des 
Minifierrathes, welche vorgeftern ftattfauden, find die Be 
rarhungen über die deutſchen Berfafjungsverhaftniffe zum 
Abſchluſſe gelangt, und unterliegen die gefaßten Beſchlüſſe 
— melde die wrundiage der mit Preußen ftattzufindenden 
Berbandiungen bilden ſollen — nunmehr der Genehmigung 
des Königs. Daß man .über den Juhalt diefer Beſchlüſſe 
vorerft nichts Meftimmtes vernimmt, ift erflärlich, und lön— 
men verſchiedene Feitungsmittheilungen in dieſer Beziehung 
eben nur auf Combination beruben, In einer heute ab» 
gebaltenen auferordentliben Sigung des emeindecolle- 
giums wurde nach einiger Oppojition mit allen gegen 6 
Stimmen eime Adreffe an den König beſchloſſen und die» 
felbe dann aud) von Mitgliedern des Magiſtrats unter 
ichner. Dieje Adreffe lautet wie folgt: Aderburdlaud- 
tigfter ꝛc. Gw. Majeſtat wagen die ehrfurchtsvollſt Unter» 
zeichneten ihre Weberzeugung auszudrüden, daß die Nation 
als Erfolg ihrer ruhmvollen Waffengemeinihaft, wie die 
äußere Sicherheit, jo dıe endlich verfaffungsmäßige Einiguag 
Süd» und Norddeurfhlands erwarte. Da Bayern, als 
dem mägtigjten Staate im Süden, voranzugeben gebührt, 
und im WBertrauen, daß die durch die Bedeutung Bayerns 
und feine vollswirthſchaftlichen Verhältniſſe gebotenen Mo+ 
dificationen der Berfajjung des Norddeutichen Bundes all- 
feitng Auerlennung finden werden, richten an Em, Maje- 
Rät die Unterzeihneten die Bitter Em. Majeftät möge ge: 
zuben, durch Vereinbarung mit den verbündeten Staaten 
die Vollendung des deutihen WBundesftaates auf Grund» 
lage der Berfaffung des derzeitigen Norddeutſchen Bundes 
„als Abſchluß des opferreigen nationalen Kampfes her» 
beizuführ:n.‘ 
In allertieffter Ehrfurcht verharren 
Euer königlichen Dajeftät 
treugehorjamfte Unterthanen. 
Trtalien. . 

Genua, 20. Sept. Garibaldi foll im Marfeille 
gelandet ſein. Mazzini wird wegen der Frühiahrsputſche 
vor die Aſſiſen verwiefen, In Aleffandria werden ftarfe 

Truppen · Concentrationen erwartet, 

Mannigfaltiges. 

(Offizielle bayerifde VBerluftlifte Nr. 12.) 
Schlacht bei Wörıh (Frojchweiler) am 6. Aug. 2. Inf.» 
Reg. 1. Bat. Todt: Soldat Michael Anlauf (6. €.) von 
Karloberg, DA. Frankenthal. Verwundet: einjäh, Frei⸗ 
williger Ferd. Winjtel (6. C.) von Hayna, BU. Ger 
meräheim ; einj. Freiwilliger Friedrich Kircher (8. €.) von 
Grunftadt, B.-A. Frankenthal; Soldat Anton Süd (5 
G.) von Speier; Soldat Joh. Adam Kiefer (5. €) von 

gelbeim, B. A. Speier; Seldat Wolfgang Zimmermann 
5. C.) von Otterſtadt, B.-A. Speier; Soldat Michael 
Nutz (7. C.) von Bernheim, B. A. Yandau. 1. Artillerie⸗ 
.Heg. Verwundet: Unterlanonier Nilolaus Beyſer (2. Feld- 
batterie) von Eberuburg, B.A. Kirhhelinbolanden, 
Sglaächt bei Sedan am 31. Aug. und 1. Sept. 10. Jäger⸗ 
bataiuou. Verwundet: Gorporal Guſtav Hofrichter (4. ) 
von Roxheim, B.N. Franlenthal. 11. Juf. Reg. 3. Bat. 

„Berwundet: Soldat Ferd. Naab (9 €.) von Dahn, 
B.4. Birmajens. 5. Chevaulegers · Reg. Berwundet ; 
Soldat Friedr. Rling (4. Est.) von Altenglau, BU, 
Eufel. 1. Wrtillerier Meg. Verwundet: Unterfan. Karl 
Seng (2. Feldbatt,) von Stelzenberg, B.-A. Kaiſerslau— 
term. 2. Nıtillerie- Meg. Todt: Fabrlanonier Georg Ludw 
Teufel von Diundenheim, BA. Epeier. Verwundet; 
Gorporal Garl Schwan von Ungſtein, 


DA. Neuſtadt ), 


Bombardier Lorenz Gögl von Geſtheim, B.A. u⸗ 
thal; Unterlanonier Chriſtian Schwarz von Zwelbrücken; 
Unterkanonier Philipp Stutz von Pirmafens. 

Bremen, 18. Sept Wir haben ſchon kurz ger 
meldet, daß auch das zweite Schiff der Norbpolerpedition, 
das Hauptſchiff „Germania“ zurüdgelebrt if. Iſt bie 
Fahrt der „Hanfa” als eine verunglüdte und verfehlte 
Unternehmung anzufehen, fo fann man von der „Germania“ 
fägen, daß fie ihre Aufgabe vollauf erfüllt hat und für bie 
Wiſſenſchaft große Hefuitate ergeben. Der Raum mangelt 
uns leider, um den zwei Foliobogen ftarfen erften Bericht 
unſeren Leſern mitzurheilen, wir befchränten uns daher, den 
FJuhalt deffelben im gedrängter Form machitehend folgen zu 
loffen: „Die „Sermania” lief am 15. Juni aus Bre— 
merbafen aus und gelangte am 15. Juli auf HIN B. 
und 10° 50° W. %£. (Greenwich) an das erfle Eis. Am 
20. Juli treunte ſich, bei dichten Nebel, die „Hania” von 
ihr, in Folge eines mißverftandenen Signals, An der Eis- 
fante enttang fahrend, fand man auf 74 N. B loſes 
Treibeis, in welches man wäh end 12 Stunden mit Dampf 
einfubr. Hiernach ſtieß das Schiff an Packeis Hinter dem» 
jelben zeigte jih das erſehnte Yandwaffer. Das Eis zeigte 
Neigung, nad Oſten auseinander zu brechen, und in Er+ 
wartung dieſes Ereigniſſes aulerte man am Eiſe. Dies 
war am 1. Auguſt. Am 3. wurde das Eid im Weften 
bedeutend loſer; die etwas nach Diten getriebene „Ber 
mania“ nahm daher Dampf auf und fuhr durh Kanäle 
zwiſchen großen Eisieldern, legtere einige Mal durchbrechend, 
weiter, So wurde der 17. Yängegrad paſſirt und das 
Eis wurde lofer. Am 5. Auguft anferte die „Germania 
an dev zur Pendulum-Öruppe gehörigen Sabine-Fnfel. 
Am 10, August fegte man die Reiſe fort. Ein Berg ger 
ftattete weite Umfhau, wobei fonftatirt wurde, daß von 
einem eigentlichen Landfahrwaſſer nördlihd von 74° 32" 
N. B. feine Spur vorhanden. Zwiſchen dem Yandeife je 
doch, daß ſich etwa 4 Seemeilen weit von der Küfte ere 
ſtreckte und deffen Kante oft eine Höhe von 40’ erreichte, 
und dem Padeife erfiredte fih ein Kanal, auf dem das 
Schiff bis 750 31 N. 8. in 17° 16° W. Y. vordringen 
fonnte. An der Shannon ⸗Inſel bei Cab Philipp Brote, 
wo das Landeis losgebroden war, anferte die „Sermania” 
am 16. Auguft. Das Wafjer hatte 3 Faden Tiefe. Jetzt 
wurden auf der Shanonn-Fufel Aufnahmen und Forſchungen 
angeftellt, Diefelbe machte einen triften Eindrud. Syn dem 
Ebenen weftwärts zeigten ſich zumweilen Mofhus:Dchien, 
die von get zu Beit der Mannſchaft frifhes Fleiſch Tie- 
ferten. a das Padeis fi immer fefter um das Schiff 
feste, jo dampfte man am 26. Auguſt nad der Bendir- 
lum-&ruppe zurüd. Nur der Kraft der Maſchine iſt es 
auzufcreibeu, daß das Schiff auf dem mit vielem Wider⸗ 
fand verjehenen Wege dorthin gelangte. Das Schiff legte 
fih an der Südſeite von Klein-Bendulum vor Anter. Die 
erfte Hälfte des September beſchäftigte ich die Mannſchaft 
mit Aufnahme des Bandes, wiſſenſchaftlichen Unterſuchuugen, 
Jagden :c. Am 13. Sept. lag die „Germania” wieder an 
der Sabine ⸗Juſel. Jetzt begann das offene Waffer zu ge» 
frieren. Auf einer Schlitttewegcurfion wurde ein 4000" 
boher Berg der Inſel erfliegen, von wo aus man be 
deutende Aufnahmen machte. Dan fam zu der Weber» 
zeugung, daß der Sabine-fafen, wo die „Germania“ 
Anter geworfen hatte, der einzig taugliche Play zur Leber- 
winterung zwifhen bein 779 und 74 M. B. ſei. Gegen 
Ende September begann man mit den Vorbereitungen zur 
Ueberminterung, indem ıtan das Schiff weiter ins Eis 
bineinfägte, und auf demjelben ale Maßregeln traf, um 
der zu erwartenden ftarten Kälte wirkſam begegnen zu 
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tönmen, Auf dem Lande errichtete man zwei Obſervatorien. 
Man brachte viel frifches Mennthier- und Ochſenfleiſch ein, 
und fühlte ſich bei dem trefflichen Defen von Meidinger in 
Karlsruhe ſehr wohl. Diefelben verbrauchten täglih mur 
70 Pfund Kohlen, felbft bei größter Kälte (— 32° R) 
Nachdem Oberlientenant Bayer und Dr. Gopeland von 
einer Ende Dftober nach Süden unternommenen Schlitten 
reife am 4. Nov. zurücgelehrt waren, verſchwand am 5. 
Nov. die Sonne ganz Menntbiere, Bären und Mofchus- 
ochſen zogen fich ins Innere der Florde zurüd, und bie 
Mannſchaft war ganz auf dıe Unterhaltung auf dem Gäiffe 
bejhränft. Drei Monate dauerte dieje mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beobachtungen, der nöthigen körperlichen Bewegung 
und Lectüre hingebrachte Nat. Es traten oft heftige 
Schneeftürme und Orfane ein, deren ſchwerſter 4 Tage 
daug dauerte, und das feft eingefrorene Schiff vom Kiel 
bis zum Top erbeben made. So kam Weihnachten heran 
und wurde fröhlich verlebt. Man traf umfafjende Bor- 
bereitungen für die Sclittenreifen im Frühjahr. Im Ja- 
uuar zeigten ſich beſonders prachtvolle Nordlichter ; am 3. 
Febr. erfchien die Sonne wieder, Sie beſchien nur eine 
einzige große Eisfläche ohne Niß und Spalte. Man machte 
jegt wieder Expeditionen nad) dem Lande; dort trieben fid) 
jest Bären in großer Anzahl herum, mit deren einem 
einer der Gelehrten einen harten Strauß zu beftehen hatte, 
indem der Bär ihn 400 Schritte weit am Kopfe weg— 
ſchleppte. Am 8 März wurde bie erſte Schlitten-Expe- 
dition ins Land gemacht; wegen der niedrigen Temperatur 
(— 700) war die Mannjhaft indeffen genöthigt, ſchon am 
41. au Bord zurückzulehren. Heftige Schneeftürme tobten 
nam bis zum 24. Diöiz, an welchem Tage eine zweite Er- 
pebition unternommen wurde. Am 15. April erreichten die 
Schlittenſahrer einen Berg von etwa 1600° Höhe, umter 
770 IN. DB. und 78° 50° W.  ; von ihm aus erfiredte 
ſich die feſte Küfte in faft gerader meridionaler Richtung 
nad Norden. Cine loloffale Eisflähe mit fürdhterlichen 
Hödern längs derjelben machte den Eindrud eines für die 
Ewigfeit gevauten Bollwerls. Am 27. April fehrtem die 
Sälittenfahrer, fehr entfräftet von den Strapazen der R ife, 
nad dem Anferplage zurüd. Man fand das Schiff von 
Bären förmlich belagert. Wurde auch mander geichoffen, 
fo blieben doch immer noch viele übrig. In Folge mehr: 
faher Hinderniffe fonnte die beabfichtigte-geodätifche Reiſe 
der Atronomen erft am 14 Mai flattfinden. Diefelbe ger 
ftaltete ſich äußerft ſchwierig, da flellenmeife ſchon ſtarkes 
Thauwetter eingetreten war. Nach ihrer Beendigung giug 
der Schmelgprogeß rafdy vorwärts, Am 14. Juli fand 
Eine Booterpedition nad) den Eslimohütten der Flavering⸗ 
Inſeln ftatt, die man aber verlaffen fand. Am 22. Yuli 
dampfte die „Bermamia” vordwärts; an Gap Philipp Brofe 
angelominen, machte man jedoch bie unerfrenlihe Bemer- 
tung, daß der Dampfteffel befhädigt war und feine Dienft- 
unbraudbatfeit im nicht zu langer Zeit zu erwarten 
ſtaud. Das Schiff wendete daher und fuhr die Küfte ent- 
lang; ed wurde die Madenzie-Einfahrt unterſucht, von der 
fi Hierbei herausflellte, daß fie als ſolche gar nicht exiſtirt. 
und die Geftaltungen des Landes erforfchte. Bei Cap Frank⸗ 
tin drang man in einen. Fiord ein, von wo man 
ein unbelfanntes Fand, das wirkliche Grönland in über- 
wältigender Schönheit und Großartigkeit in Augenſchein 
nehmen fonnte. Die hohen Gebirge waren mit Gletſchern, 
Gascaben, Sturzbähen geſchmückt. Nachdem man um« 
faffende Forfhungen vorgenommen, nahm das. Schiff Dampf 
auf und gelangte am 24. Auguſt in freies Fahrwaſſer. 
m 11. Sept. Fief die „Germania” in Bremerbafen ein. 


Telegramme. 

Offtciele Kriegsnachrichten von der Armee vor 
Paris aus dem großen Hauptquartier, den 20. Sept. 
Nach dem vorbereitenden Bewegungen der legten Tage ift 
am 19 Sept. durch den Vormarſch ſämmtlicher Corps 
die vollftändige Cernirung von Paris ausgeführt. Der 
König recognoseirte im Laufe des Tages die Nordoftfront 
der Befefligungen. v. Podbielsli. ‚ 

Berfailles, 20, Sept. Einfchließung von Paris 
ouf Linie Verfailles-Bincennes fiegreih durch meine Armee 
unter Zurüdwerfung des Feindes und Eroberung einer 
Schanze mit 7 Gefhügen ausgeführt. Verlufte gering. 

Aus einigen Telegrammen des Königs an die Konigim : 

Den 20. Sept. 

Geftern früh fam die Meldung, daß die feindliche 
Vofition nördlich von St. Denis bei Yierrefitte beim Er» 
feinen unferer Truppen verlaffen ift. 

Bom Belagerungs:Eorps vor Straßburg. Mun- 
dolsheim, 20. Sept. Lunette Nr. 53 heute Nachmittag 
4'/s Uhr vom Lieutenant Müller vom Gardefüfilier-Me- 
giment mit Mannſchaften des Gardelandwehrbataillons 
Cottbus durch überraſchenden Angriff über den eben fer- 
tig gewordenen Damm genommen. Der Feind eröffnete 
Auferft lebhaftes Ynfanteriefeuer, mas gegen 8 Uhr zum 
Schweigen gebradht wurde. 

Berlin, 21. Eept. Die „Bron»Eorr.” fehreibt : 
Die Nbfperrung der Stadt Paris von allem Verlehr wird 
für die Bevölferung überaus empfindlih fen. Binnen 
Kurzem wird die eigentlihe Belagerung beginnen, wozu 
die fchleunige Herbeiihaffung des Geſchützes vorans an- 
geordnet und ins Werk gefegt if. — Die „Prov. Corr.“ 
ichreibt ferner: Die meitere Einigung Deutfchlands fol 
demnächft durch meue politiſche Einrichtungen für alle Zu- 
funft gefichert werden. Telbrüdf if, dem Wunfche der 
bayerifchen Regierung entſprechend, nah Münden abge 
reift, um eine Berftändigung über die Grundlagen der 
demnädjftiger Einigung zunachſt dort anzubahnen, — Auch 
für die Offee wird die Aufhebung der Blofade nit auf 
fi warten laffen. — Die Zufammentunft Favre's mit 
Bismard wird jedenfall® den Bortheil haben, die augen» 
blicklich tonangebenden Pariſer reife vollftändig darüber 
aufzuflären, unter welchen Vorbedingungen und Ausfichten 
überhaurt an den Friedensſchluß zu denken ift. 

Stuttgart, 22. Sept. Der „Württembergifche 
Staatsanzeiger" veröffentlicht Folgendes aus einer Depefche 
dee Freiherrn dv. Linden an den König: „Schloß Yer- 
rieres, bei Lagny, 20. Sept. Der Kriegsminifter und id) - 
find von Seiner Majeftät dem Rönig von Breußen fehr 
ausgezeichnet; ich gehe über Rheims nad Chalons, um 
dafelbft zu bleiben. Der vorgeftrige bedeutende Ausfall iſt 
von den Preußen und Bayern fiegreih zurüdgeihlagen. 
Die Württemberger werben fehr belobt. Geftern Abend 
war wieder Sanonendonner bei Paris. 

London, 22. Sept. Sämmtliden Morgenblättern 
ift folgende Mittheilung zugegangen: Graf Bismard und 
Jules Fan.e verhandeln im Rothſchild'ſchen Laudſitz fer 
riöred. Etwaige fFriedensbedingungen blieben bisher uner- 
Örtert. Die Verhandlungen betrafen vorerfi nur bie Trage, 
ob umd wie eventuelle Vereinbarungen mit dem Propi- 
forium der fünftigen Eonflituante zur Ratification vorge 
legt werben tönnten und melde Bürgſchaften Deutſch - 
land mittlerweite erhalten könne. „Daily Zelegraph" 
glaubt, Yules Favre fei ermächtigt, Hundert Millionen 
Bund Sterling an Kriegsloſtenentſchädigung, bie Schlei ⸗ 
fung der Feſtungen und als Aeußerſtes die Neutralifirung 
bes Etſaß und Potbringens zugugeflchen. 


Lizitation. 


Montag den 26. September nähft- 
Bin, Nachmittags "/sl Uhr, bei Wirth 
Schebrer in Hermersberg, werden 
vor dem unterzeichneten, gerichtlich ber 
auftragten f. Notäre der Abtbeilung 
wegen öffentlich in Eigenthum ver 
fleigert : 

Im Orte und Banne von Her- 
meräberg. 

Ein Wohnhaus mit Stall und 
Hof im Unterdorf, 4 Dez. Fläche 
einnegmend, und 

67'/ Dezimalen Nederland in 4 

Parzellen. _ 
Waldfiſchbach, deu 6. Sept. 1870. 


Heud, !. Notär. 


Holjveriteigerung 

im Forftamtee Birmafens. 

Zu Rodalben Dienflags den 
27. September 1870, Morgens 10 
Uhr, bei Georg Matheis. 

Nevir Nuppertsmweiler. 

Schlag Mörtlerbuchhalde. 
26°/, Klafter gemifchtes Berech⸗ 
tigungebolz. 

Nevier Thaleifhmeiler. 

Schlog Nafbed. 
3400 budene Brügelwellen. 
Nevier Yeimen. 

Schlag Steinbrunnered. 

42 Klafter gemifchtes Berechtigungs- 





holz. 
Pirmafens, den 19. Eept. 1870. 
Kgl. Foritamt, 
Nebmann, 





Nähten Diontag den 26. Sep— 
tember 1870 beginnt wieder ber Un» 
terricht in den proteft. deuſſchen Schulen 
biefiger Stadt. Die Eltern werben 
aufgefordert, an diefem Tage, Bor- 
mittags um 8 Uhr ihre Kinder zur 
Schule zu ſchicken. Die Aufnahme der 
ſchulpflichtigen Kinder wird erft nad 
Biendigung der orbentlihen Schul: 
vifitationen fattfinden, deren Abhaltung 
in deu näcften Tagen nad Tag und 
Etuude befannt gegeben werden foll. 
Zweibrüden, den 23. Sept. 1870, 
Das Bürgermeifteramt, 
€. Froelid. 


Bekanntmachung. 

Am Dienstag den 27, September 
Yaufenden Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
wird von der Yofalverwaltung dabier 
der Bedarf an Kaſern⸗- Kamıners, 
Küchen, Stall und Kraänkenhaus— 
Mequifiten pro 1870 au den Weniyfl- 
nehmenden in Lieferung vergeben. 
‚_Bweibrüden, am 21. Sept. 1870. 


r 





Mobiltenverfteigerung. 

Mittwoch den 28. September nädfl- 

bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Zwei⸗ 
brüden in der Wohnung des Berleb- 
ten, werden die folgenden, zum Nach⸗ 
laß des in Zweibrücken verftorbenen 
fgl. Notärs Herrn Heinrih Geßner 
gehörigen Mobiliargegenflände gegen 
glei baare Zahlung verfteigert, als: 

1 großer Screibtiih mit Schaften 
und Echubladen, 1 Heiner Schreib- 
tifh, 1 Tiſch mir Pult, 1 Steh- 
pult, 1 Siegelpreffe, eine große 
Anzahl Alten-Umihläge, Bücher 
belletriftifchen und juriftifchen yn+ 
balts, darunter die Amtsblätter 
von 1846 bis 1870, Landlarten, 
altes Papier ; 

2 Kanapee's, 1 Kleiderfhranf, 1 
Spiegel, 2 Bertladen, Bettung, 
Stühle und Küchengeſchirr. 
Mettig, k. Gerichtspollzieber. 
Bekanntmachung. 
Der Krämermarkt, welder auf 

den 25. dieſes Monats dabier flatt- 
finden follte, wird in Berückſichtigung 
der jetzigen Zeitverhältniffe nicht abge: 
halten, 

Wallhalben, den 18. Sept. 1870. 

Das Bürgermeifleramt, 
Bender. 


Ohne Provision. 


An nnd Verläufe, Verpachtungen, von 
Liegenschaften, Grundftüden, Fabrilen, 
Hotels u. f. w., Pizitationen, Geſuche 
und Angebote, jeder Art, Familieu- 
Nachrichten u. f. w. betreffende Un- 
fündigungen werden zu Original ⸗In · 
fertions- Tarif. Preifen, ohne Borto- oder 
Speſen ⸗ Anrechnung ın bie für bie ver» 
ſchiedenen Zwecke beft geeigneten Bei« 
tungen ſchnell und billigſt befördert 
durch 

RUDOLF. MOSSE, München, 

Windenmachergaffe 3. 
Nürnberg. Frankfurt a / M. Wien. 
Berlin. Hamburg. Bremen. 


E Offizieller Agent ſaͤmmtlicher Zeitungen 
dee Ins und Musiantes, 








“.. 
Carbolsäure 
rob und chemiſch rein zur Xesinfer- 
tions» und Lozareib- Zwecken liefert 

3. Broenner'sd Fabril 
Franlfurt a. M. 


| Wohnungs: Unzeiger. 


Jalob Singer bat ein Logis 
und 2 Keller zu vermielhen. 


WMilitairſchlafdecken 


in vorfebriftsmäßiger Größe und Qualität & 2'/s Thlr. rein Courant können 
in jedem beliebigen Quantum gegen Einfendung des Betrages fofort geliefert 


merden. 


Bei größeren Parthien gewähren Nabatt. 


Militairdecken-Fabrik von Capelle & Sohn, 








in Gelle, Provinz Hannover, 


Nadı Amerika 


befördert die unterzeichnete Expedition ſowohl Ka- 
jüten-Baffagiere wie auch Auswanderer zu ſehr bil» 
ligen Preiſen 
Hotel und bei den Herren Meyer & Comp. 


Näheres erfährt man in Ho efers 


Kopenhagen 
Thayſſens Expedition. 


Acrſenikfreie Schwefelſchnitten 


Spabn), DER F 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf ven Weinablaß und Bierfieden, in Tängfk 


befannter, feinfter Qualität, zu bilfigften Breiten, 


— — — — 


Bürckles chemiſche Fabrit. . 


Metriſches Maaß und Gewicht. 
Tableau über Längen⸗, Flächen, Krper - und Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Holzſchnitten in Afadhem Farbendruck und erläuterndem Terte 
| Preis 9 Pr. | 
Zu Haben ih der Expedition dieſes Blattes, 
‚ 5, Drud und Berlag von 9, & 8. Hallanın im äweibräden. 





N. 225. 








= Zum Abonnement auf das TV. Duartal 
laven wir freundlichjt ein und bemerfen, daß bie 
Anmeldungen bei ben fgl. Poſtanſtalten oder 
deren Boten gemacht werben können. 
Der Lejerkreid des 

Zweibrücker Wagblattes“ 


hat fich bisher von Woche zu Woche vergrößert, 


denn ber billige Abonnementöpreid deſſelben ermög:- 


licht ed auch dem Linbemittelten, ſich in den poli- 
tiſchen und fozialen Tagesfragen ſtets auf dem 
Laufenden zu erhalten und bietet Das Blatt auch dem, 
der andere Blätter liest, ſtets Intereſſantes. 
Der vierteljãhrige Preis ift hiefür 36 fr. 
und 3 fr. Trägetlohn; die welche tas Blatt in 
der Expedition abholen zahlen monatlich 12 fr. 
Durd die Poft oder deren Boten bezogen koſtet 
dasſelbe 38 fr. 
Anzeigen werben mit 2 £r, per Zeile berechnet, 
Die Expedition. 





Der Krieg. 

Wir haben der Gerüchte über die Enthebung bes 
General Steinmeg von dem Gommando der 1. Armee, 
wie ſich unjere Pejer erinnern werden, erft dann Ermäh- 
nung getan, als bdiefelben mit einer Beſtimmtheit auf- 
traten, meldye längeres Schweigen zu einem redactionellen 
Fehler geftempelt haben würde. Bon der Thatfacdhe mußten 
wir Act nehmen wenn wir uns aud nicht berufen fühlen 
foritıten Unterfuchungen über derfelben zu Grunde liegen» 
den, Urſachen anzuftellen, Unterfuhungen, die wie jeder Un» 
efänge einjah, nothwendig im Regionen führen mußten, 
wie es für unſere Denkweiſe feinen Leitfaden mehr gibt. 
Daß man in mafgebenden Kreifen derartige Erdrterungen 
möplihft zu unterbinden und abzufcdneiden fucht, ift ein 
deutlicher Fingerzeig, daß e8 bei dieſer Angelegenheit wie 
bei einer ähnlichen im Kriege vom 1866 ein dessous les 
ries gibt, weldes man gerne verheimlichen möchte. Wir 
Ind nicht neuglerig auf dasjelbe und überlaffen unferen 
Leſern gänzlich ob und mie welt fie der nachfolgenden Dar 
fellung der „Nordd, Allg. “Zeitung” ’ Glauben fehenten 
Huen. Far diejenigen melde offiziöfe Auslaſſungen zu 
feren verfteben, ift es jedenfalls ſehr intereffant wenn das 
genannte Blatt führeibt: „Der General der Infanterie 
von Steinmeg ift feiner Stelang als Commanditinder der 
4, Armee enthoben worden. Dies Ereigniß dürfte diel— 


- m — 
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Leit zu müßigen und nnliebfamen Combinationen um fo | 
9 r Veranlaffung geben, als in ledter Zeit darüber Ger | 


zöchte aller Art durch die Zeitungen gelaufen find. Diefe 


Grrügte waren [ämmtlig, namentlich in Bezug ouf ihre dl 


| „tot Gent. |. Sonntag, 25. September | Ruit. Siesta 





ı Motivirungen, durdans falſch und legten der Heeresfüh— 


rung des um fein Baterland hochverdienten Generals Feh⸗ 
ler und Schwächen bei, deren ſich derjeibe niemals ſchui⸗ 
dig bemadıt hat, wie dies bie fpäter zu veröffentlichende 
‚Kriegsgeihichte Mar on den Tag legen wird. *) In fa. 
verfländigen Kreifen ift man fi deſſen flets gewußt ger 
weſen, daß der greife General mit einer. heroiſchen perjön» 
lihen Bravour aud ein großes Herz für jeine Soldaten 
und eim tiefes Verſtäudniß für feine Verantwortlichteit für 
das Leben der ihn umtergebenen Yandestinder vereint, daß 
er feine Bataillone, Schwadronen und Batterien nur dann 
voll einjegte, wenn die Kriegslage dies gebieteriih erfor 
berte. Sein Müdtritt zu einem Gommando in den beir- 
mathlihen Provinzen dürfte wohl feine einfache Ertlärung 
in dem lmftande finden, daß bei der Mey cernirenden 
Armee ein einziges Obercommando nicht alleın als aus- 
reihend erachtet werden muß, daß vielmehr die Zwiſchen⸗ 
Inſtanz eine? zweiten Armee-Obersommando’s ın mehr⸗ 
facher Hinſicht nur verzögernd wirken fönnte, Eine andere 
felbftändige Armee mit befonderem Obercommando zu bil 
den, ſcheint jet in den Allerhöchſten Jutentionen nicht ge- 
legen zu baben, da ein Theil der gefammten deutſchen 
Heere bier feſt vor Metz liegt, der andere. operative Theil 
ader ſchon in zwei jelbitändigen Armee formirt, feiner 
ferneren Thätigleit bei Paris entgegengeht. Darum wohl 
bat man am maßgebender Stelle dem ehrwürdigen General, 
deffen Ruhm und Berdienft für die Größe feines Bater- 
landes wobl für alle Zeiten geſichert ift, eine wohlverdiente 
ruhigere Thärigfeit zumweifen wollen, indem man ibn au— 
feinen heimathlichen Heerd zurüdtehren ließ. Seine Armee, 
die flets mit Vertrauen zu ihm aufgeblickt hat, weiß, was, 
fie an ihm verliert.“ Welche Auffafjuog der General dem 
Befebie- feines Allerhöchfleu Kriegsberrn entgegenbringt, 
geht ous dem Tagesbefebl bervor, weldye er ſcheidend an 
jeine Armee erließ und den wir im Wortlaut bier folgen 
laffen: „Armee-Befehl. Armee-Hauptquartier Jouy ang 
Ares, den 15. September 1870. Seine Majeftär. der 
König baben mich durch Allerböchfte Cabinets-Ordre vom 
12. d. M. unter Ernennung zum General-Gouverneur im, 
Pofen (Bereich des 5. und 6. Armeecorps) von dem Ober» 
commando der 1. Armee zu entbinden und die Geſchafte 
des letteren bis auf Weiteres dem teneral der Kavallerie 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen föniglihe Hoheit 
neben feiner anderweitigen, unverändert gebliebenen Fuuc- 
tionen zu übertragen gernbt. Fudem damit. die dienftlichen 
Beziehungen, melde mich bisher mit der Armee, 1., 7., 8, 
Armeecorps, ber :Divifion- des General-Lientenants vom 
Kummer und der 1. und 3. Gavallerie-Divijion  verban« 
den, gelöft worden find, fann ich nicht von bier ſcheiden, 
ohne allen diefen Truppentörpern meine hohe Achtung zw 


* Den raſchen Mechfel in dem Gommando. der Mainarmer 
während drr Gamvagne von 1866 hat die „Rriegsarichichte” Bis 
ber zu erflären verieffen, Weshalb folgte auch Vogel von Halten 
Heim Manteuffel, warum anf biefen Mäder? : ! 
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verfihern und mich ihrer Erinnerung zu empfehlen. Mich 
noh anerfennend: über die Yeiftungen der 1. Armee in die» 
fen Kriege auszuſprechen, kann ſich da nicht mehr ziemen, 
wo Se. Majeſtät der König durch zablreiche Allerhöchſte 
Gnadenbeweiſe Allerhöchſt feine Anerkennung bereits gu er- 
kennen geneben haben und es fih um Thatſachen haudelt, 
die dem Urtbeil der Geſchichte bereiis -angebören Aber 
meinen wärmften Dank jage ib den Truppenführern unter 
mir, -von den commandire den Herrn Genalen au, für. die 
eiuſichtsnolle und bereitwillige Unterftügung, die ich bei 
ibnen gefunden, den Herren Offizieren aller Grade aber 
für das ſchöne Betipiel, welches fie ihren Untergebenen 
gegeben. haben, und der gefatumten Manuſchaft für ibre 
vertraueusvolle Hingabe und ihr rreues Beharren auf dem 
Wege der Ehre und des Ruhmes, wodurch der Sieg ar 
unfere Fahnen gefeffelt und“ mir meine Aufgabe möglich 
geworden ift. Und nun Allen noch ein vebewohl, und and 
ferner Vorwärts mit Gort für König und Vaterland. 
' v. Steinmeg. 
Der General-tieutenant von Gersdorff, welcher feinen 
bei Sedan erhaltenen Wunden erlegen ift, war im Jahre 
1809 geboren und trat, nachdem er jeine mifitärifche Vor- 
bildung im Gobettencorps zu Dresden erhalten batte, 1827 
im das 23. Garde ⸗Megiment zu Fuß, 1835 in das Garde · 
Schügen- Bataillon. Yu den Jahren 1842 und 1843 nahm 
er am dem Feldzuge der ruffiihen Truppen im Kaulafus 
und cu verfhiedenen Gefechten an der Aſſe. am Urup 
Dijunger, bei Kajanitide u: f. w. Theil, 1848 war der 
felbe zur Organiſation der ichtesiwig hoifleinifichen Trupp'n 
commandirt, leitete da8 Gefecht bei Altenbof, nahm an 
den Treffen bei Schleswig Theil und commanpdirte im Ge— 
fecht bei Hadersleben das 1. ſchleswig holſteiniſche · Jger · 
Corps. Auch an den Gefechten des Jahres 1849 nahm 
vl Geradorff rühmlichen Antbeil. 1850 ward er als Haupt- 
mann zum 24. pafanterie-Megiment, 1853 ala Major 
zum Generalftabe der 16. Divijion, 1857 zum 5. Jm- 
fanterie Regiment verfegt, 1859 als Dberft Lieutenant zum 
Gommandeur des 4 Yäger-Bataıllons, 1860 zum Com: 
mandeur des 4 Magdeburgiſchen Syafanterie Negiments 
Mr. 67 ernannt. 1864 nahm er als Oberſt und Com- 
mandeur der 11. Ynfanterie- Brigade wieder an dem Feld ⸗ 
zug in Echleswig, 1866 in gleiber Eigenſchaft an dem 
in Böhmen Theil. In demielben Jahre wurde er zum 
General Lieutenant und Gommandeur der 22. Diviſion 
befördert. Im gegenwärtigen Feldzuge befehligte er nach 
der Verwundung des General⸗Lieutenant von Goſe ſiell 
vertreteud Das Ni. Armeecorps au deſſen Spetze ihn bei 
Sean die feindlibe Kugel traf 
‘ Die Bayeru find vielfach wegen ihres Verfabreus 
gegen das Dorf Bazaille angeieindet wordt, Genauere 
Details entimuidigen aber dıe jhonunasiofe Härte. Die 
Bayern wollten, um zu einem Angriff vo zug hen, durch 
Bazaille marfhıren und wurden bei diefer Gelegenheit un. 
erwartet von Givliiten mit Fplintenchüffen empfangen. 
Die Bewohner jhleppten Wermundete in die Däuier. war 
fen ſie in's Feuer, gerfchmerterten ibnen den Schädel, ja 
einem Hayern icmisten ſie nach beiden Seiten bin den 
Bund auf, Nah folden Gramamleilen und empfindlichen 
Verfuften lehrien die Bavern um und ichoſſen das Do:f 
in Brand, uud mancher Bewohner fiel durd die Kugel 
oder dad Wajonnet, was nad den voramgejangenen 
Gräuelicenen wenn auch micht zu redıfertign, ſo doch zu 
eatjchuldigen in 
Oberfſchäffolebeim, 19 Sept Heute Rad: 
mittag und gegen Abend war der Donner der Geſchütze bier 
(1!/s Stunden von Straßburg) eim derartiger, daß die 


Fenſter zitterten und der Boden bebte Wie man hört, 
jo find ſchon ſeit geftern. ganze Streden der Umfeffüngs- 
mauer bis zu einer Breite von wohl 60 Fuß im ihrem 
oberen Theile völlig serftört; freilich müßte man Bei den 
meiften Stellen Wlitglied eines Aıpenfiubs fein, um bie 
Trümmer überflettern zu können. Außer badifher»und 
preußiiher Artillerie ift jegt auch württembergifche bei der 
Beſchießung thätig. = 
Mainz. 21. Sept. Eine Belanntmahung bes k. 
Gouvernements geſtattet durchaus feinen Werfehr‘ mit den 
franzöſiſchen Kriegsgefangenen und dürfen -diefelben- auf 
dem Weg vom Lager zum Arbeitäplag weder angeſprochen 
noch mit Cigarren, Tabat eꝛc. beſcheutt werden. Bumideres 
handelnde werden ohne alle Rückſicht arretiit. Wi aber 
Jemand den Gefangenen etwas zu Gute Tommen. tajlen, 
dann fönnen die Gaben im Gouvernemeut oder bei dem 


Kommandanten des Lagers abgegeben werden. 





. Rrauftreid, . 

Die Raiferin hat in eirer Schublade 75,000 Fre. 
Taſchengeld angeblich liegen Loffen wud verlangt d.efe: 
Eumme jegt von Keratıy, der ſchwerlich jo gafant fein 
wird, 





Mannigfaltıges. 

(Offigekle bayeriſche (refp. pfälz.) Ber. 
(uflıfte Nr. 13.) Schlacht bei Sedan am’ 31. Auy. 
und 4. Sept. 7. Inf.Reg 2. Bat. Berwundet: Tam 
bour Chriſtoph Hich (5. E.) von Diuberb.im, M.oM. 
Speier; Soldat Yohana Obermayer (5. C.) von Wißbot, 
DB. Germersheim; Soldat Herflein (5. €) von 
Ebersdorf, BA. Neuftadt. 

(Offizielle bayerifche (refp. pfälz) Ber 
(uftlifte Wr. 14 Treffen bei Beaumont am 30. Yug. 
10. Iuf Reg 2. Bat: Verwundet: Kunz Philipp, Ge: 
freiter (5. C) von Gersbach, B. A. Pirmaſens; Braun 
Peter, Gefreiter (8. €) von Maudach, B.A ESprier; 
You Peter, Soidat (5. E) von Thaleiihmeiler, B.A. 
Pirmaſens; Köoh Peter, Soldat (6 C.) vor MWaldgre- 
weiter, BA. Kirchheimbolanden; Nitthaler Jobann, 
Soldat (6. C) von Wundenheim, B.M Speier; Niebm 
Philipp, Soldat (6. E.) von Hardt, BON Neuſtadt a H 
3. Bat. Verwundet: MRogler Yalob, Sergeant (9. €.) 
von Yandau. Schlacht bei Sedan an Bl. Aug mud 1. 
Sept. Juf.Feib Meg. 1. Bat. Verwundet: BO wer Peter, 
Soldat (1. C.) von Schnappach, B.#. Zweibrücken; 
Schwarz Johann, Soldat (1. C) vın St +-/fugbert, B.- 
U. Zweibrücken; Yauer Martin, Soldat (1. E.) von Rlies⸗ 
meuyen, BU Zweibrücken; Weickemayer Zalob, Soldat 
(2. €.) von Heiligeaftein, BA. Speier; ber Philipp, 
Gorporal (3. C.) von Weißenheim a. &,, BA. Neuftabt 
Chrijtmaun Adam, Soldat (4. C.) von Gries, B.-A. Hom · 
burg; Winden Adam, Soidat :4. E.) von Hengsberg, 
B. A Pirmafens; Schonding Adam, Soldat (4 C.) von 
Ober wuvad, B,M. Homburg. 3. Bat. Berwunder; 
Frid Oscar, Corporal (9. C.) von Germerdb im; Lehe 
uer Georg, Soldat (9 E) von Pocking, PH. vandau; 
Weiter Jatob, Soldat (10, ©.) von Berabaufen, BU. 
Speier. I. Yul-Meg. 1. Bat, Todt: Heing Phillpp, To.» 
vorad (3. C) vom Leimersheim. BA Gerimersbeint 
Verwunder: Götz Auyuft, Corporal (2. €.) von Germers⸗ 
beim; Bora Chriſtoph, Pionier (1. G,) von Kleinboden» 
beim, B.-A. Fraulenihal; Müller Franz, Soldat (1 €) 
vou -Nudernbeim, B.A. Franfenthal; Schmitt Andreas; 
Soidat (1. C) von Kriegefeld, B. A. Kirhbeimbölanden, 
Sqhnabeil Jatod, Soidat (1. C) von Bardborn, BU, 


— Trher Wedrg, Soltat (1. 
euſtadt; Schwögler Michael, Soldat (4. C) von Stein 
feld: B.-U. Bergzabern. 3. Juf Meg. 1. Bat. Verwundet: 
Nieſer Heinrich, Feldwebel (4. €) von Berghalifen, B.⸗ 
U, Speier. 
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Sitzuug vom 22 Septbr.. Aullage gegen Ehfabelhe 
Weid ig, 20 Dahre alt, Tochter des verlebten Wagners 
Michael Weidig von 
Kapsmarbe. 

hr Die Geſchworenen eclläxten, ‚die Argellagte für Shuf« 
Dig, worauf der emeıgerimiaheerin | uchthausſtrafe von 
4 Jahren: exlornte, 1. 


ESithuug wom 2 "Zen. Anklage gegen Franz 
Eee 31: Jahre alt, Maurer von Danfenberg, wegen 
Rothzucht, verübt an der Ehefrau Yung von da. 

Die Geſchworenen artlärtdn den en für ſchul⸗ 
dig mit Aanabme: gerwinderter  Zürehnungsfäbigfeit, mo- 
rauf ‚der IE EBENEN eine Gerängniäfrafe von 1 
Jahre ausſprach 


â—— DER ne 
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Zelegramme. ' 
‚Dffizielte Kriegsnadhriäten. Bon der’ Armee 
| Ferrieres, 20. Sept. Bei ber Ceruirung von 


— — 


Paris kam es zu folgenden ſiegreichen Gefechten: Am 17. 


wärf * die 17. Brigade feindliche Bataillone nördlich, bes 
Waldes! von Vrevannes über den Haufen Am 48, war 
ein; eines Gefecht bei Bin. Am 19, fand die Zuräd: 
werfung des Feindes aus der perſchanzten Stellung dar 
ſeltif durch das 5. preußifhe und das 2.bayeriſche Corps 


bis hinter bie Forts ſtatt, wobei 7 Geſchütze abgenommen . 


warden... Die. diesſeitigen Verkufle find, verbältnigmäßig 

ſehr gering. In Verfailles wurden 2000 Mobilgarden ge 

zur Sevdres, dat diesfeits Garniſos derlangte, wurde 
v, Penbielsti. 

heifingar, 22. ‚Sept. Ein fronzbfifhes Escadre, 

befiehenb aus einer Panzerbutterie, vier. Dampfrowettar 

und drei Dampfern it von Süden kommend bier vorbei 


Kor ör, 22 Sept. Das nörblih von Ep ogö 
wor Anter liegende franzöſiſche Geſcwader ift heute Mor- 
gen in der MHichtung nad Norden abgeſegelt. 

Tours,-22. Sept. 
richten. Evreug, 21, Sept. In der Umgegend von 
Raus find praußiſche Gavalleriften erjthienen, welche re 
quirirten und dann wieder. abzogen, um ſich mit ihrem Ar- 
meecorps wieder zu vereinigen, welches bei Triel (weſtlich 
von Varis. Arrond Verjailles) die Zeine überſchritten hat 

u MBartffeh, 22% Sept. Repräfentaukenkammer. Der 
—— des Auswärtigen, Graf —2 erifört, daß 
chuldigung deutſcher Journale, eh akt: 

—*— Flüchtlinge ſeien in Belgien ungebü 
—* —* Unter fuchungen eingeleitet find, welche bie 
—— afeit dieſer Beſchuſdigungen ergeben haben. Dos 
bniß der Unterſuchung ſei der preukifchen und fran- 
an. exung re welche Beide der befgifrn 
a” erung | 8 Dant die Shrforge dere die Ber⸗ 

rein aue qeſprochen hatten. 

si mbon, 22° Sept, Auf die A age der englifthen 
GRegkerung bat! ber en Matineminifter. in] Word 
Lijons erffärt, daß Vie - 
fee den Befehl zur Hödeehr erhalten hate, nähere Mit 





Madenhach. .- Verſuchs des 




















Franzöſifche Megierungenad- 







ER udcheilungen/ Aber bie Ausführung bes NBefehls ſelen stabag 


uoch abzuwagen 4 
Berl Aare ar Offizet: Borouven, 23 Nach ⸗ 
mittags. Toul genommen. 
Sicherbeitsvorſchriften während , des Krieged, hier den 
Handel mit Buwer- nnd Schief hoummolte: betr.):; 


Im Namen Seiner Majeftät: des 


| "Königs. 

Auf Grund ıbed ss: 5. ver-Rönigl, Alerhöhften Berr 

‚oppmung vom 17. Jali l. J. (Rreis Amtsblatt Nr. 56 

5. 1449), wornach die unterfertigte Kal. Megierung er- 

mächtiget,, bei, fi Ergebenher befonderer Veranlaſſung nod 

** Sicherheitavorſchriften auf Grund des Art. 120 

des ———— een, wird Hiermit verfügt, 
wie folgt: 

1. Der Bertauf von Schiehpulver und Schiefibaum. 
wolle aus Orten der Bezittsamter Hreibrüden, Pirma⸗ 
iens, Germereheim und Bergzabern an und für Ange: 
börige des Elfaßes und von Lothringen ift bis auf Weiteres 
verboten. 

2. Ya Folge diefee darf in dem ‚Umfange der auf. 
geführten Wezirffhmter Belver nur auf rund eines Zeugs 
niffes des Buͤrgermeiſteramtes des Verfaufsortes, daß de 
‚Abgabe sin Hindernik nicht entgegenftebt, verfauft oder abs 
‚gendbe werden, Tiefe) Bengniffe „find von dert ) — 
‚Käufern aufzuhemohren ud ‚find ‚Ddiefeiben | den Sicherheits." 
organen auf Verlangen jeder Yet vorz tzeigen 

3. Die , Bürgermeifterämter haben bei Ausſtellung Died 
fer Zeugniſſe mit Vorficht zu verfahren, diefelben nur -a 
befannte oder volfländig legitimirte Perfonen und nur 
wenn der Zweck der Benützung des Shi ekpulyers und der 
Schießbaumwolle befannt gegeben und anfandälos beſun · 
den wird, auszuſtellen. 

4. Die Rönigl. Difttikts. dann die Pofal:Pelizeiber 
hörben, „Srenzzolpebörden und die Mönigl. Gehdarmerie- 
nid Yen deu Boing )gegramdrtiger Betannt- 
omg, u ũberwocheo, vorſchriftswidrig abgegebene 
Quantitäten von "nlver u. ſ. w auf Grund des Art. 
30 Abf. 1: des Potigeiftrafgefegbuches mit Veſchlag zu be» 
fegen und fofört die Ginteitäng' Arafretiäier merfuchting: 
zu. en 

5. Zumiderhandlungen ge gen die Beflimmungen sub 
Ziffer 1 und 2 werden mit Sefänguif bis ‚zu ‚3 Diennten 
oder on Geld bi zu 300 fl. beftraft, imjoferne nicht die 
bezũglich ſiaatsgefaͤh licher Handfungen befieheube und 
höhere Strafen androhenden firafzefeglihen Bekimmungen 
ie nad der Abſicht der Handeluden zur Anwendung zu 
lommen haben. » 

6 Bürgermeijter oder deren Stefivertrster, welche die 
Beachtung ver iv Zffer 3 gegebenen VBorfhriften aufer 
Acht laſſen, unterliegen disciplinärer Beahndung. 

1. Gegenwärtige Belanntnohbung, für deren Ber- 

tichung in allen Gemeinden der o*en erwähnten 4 

igl· Bezirfsämter Sorge zu tragen ift, tritt mıt dein 
Tage ihrer Bublifarion im Kieit Amtob'atte der Pfalz in 
Birffamkeit. 
Speier, dein 10. Sept: 1870. 
Königlich bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer des Janeru. 
dpa v. Bfeufer. 
Y BAR - Metihrabl. 
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EL 71.1.0 5 
Der Gefaäftefland gr Geſellſchaft ergibt. " fich aus den na@ftehenden Ein, Bee m naar Sr iR 


Nefultaten des Nehnungs-Abjchluffes für das Jahr 1869: Shebrer im Hermersberg, werbem‘- 


















ni Lizitation. — 





Grundlapital Fl. 5,250,000. — ® 
Srämien- und Binfen-Ginmabtne für 1869 (exe. mgnulf trage — 

Prämien füit fpätere Jahre) 111517," im, 3.180.958. 3 | pegein öffenefih in @igenthum ver« 
Srhmien-Referven Ayjm“ : R x "| 5,128.5095 24 eigert : 


im "Orte und Bonte von "Gere 
mers erhriik 
Ein Wobnhaus mit Stall und 
° Hof im Unterdorf, 4 Dez. Fläche 
einmehmend, und nd 
67'/4 Dezimalen Aderland in, 4 
Parzellen. 
Waldfiſchbach den 6, Sept. 1870, 
Heuck, F. Notär, nnd 
; Mobilienverfleigerung. 
! — E—— den 28 September nächſt⸗ 
‚| Ein, Nachmittags 2. Uhr, "zu: Zwei⸗ 
bröden in der Wohnung des WVerleb⸗ 
ten, werben die folgenden, zum Nach⸗ 
lafrıdes in Zrcelbrucken verſtorbenen 
gl. Notars Herrn Heinrich Gefner 
geherigen ¶ Mobiliargegenftände ' gegen 
aleich baare Zablung verfleigert, als 
1 nroße Schreibtiih mir Schaften 
md Schubladen, 1 lleiner Schreib ⸗ 
tiſch, 1 Tiſch mit Pult. 1-Stehe 
pult, 1 Siegelpreſſe, eine atoße 
Anzahl Alten-Umschläge, Bücher 
belletriſtiſchen und juriftifchen In · 
balts, darunter die Amtsblätter) 
von 2846 bis 1870, Sandlarten,; 
altes Bapier ; 
2 Ranopee's, 1. Kleiderfihranf, 1 
Spiegel, 2 Bettladen, Bettung, 
» @täßle und Küchengeſchirr 
Rettigs't. @erichtsvollgieher! 


— — —— — — — — 


7 —X F einert, 
aus Wiederau bei Kimerods, 


Soldat‘ der 2. Kompagnie des 
gl. preuf. 36. Infanterie: Regie 
mantd, 21 -Yabıe 'ält,  proteft.,“ 
Tedig, ft geſtern neflorben und 
wird heute Abend 5 Uhr beer- 
digt. 
—e— 25 Seht, 1870; 


5. 13660658 27 
— in Rroft am eat des Jahres 1869  „ 1,862,528,066. — 
Louis Daquẽ, 
br re zu Reuftadt ad. | 
Agenten der Geſellſchaft: 

Emanuel Simon. Aweibräden. 

Buftav Sharffenberger, Homburg. 

Job. Meifter, Hornbach... - 

Job. Friedrich, ©t. Ingbert. 
ac. Fauen bach, Laudfluhl. 
av. König Sohn, Pirmaſens. 

Mid. Roos, Thaleifchweiler. 

‚Karl Poehn, Waldfiſchbach, 
‚Georg Roos, Waldmohr. 


n 


Der Krieg gegen Frankreich 


hat für die deutschen Wäffen den gehoMen so günstigen Verlauf |' 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst zu erwarten ist. Handel und. Industrie . werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gadelhlichen Fort- 
schrilts anbahnen. 

Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domiei- | 
lirte, ‚bekannte 


'Annoncen-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma | 


: Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung; indem’ wir neben 
coulantester und gewissenhafter Bedienung die höchstmög- | 
''fichen ‚Vergünstigungen, ' wie bisher, „zusic ern. 


Zeitungs-Verzeichnisse , auf Wunsch gratis & franco, 
‚dergl der neuerschienene‘ Katalog der -Fachblätter. 
Haasenstein '& Vogler, 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig‘ (Dresden), Breslau, 
Frankfurt a.‘ M., Köln, "Stüittgart,' Wien, rag, Basel; ' 
6Gu Gallen); Zürich, Genf (Lädsanne), ER 
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Pächter. grosser Zeiian en des in⸗ und ee 


„us m — Jap aıday- 
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Nach Amerika... „7 Wobnunge-Unzeiger. 
Fu „1. ‚Zafob. Singer bat ein, Logis. 
befördert die unterzeichmete Sepetition; ſowohl ii vn 2. Roller zu vermiethen. 


gs ı jüiten-Baffogiere wie auch Ausmanderen zu, fehr bilr :]. 
* ügen Preifen, Nöheres erfährt ıpan in — 
Hotel und, bti den derren Meyer & Eomp.. 


', Abraham wirrdtier hat mehr 
vere ‚möblirte, und ' unmöblirte 
1 Binmmer 'zu_vermierben, 


— —— — 


Ein a 9 Om heltend 
Kim img — in jagt bie Zn 
















al Siopenbagen 
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Zum Abonnement auf das IV. Quartal} 


laden wir freundlichjt ein und bemerken, daß bie 
Anmeldungen bei den fgl. Poftanftalten oder 
deren Boten gemacht werben können. 

Der Leſerkreis des 

Zweibrücher Tagblattes“ 
bat fi bisher von Woche zu Woche vergrößert, 
tenn ver billige Abonnementöpreiß befjelben ermög- 
licht e8 auc dem Unbemittelten, ſich in ben poli- 
tiſchen und fozialen Tagesfragen flet3 auf dem 
Laufenden zu erhalten und bietet das Blatt auch dem, 
der andere Blätter liest, ftet3 Intereſſantes. 

Der vierteljährige Preis ift biefür 36 fr. 
und 3 fr. Trägerlohn; die welche tas "Blatt in 
ver Expedition abholen zahlen monatlih 12 Er. 
Dur) die Poft oder deren Boten bezogen foftet 
basjelbe 335 fr. 

Anzeigen werben mit 2 £r. per Zeile beredjnet. 

Die dition. 


Der Krieg. 

Rheims, 13. Sept. Eine intereffante, ſehr daraf- 
teriftifche Scene, ſchreibt ein Specialberigterftatter der „N. 
Fr. Vr.“, fpielte fi in dem Speifefaal eines der erften 
biefigen Hoteld ab, Dort faßen geftern Abends an der 
großen Tafel zehn bis zwölf preußiſche Dragoner- Offiziere 
und ließen fi) den Champagner ſammt einem guten Souper 
trefflih munden, als zwei Train-Eavalletiften, Gefreite, 
wie an dem weißen Bandelier zu erfeunen war, in ben 
Scal traten, auch in der Abficht fih an einem Abendeſſen 
mit Champagner für die Entbehrungen, die fie in letzter 
Zeit ausgeftanden haben mochten, zu entjchädigen. Da die 
in dem Local befindlichen. fleineren Tide — am einem 
derfelben ſaß auch id mit einigen bayerifchen Offizieren 
— alle bejegt waren, blieb den Neuangelommenen, woll- 
ten fie überhaupt eimas zu eſſen erbalten, nichts übrig, 
als an dem Tiſch der Dragoner-Dffiziere Plap zu neb- 
men. Dies gejhah denn aud mit den üblichen Honneurs. 
Kaum hatten fie jedoch ivren Ghampagner beftellt, als 
eimer ber Drogoner auf fie zutrat und fie brüsf fragte, 
ob fie bier. im Haufe einquartiert feien. Als fie dieſe 
Trage vermeinten, rief der Offizier laut, daß man es im 
ganzen Eaale hören Tonnte: „Dann paden Eie ſich 
hinaus!” Eine Todtenflile trat ein. Speder vernahm dent. 
Lich die Worte des einen Gefreiten, 
„I bier vielleicht das DOffiziers-Esfino?" —, 


fcbeert Ihn dies!" war die Antwort. — „Weil ich, wenn, 


Das nicht der Fall ift, Hier bleiben werde, fo lange es mir 
beliebt,” entgegnete der Trainſoldat. Der Offizier ftand 


| Mor dmg. | Diensntag, 27. September | Rath. G.6m. Dam. | 


der zubig fragte: 
8 


Cagblall. 


1870. 


einen Augenblid ftarr, dann polterte er noch einmal ein 
„Baden Sie ſich!“ heraus, Zwei andere Offiziere eilten 
wüthend Bin „In Ürreft mit den Lümmeln |" rief der 
Eine. — „Wie heißt ihr Buben ?" fchrie der Andere. Der 
Gefreite, der vorhin geſprochen, erbob fib, feinen ſtame ⸗ 
raden mit Mühe beſchwichtigend, und fagte mit vor Wuth 
bebender Stimme: „Jh bin Freiherr dv. L., Nittergurs- 
befiger. Wenn id den Rod, den id mit Ehren trage, 
ausgezogen, werben bie Herren mir hoffentlich die Genug« 
thuung nicht verweigern, die zu fordern diefer Mod mir 
augenblidlid verbietet.” — „Fb bin Banlier ©. aus K., 
ih hoffe, Sie werden audy mir nad dem Kriege nicht die 
Genugthuung verweigern, bie zu fordern diefer Nod mir 
augenblidlich verbietet.“ — „Ich bin Banlier ©. aus R, 
ih hoffe, Sie werden auch mir nad dem Kriege nicht die 
Genugthuung verweigern, die mein freund gefordert hat?“ 
ſchloß fi der Zweite an. Die Offiziere ſtanden verdutzt. 
„Sie find Edelmann ?“ meinte der Eine; „das fonnten 
wir nicht wiſſen.“ — „Das ändert die Sade. Warum 
flellten Sie fi niht vor?" — „ser einige Exemplare 
meiner Rarte,“ fagte der Baron in Train-Uniforin ; „ic 
hoffe, Sie werden es mir durch Ueberreihung der Ihrigen 
möglih machen, diefen Zwiſcheufall in einer Weife auszu- 
tragen, wie es preußifden Gavalieren zur Ehre gereicht.” 
Die Karten wurden gewechjelt. Damit war der Zwifcen- 
fall beendet. Die Trainfoldaten konnten ihren Champag- 
ner ungenirt trinfen. 

Die Feftung Mer ift fo gut eingefchloffen, daß 
Bazaine feit dem 25. Auguft feine Nachricht herausbringen 
fonnte, bie legte durch einen als Priefter mit dem Aller 
heiligſten verfleideten Bauer. Die Regierung in Paris bat 
Dem 5000 Fred. zugefichert, der eine Nachricht von Ba- 
zaine bringt und eine Antwort zurüdbringt. Einer ver 
fuchte es, wurde aber ergriffen und erſchoſſen. — Meg 
wird von neuem beſchoſſen; ſeit acht Tagen erhält die 
Garnifon nur balbe Nation und Pferdefleifch ; es berrfchen 


Krantheit und Meuterei, die durch Erſchießen der Rädels- 


führer beftraft wird. Bazaine ſcheint die Entfcheidung von 
Paris abzuwarten, 

Am Dienftag brannte es zu Kebl in der Werfftätte 
bes Scloffermeifter8 Enders, der, wie die „ii. Big.” 
berichtet, ein Ehrenblatt in der Geſchichte des deutfchen 
Gemwerbftandes verdient. Ihm, dem energifchen und mu- 
tbigen Commandanten der Kehler Feuerwehr, verbanft ein 
ganzes Stadtviertel ‚feine Erhaltung. Mitten im Fener 
der feindlihen Geſchütze leitete er die Löfchanflalten, die 
Muthigen unter den Feuermehrmännern aufmunternd, den 
Baghaften, melde zurüdmweihen mollten, den Revolver 
entgegenhaltend. Und mitten in biefem Teuer, mit unter 
verbranntem Gebält hat: er feine Werlftätte beibehalten, 
melde nur eine Loge von Badfleine etwas gegen die nie» 
bderfallenden Geſchoſſe aefhüst ift. Dort feilt und Hämmert 
der Alte Tag und Naht mit feinen zwei Söhnen für die 
deutihen Batterien, umd ihm wurde von der Militärbe- 


börde, wenigflens in der Zeit da die Zwilbehörden Ich 
weiter. zurüdgegägen hatten, die Leitung des Sicherheits: 
dienfte$ Au Sta ne Torf Kehl ‚Äbertragen. \ 

In runder Same haben wien. Bayeru .jegt 
20,000 Franzoſen zu ernushreu, deren Berpflegung täglich 
etwa 000 l toftet. " Dieſe Summe kommt natürlich 
auch mit anf die große Rechuung für Arcanfreih” brim 
Friedensſchluß. — 

Deutichlamd. 5 

Mainz, 23.r@ept- Dem nad ders@ihlucht don 
Gravelotte in Folge der in derſelben erlitteuen großen 
Verluſte zurüdgefehrten 67. Infanterie-Regiment wurde 
von den Malnzer Bürgern -in der neuer Umlage ein großes 
Veit gegeten. Tas ganze Megiment war anmwefend, Der 


Feſtrede folgte ein Hoch auf die deutſche Arktee und ihre‘ 
Das Megiment danlt nad) einer Mede feines‘ 


Führer: 

Oberften dur ein träftiges Hurrah auf die Stadt Mainz. 

Rönigsberg, 233. Sept. Der‘ „Küntgsb gtg“ 

zufolge cirkulirk eine Petition zur Unterichtift, in melcher 

Graf Bismatck um Auf ebung der Haft Zohann Jacobh's 

gebeten wird. 11 ni f * 
sa Dale 3 Türfei, 

x Ronftamtinopel, 19; Sept. Die „Turquie“ 
dringt auf möglichſte Berftärkung er Armee und VBermeb- 
rung des Kriegsmaterials, da die Haltung Rußlands be 
unrubigend fer. —“ Das Aus- und Darchführverbot für 
Pferde ifi aufgehoben. ı 

Konftantimopel, 20 Eept. Es verlautet, daf 
die Negierung eine Mobilgarde errichten wolle, welche aus 


allen Staatsangehörigen beftehen uud Ehriften und Muſel⸗ 


manen in dafjelbe Fr — ſoll. 
u em 
Tauris, 14 Sept. Perſiſche Dörfer. bei hai, 
werden oft von türliſchern Horden überfallen; die Berier 
ſchidten einige Regimenter Gavallerie dahin. Hier hat man 
:0,000. Ehafjepots aus Frankreich erhalten. (2) 
Beyrut, 26. Aug. Nah den neueiten. Nachrichten 
aus Bagdad ift eine perſiſche Urmee in Anzug, wie man 
allgemein vermuthet, im Fotge ruſſiſcher Aufreizungen. 
Schou iſt Bogdad bedroht, und die türliſche Reglerung 
foil bereits 200,000 (?) arabiſche Lauzenreiter der Wüfle 
gegen fie auigeboten haben. Yu Beyrut und Umgegend 
find bie Reſerven eingezogen, meift vejahrte Leute, die noch 
ohne Ausrüftung nach Damascus geſchickt werden, 
Mannigfaltiges. 


(Dfiizielle bayeriſche (rejp. pfälz) Ver— 
luftiifte Nr 14, ſchlacht bei Sedan am 31. Auguft 
und 1. Zeptember. 6. Infe Reg. 1. Bat. Verwundet: 
Schneiter Friedrich, Feldwebel (2. E.) von: Bindersbadh, 
UN. Bergzabern ;' Heucko Jacob, Sergeant (2. E.) von 
Bellheim, B. A. Germersheim; Jörgeus Nilolaus, Sol: 
dat (2. E.) von Kaiferslautern; Reuner Jakob, Soldat 
(2. E) von Reipoltslirchen, B⸗A. Eufel. 2. Bat. Todt: 
Hofmann Ludwig, Zoldat (7. 6.) ron Epösbab, B.A. 
Hombuıg; Leubach Daniel, Zotdat (7. E.) von Wartem« 
berg, Bed. Raiferslautern. Bermundet: SKnauer Yafob, 
Zoidat (5. E )-von Hirſchweiler, BA. Eufel; Gläßner 
Friedrich, Eoidat-(ö..C.) von Mörih, BA. Franten 
tbal; Anſtadl Friedrich, Soldat (6. €.) von Birke, B.-A. 
Homburg; Bienroth Johann, Soldat (6. E) von Rup- 
peisseden, B. A. Kirchheimbolauden; Frey Franz El» 
dat (6. E.) von Otierbach, B⸗A. Kaiſerslautern; Röder 
Wilhelmn, Eoidat (6. C.) von Urterjutrbah, BA. Kair 
ferslauterng;g Thum Franz, Soldat (6. E.) von Kinds · 


bad, B.-A. Homburg; Palm Heinrich, Soldat (7. E.) 
voa Hirfhberg,‘ B-M. Pirmafens; Schmidt 1Söorg. 
Soldat (7. €.) von Hahnbach, B.A. Neuftadt; | Braun 
Jatob, Solar AT ’EF vor Wirkbad, BA Eujely Gög 
Yopiwig, "Soldat ’ E. C.) PR Großbockeuhein, BA. 
Yandau;. Bet Jatob, Spidat (8. ©) von Nülgkeim, 
B.W. Sermerspeim; Schneider Wilhelm, Sotdat (8. €.) 
von Duprotf»Oberhaufen, B.A. Kirchheimbolanden Lalas 
Veter, Soldat (9. C) von Hettenleideſheim, BA. 
Frankentheal Bauer Georg, Soldat (8. C.) von Frieſen-⸗ 
heim, BU. Speier; Bender Heiurich, Soldat (S. C.) 
von — B.“A. Speier; Hach Andreas, Soldat 
(EI EN 'von- Siegeldach, "D.A. Kaiferslautern;, Schaip, 

Gottfried; Soldat (8. €.) von Hauenftein, BAM. Pir— 
mafens. 10. Jaf.Reg. 2. Bat. Todt: Beder kun 
‚Soldat (8. €.) von Germersheim. Verwundet: Pfirmann 

Georg, Hornift 2. El. (6. €.) von Neuburg, BA. Ger⸗ 

mersheim ; Conrad Georg, Soldat (5. €.) von Kallbad, 

BR. Rirchbebepplanben Dech Friedrich, Soldat (d. €.) 

von Potzbach, BR. Kaſſerslauiern; Bag Wilhelm, Sol« 
dar (5::©) von Rohrbach, B.A. Kaiſerslautern; Gerſt 

Philipp, Soldat (5 C) von PBirmafens; Kirſch Leon ⸗ 

hard, Soldat (5. C.) von Friefenheim, B.-A. Speier; 
Seegmüller Jalob, Soldat (d. C) van Hornbad, B.A. 

Zweibrüden; Knebloch Peter, Soldat (6. €.) von 

Sangelshof, B.⸗A. Eufel; Bauer Franz, Soldat (7. €.) 

von Enzheim, B.-A. Zweibrüden ; - Edel Yatob, Saldat 
(7. €.) von Rothenbach, BU. Kaiferslautern ; Gruber 

Yalod, Soldat (7. CE) von Bodenbach, BU. Zwei⸗ 

brüden; Hemm Jakob, Soldat (7. E.) von Gollmabler, 

B.A. Cufel; Quarz Jalob, Soldat (7. E.) von Kaiferd- 

lautern; Wandenbröd Emil, Soldat (7. C) von Blies- 

taſtel, B.-W. Zweibrücken; Wagner Adam, Soldat (7. C). 
von. Mörsfeld, BA Kirchheimbolauden; = Reinhard, 

Soldat; (7,7). von, Munchweiler, BA. Kaiſerslautern; 

Winkler —* Soldat (7. €.) von Weigheim, BU. 

Frankenthal; Hoppan Max, Soldat (#. C.) von Mübl- 

burg, B.-#. Germersheim; Heider Jokob, Soldat von 

Heibetburg, BU. Bergzabern; Muth‘ Wilhelm, Soldat 
(3. E) von Colgenftein, BA. Franfenthat; Walk Hein 
rich, Soldat (8. €.) von Hirfchhörn, B »A. Raiferslautern; 
Zimmermann Georg, Soldat (B. C.) von Iggelheim. 

DM. Neuftodt. 3. Bat. Todt: Mitter Ludwig, Soldat 

(12. €) vow Zweibrücken. VBerwundet: Göbel Jakob, 
Soldat (9. €.) von Eppftein, BA. Franfentbal; Stauter 
Johann, Soldat (9. E) von Scharlottenbach, BA. 

Raiferslantern;' Geiger Bhilivp, Soldat (10. €.) von 

Niederhorrbah, B.-A. Vergzabern. IL. Juf. Reg 1. Bat. 

Verwunder: Dollhäublb Franz, Soldat (l. E) von. 
Haindlſchlag, BM Wotfjtein. 13. Juf.NReg. 1. Bat. 

Todt: Bonderlin Heinrih, Soldat (4. E.) von Peteräberg 

BR. Birmafens Berwunder: Gießen Garı, Soldat (4. 

C.) von Zweibrücken. 15. Ynf.Meg. 1. Bat. Brmundet: 

Krämer Sımon, Soldat (1. ©) von Birndauın, BU, 

Neufadt; Fiſcher Ludwig, Soldat (4 €.) von Schonnen- 

berg, BR. Homburg. 3. Bat. Todt: Burkyard Franz, 
Suldat (10. E) von Adenbah, BA. Germersßeim; 

Bermüundet :"Mertel Johann, Soldat (11. €.) von Hoch- 

fpeier, B. A. Kalſerslautern. 1. Arlillerie · Reg. Vermundet: 
Alzinger Franz, Unterfanonier (7. Batt.) von Moos, B.⸗ 
A, Landan; Schmied Georg, Fahrkauonler (7. Batt) von 

Nitreibenaw, 8,4. Wolffiein. WBelagerung von Bitſch am 

8. Sept. 8. De Todt: Feyel Theobald, Pionier 
(10. €) von Ronken, BU. Eufel. 


Hat —X en oupe eines Ytalapıdes befind» 
liche gefangene Turcos den zur Aufſicht beigegebenen 
bayeriihen, Soldaten gepadt und zum Feuſter hinausge · 


worfen, auffallender Weiſe erlitt dieſer wicht die geringſie 


BVerlegungs auf der ‚nähen Station wurden die zwölf 
Helden der Cwiliſafion Durch „sein, ſtandrechtliches fum⸗ 
mariſches Gerichtsverfahren zum Tode verurtheilt und 
ſolort erſchoſſen. 


ESchwurgerichts-⸗Verhandlungen. 
— ⏑ 
Sitzung⸗ von 24, Sept Anklage gegen Heinrich 

Bernbatd, +9 Jahre alt, Tagner von Eifenberg, 

wegen Diebftahle. Inh ilaı 
Die Gefhmworenen erflärten den Antgeflagten für ſchul⸗ 

dig, worauf der Schwurgerichtshof eine YZuchtbansftrafe 
von 4 Yobren ausiprad, wovon 35. Tape wegen unver 
ſchuldet erlittener Unterfuhungshaft als ſchon verbüßt ab» 


zuziehen jind, 








— — — 





Telegramme. 
Kiel, 24. Sept. Die „Kieler Zeitung“ meldet: 
Die; ſtadtiſchen Eollegien von Hadersleben haben an den 
König die,Bitte, gerichtet, ‚anlählih der deutſchen Siege 
den Bann zu löfen, welcher im Folge des:$ 5 des 
Brager Friedens auf Nordicleswig- lafte. ‚Die ftäds 
tifhen /Gollegien don Kiel baben eitre Eirgabe: an den 
König beich sin, welcher, der Wunfdy außgedritft wird, 
daß unfere e zur Beſeiligung der die Abtretung nord- 
fchleswigifißer. " Diftticte | betxe Beſtimmung des 
Brager Friedens führen mögen. Die nördlichen: Diſtriete, 
beißt es in der Eingabe, find ſiets ein integrirender Theil 
Schleswigs geweſen. Die Schleswig · Hollſteiner wollten nie 
ihr Schitfat von dem ihrer nördlichen Brüder 







und bebauerten die die Abtretung betreffende, Befimmung, 
da fich die Unmöglichkeit ergeben habe, eine der Gerechtig⸗ 
$ entfpvechende Theilungslinie zu finden und. von, Däne⸗ 
tantiden) zul erlangen. In der Gingabe wird 
ch das-Vertrauen, ausgeſprochen, daß es der Weis: 
Majeſtät gefallen werde, in den Augenblicke, mo 
048 gefammte Deutfchland vereinigt, die weftlichen Grenzen 

deren deutſche Bewohner durch Erfämpfung eines 
dauerhaften Friedens ſchütze, and dem) Norden Deutjch- 
amds den erfehnten Frieden zurlickzugeben. 

ı Tours, 24 Sept. Die Wablen find vertagt, da 
Brrußen entichloffer if, den Krieg fortzufegen. Die Re— 
gie bat eine Prollamation aus Toms den 23. Sep- 
tember, datirt, erlaffen, ; welche bejagt: „Jules Favre 
mollte den Grafen Bismardıfehen,; um die Abfichten des 
Feinde; fennen zu lernen. Wir wiſſen nun, was: Preußen 
beabfichtigt, es will den Krieg fortiegen, und frankreich 
zu einer Macht zweiten Manges herabdrücken; e8 will den 
Elſaß und Lothringen bis Mey kraft des Rechtes der Er⸗ 
oberung, ; Fur die Gewährung eines Waffenftiliftandes be» 
geht Banken die Lle“ergabe Straßburgs, Touls und des 
Forts Mont Valerien. Paris wird fich chen unter, feinen 
Mauern benraben laffen; anf folbe forderungen fann 
nur durch; die Fortjegung des Kampfes geantwortet wer 
den. Frankreich nimmt den Kampf auf und rechnet auf feine 
Kinder." 

London, 24. Sept. Aus Haflings wird gemeldet : 
Kaiſerin Eugenie nebft ibrem Sobne fiedeln heute nad 
Gbifelburfl, drittbalb deurfhe Meilen von London in der 
Srofjbaft Kent über. 







fd 


tremten | 


In der Gegend von Eöbtenigul; 1 Maprid, 23. Sept. Die repußtikänifchen Plätter 


veröffenllichen ein Manifeft voh Orenfe, welches. zur: Bil- 
dung einer ſpaniſchen Legon zur Unterſtühung Frantkreichs 
auffordert und ſagt, ganz Spanien würde ſich gegen eine 
vreußiiche, Thromfandidatur erheben. 597— 

Wendenhein, 25, Sept. Bon „Strapburg her 


hernimmt· am ſtarlen Ranonemdonner ;- man. vermuthet 


einen Sturm auf die Feſtung 


dör die Redaftion verantwortlich: V. V. Hallamp. 
Aufforderung. 

Nachdem auch, wie hierher angezeigt wurde, im Ge⸗ 
meinden des Amtsbezirls Zweibrüden Zivilperſonen 
im Beſitze militärifcher Uniformsfläge, Waffen, Mu- 
nition und fonftiger MAusrüftungsgegenftände, welche theils 
von den Schlachtfeldern herrühren, theils von kranken 
Soldaten auf dem Marſche zurückgelaſſen wurden, ſich be» 
finden, fo jiebt ſich die unterfertigte Diſteſtispolizeibe börde 
andurd veramlaft, in fäntmtlichen Gemeinden des Amts- 
bezirf8 die nachftehende, im Kreisamtsblatte der Pfalz Mr. 
68 vom Ifd. Jahre publigiite Verfügung der tönigf: MW 
gierung der Pfalz, Kammer des Innern, vom 14 Augufb 
1870 zu veröffentlichen, und zugleih an alle” ih" Befitze 
von miltäriihen Mequifiten der bezeichneten Art flch ber 
findende’ Zioilperfonem hie mit die Aufforderung ergehen zu 
faffen, dieſe Gegenftände, und zwar obme Mücdficht darauf, 
ob ſie deutſchen oder franzöfifhen "Urfprungs find, bei 
Vermeidung ſirafrechtlicher Einjchreitung innerbalb 
acht Tagen an die unterfertigte Behörde gegen Em+ 
pfaugsbeſcheinigung abzuliefern. 
Zweibrücken, 23: Stptember 1870. 

Königl. bayer, Bezirksamt, 
Damm. 





(Die Verfchleuderung und den Ben von mllitärifhen Maffen und 
Ansrüftungs Begenländen bett.) 


— 2 ’ * 
Im Namen Seiner Majeſtät des 
Königs. 

Es ift zur Anzeige gefommen, daß Fivilperfonen mili- 
tärifche Uniformsftüde, Waffen und fonftige Ausrüftungs- 
Segenftände an fi nehmen und als ihr Eigenthum be» 
bolten. Jusbeſoudere jcheint die irrige Meinung au berr» 
ſchen, als ſeien Waffen, Unformsftüde und ſonſtige Mi- 
Itörausräftungsgegenflände gefangener vder gefällener frau⸗ 
zöſiſcher Soldaten Eigenthum diefer Soldaten oder des 
Finders, während die fraglichen Gegenflände vielmehr äras 
rialiſches Eigenthum find. 

Die unterfertigte Stelle fordert daher alle Zivilper⸗ 
fonen auf, melde in deu Beſitz von militärifchen Aus— 
rüftungsgegenftänden gefommen find oder noch fommen 
werden, diefelben unverzüglich am die mächfigelegene Milis 
tärbehörde oder an das Bezirksamt abzuliefern, | widrigeu⸗ 


Falls ſie ftrafrechtlihe Einſchreitung wegen Diebſtahls oder 


Unterſchlagung zu gewärtigen haben. 
Die Königlichen Bezirlsämter, die Ortspolizelbehör⸗ 
den und die Korigliche Gendarmie habe den Vollzug 


ſtrengſtens zu überwachen und Zumiderhandtungen geeig⸗ 


neten Ortes zur Anzeige zu bringen. 
Speier,.deit 14 Auguft 1870, 
Königlich Bayerische Regierung der Pfalz, 
le Kammer des Innern. 
v. Pfeufer. 


Verpachtung. 

Montag den 3. Dftober 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken 
im Hauſe der Gebrüder Gugen- 
beim, werben die zum Nachlaſſe der 
dabier ledig und obne Gewerbe ver» 
lebten Henriette Half gehörigen Mo- 
bilien gegen baare Zahlung verfteigert, 
ol: 


1 vollfländiges Bett, Bettung und 
Weißzeug, 1 Kleiderfchrant, 1 
Kommode, 1 Nachttifch, Klei⸗ 
bungsftäde, 1 Tifh, Stühle und 
Küchengeräthe. 

Zweibrücken, 24. September 1870. 

Schuler, k. Notär. 


Lizitation. 
Dienstag den 4. Oltober 1870, 
Nahmittags um 1 Uhr, zu Watts 
ar in der Bebaufung des Jakob 


e ’ 

Verden in Vollziehung eines Urs 
theils des fol. Bezirfögerichts zu Zwei- 
brüden vom 3, September 1870 bie 
zum Nachlaß der zu Wattweiler ver- 
lebten Eheleute Simon Eberfold, 
gewejener Maurer, und. Magdalena 
Körner gehörigen Immobilien, 
Wattweiler Bannes, der Untheilbar. 
leit wegen durch unterzeichneten lom⸗ 
mittirten Notär in Eigenthum vers 
fleigert, nämlich: 

Zwei in Wattweiler ftebende ein 

Ködige Wohnhäufer ; 

4 Tagwerle 65 Dezimalen Ader- 

land in 8 Parzellen. 

Zweibrüden, den 14. Eept. 1870. 

Buttenberger, ft. Rotär. 





Mobilienverfteigerung. 


Mittwod) den 28. September nädıft- 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Zwei · 
brüden in der Wohnung des Verleb⸗ 
tem, werden die folgenden, zum Nach. 
laß des in Zweibrücken verftorbenen 
Igl. Notärs Herrn Heinrich Geßner 
gehörigen Mobiliargegenftände gegen 
glei baare Zahlung verfteigert, als: 

1 großer Schreibtiſch mit Schaften 
und Schubladen, 1 Heiner Schreib- 
tiſch, 1 Tiſch mit Pult, 1 Steh. 
pult, 1 &iegelpreffe, eine große 
Anzahl Alten-Umichläge, Bücher 
belletriſtiſchen und juriftifchen In⸗ 
halts, darunter die Amteblätter 
von 1846 bis 1870, Landlarten, 
altes Papier ; 

Kanapee's, 1 Kleiderſchrank, 1 
Spiegel, 2 Beitladen, Bettung, 
Stühle und Küchengeſchirr. 


Rettig, !. Gerichtsvollzieher. 


» 






Mündener und Aachener Mobiliar: Feuer-Verfiherungs- 
Gefellfäaft. 


— — ——— — 


Der Geſchaftsfiand der Gefeufhaft ergibt fih ans den nachſtehenden 
Nefultaten des Rehnungs-Abjchluffes für das Jahr er 


Grundfapital . . — 5,250,000. — 

Prämien und Zinfen-Einnohme für 1869 (exle. 
ber Prämien für fpätere Jahre) i j * 3,180,958. 3 
Brämien-Referven . R P A 0 5,128.595 24 
R 13,569,553. 27 


Fl 
Berfiherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1869 „ 1,862,528,066, 
uis Daqu6, 
Hauptagent zu Neuſtadt a / H. 
Agenten der Gefellfdaft: 
Emanuel Simon, Zweibrüden. 
Guftav Scharffenberger, Homburg. 
Job. Meifter, Hornbach. 
Job. Friedrid, St. Ingbert. 
gar. Fauerbach, Landftuhl. 
av. König Sohn, Pirmafens. 
Mid. Roos, Thaleifchweiler. 
Rarl Voehn, Waldfüchbach. 
Georg Roos, Waldmohr. 
Mittwoh den 28. September und Donnerstag den 29. September, 
bedesmal des Nachmittags um 2 Uhr, zu Zweibrücken im Fruchthallſaale all» 
ja, läßt Herr Kaufmann Guttenberger bdabier 


Barchent, Lama, Herbft: und Winter. 
Hleider-Stoffe, Mir, Chales, feivene Hals- 
tücher, Foulards, Hanpfchube u. f. w. 


egen baare Zahlung verfteigern. 
? — Haſemann, tgl. Gerichtsvollzieher. 


Dan Se 
Duittung. F 
Don folgenden Orten, die ung Borräthig in allen Buhhand- 
ſchon bisber unermüdlich unterftügt (ungen. 


haben, find uns abermals Gaben zu- 
gefommen, für die wir herzlichen Danf 
fagen. 

1. Battweiler, 2. Bidenafhbader- 
hof. 3. Bödweiler. 4. Biedershau- 
fen. 5. Dietribingen. 6) Forſter⸗ 
haus. 7. Herſchberg. 2 Sem. 8 
Kirſchbachermühle. 9) Kiofterberg. 10. f. w. vom füfilier Kutſchle u. 
Monbijou. 14) Niedersbaufen. 12) A. Preis nur 3 Sr. 
Schwarzenader. 13. Wirfchhaufer: 

üble. 


De — 
2 
Carbolsäure 
roh und chemiſch rein zur Tesinfes- 
tions- und Lazareth · Zwecken Liefert 


J. Broenner's Fabrik 
Franffurt a. M. 


Wohnungs: Anzeiger. 
> möblirte Zimmer: zu vermie- 


Immer druff! 
Was manfid im Bipouac 
erzählt. 

Heitere Geſchichten aus dem 


Kriegsieben unferer Braven nebfl 
fomifchen Gedichten, Liedern u, 








1 autes ferd mnebft einem 
age iſt zu 
verfaufen, Näheres in der Expedition, 





Mittwoch den 28. Sept., Abende 


5 Ubr: . 
Gebetsgottesdienſt 


in der Alexanderskirche. 


Frankfurter Geldconrs vom 24 Gept. 


Vreuf, Ranenicheine , 6 ur), 








then, mit oder ohne Koſt. Zu er- ri Age hat ne 
fragen in der Erped, ds. Blattes. He RA Etüde 954 

1 TE Ta The 3: 5 32-24 

Ein Faß 8-9 Ohm haltend —— ine W227 

ift zu verlaufen. Wo ſagt die Exp. | @nal Sorereiant 11 49-53 


Drud und Berlag von 9. & 2, Hallan,» ım Imeibrüden. 





| Bist. MWenzeslans, | Mittwoch, IR, September | Kath, Wenzesfaus, J 


1870. 








Schw ere Enge: -. 


(Kortfegung.) 

Es wor Abend, Drechſel ja in dem hiebrigen Zim⸗ 
mer feines Haufe. Das Zimmer machte einen büfteren 
Eindruck. Wände und Dede waren durch Alter und Rauch 
fon geihwärzt. Die Möbel waren ärmlih. In ber 
Mitte des Zimmers ſtaud eım fefter Tiih von Eichen- 
holz. Gepoifterte Stühle ftanden darum, aber auch an ihnen 
war faum mod) zu erlennen, wie das Zeug einft ausge 
ieben batte, mit welchem fie überzogen waren. In der 
einen Ede ſſand ein alter Schrank ohne Thür. Auf ihm 
lagen einige zerriffene, verftaubte Bücher zwifchen Flafchen 
und anderen Gegenfländen, In der anderen (de ftand ein 
mächtiger Ofen, der eine faft glühende Hitze ausftrönmte. 

Der Förfter faß an dem Tiſche, aus einer kurzen 
Thonpfeife rauchend. Bor ihm fand eine nur düfter 
brennende Lampe und eine Flaſche Branntwein, Er hatte 
den linlen Arm auf den Tiſch geftügt und fein Kopf 
zubte auf der Hand. Sein Geſicht mar mır zur Häljte 
zu jehen, dennoch founte man aus ihm feinen Charakter 
erfennen. Sein Haar war fhon ftarf mit weiß unter 
mifcht, denn er mochte wohl hoch in die fünfzig zehlen. 
Es blidte firuppicht umter der Müye hervor, welche er 
feldft in dem heißen ‚Zimmer auf dem Kopfe trug. Die 
Narfen, weit vorftehenden Augenbrauen waren faft ganz 
weiß, weniger fein gleichfalls flarfer Schnurrbart. Die 
Wangen waren eingefallen, 
idienen faum unter den dichten Brauen hervorſchauen zu 
lönnen, dennod, war ihr unbeimliber Glanz nicht zu ver 
fennen, wenn fie ſchnell, unwillig durd das Zimmer fuhren. 
Seine Geftalt war eine gedrungene und, Fräftige. 

Ihm gegenüber faß feine Frau: Sie mochte vielleicht 
ebenjoviel Jahre zählen, als er, allein fie jah um vieles 
älter und zerfallener ans. Noth und Elend batten ftärfer 
am ihr gerättelt. Sept freilich war die Zeit der Noth 
für fie: vorüber, fo war es indeß nicht immer gemefen, 

Die »fchlimmen Zage Hatten auf: fie einen. um fo 
fhlimmeren Eindrud gemacht, weil fie früher auch beffere 
Zeiten durchlebt Hatte. Aus gutem Stande. war fie ſowohl 
wie ihr Mann. Drechfel hatte nicht immer. diefe Stelle 
ehobt. Schon in jungen Jahren hatte er durd die Be— 
—*8 des Oberförſters eine gute Förſterei erhalten 
und mit Luft umd Liebe hatte er ſich Anfangs derſelben 
jang gewidmet.“ Er hatte‘ glüdlih damals mit feiner 
Tirmgen: Frau gelebt. Hatten ihn auch Viele um fein Süd 
Beirtidet, jo waren ihm doch alle Menſchen fteundfic und 
zitit| Adhtang entgepehgeföntuten. So war «8. nicht lange 

geblieben. 


Drechſel hatte fd} dem Spitle und dem Trünke er- | --- 
gehen nad, ‚feinen Gefchäfte veriiachtaſfigt. Munchen Borwurf 
feines Borgeferten halten erirhören uräffen, Allein die ?kiden« 

ff: uudeine Anzuhl bene Hate ihn·ſchon 
Seide Einnahme wur ſeinen Aus · 


Zum nel 7 ro as 


amt jeft Antikren Gewalt 


2 229109 mit: a 


57 igaben wicht gewachſen gewejen. Mit Holz und Wild, wels 





die Augen lagen tief und | 








ches er heimlich verkaufte, fam er feiner Kaffe zu Hilfe. 


: Er hatte abgejegt werden follen, allein der Dberforfter 
; hatte ſich feiner angenommen und die Unterfuchung gegen 
‚ihn niedergefhlagen. Dies hatte wenig Eindrud auf ihu ge» 


madt. Geld mußte er haben, denn, weil er zu leiden» 
ſchaftlich und in der Leidenfhajt blind war, fpielie er mit 
viel Unglüd. . 

Bald gerieth er aufs Neue in Unteriuhung und jegt 
vermochte auch der Oberförfter diefelbe nicht mehr nieder 
zuſchlagen. Aber dennod verwandte er ſich für ihn und 
brachte es zum wenigften dahin, daß er nicht abgefegt, 
fondern nur auf diefe Straffielle verjegt wurde. Hier bes 
fümmerte fih Niemand um ihn. 
Zum Trog hatte Drechſel num bei feinem lüderlichen 
Leben beharrt. Spielen und Rechen waren fein Beitver« 
treib, die ſchlechteſten Gefellen feine Freunde und Gefähr- 
ten gewefen, Alle anderen Menjchen hatten ſich von ihm 
abgewendet, tiefer und tiefer batte er fi ım Schulden ges 
flürzt und feine Noth war eine immer größere geworben, 
Sein» Frau war wit ihm gejunfen. 
e Mehr als einmal fand fie auf und blidte aus dem 
Fenſter. Der Förſter bemerkte es, dennoch richtete er 
taum den Blick auf fie. Eudlich legte er unwillig die Thon» 
pfeife auf den Tifch. | | 
| „Was haft Du?“ fragte der Förſter feine Freu, 
als fie wieder at das Fenſier getreten war. 
„Ich ſchanute hinaus, ob der Haidewirtb noch nicht 
| tig," erwiderte Die rau ‚und trat an den Tiid 
‚ zurüd. FR 

Der Forſter blickte fie einen Augenblick ſchweigend 
an, Er ſchlen ihre Antwort nicht Er begreifen. „Was 
' Haft Du mit ihm?" vief er unwillig. „Dir fann es 
‚ gteithgittig feitt, ober nicht!" 
| Die Frau lächelte. Ich bin micht im ihm verlicht, 
‚obwohl er ein hübſcher Mann ift. Mber ich dente, es 
würde endfih Zeit, dab Du aud einmal am die Betty, 
Deine Tochter, dächteſt. Wenn wir fterben, fteht das arme 
Mädchen allein und verfaffen in der Melt da, und von 
dem Bermögen, das Du ihr hinterlaßt, kann fie nicht 
leben." 

Dredfel antwortete nicht. Er flarrte vor ſich Hin 
"auf den Tiſch. 
| „Sie ift reichlich alt zum Heirathen,“ fuhr bie Frau 
fort, die das Schweigen ihres Mannes auf das Gün- 
fligfte auslegte. „Iſt fie auch nicht hübſch — für den 
Haidewirth ift. fie längft gut genug, denn für den find die 
| Zeiten vorbei, daß er fich nach hübſcheren Mädden um— 
ſchauen darf." tu, 
Yuimer woch ſchwieg Drechſel nadfinnend. 
nr Nump® fragte: die Frau) Was weinſt Du 


daru ?" 
| , 417 ar . Gortſedung fotgt) J; 3 he Fr 
| vn a nl It’. G* 


G 2 “u Jiy . ib Mugen * 


Der Krieg. 


Die Belagerung von Bitſch nimmt ihren ruhigen, 
fiheren Fortgang. Um etwaige Ausfälle Träftig unter 
ftägen zu können, ift eine genügende Unzahl von Geſchützen 
in Bofition geblieben. Die Bejhiekung bat vorderband 
aufgehört, da der eigentliche Bmwed derſelben voliftändig 
erreicht ıft. 

Der k. fächſiſche Garde⸗Kapellmeiſter, Componift und 
Zrompetinen-Biriuos Fr. Wagner, durd feine Gongerte 
und Compojitionen überall rühmlichft befannt, iſt bei Se- 
dan, von ſechs Diitrailleujentugeln durchſchoſſen, gefaller. 

Aus einem bayeriſſchen Lazareih wird in der „A. 
u. 3" folgende Geſchichte erzählt: „Unter den Berwunder 
ten in Offizierszimmer lag em Yieutenamt vw. %, dem, wir 
jehr tieb gewonnen. Er hatte einen Schuß in die rechte 
Bruſi, die Luage war oben verlegt. Dan fonnte die ſtugel 
nicht entfernen; doch nahm die Heilung günftigften Ber- 
lauf: es hatte ſich eine Berwachſung gebildet, welche das 
Enten des Gejhoffes in die Yuuge verhinderte. So 
ſcharfie man dem Patienten ein, möglihft rubige Haltung 
ves rechten Arms zu beobachten, da jede Bewegung die 
Verwachſung zerreigen umd die Kugel fenfen Fünne. Mit 
mufterhufter Geduld hält der lebhafte Offizier acht Tage 
die ſchwere Geduldprobe aus: er rührt den Arm nict. 
Am Abend des neunten Tages tritt eine Orbonnanz in 
den Saal, fragt nad dem Yieuterant v. Y. und über 
reiht ihm — das eiſerne Kreuz! Begeiſtert jtredt der 
junge Held die Rechte nah dem föftlichen Etirenfhmud 
und drudt iha an das Herz, ja er verlangt danach es auf 
den Waffenrod zu heften. Nachts werden jchleunigit alle 
Werzie heibeigerufen; die rajhe Bewegung hat die Ber: 
wachjung zerriffen, die Kugel hat ſich tief in die Yunge ger 
fentt und unjer tapferer junger Freund wird fterben. Züd- 
the Ehre, tödtliche Freude!" 

Es joll abermals, und zwar in St. Louid, ein 
fleiner Yuftballon aufgefanzen fein, ver mit 130 Briefen, 
datırt vom 15. Sept, aus Mey entfandt war. Er trug 
die Bezeichnung Ballon, de pharmacien Rr. 14. Aus 
manchen offenen Briefen ging hervor, daß die Belagerten 
noch ganz gut verproviantirt find und deßhalb eine Ueber 
gabe nicht jobald zu erwarten flieht. Die beigelegte ſchrift⸗ 
Ihe Bitte, der naͤchſten Poſt- oder Telegraphenftation diefe 
Schriftſtucke zu übergeben, war von 4 Offizieren bed 
Generalquartierd der „Armee du Rhin‘* unterzeichnet und 
wurde vom ehrlichen Finder erfüllt. 

Königsberg, 22. Sept. Laut Corpsbefehl des 
Generals v. Dianteuffel haben die Generale des 1. Armee» 
corps auf die 18 dieſem Armeesorps überwiefenen Eiſernen 
Kreuze Verzicht geleitet, um die Manuſchaft nicht der Freude 
zu berauben, dieje Auszeichnung zu erbalten. Judem Ge 
neral v. Danteuffel diefe Entjagung anerfenut, erflärt er, 
er babe deshalb feine Generale Commandenre und Dift- 
zier: für das Eiſere Kreuz vorgeſchſagen, und er werde 
das ihm verliehene Eiſerne Lreuz im Namen ſämmtlicher 
Offiziere des 1. Armeecorps tragen, 

Ecrouves, 24. Eept. Durd die Gapitulation 
von Toul find 109 Dffigiere, 2240 Mann, 120 Bferde, 
eın Mobitgardeadier, 197 WBronce-Geihüge, darunter 48 
gezogene, 3000 Gewehre, 3000 Zäbel, 500 Küraffe, jehr 
bedeutende Dlunitiond- und Ausrüftungsvorräthe, 143,025 
Tagesportionen, 51,949 Tagesra.imen in uuſe.e Hände 
gefallen. v. Rrensfi. 

Bon der Unterelbe, 21. Sept. Ueber das Um 
gfüd, welches ſich geſtern Abend gegen halb 9 Ubr in Eur: 
haven zugetragen bat, erfährt die „Wei. B.* folgendes 


(Offizelle bayeriide (refp. pfälz) Ber 
(ufttifte Ar. 15.) Schlacht bei Sedan am 31. Aug. 
und 1. Sept. 4. YügerBat. Berwundet: Schlemm Cart, 
Hornift (3. €.) von Eanton, BA. Bergzabern. Inf. 
Leib Hegiment, 2. Bar. Berwundet: Werk Johann, Feld: 
webel (8. C.) von Hanhofen, BA. Speier; Start 
Jhaun, Soldat (5. ©) von Gageubach, BA, Ger- 
mersheim. 14. Juf. Reg. 1. Bat. Bermundet : Bleiſtein 
Heimih, Tambour (3. €.) von FFriefenheim, BA. Lud- 
wigsbhafen. Gefecht bei Toul vom 23. auf den 24. Aug. 
5. Zuf..Meg. 2. Bat. Berwundet: Adam Heinrich, Sol - 
dat (5. €.) von Kaiſerslautern. 


Kaiferslautern, 26. Sept. 16 Kanonen und 
4 Mörfer vom Belagerungspart vor Bitſch lamen als 
völlig unbrauchbar vorgeſtern hier durch und wurden nach 
Germersheim gebracht. Die Kanouen tragen die Signatur 
Augsburg 1866" und follen nah Ausbrud eines der 
Artilleriftien durch das raſiloſe Feuern „Irumm geſchoſſen 
worden fein.” 


Brombergl, 21. Sept. Der Buchhändler Aug, 
Geib aus Hamburg, deflen Verhaftung gemeldet, traf mit 
dem Berliner Abendzuge geftern in Begleitung dreier Gre— 
nabiere an den Händen geſchloſſen bier ein. Die Rage 
über wurde berfelbe im der Hauptwacht untergebrcht und 
it heute Morgen per Dahn nad Königsberg befördert 


" war. 


worden. Der Verhaftete ſteht wie bie „Bomb. Ztg. “| 


erfährt, unter der Anklage des Hohverrathe uud 
wird nad der Feſtung Loetzen gebracht. 

Newyorf, 9. Sept. In dem Bureau der metho— 
diſchen Affociation iſt ein großartiger Diebftahl ausgeführt 
worden. » Die diverfen Sicherheitslaſſen wurden alle er» 
brocden und ausgeleert. - Diefelben ‚enthielten an Baar, 
Effelten und —— ca. 160,000 Doll. an 
Werth. 


Telegramimue. 

— fel, 25. Er Aus Paris wird ‚gemeldet: 
Die Parifer Fortificationen find unter der Leitung des 
Norbamerifaners Ripley armirt und der ſchwache Abs 
ſchnitt zwifchen, dem Fort Mont Valerien imd St. Denis 
fortificatorifch unter Mitanwendung von Vlinen-Torpedos 
wach. feiner Anordnung verftärkt worden. 

London, 25. Sept. „Objerver" iſt ermächtigt, die 
Angabe -zu dememiren, daß die Occnpation von Dont 
Valerien eine der Ddeutfchen Waffenftiuftandsbedingungen 


Tours, 25. Sept Die biefige Negierung macht be 
Iannt, daß ſie mittelft Luftballons ein Schreiben des Di- 
aifters des Innern Gambetta erapfangen habe, worin es 
heißt: „Paris ift zur beroijchen Vertheidigung bereit. 
Möge Frankreih Heldenmüthige Anftrengungen maden !" 
Ferner ertheilt Gambetta die Inſtrultion, etwa von feind- 
licher Seite verbreitete Nachrichten über den Ausbruch von 
Unruben in Paris ſtets energiich zu demeutiren. 
Tours, 25. Sept. Per Yuftballon aus Paris d.d. 
22. Sept. eingegangene Nachrichten bementiren bereits bie 
Nachricht von Unruben in Paris. Die Nachricht über den 
Strafenfampf in Paris am 21. d. war erft durch das 
Telegramm aus fyerrieres vom 23. om 24. hier einge 
gangen. Die Dementirung ift alfo der Meldung voraus» 


geeüt. — en nz 
Bekanntmachung. 


Für Diejenigen, welche Handel mit Pulver x. trei⸗ 
ben, oder fünftig zu treiben beabfichtigen, werben nach 
fiehend die bezüglichen Beitimmungen der oberpoligeilichen 
Miniſterialvorſchriften vom 6. Auguft I. J. (Kreisamts- 
blatt Ar. 75, 5. 1409) zur Darnahadtung mit dem 
Bemerken befannt gegeben, daß außerdem bis auf Weir 
sered im Bezirksamte Aweibrüden die Befimmungen der 
oberpolizeilihen Borfhrift der kgl. Regierung der Pfalz 





vom 10. September [. J. (AUmtebl, 5. 1446), mwornad- 


Pulver nur auf Grund eines BZeugniffes des Bürger 
meifteramte des Berfaufgortes, daß der Ab» 
gabe ein Hinderniß nit eutgegenfteht, verfauft oder abge 
geben werden darf, von dem Pulnerverfäufern pünktlich ber 
folgt werben müſſen. 

Der Termin, innerhalb deſſen die im unten folgen 
den $ 14 vorgejchriebeuen Anzeigen bei der unterfertigten 
Diftrifts- Polizeibehörbe erftattet werben müſſen, wird bier« 
wit bis- jum 10. Dftober I. J. feflgefegt. 

Ziweibrüden, 23. September 1870. . 

König. bayer. Bezirlsamt, 
Damm, 





: Bediug aus ber Minifterialverordnung 
vom 6. Auguft 1870. 
Abichnitt IN. 
Handel mit Pulver, Schießbaumwolle und dereuen⸗ 
re J 
Ber — mit Ausnahme der Konigl. Zeughäufer - — 


mit Butvet? Schehbaumwolle über Feuerwerksgegenſtänden 
Handel treiben will; hat dieſes unter Vorlage der Beſchei⸗ 
nigung der Semeindebehörde ‚über die. gefchehene Anmel« 
dung zur Gewerbefteueraulage bei der Diſtrilts. Polizeibe- 
hörde anzuzeigen. ; 

Diefe Anzeige haben auch die: Berfertiger folder 
Stoffe zu: machen, wenn ſie mit benfelben Detailpandel 
betreiben - wollen. 

Die Anzeige muß: vor: ber Eröffnung. des Handels ger 
ſchehen. 

Den bisher zu ſolchem Handel Berechtigten iſt, wenn 
fie denielben aub künftig betreiben wollen, zur Anzeige 
Erflattung eine Friſt von 30 Lagen nach dem Jusleben ⸗ 
treten — Borſchrujten gewahrt. 

8 15. | 


Für den Handel wit Sciefpulver, Schießbaumwolle 
und Teuerwerksgegenftänden find folgende — Be⸗ 
ſtimmungen maßgebend: 

1. Der Hindier darf, nur bis zu sehn Zollpfund 
(fünf Kilogramm) Pulver oder Feuerwerksgegenſtände oder 
bis zu 1’ Zollpfund (625 Gramm) Schießbauuwolle in 
dem Haufe, in welchem er wohnt oder den Handel beireibt, 
oder überhanpt in jeinem Wohnorte außerhalb des Bulver- 
magazines oder Yagerraumes vorräthig haben. 

2. Bon diefem Borrathe dürfen höchſtens zwei Zoll 
pfunde (1 Kilogramm) Pulver oder Jruerwerlögegenftände 
oder '/ Bollpfuad (125 Gramm. Sciefbaumwolle im 
Berfaufsiofale oder in der Wohnung dei „Händlers gehal- 
ten, der. Heft muß auf dem Dachboden (Sp-ier) oder 
an einem andern ortöpolizeilih für geeignet erfannten 
Blage verwahrt werden. ° 

3. Jede diefer Quantitäten Hat der Händler in bleche- 
neq oder irdenen, mit gut fchließenden Dedeln verfehenen 
Gefäßen mit deutlicher Bezeihnung des Inhaltes unterzus 
bringen uad legtere auf einem Plage, der nicht Jeder—⸗ 
mann leicht zugänglid) und von Feuerungs⸗ und Beleuch⸗ 
tungsanlagen entjernt, mo möglich unter befenderem Ber« 
ſchluß zu verwahren. 

Können Feuerwerksgegenſtände ihrer form oder Aus— 
dehnung wegen nicht im biedenen oder irdenen Gefäßen 
untergebracht werden, fo find fie in gefchloffenen Kiften 
oder FFiffern oder in geihloffenen Schubladen mit deut⸗ 
licher Bezeichnuug des Juhaltes zu verwahren. 

4. Die Abgabe folder Etoffe darf nur dei Tages» 
belle erfolgen und Überhaupt darf niemals Licht bei Be 
ſchäftigung mit denfeiben gebraucht werden. 

5. Kinder und Perjonen, denen nicht zuzutrauen ift, 
daß fie mit dieſen Stoffen umzugehen wilfen, dürfen zur 
Abgabe oder überhaupt Behandlung derfelben nicht ver« 
wendet werden. 

Auch ift unftatıhaft an jolde Perfonen vou fraglichen 
Stoffen abzugeben. 

6. Bei dem Herausnehmen von Sciekpulver aus den 
Gefäßen darf kein Werlzug aus Funlen erzeugendem Dies 
toll gebraudt werden, was eine Entzündung veranlaffen 
lönnte. 

7. Eatſtet Feaer, welches den Vorräthen eines 
Handelsberechtigten gefährlich werden könnte, jo ſind bie- 


felben — raſch aus dem — der Gefahr zu 


DE Ne Die Rebaftion veramtmertiih: v. v. Hallanıy. 


1 — — 


Lied Der bayriſchen Jãger. 
Melodie: „Büzow's verwegene Jagh · 
Es ſchmettert fo fröhlich der Dörnerflang, 

ALS ging es zum luſt'gen eigen — 
Dazwiſchen laut ſchallender Liederflang, :.. >: 
Wie Donner der Schlachten tönt der Sang, 
Wie Sturmwind, der braufet durch Eichen, 
Was fol’s, daß fo eigen es klingt und get ? 
Sind bayriſche Jager die ziehen: in’g Feld. 


Es weinet die Mutter wohl um ihr Rind, 
Empfängt es zum trüben Scheiden; 

Voch einen Kuß, Mutter, geſchwinde, geihmwind I 
Das Vaterland ruft, bie Stunde derrinnt, 
Fahr wohl! es ſei Gott mit uns beiden ! 

Wer riß ſich foeben vom Mutterherz ? 

Ein bayriſcher Jäger im Heiligen Schmerz. 


Es grauet der Morgen am Schlachtenplan, 
Schon regt ſich's im Feld und Walde; 
Und faum bricht der Tag, der leuchtende, an, 
Der Feind rückt in mächt’gen Edjaaren beron, 
get wirb er empfangen gar balde. 

weder wohl manchen Todesſchrei 
Des bayrifchen Jägers fo ſicheres Blei! 


Wie pfeifen die Kugeln, wie dröhnt das Geſchütz, 
Der Tod zieht wild durch die Reihen, 
Mit frohlichem Muthe ſtreitet der Schäg, 


Mobilienverjteigerung. 


Mittwoch deu 28. September nãchſi⸗ 
ein, Nachwittags 2 Uhr, zu Zwei—⸗ 
brüden in, der Wohnung des Berleb: 
ten, werben bie folgenden, zum Nad)- 
laß des in Bmeibrüden verftorbenen 
fol, Notärs Herrn Heinrich Gefner 
gehörigen Mobiliargegenftände gegen 
gleich haare lung verfteigert, als: 

1. großer Schreibtiich mit Schaften 

und Schubladen, 1 Heiner Schreib: 
tiſch, 1 Tiſch mis Pult, 1 Steh- 
pult, 1. Siegelpreffe, eine, große 
Unzabl Aften-Umfchläge, Bücher 
belletriſtiſchen und juriftifchen In⸗ 
halts, darunter die Amtsblaͤtter 
von 3846 bis 1870, Landkarten, 
altes Papier; 

2 Kanapee's, 1 Seiderfchranf, 1 

Spiegel, 2 Bettladen, Bettung, 
Stühle und Küchengeſchirr. 
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iind verſchiedenes fonftiges Mo⸗ 


gegen baare Zahlung verfteigern. 
Dafemann, 
fgl. Gerichtsvollzieher. 


Holzverſteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Forfiamts 
Zweibrücken. 
Donnerstag den 6. Oltober 1870, 
Morgens 10 Uhr, zu Domburg 


Revier Karlsberg > 
Materialreft im Diftrike. ‚then, mit ober ohne Koft. Zu era 
14%/4 Mafter buchen Sceith. 2. Ai. fragen in der Exped. ds. Wlaties. 
— 2 


u Mopholg. 
750 buche Reiſerwellen. 
Zweibrüden, den 23. Sept, 1870, 
Forſtamt, 


Entſendet dem, Rohre, Slitz auf Bliz a 
Den Feind dem BVerderben, zu meiben, * 
Wohl mancher Krante e8 trüb befiagt, 

Wenn bayrifce Jäger ſiehn aus auf. die Jagd 


RS Pulver verſchoſſen, mit Kolben dran, 
rauf, wie das beilige Wetter! 

Es bricht, mäht ibr wader, fi blutige Bahn 

Die fchneidige Siegel, der Yatagın — 

Iſt das ein Geknirſch und Geſchmetter! 

Sind alle zum luſtigen Tanze da : 

Die bayrifden Jaͤger mit lautem Hurrah! 


Die Franlen entfliehen: dem wilden Zorn 

Der lühnen boprijchen Scügen ; 

Nachſtürmen jie jubelnd durd Tan und durch Dora 
Und der, den fie nehmen ſcharf auf das Korn, 
Braucht nimmer beim Saufen zu fchwigen ! 

Wie fallt es fo luſtig — Hurrah! Hurrah ! 
Ihr bayriſchen Jäger, der Sieg ift dal 


Da knattert ein letzter töbtliher Schuß, 

Es zifcht das Blei mach dem Herzen: 

Kam’raden, fahrt wohl! da denm fterben ih muß — 

Bringt all meinen Pieben den legten Gruß — 

Für's Vaterfand fterb’ ohne Schmerzen. 

Es finft, die Büchſe geprefit im die Hand, 

Der bayrifhe Jäger für's deutfche Rand ! 
Gottſchalck von Regensburg. 


JAudwig Foßzer, 
Soldat des Zonaven-Megiments 
der franz. Armee aus Ribattwiller 
in Franlkreich, 23 Jahre alt, 
tathotifch, febig, ift geftern ger 
florben und wird Beute Abend 
5 Uhr beerdigt. 

Zweibräden, 28. Sept. 1870. 


WBohnungs-Unzeiger. 
möblirte Zimmer: zu vermies 
























Ein Faß 8-9 Ohm Halten 
if zu verfaufen, Mo ſagt die Erp 

Mittwoch den, 28. Sept, Abends 
5 Uhr: 





Nettig,  Gerihtswollgikher. ' 
Muchften Domerstag den 29. xp: 
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"  Zabemarkt 





Gebetsgottesdienſt 


in der Alexanderslircht. 


| Franffärter Geldtours / vom 26: Sept, 
Bietuß, Kanemgerut CM). —6 
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1 Küchenſchrank, verjchiedene 
Zior,. 4 Schreibpult, Bücher⸗ 
ſchafte üchengeſchirr aller Art 


Les Zugp d mebft einem 
4 anner:} ft zu 
verfaufen. Näheres lin der Expedition, 
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Nü 228. | Brot, Michael. 


=” Zum Abonnement auf das IV. Duartal 
laden wir freundlichft ein und bemerken, daß bie 
Anmeldungen bei ven fgl. Poſtanſtalten oder 
deren Boten gemacht werden fünnen. 

Der Leſerkreis tes 

Zweibrücker Bagblattes“ 

hat fich bisher von Woche zu Woche vergrößert, 
denn der billige Abonnementspreis deffelben ermög- 
licht e8 auch dem Unbemittelten, fi in den poli- 
tiichen und jozialen Tagesfragen ſtets auf dem 
Lauferiden zu erhalten und bietet das Blatt auch bem, 
der andere Blätter liest, ſtets Intereſſantes. 
. Der vierteljährige Preis it hiefür 36 fr. 
und 3 fr. Trägerlobn; die welde tas Blatt in 
‚ ber Expedition abholen zahlen monatlich 12 Er. 
Dur) dir Poſt oder deren Boten bezogen foftet 
Basjelbe 35 fr. 


Anzeigen werben mit 2 fr. per Zeile beredinet. 
Die Expedition. 


Die Belagerungd:Ürtillerie in Preußen. 
(Aus der „NR. Freien Vreſſe.“ 

Angefichts der bedeutenden Molle, welche die preußifche 
Belagerungs:Artilcrie im gegenwärtigen Kriege zu fpielen 
berufen: fein dürfte, ſcheint es am Plage zu jein, das 
Materiale derfelben, ſowie deſſen Leiftungsfähigfeit in Kürze 
unferen Leſern vorzuführen. 

Die preußiſchen Belagerungsgejchüge befiehen aus 6+ 
pfündigen, 12pfündigen und 24piündigen gezogenen Kano⸗ 
nen, 25pfündigen Bombentanonen, 25pfündigen und 50» 
pfühdigen Haubigen, fowie aus 2öpfündigen und bOpfün- 
digen Mörfern. In neuefter Zeit dürften auch bie gezogene 
72pfündige Kanone und ein achtzölliger Hinterladungss 
mörfer in den Belagerungsparf . eingeftellt worden fein, 
was aber jedenfalls mur mit wenig Eremplaren biefer 
Gefchige der. Fall fein Tann. Die gezogenen Belagerungss 
röhre find’ Sinterfader und befigen entweder den Kolben⸗ 
oder den Keilderfchluß.. Die Keilverfchlüffe repräfentiren 
den Fortſchritt im Hinterladungsmwejen bei Kanonen und 
find bisher die anerkannt beſſen Berfchlüffe. Zu den Roh⸗ 
fen mit Kolbenverſchluß (Wahrendorfihes "Syftem) ge 
horen die ſtählernen und eifetven 6 Pfünber, die eijernen 
i2 · Pfunder und 24-Bfünder ; zu den Rohren mit Keilver⸗ 
ſchluß gehbtene die brontenen 42-Pfünder und 24,Pfunder 
ferner auch eiſetne uud ftählerne 6-Pfünder und 24-Pfünder, 
VBon den broncenen Rohren ift: eine Anzahl derfelben aus 
—— r2· Pfündern und · 20. Pfundern her geſtellt 


4.5 Das Gewicht Leines ſiahlernen Gpfändigen Rohres 
inte! Kolbenverſchluh beträgt 862 Pfund, " eines eiſeruen 
sul, -- « DIE ug, Minıa. sen Pu 
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J Donnerchag, 29. September 





Tagb all, 


Kath. Michael, | 





1350 Pfund, eines eifernen mit Keilverſchluß 1167 Biund; 
das Gewicht eines eifernen 12-Pfünders mit Kolbenver- 
ihluß 3000 Pfund, eines alten broncenen 1625 Biund, 
eines meugegoffenen 1735 Pfund; das Gewicht eines 
eifernen 24-Pfünders mit Kolben» ‚oder Keilverſchluß 5020 
bis 5025 Pfund, eines neugegoffenen broncenen 5543 Pfund, 

Die Bomben-Ranonenrohre find im Allgemeinen dem 
Rohre der glatten Feftungstanone ähulich, nur verengt ſich 
die Bohrung des erfteren, um die Pulverladung mehr zu+ 
fammenzubalten, rüdwärts fegelförmig. Die 25pfündige 
Bombenfanone ift ohne Lafette 61°/s Gentner ſchwer. 

Das Zöpfündige Haubigrobr wiegt 31, das 5Opfün- 
bige 61'/ Eentuer: das 25pfündige broncene Mörjerrohr 
wiegt 8*/s Gentner, das eiferne beinahe 11 Centner, dag 
5Opfündige broncene 16, das eiferne 19'/s Centner. 
Shmmtlihe Kanonenrohre werden in Lafetten gebraucht, 
welche ebenfalls dem entiprechenden Kaliber nad in bpfün⸗ 
dige, 12pfündige und 24pfündige Lafetten eingetheilt wer- 
den: Die Lagerhöhe der Lafetten beträgt 70 Zoll. Für 
die 25pfündige Bombenfanone und die 5Opfündige Hau» 
bige erifiiren ſchmiedeiſerne WBelagerungs-Lafetten. Die 
Mörjer haben Außeiferne Lafetten. 

Einen urumgänglich nothwendigen. Beftandtbeil 
Belagerungs-Artillerie-Material® bildern die Progen, und 
zwar erhält die ſechspfündige WBelagerungs-Rafette eine 
Felblaftenproge, die 12pfündige Belagerungs-Laferte hat 
eine befondere eiferne Belagerungsproge ; die 24-Pfünder, 
die Bombentanonen und Haubigen haben noch alte höl- 
zerne Progen. Zum Transport der Belagermgsrohre, der 
Wunition u. ſ. w. dienen Kanonen- und Mörfer-Sattel« 
wagen, Blodwagen, Schleppwagen, Leiterwagen, Kugel» 
farren, Zrandeefarren, endlich gehört im den Vark auch 
noch die Belagerungs: Schmiede. 

Die Belagerungsgeſchütze ſchießen Hohlgeſchoſſe, Kar⸗ 
tätfher, Granaten, Bomben, Shrapuels, Brandgranaten, 
Brandbomben und Leuchtkugeln aus: den dieſen Munitiono- 
gettungen entfpredhenden Mohren. Die Granaten der ges 
zogenen Geſchütze find längliche Geſchoſſe mit bogenförmig 
gemölbter Spige.. Die Sprengladung fült die Höblung 
des Gefchoffes ganz aus. Die legtere wird durch einen 
an der Gefchoßipige befindfichen Zůnder zur Entzändung 
gebracht. Die Shrapnels find hohle mit Bleitugeln gefültte 
Geſchoſſe; dieſelben werden durch Beitzünder, deren Brenn» 
dauer ſich reguliven läßt, zur Gpplofion gebradt. Die 
größten Palverladungen find beim 6+Pfünder 1*/ıs Pfund, 
beim 42: Pfünder 2:/ı0 Pfund und beim 24-Pfünder 4 . 
Pfand Doc können auch Meinere Ladungen angewendet 
werben 


Die Sprengladung einer 25pfündigen Mundgranate 
für, Bombenlauonen beträgt 2*/10: Pfimdb und die größte 
Ladung für diefee Geſchoß 7,5 Pfr Die 2öpfündige 
Bombe enthält... mir 2,4 Pfund Sprengladung und wird 
mit 2 Pfand 10 Lorh Pulver, als der. größten. üblichen 
Ladung geworfen, Die 5Opfündigen Granaten haben 6 


Fre ig 


des 


Pfund, die 5Opfündigen Bomben 3 bis 5 Pfd. Spreng- 
laduug. 

Die Zerftörungsfraft der Granaten ift eine ſehr be- 
deutende. Gelbft mit Gpfündigen Granaten iſt man im 
Stande, ſchwaches Mauerwerk einzuſchießen oder in Breſche 
zu legen, indeß wird dieſes Kaliber nur im Notbfalle zu 
dieſem Zwecke verwendet. Mit 12« und 24pfündigen 
Granaten zerftört man jedes Wauerwerf, und war in 
verhältnißmähig lurzer Zeit. Ferner eignen ji alle drei 
Kaliber zum Zerftören von Scharten in Erde nnd zur 
Temotirung von Geſchützen. Das 12. und 24pfündige 
Kaliber dringt ferner durch 3- bis 4zöllige Eifenplatten. 

Gegen gefchlofjene Truppen von jeder Ausdehnung 
können alle Ratıber bis zu 2500 Schritt verwendet wer« 
den. Die Entfernungen, weldhe man im Maximum er 
reiben fann, find für alle Kaliber nahezu diefelben und 
im Allgemeinen auf 5000 Schritt (glei einer halben 
Meile) anzunehmen. In Ausnahmefölen lann ſelbſt dieſe 
Entfernung noch etwas überſchritten werden. Die Shrap- 
nels werden nur gegen Truppen und Arbeiter angewendet, 
negen diefe aber mit um fo größerer Wirlung, wenn die 
Entjernung genau befannt und die Truppen durch die 
Dertlichleit gezwungen jind, länger im feuer auszubalten. 
Die Dorimal-Entfernung zum Gebraude der Shrapuels 
gebt bie 2500 Schritt. Der Rartätihenihuß wird bei 
Belagerungsgefhügen bis auf 600 Schritt angewendet. 

Die 25pfündige Bombenfanose ſchießt VBollfugeln und 
mit Blei gefühlte Bomben. Yu der Regel wird fie gegen 
Wiauerwerf gebraucht. Bei gleihen Ladungen hat die Voll⸗ 
fugel eine größere Eindringungstiefe als die Bleibombe, 
trotzdem iſt die Wirkung der letzteren gegen DMauermerf 
eine gröfere, weil fie durch die Erfdütterung der Dauer 
den Verbaud derieiben wehr lodert. Die größte Ent- 
fernung der Bortee beträgt 4800 Schritt. Die größte 
Entfernung, auf welde man excentriſche Granaten aus 
ber 2öpfündigen Haubige werfen kann, beträgt 4200 und 
bei der 5Orfündigen Haubige 4300 Schritt. Die Leucht⸗ 
Ingeln fuht man jo zus werfen, daß fie hinter dem zu 
beleuchtenden Gegenftand liegen bleiben, die Brandgrana» 
ten werden vorzugsweiſe gebrauct, wenn man den zuents 
zündenden Gegeufland nur durb Vertilalfeuer treffen 
fann, und auch gegeu folde Objelte, in welchen glühende 
Kugeln nicht leicht ſtecken bleiben 

Die ous Mörjern gzworfenen Bomben werden in der 
Megel gegen horizontale oder verbedt liegeude Ziele ge 
braucht. Wit 45% Erböhung des Mohres erhält man beim 
2öpfündigen Dörfer die grökte Wurfweite mit 2300 und 
beim 5Opfündigen Dörfer mit 2700 Schritt. Bon den 
größeren Wurfweiten als 1200 Schritt macht man jedoch 
nur in Ausnahmsfälen, z. B. bei Bombardements, An- 
wendung. 

Die Etärle eines Belagerungsparfes, das iſt die An- 
zahl und das Kaliber der Geſchütze, ſammt Reſerve, die 
Ausrüftung uud Munition, die Anzahl der zur fFort- 
ſchaffung derjeiben beftimmten Fuhrwerle u. ſ. w., richtet 
fi jedesmal nad der Stärke des anzugreifenden Ylages ; 
jedenfalls find aber für einen Belagerungspark nad dem 
Standpunfte der gegenwärtigen Geſchütztechnil unge eure 
Mittel ſowohl an todtem Materiale als auch an Beipan- 
nung erforderlich. Ein Ueberſchlag des von den Deutiden 
in Bewegung geſetzten Belagerungs-Geihüges fammt AZu- 
behör lößt ſich auch richt eimmal anmmäberungsmweife an 
ftellen, da die Armirungen der bereits angegriffenen und 
noch angugreifenden Bunfte, worach ſich hauptſüchlich das 
Erforderniß des Angreifers richtet. andererſeits aber auch 
die Mittel nicht befanut find, ifber welche die deutſche 


Armee augenblidlih zu verfügen hat. Ein Meiner An« 
Balt&pumft zur Schägung der enormen Zahl von Pferden, 
weile ein Belagerungsparl - in Auſpruch nimmt, feibft 
wenn er in Wötbeilungen bewegt wird, erbelt daraus, daß 
ein 24pfündiges Kanonenrohr auf einem Sattelmagen auf 
vollfommen guter ebener Straße allein acht guter Pferde 
zu feiner Fortſchaffung bedarf. Auf ſchlechten Straßen, 
bei großen Eteigerungen u. f. w. wachſen natürlich die 


‚<hwierigleiten des Transportes ind Ungeheure. 


Wilhelm Blücher. * 

Ein ultraradikaler College, der uns ein BVerbreden 
daraus machte, dag wir im einer feither in vieler Blät⸗ 
tern Amerika's und Deutichlands abgedrudten Mede in der 
großartigen Baltimorer Maffenverfammlung den Preußen: 
fönig Wilhelm mit: dem giorreihen Blücher verglichen und 
Arndt's Blücerlied anf Wilhelm anmwandten, bat fich feit- 
ber überzeugen fünnen, daß wir doch Recht Hatten. Noch 
um einige Monate älter als Blücher auf feinem Schluß» 
feldzuge von 1815, widmet fih König Wilhelm mit un« 
verwüftliber Ausdauer feinen ſchweren Peldherrnpflichten, 
Er ift nicht blos der nominelle Leiter der fiegreichen Rie— 
ienbeere Deutfhlants, fondern er läßt ſich dieſe Yeitung 
auf's eifrigfte perſönlich angelegen fein. Er ift der brave 
unermübfiche Egecutor der großartigen Pläne, über die er 
fih mit dem über jedes Lob erbabenen preußiſchen General- 
ftabe verftändigt bat. Das SYünglingsfeuer und tie friſche 
Manneskraft, womit er die Strapagen, die Entbebrungen 
und die Gefahren der Soldaten theilt, muß dieſe auf's 
höchſte begeiftern, Bekannt ift’s mie Wilhelm im glänzen« 
ben böhmifchen Kriege mit feinen Tapfern hungerte und durflete 
wie er bei Sadowa im dichteften Kugelregen feine Befehle 
ertbeilte und nachdem er viele Stunden ohne Ruhe und 
Maft im Sattel geweſen, fih mit einem Städden Brod 
und Wurft aus dem PVorratbe eines Soldaten und mit 
einem Schlude Schnaps aus der Gandine eines Soldaten 
begnägte. Er ift feitber vier Jahre älter geworden ; aber 
er ift im Felde noch derfelbe „alte Mede, den nichts er» 
ſchüttern lanu.“ Wie er zur Zeit der Schlacht von Gra- 
velotte dreißig Stunden nicht aus deu Kleidern fam, fo 
zeigte er auch in den Schlachten der vorhergehenden Tage, 
in melden Bazaine trotz des mütbenditen Kampfes eben- 
falls immer wieder gegen Met zurüdgeworfen wurde, eine 
für fein hohes Alter ganz erftaunlihe Ausdauer, Dinge 
bung und Bravour. Ein Kriegscorrefpondent entwirft vom 
ibn in dem der Gravelotter Schlacht vorangegangenen 
Treffen folgendes anfpredyende und impofante Bild: „Behr 
Stunden fette ſich ber greife König dem feindlichen Feuer 
aus. Er überjah die Schlacht unmittelbar bei Rezonville, 
wo er fih an einer Gartenmauer niederlieh. Eine brem- 
nende Spinnerei im der Nöbe bildete die Ylumination für's 
töniglie Hauptquartier. Eine Leiter, die am einen Ende 
fi auf eine Waage und mit dem anderen Ende auf eine 
Vierbeleiche ftüßte, bildete den Sig des Monarchen. Sein 
Bruder Bring Karl, Graf Bismard, Kriegäminifter Roon 
und der Großherzog von Sadhlen-Weimar waren bei ihm. 
Das tieffte Schweigen herrſchte. Vlöglih aber wurde «# 
durd den beinahe athemios berbeieilenden General Moltte 
unterbroden, der rief: „Eure Majeftät! Wir haben ge= 
ſiegt!“ Gin Hurrah ertönte aus des Königs Mund, und 
jegt endlich dachte er auch ein wenig an fih und flärkte 
feinen alten Leib mit einem Stück Soldatenbrod und mit 
einem berzhaften Zug aus einer Cantine mit Schnapps." — 
So weit die Eorrefpondenz! Nun denle man ſich zugleich 
die fchöne und mächtige, ächt friegerifche Erſcheinung bes 
alten Helden, und man wird begreifen, daß der in jeder 
Schlacht erfhallende Ruf: „Drauf Ihr Preußen, — Hur- 


zah der Mönig Milhelm t" ganz ummiberfiehti auf bie f angaben. Der Mann ſelbſt war in Korf ganz unbefangen, 


Truppen wirft. Es ift fein ferpiler, fein roylaftifcher Ruf, 
fondern ein friegerifcher und heroiſcher Ruf, glei dem 
einftigen Rufe: „Drauf hr Preußen, — Hurrab ber 
Marſchall Vorwärts |" (8. ®.) 


Der Krieg. 

‚Eine Gräuelthat wird noch aus der Umgebung von 
Meg, aus Wiercyle-Haut, gemeldet. Einem fchrer ver 
wundeten Dragoneroffizier wurden von der Beſitzerin des 
berreffenden Haufes und deren Schwiegerſohn die Mugen 
auögeftohen. Der Berichterſtatter des „Fr. “ fchreibt : 
Der Hülfe- und Schmerzensfhrii des Unglüdlihen ward 
durch drei als Patronille vorbeireitende :Hujaren gehört, 
die noch zeitig genug als Rächer, leider’ zu ſpät als Hel- 
fer, auf dem Schauplag der ſcheußlichen That erfienen. 
Dort haben fie, um mid des Ausdruds meiner beiden 
Gewährsmänner, der Offiziere Stierlin und Luling, zu 
bedienen, „die beiden Beſtien mit ibren Sporen zu Zode 
geritten,” d. 5. ihnen die Sporen in Kopf und Bruft jo 
dange bineingehauen, bis fie den Geift aufgaben. 

Don zuverläffiger Seite wud der „B. B. 8." ge 
ſchrieben Den Zweifeln, welche von fuperflugen Leuten 
nod immer gegen die Berichte von tüdifhen Angriffen der 
Zurfos auf Kranfenträger, Aerzte u. f. w. erhoben mer 
den, ift leider auf's Neue mit traurigen Thatſachen zu be- 
geguen. Dr. Mittelzweig aus Oranienburg, welcher nad 
den legten Schlachten einen vermundeten Turkos verbun- 
den batte, hat in dem Mugenblide als er halb abgewendet 
das Derbandzeug-zufammenpadte, von dem Sceufal, mit 
den er jich hülfreich befchäftigt hatte, einen Mefferfiich er- 
haltın, au welchem er nad) ſechstägigem Yeiden geftorben ift. 

Bei Pfalzburg haben einige Soldaten (Mord- 
bäufer) von dem Belagerungscorps diefer Tage einen guten 
Spaß aufgeführt. Sie fanden (wie man den „Maunh. 
Inl.“ fchreibt) auf dem Felde eime große eiferne Ader- 
walze. Schnell wurde aus dem Vordergeſtell eines Bauern» 
wagens eine Lafette conftruirt, die Walze baraufgejegt und 
das „Seihüg“ im die Brüftung gefhoben. Auf der Feſtung 
ward es fogleich lebendig, die FFeidflecher am Auge recog⸗ 
noscirten Commandant und Offiziere das „mächtige” Rohr. 
Ein Dugend Schüffe fielen darauf, wovon indeß nicht 
eimer traf, Aber faum tritt einer unferer Leute, die breu« 
nende Lunte in der Hand, in die Stellung hinter der Ader- 
wolzlanone, als fämmtlie Herren Franzoſen von dem 
Beobachtungspoſten verichwanden. Auf die Kugel aus un 
ferem „WRiejengefchoß" Haben „fie aber bis zur Stunde noch 
zu warten. — Hieran reiht fich ein prächtiges Menu, wel 
ches trog ber großen Belagerungsftrapagen die Füſiliere 
des Badiſchen 2. Grenadier-Megiments vor Straßburg aus« 
georbeitet haben und welches folgendermaßen lautet: Suppe 
& la chassepot. Fiſch iv Laufgrabenfauce. Vaſteichen mit 
HZändfpiegel. Boeuf & la frangaise. Kohl mit Omelette 
& la Mac-Mahon. Trandeen-Gompot mit Granatäpfel. 
Straßburger Pafteten à la Urich. Belagerungs- und Allarm- 
wein. Fuſel⸗, Duſel⸗, file Muſel und Sufel-Schnaps. 
Mequifitions-Stinfadero8 do querta dos Manila Pica 
Alampida Rauchduſi Glimmftergel. Mocca mit Feflungs- 
graben · Rahm. 

Ja Korl wurde am Samſtag ein Turlo eingebracht, 
welcher in der Schlacht bei Wörth einen Schuß durd das 
Knie erbalten und fi während 5 Wohen in Wanzenau 
‚perborgen gehalten batte. Zwei preußiihe Dragoner waren 
im gleichen Hanſe einquartiert worden und fanden Spuren 
von ihm, mußten jedoch zu energijchen Drohungen ſchrei⸗ 
sen, ehe die Bewohner des Haufes feinen Schlupfwinlel 


rauchte Eigaretten und Eigarren und fol fi, nah Aus 
fage der Werzte, für frifhen Verband feiner ſchlecht be» 
handelten Wunde fehr danfbar bezeigt haben. 

Die erfien 20 preußiſchen Berluftliften ergeben, an 
Zobten und Verwundeten: 2 Generale, 54 Stabsoffiziere 
(darunter 14 tod), 825 Subaltern-Offiziere (darunter 
194 todt), 1369 Feldwebel, Bice-Felbwebel, Fähndriche, 
Sergeanten, Unteroffigiere (darunter 288 tobt), 10,348 
Gefreite, Spielleute und Gemeine (darunter 1779 tobt), 
17 Aerzte, Vazaretb-Bebilfen. Vermißt find: 4 Offizier, 
1 Fähndrich, 23 Unteroffiziere, 1894 Mann, Gefammt- 
Abzana: 879 Offiziere, 13,685 Mann. 

Mannigfaltiges. 

(Dffizelle bayerifche (refp. pfälz) Ber 
fuftlifte Nr. 16.) Scladt bei Sedan am 1. Eept. 
2. Yäger- Bataillon. Todt: Haas Ludwig, Soldat (1.G.) 
von Schneiderwiet, BA. Wolfflein, 10. Yaf-Meg. 1. 
Bat. Berwundet: Dörler Carl, Sergeant‘ (4. E.) von 
Steinfeld, B.-A. Bergzabern; Kubn Earl, Corporal (2. 
€ ) von Kieinottweiler, BA. Homburg; Biebel Jalob, 
Soldat (2. E.) von Muppertberg, BA Neuftadt; Hol 
fein Hermann, Soldat (2, E.) von Wartenberg, BR. 
Kaijerslautern; Segerer Ludwig, Soldat (2. E) von 
Dürnbach, B.A. Bergzabern; Bohn Karl, Solcat (3. 
€.) von Kirbeimbolanden. It. Yuf-Reg. 2. Bat. Ber- 
wunder: Sceithe Anton, Gefreiter (8. C) von Imsbach, 
BA. Kaiferslautern ; Engl Johann, Soldat (8. E.) von 
Schwedelbach, BA. Kaiſerslautern; Petri Yobann, Sol · 
dat (8. C) von Biſſersheim, B.⸗A. Franleuthal; Rei— 
chert Nilolaus, Soldat (3. C.) von Wachenheim, BA. 
Neuftadt. 








" iBerloofungen. 
Frankfurter Stabtiotteree, Bei der Ziehung 6. 
Claſſe am 22. Sept. fielen auf Nr. 9875 14392 
22600 2657 und 16385 je 1000 fl. Nr. 12679 17233 
2570 7174 20204 25681 18359 und 18679 je 3U0 fl. 
Ziehung am 23. Sept. Ar. 21558 20,000 fl, Nr. 
3180 4000 fl., 5100, 17620, 4032, 9981, 10180, 
25185, 7064 und 3908 je 1000 fl. 13300, 10198, 
25500, 9554, 13323 und 5896 je 300 fl. 


Schwurgerichtd:Berhandlungen. 
Ill. Quartal 1870. , 
Anklage gegen Ludwig Stutz, 34 Jahre alt, lediger 
Wagner vom Kettricherhofe, wegen Tobtichlags. 
Die Gefbworenen erllärten den Angeflagtin für ſchul— 
dig, worauf der Schwurgerichtehof eine Zuchthausfirefe 
von 16 Fahren ausiprad. =. N 


Telegramme. 

London, 26. Sept. „Situation” kündigt in Folge 
der Proclamation der Wegierung in Tours ein Maniſeſt 
Nıpoleons an, welches in London und Brüfjel ericheinen 
wird, Rad einem Telegramm aus UAmiens fordert der 
Präfeet des Somme · Departements das Boll zum Kampf 
bis aufs Meffer auf, da die Friedenshoffnungen geihmun. 
deu feien. Eine Depeſche aus Tours meidet, daß die Prä⸗ 
fecten der weftlihen Departements eine Conföbension ger 
bildet haben, um die Vertheidigung zu organifiren; ob im 
Anſchluß an die Megierung oder unabhängig, wird nicht 


‚ —— — er er hu 
cht rom Gtappen- Kommando a 
burg beute Abend 5 Uhr übergeben. 


Für die Redaltion weranwortlih: P. B. Hallanıy. 








Mit Kriegs und $riebensbilbern reich illuftsirt. u: 


te Die Gartenlaube 7 


— 15 Sgr. vierteljährlich — 
— Wöchentiih 2: bie 


2ile 


Bogen — 


beginnt ihr teues Quartal mit einer ebehfo intereffanten wie fpannenben Novelle: 


geführt wird. 


Ein Dawmen:Duell. 


Bon Sacher-Aaſoch, 


während gleichzeitig die zweite Erzählung: „Aus eigener Kraft" von Frau v. Hillerm zu Ende 


Kriegäberichte liefern unfere bewährten Specialcorrefpondenten DO. v. Eorvin, Dr. ©. 


Horn, L. Pietſch, in den Hauptquartieren der Kronprinzen und des Prinzen Karl, N. 
Ded vor Straßburg ꝛc., Kriegsbilder von Chr. Sell aus Düffeldorf, Prof. Thumann, F. W. 
Heine aus Weimar wad Fr. Schulz, welche fi jämmtlidh auf dem Sriegefchauplage befinden. — 
Friedensbeiträge von unfern befannten Mitarbeitern. 
Die Berlagsbandfung von Ernſt Weil in Leipzig. 
Alle Boftämter und Buchhandlungen nehmen Beftelungen an. 


Güterverfteigerung. 

Montag den 10. Oltober nächſt⸗ 
bin, Morgens 10 Ubr, zu Homburg 
im Stabthaufe ; 

Laffen die Geſchwiſter und Erben 
von Yalob Sieber, lebend Rent ⸗ 
mer, in Homburg wohnhaft, die nady 
bezeichneten Liegenjchaften öffentlich im 
Eigenthum verfleigern, nämlich : 

Homburger Barnes, 

1) Bl.Nr. 3850. 39 Dez. Ader 
Wiefe am deutfhen Thor, neben 
Witwe int; 

2) Pl.Nr. 3233. 45 Dez Uder 
reht8 am Wltfladteriveg, meben 
rg David Erben und Karl 

of. 


3) Pl.Nr. 3237. 1 Tagw. 0,8 
Dez. Ader allda, neben Karl Yok 
und Anftößern ; 

4) PlNr. 3240. 35 Dez Ader 
vor dem Schwarmveiberbadh, 
neben Jalob Ambos und An- 
ftößern ; 

5) Pl«Nr. 3242. 38 Dez. Uder 
altda, neben Yalob Ambos und 
u Heintz; 

6) Vl.Nr. 3270%/ und 3271. 2 
Tagw. 46 Dez. Acer biriter der 
Mewife, neben Heinrich Diehl und 
Wirtwe Liuf, in 2 Loofen; 

7) BlNr. 59241/5. 63 Dez. Ader 
am großen Roßberg; 


8). Pi-Pr. 1009. 1 Tag. 47 Dez 


"Ader af der Leimenfaut; 





Erbady-Reisfirder Bann. 

9) PlNr. 961 und 972. 1 Tagw. 
30 Dez. Ader auf dem Erbacher⸗ 
bübel neben Wilhelm Bädle jr. 
und, Beter Dejon. 

Homburg, den 24. Sept. 1870. 
Bartels, k. Notär. 


Nächften Donnerstag den 29. Sep- 
tembet des Vormittags um 40 Uhr 
zu Zweibrüden in feiner Wohnung in 
der. Gymnaſiumsſtraße läßt Herr Pro- 
fefjor Deffner Umzugshalber 

4 Bettlade, 1 Kinderbettlade, 1 
+, Vfeilerfchränfhen, 1 Kommode, 
1 Küchenſchrank, verfchiedene 
Tiſche, 1 Schreibpult, Bücher⸗ 
ſchafte, Küchengeſchirr aller Art 
und verſchiedenes ſonſtiges Mo⸗ 
biliargerätbe 
gegen baare Zahlung verfieigern, 
afemanm, 
tgl. Gerichtsvollzieher. 


Der anf den 4. Oltober d. %. 
ausgeichriebene Yahrmarft wird 
nicht ‚abgehalten. _ 

Auch die Biehmärkte jind bis auf 
weiteres eingeftellt. 

Zweibrüden, 27. Sept. 1870. : 

Das Vürgermeifteramt, 
C. Froelich. 5 

Bei Audreas Bank: in Ernfir 
weiler ſtehen ze Biegenbödke. 
Ber Sprung ki uszn 





bezlehbar zu vermiethen. 


Ohne Provision. 


Un» nnd Verkäufe, Berpadhtungen, von 
Liegenschaften, Grundſtücken, Fabrilen, 
Hotels u. ſ. wi, Lizitationen, Gefuche 
und Angebote, jeder Art, Yamitien- 
Nachrichten u. ſ. mw. betreffende Ah» 
küudigungen werden zu Originak-Jn+ 
ſertions ⸗ Zarif- Breifen, ohne Porto» oder 
Speſen⸗ Anrechnung in bie für die ver⸗ 
ſchie denen Zwecke beſt geeigueren eis 
tungen ſchaell und billigft befördert 


durch 
RUDOLF MOSSE, München; 
Windenmacergaffe 3. 
Nürnberg. Frankfurt a / M. Wien. 
Berlin. Hainburg. Bremen, 


Dffizielter Aaent fämmtlicher Zeitungen 
des Jur und Austandes, 


Wohnungs: Anzeiger: 
möblirte Zimmer zu vermie- 
then, mit: oder. ohne Koft. Zu ex⸗ 
fragen in der Erped. ds. Blattes, | 

Ein Logis beftehend aus 2 Bine 
mert umd —— iſt u 
Bei wern 





fagt die Expedition. ° 
Fraulfurter Geldeours vom ’26; Sept. 


‚Brenß, Raienibeane  ;- dr 46 
Breuß. Kriedeb’or je . 957-9 
iuolen 9 
Holt Ir 954 
Dütaren “ 5382-34 


Drud und Verlag von BE 8, Hallanjn im Zweibräden. "> 


Zweihrüdier & 
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Na 229, | Ba. Hieronymus, Freitag, 30. September Ratb; Hieronymus, 1570. 
2 gm ——— — 





Zum Abonnement auf das TV. Quartal 
laden wir freunplichjt ein und bemerfen, daß bie 
Anmeldungen bei ben fgl. Bojtanftalten ober 
deren Boten gemadht werden können. 

Der Lejerkreis des 

„Bweibrüher Tagblatles“ 
hat fich biäber von Woche zu Woche vergrößert, 
denn der billige Abonnementöpreis befjelben ermög— 
licht :e8 auch dem Unbemittelten, ji in den poli- 
tifchen md ſozialen Tagesfragen flet? auf dem 
Laufenden zu erhalten und bietet das Blatt auch dem, 
der andere Blätter liest, ſtets Jntereſſantes. 

Der . vierteljährige Preis ift hiefür 36 Fr. 
und 3 fr. Trägerloim; bie welche das Blatt in 
der- Erpebition abholen zahlen monatlih 12 Fr. 
Durd) die Poſt oder deren Boten bezogen koſtet 
basfelbe 38 fr. 

Anzeigen werben mit 2 kr. per Zeile berechnet. 

Die Ozpedition. 


Schwere Tage. ” 


(Rortfegung 
Ich habe noch nicht baran ha " ermiberte Drech⸗ 
fel. „Mir wärs Recht. Sie könnten außer Landes gehen, 
denn er bat zu eben. Aber er wird nichts davon wiſſen 
wollen. Des Aderbauerd Mädchen ſteckt ibm im Kopfe.“ 
„Das ift ja vorbei!“ entgegnete die Brau lachend, 

"Vorbei 2 wiederholte Drechiel. 

"&r böt ja mit dem Mädchen fliehen wollen und 
da hat es ihn im Stich gelafjen. Zwei Nächte hat er ver- 
gebens gewartet.” » 

AIch habe mid niht um feine Liebſchaft viel bes 
‚lämmeri.; Er ſieht aber nicht darnach aus, al$ ob er an 
das Möddyen ‚wicht. mehr bächte.” 
125° „Mies. porbeil"  verficherte die Frau noch einmal. 
XEs iſt auch nicht meine Meinung, daß Du die, Betty 
—— offen anträgſt. Du ſollſt ihm nur ausforſchen, ſollſt 

bei, ihm. horchen, wie er darüber. denlt.“ 

„Ih bin nicht gewöhnt, ſolche Umwege zu machen,“ 
entgegnete Drechſel. „Gtadeaus gehe ih. Iſt es einmal 
wein! Wille, daß er dad Mädchen heirathet, jo werd ich's 
ihm gerad: heraus fügen, und dann will ich ſehes, ob er 
mir zu trotzen wagt. hab ihn in meiner Hand.“ 

Die Fran ſchüttelte mit dem Kopfe. „Das ift nicht 
Der rechte Weg. Er ift ein Tropfopf. Laß 8 nicht dahin 

Tormmen!® 
Ein magerer Darhshund, welcher unter des Förſters 
bt Tag, ſchlug in dieſem Augenblide an. „Ruhig!“ 
| ihn Dredfel zu. | 


Br ‚au yda 


h vbrecde⸗ Blick, der Dr ermwidert wurde. 


„Der Haidewirth kommt!” ſprach die trau. „Ahr 
feid noch allein — foll ih Betty rufen ?* 

Drechſel ſchien umentfchloffen. „Meinetwegen!“ rief er 
endlih. Die frau verließ das Zimmer. 
Gleich darauf trat Betiy ein. Ihre Mutter fchien 
ihr mitgetheilt zn haben, wesbalb fie in das Bimmer 
gehen folle, denn ohne Zögern fegte fie fih ihrem Vater 
gegenüber an den Tiſch. Lerſelbe fprad fein Wort. 

Sie war nicht häßlich, aber in ihrem Geſichte lag ein 
ftarrer, geiftlofer Ausdrud. Wie eine Geiſtesſchwache blickte 
fie vor ſich bin. Und fie war aud) geiflesfhmah. Ihren 
Eltern war ihr wirfliber Zuftand weniger zur Ertenntniß 
gefommen. Sie hielten fie nur für äußerft ſchüchtern und 
bföbe. 

Der Haidewirth trat jett in das immer. In des 
Mäbchens Auge zudte eine fenrige Gluth auf, als es ihn 
erblidte, und mit faft verzehrendem Verlangen ließ es den 
Bid anf feinem Gefichte haften. Es mar fein Zweifel, 
daß es ihn mit Leidenſchaft liebte. j 

Növer bemerkte des Mädchens Blick nicht. Er fah 
faum zu ibm bin. Mit kurzen, falten Worten bot er einen 
Buten Abend. „Ft noch Niemand bier?” fragte er. 

„Nein,“ ermwiderte Drechſel. 

Der Hoidewirth ſetzte ſich in eine Ecke und ſtarrte vor 
ſich bin auf die Erde. Sein Geſicht hatte einen harten, 
finfteren Aug befommen. Die Augenbrauen waren zi« 
fammengezogen und düſter blidten feine Angen unter ibnen 
hervor. Seine Wangen waren bleich, eingefallen. Selbft 
die Gluth des Dfens, in deffen Nähe er ſaß, vermochte 
fie nicht zu röthen. 

Prüfend beobachtete ihn der Förfſer. Es entging 
ibm nicht, daß er auch nicht einen Blid auf das Madchen 
warf, daß es ihm voliftändig gleichgiltig zu fein ſchien, 
ob das Mädchen in dem Zimmer war oder nicht. 
„Kommt, Möver,“ ſprach er endlich, ſich mit Gewalt zur 
Freundlichkeit zwingend. „Sept Euch bier zu uns an den 
Tiſch. Kommt!" 

Der Angeredete fchien die Worte faum zu börem. 
„Kommt, Röver,“ ſprach Drechſel noch einmal. 

Der Haidemwirth fuhr, wie aus einem Traume er- 
wachend, empor, „Laßt mich — laßt mid in Ruhe,“ er- 
wiberte er. 

Der Förfter ſchwieg. Man konnte es ihm indeh an« 
jeben, wie fehr ihm diefe Abweifung erbitterte, doppelt 
ſtark, weil er freundlicher, als er zu fein pflegte, ihm ent- 
gegengefommen war. - Einen glühenden, haffenden Bid 
warf er auf ihn. Röver bemerkte es nicht. 

„Seh hinaus!“ warf er feiner Tochter heftig zu, 
ohne daß das Mädchen irgend Etwas getban hatte, was 
was feinen Unmillen hätte fönnen. 

Betty fland langſam auf und verließ zögernd das Zim- 
mer. Sie wußte, daß fie gehorchen mußte, ober gleichſam 
zum Abſchied warf fie auf dem Haidewirth noch einen wer- 
Gortſ. f) 


ı, 


der. ftarfen Feftung ſein Material bergen zu fönnen; den⸗ 
noch hat der Tag von Bionville den Franzoſen 36 Offi⸗ 
giere und 2000 Wann, der von Gravelotte 54 Offiziere 
und 3000 Daun Gefangene gefofter umd wird ihr Ger 
fammtverfuft an allen drei Zagen mit 25,00 Maun 
keineswegs zu hoch verauſchlagt fein. Auf dem ‚weiteren 
Vormarſche fiel die Feſtung Vitry mit 47 Offizieren, 850 
Wann und 16 Kanonen in unjere Hano. Die Gefechte 
und Schlachten bei Nouart, Beaumont und Sedan führten 
vor der Capitulation bei legtgenanntent Orte erwa 30,000 
Gefangene, ſowie eine große Zahl von Adlern. uud, Sr 
ichügen ung zu; der Tag von Beaumont bradıe »Deik 
Feinde den Verluft von 7000 Gefangenen, 2 Adleru, KL 
Mitraileufen:23 Kanonen und jeines Zeltlagers, der Dom 
Sedan vor der Capüulation ſchon einen folden von 25 
Geſchützen, 2 Adlern und 25,000 Daun. Die Eapıtu- 
tation von Sedan überlieferte und 1 Marſchall, 39 Ge⸗ 
nexale, 230 Stabs-, 2095/andere Offiziere, 84,450 Dlanu, 
außerdem noch 14,000 Berwandete, die ſammtlichen Adler 
diefer Regimenter, 70 Mitrailleufen, 330 Feld und 15 

Feftnngsgefhäge und 10,000 Pferde. (Der Reit Des Dee 
res, etwa 14,500 Mann mit 12,000 ‚Pferden; Kanonen 
und Artilleriefohrzengen, wurde auf beigejpew, Gebiet eat⸗ 
waffnet.) Die Berlujte der Frauzoſen ınnerhald, der Dir 
lagerten oder cernirten Feitungen find woch wacht ſeſtzuſter· 
fen, und nur das iſt belauut, daß die Garnijon yon Siraß · 
burg bei einem Ausfall am 16. Auguſt 3 Kanonen, bei 
einem eben folgen am 2. Sept. 1 Difizier und’ 4! Wann 


Der Kricg. 

Gurceltes,23. Sept. Geflern Nachmittag fand 
auf der jüdöftlihen Gefechtslinie bei Colombey ein bedeu- 
tendes Borpoften- Scharmügel ftatt: Zwei Batterien un 
jerer gezogenen Sehspfünder rüdten vor und unterftägten 
unfere ım feuer ftehende Infanterie durch wohigezielte 
Granatſchüffe. Mir machten ca. 60 Gefangene. Die 9. 
Compagnie des 13. Zufanterie Regiments bat : mehrere 
Beriujte. Ein heute Nachmittag fi) wiederhotendes Bor- 
poſtengefecht nahm größere Dimenfionen au, und ichließ- 
lich verjuchte der Feind einen feinen Ausfall, mit wur 
einigen taujend Mann. Der Vorſtoß war rajc und heftig; 
fie hatten die Abſicht, ſich einer Broviant-Colonne zu be · 
mächtigen, wurden jedod Mit bebeutenden Verluſten zurück⸗ 
geworfen, wobei wieder Gefangene gemocht wurden. Unfere 
Aruuerie hat Dem Feinde wieder. durch wirfjaues Feuer 
viele Berluſte beigebracht. An dieſem Gefecht beiheiligt 
woren die Ader, 5er und Mer. Die Franzoſen werben 
fi zur Erlangung von frijchem Broviant alle Mühe geben, 
Nach Ausſage der Gefangenen erhält jeder Mann in der 
Feſtung, Bürger wie Soldat, täglich 6 Loth Pierdefleiid 
uud 1 Piund Brod. Bazaine voll firenge Zucht. baiten. 
Uniere Soldaten, welde ın Meg gefangen waren und 
gegen Frauzoſen ausgeliefert jind, eraäylen, daß fie nur 
Durch den Schutz der franzöſiſchen Soldaten vor Mit: 
handlungen der Bürger bewahrt worden find. Heute fam 
im älterer recht ariftofratiih ausjebender Herr aus Der 
Feftung und bat um die Erlaubniß ſich auf feinen bei 
Vont a Mouſſon gelegenen Yandjg begeben zu dürfen. Es 
wurde ihm nicht ‚geftattet und Monjieur mußte, wieder nad) 
Diey zurück (E..3.) 
Der preußife „Staatsanzeiger“ gibt eine Ueberjicht 
„über, die: Kriegsbeute, weiche bisher von ben deutjchen 
Truppeun gemacht wurde und den eutiprechenden Berluft, | 
"pen die Frangofen erlitten; Der 2. Auguſt, an weldem 
‚die Stadt Saarbrücken preußijcherjeits vorläufig aufgege- 
‚ben murde, fojtete den Franzojen 6 Offiziere und 67 
iaun. Der Tag von Weißeundurg ließ als Gefangene 
allein 30 Offiziere und 1000 Diann im die Hände. des 
‚Siegers fallen, und außerdem 4 Mitrailleujen, 15 4pfün⸗ 
dige, 7 Spfündige Kanonen, 31 Muuitous«, 13 Hinter- 
wagen und 14 Jufanteriepatronenfarven, Zu der Schlacht 
bei Wört verloren die ranzojen 6000 Gefangene mit 
100 Difiiere, 2 Adler, 6 Mitrailleufen, 35 Kanonen, 32 
‚Wagen, 200 Pferde, die Bagage und das Zeltlager von, 
2 Divifionen jowie 2 Eifenbahnzüge mit Broviant, -An 
dewmſelben Tage verloren fie bei Spicheren und als Folge, 
diejer beiden Gefechte in den näditen Tagen bei Meihs- 
hoien und Saargemünd 2500 Gefangene, 4 Geiüge, 40 
Bontons, ein Beltlager, verjchiedene Magaziue, 410,000 
wollene Deden, 40,000 Ctr. Reis, Kaffee, Bader, Ruun, | 
Wein, Zwiebad, jowie Schuhe, Käppis, Gamajhen und 
+Xabotsvorrätbe ; dieſe legteren allein im Werbe von 1 
‚Willion. Die feften Pläge, welde in der erften Hälfte 
des Dionats Yuguit an deutiche, Truppen ſich ergaben, 
führten uns in Hagenau 9 Dffigiere: und 103. Maun nebit 
30 Pferden und großen Vorrathes an Waffen zu ; in Lich⸗ 
‚tenberg fielen 3 Offiziere, 250 Mann, T Geſchütze, 200 
Gemebre, 30,000 vatronen, Butver :c., in Fügelftein Se 
webre und Munition, mit Darjal 60° Geſchübe in uniere 
‚Hand, Die drei Sclahttage ber Mey baben im Ber- 
hältniffe zu den großen Opfern, welche fie auc mnjerer 
(feits: gefordert, micht jo. bedeutende materielle Erfolge, wie: 
dee Kämpfe zwei Wochen vor und nad ihnen für uns ge 
habt, da der Feind ſtets in der Yage war, im ben Schug 













































Vorräthe find zur Zeit von Seiten des Hauptquartiers 
noch nicht veröffentlicht worden; doch befinden ji 23 Ge» 
fchüge und viele Gewehre daber. Faſſen wır Die bis hier 
ronstogifhTäneinandergereihten Eifoige turz zuſammen, 
jo ergeben dieſelben als Verluſt des Feindes und Gewinu 
der deutſchen Heere im dem bis jet‘ gerährten no nicht 
zweimonatlichen Feldzuge außer Todten und „Bermundelen 
| anuößernd:-L Darjhal, 39 Generale, 3250 Difigiere, 
104,750 Daun. (und 14,000  Berwundere U Sedau,) 
10,280. Bierde, mindeflens 56 Adler, 120, Muraileuſen, 
690 Feld: und Sefungsgeichüge,. über 400. dabraenat, 
mehrere, Pontgncolonuen, Dagazın, Erjenbahnzuge jowie 
eine fat unberehenbare Menge. von Vorrdtheu an Baifen, 
Munition Beleidungs- Ausrüftungsgegeuftändell, dourrage 
uud Proviaut. an — 
Deutfihlamd Win ua 

Berlin, 25. Sept. Der- Staatsanzeiger beſtätigt, 

daß die franzöflihen Gerichte" in Lothringen ‚gegentoärtig 
untbätig find, weil die frangöfljhen Nichter ſich weigern, 
anders ald „im Namen des franzöſiſchen Worte" Recht 
zu ſprechen, mährend das preußiiche General: Gouvernement 
die Formel „im Namen des Kaifer sg" fordert. DieStim- 
mung der dortigen Bevölferung in im ‘Hohen Grade anti= 


patiich.— 
krantweid. > „1% 

Barcelona, 24. Sept: Das gelbe Fieber. ift hier 
durch Ginihleppung eubaniſcher Schiffe zum Ausbruche ge⸗ 
fommen. 33 Prozent der Erkrankten find neitorben. 

Mannigfaltiges. 

(DOffizelle bayeriiche (eſp. pfälg) Ber⸗ 
(ufttifte Nr. 17.) Treffen bei Beaumont am 30. Aug- 
7. Jäger Bataillon. “Tode: Wedel Heiuxich, Bicecorporal 
(4. 5) von Yandau. Schlacht bei Sedon am 31. Aug. 
und 4. Sept. 12. JInf.Reg. 4. Bat. Berwundet: Wen 
del Alois, Soldat (1, C.) von Wendelsheim, D.U. 
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dweiitien; Eifäffer a, — (4 C.) von Ran 
dau; Bayer Ludwig, Soldat (4 €.) vom Windsberg, B 
a. Birmajens; Schmelzer Guftav, Soldat (4. €.) von 
Zuweibrüden ; Schuff Michael, Soldat (4 C) von Ram— 
ftein, B-A. Homburg; 2. Bat. Todt: 
delin, Soldat (6, 3) von Bundenthal, B.:N. Pirmaſ. ne; 
Siegfarth Jatob, Soldar (7. C) von Liogenjeld, BU. 
Germersheim. Verwundet: Hücher Peter, Soldat (5. €.) 
von Großfteinhaufen, BA. Zweibrüden ; Neuheuiel Hein- 
rich, Soldat (õ. €.) von Bogelbach, 2. A. Homburg; 
Krämer Michael, Eoldat (6. E.) von Waldfiſchbach, B.- 
U. Pirmafens; Reich Peter, Soldat (6. E.) von Rhein: 
gdunheim, B. a. Speier; Brüderle Heinrich, Soldat (6; 
&) von Ottersheim, BA. Germersheim ; Mayer Ges 
org, Soldat (6. €.) von Dellfeld (Niederauetbach), BM. 
weibnäden; Lambrecht Yobann, Soldat (6. ©.) von 
aufen, BN: Pirmofens; Lehmann Carl, Corvorol (8, 
€.) von Waldmohr, BA. ea Groß Joſeph, 
Soldat. (8. C.) von Niedergailbach, BA. Zweibrüden ; 
Reitnauer Friedrih, Soldat. (8. €.) von Webenheim, 
Bu. —— Schmid Friedrich, Soldat (8. €) 
don Webenheim, B.A. Zweibrücken; Helfrich Fohann 
Soldat (5.C.) von Pirmaſens; —— Michael, Sol- 
at.(8. C.) von Münfterappel, B.⸗A. Kirchheimbolanden. 
Die Verlaftufte Nr, 18 enthält, ſoweit die Geburtsorte 
angegeben. find, feine Pfälzer.) 5 


‘ Berloofung eu. 

ı  Srantfurt, 26. Sept. Fi der heute fortgefegten 
Ziehung 6. Claſſe 158. hieſ. Stabtlotterie wurden fol- 
geude böbere ‚Treffer gezogen: Nr.,20648,n23410, 14946 
17047 ni Rn. fl., Nxc. 370 19658, 8734 


und 12774 je 
ar und Verkeht. 

* Bweibrüden, 29. Sept. Weizen 8 fl. 33 fr. Rom’ A 
45 Sr. @erte;2reibige — I. — fr. Ateihige — N. — fe. Spel: 
5.0.2 29 Ir Speljfern — f.-fr Dinfel — d. — fr. Miſchfrucht 
—A — fr” Safer SR 30 fr Erbſen — fd — fr. Widen— di, 
— tr. Kartoffeln ı n_12 fr. Heu 2 A. 2= fr, Btrob 1 dd, 18 Ir 
Weißbrod 1'/, )Mar- 22’ Pr, 'Rorubrod 3 Klar. 30 fr. Gemifcht⸗ 
brod 3 Kir. 36 fr, Rinpkeiih 1. Dual, per Bid. 18 fr. 2. Qual, 

— fr. Kalbdeiſch 14 fr. Hammeldeiih 16 fr. Schweineneiich 18 fr. 
Butter ver Yfund 32 fr. 

Hömburg, 28 Sert "Meigen AR. 20 Ir. Ron 6 fl 
5 Spelz — i. — tt. Spelzkein — H. — fr. Gerſte, 2reihige 
— #: — fr, Ateibige — A. — fr. Miſchfrucht — i.— fr. Hafer 
6 I. 7 it. Erbſen — I. — fr Vohnca — i. — ie —— 
— i. — fr. Rartoffein » Ad. 40 fr Kleeſamen — A. — 
Werbrod 1'/, Rla — fr, Rorabrod A Kur. 30 fr —— 
2 Kac. — Er, Ooſengelſch ver Bid. — fr. Ktühneiſch 1. Qual. 
i6 fr, = Qua 1. 14 fr, Kalbfleiſch 12 fr,’ Hammeldeifh 14 fr. 
Ehiwenihiline fe’ Butter ver Bid. 36 fr. 


Schwurgerichtö:Berbandlungen. 
vo Il, Quartal 1870, 

2 Sigung vom ‚27, und 28. September. Anklage 
gegen: 1) Philippire Scheuermann, Toter des Müllers 
Karl Scheuermann auf der Godelhaufer Mühle, Kantons 
Kujel und 2) Midael Ulrich, Adersmanı zu Kottweiler- 
Schwanden, Kantons Yandftuhl, wegen Berbrechens des 
Rindsmords, reſp. Theilnahme an diefem Verbrechen. 

Nach Berlefung der Anklagefhrift wird die Deffeut- 
tichleit auf Antrag der lgl. Ftaatsbehörde für Frauen 
und Minderjährige ausgeſchloſſen. 

„Beide Angellagte wurden im Sinne der Anklage, je: 
doch unter Annahme mildernder Umſtäude für ſchuldig er- 
Hört; urd die Angeflagte Scheuermann zu.fünf, der Air 
geliähte Ulrich zu acht Jahren Zuchthaus beruribeilt. Da- 


von haben je 35 Tage Unterfugungshaft als unverſchuldet 


in Abrechnung zu tommen, 


Goldſchmied Wen- 


‚ueten Dr.. Jacoby und Herbig gebeten wird. 


Zelegramiie. 

(Officiell.) Der Oberbefehlöhaber der Belagerungs- 
armee vor Straßburg, General dv. Werder, telegrapbirt: 
Straßburg hat heute Naht 2 Uhr capitulirt. 452 Oift-' 
ziere und 17,000 Mann, einichlieflih der Mobilgarden, 
ftreten die Waffen. Heute Morgen find die Thore dur 
die’ deutſchen Truppen beſetzt. 
 Hamburn, 27. Sept. Der „Damburger Gorre- 
fpondent” meldet: ı Weber dem auswärtigen Amte noch 
den Vundeskanzler-Amte if das Mindeſte davon befanut, 


daß bereits die Einſetzung eines franzöſiſchen Priſengerichts 


zur Abſchätzung der deutſchen Schiffe ſtaltgefunden hat. 
Königsberg, 27. Sept. Magiſtrat und Etadt- 


"verordnete haben eine telegrapbifche Perition an den König 


beſchloſſen, in welcher um Freilaffung der Stadtverord» 
Eine Ab» 
fihrift der Petition wird dem Bundeskanzler Grafen Bis- 
mard übermittelt. ' Die Petition wird heute abgeſendet. 

Tours, 27. Sept. Der Pröfect von Wleziers mel 
det vom 26. d., daß der behufs Wegichaffung der Bermun» 
deten auf 43 Stunden. gefchloffene Waffenſtillſtand ge 
kündigt ift und die Belagerung von Mezieres erwartet wird. 

Brüficl, 27. Sept. Der Herzog von Aumale 
nimmt die Gandidatur zur Conftituante für das Dep. 
Charente inferieure an nnd flimmt der jegigen ſowie der 
von der Conftituante gewählten Fünftigen Regierung bei. 
Sein Brogramın, erklärt derſelbe, ſei ein ehrlider Friede, 
Ordnung und Recht haffenheit. 

London, 23. Sept. Nachrichten aus der Barlier 
Umgegend melden» In Baris deiertiren die gepreiten Mo» 
bilgarden in Scaaren von 20—25 Mana in die Heimath. 
Gegen 200 wurden wegen Widerſetzlichleit erſchoſſen. Die 
von den franzöfiihen Truppen vertriebene Bevölterung febrt 
allmälig mit dem mitgenommenen Eigerubgum in die Ver» 
laffenen Dörfer zurüd. > 


Bekanntmachung. 
(Aprefficung von Feldvoſtſendungen betr.) - 
Im Namen Seiner Majeſtät ved V von 
Bayern. 

In neuerer Zeit lommen bei deu Poſtaufialten häufig 
Feldpoftfendungen an Militärs der mobilen 
Armee zur Aufgabe, auf deren Adreſſe ein Beſtim— 
mungsort angegeben ift, und Scheint zu dieſer Angabe 
in der Megel derjenige Drt gewählt zu werden, aus wel: 
chem der Adreſſat zulegt Nachricht gegeben bat. 

Die unterfertigte Stelle fieht ſich dadurch veramlaftt, 
darauf aufmerfjam zu machen, daß die Angabe eines Be- 
flimmungsortes für die Spedition und Zuftellung von 
Selöpoftfendungen nur dann förderlich und nothwendig 
ift, wenn letztere an Adreffaten gerichtet find, welche mie 
3 ®. bei Etappen Commandos, Verpflegs ⸗Abtheilungen, 
Feldſpitälern, Dlarodedepots, Drisbefagungen ꝛ⁊c. für 
längere Zeit einen beffimmtenfStandortibabiä. 

Bei Seudungen an Militärs der mobilen Armee 
ſelbſt dagegen gibt die Angabe eines Beftimmungsortes 
nur zu Berjpätungen Anlaß, da alle Feldpoftiendungen, 
auf weidhen ein Beſtimmungsort angegeben ift, zunächſt 
den an den Gtappenorten beftellten Tyeldpofl-Melais zur 
Ueberlieferung an diefen Beflimmungsort zugejendet wer⸗ 
den und daher erſt dann, wenn der Adreſſat an letzterem 
Orte wicht ermittelt werden fann, mit großem Beitverlufte 
an die TFeidpofterpeditionen bei den -Armzecorps felbft sur 
weiteren Behandlung gelangen lönnen. 

4 Düuden, den 18. September 1870. 
General Direktion der f. b. Verkehrs-Anſtalten. 


Montag den; 3. Dltober 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibräden 
im Haufe ber Gebrüder Gugem 
beim, werben die zum Naclafje der 
dabier ledig und obne Gewerbe, ver- 
lebten, Henriette Fall gebörigen Mo+ 
Be gegen ‚baare Zahlung verſteigert, 


4 vollfländiges Bett, Bettung und 
Weißzeng, 4 Kleiderſchrant, 1 
Kommode, 4 Nachttiſch, Klei- 
dungsftüde, 1 Tifh, Stühle und 
Kücpengerätbe. 

Zweibräden, 24. September 1870. 

Säuler, !. Notär. 


Holjverfteigerung 

ans Staatswaldungen dest. Forſtamts 
Zweibrücken. 

Donnerstag den 6. Oftober 1870, 
Morgens 10 Uhr, zu Homburg 
im Stadthaufe, 

Nevir Karlsberg. 
Moaterialreft im Diftrift. 
14*/4 Klafter buchen Ecdeith: 2. Kl. 

4 2 * aubrüch. 
5 age „ Rlogho „ 
750 buchen Reiferwellen. 
Zweibrüden, den 23. Sept. 1870, 
Königl. Forftamt, 
Glas. 


Carbolsäure 


roh und chemiſch reim zur Desinfer- 
tious · umd Lazareth · Zweclen liefert 
I Broenner's Fabrit 
Franffurt a. M. 
Ohne Provision. 

An- nnd Berfäufe, Verpachtungen, von 
Liegenfchaften, Grundftüden, Fabrifen, 
Hotel u. ſ. w., Pizitationen, Geſuche 
und Angebote, jeder Art, Familien 
Nachrichten u. f. mw. betreffende An- 
ündigungen werden zu Original ⸗In⸗ 
fertions-Tarif- Preifen, ohne Borto- oder 
Speſen ⸗Anrechnung ın die für die ver« 
fhiedenen Zwecke beft geeigneten Beis 
tungen ſchnell und billigft befördert 


durch 
RUDOLF MOSSE, München, 
Windenmahergaffe 3. 
Nürnberg. Frankfurt a/M. Wien. 
Berlin. Hamburg. Bremen. 
Offizieller Agent fämmtlicher Zeitungen 
des In⸗ und Auslandes, 
Anfang Der Sleinfinder: 
ſchule. 
Montag den 3. Oltober, im bis⸗ 
herigen Lolal. 
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| schritis anbahnen. 
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5 lirte, ‚bekannte 
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Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau, 


Frankfurt a. 





Tpeerh J Hamburg. 


⸗ . ’ 
Der Krieg gegen Frankreieh | 
hat für die deutschen Waffen den göhoflten so günstigen Verlauf | 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst zu erwarten ist. Handel und. Industrie werden also 
bald einen zuvor ‚nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 


N Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplützen domici- 


Annoneeu-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
' coulantester und gewissenhafter Bedienung die höchstmög- 
' lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 
Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch gratis & franco, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätter. 

| Haasenstein & Vogler, 

| 

| 


M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, 
(St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 
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ungen des In- und Auslande 


grosser Zeitu 
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Nach Amerika 


befördert die unterzeichnete Expedition ſowohl Ka- 
jüten-Boffagiere wie aud Auswanderer zu ſehr bil« 
ligen Breifen, 
Hotel und bei den Herrn Meyer & Comp. 


Näheres erfährt man im Hoefers 


Kopenbagen 
Thayfiens Erpedition. 


Wetrifches Waaf und Gewicht. 


ZTableau über Längenr, Flächen, Körper» und Hohlmaafe und Gewichten 


Mit 25 Holzihnitten in —* Farbendrud und erlduterndem Texte. 


Preis 9 Pr. 
Zu haben in der. Expedition dieſes Blattes. 


Wohnungs: Unzeiger. 


2 


fragen in der Erped. ds. Dlattes. 


Ein Logis befichend aus 2 Zim- 
mern und Speicherfammer ift ſogleich 
beziebbar zu vermiethen. Bei wem 
jagt dre Expedition. 


Hãckſelſchneidmaſchinen 
mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorrätbig in dem Mafci- 
nengefhäft von 


möblirte Zimmer zu vermie— 





r. Brozler. 
‚ KRaiferslantern, Pariferfir, Nr. 12, 


then, mit oder ohne Koft. Yu ers“ 


Bei Andreas Baut in Erhf- 
weiler fiehen zwei Ziegenböcke 
Ber Sprung 15 fr. 


Frankfurter Geldeours vom 28 Sept. 


Trenk. Haflentdeme d 44, —5 
Breuß Briededtor . 0.000 8 B6—58 
diitolen BR}, } 

zoll Im. @rüde 954 
Darfaten a 32-34 
20: Aı »Btädr 4 42-27 
nal; Sonereiint er N SS 
Duvllara in Aduld tan 2» 25-27 

Actiencours, 


4%, Yurwigee Bert Bilenby.:Afı, . 169 

ur, ri Marine . . 108"), 
4°, Biälr. Mordbahn,Aftien 84 
",”, d. Dibabnftin ad 200 120. 
4%, Bfälz. Alfenzeiftien 00, By’ 
4°/, b, Yram.»Mnl, a A, 175 


Drud und Berlag von 9. & 8, Hallen,» in Zweibräden. 





Ai 230. | Brot. Brmigim. | Samstag, 1. Oftober 


Der Krieg 


Die von vor Bitſch mad Germersheim zurüdge- 
brachten Kanonen und Mörfer follen nicht, wie gemeldet, 


„krumm geſchoſſen“ fein. Sie wurden, weil fie zur Be- 
fbießung der Felſen von Biſch zu ſchwachen Kalibers 
find, zurüdgeführt. Die Feftung Bitf fol der Eiſenbahn 

en wenn immer zu Fall. gebracht werden, Wie es 
beißt, hätte der Kommandant die Uebergabe angeboten, 
menn die Befagung mit Waffen ꝛc. frei abziehen könne 
— mas aber niht angenommen wurde. — In der Stadt 
Bitſch foll das Bombardement arge Bermüftungen ange- 
richtet haben. Ein aus der Feſtung entlommener Kauf: 
mann erzählt, daß feine ganze Habe vernichtet fei. Eine 
graufige Szene fpielte fi in einem Keller ab. Die Frau 
eines Bürgerd war im Seller niedergefommen und ihrem 
Manne, der forteilte, um Medilamente und Hilfe zu 
bofen, wurbe auf der Strafe von einer Granate der Arm 
abgeriffen, was feinen faft augenblidlihen Tod zur Folge 
hatte. Das Yammergeichrei des armen Weibes foll herz 
zerieißend gewefen fein. In dem Kellern find während 
des Bombardements häufig ganze Familien erflidt und 
verbrannt. Won hervorragenden Gebäuden der Stadt ift 
nur noch die Kirche fliehen geblieben, das in ihrer Umger 
bung befindlide Epital, das Kollege, die Apothele find 
abgebrannt. 

Wie aus St. Maur vom 21. Sept. gemeldet wird, 
maden fi die Folgen des Wegibaffens aller Lebens 
mittel um Paris bei den Eingeborenen fidhtbar, die zu⸗ 
rüdgeblieben find oder zurüdtehrer. Die Bfarrer, die 
ihren Play behaupten, laufen mit ganzen Schaaren von 
armen Arbeitern umber, um Brod zu ſuchen. Einzelne 
diefer Unglüdiichen haben ſchon jeit mehreren Tagen feine 
Nahrung gehabt, gehen bei unfern Vorpoften betteln oder 
ernähren ſich von rohen Gartenfrüdten. Das Elend ift 
entieglih um ganz Yaris herum. — Das Vertheidigungs · 
Komite von Paris bat mun aud die Brüde von Soͤpres 
und die Seinebrüde bei St. Cloud jprengen laffen; man 
berechnet, daß in der legten Zeit an 60 Brüden in der 
Umgegend von Paris auf Rochefort's und Trochu's Der 
fehl gefprengt wurden. 

Der Berichterftatter der „Augsb. Allg. Big." er 
mwähnt in einem längeren intereffanten Yuffag über die 
Sclachttage bei Sedan, daß er eine ganze Meihe von Mi- 
trailleufen beobachtet babe, melde, genau nah der Uhr 
erfolgt, ohne Unterbredung auch nur ‚einer; Secunde über 
3 volle Minuten fortinatterten. 

Der amerifaniihe General Ripfey, welcher gegen« 
wärtig die Fortificationer von Paris armirt, vertheidigte, 
während des nordamerifanischen Bürgerkrieges die Stadt 

Charleſton (Süd-Carolina) über anderthalb pre gegen 
die Armee und Flotte der Norbfiaaten — ob ihm dies 
mit Baris ebenfo lange gelingen wird ? 

Die Nummer 4 ber „Amtlihen Nachridgten für bas 


ut PR A 


Rath, Remigius | 1870. 


Beneral-Gouvernement Elſaß“ entbält Folgendes: „Bon 
Me$ verlautet, daß die Verhandlungen zwiſchen Bazaine 
und dem Prinzen Friedrich Karl neulib abermald aufger 
nommen wurden. Während die vorbergehenden beiden Male 
der franzöfifhe Marichall unbehelliaten Abzug mit Waffen 
und kriegeriſchen Ehren verlangte, foll er jept Abzug ber 
franzöflfhen Armee, jedoch obne Waffen, nah dem Süden 
Frankreichs verlangt haben; zugleich erneuerte er das Ber- 
langen, die Bermundeten aus der Feſtung bringen zu 
dürfen. Die Antwort fei jedoch geweſen: „Ergebung auf 
Gnade oder Ungnade!“ Zugleich lieh der Prinz Bazaine 
fagen, daß er ibn als Ultimatum diejelben Rapituiationg- 
bedingungen biete, wie der König fie bi Sedan Mac 
Mabon gewährt ; nehme er diefelben nicht binnen ſechs Stan- 
den an, jo werde mit der Beſchießung fortgefahten. Die 
Demoralifation in der franzöfiihen Arınee zu Dep fol 
mit jedem Tag größere Dimenfionen annehmen. Das 
Feuer unferer weittragenden Geſchütze bat mehrere Brände 
in der Stadt (?) verurſucht.“ 

Balaifeau, 19 Eept. Ein Berihtdes „ Staatdanz.” 
ans dem Hauptquartier des Oberfommandos der dritten 
Armee. Der Kampf um die fyeflungsmerfe von Baris 
bat begonnen. Was von unferen Truppen febnlichit ger 
wünſcht wurde, ift geichehen, — Die Belagung von Baris 
bot einen Ausfall gemagt. Das 5 preuß. Gorps, das 
ſchon bei Weifeuburg, bei Wörth, bei Sedan fo ſcharf im 
Teuer geweſen if, war aud bier wieder beſtimmt, zuerft 
in Aftion gezogen zu werden. Detaillirte Berichte find noch 
nicht eingeloufen. Die fraugöfifhen Truppen, die fib am 
beutigen Tage engagirt hatten, gehörten der Hauptmaſſe 
nad) zu dem 13. Armeecorps. Es ift dies im WMefent- 
lihen zufammengefegt aus den fogenannten „Warfchregi- 
mentern," die der Kommandant von Baris, General Trodu, 
aus verſchiedenen Beſtandtheilen der regulären Truppen, 
befonders aus den Reſerven von Zuaven, Turcos u. ſ. w. 
gebildet hat. Dffenbar Nellen die Megimenter, die man 
zum erfien Ausfall benugt bat, das beſſe Material dar, 
über welches das Bertbeidigungsfomitee in Parié gebietet. 
Bon heißer Kampfesbegier war übrigens wenig zu merfen. 
Der Ftind hatte e8 wieder ziemlich eilig mit feinem Rück⸗ 
zuge, fomie er gemahr murde, daß ibm zablreidhere Trups 
penmafjen gegenüberftanden, ale er vermutbet hatte. Die 
Zahl der Verluſte entzieht fib noch genaueren Angaben. 
Die der Todten ift unbedeutend, die der Verwundeten auf 
franzöfifber Seite nicht unbetröchtlich; bei uns gering. 
Darf man den Ausfagen gefangener franzöfiiber Offiziere 
glauben, fo ift es in der Hauptflabt bereits ſchwer, unter 
den verjchiedenartigen VBeftandibeilen der Armee Ordnung 
zu halten. Der Feind Hat fi in die Forts jüblih von 
der Stadt zurüdgegogen, bis mohin man ihn verfolgt. Es 
mar eim großartige Moment, als bei diefer Gelegenheit 
die deutſchen Truppen von den Anhehen von Sceoux aus 
sum erften Mole des Häufermeeres der Haupıftabt vom 

» Frontreid anfihrig wurden. Der Kronprinz hatte St. 
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Germaik-led-Eorbeil Morgens 8 Uhr verlaſſen und war 
ouf dem rechten Ufer der Seine, das fih durch Schönheit 
der Landſchaft auch Neichtbam der Biden noch vor dem 
kinfen Ufer ausgezeichnet, bis Villeneuve St.. Georges ger 
ritlen. Auch auf diefer Strafe waren zahlreiche Verhaue 
zu umgeben. Dean jab von bier aus die große Kuppel 
des Bantbeons von Paris und den Thurm von Qurem- 
bourg, auf dem die weiße Fahne mit dem rothen Kreuz 
ertenubar war. Zwiſchen Choiſy le Roi (am hinken Ufer 
der Seine) und Bitıy, nordwefllid von Cholſy, in der 


, Mühe des Biouats batte der Feind von einer ueuerrichteten 


» Bappvdedel bierber gejandt. 


Feldichange aus eines unferer Regimenter beſchoſſen. Einige 
Soldaten und Dfjigiere waren verwundet worden. Dan 
tonute bemeifen, daß, während der Feind aus jenen Ger 
Adligen euer gab, no an der Schauze gearbeitet wurde, 
Bon bier. yitt der Kronprinz über Orly, füdlid von Eyoify, 
wach Wiſſons und beobachtete das Gefecht, in welches Das 
2. bayerıjhe Gorps, bei ſeiner Unterftügung des 5. preu⸗ 
Kiihen zwiiden Sceaug und Blejjis-Piquet, nördlid vom 
Bois de, Vervieres engagirt worden war. Als der From 
prinz von bier nach Palaifeau gelommen war, mo das 
Hauptquartier inzwiſchen angelangt, traf die Nachricht ein, 
daß der Feind die Schanze bei Plejjis-Piquet um 2'/2 Ubr 
‘geräumt, babei fieben Gejhüge, die in die Häude ber 
Bayeru fielen, viele Torwifter und jeloft einzelne Wagen 
mit DOffizierägepäd im Stich gelaffen hatte. — Abends 
40 Uhr. Berfailles ift von preußiſchen Truppen beſetzt, 
die 300 Mann Nationalgarden jind entwaffnet worden. 
Der Empfang, den die Bürgerſchaft dem Sieger bereitete, 
‘war eis durchaus freundlicher. In Sevres haben die Ein- 
wohner um eine preußiihe Beſatzuug gebeten, wahrjcein- 
lich weil die Dovtigeu Fabrılbejiger ji vor einer Unord» 
nung der Arbeiter zw ſchützen wünſchen. Das Harptquar- 
tier wird morgen nady Berfailles überjiebeln. 

f Boa„der Belagerungsormee vor Meg, 25. Sept. 
fhreibt man. der „E, Zig“ Die Liebe macht cıfinderijch 
wie aud die Noıb. Dies beweijen die Feldpoſtbriefe, durch 
welde mar alle möglichen Gegenftänden ben. Geliebten ins 
Feld zuzufübren weiß Paquete werden auf der Feldpoſt 
nicht befördert, aber Briefe bis zu 16 Loth Schwere, und 
das iit für einen erfinderiichen Sinn. genug. 16 Loth Pa» 
pier zu beichreiben, dazu nimmt ſich Keiner Zeit, alfo liegt 


„der Gedanle nahe, dem Gouverte, welches den Brief re 


präjenrirt, ouch fonftige Saden einzuverleiben, melde dem 
Adreffanten: ermünjcht fein lönnen. Gegen eine ſolche Aus» 
beutung des Vriefpoſtverlehrs hat die Feldpoit, welche die 
Leidım und. Eutsebrungen des Krieges wiht am wenigiten 
fennen lerat, ja auch nichts einzunenden, So werden denn 
ven Dobein Eigarren, Tabaf, Tbee, Ghocolade :c. zwiſchen 
Ein Baar Strümpfe langten 


in zwei Vriefen an. Aber auch Kaffee- und andere Er 


tracte und ‚Vigueure werden ın feftveriihloffenen Blebbüd- 


jen, die man eınem Couverte angrpaßt bat, den Entjernten 
übermittelt, Mebr aber nob als hierin liegt eine finnige 
Erfinduog in der Art und Weije, wie man ganze Kleis 
dungeftüde, namentlich wolkene Hemden, den Eeinigen durch 
Briefe zu. veribaffen weiß Dieſe werden im verfdiedene 
Theile zerlegt nnd jedes beſonders convertirt Die erfte 
folder Seudungen rab ich bei einem Feldpoſtſecretär ielbft. 
Seine Braut hatte ihm eın wolienes Hemd gefertigt. Zuerft 
langte per Gouvert der Mumpi, dann in einem zweiten 
Briefe der Imfe Aermel an. Ter rede, in einem dritten 
Gouvert; ;batte jich verfpätet und fam erft au, als ber 
Empfänger ſchon glaubte, e8 würde nur no ein Arm au 
ıhmiävermutbet. Dem legten Aermel waren ſchließlich auch 
Nadel und Füden zum Wueinauderheften des Ganzen bei- 


gefägt. So mwirfen Herz und Sinn des Volles für das 
Heer, wie jollte da das Heer nicht für das Bolf eintreten ! 
JIngolſtadt, 28 Sept. Vorgeſtern Abends 6 
Uhr wurde in einem Wallgraben der hieſigen Feſtung ber 
franzöjifche Gefarigene Sergeant Jean Pierre Anguſt 
Hämmel vom 8. franzöfifhen Yögerbataillon eftoe. 
Derfelbe hatte fih thätlich am einem bayeriſchen zier 
nergriffen und wurde in Folge deſſen vom Standgericht 
zum Tode verurtheilt. Nach dem Rufe vive la France 
und adiew mes Camerades fommandirte er ſelbſt Feuer 
und fiel, von 4 Kugeln getroffen, todt zu Boden. — 
Die erfle traurige Folge franzöifher Arroganz 
In diefen Tagen paffirte durch Berlin die Krup p'- 
fhe Riefentanone, welche, nachdem fie 1867 auf der 
Barifer Ausſtellung Aller Blicke auf fi gezogen, nad Schles⸗ 
wig-Dolftein zur Küftenbefeftigung gefchidt wurde. Dem 
Monftrum mar ed nicht vergönnt, eine Probe gegen die 
franzöfiibe Flotte abzulegen, und fo macht es jegt zum 
zweiten Male den Wez nadı Paris, um dort feinen ge= 
toaltigen ehernen Mund zu öffnen. 
Dentihbland. 
Wiesbaden], 28. Sept. Marſchall Mac Mahon 
ift heute Miltag mit feiner Gemahlin bier angelommeu 
Berlin, 28 Sept. Sıderem Vernehmen nad iſt 
die Nachricht über deu. Kampf und Untergang der preußi- 
ſchen Corvette „Hertha“ volftäudig unbegründet. Die 
„Hertha“ iſt feit ihrer Abreiſe nad den oftajiatiihen Ge— 
wäſſern weder nur annähernd in das rothe Meer nod 
überbaupt im die bortige Gegend gelommen 
Frankreich 
Paris Aus aufgefündenen Documeuten geht ber- 
vor, daß der Deputirte Jerome David jührlih 35,000 
Francs aus der faiferlihen Ehatulle erhielt. Eine Quit- 
tung von Granier aus Caſſagnac beſcheinigt den Empfang 
von 20,000 Frs., & conto einer Summe von 170,000 
Frs. Endlich fand ſich eine Bejheiniguug von’ Perfiguy 
über eınpfangene 400,000 Frs. vor. Yumitien diefer Ber- 
fAwendung bat Napoleon ſich jelbft mitt vergeffer. Aus 
den Documenten, welche man bei dem Marfſchau Baillant 
gefunden hat, gebt bervor, daß das Privatvermögen des 
Kaifers fi auf 200 Milllonen Francs beläuft. 
Belgien 
Bräffel, 26. Sept. Alle Anzeichen deuten Darauf 
bin, dab man beutfcher Seits das Ende des Krieges noch 
nicht nahe weiß. Große, umfaffende Vorbereitungen wer« 
den getroffen, um bie regelmäßige Verproviantirung der 
vor Patis flehenren deutſchen Heere zu ermöglihen. Bon 
dem in Sedan erbeuteren Kriegsmoterial wird Alles zur 
Belayerung Verwendbare vor Paris ’gebracht werden. Ein 
Theil dieſes jegt unfhägbaren Materials iM ſchon unter 
wegs. Das preußiihe Erienbahncorps iR in vollfier Thä- 
tigfeit, die zerftörten Punkte der nad Baris führenden 
Yinien wederherzuftellen. —— Jules Fovre joll wenig 
Hoffnung gehabt haben, im preußiſchen ptquartier 
etwas zu erreichen, vielmehr joll ed der provij. Wegieruag 
nur darum zu thuu gewejen fein, im einer offigiellen Seummt- 
nißnahıme von den preußiſchen Forderungen eine Bafis 
für die bevorftehenden Wablen zu ervalten, 
Ftaliem 
Florenz, 24. Sept. In Viterbo wurde von der 
Regierungsjunta folgende Prockamation erlaffen : „Ftaliener 
der Provinz Viterbo! Rom, die ewige Stadt ift endtich 
frei. Die fremder Horden, welde jie im Namen einer 
Religion. des, Friedens profanirteu, melde jelbft Rebellen 


"gegen die Yuforifät des Papftes, diefe lüjnerifd verthei« 


Digım zu wollen erflärten, wurden dur umfere tapferen 


Beider der Yımer vertriehen,. .Mem if .freis und das 


Banner der Nation auf der Spige des Kapitols weht alr 
ten Provinzen Ytaliens,. im Namen der hehren Stadt, 
bruderlichen Gruß. Die Rönigin der Welt macht fid von 
der langen Dienftbarteit: frei umd uimmt ſtolz aufg Neue 
ihren Blag unter den, Huuderten npu Städten: Ftaliens 
ein, welche ehrfurchtsvoll ihre Huldıgung darbringen und 
einer. brudermörderlichen Wette ſich ſchämen. Mitbürger ! 
Begrüßen wir dieſes freudige ‚Ereiguig Die Emancıpation 
Roms ift nicht blos. die, Krönung des wiederhergeitellten 
Jialiens, fondern eine große Weltbegebenheit., Die Be 
freiung Roms mit dem Zufammenbredyen der. meltlichen 
Macht des Papfiıyums bringt uns wieder bie bürgerlichen 
Rechte, Italien feine Hauptitadt zu und löſt jenes große 
politiich:religiöje Problem, das bisher Neligion und Frei⸗ 
einander als Feinde gegeuüberſtehen machte Das 
pftthum wird feinen mwelifihen "Sorgen um die bürger- 
dihe Oberhand ledig, aufs neue erfüllt-von der einfadyen 
and reinen Moral des Evangeliums, wieder feine Miſſion 
Der Liebe, des Friedens aufzunehmen, Und unfer Italien 
wird jeiner Unabbhängigleit von fFremden, welche die Päpfte 
nur zu oft ihre despotiſche Macht zu flügen, berbeiriefen, 
fiher, bemüht fein, feine innere Einrihtung wieder zu finden, 
noch einmal wird es die Meiſterin des Fortfchritts, der 
bürgerlichen Weisheit fein. An den Ufern der Tiber, in, 
mitten der gebrochenen Säulen des Forums wird Italiens 
Genins einer neuen Hauch der Weihe finden, eingedenf der 
Zeiten, wo Rom die Gejege vorſchrieh welche die Welt 
bebertjchrem. Viterdo, den 21. Sepkember 1870. Die 
Regierungsjunta: F. Vallerani. Guiſeppe. Angelo Gonte 
‚Marmi. 4. Mamgari. U. Porveri di Agoflino. D. Zeppa. 
3. Garnevalini.” | 
— — — — aa ee eh — 
Mannigfaltiges, 

(Diffigiebta bayeriſche (reip. pfälz) Ber 
eafttifte Ni. 19) Schladt bet u. am 31, Aug. 
und 1. Sept. 2. Jaf⸗Reg. 1. Bat. Berwundet: 8 
Burlhart (2. C.) non Hochſpeler; Fr. Collin (2. C. 
con Zweibrücken; M. Karl (2. 8.) von Selſtadt, B.A. 
VPirmaſenus; M. Bohles > R.) von Maudach, B-Q 
Speter; J. Mörgenftern (&. 8.) von! Quirubach, B.A. 
Aufel; Aut. Ruböd (3. 8.) vor Zweibrücken; P. Müuer, 

4. 8.) von Offeabach, BU. Frautenthal — Bei dei 

eſchiezung von Bujh vom 41.—K7T. ds bfieb todt; 
„at. Bodmeier, Korporal (4. Batt.) von Germeröheim ; 
verwundet wurde: Friedrich Hord, Uattrfanonier (3. Batı.) 
von Diedesfeld. ° ) | 

Zreppfiadt, 28. Sept. Bor 
dahler ein Kind von 5 Jahren in einen Weiher und war 
dem Grtrinfen nabe, Nur der raſchen Gutſchloſſenheit des 
A12jährigen Knaben Heinrich Zunter, dadielbe aus dem 
Waſſer herauszog, ift es zu verbdanken, daß das Kind 
nicht in demjelben feinen Tod. fand.- (Rbpf.) 

i Bei heiterer ZTafelrunde in Rheims frarte König 
Wilpelm ſcherzend: „Wie geflelen Sie fi, mein Lieber 
Moltke,.als Fürſt von Sedan? — und Gie, mein lieber 
Bismark, ald Fürft vom Elſaß? — und Loihringen, Hin 
lefdete der Herzoch Ernſt — worauf der König ſchnell ent⸗ 
gegnete: „Können wir nicht gebauchen, lieber Better.” — 
Der ſchweigſame Moltke vwerneigte ſich hur flumm, während 
Bismard heiter erwiderte: Ich nehme ſchon den. Titel, 
wenn Majetät nur das Land nehmen wollen ., . 
. Warnung) Aus Berlin wird gemedet, daß: bort’ 
falſche öfertetchifche Guldenftüde eircaliren, die aus einer 


Bleiplatte und einem Ueberzuge von einer dünnen Schich |” 


te Silber beftchen. 


gr Tagen hei 


Wien. Ein traurigee Symptom für bie tiefen Wunden 
die ber mörbertiche, Krieg im Deutſchland geſchlagen, „if 
wohl die Thatſache, daß an. biefige Traueriwaaren-Dand, 
lungen, von Berlin und anderen Städten. jablreiche Befel= 
lungen eingelaufen find, ‚da bie dortigen, Vorrätbe für den 
erichredend großen Bedarf nicht ‚mehr ausreichen, ' 

Aus Neapel wird kin neuer Ausbruch des Defubs 
gemeldet, 

Stodbolm,.25. Sept. Heute Naht wurde bier 
bei 159 Wärme ein viele Stunden andauerndes Nordlicht 
von unbeſchreiblicher Pradt beobachlet. Gleichzeitig ver- 
urjachte die Luft Eiectricität eine fall, 24 Stunden wöhrende 
Störung ‚der Telegraphen nad allen Richtungen bin, Dat 
Phänomen war wiſſenſchafilich fehr bemeitenswerth. 

Schwurgerichts: Verhandlungen. 
'Jl. Quartal 1870. 

Sigung vom 29. September. Anklage gegen 
Friedrid Beck, Mafhinenfbloffer in Kaiſerslautern, 
wegen vorſatzlicher Körpetverletzung. 

Die Geihmotenen .erflärien - dem Augellagten für 
ſchuldig, worauf der Gerichtshof eine Zuchthausſtrafe von 
vier Fahren gegen! ihu ausſprach. 

Sigung vom 29. Sept, Nahmittags. Ya 
der Abends nah dcht Uhr zu Ende gegangenen Berhandr 
luug wurde Friedtih Boſſong, Bäckergeſelle von Schal⸗ 
lodenbach, wegen Körperverletzung, die au ſich nur eide 
mehr als GOtägige Arbeitsunfähigfeit zur Folge - guhadt 
bätte und nur wregen eines dem Thäter nicht befannten 
zufälligen Umſtands den Tod verutſachte. unter Aunahme 
des Reizes von den Geſchworenen für ſchüldig erllärt und 
und zu 4 Jahren: Gefängniß verurtheilt, woßon 42 "Tage 











| ‚  Zelegramme. i 

Antwerpeh, 29. Aug Sept. Heute Nacht brad 

bier eine furdtbare Feuersbrunſt aus. Die Suderaifipiere 

von Meend ‚ift volllommen abgebrannt, die anſtoßenden 

Gebäude ftehen in Flammen. Tie Feuersbrunſt dauert im 
heftigfter Weiſe fort. 

Mänchen, 29. Sept. Staatsminifter Delbrüd hat 
geftern Abend Minden wieder verlaffen, 

?ondon, 39. Sept. Dreizehn franzöfifhe Panzer- 
ſchiffe paffitteh geitern Dover weftwärts fteuernd, Die 
Motgenblötter raten Franfreih, die Hoffaungstofizkeit 
eines jerneren Widerftandes, auzuerfenuen, 

. Karlsruhe, 29 Sept. Der Epecialcorreipondent 
der „Karlsruher Beitung” meldet aus Mundolsheim von 
gefrigen "Tage: „Heute findet die Uebergabe der Feſtung 
Straßburg ftatt. : Die Beſatzung ifl fr egegefangen und 
fommt demmähft nad Raſtat, 400 Offiziere und 17,000 
Mana. Folgendes iff für die Uebergabe feftgefegr: Um 8 
Uhr Bejegung aller Thore und der Citadelle; Piomiere 
ſtellen die- Brüdd wieder ber. Um 9 Uhr fommen ber 
Maire und der Munickhpalrath hierher. Um 10 Uhr rüdt 
die Befagung an, um 10%/ Uhr Niederfegung ber Waffen 
und Ausmarihd. Um 41 Uhr Möcklehr der gefangenen 
Difigiere, wobei zugleich 3 deutſche Neginienter, barunter 
eim “badifches, ia die Stadt eintücen Beſetzung aller 
Stadttheile, Boften und öffentfihen Gebäud. 3 Barteritr 
auf dem Kleberplage auf. Die Generalität gebt beute 
— — 

Zweibrücen, 30 Sepi. te fand bei Bitſch 
auf der Roßhall von i—5 Uhr eim großes Gefecht ſiatt, 
wobei 24 Darm todt bfieben. (2) Nähere Details fehlen. 
Zar die Adenition veranıwertluh: B. B. Halianm. 


Die Form der Anzeiaen. 
——— eh) zeigen 
fie n 


+ iR jagt Yuffon,. bauptfäc- 

iefe. Bon den, Annoncen 

Yöuhte mal * * —2 in der Erfolg. Die Mn- 
vige, "die kurz und bündig das, worum es ſich handelt, 
fagt, prägt fi Bei "Weiten beffer ins Gedächtniß des 
Leiers ein, als eine deffelben Inhaltis mit vielen Umſchwei⸗ 
fen. Bor langen Auseinanderſetzungen ſchrickt der Yefer 
zuräd — die lurze Form wirbt die meiften Lefer, Bei 
durzem Ausdrud lann der Inſerent den Raum für größere 
Schrift verwenden, die Annonce alſo augenfälliger machen. 
Bündiger Styl vermeidet am beften den marttjchreienden 
Ton, der beim Leſer leicht Mißtrauen erwedt, und ſetzt 
an die Stelle leerer Anpreifung die Gründe für die 


Empfehlung. Anapper Ausdrud geſiattet, die Quint-Effenz 
def Annonce mit wenig" Worten in größerer Schrift "bei- 
voräubeben, Tmapper Ausdruck erlaubt die auffälligfiem 
Formen des Inſerates — das Eine wie das Andere er- 
böbt den Erfolg Bündige Ktürze war ſchon oft die-Ur 
ſache, daß Geſuche um: Stellen ꝛc. Gebör fanden, weil, 
wer Fi kurz faffen Tann, den Werth der Zeit jchägen ge- 
lernt bat. 

Der eigene Vortheil meift die Inſerenten darauf hin, 
anf die Form der Anzeige befonderen Werth zu legen, und 
ed kommen ihnen dabei die Annoncen-Bureaug, nament- 
li daß größte derſelben, das der Herren Haajenftein 
& Bogler, entgegen, indem man bort ohne befondere 
Vergütung die Abfaffung der Anzeigen übernimmt. 





Freimillig gerichtliche Ver: 
fteigerung, 


Montag den 17. Oltober nädjfl- 
Bin, Bormittagg 10 Uhr, zu Hom⸗ 
burg im Stadthauſe; 

In Folge homologirten Familien 
rathsbeſchluſſes des ?. Landgerichts 
zu Homburg vom 2. Yuli 1870; 

Werben vor riedrih Bartels, 
Igl. Notär zu Hombnrg in der Pfalz, 
biezu lommittirt, des evidenten Nutzens 
wegen die machbezeichneten, zur Ber- 
taffenichaft der zu Homburg verleb- 
ten Ehe umb Zagnersieute Georg 
Fridrid Herrmann und Elifa- 
betha Breihof gehörigen, im Orte 
und auf dem Banne von Homburg 
befindlichen Liegenschaften öffentlich in 
Eigenthum verfleigert, nämlich: 

1) PlNr. 149. 0,2” Dezim. 

Fläche mit einem darauf fiehen- 
den Wohnhaufe mebft Hofraum 


und Pl.Nr. 149! O,4t/ıo 
Dez Acker, beifammen am 
Schloßberg gelegen und ein 


Ganzes bildend, und 
2) Pl. Nr. 5649. 24 Dez. Ader 
alida, am Scloßberg. 
Homburg, den 27. Sept. 1870. 
en Bartels, fgl. Notär. 


Es ergeht, biemit an alle Die 
ı jenigen Givilperfonen, welche im Ber 
fige militärifdher Usiformsftüde, 
Waffen, Munition und fonfliger Aus- 
rüftungsgegenflänbe, welche theils non 
den Schlachtjfeldern herrühren, theils 
von Soldaten auf dem Marſche zu- 
rüdgelafjen wurden; fib befinden, bie 
Aufforberurg, ſolche Segenflände, bei 
Vermeidung ſtrafrechtlicher Einſchrei ⸗ 
tung wegen Diebſtahls oder Linter- 
ſchlagung foiort an das Bürgermei- 
fteramt zu liefern, 

Biweibrüden, den 30. Eept. 1870. 

Dos Bürgermeifleramt, 

G.Sroelid. 








Srud and Berlag vou 9, 


Elaftifche Drahtmatragen 


werden in befannter Güte unter- Garantie für deren Dauerbaftigfeit und ſich 


immer 


gleih bleibenden Glafticität bei mir fortwährend amgefertigt und im 


türzefter Zeit zu billigiten Preifen geliefert. 
Bei Beftellungen beliebe man’ die Yänge und Breite der Bettflelle anzugeben. 


6. Hitfchler, 


Siebwaarengeſchaft und Drahtweberei in Landau. 





Golzverſteigerung 

aus Staatswaldungen des k. For ſtamts 
Zweibrücken. 

Donnerstag den 6. Oltober 1870, 
Morgens 10 Uhr, zu Homburg 
im Stabthaufe. 

Mevier Kaärlsberg. 
Moterialrefi im Diftrift. 
14?/; Rlafter buchen Scheith. 2. Ri. 
4 pr — aubrüch. 

2/4 „  Rlopbo „ 
750 buchen Reiferwellen. 

Bweibrüden, den 23. Eept. 1870. 
Königl, Forſtamt, 
Glas. 


Carbolsäure 


roh und chemiſch rein zur Tesinfec⸗ 
tions» und Lazareth · Zweden liefert 
J. Broenner's Fabrit 

Frantfurt a. M. 

Ich warne hiermit Syedermann 
meinem Sohne Friedrich 
zu. borgen oder zu leihen, da ich für 
denfelber fäine Bablung mehr leifte.. 

Mittefbad, 4. Oftober 1870 
Louiſe Linn, Wittwe. 





ine junge Gans (osan) ifent. 
laufen. Mbzugeben ; ‚gegen „eine, gute 
Belohnung ‘in dir Erpebition dieſes 
Blattes. | M 


Bei Andreas Bont in a 






weiler ſſehen 
Ber Sprung 1 


1. Bhraenhäfte 


\ 


michts 


8, ——— — * * 


WohnungsAnzeiger. 


2 möblirte Zimmer zu vermie⸗ 
then. mit oder ohne Koſt. Zu er- 
fragen in der Exped. ds. Blattes. 


Ein möblirte® Zimmer mit 

ober ohne Koft bat zu vermiethen 
Frau Allgapyer, 

mohnhaft bei Büchſenmacher Boos. 


möblirte Zimmer bat zu ver⸗ 
mierhen 
Wengler am Ball. 


Frau Riehm bat die Wohnung, 


melde Herr Profeffor Butters 
bewohnte bis 1. Januar — 
zu vermiethen. 





Sottesdienft — 
in der. hiefigen prot. Kirche am 2 Dit 
Ernte und Herbfidantfeft. 
Dormittags Herr Biter Ferchel. Tert: 
Joel 2, 21—23. Lied Mio. 147 und 228. 


Nachmittags. Herr Pir Eturg Tert: 
vfalm 650. 14. Lied Mro. 27 
Frankfurter Geldeours vom 29 Sept. 
Arenh, Rafenichreine-. K ur, 
Vrruß' Ariebrd'or. .ı . 9 56— 58 
Yırlolen v4 
Soll 10rfl, ‚Eräde 954 
Dufaten ; 5 32-34 
2 Ar + Brärf 2 v 28-30 
@nal.. Sovereiane MM BI 
Dullare-in Boir oe 2 25-27 
Actiencourd, 


WA Ludwigs Berb Bilenbb.:Afı, 
4 Til, Marim!.s 
Vſalz. Nordbahnna ktien 
By nn b. Oſftbaba Nften ih | 200 —* 
4, —* Aſenz ⸗ Ntien 
b. Vxaãm.Anl. a B. 175 

















M 231. 


| Brot. Leodegar. | 


Sonntag, 2. Oktober 


| Kath, Lrobegar. | 





Shwere Tage. ” 


(Bortfegung.) ; 

Der örfter ſchenlte fih ein Glas Branntwein aus 
der vor ihm fiehenden Flaſche ein und flürzte es haflig 
hinunter, Vertrinfen wollte er feinen Aerger. 

Schweigend waren einige Minuten vergangen, als der 
Dahshund unter des Förfters Stuhl wieder auſchlug, und 
dafür von feinem Herrn einen Fußtritt erhielt, um ihn 
zum Schweigen zu bringen. Winfelnd flüchtete das arme 
Thier ſich unter des Haidewirths Stuhl. 

Bleib darauf traten ſechs Männer in das immer. 
Laut, durdeivander riefen fie einen „guten Abend“ und 
ftredten dem Förfter die Hände entgegen, die er kräftig 
ſchütielte Röver hatte ihren Gruß, ohne aufzublicken, er⸗ 
widert. Er beharrte in feinem Nachfinnen. Ri 

Die Eingetretenen fegten fi um den Tiſch. — 
waren fehle, derbe Geftalten. Wind und Wetter hatten fie 
abgebärtet. Die verſchiedenſten Yeidenfchaften hatten ihren 
Gefihtern Ibarfe, tiefe Züge eingegraben. Eniſchloſſenheit 
blidte aus ihren Mugen. Man fah es ihnen an, daß fie 
fo feiht vor feiner Gefahr zurüdicdredten, daß fie aber 
auch ebenfowenig fragten, ob ihr Vorhaben ein rechtes 
oder unrechtes fe. Es waren Männer, melde fall alle 
mit der Polizei und dem Gerichte auf dem unfreunblichften 
Buße flanden und ihre ganze Schlanfeit aufbieten mußten, 
um beiden auszuweichen. Nur die Nacht gehörte ihnen. 
Hier ihienen fie fih volllommen in Sicherheit zu wiſſen, 
denn nicht die geringfie Umrube prägte ſich auf ihren Ge ⸗ 
fitern aus, 

Der Förfter holte mehrere Flaſchen mit Branntwein 
berbei und ohne feine Aufforderung abzumarten, griffen die 
Männer zu. Ihre Bungen wurden lebhafter und lauter. 

Schweigend, theilnahmlos faß Röver uod immer da. 
Eine Aufforderung, mitzuwirfen, wies er ſchweigend mit 
der Hand zurüd. 

„Nun, wer feinen Durft bat, braucht nicht zu trinfen !“ 
rief —* der Männer lachend. 

. Haidewirth ift an Beſſeres gewöhnt,” fügt ein 
Anderer binzu. „Wer jo wie er jahrelang no der 
Schenle drinn gefefjen hat und nur in den Keller zu geben 
brauchte, um einen guten und fühlen Trunf zu thun, deffen 
Zunge ſchmeckt nichts Anderes mehr !" 

Mit Halb zurüdgehaftenem Lächeln blidte Drechſel auf 
Möver. Er fehlen zu erwarten, daß berfeibe jeden Augen- 
blid beftig auffpringe, und ein Streit mit ihm ſchien ihm 
Mieb zu fein, 

Der Haidewirtb blieb ruhig figen. Er fchien von 
allem, was um ihn vorging, nichts zu bemerken oder nichts 

hören zu wollen. Das Gejpräd nahm eine andere Wendung. 

„Wir müfjen bald wieder etwas thun,“ ſprach einer 
der Männer, „Wir haben lange genug uns ausgeruht. 
‚Ze Keiner von Euch ein Geſchäft vorzuſchlagen ?“ Die 


änner ſprachen durdeinander. Jeder von ihnen mollte ! 


etwas im — haben und nur mod die näheren Umſtände 
ausforſchen. Außer Möver hatte nur Drechſel ſchweigend 
zugehört. 

„Seid ruhig!“ rief Drechſel. „Schon mehr als ein- 
mal babe ich für Euch forgen möſſen. Ihr fucht und ſucht 
und findet nichts. Ich habe etwas und es wird der Mühe 
tobnen, ohne daß viel Gefahr dabei ift. Nur einen tüchtigen 
Marf von einigen Meilen koftet es.“ 

„Um fo beſſer!“ fielen Mehrere ein. „Bier ift man 
uns ohnedies auf der Spur. Spredt!" 

„hr kennt wohl Alle," fuhr Dredfel fort, „den 
Aderbauer Srebe. Ein alter Starrfopf, der gutwillig frei- 
lich feinen Grofchen Kergeben wird, aber auf feinen Willen 
fommt es nit an. Er hat jegt viel Geld im Haufe — 
ih weiß es — und außer ihm fchläft nur fein Mädchen 
und die Mägde im Haufe. Alfo ein leichtes Stüd Arbeit. 
Der Haidemirty meiß ohnedies Beſcheid in jenem Haufe, 
und wir werden ohne große Mühe mit dem Unternehmen 
fertig werben, . 
Mehrere flüchtige Seitenblide hatte der Förſter anf 
den Haidewirth geworfen. Der hatte ſich horchend empor- 
gerichtet, al8 er den Mamen Grebe vernommen. 

Faft Alien gefiel der Borfchlag vortrefflib. Daiiprang 
Növer auf und trat an ben Tiih. Seine blaffen Wangen 
hatten fich leicht geröthet „Kein Wort mehr darüber 1” 
rief er „Fb will es nicht!“ 

Einige der Männer ſchienen ſich durch feine Betimmt+ 
heit einſchüchtern zu laffen. Nur der Förfler antwortete : 
„Ihr wollt es nicht! Nun, fo ſchuell find wir mit der 
Sade noch nicht fertig. Wollt Ihr Euch richt daran be- 
tbeiligen, fo laßt Eure Hand davon, e6 geht auch ohne 
Euch. ber, mas babt Ihr denn dagegen ?“ 

— will es nicht!“ rief Rover noch einmal auf das 
Entfchiedenfte, „und Keiner von Euch ſoll des Ackerbauers 
Haus betreten!“ 

„Hohol“ erwiderte Drechſel, immer mehr feine mitth⸗ 
ſam aufrecht erhaltene Ruhe verlierend. „Wir ſind weder 
Eure Knaben, noch Eure Untergebene, daß Ihr uns be— 
fehlen könnt. Ich weiß freilich,“ fügte er halb ſpöttiſch hin- 
zu, „daß Ihr mit des MAderbauers Mädchen verfproden 
gewefen feid, allein das if ja vorbei, denfe id), und ber 
Alte hat doch mahrlih Euren Dank nicht verdient !* 

Des Haidemirihs Auge ruhte glühend auf ihm. „Iſt 
das Eure Sache ?“ rief er. „Euch babe ih noch mit 
über meine Angelegenbeiten ins Vertrouen gezogen. hr 
wift am wmenigften, wie ich mit dem Mädchen ſtehe.“ 

„or Habt mir freilich nichts darüber geſagt,“ er» 
widerte der Förfter nicht ohne Hohn, „allein, wenn id ein 
Mädchen hätt’ und dasfelbe mid zweimal im Stich Tiefe, 
num fo müßte ih, daß ich mit der Dirne nichts mehr zu 
ſchaffen hätte 1" 

Alles Blut wid) bei diefen Worten aus des Haide⸗ 
wirths Geficht. "Dicht trat er vor dem Förfter bin. Sein 
ganger Born drohte loszubrechen und ſchon wollten einige 


— 


der Männer auffpriugen, um ihn, zurüdgugateln, aber er 


behetrfihte. fich. Vz 

Drechſel!“ rief er und feine Bruft rang’nach Athem, 
„niet zum zweiten Dale gebraucht das Wort oder Ihr 
weider es ſHwer zu bereuen haben. ſage no eins 
mal, ib will, daß Ihr den Adervauer in Ruhe laßt. Ich 
will es — und id will dem jehen, der anders zu handeln 
wagt!” 

„Haba!“ lachte der Förſter, der durch fein Lachen 
verbergen wollle, daß er döh den Haidewirih fürditete. 
AIhr möcter fo fprechen, wenn. Ihr unſchuldig wäret! 
jo hängt aber Euer Leben an einem dünnen Faden — 
das vergeht nicht!“ 1 

„Wr haben Euch bei dem Ueberfall auf die Geus— 
darmen geholfen,“ warf einer der Mäuner ein, „uun ſollt 
„nu Ihr uns wieder beiſtehen. Solch Geſchäft iſt Euch 
‚aber vielleicht zu gering.” : 

Der Haidewirth warf ihm eimen verächtlihen : Blick 
u. „Ja, es iſt mir zu gering rief er. Ich mag nicht 
zum gemeinen Rauher und Diebe werden. Ich mag. in 
‚jolhen Sachen nichts mit Euch gemein haben!" 

Die Männer jprangen erbittert auf, „Heftige Dro- 
‚hungen wurden laut. Rubig Hand Möver unter ihnen. 
Nicht das kuinfte Zeichen der Furcht war bei ihm zu 
‚ bemerten. 

J „Haba!“ rief der Förſter höhnend. „Er unterſchei⸗ 
det fein. Wer im Großen raubt, iſt fein Räuber |" 
Mover hatte feine volle Ruhe wieder.gewonnen. „Ihr 
Alle wißt, wehhalb ih Euch zu dem Ueberfall bewogen 
babe," iprad er. „ch wollte mic für mein Eigenthum 
eniſchädigen, welches die Negierung mir genommen hatte. 
Euch habe ich den größten Theil davon gegeben. Glaubt 
‚micht, daß ich an Euern Näubereien Theil nehmen, werde. 
‚ Beriangt es nicht von mir, jouft babe ih mit Euch nichts‘ 
mehr zu jchaffen. Euer Thun kümmert mich nicht, , das 
habt Ihr allein zu verantworten; nur das fage ih Euch 
aod einmal, laßt mir den Aderbauer in MNube:* 
Nuhig wollte er das Bmmer verlaffen. Der Foͤrſier 
hielt ihn am Arme zurück. „Und wenn wir es uun do 
hun, wolut Ihr uns dem Gerichte anzeigen? Wie?" _ 
. .°. Möver biidte ibn verächtlich an. Ich halte mid zu 

gut zum Verrdiher,“ erwiderte er. „Fb. denfe indeß, es 
‚ würde mob andere Wege geben, um mit Euch abzurechnen. 
: Das jage ich Euch und Allen!" 

Ohne noch ein Wort hinzuzufügen, verließ er das 
Bimmer und das Haus, . 

„Er deuft immer noch, er fei Wirth der Haidefchente," 
grollie Drediel. „Er that, als ob er viel vor ung voraus 

abe; nur das Eine hat er noraus, dag er dem Schaffot 
ſchon einmal ‚näher geftanden bat, als einer von und." 

„Meizt ihn nicht unnöthig,“ fiel einer der Männer 
ein. „Er it der Mann, der uns nügen faun, und es 
wid nicht lange mehr mähren, jo ift er, ganz auf unjerer 
tSxite " (Fortfegung folgt ) 


Der Krieg 

München, 27, Sept. Die Berlufte der bayer. 

ı Armee in der Schladt bet Sedan erreichen nach deu 
difiziellen VBertuftiifien die Geſammtzahl von 3371 Mann; 
+ hiervon blicben 566 todt, 2305 wurden: verwundet, Todt 
blieben 56 Offiziere, 72 Unteroffigiere und 438 aus dem 
- Mahufhaftoftande (Signakiften, Bionniere, Gefreite, Zol- 
ı daten), unter den Bermundeten find 165 Difigiere, 279 
; Ungevoffijiere und 2361 aus dem Mannſchaftsſiande. Das 
4. Armetcorps participirt am dieſen Berluften mit 34 
todten und 98 verwundelen Difizieren, das 2. Armeecorps 





„Diviiion, (die dritte Dibiiich 


Mit 22 todten uhd 67. verwundeten Offizieren ; Mierbei ift 
fedob zu bemerken, Daß, vom „zweiten. Armeecorps nür eine 

A r) im, Gefehte war; 
die Ate Divifion hatte aur einige Zufällige Verluſte. Sest 
man die Verluſte der Offiziere einerfeits, der Umferoffi- 
jiere und Mannſchaft ambererfeits ing Verhältuiß, ſo er- 
gibt fib, daß beim Gefammtverlufte auf 14 Unteroffiziere 
und ‚Soldaten 1 Dffigier trifft oder 7 F&t.; bei den 


"Todten triffe ſchon auf 9 Mann I Dffizier oder IT pCt; 


bei den Verwundelen Tommt auf 16 Unteroffiziere und Spt. 
daten I Offizier, 6 pt i dei. Todten üperfleigt 
ſonach die Er N den allgemeinen Bro» 
centfjog um 4 pEt., bleibt dagegen bei den Bermundeten 
um 4 p&t. zurüd, jo daß der Verluf am Offizieren um 
3 pCt. größer ift ais bei den Uateroffizieren und Soldaten. 

er Denerfdhtiand. 7 7” j 
— Berlin, 27. Sept. Die Generale Bazame und 
Uhrich baben ſich für den Fortbeſtand des Katjerreids 
unter Napoleon IN., bejiebungsweife ber Regentſchaft er- 
Härt, — Ppalitao begibt ſich von Wilhelmsböhe ans direlt 
in das preußifche Hauptqquartier Ein Manifeft Napoleon's, 
welches demnächſt in ugliſthen und belgiſchen Blätteru 
erſcheinen wird, euthätt die wahrheitsgetrene Geneſis des 
Krieges und mahnt zum Frieden, indem es nach zwei⸗ 
facher Richtung die drohende Gefahr ſchildert, da die Fort» 
ſetzung des Krieges einerſeits mit einem beſſer gerüfteten 
und in vortheilhafteren Stelluugen ſich befindlichen Feinde 
ohne Ausſicht auf Erfolg wäre, andererſeits den Bürger- 
frieg provoziren würde. Das Manifeſt ertlärt ferner die 
jeßige Regierung für ujurpatorifh und hoachnerrätkerifth 
gegen. Krone und Nation. 

Die Kreuggeitung jagt bei Beſprechung der Noten 
Bismard’s : Franfreich ift nur. in Paris übertwindbar, die 
jweimaligen Eroberungen von Paris in den Jahren 1814 
und 1815 beweifen nichts in den Aügen:-der Franzoſen, 
weil damals Napoleon, nicht frankreich befriegt wurden. 
Fetzt, wo augenſcheinlich Frankreich befämpfe- wird, ift ein 
nachhaltiger Eiudruck nur von dem Friedensſchluſſe An 
Baris. abhängig. | ' 

Der Berliner „Montags: Zeitung" zufolge erzäßlt 
mania preußifchen Hoftreifen, der König mwänfde vie 
Könige won Bayern. und Württemberg, vie Großkergöhe 
von. Baden und Heſſen uad womöglich aud den König von 
Sachſen bei feinem Einzuge in Beriin an feiner Seite zu 


eben, aaa 

Ueber den Aufenthalt Napoleons II auf Wilhelms · 
böhe bringt die „Zimes“. eine. fange. Korrefpondeng, der 
wir folgende Notiz entnehmen, welche die Sithation, wie 
fie durch Sedan gefhäffen if, im treffender Weiſe fchil- 
dert. Als Napoleon die Nachrichten. Über den 4. Septbr. 
erhpfirg, ließ er ſich Hinreigen mad werfor feine gewöhnliche 
Rabe, .. „Das if," ſahgte er, „das größte Unglück, das 
Frantreich betreffen. Tann. Eine Republit! Yegt, meine 
Herren (zu den prenifihen Generoten Vohen and Lynar 
gewendet), haben — Dan, Ste wid ich.“ 

: F ranfrre N le : 

Rouen, 21. Sept. Das Ei du Nord“ hat 
Mitteilung folgender an den Präfidenten, , des Kigyd vom 
Rouen, Bouger-Quertier gerichteten . Depejche erhalten... 

Etrepagny, 24, Bent. Beer verfolgte ich eingn 
von Baris abgelafjenen Yuftballon von Bernon bis nad 
Eracouville wo der Lufiſchiffer miederftieg um. zen Admiral 
de la Roncibre zu jehen,,, Er war Yeberbringer, von De- 
pefhen für Touıs und führe 209 Kilos am ‚Briefen und 
Journalen bei ſich. Ich führte denſelben auf die Bräfectur 
wo er eine Depeſche (von dem Maire von Paris) abgab. 





ei meiner Rucklehr heute Nacht empfing ich noch folgende 
Nachrichten, die ich für ſicher Halte. Der Aeronaut er- 
färte den Bericht über die Affaıre zwiichen Sevred und 
zamf: ungenau. Die unvollendete Verſchanzung von 
Monlretout ſel den Angaben des Berichtes entgegen, in den 
appben der Breufen; werde aber von Mont Valerien 
aus feit zwei Tagen beipöffen. Die Eclaireurs beflätigen 
"die achticht bog der Eiaäfherning von Mezieres (von ber 
’auf vdeuiſcher Seite nichts befannt if, D. Med). Mantes 
Hat einem feindlichen Tetachement, welches dem Corps des 
Herzogs von Medlenburg angehört, jeine Thore geöffnet. 
Zweck desfelßen] bar Rhisführung von Mequifitionen. Drei 
Bahnbeauite find erfchojfen worden. Die Preußen fieben 
i Alpen Streitträften in Saint Germain und 
. Der Mätre von Eirepagny: Graf Lecoulteux.“ 
Gtaliem 
$Llorenz, 27. Sept, 
Haben dark den Fransbfhen Eonful 
ifter die Bitte gerichtet, 
Deimath befördern laſſen. — Die Einberufung der zweiten 
ategorie der Altersflaffe von 1848 joll fuspendirt fein. 
Dem Dovere wird aus Marfeile, geſchrieben: „Die 
aribaldifhe Legion befteht in dir That; am ihrer Spitze 
eht der Major Maäzza, der. fie organijirte; dieſelbe wird 
eunigit nah Lyon abgeben, wo fie mit Waffen und be 
ummt auch mit Chaffepots ausgerüflet wird. Dan er 
‚wartet nor mehr italieniihe Freiwillige.” — Ter Zur 
Finer Zetung wird aus Sufa gemeldet, daß auf ber 
Durdreie zi Ehren Thier’s und der franzöſiſchen Repu- 
dut ei große Demonflration ftattfand. 
Fig Mannigfaltiges. 
„Aus Bayern,:26. Sept. Ju tem Dorfe Eins 
* bei Straubing hat ein junger Bauersmann feinen 
Mater erſchoſſen. Der Bater hatte nämlih dem Gohne 
eur der Bedingung übergeben, daß er ibm nad 
Abtanf winerbeffinuiten: geit 1500 fl. bezahlen ſolle. 
Der Sohn fam der at nicht nach, 









Di: franzöfijchen Gefangenen 
an den Sriegsmir 





wenhalb der? Wittmiedet In Feine hiten Rechte eintrat, 
Aber nicht lange ſollte die dauern. tr Groll ließ den 
Sohn nicht ruhen, Mb als vor einigen Tagen der Bater 
am Abende nah Haufe ging, fiel ei von der tödtlichen 
Rügen getröffen Zufamineh.: Der Mörder — Väter vbn drei 
Adern — ift der That geftändig. Bei Mühldorf 
(Niederbohern) wurden drei franzoſiſche Soldaten arretirt, 
die wahrſcheinlich aus der Feftung Ingolftadt entfommen 
Marine, + BIGHHM 

um Louis Napyoleon zu fehen, Heuer ſich ‚am legten 
Sonntag an 10,000 Menfchen auf ilbemshöhe einger 


— 


murd wurde, wie dem „P. L.“ beriſhlet wird, am 16. 
Sept. Abends in Meaux ein etwa 4 Wochen altes leben- 
des Rind gefunden. "Der Hergang dieſer Sade wird von 
dem Gorreipondenten - folgendermaßeh gefchildert: Im 
uptquartier Meaur bewohnte der König die, vorberen 
des erzbifchöflihen Palais, Graf Bismard bie 
rüdwärtigen im Erdg . Be Feuſter von Bismards 
„Zimmer ‚führten in. den weitläufigen, Garfeb, , hab , durch 
diesen muß es der Perſon gelungen fein, in das Zimmer 
des Graͤfen zu dringen und das in dort auszujegen, 
Am Abend 10 Uhr kam der Graf von eier Conferenz 
aus den uiglichen Gemächerr zuräd, und wollte, ba’ ek 
den Tag über ritt, ſich zur Ruhe begeben, da börte er 


Meaur, 23. Sept. Ym — Grafen Bis. 


ein Geräufh beim Bette, dasfelbe wurde. immer deutlicher : 


vernehmbar, der Graf ſuchte nad der Urſache des Ge: 
räufhes. Als er die Beitdecke zurüchſchlug, lag ein im grober 


man möge fie fofort in ihre, 


inne gewideltes Rind im Bette. Als man fpäter das 
Kind mäher unferfuhhte, fand man einen Zettel, worauf 
geihricben fand: „Mein Mann fiel bei Seban, ich habe 
fein Btod Und, die Verzweiflung treibt mid zu dieſem 
"Schritte, mein einziges, Kind von mir zu geben. Tas Rind 


iR auf den Namen Vincent getauft.“ Die Mutter felbft 


wurde erhängt gefunden. Als man dem Grafen dies mit- 
theitfe, fügte ‚er: „Nun komme ih gar in Meaux zu einem 
Kinde,” und der König äußerte zu einem Soldaten: „m 
kriege muh ;fan mandes Hinuehmen, ſogar Meine Kin- 
der.” Es wurde befohlen, das Kind na Berlin zu bringen, 

London, 27. Sept. Wie der „Sun“ erzählt, 
if in den Gewölben der Bank von Bengelen eine 
Million Pfd. Sterling entdedt morden Eigenthum des 
Nawal Nazim von Bengalen, welche dort vor dreizehn 
Jahren deponirt wurde und in Vergeffenheit gerieth. Die 
Zinfen diefer Summe, zu 6 pEt., belaufen ji nun wie» 
der zu einer Million, | 

Kronftadt, im Sept. Aus zwei im biefigen klei⸗ 
nen Hafen liegenden Petroleum und Naphtaſchiffen waren 
am 9. ds. zwei Lichter mit Naphta beladen worden, wo · 
von der eine 700 Tonnen aufgenommen hatte, als feine 
Ladung plöglih in Brand gerieth Tie Bemannung vor- 
erwähnter Schiffe fprang in die Schaluppen und es ge- 
lang ihr, den. Lichter, von dem ſich vorher die darauf be» 
ſchäftigten Arbeiter hatten retten lönnen, von den Schiffen 
zu entfernen. Auch die Pejagung der Fregatte Semly 
half bei dem Mettungswerf, Der Lieutenant Maleteckkine 
von der leßteren und mehrere Mann feiner Equipage be» 
traten den Lichter, um daiglbft Löſchverſuche zu Ben 
als Plöglih einige Naphtatonnen explodirten und Fluthen 
breiinenden Erddis ſich Über dem Lichter und in dem Meer 
verbreiteten. In einem Aırgenbiide ftand die Schäluppe 
Nr. 1 in Flammen, ihre Bejagung, ſowie die auf dem 
"ichter, warfen ſich in’s Waffer, um fi zu retten. Auf 
den Condulteur Momonine, den man inmitten der Flam ⸗ 
men bemerkte, leulte man einen Wafjerftrabl, aber‘ leider 
erfolglos. Er fowohl, wie fünf Matroſen verbrannten 
volftändig, ein anderer erlitt fÄhwere Berlegungen. 

Schwurgerichts:Berbandlungen. 
I. Quartal 1870. _ 

Sittzung dom 30. Sept., Heute verbandelte 
der Schmwurgerichtöhof ohne Zuziehuug von Geſchworenen 
nod zwei Contumacialſachen und es jind_damit die Aſſi⸗ 
jenfigungen des 11. Quartals 1870 beendigt. WUngeflagt 
waren: i ie Su 

4) ver. flüctige Seorg Adam Begh, Winzer von 
Siebeldingem wigen lrimineller Rörperverlegung des Fried» 
ri Bernhard von Albersweiler, verübt zu Albersweiler 
am 16 März did. Is, welcher zu vier Jahren BZudt- 
haus in eontümaciam veruxtbeilt wurde ; 

2) der'flücige Andreas Baldauf, Zagner von 
Maikammer, wegen Raudes, verübt am jpäteg Abend des 
15. Moi I. 28. an dem Maurer, 3... ‚Breitmer von 
Mailammer, über weldyen der Gerichtebof eine Gontuma- 
cial· Zuchthausſtraſe von act Jahren verhängte. — 

3.3 Telegramme. 

Ferrferes, 29. Sept. König Wilhelm relog- 
noszirte Heute. bie feindlichen Verſchanzungen von St. Denis 
und Nomainville. Bei der Armee nichts Neues. 

ı  Wipüffel, 30: Sept. Der Barifer „Koaftitutiowel‘ 
meldet: Rochefort berief. Flourens zur Unterftägung bei 
Drganifatiow.;der. Barrifaden Bertheidigung. Die Auf 
flellung von Barrifaden hat am 27. begonnen. 


Für die Redaition veranmortlig:: P. P. Hallanıı. 





Verpachtung. 

Montag den 3. Ollober 1870, 
Nahmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden 
im Haufe der Gebrüder Gugem 
beim, werden die zum Nachlafje der 
dabier ledig und obme Gewerbe ver- 
tebten Henriette Fall gehörigen Mo- 
* gegen baare Zahlung verfleigert, 
als 


A vollftändiges Bett, Bettung und 
Weißzeug, 1 Kleiderfchrant, 1 
Kommode, 1 Nachttiſch, Klei- 
dungsftüde, 1 Tiſch, Stühle und 
ſKüchengeräthe. 

— 24. September 1870. 

Schuler, l. Re 





 Glterverftelgerung. 


Montag den 10. Oltober nädfl- 
bin, Morgens 10 Uhr, zu Homburg 
im Stabthaufe; 

Laſſen die Geſchwiſter und Erben 
von Jalob Sieber, lebend Ment- 
ner, in Homburg wohnhaft, die nach⸗ 
bezeichneten Liegenſchaften öffentlich im 
Eigenthum verfleigern, nämlich : 

omburger Barnes, 

I) BL-Rr. 38560. 39 Dez. Ader 
Wiefe am deutfchen Thor, neben 
Wittwe Link; 

2) Bl.Nr. 3233. 45 Dez Acker 
rechts am Altſtadterweg, neben 

rich David Erben und Karl 


op. 
3) Pl.Nr. 3237. 1 Tagw. 0,8 
Dez. Acker allda, neben Karl Log 

und Auſtößern; 
4) Pl.Nr. 3240. 35 Dez. Uder 
vor dem Schwarzweiherbach, 
neben Jalob Ambos und An- 


ftößern ; 

5) Vl.⸗Nr. 3242. 38 Dez. Acker 
allda, neben Yalob Ambos und 
Heinrich ei 

6) Pl.-Nr. 3270'/; und 3271. 2 
Tagw. 46 Dez. Ader Hinter der 
Remiſe, neben Heinrich Diehl und 
Wittwe int, in 2 Looſen; 

7) Pl.Nr. 5924'/5. 63 Dez. Ader 
am großen Rofberg; 

8) Bl.Nr. 1009. 1 Tagw. 47 Dez. 
Ader auf der Reimenfaut; 

Erbach · Reislircher Bann. 

9) Pl.⸗Nr. 961 und 972. 1 Tagw. 
30 Dez. Ader auf dem Erbacher⸗ 
bübel, neben een Bädle jr. 
und Peter De 

Homburg, den Pr Sept. 1870, 
Bartelb, f. Notär. 


werben — — in ber 
‚Buhdruderei von P. & L. Hallanyy. 


Montan den 3. de. Mts, Morgens 9 
Uhr und Mittags 2 Uhr im chemaligen 


Tribuualsgebände am 


Marktplabe dahier, 


werden mehrere 1000 Laibe, noch aut er 


haltenes Meilitärbrod 
veriteigert. 


Freiwillig gerichtliche Wer: 
Reigrrung. 


Montag den 17. Oftober nädfl- 
bin, Bormittags 10 Uhr, zu Hom- 
burg im Stadthaufe ; 

In Folge homologirten Familien 
ratböbefhluffes des k. Landgerichts 
zu Homburg vom 2. Yuli 1870; 

Werden vor Friedrich Bartels, 
fgl. Notär zu Hombnig in der Pfalz, 
biezu fommittirt, des evidenten Nutzens 
wegen die nachbezeichneten, zur Ber: 
lafjenfhaft der zu Homburg verleb- 
ten Ehe und Tagnerslente Georg 
Friedriid Herrmann und Elifa- 
betha Breihof gehörigen, im Orte 
und auf dem Banne von Homburg 


befindlichen Liegenſchaften öffentlich in | 


Eigenthum verfleigert, nämlich: 

1) Pl.-Nr. 149. 0,210 Dezim. 
Fläche mit einem darauf ftehen- 
den Wohnhauſe nebſt Hofraum 
und Pl.Nr. 14912 O,4%/10 
Dez Ader, beifammen am 
Schloßberg gelegen und ein 
Ganzes bildend, und 

2) Pl.Nr. 5649. 24 Dez. Ader 
allda, am Schlofberg. 

Homburg, den 27. Sept. 1870. 

Bartels, tgl. Notär. 


Samstag den 8. Oftober nädft- 
bin, des Vormittags 9 Uhr, zu End: 
beim im Sterbbaufe, laffen die 
Wittwe und die Kinder des verlebten 
Hufihmiedes Heinrih Hertel öffent 
lih auf Zabltermin verfleigern ; 

1 Ruh, ? Schweine und 1 voll- 
ftändiges Schmiedwerkzeug. 
DI ben 29. Sept. 1870. 

Bien, ‚Aal. Notär. 








gegen Baarzahlung 


Nettig, 
kgl. Gerichtävollzieher. 


Todes-Anzeige. 


Freunden * Belannten bier» 
mit die fchmerzlihe Nachricht, 
daß unfere gute Tochter, Schwefter 
und Echmägerin 


Henriette Mohr, 


geflern Nachmittag 5 Uhr nad 
langem Yeiden im Niter von 18 
Jahren fanft eniſchlafen ift, 
Zweibrüden, 1. Dit. 3870. 
Die tieftrauerude Familie. 
Die Beerdigung findet Eonn- 
tag den 2. Dttober, Nadmit: 
tags um 4 Uhr flatt. 


Wohnungs: Uinzeiger. 
> möblirte Zimmer, hat zu ver⸗ 


miethen 
Wentzler am Wall. 


möblirte Zimmer zu vermie · 
then, mit oder ohne — — er · 
fragen in der u. ds. 


Ein möblirtes Zimmer mit 

oder ohne Koſt bat zu vermietben 
Frau Allgapyer, 

wohnhaft bei Büchſenmacher Boo s. 

Frau Riehm hat die Wohnung, 
melde Herr pas Butters 
bewohnte bis Januar beziehbar, 
zu vermiethen. 


tob Si bat ein Logis 
ER Keller * nu 


Carbolsäure Sn N 
Vteuũ. Rafenichrıne . A 4’—5 
roh und chemifch rein zur Tesinfer- —— Briedrb’or . > un 
vlen . . 
tions» und Lazareth · Bweden liefert Hell rt 
3. Broenner's Yabrit Sun u.a BI 
Frontfurt a. M. 20er ⸗Stud . v28-80 
Drud und Belag von 9. & 2, Hallanı» im Fweibıäden. 
— Zum en 7ER SSR —— — 





Vrot. Jairus, | 


Dienstag, 4. Oftober | 


agblal 


1870. 


Rath, Gandidus. 





Shwere Lage. 


(&ortfegung.) 

Während die Männer nod über ben Haldewirth 
fpradyen und firitten, verließ des Förſters Tochter, Betty, 
heimlich das Haus. Ju einem MNebenzimmer hatte fie ge- 
bor&t und fein Wort des Haidewirths war ihr entgangen. 
Ihre Wangen, waren. gerötbet, aus ihren Mugen, welche 
‚gewöhnlich fo theilnahmslos, gleidhgiltig blidten, leuchtete 


tung, melde er eingeſchlagen hatte, 

folgte fie ihm. —* ſchriit Röver in der Kieferwal · 
Sun dabin. Weber fein Geſchick dachte er nad, das ihn 
mit jolden Männern zufammengeführt hatte. Mehr als 


einmal hatte er fi von ihnen losſagen wollen, er fonnte' 


es ww * fie paar ſich ‚feiner angenommen, als er 


haben. - 
mar: er — nicht herabgeſunlen. 
Da legte ſich plötzlich eine Hand auf feine Schulter. 
Erſchreckt fuhr er zuſammen und wandte ſich um. Eine 
weibliche Geſtalt ſah er vor ſich ſehen. Das Dunlel der 
Nacht hinderte ihn, ihr Geſicht foiort zu erlennen. Ein 
Gebanfe durchzudte ihn — das Blut ſchoß in ſein Gefidt 
fon wollte er die Arme ausbreiten und mit dem 
Margarethel“ die Geſtalt an feine Bruſt preffen, 
da wurde er gewahr, daß wicht fie, ſondern des Förſiers 
Tochter vor ihm fand. 
ı. Die Enttöufhung war eine zu plögliche und zu große, 
Für den Angenblid zaubte fie. ihm die Faffung „Was 
en en ‚fragte er eobli, ‚als das Mädden, nicht 


* ‚na - wahr, fragte. Beity,, „daß des Aderbauers 


a 


Tochter, mitder) ihr verfprodhen —** ſeid, Euch zwei 
Fon Bor Fri » gelaffen bat, als Ihr m ihr. fliehen 
D “ 


„Wie fommt Ibt zu der Brage Du warf Rover über- 
Prafcht ein. 


ar — mir!" entgegnete das: mat, | 
„Dat Did Dein Vater mir ‚nadhgefchidt 
— tr u weiß Niemand, daß ich Cu wait Sin Und 
“ fell au Riemand. erfahren; ; 
+ Schweigend blice Röver einige Selunden das wii. 
"sen an. Vergebens fuchte er den Grund zu erſorſchen, 
„meßhulb es biefe Frage am ihn richte, » 
ImE "u Bebt mir ——— * meine Gage. Wehe 


Roh: Inn. u er — der Griwiberung, 2 
2 — ——— * wel! 


yo nt en i Inj’1eh] g; * 


41 | reits mußte? 


"verlegen, 
ABER ie er. auf —* Sen. 


„Und wenn e8 wahr wäre,“ entgegniete er, 
„welches Syntereffe lönntet Ihr daran nehmen?” 

„Antwortet mir!" jprady das Mädchen zum dritten 
Dale. 

„Ja, es hat mid im Stich gelaffen,” ſprach Möver. 
Der ganze Schmerz, deu er durchgemacht hatte, durchzuckte 
ihu noch einmal. ‚Des Mädchens Augen ſchienen freudig 
aufzuleuchten. oo. 

„Dann habt Ihr mit, Eurer früberen Berlobten 
nichts" mehr zu ſchaffen, dann | fönnt Ihr fie nicht mehr 
lieben !" rief es. _ 

„Wer jagt Euch das!" erwiderte Möver. „Dasfelbe 
babe ich wir gefagt. Bundertmal und öfter. Mein Kopf 
fagt e8 noch, allein miein Herz weiß nichts davon und 
will nichts davon wiffen. Das hängt feft an dem Mad⸗ 
den und wird mie vom ihm Taffen.“ 

„Es muß vom ihm laffen!“ rief Betty fah freifchend, 

„Eine Treufofe ift das Mädchen! Es bat Enuch nie ge 
liebt — nie!" Squell wollte fie fich entfernen. 

Aöver erfaßte ihren Arım und hielt fie zurüd. So 
nahe vor ihr ſtehend fonnie er in - ihre Augen blickeb. 
Iht Geficht war von Leidenſchaft ** Er fühlte fie 
unter feiner Berührung ern. . Er hörte ihre Bruß 
ſchnell, lurz athwen. Der Gebaufe tauchte im ihm auf, 
daß fie ihm liebe, er. wies ihn zuräd, benn er fannte fie 
als geiftesſchwaches, kranles Wefen. 

„Margarete hat mid geliebt!” ſprach er. „Sie 
fiebt mid noch — wenn fie auch die meinige nicht wer» 
den will. Sie “ mid geliebt, und fo lange fie. lebt joßb 
mein Herz. 

ae 
mie eine Verfolgte. Er wollte ihm folgen — fcdhon ſah 
er die Geſtalt zwifchen den Bäumen verſchwinden — ihm 
nachblidend blieb 'er Rechen. Nur Mitleid fühlte,er mit od 
geiſtesſchwachen Geſchöpfe, eine andere Megung für das · 
ſelbe gab es in ſeinem Herzen nicht. Cangfam, in Ge 
danken verſunlen, ſchritt er weiter. 

Betty eilte zum Förfterhauſe zurüd. Still, unbemerft, 


‚| wie fie dasſelbe verfaffen hatte, wollte fie wieder eintreten. 


Ihre Mutter begegnete * auf der’ Hausflut. Des. Mad⸗ 


8 bleiche Wangen, der glühende Blic ibrer Sage 
Aeten ihr auf. 

Wo bift Du ‚en u fragte: fie. 

Betiy ſchwieg. ' Mutter erfaßte fie an "der Hand 


md z0g fie lächelnd mit im die Kuche Hatte“ fie dody ger 
feben, b das: Haus verlaffen und hatte 


daf ber 
fie doch (ängft an des Modcheno ‚Biden errätßen, supi 


ihn liebe 1 
„Ro din Du hewdeſen ?"' fragte fie noch — in 
„Draußen — im Holze!“ erwiderie Betty göherad, 
Das auf. ir Bere — deuer wär 
0 a 4 
I. mu sb.ri..i. Yrsinyı doll e:7 


ze wa 1? Du dort eadt?“ fragte ihre 


2; Er (le 2 den Haidewirth; Haft 
ende 
Eine dunkle Röthe ergoß ſich über des Mäbdiens 


Geſicht. 
u brauchſi nf u errötben, Du albernes Ding!* 
Fıbt F1* fort. „Babe ich doch ſchon längR: aus Dd- 
ehe, Bf Du daß er es Dir -angethan-hat:- Ich 
weiß.,ja, daß Du ihn : 
” n ‚leichteg, er dur, ben, Naar He 
‚ent. % ftien ‚innerlic zu Tingen, Im 
“nit,” ſprach es befimn 
Du liebſt ihn — — es nicht. Nur * — 
„Dt f Augen. Haft nicht nothig, Dich deshalb zu ſchämen.“ 
„th liebe ihn nicht 1" wiedetholte das Mädchen noch 
"ein Bat, eine aus der Mühe ud ſaloß ſich in derKam- 
mer ein. Goriſ. folgt.) 


a  — 


‘Das Gerürht der Ucherruyelung, und Maſſacrirung 
—* ganzen bayeriſchen Kompagnie vor Qit ſch reducirt 
Fi dahin, daß in der. Nacht, vom Donnerſtag auf, Frei⸗ 
‚dag ein Ausfall aus der 
feit6 der Verluſt 4 Todte und, 6 A betrug, , der ) 
der Be 3* etwa ‚ Wann, Zwei döle 

ngen i ammen Auf... 
* Na a Bahnen gefaffen, iR man auf Wehter. 
„Seite, ibon damit beſchaͤftigt, ir geiprengte Rehler Brüde | 
" ppieder abrbar zu maden dur eine Yolzüberbrüdung 
der, en ‚Cd. Dieſe Arbeit dürfte im verhältn wer: 


fur Re vollenbet jein, da alles nöthige Hot 

"bierzu Jh Ebenſo wird die Eilen kunde. 

‚über die Ringe, bag ehetit werden. "Das "Materiat der 
s Rheins bei, 


"alten Sciffbrüde * zur, Ueherbtückung des M 
Ichenheim, dicht oberhalb Straßburgs, —— und eihe 
"andere Schiifbräde wird bei Kappel, 'geiönüber von Rbein- 
an, dauernd errichtet. Dadurd wird es fobanm möglich, 
"der von Alten enſblohten Stadt alsbald die adthigen Nab- 
— zuzuführen, — Aus Heidelberg ſind ſchon 
. 60: Benitner, Lehens mittel von deu entbehr⸗ 
!Borräthen der. dortigen Mefervelagaretbe nach Straß: | 
"Hürg-und Umgegend obgegangen; in Franlfurt hat fi ein, 
Nomnne gebildet, welches Sammlungen weranftaltet, 4 um 
den Mothleidenden von. Straßburg möglichſt raſch Hilfe 
ju lenten 
Die Belagerung von. Str * ca hat im Gauge 
148: Enge gedauert, vom —* —— 
Bomnal. bia 17. Auguſt TE allein, durch 
le groß. babifche ne jermick. Am, 14,, Augu her 
schielt der Weneral-Lientenant n, Werder das Her: Bd» 
mando des vor Straßburg zu bildenden agerungß- 
Korps, welches aus der badiſchen Divifion, ber preußi« 
C hehen 1. Meferoer und der ——— ſo 
‚wie der Belagerungs-Brtillerie, und uiſchen Trup · 
ven nebilder werden follte., Zum, Kommandeur der ger 
ſamunten Belagerungsartillerie wurde „der nerälfieuter 
nant v. Deder und zum ngenier en Über der General · 
major: von Mertens. ernanut. Am 24. eg wurde, 
nachdem ‚die, erften Belagerungsgeighüige angel ımmen, mit 
der Meihiehung der Stadt. begonnen, . sche 00 fand 
auf die Kafernen, Magazine und ühdere fistal 
bäube gerichtet wurde. Am 26., früh 4—12 Uhr —* 
das Bombardement eingeſtellt, um auf das Anerbieten des 


Geiß bier Ih ‚Dänfel“ 
Temtfetut, Yin Mit * LM 
= ng 6* zur — 





ing ſtattfaud, wobei unferer- 


oe arben, frieggefüngen. 


er 


"Bischofs von Sttafburg deſſen Einwirfung auf die Bärker- 


ſchaft abzuwarten, In der Nacht —— 29. anf 80, Aug. 
wurde gegen Be A fl die... 'erfte 
Paraltele, Shrkt sr % feindlichen * 


* S:p. wurden bie pe 
—— und in der —— Nacht letztere felbſt. 800 
400 Schritt der Feſtung ausgehoben. In beu 
3 ya 9. bie 11,» Sept. ‚waprden die An aäßpungen 
„ur dritten Barallele und in dex Nacht vom ST. a 2 
12. die dritte Parallele felbft großentheild — 
Mittlerweile mar Ya dh Br Dog — —* 
mit größtem Eifer in Angriff genommen und durchgeführt 
worden, ſo daß unter dem Schutze derjelben am 15. Sept. 
die Gliciötrönäng Hölerider: und am 20. und ?2-imit der 
Befekung der Lnetten 53 und 5%! ine 'nieirre se. 
rang a die Hauptenceſlite vouzogia re konnte, ı 
die Uebergabe 'folgfe. In 
WBon den —— wird dee⸗ ii 
CHA don: Strußbärg abyiehen Es iſt die Medandävon, 
daß die 1. badiiche Yılfanterie- Brigade. uner Genkrälma⸗ 
for don Drgenfeld, 1 DragänerMeniment und 4 1 Wat: 
lerien Artillerie Ju der Armee vor Maris -Roßen ſollen. 
— Die Belagerung don NEU Fach und IScdyteitt- 
fe adt wird’ "nädyfte Ausſicht Were. Die eben unſer 
aaa Oberland pahjieriven’ TDrrippen:ber zweiten Me- 
Verve Alinee werden fich, wie verlautei Bei Freidurg jam- 
meln ud maly ihrem Uebergatge Uber dem Mbein die 
dauetude Beſetzuug von Obet · Elfatz ins Wert jeyen: 
Ueber das am 18. Sept. bei Be spe (dor Meubrei- 
fach gelieferte Gefecht geht "der Katisr. Zegi* wech‘ ein 
Bericht zu, dem wir Folgenbe⸗ eritnehmen: -Sübtidy 
Fe fieß die Vorhut auf den: Feind, 'suftebend' aus 
dmärnneen mit Kinteninfanterie dermiſcht Unſeve 
Infanterie trieb den Gegner air Diesheim zuruick, uam 
dieſes Dorf Jelbſt tro des Hefligfiems ftindlichen Gewehr · 
feuers und ſetzte ſich — it den Beſitz Dis Silb⸗ 
tandes gegen ee "Die Estadröm folgte unver- 
weilt dur und’um das’ Dorf und ſabelte tu ib ven 
abziehenden Feind Hinein bis unter die Wade der Feſtutig. 
Anſet Verluft beſtandnur auis Mana und SPferden, 
mähreud der Feind “u Ha eiwaigen Stärte bon 260 
Dan — gegen WO Todte and 18 ‚Gefangen und Wer · 
wundete verlor. soo rc 
Ju Toul wurben 2400 Men; tr großlen Theil 
Diefetben paſſtrten ain 26. 
Sept. Winderbtät. Uuch 17 der Höheren Offigiere, da · 
runter der Kommandant, befanden fi} beidem Tradsport. 


Auffalteiber Weiſe trugen ſie ihre Waffen, wäß bei den 


von ben geloinmenen * 
"Die! übtigen 92’ blieben in · Much ſzuruck 
nach den — der En in die Lu 


Mr u 28. Sept. Generallieutenant Br. iſt | 
dif ————— Krank pweir Rom 


erfter, der ba de 
dan 
Me ae na t. 107008 tages ref 


—— een erfolgt‘ Vorant« 


ar (oem ag ei. De 243 
"Stra in erfol > EHER cugereteuer Notb au Broviant, 
Mangel an Munition und Zunahme von ſtrautheiten. 
engen 8 —* itiart· haben Huch der 
Seratigennahme des Ruine" &t der ‚Meögent- 
ſchaft erfeune er die jegige Parifer Regierung an. Bor 

























a SB 


r "Bertin, 29. Sept. Bor Straßburg waren un- 


u 


LG TEE ER 


Rauch dort cn Ko * * des Raijers" 
zu ſprechen. —— e 
Deutf lan ww 
Im Generalgouvernement Kt find folgende 
Bfäher angeftellt: Als Borijelommiffäre: a. Fũr ben Kan⸗ 
Magenau: der Rechtscandidat Brauu hus nr 
r den Kanton Niederbronn: der Rechtdcandi 
aus Zweibrücden. c. Für den Kanton Selg: der‘ 
dat Banfon ans Btveibrüden. b. Für den Ranten Se 
‚der — Schimper aus Neuftadt a. H. 
Mosltanud 
> bie., "Stellung : Rußlande beichrt folgende 
er ‚Gouverneur. von Riga hat vie Stadt Riga 
ur — von handernauſend Silberrubeln verurtheut, 
viele „Hänfer geltzeutlich des preußiſchen Sieges bei 
Sehhn mut Fahnen geihmüdt waren. Die Rigaer Kauf: 
an u hunberttaufenb Rubel für die deutichen Ver— 
bund gejammelt;; der Gouverneur befahl bie Summe, 
Teich n juiheifen, deren eine dem deutſchen, | 
dere dem Franzöftichen Hülfscomitee überfender werden 


ii, Manni nigfaluges 
—————— 


iefige Mäbtiiche age * 


dieſer Tage ein Schreiben des Kommandos vom Füſilier⸗ 

Bataillon des 40. Yuf.- Reg. des Jubalts, daß aus biefiger 

Gegend und dem übrigen Deutſchland *—* Gaben 

eingingen, welche für ha Hewiffen Fü utſchle 

—— (Derjelbe iſt nd.p * fingirte_ Ber: 
liums“. Liedes) 


* iefelh N pe ws IR Erlaf des Ei» 
h A be, 








je noch früßr bei je 
ine) —— Geber zu han⸗ 
abat, Pfeifen, Geld x. 
hende — u die —— des Bataillons 
Ftheile, die ertlärten alle „Kutſchles“ Ju fein. Eine 
alls für den gemüthlichen Kutſchle andte fchöne 
gerhabe er. unter Zuſtimmung nm Kameraden 
m szüfilier; übergeben, der ſich im einem legten Gefechte 
——— wegen 
Amen Kuſchle erhal ⸗ 


I; ders sopfer benommen hätte-u 
t von der Dannidaft | den Spi 
habe. (Dos Kutſchle⸗Lied foll ſchon zur Zeit ber Frei⸗ 
e. Kriege die langen Abende der ale 
NEIEIETTI Gin Emgliihes Blatt 
Folldert die Lage eines Redacteurs mit folgenden Morten, 













146 gezogene Kanonen und 83 Mörfer in bir | fung 


Da aber ein Soldat 


rfürzt haben.), 


— Er ji 


Tin werk — dt tim, 86 0, 
Sp Senn Er ein — — Enthält bie * 
itif/ fo iſt das Publikum un ; 


15 man ‚fie — 
el 
Achten I 


* wir weg, 2 beißt 'e6, wir wären nicht au be 
Fr „and unterdrüdten bie Waprbeit aus Barteigrli 
: ben wir MAR einmal einen Scherz, fo find Ri 
Flahlöpfe, Machen wir feine, fo find wir verfı 
‚Dietopfe- ., Bringen, wir Driginalamtifel, fo werden 
ir nicht fleißig fammeln; fammeld? 
[fen Big, ur ‚ das baben wir ſchon alles ge 
Boben wir Jemand, fo ind wir parteiiſch, thun m 
nit, find. mir, es auch. Haben, wir einen Artifel, ba 
Damen gefällt, ſo ‚jagen ‚bie ee «8 fei ein Gen 
befriedigen wir aber die Ri der Frauen, wie 
eignet ſich dad Blatt nicht für das Dane. nor 
Telegramme. f 
gereleren] BO. Sep Nachmittags 4a ı 
Die von franzöfiiher Seite geftern und vorgeftern ge 
deten Gefechte bei Paris find pure Erfindung. Nie € 
Schuß ift gefallen, dagegen fand heute ein Angrifl d 
. anf die 


* wobei de —— in wilder dludi uud ai fat 
























* —*⸗ 
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ittiebenen deutſchen Arbeiter ung 
wen Während ir Folge deffen aus allen Theilen 
Deutihlandse Beichäftigungs-Anerbieten von Fabrilanten 

ch 


SR 
Kun, ee 
Auf Wunfb des er Breufifchen 


fler ir ‚Haben wir der —— von Beſ 
——— 





nad Arbeitsndhwelfung bis ar bon “Fehr wenigen 
Flüchtlingen ausgedrüdt worden. > —— 

er ohnen eithäf- 
—IJ haft, ur AN le der metallurgifchen 
Indufſtrie nachweiſen zu lönnen, und es wird den . 
halb an uns 'gelamgenden Aufragen mon Arbeitſu u 


dur Mittbeilung der Adreffen der ‚betreffenden tit- 


b \ 
r 64 — toir · Arbeiter, ſowie ER 
für BE ‚Hand liegen jedoch feine 
—* gungs · Anerbieten vor. 


Für die Mevartlon werdändorkm : ihr: ©. v 6 





.33N ——— 


rechis am Witftadtermeg, neben 





ib David Erben und Karl 
Biene ar ober nädfl- ob. "Bittwe Lat, en; 
ee rge ri 10 Whr, zu —— 3) B.-Nr. 3237. 1) Taygw.ı 08. N) Dear 63 Dez. Ader 
se * Erb Dez. Ader- auda, neben Kart log | au) ge 
' a —* um Erben | samt sälänäßern; 8) 5* * 4 Tag. 47 
Don sr Sieber, lebend ent. 4) —— VIs Daez ·· Ader Uder auf der Beimepkapık j,c 


im Homburg wohnhaft, die nac- 


„rbadrMReistircher, Bann 
7) i eigen s ** Seal, in * Ambos und — 9 —— — ar 
mbufger © 4 fögern ; 
* "3800. ru der er) P,Nr. 3242. = * wa. ln an ma 
i aalda, nebeh m u 
Der — * * — Homburg, den 24. Sept. 1870. 


t; 
2) vl. Nr. 3233. 46 Dez Ader 


6) PL-Nr. 3270'/ und 3271. 


2 Bartels, k. Notär. 


— — — — — — 


7 


a Mit Kriege undsfgriedensbilbern reid ällufteirt. 


= Die Gartenlaube > 


— 15 Sr. vierteljährlich — 

— Wöchentlich 2 bis 2'/ Bogen — 

beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenſo intereſſanten wie fvannenden ‚Novelle : 
Ein Dawen:Duell. 


—* Bon Sacher· Waſoch, 


während gleichzeitig die zweite Erzaͤhlung: „Aus eigeneriKinaftt won gran. Hillerm gm: Ende 
geführt wird. Sriegäberichte liefern unfere beiwährten Specialcorrejpondenten :D. v. Giorpin, Dr.: ©. 
Hort, ®, Pierfh, in den Hanptguartieren der Kronpringem und des Bringen Karl, R. 
Ded vor Straßburg ıc,, Kriegsbilder von Ehr. Sell ans Duſſeldorf, Prof. Thumanm,' F W. 
Heine aus Weimar, und Fr. Schulz, melde ſich ſämmtlich anf dem Kriegefhauplage befinden. — J 
Friedensbeiträge von unfern befannten Mitarbeitern. 7 
Die Berlagshandlung von Ernſt Weil in Wipgig. 
Alle Poftämter und Buchhandlungen nehmen Beftellungen at. 





— Wir bitten unſere verehrl. Abonnenten, um Irrthümer zu 
vermeiden, den Abonnementsbetrag nur gegen Quittung verabfolgen zu 


I 
er Hochachtungsvoll 





Die Expedition. 





















pfeh 


— — — 


Robert Weinhold, 
aus Yangengorjchdorf: bei. 
Weidenberg, 173 

Soldat des kgl. preuß. 105 In⸗ 


rt 
zum) Lam = U = 


Eimem geehrten Publiklum zur ergebenen Anzeige, daß 


— Schneider 


dabier etablirt habe. Unter Zufiherung ſollder Mtbeit, bittet 
derſelbe um geneigten: Zuſpruch. 
| Sohann Bahl, 


wohnhaft bei Wamprecht in der Irheimerſtraße. 


fanterieMegiments, 23 Yabre' 
alt, proteft., ledig, iſt geſſern ge⸗ 
ftorben und mird ' Heute Abend 
5 Uhr beerbigt.' u 
Sweibrüden, 4. Oltob. 1870. 





u ya je; — Wohnungs-Anzeiger. 
—— I ni vol | —— — En mbblirtes Zimmer wit 
ür Aulerleibs⸗Bruchleidend ee 










— — Wr 








Der Untetzeichnete beſitzt für die verſchiedenen Brüche Bruch⸗ I wohnhaft bei Buchſenmacher Boos. 
bänder, durch deren Gebrauch ſelbſt die älteften Leiden in den J 29. 
meiſten · Follen vollſtãndig geheilt werden. Gegen franlirte Ein -· J Frau Rrehm Hat die Wohnung, 
ſendung don"7 fr au Poftmarten) werden Gebrauchsanweifung nebſt welche Herr Profeffor Butters 
fprechenden ae in verſchloſſenem Briefſacke gratis verfandt von || bewohnte bis 1. Yanitar beziehbar, 
Gottlieb Sturzenegger in Serisau bei St. Gallın (Schweiz) zu vermietben, 





Drud und: Brerfag von BE 2. Hallanyn in Zweibrüden. 


45 |: IT; 4 j 1? 4 a | H% n 3 Er = 45 & 


ei 





| Vrot. vloutue 


—— 5, Dttober 





Kath. Plazivis, 





* ‚Hanne ‚re Tage. ‚a 


Die Alte lieh Ar, in ——— an dem wärmenden 
Heerde auf einem ‚Schhemel nieder. ——— halb ger 
ſchloſſen, Aachte fie balblaut vor ſich Hin. as nartiſche 
Ding will nicht deſtehhen, dah es ihn: lebt. 
fi, daß es mit! ibm: zufammen geweſen if. Des⸗ 

a ift er fo zeitig; fortgegangen, deshalb! Ich Habe doch 

Net gehabt — mit des Adtrbaners Tohter und * 
n es vorbei" © >. 

er dem immer ging es noch anmer laut iid heſi⸗ 

chfel honnte den Sioiz mit dem Möver ihm gegem 

Über getreten war, fein’ verächtliches Weſen nicht ver» 

geffen. Anfangs hatte er’ den Vorfhlag, den 'Aderbauer 

zu berauben, nur gemacht, um ihn zu prüfen, '- jet be⸗ 
* er aus Trotz darauf, daß er ansgeführt werde. 

Wir ſind nicht des Haidewirths Untergebeme !*- rief 

Oat er nicht Luff, daran theilzunchmen, zwingen 
* wir ihn nicht, aber ev. ſoll uns auch nicht hindern. 

wveiß, daß er den Aderbauer hißt und nur des Mad⸗ 

us wegen, mit dem er verſprochen geweſen Äfl und das 
ihn im’ Stich ‘gelaffen Hat; milk eru'vomü dem Vorhaben 
nichts wiſſen. "Was geht uns das Mädchen (an ! Gtlänbt 
einer von Eu, daß der Mderbaiier, Ader ihn’ abgewwleſen 

als er noch in der war und · einen Hof 
auherdem ſein· Eigenthum marine, daß der ihm jeiht· fein 
———— geben: ai I. Die‘ Mister een! ihm Recht 


— ſogen hen ° nichts Buvoh, fuhr der Förfler 

Iſt es einmal‘ geſchehen,!! dann —— er - nichts 
—2** Er iſt mehr in’ unferer Hand, Als wir ih der 
feinigen find! Er Fand’ mid‘ weng Widerſptuch und bald 
wären Ale: einig," line Boah ‘ gar‘ — ze 
Brin 47 


—— * trhnhpie im Stitfen.: ‚Sat‘ Susrus gie 
er ũber dieſe Mauner“ eine Art: Oberherrſchafi ausgeführt 
und’ hätte nicht Luſt/ vdieſelbe am den Haidewirih abzutrelch, 

«Die Karten würden zur’ Yand ' genommen, frifche 
glofchen mit Braͤnntwein berbeigefchafft | und bald wurde 
es’ Atiller. "Die Leidenfchaft us: — Hatte‘ Aut erfaßt. 


—— Kan und‘ — einem grinfenden 
m Der 
rt habe mad" 


Gr Mm arme p 


u voilfften Wohlleben Tab’ fie ſich Gene! 
a in?'der ‚attficheh Sthentekoßne Borge,‘ 





wo!der — — || J 
ü 
abe 


2 niet, 2 Yen, Bee auge, ag‘ San | F: 


Rein Schlaf lam in ihre Augen. In finſteres Brüten 
war ſie verſunten, ſtarr war ihr Slick auf einen Punkt 
gerichtet. Einer Todten glich fie, wie ſie regungslos das 
lag, und doc -flürmten in ihrem Innern die Keftigften 
en) dere⸗ —— und. Haß. 


> "gu dem Bobaftaiier Ranp — weni R 
Tage fpäter . und blidte durch das Fenſter auf den eo 
Sie war in Gedanken verſunken. Wie einfom und traurig 
floh ihr Leben dahin, Faff mit Niemand — 
noch. In heitere Kreiſe paßte fie nicht mehr, und zu ihr 
derhaun Bebenfen, weit die Härte 
und Schroffbeit ihred Baters Alle äutüdfchredte. Rubig 
würde fie dies Alles ertragen haben, hätte fie von, Röver 
nur eine einzige Nachricht erhalten, hätte ie gewußt, ‚daß 
er ihr ‚nit zürne. 

Ein fremdes Mädden ſah ſie durch das Thor auf 

of treten, .Langfom, zögerud ſ h, dasſelbe vor, 
Io Bam blidie es umher. Des ding ens Benehmen 
fiel ihr auf. Sie fomnte ſich nicht entjinnen, . dasjelbe je 
geiehen zu haben. Fur eine Bettlexin mar. feine Kleidung 
zu gut. ine jo ud wärde un rubig auf, das Dpus, ae 
geſchritten ſein. FR 

Schou mollte hie Kane, m dat " Dädden 


zu kommen, tru 


felbft jmachı feinem? Begebren ı zu fragen, da fah fie,ibrem - 


Bater ihm entgegentneten, Er ſprach mit ihm. Sie tonnrg 
deius der: Worte verflehen. — Schüchtern, ängftlib blidte 
das Mädchen zu Boden. Sie’ hörte die laute, heftige 
Stimme:rifres Vaters, fie ſah in befehlemd bie Ham zum 
Hoftbor binftreden kai ae, — verlieh rn, 
—* ben Hof/. 
Gleich datauf ttote der Aderbauer im dos Binwer, 
e war noch aufgeregt. Margarethe wandte ſich zu ihm. 
agend blidte fie ihn an,ier beierfte ihren Wii, aber 
5* tein Wort.Er ſprach qja Uberhaupt felten mit ihr. 
Eine dankle, unbeſtimmte —— fagte ihr, daß daß 
Madchen zu’ ih babe gehen wolle 
Fremde wolle ? ? Einen. Augenbtid —* fle -vor, : ihren 
Bafer zu fragen. Sie gob den: Bedanfen auf, «weil fie nur 
zu gut wußte, „daB fie eine — Antwort erhal⸗ 
* werde. 
"Bu. Fester blien fie tnieder.ı bindus auf den Hof. 
Die Abenddämmerung Brady fchuell: herein, Yu „feine 


I Lebuftußle hinter deun Ofen ſah der Aderbauen Auf dem 


Hofe wurde es "Mill, - Die Kriechte hatten ihr Tagemert 


| deeideti und sichten gleichfalls ihr warmes Zimmer Huf. 
Jnwilltauriich wared Margarethen Gebante: bei dem ke 


den Mädchen haften geblieben. 

Da warbes ihr, als ob eine Geſtalt ſchnell durch 
das Dofthor auf den — ſchlapfe!! Die Dunteibeit hit 
derte: fie, genau zu fehen, aber ap das. Mädchen. mufte 
fie ‚Sie! ie. ſich nie geitrt.  Borfichtig ſchlich 
eine — —— an ” ze. —* dest ER bin 


Ber 


Was: fonnte die . 


> £ 


fie diei 
— ſchlug Morgarethens Herz. 
aidewirth. Sollte es eide Bötin von ihm ſein? — 
Ihr Valer durfte die Fremde nicht bemerlen — zum Glüd 
konnte er fie jegt wie ſchen. Ele verlieh das Zimmer, 
Nur der Dämmerung Halte fie es_zu verdaulen, daß ihr 
Bater ihre Unruhe nicht bemerfte. 
on fland die Fremde in der Hausıbür, fie 

auf bie Flur trat. Sie eilte dem Mädchen en " 

„Sed ger dei aderbauers Tode?" Mr die 


,ı90 bin es". fßere Margaree Be⸗ äh 


"90 Habe mit, Euch zu fpredien .— ‚edlen... * 
Moigarethe winkte, ihr zu folgen. Sie, eilte / die 
Treppe hinauf auf ihre Kammer. Dort waren fie unge 
ört. Schnell, leiſe folgte ihr das Mädden. Dar > 
loß die Thür hinter ji und ng Wi der 
a. Sie faul hr fie nit, A. 7 abe duf um 
ud uhwifitarlict frat fie eined Schritt Markt, —* re des 
adchens —3 flarzen nid bemierfte. E⸗ 
ar gi Forſfſers Tochter, die do: i 
„Was wilg Du?“ fragte, fe, it, einen beiſen ängft- 
Kigent, Beben in Ihrer Stimme. 
Das Mädhen antwo tete nit. Sein Blick ſchien 
ſtarrer und ſtarrer zu werben. 
„Was wilft Du?“ wicderholte Margaretge noch 


„Ih fol von ihm grüßen,“ erwiderte Betty. 
‚Jede Angft war ıhit einem Male aid Nörgarethens 
en geigmunden. 


t fland. 


e ',8on ihm '- von Növer!” rief, ie, des Madchens 
and erfaffend 

PR . non dem Haidewirth," beflätigte: Betth. 
lenuſt in — Er if aoch im Lande? 


Weshon * er ſo lauge wihts don Ah Hören“ taffen ?" 


fragte Wiargareihe haſtig. Betty 


ſthrieg. 

„So fpricd doch —* Margarethe ungeduldig 
„Wo ıft.er jept? le mir vow ihm.” 
Beny blidte ſich jcheu, — in dem Raume um. 
ESiud wir Hier allein?" fragte 

„Niemand bört ung. Tritt er an's FFenfter,” amd 
ugedutd:g 309 | das. Mädchen mit * „Nun 
Sprich. — wo iſt er jept?‘ 

„Das darf ich mucht fagen.” 

Weßhalb bat er mid aber iv lange ‚ab. Radriät 
gelafjen ?“ 
Ueber Berty's flarres Beficht glitt ein. hoͤhnen des 

Mädeln. Margareihe bemerfie es micht, weil, iht Auge 


‚sur an des Mädchens Munde bing, um jedes Wort im 


Boraus von ihm abzulejen 

„Ihr Habt ihn ja zweimal im Stich gelaffen, Pr 
se mit Each fliehen’ wollte," ſprach Bet. .Er muß 
«denten, daß br ihn nicht mehr liebt.“ / 
Re et. <umterbrach Margarethe fie, “daß 
at cr Kicht vom mir denken Tönen, das wicht, Er mußte 
‚teiffen, daß ich zurädgehalten warde, 
Fr nl ht nl sahen: var ihn zu 
lieben !” 
Ihr liebt ihn adfo wach?‘ 
vr u ruhle auf Margareihens Munde. 


Meitt ganzes Herz. und mein ganzes eben. gehört 
‚habe 


ben Kenefi Margaretde begeiftert.. „Ritt. — nice 
ich außer ihur auf: diejer Weir!“ 
„Mad Du Hoffft, 


— bie Fremde war es — an ihrer RE — 
Sie dachte an | 


er fenat..ija mai | ia 


fragte vein und auch 


daß er no "Dein wverden 


Jo ?" fragte Qeity weiter nd trat näher an die Arg · 


beran. 
wc 9 ih pi rörekre res 


- zu son 4 en zu "fätagen !" rief Betty. 
Mit der Gewandtheit einer Wahnfinnigen rieß ſie ein 
Meſſer unter ihrem Tuche hervor und ftieß nah Marga— 


t tem A f dv ac. No 
Cm Bee en fiep ı die 5b Sehne —— Meffer Bi 


Hann fie "die Thür auf und 
= die — —— er an 13.1 ıh A (dorti. folgt.) 


Orr. Krieg 


Die 'e — za bite ri, . Gtenkburg.. — 
8* job: ge uugeheure ſein Man ſpricht von einer 
Unzahl Ranoneniund Chaſſepots, hedeutenden Niederlagen 
von Erz u. fm, Dagegen oſollen für 10:Millionen Fres. 
Tabat merkranut: jein. Nach eiger Brivatwittheilung wãren 
die Tahalvoruärke vonder ſtriegsbeute /ausgeſcuoſſen· 
In Kehl war am 28. ſchon außerordentlich. bewegtes 
keben,‘ die öinwohner aichtes ſich, ‚Tameit ihre Oauſer uoch 
bewohubat ſind, wie der eig und bexeiis hat ſich eine 
Menge premder —— welche jedach bloß die Staht 
Rehl betreten dürfen, möhrendider Rheindamm bermetifch 
abgeſperrt und. »ie Ueberfahrt nach Straßburg abjolut 
verboten iſt, wenu nicht gauz heſondere wecke eine Aus⸗ 
nahme bedingen. Bon Straßburg, heräberiommenke. Sol- 
daten. hatten ſich wit: Blumen: und Kränzen geſchmückt. 

Wie verſichert mich; ı geht die Hauptmaſfe der heit ⸗ 
—— Be hage rean go a vin ze na Bari 

Kia Theil der. 'Mrsiflewien deſindet ſich ſchon ſeit dem 
des 28. Septa umierwegäi dahin. Mm. 29... Sept.fruh 
verbreitete ſich im Strafburg das Gerücht, das Sch Lett» 
Radt. fapitwäirt, habe, Vom ıaberen Rhein harxnter härke 
er amk ‚29. ‚Sept: Morgens „Ranenendonner. „Ein, nad 

enburg verbrachten: Offisier,. der. nerwundet in... fraugdr 
ſiſche Gefangenſchaft geratken. war, alsdaun aber gegen 
den von den Unfrigen gefangenen Kommandanten von 
Rüpelftein ausgewechſela mur de, abeilte, mit, ein franzö ſiſcher 
Dffigier habe iun ergahlt, doß dirfer * vor 
eig ariegegericht geReit wnd wegen vorzeitiger bergeba 
der! Feſſung bitheiſtein exſchoſſen worden ſei. 

Seit einigen· Ta —* Offenburg veges wi 
litãriſches Leben. ie dort durchziehenden hr Fu 
Truppen werden mit dem Exforderliches verſehen. Die 
Brovianstoloauen, die leicher in Lahr, Pinglingen. und 
enkeim lagen, haben ihr, Standquartier in. Offenburg 
*5 WGeñern ſind die ledten ber am 26. ‚begonne- 

nen preuß. Trurpenzüge. am Oberrheia angel ommen. Die · 





—* beteben: muß meſerye. Artillerie, Wanen und In ⸗ 


fanterige.. .Diefe- Truppen, dodes unmiigtbar den ‚Aheim 
überihreiten F 

Aus Breijah wird gemeldet, daß om 25. Sept. 

g we ng Bornn much ie 

"Rinie m hintereinander aufgefte 


en Am t 
* fämpnttiche Ben wieder abgebz = R 


fa fomnen werde 


= in — en ausgebroden und 





durchtodien mit Gefchrei die Strafen, Es Wurde indeffen | Erfaubniß eingetroffen; dieſ⸗ Gewehrlauft an ihren Ber 
Militär aufgehoten und Im Kampfe mehrere, die ſich nicht | flimmungsort selangen zu laſſen. | Go 

fügen wollten, erſchoffem die andern aber wieder ım Haft #rantreidh,. .. , 

gebracht ENT Tours, 1. Of. ‚ Aus Taris, eingetroffen Rad 


Am 25. Sept. wurde die von Remilly nad Pont tihten vom 26, d. zufolge find in Bincennes und St. 
a Mouffon ' gebaute, Umgchungseifenbahn eingeweiht. Denis Kriegsgerihte eingefeht, um Aber Angriffe auf 
Zur Herflelung der ganzen 5 M. langen Sttede hatte Eigenthum und Weglagerer ſummariſch abzuurtbeiten, 
mon, ro des anfänglich. herzlich jchlechten Wetters, nur | Die Alademie hielt eine Sitzung ab, um eine Dantadreffe 
40 Tage gebraudt, da der erſte Gpatenftid am 12. Aug. | on Favre zu Deralßen. mm um ans 
gefhehen war. Dabei Hatte man zinen großen ;Biaduft - Tours, 1. Oft. Barijer Nachrichten dom 27. mel» 
von 500 Fuß Länge md 24 Fuß Höhe und. einen fleis | den: „En Erlaß „des Adervanminiftgrg dog 26. orduet 
meren Biadutt; fo'imie*fdsließlih eine aus Hoty kahftruirte | an, dag dem 24. hegintend, das Firſh won 500 
Johbrüde über Die Diofel Herguftellen- gehabt. 7 Ochfen und 4000 Hämmeln tägfih zur Verfiigung der 

Berfailies, 30. Sept. Seute am Geburtstage | Farifer Einwohner geftettt werden ſoll —* ſoli 
der Königig Hat das; ſechen Arweecorpo ‚mit - großer für Staatsrechnung ‚von Fieifhern verkauft me en, deren 
Dravour einen Augfalk; melden der größte Theil des — gi er, u, wird. "Der Bertauf 
Korps Bino en Süden unternahm, glänzend zurüd: N 4* 
geſchlagen. — 200 Gefangene ne a Der Ter Sommandent des Forts Yy, welcher am 26. 
Kronprinz war während. des gauzen Gefechtes zugegen, | Sept. zur Uebergabe aufgefordert wurde, ermiderte, fo 
Gegen das 5. Corps imurcde. ebenfalls ein feindfiher Aus. lange er lebe, werde er das Fort nicht übergeben, Die 
fol nad Süpweiten unternommen, welder. mit geringen | Adminiſtration der Poften ift ermächtigt, auf atroflotifchem 





ni Wege alle Briefe zu beförderh; die nach Frantreich, Al⸗ 
—— — ansdowines iR, — — gvoier und freinden Londern deſtimmt find. Dis Briefge- 
Ti ar Fin wicht darf vier Gramm nicht überfleigen ; die Briefgebühr 
— Seser Tr, iiber Ft auf 20 Centimes — 
Westf küche at ren aa anhräihe, Ueber ‚die feindlichen Kriegsoperationen wird. gemel« 
Banbrashgp, wit nur die volftändigem Theuerungszulagen ı Dt: „Der Feind: icheint een beflimmfen Ungeiffspuntt 


nod nicht gewählt zu haben, er errichtet vorläufig mur 
eine Fircumvallatios außerhalb-der. Tragweite der Gefüge. 
Die Gefüge der Forts ſhiehen auf Ieden feindlichen 
Connoi. Fonic. auf ide guökere Becoggoscicinig, innerhalb 
ihrer Schweife, ng jun mit glactſicheit Erfolge. 
Der Feind errichtet‘ bei de alles‘ ein verfchanzies Lager, 
er ſcheint Borberejtuugen zu treffen den ‚Winter vor 
Paris PR 

















für die Lehrer ſämmtl Gewerbsichulen der ‚Pfalz pro 
1870, fondern auch bie 1868 und — — 
ber Theuerungozulagen für die Lehrer der Kreiſgewerbſchule 
Eelliesurn auf, Kreibfonds zu übernehien, hieran aber 

Bedingung zu Enäpfen, daf die pro 1868 und 1869 
für die Lehner der Gewerbsigulen Speher und Zweibrüden 
rücſſtãndige Hälfte der Theuerungezulagen auf die bezüglichen 
Siadt · aber Difteiftkcafien übernommen werde, ertbeilen Wir 
Unfene, Benehuizung.“ 


. Borlım 1. Of, Die „Rreuggeitäng” fagt: Richt ; taillone, Rationalgarde, edes zu 16% untse 
mehr das —2 das hear pen inigumd T b — 66 der, in den Zui in mi Bu 

;. tamm tel zweifele, daß die J Aug — Mr) FR hi 
*25— biplomasi je Leitung in Breufene * dlag beiegten, ha iR, veräffentlicht ,. dielelde theill 


Dand bleiben müfle. In der reformirten Bundesverfaſſung 
je Selbſaͤndigleit der Gingelſtaalen nicht weiter ber 
wänft werden, ald die nemeinjamen Ztuede- erheifchen. 
x Tröger den deutichen Gentralgewait müffe nicht ferner 
Bräfident, fordern im einem Namen bezeichnet werden, | 
ben. monarchefchen: Gharatter u felhaft - «onftatire, ı 
deutſcher König, ob deutfcher: er, bie-anderen deut: 
Könige würden am beſten wiſſen, welchem Titel fie 
Berzug ‚geben. i 

Berlin, 2, Oft. Der. „Staätsanzeiger” veröffentlicht 
koniglichen Euaß, pie beftimmnt, * De con den 
Bezinle, die naicht dem Genecafgpuner- 
ſaß · Lothringen zugemiefet worden ee 


die Bermaltu ergljonvernements zu Rheimo geſtellt 
— Dan —— au Rheime ijt der wroß⸗ 
herzog bon enburg ernannt. } L 
0) Die —— wird mit Jemlicher Cycraie 








lnotbv Graaberret und den dea Kaiſers, Counequ, 
Sißinungäbrichle, exloſſen ſind. 

Das „Journ. officiel” vom 28. Sept. apthält ein 
Deeret, urch für ‚die 3 une 
derfelben Weſſe, wie für die Truppen ei : u} 

Benerak Trade hat eine, Braclamation exlaffen, 
welche. die ſtatuaehabian Sioxuagen der Muhe,., ifamie -die 
vorgelammenen: Verle zuvgen dep Hmmsnehta {dei tadelt; 
Ein eutſprechender —— vom General Tamiziersift 
an die Nalinaigarde gerichtet: . ı 
4 ud ——— V PEEVEIEEEN ⏑⏑ — N 


T2 Wannig 5 
, Bramtfur, 1. Oft Geftra MbenbSamen 36 Ballen 
mit Briefen ans: Frautveich Hier an. +. eutei zogen "3 
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280 000 Gewehrlãufen erholten und davon 20,000 


fertig, | rove: Gaufenb Wetten: Yubelmeishurddle Gtadt zu 
als der Krieg ausbrach und die Ausfuhr ivon Rriegsmaterial 


Bahnen. — Beute famen über 3000 fra Sefangen 


En 


Nont Raketen Sram nie ; 8. 9 Faitanın 


ee. en | RE *28* ne und Bam. 
Bas foll des D Banntr gl, Modrmummii | 3 Hilistn 
\ DS er im eher : 2 — en mM u 
‘or Beim in’die flatfe Fauf —A oih in —— * uhr 
7 Der Feind das ert ihm 6 | n0# ash m Tem 
" Das er für Frelheit, Recht und Licht J und Gold dazu, ber gpreißeit Son! r: note 


* Im Geiftesfampf entrollt? 


st Wis foll das dleiche Wei? 1 N. mr 


Die freiheit, die wir; längft: gewollt, ru 

Schafft erfi des Banners Preis! su 
Uud laft der Freiheit Gold ihr weh'n, 

— — —— Sol, 0 ‘ 

wird euch auch das Meich erfteh'n, 4: morm 

"Du Meich ie — — i 6 


Das Banner — 0 vergeht es nich — * 
SOeißt ewig: Schwarz · roth · gold! * — h 


J "gie ſchworz lag auf dem deutfchen Rei 
Des langen Bwiefpalts Nacht; dm a 
Da endlich bob ſich ſonnengleich — ah 
Einheitsmorgens Pracht. —754 
Doch Manchen auf dem — 2 Dräim Ensen, ar zo fans Saterlnß, 10 
Bom Donner ringsumrolt, "Und Rotb, wie blut'ger Schein * 


Doaſ fhwarz der Tod. mit Nadıt umhüll — Und Gold, der Freiheit ächtee Ban, "ud 
Der Tod für Echwarz-roth.gold! Soll unfer Banner fein! &hop 
SE i K; Das Banner das für alle’ Heil une 


9, wenn. ed gült für's Volerland 

Zu opfern Gut und Blut, er 

‚Dann fodert. den Begeiſt rung Brand. ; ; 
Dur; Deutfchlaud roth: wie Gut. u +2: 120 


Ganz Deutfhland fühn entrolit, n 
Das Banner deutfcher Herrlichkeit, ! 
Das Banner Schwarzroth-gold ! 6 


Otto Hörth. 


rein. 


s Nächften Donnerstag: den 6. Dftober des Nachmittags um 2° up 17 — 
α im —— läßt Dert Biene Buttender F Be “r sus ae eeibeid e — 


Kleiderſtoffe, ſchwarzen Taffet HD: Grös 20 +0 Peer unim une 
feuille, Drill, — Cachenez "Dönmerötäg: den 6· Otnober 1870, 









Foulards, 1. f. w. "Morgens 10 Ußr, "zu I — arg 


gegen bagıe Zahlung, verfleigern. 


geiz an: al, BEIN I, Gerietävätigießtt, Bo 


Der Krlög gegen ‚Frankreich äukreich |; 
-\ hat für die ‘deutschen Waffen den gehofften $o günstigen Verlauf IF 
"" genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
"nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie‘ werden ' also | 
"bald einen zuvor nicht gekannten — hehmen' und 
nach innen und adssen 'eihe neue ‚Aera gedei lichen.) — 
schritts anbahnen. 
Dem‘ inserirenden "Publikum "bringen ‘wir däher: unsere: * 
seit einer Reihe 'von Jahren an ‚vielen  Haüiptplätzen domiei- | j 
irte, “bekannte — = 


\ Annsnoen-Expedition 
unter der übrralf gleichläutenden "Firma 


| Haasenytein & — 


F jetzt"wieder in sempfehlende Erinnerung, indem |wir.,neber: 
"eöulantester nd "gewissenhäfter · Bedienu — hdohamig⸗ 
liehen Vergünstigungen; wie b wie bisher; zusich 


" Zeitungs-Verzeichnisse. auf "Wansch' ‚gratis Co fran&b, © 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fac blälter. 


. Haasensteilli& Vogler, . 
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ame. 


Drud und Berlag * * — id 


im Stadthauſe * 

NRevier Karle Be: 
‚Mätertafreft 25 Difrifn: 
ar ‚Rtafter — Saath. 2: —* 
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nt, Be red 
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(Rortfegung.) 

Als Betty die Treppe binabeilte, trat ihr der Ader- 
bauner entg°gen. Er erfannte das Mädchen, welches er 
faum eine Stunde zuvor vom Hofe gemiefen- hatte, er 
fab deffen ftarren, verftörten Blick und‘ bemerkte das 
Meffer im der Hand. Den Aufſchrei Margarethens hatte 
er gehört, er hatte ihn berbeigerufeh, und Mar fland das 
Geſchehene vor ihm. Ein Verbrechen war verübt. : 

Seinen augenblicklichen Schreden benutzend, wollte 
dos Madchen an ihm vorbeiſchlüpfen. Er raffte ſich zu 
ſamwen. An⸗dem Arm ergriff er es und hielt es zurüd. 
Auch gegen ihn zuckte die Wahnſinnige das Meſſer, da 
ſprangen die Kuechte, welche gleichfalls Margaretbens 
Schrei gehört Hatten, uoch zur rechten Zeit hinzu und ent 
rangen ihr die Mordwaffe. 

„Was Haft Du begonnen? Wer bift Du?“ rief ber 
Aderbauer, - mit - Gewalt den Schrecken überwindend. 
Betty biidte ihn flarr an und antwortete mict.- 

„Was Haft Du begonnen ?" rief Grebe noch fauter. 
Dos Mädchen ſchwieg, 

„Halter: fie feft — bindet fie I" rief er mb ftürzte 
bie Treppe hinauf in Morgaretbens Rammer. Gr rief 
ihren Namen, ohne eine Antwort zu erhalten. Er mwanlte 
weiter — an dem fenfter fab er fein Rind ohnmächtig 
in. feinem Olute liegen. 

Seit Monaten - hatte er fein freundliches Wort mit 
Morgarethe gefprohen, alle Liebe zu ihr glaubte er aus 
feinem Herzen entſchwunden — in Ddiefem Wugenblide 
fehrte das natürliche Gefühl, der Schmerz des Vaters 
zurüd, Er hielt fie für todt. Neben ihr nieder warf er 
fi und rief- um Hilfe. \ - 

Foren Kopf umfafte er mit beiden Händen und an 
feine Bruft gepreßt hielt er ihn, bis Knechte und Mãgde 
berbeieilten und Licht gebracht wurde. DEE 

Margarethens Herzihlag verrieth ihm, daß noch Le 
ber im ihr war) Er unterfuchte: ihre Wunde, Oben in der 
Beuft, in der Nähe des Gchufterblattes: hatte fie zwei 
Mefferfiihe erhalten. Die Wunde fonnte nicht tödlich fein, 
und er aihimete neu auf. Auf das Bett wurde Darga- 
reihe gebracht, "die Wunde mit einem Tuche verbunden, 
um-das Blut -zu fillen. Schreden und Blutverluſt fehle 
men die Ohnmacht hervorgerufen zu haben - Bald flug 
Märgaveie die Augen wieder auf. Sie ſchien nicht zu 
wiffen, - was mit ibr vorgegangen war. Sie richtete ſich 
.mpor:und blidte erflannt um fi. Un dem Bette ibr 
Biter — jem Auge beforgt auf - fie gerichtet! Selbft 
Schwerzen empfand fie in diefem Augenblicke nicht: Erft 
E15 —— der Hand "über die Stirn ſtreichen Wollte, 
um Rlovbeit- ſich zu verfchaffen, als ſie den’ reihlen Arm 
mpothob,' an deſſen Schufter: ſie verwundet wär; zuclie 
‚fie tranipfhaft zufanimen und, ließ den Arm ſintemErſt 
‚jegt [clen“das Gefepehene Deutlich wieder 
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Donnerstag, 6. Dftober 


vor ihr zufftchen. 11: >; „a, fie (ebtd® 





Wengflich fuhr ihr Blid durch bi Kdlım 
Iſt fie fort?" frogte fie leife. — — 

„Rein — nein!" rief der Acerbauer. „Zur rechten 
Zeit bin ich noch gekommen. Wie ift Dir ?" 

Ein trauriger Schatten flog im biefem Augenblide 
über Margarethens bleiches Geſicht. An Möver dachte fie, 
an bie Gefahr, der er aufgelegt war, wenn die Wahn- 
finnige, die ihr nach dem Leben getrachtet hatte, ſeinen 
Aufenthaltsort nannte, j ' 

„Wie ift Dir?“ wiederholte ihr Bater. 

„Ich fühle wenig Schmerzen,” gab fie zur Antwort. 

„Wie if Alles gekommen ?* forſchte er weiter. 

Ich weiß es nicht!" 

Es war ja ihr felbft noch ein Räthſel, weshalb die 
Fremde diefe That vollbracht. 

„Wer ift das Mädchen ?“ “ 

„Ich kenne es nicht,“ gab Margarethe zur Antwort. 

„Du fennft e8 mit," wiederholte ihr Vater, der ihr 
nit zu glauben fie. „Dann weißt Du wohl aud 
nicht, weßhalb das Mädchen Did hat ermorden wollen ?* 
— „Nein.* 
„Sprid die Wahrbeit, Margarethe.” 
„Ih weiß ed nicht,” verfiherte fie noch einmal. | 
„Dann fol das Mädchen mir jelbft Rede und Ant 
wort ſtehen!“ rief der Aderbauer und erhob fic. 

„Laß fie fort — laß fie fliehen," bat Margarethe, 
„Es ſcheint eine Wahnfinnige zu fein.” 

„Davon will id mid) felbft überzeugen,” antwortete 
Grebe und verließ die Kammer. Er eilte die Treppe 
inab. 
! In dem Wohnzimmer traf der Aderbauer die Fremde. 
Die Arme waren ihr auf den Rücken gebunden, ein Kuecht 
war zur Bewachung bei ihr. An die Wand gelehnf and 
fie regungslos da. Das Auge flarr auf den Boden ge 
richtet. Er trat vor fie hin und blidte fie ſorſchend einige 
Secunden lang on. Auch fie flug das Auge auf, Ihr 
Blid war rubig, gleichgiltig. 

„Wer bift Du? Wie beift Du?” fragte er. 

Betty that wicht, als ob fie feine Frage gehört habe. 
Nicht ein Zug in ihrem Geſichte veränderte fid. 

„Das Gericht ſoll Deine Zunge ſchon löſen!“ rief 
der Aderbauer aufgebracht. „Mein Kind haft Du ermor⸗ 
den wollen !" 

„Ya, ich habe es ermordet!" antwortete das Mid» 
chen feſt, gleichgiltig. * 

„Noch nicht — noch mit!" rief der Wderbauer. 
„Deine verruchte That ift Dir nit gelungen! — Sie 
lebt und fie wird emdh leben bleiben!“ 

Mit einem Dale/gewannen. Bettv’s Büge einen an- 
deren Ausdrud. Aus ihren Augen fprühte wieder ein um 
böimliches Feuer. : : a N 

1. Ste lebt: mo?" rief, fie. RE 
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Mit der der Berzmweiflung rüttelte die. Bır- Ich bin bes größten Hugelregene, den wi’ ge- 
finnf * 3 welche ihre Hände gebunden hielt, | Meyn auszuhalten hatten, glücklich verſchont —— 
ef Örebe bitter dufladend. Du wörfen | dein dig Spanien ausgezeichnet ſchoſſen. Nur mil ſchwerer 
— was Die) mibluugen il! Dieſe Luft will | Mühe war & uns gelungen, gegen Abend bie werjchängte 
* Bir‘ Ba Det Aräftiger Hand erfaßte er jie | Stelung der’ Framzofen zu hehmen, yier fielen ung eine 
309 den Etrid, Der ihre Hände gebunden Biekt,. 9) Hamafje Toruifter und Togerutenjitien” jowie  bebetftende 
fen au, daß er faft in das FFleiich_rinfthnitt. 7 Broviantvorräthe in die ‚Dände, zudem hatten Ne Bran- 
Das WMadchen gab keinen Yaut des Schmerzes vom | zofen acht nernagelte und eine unvernagelte Kanone, 
Borgerlader zurüdfgelafjen, Die Verluſte war 
gemein ‚Selle, wenn ini wi bedeutenden Umfatfg N 
Haftgefur denen” — berücichtigt, nur unbedenenn 
Ih ſaß mit einem Ja 9 interhalte auf der 
Banf einer Promedade. a a ger- Bataillon war 
ım euer und meine Compaguie hatte dach einer Recog ⸗ 
noecnuug der; Gärten, fowie des umliegenden Terrains, 
in denBärten Stellung genommen; Das fehle, Jäger 
Yataykkou rügte den flanfirenden Franzoſen auf der rechten 
Seite 'guigegen <. uud wurden fünmtliche Abtheiluugen der 
Unſeren dermaßen mut Rugeliprigen. ‚und Gramten he⸗ 
oſſen, dafı, wir, da uns jede Deckung fehlte, -zurüde 
weichen mußlen. So. waren wir, in die Promanode ige 
vatben und «Harıten. des feindlichen Anmai ſches. Kaum 
hatten wir einige. Diinuien auf der Bank zugebrarıt, als 
en Grauatſplitier zwiſchen ung fuhr und. kaum eig Hand⸗ 
breit fehlte, jo Hätte er meine: linke Shultenigetwoffen 
Heute früh, jowie geſtera Abend, zeigte fid,n:nge 
Paris auffleigend, «im Lufthallou, wahrſcheinlich um das 
Yager zu recognoseiren. Da werben die Derren Frauzoſeu 
wohl Leine Leinen Augen gemacht habeg, dann Hier find 
gewaltige Truppenmaffen angehäuft. Vom den Aghöhen, 
auf denen, wir ſtehen, fehen, wir dautlich das ı Barifer 
Hauſermeer, sin impofanter, wahrhaft: —“ An 
blie! (BB) 
Dos Fürztiich erwähnte Bravourfür eines Artillerie» 
xiften, der zor Straßburg. eine in die Batierie ei 
ſchlagende Boiahe aus der Batterie bimausgetvagen - uud 
dadurch fein. xeben und, das feiner, Kameraden gereuet 
bat, ift von dem Kanonier H. Weele von der Feſtungs- 
Artilerie 7, Regiments ausgeführt. Derſelbe hat über den 
Borfall -anliegende Wittheilungen am, feine, in Hakle in 
Weſtphalen wohgende Mutter, eine in; durſtigen Berbätt 
uiſſen lebende: Heuertings Wittme, gemacht, welche uns aus 
Halle gütjgſ mitgetheilt wurde, Wir eninchmendemfeibem;: 
ẽ Daſdewirth if,“ 4. d. Wolffisheim, 3. Sept. „Min. 2 D&W 
„Dos ſage ich nicht!“ entgegnete Betty. haben die Franzoſen dreimal einen Ausfall gemadg und 
Des Acerbauers Gejicht Töthete ſich vor Zorn. | es, fam wit eine, Kugel ungefähr eine Hond ‚breit - am 
Haba!" rief er fpötı „Dein Trog foll ſich gebeit, | Beine her und blieb hinter dem Geſchutze Aigen, md :ich 
To wahr id; Grebe AN Weis Jemand um Dein | war in der Wuch, griff das. Geſchoß an. und, ihwis es 
gortlojes Borhaben ?" weg. Das war rislaut von mir, deum ed: lonnte wine 
,; "Memand weiß etwas davon.“ den Händencrepiven. Nachher. kam der —— 
* welchem Verpäftniß ſtehſt Dun zum Haidewirth ? | gab wir: bie, Hand umd gratulirte mir, daßı ichtho wu 
Spri gaeweien wäre. Uber ich. wußte tun. nicht zu herjen, deun 
I" es Maädchens Wangen überzog ein dunkles Roth. | e# lag uur zwej Schrute von mir, Ich hätte had.mas 
„Spricht? wiederholte der Ackerbauer noch einmal. kriegen ‚ können, aber jetzt habe ich mein Leben and: meiner 
—* gar feinem," erwiderte Betiy. Rameraden Yebem gerettet; ich waiteuaben michtz was mir 
e id! Hat er nicht mit Dir eine Liebſchaft ange- überfam, di d. Wolffisheim, 9. Sep. Am 2». 
—* 1? Hat er nicht ash Dein Herz beihört, der Män- Mts,, das habe ich Euch, ja geſchrieben, da: habe ich im 
und Diötder! — Nur Geduld — er wird and Di | der Batterie zehn Thaler erhalten, denn ich batte ed. in 
* urdlu Mirgen — au Dich !" (Fort. font) der, Battenie verdient, und es wurde da aud ‚ausbezahlt; 
m —— — das iſt für die Bombe, - die ich aus Dem: Batterie gewor · 
no man ß Den Krieg. in. habe: Ea mer. tisfagt für; mid. dern ich hätle, gmg 
“u ; * ] odt Dabei bleiben, Lönyen., ‚Wem. id; Maike: haben 
Aus dem Eivonat Fr Antoine vor. Baris, 20 Aoute, daſ ich todt oder; ſchwc verwundet werde und ud 
Sept, geht uns von einem Kaiſerslauterer Jäger bei der | mit wisbeniche,. ſo könnt ı Ihr — — 
4. Compagnie des 10. Jäger Bataillpns folgenpr,, Feld-'! ** unferen Campaguic iſt. A) Thelor lordera 
poſtnachricht zu: ver hat fie für mid in Verwahrung. Wenn ih gef 


Mt Gewalt drüdte er jie auf einen Stußt_ niieber 
und als fie wieder emporjpringen wollte, hielt er fie feft 
Gab dab dem aneqꝛ cin‘ Feichan. ſie auf den Stuhl feſt · 
zubinden 
Als ae ihre Ohnmacht. erfannte, war. ſie wieder 
ruhig, nur ibr Auge blidte noch glübend. baft 
®. ‚meine Tochter ermorden wollen 2“ fragte, ex. 

ruhe fie den Haibewirth liebt " 

erbauer horchte bei der Nennung diejed 

Pr 4 te Berhafte war ihm aus den Mugen Ei 

nden. —e— fand er eine Spur desſelben wie 
der und war au fofort entichlofien, derjelben mit allen 

zu fo 


a Le den Haidewirth?“ fragte er. 


„0 m iſt ex jagt?” forſchte er weiter, 

8 ſage ich nicht!“ gab das Mädchen — 
und ruhig zur Antwort. 

„Das ſagſt Du wicht!" rief der Aderbauer. „Glaubſt 
Au, e es gebe ein Mittel, Dish zum Sprechen zu bringen ?* 

PR Madchen ſchwieg. Sein Blick war wieder xuhig 


A Aderbauer merlte, daß mit Strenge uud Härte 
bei diefem Gharatter vielleicht am wenigſten auszurichten 
fein Er ſann einen Augenblick va 

Du au, was aus Dir werden wird, wenn 
ih Di6 dm Gerichte überliefere?" ſprach er. “Pinse 
Kai bajt Du begehen wollen, halb ſchotn begangen. 

der That, mod mit dem, Mifjer in ber. dan, habe i6 
aid Koi en." 

. 3 DMiädden blickte ihn flarr am, ohne zu antworten. 
‘ „Ad das Leben kaun es Dir gehen,” fuhr der Ader- 
‚bauer fort. „Ich will Dich laufen laffen, will, feine An 

bei dein Gerichte, maden, wenn Dir mir. fagft, wo 





Stein. dann haben wir Freude hund ich werde Euch 
ed erzählen. Wir feuern jegt 16 ‚Inge. Wie eg weiter 
ht, wilfen mir nicht.“ her 


Die von dem Großherzoge don Medfendurg- Schwerin 


für den Bezirk des General: Gouvernements Rheims er- 


nannten Giviltommiffäre Prinz Karl von Hohentohe und 
Graf Taufflirhen Haben ihre Aemter Do 
Ueber Brüffel,; 2. OR, wird gemeldet: Berid- 
tem aus deur Narddepartement zufolge werden bie franzd- 
ſiſchen Feſungen Maubeuge und Condfecis "in Bertheidi⸗ 
gungszuſtand geſetht. u 
© Ms Frantffurt mwirb- der N. A. B-gefchrieben : Eier 
won zuverläffiger: Seite aus New⸗Mort eingegangenen Rad 
richt zu Folge fenden die Vereinigten Staaten von Nord- 
ameritä. große pantigärge Militüriryd nad. Fraulreich 
Na ee ei a Feet I —* auch mit 
en tu Dlunition abgeg geh, Fin apa dem am 47. 
September aus Newyork via Breſt nach Havre abgegan« 
genen franzöfiihen Dampfſchiffe 26 "gejogene Kanonen, 
460,000 Patronen und viele Tauſende Hinterlader, 
Springfieldriffes, mitgenommen’ khotbiehl 


Freiburg, 1. Oft. Heute fr oße Bewegung. 
Dem S tinet PBrüge üb yon widerjegten 
fi die Fränzoſen; dieſſeits Bertuft 7 Dann; zur Unter- 
flügung uuferer, beutfchen Truppen rijckte heute unerwartet 
Die; ganze. Freiburger. Befagung aus und dürften heute noch 
arte Absheifungen, über: dew Rhein jegen, Auf die Babiı- 
ang Ya, Qherand ſoll Heute aus dem Elſaß ge« 
offen worden jeit. 


Straß, 
in Str 


Thomas 
aeten Ehrenſcheine, 50— {UP pingen im. bit Gefangeu⸗ 
Br — Fapı br Gefangen noch nicht feſtgeſtellt, 
da noch) fortwährend deren eingeliefert werden. Die Beute 
in Straßburg, if beträchtlich. 1070 Kanonen. find bis jegt 
gezählt, 2’ Millionen Its Gtaatsrigentgum in der Bant 
ermittelt, "8 ante Die M n, befonders 
an Tuchvoträthen, iſt ſehr bedeutend. 
Berfailles, 2. Cr (Dfficiell.) Der Verluſt der 
Franzoſen— in dam Gefecht vom 30. Sept; betrug 1200 
Todte und Verwundete, darunter ber Brigader General Guil« 
bem. 300 Mann wurden unverwundet gefangen. Dex dieſ⸗ 
feitige Verluſt betrug 80 Tode und circa 120 Verwundete. 
Um hen Toben - befinden: ſich 8 Offiziere. Geſtern und 
beute fielen uur vereinzelte Schüffe au den Farts 
ar edge eg 
Dentichlamb., XXʒ 
Zweibrüden,d. Dit. Nach einer Orbonnauʒ 
des Präſidiums des tgl, Appelkationdgerihts der Pfalz 
werden die Afiiien- für das IV. Quartal, 4870. am 5. 
Dezember; "san dem, Ta un des lgl. Appellraths 
Kieffer dahier begnnen,, a * 
DR um, 2. Olt. Auf DVeräntaffung Preußens 
Hat die bieffeitige- Regierung an die Kreisregierungen eine 
Aufforberangy‘ entaflin, —— 
Mertimürbigkeiten zu dezeichneu, die tm | Verlaufe det fran- 
zoͤſifchen Mriege über: den Rhein‘ gawa rt. ſind. — 
Wies baden, 29. Sepu Die Nachricht dom“ dem 


J 


yes Dt. Geſtern fand der Einzug 
att, ſodann inte Gottesdlenſt in ber 
e. Weber 500 frangäfiiche Dffigiere unterzei- 


—E — 


geſtern erfolgten Eintreffenn des Marſſhalls Mac Mahon 
an volzgabig erfunden. "Lorlänftg tft 45 nur elu Afytanı 
des berühmten Feldheren, welcher geſter Her BE zu # 


im +5 Grand Hotel“ , wo außerdem’ fieben franzoͤſiſche Wr» 
neraie uade 29 Oberſte und Malors fich eingeriiefper haben, 
abzeftiegen if. Bor Verlauf eines ⸗Mongaten dürfte 
wundete Marſchall überhaupt nicht transportabel fein. 


und hiſtoriſchen 


ver ver · 


Rt Franfreih. 

" Votrs,?2. Dt. Eine heute erſchienene Proclamation 
der prosfforifhen Regierung fagt: „Die: urfpränglic auf den 
16. Oft: feſtgeſetzten Wahlen zur eonftituirenden Berfammr 
lung wurden auf den 2. verlegt, um bie Waffenftilftands« 
berhandlungen zu erleichtern. Die unannehmbaren Beblur 

‚Hungen, welche Graf v, Bismarck ſtellte, zwangen bie Res 
"gierung, ſich ausſchließlich mit der Bertpeidigung des. Landes 
zu beſchäftigen; ſie hat daher die Wahlen; wieder, yertagt, 
Hente wird verlangt, daß fih das, allgemein: Stimmrecht 
ausfprehe und die conftituirehde Verfaminlung noch vor 
dem Tage zufammentrete, am melden "die Regleruug, 
biergu berufen durch die Ereigniſſe und den Muth ber 
Parifer, das ‚Wefreiungswerk in die Hand nimmt.“ 
Das ppaefötofiene Deeret beruft die Wähler auf den 16. 
ein u Hält ale Befunmungen des erſten Einberufungs- 
deeretts aufrecht. 

Tours, 3. Dit. Admiral Fourichon bat eine neue 


>| Brokfemation erlaffen, in welcher die Offiziere und Sol 


daten wiederholt aufgefordert werden, ftrenge mititärifche 
Disziplin zu beobadıten. : 

Ein Dekret befiehlt im Namen der Rationatverthei- 
digung, alle Kornfrüchte und alles Mehl für Paris zu 
equiriren, ausgenommen ſolche, die den Katakter von 
Hanshaltungsvorräthen haben, j 

Die Megierung zeigt an, daß die bisher gezahlten 
Gehälter und Benfionen in Paris fumwie ih den Departe⸗ 
ments fortbezahlt werden. Hier (in Tours) haben Ova-» 
tionen zu Ehken Uhrichs flattgefünden, wobei det Maire 
und Cremieux Meder Bielten. 

Mannigfaltiges. 

u Kaijersiauterm Hm für Gatſchädigung Ver 
durch’ die Minderpeft in Schaden gelommenen Bichbejiger 
cal 55,000 fl. ausbezahlt worden. ri} 

Monubeim, 1. Oft, Heute Mittag kurı vor 1 
Ud: Feuerlärm. Eine ungebeuere Raudfäule  beggichnete 
die Braubftätte,, dad Magazin. der Herreu Seither uud 
Bohly; in der Nähe des Yöwenkellers. Bald fland das 
ganze Gebäade in Flammen. Die Feuerwehr, alsbald zur 
Stelle. und: in Thängfeit, mußte ſich darauf beſchräulen, 
das Nebengebäude und, dad Vorderhaus zu deden. Yet» 
teres ift auch gelungen und wur eid Theil des Dach- 
werles vom Nebengebäude abgebranut. Der Schaden ift 
‚groß, Indem’ das Magazin zeihlich mit Waaren, nament- 
kp Kaffee angefült war; er wird auf 100,000 fl. be- 
rechnet: — Bom den Hilfleiftenden warde tih Dann, mau 
fagt der Hausknecht, verlegt. Die Ludwigshafener Feuer- 
mehr traf ebemfalld zur Hilfelefinng ein und beibeiligte 
fi. am den Vöfcharbeiten: aufs eifrigjfe. wi! 

Basdikeine Milliarde?) Ein Franjofe Bat 
folgende Berechnung auf eftellt: Eine Milllatde Franfenftüde 
wiege: FO Millionen Pfund. Zum Landtransport wũrde es 
!ein Fabrzeug fo aroß wie die Arche Noah erfordern, welche, 
wie man weiß), 3U0: Gifeh fang, 50 Breitund 30 bodj mar, 
Wem diefe 10 Milktonen Bund zu Barren vom einem 
Zolt im Quadrat geſchmiedet wären, ſo würden dieſclben 
hinreichen, um Paris mit einem Bitter von 10 Fuß Nöhe 
zu umgeben. Cine Lime, gebildetſaus einer Millidrde Eins 
tprantenftüde, wird 760 franzoſiſche Meilen lauger fein, 
als die Hälfte des Umfaags der Erde. Weun am end» 
38 ſolche Diliarde ſur Zeit der Geburt Chrifti im 

Maſchine eingeſchloffen hätte, welche in jeher Minute 
einen Franlen answiltfe fo märde' Diet Maſchine um! 
’vöhtindig. zu leeren, jet nd" ungefht HI" yahre 
ünbiiten« baberi? 4a bs 

Bür dıe Redaktion werantwertlig: 9, 9. Hallanıy. 
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Süterveritelgerungs . r 
— ** Di ou Oltober ns 
in, . mbur 
fi“ allge: ı de s 
Laſſen die berief und Erben 
von Jalob Sieber, lebend Ment- 
ner, in Homburg wohnhaft die nach · 
bezeichneten —— SR in 

Eigenthum verfteigern, nämlich 

Homburger Barnes. 
1) BNr.. 3850. 39 Dez. Uder 
Wieſe am deutſcheu Thor, neben 

._ . MWittwe Einf; 

2) P.Nr. 3233. 45 Dez. Ader 
rechts am Wltftadterweg, neben 
2. David Erben und Karl 


3) — 3237. 1. Tagw. 0,8 
Dez. Ader allda, neben Bart Lotz 
und Anftößern ; 

4) BlNr. 3240. 35 Dez. Ader 
vor dem. Schwarzweiherbach, 
neben. Yalob Ambos und An- 
ftößern ; 

„DH BlNr. 3242, 38 Dez. Ader 
allda, neben Jalob Ambos und 
inrih Heiutz; 

6) Nr. 3270), und 3271. 2 
Tagw. 46 Dez. Ader binter ber 
Memife, neben Se Diehl und 
Wittwe int, in 2 Looſen; 

7) PN. er — Dez: Ader 

> am großen Mofber 

8) Pl-Rr. 1009, 1 Zuge AT Dep. 
Ader auf der Leimenfaut ; 

Erbach ·Reis lircher Bann. 

9) PL-Nr, 961 und 972. 1 Tagw. 
30 Dez. Ader auf dem Erbacher ⸗ 
bübel, neben Wilhelm Bächle jr. 
und Peter Dejon, 

Homburg, den 24. Sept. 1870, 
Bartels, f. Notär. 


Freiwillig, gerichtliche Ver⸗ 
ſteigerung. 





Montag den 17. Oftober nächſi 
bin, Bormittags 10 Uhr, zu Hom« 
burg im. Stadthaufe ; 

Yu Folge. bomologirten FFamilien- 
rathsbeſchluſſes des F. Landgerichts 
zu Homburg vom 2. Juli 1870; 

Werden vor Friedrich Bartets, 
Igl. Notär ‚zu Hombnig, in dev Pfalz, 
biezu fommittirt, des evidenten Nupens 
wegen die ‚nachbezeichneten, , zur Ver⸗ 


laſſenſchaft der zu Homburg verleb» 





Samstag den 8. Oftober, mächſt⸗ 
Fläche mit Kinen darauf ſſehen |- ui un — 9 Upr, zu Eus⸗ 
den Wohnhauſe nebft Hofreum | im Sterbbaufe, affen „die 
und Pl⸗Nr. 149'/ O,4%/10 Be und bie Kiuder bes verlebten 
Dez, Ader, beiſammen am | Hufichwiedes Heinrib Hertel öffent, 
Schloßberg gelegen und rin | ih auf Zabltermin verfteigern; , .. 
Ganges bildend, und 1 Rub, 2 Schweine umd voll · 
2) BleNr. 6640. 24 Dez, Mder ftändiges Schmiedwertzeug. 


Fleck an ” abe 1870. Blieslaſtel. den 29 Sept. 1870. 
Bartels, fgl. Notär. Wie, fgl. Notär. 


Heute Donnerstag. den 6, Oftober des Nachmittags um 2 "Uhr zu r 
—* Im Fruchthallſaale, läßt Herr Kaufmann Guttenberger Ro 


Kleiveritoffe, Schwarzen Taffet und Gros— 
fenille, Drill, Winter-Chales, Cachenez, 
Fonlards, 11. f. w. 


gegen baare Zahlung CHE, „on 
Safemann, !yl. Gerihtsvolizieber. 


Nach Amerika 


" befördert die unterzeichnete Erpedition ſowohl Ra- 
jüten-Baffagiere wie auch Auswanderer zu ſehr bil» 
ligen Preifen. Näheres erfährt man in Hoefers 
# Hotel und bei den Herren Meyer F Comp. 


1) BLM r, 149, „ 0,2"/o Dezim. 


Theerbor, Hambarg. 





Kopenbagen 
Thayflens Erpebition. 


"Sroteltantifebe Deutfebe | N... „Ir... 
—BR——— ir Carbolsäure 


Die Aufnahme der ſchulpflichtigen ob Sinfer» 
Rinder fudcı nfen Sec den 7. | Tod Kuren ua 


Oltober, Vormittags zwiſchen 8 und 
11 Uhr ftatt. Die Eltern von jede: I * - ai 


jährigen Kindern, werden aufgefordert, | _____ Ai as 

diefelben an diefem Tage zur- Schule % 2 
bringen und ‚unter Angabe des Limburger Küs 

Geburtstages der Kinder und der Na» | auf der Stadtwage * 


men von Vater und Mutter u. ei Foreng 
nen zu offen, Im Abholtungsfa e 
Wohnungs⸗Anzeiger 


faun DE Einzeichnung auch im Laufe 
des 7. und 8. Oltobers bei den 
Lehrern Grund (für die Knaben) und 
Schneider (für die Mädchen, oder bei 
Diftrittsfchul-Ynfpeltor Sturg (für 
beide) gefcheben. 
Zweibrüden, 5. Oftober 1870 
Das Bürgermeifteramt, 
1 ‚ Sroelid. 


Samstag den PR d. Mıs,, vor — , 
mittags 11 Uhr im, dem Rafernhofe > möblirte Zimmer zu vermie⸗ 
babier, wird der vorhandene Pierbes then. mit oder ohne Koft.: Zu er» 
Dünger wmeiftbietend vergeben werden, „a. fragen im'der Exped. ds. Blattes. 


Ein möblirtes Zimmer mit 

oder ohne: Koft bat zu vermiethen 
Frau Aligayer, 

wohnhaft bei —— Boos 


2 möblirte Ziurmer) bat ‚Niner« 
miethen 
Wentzler am Wall. 













ten; her und, Tagnerdleute Georg |  Bweibrliden, den 5, Dftober 1870, Frantfurter  Gelvcours vom 4 ON. 
Friedrid, ‚Herrmann und Glifar Das Bürgermeifteramt, Beenh. Rates 
betha Br eibof arhärige, im Orte . C. Froesih. . | Berum; Amenndior . ,.- 9,0658 ; 
und ‚auf, dem „Banne, von. Homburg, | Gin möblirtes, Zimmer he a“ on RE er 20 
befindlichen, Biege enfiafien Öffentlich in | zu vermiethen Sufasen on... lc Ba 
Eigenthum verfieigert, nämlich: Frau Wittwe Steiner, 20-fir »Stüde 2 FRA, 

Drud und —— n,%« — SER m nynih,dh 





In pm 


Sancn e Tage 


Kortiegung.) 
Vi antwortete —* teine Frage des Aderbauers 
me hr, Gleichgiltig, abgeftumpft gegen Alles, wos um fie 
worgind, faß. fie da. Der Ackerbauer drohte ihr, fie. ſchien 
ed mit zu hören; ‚er machte, ihr die größten Verſprech ⸗ 
‚wenn, ſie ibm lage, wo- der aidewirih ſich auf- 


balte, nit eine Mustel in ihrem Gefichte zudte. Er kam 


endlich zu der Weberzeugung, daß er es mit einer Geifted« | 
ihwadher,, mit, einer Wahnfionigen zu ıhun babe, .objhon | 
die Antw 


"Unter der Bewahung des Knechtes lieh er 
der. Srube und begab ſich wieder zu feiner Tochter. Mar- 
gareibens Wangen glühten vom Fleber. Mit. fleigender 
duld hatte jie die Rüdtehr, ihres Vaters erwartet. 
R war verloren, wenn das Mädchen feinen Aufent- 
win! naunte. 
ie m fie ihn ‚indeß auf die Kammer treten ſah und 
finfler, zuiammengezogenen Brauen bemerfte,, 
ge ein Yä Er über ihr Geſicht. Jeht wußte fie, daß 
nichts, erforſcht hatte, triumphirend würde er 
entgegengetreten fein. 
Er ‚trat an ihr Belt. Die fFiebergluth ihrer Wangen 
—* ihn bejorgt, ſie beruhigte ihn indeß, als er fie 
nad Ihrem Befinden fragte, fie leugnete felbft den Schmerz 
der. Wunde, obihon dieſelbe glühend bramnte und jelbft 
durd; naſſe Umſchläge nicht zu fühlen war. Er. hatte 
zum. Wundarzt in die Stadt ſchicken wollen, fie hatte ihn 
gebeten, es nicht zu thun. (Es lag ihr daran, jede? Auf- 
zu vermeiden und eine Verzögerung herbeizuführen 
— ‚vielleicht gelang es dem Madchen, das fie. hatte ermor- 
rl noch zu entfliehen, 
„Wer ift das Mädchen ?“ fragte ‚der Ackerbauer. 
Bat eingeftanden, daß es feine Abſicht geweſen if, 
‚zu ermorden.“ 
2 4,036 fenne das Mädchen nicht,“ 
rethe. 


U — 


erwiderte Marga⸗ 


„Du mußt es lennen. 
Ga "hier geweſen. 
„Ih babe es früher nie geſehen.“ 
„Nie ?” fragte der Mderbaner; ſcharf betonend. 
Nie 1", ‚ent gnete Margareibe völlig ruhig. — - Sie 
(nos ja. die. Wahrheit. 
„Und. Du, weißt * mich, mo ‚der Bei “a 


Bee ‚hälı?" 
—* an!" .. 
pr doch ‚bat er "das "ich, 


es ‚glaubt 
1% er * —— Be 
weiche all» ih x 


Nicht zum erften, Mal ıft es 


MR :ealtmaennun 





worten, die fie ‚ihm gegeben hatte, nicht von Wahn-, | 


fie in | 


Und fie ſchien es zu glauben. Erſchreckt fuhr fi* 
empor. Etarr rubte ihr Auge auf dem Gefichte ihres 
Baters, der ertrug den Slick obne zu zuden. Mur wenige 
Secunden hielt diefer Auftand am, dann fegte fie fihrubig 
wieder nieder. Cie wußte, daß das Mödhen die Unmwahr« 
heit gefagt hatte Nicht eine Minnte ang beunrubigte fie 


der Gedanfe mehr. Nr das Unmartete batte „fe erd 
ſchreden fönnen. 
Auch von ihr eifüßr ie * nicht mehr, als vr 


‚von dem Mädchen erforicht hatte. Noch einmal verfuchte 
‚er diefes einzufchüchtern und zu überreden, ihm den Aufs 


Es war ipät am Abend —— Ber Entſchluß 
fand im ihm feft, die Fremde dem Gerichte zu Übertieferm; 
aber nicht jogleih wollte er es thum. Bis zum folgenden 
Tage wollte er fie in feinem Haufe bepalten, vielleicht bes 
gann ihr Trotz zu wanlen. 

Ya einer Kammer binter der Stube ſperrte er fie mit 
aefeffeltem Händen ein Nur ein Meines "vergittertes Feu⸗ 
fter führte auf die Hausfhrr und ein Entfommen durch 
dasfelbe war unmöglih. Bor Die einzige: Thür, melde im 
die Stube: führte, rückte er einen Lehuftuhl und: feste ſich 
felbft darauf. Er ſelbſt wollte fie bemaden.. Die Aufi 
regung hatte ohnehin jeden Sclafiverfhenudt. So ſaß ex 
da, regungslos, und fann über ein Mittel‘ nad, durch 
welches er das Mädchen zum Sprechen: ı ‚bringen. Fönne, 
Er fann vergebens. Uud drinnen. im der Kammer „blieb 
Alles ſtill. Das Mädchen ſchien fich nicht einmal. zu 
rühren. 

Wider feinen Willen war er doc endlich — 
und als der Morgen graute, iuhr er erſchrecht empor, 
Ihm hatte geträumt, das Mödchen fei entflohen. Haftig 
ſchob er den Stuhl von der Thür. fort: und trat mit einem 
Lichte in die, Kammer. 

Niedergelauert an der Erde jaß das Mädchen. und 
blicte ihm ftarr entgegen. Er hatte nur geträumt. Er 
trat dicht an Bety heran. „Sieh, Mädchen,“ iprad en, 
„Alle ſchlafen noch — ich will Dich fliehen laſſen, ich 
will, Dir. Geld ſchenlen, wenn Du mir ſagſt, wo ‚der 
Haidewirth ſich aufhält!" . Te 

Betty ;antwortete nicht. — 

Noch kanuſt Du dem Gefängniffe entgehen,“ fuhr 
er fort, u, Dort mußt, Du- es ia doch geſtehen — fage 
es jet und ic laſſe Did laufen * 

Ich age es nicht!? erwiderte Betty mit derjeiben 
rubigen Behimmiheit, wit, der ‚fie, ibm am, Abend geant» 
wortet, batte. ’ 

Unmillig wandte ‚er fih ob. Sie wahr mwahnfinnig, 


.n * 


fonft ‚würde, fie fein ‚Auerbieten angenommen. haben, 

hlieb aichts weiter übrig, „‚ols ſie dem ‚Gerichte zu g 

liefern. uf 1 ' J ) ü 
Ko Bist); —* —5* 


did nyhun;dn fr u 3id 
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E) nm win n mo? L% 


 Wrduft fan: ganz etfcho 


Tofrigug Bebeutet, id 


— „ma 
uur lien; es mag bö 


viel ich mit dem Hogr-zu unterjceiden ‚vermag, bereus 


Ir — - * r H 
Die Stadt ;iR- mi; Banpelien, ‚ au üdgeblieben. 


Wlauern, Graben und Wallen wmgeben;. faſt durchweg 


xaailen lollen übrigens | für Die Aufnahme der. gangen 
Brnsilerang Raum. bieten. oA Molzpngst ‚ee 
. Das, Gerhirumgscorps, aus‘ drei Tompagnien -Tiet 
Vandwehr und 6: Gejyügen beftehehb, dar der Wefatzung 
degeuuber, welche der Hunger, namentlich ſedoch der eim 
pfindliche Fleiſchmangel, zu beftändigen Ausfällen zwingt, 
etme ſeur ſchwere Srlläng: Einmal erfordert Der bedeu⸗ 
vende  Uniang' des einzuſchtiehenden Bezirts größere 
Krane, dand-ift auch die'Energie der. ranzojen’bei ihren 
derzichfelten: Unternehaumgen enie fo’ große, daß es ſafi 
unmogud iſt, ihren Durchbruch zu verhindern, ihre Mb, 
ſichten zu veleitelu. &o brachen fie im voriger Woche aus 
aid die Votpoſten mare nicht um Stanude fie uructzu⸗ 
werd; das. Ceruiruugscotps muſzte es mit anſehen, ie 
bie Belatgerien ſich durch die Wehnahme einer: großen Nn. 
zahl Schaafe ind Schweine aufs Neue verproviantirten; 
zu dieſem Mißgeſchick gefellte ſich bein Cernirun corps 
ein neuer Gaſt, die Rubr. Die Rente) find durch Den ber 
Relicher weiſe abetaus anſtreugenden und: alufveibenden 
; die Mehrzahl von ihnen muh 
et bivoualiren, und was) dass bei ungureichendem 
SAP und"i Yähzen —— Belleidmug und Ber 
ha leichtreiafehecn. 

„Zeitens tes Commando's des erreeier 
eg itte Aula Te ‚ il eine 
eine. 
elek es, die Feflang Hartz 'eingäfthliegen und Bei 
lagerten bei ihren Ausfälen das Handwerk zu legen, idf 
die Feſtung in wenigen Gochelr ’dhhe jeden Schuß fallen. 
Die in die Gebirge des Elfa f abyerüdten badifchen 
Truppen bilden eine fombinirte Brigade unter Bene. al v 






einer BertheidigungsfäßtgWit 
Iſt auch dieſe Leiftung einigermaßen in den Hintergrund 


| darf Die Sache An d 
bätahıf Hihfetefen werden, baf Diefein von Seht aus der 


de Bu a j!teben "gehndihe, if 


— — 


ib⸗ Gren.⸗ Regimenk Unb 
Enter, ſowie den 
and Mtrifterier- Die 
ifken Truppen dürften 
2 


"Man barf wohl behaupten, fagt der Berichterflatter 
der „R. 3.",daß unter den gegen Straßburg ausgeführten 
artılterifttfchen Leiſtungen kaum reine fo großartig und gründ⸗ 
lich iſt, dld bie Verarbeitung der: Bitadelle durdp:iidiere. 






babdifche-Artillerie- Diejelbe-it in. fo. 


an möcte jagen, gleichförmiger Weife zerftört, daß von 
dl r hr die Rede war. 


getreten durch bie anderen Otts gefallene Entſcheidung, fo 
iefer "Gtede’'perbörjehöben ı 


trirbehen 


das Weladetimgei Hüg’ ats untere beimgeſchickt und’ 
due — ur Serktn Kr — 
weht Fb Zi. E az vnd Bllagerung der Feſtung 


Die beiden Infanferie Reginenter ſinb 
nah. Straßburg gezogen. Dir 5tängöfei hatten Bor- 
gänge vor der Feftung Aufineifian beobäfprer urbbaraif” 
jofort-eitten Ansfollsplän gebäut.. "Mm 36. "Sepe.' Indie‘ 
vend. der Witrterace Drachen ft had dem Röphatihöf 6x 
Bitſch aus und Hechter zer Gebofte in Brand. Ce Far 
deu unjere Kamdwehr jedod auf dem Polen “und mady 
vierfändigem Kamdf Horeben die pranzofen Hit‘ Krogen 
Bertaften in Die Feſung zuräcgemorfen End hatten 
unfere' bradet Bayern aber bo mat derhladern Mnten, 
und das “be ihrer "kterifehehr” " fc: 
erllärlih, daß ſich die Fianzoſeir mänmith "Hhcheig 
verproplaneitten. Wehtend der Kampf auf "diefer 
Pa 8 —* die ap 98 1b Bu g ihre 

‚den Waldangen verſteckten betadenen Wogen, obi⸗ 
ß — 58— die Stadt fuhren Es ſe 


et Bei ud‘ *b enöft, das er 
ver Defagung und "der "Wepöfterung das vollſtan 
Ehpärieluten geherrſcht zu —* — die Mr 
proviantirnumg ſicher nicht ‚gelingen, © in © Ale 
Die Franzoſen wiederholle dhren Busfaluut'ß Bf, 
wihtben ’jebodr"aberimuts“ nn "großen Wertufte jirätfhewier 
fen. Bei diefem Ausfall hattet jie 46% Toͤdte iin Vert 
munbete, "Wie bodj-ftrt Beriuft fich-betftt erſten Uusfall 
beläuft, Babe ich feider — ie PEN * 
tönnen, Wir hatten beim erſten Ausfall 80 Thbit ki 16 
Veribundete, beim zielt HR Eee 3 
veichverwundete. een NENNE Wege 
* Die Bohern haben fich bet’ der! ufhefikhikee‘ Bapfer: 
feit der Ausfali-Truppen, außerordentlid int" a 
zn ange 
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Indem bie unterferfigte Behörde macflebend eine | er ' 
— babe SEHR eh Be Den Bieheigentbämeen und dei Geweinden iff es 


€ Susdrüadtich zu unterjagen, Vieh auf Weiden zu trriken, 
miet dee Sinerm, vom 24. September 1... zur öffentlichen welche früber von — 34 — wurden, 
Kenntnip brinat, iverden Die Bieheinenthlimer in‘ ifnem eir ehe Diefelßen im der lit F. vorgejchriedenen WBeife "desiaft, 
genen Fntereffe ganz befonders "auf die Beftimmung des |. firt morden find, T TE 
24 der Allerhöchften Berordiiung vom 3. Juli 1867 auf: Dei Bieheigenthümern ifl Befannt zu‘ 'gebeh,? am 
— ven beRehen, 3 eine entfpredende ‚Eimeüctuug” iii die 
—— orgtiften bezügfich der Rinderpeft, weide be, Yolatblärter, daß ame Diejenigen, veig⸗ ſich den beftehen, 

in fänmtlichen Gemeinden Vera (ge den Cofale pen poligeitichen Borjchriften begügtidy der Minderpeft’ midhe 
Bu 1 En Soma | Sr 6 Sek a ytına Saga 
Bu Au: — Inkl —* — nde peſtrales Bieh, weiches auf amtlich⸗ Anordnung 


Entſchãdigung aus ber Staatotaſſe in Anſpruch zu nehmen 


Zweibtũden, den. 8. Oftober i8710 Fon 
musin 2 Königliches Bezirksamt, ı; 


r 


‚uoi?j Belanntinchung. ‚AINE ni iS nei Fb a {Bela dec 
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———— eonguch Yaperifeie, Regierung det Par, 
Ad num. exh. 14067 ., Epeirr, bed 84. Bent. mau a daie 
Im—Namen Seiner Majeſtät des — —— 
KONGO, |  umehsen ara un jPr. Dem 26, Geptember 1870, 
Die Tpeflubetr . Dune re EZ (Mafregeln gegen die Minderpeft betr.) 
Ze TORE Babrfeintihteit beeht, daß in der | ph Namen Seitter Majeftät des 
nä Zeit ein nicht unbeträchtlicher Theil der von ber f Kö s EB 
Rinderpeft heimgeſuchten Gemeinden der Vfalz für, ſcuchen⸗ vr önig . ’ gsinoR 
freiferflärt werden kann, jo werden bie £. 84 ämter Durch $ 7 der oberpoligeilicheii Borfcheift won! 30% 
da aufmerffam gemacht, daß die deßfalls in der Ai- Auguft I. J. reifamtsblatt 5. 1388) uf’ richt aur die 
lerhößhften dnung vom 3. Juli 1867 und der mini- | Eifuhr non ea Hätten‘ über Die Holvereinsgvenze, 
ft n Juſtruktion vom 10. deſſelben Monats enthaltenen | fondern auch der Transport derſelben in der Pfalz ohne 
Vorfriften genau teachtet und Holljogen werden mäßen. befonderen Transportfcein verboten, mod. ETUEMOC, 1 
Die Desinfektion der Herfeucht heweſenen , Stallutigen Da dieſe Vorfchrift nicht akjemiein baschtet zu wer» 
muß-dor Allem vollender fein, ehe eine Gemeinde für. feus | den fceint, fo wird diefelbe a Erinnerung gebracht uad 
chenftei erflärt werden kann. Die neichehene Desinfektion | dazu noch weiler verfügt: 1 ’ J 
iſt Daber durch ein niß des Thierarztes welcher die- 1. Die Burgermeiſter, Adjumtten, Pollzei und’ Ges 
ſelbe Feleitet, zu f Erg) ' meindediener, ſowie die Feid. und Waldfchügen Haben, be 


ie- verfeucht geweſenen Stalfungen dürfen Verf: 4 
n nad) vollendeter Desinfection mit Rındvieh, Scha- 
‚oder Biegen wieder befegt werden und auch jegr Erf) 
dann, wenn eine Fuftreinigung durch Desinfeftigndmittel - 
unter Yeitung eines Thierar es Ntaitgefunden bhd) 1... 
Eine beſondere Sorgfalt: ift den Verjcharrungsplägen 
Anwenden, wobei die Beſtimmungen ter ‚it. O. der gu. 
(Rreisamisbiatt 4367 ©. 798) maßgebend ‚find, 
chließung ıderfeiben mit Gräben, Dorareifig oder 
mie gut fließenden; Stangen ;oder Bretter: Zäunen  ifl 
mißt zu, umgeben; Da dieietben zwei Jahre lang ge- 
fblofjen bleiden müfien, fo find fie unter die fpegielle Auf. 


ü Gehen der Berdarmeriegiftellen, „melde J 
bien „geböhplihen Vatröwlingangen vom) dem 
rfe! ee derjeiben von Zeit zu „Beit zu über 
" dat, Die Otfeborftände der berreffenden Geihelnden 

d für die imderfeßfre Erhaftung der Adjchliefng per« 

dalich verartwp tiich zu erflären. a. 

ga ugspläge td durs Anbringung einer 

Tafel mit der! Muh —————— von rer⸗ 

peſtetem Bich, deſſen Betrenung | beit Polizeiftrafe verboten 


jonders in ben Gemeinden des Grenʒ⸗ Kontroll ⸗ Begirles 
den Transport von Hauten, 'e8 erfolge derfelbe mitteilt, 
Fuhrwert oder in Traglaften, ſtrengſtens zu überwachen!) 

Ebenſo Bat die tal: Genwarnrerie, Tunbefchader der 
Ueberwachung, welche von der golfcugmwadhe zu üben if, 
die ſtreugſte Aufſicht üder diefe Transporte zu führen, 

2. „ Die ‚aufgeriffenen Haute fiod fofott, von" jeder 
Berührung. abgejondert, in ſchera Gewahrfam Au bringen. 
Ueber den, Vorgang ift Brotstoll' zu errichten, meldies dem 
er Aal, Bezivtsnite zur 


I —/ 4 ıdrrem, Fi 
te Magen uhd fonftigen‘ Transportmittel > Find auf 
Koften’ Ber —— zu desihfigiren- oder, wenn diefes 
mach techniſchein Gutachten nicht möglich ft (über die Eigen. 
thumer 66 nicht zugeben wollen, ju-verbrennen. 
 Rerboiehgeipartn if, als. ſeuchederdachtig zu tdten 
und Bierde find zu * I. Kin nis gi day 
Führer und Träger find zu desin ven. und. Bid zur 
infeftiom — ot, 


2 — errt zu halten. ‚fodaun, dem. ® igeirichter 
— ee Verſchatrungsplates darf lauf | gunıı ai re r 
eine -Entferaung von 600. Fuß während drei Monaten 3. Jedem P 


3. Jedem Pöligeibedienfteten, meldher foldie, Käpke 
Br an 37 En 


weder darch Wenjchen mod vieh betren ‚werden, ed. ſei ige 
— + - ; I pi 6» DB —34 Ban 

0 Königlich, Baherifche, Regierung ;d er; Malz, 
des Innern, ar 


denn ‚mif Eflaubnig des f. Begittsamtes. FR 0 WERT 

sl, Bepirtsämter werden, diefe Gelaubmig +im 
Halle nadgemiefener- Dringlich keit auf ui ranattichr hrs 
Gutachten bin ertbeilen und diejenigen TR en anwen 


= —— 


‚» ® „ur gain « * 
v. Pieufer. 


Mobilienverjteigerung.; |; 
Dienstag den 11. Dttober nähfl- 
bin, Bormittags 10 Uhr,izu Hom ⸗ 
burg im Sterbhauje der machgenann+ 
sen Erblafferin ; 
‚Werben die fämmtlichen, zum Nach— 
loffe der zu Homburg verlebten Maria 
Leibengutb, Wittwe von Ehriftian 
Schmarz,gegörigen Mobitien öffent 
lich auf Kredit verfteigert, nämlid: 
Kirca 15 Klafter rien Prügelbolz, 
ca. 100 Stüd. kieferne Dielen, 
ca. 8 Bentner Heu, eine Barthie 
Stroh und Kartoffeln, 2 Ziegen, 

‚1 2äuferfchwein, 1 großer Klei⸗ 
derſchranl, 1 Kommode mit Auf- 
fag, 3 Bettladen, 1 Wanduhr 
mit Kaften, verjchiedenes Bettzeug 
und Gerüh, Frauentleidung, 
Tiſche, Stühle, Küchengeſchirr 
und ſonftige Hausgerätbe, 

er den I. Dftober 1870. 

SI Bartels, 18, tg. No Notär. 


5, Breinilig gerichtliche, richtfiche Ver⸗ 
fteigerung. * 

Montag den 17. Dttobit nähft- 
bin, Vormittags AO Uhr, u Hom- 
burg im Stadthauſe; 

Yu Folge bomologirten Familien. 
rathöbefchluffes des  f. Landgerichts 
zu Homburg vom 2. Juli 1870; 

Werden vor fzriedrid Bartels, 
Tgl. Notär zu Homburg in der Pfalz, 
biezu fommittirt, des evidenten Nutzens 
megen- die machbezeichneten, zur Ber- 
loffenfchaft der zu ‚Homburg verleb- 
ten Ehe- und Tagnersleute Georg 
Frierid Herrmann und Eliſa- 
betha Breihof gehörigen, im Orte 
und auf dem Banue von Homburg 
befindlichen Liegenfchaften öffentlich in 
Eigentbum  verfleigert, —— 

) BlNr. 149. 0,.2740 Dezim. 
Fläche mit einem darauf ſiehen ⸗ 
den Wohnhauſe nebſt Hofraum 
and Pl.Nr. 149. 040 
Dez. Acker, beiſammen am 
Schloßberg "gelegen und“ ein 
Ganges bildend, und 





9 Pl.Nr. 5649. 24 Dez. Ader 


olida, am Schloßberg. 
— den 27. Sept. 1870. 


Bartels. tgl Notär.: 


"Samstag den 8. Dtober nädft- 
Fin des Vormittags 9 Uhr, zu Ent 
im ‚ Sterbbaufe, laffen die 

* e und die Kinde "des —2 
miedes Heintich Hertet öffent. 


I f Zahlie 
* ———— 


Aue lie Schmiedwertzeug 
Blieglaſtei, den 29. St 1870. 
vnriggien, fgl. Noir. 





— aagbserpachtun 
nerätag den 13 

— des a Gm 11 Ohr, 

wird ‚vor dem fgl. Mentanite Zwei. 

brüden auf deſſen Amtstdtal’ anf’ Be: 
treiben des umierfertigten " Forſtamts 
die hohe und niedere Jagd in ben 
Staatswaldungen des Mevierd Horn 
bach nach den Beflimmungen der Ber- 
ordbnungen vom 17. Mai 1850 und 
30. November 1859 — (Rreisamts- 
blatt vom Jahre 1850 Nr.’ 40 und 
vom Jahre 1859 Nr. 76). — meill- 
bietend öffentlih verpadhtet und zwar 
in zwei Jagdbezirlen, von: denen. der 
erfie aus den Staatswalddiſtrilten 
Eonrädchen, Mittelbufb und Aubuſch 
mit einer Fläche von 246 Tagw, und der 
zweite aus dem Btaatswaldbdiftrifte 
Moorfitters mit einer Fläche von 145 
Tagwerlen beflebt. 

Zweibrüden, 29. September 1870. 
Königl. Forſtamt, 


+ 


“Y ee: 


ttobeß]i! i 


Ohne, ‚Provision. 


An- Rod. Vertäufe, Berpachtungen, vor 
Liegenfchaften, ‚Brundflüden, Sabrilen;) 


‚Hotels u.<f. w., Pizitationen, Geſuche 


und Angebpte, jeder rt, Familien⸗ 
Nachrichien u. ſ. w. berreffenbe An, 
fündigungen werben zu Driginal-Fg« 
fertiond-Zarif- Breifen, obne Porto. oder, 
Spefen-Anrehnung in die für die vers, 


ſchiedenen Zwecke beft geeigneten Zeir, 


ag ſchnell und billigſt befördert, 
RUDÖLF MOSSE, München; 


Windenmachergaſſe 3. u 
Nürnberg. Frankfurt a / M. Wien 
Berlin. - Hamburg Bremen. 


Difigieller Agent fänmtlicher Zeitungen 
bes Ins und Auslantes, 


\ Gm mößlirtes Zimmer pt 
zu vermieben 
‚Grau Kittwe Steiner. 


— 


Ser ——— 


TEN 


Einem geehrten. Publitum zur ergedenen Ace, dah 
ih mid als 


Schneider 


dabier etablirt Habe. 


Unter Zuſicherung fofiber Arde, butet m 
derfelbe um geneigten gufprnch. r 


Fohann, Vahl. 


— bei Wamprecht in der gehe merftraße. 









Ehre dem Ehre gebührt. 


Geftern Morgen Hatten mir die ſchöne Ueberrafhung Kartoffeln von 
einem einzigen Stode im Gewicht von 17 Bid. zw fehen, unjere Freude 
mar um fo größer, als wir hörten, dieſelben wären dad von feinem 'eigenen 
Lande, täglich gehegte und gerfiegte Ergebniß eines uns fehr liebenöwerthen 
Freundes und Bürgers (3 © d-) biefiger Stadt 

Mehrere Freunde: 


Elaftifche Deabtmatraken 


.e 0. 








‚| werden in befaunter Güte unter Garantie‘ für. deren Dauerhaftigleit und ſich 


immer. rd bleibenden Elaſticität bei mir fortwäbrend angefertigt und iq, 


—* er, u.‚billigfien Preiſen geliefert. 
—* beliebe man bie Lange und Breite der Bettffette‘ anzugeben. 
1 7 


Sie bwa arengeſchaft J Drobtweberei im Landau 










anffurter Geldcours vom 5 OM. 
Bobnungs Anzeiger. ML ee nd a a 
En ee u . ee 
möblirte Zimmer zu vermie- |' Drum D.5 rim. 2 ROT V905C 
2 then: mit oder ohne Koſt. Zu er» Hei Nonne ea gen 
‚fragen in der Exped. ds Blattes. 1 20Ats@rüde -. ‚nr 









| Brot, Dionyfins, 





Sonntag, 9. Dftober] 











1870. 


SE Disngaus, | 








DE — — —— — — 
Schwere re Enge. a 
(dorttepumg 
Ohne Weigerung —* Sun fih binausführen. Sie 
ſchien nibt zu abnen, wohin fie gebracht werde. Kaum 


batte jie aber Margareibens Kammer betreten und die 
Kroule aufrecht im Bett figen jeben, jo glühten ihre Augen, 
Der ganze Haß, die ganze Leidenſchaft, welche fie zu ber 
unfeligen That getrieben, iprad aus ihrem Blide. An 
das Betr flirzte fie, bie gefeffelten Arme ſuchte fie zu ber 
freien. Die Kuechte fprangen Hinzu nnd riffen fie zurüd. 

Margareibe mar vor des Mädchens wilden Blick 
jwrüdgeidged. Schnell fahre fie ſich wieder. „Haft Du 
meinem Bater den Ort genannt, mo der Haidewirth ift ?" 
fragte fie, 

‘ Betty. antwortete m 

„I meiß, Daß Du Wöver tiebft,“ fuhr Margar 
reihe furl, „Du fannft ibn weiten, wenn Du mir den 
Ort mennfl, wo er if. Mein Bater ift fort, um ihn fefl- 


nehmen. zu laſſen. Nenne den Ort, ich will einen Boten. 


zu ibm ſchiden, ich will ihn warnen laffen, en folk fliehen 
— nenne den Ort" 

Beige Wangen Hatten ſich wüt einem dunklen Roth 
nberdedt. Ybre Augen fuhren unruhig mmber, fie. ſchien 
zu fhwanfen. Au der rechten. Stelle hatte: Wiargovetbe jie 
gefaßt, ſchon wollte fie den Ort nenuen,.da taufhte ein an-, 
derers@ebante in ike auf: miht das ihr verhaßte Mäd ⸗ 
hen. folite ihm zeiten, lieber mochte ev zu Gmmde geben, 
für: fie war er ja doch verkorem. - ‚Sie ermwibente deßhalb 
nicht din Wart und Morgaveiie mußte ſie wieder im ihre 
Kammer zirädiüßren laffen; 

Der Aderkower hatte feine. Ahuung davon, wos : in 


feinem : Haufe. vorgeganen war. Nachdem er. das Darf per⸗ 


laffen ‚hatte, war er. zun Haideſchenle gegangen uyd; dort 
wie verabrebel, mit deu!’ Gendarmem. zufawıntengetroffen. 


Rudy Ivirgemm "Aufenthalte; verliehen: die Schenfe und Mies ; 


mand: wußte, mohin fie: ſich begaben. Die Michtung nad 


beim Förſterhauſe hatten fie: eingeihlagen und ſchritten 


eine Stunde : ang ſchnell weiter. Als fie im nächften Doufe 


amfangten, war der, Abend —2* »öllig. hereingebrochen, 


um fo wenigen;bürkten: fie eine Verzögerung herbeiführen, 
weil das Förfterhaus not. meptere Stunden weit entfernt 
war. 

id Sie: gingen zum Moire * zum Maie war ja! da- 
mals per ‚Schilz ielaſt des lleiaſten Dorfes: umgewandelt, 


und; bie: Gaudaxmea befohleni ihm auf. ein- Schreiben '. bin, ; 
welches fie dei ſich führten, und welches: ihnen die Voll macht 


biergu verlich, biunen einer, VBiertel hunde zehn rüßige Bauern 

und eisen Wagen mit dürhsigen; Bierdew ——— 
ner Der: Maine: mußte gehorchen, A! au — 

die. Beuern gei hn menden ıfalltem:: 24 st 6 


—— * «in. Bau ‚damen: und vem 
* — — Die ihren folgen mus 


bi rs det 


„ 


galt meift der Aufhebung junger Männer, welte aus dem 
Heere entfloben waren oder ſich der Goufcription enızogem; 
batten. Und das gange nächtliche Vorhaben, weiches unter 
dem Namen „das Greifen" damals allgemein befannt, 
war, wurde deßhalb jo geheim und flill betrieben, damit: 
die Bedrobten nit vorber gewarnt werden fonnten. Die 
beftellten Bauern erfuhren den Ort, wohin jie geführs 
murden, m oft ibre eigenen freunde und Verwandten 
mit feftnehmen zu belfen, nicht eher, ala bis fie au dem⸗ 
felben angelangt waren. 

Dieſe Mafregel wanden auch jept die Gendarmerr- 
an. Nod mar feine Biertelftunde verfloffen, al$ die Ber: 
ſtellten jich bereits eingefunden hatten. Auch der Wagen’ 
war zur Hand. Alle befliegen ihn. Der Aderbauer ergriff 
die Bügel. Er war des Weges fündig, und fo ſchnell, ats 
es dieſer Weg geftattete, ging es vorwärts der TFörfler- 
wohnung zu. 

In dem Förſterhaufe ahnte Niemand, was bevor: 
land; obſchon auch in ihm Unruhe und Beforgnik berrfibte. 
Das Berſchwinden Betiy's hatte dieſelbe hervorgerufen. 
Am Tage zuvor war es dem fpörfler und feiner Fri 
nicht aufgefallen, daß das Mädchen fon am Morgen 
das Haus derfaffen hatte und den gamgen Tag” forige⸗ 
biieben war: Dos hatte fie nicht zum erften Male gethan, 
fie war dann in der Regel bei einer Freundin im der’ 
Umgegend geweien. Me fie aber aub am Abend muß 
während der Nadıt nicht heimgefebrt war, batre fie doch 
Beſorgniß bei ihnen eingeflellt und Drechſel war ain Mor- 
gen zu mebreren ihrer Belaunten gegangen, melde fie zu 
befuchen pflegte. Nirgends Hatte er fie getroffen, nirgends 
‚war fie geſehen worden. 

Am Dittage war er heimgelehrt, obne feiner rau 
nur die geringfte. Nachricht mitgebracht zu haben. Bergeb: aß 
hatten fie na gefonnen, mobin das Mädchen ſich begebeq, 
haben Tönne. Cr balfe bereits die ganze Umgegend durd, 
Areift. Da mar er am Nahmittage mob el a fen 
brodien, um feine Nadforihungen zu wiederholen. 

Am Fenfter ſiand nun die Alte und blidte —— 
um die Rüdfehr ibreö Dannes zu erwarten. Ws, 
endlich allein daberfommen ſab, batte fie nicht dem Muth, 
ibm entgegen zu geben. Sein büflerer Blid, mit bem er. iu, 


‚Zimmer trat, verkündete ihr nichts Guies 
mo haft Du fie?“ frogie fie ängflic. R 
Es muß ein, Ungläd paffirt fein,” ermiderte Drecifel,, 


„Hub nicht die. geringfie Spur habe ih von dem Made 
chen enidecken fönnen; Niemand bat fie gejeben mad die, 
gang Gegend bin. ib, durdftreift.” 

Die Grau warf ſich ſchluchzend auf einen Senl und 


J —* das Geſicht in Heiden Bänden. Drechſel ſchrint ums 


abig indem Zimmer auf und ab Bau * in der 
ken, m — —2 fe . 
— — TE IE ya: 


s Die Dauer vor Barid, 
8 dem Bivonat vor Baris, werben dem 
„Nürub. Correſp.“ folgende Details, über die Betbeiligung 
der Bayern am Treffew vom 2. Sept. mitgeiheilt: Das 
2. bayeriihe Atmeecorps war von -Eprbeil aus über 
Xonjumeau, aljo von Süden gen Paris dorgerückt. Dea 
Vorwarſch beyinderten die zahlreihen-Berhaue und Grä- 
ven, die die Strafen unbrauchbar machen follten, nicht; 
die Genwiruppen räumten alle Hinderniffe aus dem-,Wege 
und ichlugen bei Gorbeil neben der von den Franzojen in 
die Luft geipiengten Steinbrüde eine Sciffbrüde. Mit 
Jubel und unter den Klängen des deutſchen Yieds ward 
hier über die Seine gezogen. Am früben Diorgen des 19. 
Sept. braden die deutſchen Armeen aus ihren Stellungen, 
Die etwa 4—5 Stunden von Paris entjernt. gemejen jein 
mögen, auf, das 5. premfiiche Corps gen Berjailles, 
Saint · Cloud, öftlid davon dat 2. bayerifhe Armeecorps 
Die 5. baheriſche Brigade hatte in der Nacht vom 18 
auf den 19. Sept. auf den Höhen zwiſchen Maffy und 
Wiſſous bivowalirt und jegte jih um 5 Uhr in Bene 
gung; um 6% Uhr vollzog jie an der Strafe jäböftlich 
non Ghatenay ihren Aufmarſch meben der Mauer eines 
großen Parts. Wie fon Stunden vorher rechts und: 
dinls der, Straße war diefe Parlmauer mit Schießſcharten 
durhbroceu, jedod der Park jeibft vom Feinde  unbejegt. 
Üsbald piagten über den Höhen Sreaug ımd  Biefiis 
Shrapuels; dort mußten die Preußen. uud die:6. (bayer 
riſche Brigade allem Bermuthen nah im Kampfe. felu. 
Das 5. Jagerbataillon wurde nun mach. Ehatenay: und 


deſſen ka vorbetadirt und gerieth ſofort in lebbajtes, 


Infanteriefeuer, Dabei tüchtig von Öranateu bemorfen, 
me daß Beides weſentlichen Schaden anrichtete. Um 83/4 
N wurde die 6⸗Pfünder ⸗ Batterie Dofmeifter ‚weftlih von 
hatenay zur Unterftügung des Angriffs der Jäger, , um 
namentlih das feindliche Artilleriefeuer zu paralujiren, 
vorgezogen Alsbald folgte die ganze Brigade felbjt dem 8, 


Jogerbataillon uur ein Halbbataillon des 6. InfReg. wurde: 


bei Croix, ein weiteres Halbbataillon dieſes Regiments im 
varle, nördlich des erſten Aufſtellungsplahes bei Chateuay 
äprüdgelaffen. Cine Entwidlung in den engen Straßen 
von Ghatenay war jedoch unmöglid, won den udrdlichen 
und mweitlihen Ausgängen des Dorfes ſchien allein, ein 
Vorſtoß gegen den Feind möglich und faum mit. Erfolg zu 
etzielen. Ter Divifionär Generallieutenant v. Waltber, 
fat gleichzeitig mit einem eintreffenden Corpscommando⸗ 
befetf, veränderte daher den Angriffsplan. Weſtlich von 
Ehatenoy erheben ſich auf dieier Seite ziemlich fteil an- 
fleigende Hügel, mit Gebüſchen bewachſen, von flarfen 
Gartenmouern fiufenmeife durchzogen, auf der Höhe gegen 
Sceaug zu mit mehreren hart aneimaudergrenzenden Parts. 


Die darin liegenden Eclöffer find förmlich burgartig, na. 
uſentlich das nördlichſt fituirte mit feinen Thürmen in‘ 


aliengliſcherꝛ Style. Bu dieſem Part gehört auch die 
Zerrafje oberhalb Pleſſis mit der wundervollen Ausficht 
“auf Paris, vie ih ſchon erwähnt habe: Die Terraffe 
hptingt gegen DR bajtiönartig langgeftredt vor, war vom 
Feind gift befegt, daher dem Angreifer von der Ditfeite 
ein unfiderfteigliches Hinderniß. Der Feind mußte deßhalb 
von der Eüd- umd Weffeite gepadt werden. Die trefflich 
gepflafterte Straße, von Ehatenay nach Berfailles führend, 
auf der ganzen Norbdjeite gegen die Stellung des Feindes 
bin mit Mauern eingefoßt, fam der auszuführenden Ber 
‚wegung zu ftatten, Buerft wurde (10 Uhr Morgens) die 
Bierpfünder- Batterie Baur mit dem 1. Bataillon des 6. 
InfMeg. in diefer Weife vordirigirt, denen alsbald bie 
Bataillone Keck (6. Inf.Reg. und Leichtenſtein (7. Juf. 


‚den oberen Hand der ungefähr 


N Reg ) folgten. Mittlerweile warı auch die 6, bayer Dri⸗ 
gode an unjerm 


linfen: Flügel in heftiges Gefecht mit dem 
Feinde gerathen; eins, Batterie aus - deu ¶orpsreſerve 
rüdte vor zur Verftärfung des Artilleriefampfe,:. der, im- 
mer größere Dimenjionen annahm. Die Batallld der 5. 
Brigade, von der Straße nah Befaille auf dem Kamme 
des Hügel® abſchwenkend, hatten bis zu dem Parlalome—⸗ 

rate bei Blejjis ein freies, ungefähr. 1500 Schritt langes- 
Plateau, zu durchkämpfen, auf dem zahlreiche aufternge» 
düngte Aeder Erdbeeren für das  vielverzehrende Paris 
liefern. Die Erdbeeren waren längft gepflüdt; aber dafür 
klebten bald die rothen. Blutstropfen zwiſchen den Blättern. 
In der Parkmauern gegen unfere Stellung hatte der Feind 
9 Fuß boben ftarfen 
Mauern crenelirt und, wie wir nad der Erftärmung wohl 
wahrnahmen, aus Ballen, Wagen, Brettern u. 'f. w. ſich 
improvifirte Schießftände hergerichtet; -daruuter lief in ber 

Mauer eine dichte Reihe von Sciegicharten. So gedeckt 

jboffen die Franzoſen, diesmal durchaus Yinie (id fah 
Gefangene vom. 10., 16, 20, 26. Fafauterieregiment 
und von der’ Marine)" auf unfere im ‚freien. Felde ftehen⸗ 
den Truppen. : Dieje hielten :trogbem nicht allein Stand, 
jendern gewannen: Terrain, wirkſam unterftütt durch die 
Batterie Baur, welche gleidyfalls im freien Felde trotz 
ftarfen Berluſtes au Maunfchaft und Pferden voranfges 
gangen war und feuerte. Lieutenant uud Adjutant Baur 
vom 7. Jufauterieregiment fiel gleich am Aufange Durch 
den. Kopf gejhoflen.. Gegen Mittag reicht: uns die 6. Bri- 

gade, welche am dieſem Morgen’ bereits‘ den. Preußen su: 
‚ihrer Linten wirkſam ſecundirt hatte, vomlmten Flügel 
die Hand. Es war 12'/s Uhr, als das 2, und 3. Bo- 

taillon des 7. Jufanterieregiments, das 4 ‚Bataillon des 
6. Regiments, unterftügt von dem 1. Bataillon des 15 

‚Yufänterietegiments, Mauer und Park durd Sturm meg- 

nahmen, und trog heftigen Gramatfeuers bie, Fränzoſen 
daraus ‚vertrieben. -Bergebens ſtellten ſich deren zurüd- 

ziehenden Eolommen noch einmal am Ausgange bes nöcd- 
lichen ‚Parts bei Piefjis, ' vergebens befchoffen' die Gegner 
aus ihrer dominirenden Stellung. auf dem Windmühlen⸗ 
bügel (Diowlin ve la Tour) mit Mitrailleufen, Granaten: 
und. Fliutenfeuer die vorrüdenden Bayern; viele Brabe 

fanden im eroberten Parle noch den Tod, fo Oberkientes 
nant Pendele und Landwehrlieutenant Mehler, beide vom 
7. Zufanterieregiment. . Der Park blieb unfer, kurz dar ⸗ 
nach fiel auch die mädjtige Schanze von Moulin de la 
Tourꝰ in unſere Handeru Um 2 Uhr Nachmittags krachten 
die legten. Schüffe auf unſerer Seite, bald darauf, viel» 
leicht um 3 Uhr, ſchwieg die Kanonade auf der gauzen 
Linie um Paris. Biel Slut war gefloſſen, jedoch auch 
viel Erfolg erzielt, viel Terram gewonnen, das ſah man 
des Nachts au den Lagerfeuern, die ſchon in fehr beeng 

tem Kreiſe ihrem Lichtſchein gen Himmel fdicten, - u 


— ——— — — 





— 


Der Krieg. ‚nn 

' Die aus Koblenz gemeldet wird, iſt der dortige bis · 
berige Gouverneur, General-Lieutenant v. Ollech, mit 
der Wahrnehmung der’ Gefhäfte des Gouvernemetnd von 
Straßburg:befraut worden, ed ne 
Aus Etfaß und Lothringen werbeu Klagen laut 
über Männer mit dem „rothen ſtreuz“ auf weißer. Binde, 
Manche Pläge follen wahrhaft Aberfgwenmt: werden von 
denjelben, was für die Bequartierung und Verpflegung oft 
zu 'großen Unzaträglichleiten führe. Ja bie und da follen 
Mequiſitionen verſchie dener Art eigenmädtig und nicht immer 
in beſcheidener Weiſe ausgeführt werden. Auch [heit em 
ſich ſchon hie und da Üble Elemente darunter zu miſchen, 


SEE un a Re 0 SE a 0 1 en num ET ERETTNTE ZTBELN, Inste .. 
elche nicht immer auf bie lauterſte Weife zu der Binde Der — am. 1. ‚Sep. aus der Säladı nad 
etommen zu jeig ſcheinen and die. das. „Mequirireg"t et, |i Sedamszurüdgelebrt, auf dem. Plage Turenne abgeftiegen 
a8 allzumeit ausdehnen. Nathdern’ ſchon hie-und da’ naty Fund’ hatte fein Pferd einem kleinen Knaben von 12 Jahren 
zu halten. gegebeil. - Im jelben Augenblid fiel ein fürm- 
licher: Granathagl über die Stadt ;.eine Bombe plagte zu 
den: Füßen dei Statue ‚von Turennie ; ‚das ‚unglüdtiche 
ipirende” auf der That ertäpdt babem.solhı I im urn db Bierd dee Kaiſers bielt, wurde von den 
< Seit. dem. 4: Auguſt ſteht das badische erite ande.) Spiittern.des Prpfeltild entſetzlich verftämmelt, beide Beine 
ebrbataillon auf franzöfifhem Boden. Nah dreimöcent-.f nad dis Fauſt wirden ihm. vom Leibe :geriffen, das Pferd 
diem Marſche iſt dasſelbe gu, Doirim am‘, ai der Marne, | netöbtet, mehrere Perſonen von der, faiierfihen Umgebung 
Epernay eingerũckt. Ele Schreiben ‚vom dort meldettij,fchmer- vErlett;dh Kaifer jelbit aber blieb unverſehrt, 
ährend diefer langen Marfchzeit ift die Peinwand;ılun nun 20: Qui 4. Of. Ein, Bergmann, 9,, 


ie Fußbelleidung io außerordentlich ftarf, mit elher am 29: Zuli bei einem Borpoflingefeiit bei Gers⸗ 
worden, daß die lei Wehrleute 3413 u —XR 


iler den Franzdſen die Stellung der "reiten verrieth 
zertiffene Hemd und zerrifſene Soden am beibe tragen⸗ und fie in feinem Haufe mit den Worten änfeuerte : 
und defbalb der Zuſtand ein erbärmlicher genagnt werden HI ur Die/Hunde vom Preußen türhig"zufammen !" 
muß. Von den fo .. Be —* ich lo on den geſiern geſchloſſenen Aſſtſen wegen Bater⸗ 
Yon,zu Haufe zu den Truppen abgegangen find, hat fi an A zu 2 Jahren Zuchthaus und zum, 
I unjerm Bataillon noch Feine einzige: weriret und mülſſen —— der birgkilichen Ebresrechte vernrtheilt. 
e Wehrlente den: preuf. Bandwehrmänmern die dleſen von: Di hfem Ba b, 30. Sept; Der Tod fordert aue den 
itfövereinen geſchickten Higarren um theueres .Belbinabs ‚Reken unferea”f iteiffigen Turner Sanktätscorpe, welches 
ufen. Schreiber, des Wriefes möchte, die — KIRGI jest, größtentbeils Aurüdgefebrt iſt, noch immer neue Opfer. 
it’auf das gewiſſermaßen yergeſſene taifon lenten mit Zwei Mitglieder Find bereitd verſchieden. Mehrere liegen’ 
-Bitte, " Veranaffen ° zu mwollen,'’naR wie bei unfern 


am Typhus und wen Blattern ſchwer krant“ darniedet⸗ 

thdeutjchen Brüdern durch! öffentliche Sammlang 'jedek | Über Einzelne, che noch in Belgien und Frankreich in’ 
ann ein neues Hemd und ein Padr .moflere —— bei Wdzartihen zurüchleiben mußten,‘ jehlt jede Nachricht!‘ 
ntritt! derilfaitem FJahres geit erbältift@ +] ieferſchũtternd tiaf heute Nachmittag" Die bier anweſen⸗ 
St. Fouis , 3 Dten.) ) Eine) ——— — den Mitglieder ugſeres Corps die Trauerkunde, daß unſer 

m Deutfchen beſchloß eine Petition an den Grafen Bis | Füsrer und väterſicher Freund, Graf Aletander v: Mer, 
morc dehte gehend, Erfag ind“ Lochtingen Ferrzüärten und Try mo ufunft auf dem Stammftg Zehiita bei 
eine ‚aUgemeine Vertretung im Norddeutſchen Partamenterfi Pirna, am ‚dem, Folgen der ſchwarzen Blättern verſchieden 
anzubabnen. — General Lee liegt lebensgefährlich, vom | iſt a unfer Corps int Verein mit dem Mitt: 
Schlaganfall getroffen, in Lexingtou Atih inie as —I meifter von Stimmer' dus Dresden’ von den Spicherer 
Het +74 Höhen in die Schlachten bei’ Diey, Bilers, Beaumont, 
Mannigfaltiges. Mouzon und ft dan geführt, und haben dieſelbe alle Be- 
. PAPER 5. Oft. Der König eröffnete. die, Zeich- ſchwerden und: ‚pelohren des Rriches, anduögefeßt niit uns 
wurd der Sammlung zum Zwecke der — Sraß⸗ getheilt. 
burg!s mit eintaufend Thaler. EN Str 


dem Abzug der Einguartirten die Quartierträger allerlei’ 
Gegenftände vermißt haben follen, ſpricht man neuerdings 
ar von, Fällen, ‚mo, man ‚Einzelne im diefer Weife Me; 
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ty 7) PlNr, 59241. 63 3 Des, Ader 
ner, * Homburg wohnhaftocdie nd: | aiſt groen 12:1 177, ZORFBRRN 

bezeichneten : Liegeui haften! öffentlidy in 8 BR 1009, L: Tagı: ou. 
Eigentbum verfteigern, nämlich: J Adern auf der Leimenfaut; In. 





Hin); des. Nachmittags: 3 Uhr; *. 
Taupfirden im Schulhauſe, wer- 


den in folge gerichtlich ıbeftädigten 


Fa miltenraths beſchluſſes durch den 14 Erbach · Neislincher Bann. 
damit fommittirten igl. Notär Wiefl Runge: Genneh, 9). BleNr, 961. md 972:.4 Tagm-; 
auf Bliestaſtel die nachbeſchriebenen | PL-Nr. 3850. 39 Dez. Aller 30 Dez: Ader auf dem Erbadker-; 
minobitien, -Raupfircher Bannes, der-] _/ Wiere.cin deltfchen Thor, neben 7 bübel «neben, Wuhelm Bachie ir. 
bulventilgung.. wegen, - öffentlich pe WBittwe Pinf; md Peter: Dejons: ı 1; 
den Meiftbieteriden in’ Eigenthum ver- || 'aprfr: 8233] ‚45 | Dry sdtcer Homburg, den 24. Sept, 1870, 
": S Per | — —* ne Bartels ..d; Rotär., 
io Dez. Fläche mit einem Wohn⸗ inrxich Dab u us, Kar 
"Haufe: mit tat Kind - Höftaum, —E Mobilienverſteigeru 5 
6 Dei. "PBflanggarteti, || 3) De Bund *** den. I * nö 
* 39 | 
eifämmen ‘gelegen in der Ge: | Des. der alide, neben Kärl * bin, Vorm Uhr. zu Hom- 
„meindevQaupfirhen in den Rapı,| und Anftößern ; burg im. Sterb > ‚der naßgenann- 


»pesgärten, neben Adam Lampel-|, 4) nID. ) dr, Dede, Mer |\ten Erblafferin , .,< | 
8 he ij ER Zr eelj bee dem Sähwarzwei erbah, Werden .die fämmtlichen, zum Neqh· 
De — in 2 Parzellen. | neben 'Yyalob "Ambos an And | ‚laffe der zu Homburg verlebien Maria 


{ 1. Oftober 1870. eeibeagaıh Wittwe von Ehriflian 
Best KR eh Notär, - a "38 De‘ Haie dhnarı ‚gepörigen —— 
— — | allda, Ir — Ambos ‚amd lich auf —8 er A rd 5 
7. Gütewoerfteigerum. . Euca 15 Rlafter ı 
Monti den 10. Oftober na 6b). er 3 und 3971. 2, ca, 100, Stud —— ee 
— Morgens 10, Uhr, . zu — — — Ader, * ter ” .- 8 sn Heu, - u 
—2 a sa 1 T Giferfawen, i eh lcie 


un — — — 


Stadthaufe 
— die Geſchwiſter und Erben 


—— F Baibuht‘ 


j * Grant, 1 Kommode mit Auf- 
— ug 


ee es 





grenming — — 
erumg. | 
Montag den. 17, ‚Oftober nädft- 
hin, Vormittags 10 Upr, zu. Hom- 
burg in — 
—— 56 

———— 


u — 
Werben riedrih, Bartels, 
tal, Noir. zu. a in der-Pfalz, 


ai 5 dep. evidenten NYutzenẽ 


har * 


— —* * 


Y ii nmann, und 
5 eh Hr gehörigen, im Dt 
—2 dem. Banne von Homburg, 

befindlichen Kiegenfchaften Öffentlich In 
Eigentbum a nämlich : 


9 ER x. 149. 0,2” 10 5— 
inem darauf ite en. 
—* auſe nebſi fraum 
— Tim 0,410, 


= Hder,, beijammen, ‚om 
28 —5* —3 rin, 
Ganges, 


\ a “45 Mi 
* A Bu, er dei ” 


mburg, den. 27. 1870, 
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" Jagoverpachtung. 

An! Dommerstag den 13. Outober 
nädfibin, des 
wird vor 
brüten duf 53* —Au auf Wir 


träiden" des imterferigten‘ Forftamts | 
in’ den |' 


die hohe und niedere Fogd 
Staatswaldungen des ebſers Horn⸗ 
bad nach den Beſtimmungen der Kor 
ordnungen vom 17. Mat 1850 und 
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er —* — er’ 
Contäp# en and übe 
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l Der: Krieg gegen Frankreich‘ 


‘hat für! die deutschen Waffen den gehofften so günstigen Verlauf 

















‚genöinmen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- |£ 
' mächät zu ‘erwarten ist. Handel und Industrie werden also |? 
>) bald'einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und | 
| nach innen und aussen eine neue‘ Aera gedeihlichen Fort- 2 
& | 'schritts anbahnen: —23 
3 " Dem inserirenden Publikum \bringen wir daher unsere |5 
= seit einer Reihe ‘von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- |, 
58.! lirte, bekannte IS 
Hi ? ’ .,®» | 
— Annoncen-Expedition E 
9 unteér der überall gleichläutenden Firma P' 
* 
© 
: Haasenstein & Vogler : 
4) jetzt, wieder 'in,empfehlende ‚Erinnerung, indem wir : neben}, | 
= ıcohilatester und gewissenhafter ‚Bedienung die höchstmög- 
ex diehen: Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. B 
3 tung s-Verzeichnisse auf Wunsch gratis & franco, & 
— data! r neuerschienene Katalog der. Kachblätter. = 
Hansenstein & Vogler, ẽ 


‚Hamburg (Luheek), Berlin, Leipzig (Dresden), —* | 
sFrankfuf a M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, 
(St Gallen), Zürich, Genf (Lausänne). 
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Schwere Tage. © 7— 


R (Bortjegung.) 

„Bft Du bei dem Haidewirth gewejen ?" fragte fie 
ihren Mann, 

„Was habe ih bei dem zu fuhen! Soll ich etwa 
ibm für, feinen Stolz nnd Uebermuth zuerft freundlich 
wieder entgegenfommen. Weshalb if er feit jenem Abende 
mit wieder bier geweien ?" 

„Und Du Haft auch heute und geflern nichts von ihm 


gehört ?" 
„Weshalb fragt Du 


„Nichts,“ erwiderte Dredjel. 
darnah ? 

„Betty liebt ihn — fie ift am jenem Abend, als er 
unwillig fortging, ihm gefolgt und mit ihm im Walde zu- 
fammen geweſen — wenn er mit ihr entfloben wäre|" 

Der Förſter horchte auf. Die Worte überrajchten ihn 
und im erften Augenblid fchien ibm die Vermuthung feiner 
Frau möglid zu, fein, aber gleich darauf erwiberte er: 
„Du. bift eine Närrin! Sein Herz hängt noch am des 
Aderbauers Madcheu! Und weßhalb follte er mit Betty 
heimlich fliehen? Es ift Thorheit 1” 

„Das Mädchen hat oft feinen Kopf für fi,” warf 
die frau ein „Sollte es nicht doh am Ende bei dem 
Haidewirtb jein ?" 

Drechſel jchüttelre mit dem Kopfe. „Das lann nicht 
fein und das ift auch nicht !” ermwiderte er. 

Eie wurden durd mehrere der Männer unterbroden, 
welche als Drechſels Gefährten die meiften Abende bet 
Branatwein und Spiel in diefem Haufe zubrachten, und 
aub an dieſem Abende famen, um mod einmal das gegen 
den Acerbauer gerichtete Vorhaben, welches in der folgen- 
den Nacht ausgeführt werben follte, zu berathen. Ohne 
Umftände. nahmen fie am Tiſche Plahz. 

Drechſel erzählte ihnen das Verſchwinden feiner 
Tochter. Keiner von ihnen hatte etwas von. ihr gehört. 
„Iſt Jemand von Euch heute bei dem Haidewirth ge» 
weſen ?" fragte er. HER 

„Ich war bei ihm," erwiberte einer ber Männer. 
„Sr will von unferem Vorhaben nichts wiffen. Gr war 
zornig." 

„Wos fümmert uns fein Born,” rief Drechſel. 
„Der wird uns am menigflep zurüdholten!" Aber auch 
er wünfchte einen Auffhub des Unternehmens, meil feine 
Tochter ibn mit Eorgen erfüllte und all feine Gedanfen 
an Anfprud nahm, Nur ungern mwilligten die Männer 
darein, feinen Beiftand mochten fie indeß wicht entbehren. 

„Und weßhalb fommt der Haidewirib nicht mehr 
bierber ?" fragte Drechſel meiter, „Ich traue ihm nicht 
recht mebr!” 

Die Männer nahmen jih Möver's an und fpraden 
ihre ſeſte Uebergeugung aus, daß er fie nie verrathen 
werde... Drechſel Ichwieg 
Daoa ſchlug des Förſters Hund laut au. Er blieb 


sall I: 


1870. 


g nicht wie gewöhnlid, wenn ein Befannter fih dem Haufe 


nobte, unter dem Stuhle feines Herrn liegen, fondern 
lief bellend zum Fenſter. „Da ſcheint der Haidewirth zu 
lommen,“ ſprach einer der Männer. 

„Er ift es nicht — das ift fein Bekannter!“ rief 
ber Förſter. „Ruhig!“ und er jagte das Thier zurüd. 
Schnell fprang er auf und trat an das Fenſtei, faum 
batte er einen Blick hindurchgeworfen, fo trat er erſchreckt 
zurüd. 

„Was gibt es?" 
fprangen gleihfalls auf. 

„Wir befommen noch ſpät Beſuch — aber fett Euch!” 
Schon hörte man das Klirren der Säbel von den Gens 


darmen. 
ſetzt Euch!“ Förfter. 


riefen die Männer zugleih und 


„Erst Euch — rief der 
„Nehmt die Karten zur Hand. — Nur ruhig. — Wer 
wil uns hindern, bier zu fpielen? — Nur ruhig. m 
meinem Haufe ift nichts zu finden, fie mögen Alles durch⸗ 
ſuchen !“ 

Die Männer ſetzten ſich wieder an den Tiſch, ob— 
ſchon fie ihre Unruhe nicht verbergen konnten. Furcht 
und Gewiffen ſprachen zu laut zu ihnen. „Berrathet Euch 
nicht ſelbſt!“ fügte Drechſel noch hinzu. „Daß die Polizei 
ein Auge auf uns bar, wiffen wir ja längft. Sie kann 
uns nichts anbaben, fo lange fie uns nichts beweifen 
fann — alfo rubig!” Er ſelbſt fchritt zur Thür, um den 
Gensdarmen zu öffnen. Die Gensdarmen traten ein. 

„No jo fpät am Mbend, meine Herreu?“ rief 
Dredjel, die größte Unbefangenbeit erzwingend. 

„Ich denfe, wir fommen Euch doch nod zu früh,“ 
erwiberte ber eine der Gensdarmen. Wuch der Aderbauer 
trat in das Zimmer. Drechſel hatte ihn nicht fofort ber 
merft. Raum ſah er ibm indek, jo verlor er feine Faflung. 
Erſchreckt trat er einen Echritt zurüd. Was wollte der 
Aderbauer bier — er, den man in ber folgenden Nacht 
hatte berauben wollen? Der Gebanle, daß der Haidewirth 
fie verrathen habe fuhr ihm durd den Kopf „Der Haide 
wirth bat uns verraten!” rief er umüberlegt, halb 
faſſungslos. 

Raum mworen ihm die Worte entfahren, mit denen er 
fi felbft anflagte, fo hätte er fie gern zurüdgenommen. 
Es war zu fpät. Beſtürzt — erſcheckt fuhren feine Ge- 
nofjen auf. 

„3a — er bat Euch verrathen!“ rief der Aderbauer 
ſchnell, entſchloſſen vortretend. — „Euch alie! Aber au 
ihn mollen wir haben — aud ihn! Er ift nicht bier — 
nennt den Drt, wo wir ihn finden!” 

„Der Schändliche — der Bernäther!” rief einer 
ter Männer! „Eo vag er ſelbſt zum Kuluk fahren! 
In dem Zorfhaufe ift er!” 

(Fortfegung folgt.) 


— 
r . 


Eine kühne That. 

Am 20. September erjdien plöglid, Allen uner- 
wartet, der von der Republik ernannte: Präfect des Nieder- 
rheins, Edmond Valentin, in der belagerten Stadt Straß 
burg. 1848 Repräſentant Straßburgs, hatte derſelbe ſich 
mit Ledru Rollin nad England gewandt, wo er 18 Jahre 
lang an der Artilleriejhule zu Wootwich wirkte. Als er 
feine Ernennung von der proviforifhen Negierung erhal« 
ten, begab er ji alsbald im das deutfche Yager vor 
Straßburg. Er lebte mehrere Tage als Bauer verkleidet 
zu Schiltigheim. Stets in Gefahr, als Spion ergriffen 
und erihoffen zu werden, wußte er fid) Kenntniß von der 
Stellung der deutſchen Poften zu verſchaffen und jo ſchwang 
er ſich am 20. zur Mittagszeit mit einem fühuen Sprung 
in einen der FFeitungsgräben, von dem fi der Poften 
etwas entfernt hatte, Alsdann vichteten ſich auf ihm die 

ewebre der Franzoſen wie der Deutften, doch ebenfo 
uter Taucher wie Schimmer, gelang es ihm, alen Kugeln 
zu entgehen. Meiſt unter dem Waffer ſchwimmend, fam 
er glädiih bis zum Judenthor, wo er, aus ber Tiefe 
auftauchend, der eıjtaunten Wache ein „Arretirt mich!" 
zurief. Diejer Gefallen ward ibm gethan. Zum Comman» 
danten geführt, ftellte er fi demjelben als Präfect vor 
und löfte die auffteigenden Zweifel des Generals fofort 
durch fein Ernennungsdecret, das er aus bem Futter feines 
Uermels ſchuitt. Uhrich erkannte den heldeumüthigen 
Mann denn aud ohne weiteres Bedenken an und verkündete, 
iudem er die Functionen des. Hru. Börſch für erloſchen 
erklärte, durch Anſchlag an den Straßenecken die Ankunft 
bes neuen Präfelten. Valentin folgte alsbald mit einer Un . 
ſprache an ſeine tapferen Yandsleute, die Bewohner Straß- 
burgs. Das Erſcheintn Valentins und jeine Auſprache wirt 
ten belebend auf die Bevölkerung Noch Einmal fladerte 
bie Hoffuurg empor, freilib nur auf kurze Beit. 


Der Krieg. 

Als Beiſpiel, wie preußiſcher Seits ein erthellter Be 
fehl ausgefühtt wird, tbeilt ein Difizgier aus Straf- 
burg der Köln. Zig. den folgenden Vorgang mit: Syn 
Ban der abgefhloffenen Kapitulation mit Straßburg 
ollten Mittwoch 28. Sept. früh 8 Uhr einzelne bezeich⸗ 
tete Thore von preußijden, beziehungsweiſe badiſchen Roms» 
pagnien befegt werden. Für einen Stabs-DOffizier des 
Königin Angufta-Reg. war. befoblen, daß er ſich um8 Uhr 
in Stroßburg bei dem neuernannten preußiſchen Romman- 
danten General dv. Mertens melden folle. Der Befehl 
war unrichtig. da die franzöſiſche Arwee um diefe Zeit 
noch nit zum Defiliren fertig war. Unſere Regimenter, 
welche einrüden folten, warteten vor den Thoren auf das 

erunterlaffen der Zugbriüden. Der betreffende Stabe- 
Offizier erfheint ebenfalls; er findet die Tore zu, die 
‚Brüden aufgezogen. Da berfelbe jeinem Befehl gemäß 
um 8 Uhr in Straßburg fein ſoll, nimmt er vier Infaute⸗ 
viften zur Bedeckung, klettert mit diefen mittelft einer bei · 
ter über das Thor und will nun feinen Weg zur Eitadelle 
dehmen. Er tummt in den Bug der zum Ausmarſch ſich 
forımirenden 17,000 franzöfiihen Soldaten, wird verſchie 
dentlih mit dem Tode bedroht, fommt aber ſchließlich nach 
Gberftändener hundertfacher Lebensgefahr glüdlih an fein 
‚Biel. Er fomınt in die Zitadelle und läßt mit feinen vier 
Diann das Thor bereken; er fragt nad dem General und 
wird vor den General Uhrich geführt Nachdem der Ge- 
neral das Nähere über das Hierſein des Majors fi hat 
erzählen laſſen, beglückwünſcht derjelbe den Major, daß er 
lebend hierher gelommen. 
dem für mich traurigften Tage meines Yebens ift es für 





Der General fährt fort; „An 


mich ein Troft, ein ſolches Helden-Beifpiel eines meiner 
Feinde vor Augen zu Haben; mit folhen Offizieren und 
Yeuten ft das Unmögliche möglib. Der General Uhrich 
behält den preußifhen Stabs ⸗Offizier bei ſich, und es 
tritt um 10 Uhr der fomiide Zwiſchenfall ein, daß die 
aum General befohlenen Generale und Stabs: Offiziere der 
Garniſon nicht eintreten fönnen, weil die von dem preufifchen 
Wajor aufgeftellten vier Boften die Inſtruktion hatten, 
Nemanden ohne feinen Befehl pafüires, zu laffem, und 
diejen kritiſchen Befehl ftrifte zur Ausführung braten. 

Dein „Daily Telegraph“ wird aus Tours vom 3. 
Oft. geſchreiben: Driefen aus Yan zufolge hat ein 
preußifches Kriegsgeriht den Maire der Stadt, Herrn 
Ferrand, wegen Erplojion der Bitadelle zum Tode ver 
urtheilt; aber die Strafe ift auf Fürſprache des Erzbiſchofs 
von Reims im eine andere umgewandelt worden. 

Wie man aus engliſcher Duelle in Wien vernommen 
— babe der englifhe Botſchafter in Tours neujtens noch 
einen Verſuch gemacht, einen Waffenftiüftand zu Wege zu 
bringen. Wir jind — foll Graf Bismarck, ohne fih auf 
Weiteres einzuläffen, geantwortet haben — zu jeder Sıunde 
und an jedem Ort bereit, {Frieden zu machen ; über. einen 
Waffenſtillſtand aber. verhandeln wir jegt nur nod) in Paris. 

Münden, 2. Ot. Die BVerluftlifte Nro. 20 weiſt 
nachftebende Verluſte nah: Gefecht bei Paris (Sceaur) 
am 49. Sept., 3. Fägervataillon todt 1 Unteroffizier, 7 
Jäger, verwundet 1 Unteroffizier, 3O Jäger; 8. Jäger 
batalllom todt 1 Fäzer, verwundet 2 Unteroffizier, 6 Jäger ; 
1. Iufi-Meg., 3. Bataillon todt 2 Gelvdaten, verwundet 
4 Soldaten; 5i Iuf.-Reg., 1. Yatalllon' tobt 1 Soldat, 
verwundet 1 Unteroffizier, 2 Soldaten; 2, Bataillon ver 
mwundet 1: Unteroffizier, 2 Soldaten; 3: Bataillon ver- 
mundet 3 Soldaten; 7, Inf.⸗Keg., 2. Bataillon todt 1 
Dffigier, 1 Soldat, verwundet 4 Unteroffizier, 20 Soldaten ; 
9. Inf.rReg., 3. Bataillon 1 Mann verwundet: Bei 
Treveray hatte das 3. Landwehr-Bataillon 2 Mann ver= 
wWundetz-bei Bancouleurs das 27. Lanbw.:Bat, | Mann 
verwundet; bei Ligny verlor die Stappen-Gökadron 1 Mann 
verwundet, Bei der Beichtefung von Toul zwiſchen 9, mit 
42. Sept, verlor das 2. Inf.-Reg.. 3 Dann tot, 5 Mann 
verwundet. — Die Berluftlifte Nero. 21 dringt Bertufte 
von drei verfchiebenen Gefechten, worunter eined am 21, 
Sept. bei Bagneux flastfand; nach den bie jegt über dieſes 
leptere Gefecht: bekannt getvordenen Machrichten war bier 
die 7. Brigade (5. und 9. Jaf-Reg, 6. und 10. Fäger- 
batalllon) betheiligt. Im den offiziellen Liften werben bie 
Zufammenftöpe vor Paris ald „Wefechte bei Paris” de- 
zeichnet und dieſer Bezeihnung der Drt des Zufaminen- 
ſtoßes beigefegt. Gefecht bei Parıs; am 19. Sept vet 
Sceaur verlor das 6. Jageibataillon todt 4: Jäger, ver- 
wundet 1 Unteroifijier und 3: Zäger ; 6. Inf-Reg ver 
wundert 3 Dffigiere (die Hauptleute v. Axthalb und Nürn« 
berger, Dberlt. v. Hertling,) 9 Soldaten; das 7; Juf⸗ 
Reg. tode 1 Offizler (Oberlt, Pendele,) 2 Unteroffizier 
und 10 Soldaten, vermunder 2: Offiziere (Unterlt. Jünge 
mann und Derichelt,) 5 Unteroffigiere und 32 Soldaten; 
14. Inf. Reg, 1. Bataillon todt 2 Soldaten, verwundet 
t Unteroffizier, 4: Soldaten; 2. und 3, Bataillon ver 
wundet 3 Offiziere (Stabshauptmann v. Thüngen, Unterlt, 
Scheller und Weflermayer); 15. Inf.«Reg. 1. Bataillon 
todt 1 Unteroffizier, 3 Mann verwundet. 1 Offizier (Unterlt. 
‚Spiezel,) 2. Unteroffiztere, 3 Soldaten; 4. Artilerie-Re= 
giment -todt 1 Dffizier (Hauptmann v. Lögl,) 4 Kanoniere, 
verwundet I Offizier (Bandwehrjunfer Ridinger von Augs— 
barg,) 1 Unteroffizier und 48 Kanoniere; am 21. Sept, 
bei Bazneur verlor das 5. Juf.⸗Reg. 2. Bataillon 1 Un— 


teroffigier und I: Bofdaten dcriotimdet; bei ber. Beſchießung 
von Straßburg am 25. Sept, wurde 1 Kanonier bed 3.- 
Artillerie- Regiments verwundet. 

Freiburg. Die Uebergabe von Neubreiſach wurde 
verweigert, und bemaemäß vorerſt mit leichtem Geſchützt 
bombarbirb; es b.enmt an verſchiebenen Stellen. 

‚Berlin, 6 Tr In Straßburg gerlethen außer. ben 
17,000 Gefanzenen aub 2100 We Prag in. unfere, 
Hände. Unter den Gefaugenen befinden fit 7000 Mann 
Nationalgarde, die nur entwaffnet, nicht in Kriegdaefanz 
genſchaft alyeführt werden: 1343 Wferde, über 4 — 
<egefchüge und eine Un maſſe Gewehre find wi 


Straßburg in nalen, —X x Ken 5 


Berlin, 
Corny kei den F Oft. Der td pr 'geftern - 


Nachmittags 2 Uhr über Woippy (tödlich von Meg) die’ 


Divifion Summer an: Heftiger ſtampf bis in die Nacht. 


ſchlagen. "Die 9: Ynfantertöbrigade u 
Korps griffen kräftig ein Vom Feinde 
dtruppeni: Sleichzeitig’ Littmidelter der 
Motelufer mehrere Diriſidnen gegen da 
«war ‚dort lebhafte Kanonade, 
der Divifion. "Rummer: umdıtdesi 10 Korps iind 
auf: 500: Mann, die des 3. Korps ayf 480 Marti wr 
Idägen. 

Berfailles, 7 Olt. (EOffiziell.) De Feind 
fährt. fort ‚mit ſeinen es — veſtn 


zu — 
&ringitT. Olt. Geſtern befunes fiehreiches Se 

fecht Yon halb 10 Uhr-fräh dir Up br Mittags bei St 
Remy und Nompstelige gegen franzöffiche Linie und Garde 
Mobite, Der 
Namderviuarer Im Gefecht 3. Reg. (1. Leibgreu Meg und 
Fauſilierbataillon 6. Regiments, AEscadronen vom Leib: 
Dragpmerregiment,. Batterie Göbel und Kung. ‚Der fyeind | 
mehr als: doppelt : ſo Raul mit 2 Batterien, nach Ausfage 
der Gefangenen mindeftens 14,000 Mann dur Bataillone 
garen Suden unter Gomera, ja Itung”. ber 
ppen Aber alles Lob vorgiiglich, tr.’ Me , Nompan 
—3 und Bois de Jumt Henke den bbioneıfp k 1108 
hr li ge, — F en Bi N u I) : 


fochten auch Gar 
ind auf bern rechten 
t md 10 Rorps} 


verwundet. 
verwundet 6 Offiziere und 600 Mann, meifl 8 ge 
fangen. Zahlreiche Waffen. Die Tru bionuafirten 
— un son —— An — Tag für 
die badiſchen Weffen⸗ 3* 
gez. v Degenfeld, Gier 
Karlsruhe, 8. Oftober.. Die „Karlsruher gi 
tung” meldet: „Altbreiſach, 8. Du prgeus : 
Geſtern Abend von 9 bis’ Bar eigen. Dom: 
bardement Neubreifabs von’ drei Seiten. Großer Brand 


dafelbt. ben. ip 
tonaiac iR bis, Worräßte" : um 


®» eutſchl 
Münden, 5. Oft. Die SHAHR Boffiiche gta." 
brachte vor — Zeit in den für fie und die „Echte. 
tg." * beren Gorre Bepbenten, Herrn 2. Pletſch aus 
dem Hauptquartler der ee Heichriebenen Kıiegebil« 
dera eine ISchilbderung von nn and voor: säfen;;]; 
welche wegen ihre die bayerifchen Truppen höchſt ver⸗ 
Legötbert "Inhalts Veranlaffung gegeben hat, den genannten 
Gosrefpondenten zur Berantwortung zu; zieben. 
im-der Page; die- zu machen; d ber 
reits im Hauptquartier der dritten A-mee eine 3 Hal⸗ 





Der Feind wurde üherall mit: eu. Berluft zuriitge fi 


Tore namentlädr 








d hab 4 Uhr‘. A |ubdler: Findht'sanf | > 


Bert J Feiner — —— Uns; f 


Fortſetzung N ee 
. N — | 


find ‚nalen: dieles Ba in diefem Theile anbeftet, 





tung, Die Leiſtungen «nd bewähelen nilitärlſchen Eigene 
[haften der bayeriſchen Truppen im vollſten Maße aner- 
fennenden Grflärung eingereicht hat, welche er zur Ber 


feitigung ber dur feine - frühere Gorrelpon den erzeugten 
Mißſtimmung in der „Voſſ. Ztg.“ uud ‚Said ta." zu 
veröffentlichen gedentt, A, Abdztg.) 


Mmü uhen, 6. Oltober. Die „Allg. Bi: meldet ; 
„Deiehäfisberishte, die aus Berlin hierher gelaugen, ver 
‚fiherun, daß eine weitere Kriegsanleibe. des norddeutſchen 
Bundes nothmendig erfcheiug und dem im mächfler Zeit zu 
prenbadgn Reichstag die — Borlagen zugeben 

1 


Ju De" Rreusätg.” leſen wir einen bundigen Bor» 


—— ſchlag zum Fredens ſchluß; er lautet: 


Die Rhoue wom Mitteltändifchen. Meer bis Lhon, von 
dort der Landrüclen his. Sedan a die Grenze awiſchen 
Deutäland: und Franreich. . 

Hieraus mebit Yorhringen und Ellet wird ein freies 


Thelie de8:,10: deutſches ſchuldenfteies Fanigreiſch gebildet, unter Garantie 


von Yrenßen, "Bayern, Württemberg, Baden ac, oder 
: vielmehr dem ganzen nordbenufghen unde. Regeut Prinz 
Friedrich Karl. | 
Barisi urn: hier der. Hölle — = ame, Bätfte geichleift. 
Napoleon: Ho wilhemsboͤhe nach Stettin und dort, ans» 
ſtäͤndiq verpflegt. ' murapiairernen md% 
Ein ‚anderen! Frieden — ‚tin Fauler Biete! — 
nn » September: 1870. ° oh 
: v. — J 
Bar wart, 8: Dit Geflern Abend um, 40 Uhr 
—* die Frau — Eubwig von Hefirm ivon einem 
uibunben. f 
em 


I »Bräffsl, 366 Nachdem die Regierung ernfte 
+ lihen Complotien Kahn Bay auf ‚die. Spur 
gefommen, werden Vernegmen. mad alle bisher in 
‚dem Lager von Beyerloo befindliche. Beaver: in bel · 
giſche Feſtungen geſchidt. 


Rouen,?. De en ein Beil; vor 

Mliord beſetzt. Der, Feind fcheint in die Mormandie finrür 

7 Alle Maßregeln ſind öeroffen, ihm bie 

—— mittel —— Havre iſt in * Verlheiti· 
ufand geiept 


@n 
a 7 Dit 
Broietien. beihäftig, 
im Gange find unp die orientalifche 
-Rarte v 
‚rufen Wei 


uglan 

Die —— iſt ſehr mit 
= die zwiſchen Vreußen und England 
Frage belreffe. Die 
ropa got‘ vmgeſtaliet und’ ein Gongrek der 


i 


en ie 
Te Die im Berlag von A. Haad zu Berlin er- 


| 1 Tbeinendei luftrirte Mufler sub Modezeitung „Birtoria“ 


wird in wonatlich 4 Nummer ausgegeben und loſtet vier 
teliährfih 20 Sgr.: ein äußerſt billiger Preis bei der 


jüfigtenwasparteng diefes Journales. Daſſelbe hat ſich 


i asbferet Damenwelt bereits fo jehr eingebürgert, daß 
wir ftatt jeder weiteren, ‚Empfehlung nur bemerfen ‚wollen, 
daß die  „Biltorla“ auch in den uns vorliegenden zwei 
neuen Nummern die ſes Jahrganges dieſelbe praftiiche 
Brauthbarteir” wie, Reichait gien, feinen Geihmat und 
folide Ausführung | iu den Beihnungen und: Mufern am 
den: Sog tet, wie in, den verfloffenen Jahrgängen. Der 
unterhaltende Theil des Blattes ift,.mannigfaltig. und er—⸗ 
hebt ji Über die | ‚Gewöhnticleit, welde ‚anderen. Jour⸗ 


-Münden.) 
. 9. Hallanıy. 


en Nachrichten; 
si: due Reranılan werantwotlidh : 






‚Mobilienveriteigerung. 


Dierdtag dei 11. Oltober nächte | 


bin, Vormittags 10. Uhr, zu Hom · 
berg im Sterbhaufe der nochgenann · 
ten Erblaſſerin; 

Werden die fämmtlichen, zum Nach— 
laſſe der zu Homburg verlebten Maria 
Leibenguth, Wittwe von Chriſtian 
Schwarz, gehörigen Mobilien öffent · 
lich auf Kredit verfteigert, nämlich: 

Eirca 15 Klaſter eichen Prügelholz, 

ca. 100 Stüd lieferne Dielen, 
- ca. 8 
Stroh und Kartoffeln, 2 Ziegen, 
1 Läuferſchwein, 1 großer Sleir 

derſchrank, 1 Kommode mit Aufe 
fag, 3 Bettladen, 1 Wanduhr 
mit Kaflen, berfchiedenes Bettzeug 

and Getdch, Frauenkleidung, 
Tiſche, Stüble, Küchengeſchirr 
und fonflige Hansgeräthe. 

„Homburg, ben J. Oftober 1870. 

Bartels, tgl. ° NKotär. 


Zpeilungsverfleigerung. 

Dienstag den 18. Oktober nächſt⸗ 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu-Rirtel 
im Schulbanfe ; 


Werden vor den  hiezu kommittir⸗ 


ten fol." Notär Bartels. zu Hom- 
burg in der Pfalz der Abtheilung 
wegen die unten befdjrieberten, ° zum 
Nachlaſſe des zu Kirkel verlebten 
Ackersmannes Jakob Memmer ger 
hörigen Liegenſchaften Kirtel-Neihäu- 


ſeler Bannes, öftenttich in @igenithum ö 


verfteigert, nämlich: & 
. 35. Dez, Ader am , Kofteletwed;, 
. 36 Dez. 98 und Wieſe in den 
; Dundsmi 
"3.23 De. 
. 66 Der.’ Nder am Giegenthal; 
. 52 Dez. Acker und Wies in. den 
Rothwiefen ; 
28, Dez. 'Aer im Hofland „2. 
Gewann; j 
24 Dez Ader allba, 3. Gewannz 
. 36 Dez. Ader am Schornhügel; 
. 60 De. Ader in der Brucabr 
"nung. \ ® 
Homburg, dem 29 Sept. 1870 
Bartels, tgl.’ Rotär. 
Mittwoch den 19. Oltober nächft" 
bin, des Nachmittags 3° Uhr, zu 
Cauygtirden im Schulhauſe, — 
den in Folge gerichtlich beſtatigten 
Familienrarbebefchluffes - durch den’ 
damit Tommittirten igl. Notär- Wie ft 
ang BWtiesfaftel die nachbeſchriebenen 
mmobilien, Lauhtircher Banited, bet 
chuldentilgung negen, öffentlich af 
den Meiftbietenden in Eigenthum ver: 


fleigert, u; 


n wa ıN- 


\ 


"op 


—— BL 








Zentner Hen, eine Barthie: |’ 


* am Säloßberg —34 


Drud und Berlag von 3, #1, 


fläche mit.eigem, Wohn, 
haufe mit Stell und Hoftäten, 
nd ho, Des Vflanzgarten, 
beifainmen gelegen in der Ge— 
meinde Laublirchen in_den Rays 
pesgärten, neben Adam Lampe 
und _Barrgut; 

1,72 Dez. Nderland in 2 Parzellen. 

Bliestaftel, den il. Dftober 1370. 

Wieſt, fl. Naldr. 


Dagdoerpactung 

Am Donnerstag den 13. Oftober 
nächſthin, des Vormittags um 14 Uhr, 
wird, vor dem gl. Rentamte Zwei— 
brüden auf deſſen Amtsiotat auf Be 
treiben des yureriertigten Forſtamté 
die hohe umd niedere Jagd in den 
Staatswaldungen des Reviers Korn. 


lo Des. 


bad nach den Beſtimmungen ber Ber-i 
orbnungen vom 17, Mai 1850 und — 


30,. November 1859 — (Rreisamtsr 


blatt vom Jahre 1850. Rr. 40 und: 


vom Jahre 1859 Nr. 76) — meiſt⸗ 
bietend ‚öffentlich verpachtet und zwar 
in zwei: Syagbbezirten, von denen ber 
erſte aus, den Staatéwalddiſtrilten 
Eonrädben, Mittelbufh und Aubufch 
mit einer Flãche vonj246 Tagw. und der 
zweite ans - dem Staatswalddiſtrikte 
Moorſitlers mit einer Fläche von 145 
Tagwerlen beftebt. ' 

‚ ‚Bmweibrüden, 29, September 1870, 
n319 e ‚Rönigl. — 

®las, 


Ohne Provision. 
An« nnd Berfäufe, Verpachtungen, von 


‚ Liegenschaften, Grundftüden, Fabrifen, 


Hotels u. ſ. w., Yizitationen, Geſuche 
und Ungebote, jeder Art, Familien» 
Nachrichten u. ſ. w. betreffende Ans 
fündigungen werben zu Original ⸗In⸗ 
ſertions⸗Tarif · Breifen, ohne Borto- oder 


} Spejen Anrechnung ın bie filr die ver« 


ſchie denen Zwecke beft geeigneten Zei⸗ 
tungen ſchuell und billigſt befördert 
durch 


RUDOLF MOSSE, München, 


Windenwachergaſſe 3. ' 
Nürnberg. Frankfurt a / W. Wien. 
Berlin. Hamburg. - Bremen.“ 
Difiieller Agent fämmtlicher Zeitungen 
des Jus und Anslaudes, 

PB ferdeverfteigerung. 

Mittwoch den 12. Oltober 1870, 
Morgens 11 Ubr, werden auf ‚dem 
Marltplage in Homburg eine grös 
Bere Auzahl ſchwere franzöjiiche Fuhr⸗ 
pferde und einige Reitpferde gegen baare 
Zahlung verfteigert. 

Köbig, J. Gerichtsvollzieher. 

Zahnarzt Brader 


iſt nachſten Donnerstag ven. 13. ds 


von Morgens Il; Uhr au bis Sams- 


tag Nachmittag im Pfälzerhof zu 
conſultiren. 


eure Donnerstag den 13. Oftober des Nachmittags um 2 Uhr ya 


— im Fruqhthauſaale tät Herr Kaufmann Guttenberger F 


gledettoe ſchwarzen Taffet ſchwarz⸗ Ati 


Winter⸗ Chales, pi 
u. fe w. 


| gegen baare ‚BaMlung derfleigerm. . 


weiß karrirten Baumwollbieber 


— hotu 


Saſemann, tgl. Gerichtsvoliieher. 


Metriſches Maaß uud Gewicht. 


Zableau über Längen, Flachen· Körper» und Hohlmaaße und Gewichte. 
„Mit 25 Holginitten in Sereis Farbendruck und erläuterndem Tepte. 


eis 9 Pr. 
u, ‚haben | in der r Expedition dieſes Blattes. 


TAefenlkfee ie Schwefelfchnitt f chnitten 


Spabhn) 
mit hp ohne Ge jürg, empfiehft auf den BWeinablaf "and Bierfieden, in fängt 





IR feabag | 


* Wohn — 
Ad Shrlring hat die Wohnung, 
welche 
feld bewohnte zu vermietben. 





Herr Staalsprotinatzr Her⸗ 


a;lanıy in Jweibrägen. 


* * billigſten Preiſen, 


Bürckles emifce Fabrit. 
Frantkfurter Geldcours vom 7. Oft; 





Vreuß. Raftenihrme .. ü 4 
Vreun Fticdtd'ot. ., 9137-59 
bLidolen 742 

"Hon ſo⸗g Erad ⸗ 5 


654- 46 















"Mi 239. | we Mesimilian. | Mittwoch, 12. Dktöber Ä Kath. Merimillan. 







































; 4 Der Förſter trat auf den Gensdarm zu und erfaßte 
3 ch w ere Tage ſeinen * „Es iſt wahr, was Ihr geſagt habt? Es 
(Rortfegung.) ‚Pit wahr?“ rief er: 

Der Uderbauer hätte laut aufjubelm mögen. Der Es iſt wahr !% verficherte der Gensdarm. 

Augenblick hatte es ihm eingegeben, ouf den Ausruf des Auch Drechſel verlor einen Theil ſeiner Faſſung. 

8 einzugeben, obſchon er ihm nice verftand: und | Den Aderbauer berührte dies Alles weniger. Er drängte 
feine Ahnung hatte, worauf er ſich beyog und es war Fgum- Aufbruch, weil ser den Augenblid niet erwarten fomute, 
ihm gegküdt, Er batte erreicht, mas in’ feiner Abſicht ge Jin welchem er ſeinen Todfeind, den Haidewirth, verhaftet 
legen. Wlles Andere war ihm mum gleichgilüuig Sofort | und gebunden wor ſich jab: 
wollte er nach dem Zorfhaufe aufbrechen, allein die @ens- Drechſel und (die Männer, ı welche bei ihm maren, 
darmen hielten ihn zurüd, Jhre Anfgabe war eine weiter | wurden verhaftet und da man ſie zu dem eine gute 
gebende. „Weshalb ift der Haibewirth "ein "Verräther?" | Stunde entfernten Toffhauſe nit mit ſich führen fonnte, 
8 Sept einer derjeiben. „Weldye That von Euch hat er ver- | jo blieb ein Gensdarm mit fünf der Bauern zu ıbrer Be» 
: B wachuug zurüd. 
Die Uebrigen brachen auf zum, Torfhauſe. 

Der! Ackerbauer hatte die Führung unternommen, 
Schnell ſchritt er and. Seine Aufregung ließ ihn fein Alter 
amd die Schwäche, welche feinem gebrochenen Beine mod) 
immer ‚anbaftete,:vergefjen. :Nod war feine Stunde ver · 
flofjen, fo fahen ſie das Torfhaus im Dunfel der Nacht 
vor ſich liegen. Es fog) in: einer einſamen, öden Gegend. 
Seiten Namen: hatte es dadurd erhalten, daß fein Be- 
figer, bereits ein alter Mann; im Sommer im dem. nahen 
Moore Torf iftach;<ibhn: tendinete und: nach: der Stadt ı hin 
verlaufte. Früber war der WBefiper des Torfhauſes in 
ben beſſen Berbältniffen geweſen (mit: der Zeit war er in: 
deß ohne feitt Berjchulden ‚berabgelommen bis. am den 
Bertelftabo Alter und Krankheit: hatten: ihm ihn gezwungen, 
fein Geſchäft anderen: Händen gu süberlaffen und . feitdem 
das Landıamteriifrangöfifcher Herrſchaft ſtand, ſeitdem 
Forſter und Bauern will lürlich in den Waldungen wirtb- 
ſchafteten und das beſte Holz wohlfeiler geworben war, 
als ſein Torf, war es mit: feiner, Torfftecherei ganz vorbei. 

Die Gebäude: baren in halbzerfallenem Zuftande. 
Still dunkel, lagen fie vor. ihnen. Nicht ein Fenfler 
wär erhellt.‘ E68 war fpät am Mllend und die Bewohner 
ſchienen ſich ſchon zur Mube begeben ‚au haben: Borfictig, 
leiſe «näbertem ſich die Manner dem Wohnhaufe und hatten 
ed umftellt, * einer der ⸗* fie - bemertt haben 
fonnte: | 

De pschte J Genädarus laut, ‚heftig an die Haus · 
thüre Der. Torfbauer ſab erſchredt zum Fenſter hinaus 
und fragte, were da fei und was man woue. Ex erhielt 
als Anuort· den Deſehl, ſofort die —* zu bffnen. Es 
geihabcohne Widerſpruchn Mit ‚dem: Gent datm und poch 
qusei.der Manger | tuatı derAcerbauer in das Haus ein, 
während die Mebrigen she Marberbielten.:  ‚n:incc 
ODhne mich or) dennerfäredten Dorfbauer zu befün- 
' meir;sdbeglänneieutfiee das Houa qu durchfuchen.. ‚Kein 
Maus, feine: Rifte;:s kein. Schrank: blieb - undurchioriedt, 
sjetbft: oufı deut Baden durchſuchten; fie jeden Winkel, mund 
Aderbauers »Binpe wẽte Südlich n aichte entgangen — 
———— aAumdquger· ort ac ſant big: hau; auf''eineh Von ‚Leinii Haiderinkb: fauden ſic ·leie Sour· -Unmillig, 
Stuhiubaeder mbof, sigmünt manslom droa: dofenn⸗ eregt, verlangte Ghrebe: nom dem: Forfbouer,daßer des 
jun Ist E mefsie ‚nstadsg nadısar nıguutis DK nsfjortspmis ANdIstoe nolesrtuy Aimınm 

Kamgan — 


Beftärzt blickten die Männer einander an. Sie wur ⸗ 
den gewahr, daß die Gensdarmen von Ihrem Bothaben 
—8 wußten — jie felbſt hatten ſich verratben. „Sprehtl" 
te der Gensdarm. 
Vergebene fußte D Drechſel wieder ' gut zu machen, 
durch den einen Ansruf verdotben "hatte. Seine 
rtigumg führte fie" immer tiefer’ Hineln, Ihr wißt 
(6 wir den Haidewirih‘ verfolgen," tief ber Gensdarm,, 
x wißt, daß er ein Möorder und Mäuper in und den. 
nob feid Ihr mit ihm verkehrt. Schon deßhaib feid For 
firafbar — wir werben indef auch fon — mas 
der Haidewirth verratken haben fon Wo ifl Eure 
Tochter ?“ wandte er fih an. Dredjel. 
„Ich weiß es wide,” \drisiberte diefer. „Seit geftern 
Morgen iſt fie fort: Den ganzen Tag Me: ich — ver 
nady ihr geforſcht. 
Auch ſie lennt dem: Haibewirth P*! 7 ist 
Ich weiß es mid,“ 'entgegnete Dreiel hatb: dere 
wirrt. 





> m „he wißt es nicht? Mur, zu gut wißt Hör es. 
Wo bat fie ibn kennen geleumt ?t 
„Hier im Haufe,” gab der Förfer en Antwort. 
fi „on liebt den Heidewirib! —8 
weiß ed nicht.“ 

‚Des Förfters Frau Aürgte in dieſem Angendtit ind 
gZimmer. Boun ihrer Tochter hatte fie sprechen börem. 
& „Ro ift mein Kind?“ rief:fie Meine Betih ?" 

tiebt fie den Daidewirih ? ’ wondte ſich der ‚Gens: 
I barım) an: fie, 

—W ſie liebt ibn = + je tiebe Ah zu WB int ſiel! 
2 at, "bat Fie Een Tochtern aus @iferfatht) ermor 
‚> den wollen, * ſprach er Wenddadın: zami Acerbauer. 237 

Die Frau wid beftürgt ER fi 
ichbß; 7, Ermonden wollen Prriefifte dd 0 ©; 
end 5, Neiharsfichigeftenii Abend: din des Aderbomer 

us geſchlichen und >hatbeffeis Tochten erfifordem: wolle 
* Meſſerfiicht har: fierähriheigekibacht. Mad zur recht 
it iſt der terhamer hiägugelommeniei Mitt deut laute 
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Ki Hirh * ——* J — *1 8 tf ar and. 
2 zäji yon der» 
und nicht ei aus A IE a Fin ver, 
= ug HR: W —A te I ner orte ift 
an ar a en I as ganz h) Ri Alt. ⸗ 
abſeits gelegenen a Grant einet r nod einmal ng * ran ei ve * ch 


— Der General Ducrot, welcher von der Horde. 

üg., Big." ;samgellagt worden war, fein Wort gebroden 
x ai hr -in dek Yournalen folgende a F 
‚öffentlrhen: Na der Berwumung Moc Mahons uwver · 
sahm General t,g;ba Ifefte General war, 
während einigen ' «ei Fe — ; er wurde jedoch 
vom General v. Bimp) * aſest, welcher plötzlich geheime 
‚Befehle Harkraghte,, , Ratantraphg,,‚noa ‚Sean fam, 
ud; der eneral,, wie * aadere ug und — 
Qziere weigerten ſich, die Berpflichtung zu über 
nihtomehr, während,;; des Dauer, des Krieges zu hie 

und. wollte das Loos ‚der Mrınee theilen; ‚er wurde Mar 
Ense a Moufiou transportixt. -- Dort gelang es ihm, jeie 
ae Wächtern, zu enimiren- „Er. kam, durch die, preußie 
en: Ninien; wid . I Paris, wo er die —* 
“Pi einge Soldeları —7 uns erfüllt... 


- eg 174 * — Vaehaugenen. 
Hrivatuachrichten aufolge,,. hat SGamberta anlägfie der 
„Mebergabe „bon Straßburg uud Zoul eine Procfamgtign 
fen, in, ‚welcher. es beißt ; „Selbft. im Xugenpli ide its 
ai: e8 hüben beide Städte bie Augen, auf Paris gr nn 
und mod), ‚einmal verfihert, daß fie feſthalten an —*8 n⸗ 
‚ae und —8 J üf Auer Valerlandes ſowie an, db 
ilbarfeit der \ end f.”. — Die Negierung hat be e 
dab, an Stelle der gegenwärtigen, Statue ber Stadt, kraß 
„burg. in Waris, rue nee Slalug aus Broßce 359 
„wird, auf mul Die- begeben Thalen "bei der Vir ⸗ 
a der ice DRRRFIRG, ihre "Darftelung 
Baden. — De⸗ r ‚fängt qu im. a zu fehlen, 


um dad Haus. Eine Ahnung fagteihm, daß der —8 
ſich dennoch in demſelben befinde, ., Ein Tleiner, ner 
Garten grenzte an, den einen Giebel des he 
Thür führte von der anderen Seite Knieln. Um den Um⸗ 
weg ſich Zu erſparen, Thwanhg''er ſich üher ne; edrigen 
Baus. Der Boden ſchlen! unter ihm zu meichen,: Haſtig 
trat er einen Schritt vor und in demſelhen Augenbiitte 
ftürgte er in einen —— eh, —* Bade ein 
gebtochen war, . 3 ul 
Ge all war ien hebe — — Uederraſfht 
raffte er ſich eripor) Licht brannte in denn Raume —da 
führer erſchrect garuck — dicht vor ah rare 
wirth. Er erfannte ihn auf den erten — 
Goriſevung —* 
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Zupfere Briker. a —— Diwin ons · 
zfarrer aus Glogau, Peiet Letodha;, weicher Bei der: dritten 
Refervedidifion thatig At, ward amı2 rSeptenfber das) 
eiferne Kieuz überreicht fUr ſrine Bravour in Den hä. 
Pündiged Schlacht bel Roiffenilie,' wardr' durch fein Aus. 
börren im beftigften Kugelregen agememei Begeiferung | 
* den Landwehtmäuneru erweckte:· Aof cf ‚m 

Auch einem esangelifchen:; GVeinüchen, dem —S 
reitet Motvenhaner: tom sponimertfdien drunter · 
twWeps If das e ſerne Kreuza veillehen worden. Er befand 
Ah !dei Grovelotte Mitten im heftigſften Gefechte und ſehht * 
ſich⸗ unerſchrocken dene) feludtichen Rugekiegen aus 
Stunden wort. er au jenem Mage zu Pferde undogint beim 
Sturm an der'Spige der B. ufanteri Brigadeio inte | == 
degeiſternder Aprache aui die Teuppen mit vorana I Wonnintefliges, 
wi Tor) DM. Ein Bericu de Generals Reyau | at — — Rieger wird bei der 
datirt aus Chevilſy (drei Schaden" cr dlich won Ot leans jeht eingetretenen falten Witterung dringend empfohlea 
Nom 5. OMIoMbendE, conſtatir daß er din 6 Dt DRr 1) Bei Erfäßtung; farm . Huften, Magenlatarrth, 
gens mirodrei Beigaden Cavalſerie Hude Syhfanterieioumd Ragenfräupfent und: unsicher Mebelm: j: Morgens nüc- 
a Ibbarterrcii gegen: Toutyn gegogemn und Zum: 7 hd | tern und während des Tages mehrfach, fo oft es die Um⸗ 

ſſis eiagetroffen feis Eine Escabron⸗ Oujſaten um ang a ger — hriffes Waffen. jü warif,, wie es 

* das Dorf und ahm 5 Mann vom baheriſche und ertragen fan mun nicht: dauwarn);; — 
Aabiugẽsvregiment gefangt.Trohden wie fuludliche virtilerig in tkteinen? Bertioumügh nehuen 

wbifpfunder zohlie telche einige fraczð ſijche Geichich Dieſes vorzügliche! und: den hrie Mitel “ {öR den 

tirtem; -minde der⸗ Boematfchr fortgefegti:, DiesWrit | Schleim, conjervirt den Magen; wer mindert dem eig und 

* Neſſayre fand⸗ atechts von dem Dorfe, Zoury beit den uſten· Dqea iheiße Moffertriofen: nu Tage 

lang: fürtgeßegtu werben, ches: das Uebel vetfchmunden: (ft. 

u este ia z nehmen, okkumarmes 
Buffer. Daprgemsenzengt Teihtu Neigung ıguut: Breihen. 

2) Rohe, ungeiponnene Baummolke, .ıhefonderä bei 
lalten Mchten im Freien a die Ohren heſtopft. verbiu. 
dert; Erkältung des inneren Topies uiid des obeten Theiles 
des — ande ads Qitfämüik et bereitö einge» 
tretener ung; Süd 64 

Circa 6 Center; vo, ‚Bmweile, iu) Wertbe non 
ungefübe: 200 Thaleew; ii findifrhbie:gunge ‚Beine bine 
—— Mei, Banarwolipiunereien m haben. 

ı B Beth. ‚mwichtig iſt· fürsibie Bären Kr. Füße und 
de⸗ beibes zw —— üktung) rs Micht Sach zu der· 
hindern ;uchlerge iind; die Mitel die nicht genuge zu 
empfehlenden wollenen Strümpfe, Jacken und Umerhoſen. 

Ale Zeitungen werden gebeten, dieſen Artilel aufzu - 
nehmen. 

















meh Bid vier! Drumden über Toury dinamsı fort, o1"Dmı:bi 
Truppen ermudet wardı, warde der Borwatfch ſodann kei 
enenn "GeherakReydu ähm. dem: Feiibe hei sditiet 
legeuhen einen Schlachtviehtried vdn 147 -Rühen und 5 
Schafen, welche nach Mrtötuung dir igirt wuhldend dunıdıa | 
 Brüffel,d. Of. Gmem' Telegrahime dia * 
folge, in die: Nachricht von Der Anlunft &aribaldisı: i 
Ma unbegründet, Einer audere⸗ Debeiche ‚been 
""giehing „ft, Gartbalbi iverde nl’ Komfomiuceribtnnte 
t Betlihten jufolge Deabikdtige : Baribatei ; 
nfteich ſeinen Dehen zum Wei fügung u I ftellen. 5 “er 
3 ter: BDran erfähre Vasco Amlend, Gambetta jei ſoebe 
mittelſt Luftballon daſelbſt eingetroffen. 


In — 5 Kanton —— iſt nun * 


fan bie Rinderpeft Kr er 
Steigen: 
bi reibt an je 
| E > 
d viele ns 
EN 


dig zu — Jetzt 


ſind wir 1174 Mann or Drei Unteroffigier Hirſchberg 


it unfer erſter, Füſilier Seligmann unfer zweiter Koutor, 

die Thoxa haben wir von Thpzn > und werden, 

jo Gott will und Bazaine nu in läßt, auf freiem 
"@ortesdtenft verrichte 

kun uns in — 


usne — Unſern grrifui 
fact in A um und, 


Tonderbar Jenug wer⸗ 
— und Gebetmantel 
Aue Anirraben'werdben 
are 











i — —* Altar ar öde —— Werte 





Seine Maj. der Künig haben bewogen ln 
ben m. —*2** VShyirek — 
na gleicher Eigenſch u, - verfeßen und au 
Leinad Mr er —5 in, a ibitian ben‘ 
Bst qhtstandidaten Or @ ei ping ia Swei⸗ 
dere. — Die erfenlgte EPrdteft Pfarrſiell⸗ 


ik Hombarı wurde dem ‚biöher 


xret in; Weiſen heim 
am Bern, Dekanats Dürkpeim, 


. Reuig derliehen 


| und demfelben zugleich. die mit dieler. Stelle Bine verbunz,, 






tragen, 


Bine Detanatsfupftign ü i 
Idpoitbrief, in 
| — Bee lt iM, 





ir 


hrepeu 


ER ſich in eh. 


 behiätige die Chofolade 


Und die 5— —Jarren sahen meh ! 
. dr 
a ib Site wet hr nr 
Die Fehr a "Biefe na g 
Des jlau RER: ücherlich nicht. 


"WBateni u nich PBadete 
Bon 20 vorh un? 


su di 0 
a Tr —— 


7109 Gnlben Zeit; habꝰ dm erhalten, 
Den! — den wech Fott! 
Yanolları ' 
genen — * is een linler — 
n wedele it mir nu ulm, 
er "Am Toy auf die-ak Geite 
Und Nachts auf die linfe rum, ° 


Aö-» 


uUnd wenn ſich des rechte. Linte 


ar. u molliger Wärme befindt, 
an Mappert und zittert das Nechte 
Dean offen if es dem Wind. 
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Gallen, Bere ı 
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—4 a —* Br 4 vor Mondten X. Lerch 
machte Ku ft verſchledenen "Malen kt=' 
Sn Bla Ba — Walerb (die Bekannte’ för 
—2 — Kar: damit gr 
Zn n le, orene 
nee Wer — —ã— 


a 2 Den wi‘ rn * Li = 
. X 1 
Ais moitlehaft * \ ‚ te) 


Drum * mit zum rechten Bene 
Gen rechtes Hoſenbeen, 
‚Damit fie fi Beede emännen. 
Fr is es um Beede — 
Dein Biehfelir gute 


‚ Telegromme. 
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ü Yertin, 9. Dt. Eine Verformung, von. 2 
titen bat einftiutinig, deichloffen ein ** an den Konig 
zu richten, welche denſelben bitiet, dem, Papſte im ſeiner 
jetzigen zu belfen. 

Florenz, Olt. Der König Billor Emanrel 
Heute halb 14 Uhr im Pettipalaft die De⸗ 
* ulation der röhiſchen Junta, welche ihm dos Reſultat 


des Plebiszits Fbermirtelte.: ‚Die: Amtszeitung welßigrt ein 
lomgliches Defitt, weiches daſſelhe heftätigt. 
nn Eonrs,B DO Nah Wittheilung der biefigen 
‚Megterhitg‘ iff"Gatnbetta per Luftballon in Amiens einge: 
teoffen.  MDerfelhe begibt ſich über Rouen nach Eoure. 
Thura, V. Dit. Die :Megierung- verbreitet folgen« 
de Nachricht :: aribalbicift hente morgen. .T'f Uhr, ein 


eroffen un: br! der Bröfeltur abgeftiegen. , Am; Babn⸗ 
fe tete er die ihm amgekrageme Estorte ab und be- 
merkte dem bet ffenden ; Difigiere gegenüber, ‚er „hoffe ‚ihn 
auf dem Schal tfelde im Wampfe um, . bie: Befreiung 
des Gebietes „deri Mepublif, wieder au „finden. Um 8'/s 
Uhr Enffing-Chribaldi den Beſuch don Ereimieur, Glais- 
BizoinsYVanzler, Die Nevue über ein Bataillon Frank- 
tireurs, welches vor der Prafeltur aufgeflellt wär," —— 
er’ Wehell eines leidenden Zuſtondes a lehuen 
hielt! Juf der Reiſe von Rouen hierher auf dem’ —— 
"Batthhöf eine Auſprache om die Bevölkerung, worin er 
„zum; Ausharten bis zum Sieg oder Tod abffordett.; Gom · 
betta ‚ft im Baiß ber ausgedehniteften LANE pro. 
viforifhen Regierung. 5 
London; 6. Dh. Die „Eimer“ erhalt: folginde 
„zepeice aus Berfäillen bon 7. OtE ;' ehrte 
geſtern von Paris jur Er ſprach ‚Favre, fand die 
Einwohnerfäa * die Phyftogaomie der Siudt "ud 


verändert. Er erwärtet heuie ir on in Berſailles. 


det auß Madrid vorm 8. Di: "Dir 2* — 
Sagafa erklärt in der Lommiſſton der Kortes daß Trank 
reich had) „Untervedung Biomards mitt! SFapte bie Ver⸗ 
A Spaniens nachgeſucht hate. Spanien habe die» 
felbe abgelehnt. — Mehrere Blätter veröffeiitfihen ein 
Schrelben des Privatſeltetärs Wo Napotedh, Aal: welchem 
‚das befannte ve —* Merifeſ xaboieona⸗ ls apo⸗ 
Sbezeichnet 
onfan en 8. OH. Ber: Mhiferrath 
at hie Zuruchiehung der Hirfifdjen Tropen; aus der 


— beſchlofſen. 
—— De! on. ; Die fü Aigen: Behörden 
Hefe ein, er eitich Kampf: der in ben 
Ratippirten ‚Franzöhfgen , und ‚preußifäien 


—— „perhinberkk. 
sfeilien, 8 Of, Geſtern machte (wie- bereits 
abe)" ie \pefamitıte) Befagung voa Diey, einfihtichlich 
‚I der: Garde, einen Ausfall nach Norden auf bewen Ufern 
der, Mofel. ‚de Angriff auf alle derjbangten Stelungen 
der! en Truppe wurde en, und fie kehrien 
‚einem Verluft won circa 2,500 Mann in die Feſtung 
zurück. Unfer Berluft wird auf 600 Dann veranſchlagt. 


Montag den 17. Oltober nächſt⸗ Näcften Donnerstag den 13. Dftober des Nachmittags um 2 Uhr zu 
Bin, Vormittags 10 Uhr, zu Nieder } Smweibrüden im rufe: läßt Herr Kaufmann DU ELNE * 
banfen im Buürgermeiſterei-Lolale, bier 


werben auf Mnfiehen von. Frau Eifa- Kleiderſtoffe, ſchwarzen Taffet ſchwar und 


betb Wad, Eigenthünerin, in Zwei. 
brüden ‚wohnhaft, Wittwe ‚von Hein ⸗ 
rich Touffaint, die mahbejdhrie- 
benen, auf Niederhauſer Bann liegen» 
den mmobilien, welche Daniel 
Schmidt, Aderer, in Nieberhaufen 
‚wohnhaft, von den Eheleuten Karl 
Klein, Schreiner und Gharlotte |' 
Schmidt von Schönenberg erwor- 
ben bat, auf dem Wege der conven« 
tionellen Wieberverfteigerung in Eigen» 
thum verfteigert, ala * 
77 Dez. Uder vorn am Moostopf; 
57 „ alba; 
5 „ „alba; 
67 allda; 
1 Tag wert 16 Desimalen Ader 
I” dem Birtenbufd ; 
37. Dez. Wiefe im Buchgarten; 
"85 Degimalen Ader im Zeichen 


"gesoan, ao Rt 1m. | |? An 
üden, be t 1 en 
"gen reg Annonceu-Expedition 


Freimillig gerichtliche Wer: 
fteigerung. 
Montag den 17. Oktober nädfi- 
‚bin, Vormittags 10 Uhr, zu Hom ⸗ 

burg im Stadthauſe; 

In Folge homologirten Familien⸗ 
Jathẽbeſchluffes des 1. Landgerichts 
au; Homburg vom 2. Juli 1870; 

Werben vor Friedrich Bartels, 


* Notär zu Homburg in der Pfalz, 


bhiezu lommittirt, des evidenten Nutzens 
wegen die nachbezeichneten, zur Ber 


laffenſchaft der zu Homburg verleb- Gi Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). u.M en 
ten Ehe- und Taguersleute Georg J 

Friedrich Herrmann und Elifa- * = * Mache 
betha Breihof gehörigen, im Orte Bferdeverfteigerung. "Ale. Sorten 


‚mund auf. dem Banne von Homburg 
» befindlichen  Liegemfchaften öffentlich ‚in 
Eigenthum verfleigert,, nämlid : 

5 PR, 149. 0,2°/h0 -Dezim. 


— —* ——— pferde und einige Reitpferde gegen daare abrizirt 

"u PıhrMr. 1491 0,440 Zahlung verfteigert. 8. Kinkel, Fandrshut, 

“= 21 Depn- Mer,  beifammen am  Röbig, 1. Gerichtsoodhieher. ———— 
Subberg gelegen und ein # 2eibbaus. ollftzedibares . 


& Igun 
59* Vl. Nr. 6649. 24 Dez. Ser: 


allda, am Schloßberg. 
säßomburgs Rem 27. Sepi 1870. ; 


rm? 2 made mehr Schuittlängen, «von 


weiß karrirten Baumwollbieber 


Winter⸗ Chales/ Cachenez, Braune, 


u. f. w. 
gegen ea iur, —— 
Hafemann, !gl. ſcaicicvolzehe 





— un nn nn nn 


Der Krieg gegen Frankreich. | 


hat für die deutschen Waffen den gehoflten so günstigen Verlauf | 
| genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- | 
nächst zu erwarten ist. Handel. und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht ‚gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
schritts anbahnen, 

Dem inserirenden ‚ Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von, Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 












unter der überall gleichlautenden Firma 





coulantester und gewissenhafter Bedienung die euere 
' lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 


Zeitungs-Verzeichnisse, auf Wunsch gratis & franco, - 
dergl. der neuerschienene Katalog ‚der Fachblätter. 


! 


„uadsa u er Jap alday-usausuuy 


' Haasenstein & Vo gler, — 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Brain, 
Frankfurt a. M., Köln, Stutigart, Wien,. — | 





Mittwoch dem 12. Oftober 1870, Militair-Leinen & 


Morgens 11: Uhr, werden auf dem 
Marktplage if Homburg eine grö- Drills 


here Anzahl ſchwere franzöſiſche Fuhr ⸗ 


"Mittwoch ven 9. No⸗Rüd ands-Berzeicnif; 


vember 1: -}., Nachmittags — —— er 


— mare, Aal. Nolai. 1Ahr, im Fruchthallſaale p. & 8 Hallanyy. 


* — 193 


— —— 


——— asgräthig im don’ Maier. 9843* nicht eingelösten — Vnele⸗ ade ME 
ae ul ae em Pfänder | Zaren — sam 
Feiantern, Bari a... dereigert, — —— 


un ‚Kailerstautern,: Bader. Mr: 12, 
er: ED 39 cı eng * 


MKulßbinssse null 0° —* 
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Haasenstein & Vogler E 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben ! n 
| 
| 
) 


Auslandes- : 


weibräden, werben die " Sränfirtet Gelreams vonf 3 Of. 


Ya 









Sch were Tadle. 


(Bortfegung.) 

SGlũhend ruhte das Auge Gr’bes in den des Halde · 
wirths. Beide begriffen, dag im der nächſten Minute fich 
ige Geſchic entſcheiden mußte. Für dem Haldewirth galt 
es um veben und Tod, für den Aderbauer Eättigung 
des glübendftin Haſſes. 

Hätte Grebe in diefem Augenblicke nur einen einzigen 
Hiferuf aurgenoßen — der Haidewirih wäre verloren ger 
weſen. ;Er dachte nicht daran. Seine Bruſt ſchöpfte mrit 
Muhe Athein. Er wäre au micht im Gtaude geweſen, 
einen" Laut hervorzubringen. Noch hielt er den Stod 
frampfhaft in der Rechten, wehrlos jtand ihm Möver 
gegenüber, aber jede Muslel feines Körpers ſchien bis zum 
Aeußerſten angefpannt zu fein. 

Do hob der Aderbauer ſchnell, entihloffen den Stod 
empor — nur eine halbe Echinde und der Haidewirth 
war verloren. Dieſer ſchien feines Feindes Eñtſchluß in 
feinen Augen gelejen zu haben. Ehe der Etod auf feinen 
Kopf nicderfiel, hatte er mit der Linlen des Aderbaueré 
Arm erfaßt und feine Rechte ſchloß ſich um feinen Hals. 
Dit der Kraft der Verzweiflung ſuchte Grebe ſich loszu⸗ 
winden. Er Tönnte aicht fchreien, Mit der Finfen ſließ er 
den Gegner auf die Bruſt und im das Geſicht. Diefer 
ſchien es’ nicht zu empfinden: Mit eiferner Kroft hiellen 
ſeine Hörde ‚feft, was fie erfaßt Hatten. Dem Ackerbauer 
tröten die Augen aus ‚dem Höhlen, fein Geſicht röfbete 
fidj; "der Arhem fehlte ihm, er drobte, ju erfliden. Schön 
finger an zu taumeln, da ſtieß ibm der Haidewirth mit 
lebtet Kraft von fi, daß er beſinnnngslos nieberfiel und 
ſchwang ſich empor im- den Garten. Wenige Sprünge 
nad, und er war im Freien — gerettet. 

Reiner von den Bauern, die mit der Durchſuchung 
der Ställe bejchäftigt waren, hatte u bemerft,, er war 

e daß fie eine Mb- 


def, weiter Don der Chite perfekt Kmd’ zinh Then mit 


a 
2.3 


Wöffe ü 
wi No: ri feiner‘ der Mer, eh hei 
| Bra u Welt —— —* —* 


— 


24 


49 | 


daß’ er dem Aderbanteg, Hrgenber gefanden hatte. 
Betäubung 5 Iten AUle für eine Folge 
€ / 


Sturzes ranntwein ſuchten fie ihn 


wieder zu fi — 
Als er die ſchlug, biidte er ſtarr um ſich— 


Eine Erinnerung ſchien plögfidy im ihm aufzuſteigen. (Er 
richtete fi empor, fprang auf, ſtützie ſich auf den ihln 
Zunäcftftehenden nnd warf ihn zu Boden. Es war das 
Werl eines Augenblides, Zu ſehr überreicht hatte ihn Nie» 
mand zurüdgehalten. Jetzt faßten ibn Mehrere und riſſen 
ibn von dem unter ihm Liegenden. Nun erft lam er. voll- 
ftändig wieder zur Befinmung und erfannte feihen Irr— 
ıhum. For dem Haidewirtb hatte er ben ibm Bunäcfl- 
fiebenden im erften Augenblide gehalten. Wit bebender 
Stimme’ erzählte er den Borfal, Sofort wollte er vent 
‚Haldewirib naceiten, ihm verfolgen. Niemand mußte Hr 
wohin er ſich gewendet hatte. Es wäre eine Thorheit ge 
weſen im dem Dunfel der Naht. ein ganzer Gr 
richtete" ſich num gegen den unglüdlihen Xorfbauer, der 
dem (Entflobenen eine Zuflucteftätte gemäbrt Hatte. Trof 
jeher Bitten wurde er verbaftet. Auch feine Frau würde 
verhaftet worden fein, hätte fie nicht franl im Bett ge- 
legen, Zum’ Förfterhaufe ging ed nun zuräd. 

Der Aderbauer fhritt ſchweigend mebenher. Seit 
Monaten Hatte er einen ſolchen Augenbiid herbeigewünſcht, 
in weldem er feinem Feinde gegenüberſtehe und nun hatte 
er ihn entfliehen laffen. Die Zähne prefte er vor Un 
mutb über ſich felbft anf die Yippe, daß eimzeine Biuits« 
tropfen ihm über das Kinn rannen. Jetzt war ihn Alles 
gleihgiltig. Was fümmerten ihn die im TFörfterbanie 
Verbafteren! Die Gensdarmen bradten fie mir Hilfe der 
Bauern zur Stadt, er febrte heim. 

Der Morgen war ſchon hereingebroden, als er end» 
lich bis zum Tode erfhöpft auf feinem Hofe - anlangte. 
Die Stirn glühte ihm, das aufgeregte Blur ftieg ihm zu 
Kopf. Ohne ſich um das gefangen gebaltene Mädchen 
viel zu lümmern, ohne Margaretbe zu fragen, legte er 
zu Bett. Er fühlte ſich elend und mochte es nicht 
agen. Niemand wagte, zu ibm zu treten. Erft am Nad-“ 
mittage, al® die Gensdarmen kamen, um Betty abzuholen, 
fand man ihn bemußtlos. u 


Die 






J. Gein Zuſtand war ein gefährlider. Etarr, glanzlos 


fidfen die aus dem Kopfe getretenen Augen. Fieberhite 
arte das Geffcht geröthet, der Buls flug ſchneil, hart. 
it den Händen fuhr er wild im der Luft unıber und hielt 
eben Segenftand, den er erfaßte, frampfhaft fen. 
‚Niemand war zur Hand, der ibm helfen Tonnte. 
Wohl ſprengie wenige Mmuten darauf ein Knecht zur 
tadt um einen Arzt zu bolen, allein Stunden vergingen, ' 
be "dab derſelbe anfam und ber "Bufand „des Kranfe 








nd lämpfte im“ Geifte mit feinem Feinde, dem Haidernirtfl... 
r toßte, ſo dag zwei Männer ihn foum gi "halten were, 
often; targarribe hatte fein“ Zuftard, micht verheimticht 


werden re fie war zu ſchwach, 
— rg 


Mn den Kopf.» 





fat ſchos zu — 





Er j Rranfpei 

ließ —* “ir war Line Gehirngatzh; ung 
die fi * eingeſte u - 
Er tra 


mit nichts ... den Dod ihm nicht retten: 
Am folgenden Abend ftarb der Aderbauer am — 
ſchlag age. 

* war todt, der ſtarte, irdhige Charakter. Seinem 
eigenen -Haffe- war er zum Opfer gefallen Bis Jum 
legten Augenblid feines Yebens Hatte dieſer Haß isinen- 
Geiſt beichäftigt. Durch ihn haite er. das 2 jeines 
Kindes ſich ‚entfremdet, hatte er, alle Freunde und Betaunte 
von ſich geſcheucht. 

A Es batte, in diefem Haſſe, in der unverföhnlichen 

Juth desſelben etwas Uunarärlihes gelegen, deßhalb 

* er durch ſich ſelbſt zu Grunde geben., 
3) (Bortjegung folgt.) 


* — Der Krieg. 
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Die deutfche —— bie ‚hun ihren Sitz von 
San nah Straßburg verlegt bat, wird ſich ‚in 
der. nächffen Zeit mit der Erhebung uud Feſiſtellung der 
Kriegsibäoen beſchäftigen. An Stelle ‚der frauzöſüchen 

eamteten, „welche ſich nicht den deutihen Mäct:a fügen 
wollten, jiud für die meiften Stellen Beamte,..der ent», 
ſprechenden Dieuftbrande aus Deutjhland berufen wor- 
den, ſo daß im Niederrhein bereits fämmtliche Unterpräfel- 
tugen- und Poligeicommifjariate. mit Preußen, Bayern, Bas, 
denern, viele Einnehmerftelen befonders mit den aus der 
Rheinpfalz berufenen Ginregiftvementsbebienfen beſetzt find, . 
Nut das untergeordnete Stroenbau- - und ; ;torfiperforal 
ift, ‚beibehalten worden; als Chefs der Bauverwaltung und 
der. ‚ Becheduinication wurden aber deutſche Beamte, ber; 
rufen, — Mit einziger Ausnahme der 5. 3..,noh wit, 
bejegten Gemeinde Schlettitadt ift die Autorität der deut 
ichen, Regierugg, ſchon überall im ‚Yande anerlannt ; ‚bie 
Grlaffe der deutichen Behörden werden, von den Bewoh-, 
nern eben ſo mie früher jene der. frauzöſiſchen Behörden, 
vejpeltiri und befolgt. — Der Gejammivgrkuft: auf. deuts 


iher Seite während der Belagerung „beträgt 906 Todie,) M 


und Verwundete. 

. Der Raifer von Ruäland. yat Molile den ho chſten 
re al Dibeu, den Georgs Orden zweiter Claffe ver; 
lie 

, Bolizeilieutenaut Hoppe wurde, wie fi ch jegt heraus. 
fept, nebſt. dem. Lieferanten ‚Kgufmenn), Richter, zwei 
O hieren und 30 Manu Vayeru. melde, ein Lozareth 
bewachten, in Baucouleurs' von ca. 4000 Mobil. 
garden gefangen, von der Bevölferung mißhaudelt und 
nach Taris geiührt. 

Berlin. 
jegt im Kriegsminiſterium für die Kriegsdauer ein Rad: 
weijungsburean für die gefangenen fraugöjiidhen Offiziere 
eingerichtet, da viele Wriefe, Vackete uud Geldſendungen 
bisher bei unbeſtimmter Adreſſe undeſtellbar waren. Im 
** beherbergt Deutſchland 150,000 gefangene Frau 
zoſen 

Berlin, Eine Mittheiluag der „Elbf. 3." zufolge 
befindet. ſich Tr. Grecelius, ut am... dortigen 
Gyhumaſium, im Nancy zur Durchſuchuug des dortigen 
Archivs. Außer, dieſem Archiv im Nancy wird auch die 
Touler Bibliothek einer Durchſicht unterworfen werden, 
um zu feben, ob fi daſelbſt deurfhe Urkunden befinden. 








ihm beizufläheh. - | 


Auf Weifun) des Rriegeminffgre id. 


liegt der Regierung daran, daß bie Bibliothe 
erteu Plätze gemay „beiichtigt, werden, damit 
densſchluß Alles das zurückgefordert merden = 
w ebirdals\ ui arm oner Prem 
agehörte, ’ ef x » 
Berlin.’ die ! | Qrepe ing füreit „Wie im 
Kriege von 1866, fo wird auch jegt mit dem — 
der Militär ⸗Krankenpfleger 4* e Armbiude mit m 
Kreuz) wieder - vielfaher Däuebraug getrieben, „ Um 
foldem Unfug zu fteuerr find neuerdings bei der dritten 
Arwmee beſondere · Anordnungen yerroffen worden 
derſelben wird jede Cwilperſon, ‚melde: eine ſolche Winde 
trägt, ohne dazu betechigt E gu‘ ſein,“ aus dem Bereiche 
der Armee entfernt und iq ihre Heimath zurüdgefcidt. 
Behufs Freimahung ‚der Eıfenbahn ‚beginn zunadpit 
‚die Belagerung von Schlettſtadt und Neu-Breiſach. Boa, 
Feltunge n., jind bisher. — Straßburg, Toul, 
— Lichtenberg, rſal, Sedan und Laon. Ber, 
lagert werden: Meg, Paris, Pfalzburg, Wiegieres, Thion· 
ville, Bitſch und Montmedy. Beobachtet, reſpective ceruirt: 
Berdhn,. Schlettſtadt. Neu-Breiſach, Longwy, Soiſſoas, 
Cariguan. Völlig unbehelligt blieb bisher nur Befort. 
! Bor Paris hat die Kavallerie jegt auch bie Auf- 
‚gabe erhalten, auf die von Paris abgeheuden Balloug . 
Jagd zu machen. So oft eine „Lafipoſt“ die Staat ver, 
läßt, jagen die Meiter dem Ballon nach, um ıhu ‚beim. 
Herhabfallen zu erwiſchen. Zwei Dal wurde, dieje Jogd 
von. Erfolg gefrönt und die Korreſpondenz der Poriſer 
Negierung fiel in Folge deſſen deu Behörden in die Haude. 
Aus derielben ſoll hervorgehen, daß nit mehr volle Ein- 
heit upitee „deu Wlitgli:deru der Srgierung der nationalen 
——— berricht. 


Paar  Mamaigfatiges. 2 

— Da die Geri töpollgieher-@rbähren: 
ordnung in mehrfacher Dinfiht ‚eine irrige Anwendung ; 
Keen bat, io bringt das fgl. Staatsminifterinm, der Zur 





Kenntniß, daß.jene Borjhrift, wonach, wenn. fih 
die, buͤhr des grigisvellziehere nach Stu betechuet 
jedt ‚angefangene Stunde für voll zu rechnen iſt, keine ne 
wenbung auf bie Heileg ebühren finden ‚kann. , . Demgemäß 


berg die Gutfernunge ebähr von h Stunden der Din- 

henſovlel der Müdreife, lfl. IR der Ort, an weichem 

richtövollzicheraft,. vorzunehuen if, vom ‚Wohnfge, . 
en Bericyiövollziehers über eine halbe weograppiihe Srun« 
be entfernt, ‚fo iR; dieſe Halbe Stunde indie Entfernung; 
Finzurechuen, für melde die Heijegebühr ſtatt ‚hat. Beträgt 

B. die Gutfernum 3,4. Stunden auf der Hin« und. eben⸗ 

a auf ‚der, Wüdkeije, io berechnet ſich dir Geſammirei⸗ 
egebär, auf 36 kr. ( “ Zta.) 

Die Gatling-Mitrailleuſe.) Unter den 
in. ber ** Zeit gemachten Verbeſſerungen und Ems, 
fodangen zur fcnellen: Vertilgung der Feinde, ſteht gewiß 
n techniſch mechaniſcher Beziehung obenan die in Bien bei 
Bazet in der Laxemberger Straße verfertigte Mitraillenfe, 
Die Ehre, es in, bir Kunft, Andere : umzmdringen, am ,, 
fechteften getracht zu haben, gebührt einem Med, Dr. in 

merifa; ex. hat ve Berfertigung feiner Mafchine genann« 
er;Pabrif.gegen ein Houorat von 1200 fl, per Stück 
—— und bereits find dort, zum. Preis von 5400 fl. 
für jede, 200 für die- ZTürfel, 400 für Deſtereich und 
Nußiand und 160 für Rumänien in Arbeit, was verma- 
{hen läßt, daß die oriemtalifche- Frage wohl bald durch 
das. tanonifde Mecht entichieden werden foll. ‚Der Bau 
dieſer Hoͤllenmaſchinen geftattet Drehuugen mad jeder Rich ⸗ 
tung, Verſuche, welche mit dieſer Mitrailleuſe angeſtellt 


wurden, haben gezeizt, daß in:38 Gefunden 400 Schüſſ⸗ 
abgegeben werden fünuen, daß ihre Wirkung eine grauen- 
erregende, furchtbare ſei, und daß bie auf eine Entfernung 
von 1500 Fuß in einen Erdwall gefchoffenen Kugeln fo 
zerfegt wurden, als hätte man flüfiges Blei in Wafler 
gegoffen. 
GroßGerau; 10. Ott. 
wurde wieder ein anhaliendes unterirdifches dumpfes Nollen 
vernommen, worauf bald ein träftiger Erofloß folgte. 


Die Trompete von Gravelotte. 
v7 0 Bon Zerbivand Freiligrath. 


--— 


Sie haben Tod und Berderben geipie'n : 
Wir haben es nicht gelitten. 
Zwei Kolonnen Fußvollk, zwei Batterien. 
Wir haben fie niebdergeritten. 


' Die Säbel geihwungen, bie Bäume verhängt, ' 
Tief die Lanzen und hoch die Fahnen, 
So haben mir fie zufammengefprengt, — 
: Küraffiere wir und Ulanen. 


Dob ein Blutritt war e8, ein’ Tobesritt ; 

Wohl wichen fie unfern Hieben, 

Doch von zwei Megimentern, was ritt und was ftritt; 
°  Unfer zweiter Dann ift geblieben. 


Die Bruft durchſchoſſen, die Stirn zerklafft, 
So lagen jie bleih auf dem Raſen, 
In der Kraft, in der Jugend bafingerafft, — 
‚ Rus, Trompeter, zum Sammeln geblafen | 


Und er nahm die Trompet’, und er hauchte binein, 


Da, — dia muthige mis ‚fhmettenndehn Griutie 4. 


Heute Morgen 3 Uhr 


Uns geführt in ben herrlichen Kampf hinein, 
Der Trompete verfagte die Stimme! 


Nur ein klauglos Wimmern, ein Schrei voll Schmerz, 
Entquoll dem metallenen Munde ; 

Fine Kugel harte durchlöchert ihr Erz, — 

Um die Todteh flagte die wunde!. 


Um die Tapfern, die Treuen, die Wadt am Ai, 
Um dıe Brüder, die heut’ gefallen, — 

Um fie alle, es ging uns durch Mark und Bein, 
Erhub' jie gebtodeues Lallen. 


Und nun fam die Nacht und wir ritten hindan; 
Rundum die Wactfener lohten; 

Die Roffe ſchnoben der Regen rann — 

Und wir dadıten der Todten, der Todten! 


Telegramme. 
title; 9. Ott. Der Luftballon, worin Garmbeita 
fih befand, .won MRadar dirigirt, hätte: beinahe die ._ 
hiſchen Yinien erreiht und wurde von preuf. eig 
getroffen. Gambetta wurde drth das! Bäßen leer: 
nate an der Hand vermunder: 
Berlin, 10. Oft. Die ktalienifhe Regierung miß- 


— nn hi 


billigt 
die niemals ernftlih beabjichtigt war, ifl von allen Seiten 


aufgegeben. 

Berfailtes, 11. Ott. (Ofigkl.) Gin gemiichtes 
Korps, aus Truppen der Arnire- des Kronprinzgen unter 
dem Befehle des Generals von der Tann beftehend, hat 
aeftern einen Theil der Roire-Armee bei Orleans ge 
ſchlagen. 1000 .@efangene murden gemacht umd drei Ge⸗ 
füge erobert. Der Feind „og ſich in regelloſer Bluct 
zurück . 

Bür Die Redaſtlon öhrantieerilid: Er Fallanyn. : 





Zbeilungsverfteigerung. 

Dienstag den 18. Oltober nähft- 
Kin, Nachmittags 2 Uhr, zu Kirkel 
im Edulbaufe; »* 

Werben vor bem biegu Horpipättice 
ten fgl. Notär Bartels zu Homa 
burg, im der ‚Pfalz der Abtheilung 
wegen die unten befchriebenen, zum 
Nachlaſſe *3 tet) 
Udersmannes al —IAI — ge 
hörigen Liegenfwafter, Kirlel-Neubäu- 
feler Baunes, Bi in ‚Eigenthum 
verfltigert, udınlic 

1. 35 Dez. Ader am Raftelerneg; 
2..36 Dez. Ader und Wieſe in den 

Hundswieſen; 

3. 23 Des. Ader. am Schtoßberg f 
4. 66 Der. Ader am Giegentbal ; 
5. 52 Dez. Ader und Wies in den 

"' Rorbwiefen ; 

6.28. Dez. Ader im Hofland, 2. 

anıd; 

7. 24 Deg.. Ader allda, 3. Gemann ; 


Jagdov 
Igbortbaghtn den 13. fober 


nädhfihin, des Barmittage um 14 Ubr, 
wird dor dem tgl. Memtamte Zwei. 


brüden auf deſſen Amttlotal auf Be 
treiben des unterierrigten Forftamts, 
die hohe und niedere Jagd in ben 
Staatswaldungen des Aeviers Horn’ 


bach nad den Beflimmungen der Ber- 
orbnungen vom 17. Mai 1850 und 


30, —— 1859 — (Rreisamts- 
blatt oT Jabte 1 und 
bom — 8 ‚Ar. ba Fir: 


bietend öffentlich boss ar zwar 


in zei Jagdbezirlen, von denen der 


erfie aus den Staatswalddiſtrikten 
Conrubchen, Mutetbaſchꝰ anb Mrbufch 
mit einer Flüche von 246 Tagw. und der 
weite aus dem Stpatswalddiftrilte 
Moorfitters wit einer Fläche bon 145 
Tagwerlen beftebt. 

 Sweibrüden, 29. September 18710, 


Ohne Provision. 


An- nnd Berfäufe, Berpadhtungen, von 
Liegenſchaften, Grundſtücken, Fabrilen, 
Hotels u. ſ. w., Pizitationen, Geſuche 
end. Angebote, jeder Art, Familieu- 
Nadricten u, ſ. w. betreffende An« 
fündigungen werden zu Original-Yn 
ſertious · Tarif · Preiſen, ohne Borto- oder 
Speſen · Auxechnnng in bie für — * 
ſchie dene 


Windenmachergaſſe 3. 
Nürnberg. Franffurt a / M. Bien. 
Berlin. Hamburg Bremen. 


figieller Agent ſammtlichet — 
u de⸗ nad Untranten. 


A. Eorten 


hilitair-Leinen « x: 


Garibaldi's Berbeiligung am Krieg fFranfreihe 
gegen Deutfchland. — Eine bonapartiftifhe Meftauration, 


- 


er — 


tungen ſchnell und 
d \ 
och MOSSK! München, 






Königl, Fo-ftamt, 
8 36 Dez Ader am Schornhägel ; 4 * 
9. 60: ‚20, de in der Brudah- — — ne E72 Drills 27 { 
v we N na on 
PH den 29. Sept. 1870. * — — Alk 


vorrärhig i Yuddruderrt 
Bartels, !gl. Notär. "don eg eteie r Schleſien. 


Mittwoch den 19, Oftober nächſt · * 4 
bin, des Madnittage 3 Uhr, zu An u 2 
Laugfirden im Ehulhaufe, wer, 
den in Folge gerichtlich beftätigten 
Familienrarhebefhluffes dur den 
damit fommittirten fgl. Norär Wieft 
aus Blieslaſtel die nachbeſchriebenen 
sn Lautzlircher Barnes, der 

uldentilguug wegen, Öffentiih an 
ben Meiftbietenden in Eigentbum ver- 
fleigert,, als: 

1/10 Dez. Flache mit einem Wohn- 
baufe mit Stall und Hofraum, 
aud 29/0, Dez Pflanzgarten, 
beifommen gelegen. im. der Ge 
meinde Laupfirheu in den. Hap- 
peögärten, „neben. Adam. Lampel 
und Pfarrgut ; > 

1,72 Dez. Aderland in Varzellen 

Blieslaftel, den 1. Dftöber 1870. 

Wie ft, tgl. Notär. 


Mobiliarverfteigerung. 
Montag den 17. und Dienstag 
181. M., jedesmal; des, Vormittags 
um; 9 Uhr anfangend, zu Hajel in 
der, Behaufung der Erblaffer, werden 
jämmtliche. zur Verlaſſenſchaft der all. 
da wohnhaft gewefenen und verlebten 
Eheleute, Emanueln Hager „: tebend 
Däder und, Wird und Maria: geb. 
Hab exer. gehörigen Mobiliargegen- 
Nände „öffentfi.d- auf. Kredit, verfteigert,. 
worunter, noamentlich: 
th, Bferd,, ÖnKübe, —1 Mutterſchwein, 
2 Schafe, 2 Wagen, Pflug, 
Egge, Windmühle, Tifche, Stühle 
und Bänfe, 1 Spieluhr, Schränte, | 
Bettladen und Bettung, Tiſch— 
tücher / Leintilcher und Hand» 
tüder, eine vollſtändige Wirth⸗ 
ſchafts, Bäderei: und Krämer 
ladeneinrichtung, verſchiedene Kräs 
merwaaren, Fruchte, Heu und“ 
Strob, überhaupt Daus⸗ Fuhr- 
und Adergeräthe dur alle Ru⸗ 
bril 


rifen. 
St. Fngbert, dem 10: Oft. 1870. 
Horn, tgl. Notär, 


‚Georg. Bauer, 


aus Dbdernbeim, 

Bez. Obermojcel, 
Soldat der 10, Compagnie des 
fgl., bayer. »»8. , Zaf-Megiments , 
23 Jahre alt)“ prot., fedig, ift 
am 11. ds., Abends 5.lihr ge 
Borben und wird om 13. dis. 
Vormita ga MO)Ur-cUf Bulk) 






































Straßburge.“ 


te Gomite Gaben einzufenden sder igend Salktelfteli 


nungen mit: 1000 Tbalern eröffnet. 


Brüder: wieder aufbauen helfen, 


werı fähnell gibt! +— 


Yandbauyıdg. Ollober 1870, 
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In jeder beliebigen Zeichnung angefertigt b 















Preuß. Rafimmmbrine, . 
veuß Ariedrb’or . 
inolen 










Meinen. Freunden «und - Gönnern 












feiner ent beerdigt. diene ag Baal, da ich von 8* ee hat Ti, 
Bweibrädel! di 1870. nun an bei Serra Kau'mann Fran nn Zen 





an der neuen Brüde wohne, 

. ** f, “al, &e eiane 
| riedy, Bhry : © hneider. | Br fe Ben. 
Drud mund Bırlag von 9, & 8, Dallanın im Bweidiaßten, 











u, ® 


zur Unterſtüßnng Straßburge © * 

Fin Anſchluß an den Aid dem 3. Dhtober erlajfenen Auf und ‚von. 
anderer Seite dazu aufgefordert bat ſich das zu Landau beftebende Eomite er» 
weitert zu einem „Eenträlcomite der Pfalz zur Unterfiüpung, 


Das Eentralcomite der Pfalz für 


- 
* 

13) 
» 


sum 
nd 


Es ergebt deshalb an die Privaten, Gemeinden und Slädie der Blalz 

das freundliche Erfüchen, entweder direft oder jelb naadig an das unterfertige 
v zu bifden und - deren 

Ergebniß an das Gentralcomite gelangen zu laffen. Dur Telkgramm des 
t. Staotsminifleriums des Innern vom 4. und 5 Oft. bat Se. Maj. der 
‚ König. die Allerböchſte Erlaubnif za der Sammlnig ertheitt und die Zeich⸗ 


Das- wuterfertigte Comite glawt ſich enthalten zu dürfen, zur Bejahung 
der Unterflägungsfrage die in Straßburg unter der Ärıteren Kaffe herrſchende 
Noth ſchiſdern zu müffen. Der Augenzeugen aus unjerer Pfalz find zu viele, 
als daß der Feder gelingen könnte, zu beſchreiben was nur eigene Anſchauung 
vollſtandig· zu 'erfafjen] vermag. Auhen bieſem humanen Geſichtspunlte find 
ed aber audy politiſchuationale Beweggründe, die uns die Pflicht der Unter⸗ 
ftüyung auferiegen: Was wir als Feinde zerftörtem, das wollen: wir als 


Ohne zu verfeunen, daf in dieſem vaterländifchen Kriege die Pfalz fort 
während Großes feifter und ſelbſt nad beendigiem Kampfe die Sorge. für die 
Verwundeten und die Hinterbliebenen der Gefallenen neue und unabweisbare 
Anforderungen ftelen wird —- dürfıe fih dod au für Das. ſo jchwer bedrängte, 
wiedergemonnene' Sttoßburg ein Scherflein zur Pinderung der größten Noth 
esübrigenslaffen. Aber — raſche Hilfe thut Noth. Darum: ‚doppelt gibt, 


Gelder mögen an den Rechner des Eomites, Hrn Mpotbefer Weber 
im Landau seingefendet werdet. Dem Berderben' mehr ausgefegte Lebens mittel, 
insbeſdadere Kartoffeln, ferner Winterfleider und Bettzeug jeder Art find an 
Herru Marttſchreiber Kinder im Kaufhauſe zu Landau zu adrefjiren. 


vensparenfe 


zu bevorftehenden Yllumination find borrätbig und werben nat Wunſch | 
ei 


Jakob Hoth, 


Maler, und Kadirer. vd 


Carbolsäure || Bodünngs-Huzeiger.. 


vo amd hemiſch rein zur. Tesinfer- | MD. Schilling Hahdie Wohnung⸗ 

tious und Lazareth · Zwecken liefert welche Herr Staatsproltatot der 

J. Broenner's Fabrit feld bewohnte, zu vermiethen, 
Frauffurt a. Di.- | ———— 


Wohnungederäuderung Frankfurter Geldcours vom 3. Oft 


A 
ul 


”57 















Schwere Tage. ” 
nu dir (Fertfrgung,) —* 
Des Ackerbauers Tod erregte Aufſehen, foud indef 
wenig Theilnahme Weshalb hatte er dem flüchtigen, ‚ver 
folgten Haidewirth, der ſchlimmer daran war, wie der 
örmifte Bertler, leine Ruhe gegönnt, weshalb. hatte er, ibn 
unabläjfig; verfolgt. „Als er zwei Tage fpäter. zu. Grabe 
getragen, wurde, ‚geleiteten ihn nur wenige zum Friedhofe. 
Sp theilnabimslos wurde jelten. Einer, beftattet, und er 
mar der reihfte Dann ringsum ‚gewefen. 

„1. Margareibe hatte ihn «nicht mehr. gefeben, 


wochte, ſo war es die aufrichtige Tbeilnahme, 


allein wor der. Hof und fein ganzes Vermögen zugefallen, 
von Taujenden wurde fie, bemeidet 
Fern hingegeben für das einfochfle Yeben 
ibres ‚Geliebfen,. Reine Nachricht von ‚ihm; mar. wieder! 

ihr zgedrungen, fie, mußte, nicht, einmal, ob er nod am 
Leben ‚war, dennoch bemwahrte fie. ibm die Liebe, die fie ihm 
einmal, geibworen batte. - Ihr Herz: fonnte nicht von ihm 


en, .ıZie., hatte bei des Zorfbouers Frau, bei dem! 


Hörfter. Drediel,, der, wit den anderen Verhafteten nad 
ah Unterſuchung wieder ın Freiheit geſett war, 
wen ‚ibmen ‚nichts bewieſen werden, fonnte, nachforſchen 
iaſſen, jelbft. dieſe hatten vom, Roͤder nichts gehört, und es 
war. muc. eine Vermuthung ‚von ihnen, daß er das Land 
werlajien;.babe: Sie ‚torjchte ſelbſt in ‚weiteren, reifen 
mad; Alles blieb ohne, Erfolg... - 
In Der. Bewiribidaftung des ‚grüßen Hofes fland ihr 
‚in. früherer Freund ihres, Vaters, , der. ibe zugleich. - zum 
‚Bormund gelegt. war, auf das Treuefie und Tüchtigſte 
und, es war ein. Glüd Für, jie, daß ihr die Withſchaft 
‚viele Sargen.mabte, . darüber, vergaß fie zum Theil bie! 
‚Sorgen und. ben ‚Kummer, welche an ihrem Herzen zehrten. 
„Sie ‚wurde ‚ruhiger, und almöfig fingen ibre Wangen an, 
ſich wieder zu färben... Co ſchwand der Winter „fill. für, 
fie bin. WM 
Nur ‚Eins; ſtörte ihre Mube für furze Zeit. — 
„Betiy,itorb, gegen „ende. des Winters in ‚einer Srrenan«| 
Malt. Dornhin ‚war, jie bald nach hrer Verbaftung gebracht, 
worden. , Ueber das ‚Motiv ihres Mordverjuchs. hatte „sie 
ver hörtuöckig, geſchwiegen, 'überbaupt hafle ſie 

end der ‚ganzen „Seit ‚an dem Gefängniſſe und in ber) 
— 


aepragbgo, „GEit in dem 
re —J Beift für, 
2 —* zi wieder brlompien und ig.die: 

nisDE art shplusg juo pchadm miflehj smdnun 


Oktober 


dieſer 
neue, ‚unerwartete Schlag. hatte fie jelbft dem Tode  wie- | 
der ‚nahe; geführt.; „Wenn fie,irgend etwas zu, tröſien vers 
die ihr 
jest nach dem: Tode ihres Baters von. allen, Seiten: zu 
Theil wurde. Der Winter war aber ſchon längft.über das | 
Land hereingebrochen, draußen wor Alles mit hoher Schnee: | 
dede, verbüft, als fie zum ‚erfien Male das Zimmer ver- | 
laſſen lounie. Auf den Arm einer Freundin mußte, fie ſich 
ftügen.; Sie war. die einzige Erbin ihres Vaters. Ihr 


uud doc hätte ſie es 
an- der - Seite! 






Rattu, Galirtue. 


wenigen Etunden hate fie ihr VWorbaben Bitter bereut. 
ie lich Dargaretbe durch ibre Märterin mr \frrenhaufe 
einen Gruß überbringen und jie bitten, ibr nicht zu zücien. 
Margarethe hatte ihr nie gezürtt. Wußte jie doc, 
ba mar Eiferfuht das unglädtie Mädchen zu der That 
getrieben Hatte, Sie unterftügte jogar des Madchens Et— 
tern und ließ ſich von ihnen erzählen, wie Rover oft tes 
Abends zu ihnen in dos Förſterhaus gefommei jei, aber 
meift in döfterem Schweigen verfunten dageſeſſen habe. 
der Haideichenfe herrſchte ein wildes, undrdent · 
liches Yeben. Wer, jegt in Diejelbe faın, erfantite jie laum 
wieder, . mochte fie von außen auch noch ebenfo ausſehen. 
rüber, ald Möver no in ihr wallete, machte fie durch 
die Sauberfeit und Ordnung, melde in ihr hertſchte, 
einen einnehmenden Eindruck, jegt war das Gegentheil 
der Fall. Shmug und Unordnung überol. rüber war 
e8 auch oft luflig in ihr betgegangen, Aber die Luft hätte 
ihre Grenzen gehabt und N emand barte ſich zu ſchamen 
braudien, dort. einzufehren. Sept eriönte hur der Lärm 
wüfter und roher Geſellen aus ihr, und Jeder, der auf 
‚jeinen Muf etwas. hielt, vermied es, in der Sceule ein. 
— ES INUT dh li 
Der neue Hätdewirth ſelbſt war Schuld daran. Er 
batte ein wüſtes Leben geſuhrt und war faft bis zum Bett» 
ler berabgefunfen. Da Paste er ein Mädchen mit einigem 
Vermögen gebeivatbet und feinen Jängft gebegten Wunſch 
feibft ‚eine Scenfe zu beiigeh, ‚in. Erfüllung — gebradt. 
Zum Wirtbe, taugte er indeß am, "wenigften.,, Er ſelb 
war ſein befter Gafl. Am Morgen ſchon war er betrunlen, 
die Nochmittage verjblisf er, und Abends „jnielte er mit 
aleichgefinnten- roben. Gejellen, bis tief in die Racht bivein. 
Da ging, es felten obne Streit jud wüllen Yärm ab, und 
der jhlinimfe von Alfen, war, er jbon von feinen Gäften 
aug feinem ‚eigenen. Haufe hinauspemotfen worden. 4 
Seine Fiau war, nicht beſſet als er ſeſdſt Um 
Wirihſchaft delümmerte auch ſie ib gicht, die war allein 
den Snechten ‚und Mägden überfaften. Ticse' machten fi 
teichte Tage uͤnd woren nur; auf fi, feibft, bedacht. e 
Herrſchoft diente, ihnen ja zum. Jchönften Borbilde, 
mand. hätte «8 für möglich gebalten, daß Kine wobl eingg- 
richtete Wirtibicbaft fo ſchuelt hätte herunterfominen tounen. 
Der ‚neue ‚Haidewirtb beſaß dir Schente nod nicht 
viel, länger als, ein halbes Zabr uud jdon war cx wit 
mehr im, Stande, ‚feinen. Verpflichtungen harbzufoinmen. 
Verdienst, baite er feinen, Pfennig,, gezebit, ‚haften - eine 
Menge ‚an der Haibefhenfe und im Spiel "hatte er öheh- 
rein „Biel verloren. Um nur Etwas zu retten, marerent- 
„Ihloffen, die, Schenke wiedet ‚gu perfanten, .., ne 
non Dit Schmerr hatte Morgareibs, des ſchnellen Berfäu 
‚der Haidejbenke, wahrgenommen, „Sie war der Stolz, bite 
Geliebſen „gemefen und jetgt „.iähente ,; if) jeder, , reöfliche 
Dienfh in ıbr einzufehreh Cie wat N 
n 


— gut te 
. utgh;, Pepe, „DENN 116, Ä 
* in ke kuntalgohi Fi ‚ah, Fein. BDETL, hey 


RD mid, onn morsnio) ug sinlusfiegucif 27 lus 


er hatte fie erſt gehoben, fo ſchnell wieder vernichtet fab. 
Kaum Harte ſie des heuen Wirths Enſchluß, die Scenfe 
wieder zu vertaufen. gehört; jo ftieg im ihr der Gedanle 
auf, jeinft Die Halefbinte u Taufen und ſie gu ihren 


frügeren Infaude wiedvenzuridjuführen 


Ihr Vormund warmagegen. Zig/ die reihe Erbe 
die Beiigerin des großen Aderbofer,Tollte Wirthin in der 


—J—— werden? Dennoch Hab er Margarerhens 


hmjhe endlih nad: Die’Hardefche wurde gelauft, der 


verpadtrt —— ende 
Es war für, Margarethe der, erfte Freudentag feit 
langer, langer HER als fie in z8 ad, iu wel · 
—* MRöder gewohnt hatte. Ihr ahn e, daß © bier noch 
glüdlih werden fönne. .. ar 

.. Min anderer Geift ſchien von biefem Tage an, dort 
eingefebrr zu Fein. Mit Euſſchloſſenheit, Kraft und Umficht 
nahm jie die Wirthſchaft in die Hand. Koftete es ihr auch 
Mühe, der Haidefbente ihren früheren Ruf wieder zu ge- 
mwiunen, es gelang ihr doch vollfommen. 

Dies Yeben ſagte ibr zu. Ihre volle Geſundheit 
Ichrte zurüd, ihre Wangen blühten wieder, wenn and) ein 
ſchmerzlicher Zug in ihrem Geſichte haften blieb. So 
ſchnell ließ ſich wicht vergeffen, was jie erduldet hatte und 


menu die Arbeit beendet, wenn jie allein war, daun fehr- | 


in trübe, traurige Erinnerungen für fie zurück. 
Nur Eins fonnte fie glückſich ſimmen, wenn jie bie 


Gegenwart überfprang und ihre Gedanfen ungehindert in 
die Zukunft eilen ließ, wenn ſie ſich ausmalte, mie andere | 
wie Röver dann zurüd- | 


gen über das Yand fümen, 
‚fime, wenn fie am die $Freude dachte, die er empfinden 
mußte, wenn er jein früberes Eigenthum im fo guten 
Händen ſah. Bis dahin Toünten freilih noch Fahre ver- 


geben, — (Fortf. folgt.) 


ill U U Di 


Der Krieg, 


Champs, pıds de Paris, 2. Dft. Gänzlich ver- 
laſſene Ortſchaften, zerftörte Tetegraphen, niedergebrannte 
Hoͤuſer, todte Pferde, demolixte Straßen, gefprengte Eifen- 
‚bahn uud Straßenbrüden u. d. m. Die Bewohner, 
welche noch da find, ein Paar alte Pete, fliehen ſcheu und 
berfriehen fib im die finfterfien Mintel!‘ Dies im Allge- 
weinen die Phyfiognomie unferer Umgebung. In hiefiger 
Gegend gibt es jehr viel Obſt und Wein, doch Niemand 
iM da, um 28 zu ernten. Naturlich geht jest viel zu Gründe 
und wenn fid) unfere Soldaten nicht der Früchte erbarm- 
ten (leider zu ihrem Unglüd, da jie ſich dadurch Häufig 
die Ruhr holen), würden fie verfauten. In dem Haufe, 
in dem ich mein Wigwam aufgeſchlagen, ift von einem Tigen ⸗ 
wamer feine Spur zu fehen. Der Befiger, ein Schat- 
fpieler hat ſich mit feiner Mattreffe nah Paris geflüchter 
‚und Alles ſſehen und Siegen geläffen. Die Künftleratmos- 
bäre, welche mich umgibt, fieht leider Hm flarkeir Contraſt 

re nadten Wirftihken. Der Dienft_if, da nufer 2. baye- 
riſches Jufanterie · Regiment hier Cantorinements-Quartier 
bezogen, nicht befondersd anftrengend, Die Nächte mar 
machen einem zu fbaffen, wenn man daß Vergnügen bat, 
auf Feldwache den Himmel zum Zelte und die Erde zum 
Lager zu haben ; die Nächte jind bier fo Talt, daß man 
& 1:05 des Wachtfeuers nicht zu ermärmen vermag. 
Doch bört mian umter unferen Qeuten keiue Sage, freut 
ſich jedod der Eriöfungäftunde, wo das belannte „Bor- 
mwärts!” erfchallt. 

Ueber die Kriegführung vermag ih feine ausführ 
lichen Mitiheilungen zu machen. Faſt täglih kömmt es 
auf der Vorpoflenterte zu Heineren und größeren En— 








— N an .. 3 


| gagements, 2 NN Nana mäßig Die 


Frauzoſen ichlagem ſich Mit verzWeifelter Tapferteit, | doch 


wg fe ſich un Schießen goch ziemlich merfahrem, iadem 
Te meiſt zu bo IP — 4 m Nairdi ſiad wir 
damit. ganz Iufiicbeh,. Dach. notgnsfhukh Mrumfed bald 


beifer und dann dürfte der Krieg meit größere, Verläfte 
bewirken. Dit der Ernährung ſieht es auch ziemith-Mau- 
—* aus. Eh: die Transporte geregelt find; haben wir noch 

ancd hungriges Stündlein wor) uns hoffentlich wird je 
doch auch ia. dieſexr Veziehung bald eine Beſſerung ein ⸗ 
treten. Dit den Requißtionen wird es bald ein @nde 
nehmen, denn wo Michle iM, "hal der Kaiſer fein Recht 
verloren. 

Bor Baris fanden am 30. Sept. eine Reihe von 
nıetfenweit getrenmten Altionen ftatt, ‘über melde ziemlich 
Berworrenes berichtet wurde. So viel wurde jet jedoch 
far, daß das Hamvtgejecht in ver Gegend von L'Hahy, 
vftwättd Sceaug, fattgefunden haben müſſe. Die ram: 
zoſen waren am Morgen des 30. bei Arcenil, links vom 
Fort de Bicetre, in einer Stärfe von 4 YnfanterieMe 
gimentern (12 Batarloren) unter Führung des Generals 
Guilhelm früh gegeir 6 Uhr bervorgebroden und hatten 
einen Angriff auf das von 23, preuß. Inf.KReg befegte 
Dorf Vay gemacht. Schon waren die ZIer, nach helden 
möhthigem Wiederftaude, durch die memeriichmeit überlegene 
feindliche Streitmacht aus dem größten Theile des Dorfes 
zurüdgedrängt, als ihnen von Often aus“ Bourg la eine 
zwei Bataillone des 7. Regimems der 9. bauer. Divifiom, 
und gleichzeitig von Süden ber das 1. und 2. Bataillon 
des 10. Breslauer era og welche im ta 
Belle Epine und Dr * geweſen, über Eheville zum 
Entjag iamen. Wahrend ein Bag der 23er den fühweit- 
Iren Ausgang des Dorfes behauptete, hielten die Fran» 
zofeı bereits den füdoſtiichen Ausgang und die gange Oft 
feite des Dorfes befegt. Auf der Nordfeite hatten Lehztere 
raſch eine Bartilade errichter, ſo daß die vordringenden 
Behner in ein mörderiſches Kreuzftuer gerieten. In zwei 
Abrbeitungen vorflärktiend, gelang es ihnen, die Barrikade 
zu nehmen und gleichzeltig bie Franzojen wieder aus der 
Ofthsifte von F'Yyay Hinatszumerfen. Diefelben legten ſich 
jet It reinen Graben, von wo aus ſie eit Heftiges Feuer 
eröffweten. Much von bier 'berdrängt, zogen fie fih in 
einen Hopfengarten zuräd, bis die preußifhen Truppen, 
Schritt vor Schritt fürmpfend, die jenſeitige Lifiere des Ge- 
binſches erreichten und den Feind bis unter die Wälle des 
Forts von Bicetre und der Schanze von Villeluif zurick⸗ 
trieben, die, eine Zeit lang verlaffen, jeit einigen, Tagen 
wieder von den Frauzoſen bejegt und bedeutend verflärkt 
worden ift. Das Gefecht demte ſich in öftliher Richtung 
bis Choiſy le Modi an der Seine ans, wo die Franzofen 
unfere Bontonbrück unmeit Villeneuve zu zerftören ſuchten, 
was jedoch durch den räftigen Widerftand der 63er und 
ver vereitelt marb. Der Gejamıntverluft der Franzofen 
an Todten und Berwundeten im diefem Gefechte betrug 
über 1200 Mana: ımter den erfteren ft General Guil- 
beim. Unter den 500 Gefang nen (vermundeten und tits 
verwundeten,) die in unferen Händen bfieben, beftnden ſich 
zahlreiche Offiziere, die unverholen ihre Bewunderung ber 
deutichen Tapferkeit ansfpraihen. Aus einer bei Generäl 
Guithelm vorgefandenen ſchriftlichen Ordre ging hervor, 
daß die 3 franztlihn » Megimenter ren Auftrag hatten, 
vor Allein die Stellung dir Breußen bei La Delle Epine 
und einen dort in äußert gedecher Steftung befindlichen 


Kr hg be nehmen: Auch die Franzoſen heben 
L. 


gend mit großer Erbitterung gefochten; felbft Ber- 
wundete ſchoſſen mehrfach auf preußifhe Offiziere. Alleim 


in der Umgegend ed Litchtofes von an Tagen über 
300 franzöfiiche Leihen, während unfere —2 im 


Ganzen auf 3—400 Todte und Verwundete belaufen. Zur 


Beerdigung der Todten und zur Fortſchaffung der Ber. 
mundeten fand eine beiderfeirige Waffenrube ftatt. Die 


franzöfifhen Leihen und VBermundeten würden meiftentheils 
in von Paris herdeigeeilten Omnibus .fortgefhafft; auch 
erfchienen mehrerds Höhere Stabs Difigiere, um die nad | 
Ehevily gebrachte Leibe eines gefallenen Generals zu rel- | 


lamireu. In WHay ift jedes Haus und jeder Garten in 
eme fleine ‚zeitung umgewandelt ::e8. wäre jedem fremden 


unmoglich, ji ohne Sabrun, eines Diffiziers in dem Ger 
Mauern, verftedten Pforten und | 
versammelten, Käufern quch aur 50 Schritt weit zurecht. 


wirre von Barıifaden, 


gu. finden. 


=. Ming. um Paris ſchaufelt und. aräbt der deutſche 
Soldastıwit einem Eifer, wie er den Heeren der alten Rö⸗ 





mer nachgerühmt wird. Ju langen. _zieben fi 
boppelte und dreifache Schüpenpsäben hin, die Steinmaner 
seizendften Villen ind mit und Banquets 
tſehen und Barrifaden find aufgeführt, denen Mochefort 
ne/Bewunderung nicht verjagen könnte, Man richter fi 
enhar auf alle Möglichkeiten ein und alles gefchleht uns 
tlenuber mit einem ineinandergreifenden, woblüberdachten 
lame, ; in welchem jede -Nünnce der Dertlichleit jorgfät- 
g ermpgen worden ift. Und nit blos anf dieſe Weile 
r Soldat fleißig. Hier ladet er die dom dem Feuer 
Be verfhont gebliebenen Getreidehaufen 
(man jhägt den Werth eines einzigen auf 1000, Thlr,). 
auf Wagen, in den Dörfern hört man das Geräuſch des 
Drefihflegels, der von deu Soldaten geführt‘ wird, - der 
Soldat jegt die Wudmühle auf den Höhe in Bemegung, 
ert die Gemüſefelder, gräbt Kartoffeln und liest loger 
ehe als gut, die Trauben, die jegt glücklicher Weiſe reif 
ud, in den Weinbergen. mm 
- Gin Times · Coxreſpondent ſchreibt von Sedan, über 


e Berluſte der Franzoftn und jagt; Der ‚Werth der Ka - 


onde, ihren Ausräftung, der Cavaleriepferhe, ber Muniuion, 
niformgs, der um Seday herum ;gefunbenen Waffen, 
nm nicht ‚geringer als 2’/» Milionen Pfund Sterlingen 

Mill. fl.) geihägt werden. 

Aus Sırabbupgzoinhgemieldet: Inter Anderem 
LAM bier auch 6000 Gentger WDiusition.. und 60 Loco» 
Mhotiven vorgefunden, die jegt dazır dienen, ſämmtliche Ge- 

üge vor Paris zu bringen. Dauptjählid. Die ae 

i8ciplia der Truppen ſol den Commandanten Ubrid 
aut Capitulation genöthigt haben. — 


Handel nnd Berlehr. 
* 3weibrüäden, 4 Dit, Beiien 7 N. 3 fr. — 1. 
Bhf. Gerte Lreifige — — fr. sreibie — A. — fr Svelt 
Site See fl. + fr. Dinfel “ u er 
— i. I Bit. Abend — fr Winen — di. 
— tr, Kartoffeln I A * *82 2 il. 2m fr. Bun * er 1; 
Meifbren 1'/, Rias.- 20 fr, Rornbeos 4 Algr. 29 fr. Gewiſcht ⸗ 
brod 3 Mir. 36 fr, Rinpdeifh 1. Dual. ber Bio. 18 fr. 8. Qual. 
— fr, Kalbfeifch 14 fr. Hammeldeifh 16 ff. Eqweinchelf iß fr. 
Bulter ver Yfund 30 fr. 
Homburg, ı2 Oft, Weijen 7 4. 48 fr. Korn 6 fl. 
3 tr. Eve; — A. — fr. Spelztern — A. — fr. Werfle, Zreihige 
— 'd. — fr, areibige — A. — fr. Riſchirucht 6 I.Jao0 fr. „Hafer 
“nö Erbſen — A. — fr. Bohnen — A. — fr. Miden 
— 4. — Mr. Rartoffein 1 A. 12 Pr. Rieclamen Hi fr. 
Werfbrod 1'/, RKla — fr. Kornbrod 3 Kluc. 29 fr Bemifitieen 
. — fi. Daſ ver vfd — fi. Rühkeifi 4. Qual 
? Dual; ra fr, Raldheifh IT fr., Hammeiikiih 14 fr. 
Eiweinrdeifh 48 Ir. Butter per Win. 38 NH. 

‚ Raıferstduterm; nt. DM Ban — d. fr. Mom 6 
Eye Buelnd 50 tri Wehe 5%. 
10 fr. Hafer 5. 43 fr Beben — I. — fe. Wilden. —, R.— I 
Bohn — I. — fr. Bialen — Ed. — fr. Riefamen -- i - 














Telearam ue 
erjaikkes, 11. Dis (Offiziell) Dos Korps 
v. d. Zaun, fowie bie, Ravalerie-Divifionen Prinz Albrecht 
und Graf Stojberg- ſchlugen am 10. Ol. feindliche Divi⸗ 
fionen bei Artenay „und mwabınen 3 \Weihlge und 2000 
Gefangene, Der; rk Berluft ‚beträgt, gieca 110 
Dann. Der Feind floh in voller Auflöfung ; die Berfol- 
gung dauert fort. Die Einuahme von, Orleans ſteht bevor. 
— Die Kavalerıe-Diolfion: Mheinbaben trieb am 10 Ott. 
4000 Mobilgarden bei Ehrrijy über die ‚Eure zurüd, 
wobei die Feiude erhebliche Verluſte erlüten.‘ 

Aus dem Hauptquarticr des Gene 
rals v. d. Tann, 11. Dfe. Vollſtändiger Sieg 
bei Orleans. Bon 10 Uhr. Vormittags bis 7 
Uhr Abends kämpften wir in jehr ſchwierigem 
Terrain; ſchließlich wurde Orleans eingenommen, 
dte Lotre⸗Armee total geſchlagen und mehrere Tau⸗ 
ſend Gefangene gemacht. Der Feind wurde. mit 
großem Verluſt über die Loire zuruͤckgeworfen. Un— 
jer Verluſt iſt noch nicht ermittelt, 13 

Dresden, fi. Die. Das „Dresdener Jortu.“ 
ichreibt Der Mönig vor Sachfen Hat für deu König von 
Breugen dne beſondere Grotreuz-Deloration des militä 
rifghen &r. Hetrihe-Ordeng ‚geftifget, welche ausilieklich 
vom König von Preußen gerragen werden ſoll. Dex Ge— 
neral-Adjutant des Königs, Generalmajor v Thielau, bat 


ıF diefe Delorätiommem 9. Oft. in Verſailles dem Könige 


von Breußen überreicht, welder darauf an den König von 
Sachſen  folgendes_ Zelegramım gerichtet bat: „ * 
übergab mir Gegeral v. Thielau in Deinem Namen, di 

miſitdriſchen Heiurichs · Orden mit einer befonderen ehren» 


en Ausſchmückung. Empfange biermit meinen aufrich 


tigften Danf für die mir miderfahrene Auszeichnung, die 


nit eine für mich edenſo ehrende wie begtüdende Crinne- 
rung an unfere großen’ Erfolge und an die gluckliche Theil · 
nahme der ſfächſiſchen Truppen und deren Führer fein 
wird. > Withelm.« 17. “ 
Tours, 10 DOM. Eine von 1500 Perfonen be 
fuchte Verſammlung fagt- in - ihrer Refolution, die Maß- 
regeln der Regierung zur Vertreibung des Feindes ſeien 
‚weder To entſchieden mod) Träftig als es der Ernſt dev Ber- 
bältniffe erheifhe. Dringend nothwendig fei es, die Ne 
auf zufordern zu ernennen, die überall 
die Laubesveriheidigung zu organifiren hätten. — Der 
Bröfelt von Toulouſe fogt in einer in Montauban ger 
haltenen · Re; Waffner Eub mit Mitwauen, Haß, Zorn 
und Wurh gegen; die Moyaliſten, weiche nicht anders find 
als Preußen im —73 
Tours, 11. Di. Die Megierung prräffeugfict 
folgende Nachrichten: Chatres, 10. Ol, Der Feind griff 
hente- 1 Uhr Nachmittags das Dorf Eheriiy (Dep. Eure 
A vLoir, Arrond. Dreug) an. Ein Theil des Dorfes brannte 


Jab. Die Weiler Meffanger, Ehavaille und Breffan ſtehen 


m Flammen. In der Ebene von Beauce nähern fich feind» 
ice Bortruppen von Ortſchaften Bobes und Chatres. 
Der Feind kat Ablis in Brand geſteckt und die Gemeinde ⸗ 
räthe merhaftet und mit Erſchießung bebrobt. 
Swüſfel, 11. Ol. Dem aus Baridangefangten 
„yournaf de Debats” zufolge höben fünf’ Bataillone 
Nationalgarden ‚bewaffnet unter Führung Flourens ver 
Regierung ein radicaled Programm übergeben. 

Für die Metaftiog verantwortli: V. 9. Hallanıy. 





se 4 


Mitten in den perſchiedenen Gontroverjen über die}... Gr jagt; Die, Biamaydı Medi 
Erifteng des gun Kurfhfegeht einem Berliner 5 r ne * 
Dlatte eine ‚Teldpoftlarte folgenden Zahalts zu: - 


f 
ig, "rbhen, fie, rich, gerne m — rn)! 


a6. wenn das Kind and zäppefa "Lit 


Aa geht's mir wie Napotiun, EB bi, eat nic, Denn, «8, befümmt, hm, gut. 
Yale Blätter krauch ih rum yo eh ee Ne FR 
Er figt auf Witbelmahöh” in Mari, | —* Die Pillen gibt: de —— 


Wir aber ſtürmen, mie: mod nie; 


Und ich fteh’ im Kladderadaiſch.“ 
— N ae 5.1 Bis an: die Tuljerien im Drab, 


Und; weil beim Bierz’ger- Regiment ..,., .. |») Da 23 ich. meine Karte: mb," 
Sar Keiner feinen Kutſchle lennt, — A rt rer? UL be 
Sopt man; "8 gibt. feinen Rutichfe u File Rutiore, 3 
Das find’ ich dod; ganz wunderlich. 0 ms ni weht dag so d.. 
1 natıohf Kart rl —* sch ac 
Ih treib’ mir vor Boris jegt rum, ee EN Die Härte" Här- mein —*— 
Bu heilen das Delitium, drunter gemalt. Er fagt, das heißt: propper, feſte und 
Was die Barifer furdtbar quält, ©. ul. Vorräte, wait Kin‘ — Füſlier immer fein muß 
Wie mir mein Unteroffizier ergͤhlt. Ka . Re ut fgteo- 


Mit Kriege und grievens sine ld Rne — Ban 


IED Die Gartenlaube >* 


——— Bar; "Giettetänettäf — 
— Rödertli 20 bis 2! Yogen — m 
beginnt, ihr neued Quartal mit riner ebene" intereffanten wie ——— Novelle: 


Be (TE —— —— sch 
4 md, re, — — — " nagrdnd na 


während: — — ig, die zweite Erzählung; aus eigene Rtafı" vodu Ftau ve⸗ —— m Ende 
geführt, wird, riegeberichte liefern. unfere, bewährten ‘ Spetialtorrefpöndenth Ol». 'Wofwin )’Dri 8 
Dorn, 8% Biefſich, in. den Hauptquartieren ‚der Kreonptingen a des Pruüngen Marz M- 
Ded vor Straßhurg ıc., Kriegéöbildet von E hr... Sei -ans ! Duſſeldorf, "Prof. Thum ann, F.W. 
Heime ang Weimar und Gr, Schulz, welche ich Fammtid if: ibent’ Riteheichatipläge ae. —E 
griebenübeitzäge von * belannien ‚Witgtbeitern asgrau Iyi 
RR Die Berlagsbandtüing: bon Ernſt Rei in Bapık. 
un | Sofämter: und Burhdan hen neh Kuh än. 





— ge —79 re . ‘ ahnunge" nzeiger. 
Ki u \ —8 Y re Tu * 
Getreide⸗Preßhefe. 
* beabiichtige Niederlagen für mein üierfähnt ı triebfäbigftes welche ‚Herr Staateprokirator 2,27 
und baltbarftes Fabrikat AU errichten ad rfudt ‚Mefteeraiitenf, ſich jet?! ‚bensobitte," fh, Bermiethen, r 
Fe wi befibegen inf — gu feren 


ee — — zen! 7 ‚Or, 
un rd 110% Sr. Zamp,, in Stuttgart, a a, fireni, Räfeuitene, ji * 
Aat vᷣe — — Im Dampf. Gerreinelpirilße ump Vrefberen Fabııl. Borur —3* Rore . 89; 
I- 154 — — — — — —— 153934 PR sı „ru © m ve 
uni „I N) ⸗ 217} + . = F 
Da Tntertibo Sm eid Bde, ; r 7} * h € ET h en: —B > * 45 
Den inierzechnete beit, fůw die ‚aerighiedenen , che Bruch⸗· I nn ‚eure a mem I ie a5" 
bänder,. durch nz —— „die zalkeiten —* den cf] ‚Pohansı tm * 227... 
li mitten allen, sollttandig geheilt 7werden, gen fraukrre Einen 1? — 0° mu Acuea he‘ € 
jendung pop. 2. de..an, VPoſtmarlen werden - — chsauweifung WR" — ———— 
Gore ses ————— —— * nerfande von, er hd. Morkbabm Märiem ı > 11 26", 
Gottli Bu in — bei Et. Gallen (Schweiz) x 6 — DE LIT » 
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“and FPPEr ver Hallen ‚Smetäteg: 
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Schwere Tage. | 





(Fortfegung.) 

Die junge, fhöne und reihe Haidewirtbin erregte 
viel Aufjeben und mander ftattliche junge Mann tehrte 
in der Haideſchenle mit der Abjiht ein, das Herz ber 
Wirthin und ihr Vermögen zugleih zu gewinnen. 

Wlargarethe blieb ſich gegen alle glei, Allen trat jie 
in gleih freundlicher, unbefangener Weife entgegen. Die 
Zreue; welche fie Rover geſchworen, fland unerfchütterlich 
in ibr fefl. Und fehrte er nie wieder, fo war fie ent 
ſchloſſen fi nie zu verbeirathen, 

So fhmanden ihr in diefem Leben, das ihr Wrbeit 
und täglich Zerfireuung bracte, Jahre wie im Fluge Bin. 
Sie hätte «8 nimmer für möglich gehalten. Wohl hatte 
fie von Röver wicht eine einzige Runde erbalten und fie 
war überzeugt, daß er nicht mehr am eben fei, dennoch 
hatten die Jahre ihrem Herzen eine größere Ruhe gebracht 
‚und eine ‚milde, zubige Freundlichleit verließ fie felten. 
Hatte jie doch die Genugthuung, daß Alle, welche fie fann- 
sen und mit ihr in Berbbrung famen, fie hochachteten 
uud liebten. 

Da änderten jib plöglid und faft unerwartet bie 
Zeiten. Die Zuflände in dem Königreihe Weftpbolen 
ionnten fib ja mur jo fange halten als Napoleons Macht 
ſich hieli. Diefen aber hatte, als er fih auf dem Gipfel 
yunfte ſeines Ruhmes wähnte, die Nemefis erreicht. Der 
ruſſiſche Winter hatte fein gemaltiges Heer bis auf ge 
ringe Weberrejte vernichtet und zugleih flarfan den Zäulen 
feiner Macht gerüttelt. 

Ein neuer Hauch und Geift mehte mit dem Fri. 
linge 1813 über Deutfhlond bin. Taufende rüfteten ſich 
zum Rampfe gegen vie franzöfiichen Unterdrüder, und 
wenn auch König Yerome’s Thron noch ftand und die 
Polizei ind Gensdarmen no die Macht im Lande hatten, 
lange fonnte e8 nicht mehr währen, bis auch diefes Reich 
zertümmert und aud über diefem ſchwer geprüften Rande 
die Sonne der Freiheit aufging- 

Kaum war im DOftober der feige Jerome aus Caffel 
entflohen, jo brach Die ganze franzöfiihe Herrſchaft des 
Königreihs Weftpbaten zufammen. Die Gensdarmen und 
die Polizei, alle franzöfiihen Beamte und Diener der 
Unterdrüder verfhmwanden. Das ganze Fand athmete und 
jauchzte auf und zu den preußifchen Fahnen ſtrömten jegt 

. Zauıfende. 

Auh in Margarethens Herzen loderte eine Hoffnung 
wieder auf, melde längft geftorben zu ſein ſchien. Jetzt 
war das Yand frei — jegt tonnte aud Röver wieder gu. 
rüdtehren. DOefter trat jie von Sehnſucht und einer in 

‚‚meren. Ahnung ‚getrieben vor die Thür und biicte die 
Straße, hinab, welche vor dem, Hauſe vorüberführte. Es 
war ihr, als ob er: doherfommen müffe, aber er fam 


nicht, „und, at geiauſchter Hoffar 2 trat % e, jeder! in 
2 ‚hand die Iryte Hoffnung in ihr.“ 


dos Dans au. m nee 


Prot, Thertſia. Ir, Samstag, 15. 


KRatlı, Thereſia. 1870. 


Dftober | 








Wieder war fie eined Tages vor die Thür getreten. 
Ein Wagen rollte aus der Ferne jchnell daher. Da bog 
fih ein Mann aus demfelben und winkte grüßend mit beim 
Hute. Sie zudte zufammen. Das Herz flug ihr fo 
fehnell, daß fie faum zu athmen vermochte. Sie hatte den 
Dann nicht erfannt, die Entfernung war eine zu große, 
öber laut rief es in ihr: er ift es — er iſt es! Au dem 
Thürpfoften mußte fie fib balten, um nicht umzufinten 
fo mädtig wirkte dieſer Gedanke auf fie ein. 

Naher und näber rollte der Wagen heran. Sie ſah 
den Dann noch mehrere Mol zum Wagen heraus grüßen 
— vor ihren Augen tanzte Alles. Entgegenſtürzen wohte 


fie ihm, allein fie vermodte ſich laum zu rühren, Ge: 
lähmt Hatte fie die plögliche Freude. 
Da hielt der Wagen vor der Schenfe fill. Der 


Mann, der in ihm fah, flieg aus. Halb vorgebeugt, mit 
flarrem Blicke ſchaute fie ihn an — es war nicht Növer. 

„Ihr feid tie Haidewirthin?“ fragte der Fremde, 
an fie herantretend. 

„Ja,“ bradte fie mit Mühe bervor. 

„Mund wo ift Euer Manu?" fragte der fremde 
weiter. „Wo ift Röver ?* 

Sie wollte antworten. Rein Wort vermodte fie ber 
vorzubringen. Alles Blut drang ihr gemaltfam zum Her: 
zer. Zu groß war die freude gemefen — zu groß die 
Täuſchung. Eie rang nach Athen. Ihre Hände ſuchte 
fib an den Thürpfoften zu halten, ihre Knie drobten ein« 
zubrechen. 

Der Fremde ſprang hinzu und bielt fie. Auf ſeinen 
Armen brachte er ſie in das Zimmer, wo ſie bald ihre 
Foffung wieder gewann. Hier gab er ſich als den Grafen 
zu erfennen, welden Röver zweimal gereitet hatte. Er 
felbft war damals nah England gefloben umd hatte von 
feinem Metter nicht8 wieder erfahren. In aufzuſuchen 
mar er jegt gelommen. 

Margarethe erzählte ibm Növers Geſchick und ver- 
hehlte ihm nicht, in welchem Verhältniß fie zu ihn ftond 
und wie feit Jahren nichts von ihm gehört babe Es 
that ibr wohl, bei dein Grafen eine wahre und innige 
Theilnabme zu finden. 

Und wieder ſchwanden Moden, ‘Monde, und der Win- 
ter ſchwand wie in der früheren Zeit für fie dahin. Ganz 
Deutfhland war frei. Die Franzoſen waren über den 
Mbein zurüdgetrieben, in Paris felbit hatten die BVerbün- 
deten ibr Quartier aufgefhlagen. Täglih ſah Margarethe 
teimfehrende Krieger, melde den Feldzug mitgemacht bat« 
ten, anf der Straße daher fommen und faft alle kehrten 
in der Hatdefchenke ein, deren ſchmuckes Aeußere gar zu 
einladendb war. E 

Wohl blidte fie in der ſſillen Hoffnung, daß Möver 


unter ihnen fein könne, forfchend in jedes Geſicht und fragte 


Manchen nıh-ibm. — Niemand wußte von ibm, feibft 
die nicht, welche ihm früher gelinnt hatten. Da ſchwand 


Die durchgehenden Coldareit wurden jeltener,” ‚nur 
danı und wann Tom nod einer, ‘ den’ Krankheit im dem 
Hoſpitale zursidgehalten Hatte und der mun auch jeiner 
Heimaih zueilte, = 

In dem Meinen Garten neben dem Haufe ftand Mir: 
garetbe eines Tages, um die Blumen zu pflegen, weiche 
faft ihre einzige ijreude waren. Da jab fie in der Ferne 
einen invaliden Soldaten langſam daherkommen. Auf einer 
Krüde und einem bölzerzeu Bein jchleppte er ſich weiter. 

Schon mancden Aehnlichen hatte fie vorbeifommten 
jeben und feinen batte jie unbemirtbet vorüberziehen laffen. 
Bon feinem hatte fie Heid genommen, Unmwilitürlih war 
ihr ftets der Gedanfe gefommen: Wenn er vielleicht iv 
ähnlicher Yage vor eine freirde Thür füme, mie würde 
eine ſolche Aufnahme ibn erfreuen. Ein Gejchäft rief fie 
in dag Haus, in bie Küche, ehe der Soldat näher heran» 
fam. Die Sonne brannte heiß — da fonute fie mohl 
vorausfegen, dab er an der Haideichenfe wicht vorüber 
gehen werde. (Scluß folgt.) 

Ter Krieg. 


Aus Lagny bringt die „Preſſe“ folgenden Bericht : 
Die gefammte Pot aus dem Tronprinziiben Hauptquar- 
tier ift anf dem Wege von Verſailles hierher von den 
Franzoſen aufgehalten und mit Beſchlag belegt worden. 
Die Beamten, weiche die drei Wagen begleiteten, find zum 
Tbeil erſchoſſen, zum Theil gefangen genommen. Die 
preußifche Correfpondenz enıhält werthvolle Mirtbeilungen 
nom Kiouprinzen an den König, auferd.m einige Geld 
tendungen. Die Ortichaft, bei welder die Confiscirung 


des preußiſchen Eigentbums fiattgefunden bat, muß für den 


gefammter Schaden einftehen. Keine Frage wird jo oft 


und mit ſichtlichem Jutereſſe discutirt, als die eine: Wann ; 


merden wir zurüdfehien fünnen? Wann wird Paris, wann 
die Yoirearmee fi ergeben haben ? Ya Bar-te-Duc bieß 
es: Wir find in läugftens drei Wochen Herren von Paris. 
In Rbeims hoffe man auf einen höchſtens noch vierzehn 
Tage währenden Feldzug. Hier weiß Keiner zu fagen, wie 
die Dinge jich eutwickeln werden. Mit der zunehmenden 
Calamitat yranfreihs ift fein Eutſchluß gewachſen, auf 
uichts ſich einzutaſſen, uud es anf einen Guerillafrieg an- 
fommen zu lofjfes. „Wo fo viel verloren ging, laun Alles 
verloren gehen — mir fagen dann dea Deutichen: Nicht 
einmal einen Zous haben wir mehr, um ihn an Euch zu 
zahlen. Macht was ihr wollt, wir laffen uns auf Nichts 
ein.“ Ich tam uur mit diefem Ausſpruche, deſſen ſich 
alie Franzoſen bedienen, die Situation von heute keun— 
zeichnen. Der Gedaule au die Abtretung des Elſaß und 
Lothriugens bringt die Leute außer ſich, die Kriegsentſchä⸗ 
digungstrage macht fie laden. Dan jiebt, wir haben einen 
‚widerhaarigen Feind vor uns, aber wir werden uns feiner 
zu erweiien, wir werden ihn miederzufchlagen willen.” 
Ueber den Kampf, welcher zwiihen einigen KRanonen- 
booten der Zeine und preußiihen Truppen ftattfand, ent 
hält das „Echo du Nord” forgenden Bericht: „Um 23. 
September Nachmittags erhielt die Flotille der Seine Ka— 
‚nonenboote den Befehl, ber Suresnes eine Brüde über 
den Fluß zu werfen. Es bandelte fih darum, das Bou— 
loguer Waldchen und Dion Balerien in Verbindung zu 
jegen. Die Kanonenboote „Claymore“ und „Sabre“ wur- 
‚den mit Ausführung betraut. Bei ihrer Hinfahrt wurden 
fie von dem Feinde wicht beunruhigt. Da man aber einen 
Angriff bei ihrer Rücklehr befürctete, jo batten fie Befehl 
erhalten, erſt bed Nachts zurüdzufebren. Als fie jedoch 
gegen 10 Uhr Abends bei der Brüde von Sevres an- 


| gemacht hat, 


mein. 


famen, wurde der „Claymore“ aufs beftigfte befchoffei. 


"Sein Steuermann wurde ſchwer verddundet und das Steuer⸗ 


ruder weggeriſſen. Ehe man jedoch Zeit fand, deu Steuer- 
maun, der eine Kugel ia die Bruſt erhalten Hatte, zu er» 
fegen, lief der Clapmore“ auf das linfe Ufer auf, mel- 
ed von den Preußen bejegt war. Wihrend einer Biertel- 
ftunde wurde nun der „Claymore“ aufs heftigfte beſchoſſen, 
die Kugeln drangen durd feinen eifernen Panzer hindurch 
und« die Malrojen legten fich auf dem Yeib, um dem Sugel» 
regen zu entgehen. - Der Commandaut des Schiffes vers 
lor jedoch jeine Kaltblütigfest nit. Vermittels der Mar 
ihine gelang es ibın dad Schiff umzudrehen, und als die 
Kanone, welche ji auf dem Bordertbeil des Schiffes be» 
findet, auf die Stelle gerichtet war, woher das feindiidhe 
Feuer fam, ſchoß er mehrere Ladungen dicker Kartätſchen 
ab, worauf die Preußen das Feuer einjtellten. Nach einer 
Stunde Arbeit gelang es, den „Elayınore” flott zu machen, 
Die „Zabre” und 2 lleinere Schaluppen harten ſich am 
Kampfe betheiligt. Bei ihrer Weiterfahrr wurden die Schiffe 
sicht mehr beunruhigt. ' 

Zu dem letzten Ausfalle, den Bazaine aus Meg 
ſchreibt ein Frantfurter: ... „Das Ger 
fedt dauerte vou Mittags 12'/ Uhr bis Abends Bi 
Uhr ohne Aufhören und vom der Heftigkeit des Feuers 
könnt Ihr Euch vielleicht einen Begriff giachen, wenn ich 
Euch fage, daß unfere Batterie allein au 600 Granaten 
abgab und im Ganzen wenigitens 12 Batterien im Feuer 
waren. .. . Die armen Landmehrieute vom 58. und 59. 
Regiment haben entſetzlich gelitten, ebenjo die 19er und 
Ser; von einer Kompagnie der 58er blieben von 150 
Mann nur nodh 20 Dann unverlegt, die anderen find 
todt oder verwundet, Die Ynfanterie weiß der Artillerie 
in diefen Affaire micht genug zu danken, und die Anfidht 
dag wir mit unferer Artillerıe das Beſte thun, iſt allge 
Wir haben einer  gemeinfamen Schägung nad 
unſererſeits wenigftiens au 800 Mann Berluft. Wie es 
jenſeits ausſieht, weiß ih nicht. . . .“ Pad een 

Deutfhbhland I 

Münden, 3. Olt. Zwanzig bei Sedan und Touf 
auf Ehrenwort entlafjene Offiziere Haben ſich freiwillig in 
Juyoiftadt geftellt, daruater der Gouverneur von, Touf; 
Fraulreich wollte fie wieder zum Kriegsdienſt prefjen. 

Darmftadt, 11. Olt. Die franzöjiihen Kriegs» 
gefangenen. jahren fort, alle ihrer Anfiht nah entbehre- 
lichen Montivurgsitüde zu Spottpreifen zu verſchleudern. 
Denn die Sache jo fort gebt, jo wird bald Keiner mehr 
einea Mantel befigen, 

Diejer Tage bat fi ein odenwälder Defonom meb- 
rere Franzoſen zum Sartoffelausmaden aus, fügte aber 
bei, feine Frau wünſche einzu Turlos dabei zu haben. 
Leider aber founte der legte Theil diejes Wunfches nicht 
erfüllt werden. 

Köln, 20 De. Vorgeſtern Abend wurden neun 
Kıflen mit Waffen, welche von Solingen famen und nad 
dem Ausland befördert werden jollten, auf dem biefigen 
Zeatratbahnbofe in Beihlag genommen, da die Ausfüh- 
zung diejer Waaren befanntlic feit Beginn des Krieges 
verboten iſt. 

Franfreidh 

Ueber die Quftreife, die Gambetta machte, wird 
Folgendes berichtet: Am freitag, 7. Oft, Morgens 11 
Uhr, in Baris auf dem Petersplage auf den Höhen 
des Montimartre ift Gambetta in Geſellfchaft feines Serre- 
tärs Schüler und des Luftſchiffers Trichot mitdem Ballon 
„Armand Barbes“ aufgeftiegen. Dit einem zweiten Bal- 
ion „Georges Sand” fliegen auf die HH. v. Menillod, 


dl 


Neynolds (Newyork), - May (gleihfalls zin Amerikaner), 
Euzon (Sous Präfert in Redon) und ein Puftfchiffer. An- 
fangs gingen die Ballons mahe aneinander, über ben 
preußiichen Linien hoffen bie Breufen fortwährend nad 
den Schiffen und die Kugeln pfiffen den Juſaſſen um die 
Ohren. Bis drei Uhr Nachmittags hielten ſich Die beiden 
Ballons einander ziemlih nahe und im gleicher Richtung, 
dann trennten fie jih, waren aber dem Ziele [bon naye 
gerüdt Um vier Uhr ftieg der Ballon Georges Sand 
bei Ruy im Departement der Saon obne Unbequemlich- 
feiten wieder, während der Armand Barbes an einem 
Baume unweit Mondivier Hangen blieb und das Herab- 
Hettern Gambetta's nit ganz ungefährlid war. Die Par 
tifer wurden mit Jubel empfangen und trafen um drei 
Uhr auf der Bahr in Mouen ein, wo ihre Ankunft 
einen wahren Rauſch des Yubeld erzeugte. Die Ameri- 
faner, die im Schiffen des Ballons Georges Sand aufs 
fuhren, haben eine politifhe Miffion an ihre Megierung 
übernommen. Die Lufftſchiffer hatten drei Brieftauben bei 
fi, die Paris die Nachricht von der glüdlihen Ueberfahrt 
bringen folten, 
Schweiz 

Bern, 11. Dft. Der „Bund“ jagt in feiner Tages- 
überfiht: Die Fortſetzung des Krieges bedroht Frankreich 
mit empfindlichem Verluſt an Ländergebiet au in Afrika, 
indem nad über Tunis und Malta eingelaufenen Nadı- 
richten in Algier der Aufftand in vollem Gange iit. Der 
felbe brach im Südoften der Provinz Conftantine unterm 
Stamme der Ulet Jacab aus. Es ſchloſſen ſich weitere 
Stämme ſüdlich von Schott el Dſcherid an, namentlich 
die mächtigen Esuata-Ulet, Torw und Ben Amer. 





Mannigfaltiges. 

Freiburg 11. Dt. Heute Morgen waren die 
Bipfel unferer Berge mit Schnee bededt. 

Pforzheim, 10. Olt. Im mürttembergiichen 
Orte Obernhaufen wurde geflern der Ausbruch der Rin— 
derpeft fonftatirt. 

Kehl, 10. Dft. Heute früh murden 4 Wıbeiter 
von bier, weile mit dem Abräumen von Schutt beſchäftigt 
waren, durh den Bufammenjlurz einer Mauer ſchwer be 
Ichädigt. 

Münden, 6. Dtt. 
„Kartätſchenorgel“ (Kugelfprige) it Hr. Joh. Nep Feldl 
aus Forfihardt. Derfelbe eriernte zuerft das Schmied 
Handwerk in Guinftorf, ging dann nah Münden in bie 
Rathgeber'ſche Wagenfabrit, verwendete daſelbſt 
feine übrige Seit und feine Griparniffe für wei 
tere Ausbildung im Zeichnen und in der Zenit. Der: 
felbe mühte jich viel ab in Verbefferung der Hinterlader, 
was ihm aud der Weg wurde zur Erfindung genannter 
Kugeliprige. Herr Feldl hatte jhon vor dem Ausbruche 
des gegenwärtigen Kriegs diefe neue Schußwaffe zum An- 
fauf angeboten, jedoch ohne Erfolg, und es fcheint, daß 
erft die Wirfungen der frangöfiihen Mitrailfenfen im 
— dem Erfinder Anerkennung und Abſatz verſchafft 

ben. 

Trotz vieler Plänleleien, eines feindlichen Ausfalles, 
der zurückgeſchlagen wurde, und des vor einigen Tagen 
frattgehabten Bombardements von Metz haben wir bis 
jegt glüdliher Weife nur ca. 20 Todte und Berwundete 
zu beflagen. Der erfle Todte, ein Füjilier der 9. Kom: 
Pannie, mar Opfer eines Verrathẽ und meuchlings er; 
fhoffen worden. Etwa 10 Minuten; von Haubdaineville 
am linten Ufer der Meuſe liegt das Dörfchen Belleray, 
und murde die Kommunikation zwiſchen erflerem und fek- 


Der Erfinder der bayeriichen. 


terem durch Kähne bemerffielligt, bie ein Poflen von 3 
Mann zu beaufjihtigen batte und welche letztere auf et— 
waiges Erſuchen der Bewohner Belleray's die Bauern 
überzufabren batten. So winkle eines Morgens ein Bauer 
dem Poften, ihn berüber zu holen, worauf zwei Mann 
einftiegen, um dieß zu than. Kaum auf der Mitte des 
Fluſſes angelommen, lief der Bauer weg und ein Hagel 
von Kugeln reguete auf die im Sahne befindlihen Sol- 
daten. Ei Füfilter flürgt todt in den Kahu, der andere 
ipringt aus dem Kahn ins Wajfer und rettet ſich aufs 
Yaud, worauf er fih mit dem dritten Soldaten hinter 
Heubaufen verfrod, auf welhen nun ununterbrodener 
Kugelregen fiel Einer der Beiden wurde leicht, der an« 
dere ſchwer verwundet. 

Jansbrud, 10 Olt. Am 14. September ftarb 
zu Punzing der Tyroler Anton Thorwald, 107 Jahre 
alt. Er war Schügsuhauptmann, mit 23 Auszeichnungen 
deforirt, 1809 Andreas Hofer's Adjutanı, mit diefem ge 
fangen in DMantua, fchwer franf ins Spital gebradt, aus 
dem er fpäter entfloh. Seine Familie wurde mit dem 
Prädifate „v. Scharfenegg” in den Adelöftand erhoben. 
Er lehnte aber dieſe Ehre eutſchieden ab. 

Straßburg, 10. Okt. Die Karten für den Ein» 
tritt in die Zitadelle, haben bis zum 8. d8. die Zumme 
von 15,557 Fr. 40 Ct. abgemorfen. Diejer Betrag 
wurde vom Generalgouverneur zur Unterflügung der Opfer 
der Beſchießung an die Stadtfaffe abgeiiefert. 

Es jind jhon 5 Franfenftüde der neuen frauzöſiſchen 
Nepublif in Umlauf 

Telegramme 

Tours, 11. Ott. Es iſt noch unbekannt, ob der 
Feind Orleans bereits beſetzt hat. Unſere Truppen 
gingen auf das linke Ufer der Loire zurüd. — Aus Remis 
ıemont von geflern wird ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen 
Preußen (Baderjern ?) und Franktireurs vor Bruyeres 
(im Departement der Vogeſen) gemeldet. 

Hamburg, 12. Okt. Die „Börfenhalle” bringt 
folgende amtliche Anzeige: Die Anmwejenheit der franzd» 
ſiſchen Flotte in der Oſtſee it fonftstirt. Die Seegeihen 
jollen fozleich fortgenommen werden. Die Thurmfeuer von 
Neuwerl und Gurhaven find ausgelöfcht, die Seezeichen 
von Kugelbafe aufgenommen. 

Bräffel, 12. Okt. 


Das „Ehe du Barlament” 
veröffentlicht folgende Depefche aus Amiens. Garibaldi's 
Ankunft ift Schlecht aufgenommen worden. Biele Fran. 
zofen aus der Beudee und Bretagne weigern wegen feines 
Verbältniffes zur Kirche an feiner Seite zu lämpfen. 
Brüffel, 12. Oft. Berichte aus dem Departe 
ment du Mrd ſtellen die Stimmung der Arbeiterbevöl« 
ferung als äuferft bedenflih für die Befigenden dar. In 
NRoubair und Zourcoin, mo Die Arbeitszeit bereits jebr 
reduzırt und eine gänzlihe Arbeitseinſtellung Seitens der 
Fabrifanten in Ausſicht geftellt ift, haben die Arbeiter ger 
droht, in diefem Falle die Fabrilen anzuzünden. — Ju 
Arsg (vielleicht Marcq) und Baiſieur wurden die Fabri— 
fanten verhindert, ihr Material nad Belgien in Sicher« 


beit zu bringen, 

St. Petersburg, 12. Olt. Das heutige 
„Journ. de St. Petersb.“ bezeichnet die Brollamation 
Gambetta’3 old den „zweiten Dezember der Mepubuif”, 
denn fie verhindere die jelbfländige Berathung der Nation. 
Das Blatt erflärt, die Wahlen und der Zuiammentritt 
der Nationalveriommfung fei zum Abſchluß eines Waffen- 
ſtillſftondes unbedingt nothmwendig. 


"Für Die Medaftien verantwortlich: V. P. Hallanı». 


Freiwillig gerichtliche Ver— 

fteigerung. 

Montag den 17. Dftober nädhjft- 
Bin, Vormittags 10 Uhr, zu Hom- 
burg im Stabthaufe ; 

In Folge bomologirten Familien- 
rathsbeſchluſſes des F. Landgerichts 
zu Homburg vom 2. Juli 1870; 

Werden vor Friedrich Bartels, 
tgl. Notär zu Hombneg in der Pfalz, 
biezu fommittirt, des evidenten Nugens 
wegen bie machbezeichneten, zur Ber- 
lafjenihaft Der zu Homburg verleb- 
ten Ehe und ZTagnersieute Georg 
Bridrid Herrmann und Elifa- 
detha Breihof gehörigen, im Orte 
und auf dem Banne von Homburg 
befindlichen Liegenfchaften öffentlich in 
Cigentbum verfleigert, nämlich: 

1) Pi-Nr. 149. 0,2°/10 Dezim. 

Fläche mit einem darauf fliehen. 
den Wobnhaufe nebft Hofraum 


und PlNr. 1491/2 0,410 
Dez NAder, beifammen am 
Schloßberg gelegen und ein 


Ganzes bildend, und 
2) Pl.Nr. 5649. 24 Dez. Ader 
allda, am Schloßberg. 
Homburg, den 27. Sept. 1870. 
Bartele, Igl. Notär. 


— Mobiliarverfteigerung. 
Montag den 17. und Dienstag 
18. I. :M., jedesmal des Vormittags 
wm 9 Uhr anfangend, zu Hajel in 
der Behoufung der Erblaffer, werben 
Tümmtlihe zur Berlaffenjchaft der all« 
da wohnhaft gewejenen und verlebten 
Eheleute Emanuel Hager, lebend 
Bäder und Wirth, und Maria geb. 
Haberer gehörigen Mobiliargegen- 
Mäude öffentlich auf Kredit verfteigert, 
mworunter namentlich: 
1 Bierd, 5 Kühe, 1 Mutterſchwein, 
2 Schafe, 2 Wagen, Pilug, 
Egge, Windmühle, Tifhe, Stühle 
und Bänfe, 1 Spieluhr, Schränfe, 
Bettladen und Bettung, Tiſch⸗ 
tücher, Leintüher und Hand . 
tücher, eine volfländige Wirth⸗ 
fhafts-, Bäderei- und Krämer: 
ladeneinrichtung, verfchiedene Krä- 
mermwaaren, Früchte, Heu und 
Strob, überhaupt Haus, Fuhr— 
und Adergeräthe durh alle Ru- 
brifen. 
St. Yugbert, den 10. Dft. 1870. 
Horn, tal. Notär. 


Carbolsäure 


roh und chemiſch rein zur Tesinfec⸗ 
tions» und Lazareth · Zwecken liefert 
J. Broenner's Fabrit 
Fraulfurt a. DM. 


Drud und Arrlag von 9. &  ®, Hal Haliauyn m Üweibräden. 


Mittwoch der 19. Oktober nädft- 
Bin, des Nachmittags 3 Uhr, zu 
Laußkirchen im Schulhauſe, wer⸗ 
den in Folge gerichtlich beftätigten 
Fam'lienraihs beſchluſſss durch den 
damit fommittirien fgl, Notär Wieſt 
aus Bliesfaftel die nachbeſchriebenen 

mmobilien, Yaugfircher Banues, der 

Kuldentilgung wegen, öffentlich an 
den Meiftbietenden in Eigenthum ver- 
fleigert, als: 

1’/ıo Dez. Fläche mit einem Mohn 

hanſe mit Stall und Hofraum, 
and 2#/ı0 Dez Pilanggarten, 
beifammen gelegen in der Ge— 
meinde Lautzlirchen in den Rap: 
pesgärten, neben Adam Yampel 
und Pfarrgut; 

1,72 Dez. Aderland in2 Parzellen. 

Blieskaftel, den 1. Oftober 1870. 

Wieft, fg. Notär. 
Mm. Schill ing hat die Wohnung, 
weiche Herr Ztaateprolurator Her 
feld bewohnte, zu vermiethen. 





Holzverjteigerung. 
Mittwoh den 19. OP 
tober 1870, Vormittags 
11 Uhr, ım Schulhauſe 
zu Ormesheim, wer 
den nadgenannte Holzſor⸗ 
timente aus dem Gemeintewalde von 
Ormesheim verfteigert, als: 
35 eihen Bauflämme 4. Al. 
5 buchen Nutzholzſtäwme 
22 aipen Baufläume. 
2 aborn Nutzholzſtämme. 
8?/4 Klafter eihen Krappenprügel. 
Ki. buchen Stangenprügel. 
asren Rrappenprügel. 
5 „ buchen Aftprügel. 
buchen Scheitaubruch. 
liefern Rrappenprügel- 
aspen Prügel. 
„ Krappenprügel. 
Erfweiler, den 11. Ott. 1870. 
Das Bürgermeifteremt, 


Braumberger. 





Sransperente 


zu bevorjichenden Illuminationen 
find vorräthig und werden nach Wunjch in jeder beliebigen Zeichnung 


angefertigt bei 


Zakob Roth, 


Maler und und Lakirer. 


Getreide⸗Preßhefe. 


beabſichtige Niederlagen für mein anerkannt triebfäh 
und haltbarſtes Fabrikat zu errichten und erſuche Reflectanien, ſich 
mit mir deßwegen in Verbindung zu ſetzen. 


Fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf: Getreidejpiritus: und Preßhefen ;Fabril. 








Mietrifches Man und Gewicht. 


Tableau über Längen, Flächen-, 


Körper und Hoblmaaße und Gewichte. 


Pr. 


Mit 25 Holzſchnitten in Afachem Farbendruck und erfäuterndem Terte. 
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Zu haben in der Erpebition diejes Blattes. 


Zu Neulich bei Saargemünd ift 
am legten Samstag Abend ein Pferd 
abhanden gefommen. Wer über das— 
jelbe Auslunft zu geben vermaa.wolle 
der näcften Behörde Davon Auzeige 
machen. 

Dos Pferd ift eine hbochbemige 
braunrothe Stute und hattz.am Holſe 
eine große Wunde. 


Hamm $ Ulrich. 





Franffurter Geldceurs vom 11. Olt. 


Vrenf.. Radenicheine . u at 
Vreuß Ariedrb’or - 957-5 
bioim * } 3 

Hen nen Btide 5-5 
Dulaten h 13-35 
20sAr » Aradı re 26-24 
nel, Evreri;ne *1—65 
Doellare in Molr > 2 25-97 

Actiencours, 


4°, Yudwina-Berb, Biienth.ft.. — 
3 Ws Marim! x 107 









— — 


Arthur Seeburg hatte = überglüdliche bfimo- 
nate im Hochgebirge verbradt. Er hatte ein einfom ge 
Iegeres Wirtbshaus an einem milden, romantifhen Ste 
bewohnt, Es wäre fchwer zu fagen, ob ihm jest, wo er 
wieder in das Gomptoir feines Vaters eingezogen war, 
die Erinnerung an die herrliche Gebirgsnatur die Stun« 
den mehr würzte oder verbitterte. Nicht die Berge, Almen 
und Woffer aber waren e8 allein, welche zine fo glübende 
Sehnſucht in ihm wach hielten. Auf die ſchöne Broni, die 
Im Wirtbshauſe bediente, fiel das Hauptgewicht feiner 
Müderinnerung. Er hatte fih mit jugendliher Schwär- 


merei In das Mädchen verliebt und mit ihr mandıe 
Stunde vertändelt. 
Broni war faum 20 Jahre alt, hochgewachſen, 


ſchlank, brünett, feueräugig, ein reizendes Kind der Natur, 
aber nicht von jener gefchminften Sorte, wie man ihnen 
auf dem Thrater begegnet; auch fein foldes, wie Ser- 
burg ſich's dachte, indem er feine Anſchauungs ⸗ und Em«- 
pfindungsweife in fie bimeindichtete. Seeburg Hatte- den 
rührendfien Abſchied von ihr genommen. Er weinte und 
Broni meinte mit, obne recht zu wiffen, warum. Ür 
hatte ihr taufendmal verfprocen, im Frühling wieder zu 
fommen, er bat fie, ibm treu zu bleiben und recht bald 
zu ſchreiben. 

„Briefe,“ fagte er, „werben mein einziger Troft und 
vorläufig das einzige Band zwifchen uns fein.” 

Broni, die mie einen Brief gefchrieben Hatte, außer 
nach Haufe, wenn fie ein paar nene Schube mötbig hatte 
oder ihren Heimathſchein verlangte, begriff nicht, was fie 
= fhreiben habe; da fie aber einen fo hübſchen und feinen 

tadiberrn fo dringend darum bitten hörte, verſprach fie 
es doch. Mehrere Wochen waren vergangen. In Eee 
burgs Comptoir trafen täglih eine Menge Briefe ein, 
einer von Broni war indeß nie darunter, Seeburg wurde 
ang verfiimmt. „Sie bat do,” dachte er, „beim Ab» 
N ied fo viele Thränen vergoffen. Warum fchreißt fie 
‚nit? Es mußte doch aud ihrem Herzen eine Erleich- 
Terutig, ja ein Bedürfniß fein. Dabei betrachtete er eine 

„Halskette, wie die Gebirgäfinder fie tragen, die erauf der 

imreife in Münden gefauft. „Die fol ihr gehören, 
‘wenn ih die Gewißheit hätte, daß fie meiner gebenft. 
Sollte id fie vergebens gefauft haben ?“ 

Da, als er bereits alle Hoffnung aufgegeben, kam 

ein Brief an, der ihm glei als der gemünfchte auffiel. 

a8 Cotvert, eine fetbfiverfertigte Arbeit, war von grauem 

* das mächtige Siegel "von ordinärem Fark zeigte 
Ra mit allerlei Federſchmuck. 
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ı ten Sie auch (ange TE atternes Mädchen denken ? 


| 


N 


‚| mich nicht, “ic Bitte: Did ! Un 


36 denfe oft an Sie. Wenn ich unfere Wirthoſtube an 
febe, die jegt fehr ftill und feer if, fo wünſche ich herz 
lid, daß es wieder Frübhjahr wäre, und Sie erfchienen 
wieder unter ben vielen Gaften, die wir Hier im Eommer: 
haben. Bei uns ift es jegt ſchon ſehr falt und fehr öde. 
Der Wetterfpieß ift mit allen Bergen bis tief herunter 
mit Schnee bebedt; mur ganz wenig heitere Tage gibt 
ed, fo daß nur wenig Leute einfehren und manden Tag 
Niemand fommt. So find wir viel mit Handarbeit be 
fchäftigt, wobei die Gedanlen Bacanz haben und ich an die 
vergangenen ſchönen Zeiten denfen fann, Neuigkeiten weiß 
ich Ihnen nicht zu ſchreiben, denn bei uns geht nichts 
vor. Das Einzige, was id Ihnen melden kann, ift, daß 
der Hector, den Sie fo gern gehabt haben, von einem 
Metzgerhund tobt gebiffen worden if. Ich felbft bin ge» 
fund und werde Sonntag über acht Tage die Wallfahrt - 
nah Maria Stein mitmachen. Ich freue mid darauf, 
weil es dabei immer luſtig hergeht. Halten Sie alſo ſchön 
Wort ud kommen Sie wieder. Aber den Gradl-Gen 
der Ihnen die Stiefel gewicht hat, werden fie nicht > 
Ieien, denn er ifl zum Militär genommen worden. 

Debüt’ fie Gott. Ich verbleibe ſtets Ihre Veronica 
—— 

Alſo den Brief hatte Seeburg. Er war 
Erſt fpäter fing er an, den Inhalt zu prüfen, auch dieſe 
RN fiel „au feiner Befriedigung aus. 

Sold’ ein Naturfiad,” fagte er zu ſich, „trägt feine 

Gefüble nicht auf der unge. Noch weniger bringt es fie 

durch die Feder aus fich heraus. Gutes Kind! Der alte 

Den, der Kellnerbuſch gehören bei ihr mit zur Famitie. 

gineller Styl! Man muß darüber lächeln und ft doch _ 
gerührt I" 

Auch über die Handfärift ließ er e8 nicht an Be- 
merfungen fehlen. Diefe war plump, doch nicht unge 
wandt, ſchwer, aber deutlich. „Freilich,“ lachte er, „die 
den, „die das gefchrieben, ift an Arbeit gewöhnt. Arme 

J 
m "Sees antwortete : 
„Deißgeliebte Broni ! 

Wenn Du müßteft, welche Freude Du mir — 
Du mürdeft- mich nicht fo lange nah Deinen -Beilen 
baben ſchmachten Taffen! Darum laß auch auf Deinen 
nächſten Brief micht aUzu lange warten. Mit größerer 
Sehnſucht, als je, dente ih an Did. 

— Wie oft fhon bat mir von Dir geträumt. Ich 
fühle, Daß ich micht früher einen glücklichen Augenblick 
haben werde, als bis ich wieder im Deinen Armen ruhe. 
DO, mie weit iſt es noch bis zum Frühjahr und mas kann 
Alles inzwiſchen geſchehen! Mit Schaubern. dent’ ich da⸗ 
ran, daß Du mid; vergeſſen Fönnteft. -Broni, glaube mir, 
I On haft ein treiies und glühendes gefunden. Vergih 

ich bin ich, bios weil 


u wir — RR, ug ie wog — 
ish 
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Liebe befige, aber wie würde mir erft zu Muthe fein, 
wenn ich Dich verlieren ſollte! Ich ſuche Dich gleich in 
den erften Tagen des Frühlings auf und zwar zu Pfing- 
ften, wo ih am leichtejten aus deu Gejchäft fortfomme,“ 

„Apropos! Du Haft Dir ofp eine ſchöne Halskette 
gewünjcht. Ich habe Dir eine getahft und würde jie gleich 


jhiden, wenn ich wüßte, „daß ich fie Dir direct einfenden. 


fanu, ohne bei deu Leuten, bei denen Du bift, Verdacht 
zu erregen. Schreib’ gleich und ſag' mir Deine Meinung 


darüber. Schreibe recht, - recht viel, Plaudere Über alles 
Möplite. Dein Geplauder leſe ich Tieber, als die jhön- 
flex Bücher. 


Der Deinige mit aller Gluth der Seele. 
17. Oltober. Seeburg. 
(Fortſetzung folat.) 


Der Krieg. 





— — — — — — — 


Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die königliche Regie⸗ 
rung bat folgende Dentſchrift mehreren Cabinetten 
mittheilen laſſen: 

„Die Herrn Jules Favre geſtellten Waffenftilljtands- 
Bedingungen, auf Grund deren die Aubahnung geordneter 
Buftände in Frankreich erftrebt werden ſollie, jind von 
ihin und feinen Golegen verworfen worden, Die fort 
fegung eines: nad dem bisherigen Gange der Ereigniſſe 
für das franzöſiſche Bolk ausjichtslofen Kampfes iſt da« 
mit auspjproden Die Ehaucen diejes. opfervollen Kam— 
pfee haben ſich für Frankreich ſeitdem noch verſchlechtert, 
Toul und Straßburg find gefallen. Paris ift eug cernirt, 
und die deutſchen Truppen fireifen bis zur Loire. Die vor 
ienen Feſtungen eugagirt gewejenen beträdtlihen Streit 
fräfte jtehen ber deutſchen Armeeführung zur freien Ber- 
fügung. Das Yand hat die Gonjequenzen des von den 
franzöſiſchen Wadıbabern in Baris gefaßten Eutſchluſſes 
eines Kampfes A outrance zu tragen, feine Opfer werden 
fih unnüger Weife vergrößern und die jocialen: Zuflände 
in immer gefährlicheren  Diurenfionen ſich zerſetzen. Dem 
entgegen zu wirien, fieht fich die deutſche Armeeführung 
leider nicht im der Yage. Aber fie ift fich Über die Folgen 
des von deu, jrangöfiiben Machthaben beliebten Wider 
ftandes völlig Mar und muß wanentlih auf einen Punkt 
die allgemeine Aufmerkjamfeit im Voraus leiten. Es be 
trifft dies die jpegiellen Berhäktniffe in Paris, Die bis- 
ber vor diejer Haupiſtadt geführten größeren Gefechte am 
«19. und 30. v. Mi, in weldem der Kern der dort ver- 
einigten feindlichen Strristräfte nicht einmal, vermocht bat, 
die vorderſte Linie der Gernirungstruppen zurück zu werfen, 
gibt die Ueberzeugung, daß bie Haupifiabt. über lurz oder 
lang fallen muß. Wird diefer Beitpunft dur das Gou- 
veraement. provisgir de ia defäpse nalionale jo meit 
hinaus geſchoden, daß der drohende, Diangel an Lebensmit · 
teln zur Capilulation zwingt; jo 'müfjen daraus ſchrecen · 
‚erwegeude Gpnjequenzen emifiehen, Die franzoͤſiſcherſeits in 
einem gemwiffen Umfreife von Paris ausgeführten wider 
finnigen Zerflörungen von Eiſenbahnen, Brüden nud Ga- 


-nölen haben die, FFortichritte der dirffeitigen Armeen nicht 


einen Uugenbiik “aufzuhalten vermocht; die für letztere 
noibwendigen Laud- und Wafler-Gommunicationen . find in 


ſeht lurzer Zeit vom ihnen. retablirt worden. Diefe Wie ı 


berberfiellungen bezichen ſich maturgemäß nur auf die rein 


miluiiſchen Jatereſſen ;- die jonfligen .. Berftörungen aber, 
bemmen iclbfl .nad einer Capitulation von ‚Paris die Ver . 
bindung. der Capitale mit dem Provinzen auf lange: Zeit, 


binaus. Der deutſchen Armeeführung iſt es, wenn jener 
Fol eintritt, eine pofitive Unmöglichteit, eine Bevölter.nz 
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von nahe an 2 Millionen Menſchen auch nur einen ein« 
zigea Tag mit Lebensmitteln zu verjehen. Die Umgegend 
von Paris bietet alsdann, da deren Beſtände für den Ber 
darf der biefeitigen Truppen nothwendig gebraudt wer- 
den, auf viele Tagemärfche hin ebenſowenig irgend welche 
Hilfsmittel und geftattet daher nit einmal, die Bewoh⸗ 
ner von Paris auf den Landwegen zu evafuiren. Die 
unausbleiblide Folge davon if, daf Ham 
derttaujende dem Hungertode verfallen, 
Die franzöfifhen Machthaber müffen diefe Conſequenzen 
ebenſo Mar überſehen wie die deutſche Armeeführung, wel« 
ber nichts übrig bleibt, al8 den- angebotenen Kampf aud 
durdzuführen. Wollen Jene bis e3 bis zu dieſem Extrein 
fommen lafjen, fo find fie auch für die Folgen verant- 
wortlich. 

Der Gouverneur von Straßbarg, General u 
Ollech, zeigte am Doumerflag an, daß am Dienitag Abend 
aus dem Haufe Nr. 26 der Kroneuburger Straße auf 
deutſche Befagungstruppen geichoffen worden jei. Ja 
Folge deſſen jeien ſämmtliche Bewohner dieſes Hauſes ver 
haftet und vor eim Sriegögericht gejtellt worden. Die 
weibligen Hausbewohner feien aus demielben: entfernt und 
der Diairie zugewiefen worden, damit ſolche für ihre 
anderweitige Unterbringung Sorge trage, Das Haus habe 
jortan als Kaſerne zu dienen. Da früher ſchon ein ähm 
liher Borgang, daß Schüffe auf deutſche Bejagungstrups 
pen erfolgten (es ift damit.ohne Zweifel der am Tage 
des Einzuges der deutihen Truppen erfolgte gemeint), 
jo werde fofort in ſämmtlichen Häufern Straßburgs Nach. 
iuhung vah Waffen und Munition dur. Polizei und 
Militärkommandos gefchehen, und wer von jegt ab im 
Bejig von jolden befunden ‚werde, verfalle dem Kriegsge— 
jege. — Schon vor einigen Tagen. hatte ſich ein Schloſſer⸗ 
gejelle nähtlih an einem preuß. Wachtpoſten ıhätli ver» 
gangen und war non demſeben erſchoſſen worden. 
General von Ollech macht ferner befanut, daß fo.tan alle 
Eingaben, die beim Generaigouvernement eingereiht wür« 
deu, in deutſcher Sprache -abzufaffen ſeien. Diefe Ver— 
fügung erfolgte deßhalb, weil, hie und da Eingaben im 
franzöſiſcher Sprade unleierlih gemeien jeien und nur 
maugeihaft ins Deutfche überſetzt we.den können. 

Der bei Orleaus errungene Siey fihert unjerer 
Armee in Frankreich eine feite Stellung. an den Ufern ter 
Loire. Die franzöjische Loire Armee, auf welche die Bas 
rifer ihre Hoffnungen fegten, ſcheiut gejpremgt, unfähig ge» 
macht ünferen Truppen noch viel zu ſchaden. E# werten 
deibalb auch Stimmen. laut, die erwarten, Frankreich 
werde auf längeren Widerfland verzichten und den Friedens 
gebanfen- Raum geben. — Dis bis heute vorlicgenden 
Berichte laſſen freilich hievon noch nichts erkennen. Bar 
likao bat feine Dienfte- in Tours - angeboten; bie Regie 
rung bat noch nicht eutichieden. Der Sicle warnt die Re 
publifaner vor der zweideutigen napoleoniſchen Kreatur 
Bourbafi. Andere Blätter warnen vor zirkulirenden ge⸗ 
fälſchten Taufender Billets. Aus Havre vom 13. Dit. 
wird gemelbet,. Cremieux reife füdwärts ab, Bei Tournai 
in- Belgien, auf dem feld der Gemeinde Beclets, meldet 
die „SFadependance” ift ‚wieder ein Variſer Ballon nieder 
33 der 126 Kilos Briefſchaften und einen Sack mit 

epeſchen mit fich führte, Der Luftſchiffer erzählt, die 
Breufen bitten „mit rothen Kugeln“ (Brandfugeln ?) 
auf den Ballon der ji 2000 Meter hoch befand, ge 
hoffen, dieſelben feien aber nur -1500 Meter hoch ger 
gangen.. — Das NR zurnal de Verbiag“ meldet den Tod 
des Generals Theremin d'Hame, ded Kommandanten von 
Laon, der bei der dortigen Rataftrophe verwundet wurde. 


— 


Darmftadt, 12. Oft. General Uhrich, der 


Vertheidiger Strafburgs, ift hier eingetroffen. 

Benizel, 13. Of. Die formliche Belagerung 
von Soiffens hat geftern, die von Brrdun heute begonnen. 
Beide Pläge zeigen eine zahlreiche, gut bediente Artillerie, 

v. ſtreuzli. 

Tönning, 13. Oft. Capitän Mayer von dem 
englifden Dampfer City“ meldet: Ich paffirte geftern 
5 Uhr Nachmittags ſieben franzöſiſche Kriegsfchiffe bei 
Helgoland. Die „City“ wurde verfolgt von fünf Schiffen, 
vor der Eider zum Beilegen gezwungen. Der an Bord 
kommende franzöfifhe Offizier verlangte Zeitungen und 
fagte, feine Flottenabiheilung käme aus der Oftfee und 
ginge nad Frankreich zurüd. Man habe die „City“ 
wegen ihres ſchwarz · weißen Schornfleind für ein preußifches 
Schiff gehalten. 

Tours, 14. Ol Aus Lille wird gemeldet, . daß 
der Feind’ nach kurzem Widerfland Breteuil (Dep. Dife, 
Arr. Beaupais) beſetzte und auf Amiens marſchirte. 

“ondon, 14. Oft. Hier eingelangte Berichte aus 
Met melden, daß Bazaine alle waffenfihigen Bürger der 
Armee einverleibt hat. Bei den Truppen Bazaine’s graf- 
firen Dyffenterie und, Scorbut. 

Die „Times“ meldet: Die Preußen: verbrannten 20 
Dörfer und erfhoffen 150 Bauern wegen unerlaubter 
Kriegführung. — Der Bote, welcher den General Bour- 
bafi nah England geleitete, war officiel ermädtigt, durch 
die preußiſchen Linien zu geben. 

Berlin, 16. Oft. (Offiziell.) Soiffons‘ hat heute 


Morgen nad niertägiger hartnädiger Artille:ievertheidigung‘ 


Fapitulirt 


gtaliem 
$loren;, 13. Die. Thiers iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhof vom dem 
Berfonal. der franzöſiſchen Geſandtſchaft empfangen. 


Mannigfaltiges. 


Raifersauterä. Aus Frankreih Ausgewieſen pafjirten 
in legterer Zeit wieder häufig unfere Stadt. Geſtern traf 
Hier eine Familie aus Höringen inhöhft elenden Ber- 
haltniſſen ein; welche viele Jahre in Longreö gewohnt ud 
bereitö vom der franzöjiihen Behörde die Eriaubniß zum 
Bleiben. erhalten hatte. Wenige Tage nad Eingang bie- 
fer Erlaubniß erfolgte eine amdere Drdre, wonad die 
Leute fofort aus dem Lande mußten. Sie mußten ibre 
ganzen Habferigfeiten zurücklaſſen und founten nicht ein» 
wat ihre‘ Kinder mitnehmen, die ſich in der Nachbarſchaft 
aufbielten. Die Familie reifte per Poft ihrer Heimath 


ngen zu. 
Keir Feine patriotifche Liedernachlaß Mar Schneden 


bifrger’9, des Dichters der „Baht am Aheim,* ıfl 


wor ‘feiner Wittwe einem Mitarbeiter des „ Daheim," Karl 
Gexot, feinem ſchwäbiſchen Landsmann, zur Sichtung und 
be anvertraut worden und wird in wenigen Wochen 

erſcheinen. Folgende „Yegte Bitte wird im „Dar 
h er mꝰ 'mütgetbeilt : 

Wenn ich einmal ſterben werde 

Weit von meinem Baterland, 

-.. Legt mich nicht nicht im fremde (Erde, 

Sringt mich nad dem heim'ſchen Strand, 
Meines Herzens (Flamme lodert 

* Einzig bir, Geriania, -' 

D’ram, wenn einft mein Leib vermobdert, 

Sei mein Staub den Vätern nab! 


ei 


Wenn die Nebel dann zergehen, 
Ob dem heil’gen deutſchen Neid, 
ti 0 Gott, ihn auferfiehen, 
Deinen Schatten ftill und bleich. 
Daß er feinen Blick erlabe 

Un dem herrlichen Geſicht, 
Wubig widerlehr' zu Grabe, 
Harrend auf das Weltgericht ! 

Mannheim, 13. Oft. Den eingelaufenen Nach» 
richten zufolge bat in den Zagen vom 9. —11. do. der 
ganze Höhenzug von freiburg, abwärts bis in das Murg- 
that das Wintergewand angelegt. 

Darmftadt, 7. Di. Im Laufe der nächſten 
Woche wird eine Anzahl Mitglieder des biefigen Turner 
janitätscorp8 nad) Epernay abgehen, wo ein großes Ya- 
zareth für Schwerverwundete eingerichtet werden ſoll. — 
Wie ein uns zur Einſicht übergebener Brief eines heſſi— 
fen Soldaten aus Gorze meldet, war es legte Woche 
einem Marfetender gelungen, ſich eine Heine Partie Butter 
anzulegen. Aufänglid war der Preis per Pfund ein 
preußiſcher Thaler, aber die Nadyfrage war bald jo ftarf, 
daß der Preis auf 2 Thaler ging und trog diefer Hohe 
fonnte der mafjenhaften Nachfrage nicht genügt werden. 
Dandfäfe wurden mit 5 Sübergrojden, ditto mit Brod 
und Butter gar mit 10 Grofchen bezahlt. Freilich iſt 
hierbei zu berädjichtigen, daß dieſe Gegenflände zu deu „nicht 
etatSmäßigen” gehören. 

Der Kafjendiener des Banliers F. in Berlin ging 
am Zonnabend, 9. db, Nachmittags 3 Uhr nad den 
Roaffenverein mit einem Geldbeutel auf der Schulter und 
einem Portefeuile mit Wert&papieren unter dem Arm. 
Als er in die Hausshär des Kaffenvereins trat, flanden 
dort drei Männer, von denen einer ihm Schnupftabat: in 
die Augen warf, während die andern Beiden ſich bemüh- 
ten, ihm den Beutel und das Portemonnaie zu entreißen. 
Den Beutel hielt er feft, aber das Vortefeuile Tam im 
die „Hände der Rauber, welche mit demſelben entflohen. 
Schon zwei Stunden fpäter, Sonnabend Nahmittag 5 
Uhr, pröfentirte Jemand bei einem Banfier'am Aleran» 
derplag die Werthpapiere zum Umfog. Da aber ber 
Naubanfall ſchon telegraphiih befannt geworden war, fo 
wollte der Wechsler den Mann vethaften Laffen; dieſer 
aber fand Gelegenheit zu entfliehen. Die Papiere find 
jomit gerettet, aber die Mäuber noch mubefaknt. 


(Mifitär- Dienftesnahridten.) Seine Mojeftät der 
König haben zufolge Armee Bejehis vom 11. dB. als Be⸗ 
(ohnung für tapfere Thaten und hervorragende Feiflungen 
in der Schlacht bei Sedam unter , Anderem naditehende 
Deforationen an Angehörige des 5. Yäger-Bataillons 
verliehen: Der Mihitär-Berbienftörden 2. Claſſe dem 
Hauptmann Rey und den Uutetlieutenants C. Pleitner 
und 8. Bifchoff; die flibere Militärverdienſtmedaille dem 
Korporaf Lieb; das Mititär-Berdienfllrenz dem Oberjäger 
D. Engfert, Gelondjäger F Ederid und den Gemeinen 
A. Schub, L. Scherſchet, J. Schreiber. Belobt werden: 
Oberfllieutenant HM. Frhr. v. Gumppenberg, Hauptmann 
J. Stoß, Oberlientenants C. Bed, C. Sartorius aud A. 
SGries; Sekondjäger M. Budele und J. Wimmer, Kor - 
porat B. Bender, Gefreiter Graf’ und die Gemeinen 
Scherer, Seig, J. Meier, Hüttenberger, G. Rothham · 
mer, A. Schaͤbler, ©. Liebl, S. Schießl, J. Sandt, G. 
Alwang, Ch. Bruck und J. Meifmer. 


“ 7 Für die Mebaftion. verantwortlid: B. V. Hallanıy. 

















Tbeilungsverfteigerung. 


Dienstag den 18. Dftober nädfl- 
bin, Nahmittage 2 Uhr, zu Kirtel 
im Schulhauſe; 

Werden vor dem hiezu lommittir⸗ 
ten fgl. Notär Bartels zu Hom- 
burg in der Pfalz der Abtbeilung 
wegen die unten befchriebenen, zum 
Nahlaffe des zu Kirlel erlebten 
Adersmannes Jalob Memmer ge 
börigen Liegenſchaften, Kirfel-Neubäu- 
feler Bannes, öffentlich in Eigenthum 
** nämlid) : 

35 Dez. Ader am Kaftelerweg ; 
36 Dez. Ader und Wiefe in den 
Hundswieien ; 

23 Dez. Ader am Echloßberg ! 
66 Dei. Uder am Giegentbal ; 
52 Dez. Acker und Wics in den 

Notbiwiejen ; 

28 Dez. Ader im Hofland, 2. 

Gewann ; 

24 Dez Nder allda, 3. Gewann; 
36 Dez. Uder am Schornhügel : 
= Dez. Ader in der Brudab- 


ung. 
Per den 29. Sept. 1870. 
Bartels, tgl. Notär, 


.  Mittwod den 19, Oftober nächft- 
bin, des Nachmittags 3 Uhr, zu 
gauplirden im Schulhauſe, wer 
den im Folge gerichtlich - beftätigten 
Familienrarhsbefchluffes durch den 
damit Tommittirten fgl. Notär Wieft 
aus DBliesfaftel die machbeichriebenen 
‚Immobilien, Lautzlircher Bannes, der 
Schuldentilgung wegen, öffentlih an 
den Meiftbietenden in Eigenthum ver 
fleigert, als: 
1!/ıo Dez. Fläche mit einem, Wohn- 
hauſe mit Stall. und Hofraum, 
and. 2% Dez: Pflanzgarten, 
beifammen gelegen in der Ger 
meinde Laugfirhen in den Kap⸗ 
pesgärten, neben Adam Lampel 
und Pfarrgut; 
1,72 Dez. Aderland in? Parzellen. 
Bliestaftel, den 1. Oltober 1870. 
Wieſt, fgl. Notär: 


— — — — — 


Freitag den 21. 
Vormittags 10 Ubr, zw. Altheim 
im: Schulbaufe, läßt Zacharias Yevi, 
Mentner in. Blieskaftel,. das durch 
Johanun Deblinger, Wagner. in 
Altheim, von. den Eheleuten Heinrich 
Biegler in Mauſchbach erfteigente 
Aderftüd, Altheimer Bannes, Plaa«, 
summer. 8088, 43 Dezimalen «am 
Pfühl, neben Franz ; Wilbert, megen 
Mangels der Heblung des Steigprei⸗ 
ſes wieder. verfteigerm, 

Hweibrüden, den 14. Dt. 1870, . 

— f. b. — 


2a 2 pas 2 





— 


Dftober 1870, 


‚fl. 42: an, vorräthig in dem Majci« 
neugeſchãft von 


} Raifersfautern, Bariferfir. Nr. 12, 
Brad mund Berlag you 9, & ’ Hallanıj» im Sweibräden. 7 


2 aborn Nukbolzflämme. 
82/4 Klaiter eihen Kroppenprügel- 


Hplzverjteigerung. 


Mittwoh den 19. Ol. 23/4 Kl. buchen Stangenprügelst 
tober 1870,, Bormittags 1’% „ asren Krappenprügel. 
41 Uhr, im Schulhaufe 59/  „ buchen Ajtprügel. 
zu Ormesbeim, wer- 3/4 „ buchen. Ecjeitanbrud, «u 
den nachgenaunte Holzſor · 3/4 liefern Krappenprügel. 


aspen Prügel. 
Krappenprügel. 
Eifweiler, den 14. Olt. 1870: 
Das Bürgermeiſteramt, 
I 


timente aus dem Gemeindewalde von 
Ormesheim verfteigert, als: 

35 eihen Bauftämme 4. Ri: 

5 buden Nutzholzſtamme. 

22 —* — 





des Keks um 2 Uhr im Far eg dabier, läßt pi Kaufmann 


Quttenberger 
Kleiderftoffe, Chales, Fonlards, Fichus, 
wollene und ſeidene Eolliers, Eravaten, 


baummollene Tafchentücher u. f. w. 


gegen baare Zahlung verfteigern. 
Hafemann, tgl. Gerichtsvollzieher 


Nady Amerika 


befördert die unterzeichnete Erpedition jomohl Ka» 
lüten-Pafjagiere wie auch Musmwanderer zu jehr bil« 
4 ligen Preifen. Näheres erfährt man in * 

# Hotel und bei den Herren Meyer & Comp. 





Theerbor, —— 


Kopenhagen 
Thayſſens Expedition. 


— — — 


Getreide⸗Preßhefe 


ch beabſichtige Miederlagen für mein anerfannt triebfähigſtes 
und baltbarftes Fabrifat zu errichten und erſuche — ſich 
mit mir deßwegen in Verbindung zu jegen. 
Fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf-Getreidefpiritus- und Prefbefen-Fabrif. 


Metrifches Mana und Gewicht. 


Tableau über Längen, Flächen⸗, Körper ımd Hohlmaafe und Gewichte. 
Mit 25 Holzſchnitten in 2 Farbendruck und erläuterndem Texte. 











fr. 
Zu haben im der Expedition dieſes Blattes. 
f — | Unterm Heutigen A. Schilling bat die Wohnung, 


welde Herr Staatsprolurator Here 
feld bewohnte, zu \ vermiethen. 


Frantfurter Geldcours vom 14 Ott. 


\ 2 babe ich meine ans 
waltfaftlice Thätigfeit begonnen. 
Wieine Wohnung befindet fich in dem 


Haufe des Herrn Dr. Erbelding | yreni. Rafienicbeine dB. 4 
am, Marimilionsplage, : * Fricdrd'er 23 
v — 

Smeibräden St 4. nahe 15m Bolt “or a E tad· VER? 
8, Dufaten A Pause 5} 798 ' Su 
tgl. Advolat · Anwalt. 20 Kr. ,@thde BEE TEE 

Trans Kierilan 1a > @nal. Sorerriun® PERRER I Be 1 50 7 5 
Hũckſelſchneidmaſchinen Dollars in Bald METER 


mit,2 und mehr Schnittlängen, von Actieucours, . 
Ludwige · Berh @ifentg.«Mft, . 
47,7, Bil Noiii⸗· 107", 
tät. RorbbahmMftich 85", 
er b Oſtbahn. vatti e a af 200 120°, 
4%, Bfäly Alſenz⸗ Aftie Bı/u_ 


m Fr. Brosler. 


Fun br Manch 





M 245. 


Brot. denivand Ton, 19, Dftober 


eghlal 


Kath, Ferdinand. | 1 A 





Zeeburgo Piebthen. 


* (Kortfegung.) 
n Broni hatte den Brief erhalten... Ge machte ibr 
Freude und. ſchmeichelte ibr, aber Alles in Allem genom« 


men, wenn die Halalkette mit dabei gemejen wäre, es | 


wöre ibr lieber geweien. Nicht eben aus Habſucht, hab⸗ 
füdjrig war ſie micht, allein von der ihrem Geſchlechte 
eigenen. Putzucht hatte fie. ihren Then mirbefommen. Sie 
deidiinß;: Geeburg diesmal nicht fo u wie früber, nad 
ihren Beilen ſchmachten zu laſſen. Er follie umgehend 
— einem Briefe deglückt werden. 

Es war Vormittag. Dit dem Scheuern ihrer Krügel 
Stäfer f fertig geworden, feßte ſich Broni in ber lemen 
Wirthsſtube in einer Ede nieder, riß ein Blatt aus einem 
Kalender. und fing mit der Feder darauf zu kritzeln an, 
Donn faltete fie das Papier, ſchob e8 im die leberne 
Getdtajche, worin fie. bereits Seeburg's Brief verwahrt 
hone : and: eilte den Wiefenpfad entlang über ben Hölzer» 
hen Meg, einem: ‚ärmlicen, einflödigen, mit Biätterwerd 
bewachſenen 84 zu, deſſen ſchwarzes Scindeldach 

iſchen den Weiden hervorblidte, Hier wohnte Balthaſar 
aiblinger, der Schullehrer. Died mar ein aller Mann 
ärde eitreni machtigen Kopfe, Den ee Füllt grauer, une 
dtdenilich durch einander wachſenden Haare  übermurdherte. 
Sein breiter Mund mit dei flärfen, met auseinander * 
täten" goͤhnen inid das berbe, mie mit der Art zu 
hauene Geficht von barbarifchem Ausdruck Härte 34 
auf die Idee gebraiht, er fei eher gewohnt, Kinder zu 
‚ald’zu unterrichten. Und dod war er trog feines 
n Ausfeuens ein zwar roher, aber gutmütbiger Marin. 
mun WScuttehret; Fate Vroni, „da Komm’ ic ſchon 
wieder, Du mußt wieder "helfen! Dos Gehrigel da,“ fie 
309 dos Blatt aus der Tajce, > Foif Du mir abfchrei- 
ben, oder" vielmehr — ach, id weiß ja, daß #8 Zu gar 
aichts taugt — Dur fallft es beſſer machen. Der Herr 
Greburg hat geftirieben. Ich ‚möchte gar gern] aud fo 
aarriſch ihmn, wie ex, aber dazu hab' ich zu wenig gelernt. 
Doch ſieh einmal, was, —* überjpannted: Zeug daſteht. 
ie übergab:ihm dem: Brief 

SDalblinger hätte: die Pfeife ei: Eeite: ‚gelegt, die 
Pride gemoͤchlich aufgeſetzt md: zu lefen ‚begangen. Wis 
er zu Ende gelommen war, fagıe er, die Bribe auf det 

n hind und herſchiehend. 23 ri 

„es — Model, der in galt im Dich verliebt. 
rl ob die ſchöne Halslene {A fo gut wie Arien Dein. 
Dan Geftiheto iſt freitich micht zu ‚brauchen muß 
un mh Liebe zeugen. Auf · Danem Fettel —* ich nichts 
ars Yah Di gern die Daletette haben möchteft. "Da muß 
man enba): bon: den Sternen?“ und ber» 
gleihen? Dingen ben! Mm; ich — ta ae 
und da tob ein ſo guter uud ** Here" if) noch 

fuußerer® ben; als Wu, 17 Nonstuniiiz 


legıbi E 
“ct Me One,“ unterbrach iha Troni‘ beua⸗ ans 








: glanbt er nicht, der Brief fei von mir.” 


„Da bafl Du wieder recht,” ſagte der Schulmeifter 
mit grabitätifcher Auerfennung. 

[L] „Schreib es nur ſchlecht, «3 iſt nob immer. gut für 
mid. Bor Ullem bitt’ ib, geb’ bald an bie Arbeit. Er 
will's —" 

„Und Did judt die Kette!” warf der Schullehrer 
eruſthaft bin. „Steih will’ ichis machen, aber 
brauch’ ich, Zeit! Ya folden Sachen hab’ ib fehr wenig 
Braris, Fb muß ein Buch nachſchlagen und das Ding 
gehörig durchdenlen. Berftanden ?" 

Er fagte das nicht allein, um ‚die Höhe. bes Hono« 
rars zu verbopreln, fondern. in aufrichtiger Erfenntnig 
feiner Ungulänglicyleit auf dem Gebiete erotiſchen Styls. 

„Kann ich es morgen haben ?“ 

„Nun, wir. molen ſehen. Den Brief von Seeburg 
laß mir bier.” 
„Und mach' es ſchön, Schullehrer, mad’ es ſchön !“ 

Der Holslette zu Liebe fühlte ſich Broni gebramgen, 
mit der Seufimentalität, die Seeburg's Brief athmete, zu 
rivalifiren. Saiblinger vertan das Mögliche zu thun. 


Nachdem der alle —— mehrere veraltete 
Bücher feiner Bibliothet zu Matbe gezogen und fidh viel 
geplagt hatte, war folgender Brief zu Stande — 

Heißgellebter Herr Seeburg! 

Ich habe es anfangs gar nicht gewagt, Ihnen zu 
ihreiben, darum habe ich ſo lange gezawert. Da: * 
aber ſehe, daß Ihr Brief ſo nachfichtig und fiebevoll ab- 
gefaht iſt, habe ich: mehr Muth und ſchreibe jo ſchnell, 
wie es mir ‚meine Arbeiten erlauben. Ader was ſoll ich 
Arme ſchreiben? Daß ich Sie: liebe, wiſſen Sie, aber. mit 


welcher Feder ſollte ich duch meine Gefühle auadrücken? 


IH, bitte tglich zu Gott, daß er das fhöne Frühlahr 
bald ſchichen möge, damit ich das Glück habe, Sie wieder⸗ 
zuſeben. Ihren Brief trage ich auf der Bruſt und Ahle 
ihn ſchon buridertmal geleien. 

OD, ſchreiben Sie fo ſchnell als möglich. Aber wenn 
Sie die Halslette mitſchicken, bin ich Jhuen recht böfe. 
Ihr Brief iſt mir genug, zur Freude und Ehre. Wenn 
id auch oft gemünfche habe⸗ rinefchöne Halelette zu ber 


ſitzen, fo iſt es mir doch lieber, am! Ihnen ein Herz zu 


‚das. fo: treu und aufrichtig für mich ichlägt. —** 


DODerr Seeburg, wenn man fo einfam boflebt, wie ich o 
ifl-man- 


gihdtich, einen wahren: !ffreund gefunden zu haben, 
und braudt nicht Geſcheule. Erzürnen Sie mid alfo 
wicht, : indem Sie (bie Palstette: ferien, und. glauben @ie 


nicht, daß ich Sie zurädweife,imeicich midy dor den Weis 


ten ogenire,ofie anzunehmeu Nah wein! babe ich zu fragen ? 
Der alle ıdrdufe.: Herr ‚aus I Borsdam; : den Zie Tegaeii, 
hat mir voriges Fohr ein Nleid zugeſchickt. und: zwar 
durch die Boft. 8: liegt daraiy, wenn· man ein gues 
Gewiſſen hat ? Ar 
& en * gleich/ I, * 


menu 
1: a - 


% “2 
vn und Liebe, und behalte Sie-ia —* Au * Lieferung vom 70,000 Flauelhemden und nalen au 
dented, - : Ibre „viel Unterbeinkleidern für die Amee ausgeſchrieben, m 
21, October Vrom Schöllerin.“ laͤßt Helgbaraden füo> 30,000; Diaun. anfertigen. 

U.9 Seeburg dieſen Brief gefefen, rief er’ „Ein hieſige Zweighilfsperein Hat im! Sinne, ein Behbatn Bu: 
prähliges Mädchen! So uneigennüg! Und wie ihr Herz radenfpital zu ertigten 
aufzufhauen anjängt ! Der erfte Brief war, gegen dieſen Das om 26. Juni d. J. zu Berlin wiſcher den 
gehalten, wie ein Stück Eis, wie“ lieb er au mar, | füddeutichen Staaten und dem norddeutſchen Bunde_ver- 
Dia’ ih fie wirklich böfe, wenn ih ihr die Salsfette | einbarte Neglement wegen der Beförderung von Truppen 
ſcice ? Min, nein! Grethen bat jogar von Fauſt Schmüd- |und Armgebedärfnifjen auf, den Staatseifenbahman « wind 
ſachen als Präjent angenommen. Nein, nein, ih jende die | mad; einem Beſchluß des VBermwaltungsratbes der bayer. 
Kette und begieite das Schreiben mit den zörtlihften Worten. | privitl. Oftbahnen nunmehr auch auf diefen zur Anwendung 

So monologiürte Seeburg, aber man. thäte ibm as | gelangen. Der gleiche Beſchluß iR mbp, ber Direktion der 
recht, awenu mar :ihn folcher Meflegionen: wegen Für einen | pfälziihen Bahnen gefaht. 
beihränften Kopf bielte. Er war! vielmehr); im !Umgange | Bayern hat die Ein-und Durchfuhr von ungari 
mit ſeiuen Freunden wie in ſeinent Geſchäfte ein ganz ge- || fehem.s gatgijhen uud podoliſchem Steppenvieh, ſetbſt wenn 
ſcheidter und gewandter junger Mann, der oft: recht gute kaum ſchou eine HZeit laug ia: feuchenfreien Krouldudern 
Einfälle hatte. Wie hätte er aus den Scriftzügen heraus | er erg —* — hat. ver⸗ 
die greife Hand, vounſder ſie herrührten, erlennen follen ? | boten. '.huidary Auo msi 
Ber temut die Bauerdfchriften? " Bei, Tonfnännfihen | Noch Anordnung des Rriegöminifteriums ift die Ei 
Schrüten wäre es ihm gewiß nicht jo, ergangen. ı Dir bier | Abung der diehjährigen .Refruten,s'18,000 Maunn dbetragend, 
und :da- erlennbare Unſicherheit bielt er für "Folge von | weihe am-4 de beirißren —— tiurädten; uwguin 
Mangel an Uebung und. da der erſte Brief Broni’s un» } zusbefdgleunigen, :d .n.. ’ 
leugbar ächt gemejen, warum jollte er dem zweiten miß« Rafjel, 12. Dke.n Geftern Abend: äft: Generat 
trauen ? Fleury in Wilhelmhöhe eingetroffen und itk dortigen Gaft · 

Das Baquet mit der aeue (ange ungefäumt ar haus abgeftiegen.. - Heute: Mittag fah man ‚ihm; im Gen 
jeinem Beitimmungsorte an,s/ohne Vroni itgendwie böie | folge des Kaiſers anf ‘der Pro nenade...ı Aeußerem Wer 
zumachen. Die Kette fam ebeu zurecht, daß jie jelbe vor | uehmen nach würde. der Stallmeifter Napoleons, Kalium 
Antritt der Wallfahrt anlegen fonnte. Ihr erſter Ges | baub;ı! im Yaufe der nächſten Tage in einer ıbejonberet 
daufepar, einem giübenden Dantdrief an Seeburg zu | Miifion nach Er: Petersburg abgehen. Es int dies Den 
ſenden, ihr zweiter, ben Brief zw. vertagen! ! jetbe, 'welder iin Jahre 1867 den Karfer Alexauder s weht 


Der Echuliheifter verlangte einen‘ Gulden. Ü tete, als. lu — das Attentat. gegen ihn⸗ ur 
u (Fortfepung folgt.) — 
— FE ar Sr ame rmäch. 
91; Der Krieg. - Graf Shambord hatzeiu Dionifeh an Grantzeig 
— nr: hs, er erlaffen,, Er feirbereik, ſich dem Glücke Frankteichs ‚zu 


Germersheim, 19. Oftbr. Die I und 5; 
Feftungs: Batterie des 4. Artillerie-Negiments ift von hier 
nach Paris aufgebrochen. Jede Batterie har eine Dann: 
jchaft von 235 Mınn und 4 Offiziere. 

Die Befagung won: Neu“ Breite di: hatte am 
erfien Toge des Bombardements einen Berluft. von 17. 
Todten und 21 Berwundeten. Die’ Berproviantirung des 
Platzes iſt eine reichliche, und der Commandant if zu 


meihen, Die Fremd 7 werden vertrieben, wenn die Opfer⸗ 
willigfeit. des Landes alle Kräfte; Des Kandes. zufammen» 
faft.: Laßt euch nicht durch unfelige Uufignen-verbien 
den, die ‚republilauifchen Einrichtungen werden, auf unjerem 
| monardifgben. Boden nie, Wurzel fafieu. Dein Ehrgein 
iſt gemeiuſchaftlich mit Euch; ; eine Regiergug zu, grün a 
| deren Geundlage dos. Recht, : deren Düfsmittel die 
üchteit und- deren Gadziel die. Moral iſt. — Dienort 
einen: bartnädigen Widerftand'entichloffen: | — wird. in Tours erwartet > un nd ln 
vo Wühlbeim, 16. Dt, (Dificiell.) News Dreiſach | IT Behniem. 
und Schleitſtadt jird feit dem 9.8. termirti: Meute Früb | ‚Brüfet, 43. Dt. Der. bier -eingetroffene ‚Sieche 
5° Uhr fand ein Ausfall aus; Neu-Breifad mit . 2000 | vom 9. :& gibt- der Regierung (aus Tegier's Feder) fol 
Mann ftatt. Derſelbe war durch seinen ſtarlen Mebei de⸗ | gende Rarhihläges Man jolle die ı Deutithen zu wernichten 
aünftigt,“gleibwohl wurde der Feind zurüdgefchlogen. Ya | traten, indem man in ‚den occupirten. Dfl-Departenienis 
den Bogeien lommen unbedeutende Gefechte Kar — die Schienen aufrrißt:  Dadımd) merde die ganze Arme 
Abibellungea Frauc Tireurs vor :‘, | mnrettbar verloren fein. Gleichzeitig müſſen Guerillas 
V "DBeurfhiamd n : hiuterrüds Toul, Nanch und Ponta-Mouſſon befegen. 
Münden, 14. Olt. Mus Defler Quelle tefeteen | ‚rn Bräffee, 44 Oft Aus Baris liegen jeyt, nähere 
J daß im Elſaß 0 —“ em ann * Rachrichtea über. die focialiſtiſchen·Unruhen vor ndle mom 
richte werden. ; Bi bis 10. dort große Beunrubigiung veruria chten u 
"Münden, 15. Otte Pe — 4 vom! Fonrnal office versffentlichten Deerete waren bie 
flebt Anden Höcflen Tagen auf WBefebli des Königs eine || Beranlaffung.; Bar ‚dem Hotel de: Bille: fanden ww 
öffentiiche: Megierungddarleguug.. beireffö: der ‘Halning | | Demonftrationen‘ Matt, : die ſich am B.nfonkietem ı 
Bayerns in der beutfchen Verfaſſungsfrage bevor, : 2." | Megierung Ile ‚mehrere Nedner, die: sauf den Straßen je 
nen, 13, Okt" Der Fönig :ift von. Schloß | veizende ‚Anfprashen hielten,‘ verhaften: Für wen AM ber 
Bergrbierher gelommen: und; bat. gefterm; mit dem Miniſter fürdiete manıdem Ausbruch; ‚eines: durch Flaurens : vorber 
des Auswärtigen Graf: vom »Wray, dem SHandelsminiften | reiteren Aufftandes, Um biefen ummäglic zu machen ers 
von: Schloer und :dem Yufizininifter: von vut Bonfercngen folgte die ſtarle militärische «Belegung -Belleville's.« Der 
gepflogen. Oberftlieutenant der Rationaigarde, Sapia, marde, adult 
: Kin Armeebefehl: bringt'eine große: Bati men Ordens: Folge, diefer' Vorgänge Acht mit :feh, vor ein Kriegege 
verdeih, ıngen und Belobungen. Das Kriegsminifterium Hit ! richt geftellt. 








‚Brio UN Dr Nahen aut Tours, Ber ger ‚Gegen atferiäkte yei Mn 
den, daß der ehemalige Deputirte Chauchard aug ſe Sl a J Mer —— —33 

und, ben .beiden, benachbarten „Departements ausgewie 4 * ag, „bi me iften“ —— in — 

monde. Die. Gozette fraucaige“ befämpft das Maffen-, "fon n äu ein ea 
aufirk fie. fagt: „Nicht durch die, Einfperrung der brav» |, 

en Geuerale und die, Wohlborleit der ‚Offiziere, ;, un 

Raduırdbg,., Dali, furchtiamg ‚Kawfleute- neawungen, merden, |}, 
* ‚Naben zu ef —* tefflice —— 

Feiudes exrreich Panda - 

‚ Bräiiel,. 5... Dlt. Die 08 Toure en 
veuefte, Gozetie et range“ „fee, die olemik; gegen ‚bie 
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‚Dräftel, 40, Dit „Bi, Kite find Nachrichten” Ki, höuer, von ER sehenber gefolgt, 
aus Baris, vom 12 Ja üser, de tproviantirunge —* Ir e fait —J ‚a " äßte von 
— Fe nimmt } man in — ad ir * KR ni 1. Be eh 1 Egal 1% ac — 
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Seeburg's Liebchen. 
(Kortfegung.) 

Drei Wegftunden tiefer ind wilde Gebirg hinein liegt 
der Meine Walfahrtsort Maria-Stein. Das weifgetündte 
Kirchlein mit der rotben Kuppel und dem  biinferden 
Kreuze ift weit hinaus ſichtbar 

Zu diefem Gmadenorte begab fih am falten Morgen 
eines der legten Dfktobertage ein Zug vun frommen Ral- 
lern im feierliher Prozeſſion. Weißgekleidete Mädchen 
Irugen daS Muttergottesbild, das mit Perüce und Schleier 
aufgerngt, auf einem mit Mofotaffet überzogenen Seffel 
faß. In der Mitte der Andäctigen, das Gebet- und Lie 
derbuch in der Hand, ſchritt der Vorbeter, ein alter, klei⸗ 
ner, ſchwächlicher Mann, jedod von großer Rungenfraft 
umd rief Bers um Vers aus, den der ganze Zug wieder · 
holte. Er begleitet fein Amt ſeit Menfchengetenfen und 
ift im ganzen Dorf ſehr hochgtehrt, gleihfam der Erfte 
nad dem geiftlichen Herrn. 

Der Bug, aus Männern und Weibern jeden Alters 
beftebend, batte vor jeder Kapelle, deren es hier zu Lande 
fo viele gfbt, angehalten, damit das WMuttergottesbild auf 
dem rofataffneten Seffel das dortige Deiligenbild begrüße, 
und jo war die Sonne ſchon body in den Himmel hinan- 
geftiegen, als die Andächtigen endlih in LUntersbad, dem 
Dorf unter dem Walifabrtafirblein, anfamen. 

Dort warteten andere Züge. Allerlei Buden waren 
aufgeihban. Bier Tonnte man Heil’genbilblein, bier allerlei 
„Opfer“ aus Wahs laufen, die mar dann oberhalb des 
Atars aufbängt ; andere Wuden boten den Ankömmlingen 
Efwaaren and Piefferfuhern dar. ' Endlich fonnte man 
für wenige Kreuzer einfache, mit. einem: Kreuze gezierte 
Stöde erwerben, die man im erbokener Hand und obne 
fi darauf zu ſtützen, den Berg binanträgt, wobei es 
auch nicht erlaubt ift, ſich umzuſehen oder zu feinem Neben» 
mann ein Wort zu fagen. 

In dem. Zug, der num den Fels binanguflimmern 
begann, befand ſich auch Broni. Sie hatte ihre beften 
Sonntagslleider an und die mene Kette um den Hals. 
Den Weg bis bierher hatte fie trotz allen Gebetſprechens 
in gleihmütbiger, Spaziergängerifher Etimmung mitge- 
macht, als fie aber in die Kirche getreten war, aus deren 
vertunfeltem Hintergrund das Wiuttergotresbild, mit alferlei 
Bändern und Schmuck ahfgepugt, im Glanz' von hindert 
Heimen ichtlein Kervorfab, da fühlte fie ſich plöglich von 
einer religiöfen Empfindung ergriffen. 

"Sie fünf im die Kniee nieder und fing ans vollem 

Herzen zu beten an. 
Broni war eine Waife, die ihre Eltern -früß ver- 
loren und fi ſchon fange allein durch die Welt hatte 
bringen müſſen. Sie war meift heiter‘ und leichten Ein+ 
es; aber fie batte auch Stunden, in welchen fie ſich recht 
einfam’und bülflos fühlte. Jetzt betete fie ein Waterunfer 
um's andere für ihre‘ Hingefchiedenen Fieber. Sie hätte 
mn‘ Li u BA 


| Brot. Wentelin. | Donnerstag, 20. Oktober | 





Ratb, Wendelin. | 





ı auch gerne eines für Seeburg gebetetet, dod der Gedanke, 


daß er Proteflant, ferner das Bedenfen, ob cine Grinne- 
rung an ihn in diefen beiligen Räumen überhaupt zuläffig 
fei, verhinderte fie daran. „O du heilige Diutier Gottes“, 
dachte fie, „eigentlih nur auf di lann ich meine Hoffe 
nung fegen, da mir dic leiblihe Mutter ſchon lange ge« 
nommen ift. Berleibe mir deinen = &uß, die ıd jo allein 
da ſtehe, gewähre mir, daß id zu Eimas fomme und 
nicht immer dienen muß.” 

Unter ſolchen edanfen und Gebeten war ibr die 
Mefje zu Ende gegangen und da num ſchon die Meiften 
wieder aufbraden, eitte fie im die Mitte ıbrer Rammera- 
dinnen zurüd nach Untersbach. Die Wehmuth, die ihr 
Gewüth in der Kirche Überrafht, war rafch mieder weg: 

öfcht. » 
>» a der Wirthöftube ging es laut und huſtig zu. 
Raum, daß Alle, Burſche und Dirnen, an dem Tifche 
Play fanden. Die Moaffrügel yingen von Mind zu 
Mund, die Woblhabenderen bielten ibre Befannte frei, 
Alles war jo hungrig, dak die Wirthsleute wicht fehnell 
genug berrichten und auffegen fonnten. 

Auh Promi fprab dem Krug und der Schüffel 
wader zu. Der Wirth hatte ihr ein tüchtiges Stüd Bra- 
ten vorgelegt. Als nun Cinzelne ſich bereits zum Syeim- 
gang rüfleten, griff Broni die feiren Begleiter, der für 
fie zahlte, bei ſich hatte, in die Taſche und fragte den 
Wirth, mas fie ſchuldig ſei? Da fahte fie der Alte an’a 
Kinn und fagte: 

„Du bift bei mir zu Gaſte gerefen, und es foll nur 
auf Did anlommen, ob Du noch öfter an diefem Tifch 
eſſen willſt“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte Broni. 

„Wenn mein Seppel es Dir fagte, verftündeft Du 
ſchon, wie es gemeint iſt,“ ſogte der Alte. 

„Dein Seppel!" rief Broni gang erflaunt. „Ich 
fönnte die Worte zäblen, die er zu mir gefproden bat. 
Grüß’ Gott! oder bift and da? ift feine ganze Rede zu 
mir." 

„Und dabei wird er rotb über's ganze Geſicht, nicht 
wahr ?" fachte der Alte. „Ya, das ift ein Burſch', der 
den Diädelm gegenüber feine ganze Sprade verliert, doß 
man ihn febier für-einfältig halten fol! Aber das ift 
er nicht, Beweis, daß Dur ibm fo gefällt. ‚Frmmer wie- 
der milffen wir das von ihm anhören, und jo fommt ee, 
daß ich heut’ ftatt feiner reden muß!” 

Broni’s ſchönes Geſicht glänzte purpurrotb auf, fo 
unerwortet fam ihr das Alles, fie fagte flodend: „Ich 


"| hoffe, Unterbacer, daß Du feinen Scherz mitmir freibfi ?" 


„Nein, nein,” beiheuerte der Alte „Dar bift Du 
mit zu gut,‘ dazu Tenn’ ib Dich zu lange! Ich bin eis 


‚ner, der ſich mit einer Mädel einen Spott erlaubt, weil 


es arın ifl. Brandt Dich deßhalb nicht zu fhämen!“ 
Seppel fand ſchon feit einer Weile, das Geſpröch 
belauſchend, im Hintergrund Er war ein flämmiger, voll⸗ 


badiger Burſche von etwa dreiundzwangig Jahren. Seine 
fatale Schüchternheit binderte ihn. noch iegt, das Wort an 
Broni zu richten, aber er verfchlang jie mit den Augen 
und Lächeite dabei. 

„Auch Dir verfchlägt es die Rede!“ Tachte der Alte 
av Broni. „Ich glaub's wohl, daß es Dir unerwartet 
tkommt. Nun, Voni, weißt Tu, wie e8 die am Unterbach 
- meinen. Biſt Tu einverftanden, fo gib die Hand darauf!“ 

Er reichte die Hand bin. 

„Gib die Hand drauf!” brad es endlich aus Seppel 
hervor und er trat bin umd reichte die breite Mechte. 

Broni flug ein. 

Da machte ſich Seppel's —— Zcele in einem 
lauten Jauchzen Luft, er umſchlang Brovi und drückte 
einen Kuß auf ihre widerſtandsloſen kippen. 

Jetzt trifft er's!“ lachte der Alte. 
ers jegt ?" 

Der Zug war im Aufbrechen, Alles drängt zur 
Thüre, auch Vroni mußte heute daheim fein. Sie nabm 
einen bewegten Mbjchied vom Vater und vom Sohu, der 
fbon für den Morgen eiven Beſuch zufagte, und trat in 
nachdenfliher Ztimmung ibren Heimmeg an. 

„Dein Bott," dachte fie, als fie in der Mitte ihrer 
Freundinnen hinſchritt, obne ein Wort au reden. „Wie 
unerwartet Tonımt doch alles auf diefer Welt! "Noch oben 
in der Kirche hab ich zur Mutter Gottes gebetet, daß ich 
doch einmal zu einem, Glücke fomme und nicht immer eine 
Magd fein fol. JFetzt kann ich, wenn ih ein Wort fage, 
Wirthin am Uuterbade jein. Man darf wirtlid nie anf 
diefer Welt verzweifeln, weil man nidt weiß, was bie 
nachſte Stunde bringt! 

Zie verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. 

Als am andern Morgen der Schullehrer ins Wirths« 
baus fam, erzählte ihm Broni fogfeih, vorläufig nor 
unter dem Siegel firengfter Verſchwiegenheit, daß der 
Seppel ihr Herz vund Hand angeboten babe und ber 
Vater damit einverftanden fei, 

„Da iſt Dir zu gratuliren,“ erwiederte der Schul 
lehrer, „da machſt Du Dein Glück. Der Sepvel von Un 
tersbach ift ein. ſchmuder Burfh und bat hübſches Ber- 
mögen zu erwarten. Uber wog ift’s jetzt,“ fegte er noch 
teifer hinzu, [„mit Herrn Seeburg? Wirft Du ihm die 
Halskette zurüdichiden ?" 

„Glaubſt Du, daß ich es thun muß?" 

„Ich — glaube nicht!” 

Ich glaub's auch nicht,” fagte Broni. „Aber faq’ 
Niemauden etwas von der ganzen Sache Sekt ſieht 
Alles anders. Wenn Du ein Wort ſagteſt, ich fönnte den 
größten Verdruß baben. Herr Seeburg wird mich nicht 
lehatber — was meint Tu?" 

„a freilich, das thut er fchmerlich !* 

„Er thut es nicht. Wlan darf gar nicht daran benfen,” 
jogte Bıoni. Tränme jind Träume.” Sie lief, bie Krügel 
in der Hand, in den Keller hinab, 

(Fortfegung folgt.) 


Der Krieg. 


Flüchtige von Bitfch erzöhfen, daß om Sonntag 
9 Dt. nur roh drei Häufer, dasjenige bes Generals 
Biffot, dat des Generals Schneider und eines gewilfen 
Coulon, nebſt der Pfarrlirde auf ber einen Seite ber 
Stadt geftanden hätten; außerdem nod etwa 10 Käufer 
auf der Kindırpromenode, Letzten Sonntag fei ein werab- 
vebet geweſener 1Otägiger Waffenftillfſand zu Ende ger 
gangen uud Tags darauf habe das Bombardement von 


„Warum trifft 
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neuem begonnen. ya der Feſſung befänden ſich meift Mo- 
bilgaxden, welche aus dem Bezirk Saarburg und Saar« 
gemünd auf beide Feftungen Bitſch und Pfalzburg — 
vertbeilt worden felen. Die ausgewanderte Buͤſcher Bes 
völferung babe fi ins Bärentbal und nah Moderhaufen, 
die Pfalzburger nah dem Dorfe Quatrevents (die „bier 
Winde”) geflüchtet. — 
“Bor Meg, 10. Oft (Special⸗Bericht.) Exft jetzt 
gelange ih dazu, Ihnen Nachricht vom legten Ausfall 
Bazaine's zu geben, den ich als den größten aller hie. 
berigen Ausfälle aus Metz bezeichnen fann. Unfere Trurpr 
pen waren auf das Ereigniß gewifjermaßen vorbereitet, 
da es ihuen nicht verborgen geblieben war, daß die fyran- 
zofen über die Moſel Brücken ſchlugen, die feinen ondern 
Zwed als den haben konnte, einen Ausfall anf beiden 
Ufern des Stromes gleichzeitig zu unternehmen. Uno doch 
hatten unjere Truppen ſich den Eintritt des Ereigniſſes 
nicht jo ſchnell gedacht. Sie waren dahen nicht wenig 
überrafct, als die Franzoſen vorgeftern früb eigentlich 
am hellen Tage anjtürmten. Sonft pflegte der Ausfalk 
immer in der Morgendämmerung zu geicheben und da bier 
fe Zeit verftrichen war, glaubte man ſich in unferem Yager 
für den Heft des Tages ſicher. Die Franzoſen trieben 
unfere Vorpofteutette zurück, zertörten das Zeitlager der 
felben und griffen naſere größere Detadhements, bie in 


loſer Fühlung in den Dörfern um Mes lagern, mit einer 


Bravour an, die alle Anerkennung verdient, Unferen 
Truppen gelang es jedoch, ſich fchneli zu fammeln und es 
entwidelte ſich nun zwiſchen Courcelles an der Yanditrafe 


und Gourcelles an der Eiſenbahu und Metz ein äußerſt 


erbitterter Kampf, in dem fich bie Unfrigen, um den Feind 
fo weit als möglid von der Feftung zu entfernen und ihm 
den Rückhzug zu verlegen, zurüdgogen: Das fchwere er 
ſchütz, welches im Halbkreiſe vor der Feſtung Wufftellung 
hatte, wurde bi3 Gourceles zurüdgezogen. So tobte der 


Kampf bis zum Abend, während er auf der anderen Seite 
der Moſel ſchon im Laufe des Nachmittags zu Ungunſten 


der Frauzoſen entſchieden wurde. 

Ju der Frühe des näcfien. Morgens wurde bei Cour« 
celles der Kampf wieder aufgenommen und. nach menigen, 
Stunden damit entſchieden, daß die Franzoſen ſich eiligſt 
nach Metz zurüdzogen. Sie wurden von den Unſrigen 
heftig verfolgt und verloren auf dem Rackzuge eine: große 
Anzahl Gefangener. Dog aud der Berluft der Deutſchen 
ift bedeutend, auf dieſer Seite der Moſel an Todten, Ber«, 
wundeten und Gefangenen minderens 1000 Manu. Auf 
dem anderen Diojelufer wird der Verluſt wohl ebenfo bes: 
deutend fein, obgleih der Kampf dort fihneller entichieden 
nurde Die Franzoſen mögen im beiden Rämpfen: über 
2000 Mann verloren haben, namentlich haben fie ſchreck ⸗ 
fi durch unfer Granatfeuer gelitten. Die Tyetungsbar- 
terieen maren. während ber ganzen Beit ununterbroden 
thätig, ohne jedoch einen nur nennensweriben Schaden au- 
zurichten. 

Die Gefangenen erzählten, daß Metz es noch min⸗ 
deſtens vier Wochen aushalten lönne, doch reife die Moth 
bereits jo bedenkliche Lüden in den Artillerie Pferde: Ber, 
fand, das Bazaine immer mehr und mehr dazu gedrängt 
wird, einen verzweifelten Durchbruch zu wagen. Big im 
die legte Zeit noch fei die Feſſung von Zeit zu. Zeit mit 


Schlachtyvieh verproviantirt worden, das durch die Wal« 


dungen von Plappevilie, St, Quentin umbi 
Woipphy unbemerkt in die. Stadt gelangen tonnte.  Die- 
Rinderpeit hat. diefem Schmuggelbandel ein Ende bereitet 
und ſo iſt die Garnifon und Bevollerung nur noch auf 
den Genuß von Pferdefleiſch angewieſen. Auch die übrigen 


Borräthe ſollen Air in flarfer Abnahme befinden, fo dof 
man das nahe-Ende der Cernirung mit Beftimmtheit er- 
warten fann. 

Die ganze preußiſche Mefervedivifion am Oberrhein 
Hat fih am 11. Dftober firomabmärts gegen Neubreifach 
und Schlettftadt bewegt. Allem Auſchein nach findet nun. 
mehr unverzüglich das Bombardement von Neubreiſach 
flatt, da bereſts einige ſchwere Belagerungsflüde vor die, 
fer Feſſung von Straßburg angelangt find. Das Haupt- 
quartier des Generals von Schmeling befindet ſich zur 
Bett m Windenfoblen, gegenüber von Adfarren im Kai— 
ferstuht, 

Nah Ausjagen von Offizieren der. Befagerungsarmee 
vor Meg fol am 13. Oft. ein höherer franzöſiſcher Or- 
fiaier im. Hauptquartier des Bringen Friedrich Karl ein 
getroffen und alsbald in Begleitung eines preußiichen Of- 
fiziers mit einem Ertrazug. in das Hauptquartier des 
Königs nad Berfailles abgereift fein, um in Rapitulations- 
verbandlungen einzutreten. Auh wird aus Nanzig vom 
14. d. gemeldet: „Der General Boyer, erfler Adjutant 
des Marſchalls Bazaine, ift nach Verfailles abgereifl, um 
wegen der Kapitulation von Metz zu unterhandeln.“ 

Man ift der Anjicht, das Bombardement vor Paris 
babe geftern begonnen. Machrichten, frie vom Hauptgnar- 
tiere nach Berlin angelangt find, ftellen die Eröffnung bes 
Bowbardements für den heutigen in Ausſicht. Die Er- 
öffuung ſoll den Bariften nicht im Voraue angefündigt 
werden. Man meldet: Elfhundert Eifenbabnwagen bat 
allein dasjenige Belagerungsgeſchöüß ſammt Zubebör er 
fordert, weiches jet erfl aus dentſchen Feſtungen. Span · 
dan, Magdeburg u, f. f. die Meife nach Paris angetreten 
Hat. Am Abend des 14; Oft. wurde im Hauptquartier 
des Königs eine ftarfe Detonation gehört, vermutblich von 
einer Erplojion berrührend, über welche nähere Nachrichten 
noch fehlen. Dieſer Detonation fchloh fi während der 
Naht eine Kanonade aus den Südforts an, deren Zweck 
bis zum 15 Dit. früh — foweit die’ Berichte des St.⸗A. 
reihen — nicht erfannt werden fonnte 

Die Agence Havas publizirt ein Telegramm aus 
Wien des Inhalts, dab Frankreich nichts von Europa 
erwarten darf, fo lange es nicht einen Sieg über) bir, 
Deutfche Armee erfochten babe. | 

Demizelt. 10: Ole, Heute um 3 Uhr fand ber 
Cinzug des Großherzoqgs von Mecklenburg an der Epige 
der Bonmer'ihen, Magdeburger, und Heſſiſcher Feltungs: 
Artillerie, der Schleſſiſchen Bioniere, der Sandwebrbataillone 
Frankfurt a d D, Küftrin, Landsberg, Woldenberg, 
Brandenburg, Muppin, Prenzlau, Yüterbogt und der Hal» 
berfläbter ſchweren Meiter in Roiffons flott. Untere Ber- 
Anfte während ber, dreimächentlichen Gernirung, den täge 
lichen Borpoftengefechten und. der viertägigen Beſchießung 
find gering. Viertauſend Gefangene und 132 Geſchütze 


find in, unfpze Hönde gefallen. ‚gez. v. Krenski. 
Deutfhland. 

Münden, 15. Olt. Bon Sr. Majeſtät dem 
König erhielt Neihsarhiv-TDireftor v. Löher felgendes 
Handſchreiben; „Lieber Direktor v. Loher! Sie wiffen be- 
reitd aus einer Mittheilung Meines Secretariats, daß 
Ihre io des „Ada: Big" peröffentlihten Aufſätze über 
Die „Mbrehnung mit raufreich” im hohem Grade Meine 
Aufmerlſamkeit erwedt hätten, und daß ich benfelben mäch.. 
tige fompatbifhe Anregungen verbante. Um fo mehr er 
freuten. - Sie mich durch die Türglihe Einſendung Ihrer 
AUrbeit in ſelbſiſtändiger bereicherter Seftalt und es ft Mit 
dehhaib Bedürfnr, Ihnen perföntich Weinen Dant zu er / 
neuern, und zugleich Meine Befriedigung darüber auszu- 


wrdem 
1m Äile "Berbeiligten 


drüden, daf ein Mann, welchen Bayern mit Stolz unter 
feine Gelehrten zäblt, im fo anerfennensmwerther Weife da- 
zu beitrug, der erreignißreichen Gegenwart die Vergangen- 
beit zum Verſtändniß und zur Verwerthung zu erfchließen. 
Mit befannten Sefinnungen Ihr gnädiger König Ludwig. 
Schloß Bera. 10. Oft: 1870. 

Münden, 15 DOft. Unfer König hat unmittel- 
bar nach der Einnahme von Orleans dem General von 
der Tann ‚folgendes Glückswunſchtelegramm geſendet; 
„Sie haben dur die jtinaflen Siege bei Orleans die 
submreichen Erfolge dieſes Feldzuges um eine‘ glänzende’ 
Waffenthat vermehrt Mit bewegtem Herzen ſpreche ich 
Ihnen, Mein lieber General, fomie den Tapfern, die un« 
ter. Ihnen fochten, Meine volle Mrerkennung aus mnd ges 
deufe mit innigem Beileide Jener, die heldenmüthig ge 
fallen." Der Rronpring von Breußen hat nnfern König 
nad dem Siege und der Einnahme: von Orleans megen 
des neuen Erfolgs der bayeriſchen Waffen beglückwünſcht 

Münden, 16. Oft. Sicherem Bernehmen nad 
it die Einberufung des Yandtages für Mitte November 
in Ausjiht genommen. ns 


Belgien 

Brüffel, 16. Oft. Nachrichten aus Zoulouje 
zufolge iſt daſelbſt ein Platat angeiclagen worden, in 
melchem die Bildung. eines Wohlfahrtdausfchuffes ange» 
zeigt wird. In Eyon plünderten.die Revolutionäre das 
große Seminar, mas die Megierung unthärig geicheben ließ. 

Brüjfel, 17. Oft Außer den. neulich in -Ant« 
werpen Seitens der Regierung mit. Beſchlag belegten 22 
Riften mit Waffen find letter Tage wiederum ‚mehrere für 
Fraukreich beftimmte Waffeniendungen angehalten. 

Enunaland, 
Washington, 13 Dit. Der Bröjident hat: eine 
Broglamation foigenden Juhalts erlaffen: Da gewiſſe 
übelmollende Staaten der Union Truppenlörper organi⸗ 
firen, unter dem Vorwaude, daß fie Seitens der Regierung 
die Vollmacht bierzu befäßen, und militäriihe Expeditionen 
gegen die Gebiete von Mächten, mit welchen die Union im 
Frieden lebt, ın’3 eben gerufen, ſowie Gelber geſammelt, 
Beute angeworben und Schiffe ausgerüftet haben, um fie, 
\ gu Zwecke zu verwenden, jo wird verlünbet,, 
von der Regierung feine Schonung, 
vor den FFoigen ihrer Echuld zu erwarten haben Der, 
Praͤſident fchärft alen Beamten der Regierung ein, jede 
Anftrengung zu madeu, die Lebertreter des Geſetzes feſt ⸗ 
zunehmen und wegen Verletzung der betreffenden Geſetzes ⸗ 
paragraphen vor Gericht zu bringen, 
Mannigfaltiges. 

Bor mehreren Wochen verſchwanden zwei preußifde 
Offiziere, die einem Mitt in die Umgegend von Gilerront- 
en · Argonne gemacht. Da feine Spur, ihres Verbleihens 
aufzufinden war, richtete man zuletzt an den fronzöſiſchen 
Kommandanten von Berdun bei Gelegenheit einer Sr 
lamentärverbandiung die Anfrage, ob die vermißten ih. 
jiere vielleicht als — Bunfberkäinnen in die Feftung gebracht 
worden. - Der Kommandant antwortete, daß er zu feinem 
Bedauern die Auskunft geben müſſe, jeme beiden Offiziere 
feien in einem Dorf: abgeftiegen, um eines ihres Pferde 
beihlagen zu laffen. Unvorjichtigermeife feien fie mittler- 
weile. in dg6 Haus getreten, um eine Flaſche Wein, zu 
trinfen ; die” Dorfbewohner hätten ſie efngefpärnt und er · 
ſchlagen, und er, der Kommandant der Feſtung, habe, als 
er den bellagenswe rihen Vorfall erfahren, mur noch ein 
Militär-Detahement in dus: Dorf fenden können, um den 
Jurch Meuchelmord gefallenen feindlichen Offizieren die 


legte Ehre zu ermeifen. 


Fahrnißverſteigerung. 

Dienstag den 25. Ollober nächſt 
bin und nöthigeniglls am darauffol⸗ 
genden Tage, jedesmal Morgens 9 
Ubr anfangend, im Sierbhauſe zu 
Pirmaſens, lafjen die Kinder nnd Er- 
ben des daſelbſt vwerlebten f. Ober- 
förfters Karl Auguſt Weinfauff 
die zu deſſen Verlaſſenſchaft gehörigen 
Fahrnikgegenftände öffentlich verfteigern, 
insbeſoudere: 

2 Kanapıed, 2 Kommoden mit 
Schreibpult, 4 vollſtändige Bet— 
ten mit Mofhaarmatragen und 
Bettladen, 2 Kleiderſchränle, 1 
Wanduhr, 2 Naddttiſchchen, 4 
Tiſche, 1 Pfeilerſchränſchen, 1 
gepolfierten Seſſel, verſchiedene 
Stühle, Bilder, Spiegel, Lam— 
pen, 1 Tranchirbeſteck, 12 Def- 
fe tmejfer, 12 ſilberne Kaffee— 

x Löffel, 1 Bügeltiih, 4 Mebdeden, 
1 Bücherſchaft, 1 Mehltaften, 2 
ſKüchenſchränke, 6 Piannen und 
fonftige Küchengeräthe aller Art, 
1 eifernen Herd, Porzellan» und 
. Biungeibirr, 1 Yagdilinte mit 
Taſche, I Buchbinderpreſſe, ver 

©. fhiedene Ständer, Kübel und 
Bütten, etwa 4 Klafter buchenes 
Scheitholz, Weißzeug, Getüh, 2 
Uniformen und fonftige Kleidungs- 

ſtücke, 1 Hobelbank mit Hand» 
werlszeug x. 
Virmaſens, den 12. Ollober 1870. 
Echhard, !. Notär. 
Montag den 34. Oltober 1870, 
Bormittage 10 Ubr, zu Gersheim 
in dem Gemeindehaufe, merden anf 
Unſtehen des Jetob Prieſter, Ackerer, 
Nirchenrechner, in Gersheim wohnhaft, 
die der latholiſchen Kirche zu ers 
berm dur Teflaritente der dafelbft 
verlebten Ehelente Peter Müller, 
Leinenmeber, und Anna Daria Meyer 
it Eigenthum vermachten Grundftüde 
GSersbeimer Banned auf Zahlungs: 
termine durch den umterzeichneten- fgf, 
Notär Schuler veriteigert, nämlich: 

79. Dezunalen Wieje in ſechs Par- 

ellen.. 

8 Dezimalen Acker und Wieſe iu 
einer Parzelle. 


40, Dezimalen. Garten in. „zwei 
. .. „Barzelfen. 
5Tagwerle 68/10. Dezimalen 


derland in dreizehn barzellen. 
.Hneibrüd 5 den Er 1870. 
RER 54 uler, b, Notar. 
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"Brad und 


Getreide⸗Preßhefe. 


ch beabſichtige Miederlagen für mein anerlannt triebfäbigfte® 
und baltbarjtes Fabrikat zu errichten und erfuhe Meflectonten, , ſich 
mit mir deimegen in Verbindung zu fegen. 


fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf: Getrreideipiritus: und Preßhefen · Fabrik. 


Elaſtiſche Drahtmatratzen 


werden in belannter Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigfeit und ſich 
immer _gleih bleibenden Glafticität bei mir fortwährend angefertigt und im 
fürzefter Beit zu billigiten Preiſen geliefert. 

Bei Beitellungen beliebe man die Lärge und re der Bettftelle anzugeben. 


6. Sitfchler, 
Siebma arengeſchaft und. Drabtweberei in vLandau— 
na 


Hryitall-GlanzBier, 
ſei es jung oder alt, geiund, franf, faner und noch jo trüb, im 12 


Stunden. FFranfirte Nachfrageu unter Ebiffre G. H. B. befördert die 
Annoncen-Erprdition von Sachſe & Eomp. in Stuttgart. 

















Arfenikfreie Schwefelfchnitten 


(Spabn). ENTE 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf ven Weinablaß und Bierjieden, in Längft 
befaunter, feinfter Tualitöt, zu billigſten Breifen, 169 


EIER: RBB: Buürckle s hemijde Zabil. nu 
Metrifihes Maaß uud Gewicht. 


Zableau über Längen, Fläben, Körper und Hohlmaofe und Gewicte. 
Mit 25 Holzſchnitien in Afachen Farbendruck und erlänterndem Texte. 
Preis 9 Pr. 
Zu haben in der Expedition dieſes Blattes. 


| Leibbaus. » 








Dankjagung. 

Für die fo ebrende und zahl- 
reiche, Megleitung von den Leh⸗ 
rern der Umgegend, ſowie den 
biefigen Bürgern bei der Beer- 
digung uniereß theuern Heimge⸗ 
gangenen 


Zohann Puhas Kuhn, 


Lehrer in Lautzlirchen, jagen wir 
hiermit uniern innigften Dank. 

Laugfirden, 19. Oft. 1870 
Die tranernd Hinterbliebenen. 


Mittwoch. ven 9. No— 
vember I. .y, Nachmittags 
1 Uhr, im Bruchthaltjante 
zu Zweibrüden, werben bie: 
von 42 8345” bie „WE 
9843* nicht eingelösten ober; 
nicht eenenerten‘ Pfänder 
verfteigert. du 

ine zuverläfftge Zugeberin wird" 


Ibis: lommenden 3. November ger 
ſucht. Näheres im der — 





Wohnungs: Anzeiger 


Ein möblirtes Zimmer an 
einen Arbeiter ift billig au verliehbent. 
Wo? jagt die Expedition. 


Carbolsäure 

arbolsäure 

rob und chemiſch rein zur Tesinfes 

tions. und Yazarerb4gweden liefert 

. +. Broenner's Yabrit 
Frentſurt a. M. 


"Stroh ift zu bertanfe bei = 
G Hübner. 


hrs rt 9gl 


‚Eine Grube Dung bat- zu vers’ 
jauien J Weidmonn, Sühueider. 
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Beeburg’s Viebchen. 


(Fortſetzung.) 

Drei bis vier Wochen waren vergangen, ohne daß 
Seeburg eine Nachricht von jeinem Gebirgsmädchen er 
halten hätte. Nicht einmal die Beſtätigung des Empfanges 
der Kette war eingetroffen. Er wartete und wartete und 
überließ fib dem ganzen Heere von Beforgniffen und 
Zweif:in, melde lebende Herzen in öhnlichen Fällen 
unterliegen. Zu allen möglihen Annahmen hatte er Zur 
flubt genommen, um die ſaumſelige Geliebte zu eutiduls 
digen und ſich fjüß zu täuſchen. Er nahm an, daß das 
Seien? nicht in ibre Hände gefommen, daß Vroni ſchwer 
erlranft jei, daß jie durch ganz bejondere Schidfale ver- 
bindert, nicht fchreiben fünne. Nur das Nichtige, daß fie 
einen Andern gefunden babe, das fiel ihm nie ein. 

Broni bite ihm erzäh.t, melde wilde Gebirgspfade 
fie oft zur Winterezeit gebe, wenn biefe dur hohen 
Schnee doppelt gefährlih geworden, und mie manche 
Opfer auf jolden Wanderungen, vom Echneeflurm über- 
rajcht, verweht worden und erforen fei. Schaudernd malte 
er ſich eine folhe Kataftrophe mit allen ſchrecklichen Einzel- 
beiten aus und nahm lieber an, daß PVroni erfraten, als 
bloß, bildlich gefproden, erfaftet fei. 

Sie hatte ibm oft erzählt, wie auf dem See, der 
felbft im firengften Winter nie ganz zufriere, die Stürme 
wötbeten und mie oft Köhne, melde Leute vom Marlt 
beimjührten, umgeſchlagen und zu Grunde gegangen feien. 
Er erinnerte fih daran und nahm eher an, dab PVroni 
bei einem ſolchen Sturme ertrunfen, als daß ihre Piebe 
untergegangen fei. 

Wochen vergingen abermals, die Zeit Tältete feine 
Empfindungen nicht, vielmehr wuchs feine Liebe. Er zog 
fib aus feinen gewohnten Geſellſchaften zurüd und ver- 
brachte einfome Stunden mit Zitberfpiel, denn die Zither 
vergegenwärtigte ihn die bimmelbohen Berge, ben, See, 
die Almhütten auf dem grünen Matten. Ya vorigem Yahre 
war viel, die Mede davon geweſen, daß Fräulein Selma 
Stern, die Tochter des reihen Baummollipinners, ſich 
für Seeburg interefüüre; fie. war ein -liebliber blonder 
Bodfiib, welcher fünfzigtaufend Thaler Mitgift, zu er- 
warten hatte. Papa Stern. ſchien der Verbindung nicht 
abgeneigt. Jetzt vermied es Seeburg fogar in auffälliger 
Weife, mit dem Mödchen zufammenzulommen und erſchien 
sicht. auf Bällen. 

„Mit Seeburg gebt etwas vor," fagten die fyreunde, 
„er bot jest meift etwas Zerſtreutes und Leberipanutes . 
in feinem Weſen. Er wird; ung rätbjelhaft und Gott weiß, 
was dabei heraus fommt.” 

Vroni war indeh ang jdem ‚Dienfte getreten und in's 
Wirtbsbous ibrer zufinftigen E hiwiegereltern übergefiedelt, ; 
die Hochzeit ſollte ſchon im. Foſching flatıfinden. „.Umfonft | 
Katte ſie der Schulineifter,. ‚der ..girn ‚einen Bulden.ver- , 
Dient „hätte, jedesmal, 
‚tuodspjus 3 —J 
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irfeften jab und in Abmejenheit ihres Bräutigams 
prechen fonnte, gewahnt, Herrn Seeburg zu ſchreiben. 
Sie fam zu feinem Entjchluffe. 

Weihnachten fland vor der Thür. Der Schullebrer 
jaß zu Haufe, im übelflen Humor. Seine bereits chro— 
nifh gewordene Geldklemme batte mieter einer unertäglic 
ocuten Character gewonnen. Er wußte nidt, wo aus, wo 
ein. Alle Eredite waren erfhäpft. Von allen Seiten ger 
mabnt, fonnte er nirgends aablen; doch daran war er 
gewöhnt, eine neue Schuld jedoch, die erft feit dem vorigen 
Abend berzugelommen, brachte ihn zur Berzmeiflung. Sie 
betrug zwar nur jieben Gulden, aber es mar anvertrantes 
Geld, das er zür feinen Chef, den Herrn Pfarrer, für 
Etolagebühren eingetrieben und im Kartenſpiel leichtſinnig 
verloren batte. 

„Was fang' id mun an?“ lklagte er verzmweiflungs- 
vol. „Wo leihen und nicht jteblen? Ich weiß feinen 
Menſchen auf Gottes weitem Erbboden, der mir die jieben 
Gulden leiht. Der Pfarrer wartet auf's Geld, wie der 
Teufel auf die Seele. Ich kann ihn faum ein paar Tage 
biehalten. Die Vroni, die einzige Seele, die mir was ge- 
Tieben Hätte, ift fortgezogen. Was fange ih an. 

Nab längerem Nachdenken fuhr er fort: „Wie wäre 
es, wenn ih — vielleicht gelingt’ 3 — wenn ih im Na— 
men der Broni Herrn Seburg für die Halskette dankte 
und ibm erjudte, mir mit fieben Gulden auszubelfen ? 
... Ja, wenn ich wüßte, daß er das Geld ſchickte, dann 
fegte ih mich über alles hinweg! Aber: ‚Was” wird 
er fagen, ‚bie Broni dankt mir nicht jrüber für Eines, 
als bis fie das Zweite verlange" Da hätte ich eine un« 
faubere Handlung begangen, die Gott weiß, was für ein 
ſchlechtes Ende nehmen lann, und nichts dafür erhalten! 
Es gebt nicht, es geht nit! Dummes Zeug!" 

Da Mlopte es, die „Pfarrfühin"” trat ein, die fieben 
Gulden abzuholen. Die Beftürzung Balıbafar Saiblinger's 
war unbeſchreiblich. Stotternd eutſchuldigte er ich und 
jagte, daß er aus Mangel an Zeit das Geld micht einge 
trieben habe, Er verfprad, es fo bald als möglich zu 
bringen, Dieſer Zwiſchenfall hatte zur Folge, daf es ihn 
trieb, allen Gewiſſeusbiſſen zum Trotz, da anzullopfen, 
wo noch der ſtärkſie Hoffnungsihimmer einer Erhörung 
dämmerte. Er beſchloß vor Seeburg jein ſchweres Herz 
aufzujbütten. Er ging zum Krämer binüber, und laufte 
einen Wriefbogen, auf dejjen Mandoignette ein brennendes 
Herz, von einem Taubenpaar umflattert, abgebildet war. 
Wieder in feiner Stube angelangt, jegte er jib bin und 
ichrieb, das Bemußtfein feiner äuferften Geldnotb alt Ju— 
jpiration citixend, Folgendes : * 

J Heißgtlie hter Herr Seeburg! 

‚Sie ſind mir wohl recht böſe, daß, ich fo lange nicht 
geſchrieben. O wüßten Sie meine. Page! Sie würden eher 
‚meinen, als mır Vorwürfe machen, Dft denfe ih: menn 
er es wüßte,.. ev, würde mir ‚gleich, helfen! Zu meinem 


wenn ;er, fie au Marttagen oder au I Unglüde habe, ich geftern , Abende fieben Gulden verloren,“ 
ner, fie au arttagen FR went, — 9 
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Er bielt inne, überlas das Geſchriebene und rief: 
„Da fall’ ih fhredfih mit der Thür in's Haus! Iſt es 
gut? Klar iſt ed und die Hauptſache ift gejagt: jetzt 
muß ich vecht jbmwärmen, über wıe die Broui fagt, recht 
uärriſch thun. 

Er nahm ein paar Marke Vriſer aus der Doſe und 
ichrieb weiter: „Das ift freilih für ein armes Geſchöpf, 
mie ic, eim großes Unglüd, aber was würde ih mir da» 
vaus machen, wenn Sie, Herr Seeburg, da wären und 
ih an ihrem Herzen ausruben fünmel D, warum find 
Sie hergekommen, o, warum haben Sie jovielefhöne Worte 
gefproben — hreBetheurungen, Ihre Küffe — aber es 
war dod eine jelige Zeit! Jetzt härme ih nid, uud mar 
gere ab, — menn Sie jehen würden, wie ich ausjehe —“ 

Als er dies zu Papier gebracht, rief er aus: „Gott 
behüte, daß er mich jebel Da hätte er eine jchöne 
Freude !" 

Dit ſchmunzeladem Lächeln und ſich Hinter dem Ohr 
frogend, fuhr er wieder fort: „Ich habe immer daritber 
gelacht, wenn ich hörte, daf ein Mäddyen aus Liebe in's 
Woſſer geiprimgen jei. Wenn ich jegt vor unſerem Wirths» 
bauje am See fiehe, jo überfüllt es mich fo fonderbar, 
daß ih mich befinnen und mic zurädhalten muß, um nicht 
fopfüber zu ſtürzen!“ 

er (Fortiegumg folgt.) 


Parifer Enthüllungen. 

Unter den Brisficbaften, welche man in den Tuiferien 
aufgeiunden, befanden ſich aud die Depejchen, welche nad) 
dem 18. Angufl zwifhen dem Kaiſer und den comman« 
direnden Generälen gewechſelt wurden uud theilen wir die 
jelben jomeit jie ſich auf militärifche Operationen beziehen, 
in Nachftehendem mit: 

An Se. Maj. den Kaifer im Lager von Chalons! 
Lager tes Foris von Blappevilie, 18. Aaguft 1870, 
T Ubr 20 Din. Abends Die Bedeutung der Vorräthe 
von Berdun ift mir unbelannt. Ich Halte es für noth 
wendig, in diefem Plage nur Das zu laffen, was er notb- 
wendig bat. Ich fomme von dem Plateau. Der Angriff 
wor ein fehr lebhafter. In dieſem Augenblick (7 Uhr) 
hört das Feuer auf. Unſere Truppen baden ihre Stel- 
tungen beftändig behauptet. in Megiment, das 60., hat 
bei der BVertheidigung des Bauernbofes St; Hubert ſtarl 
gelitten. Marfball Bazaine. (Bekanntlich folgte am 
18. Auguit der entjcbeidende Schlag erft 8° Uhr Abends, 
nach welchem fich die franzöfifchen Truppen zurüdzogen. 

Der Marſchall Wac Mahbom an den Ktiegemi 
niſter. 
Lager von Chaldoes, 20. Aug. 1870, 82/. Ubr Mor⸗ 
gend. Die mir zugegangenen Nachrichten ſcheinen amzu« 
denten, daß die drei feindlihen Armeen jo aufgeflellt jind, 
um Bozaine die Straßen von Briey, Verdun uud St. 
Mibiel zu verfperren. Da id die Müdzugalinie Bazaine’s 
wicht fenne, fo dene ich, obgleich ih zum Abmarſche be» 
reit bin, im Lager zu bfeiben, bis ich die Michiung erfah. 
ren babe, melde Bozaine, ſei es im Norden oder Eübden 
eingefchlagen hat. 

Der Rriegsminifler an den Marfball Mac Mabon. 

Baris, 20. Auguff 1870, 3 Uhr 4 M. Nad- 
mittage. Ich babe Ihre Depeihe empfangen, bie ein 
F Auskunft, die ich Ihnen geben kann, iſt folgende: Am 
18., Abends, hielt Bazaine als Stellung die Linie von 
Amanviliers nah Suffy beſetzt. (Die Linie war die 2. 
Voſinon der frangöftfpen Armee, nachdem fie aus: ber 
erfien bei Gravelotte zurädgemworfen.) 


III NS N 

Der Kriegsminifter an den Marfhall Mac + Mahon 
im Lager von Ehalond : 

Paris, 21. Aug. 1870, 10'/ Uht Abends. Herr 
de Bonville telegrophirte aus Wien unter dem 20.: „Man 
meldet auf. fiberem Wege aus dem Danptquartier des 
Kronprinzen: Die Cholera und der Typhus fordern zahl- 
reihe Opfer. Es wird unmöglich fein, die Kranfem und 
Berwundeten zu pfiegen. Man weiß nicht mebr, mas ſich 
ereigue wird, wenn der Krieg fi in die Ränge zieht.“ 

Die vom Generalftabe delegirten Yujpeltoren an den 
Oberſten vom Generalftade, Stoffel, Attaché bei Er. Exc. 
den Marfhall Mac: Mahon zu Rheims; 

Yongmp, 22. Sept, 4 Uhr 50 Min. Morgens. 
Die Inſpectoren theilen mit, daß der Marſchall Bazaine 
an Se. Excelenz den Marſchall Mac Mabon folgende 
Depeſche richtet: „Ich Habe bei Meg Stellung nebmen 
müſſen, um die Soldaten ausruhen and fie mit Munition 
und Yebensimitteln verfeben au laffen. Fer Feind um mid 
herum wird immer ſtärker; um zu Ihnen zu flohen, werde 
ih mwahrfcheinfich die Richtung nach Norden einfhlagen ; 
ich werde Sie benachrichtigen, wann ich den Marib an— 
tretem fann, ohne die Arınee bloßzuftelfen. 

Der Ober⸗Commandant von Verdun am den Raifer 
im Yager von Chalons und an den Sriegsminifter ir 
Baris: 

Berdum, 22. Aug, 8 Ubr 5 Din. Morgens. 
Endlich Haben wir dur Förfter Nachrichten vom Dar- 
ſchall Bazaine. Diejelten überbringen folgende Tepeice : 
„Der Marſchall Bazaine an Se. Mai. den Kaiſer fm 
Yager von Chalons. Ban Saint Martin, 19. Anguft 
1870. Die Armee hat fich gefterm den ganzen Tag auf 
den Stellungen von St. Privat und Rozerieules geſchlagen. 
Gegen 9 Uhr Abends madter nur das 4. und das 6. 
Armeccorps, den reiten Flügel rücdwärts, eine Fronten» 
fhwenlung, um eine Umgebung auf der rechten zu ver» 
bindern, welche feindfihe Maffen mit Benuyung der Dun- 
telbeit ausführen wollten. Heute Morgen ließ ich das 2. 
und 3. Corps von ihren Etellungen herablommen und die 
Arniee if vom Neuem auf dem’tinfen Moſelufer von 
Longeville nad Sanfonnet gruppirt, eine frumme Linie 
bildend, welche über Ban Saint Martin binter-den Forts 
von St. Quentin und Plappeville binläuft. Die Truppen 
find von diefen fortwährenden Kämpfen ermübdet, bie jede 
materielle Berpflegumg unmögfih machen. Es iff unum- 
ganglich norkwendig, ihren einen oder zwei Tage Rube zu 
geftalten, Der König vom Preußen war heute Morgen 
mit Herrn v. Moltte in Mezonville. Alles deutet an, daß 
die preufifche Armee erwas gegen Meg unternehmen will. 
Ich rechne immer darauf, die Richtung nah Norden ein- 
zufblagen und mid alsdınn über Montmedy auf bie 
Landftraße vom St. Menehould und Ebatons zu merfın, 
wenm biefelbe ‘nicht zu ſtark befegt ift. In letterem‘ Falle 
werde ih fiber Sedan und felbft über Meziöres mar« 
fbiren, um Chalons zu gewinnen. Sm Meg find 700 
Gefangene, melde für den Blog, falls die Belagerung 
attfindet, eine Verlegenheit werden würden. ch werde 
dem General Moftke eine Auswechslung der Gefangenen 
vorſchlagen. (Diefes Mac Mahon mittheilen )* 

(Scluß folgt.) 


— — — — — — — —— — 


Aus Pfalzburg lommt die Meldung, daß ik dem 
letzten 14 Tagen dalſelbſt durch das Bombardement weitere 
47 Haurer zerftört worden find. — In Straßburg 
werden zwei der zerflörten Rajernen wieder aufgebaut, 


kin. ausgeſſert, und find zu dieſem Behufe mit deurfchen 
auuntetnehmern Berträge äbgeichloffen werdem Von der 
Rebter Schiffbrücke aus ficht man große Schaaren Men— 
ſchen an. der Wiederherftelung des badifhen Theils der 
Eifenbahn Brüde arbeiten und hofft, ſolche in 10 bie 44 
Tagen zu beenden: In der Etadt' Kehl felbit werden die 
Krümmer binweageicafft, uni Platz für Neubauten zu ge: 
wiaunen, deren man ſchon mehrete errichten fiebt: 

$ . Die Natriht, daß am 13. Dft. ein franzöſiſcher 
Benerat alsı Boriainentär im Begleitung eines preuhifden 
Difiziersi won Mey ſich in das Hauptquartier des Königd 
brgeben babe, wird aud der Eiberfelder Zeitung gemeidet, 
Anferdem gehen deuſelben "Blatt. folfehde Mieldungen vom 
94. Dit. vor Meb ja: „Der ehr eröffnet jeden Mor— 


gen und gemöhnlib auch Nachmittags ein lebhaites: Ar⸗ 


differieofewer "auf unſere Schangen. — Wir —* feit 
«inigen Togen auf. der Weftfsite von Dieg, in der Schuf- 
linie von St. Onentin und Zt. Privat, zwei mit Zwölf 
pfündern armirte Schangen vollendet; dieſe ſcheinen den 
ranzoſen unbequem zu werden: — Außerdem ſthießen 
ie auf unſere Vorpoſten, wo ſie ſich nur bloß ſtellen. — 
Dann find auch in auffallender Weiſe unſere Pionniere 
beibäftig.. An gemwiffen Bunften haben feit mehreren 
Tagen ihre Arbeiten etwas Aehnlichkeit mit Trancheen und 
Laufgräben! Hätten wir nur zwei nebeneinander liegende 
orts, fo würden mufere Truppen in wenigen Tagen in 
te eimgieben. — Auf dem WBahlihäfe von Noveant mer 
den jeit einigen Tagen’ ganze Waggons ſchwerer Granuten 
Ausgeladeu; ſchwere Belagerungegejhüge jollen aud an» 
tommen. — Bis jept find um Met feine gröberen Ge. 
ſchütze als Zwölipfünder. Dicht bei-⸗Ars werden bei ung 
neue mastirie⸗ Batterien‘ errichtet. — Bei dem am 7. 
Dit. Marken Ausfollgefeht verloren unfere Truppen 65 
Dffiziere und 1665 Dann als todt und verwundet. 
TB ratfhlaend. — 
Münden, ı4 Oft. Bezüglich der heimgeſchidten 
vopmichen Sordaleh bat das Minifterium des Junern an 
Die Kreisregierungen referibirt, was folgt: 

Der Arritet 3° bes Wäpitulatione-Bertroges für die 
Uebergabe der Stadt Nom beſagt wörtlich Folgendes: 
„Die fremden Truppen werden aufjetäft und ungefäumt 
in ihre berreffende Heimoth gefchidt werben ; ie follen durch 
Bermittlung der italienischen Megierung per Eiſenbahn an 
ibre Landesgrenze befördert werden. Es bleibt der Megie: 
rung überlaffen, die Penſionsauſprüche, weiche fie fraft 
Uebereinfuoft mit ber päpftlihen Megierung begründen 
fönnen, in Erwägung zu zieben oder nit.“ — In Folge 
deffen ſteht die Mücke 
vãpftlichen Dienften geftandenen Bayern in kürzeſſer Weit 
zu gewärtigen, Diefelben follem über Tyrol und Aufftein 
nach Bayern inftradirt werden. Genaues ift über deren 
Ankunft zur Zeit no nicht befannt, doch wird einen 
näßeren: Berichte der fönigl. Geſandtſchaft im Mom eher 
ſtens erttgegengeiehen. Es if Einleitung getroffen worden, 
Dog“ die Aıilommenden von Kufſtein aus in ihre Heimath 
infttadirt werden, fomie, daß die Hilfsbedür " gatet 
denſelben/ die zur Heimreiſe unembehrliche Unterſtützung 
aus: Staatsfonds erhalten und auf den Eiſenbahnen un. 
entgeltlih nad Haufe befördert werden. Die lönigh Mes 
gierung. wird biervon mit dem Wuftrage in Kenniniß ge 
jegt, die fämmtlihen Diftriftöpofigeidehärben zur weiteren 
Mofnahme geeignet zu verfländigeh und attzumelfen, gegen 
Widerjpenftige und Defenteure, weiche ſich allenfalls unter 


den in ihren vefp. WBegirkem eintreffenden vormals‘ yäpft- 
lichen Soldaten befinden, tas gejeglide Verfahren zu 
weranlaffen.” 


einer größeren Angabl von im 


‚MWeißtron 1'/, Alat. 2ı fr. Korndiod 3 Klar. 
a 


Das Rrieghminifterium, hat, geftattet,: daß die „als 
örztlihe Nififtenten in den Sorifonsipitäfer bermenbeten 
Gandidaten der Medizin aus dem Stande der’ Meferve 
oder Pandivehr, Die Uniform der Zum Einjöhrigenfreis 
willigendienſt zugelafferren Meedigieuet, „ern fie fi aus 
eigenem Mitteln anſchaffea, auf die Dauer —— 
Dur trage. Wale‘ fie ſich Aber Meike form alte 
ihaffen; ſo ift Ahnen auch geftattet, ihre Dienfte in ben 
Garnifonsipitäfer in bürgerlicher Kleidung zu ‚verrichten 


Mannigfaltiges. 

Ya Pforzheim Hatte eine Meine‘ Geſellſchaft dem 
Einfall, im einer dortigen Bijouteri.«Fabrit eine Feder 
anfertigen zu laffed, die dem Grafen, Bismard zur Unter 
zeihnung des TFriebenevertrages verehrt, werden foll 

GroßeGtrau, 15* OM Dem Erdſtoß von 
geftern Morgen iſt geſtern Nadmittag um 3 Uhr ein won 
farfem dumpfent Ton begleiteter (Aro# gef ige, dert Ei: 
Wände erdröbnen ud die Fenſter klirren machte. Seitdem 
hat man nichts geipürt, Es wird darauf aufmerkiam ge 
mathe, daß Falb auf den 24. d. M. die Wiederkehr der 
Beben in Ausſicht geſtellt bat 

Paris, im Ditober, Unter den veröffentlichten 
Popieren Napoleons befiadet ih auch die Spezifilation 
der Unfoften der Taufe des kaiſerlichen Prinzen, die wie 
nachſtehend wiedergeben : 


Fran ts 

Medaillons von Diamanten 205,000 

Auofation der Aerzte 62,000 

dem der Hebamme) *:,:6,000 

Der Gefeuihajt der dramatiihen Schriftfieller 10,000 

idem der Schrififteller 10,000 

ideın der Schoujpieler 10,000 

idem der Muſilker 10,000 

idem der Dialer, Bild. auer u. fim 10,000 

dem der Erfinder 10,000 

idem der Aerzte des Seine-Drp. 10,000 

Ten Wohlihäligfetdanftatten der Seine 38 

vayette 100, 

Gratififtaionen der Gogen von 4: Mdhaten 

für Diener pe 11,000 

Gratisfhaufpiel vom 18. Mär; 1866. 44,000 
Unterftägung der Eltern von am 18, geb. 

Kindern 50,000 


Diedaillonen für die Autoren der Kantaten 35,000 

BDrevers für die Barbenti thter Maieftät 20 
— Kortoͤge der Taufe. Sat ft f 72000 
Gratifitationen der Dienerſchaft : 160,000 
—voie888 000 

del und Berleht. 
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Al alla rfteigerung. 
1 Ach gewordene 


— 
werden am Montag den 24. e., 
Nachmittags 1 Ühr, in den 
Brubenftallungen zu Ensborf 
4 St von Saarlouis) durb die 
ren Unternehmer A. Fine & F 
W. Ruff bier öffentlich gegen Zah— 
iungeausftand verfteigert, 

Die Pferde können vom nächſten 
Eonntag ab in den Erällen eingejehen 
werden. 

Saarlouis, den 14. Oft. 1870. 

Zeibl, Notar. 

Ohne Provision. 

Ans nnd Berfänfe, Berpachtungen, von 
Liegenſchaften, Grundftüden, Fabrilen, 
Hotels u. ſ. w., Pizitationen, Geſuche 
und Angebote, jeder Art, Familieu— 
Nachrichten u. ſ. w. betreffende An- 
fündigungen werden zu Original-Yn- 
fertion& Tarif-Breiien, ohne Borto- oder 
Speſen ⸗Anrechnung ın bie für die ver- 
fbiedenen Zwecke beft geeigneten eis 
tungen ſchnell und billigt befördert 
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Frankfurt a. 


Theerbot, Hamburg, 


Der Krieg gegen Frankreich 


| hat für die deutschen Waffen den gehoflten so günstigen Verlauf | 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 


Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- | 


Annoncen-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


' jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
coulantester und gewissenhaller 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 


Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch gratis & Trance, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätter., 


Haasenstein & Vogler, " 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslan, | 
M., Köln, Stuttgart, Wien, 
(St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 


Nad) Amerika | 


befördert die unterzeichnete Expedition ſowohl Kar 
jüten- Baffagiere wie auch Auswanderer zu fehr bil- 
ligen Breifen, 
Hotel und bei den Herren 
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rosser Zeitungen des In- und Auslandes. 


Bedienung die höchsimög- 
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Näheres erfäbtt man in Doefers 
Meyer $ Comp. 


Kopenbagen 
Thayſſens Erpedition. 


Metrifches Maaß und Gewicht. 


Tableau über Längen«, Flächen, Rörper und Hohlmaaße und Gerichte. - 
Diit 25 Holzſchunten in Afahem Farbendruf und erläuterndem Texte. 
Preis 9 Er. 
Zu haben in der Expedition dieſes Blattes. 
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Bei, Schuhmacher Baumann, 
fann ein guter Hrbeiter dauernde: 
Beihäftigung finden. 

Stroh ifı zu —— bei 

E. H ü v ner. 


Wohnunge-Anjeiger. 


Ein möblirtes "Zimmer an 
einen Arbeiter. ift dillig zu wermierben, 
Wo ? ſagt ‚die, Eypeditien 


VDollſtreckbures 
Rüchtands-⸗Verzeichuiß 


‚für die Herren Einanehmer ‚sind. vor 


räthig in ber Bunchorudizei on 
ER Hallanzy. 


ze: 


EM in 





— — ESEL} 
Guter Wieſendünger zu ver⸗ 


laufen. Wo jagt die Erpedirion‘ bite 
ſes Blattes, 

Franlfurter Geldeours vom 18 SM, 
Aıreuh. Manrhicenie ee Pe 7 ARE? 
Beruf Arıedeptor 82", zw 
kınsien ee “48 

vol kirizEtnde . DB 
Dulaten n j » 4-36 
Hurı -arkde u 70, ı 7A 
En. Burramimei \ “ ı1 50-54 
Dollaraıam old. ; X nah 


—— * Amn 
—— lien A. tt 
oo, Bil Mogimisr, on ° 4107! 
Po — —— — 6 
in an 200 * 
u”, yfäly auſent⸗ tfrien — 
— ———— an. 1250 u, ns 


4 Haals Mchl the £ 
Abt 






















(Rortiegung.) 

„Dog iſt ein bischen ſſart,“ murmelte Saiblinger, 
diefen Abfag prüfend. „Aber das fchadet nichts ! Ye fiärter, 
defto befjer, defto jicherer wird es.” 

Er fuhr fort: „Rennen Sie mid immerhin eine 
Närrin, wenn ic fo fprede, aber wer bat mid jo när- 
riſch gemacht? Noch tröfte ich mich, wenn ich dente, daß 
Ste im Frübiahr wiederfommen, aber wenn Sie nicht 
fonmen follten, dann wehe meinem armen Berftande !" 

„Ganz gut,” murmelte Zaiblinger, diefe Stelle über: 
leſend. „Ganz gut. Nun nod eine Anfpielung auf die 
fieben Gulden und zum Schluß etwas Nübrendes." 

Er zog die bujdigen, grauen Augenbraunen in die 
Höbe, den großen, unihönen Diund in die Breite und 
fagt: unter der Wucht jchweren Nachdenkens: „Wie fomme 
ih nur wieder auf die fieben Gulden?" Da durdleud- 
tete ihn ein Gedanle, er fchrieb: „Eine Kameradin, der 
ich meine Moth- gellagt, hat mir gerathen, die fchöne 
Halsfeite, die ich von Ihnen babe, zu verfegen. Nicht für 
ale Schätze der Welt thäte ich das, viel weniger um fieben 
Gulden. Bon der Halsfette fann dh mich nicht trennen, 
und wenn mid Gott fo verlaffen follte, daß ich in's Waffer 
fpränge, ſo wird man, wenn man meinen Yeihnam berauss 
zieht, Ihr Geichent an meinem Halfe finden. 

Wie ih mid nah Ihrem Briefe ſehne, font ich 
Ihnen nicht fagen. Jede Stunde bis dahin werde ich 
zählen und ibm dem Poftboten aus den Händen reifen, 
Eine zarte Ahnung jagt mir, daß ih darin Troft finde 
und deu Baljam für mein Herz, den id jo dringend 
braude ! 

Veben Sie wohl! Und gleich jchreiben, gleih! Thrär 
nen erftiden mir die Stimme. Kaum babe ich die Kraft, 
die Feder zu halten. Eeeburg, wenn Du mic verlajjen 
fönnteft und wenn Dein Brief das nicht -entbielte, wonach 
ih in meiner Herzensangſt ſchmachte, fo weiß ich nicht, 
was aus mi’ werden ſoll Ab, wie brüdt mic das Herz! 
Wie jprengtoes in. meinem Bufen! Doch einer Deiner 
Briefe macht Alles gut. Sei nohmals umarınt, theuerftes 
Herz! Noch diefen beißen Auf von 

Deiner ormen 

tr Beronica S chöllerin." 

ı 20. December. 

—XRXR 5. 

Seeburg hatte eben beim Ponjhluß dringend viel 
zu ihum, als er dieſen Brief erhielt. Dennoch ließ er 
Alled gehen und diegen; als er das belannte Couvert, den 
beminem ad: und das Siegel mit dem Helm fah, umd 
eilte amd dent Gomptoir,-um zu lefen. Ais' er den- Inhalt 
überflogen hatte, fing jein Herz fieberiſch. 

nz Die Bermftet” Tiefer.‘ „Ferne art ſich mir ihr 
Sthweigen auf! ° Die'fiebt mid! Und — intereffant — 
wwiei wonn Brief gu IBrief Ihrer Liebe beredier who! ER 
Per 7) 4 ei sem iImyenakı 14 | yrdenzete ...— 


ſcherzhaſte Geplauder if ein 
endes Klagen, eine ſchreckliche 
noch ein Kind und jett ein Weib! 
tte ich geglaubt, daß ihre Leiden · 


mid freuen, fo geliebt zu werden? Ju meiner Bruft 
fämpft Alles durcheinander. O, die Handſchrifteulenner 
haben Recht. In der Schrift liegt viel vom Character ! 
Diefe Buchſtaben haben etwas io Teiles, eine beinahe 
männlibe Energie, und doc wieder ſeh' ich bier und ca 
die Epuren von Umiicerbeit der Hand — aljo das Dläd- 


henbajte, Schüchterne, Zaghafte! Gleich will ib ihr 
ihreiben. D, melde Wonnen erwarten mid im Früh⸗ 
jahr!“ .. . 


„Ja wohl, Wonnen,“ jagte er nad) einer langen 
Pauje, ın welcher feine Augen unverwandt auf dem Blatte 
gemweilt, „aber auc Peiden! Das Mädchen ſchließt ſich 
immer feſſer an miban, mir ift, al& werde jie von mir nie 
mehr los fommen, Folg' ich dem Zauber, der auch mid 
immer fefter umſpinnt? Ich fühle, dak er aud mir vers 
derblih werden, daß er mich zum Bruch mit meinem 
ganzen bieherigen Yeben führen fann. Ad, ich jebe fie vor. 
mir — ich ſehe die lieblihen Wangen, den lüſſenswerthen 
Dund, — weinend umjchlingt fie mih! Welche Seligleit!“, 

Er verbarg den Brief im Pulte, fertigte ſeiue Corre⸗ 
fpondenz aufs eiligfle ab und fchritt dann mit bewegten 
Bruft hinaus in die Strafen der Fabrilſtadt, deren Gas 
flammen bereits angezündet waren, — | 

„Hör! Du einmal,“ fagte inzwiſchen der Scullehrer 
zum Gerichtsboten, der zugleich Briefausträger war, „die 
Vroni, die vordem beim Seewirth mar, läßt Dir fagen, 
Du fol einen Brief. der Liefer Tage für jie anfommt, 
bei mir abgeben. Sie holt ihn felbft ab.” 

Der Gerichtébote, begreiflidermeife froh, daß ibm der 
Gang ins Gebirg erfpart wurde, hatte dagegen nichts ein» 
zuwenden, 

Und wirklich, fo ſchnell als es möglich war, erhielt 
der Schullehrer Seeburg's Antwort, rer eine Banknote 
beilag. Der Pfarrer fonnte bezahlt werben, uud es blieb 
noch ein Meft, mit welchem man ſich Iuftige Tage machen 
lonnte. Aus feinen BVerlegenbeiten. berausgeriffen, war 
der Schullehrer nicht mehr gefonnen, feine Yiebescorre- 
ipondenz meiter zu führen, wiewohl der Erfolg ein voll- 
fländiger war und es ſich gezeigt hatte, daß er ein Männer« 
‚berg zu umftriden und tribwepflidtig zu machen verſtehe. 
‚Als fich aber nach einiger Zeit wieder harte Geldkriſen 
‚einftellten, murde Balıhafar Zaiblinger nab langem Ge: 
wiſſenslampie abermals verleitet, feine Feder in Vulcanen- 
gluth zu tauchen, mm Seeburg's GutGmügigfeit zu prüjen., 
; Diesmaf, forderte er micht direct. Sein Vrief athmete nyr 
Sehnſucht und Kiebe.. Beinabe zur Hälfte, führen ihu 
Verje, welche folgendermaßen Heei an 74— 


Wahre Liebe darf nicht wanfen, 

‚ Wenn“ fie auch entferner ft 

* Und der Mund nur im Sebänten 
Des Geliebten Lippen füßt. | 


Weit entfernt, dob treu im Kerzen 
Den? ıh au: Dich jeder. Zeit, 
Meiner Yiebe belle Kerzen 

Loſcht nicht die Abmeienbeit. 


Reine Aber folt- mir ſchlagen. 
Wenn fie nicht ou Dich gebmtbt,; „. ”. 
Für Dich will ich Fiebe tragen, .. —y 
Dis zur finſt'ren Grabesnacht. 

Wenn der Mublſtiein träget Neben 
Und daraus fließet füher Wein, 
Wenn der Tod mir nimmt das Weben, 
Hör’ ih auf erft Dein zu fein! 


So lauteten die Verſe. Ein Buſchlein Edelweiß, das 
Einubild nie weltender Gefühle, war beigelegt. 

„Seltfam!* fagte Eeeburg „Hat fie das felbft ges 
dichtet, oder ift es ein Vollslied? Das legtere ſcheint 
mir das wahrſcheinlichere. Immer ift es eine gar lieb» 
fibe Thorheit, mir die Heilen bierbergufegen, und fie 
freut mic herzlich. Ihr Gram ift milder geworden. Weun 
man an Berje denkt, verzweifelt man nicht mehr.” 

Auch dieſer Brief“ hatte die gewünſchte Wirkung, 
ebenio ein zweiter und dritter, die der Schullehrer in ent: 
fpredenden Zwiſchenräumen abfaßte 

DOftern war herangelommen, Saiblinger hatte indeffen 
aus feiner treuen Erwerbsquelle gegen fünfzig Gulden ge 
ſchöpft, aber num mar es oud an der Zeit, zu erwägen, 
wie Seeburg’s Pfingftbefuch zu vereiteln wäre. 
feinem Testen Briefe hatte der Schullehrer Fiebeshändel 
anzgufpinnen begonnen, aus welchem ſich ein Casus belli 
büvden follte, damit er brechen fönne und den Liebhaber 
vom Holſe babe. Aber es wollte fih nit machen. See 
burg’s Yiebe og darüber hinweg. Der Schullehrer be- 
ſchloß, längere Zeit zu ſchweigen. Inzwiſchen hoffte er 
einen Ausweg zu erfinnen. Wochen ftriben bin, ohne daf 
etwas gejhehen war, und bis Pfingfien war nicht mehr 
weit Bin. 

(FFortfegung folgt.) 


Parifer Enthüllungen. 
(Schluß ) 

Der Kriegsminifter an den Kaiſer zu Rheims: 

Paris, 22 MNug., I Ubr 5 Min. Nachmittags, 
Die Srfiorung, welche den Miniſterrath Angefihts der 
Nachrichten des Marſchalls Pagaiue befeelt, ift energifcher 
denn je. Die geftern Adend gefaßten Beſchlüſſe müffen 
aufgegeben werden Weder Telret, noch Brief nod Bros 
Aamatidn dürfen veröffentlicht werden. Gin Adjutant des 
Kriegsminifters geht wit allen notbwendigen Yuftructionen 
nab Reims ab, Bazaine nicht. unterftägen, würde in 
Paris die bedauernswertheften Conjequenzen baben. An- 
gefihts eines ſoldden Unglüdes wäre zu befürdten, daß 
die Hauptfladt ſich nicht vertheidigt. Ihre Depeſche an 
bie Kaiſerin gibt uns die Weberzeugung, das Sie unfere 
Meinung theilen. Paris wird im Stande fein, ſich gegen 
bie Armee des Rronprinzen zu vertbeibigen, Die Arbeiten 
neben raſch vorwärts. Wir erwarten durd den Telegrar 
Phen eine Untwort. 

Der Marſchall Bazaine an den Kaiſer: 


‚gerödtet. 
"ia der Stadt über 16,000 Verwundete. ir richtige Ab- 


Schon in | 


Ban Soint Mittin,,20 Aug. 1870. „Meine 


“| Erupven halten immer ‚die nämlichen Stellunges beſetzt. 
Der Feind ſcheint ‚Batterigen zu esrichten, um die "Ein 


ſchliefung von Weg zu Uuterflügen; en erbält fortwährend 
Verftörfungen. - Der General Margueritie purde om 16. 
Mon publieirt, er jet” Gefattgenet. Wir Hapen 


fhrift 21. Auguft 1870: Der Gommandant von Thion« 
ville 
Der Marfchall Bazaine an den Kriegsminiſter in 
Varis:; — 

22. Aug. 1870. Wir fiehen unter Metz ; wir ver- 
ſehen ung mit Mumfion und Lebensmitteln. Der Feind 
wird immer ftärker und ſcheint den Anfang mit unferer 
Eiuſchließung zu machen. Ich ſchreibe dem Saifer, mwel- 
cher Ihnen meine Deveſche mittbeilen wird. Ich habe bie 
Depejbe von Mac Mabon erhalten, melden ich von Dem; 
was ih in einigen Tagen thun zu können glaube, im 
Keuntuiß gefegt habe, 

Der Marfbal Mac Mahon an den Kriegsminiſter: 

Gourcelles, 22. Aug. 1870, 11’ Uhr. Der 
Marſchall Bazaine hat mir unter dem 19, gefchrieben, 
daß er immer darauf rechnet, feine Rackzugsbewegung über 
Montmedy zu machen. Fu Folge defjen werbe ich meine 
Anftalten treffen. f 

Marfhall Mac Mahon an den General-Kommanr 
danten zu Verdun; on den Ober-Gommandanten zu Mont: 
medy; an den Maire von Logouion ; 

Senden Sie dem Marfhall Bazaine folgende ſehr 
wichtige Depefche; laffen Sie ihn durh 5 oder 6 ver 
ſchiedene Boten zulommen, mwelden Sie die zur Ausführung 
ihrer Diffion norhwendigen Summen, einerlei mie body 
diefelben fein mögen, zu übergeben baben. 

Mac Mabon an Bazaine: 

Ihre Depefhe vom 19. empfangen. Ich bin im 
Nbeims Marſchire in der Richtung von Montmedy. 
Werde übermorgen. an der Wisne fein, von wo aus ich je 
nad den Umftänden operiven werde, um Ihuen zu Hülfe 
zu fommen. 

Der Kriegsminifter an den Saifer, von Baris nad 
Courcelles am 23. Auguft 1870, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachmittags: 

Mimpffen ift benachrichtigt. Pacartello ift ernannt. 
Die Rouber Übergebenen Decrete find umterdrüdt morden. 
Ich verlange nochmals Cadres jür die Jufanterie und 
die Gavallerie; 4 Megimenter zu 6 Gompagnien. Wir 
baben ſchon 26 Tyeldregimenter. 

Der Kaiſer an den Kriegsminifter zu Paris: 

Gourcelles, 23. Aug., #’/ Uhr Morgens, Es 
ift fehr mwefentlih, nah Mheims, dos Dwerſion fein ſoll 
und Tete der Eiſenbahn ift, eine ziemlich ftarle Streit» 
madt zu fenden, damit die feindliben Plänfler unfere- 
Verbindung nit unterbrechen fünnen. Napoleon. 

Ter Marſchall Mac Mahon an den Kriegsminifter: 

Hauptquartier zu Nethel, 24. Mug,. 9°. Uhr 
Abends. Ich fürdte, in den Ardennen ebenfalls auf große 
Schwierigleiten zu ftoßen, um die Armee dur das Land 
zu ernähren. Die Schwizrigfeiten werden unüberwiudlich 
fein, wenn es uns, gelingen follte, zu Bazaine zu. floßen. 
Ich verlange daher, daß nach Mezieres bedeutende Seu⸗ 
dungen Zwieback, nabe an zwei Millionen Nationen abe, 
gehen. 

Der Depeſchenwechſel trägt: weſentlich zur Klärung 
der gauzen Situation bei; er beleuchtet die Mründe, metibe 


'bewegend für Mac Mohon waren, bie Dire rſion nach dem: 


Ardennen gu unternehmen. Der General bat ſich die Ge» 


art Seenessstile aartrır arten 
«fahren der! Kpetäriom Ihichtverbkhft dor Mirehi behächtähder 
jealiden Broviantes, von welchem die vorletzte Deveſche 
redet, aber er bat dem Drängen Bazaines nachgegeben, 
der an die} Möglichkeit des Entlommens immer noch glaubte. 
Es ift gar micht unwahrſcheinlich, daß der Letztere feine 


genaue Kenutniß der ihm umgebenden Ztreitfräfte gehabt. : 
man fann dieje® aus feinen Angaben entachrmen,: mache‘ 
von dem Anwachien der. ihn einſchließenden Heeresmäſſen 
Depeſchen· 


ſprechen, während durch die ganze Zeit des 
wechſels nit allein nur die Truppen vor Metz lagen, 

weiche die Schlacht bei Graveloite gefochten, Sondern var, 
Abgang des fähliichen und Gardecorps, jo wie Theile 
des 9. und. 4. vermindert worden find. Bor Allen, aber 
tritt hier ein Motiv neu hinzu, welches fo viel, muB be: 
kannt, bis jegt nirgends Erwähnung gefunden. Das il 
die Rüdjihr auf die Stimmung, in Paris, welche den Ver: 
zweiflungszug nad den Arsennen berporgerufen, die Be 
forguiß, dab das Nufgeben einer großen Armee, wie bie 
Dozaine's eine ſo ungeheure Berzmeiilung. hervorrufen 
Könnte, daß das Volk Paris und fomit: für . die faijerliche 
Regierung Alles ‚preisgeben Tönnte. Die Negierung Palir 
fao8 und die Megentfcbaft der Kaiferin fühlten den Boden 
des Volles bereitd unter fib ſchwanken, als ihre herr 
fbaft begann, nur der große Coup des. Spielers lonnte 
fie retten und fie fegten in voliem Bemwußtjein va. banque 
auf die Karte Sedan. 


Der Krieg. 

Nachdem wir fräber a „Brenfifhen Staatsan: 
zeigen" das Haben des Bombardements non Straß: 
burg entiehnt haben, föünnen wir heute noch mit bem 
„Zoll* aufwarten. Die Geſammiloſten der „Operation“ 
— fo bezeichnet zartjinnig ein Berliner Blatt die Wieder 
—— der Perle des Elſaß belaufen ſich auf 2 

illionen Thaler. Jeder Schuß aus den ſchweren Ge— 
ſchützen foftete im Durchſchritt 12 Thlr. So theuer muß—⸗ 
ten die furchtbaren Zerſtörungen bezahlt werden. Die 
moraliſche Eroberung wird ſich billiger ſtellen. — Herr v. 
Küblweiter läßt ſich an 10 Thirn. Diäten täglich genügen, 

In manchen; Blättern, wurde Klage geführt über 
Die Behandlung der deutſchen Sefangenen in Mey. Gin 
Unteroffizien: id. Wrandenburgiihen Ynfauterieregiment 
halte das Unglüd, am 16. Auguſt in framgäftiche : les, 


fangeuſchaft zu gerathem;> und iſt erſt am 3. Sept. aus 
entlafjem. Seine Ürlebniffe fchildert er im einem 
von der B. 8. veröffentlichten Briefe. Du *n4 


die Bevöllerung im hoͤchften Grade freundiich gegen⸗ ie 
Gefangenen gezeigt, 
un ndelt, und es ift nicht wahr, daß die Befangenen beim 

Hafen der Syetung,,hejpiegn und Amißhandelt- wurden. 
Er fagt unter ri 
Ruf wurde laut, als man uns als Preußen erfannte, 
Nur fo ein „drifliger Zlüngel von drütthein Johr“ wollte 


zwar feinen fro vollen # nd etwa⸗ voll nehmen und 
jchrie immer* , Vor les &dquins!" (da find die Surfen), 
aber ein alter Herr legte * energiſch dem Bengel -die 

nd auf die Bade, daß detfelbe ſich ſchleunigſt drücte 


c wintie dem alten Herrn danlend zu; er fam zu mir 
heran; ſprach mit mir ‚und ſchloß feine freundliche Rebe; 
„Ak. mansieur, un prisennier — c'est une pe 


t, ein Gefangener, das“ BR ie 


saorde“ (Ag, mein Her 

a on)” „den Stra den: uns noch 
vlfach *8 und ‚gereicht, ohne Umterfchied, ob. 

Zrangofe oder Preufe* eh egesil 


im Lazareth wurde er prüctig di! Megautigı 


„Rein einziger ſchadenfroher 


2 fragen fefte Standquartiere haben. 


9 Irifere Govaderi, melde, jest ie r viefe iong« 
ftreifzäge unternehmen muß, wird, diefer ohnehiu mei 
liche Dienft ſehr durch die Schaaren der Franc ——— 
die bejonders im Weſten von Paris jetzt Härter als früher 
aufzutauchen anfangen, ſehr erſchwert. Cine Schwadrou 
nom zweiten preuffijcheu Huſarenregiment (Todtentöpfe), 
wo beije eine Erpediton nah ‚Chartres. unternahın, fand; bei 
dem: Ruckgiarſch ein Darf, welches fie -paffireu mußte, 
ſehr Hart von Franc-Tireurs beſezt. Der, Ritim Wi 
tieß die Hötfte feiner Ptauuſchaft abfigen, und rs 
imit dern. Garabiner erſtürmten Die Huſaren das PN und 
vertrieben die Feiude, ‚hatten aber ſelbſt an Todien und 
Verwunderen 6 big 8 Mauu Berluft. Scledter erging 
es iun der Nadit von 7. auf den-8. d8. einer Schwadron 
vom 16 preußifchen Düfarenregiment (ſchleswigs · holſtei· 
aiſches). Auf einem Requiſitioascommando mahm vie 
Shwadron in der Gegend von Rambouillet Nachtquartier 
in einem Dorfe, welches ſchon von vierzig, bayerifhen Yn- 
fanteriften bejegt war; der. die Schwadron commandirende 
Rittmeifter glaubte, daß die Bayern die wötbigen Bor- 
poſten ausftellen würden, und verjäumte bies F leider. 
Es jollie ſich bitter rächen. Ju der Nacht überfich eine 
jtarke ‚Bande France Lireuns das Dorf, die einzeln in dem 
Ztällen weben ihren Pferden Ichlafenden Hujaren founten 
fih.io.der Dunfelbeit wicht ſchnell jammeln, und einige 60 
Dans, darunter zwei Offiziere, wurden getödiet, verwuns 
det oder. gefangen gexorumen, während ungefähr 50 Dann, 
darunter. der. am: Kopf verwundete Mittmeifter, ſich tbeils 
zu Fuß, oder aub auf ungelattelten Pferden durchbicben 
und fpäter ſammelten. Einzelne zerfprengte Huioren fan- 
den ſich jedoch mwicder ein. Die bayerifhen ———— 
weiche zuſammen in einem. größeren Hauie lagen, fonnten 
ji obue nennenswerthen Verlufte durchſchlagen. 


Deutichlanb. 

Münden, 18. Oft, Die Reiſe bayerifcher und 
württembergiicber Miriſter nach Verſailles hat nicht allein 
deutsche Verfaſſuugsfragen, ſoudern au die Bedingungen 
des Lünftigen Friedeusſchluſſes zum Zweck. 

Dejterreic. 

Bien, 19. Dit. Zum Schutze 70 im Marſeille 
anlangender Gerreideichiffe entfendete die Megierung auf 
Mequifition bes Beneralconfuls eine Gorvette von Hel ⸗ 
goland nad — in Station 

Frankreich 

Baris, 17 Dit. Die Sefretäre der amerilaniſchen 
Geſandiſchaft Moor und Hofmann erhielten die Erlaubniß 
Die ‚preußtichen Yinien zu poſſiren. Die Friedensver · 
hand lungen gzwuiſchen Bozaine als Bevollmächtigter der 
WWſailles nehmen die allerbeſtimmteſſe Ger 
ſtait an. Die Stimmung verräfh bier feit der Einnahme 
von Soiffons die Sehnſucht vach Frieden. 

Tours, 49, Okt. Chateaudun wurde geflern 
Abend nad gehuftündigem Kampfe von Feinde genom- 
men. 





Belaien. 

Brüfiel, 18. Dit Die Behörden Kaben * Ter · 
monde ein Schiff angebalten, welches eine unter Ziegel» 
‘fteinen verborgene Laduug von Gewehren nah Frautreich 
führen follte. 


Münden, 15. Dit. Dee Birisb, eine'nopmähige 
Verſeydung won Sachen am bie — Kir pen zn er- 
möglichen, wird vom 20. DR. au, zur ’Mhib . — 


men. - Was Mayern anbelangt, fo werden 
tete bie den be ' 
————— ern gen 


Fahrnißverfteigerung. 


"Dienstag den 25. Ollober nächft« 


Sin und nöthigeniall® am darauffol- 
genden Tage, jedesmal Morgens ;9 
Ubr anfangend, im Sterbhaufe zu 
Zurmafene, lafjen die Kinder und Er« 
hen des dafelbft verlebten f. - Ober: 
förfters Karl Augufi Weintauff 
die zu deffen Berlafjenfbaft gebörigen 
Babrnißgegenftande öffentlich verfteigern, 
insbefondere: 

2 Ranapee3, 2 NRommoden mit 
Schreibpult, 4 voDftändige Ber- 
ten mit Rofbhaarmatragen und 
Bettladen, 2 Kleiderſchränke, 1 
Wanduhr, 2 Nachttiſchchen, 4 
Tiſche, 1 Pfeilerjhränfen, Fr 
gepolfterten Seſſel, verjchiedene 
Stühle, Bilder, Spiegel, Lam— 
pen, 1 Trankirbeftet, 12 Dej- 
fe tmeffer, 12 filberne Kaffee— 
töffel, 1 Bügeltiſch, 4 Rebdecken, 
1 Bücherſchaft, 1 Mehltaften, 2 
Küchenſchränte, 6 Pfannen und 
fonflige Kücengeröthe aller Art, 
1 eifernen Herd, Porzellan und 
Binngeibirr, 1 Jagdflinte mit 
Taſche, 1 Budibinderpreife, ver- 
fchiedene Ständer, Kübel und 
Bütten, etwa 4 Klafter buchenes 
Scheſtholz, Weißzeng, Gerüh, 2 
Uniformen und fonftige Kleidungs« 
ftüde, I Hobelbanf mit Hand- 
werfözeug ıc. 

Birmafens, der 42, Oftober 4870: 

2 Edbard, f. Notär| 

"Montag 'dven 31. Dftober 1970, 

Bormittags 10 Ubr, zu Grersheim 
n dem Gemeindehanfe, werden auf 
Anſtehen des Jalob Priefier, Adirer, 
Kirchenrechner, in Gersheim wohnhaft, 
die der fatholifben.. Kirche zu Gers- 
heim durch Teftamente der dafelbft 
verlebien Eheleute Peter, Müller, 


Leinenweber, und Anua Maria Meyer; 


in Eigenthum vermachten Grundftucke 
Gersheimer Bannes auf . Zahlungs- 
termine durch den unterzeichneten Ighe 


Notär Schuler verſieigert, uämlichn 


79 Dezimalen Wieſ⸗ in ſechs Par⸗ 


zellen 
9 Dezimalen Ader uud fe im, 
einer: Parzelle. ER :q 
10 Dezimalen Garten in zmei 
Barzellen. — 21412* 
5 Tagwerle 68*/Dezimalen 


Uderlaud in dreizehn Parzellen. 
ogweibräden, den dö- Oft: 1870. 
Schuler, f. b. Notär. 


Wobnungs:Binzeiger. 








1, 


„. Die landwirthſchaftliche Winterſchule 


in Kaiſerslautern 
begiunt das neue Schuljahr am 31. Ditober mit der Ynfeript:on. 
Die Schule gliedert ji in 2 fünimonattihe Kurſe und der Unterricht 
erjtredi fi außer den Elementarfähern und Zeichnen über Landwirthſchafts 


lebre und ihre Hilfswiſſenſchaften. 
Aufnab 


möbedingungen find: das zurüdgelegte 15. Vebensjahr,. 


der Bejig der in der oberen Kiaſſe einer guten Vollsſchuſe zu erlangenden 
Kenntniffe und ein tadellos jittlihes Verhalten, worüber ſich die Schüler durch 


Zeugniſſe auszumeiien haben, 


Das Schulgeld beträgt für den Kurs 5 fl., und fann dafjelbe bei 
legal nachgewieſener Dürftigleit erlafjen werden. 

Die Anmeldungen geſchehen ım Amtszimmer des f. Beftors, mit dem 
man ji wegen Unterbringung der Schüler in hiefigen Wobn- und Koſihäuſern 


ins Benehmen jetzen wolle. 


Das k. Retidrat der Kreis-Gewerbſchule, 


Samstog den 29. d. Wiis., Nach- 
mitiags 3 Uhr, werden Auf dem 
Diurliplage dabier verjdiedene Wio- 
bilien, als: 1Kleiderſchrant, 1 fer 
lerſchränlchen, Zulegtiſche, 2 vier 
edige Tiſche, 3 Waſchtiſche, 1Chij⸗ 
jomer, 1 Kommode mit Pultaufſathz, 
1 Screibpuit, Weideuſtuhle und 6 
Rohrfluhle, 1 Kanapee, 3 Beitladen, 
4 Spiegel, 1: Pendutngr und mehrere 
Bilder zc. gegen gleich baare Zahluug 
zwangsweiſe verſteigert. 

Wertig, 'gl. ENTERPREFRRN ER: 


Betanntmachung, 
Freitag deu und” Zamslag 
den 22. 1jd. Wits., jedesmal Borimit: 
tags 10 Uhr, werden .ım Kaſernhofe 
dabier mehrere Partien abyeuügıes 


Lagerſtroh gegen jofortige Baarzahlung 


öffentlich verjieigert. 
Zweibräden, am 20. Oftober 1870 


Werde-Berftkigerung. 
aD übrig gewordene 
Arbeitspferde 


werdeu am Montag den 24. e., 
Nachmittags 1 Ühr, in den 
Grubenft 
(Yı „St von Saarlouis) durch die 
Herrom Umernehmet U. Find &F⸗ 
W. Murff hier öffentlich „gegen: dab 


»tunpsausftand: werfteigert.; -' 


Die Pferde: fünnen |; ven. nähen. 
Sonntag ab in den ‚Ställen eingeiehen 
werden. u "" 

Soarlouis⸗ den 14 Oft. 1870. 
£ zeibh, Notar... 


— — — 


Ghocolad⸗ 







sg in Der hieſigen prot. Airaefan 23" DR... 


Nohe. 
— Ken 


Todes-Auzeige. 


Allen Freundes und Belanu- 
ten theilen wir hiermit im tief: 
fien Schmerzgefüble die Trauer» 
tunde mit, daß unjer innigft ge: 
tiebter, Sohn und Bruder 


Heinrich Hafemann, 
Korporal im tgl. bayer. 5. Jäger⸗ 
batailloı, 23 Jahre alt, am 13, 
Dfiober abhin im Kampfe bei 
Vagneur vor Paris den Helden: 
tod für's Waterland geftorben ift. 

Heinrich Haſemann, 

Schneidermeiſſer 
mit feiner Frau und Tochter. 





7* — 


Ditlmar . 


in Seilbronn l 
empfehlen 


Azwonran: 


mit 6. Eduß 


18 1 Kor fl. und 17/8 fl. 


ungen zu Enödorf | Preiie der Patronen je: nad Größe.) 


Gefunden wurde eine braune 
Wickelſchnur. Der —* 
kann dieſelbe abholen bei 

— Friedrich Ambos." 

Be "Schuhmaber .Bauman ni, 
konn ein guter Arbeiter kin 
Beſchaftiguug finden An. 

Etrob ft zu — 5 — for — 

E. Hübner. 7%; 
Sortesdienft ' . 777 
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O Aal 5 Liebchen 
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Es war ein jchrediicher. Morgen, als der Gerichte» 
bote, welcher den Schullebrer für dem regelmäßigen Be- 
forger der Briefe an Broni anſah, ein Schreiben See ⸗ 
burgs bradtei Die Anzeige fand darin, Seeburg werde 
mit aller Beſtimmtheit am Pfingſtſonutag eintreffen. Bis 
dabin waren mur fieben Tage. Dem Schullehrer war zu 
Muthe als fei der Berderber ſchon da. Er ſah ihn nady 
Broni fragen, dieſelbe aufſuchen, 
Es war unausweislih, daß dabei Alles an’s Licht lomme. 
Er jah- Serburg, Broni und. deren Brämigam gegen ſich 
Front maden, ſah ſich beim Herrn Biarrer, vielleicht gar 
bei Sericht verllagt; der Ecandal war: — feine 
"bjegung, vielleicht mo Wergeres, mußte die Folge dr 
von jein! Ganz außer fi nahm er das erſte ven Blatt 
und ſchrieb Folgendea: 

Ich Hatte geflein einen. furchtbaten Auftritt. Mein 
ganzer. Ruf ih zerſtört. Schon vordem babe ich viele 
Spöttereien und Nachreden erbulden müſſen, deum bie 
Leute haben gemerft, daß mir etwas mit einander gehabt 
baben, Nun müfjen mid. wohl die Briefe verrathen 
haben. D mein — warum ie ich Iduen ge 
ſchrieben! 

Geſtern war bei ung Tanz. . Raum. tret ih in den 
Tanziaal;:als alle Burſchen auf mich zufpringen, mid 
verböhnen und allerlei, Schandliedel fingen. 

Ich lan nicht: mehr ‚hier ‚bleiben Noch heute ver- 
laſſe ich: den Dienft und gehe, ſe— mich die Fühe 
tragen. 

teben- Sie. wohl für immer. Sie finden mich micht 
mehr “hier; aber was liegt Ihnen an mir? Sie fönnen 
doh foınmen! Dann würden Sie ‚aber. nur Anlaß ge 
ben, daß man wieder über mich rede. Ich beſchwöre ie 
alfo; fommen ‚Sie nicht !, Zeigen Sie ſich nirgends, weder 
bier, noch im der ganzem Umgegend.; Ich habe nichts ols 
meine Ehre. Bergeffen ie mid und aud mein. Herz 
wird Rube finden. 

13. Mai A808, Bern Sailer." 


Dit Begreiflicher — —* ‚Boltbafar Eaib- 
linger die Wirkung , diejes Briefed. ad, Fortwährend 
plagte ‚ihn. die Sorge; daß Seebungs Ankunft alle: feine 
Untbaten ans, Licht. ziehen werde. 

„Dein Gott!" jagte.-er zu —5 and dinem. folchen: 
Briefe, wie ‚mein ‚kepten,.; joßte, ey nicht lomwen, woferu 
er num ein. Mann. von Ebre-ifik: Wieder hierher zulow en, 


wäre eins, Gewiſſenhaftigleit/ Somit Läunteiich ſichet ſein 


Fri mir wieder. meinen ruhigen Schlaf: gönnen. — aber — 
— wie ih bie Menſchen lenne“ + rieft er und fein 


— nahm den Ausdruck wilder —— am; „es 2* 


IN ur 


jie zur Rebe fielen. 





i üft. leichter, einen Verliebten auf den hödften Berg, ja bid; 


auf den Mond Hinauf zu. beftellen, als durchzuſetzen, daß 
er. zu Haufe bleibe und fih Alles aus dem Kopfe ſchlage 
Das hätte ich bedemten fpllen! Meme Briefe waren aber 
gar zu gemüthvol;. das war nicht Mug. Ich hätte früher: 
an den Rüdzug denfen ſollen.“ 

Inzwiſchen hatte ſich ein Vorfall ereignet, der nicht 
danaqh augeihan war, jeine ſchwüle Gemlthoſtimmung zu 
tühlen. Vroni, deren Hochzeit hinausgeſchoben worden 
war, hatte ſich mir der zulünftigen Schwiegermutter durch · 


aus nicht veriragen, es halte, Streit gegeben und die Hei⸗ 


rath war rüdgängig gemacht worden. Der Schulmeiter 
war ganz wiedergedonuert, als er eines Tages in's Sce⸗ 
wirihshaus kam und das Mädchen dort wieder bedienen! 
jah. Gleich beim erfien Geipräde, das fie zujanımen 

hatten, jagte Vroni; J 

„Jetzt reut's mid, daß ib Dir nicht gefolgt habe, 
34 hätte mic für vie Haislette bedanken ſollen. Som« 
merzeut ift da, und Herr Seeburg wird’ gewiß wieder fom« ' 
mia. Der wird eine jhöne Meinung vou mir haben und, 
nidts von mir. wiſſen wollen!“ 7 

„Daran bift Du allein ſchuld!“ pofterte der Alte ' 
herwor, indem er die Stellung ſuchte, die er ie gegenüber 
einzunebmen hatte, „Aber e8 ift ganz recht, Du follteft, 
da es einmal jo ift, "Die jhämen, mit einem Herrn Dich 
einzulaffer, der Dich nicht heirathen kann. Wenn er lommt, 
ſollteſt Du ihn nicht anſehen, ja ihm den Rücken drehen. 
So gehörte ſich's für ein braves Mädchen! 

Broui ſah ihn betroffen an. 

„Sieh' mid nur an,” fuhr der Schulmeiſter in hoch⸗ 
ler ſutlicher Entrüfung fort Ihr Mädchen Habt wur 
Ohren für das, was ihr gern. hört, jonft müßte Dir bes 
fannt fein, was die Leute über Dich und ihm reden.“ 


„Um Gottesmwilleu!“ rief Broni. „Wer? Was?’ 
Welche Yeute?“ : 

„Ich laun fie Dir nicht herzählen. Wber eine Lehte 
fannft Du Dir daraus abziehen, wie Du Dib in Ucht 
zu nehmen haft." \ 

„Du bafı Recht,“ jagte Broni. „Ich hab’. es zu 


wenig bedacht. Nun wenn er lomınt, wird er nichts mehr 
von mir mwijfen molen, aber idy weiß, dab ich geſcheidter 
fein werde, als ich vorigcs Jahr war.” 

Norh macht erfinderiih.. Der Schwimeifler wandte 
fi fofort an-einen guten Nachbar, der nebem ihm auf ' 
der Bierbanf ſaß, umd flüflerte ihm zu. I 

„Rede einmal die Broni mit. Herrn Serburg, Geh” | 
— mac mir den Spaß!” ) 
Der Nachbar ıhar es Broni war wie verfeinert ' 
und: ſah dem Schutmeiſter mit, eine Tängen Blide an, 


‚weicher ihm ‚fügen wollte, - mie recht er ‚mit Ba Rad 


ſchiagen gehabt. 
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Ein Mal der deutſchen Treul 


Fahrnifverfteigerung. 
Dienstag den 25. Oftöber näh- 
bin und nörhigenialld am darauffol⸗ 
genden Zage, jedesmal Morgens [9 
Ubr anfangend, im Sterbhanſe zu 
Birmafens, lafjen die Kinder und Er⸗ 
ben des daſelbſt verlebten f. Ober» 
forſters Karl Auguſt Weintauff 
bie zu deſſen Verlaſſenſchaft gebörigen 
Fohrnißgegenftände öffentlich verfteigern, 
—— 
2 Kauapee's. 2 Kommoden mit 
Shreibpult, 4 volftändige Ber- 
ten mit Roßbaarmatragen und 
Bettladen, 2 Kleiderichränte, 1 
Wanduhr, 2 Nachttiſchchen, 4 
Tiſche, 1 Pieilerjbränichen, 1 
gepolfierten Seffel, verſchiedene 
+ Stühle, Bilder, Spiegel, Lam⸗ 
pen, 1 ZTrandirbefted, 12 Def 
fe:tmefjer, 12. filberne Kaffee ⸗ 
töffel, 1 Bögeltiſch, —— 
1 Bocherſchaft, I Mehlkaſten, 2 
Küchenichräufe, 6 Biannen und 
fonflige Küchengeräthe aller Art, 
1 eifernen Herd, Borzellaur und 
Zinngefbirr, 1 Jagdflinte mit 
Taſche, 1 Buchbinderpreije, ver 
fchiedene Ständer, Kübel und 
Bütten, etwa 4 Klafter buchenes 
Sceitbofz, Weifizeug, Grrüc, 2 
Uniformen und fonftige Rleidunge- 
füde, 1 Hobetbant' mit Handı 
mwerfözeug x. ' 
Birmafens, den 12. Oftober 1870. 
j Edhard, & Rotär. 
Pferde: Berfteigerung, 
40 übrig geworbene 
Arbeitspferde 


werden am Mon den 24. €, 
Nachmittags 1. Uhr, in den 
Grubenflallungen zu Ensdorf 
(A St von Saarlouis) durch die 

ren Unternehwer 9. Fine «& F 


. Ruff bier öffentlich gegen geb 


lungsausftahd verſteigert. 

Die Pferde können vom nächſten 
Sonntag ab in den Ställen — 
werden. 

Saarlouis, den 14. Olt. 1870. 


BR Zeibl, Notar. 
Gebr. 


in Heilbronn 
empfeblen 
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vember I. J., Nachmittags 


o843 nicht eingelösten over 
Ni cht 


verſteigert. 


Ditltmar 


Aufruf! 


Urn dein tägfich bei der rauhen Herbſſwitterung ſich fteigeenden ra 
nik an. Strob bei den deutichen Gerwirungs Truppen vor Meg 'zu fleuern, i 
es ein dringendes Bedürfuiß, ein möglichn großes Quantum Stroh dorthin. 
zu verbringen. | 

Der Dangelian nur einigermaßen trodenen Pagerflätten ii der Grund: 
vieler Erkrankungen und ed gebisien Pflicht und Humanicät, unjern Kriegern 
jo ſchnell als möglich: zu Hülfe zu kommen. 

Es ergeht daber die dringende Bitte am fämmtliche Oekondmen der 
Pfalz, — vo Kräften mitzuwirten, dof. dem obigen Bedürfniß abgeholfen 
uud deßhalb jo ſchnell als möglich jeder Oelonom eime Quantität Stroh nady- 
Kaiſerslautern au das Unterſtüßungs Comiſe für im Felde ſtehenden Truppen 
zu jenden, welches die Weiterbeförderung am Ort und Stelle beſorgen wird. 

Aumeldungen find bei Hri. Kaufmann Frank neben dem Etadihaufe- 
zu machen. 

Raiferslantern, den 20. Dftober 1870. 
I.,8 Ortb 2. Frank Dr. 2. Gnembel 


„Die landwirthſchaftliche he Winterſchule 


in Kaiſerslautern 


beginut das neue Shutjahr anı 31. Ditober wir der Inſcriptioa. 


Die Schule gliedert fih in 2 fünfmonatlibe Kuxſe und der Unterricht 
erftredt fih außer den Glementarfächern und Beinen über Landwirtbfcafts- 
lehre und ibre Hılfamifjenfdraften. 

Aufnabmsbedingungen jind: das äurüdgelegte 15. Lebensjahr, 
der Beiig der in der oberen Kiaffe einer guten Vollsichule zu erlangenden 
Kenntniffe und ein thdellos ſittliches Verhalten, worüber, ſich die Schüler durch 


‘ Beugniffe auszumeiich haben. 


” Das Schulgeld beträgt für den Kurs 5 fl. und fann daſſeibe bei, 
legal nachgewiejener Dürftigfeit' erlofjeh werden. 

Die Anmeldungen geſchehen im Amtszimmer bes f. Mektors, mit dem 
man fi wegen Unterbringung der- Schüler in biefigen Wohn‘ ‚and Ronbänfern,, 
molle.- 
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Seeburg’s riebchen. 


(ortſezung.) 
7 





Seeburg war inzwiſchen durch den Scheidebrief, den 
er unmittelbar vor dem zur Abreiſe beſtimmten Tage er- 
balten, in die unangenehmite Ueberraſchung geſtürzt. Er 
wollte die Reiſe aufgeben. So hätte der Schulmeiſter 
feine Abſicht durchgeführt und die Gefahren der Entdedung 
glüdlich abgewendet, wenn es ibm richt jo gegangen wäre, 
wie jo oft den raffinirteften Verbrechern, weldye das befl- 
durchdachte Werk durch ein ganz plumpes und bagatell- 
mäsiges Verſehen verrathen laffen, durch ein Verfeben, 
mie ed auch den umnvorfichtigiten Menſchen nit gröber 
hätte paffiren können. Der Schulmeifter hatte nämlich, 
ebe er fich binjegte, dem Scheidebrief zu ſchreiben, das 
erfte beſte Blatt Bapier bervorgeframt und in der Haft 
und Beſiürzung deſſen Rückſeite nicht angefehen. Auf 
diefer ftaud die VBeftellung einer Seelenmeffe für einen 
Bauer von feiner Hand gefchrieben und mit feiner Unter 
ſchrift als Dorfſchullehrer verfehen. ‘ 

Seeburg machte große Mugen, als er wahrnabm, 
daß Vroni und der Schullehrer eine und biefelbe Haud— 
jchrift hatten. Nichts war flarer, ols daß das Mädchen 
ſich von diefem die Briefe hatte verfallen laſſen, denu 
dat Balthafar Eaiblinger ibn auf eigene Fauſt geliebt 


baben ſollte, das fam ihm noch nicht in den Sinn. Yıns 


merbin war er ſchwer getäuſcht und fühlte die tiefjte Be⸗ 
ibämung. 

„Ins möglich!” rief er, „ich habe die fingirten Er 
gießungen eines honorirten Dorficdulehrers für Ausbrüce 
wahrer Leidenschaft gehulten? Von eines Schullehrers 
Hand waren die Briefe, die ich wieder und wieder yes 
leſen, die ih an’8 Herz gedrüdt — die ib — ad, id 
wage es faum vor mir jelber auszufpreden — an meine 
Lippen gebrüdt habe! Was ich für Herzenslaute bielt, 
die feinen andern Bertrauten hätten, ald das Papier und 
die Stille der Naht, — es murde auf Beftellung vom 
Dorfmagifter nad irgend einem alten Brieffteller ver- 
fertigt. Dos, was ih für Berfe hielt — es waren alte 
Stammbuchsreime, die der Mann einſchob, um ſich feine 
Arbeit zu erleichtern! Und ic babe all’ das Zeug mit 
Sebnfucht erwartet, mit Mührung gelefen — ftundenlang 
babe ich diefe Blätter im der Hand gehalten... O ich 
Thor, ib hundertfacher Thor!" . . . 

Wahrlich, Seeburg muhte ſich ärgern und dabei über 
fi ſelbſt lächeln; die Entdedung war geeignet, feinen 
bisher jo heißen Kopf gründlich zuernücdtern Das Ganze 
wirkte wie eine Kur, und er wunderte ſich bald darauf, 
wie er, ein folher Narr habe gemefen fein fünnen. Ein 
Narr, deſſen Hyperjentimentalität beinahe verdiente, ſo 
ausgebeutet zu werden... . 

Doch nein! Tas verdiente fie nicht, 
hätte es jo ergeben können. 


Dem Klügften 


Wer vermutbhet fo viel Täu- ! 





ſchung, wenn er liebt? In Wirllicleit aber hätte fi 
jedem Dritten, der einen Einblid in die Verhältniſſe ge- 
habt hätte, der tiefe Umterfchied gezeigt, der zwifchen tem 
Städter, dem Meufchen der Bildung, und dem Bauer» 
mädchen, dem Kind der Natur liegt. Tas Naturfind hatte 
fih wenig Scrupel daraus gemadt, ein als unrealifirbar 
erfanntes Verhältniß aufzugeben und ein praktiſches und 
vortbeithaftes, das ſich ibr unerwartet darkot, einzugeben ; 
Zeeburg hatte feiner Träume megen auf das Braftiice 
verzichtet. Das ift aber der Unterfhied, daß der Pils 
dungsmenſch die Dinge idealifirt, und der Bauer jie ſieht 
und nimmt, wie fie wirklich liegen. . 

Im erfien Moment nah Empfang diefes Briefes 
hatte Seeburg jeden Meifegedanien aufgegeben, jet, nad) 
gemachter Entdeckung, ſah er nicht ein, warum er auf 
läugſt gebegte Pläne verzichten folle. Much interefiirte es 
ihn, die weitere Entwidlung der Geſchichte anzufeben 

Er jchrieb feinen Brief mehr, padte aber feinen 
Koffer. 

8. 

Es war eben in der frühe des Pfingſtſonntags, 
dls eim leichtes Wägelchen, im welchem eim junger Mann 
neben dem Kutfber ſaß, die Straße beim Fiſcherhans'l 
mit gebemmten Made herabfuhr, 

Da zeigte ſich plötzlich der friedlihe blaue Waſſer— 
fpiegel in feinem Kranz von Tannenwäldern, da zeigten 


fih die Berge, von graufigen Klüften gefpalten, zuhöchſt 
die Kuppen von Schnee, 
Im Dorfe, deſſen gone Scindeldäher, von der 


Sonne hell beleuchtet, berüberiaben, ballten die Sloden, 
zum Kirchenbeſuch einladend; fonntäglich gepußte Bauern 
zogen mit dem Gebetbuch der Weges; ed war ein grofes, 
feierlibes und doc heiteres Bild, 

Dem jungen Menfhen im Wagen, — es war See— 
burg — ſchlug das Herz immer rafcber, je mebr er ſich 
dem Dorfe näberte; Alles, was er fannte, fchien ibn an« 
zureden, und mie die Bauern den Hut zogen und die 
Mädchen ihm zunidten, fo ſchien au jede Hütte, jeder 
alte Heillge an den Häufern, jeder befannte Bruinen, 
jeder blühende Baum ihm zugurufen: Grüß’ Gott! 
Größ' Gott! 

Der Eifenfhimmel, wie wern es ſich von jelbft ver» 
ftände, lenfte durch die feinen, aus Hütten gebildeten Häßs 
chen dem Wirthshaus zu. 

Tort waren alle Stuben voll Säfte, lautes Stim— 
mengeſchwirr lich fib jchon von fern vernehmen. Draufen 
ftanden Gruppen von Bauern zwifben und meben dem 
angefommenen Tagen, Viele nahmen an den Tiichen ihren 
Frühtrunk. Der Hauskuecht, welcher Seeburg fofort er» 
lannt hatte, ſprang raſch daher, die Tonnengeſtalt des 
Wirths fam langſam heran und lüftete dag Mütchen. 
Unter den Allererften aber, die Seeburg in der Wurf 
famen, war Vroni. 


Im Sonntogefhmsd, die bekannte Sette um ben \ 


Hals, Fam fie des Meges, im jeder Hand ein halb 
Dugend. Krügel, grüßte aber Seeburg auffallend fremd. 

Das paßte zum Scheidebrief, von dem fie freilich 
nichts wußte, und Geeburg wurde ı0 noch im Glauben 
beftärft, daß er mit ibrem Willen abgefoft fei. 

„Ei das it ſchön.“ fagte er „daR Sie wies 
der zu uns gelommen jind. Nun wölfen wir Sie fo bald 
nicht wieder fortlaffen " 

„Ich denfe, Daß ich vielleicht fchon morgen wieder 
abreife,“ entgeguete Seeburg. Broni figirend, die fein 
bar theiluahmslos daftand, 

Der Schullehrer fah, als Seeburg aus dem Wägel⸗ 
en flieg, gerade mit einigen (Freunden in dei Kegelbahn- 


laube, Als er den jungen Mann Tab, eritarrte fein Blut, 
ibm war zu Muthe, als ſei der jüngfte Tag vor der 
Thür. (Schluß jolgt.) 





Der Krieg. 
Augsburg, 20 Dt Geſtern Abends lamen 
einige 30 Neconvalescenen aus dem Feldlazareth von 
Bonmeauhais, Die zu ihrer Meife gieher zehn Tage 
broudten; Die fünf erjten Zage nämlich fubren fie auf 
requirirten Yyukrmwägen ;die fünf legten vonBonta Mouffon 
ap mit der Gifenbabn. Während ihrer Meife auf den 
Bauernwägen mußte {ever das Gewehr geladen an der 
Seite baben, um einem Weberfalle von Seite der Frauc— 
Tüeurs begeguen zu füunen, die nach ihrer Ausfage noch 
recht zahlreich in den Feldern und Wäldern umberfireiiten 
und erft Diefer Tage ein Etappencommando in der Nähe 
von Beaumont nebft 2 Kompaguien Eslorte-Mannichaft 
auihoden. — Heute Morgens 3 Uhr famen 680 Diana 
Bermundete, Bayırı und Preufen, von Dies bier an, die 
wahrend eier Stunde Anfenthalt warme Suppe eıbielten 
und ärztliche Hülfe genoſſen. Die Schwerverwundeten, 
deren Sich viele Darunter Sefanden, lagen in Hängematten, 
— Um 7 Ubr paiftiten den Bahnhof die bayerischen Mis 
nifter, welche fih zu Er. Diaj dem König von Preußen 
in's Hauptquartier begeben 

Ueber die Formation der neuen Armee bei Straß 
burg melden die Blätter: Das badiſche Corps von 
24,000, die zwei preußiſchen Yandwehr- Divifionen von 
20,000 Mann, welche Truppencorps Straßburg cornirten, 
das im Anmarſch begriffene Corps Vogel v Falkenfleit, 
54,000 Dann ftarf, und ein bayerifhes Corps von 
25,00 Mann, geben zujammen 114,000 movon 90,000 
ftreiibar. Da von diefer Armee 20,000 Mann Landwehr 
in Straßburg zurüdbleiben, 24,000 Badenier nah Paris 
marſchiren ſollen, blieben für den Wlaıfch über Belfort 
nad Yyon 70,000 Daun übrig, de volftändig genügen 
dürften, 

Bom Anfang des Feldzuges bis zum 2. Zeptr. hat 
die bayeriihe Armee 5129 Dann verloren; todt blieben 
82 Difiziere, 97 Unteroffiziere, 644 Soldaten; verwun— 
der mınden 258 Offiziere, 437 Unteroffiziere und 3611 
Soldaten. Somit wurden im Ganzen außer Gefecht ge» 
jegt 340 Offiziere, 534 Unteroffiziere und 4255 Soldaten. 

Diit einem heute Abend über Weißenburg einge 
troffenen Bug, weiber nah Magdeburg beſtim ut war und 
den größten Theil der Mannichaft des 15. franzöſiſchen 
Yinien-Hegiments, an 1500 Wiann brachte, bat die Ab 
führnug der 4000 Mann ftarken Garnijon von Eoiffons 
begonnen. Die Yeute waren zu einem großen Theil in 
offenen Güterwagen untergebradt. 

Der eijerne Gürtel jheint am Mittwoch und Toner» 


— 
1 * 


Derſelbe, jo mPirt die Karlsr. iq. müſſe ſtartricken, 
wie nach dem am Doinerflag zu uns am Oberrbeincber- 
überfchäftenden Kanonendonner nefchloffen werde; ſtarter 
Nauch zeuge vom Ausbruch eined Bramdes. . . ’ * 

In Folge des Brückenbaues über‘ du Nhein bei 
Sponeck ift die Straße von Riegel, Endingen, Könige 
ſchaffhauſen, Sasbach joa ſehr belebt; man —— 
viantbeamte kommen und geben, und Lebensmittelkolonnen 
fahren den ganzen Tag. —— 

Bon der Moſel wird gemeldet, daß dort (Diey- 
Nancy) daß Treiben der Franc-Tireurs immer noch fort 
dauert und ganz befouders der Feldpoſt, der Gendarmerie 
und Fuhrcolonnen gefahrbringend iſt. Die Ausrottung 
diefes Brigantenthums wird einestheils durch die den 
Deutihen jeindlihe Haltung der dortigen Bevöllerung. 
änderstheild aber auch durch das Terrain ungemein er« 
ſchwert Doch find ım Laufe der legten 3° Tage efwa 
12—15 dieſer Menihen von unferen Truppen eingebracht 
werden nud feben ihrem Schickſal entgegen. 

Deferteurs aus Met, welche sich im dem lebten 
Tagen bei verſchiedenen unſerer Vorpoflen namentlich des 
3. Korps gemeldet baben, fagen aus, daß der Marichall 
Bozalıe zu feinem Schutze fürf Mitrailleufen vor feinen 
Palais habe auffabren. lajfen. Die Yage in Mes wird 
als nicht länger baltbar bezeichnet. Krankheit und Pro- 
biantmangel drängen zur Uebergabe oder zum Berlaffen 
des Plotzes. Selbſt Brod fol nicht mehr vorhanden jein. 
Daß als FFleifchipeiie ſchon ſeit lange Pferdefleifh ohne 
Salz gereicht wurde, ift befannt, 

Am Abend des 15. Dft. hat der im Auftrag des 
Marſchalls Bazaine aus Diet in Berfailles eingetroffere 
franzöfiihe General Boyer das große Hanp’quartier wies 
der verfaffen. Seine Erſcheinung in den Strafender Stadt 
und in Begleitung eines preußiſchen Offiziere hatte im 
Bubliftum den Glauben entfteben laſſen, es fei ein Par« 
lamentör aus Paris mit den Nufträgen der augenblick⸗ 
lichen Regierung eingetroffen, und brachte daher eine feb- 
hafte Aufregung bervor, da man darin ein Anzeichen für 
baldige Beendigung des Krieges zu erbliden glanbte, 
welche vom ollen Zeiten berbeigewünfgbt wird. ‚Bar ber 
Wohnung des Bundeskanzlers verfammelten ſich während 
der Audienz, welche General Boyer dort hatte, viele 
hundert Perfonen, von denen einige Denfelben mit Hoch» 
rufen begrüften. Nach beendeter Audienz des Generals 
Poyer fuhr der Bundeekanzler Graf Bismard zu dem 
Könige. 

Der „Schwäbiihe Merkur" erhält aus dem deut⸗ 
chen Feldlager vor Varis die Nachricht vom 10 d. WM, 
daß die gefammte deutiche Armee eine Tageslöhnung der 
deutſchen Invaliden ⸗Stiftung darbringen will. Dos be 
trägt etwa 500,000 Tbater. 

Der Correſpondent des Standard telegraphirt aus 
Berfailies, daf das Aombardement von Paris nicht 
vor 10 bis 15 Tagen beginnen werde, 


\. 
flag um die Häften don Sarltnadt "een 


Dentidbland. 
Münden, 20. Ott. Vom 1. Armeecorps follen 
vor Orleans gegen 30 DOiffigiere mehr oder weniger ver« 
mundet morden fein, iisbefondere auch der Major im 1. 
Aufanterie-Megiment, Frhr. v. Lüneſchloßz bis morgen 
oder übermorgen erwartet man Über die Verluſte in- jenen 
fiegreiben Sagen näbere Mittheilung. 
Münden, 20. Oftor. Der erblihe Reichsrath 
Mar Yoicph Graf v. Seinsbeim ouf Ziinding, Groß- 
connhur des Sanct Georgen-Ordens, iſt anf’ feinem Yande 


gute im beften Mannesalter@göftgiben ;” er wacr erſt vor 
2 Jahren zum erbliden ns ; Ys mer der Reichs⸗ 
rathe ernannt worden. — 
Der Ulmer ee bat beichloffen,. hun⸗ 
dert Zentner Mehl nach Strafburg zu ſchicken und zur 
Aunahırg 999 Zebu ‚Waifenfindern ſich bereit zu erklären, 
Außerdem murden aus jtädtiichen ‘WDittelu 2000 Gulden 
für Straßburg bewikigt. — ur 
a, Berkin, 20. Dft...4000, Poſtbeamte, ‚die mit: zu 
deu preußtichen ahnen berufen waren, ‚werden; jegt ent⸗ 


laſſen, wie- das „Braunfhweiger, Kagbiatt” meldet, um, 


iheils daheim,: theils in den „eroberten franzöfiihen Pros 


Dinzen in ihrem Fach verwendet » zu werden. : Schon, im, 


Deginndes Krieges mar... vom berufener Seite - darauf 


oufmerfjam gemacht ‚worden, , daß das fchweizeriiche Bere. 


fahren, welches die Verkehrsangeflellten bei militäriichen 
Aufgeboten in ihrem Dienſt beläßt, das richtigere fein dürfte, 

Köln, 19. Dit. 500 Zurfos find heute von ‚der 
Wahner Hajde app Weſel rampportiyt wordem — Bejlern 
rüdten 30V Mann von dem #5. MHegt. nah Berdun aus. 


= Diannigfaltiges. * 


Bayerifche —VBV — Berluflifie 





ds; Geruirung von Bitſch: 1). Am 29, Sept. &. 
in 9. 1: Bat. Verwundet: Peter Walf, Geir. von, 
Zrippftadt. 2) Am 30. Sept. 8 Jnf. Reg. 1. Bat. 


Todt: Peter Woll, Gefreiter von Höbeinöd. Berwundet : 
Johann Krebs Gorp. von Hinzweiler. 3. Bat. Berwun- 
det: Serg. J. Feick don Altenglan, Gorp. J. Schanne 
von Fandftubl. 5. Chevauxlegers-Reg. Todt: Ger. J. 
ubu von Höchen. (Befecht’ bei Paris am 30. Sept. 5. 
f.Reg. 2. Dat. Verwundet: Gefr. W. Bruft von 
Dürkheim, Soldat Phi. Göt von Hagenbach, H. Hof 
von Frankenthal, Ph. Lohr yon Oberottcı bach, % Schal 
von Heiligenftein. u ; 
Berluſtliſte Nr. 25. Gefecht bei Epernon am 
4. Dft. 11. Juf eg. Verwundet: 18 Unteroffiziere und 
Soldaten, darunter: Hartmanu Carl, von Meblingen und 
Lambert Joſeph von Hamfen. Gefechte bei Paris am 7. 
Dt. 6 Far Meg. Todt: Ejenwein Rudolph von, Major ; 
Weiß Joſeph, Umnterlieniedant. Verwundet: Yidl Carl, 
Staböhaurtmann. Schwager, Corp. von Kaiſerslautern. 
Freiburg, 18. Oft. 
wurde vor einigen Tagen eine 15Q Pfund jAnvere Bombe 
ausgegraben. Ueber die Zeit, wo diejelbe dahin gelommen, 
faun man nur VBermuthungen anftellen. 


Am Heerbe fügt die Wewtter bei den Kleinen, 

Es ift io, öb’ im Haufe und jo ftille, 

Die Tränen find verfieat, verftummt das Weinen, 
Der Seufzer jagt: „Geſchehe Herr Dein Wille!“ 


Der Bater 309 hinaus zum blut'gen Kriege, 
Er folgte feines Königs Huf zum ‚Deere, 

„Bein Scheidewort, es war: „Ich geh’ zum Liege 
Uud glauber mix, daß bald ich wiederfehre !" 


IR, gem Sehnen nah dem vielgeliebten Gatten, 
ejellen fih als bange Schredgeftaiten, 
Die berbe Noth, des Mangels düſt're Schatten; 


@s pocht am Thor, der Athen wird gehalten — 

Ein Trauerbrief — die Hand, das Ang' ermatten, 

Des Vaters Tod durchbebt der Herzen Falten 
Rob. 


Auf biejigeur BViehmarkte | 


= Des Yaters Tod. E F — 3 


4 find die Bezuge vortrefflid). 


h , 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
1) Berſailles, 21. Okt. Der Königin Auguſia 
in- Homburg: Ich lomme foeben von einenn feinen Ge, 
fecht bei La Malmaifoa.. 12 Bataillone waren vom Dont 
Valetien mit 40% Gejbiken, ausgefallen und wurden, nach 
dreiftundigem Gefecht, zuridgewarfen. Wir jaben von dem 
Märty Biadult dem Gefechte zu.. Gauz Baia wurde 
allarmirt‘ ee Wilhelm. 
2) Verfailles, 21. Oft Am 21. 1 Uhr Mit« 
"tags franzöſiſcher Ausfall mit bebeutenden Kräften von 
Mont Baferien muß, wobei ‚etwa 40 Pelbagihne durch 
die vorderen Abrheitungeh der 9 mad 10. Yuf.-Divijion, 
forvie das 1. GardeLandwehr Reg, zulegt unter ftügt durch 
Mrtileriefeuer des 4. Rorps vom redtzu Zeineufer water 
den Augen Er. Maieſtät des Königs ſiegreich zurückge⸗ 
Schlagen, und zwei Feldgeſchütze in unfereu Häuden. — 
Dieſſeitiger Berluft verhältnißmäßig gering. — Wein über 
dieſes Gefecht, wie nicht zu bezweifeln, ein „neuer franzb 
ſiſcher Siegesbericht erſcheint, ſo wird dies der beite Be— 
weis für die außerordentliche. Senügfanfeit unjerer Gegner 
fein, v. Vodbielsli 
nn, Mbeims, 21. Dit. Ya Soſſſons Gefangene: 99 
Offiziere, 4653 Dann, 123: Sefhüge, 70,000 wiranaten, 
3000 Zentner Pulver, Kriegskaſſe von. 92,000 Frans. . 

Tours, 21. DH. Der „Monteur“ vom 19. Oft 
fchreibt: „Chalons wurde eine Kontribition von +,600,000 
Fres. auferlegt, faſt 1000 Fred. per Kopf. Wüßten bie 
andern Natiouen, was fih iegt in Fraakreich begibt, ‚alle 
ausnahmslos würden fih waffgen und ung zu Hülfe eilen |" 
Die „Liberte“: „Der Diaire von Beaugeney wird füſilirt 
werden. Man erwartet ftündlich ein Defret der Regierung, 
daß Jeder füjilivt merden joll, der dem Feinde was immer 
offerirt." Der an die Spige des Armeewejens als Gam— 
betta's Sefretär geftellte Jugenieur Freyſinet hat jeine 
Wirkſamleit damit begonnen, die Generalſtabslarte von 
Frankreich photographiren au laſſen, um damit „jetzt 
‚Nömmtlihe Offiziere der franzöſiſchen Armee zu verſehen.“ 
Garibaldi's Schwager, Canzio, it mit mehreren Freun— 
den in Marfeille eingetroffen, Garibold''s Söhne werden 
noch dem „Siecle* noch ermartet. 

Berlin, 22, Oft. Bor Baris ift- nunmehr eine 
halb» Milion Zentner Munition, namentlih Wurfgeſchoſſe, 
angebäuft. — Die offiziöfe Korreſpondance de Berlin zitirt 
mebrfache Aeußerungen italienjiber minifterieler Blätter, 
welche Garibaldi tadeln. Zwiigen Preußen und Italien 


Tours, 22. Oft. Depeſchen aus Lille zufolge iſt 
gefern St. Quentin vom Feinde bejept worden. Die 
Vreußen marfbiren nach Amiens in zwei Rolonnen, die 
eine von Breteuil, die andere von Montdidier aus, 

Sambetta bat au Stelle des Pröfelten von Dar 
ſeille, Esquiros, als Generalfommiffär der Bouches du 
Rhone Marc Dufresne ernannt. Derfelde ifl aber vom 
der Nationalgarde feflgenommen und nach Marjeille ins 


Gefängniß geführt worden. 

Brüiiel, 22. Of. Nah Berichten aus Mous- 
‚eron (in belgiſcher Provinz WeftFlundern) ſollen die 
Deutſchen nod 3: Kilometer von Amiens fliehen. Die 
Stadt ift entihloffen, Widerftand zu leiten. Diefe Nacht 
ift von Lille ein Eifenbahuzug wit Munition nad bort 
abgegangen. 


 Sür die Reraftion verantwortlich: v. $. Hallanın. 


Montag den 31. Oktober 1870, 
Vormittags 10 Ubr, zu Gersheim 
na dem Gemeindehaufe, werden auf 
« Anfiehen des Yatob Briefter, Aderer, 
Kirdenrechner, in Gersheim wohnhaft, 
die der fatholiichen Kirche zu Gerd» 
beim durb Teftamente der daſelbſt 
verfebten Eheleute Peter Müller, 
Leinenmeber, und Anna Daria Meyer 
in Eigentbum vermaditen Grundftüde 
Gersheimer Bannes anf Zahlungs: 
termine dur den unterzeichneten fgl. 
Notär Schuler verfteigert, nämlich: 

79 Dezimalen Wieſe in fehs Par- 
ellen. 

9 Dezimalen Ader und Wiefe in 

einer Parzelle. 


10 Dezimalen Garten in zwei 
Parzellen. 
5 Tagwerke 68° Dezimalen 


Aderland in dreizehn Parzellen. 
Bweibrüden, den 15. Oft. 1870. 
Schuler, k. b. Notär. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 21. und Samstag 
den 22. ifd. Mts., jedesmal Bormit- 
tags 10 Uhr, werben im Kaſernhofe 
babier mehrere Partien abyenügles 
Lagerſtroh gegen fofortige Baarzahlung 
öffentlich verfieigert. 

Bweibrüden, am 20. Oftober 1870. 

Die Oktroi- refp. VBerbraucfteuer- 
Einnehmerei dahier ift durch freiwillige 
Abdanfung des bisherigen Gelderhebers 
in Erledigung gelommen. 

Lufttragerde für diefe Stelle haben 
ihre Geſuche innerhalb acht Tagen 
bierortö vorzulegen. 

Zweibrüden, den 23. Oftoder 1870, 
Das Bürgermeifteramt, 
Froelid. 


Erledigung 
der Schulverwejeritelle 
zu Dungmweiler, 
Bezirlsamı Homburg. 

Die Vermeierftele au der fatho- 
liſchen Schule zu Dunzweiler, mit 
welcher ein Gehalt von 250 fl. baar 
aus der Genieindefaffe verbunden ift, 
mwird bierinit zur Bewerbung ausge 
ichrieben. Bemerlt wird, daß der 
eine Etafl beim Schulbaufe, fofern er 
sit von dem meu angeflefltew Lehrer 
in Anfprub genommen wird, der Ges 
meinde zu anderweiten Bmeden zur 
Berfügung ftebt. Yufttragende haben 
ihre Gejuche mit Bengniffen binnen 3 
Wochen a dato perſönlich bierorts ein» 
zureichen. 

Woldmohr, den 22. Ott. 1870. 
Für die Orts. Schnllommiffion ; 

Das Bürgermeifteramt, 
Scheerer. 











Aufruf! 


Um dem täglich bei der rauhen Herbſtwitterung ſich ſteigernden Bedürf-⸗ 
niß on Stroh bei ben deutſchen Cernirungs Truppen vor Meg zu fleuera, iſt 
es ein dringendes Bedürfniß, ein möglicft großes Quantum Stroh dorihin 
zu verbringen. 

Der Mangel an nur einigermaßen trodenen Ragerftätten if der Gıund- 
vieler Erkrankungen und es gebieten Pflicht und Humanität, unfern Kriegern 
fo ſchnell als möglich zu Hülfe zu fommen. 

Es ergebt daber die dringende Bitte an fämmtlihe Defonomen ber 
Pfalz, — nad Kräften mitzuwirfen, daß den obigen Bedhrfniß abgebolfen 
und deßhalb fo jchnell als möglich jeder Delonom eine Quantität Stroh nady 
Raiferslautern an das Unterſtütungs Comite für im Felde ftehenden Truppen 
zu fenden, welches die Weiterbeförberung an Ort und Stelle beforgen wird. 

Anmeldungen find bei Hro. Raufınann Frank neben dem Stadthanfe 
zu machen, 

Kaijerslautern, den 20. Oftober 1870 
3. F. Drtb. 2. Franf. Dr. £. Guembel 


Getreide-Brefihefe. 


ch beabfichtige Miederlagen für mein anerfannt triebfäbigftes 
und baltbarfted Fabrikat zu errichten und erſuche Meflectanten, ſich 
mit mir deßwegen in Verbindung zu ſetzen. 
Fr. Lauıp, in Stuttgart, 
Daınpf: Getreidefpiritus und Preßhefen- Fabrıf. 


Elaſtiſche Drahtinatragen 


werden in belannter Güte unter Garantie für deren Dauerbaftigfeit und ſich 
immer glei bleibenden lafticität bei mir fortwährend angefertigt und in 
fürzefter Zeit zu billigiten Preifen geliefert. 
Bei Beftellungen beliebe man die Länge und Breite der Bettftelle anzugeben. 
6. Hitſchler, 
Siebwaarengefhäft und Drabtmweberei in Landau. 


Zableau über Längen», Flächen, Körper md Hohlmaafe und Gewichte. 
Dit 25 Holzihnitten in 4fachem Farbendruck und erlänterndem Terte. 
Preis 9 Er. 
Zu haben in der Erpedition diejes Blattes. 


383 “ine zuverläfſige Zugeherin wird 
Ohne Provision. ek seien —8* geſucht. 
An nnd Verkäufe, Verpachtungen, von Näheres in ber Eprpebition. 








. 


Liegenschaften, Grundſtücken, Fabrilen, 
Hotels u. f. w. Yizitationen, Geſuche 
und Ungebote, jeder Art, Familieu— 
Nachrichten u. ſ. m. betreffende Ans 
fündigungen werden zu Original ·In- 
fertion- Tarif Preiien, ohne Borto: oder 
Speſen; Anrechnung ın bie für bie ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke beft geeigneten Zei— 
tungen ſchnell und billigſt befördert 
durch 

RUDOLF MOSSE, München, 

Aindermacergafle 3. 
Nürnberg. Frankfurt aM. Wien. 
Berlin. Hamburg Bremen. 


Difigieller Harnr ſammtlicher Aeitungen 
des us und Musianies. 





Guter Wiefendünger au ver- 
faufen.. Wo jagt die Expedition die 
fes Blattes. ID 


Wohnungs-Anzeiger. 


Ein möblirtes Zimmer an 
einen Arbeiter ift billig zu vermierben, 
Wo? fogt die Erpedition. 
Frautfurter Geidroms vom 20 Olt. 
Yrenß. Rapenichrine, . © 4’,—15 
Preuß. Ariedri'or ya, 
Ktfelen * “48 
Do te are 
Iuiam | ur Typ 
Us A dated 











54h 
6 24— 46 
s 2828 


Brad und Berlag von “ie Hallanın in Jwebrädın. 


gt. Hk dr 


A sa 





M 251. 





| Brot, Amandus, | Mittwoch, 26. Dftober 


| Kathr Gvariftus, 








Seeburg's Piebden. 


Schluß.) 

„Das werben ſchreckliche Feiertrage für mich!“ rief 
er in fi hinein und ließ fein Bier unausgetrunfen ſtehen. 
Er eilte fort und verkroch ſich im feinem Haufe. 

Seeburg batte fib ein Frübftüd im Wirthshaus - 
gärtchen beftellt; er nahm, nachdem er in feinem Stübchen 
feinen Anzug ein wenig geordnet, feinen Platz am altbe- 
Fannten Tiſch. Da waren fie ja wieder, die uralten Fin 
den mit dem fchattigen Sronen, die fo oft ihre Blüthen 
auf ihn herabgeftreut. 

Und bald fam auch Broni mit Gläfern und Tellern 
berbei. 

Sie war unverändert ſchön, das Geſicht ein zartes, 
reines, edles Dval, nur erſchien ihr Wuchs in feinen Um» 
riffen voller, üppiger als im Vorjabr. 

Der Ort war ohne Zeugen, Seeburg eröffnete das 
Geſproͤch folgendermaßen: 

„Du benimmft Did diesmal fehr ſeltſam mit mir, 
Broni !" 

„Ich wüßt' nicht, daß id anders wär”, 
fol,” entgegnete das Mädchen. 

„But gut. Ich made Dir feine Vorwürfe. Wenn 
es aus ift, foll es aus fein. Rede offen, ſprich grad’ 
heraus. Du millft nichts mehr von mir wifjen ?" 

Das Mädden ſchwieg und blickte zu Boten. 
„Gut,“ fagte er, im die Brufitafche langend, „ba 
aljo Deine Liebensbriefe zurüd!" Er gab jie 


als es jein 


nimm 
ihr alle, 

„Das find ihrer zu viel," 
wußte nur von zweien, 

Höchſt frappirt, aber raſch die Bedeutung der Worte 
erfoffend, nahm ihr Seeburg das Padet aus der Hand. 

„Da muß ih mid geirrt haben.“ 

„Sie find mir böſe,“ ſagte Vroni, „aber wüßten 
Sie, wie Alles ift, jo würden Sie Nachſicht haben! Ich 
babe Ihnen bei dem beſten Willen nicht für die ſchöne 
Halsfette danlen können,“ 

Broni begann nun zu erzähfen und ſchilderte bie 
Schidfole, die fie im Winter gehabt, ganz wahrbeitsge- 
treu, bis fie zu dem Beitpunfte gefommen war, an wel 
Kein ihr der Schullehrer, die ihrem guten Mufe fo er 
fprießlihen Ratbichläge ertheilt hatte, 

Seeburg hörte zu, auch die Nachricht von der plktz 
lichen Verlobung mit dem Wirthsfohn zu Untersbach war 
nit dazu angetban,‘ feiner Gigenfiebe zu jchmeicheln, 
aber er übermand den Eindrud. 

„Der Brief,“ fagte er, „den Du wegen der Hals. 
fette gejchrieben, war alfo Dein fegter? ft feiner ver- 
loren gegangen ?" 

— O, wie wurmt's mich!" rief Broni, „daß ic nicht 
— geſchtieben hab: Der Schulmeiſter hat mir 
— = = : 


fagte Vroni fleinlaut; fie 


* „Der Edulmeifter," unterbrad fie Seeburg, „der 

hat Dir mohl die beiden Briefe aufgefegt und ger 
ſchrieben ?" 

„Ja,“ gab Broni erröthend zur Antwort, Mein 

&o 


Gefchreibfel kaun Niemand lefen." 
Seeburg ſchwieg einen Moment betroffen fill. 
lag es zu Tage, daß der größere und leidenfdaftlichere 
Abſchnitt der Eorrefpondenz vom Schullehrer allein fabrie 
eirt worden fei. Das gab ihm einen tiefen Stich. 

„Wem Sie mir meine Briefe zurückgeben,“ 
das Mädchen betrübt, „jo muß ih auch die 
fette —“ 

„Keinesfalls,“ ſagte Seeburg freundlih, „die ift 
Dein. Ich habe fogar eine Uhr gefauft, weil Du im» 
mer eine gemünfcht haft, aber da Du jest anderen Ein« 
nes geworden —“ 


„O nein," rief Proni mit freudeftrohlendem Geficht, 
„bedenten Sie nur, mie bös die Leute find — ich habe 
Sie fo gern ed freut mich fo, daß Sie wieder ba 
find! Sie haben aber gefagt,” fügte fie hinzu, „daß 
Sie morgen wieder abreifen —“ 

„Was folte ih thun?“ war die Antwort. „Ich bin 
Deinstwegen gefommen, und als mein Wagen vorfubr 
und Du mid erfannteft, liefeft Du weg, ftatt mid zu 
begrüßen,” 

„Ich war zu fehr überrajcht," jagte dad Mädchen, 
„Bleiben Sie nur, wir werden wieder recht luftig fein.“ 

„Berfprihft Du das ?" 

„Ja.“ fagte Broni, und verfbämt ſich abmwendend, 
fügte fie Hinzu: „Sie miffen ja, wie lieb ib Sie immer 
gehabt! Ich lomme auch heute Abend wieder in's Som⸗ 
merhäuschen * 

Mit diefen Worten, die Seeburg vollſtändig berubig» 
ten und in heitere Etimmung verjegten, lief fie davon. 
Solche herrliche Ausfiht und eine Flaſche Carlowitzer 
hoben Seeburgs Humor. 

Nicht lange darauf Mopfte ed an die Thür des Heir 
nen, mit Blätterwerl überwachſenen Hauſes, das jenfeits 
der Weiden ftand. Da mohnte der Schulmeifter, und Alles 
zudte im Alten zufammen, als er dies Klopfen hörte. 
Wie beiäubt, konnte er nicht einmal laut Herein rufen, 
aber e8 war gar nicht möthig, denn Seeburg ftand ſchon 
mit mweitgeöffneten Armen vor ihm. 

„Da bin ih!" rief er. „Sie haben ſich, Herr Ehul- 
fehrer, jo herzlich geiehnt an meiner Bruft zu ruben!“ 

„Was fol der Spaß ?“ murmelte der Sculmeifter 
fen und grimmig, wie ein gefangenes Wild umberblidend. 

„Ich babe Ihre glühenden Liebesbriefe erhalten und 
nicht nur beantwortet, fondern auch baar bezahlt; ich ge= 
ſſehe, daß fie mir für den Spaß, den fie mir gemadt, 
nicht zu tbeuer waren! Die Natur hat Ihnen ein [hmwär« 
merifches Hera gegeben und Sie haben ihre Sache gut ge» 

! führt. Much war «8 fehr llug von Jhnen, daß Lie der 


fagte 
Hals⸗ 


Berſuchung widerftanden haben, mir Ihre Photographie 
zu ſenden.“ j A 

Mein Gött, die Brom... . . " Notterte Baltba- 
far Saiblinger, Ausflüchte füchend, wiewobl er Alles ent 
dedt Jah. 

„VBroni weiß von ber ganzen Sache nidts," erwie⸗ 
derte Seeburg. Auch jet mod vichtz Sie haben fi 
einen Spaß gemacht, mir zu ſchreiben, und ic, Ihnen zu 
antworten. Was habe ih anders thun fönnem? Kälte 
ich nicht gefchrieben, Sie wären im Stande gemefen, fich 
aus Yiebeäfummer in den See zu Aürgen.“ 

„Dein Gott," fiammelte der Schuflehrer, im die 
GEnge getrieben, „verdammte Geſchichte! O, mid bat der 

ufel geritten — ich dummer Kerl, babe einen Mann 
wie Sie anführen wollen — ich verdiene ein paar ganz 
gehorige Obrfeigen —" 

„Lafer Sie ſich darüber fein graues Haar wachen," 
fagte Seeburg in Iuftiger Laune. Alle Liebe bat ihren 
Kummer, das wiſſen Sie, edler Liebesdichter, am beiten ! 
Seien Sie heute Mittag mein Saft, da fol bei Wein 
und einem guten Gänfebraten das Herz wieder gejunden, 
daß ich fo leichtſinnig gebrochen habe !" 

„D, lieber Herr Seeburg," rief der Schuldige mit 
einem lanten Ausbruch der Neue, „mie großmütbig Sie 
find! Weld ein edler Charalter! Mein Lebtag will ich 
an dieje Ftunde denfen und mid; ihrer noch auf dem 
Sterbebett erinnern !" 

„Schon gut,“ unterbrach ibn Seeburg, „oder Sie 
verfallen wieder in Liebesflagen! Hier meine Hand !" 

Sie gaben fih die Häude und Seeburg fügte hinzu: 

„Für jo viele Liebe ſei Ihnen verziehen !" 

Sıe jpeisten Mittags zuiammen und lachten viel, 
und Abends, als fih alle Säfte verlaufen, erſchien Vroni, 
wie fie verfproden, im Sommerbäuscen. 

5 dauerte ziemlich lange, biß die beiden verjöhnten 
Liebenden fi trennten; mas jie geiproden, weiß Nie 
mand genau, nur der Mond, der voll am Himmel 
Ylönzte und immer nmeugieriger durch die Wildrebentanken 
hereinfab, Mnnte hber diefen Abend des Wiederſebens När 
beres berichten. 

* 
* 

Als ih in diefem Herbft mit meinem freund See 
burg zufammentraf, war er wieder derjenige der er fonft 
geweſen. Er äußerte mit webr den Wunſch, Alles au 
verlaffen, und ſich in ein flilles Gebirgsthal zurückzu⸗ 
giehen, war bei Weltem nicht mehr fo fentimental und 
Ipielte weniger Bitber. Bon feinem legten Gebirgsauf- 
enthalt jagte er: er habe fich dort vortrefflid imterbalten. 
Jin Allgemeinen Tann er ald das Beiſpiel eines Menichen 
geiten, dem es zum Glück ausſchlug, daß er feine yun- 
fionen verlor. 





Der Krieg. 


Y 

Die art und neumzölligen neuen norddeutſchen Mar 
rinegefchüge jind bei den Berjuchsfchießen bisher ausſchließ ⸗ 
ih von Matroſen bedient worden, und wird dies bei deren 
Berwendung vor Paris ebenfalls ftattfinden. Die Ange» 
börigen der beiben Ariegdmarinen würden demnach, mäh- 
rend eine Bearguung derfelben auf ihrem eigentlichen @ie- 
ment no&b nicht erfolgt iſt, jegt die Ausjicht befigen, ſich 
vor der feindlichen Hauptftadt in ihrer Schießfertigkeit mit⸗ 
einander zu mejjen, ein Ergebniß, woran bei Eröffuung 
des Krieges gemig Niemand gedacht hat. Mit der Ber- 
wendung jener Monftre-Beihüge vor Paris dürfte wahr- 
ſcheinlich zugleich aber die Feſtungsfrage in eın ganz neues 


x 


Stadium eingetreten fein, da Mauerwerk gegenüber, den 
Geſchoſſen derfelben, welche einen achtzölligen Cifenpanzer 
gfatt durchſchlagen und dahinter hoch erplodiren, yanz un« 
möglich Stand zu Halten vermag. 

Berlin. Nah kider Zuſammenſtellung, welche ebem 
im Sriegamtnifterium gemacht ift, belduft ſich die Anzahl 
der deutiben Soldaten, welche fi gegenwärtig huf fran- 
zöſiſchem Boden befinden, auf 856,000 Mann, von denen 

uf Preußen und den Norddeutihen Bund 740,000 

an kommnen. — Im Webrigen werden Mapkefein ger 
teoffen, den meuen Armeen Frantreichs auch neue deutfiire 
Streitfräfte entgegen ‚zu fiellen. Die neue Meferve-Armee 
des Generals v. Löowenfeld, melde ſich bei Slogan ger 
bilder Hat, ift bereit8 auf iem Marſch ad Frankreich ber 
griffen. Zudem, find in den legten Wochen viele Verluſte 
der verjchiedenen Truppentheile dadurch ausgeglichen mwor« 
worden, daß Zaufende, die von ihren Wunden gebeitt find, 
wieder zu ibren Negimentern eilen. Auch Matrofen und 
Marinefoldaten find zur Armee abgegangen, um zu Lande 
zu fümpfen, d 5. eine Muzabl von fchweren Geſchützen 
zu bedienen, weldhe vor Paris in Awnendung fommen follem, 

Köln Ein von der Wahner Haide zurüdgelebrter 
Artillerift erzäblt, es sei ein Befehl gelommen, die aus 
Eifaß und Lothringen gebürtigen Gefangenen, welche drei 
oder über drei Jahre Eoldat geweſen, in ibre Heimath 
zu entlafjen (?), während die jüngeren Mannfchaften aus 
diefen Landestheilen nad dem preufifhen Ererzitium aus« 
gevildet werden follen. 

Aus Bafel, wird vom 20. Oft. gemeldet: „Heute 
find 150 franzöſiſche Soldaten mit Sad und Pad, jedody 
ohne Waffen, von der badiihen Bahn herfommend, bier 
durhmarfchirt, um ſich nach Frankreich zu begeben. Ohne 


Zweifel find diejelben gegen deutſche Gefangene ausge» 
weſelt worden. 
Gegenüber den verfchiebenen Gerüchten von eimer 


Uebergabe von Mey wird dem fFrff. 3. aus Gourcelles 
vom 18. Oft. mitgetheilt: daß man in militäriſchen 
Kreifen diefe Illuſion mich: nur nicht theilt, fFondern ſich 
auf einen langwierigen Winterfeldzug vorbereitet. So 
werden, außer wollenen Saden, ca. 600-1000 eiferne 
Defen in Deutfhland für das Metzer Cernirungs-Corps 
elauft. 

r Der General Uhrich Hat vor feiner Abreiſe von 
Tours nad Deutichland folgendes Schreiben an den Erz= 
biſchof diefer Stadt gerichtet: „Tours, 8 Okt. 1870, 
Gnädiger Herr! Im Benriff, Tours zu verlaffen, empfinde 
ic) das Bedürfnif, Ihnen für die Gaſtfreundſchaft zu dau⸗ 
fen, welche Sie mir baten bemilligen wollen. Nachdem ich 
Straßburg vertbeidigt babe, welches ich wicht retten fonnte 
uehme ich den Weg, zu dem mid bas Rriegdunglüd ver» 
untbeilt hat: aber dem fienreihen Feinde gegenüber füge 


Jich mic nicht, one tiefen Schmerz ben traurigen > 


welche für mich bezinnen werden. Dan hat von dem ae⸗ 
fprochen, was man meinen Rubm nennt, man hätte vom 
meinem Kummer fprechen müſſen. Möchte ich zum wenig« 
ften, während mein en in feiner Scheide ‚ruht, durch 
die, Triumphe unferer Armee getröftet werden. n Sie 
u Gott, anadiger Herr, daß er dem Unglüde nnjeres 
Baterianbee eln Ziel fege und empfangen Sie x, Der 
Divifions- General Uhrich.“ 

Ueber die moch in der Bildung beuriffen aeweſene 
und bei Arteney, dann bei Orleans geſchlagene und.zer= 
{prengte Koire= Armee ſchreibt der „St.-Ang. *: Die= 
felbe beftehe oder vielmehr Hat: beftanden) aus 20 — 
25,000 Dann irrequlärer Mannſchaften, zu denen von regus 
lären Truppen das 10., 20., 38., 39. und92. franzöflfge 








terie-Megtment ober wahrſcheinlich mir je ein Depot 
ataillon Fam, aus 3000 Turfos und ziel Reg ! 
Linien-Gavallerie. „Daily News" ſchreibt darüber aus 
ours: „Eine Armee der Loire ſcheint feit einigen Tagen 
wicht blos auf dem Papier zu eriftiren. Die letzten Tage 
und Nächte hindurch — zumal während der legteren —. 
Arafen Froße Truppenmaffen vollſiändig marſchmähig in ‘| 
Forts ein und wunden Nach kutzer Raſt im nördlider | 
Rıcdikuny weiter befördert. Der Berichterftatter der „Ti— 
mes melder gleichfalls von großen Truppenbewegungen 
der dortizen Nachbarſchaft. Die Strafen der Stadt 
kien voll von Uniformen, und obwohl man die Beftim- 
Mung der Mannihaften äußerſt geheim halte, könne er, 
Be, daß in einer bedeutenden Eutfernung mördiih | / 
Bon Zourd (Orleans) ein bedeutender Truppenkörper con=' 
Eentklrt werde. Die päpftlihen Zuaven fein —,miettan, 
ſage — für die Vogeſen beftimmt. * 

Berjailles, 22. Olt. General Wittid Hat 
am 21, d. Chartres beſetzt. Bor Paris bat fi der 
Feind nach feinem geftern abgefdjlagenen Angrıff völlig 
zubig verhalten. Vor Meg treffen täglich franzöfifche 
Ueberläufer in größerer Zahl bei umjeren Borpoften ein, 


— — — 


Nannigfalt — 
Aus München kommt und eben bie Nachricht zu, 
daß 5— 7 pfälziiche Eat. Oberförſter in die Waldüngen 
nah Weißenburg, Bitch, Hagenan und Gevern abbern- 
fon werden jollen, denen nur die Kenntniß der franzöflihen 
bis zum Werftehen der Akten eigen + fein muß, 
€ —XR2 werden nachfotgen. 
Wilbelmsböbe. 
Es tafelt der Kaijer auf Wilhelmshöh', 03 
Im feſtlich erleuchteten Schloffe, 
Man fandte ihm weither von der Spree 
Die Mundlöch' und Dienertroffe, N 
Auf ſilbernen Schüffeln hoch tragen Lakai'n, 
Des Nheinftroms Lachſe und Yale, 
Fobannisberger, die, Perle vom. Rhein, 
Schäumt golden im: gold’nen Polale. 


Heu rauſcht die Mufit, das, flinget und ſchallt! 
Es ft noch die alte Atuftit, 

Wo König Yerome einft trunten gefallt: 

„Sur Natı! Diorfen wieder luftif!" 

O Luft’ger weſtphäliſcher Königsthron! 

Der Kaiſer knöpft auf die Weſte, 

Es ſchmauſt heut’ der Neffe und Brudersſohn 
Gefangnentoft! und die befte! 


Diit ihrem Kinde -ein -arımes Weib 


— 


— — 





Deutſchland. 

Münden, 19. Olt. Bon Jugolſtadt geben dem» 
müchft wieder vedeutende Munitionstransporte zur Feld— 
armee ab. — Die bayerifhe Erquidungsftation Yuneville 
wurde nah Bar le Duc und die bayeriſche Evacuations- 
ftation Saarburg nad Chalons verlegt. . 


Leipzig, 19, Oft. Gin offiziöfer Berliner Cor- Steht vor dem Schlobparte dranken. 
rejpondent der Deutſch. Allg. Ztg. melder: Das Gerücht Sie redt fi, mit vorgebeugtem Leib 
betreffß der Friedensverhandlungen ift undegründe. Das Sie jieht den Kaiſer ihmaujen. 
Bombardement vodn Paris verzögert ſich noch einige Tage, ‚Ihr Mann, er zog mit des Königs Macht, 
da des ſchlechten Weges halber noch nicht alles Material‘ Er zog mit — deutſchen Heere, — 
placirt iſt. Die Reiſe des Finanzminiſters Camphauſen Bei Sedan fiel er in blut'ger Schlacht, 
ins Hauptquartier hängt mit der Negelung der techniſchen Er fiel jür Deutſchlauds Ehre. 

Fragen bei dem Anfchluffe Suddeutſchlands an den Mord⸗ j 
bund zufammen. Er gab, o ſthönſter Eoldatentob, 

Bertin, 19. Di. Das vielfach verbreitete Ge⸗ Fur das Baterland fen Leben 
rücht, Wet Habe Kapitulirt, ıft völlig grundlos. Der Ab- Sein Weib hat den legten Biffen Brod 
gefandte Bazaine's verlieh das Howptquaktier unverrichte- Auch geftern ſchon Hingegeben. 
ter Sade. General Burufide bot den Waffenftiüftand Sie deutet hinauf mit ihrer Hand, 
unter der Bedingung an, daß ‚Preußen jeine jegigen Po- Die Augen don Thränen geröthet : 
fitionen behatte, Dagegen «werde die Conftituante fofort be- „Sieh! deſſen Schatten dort an der Wand, 
rufen, um bderfelben den deutſchen Friedensvorſchlag zu Der Deinen | Bater getötet !" 
unterbreiten, Jules Favre lehnte dieſen Vorſchlag ab. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung” fließt eine „Das ift der Kalfer Napofeon, 
Betrachtuug über Deutſchlands -Weflaltung uad dem Der unferm Deutſchland grolite, 

Kriege mit den Worten: „Der Sieg Deutſchiands in die- Der unfer Volk in Schmad und Hohn 

fem Kriege bedeutet alfo in der That und in Wahrheit Und Kuechtſchaft flürgen wollte. 

die Schliefung des Janustempels auf lange Zeit durd gest figt er dort in Gefangenfäaft, 

Hemmang und Dämpfung eines friedloſen AR darch o die Fenſter glänzen und gianzen, 

ein ſeiner ganzen Natur nach auf den Frieden 'hingemie- Und jelärfet vom Rhein den Mebenfaft 

jenes Emporwadjen einer Nation, welche nicht dominiren Mit feinen Schranzen und Franzen. 

wid; und je gründlider dem Draden, der die Welt fo . 

Lange bedrohte, theifweife verwüftete, die Hähne amage Dort ſchmauſet der. Kaiſer in Weppigfeit 

broden und die Flugel geflugt werden, defto befier für die Und ſiochert die Zähne und Pungert !" 

Menſchheit, für uns, feine Nachbarn, und zulegt, genau Das Rnäblein zupfet die Mutter am - did: 

deſehen, aud für ihm ſelber.“ „Komm’, Döitterlein, komm' — mid} hungert 1 — 
Jtalienm. ei a ee 

‚Mit ihrem Hunger und ; 
«Blorenz, 30. Oft. Wie verfichert wird, haben fat 3 
alle Mächte im Batican die Anfiht ausgeſprochen, daß —2 — —— 
Our RR Rn: Wil (Franff. Laterne.) | Friedr. Stolge 


| "Bür die Rebaftion verantwortlich: V. %. Hallanın. 





Mit Kriegs und Friedensbildern reich illuſtrirt. 


— Die Gartenlaube 


— 15 Sgr. vierteljährlich — 
— Wöchentlich 2 bis 2! Bogen — 
beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenfo intereffanten wie fpannenden Novelle: 


Ein Damen:Dnell. 
Ton Hacher-Waſoch, 


während gleichzeitig die zweite Erzählung: „Aus eigener Kraft” von Frau v. Hillerm zu Ende 
geführt wird. Kriegsberichte lieferu unfere. bewährten Specialcorrefpondenten DO. v. Eorvın, Dr. ©, 
Horn, 2. Pietſch, in den Hauptquartieren der Kromprinzen ınd des Bringen Karl, M. 
Heck vor Straßburg ꝛc., Sriegäbilder von Chr. Sell aus Düffeidorf, Prof. ThHumann, F. W. 
Heine aus Weimar und Fr. Schulz, welde fih jämmtlih auf dem Kriegsſchauplatze befinden. — 
Friedensbeiträge von unjern befannten Witarbeitern. 

Die Verlagshandlung von Ernft Weil in Leipzig. 


Ale Poftämter und Buchhandlungen nehmen Bejtellungen an. 





Mittwoch den 9. November nächft- ir 7) the. Afor 

hin, Nadmittags 1 Ubr, zu Peters Für Anterleibs Bruchleidende. 

berg bei Wirth Fremgen, werden Der le befigt für die verfchiedenen Brüde Bruch: 
auf Anflehen der Kinder und Erben bänder, durch deren Gebrauch felbft die älteften Leiden in den 
der dort verlebten Elijabetba Belzer, meiften Fällen vollftändig geheilt werden. Gegen franfirte Ein 
weiland Wittwe von Johann Schads fendung von 7 Ir. au Boftmarfen werden Gebrauchsanweiſung nebit 
min, — nachbezeichnete, zur Ber- ſprechenden V ugniffen in verſchloſſenem Briefiade gratis verſandt von 
loffenfhoft der Eblafferin gehörige Gottlieb Sturzenegger in Herisau, bei St. Gallen (Schweig) 


zwei Grundftüde, Petersberg. Rodalber 
ner Bannes, der Abtbeilung halber A fi fi 
— ——— rſenikfreie Schwefelſchnitten 
lung der fraglichen Verlaſſeuſchaft ger (Spa bn), 
ribtlih beauftragten Notär lizitirt | mit und ohne Gemürz, empfiehlt auf deu Weinablaß und Bierfieden, in längft 
—— in RI ER befannter, feinfter Qualität, zu billigften Breifen, 

47 Dez. Wieſe und Oedſtück nl — — — — — Burctiee Genie — — 


der Buchbald. Metrifches Manß und Gewicht. 


Pirmafens, den 24. Olt. 1870. 


| me ltr te 
i 
Er en 
Hallplage zu Aweibrüden eine größere Zu haben 2. — Tre —— ——————— — 
Anzahl ſchwere Fuhrpferde und einige (Fi zuverläffige Bugeberin wird  Franffurter Geldcours vom 20 Oft. 
Neitpferde gegen gleih baaxe Zahlung GH fofortigen Eintritt geſuot. Wreuß. Rafeniheime . A 9 44h 
verfteigert. Näheres in der Expedition. Brrup Ariedrb’or . „9 87°/,-58'/, 
Rettig, kal. Gerichtsvollzieber. _ Ren En ct — Rn j : . Fr Mr 
Y ” «Guter Wiefendünger au ver» a ee Dee 
Gebr. D üUlmar faufen. Wo jagt Die Expedition bie- Dome h Str 3 ah, 
in Heilbronn jes Blattes, Engl. Goneeiume  . . 1150-84 
empfeblen Ir — er Dultars ım * 2 26426 
yo obnun 8: u ei er. Re kciarencours, 
Bi VOLYER b g a . — Bilenbh. ft, .. 
—* farm u 107", 
mit 6. Schuß Ein möblirtes Zimmer an — — 2 


13 fl. 15%/4 fl. und 17’ /2 Sk 1” eine Arbeiter ift villig zu vermieiben. " * — Diinabusnften — ae 


Preije der Batronen je mad Größe. | Wo? jagt die, Expedition  älg Mfenftien . . — 
Drud und Verlag von V. & 8, Halianının 5* 
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FI Kür die Monate November und De 
zember laden wir zum Abonnement auf dieſes 
6mal in der Woche erjcheinende Blatt freund: 
lichjt ein. Die Eryepdition. 


Deutfche Herzen, deutfcher Pöbel. 


Ersählung von J. T. 5 Temme. *) 


Im verfloffenen Sommer befuchte mid der Ber- 
wandte eines Freundes aus Deutſchland. Es war ein 
jebr ernfter Dann, im Anfang der dreißiger Sabre. Er 
war nicht immer fo ernit gemwejen. Ein Tag, eine Stunde 
fann die Stimmung eines Menſchen für fein ganzes Yeben 
begründen. Er erzäblte mir Folgendes: 

Ich war ein Iuftiger Student. Wir fuhren von der 
Univerfitäteftadt mad der benahbarten größeren Stadt 
zum Theater. Eines Tages im Sommer war ih mit 
einem Freunde bingefahren; wir hatten uns verfpätet, jo 
daß wir, um nicht zu v’el zu verfäumen, jofort nah un« 
ferer Ankunft, ohne weiter Jemanden zu jprechen, uns zu 
dem Schauſpielhauſe begeben mußten, 

Es wurde ein Luftipiel gegeben; das Haus mar voll, 
wie gewöhnlih. Nur im einzelnen, gerade ın den vornehm⸗ 
ften Yogen war «8 leer, die höchſte Adels- und Beamten- 
Ariftrotratie fehlte. Das Fehlen der Stammgäfle gerade 
und der höchſten Elaffen fiel uns auf. Wir fanden indeß 
feinen Belannten, den wir nad der Urfache hätten fragen 
fönnen. In unſerer Nahbarfhoft wurde darüber ger 
fproden, aber nur Weniges, das uns feinen Aufſchluß gab. 

„Wo ift denn heute die Generalin mit ihren Töch— 
tern, Herr Yieutenant ?" 

„Wie? Sie wiffen nit, Herr Affefjor ? Die moh- 
nen einem intereffanteren Schaujpiele bei.” 

„Ah, dort find fie!" 

„Allerdings. Auch die Präfidentin ift da und die 
ſchöne Comtef Gleichen.“ 

Sie fpraden nod von Mebreren, die zu dem „inte 
reffanteren Schaufpiele“ gegangen fein. Was für ein 
Schauſpiel ed war, ſagten fie nicht; Jeder fegte voraus, 
daß der Andere es kenne, und Jeder kannte es. 

Das Theater war ſpät zu Ende. Mein. Freund und 
ich Tehrten zu unferm Gafthofe zurüd und hofften dort zu 
erfahren, was alle Welt in der Stadt zu wiſſen ſchien. 
Der Gofthof lag vor dem Thore der Stadt, und um ihn 
ſchneller zu erreichen, hatten mir Seitenftraßen einge 
flogen, die zu dem abgelegenften der Stodt gehörten, 
ſchon bei Tage wenig beſucht und im dem weit vorgerüd- 
ten Abendftunden faft leer waren. Wir batten mehrere 
zurüdgelegt, . und anfangs war und nod hin urd wieder 
Jemand begegnet, ſeit einer Weile aber ſchon war ber 
Yaut unjerer eigenen Schritte der einzige Ten, den mir 
vernahmen, und gefehen hatten wir in den dunklen Gafjen 
fbon lange nichts mehr. Wir hatten oft auch zur Nadit- 
=) ans ber Gartenlaube, 





zeit, diefe Straßen und Gaffen durchwandert. Es wohnten 
nur geringe, Handwerfer und Arbeiter da, Leute, die vom 
frühen Morgen an den ganzen Tag bindurd ihre ſchwere 
faure Arbeit haben und am Morgen früh zu dieſer Ars 
beit wieder bei der Hand fein müſſen; da legen jie ſich 
denn aud früh am Abend zur Ruhe. Aber bin und mie 
der hatte man doch Feben und gefehen und gebört Die 
Stille des heutigen Abends gli einer unheimlichen Tod— 
tenftille, 

Auf einmal mußten wir unwillkürlich unfere Schritte 
anhalten. Eine Seitenſtraße durchſchnitt die Strafe, in der 
wir gingen. Ein Schritt fam daraus hervor, ein fchneller, 
leichter, Hüdtiger Schritt. An der Kreuzung der Straße 
brannte eine Laterne, eine matte hochhängende Oellampe. 
Aber wie ſchwach fie brannte, fie zeigte eine bobe, dunkle 
Frauengeflalt, die an uns vorüberfchritt. 

„zZeufel, eine ſchöne Geftalt!" flüflerte ich meinem 
freunde zu. „Und wie leiht und jchmwebend der Gang! 
Und wie war die Haltung !* 

„Da bift ein Narr,” fagte mir mein Freund zurüd. 
„Komm nur.” 

Er kannte mid. Wie gern ift ein fuftiger Student 
auch eim leichtjinniger ! Und mas liebt und fucht der Yeicht- 
finn mehr, als leichtfinnige Abenteuer ? 

„Ich muß ihr mac," verfidgerte ich meinen freund, 

Er wollte mid zurüdhalten. 

„Sie geht dem fchlechteften Winfel zu, der verrufen« 

ften und gefährliditen Gegend der Stodt.“ 

„Dleinetwegen.“ 

„Es muß ſchon elf Uhr vorbei fein.“ 

„Deeinethalben mag es fchon Mitternacht jein.“ 

Mein Freund fannte mich ganz, er wußte au, daß 
ih dat, wos ich in meinem Peichtfinn mir einmal vorge» 
nommen hatte, ausführen müſſe. Nimm das! jagte er 
nod. 

Er reichte Tir einen Dolch zu, den er in der dama» 
ligen nicht ganz gefahrlofen Beit immer bei fih zu führen 
pflegte. Er war ein folider, vorfittiger junger Mann, 
Wir trennten und. Er ging weiter die Strafe binunter, 
ich ſchlug die Querſtraße rechts ein und folgte der Frau, 
Sie war, mit ihrem ſchnellen, leichten Schritt an uns 
vorübergegangen ; fie hatte nicht nad uns bingeblidt, um 
jo weniger hatte ich in der ſchwachen Beleuchtung der Ya» 
terne ibr Geficht ſehen lönnen. 

Ich batte fie bald eingebolt; fie war fchmeller ge« 
gangen, als fie meinen Schritt hinter ſich gehört hatte. 

Ich war an ihrer Zeite. Ihre Geftalt bare ſich 
mir, je näber ih ihr fam, in fchärferen und im jchöneren 
Umriffen gezeigt: fie war groß, fchlanf, voll. Sie mußte 
jung fein, wenn auch der leichte Schritt es nicht zeigte. 
So meinte ib. Ich mollte aud ihr Geſicht jeben. Lie 
trug einen dichten Schleier, 

„Meine Schöne, durf ih Ihnen meinen Arın an« 

! bieten ?" 


„36 danfe Ihnen.“ 

Sie jagte es kurz, abmweifend und deutlich genug. 

„Aber, daß ich Eie begleite,. werden Sie mir er 
lauben * 

Ich danfe Ibnen auch dafür.” 

„Die find allein." 

„And ich wünſche es zu bleiben.“ 

„Zie geben einer verrufenen Gegend zu." 

„Um jo mehr Hätten Sie VBeranlaffung, mir nicht zu 
folgen?" 

„Ab, wenn Sie mir anderswohin folgen wollten ?" 

„Dein Herr, verlaffen Sie mid." 

„seht wahrhaftig nicht mehr,” (HFortf. folgt.) 


Der Krieg. — 





Aus Baſel wird dem „Fr. Journ." geſchrieben: 
Geftern Abend ging hier das Gericht von einem Gefecht 
zwiſchen deutfhen Truppen und SFranftirens von Gueb— 
willer Heute erhalte ich einige Details über dieſe 
Affaire, für deren getreue Wiedergabe ich garantiren fan. 
Im Meienheim bei Eufisheim ift das Hauptquartier des 
25. Ynfanterieregiments, das am fFreitag früh über Rufach 
nah Guebwiller 600 Mann mit 4 Geſchützen abfandte, 
um nach Franktireurs zu reifen. Cie langten früh .8 
Ubr etwa einen Kilometer von Guebweiler und zmar im 
Dioment an, als ungefähr 200 Franltireurs ſich anfchid- 
ten, nach Belfort zu marfchiren. In ihrem Gefolge bat- 
ten fie 2 preußifhe Spione, welche in der. Nacht abge 
fangen worden waren, Por der Stadt hatten fich die 
preußifben Truppen gedeckt aufgeftellt und ſchoſſen auf 
die ohne Borhut oder Ectlaireurs vorbeimarfcirenden 
‚pranftireurs, Kin Gefecht entfpann ſich fofort, das eine 
balbe- Stunde dauerte und den Preußen, bei denen au 
Würstemberger und Badenfer geweſen fein follen, 22 Todte 
und etwa 40 Bermundere foftete. Die Zahl iſt indeß, wie 
gewöhnlich nicht garantirt; die eigenen Verluſte find be 
ftimmt 3 Todte und 3 Verwundete. Die Franctireurs 
mußten weiden, was über den Sufzerberg geichab, wohin 
ihnen die Artillerie nob mehrere Kugeln nachſandte. Auf 
die Kunde von dieſer Affaire rückten fofort 700 Mann 
Mobilgarden und Bompiers’ aus Mühlhaufen, 200 Mann 
aus Zt Marie, 200 aus Thann nach Guebwiller, allein 
die deutfhen Truppen hatten fih um 4 Uhr ſchon wieder 
zurückgezogen, nadhdem fie auf der Mairie eine Meguifition 
von 10,000 Frs., Yebensmittel und 1000 Fylanelibemden 
gemacht hatten, welch legtere ibmen machgeliefert werden 
folen, da fie nicht vorräthig waren. Die Bahnverbin- 
dung zwifhen Baſel und Mühlhauſen ift wieder unter 
biodyen, Müblbanfen von Franktireurs befest. 

Garibaldi ift von Belfort nah Dole abgegangen. 
Diefer Play iſt ein wichtiger Eitenbahn-Rnotenpanft am 
Doubs. Zur Sammiung und Formation eines Armee · 
!orps fcheint der Ort ſohin jebr geeignet. Garibaldi ift 
mit der Aufflellung von drei Brigaden befhäftigt. Die 
erfte, unter dem polniſchen Revolutions-General Boſak⸗ 
Dante, befteht aus einem Regiment Mobilgarden und 
einem Bataillon FFranctireurs unter dem Befehl Orenſe's; 
ia legterem follen viele Gngländer (Jrländer?) und 
Spanier fein. Die zweite Brigade femmandirt Oberft 
Marie; dieſelbe befteht faft ausschließlich aus Franzofen. 
Tie dritte Brigade unter Menoiti Garibaldi beftcht aus 
einem Regiment franzöjifcber Diobilgarden, zwei Bataillonen 
Zraliener umd einem Bataillon Nizzarden. Jeder Brigade 
ift eine Rompagnie Genietruppen beigegeben. 

Dan glaubt nit, dab Mey ſich mod länger zu 
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balten im Stande fei. Wenigſtens gilt dies von ber, Ar«- 
mee Bazaines, die fi in die fhügende Umgebung von 

Dieg gerettet. So ſoll bei den letzten durch General 

Boyer gepflogenen Unterhandlungen Bazaine auch nur er- 

öffnet Haben, daß er und eine Armee: von 80,000 Mann 

jtreng zu ſcheiden ſei von dem unter einem Fommandanten 

ſtehenden Befagung von Met, die circa 15,0001 Wann 

umfafje. Der Dearihall wolle ſich mit dea 80,000 Mann 

efangen geben, Dagegen habe er über die Beſatzung der 

Seflung feine Verfügung, und mit diefer müſſe der Kampf 

fortgefept. werben... „Wär der Gedanle nicht verwänfche> 
gefceit, man wär’ verſucht, ihn herzlich dumm zu nennen.“ 

Im Hauptquartier entfchied man jih für die letztere 

Alternative, zumal da man jet überzeugt zur fein glaubt,‘ 
daß die Aushungerung der Bazıine'jhen Truppen bald 
ihr Biel erreicht haben wire Daß man hierauf rechnet, 

gebt daraus hervor, dak fat alle Eiienbahntrains von 

militäriſcher Seite mit Beſchlag belegt, find. Sofort fol 

aladann die eine Hälfte dei Metzer Belagerungs-Armee 

nad; Paris Ddirigirt werden, mährend bie andere Hälfte 

der Sudarmee artahirt werden wird, — Zu dem raus 

figften, was vom Sriegsfhauplage gemeldet worden, ges 

bört die Erzählung, es feien einem Dragoner ⸗Offizier 

von ber Beſitzerin des Schlofjes Mercy la⸗HPaut die Augen 

ausgeftohen und die Befigerin ſei ſammt ihren Komplizen 

„todtgeritten“, d. h. mittelft der Sporen langſam zer 

fleiſcht worden. Zur Ehre der Mendſchheit toaftatiren 

wir, daß die ganze Geſcichte, wie faſt jede ähnliche, ſich 

als Yüge berausftelt. Aus Boiſſy St.Leger vor Metz 

ſchreibt uänlich der Scleifiihen Zeitung ein „Fünfund» 

fiebemziger”, es fei' derartiges nicht paſſirt 

Aus Tours vom 21. Oft. bringt die „Ipuhepen- 
dance beige” neue Siegesbotfhaft: Neufihateau, 21. Olt., 
Abends. Depeche des Minifteriums. Bei einem Ausjalle 
warf Bozaine mit 80,000 Dann 26 Bataikone und 2 
KavallerieNRegimenter nieder und zerſtörte Forges, Egliſe 
und Urs, weiche der Feind beſchützte; 195 Wagen mıt 
Ybensmitteln und Munition wurden erbeutet. Die Be 
lagerungsarmee wurde mehrere Dale erneuert, da Bazaine 
fie durch falſche Ausfälle äußerft ermüdet, der alle ‚wer 
Stunden zum Angriff blajen und ſchießen läßt und jo den 
Feind zwingt, aufzufteben und zu wachen, während unfere 
Zoldaten, . melden die Abfihten Bazaine's befannt find, 
ausruhen, Die preußiihen Difiziere geftehen zu, daß ter 
Typhus, Bazaine und die Schlaflojigfeit drei große Feinde 
find, 

Bor Paris bat nad der telegrapbifchen Meldung 
aus Stuttgart abermals eis Ausfallgefecht ftattgefunden. 
Der Beginn des Bombarbements wurde für beute, läng« 
fiens morgen angefagt. Mittlerweile nehmen die Nachrich⸗ 
ten von Waffeuſtiuſtands bezw. Friedendunter handlungen 
beftimmtere Form am und. ifl es ſchon möglich, daß es 
zu dem Bombardement der WBeltitadt Paris nicht lommt; 
daß vielmehr der erfehnte Friede zurüdlebrt und ſchönere 
Ausſichten für das Wohlergehen der Völler eröffnet. — 
Kebre wieder, gold'ner Friede, Holder Gott, Tebı’ und zu⸗ 
rück! Sieb ung wieder all’ dein hohes, Unermeß id reiches 
Glück! Lak den Landmann ruhig ernten, Jede Urbeit 
ſegne du, Segue Handel und Gewerbe, gieb dem Herzen 
Himmelsruß’! 

Kiutzheim, 23. Of, (Officlell.) Vergangene - 
Nacht iſt die erfie Parallele gegen die ſüdweſtliche Front 
von Scettflabt auf 500 bi 700 Schritte. ausgehoben. 
— ſtehen 32 Geſchütze im Feuer. Verluſt nur 3 

ann. 
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Deutiäland. 

Vom Rhein, 21. OR. MB ſch Iunen unlängft 
anittheilte, daß aus der bayerifhen Bialz mehrere Berwal- 
tungs · und FFinangbedierftete nach dem Unterelfaß und 'ei- 
nem Toeile des Mofeldepartements berufen feien, um das 
feloft int äußeren: Dienfte Funktionen‘ auszuüben, Imüpite 
ich die Vemerfung an, dah mir bevünfe, Boyern werde 
jedenfalls denjenigen Grenzſtrich bisherigen franzöſiſchen 
xXandes, welder bis Saargemünd Hagenau reiche, als Ent. 
ſchädigungsland für die im Yabre 4866 entriffenen Ge: 
bietötbeile zugetheilt erbaften. (?) Dierbei unterftägte mic 
die Betradhtnahme, daß ein Theil dieſer neuen Gebiete: 
thelle wie 3 8. Ftoſchweiler ıc., früherhin zum Herzog: 
tbum Zweibrücken gehörten, und daß die großentheils im 
bürgerlichen Berfehre- mit der Tfalz zu allen Reiten in 
inuiger Verbindung fanden In den jüngsten Tagen bat 
fih abermals ergeben, daß Finanzbedienſtete aus der 
Pfalz zum Antritte von Meinterftellen nach dem Elſaß ab. 


gehen mußten und es ftehen fit die nächfte Zeit Einber 


rufungen von pfälziichen Oberförftern zur Dienftleiftung 
als yorft-ynjpeftoren in benannten Gebietstheilen in fiche- 
rer Ansicht. Außerdem lann es für den bayerischen Staat 
nur erwünſcht jein, den Weirieb der Eiſenbahnen in die- 
fen augrenzenden Bezirken im Die Hände der pfälzifchen 
Eifenbahn-Verwaltung gelegt zu feben, nachdem fich deren 
Leiſtungsfähigleit und Betriebodienſt vor und in&befondere, 
während dem Kriege auf das SHänzendfte bewährt bat. 
Möge dieſem Segenftande von Seite der bayerifchen 
Staatsregierung diejenige. Nufmerffamteit gewidmet werden, 
weiche er verdient (Bf Ag.) 

Münden, 21.Oft. Auch Bayern bat fih den Vor— 
ichlägen angefchloffen, welche von Seiten: des Rorbbentichen 
Bundes an mehrere Regierungen, namentlich England, 
Spanien, Vortugal, Italien und Rußland gemacht worden 
ſind und welche allgemeine Herabſetzung der Portofreiheit 
für" Briefe und Fahipoſtſendung, dann Erböhung HE Ma— 
ximalgewichts und Erleichterungen im Zollverfahren bei 
zollpflichtigen · Poftfendungen, fowie b.i Beförderung von 
Drud: Waaren · und Mufterfendungen bezweden. Ginige der 
genannten Regierungen haben bereits ihre Geneigtheit zur 
Revifion der beftehenden Roflverträge erflärt, 

Durch einen heute erſchienenen Armerbefehl werben 3 
Dfigiersapfpiranten 1. Rlaffe und. 69  Unteroffiztere zu 
Unterlieutenants, 40 Landwehr-Offiziere-Adfpiranten zu 
Landwehr: Unterlieutenante, 61 Offiziers⸗Abſpiramen 2. KL. 
zu Iffigtereadfpiranten 1. Ri. und 57 Unteroffiziere zu 
Landwehroffiziers⸗Adſpirauten befördert. 

Weißenburg, 18. Oft. An bas Bürgermeiflere 
amt der Stadt Weißenburg ift folgende Ordre des baye- 
rifhen Gtappencommandos ergangen: 

„Lant hoben Befehls des Oberfommandos ber fat. 3. 
Arne wird befaant gemacht, daf von fept ab auf jebem 
Bahazuge; welcher von bier in da® Innere des Bandes ab- 
gebt, angefehene Einwohner auf der Roromoitve mitzufũh 
ren find, Es wird dleſe Maßregel durch die häufig vor- 
kommenden Beſchãdiaungen der Gifenbahntinien nothwendig 
gemacht und allen Einwohnern zur Keantniß gebracht, 
damit dieſelben erfahren, daß ihre eigenen Landéleute durch 
Entgleifung von Gifenbahnzügen zunächft betroffen werden. 
Weißenburg den 21. Dftober 1870. Das El. bayer. 
Gtappencommando. Scheidlin, Major. 
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Männigfaltiges. 
Bayerifche(reip. pfälziiche) Berluftfifte 
Nr. 26: Gefechte bei Orleans (Artenay) am 10, Of 
Bom Ynfanterierteibregiment, 1. Bataillon. Todt: Sol. 


dat Schraß Ph. von Hoͤchſpeyer, Kaifersläutern, Ber. 
mwundet: ¶ Jacoby Joh. von Pirmasens, "Hofinanı Jalob 
von Nußbach. Vom 2, und 3. Bat. Todt: Pfürmann 
Ludwig von Wörth, Germersheim. Bom 1. uf 2 
Dat, Verwundet: Larg Peter aus der Mbeinpfalz, Ge: 
burteort richt beigefügt. Ain 11. ON: 3. “Nrtillerier Reg. 
Verwundet: Fahrlanonier Betſch von Hacheubach. Ge» 
fechte bei Paris am 9, Oft. Vom 9. Inf.“Reg. 3., Bat. 
Verwundet: Wuhl Ludwig, Soldat von Berghauſen. 

Altona, 19 Dft. Heute wurde das Grabmal dei 
vor 25 Jahren in. Wandsbet verftorbenen und. da ſelbſt 
beerdigten Vaters bes Generals v. Moftke mit einem ‚Lore 
berfrang aefhmüdt. 

Wien, 20. Of. Der Landſchaftömaler Gonrad 
Wisgall ftarb vorgeflern in einem Alter von 113 Jahren. 
Er erfreute ſich bis zum legten Augenbli einer verhält: 
nißmaͤßig auten Gefundbeit. 

Handel und Verkehr, - 

Raiferslautern, 25. Dft. Bein 8 HS fe Korn 6 

A. 15 fr. Spelgfern — A. — Ir. Speis 5.1. 50 Fri Werte 5 fl. 

50 fr. Hafer 5 il. 04 fr Erbſen — A. — Ir. Widen- d— fr. 

Bohnen — A — fr. Linien - AH — fr. Rleefamen fi — 'r 
Telearamme. 

Stuttgart, 24 Olt. Der Kriegsminifter von 
Zudom telegrapbirt aus Birfailles unterm 23. Dfttober. 
Vorgeftern fand ein Ausfall von.3 franzöſiſchen Batali— 
lonen mit Artillerie und Mitrailleuſen über die Marne bei 
Jeiuville gegen die würtembergiichen Borpoften bei Cham; 
pigny (Joinville und Ehempigey öſtlich von Paris, vor 
dem Bois de Vincenss) fiatt Derſelbe wurde vom zen 
ten Jägerbataillon und Theilen des fiebenten Regiments 
tapfer zurüdgeiclagen. Dieffeitiger Verluſt 5 Todte 30 
Verwundete, darunter feine Dffigiere. 

Tours, 23. Oft. Die Negierung veröffentlicht 
folgende Telegramme: 

_ , Evreur, 22. Oft. Heute beichoß der Feind längere 
Zeit Vernon (Tep Eure, Arrond, Evreux) und zog dann 
wieder “ab. 

Bejancgon, 22; Dft: Heute febhäftes anhälten- 
des Gefecht zwiſchen Voray und Guffey (beide Orte Dep. 
Daute Saone, etwa 2 Meilen nördiich von Bejangon). 
Näheres fehlt mod. 

Rouen, 24 Olt. Yu den Kirchen wurde ein Bro- 
teft gegen das Vorgehen Flaliens gegenüber: dem - Bapfte 
verlejen. 

Yondon, 24. Oft. Gutem Vernehmen na bat 
bie franzöfifche Regierung mit biefigen Häufern eine Gproc. 
Anleihe im Betrage von 250 Milionen zum Emmifiions- 
courjervon 85, rückzahlbar in 34 yabren abgefchloffen. 

Florenz, 23. Oft‘ Die Gerüchte über Meinungs. 
verſchieden heiten des Dlinifteriums in dem jchmebenden 
Fragen entbehren jeder Begründung. — „Opinione“ bes 
merkt bei der Vefprebung der: Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Woffenftillftandes zwiſchen Frankreich und 
Deutfhland, Frankreich würde ſich vielleicht fügen, bie 
Friedenspräfimirarien anzunehmen, unter den Bedingungen 
der Schleifung von Straßburg und Mey, ſowie Zahlung 
einer Kriegsentſchädigung von 2 Wiilliarden; Preußen beſte he 
aber auf der Abtretung des Elſaſſes und eines Theiles 
von Lothrigen 

Hauptquartier Kinzherm, 24. Ofober. 
Schlentadt hat heute fapitulirt. 2400 Sriegsgefangene 
und 120 Geichüge wurben :erbeutekii . 


Br die Medarlion verantwortlich: W. $. Hallanın. - 





Mittwoch) den 9. November nächſt⸗ 
bin, Natmittags 1 Ubr, zu Peters 
berg bei Wirth Fremgen, werden 
au, Anftehen der, Rinder und. Erben 
der dort verlebten Elifabetba Belzer, 
welland Wittwe von Johann Sta d- 
min, — nachbezeichnete, zur Ber 
taffenfchaft der Eblaſſerin gehörige 
zwei Grundftüde, Peteräberg-Rodalber 
ner Bannes, der Abtheilung halber 
vor dem unterzeichneten, mit ber Thei⸗ 
fung der fragliden Verlaſſeunſchaft ge- 
richtlich beauftragten Notär lizitirt 
werben, nämlich ; 

65 Dez. Ader in der Dell und 

47 Dez. Wieſe und Dedflüd in 
der Buchhald. 
Pirmafens, den 24. Oft. 1870. 
— S ſchelf, k. b. Notär. 


Erledigung 
der Schulverweſerſtelle 
zu Dunzweiler, 
Bezirksamt Homburg. 

Die: Verweſerſtelle an der fatho- 
liſchen Schule zu Dunzweiler, mit 
welcher ein Gehalt von 250 fl. baar 
aus der Gemeindelaſſe verbunden iſt, 
wird hiermit zur Bewerbung ausge⸗ 
ſchriebea. Bemerft wird, daß der 
eine Stall beim Eculbaufe, jofern er 
uicht von dem neu angeftellten Lehrer 
in’ Unfprud genommen wird, der Ge- 
meinde zu andermeiten Zwecken zur 
Verfügung fteht. Yufltragende haben 
ihre Geſuche mit Zeugniffen binnen 3 
Wochen a dato perjönlich bierorts ein» 
zureichen. 

Waldmohr, den 22. Oft. 1870. 
Für die Orts-Schullommifjion: 
Das Bürgermeifteramt, 
Scheerer. 

Donnerstag den 27. d. Mts., des 
Morgens 10 Uhr, werden auf dem 
Hallplage zu Bmeibrüden eine größere 
Anzabl ſchwere Fuhrpferde und einige 
Reitpferde gegen gleih baare Zahlung 
verfteigert. 

Rettig, fat. Gerichtsvollzieber 


Ein Schreibgehilfe 
lann bei dem Unterzeichneten ſofort 
eintreten 

Kaiſerslautern, 25. Oft. 1870, 

Ilgen, fgl. Notär. 


Carbolsäure 


roh und chemiſch rein zur Tesinfec⸗ 
tions» und Lazareth⸗Zwecken liefert 
I. Broenner's Fabril 
Franffurt a. M. 


Guter Wiefendünger zu der⸗ 
laufen, 


Wo jagt die Erpedition 








Aufruf! 


Um dem täglib bei, der rauhen Herbſtwitterung ſich fteigeenden Bedürfe 
niß an Stroh bei den deutſchen Gernirungs- Truppen vor Metz zu fteuern, ift 
es ein dringendes Brennen, ein möglihft. großes Quantum Stroh dorthin 
zu verbringen. 

Der Dlangel an nur einigermaßen trodenen Lagerftätten ifl der Grund 
vieler Erfranfungen und es gebieten PBfliht und Humanität, unfern Kriegern 
jo ſchnell als möglih zu Hülfe zu fommen. 

Es ergebt daber die dringende Bitte am fämmtlihe Delonomen der 
Pfalz, — nad Kräften mitzuwirken, daß dem obigen Bedürfnig abgebolfen 
und deßhalb fo ſchnell ald möglich jeder Defonom eine Quantität Stroh nach 
Kaiferslautern an das Unterfiügungs-Comite für im Felde ftehenden Truppen 
zu jenden, welches die Weiterbeförderung an Ort und Stelle beforgen wird. 

Anmeldungen find bei Hru. Kaufmann Frank neben dem Stadthaufe 
zu madıen. 

Raifersloutern, den 20. Dftober 1870 
3. F. Drtb. 2. Franf. Dr. %. Guembel 
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Haasenstein & Vogler 


Frankfurt a. M. 
Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


(Genf) 






Mir berhren ung biermit anzuzeigen, Daß wir neben unſern feitherigen 
Filialen feit 1. Dezember au eine ſolche in 
Köln und Breslau 
errichtet haben, 


Unfer nenelles Zeitungs "erzeichniß iſt ſoeben in +0 Auflage erfchienen 
und ſteht Daffelbe gratis und franfo zu Dienften. 


ar PRUE 





&t. Gallen. 









IB 
5 | 
Prerde: Derjteigerung zu Katjerslautern. 
Kommenten Montag den 31. ds. Mts., Morgens 1v Uhr läßt 
Joſeph Wertheimer von ba, 
12 fchöne Neit: und Wogenpferde 

im Alter von 3—8 Jahren, werunter zwei arabifche Racenpſerde 
and zwei Fohlen find, gegen Baarzablung auf dem Marktplatze da— 
felbjt verjteigern. 


Wietrifches Maag und Gewicht. 


Zableau über Längen:, Flächeu⸗, Körper- und Hohlmaaße und Gewichte. 
Dit 25 Holzſchnitten in 4fachem Farbendruck und erläuterndem Terte. 
Preis 9 Pr. 
Zu haben in der Expedition diejes Blattes, 


Wieder angekommen: ‚Franffurter. Geldcours vom 24 Oft. 










Seipzin. 408 Stuttgart. so Wien. 









ee f — uf. Ra ’ a 44* —- 40 
ſtartoffelmühlen, Grün» Malz Quetſch⸗ kn eure 957,88, 
müblen, Rübenſchneider, Hand: und | urnsier 442 
Goͤpel ⸗Dreſchmaſchinen und Hädjel- doll tl -@ıude - 9541-56 
jchneider in 3 verſchiedenen Arten, bei ne — *35— * 

⸗ ‚mature u * 

u d Brozler, Bnal. Sorerriume  . 2 1159-57 

Raiferslrutern, Pariierfir. Nr. 12. Dollars ın Gelt . 2 %6 27 
MWohnungs:Unzeiger. Actieneourd, 


„ Yubwinds Bert Gifenby.:Afı,. — 
Pilz DMarimir .. 

, Wiälz. Norbbahn.Aftien 
% 4 b. Oñtahn⸗ aft en ad: 200 122), 
ia Alfen z⸗ Altien 8%, 


Ein möblirtes Zimmer an a 
einen Arbeiter ift billig zu vermierben. 


Wo? jagt die Erpedition. 


Drad und Berlag von 3. & 8, Hallanın m — 


im. 
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Au 2533. | Brot, Sim, u. Jub, | Freitag, 28, Dktober Kath. Ein. u Jud | IN7O. 
FE Für die Monate November und De: „Laffen Cie mih span Augenblid ausruhen,“ bat 


zemker laden wir zum Abonnement auf dieſes 
6mal in der Woche .erjcheinende - Blatt freund: 
lichit ein. . Die Erpedition. 


derulſche — deutſcher Böbel. 


Griählung von J. T. 9, Temme, 





(Bortjegung.) \ 
„Ih mollte ihren Arm nehmen. „Bein Herr!“ 
rief fie drohend. 

Ich war in der That jhon mitten in einem MAben- 
teuer. Witten in der Naht im einer abgelegenen, dunflen 
Straße einer großen Stadt, allein mit einem fremden 
Frauenzimmer, das einjam die Strafen durdjtrid, dem 
verrufenjten Theile der Statt zu ging, einem Quartier, 
das darum das ſchlechte Viertel genannt wurde, weil die 
Hefe der Einwohnerſchaft dort lebte und verfehrte. Und 
dieſes Frauenzimmer hatte jeme hohe, ftolze Geftalt, 
ſchweble in leichter, edler Haltung neben mir; ihr dunkles 
Kleid rauſchte an meiner Seite wie ſchwere Seide; ſie 
ſprach in einem gebilderen Tone; jie mies mid ftrenge, 
befehlend zurück. Ich Fonnte, ich durfte mic) nicht zurüud- 
weijen laſſen. 

„Ei, meine Schöne, eine Frau, die um Mitternacht 
allein durch eine dunkle, einſame Strafe geht, muß die 
Begleitung eines Mannes annebmen, der ſich ihr anbieter, 
ih werde Sie daher nicht verlajfen. Ich merde Eie bes 
gleiten, wohin Sie nun einmal gehen, Haben Sie Ihr 
Biel erreicht, jo fünnen Sie dann mit mır machen, was 
Sie wollen," 

Sie hatte ſich befonnen., 

„Wohl, mein Herr, die Straße ift aud für Sie 
frei. Aber ih erwarte von Ihrer Ehre, daß Sie feinen 
Berfub machen, mid anzurühren.“ 

„Bis Sie ſelbſt mich um meinen 
lachte ich. 

Sie antwortete mir nicht, 
gingen, war ſehr ſchmal; ein Wagen hätte dort nicht 
fahren fönnen ; jie mußte dicht an meiner Seite geben. 

Auf einmal — ſie war rafh, aber nur wenige 
Schritte vorangegangen — blieb jie flchen. 

„eben Sie wir Ihren Arm, mein Herr." 

„Ah, jegt idon? yu 

„Schweigen Sie. Yafjen Sie uns fangiamer gehen ; 
bier auf die Seite!" 

Sie batte meinen Arm genommen. Ich mußte, fie 
aus der Mitte der Straße, in der mir gingen, zur Seite, 
unmittelbor an die Häufer und im deren ueferes Dunlel 
führen. Es war ein runder, weicher Arm, den ſie in den 
weinigen gelegt hatte, Eine ſchöne, ſchlanke, volle Geflalt 
lehnte fh an mid. Aber der Arm war eiſig falt. und 
die ganze Geſtalt zitterte. 


Am bitten,“ 


Die Gaffe, in. der wir 


— 










fe, „bi jene vorübe 
i Wir hatten 
* Geräufjh may 


tgegengelommen, eim 





leihmäßiger Tıitkzbon neh Menſchen — mie der 
Marih eines Tri nr May. Gefeben hatten wir 
In der Dunkelheit M aehden ſoon mabe an dem 


ſchlechten Viertel; Strapehlaternen brannten dort gar nicht 
mehr, fie find für den Luxus der Etadie da, an Eitte 
und Wohlfahrt derft man bei ihren nicht 

Die Tritte famen an uns vorüber. Es war 
ih eine Mititäörpatronille, die in die Etrafe hinein 
fdirte. Wir waren zwiſchen zwei Hänfer getreten, 
ihren Plag zu maden. 

Ich batte einmal daran gedacht, wäbrend mir in dem 
tiefen Dunfel allein da ftanden, die jhöre Frau an mid 
zu drüden, aber ic fonnte es nicht. Tie Kälte deg Ar 
mes, das Zittern, die bittende Stimme: „Laſſen Sie mid 
einen Augenblit ausruhen!" — Alles bielt nich zurüd. 
Ih dachte mir tabei ihr Geſicht, bild hör, aber leihen» 
blaf, aus dunllen Augen flehend und zugleich drohend zu 
mir gewandt, Ich wollte die dunfie Nat, den ſchwarzen 
Schleier, der es betedie, durchbohren; ib ſah midts, acer 
ihr Zittern war flärfer geworden. „Kommen Sie," ſagte 
fie haftig, als die Soldaten vorbei waren. 

Wir gingen weiter in die Strafe binein, binter der 
Vatromlle her. Die Soldaten marſchinten im Gefchwind« 
ſchritt, und mir hatten fie nach wenigen Minuten aus den 
Augen verloren und börten nichts mehr von ıbmen. Wir 
waren im dem ſchlechten Viertel angelaugt; eine Dieuge 
Kleiner, enger, frummer und dunkler Straßen durchtreuzten 
‘ich bier, (öften einander ab, Sie waren überall vödig 
leer, wir Beiden waren die einzigen lebenuen Weſen da- 
rin. Stand jene Militärpatrowille mit dirjer ungemöhn- 
lichen Veere im Verbindung? Es mar jhon damals eire 
eigentbümlihe Zeit. Bei unferer Ankunft ım der Stadt 
batten wir nur erfahren, daß am Tage vorber fremdes 
Milusr eingerüdt fei. 

Dieine Begleiterin führte mich mit ſiderem Schritt 
weiter ; jie {chien jede der engen Straßen zu fennen, trotz 
Gewirre, trog Dunfelbeit In diejer Gegend der Sünde, 
des Yajters, der Rohheit, der Verbrechen, des Elends? 
Sie, die hohe, ſchöne Geftalt, mit der folgen Halltung, 
in dem jeidenen Gewande? Auf ein galanies Abenteuer 
batte ih längft verzichtet. Ich fah nur immer das blaffe, 
leidende Geſicht, von dem ich dennoch. nichts harte jeben 
fönnen. Aber wer war fie? Wohin führte Sie mim? Ich 
dachte darüber nad 

Wir gingen ſchweigend necen einander. Ihr Schritt 
war baftiger, ungeduldiger geworben: Wir waren tiefer 
in das Eirafengewisr des ſchlechten Viesıcld  binein 
gelommen. Ju der Finſterniß war es bisher auch fill 
gewejen; jelten war uns ein Menſch begeguel, er war 
fill an uns vorübergegangen. Es fing au lebendiger zu 


wirfs 
war 
um 


werden, nicht auf der Etraße aber in einzelnen Häufern. 


Die Läden der fg: waren ffkiwerichloffen, ame dank 
und Wann drang ein dünnerer Qichtirabt durch \bie-Mipen 
auf Straße: aber Wipter den Dunklen gäddn war ed 


laut, = Heiſere Mämerfiingen, Gruuten, iralienfiirimen 


und‘ Nrüge“ flirhensinm 
. (Forkiegung foge 


Der Krieg 


riefend grell dazwiſcheu; 
einander. e 


"fer 
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"ga Eiab-Forhringen fhreitet die Meordaniz 


fation der Bıbördeu und Aemter fort Zur -Befepung- 

etwa SU Forſtinjpeltoren find aus allen deutichen Staa- 
tem Forftmeiſter, Oberförter, Ferſtaſſiſſenten sc. Berufen, 
Die Yeitung des öffentlichen »Baumerens if dem preußi- 
ſcheu Miniſterialrath ——— agen. In Kolmar 
ft der preußiſche Landrath van der Heydt, der für das 
Departement des Ober-Rheit keftimmte Bräfett, ſchou cin. 
aertoffen. Das Tribunatin Straßburg, deſſen Loka⸗ 
beäten und Aften verbrammt jind, hat feine Thätigteit 
ohne Weiteres eingeftelit. 6 

Keratry Äft, wie aus Tours vom 23. Oft gemeldet 
‚wird, zum Gheflommandeur aller Mobilgarden, National» 
garden und Freikorps der MWeftdepartements ernannt und 
mas allen Gewalten ausgeftattet worden. Dieje Truppen 
beißen Truppen der Bretagne. Corré-Kériſouet ift Gene: 
rollommifjsr derjelben. In Fory (Eure follen) „Frauen, 
Kinder, Greife fih gegen die Preußen erhoben baben. Es 
gad auf beiden Seiten ſchwere Berlufte. Die Preußen Ton- 
zentriren ſich um Giſors. 

Ueber die Op⸗rationen der Generale v. Werder nnd 
von ter Tann bringt der Preukifhe „Staatsanzeiger“ 
folgende DarfteDung: 

Während die enge Gerntung von Paris und von 
Meg durch die deutſchen Hauptbeere fortgejegt wird und 
die Yage der im dieſen befeftigten Pligen eingeichtoffenen 
feindlihen Truppen fich zu einer fritifcheren geftaltet, be 
wegen fich zwei andere deutſche Seerestheite, im füdlicer 
Rıbtung ununterbroden vormärs, ein Mal, um von den 
Honpt Armeen jeden Angrıff durch meugedildete, feindliche 
Rröfte fern zu halten, dann aber auch mit der wichtigen 
Aufgabe, die den occupirten Qandestbeilen anliegenden De: 
partements von mehr oder ıninder regulären Corps des 
Teindes zu fänbern und michtige Buofte und Berfehre- 
Nraßen in unferen Pefig zu bringen. 

Zu diefem Zwecke ift von Paris aus in der Ride 
tung uber Orleans Generalb von der Tann mit dem 1. 
bayertichen Gorps, der 22, Yufanterie, mehreren Gaval: 
lerie-Dipifionen und der dazu gehörenden Artillerie, in 
der Richtung auf Dijon, General von Werder mit dem 
14. Corps vorgegangen. 

Tas von der 3. Armee entiendete Korps von ber 
Tarn mit den ibm zugeibiilten Truppen bat nach nch« 
reren leineren umd größeren Kämpfen bei Arteray und 
Orleans diefe Stadt am 11. d. befegt und dadurch den 
Uebergang üſer die Loire im feines Beiig gebracht. Faſt 
areichzeitig haben Gefechte zu beiden Seiten der großen 
Straße von Paris nah Orleans ftattgefunden, in Folge 
deren u A. am 18. d. M. das Städtchen Ehateaudun, 
nordmehlih von Orleans, nach zehnftündigem Kampfe von 
den deutſchen Truppen genommen worden ıft. In Orleans 
ift zenächft der Knotenpunft der Bahnen nach Tours und nach 
Bourges befegt: erſteres — ſüdweſtlich — ift zur Beit 
wichtig als Sig der Delegation der jegigen Megierumg in 
Paris, und Bourges — ſüdlich — bat große Bedeutung 
als Hauptwaffenplatz. Wiewohl es als Hauptort des Des 
partementd Cher und von Paris 33 Meilen entfernt von 





\urferer- eigentfichen Op Rationslinie ſehr weit füdwörts 


gelegen, fönnte degnoch eine weitzre Truppenſendugg dort⸗ 


bier möglich ſein, da ed Sitz vieler Mititärbebötdenes zur 


gleich ein Arsenaf)dd eonstrachon (ie Verne Befhüg- 
giehrtei enebäft ab eigen a annigfacher tech: 
mie, Janine und fir die Aufbenogrunggröferipiegs- 


-uorräthe ift, 


General von Werder hatte ih mach feineirAbe 
rien von Straßburg zunächſt weſtwärtz gewendit,; er 
ließ durch ein fliegendes "Corps ımter General wor Degen · 
teld- die Vogeſen d fen und zerſtreute ia deu Tagen 
vom 5. bis 11. Dftober im der Gegend non Etival und 
Epmal Theile der neu gebildeten Armee Bon Lyon An 
fegtgenaunten Tage wurde Epinal, die Hauptfladt des De- 
partewents der Vogeſen,  bejegt, und dauu weudete Den 
General von Werder ſich jüblih, den Feind - wunntere 
brochen vor jich bertreibend, bis dieier zeriprengt, theils 
ſich nach dem befeftigten Yager von Belfort, im ſüdlichſten 
Tbeile des Elſaß, Hheils oſtwärts auf der Eſſeubahn nach 
Dijon flädtete In weiterem Bordriegen nah Süden 
nahm das 14. Torps Veſoul, die Hauptftadt des Depar- 
tements Haute Saone. Das oben erwähnte Dijon und 
Bourges tiegen faft in gleicher Höbe, zwiſchen beideu be+ 
finden ſich Theile der Departements Jonne und Niere 
und die von Süden hach Norden firdwenten Flußläufe 
der Sonne und der Loire, deren Ueberſchreituug hier fein 
militaͤriſches Hindernik bildet, 

Weun beide letztgenannten Hauptfiädte auch ziemlidy 
weit von einander Liegen, fo ift dennoch eine Kooperation 
des von der Tanırjchen mit dem bon Werder'ſchen Corps, 
falls eine ſolche Überhaupt in der Folge ſich nöthig zeigen 
follte, um fo eber zu erzielen, als die völlige Desorganis 
fation ber dort ſich vorfindenden feindlichen Streitträfte 
ſich dem entgegenzuftellen laum ermöglichen würde. 

Ueber ven Ueberfall in Abtis gibt der Brief ei— 
ned Dufaren der Matbenauer Garniſon, melden das am 
fegteren Drte erfcheinende „Kreisblatt für das Weſthavel 
land“ wittheift, folgendes Nähere: 

Rambouiflet, 9 Oktober Hier auf dem Kaſer— 
nenbofe liegend, erzreife ich ben Bleiftift, um einige Wor- 
te an Euch zu richten. Das Ereigniß des gefirigen Tages 
iſt zu ſchrecklich, als daß ich Such es nicht beichreiben 
foflte, Wie ihr bereits erfahren haben werdet, murbeffin 
der Nacht vom 7. zum 8. Dftober die 4. Göfadrou Dre 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen BDufaren-Regiments Nr. 16 im 
Rantonnement auf Borpoften von Mobilgarden überfullen 
und bis auf 48 Mann und 12 Pferde vollſtändig nieder« 
gemacht. Der Ueberfall geſchah Morgens halb 4 Uhr, bie 


vor ber Eskadron liegende bayeriihe Felbwache in der 
Stärke von KO Mann wurden zurüdgedrängt. Die 


Stadt Namens Ablis wurde von 3 Seiten mit reinem 
Male angegriffen, die 3 Ställe, weiche die Dufaren Inne 
hatten, fofort umzingelt und jchon beim Satteln der Pierde 
wurden Mannfhaften und Pferde zufammengeichoffen, da 
ſaͤmmtliche Schüffe blindlinge durch Luken und ftarf beſetz— 
te Gtallthüren gegeben wurden. Die Huſaren vertheidigten 
ſich durb Schießen mit dem Karabiner jogut es ging und 
fie nur konnten ; dech endlich die Nuglofigfer aller Gegen ; 
wehr einfehend, flüchteten jie einzeln, auch mehrere aufam» 
men über Mauern fletternd nach dem nahen Gebölz und 
entfamen anf dieſe Weife Diefe 48 Dann, Die Offiziere, 
melche ihre Pferde in einem etwas abfeits liegenden Stall 
hatten, haben fich gerettet, nur ift ber Rittmeifter verwun · 
det. — Wir wurden, als diefe Nachricht bei uns eimtraf, 
olarmirt umd fofort rüdte die Brigade nebft Artillerie und 
einer Rompagnie bayerifher Jäger nad dem 2", Meilen 


entfernten Etjdiben, ; Dort wurde Bi 

dern und Deinoliren gegeben, ale We en uns ourage 
berausgefchafft, ebenfo Vieh, und dann von unferen Hufa- 
ren jedes einzelne Haus, au die in der Umgegend bes 
findlichen Gehöfte, Holzgamber und Hew und Stroß- 
ſchober in Brand geftedt und ift alſo die ziemlich hübiche 


Stadt von ca. 6000 Einwohnern in einen Aſcenbaufen 


verwandelt. 

Den Weibern, Rindern und Greifen che eine halbe 
Etunde vor dem Inbrandſtecken dies eröffnet, damit fie 
noch Zeit Hatten, abzuziehen Männer murden nicht ver- 
font, ſondern erbarınungstos erfhoffen oder mnieberge: 
bauen. Dis jpät in die Nacht bimein ſchlug die hohe Lohe 
gen Himmel. Es war dies ein Tag, wie er mohl felten 
in der Woltgeſchichte verzeichnet flebt, und wirb gewiß die 
Welt darüber jchreien. Doch gerechte Strafe war es, 
denn wiſſet, die ‚noch ‚lebendigen Hujaren mußten ſich gegen 
Diauern ftelen, wurden erfchoffen hd daun auf Wagen 

taden, damit dieje Bande jich bie 
* ausgeſetzten 50 Thlr. Prämie Tonnte auszahlen 

ſſen. Nur 2 verftedie todte Huſaren wurden aufgeſun⸗ 
den, ſonſt waren ſämmtliche Huſaren, Pferde und Gepäd 
auf Wagen fortgeſchafft. Ya, es iſt ſchreckliq und vermag 
die Feder die That nicht zu beſchreiben. — Ich glaube, 
die Stadt Chartres wird dafjelbe Schickſal ereilen. — 
Unfer einziger Wunſch it, daß wir Unterftügung befom- 
men, um dir Bande zu vernichten. — Nun lebt wohl ı u f.w. 


Deutihlanmd. 

Berlin, 23. Oftober Für den Rönig von 
Bayern murde in Verfailles, wo feine Anfunft 
bevorftebt, bereits Quartier beftellt. (?) 

KRarlsrube, 24. Oft. Aus Sraßburg wird nes 
meldet, die Koſten für Wiederbeiftellung und vollftändige 
Ausbeflerung aller Schäden des dortigen Münfters würden 
auf 1,600,000 Frauken geibägt. 

Am Saumſtag trafen 53 krauke und verwundete Bas 
vener bier ein; dedgleihen 213 Bayern und Württember- 
ger, welch Letztere nach Stuttgart und Münden weiter 
befördert murden. 

Köln, 24. Oft. Die beutige „KRölniihe Zeitung“ 
melder: Oberſt Stoffel, der frühere frangofiibe Militärs 
bevollmächtigte in Berlin, nah Sedan Kriegszefaugener 
auf Ehrenwort, ift entfloben, angeblih nach Paris. 

Münden, 25 Okt. Die „Süd. Poft“ wie auch 
der „Freie Yandedbote” bringen mit fetter Schrift die 
Nachricht, daf ein Waffenftillftaud abgeſchloſſen jei 

Schwerin, 25. De. Aus Rheims vom 21. 
Dftober wird gemeldet: Der Kalfer von Rufland jandte 
anden Öroßherzogvon Mecklenburg folgended Telegramın : 
Ich bitte Di das Kreuz des St. Georgen-Ordend bdrit: 
ser Rlaffe anzunehm.n, das Du fo wohl verdient haft. 
Gott gebr, daß der Krieg durch einen dauernden — 
bald beendigt werde. 


Brüffel, 24. Sr. —8 hat am 18. d. ein 
offenes Sendſchreiben an Bidmart abgeſandt, deſſen 
Sclußſtelle folgendermaßen lautet: „Machen Sie vor 
Paris wie 1866 vor Wien Halt, diefer Beweis von Mäs 
Fiauna wird und zu allererfi veranlaffen, Ihnen vorzus 
ſchlagen: 1) alle Bollwerke niederzureißen, well fie die 
Legten Hinderniffe der europätihen Berbrüberung find; 
2) ben Eintritt Frankreichs in das Netz des Zollvereing, 
Dielen. älteren Bruder bes Freihandels Unſer Gold bringt 





Bud Reichthum, und die Erinnerung an die und geſchla— 


genen Wunden mag erbleichen durch gemeinfame Intereſ⸗ 
gen und Beftrebungen. Gntehren Sie nichtd as Zeitalter 


partement ſich aufhalten und das Alter von fünfzi 


auf jede preußiſche 


Bea u und Gavours, wenn es nur von Ihnen abhängt, 
eine feiner Größen zu werden.“ 

Brüffel, 24. Oft. Graf Pallikao ift bier einge 
troffen. Nacrichten aus dem Departement bu Nord melden, 
daß die Arbeiterfrifis immer Bedenklicher wird. In Ascq 
(Dep. Nord, Arrond. Lille) feiern ſämmtliche Babriten 
mit Anenadıne von jweien. Alle Fremden, melde im Des 
Jahren 
noch nicht erreicht haben, werden eingezogen, bie Wiberſtre⸗ 
benden ausgewiejen, Die Waffenvorrätbe find unzureichend 


web. n erden 1 Daher Gewehre mit Sieinſcheß xvc. 


Mannigfaltiges. 

Landau, 25. Oltober. Wie wir bören, wird das 
Muikkorps des 8. Iufanterie- Regiments unjere Stadt 
und Feſtung verlaffen, um nad) Dagenau zu marjhiren. 
Am nächſten Donnerftag joll, der Ausmarſch Ratıfinden; 

(Die Alfenzbabn), melde von Kaijerslautern, 
bi8 Winnweiler geitern dem Betriebe übergebeu werden 
jollte, wird am künftigen Samftag, 29. Dft. eröffnet und 
ſollen vorläufig 3 Retour: und Güterzüge gefahren 
werden. 

Bom Bahuhof Kaiſerslautern. 

Unter den Soldaten, welche zeſtern auf ihrer 
Route über Weißenburg zur Armee vor Paris bier vor- 
bei paflirten, waren auch Weconvaleicenten direft aus Ber— 
lin. Ein Waggon führte das Motto „Zum Zweitenmale 
Gilgut nach Paris (Berliner Kinder.)" — Die Maunſchaft 
war bereits in Hombura wurde aber retour beordert, da 
der Verkehr von PBont:a: Mouffou aus gehemmt ift. Die 
Soldaten erfreuten fi) des beiten Humors, tanzten nad 
den Klängen einer Pfeife auf dem Trottoit umd freuten 
ih Alle Paris zu eben. Ginige Schienen es ſpeziell auf 
Garibaldi abgefeben zu haben und gelobten benjelben zu 
fangen und auf die „Wilhelmshöhe“ zu bringen. — 
Wunderbar if, daß Diele Leute, welse mie ſchon 
bereitd bemerkt, bireft aus Berlin kamen, jo mangels 
bafı mit warmen Unterkleidern, Strümpfen x. verſehen 
waren. Nach den bier gemachten Erfahrungen, jcheint Ber 
lin den traurigen Ruhm zu baben, die aus Den dortigen. 
Yazarethen entlaffenen Krieger am Wangelbafteßen mit 
den im jegiger Jahreszeit jo nothwendigen Unterkleidern 
verjeben zu baben. Man denfe fi den armen Soldaten 
bei eimem io ſchauerlichen Wetter, wie wir es 5. B. heute 
baben, obne ben noͤthiaen Sup gegen Sturm und Bryant 


Handel | und Verkehr. 
“* 3webrüden, 27 Die Werien m dl. 19 fr. Kom 6 AM, 
34 fr. Gerſte 2reibige — A, — Ir Hreibige — I. — fr. Spelt 


5A. 40 le Spelztern — d.-Ir. Diutel — Hd. — fr. Mifchirucht 


— 1. — fr, gar de Erbſen — I fr Waen — i. 
— tr, Kartoffeln 1 — Ir. Heu 2 i. 2= fr, Stroh im. 18 fr 
VWeißbtod 1'/, Rige. 21 fr. Rosnbrod 3 Klgr. 29 fr, Gemiſcht⸗ 
brod 3 Rir 36 Ir, Rindkeifh 1. Dual. per Wit, 18 fr. 2. Dual, 

— tr, Kalbüeiſch 14 fr. Hammeldeifh 16 fr, Schweinedeifh 18 fr. 
Butter per Biund 36 Ir. 

Homburg, 26, Df, Weisen 7 d, 9 fr. Rorn 6 AM. 
a8 fr. Spelz — A. — fr. Speljfern — A. — fr. Gerſte, Zreihige 
— 1. — fr, dreinige — A. — fe Wijchiruct —M. — fr. Hafer 
5. If. Erdſen — A. — fr. Bohnen — A. — fr Wilden 
— A. — fr. Rarioffein ı N. fr, Reiamenı — A. — fr, 
Werber 1'/, Ra — te, Korndrod 3 Rlur. 29 fr Gemifhtbros 
2 gr. — ir. Dohſenleiſch per Bir. — kr, Rübleiih 1. Dual. 
16 fr, 2 Qual, 14 fr, Ralbileiih 12 fr. Hammeldeiih 14 fr. 
Esweinedkiid s fr, Butter ver Bid, 36 fr, 

Mes bat tapitulirt ; 
ben gemacht. 


150,000 griegogefangene mur« 
Für Die Mebattion verantwortlich: 8. os . Ile nj». 


nn a — 


Montag den 31. Oftober 1870, 
Vormittags 10 Ubr, zu Gersheim 
u dem Gemeindbehaufe, werben auf 
Anftehen des Jatob Briefter, Aderer, 
Rirbenrechner, in Gersheim wohnhaft, 
bie der fatholiihen Kirche zu Gers- 
beim durch Teitamente der daoſelbſt 
verlebten Eheleute Betr Müller, 
Leinenweber, und Anıo Mario Meyer 
in Gigentbum vermadten Grundftüde 
Bersbeimer Baunes auf Zahlungs: 
termine durd den unterzeichneten fol. 
Notär Schuler verfteigert, nämlich: 

79 Dezimalen Wieje in ſechs Par- 

zellen. 

9 Dezimalen Ader und Wiefe in 

einer Parzelle. ‘ 


10 Dezimalen Garten in zwei 
Barzellen. 
5 Zagmwerfe 68% Degimalen 


Aderlard in dreizehn Barzellen. 
Hweibrüden, den 15. Dft. 1870, 
Schuler, f. b. Notär. 

Zufolge Mitibeilung der f. Ge 
richtsbehörde hat die Bewachung der 
biefigen Gefangenanftalt von Seite 
der Burgerſchaft, weicher der freund» 
lihfte Daut ausgedrüdt werden foll, 
mit dem 1, November nächſthin aufs 
zuhören, 

Zweibrücken, den 27, Oft. 1370, 
Das PBürgermeifteramt, 
E Froelid. 
Erledigung 
der Schulvenwejeritelle 
zu Dunzmweiler, 
Bezirlsamt Homburg. 

Tie Vermeferftelle an der latho— 
lifchen Schule zu Dunzweiler, mit 
welcher ein Gehalt von 250 fl. baar 
ans der Semeindefaffe verbunden ift, 
wird biermit zur Bewerbung aufge 
ichrieben. Bemerft wird, daß der 
eine Stall beim Echulbanfe, fofern er 
wicht von dem nei angeftellten Lehrer 
in Anfprub genommen mird, der Ge 
meinde zu andermeiten Zwecken zur 
Verfügung ftebt. Wufttragende haben 
ibre Geſuche mit Zeugniffen binnen 3 
Boden a dato perjönlich bievorrs ein» 
zureichen. 

Waldmohr, den 22. Dft. 1870. 
Für die Orts Schulfommiffion: 
Tas Bürgermeifteromt, 





Gebr. Diltmar 
in Heilbronn 
eımpfeblen 
BVONTER 
mit 6 Schuß 
13 fl, 18974 fl und 1724 fl. 
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Die landwirthſchaftliche Winterfchufe 


in Raiferslautern 
beginnt dos neue Schuljahr am 31. Ditober mit der Juſcripfion. 
Tre Schule gliedert jib in 2 fünfmonatlihe Nurıe und der Unterridjt 


erfiredi fih außer den Elementarfähern und Zeichnen über 


lebre und ibre Hufswiſſenſchaften. 


Landwirthſchafts · 


Aufnahmsbedingungen iind: dos zurückgelegte 15. Lebensjahr, 
der Beſitz der in der oberen Kiaſſe einer guten Vollsſchule zu erlangenden 
Kenntniſſe und ein tadellos jittlihes Berhalten, worüber fih die Schüler durch 


Beugniffe aue zuweiſen haben. 
Tas 


Schulgeld beträgt für den Aurs 5 fl., und fan dafjelbe bei 


legal nachgewiefener Dürjtigtert erlaffen” werden. 
Die Anmeldungen geſchehen ım Amtszimmer des f. Reltors, mit dem 
man fih wegen Unterbringung der Schüler in hiefigen Wohn. und Koftbänfern 


ins Benehmen feten wolle, 


Das k. Nektorat der Kreis-Gewerbſchule, 


| Der Krieg gegen Frankreich 


hat für die deutschen Waffen den gehoſſten so günstigen Verlauf | 

genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- |? 
Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 


nächst zu erwarten ist. 


schritts anbahnen. 


lirte, bekannte 





"„uadsa ag aauıog* aop aıday-ussuouuy 


Frankfurt a. 


Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere | 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 


Annonceu-Expedition 


‘ unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
' eoulantester und gewissenhafler 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 
Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch gratis & franco, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Kachblätter. 
Haasenstein & Vogler, 
Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau, 
M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, ' _ 
(St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 


Getreide Preßhefe. 





Nohe. 


m 


| 


Bedienung die höchstmög- 


_ Pächter grosser Zeitungen des In- und Auslandes 








Ich beabüchtige Miederlagen für mein, anerfannt triebfähigftes 
und. baltbarfied Fabrifat zu errichten und erſuche Meflertanten, ſich 
mit mir deßwegen in Berbindung zu Tegen, 


vr. Lamp, in Stuttgart, 
Tampf- Getreidefpiritus- und Preßhefen-Fabrif. 


Carbolsäure 


roh imd diemiib rein zur Lesinfer- 
tions» nnd Yazarerb Zweclen liefert 
J. Broenner's Fabril 
Frantfurt a. M. 


Wieder angekommen: 
Kartoffelmühlen, Grüm Malz Quetſch⸗ 
mühlen, Rübenſchneider, Haud- und 
Gopel· Dreſchmaſchinen und Hüäcfel⸗ 


Jſchneider iu 3 verſchiedenen Arten, bei 


F Brosler, 


Kaiſerslautern, Parijerfir. Nr. 42. 


Drnd und Verlag usa $. & 8. Hal lan;» in ämtibrüden, 


— 7 


wg. I leo AA 


Adeinchen 





NM 254. 


Verst, Nareifius, | 





Samstag, 29. Dftober | 














zember laden wir zum Abonnement 


Kath, Narcifjus. | IN7®. 
FI Für die Monate November ımd De: „Bewiß, Madame.“ 
auf dieſeb a —— darin ?" 
“Rein Menſch.“ 
6mal in der Woche erjcheinende Platt freund: ee ER ERERENE 


lichft ein. 
Deutſche Herzen, deutſcher Pöbel. 


Erlaͤhlung von J. T. H. Temme, . 


(Fortfegung.) 2 

Aus emem Hanje tönte Muſik entgegen. Oben 
waren die Feuſier erleuchtet, und am dem trüben 
fhwigendea Glaſe ſah man tanzende Paare vorüber 
fliegen. Auf das Haus führte meine DBegleiterin mid zu. 

„Dahin ?" mußte ich fie erſtaunt fragen. 

„Ja,“ war ihre kurze Antwort. 

Es waren die erſten Worte, die wir, feitden die Pa- 
trouille an und vorübergefommen war, wieder wit einan- 
ber gewechſelt hatten. 

„Ih darf Sie himeinführen ?” fragte ich fie weiter. 

„Ich bitte fie darum.“ 
einem ‚dringend bittenden Tone, 

‚ . Einen Augenblid Hatte ib, be ‚der Tanzmuſik, doch 
wieder an einordinäres Abenteuer denlen wollen ; der bittende 
Zon nahm mir den Gedanken. Aber was wollte fie in 
dem Haufe? in der Tanzkneipe? 

Wir traten in das Haus; 
und wir lamen in eingen engen Hausflur. Eine trlibe 
Dellampe, die oben au der Wand Bing, zeigte, wie 
fhmugig es überall war, fie zeigte uns aud eine ſchmale, 
dunfle Treppe, die nad oben führte; wir fliegen fie bin» 
auf und gelangten wieder, in einen fchmalen Flur, aber 
es mar hell darin. Eine Seitenthär, die hineinführte, fland 
offen, man jah in eine Küche, in der ein großes Feuer 
brannte; es wurde darin gelocht, geichmort, gebraten. 
Angenehme Gerüche dufteten nicht daraus hervor, aber 
durch eine Thür gegenüber drangen entjegliche Gerüche vou 
Schnapps, Bier: und Tabak. In die Gerüche miſchten 
fih die Töne einer ſchlechten Muſik, eines plumpen, pol 
ternden Tanzes, das Rufen von Tanzenden, das Schreien 
von Zechenden. 

a8 ſuchte die fremde in diefem Hauſe? In bem 
hellen Scheine des Feuers ſtand ihre Geſtalt doppelt 
jchön, ‚edel, flolz vor mir. 
gante, aber tiefjhwarz; man ſah feinen ‚weißen,. 
bunten Streifen. Und bod war es ‚feine eigentliche Trauer» 
Heidung: Das Gejiht war" no immer von dem ſchwar⸗ 
zen Schleier bededt. 

Aus der Küche trat eine Grau i im den‘, Far. 
war gine haͤßliche, dicke, ſchmutzige Alte 
SEie ſind doch noch gefommen ?" 
Begleiterin. ur 

— das — iin > ai bereit Mr 
zurüd, 


Die Expedition, 





die Thüre ſtand offen, 


fragte fie meine 


‚ Vragte dieſe 


Sie ſprach die Worte in 


Ibre Kleidung mar eine ele-. 
feinen: 


Tauzſaale da ?" 

„Sie lönnen fih darin einfließen,“ 

„Wer tanzt dort ?" 

„Die fremden Soldaten." 

„Sie hatten mir geſagt, 
ſtill fein.” 

„Es iſt mit meine Schuld Madame. Diefe fremden 
Eoldaten fpielen bier die Herren. Ich wollte fie zurüd» 
weifen ; fie drohten mit Gewalt." 

„Führen Sie mid in mein Zimmer.“ 

Die Wirthin febrte in die Küche zurüd 


es werde bier heute Nacht 


und fam 


glei darauf mit einem Fichte und einem Schlüffel wie 


der. Meine Begleiterin hatte mich unterdeß dur, ihren 
Schleier betrachtet. 

„Sie bleiben bei mir, mein Herr!“ bat fie mich dann 
leiſe. „Ich bitte Sie, verlaffen Sie mid nicht.” 

„Ich verlaffe Ste mia.” 

‚ Die Wirthin ſchloß eine Thür feitwärts von der des 
Tanzſaals auf. 

Wir taten in eine einfach meublirte, ziemlich rein« 

ide Stube. Die Wirthin ftellte das Picht auf einen Tiſch. 
Wünfben Sie etwas?" fragte fie. 

„Nein," 

Sie verlieh das Zimmer. Sie hatte mich nur einen 
Augenblid neugierig angeſehen, aber obne-alle Frechheit 
der Neugierde folder Weiber. Der fremden war fie mit 
einer Art von Ehrerbietung begegnet. Jeder Gedanfe an 
ein galantes Abenteuer war aus meinem Innern ver» 
ſchwunden. Uber was mollte, was erwartete die fremde 
bier, daß fie mich fo dringend gebeten hatte, fie nicht zu 
verlaſſen? Und anfangs bei unferem rrften Begegnen 
hatte fie meine Begleitung fo entfchieden zurückgewieſen. 

Die Stube, in der wir uns befanden, ftieh am den 
Tanzjaal, fie lag aber hinter dieſem; ſie mußte atr der 
Müdieite des Hauſes liegen. Eie hatte nur die eine auf 
den Flur führende Thür, durch die mir eingetreten waren. 
Der Thüre gegenüber waren zwei Fenfter, die dicht‘ mit 
Vorhängen bededt waren 

„Darf ich Sie bitten, die Thür von Innen abzus 
ichließen ?" bat mich meine Begleiterin. 

Ich that es. Als ich fertig war und mich wieder 
nach ihr umſah, ſaß fie an einem der Fenſter. Sie fchien 
mit großer Aufmerffamteit hindurch zu bien; ſie hätte 
ben Vorhang zur Seite gefhoben, Von ihren eſiche 
hatte fie den Echleier zurüdgeichlogen, Ich lonnte deunoch 
nichts von ihrem Geſichte ſehen. Sie hatte ed feſt an bie 
Scheiben des Fenſters gedrückt. Ich mar nengierig; wonach 
fie jo, angelegentlich ausſchaute. Ich trat-an das zweite 
Fenſter. Die.beiden Fenſter führten auf einen ſchmafen 
I Hof. Unmittelbar an defjen anderer Seite erhob ſich em’ 


und Thirmen, 30 fannte es. 


freilig nicht Li Seite, 
frout bie. an d 


„hatte es oft 
—* feiger 
en —* enade lag. 


— — 


hohes, langes, dunfies Gebäude — 


a die Stadt 5 
* ätiepäng fe forgt 
ge Krieg? 

General Uhrich bat "von — 

—5* 
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N * a Brief EB 
zur Verantwortung ge die Vorwürfe, _ kie 

ERS ihn als Veriheidiger S Sfrakbu 

Mir entnehmen dem Brefen gende Steh 
Mch weiße dicht neben dem Capilol der tar- 
yeiifee Felſen flieht, und ic exjahne Dies gegenwärtig 
leider zur Genüge. Wenu, man ‚mir. Unfähigfeiti, Uner- 
fahrenheit vorwürfen mürde, jo könute ich das begreifen. 

ber Verrarh! Das iſt ſchmählicht Verath gegen. wen ! 

egen die MNepublit und die Negierung der Mationafuer 
ıbeidigung ? Bin doch id es, ‚der «die, eine. wie die andere 
in Straßburg hat anerkennen lafjen:.. Dan: könnte Ber: 
vath begreiflich finden beim. Beginn einer Einſchließung; 
aber. nadı einer Belagerung vou zwei Monaten, nachdem 
Man eine Stadt hat zerftören und verbrennen, ihre Ein. 
wohner tödten, ihre Garnifon decimiren ſehen, was follte 
da noch der Verraih? 

Der Weg nach Straßburg iſt offen. Man gehe hin 
und ſehe die zerſtörte Citadelle, die durchbrochenen Wälle, 
di, vernichtete Artillerie, Die nicht mehr baltbaren Bor» 

werte und die zwei Baſtonen mit Haffenden Brefcden; 
man, betrachte die Ruinen der Monumente und Häuſer 
ver Stadt; man made fi eine Borftellung: von: dem 
Gijen., Blei» und Feuerhagel, der alles militärische Ter- 
rain bebrau man uunterſuche die mächtigen und bis jebt 
unbelannten Projectile, welche 200 Geſchühhe auf uns 
warfen; weit entferut zu jagen, die Uebergabe dev Stadt 
jei berfrüht gewefen, wird man nach Allem dem vielinehr‘ 
jich darüber wundern, daß der Widerftand fo. lange fort ⸗ 
gejegt wurde, dag man 88 Tage urd Nächte ein. Bom⸗ 
bardement aushalten fonnte, mie ein ſolches bis auf 
diejen „zug noch nicht dageweſen. 

Die Lage war ſehr verſchlimmert worden durch den 
Verluſt von 35,000 Metaftzündern, die mit dem Arſenal 
dir Citadelle verbrannt waren und nicht mehr erſehzt wer⸗ 
den fonnten. Gleichwohl konnten wir uns. halten, jo 


lange der Befeftigungsförper noch intast war; aber in den 


legten Tagen hatten die Annäherungsarbeiten des Feindes 
eine überrajhende Schuelligleit gewonnen ; er frönte. uur 
jere bedeckteu Wege, ſchuf Blendwerle zum, Schugi der 
Truppen, welde. zum Stürmen bejlimmt waren, üffnete 
zwei Brefdhen, die eine praltizirbare bei Baftion 12. und 
tie andere, melde 
machen founte, bei Baftion 11. 
Stande, den Sturm auszubalten. Die Wälle. und die Zur 


gänge, beftrichen von der gewaltigen Artillerie des Feindes, 


fonnten von den Vertheidigern der Breſche, die in einer 
halben Stunde zujammengefchofjen, worden wären, nicht 
begangen werden und der Feind konnte ohne einen Ges 
wehrſchuß den Wall befteigen, 
Sollten wir oder vielmehr follte ih unter folchen 
Umfländen, wo wir feine einzige Chance des Widerftandes 
mehr bejafen, die unglüdlihe Stadt, die. bereits fo viel 
are den Gräuelu der Eroberung ; mit Sturm preiß« 
geben? Mein Kriegsrath — und der ifl, war Thatkraft 


autelaugt, durchaus unaugreiftar — war einſtimmig ade. 


derer Anficht und. beſchloß: da der Sturm, nicht mit irgend 
weicher Hoffnung auf Erfolg auszuhalten, fei, 
DMomint der Capitulation gefommen.. Das Uebrige iſt 





— — * 


burgs laut geworden, 


ein zweiftündiges Feuer praftifabel‘ 
Wir. waren nicht im 


fo jei der 


‚nacdhgefolgt ; aber ich darf mit Stolz fagen : 


Ehre iſt gerettet 
Nach einer an eneigifehen Broteflatlon gegen 


die militäcijde 


daB Work Ber nmeis auf eine 52fährige 
“f militärifche — Obte Tadel ſchlieht der Geterab it 
— Ibedvtufungsjc'veren Sene ung: 

I lomnie reden von der Sorgiofigteit mit der man 
"Straßburg ohne Bejagung, ohne genügende Wrtitkeriflen, 
obue has — — ——— gelafſen hat; 

dr ganz | andere, Wahrheitea enthullrur Cadet 

mi) nit dom Boden meiner perfäulicen Ber, 
beige —— 

Sgeaug, 16. Olt Epecial⸗Bericht.) Bis Sie 

dieſe eilen erreichen, werden wie ſchou die Neuigkeiten 


vom 13. Oft, haben, Krane —7— Gefecht in, und, beh 
Bay ueug yh tan Ionen —E wicht {bil 
derm,'bejonders unferein Bataillon gegenüber, Wir wur⸗ 


den früh, zwiſchen */9 und 9 Uhr von ofen 
angegriffen hf —** (bir, "td ven ERTL, agnien 
in erjter Linie). , „Sp; wurden. mi Granaten deichoffen, 
glei einem Hagelregen. Die frangöjijche Jufanterie nä- 
herte ſich unterm Schutze ihrer Kanonen. Wir hatten 
zwar” eine Mauer bejegtz aber feine Ding gegen dieſe 
ſchweren Geſchoſſe. Eime Granate ging neben uns in ein, 
Haus, plage mitten ms emem' Zimmer, ſchlug die‘ ganze 
' Seitenwand. hinaus \und: bebedte 2/5" meiner. Mannfthaft. 
Mir fiel ein Stein | aufı meinen’ Rüden, zum: Glück auf 
deu Zornifter und fing mid; zu Boden; momentan muß» 
te. ich nicht, bin ich von der Mranale ſelbſt getroffen oder 
nicht. ZH roffte mich danundieder auf und meiie ganze 
Manuſchaft hatte die Mauer verlaſſen und eine hinter ung 
befindliche: Schanze zur Sicherheit denügt. Ich mußte im 
‚förmlicen. Kugelregen zurück, mußte fie wieder vortreiben 
was fehr ſchwer hielt; denn. die Granaten brüllten ber’ 
ftändig. au anſeren Köpfen vorüber. u mußte "aber um 
jeden . Preis. dieje Play. befegt halten. Dann bekam ich 
den Befehl. mich gegen; dem linten Flügel zu ziehen, ich 
war nämlid im Centrum geflauden; fauın war ich weg, 
fa wurde der, Zug, welcher au rechten Flügel ftand, ge- 
worfea. Als ich mich mit dem andern Halbzug line von 
mir, der von einem. Offizier commandirt- wurde, bereinigt”, 
‚hatte, jo war derjelbe verfhwunden und ich fland mit dem 
ganzen Bug von 76 Maun allein da, unterflägt von 3°‘ 
‚Korporälen. Raum hatte‘ ich Stellung genommen, fo ſchlug 
eide Granate mitten in einen Zug, durd eine 12" dicke 
Mauer und riß einem Korporat den Kopf ab (er war 
don Bweibrüden‘, einem Soldaten die Bruft auseinander 
und einem. dritten den Arm weg. Ale 3 waren gleich 
todt.. Rechts hatten unſere Leute ſchon ‚den Rüdzug an- 
getreten, linf3 von mir 'war fo fon Alles zurüd ;ich Hatte _ 
natürlich keine andere Wahl, - als zurädzugehen. — Ich 
mußte mich im furchtharſſen Kugelregen zurückziehen. Nun 
begann der Straßenlampf. Wir räumten Bagneur fo 
lange, big e8 von ben Frauzoſen bejegt war. Daniı tonn- _ 
ten. fie nicht. mehr mit: Granaten hineinſchießen Nun ging 
tö ‚bei und wieder vorwärts, mit Hurrah aus einer Gaffe 
in die andere. Jauerhalb einer Stunde waren die Fran- 
zoſen mit einem furchtbaren Verluſt — und , 
* verfolgten fie ganz in die Nähe von Paris. 3 Ba» 
alone kamen uns zu Hälfe. 

| Uufere Compagnie verlor 36 Mann, - inch Abthei- 
lung 12 Dann. Das ganze Bataillon (4. Komp.) ver- ' 
lor 96 Unteroffijiere und Soldaten und I Offizier. Das, 
Gefecht dauerte bis Abends 5 Uhr. Keiner von ung mit 
es aber nocd fo. mörberifdy gefehen haben. Wenn ein 
Bataillon den 9. Theil Mannſchaft verliert, fo iſt's viel , 


aber es in zum Staunen, daß. wir nicht mehr verforgm‘ 
Haben „+ Wirikdrnen in 8 Tagen nd 18 Stunden im 
Quartier fein, die übrige Zeit auf Vorpoſten. 5— in 
der Stadt iſt fein einziger Civil mehr; Alles in Paris. 
Auch ‚bei einem der Kämpfe vor Paris lamen bie 
bapyerifhen Mitroilleufen im‘ Anwendung. Es wird 
hierüber gefhrieben, Diefe Gejhiigen haben ſich im ihrer 
Wirlung denjemifprechenden : franzöſiſchen weit überlegen 
gezeigt, don wahrende die letzteren ihre: Kugeln fchnurge 
tar. poa ſich hinfenden, ergielemt die: dei Bayern durch die 
fäherastige  Zuuflrenmung ihrer Angel einen Ra:tätihenichuf 
von ‚perbeereuder Wirkung. Durch eine tinzige Salva haben 
Die, Franzoſen einen Berkuft erlitten, der auf mindeflens 
300 Mann an Todten und Bermimbeten zu veranichlagen 
ift. Tan 2 Ze | 
Laut Nach ichten aus; Orleans befteht der größere 
Theil der Dccupationgärıtiee ans Bayern, Am 12. Dit. 
Morgens, nach Einnalpme der "Stadt, forderte General 
v. d. Tann von dem Maire der Stadt! eine Eontribution 
von einer Million res. in Baarem, die binnen 24 Stun» 
den erfegt werden ſollte, willigte jedoch fpäter ein, ſich von 
Länfig mit 600,000 Francs zufriedenzuftellen. Deonfeig- 
neur Dupanfoırp’ fchrieb an den König von Preußen und 
batum Nachlaß des Reſtes von 400,000 Francs. — 
Die deutſchen verlangten ferner 600 St. Rinder, 300,000 
Eiqärren und die Auslieferung fämmtlicher in der Stadt 
befindtihen Bierde. Die Soldaten wurden bei den Be 
wohnern einquartiert. Die Juweliriäden und ſolche von 
Lurusgegenftänden werden ftrengftens refpeftirt. Die deut: 
ſchen Truppen find auferordentlich gut equipirt, mit allem 
Kriegsmaterial reichlichft verjeben und führen 120 Kanonen 
mit- fi 

In Straßburg hat die. Dombauw-Kommiffion um- 
ter Borfig des General Gouverneurs Bismard-Bohlen, 
die fich die vollſtändige Wiederberfieliung des Dlünfters zur 
Mufgabe geſetzt hat, ihre Thätigfeit mit der Erridtung 
eines Nothdaches bereit3 begonnen. Das durch eine Gra- 
nate erfchütterte Kreuz auf dem Münftertfurme ift wieder 
befeftig. Die vollftändig geretteten Archive Straßburgs 
ſtehen unter der Leitung des Geſchichtſchreibers Spach 
— Deutfhland. — 

Münden, 21. Olt. Alfred Krupp in Eſſen, 
Beſitzer der dortigen großartigen Gußſtahlfabrik, hat dem 
bayerifhen Rriegsminifterium den Betrag von 5000 fl. 
zur Verwendung für die im Felde ſtehenden bayeriſchen 
Truppen und zur Unterftägung von Hilfsbebürftigen Witt 
wen und Waifen derfelben übergeben laffen. 

Münden, 23. Olt. Ein Telegramm. aus Ber- 
failles meldet die glüdliche Ankunft unferer drei Staats. 
minifter und’ follen. nun morgem die Verhandlungen über 
die deutſche Berfaffungsfrage beginnen: man hofft, daß 
diefelben nur einige Sigungen beanſpruchen und bis (Ende 
ds. Dits. zu einem b-friedigenden Abfchluffe führen werden. 
Die bisher, noch im Nüditand gewefenen Vorſchläge und 
Anträge des Gommandos des‘ |. Armeecorps zu Ordens. 
verleihungen ꝛc. aus Anlaß der Schlacht bei Eedan find 
nım vor eimigen Tagen im Arieggminifterium eingetroffen 
und dürfte alsbald höchſten Ortes hierüber verfügt werden, 

Münden, 24. Of. Um letten Freitag Abend 
wardie ehemalige Königin ' Iſabella von Spanien mit 
ihrem Sohne, dem Prinzen von Afturien, bier eingetroffen 
und im Hotel’ zu den „vier. Jahreszeiten" Abgeftieger, ald 
wir erſt nad der geftern erfolgten Weiterreife diefer hoben 
Herrſchaften⸗ erfußren, wer: diefelben waren. Die Königin 
begibt fih nad Mailand. 

Saarbrüden, 26. Oft. Die Bäder, und ‘die 


Meer; Bee tith li, St Fohquit ſind aufhefordert, Vor 
räthe an Brod, Mebl und Fleiſch bereitzuhalten, da näch - 
fter Tage große Einkäufe gemacht werden follen.. Die 
Bahnbehörden find bereit, fobald die Tapitulation von 
Mey erfolgt, fofort Züge mit Proviant in die Feſtang 
einlaufen zu laffen,. ebenfo. wird Salz bereit gehalten. Es 
find ‚ferner einige hundert Bergleute ‚Bereit, nadı ber Ga» 
pitufation die Zerftörungen der Eiſenbahn zwiſchen Met 
und —A— wieder herzuſtellen. 
Kiöntgaberz, 26. Oft, Mittags. Auf Befehl 
des Königs, find Dr; KFatoby, Herbig und 6 andere Ge- 
fangene aus bed ıfaft!ih- Lotzen enflaffen. Die Social 
demofraten bleiben in der Haft. u.) 


—— Beiqgien 
Brrſſel 26. Oft & \„ Fudependance* bat aus 
Pondon! fölgendes Telegramm: * Kaiferin Eugenie febrte 
von ihrer Bereits halbwegs augetretenen Meife nah dem 
deutfhen Hauptquartier zurüd, um die Gefahr der Yage: 
Branfreihs nicht zu vergrößern 
Brüffel, 26. Oft. „JIndependance beige" ‚ent« 
hält ein Telegramm, aus, Tours vom ‚26: Oft., weldes 
"wiederholt meldet, die Megierung bleibe dabei, feine Waffen« 
Kilftands- Bedingungen zuzulaſſen, welche eine, Landab⸗ 
tretung einfchließen. Thiers ift nach Paris abgereift und 
geht von da nad BVerfailles, woſelbſt derjelbe heute ein« 
treffen dürfte. i 
naland 


@ 

London, 3. Oft. Als eıftes Leihen der Ber- 
mittlungsderſuchte, welche von meutraler Seite unternom« 
men wurden, dürfte ein von den Morgenblättern gebrad)- 
tes Kommunique anzufeben fein, vach welchem die Kaiferim 
Eugenie auf die vorgeichlagene Reiſe nach Berfailles ver» 
zibtet, unter dem Borwand, bie Gefahr der Situation’ 
des ſchwergeprüften Frankreichs nicht noch zu vergrößern. 
Die Kaiſerin fei bereits mach Chislehurſt zurückgelehrt. 

Ymerita 

Newport, 24. Dft. Sübdlarolina wählte den Re— 
publifaner Streit zum Gouverneur. Zwei farbige Ra» 
difale und zwei weiße Ronfervative werben Rongreß-Mit- 
glieder. 


Mannigfaltiges. 

Bayeriſche (refp. pfälzifhe) Berluftlife 
Nr. 27. Gefechte bei Orleans am 10. und 11. Oltbr. 
10. Yafı-Reg. 2. u. 3. Bat. Zodt: Schwarz Balentiu, 
Gefr vor St. Ingbert, Amweibrücen. Verwändet: Müler 
Bartbolomä van Scifferftadt,  Epeyer. 13. Inf.Reg. 
3. Bat, Verwundet: Scherer Jakob von Bofenbadh, Kuſel 
Horbad Franz von Trippftadt, Kaiferslautern. Maier 
Adam von Mieſenbach, Homburg. Müller Yobann von 
Scmittweiler, Kuſel. Wagner Jakob von Rohrbach, Zwei- 
brüden. Fehr Gottlieb von Maudach, Speyer. Schöning 
Jakob vn Mußbach, Neuftadt. 15. Inf.Reg. 2. Bat, 
Bermundet: Schmidt Johann von Epeyer. Yung Peter 
von Hundheim, Kufel. 1. Artillerie-Meg. Verwundet: 
Illich Aug., Corp. von Pirmaſens. Gefechte bei Paris 
am 13. Oft. 5. JZnf.-Meg 2. Bat. Verwundet: König 
Georg von Böhl, Speyer. Urfchel Johann von den Erz. 
bütten, Raifersfautern. 3. Bat. VBermundet: Lommel Se- 
baftian von Munchtweiler, Kaiferslautern. Schreiner Jo⸗ 
bannes von Edesheim, Landau. Walter Anton von Boben- 
beim, Frankenthal. 9. Inf.Reg. 3 Bat. Todt: Sturm 
Ph. von Waldfeiningen, Fraulenthal. Berwundet: Bud 
beit Matth. von Kröppen, Pirmafene. Gundader Ferd. 
von Schwabenberg,. Birmafens. 2. Artill.-Reg. Bermunbet : 
Leppla Karl, Unterf. von Kaiferslastern. Nagel Peter, 
Unterk. von Gangloff, Kufel. 


Schloßgartenland-⸗Verpachtung. 
Mittwoch den 2. November d. %8., Nachmittags 2 Uhr im 
Fruhtballfaale dahier, werden die Geftütäländereren ım neuen 
Shloßgarten von Martini 1871 anfangend auf weitere 6 jahre 
loosweije öffentlich verpachtet werben,- 
Zweibrüden, den 27. Oktober 1870. 
Königl. Geftits-Direktion, 
v. Mod. 
Zur Ergänzung der Beitände in dem föniglihen Bentral-Wagazin 
bierfelbit find hierzu größere Quantitäten an Hafer, Heu und Stroh 
erforderlich, wovon forort 


1000 Zentner Hafer, 
500 Heu und 
600 Strob 
zu liefern find. 


Lieferungsluftige haben ihre Offerten mit Angabe der Preife und unter 
Beifügung einer Probe des Hafers bis 
Donnerstag den 3. Movember 1870 
an uns einzujenden. 
Saargemünd, den 25. Oftober 1870. 
Königlibhes Zentral: Magazin, 
XZemde. 


Aufruf! 


Um dem täglid bei der rauhen Herbftwitterung ſich fleigernden Bebürf- 
niß an Stroh bei den deutſchen Gernirungs-Truppen vor Metz zu fteuern, ift 
es ein dringendes Bedürfniß, ein möglichft großes Quantum Stroh dorthin 
zu verbringen, 

Der Mangel an nur einigermaßen trodenen Fagerflätten ifi der Grund 
vieler Erfraufungen und e& gebieren Pflicht und Humanität, unfern Sriegern 
fo jchnell als möglih zu Hülfe zu Tommen. 

Es ergeht daber die dringende Bitte an ſämmtliche Defonomen der 
Pfalz, — nah Fräften mitzuwirken, daß dem obigen Bebürfuig abgebolfen 
und deßhalb fo ſchnell als möglich jeder Drlonom cine Quantität Stroh nad) 
Kaiferslautern an das Unterfiüpungs:Eomite für im Felde flehenden Truppen 
zu fenden, welches die Weiterbeförderung an Ort und Stelle beforgen wird. 

Anmeldungen. find bei Hru. Kaufmann Franuk neben dem Stadthaufe 
zu maden. 
KRaiferslantern, den 20. Dftober 1870. 
3. 5. Orth. 2. Franf. Dr. X. Guembel. 


Pferve-Verfteigerung zu Kaiſerslautern. 
Kommenden Moniag den 31. de. Mts., Morgens 1U Uhr läßt 
Sofepp Wertheimer von pda, 
12 fchböne Weit: und Wagenpferde 
im Alter von 3—8B Jahren, worunter zwei arabifche Racenvierte 


„ 
„ 


r 


und zwei Fohlen find, gegen Baarzahlung auf dem Marftplage da— 


ſelbſt veriteigern. j 


‚Metrifches Mana und Gewicht. 


Tableau über Längen, Flächen,, Körper und Hohlmaafe und Gewichte. 
Mit 25 Holzidnitten in Kfachem Farbendruck und erläuterndem Terte. 
Preis 9 Pr. 
Zu haben in der Expedition dieſes Blattes. 


J 264 1 fine zuverläffige Jugeherin wird 
Adreß⸗c⸗Karten, | GE. fofortigen Eintritt geſucht. 
werben. geihmadvoll angefertigt in der Nähere Auskunft eriheilt die Er- 

Bahdruderei von P.&r. Hallanıy. | pedition diefes Blattes. 


Brud und Verlag von B, 4 8 Hallanyn in Aweibruden. 


Mittwoch den 9. November näcf- 
bin, Nachmitiags I Ubr, zu Peter 
berg bei Wirth Fremgen, werden 
auı Anftehen der Kinder und Erben 
der dort verlebten Elijabetba Belzer, 
weilond Wittwe von Johaun Shad- 
min, — nachbezeichnete, zur Ber 
laſſenſchaft ber Eblaſſerin gehörige 
zwei Grundftüde, Petersberg-Rodalbe- 
ner Bannes, der Abtheilung halber 
vor dem unterzeichneten, mit ber Thei⸗ 
lung der fraglidien Verlaſſeuſchaft ger 
richtlich beauftragten Notär lizitirt 
werden, nämlich: 

65 Dez. Acker in der Dell und 
AT Dez. Wieſe und Dedftüd im 
der Buchhald. 
Pirmafens, den 24. Oft. 1870, 
Scelf, f. b. Notär. 


Donnerstag den 17. November 
nähftbin, des Morgens 9 Uhr, in der 
Behaufung von Wilhelm Arnold 
zu Horbad, laſſen die Kinder und 
Erben des auf der zur Gemeinde How 
bad gehörigen Horbachermühle vers 
lebten Müllers Michael Klug, vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheils des 
t. Bezirksgerichts zu Zweibrücken vom 
10. uni 1869 hiermit beauftragten 
f. Notär Echhard, machbezeichnete 
Liegenfhaften der Abtheilung halber 
Öffentiih auf Eigenthum verſteigern, 
nämlich : 

Gemarlung von Horbad. - 
11 Tagwerle 91 Dezimalen Wald 
in 4 Stüden; 

5 Togwerle 52 Dezimalen Ader 

in 7 Stüden. 
Pirmaſens, den 23. Oltober 1870. 
&dhbard, f. Notär, 


Die Quartiergeber, welche bie 
Billers Hierorts bis jetzt noch nicht 
vorgezeigt haben, werben erfucht, die 
Borlage innerhalb 2 Tagen zu machen. 
Zweibrüden, den 29, Oft. 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
€ Froetid. 


Hãchſelſchneidmaſchinen 
mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorräfhig in dem Mafdhie 
nengejchäft von i 





Sr. Brosfer. 
Raiferälantern, Bariferfir. Nr. 12, 


Jahrmarkt zu St. Jugbert 


Donnerstag den 3. November 1870. 


Gottespienft 

in der hir; pret. Kirche am 30. Oftober. 

Bormittags, Herr Fir. Sturg Set: 
Gr 5, 15-28. Lieder Mr 214 und 
215° 

Machmittaus. Herr Kirchenrath Rriener: 

Tert: Dash 2,114 Bid Mr. 440, 


Hua chen 


MN 





Mi 255. 


Prot, Hartmann, | 


FE Tür die Monate November und De: 
zember laden wir. zum Abonnement 
6mal in der Woche erjcheinende Blatt freund: 
lichſt ein. Die Expedition. 
Deutfche Herzen, deutfcher Pöbel. 


Erzählung von J. T. 9, Temme, 





(Bortfegung.) 

„Das iſt ja das Zuchthaus!” rief ib überraſcht. 

„Ja es ift das Zuchthaus, erwiderte die fremde 
falt und eintönig, und es war mir, als meun der Ton 
mir in das 3 ſchncide. 

Meine Augen mußten weiter forfchen, 
oder an dem dunflen Gebäude ſuchen möge. Ich hatte 
es bald entdedt. Gerade unferen beiden Fenſtern gegen- 
über und foft in derfelben Höhe mit ihnen war in dem 
Zuchthauſe ein hohes, breites Fenſter. Man foh durch 
daffelbe in einen weiten, ſehr hell erleucteten Maum. 
Weiter arer fonnte man nichts unterfcheiden. In dem 
KRaume mußte eine große Hitze herrſchen. Das Fenſter 
war von didem Schweiße bededt, der verhinderte, irgend 
einen Gegenftand auf defjen anderer Seite Mar zu erfen- 
nen. Nur eine Dienge‘ von Geftalten glaubte man in 
dunfeln, ungewiſſen Umriffen zu gewahren. Stimmen von 
Menſchen, manchmal von mehreren zugleich, ein paar mal 
einem - allgemeineren Gemurmel eder Gefumme ähnlich, 
fchienen die Anweſenheit vieler Menfhen in dem Raume 
zu beftätigen. 

Dahin waren Auge und Obr meiner -Begleiterin ge 
richtet, amgelegentlih, geipannt. Ich batte feine Ahnung 
davon, was dort vorgehen, was die Fremde durch das 
Duntel der Mitternacht, durch die Einfamkeit verrufener 
Straßen bierher geführt haben, mas jegt ihr ganzes Den- 
fen und Sein fo völlig in Anfprud nehmen fönne.- Sie 
faß, das Geſicht an die Scheiben gedrüdt, - unbemeglich 
wie ‚eine -Bildfäule da. Und doch konnte ſie nichts ſehen, 
als eine. im- das Unbeſtimmteſte verfchwimmende Maſſe 
von’ Geftalten,; und nichts bören, als ſchwache, faum ver» 
nehmbare, voßfonimen unverfländliche Laute von Menſchen ⸗ 
fimmem: ii 

Mach einiger Zeit wurde ein Flügel des großen fyen- 
ſters gegenüber "halb geöffnet. Wahrſcheinlich "mir die 
Dige im dem Maume zu groß: geworden. Man unterſchied 
eine Dienge Menjchen. Sie befanden ſich in einem tweiten 
Saale, am defjen weißen Wänden Yampen--brannten. Sie 
ſaßen in langen Reihen, mit dem Rücken nad) uns ge 
wandt: Es waren Herren und Damen zu amterfcheiden, 
Tamen, wie e8 ſchien im reichen Toiletten, Herren viel 
fab in Uniform. ’ 

Mir fiel unwillkürlich jene Ariflofratie ein, die heute 
im Theater gefeblt hatte und einem anderen interejfanteren 
CS chaufpiele Beimohnte. "Yu der That ſchienen fie vor ! 


was fie in 





Sonntag, 30. Dftober 


auf biefes |, 


1870. 


| 'Ratbı Lucan. 





einem Echaufpiele zu figen. Ganz Hinten in dem Saale 
fanden mehrere Lichter auf einem Tifche. Hinten und zu 
beiden Seiten neben den Lichtern fah man neue Geftalten. 
Sie bewegten fi nit. Aber von dortber famen Stim- 
men; dort hinten an dem Tiſche wurde gefproden. Ich 
fonnte unter den Perfonen, die fi dort befanden, nur 
einen ftarfen Mann befonders unterfcheiden. Et jchien zu 
ftehen, während die Uebrigen fahen. Bewegungen feiner 
Hände zeigten, daß er ſprach. Zu verftehen war auch jegt 
nichts, 

Das Fenſter war nad der Eeite Hin geöffnet, mo 
meine Begfeiterin faß; fie fonnte vieleicht mehr feben als 
ih. Sie war plöglid aufgefahren. Dann hatte fie leife 
ihr Fenſter geöffnet; nur wenig, nur ein paar Boll meit, 
um eben hindurch horchen zu Tönnen. Ich vergahm an 
meinem Fenſter darum micht mehr. Dody mach einer Weile 
hörte ih deutlih ein lautes Gelächter. Es fam ans 
den Reihen der vornehmen Herren und Damen, der Bu: 
ſchauer und Zuhörer. Die {fremde fuhr heftig vom Fen— 
fter zuröd. 

„Es ift entfeglich 1" rief fie. 

Als ih nach ihr hinblickte, Hatte fie ſchon wieder 
borchend und fchauend das Geſicht an das Feuſter gepreft, 
Auf einmal flog fie zurüd. In dem Saale drüben war, 
mie ich deutlib Hatte erkennen können, ein alter Diann 
mit wenigen fchneeweißen Haaren erſchienen. Er hatte ſich 
dem ftarfen Herrn genäbert, der am dem erleuchteien Tiſche 
ftond und zu fpreden ſchien. Er batte dieſein eımas 
überreicht, wie es mir vorfam, ein Papier. ‚39 glaubte, 
wahrzunehmen, wie in dem Sadle zuerft ein allgemeines 
Geflüfter, dann eine tiefe Stille entftand. Die Bıide der 
Zuſchauer ſchienen nur auf den Greis umd deu flarlen 
‚Herrn gerichtet zu fein. Es war mwirflid ein Bopier, das 
diefer von jemem erhalten hatte. Er öffnete, er las es. 
Die tieffte Stille währte in dem Saale fort. Der Yejende 
ließ plöglih die Hand mit dem Papiere finken. 

Er jah nad Jemanden hin.. Er verließ jeinen Prag. 
Fb fonnte nicht fehen, wohin er gegangen war. 

Meine Begleiterin ſtieß einen Schmerzensichrei aus, 

„Aumächtiger Gott! Es ift alles vorbei!" “ 

Sie war von ihrem Fenſter zurüdgeflogen. Sie fan 
auf mich zu. Ich fah zum erjten Male ihr Gefiht. Es 
war völlig entfchleiert. Meine Phantafie hatte in dem 
finfteren Straßenwinfel mir diefes Geſicht bildfbön, aber 
leihenblaß, mit dunffen, drobenden Angen gezeichnet. Wie 
weit war fie hinter der Wirklichfeit zurüdgeblieben! “ Pre 
bate ich ein edel fhöneres und leihenolafferes Geficht ge- 
feben, nie aber auch im einem Gejihte mehr Zcmerz, 
Leid, Angft und Zorn. i 

Sie war nod jung. Sie Tonnte in der Mitte der 
zwanziger Jahre fein. Und diefe Frau Hatte ich leichtfer⸗ 
tig verfoige! Wit ihr Hatte ich ein galantes Strafen» 
abenteuer befteben wollen! Ich ftand beſchämt vor ihr. 
Meine Scham konnte nur dur dem feften Entſchluß aus— 


— 


Er 
gelöfcht werden, mic ihrem Dienfte zu weihen, madte fie 
ie ſah mich mit den 


von 


mir fordern, Mods fie wollte. 
dunt gen Bush F — re 
Mei ya aben im den Saal 'drüben 
geblich * P ti ıTP 9 x u 


4,90, Matare NHHNZ 
„Zie baben den Alten Daxy_gefeht 
„6 babe ihn gejeben. “ 

ich Gabe eine Bitte an Sie.” 
"Beiehlen Eie über" mich“ 


Der alte Mannift-mein Diener Ich muß * 


jprechen. | Kt a ——— 

Tr weiß, nicht, ‚dab ich ‚hier, bin. Führen ‚Sie ihn, zu 

wir. Eilen Zie., Wenn Sie A an iefes „Haus geben, 

jo tommen Sie durch eine Heine Gaſſe an; ein Gitterthor, 

Kr Sie unmittelbar, „zu jenem „Theil „des; Zuchthauſes 
rt." : 

J (Fortferung, folat.) 

| Dr Sieg. 

Bei dem bereits mebtfah von wis berührten Ge 
jerbte von Baris am- 13. Oft fielen, folgende Pfälzer 
Soldaten vom 9, ägerbataillon in franzsfiiche Gefangen 
ſhaft und. befinden. ſich dermalen. in. Patis 

„Y.Matia Schwert, ‚ans Dütkseim, 2) Ludwig 
Wedrich aus Breitenbach. 3); Shufter aus, St, 
„yugbett. 4) Zalob-Kung aus Matte PR 5) Gıeiner 
aus —— 6). Dengel aus — T) Karl Pall⸗ 
mann aus um 8) Fröhlich aus Schönau. 9) 
Maih. Erbardt.aus Wernersberg. 10) Sg. Rapp aus 
Oberbauſen. 11) Propjt aus Hodfveyer. * Sticher 
aus vLimbach. 13) Meixner aus Karlsberg. 14) Ludwig 
vpgeudühl aus Riwſchweiler. 15). Leiver aus Mittelbach. 
16) Wehmann aus Heltersberg. IT) Schag aus Eppen- 
bıusn. 18) Franz Eigrift aus Hitſchenhauſen. 19) Kirſch- 
bad. 20) Scyöfer aus Zrantend 21) Schädel aus Winzingen, 





Tie bayerifhen Truppen vor Baris erhalten jegt 
Heine Helzhäuſer, die im bayeriichen Hochgebirg angefer · 
tigt werden; fie jind zerlegbar, werden in größeren Par- 
tien per Bahn zum Gernirungsplag geſchafft und dort 
nab Bedarf zujammengefegt. Preußen bat, wie man 
hört, in ähnlicher Weife für jeine Truppen Vorſorge ge— 
hoffen. — Laut Anordnung des Generalcommanbos 
Münden follen die jüngft eingerüdten jungen Mannſchaf- 
ten vorzugeweife im Scharfſchießen unterrichtet werden, 
und zwar mit Hintanfegung aller nit, unbedingt militä- 
rijch nothwendigen Unterrichtszweige, - Nicht unintereſſant 
dürfte es für unfere Leſer fein, zu erfahren, dab frangsd- 
ſiſche Gefangene in Jugolſtadt — Elfäßer — das naive 
Anfinnen ſtellien, fie zu beurlauben, was fie dahin zu be» 
gründen ſuchten, daß fie ja doch deutich mürden, und das 
bir als gefangene Franzoſen nicht mehr zu, betrachten 
wären. 

Aus. Tours, 9. Olt, bringt „Day News“ fol 
gende Erzählung des New Yorler Der. Reinolds über eine 
Wfifabıt, welche er mit zwei Anderen von Faris aus 
unternahm, während Nadar zugleih in einem zweiten 
Ballon mıt Gambeltta auffuhr: „Das Wetter war jhön 
und der Wind fanft, Wir fliegen unter dem Zuruf der 
Menge, Nz die preußiſchen Linien in, einer Höhe vou 

00 Meter, er Wind läßt nach; wir hören Kanonen» 
ſchüſſe, wir ſehen Eiguole, ein mohlunterhaltenes Bewehr- 
fener beginnt, die Kugeln pfeifen auf allen Zeiten. Gam- 
bettas Ballon ift über dem unjrigen. Granaten werden 


ach den Ballon gefeuert. 


die Sehildetenund bewilltem nien uhs 


Ä . .» j i e pP x 


5 
Der Wind fprih 


er Moment ift ip d. 

wieder auf. Wir fleigen und gebe 

— 3 N Ver: 
8 den U ig it 4 "plede 
Er af Ben ug 4 Zi F ad 


nn, u. Hi 
n, der‘ eintratser 


diente 

efam ein Loch und Gambetta's Hand wurde geftseift. Um 
vier Uhr landeten wir bei Moye. Die Bauern batten 
Furcht nnd wollten wicht beranfommen ;|aber bald, lamen 
In Amſens er 
Hier · Gambetta · eine begeifterte- Opvettom Jr Varis herrſcht 
feine Zwietracht.“ 20 

An den Schlachttagen des 10. und Fl. ON. bei 
Orledunsmar auch de neue bayeriſche Augen 
iprigenbatrerte zum erſten Mate im Feuer; zuerſt 
gegen Jufanterie und Kavallerie Br äeigte ſich fo. 
fort die ſchreckliche Birlung dieſer Geſchü und 
waren bie bei der PEN — Kran Ber: 
heerungen wirklich " furdifbat, was "wohl daher lommen 
mag, daß diefe Waffengattung ein höheres Zielobjelt dar« 
bietet, : Wie es der Zufall, wollte, laut. diefe Kugelfprigeu- 
batterie ciumal einer. Dlirailleufgubatter ie, gegenüber zu 
ſſehen; . dieje wußte jedod, naddem. fie einigemäle, ihre 
ihnurrenden, faujenden Geſchoſſe herübergeſchickt batte, ab 
fabren, da ſie an. Sicherheit des Treffeus Pia Siuellig- 
leit des Feuers weit biuter der bayeriſchen Batterie zurüch⸗ 
blieb. Teiter wird au die große ‚Dlanönerirfähigfeit 
diefer Geihäggatiung gelobt, da. jelbe erlaubt; der „Jun 
fauterie überaU bin zu folgen. — — 
Deutfhlaudb ä 

Aus der Pfalz, 27. Dit. Die beiden in Cam 
dau in Garnijon liegenden Spfanteri-Bataillone haben 
diefer Tage une Werdergewehre and meue ‚Helme erhal- 
ten, jo daß die Ausjicht eiwas näher. gerüdt iſt, dieſeſben 
würden, nun ebenfalls ig's Feld rüden. 

München Nachdem vom hieſigen MonturnDepot 
exit. kurz 70,000 Flauellhemden in Lieſerung gegeben wur 
den, find nun neuerdings 90,000 Flauelheinden uud 
85,000 wollene Uuterhojen ausgeſchrieben. Offerten mäffen 
bis zum 31. ds. eingereicht fein. ' 

Berlin, 27, Ott. Der „Staatsanz.”. meldet: 
Der König erlieh an den Generalgouvernene Der Kuſten- 
lande folgende Dydie: Da die Fortdauer bes xuieges 
und die Bedrohung der deutihen Küjlen die Aufhebung 
des darch die Verordnung vom 21. Juli, angeordneten 
Kriegszuflandes noch nicht geftatiet, und da es Diein Lille 
it, daß während der Vorbereitungen. für bie beporfichen 
deu Wohlen zum Abgrordnetenhaufe der Aeußerung pol 
tifcher Meinungen uud der perfönlichen -Betheiligung der 
Wahlberechtigten fein ‚Hiudermg in den Weg gelegt weine, 
jo beftimme, Ich, daß in den im Kriegazuſßand erlläusen 
Bezirlen bis zur Beendigung der Wahlen von der- durch 
den Paragraphen 5 des Geſethes uber den Welagerungs- 
zuſtand vom 4. Juni 1851 begrünbelen Befugmb ZUR 
Euspenfion de Art. 80 der Berfajjungsurtunde fein Ger 
braud gemacht werde, und daß di: auf Fire Anparbnung 
verbafteten interuirien preußiſchen Unterthaneu, ſoweu 
nicht iuzwiſchen eine gerichtliche Haft gegen ſie beſchloſſen, 
und vorbebaituch des etwa gegeu ſie eingeleſteten ftraiger 
richtlichen Verfahrens, fofort im Freibeit gefept werden. 

Mannigfaltiges. *4 

Bayerifche (reſp. pfälziſche) Bertuffifte 
Nr. 28. Gefechte vor Paris am 13. Olt. 5. Jäger - 
Bataillon. Todt: Corporal Auton Michaeli von Edes- 


I) 


— — — 


Heim, Landau. + Eprpprkf;,einid Halewann tnomıZweir| gehaiten, daß die SFramofen glaubten, von ihren Leuten 
—74— er oh henhaufen, 2 


brüden, Bicecorpor 2 
omburg. Gefreiter Anton Kapp von Hochdorf, Speyer. 

e Soldaten: Fiſch vom Kerzenheim, Kirchheimboanden, 
Gg. Hoffınaun von Wolfersheim, Zweibrüden. Marthaler 
von Leimersheim, Germersheim. Jalob Reu von Zwei 
brüden. Franz Dengel ugm Landftuhl, Homburg. Jaltob 
Humftein von Oberbaujen, Zmweibrüden. Karl Kirfbbaum 
von Kirbbeimbolanden. Philipp Weber von Zweibrüden. 
Philipp Zimmermann von Webenheim, Zweibrücken. Jo— 
ph Yan von Faugfirden, Bmweibrüden. Verwundet; 
p. Carl Weit von Epepers Bikeconp.. Robert Wagneꝛ 
von Wittelbexbach, Homburg. Bicecorp. Friedr. Schul- 
theis von Dennmeiler, Ark, Jalob Heiyrib vom Geis 
beim, Neuftadt. Die Soldaten: Heinrich Frank von Eden 


* 


toben, Landau. Eduard Wenz'von Speyer. Adam Wien 


von Pirmarens. Frayz Hechteiter von Contwig, mei 
brüden. Johanu Bergmann von Godramftein, Landau, 
Karl Ruby von Geiielbergermühle, Kaiſerslautern. Jalob 
Rubel von Winnmweiler, Raiferslautern. Jakob Traut 


von Hapenbühle,. Germers heim. Chriftian Ernuſt hon Oder: 
ſiunten, Se Te er A, Gleishorbach, 
Bergzabern. Joh. Dieter von Fußgönnheim, Speier. Peter 
Kreiſelmeier von Ruchbeim, Speyer. Peter Decker von 
Welchweiler, Cuſel. Ludwig Sigward von St. Ingbert, 
Zweibrücken. Karl Leppler, von Heiligenmühle, KRalferse 
lautern. Peter Hang von Btickweiler, Zveibrüden. Joh. 
Wagmarnı ‘von Niedetberbah, Homburg. Jatob Dahl 
von Homburg. Salomon Gehrlein von Neupfog, Germers⸗ 
beim. Ludwig Weyrib von Breitenbach, Homburg. 10. 
Jager · Bataillon. Berwundet 7 Gefreiter rang Strotiner 
von Schwedelbach, Cuſel Wefreiter Franz Seig von Ham- 
bab, Neuftadt. Soldat Jakob Klein von Haardt, Neu 
ftadt. 1. Bat, des 9. Juf.Reg. Verwundet: die Sois 
daten: Georg Brill von Iggelheim, Speyer. Nik, Fer⸗ 
dinand von Katzenbach, Kirchheimbolanden, Falob Sattel 
von Schifferſladi, Speyer. ' 

Ein baueriſcher Jäger: erzählt in einem Brief fol- 
gendes Stüdhen: Der Staböhornift hatte ein franzöfifches 
Sıgwatbuc gefunden und lebrte darnach feine Yeute das 
Si „Rüdwärts." Am 12. Dt, ‚beim Wugriff der 
Franzojen auf Bagneug bei Paris, „mitten im Granaten- 
regen. jo erzählt unſer Joger, nahm id eine C-Trompete, 
weil bieje fo jtimmte,- und ging jo weit vor, dab ich iy 
feindliche Stellung gerieth, Ju einem Gartenhaufe ver- 
ftedt, bließ ih witer der größten Yebensgefahr jo lange 
„Rückwärts“, bis die Franzoſen auch jehleunigft den Rüd- 
zug nahmen. Sie liefen zurüd und wurden von unſeren 
Leuten noch jo beſchoſſen, daß noch mehr als 300 ihr 
Xeben laffen mußten, Ph hatte nämlid die Trompete fo 


würde Nüdzug geblafen.“ 

Dürtheim, 27. Oft.’ (Ortan.)  Geftern Abend 
nach 8 Uhr ftürzte bei dem heftigen Sturme, von bem 
neuen proteft. Kirchthurme, Die fteinerne Tulpe berab 
Die Steine Maffe, mehr als 20,000 Bid. (20 Er.) 
ſchwer, fiel auf dad Kirchendach. durchſchlug Zparren, 
Balken, das maſſipe Kranzgewölbe der Hirte, zerſchmet— 
terte die Orgel und liegt jetzt im Schiff der Kirche; der 
biedurch angerichtete Schaden beträgt mehr ‘ala 10,000 fl, 

(Diititar» Dienflesuadhrchiten,) Auszug aus deu Armees 
befehl vom 22 Dftober. Für tapfere Thaten und beruor- 
ragende Reiftnugen des 2. Armeetorps im den Gefechten 
bei Baris und des Beobachtungskorps vor Bilſch werden 
u a. belohnt: Mit dem Militärverdienitorden, und zwar 
mit dem Komthurkreuze: der Inhaber des 5. Cheg.Reg. 
Prinz Otto von Bayern, Töniglihe Hoheit; mit dem Rit- 
terfrenge 2. Mafje: vom 8. Yuf- Meg. der Major F 
Pfeufer; mit dem Nitterfveuz 2 Klaſſe: vom Stabe des 
Beobachtungstorps vor Bitſch: der Hauptmann vom 
Generalquartiermeifteritab E. Popp; vom 4. Zuf.rMeg.: 
die Unterlientenamts H-. Buchert uud M. Narbolz, der 
Landwehrarzt Dr. J. Midel; vom 8. Jaf.Rege: der 
Oberlieutenant E. Brand; mit dem Milktär-Berdienft- 
freuz : vom 4. Inf.Reg.: der Zergeant F. Steigfeder, 
der Gemeine M. Hofmann; belobt werden: vom 8 
Inſf.Reg.: der Sergeant E. Hodleitner, die Gorporale 
S. Weil und J. Krebs. 





Telegramme. 
Zweibrücken, 23. Olt. Ein Bahntelegramm, 
brachte geftern Abend 5 Uhr die erfreulihe Nachricht: 
Met bat mit 150,000 Mann Eapitulirt, 
Heute Morgen 11 Uhr zogen vie Deutjchen ein, 
Heute wurde obige Nachricht bejtärigt durch 
folgendes Telegramm de3 Königs an die Königin 
Auaufta in Homburg: Verjailles, 27. Okt. Diejen 
Morgen bat die Armee Pazaine’8 und vie Feitung 
Mep kapitulirt. 150,000 Mann Gefangene incl. 
20,000 Mann Bleſſirte und Kranke. — Heute 
Nachmittag wird Armee und Garniſon die Gewehre 
ftrefen. — Died eine der wicdtigiten Greignife 
in diefem Monat, Dank der Vorjehung. 
Wilbelm 
Gin, figtrablatt der Saarbr. tg. jagt: Mep 
hat unter den Bedingungen von Sedan fapitulirt. 


Jür die Mepaftion verantwortlich: V. V. Hellanın. 











Luzian Gugenheim Söhne 


empfehlen ihr wohlafjortirtes Lager in 


Damenmäntel & Jacken 
jowie eine. große Auswahl der neueſten 
Herbit: & Winterfleiderftorfen. 


Zabieau über Yängeu-, Flächen, Körper und Hohlmaaße und, Gewichte. 
Mit 25 Holzſchnitten in Fachem Farbendrud und erläuterndem Texte. 


Preis 9 Pr. 
Bu haben in der Expedition dieſes Blattes. 


Zur gefälligen 
Beachtung! 
Zu größerer Bequemüchkeit meiner 
verehrten Abnehmer jind auch 
Kränze 


von mir bei Herrn Kaufmann Klein 


zu haben. 
Fr. Guth, 
Handeisgärtner. 


Jahrmarkt zu St. Ingbert 
Donnerstag den 3. November 1870, 


Guter Wiefendünger w ver 
faufen. Wo fagt die Expedition. 





Montag den 31. DOftober 4870, " 


Vormittags 10 UÜbr, zu Gersheim 
n dem Gemeindehaufe,. werden auf 
Anſiehen des Jafob Briefter, Aderer, 
Kirchenrechner, in Gersheim wohnhaft, 
die der latholiſchen Kirche zu Gers- 
beim durch Teſtamente ber daſelbſt 
verlebten Eheleute Peter Müller, 
Leinenweber, und Anua,Daria Meyer 
in Eigenthum vermadten Grundftüce 
Gersheimer Bannes auf Zahlungs. 
termine durch dem unterzeichneten fal. 
Notär Schuler verfteigert, nämlich: 

79 Dezimalen Wieſe in fehs Par- 

zellen. 


9 Dezimalen Acker und Wiefe in |. 


einer Parzelle. 


10 Dezimalen Garten in zwei 
Parzellen. 
5 Tagwerle 685/10 Dezimalen 


Aderland in dreizehn Parzellen. 
Zweibrüden, den 15. Oft. 1870. 
j Säuler, f. b. Notär. 


Mittwod den 9. November nächſt⸗ 
bin, Nachmittags 1 Ubr, zu Peter 
berg bei Wirth Fremgen, werden 
aur Anfiehen der Kinder und Erben 
der bort verlebten Elifabetba Belzer, 
weiland Wittwe von Johann Schad- 
min, — nmacbbezeichnete, zur Ber 
laſſenſchaft der Eblaflerin gehörige 
zwei Grundftüde, Petersberg ⸗Rodalbe⸗ 
ner Banues, der Abtbeilung halber 
vor dem unterzeichneten, mit ber Thei- 
tung der fraglicgen Verlaſſenſchaft ge- 
richtlich beauftragten Motär lizitirt 
werben, nämlich: 

65 Dez. Ader in der Dell und 
47 Dez. Wieſe und Dedftüd in 
der Buchhald. 
Pirmaſens, den 24. Olt. 1870, 
Schelf, k. b. Notär. 











Donnerstog den 417. November 
nächſthin, des Morgens 9 Uhr, in der 
Bebaufung von Wilhelm Arnold 
zu Horbad, laffen die Kinder und 
Erben des auf der zur Gemeinde Hor- 
bad; gehörigen Horbadermühle ver» 
lebten Müllers Michael Klug, vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheils des 
k. Bezirksgerichts zu Bweibrüden vom 
10. Juni 1869 hiermit beauftragten 
k. Notär Eckhard, machbezeichnete 
Liegenſchaften der Abtheilung halber 


entlich auf Eigenthum verſteigern, 


mämlich: 

Gemarkung von Horbach. 

14 Tagwerle 91 Dezimalen Wald 
in 4 Etüden; 

5 Tagwerle 52 Dezimalen Ader 
in 7 Stüden. 

Pirmafens, den 23. Dftober 1870. 
Eckhard, f. Wotär, 





Drud und Beriag von B, & 8, Hallanyn ın Jweibrädre. 


Schloßgartenland-Berpachtung. 

Mittwoch den 2. November d. Is. Radmictang 3 uhr im 
Fruchthallſaale dahier, werden die Seſtũ ia udere en im neuen 
Schloßgarten von Martini 1871 aufangend auf weitere 6° Jahre 
loosweije öffentlich verpachtet werben, 

Aweibrüden, ven 27. Oktober 1870. 
Konigl. en 
v. Rad. 
Zur Ergänzung der Beitände in dem föniglihen Beutral-Mogazir 


bierfelbit find bierzu größere Quantitäten an Hafer, Heu und Stroh 
erforderlich, wovon fofort 


1000 Zeutner Safer, 
500 r Heu und 
600 Pr Strob 
zu liefern find. : 


Pieferungsluftige haben ihre Offerten mit Angabe der Preife und unter 
Beifügung einer Probe des Dafers bie 
Sonnerstag den 3. Movember 1870 
an uns einzufenden, 
Saargemünd, den 25. Oltober 1870 
Königliches Zentral:-Magazin, 
Lemde. 


Pferde⸗Verſteigerung ‚u Kaiſerslautern. 
Kommenden Montag den 31. d8. Mis, Morgens 19 Uhr läßt 
Joſeph Wertheimer von va, 
12 fcböne Neit: und Wagenpferde 
im Alter von 3—8 uhren, worunter zwei arabiſche Racenpferde 
und zwei Fohlen find, gegen a: a auf dem Marktplage da— 


ſelbſt verſteigern. J 
| Gebr. "Dittmar 


Al lich 
s vorzügliches 
zug in Heilbronn 


Hausmittel 


empfeblen 
le Beach di * 
rg achtung Die fo lieb⸗ Bi SVORYERR 
mit 6 Schuß 


Kraft:Brujt: 
Paſtillen 


von Friedr. Jung, jr. 
in Baibiunen an; 
laut oberamteärgtlichem Zeugniß and: 


gezeichnetes Linderungsmittel bei 
Ä Bruft: und Huſten⸗Leiden, 
$ 
& 


13 fl. 15% fl. und 172/8 fl. 
Breife der Patronen je nach Größe. 


(Fir zuverläffige Zugeberin wird 
zum jofortigen Eintritt gefucht. 

Nähere Auslunjt ertheilt die Er 
pebition dieſes Blattes. 


ive junge Ziege ftebt zu ver 
—taufen. Mäberes in_der Exped. 


Wohnungs⸗Auzeiger. 


Ein möblirtes Zimmer an 
einen Arbeiter iſt billig zu vermierben. 
Wo? jagt die Expedition. 


6 möblirtes ed Zimmer zu ver · 
miethen bei 
Steiuhard Schneider. 


Adreßec Narten, 


Pwerden geſchmackvoll angefertigt in der 
Buchdruckerei von P. V. Hallanzy- 





das Pärchen une 8 uud 6 
v reuzer. 
zu finden bei folgenden Herren; 
Zweibrucden: %, Wer. 
Blieofaftelz Chr. Freyſeng. sem 
omburg x Friedt Frev 
ornbac : %.nie Schery. 

St. Inabert: P. Iepv. 

NB "Un Orten, wo noc feine Nieberr 
lagen And, werten ſolche ararüns 
det und Dabei Fehr annehmbart 
en geitellt, 


un | 


SEEHOTBEHORTER BL 
"Ein Schreibgehilfe 
fann bei dem Linterzeichneren jofort 
eintreten. 
Kaiferslautern, 25. Olt. 1870. 
iger, Igl. Notär. 








| vrot. auen · itzsn. Dienstag, 1. November 


Eugb all, 


Rarh; Alterheiligen.f | 1878. 








I Für die Monate November und De: 
zember labew wir zum Abonnement auf - biefes 
6mal in der Woche erjcheinende Blatt freund— 
Uhr ein. Die Expedition, 


Beutfce Herzen, deutfcher Pöbel. 


Grsählung von 3. T. 9, Temme, 


(Bortfegung.) 

Ich mar fon auf dem Wege und fand ibn, mie 
fie ihm mir bezeihnet hatte. Durch das Giltertbor ſah 
ih einen weiten Hof, ’einen Hinterhof des Zuchthauſes. 
Er war durch Laternen hell erleuchtet. Ueberall zeigte ihr 
Schein mir Soldaten, die in Gruppen oder in Reihe und 
Glied fanden. Am vergitterien Thore befand fi ein 
Dorpelpoften. Ein Unteroffizier der daneben ftand, hatte 
mich im der leeren Gaſſe beranfommen ſehen. 

„Wohin wolen Sie?" fragte er. 

Ich fonnte, zumal bei dem Anblid des mit fo großer 
Strenge militärifb bewachten Zuchthauſes, feinen Zweifel 
mehr über die Bereutung - bed Schaufpield haben, dem 
ih, obre es zu verjteben, aus ber Ferne beigewohnt hatte, 
das meiner Begleiterin das Herz zerichnitt, das für jeme 
eleganten Herren und Damen intereffanter als das 
Theater gemwejen war, das ihnen jenes laute Gelächter 
abgelodt hatıe 

Der blaffen Frau war es ein entieklihes Lachen 
gewejen. Krrierh ih, warum? Die Unglückliche! Wir 
lebien damals in einer furhibaren, entiegliben Zeit. Zie 
traf vernichtend deuſche Männer — und aud wie mandıes 
edle deutſche Frauenherz In der Wruft des deulſchen 
Studenten aber ſchlug in jener Zeit fein deutſches Manr 
nesherg, lebten nicht einmal Gefühle für deutihe Männer 
und die Frauen waren für ihn nur zu leschtfertigen Aben— 
tevern da. Ich war nicht anders geweſen, als die Andern, 
aber mit einem WDiale war eine tiefe Ummandlung in mir 
vorgegangen. 

„Dar Standgericht 
fragte ih den Unteroffizier, 





hält bier jeine Sigungen ?" 


„I wünſchte dort Jemanden zu ſprechen.“ 

Men ?" 

„Einen Belannten im Zuſchauerraume.“ 

Der Dann mufterte mich durch das eilerne Gitter. 
Er ſchien nichts Verdöchtiges an mir zu finden. 

Das Verfahren war ein öffentlihed. Er ſchloß das 
Thor auf und ließ. mich eintreten, 

Das Standgericht wurde in sinem Zeitenflügel des 
Zuchthauſes gebalten, in einem Edzimmer, Die ſchmalere 
Seite: deffelben war dem Haufe zugefehrt, aus dem ich 
fam, und die Tame, die ich hingeführt, und ich hatten 
durch das mach jener Seite befindliche Fenſter hinein ſehen 
löunen. 


laut und fo luſtig über dieſes 


Die breitere Front zeigte eine Reihe beleuchteter 


Fenſter. Unter ‚ihnen trat id durch das Portal in das 
Gebäude. Auch im Junern fanden überall Schildwachen. 
Sie ftanden die Treppe entlang, die ich binauffteigen mußte, 
bis oben zu den Thüren des Saaled. Oper tıaf wieder 
ein Unteroffizier au mich beram. 

„Wollen Sie in den Zuſchauerraum ?" 

„Ich ſuche den alten Bedienten, der vorhin in den 


Saal gelaffen wurde.“ 


„ab, er hatte dem Vertheidiger etwas zu über 
geben ?" 

„Richtig. 

„Er ift nod drinnen, Sie können bier auf ibn 
warten." 


Der Unteroifizier war ein böflider Wann, 
„Darf id unterdeß in ten Zuſchauerraum eintreten?" 


"fragte ich ibn. 


Er öffnete mir die Thür, an der nir fanden. Ich 
trat in den al.des ſtriegegerichts. 

Ich beia mih in dem Zufbauerraume, mitten 
jwiichen dem vornehmen elegan'eı Publikum, das bier 


einem intereffanteren Echaufpiele zufah, das vo:hin fo 
Schaufpiel bette lachen 
muſſen. Aber mein Blick glitt an dieſen ariftofratifchen 
Herren uud Damen vorüber, um deu Mann aufzuſuchen, 
um deſſen Leben es ſich Bier handle, der hier zum legten 
Diale fämpfte um feinen Kopf, und üter deſſen Todes» 
fampf jene hatten laden lönnen. 

Ich fand ihn. Es war eim grofer, ſchöner, junger 
Maun; er ftand mit dem feinen, aber kräftigen, <usdruds« 
vollen, ariftofratifhen Geſichte Mar uud rubig da. Sein 
Auge meilte furchtlos auf feinen Richtern. Die Maſſe der 
vorsehmen Zuſchauer würdigte er feines Blickes 

Ju dem Saale des Kriegegerichts ſab ih auch bie 
Nihter des jungen Mannes. Ich begegnete wur ftrengen, 
harter, mitunter ftumpien Zoldotengejichtern Der Bräfir 
dent allein, ein Stabsoifizier, zeigte einen auderen Aug, 
ols den der dienftlihn Unempfindlichleit, aber er ſchieu 
das Menſchliche, das ſich in ibm regte, feiner \imgebung 
gegenüber zurüddrängen zu müſſen. Hatte der Angellagte 
von biefen Richtern eine Hoffnung ? 

Tas befümmerte Geſicht jeines BVertbeidigere, jenes 
fräftioen, ftattliben Mannes, den ich ſchon vorbin durch 
das Fenſter gejeben hatte, judre mit Anftrergung deu 
Ausdruck der Zuverfict feitzubalten, wohl nur, um ben 
Angellagten nicht jeinen Muth zu nehmen, Aber es bedurfte 
deffen für diefen nicht; mochte er Hoffmmg oder fein 
Hoffnung haben, modte er aus dieſem verbärgutkvollen 
Saale in die Arme jeires Weibes, jeiner Kinder zurüd« 
fehren, oder mochten jie ibn unmittelbar von bier zu der 
abgelegenen grüren Wiefe führen, wo bie sieben 
Todesfugeln feiner barten, er land ugngebeugt, 
ſtolz und muthig do, und der Stolz und Worb woren 
auch ferner im ihm nicht zu brechen. 

(Fortjegung forgt.) 


; - ‚Der Krieg. 


Ein Zrompeterftüdchen sıheilt die: „Michaff. Big." 
aus dem Brief des Horuiſten des 10. \yägerbataıllons 
Fr. 3. Freund om feine Eltern im Domm aus Eccaur, 
mit: „Am vorigen Dienflag wurde mir vor verfammelten 
Armeecorps der f, b. Verdienftorden-argebangt und zwar 
vom Generallieutenant Borhmer ; Dielen Ebrentag feierte 
ich feſtlich. Vom Oberfllieutenant bis zum jüngſten Kiew. 
vant wurde mir gratuliert zu diefer ehrenvollen Auszeich- 
ming. Bon meltem Hauptmann befam ich eine Flaſche 
vom bejten Win, von meinem Dderfttieutenant Wein mad 
Gigarren. Geſtern machten die Franzoſen einen Ausfall 
und zwar gegen Chatilon md Bagueux. In Bagnenz 
‘war nämlich das 5. Yägerbataillon auf Vorpoften. Früh 
T Uhr fuhren die Frauzoſen mit ibrem FFeldgeichük auf 
fenerten in die Stadt Bagnenx binein, "Das 5. Jäger— 
bataillon fonnte ji wicht mehr halten und zog ſich unter 
großen Berluften zurüd Die Frauzoſen befegten Chatillon 
und Bagneux. Jetzt lam bei uns: Befehl zum Vercüden, 
wir hatten gerade Kaffee getrunfen und Fleiſch aefaht 
zum Kochen Wir rüdten mit maferer Brigade nach Cha— 
tillon und Begneux vor. Es entmidelte ſich ein beißer 
Kampf: fo viele Granaten und Kanonenfugeln flogen 
auf uns, daß es jchanderhaft war, Unſere Artillerie wor 
auch betheiligt und wir, 10. Jäger ſchoſſen tüchtin und 
wien nicht von der Stelle, Unſer Oberfilieutenant be 
fand jih an der. Epige. Wir bereiteten einen Angriff auf 
die Frarzoien vor und gebraudten eine Kriegslift, wovon 
ber :Stabshornift der Eıfinder war. Er fand nämlich ein 
franzöjiihes Signalbuch und lernte ums das Signal 
„Rüdwörts". Ich Hatte ihn ausgeladht und jagte, das 
brauden wir doch mit. Jetzt mitten im Bramatsegen 
nahm ich eine CoTrompete, weil diefe fo ftimmte, und ging 
fd weit vor, daß ich in feindlihe Stellung gerieth In 
einem Gartenhauſe verftedt, bließ id unter der größten 
vebensgefahr fo lange „Nückwnärts“, bis die Franzoſen auch 
fhlmnigft den Müdzug nabmen. Sie Tiefen zmück und 
wurden von unferen Yenten noch fo bejcholjen, daß noch 
mehr als 300 ıhr Yeben laffen mußten. Ich hatte nam» 
lid die Trompete fo gehalten, daß die Franzoſen glaubten, 
ven ib:en Leuten wilde Rüdzug getlafen. Tas 10 Jäger 
batailon harte alfo das Glück, mieder einen glänzenden 
Sieg zu feiern. Es wird für mich eingegeben werden fiir 
die filberne Tapferfeiismetaille. Wie wir dann die Stadt 
genommen hatten, fbojjen die FFranzofen noch 2 Stunden 
auf und. Die Stadt lag voll von PVermundeten umd 
Zodten, denn wir barten beiderieitin große Berlufte, die 
Franzoſen jedoch toprelt jo große. Mberds 7 Uhr ſchwieg 
Alles und der heiße Kampflag war beendet. Unfer Oberft- 
fientenam geht Überall bin und fcheut feinen Grauatregen; 
da fonn man es Süd heifen, wenn man mit dem Yeben 
davon fommt, Nachts nahın mich mein Oberfllientenant 
mit, wir infpizirten ale Stellungen. Da fagte er zu mir 
die Worte, die er Keinem fo leicht fagt: „Sie find mein 
Freund und bleiben mein freund.” Nachts 1 Uhr famen 
wir zurüd und daun begab ich mich zur Ruhe. Heute 
fird wir wieder im unjere Garniſon Sceaux eingerüdt. 
Es fehit uns bis jegt, Gott jei Dauk, nihts. Yebens: 
mittel gibt es mod genug, und geſtern befar ich mwollene 
Eoden, Unterhofen und ein mwollenes Hemd.“ 

Die dei der Mairie in Straßburg andemeldeten 
Kriegsfbäden belaufen fib für den Stadibezirk Strof- 
burg auf mehr als 100 Millionen Syranten. Uebrigens 
hoben mauche Bewohner, um nicht die Autorität der deut» 
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a — Te 
chen "WERDET anerfennen zu möffen, den fie en 
Schaden nicht angemeide — U das Mittelfiff „des 
Münfters wird ein poviſoriſches Bretterbady geſchtagen; 
im nächſten Frühjahr fol ſodann mit der, definifiven „Mer 
paratur begonnen werden. ER 3 


In der Umgebung von Neubreifach war bia zum 
Donnerftag Viorgen von Ang:rffsarbeiten oder Anſtalten 
dazu nichts beigrfbar.. Am Don:euflag Nachmittag mach 
1 Uhr fielen. wieder einige Schaſſe aus ber Fefluug nad) 
abmärts gegen Wolfgangen zu. Wahrſcheinlich kamen VBor- 


‚ poflen in. die Nähe ; von. deutfcher Seite fiel fein Schuß. 


Ya Belhort bat ſich nach dem „Progres de Lyou“ 
die Page für die franzöfiſche Beiagung gebeffert, Die 
Modilgarden fird mit amerifaniihen Gewehren bewaffnet, 
mit denen fie ſehr zufrieden find; mau bat ihnen. Dän» 
sel, Unterhojen und Flanelljacken gegeben; jie haben ſich 
nicht mehr über, die Verpflegung au beflagen; man gıbt 
ihnen regelmäßig ale Morgen Kaffee. Was die Bertbei: 
digung des Platzes anlangt, fo ſind alle Vorbereitungen 
gerroffen. Die Borftädte von Belfort find geräumt, man 
bat Reihen von Pfäblen gepflanzt, die durch Eiſendraht 


‚verbunden find, um die Kavallerie Yaufzuhalten. Die Häu⸗ 


fer find mır Scharten veriehen in Theil dor Truppen 
bat fih in das Borternain, in die Wälder begeben, 

In Nanzig ließ man 150 gefangene Franltivenr& 
die Mufterung parfirem Es fand fi dazu eine immer 
größer werdende Vollsmenge ein; Wie das fo gebt: zu- 
erft hörte man einige bemiteidende Hufe, ader- endlich 
werden die Freundſchaftsbezeugungen ftärter und flarfer 
und huſch! find einige Gefangene in einer geeigneten Men 
ſcheuwelle untergetaudt. Man fucht fie wieder zu erbac 
ſchen, die Menge verbirgt fie und hilft ibnen durch — 
da find auch ſchon die Faſchinenmeſſer aus ibrer Scheide! 
Zwei Todte und mehrere Berwundete — und die Geſchichte 
war zu Ende. — Es ijt eben Krieg, jagen uniere ftarke- 
Natüren ! 

Die zwölfte Kompagnie des vierten Garde Greu.⸗ 
Meg. bat in der Naht des 15 Dft. vor Paris 40 
Eiſenbahnwagen faft aus den feindlichen Rorpoften heraus» 
geholt. — Yan Beaugench in der Nähe von Orleans 
ließ die frangöfifche Negierung den Maire erfchießen, weit 
er ſich mac ihrer Anficht bei dem Einrücken der deutichen 
Truppen nicht tapfer geuug benommen batte. Anderer 
Seit wurde der Maire von Balaijeau (in der Nähe 
von Boris), Dir. Morere, 75 Yabhr ait, der, als ſechs 
preußische Offiziere im Amtsgebäude die Nequifttionen für 
die Gemeinde fefliegten, in Folge eines Wortkwechſels ei 
nen Mevolver zog und vier der Offiziere verwundete, for 
fort triegsgerichtiich behandelt und eine Stunde nad; voll- 
bradter That erſchoſſen. 


Die Indep. beige veröffentlicht ein Telegramm aus 
Tours, welches meldet, die Megierung bleibe dabei, feine 
Bedingungen eines Waffenftillftandes zuzulaſſen, welche 
eine Abtretung von Land in ſich ſchließen. — Gira rdin 
bat eine Schrift veröffentlicht unter dem Titel „Appell - 
an das Volt", worin der Megierung der Math ertheilt 
wird, bevor fie der Krieg fortiegt, eine allgemeine Abflim«‘- 
mung zu veranlajlen. Die Stimmzettel follen mit „Frier- 
den!" „Krieg!“ verfehen fein. Der Verfaſſer verwirft die 
Idee der Einberufung einer Konflituante, — Der „Rote 
ftirutionnel" befämpft das. Plebiezit in -der Vorausſicht, 
daß das Botum fein einmüthiges fein werde, 


In Meg machen unfete! Brappen, nach einem Ber 
richterftatter vom dortigen Kriegefchauplage, rine folche 
Kriensbeute, wie He ned nicht erlebt wurde: 3000 
Geihüge, ungeheuere Vorräte an Waffen und Munition, 
36,000 Pherde, Die Kriegsfaffe mit AU Milltonen foll 
fi ebenfall® dort befinden, und faft alle Staatefaffen der 
öſtlichen Departemente Frankreichs find bei Auebruch des 
Krieges in die Feſtung ſebracht worden, Letztere folle über 
U MN. Franken enthalten, wie die au’ den Regiftern 
———— Angaben des preuß, Gouvernements in 

thringen feſtgeftellt Haben follen. 

> Die „Magdeburgiihe Leitung” bemerlt; Es if 
Thatſache, daß betreifs des Bombardements von Paris 
feine Differenzen vorhanden find und daß man inderlim- 
gebung des Königs ollfeitig die Nothmendigfeit der Ein- 
nahme, und zwar der baldigen Einnahme von Paris er- 
fennt. Vielleſchiſhat die eine Oder die andere nicht militärifche 
Stimme gemeint, min könne mit einem partiellen Bom— 
bardement nach DMafgabe der bereite fertigen Vorberei⸗ 
tungen den Anfang machen; aber von militärifcher Seite 
ift daran entſchieden feitgehalten worden, daf nur ein 
gleichzeitiges Bombardement auf der ganzen Ceruirungs · 
linie die erwartete — vielleicht auch moraliihe — Wir 
fung ausüben Tönne Der König bat fingft das ent« 
fcheidende Wort gelproden, das ſelbſtwerſtandlich im Sinne 
der allein, competexten miltäriichen Autoritäten ausge 
follen if. 

‚Ueber die Belagerumg' ‚von Maris drückt der Spe— 
clalberichterflatter der „Times“ im deutichen Hanptauartier 
zu Berfailles, Dr. Nuffel, in feiner neueften Eorreipondeng 
folgende Anfiht aus: „Paris fann nicht fo leich durch 
gewaltige Beiagerungsprozeſſe zur Uebewabe gezwungen 
werden. Der Boden begünſtigt im Allgemeinen nicht Die 
Anlegung von Parallelen und Soppen, und felbft nicht 
die Errichtung von wirlfamen VBreihbatterien. Roi all. 
gemeinen‘ Standpuntt aus ift der Platz deri Forts ‚gut 
gewählt worden. Ginige find im Angenblid faltiſch un⸗ 
zugänglich und andere lönnen nur durch den Fall der 
übrigen afficirt werden. 

Ein Telegramm von Ealais meldet: Bon Mon— 
tag (24) an wird Galais geichloffen «und keinerlei Ans— 
fuhr aus Frankreich mehr geftattet werden, PWefeble find 
ergangeh,- dag um 8'/ Uhr Abends fämmtliche Yäden ge 
ſchloſſen und ‚alle vichtet / ausgeioſcht werden müffen. 


Dent f hlan». 
Münden, 27 Oft. Der König bat befoblen, 


daß der Belagerungezuſtand der Feftinigen Germersheim: 


und Yandau aufgehoben und 
zuſtand verfegt . werben. 

Derliü. Wie die „Poſ. Zt.” erfährt, follen neue 
Reſerve Yäger-Kompagnien gebildet werden, Die Bezirks. 
Kommandos find angewieien, alle in den Bezitten befind- 
lichen felddienftlihen Jäger in das Bezirls. Stabsquartier 
zu beordern, damit diejelben in die neu zu errichtenden 
Kompagnien eingeftclt werden können. Es merden alle 
Mannicaften bis zum’ Jahre 1854 genommen. 

Aus Kehll wird unterm 26. Oft. gemeldet: Heute 
begannen neue Durchmärſche von Truppen der preußifchen 
Landwehr, Die nähften Tage follen uns noch weitere 
bedeutende Zuzüge bringen, deren Operationsfeld das obere 
Elſaß jein wird. 


beide Fetungen in deu Kriegs. 


bi: 


Mannigfaltiges. N * 

— Auée ber Pfalz, 27. Ok. Die am 17, und 
18. d. M. ſtottgebabte Prüfung behufs Aufnahme in den 
Dienft der Bfälz Bahnen haben nachſtehende Be— 
merber beftanden und zwar: Mit der Note: Kuhn, 
Simon, von Spever; Schaefer, Karl, von Münfterappel ; 
Kriea, Eduard, von Raiferdlautern; Dinies, Karl Anton, 
von Epeyer; Mebicus, Guſtav Ludwig Wilbefm, bon Kate 
ferdlantern. Mit der Note 1: Ley, Ftanz, bon Hans 
darb; Scheidter, Kranz, von Ruppertseden; Ihrig, Franz 
Ludwia, aeb, im Kaulbach, wohnhaft in Kufet; Schmeßer 
Albert Philipp Anıon, von Mannbeim ; Schreck, Karl, 
von Landftubl; Mes, Karl geb. in Alſenborn, wohnhaft in 
Speyer; Bernatz, Geora, don Ludwigshafen; Weiß, Phi— 
lipp Wilbelm, geboren in Edenkoben, wohnhaft in Lambs— 
born: Schröck, Karl Ludwig Philipp, von Kuſel ; Mattern 
Franz, von Scifferftadt; Köbler, Heinrich, geb. in Wald« 
mobr, wohnhaft in Spever; Schmitt, Georg, von Edig⸗ 
beim: Vfeufer, Karl Jakob, von Zweibrüden; Ehrenpreiß 
Friedrich Aug., von Speyer. Mit der Note 11; Mörz 
ner, Theodor von Mutterfladt; Gumbart, Heinrich, ach, 
in Steinbach, wobnbaft in Gbertäheim; Lederer, Ludwig, 
von Machenbeim; Rind, Ruboipb, von St. Iuibert; Go— 
bron, Philipp Marimilian Ka:l Anton, geb, in Kaiſers— 
Iantern, wohnhaft in Schifferſtadt; Opp, Friedrich Wil⸗ 
beim von Olsbrücen; Berrſche, Andreas, von Haßloch; 
Herfel, Franz, von Köniabachz Schultz Safob Rarl, 
von Raiferslautern; Driendl, Kranz, Xaver, von Münden; 
Konrad, Job. Georg, geb. in Ludmigebafen, wohnhaft in, 
Katierfautern; v. Traitteur, Karl Ludwig Theodor, geb. 
in Reubänfel, wohnhaft in meibrüden; Mood, Nit., 
geb. in Bern, wohnbaft in Yudwigebafen, 

" Münden, 25. Oft Der Profeflor an der hiefigen 
Univerfität Dr. v. Nußbaum, Oberſtabsarzt à la suite, 
bat nad einem von ibm aus Longjumeau bierber gelang« 
ten Schreiben unter der Yeibilfe von 5 Nerzien in Bar 
zeiſles innerhalb 2 Tagen an 3200 Berwundeten alle 
nötbigen Operationen gemacht. — Der Magiftrat Münden 
beabfihtint vier Strafen der Stadt nah den fiegreichen 
Schlachten von Wörth, Weißenburg, Setan und Irleans 
ju benennen. 

Münden, 25. Dft. Geftern Abend von 6 bis 9 
Ubr hatten wir bier das feltene Schauſpiel eines unges 
wöhnlic arofen und prachtvollen Nordlichts, welches an« 
fänglih für das Anzihen einer Eoloffalen Feuerebruuſt 
gehalten wurde. 

Berlin, 25. Oft Die Zahl der zur Armee ge⸗ 
ſandten Feldpoftpädereien bat ſich in der erſten Woche auf 
175,000 Stüd telaufen. Zur Sortirung und Verpackung 
derfeiben für die einzelnen Zruppentheile waren 8750 
Side, zum Transport per Bahn 67 Waggons erforder» 
lich. Der Land» Transport in Frantreich erforderte 292 
zweifpännige Wagen; Give Abnahme der Verſendungen ift 
noch nicht bemerkbar. — Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 
Uhr mar bier ein höchſt intenfives Norblicht zu feben und 
ein zweites brach um balb 9 Uhr fehnell und in gemalti- 
nem Umfang empor. Etwa um 10 Ubr endete die präcde 
tige Erſcheinung, während deren ganzer Dauer der Tele 
araph ſeinen Dienft verfagt hatte. 

Wien, 26. Olt. Noqh einem dahier angelangten, 
Telegramme iſt der Arbeiterführer Moſer, auch Poſe ge- 
nannt, nach Thürdurchbruch aus dem Arreſte in Troppau 
entwichen. 














Für die Nedaftion derantwortlich: V. P. Hallanı». 


Mittwod den 9. November nähit- 

bin, Nachmittags l Abr, an Bere v4 Für Metz, unbe AR nd 
berg-bei Wirth Fremgen, werden | _ Sk mar ed u 
auf Anfteben der, Kinder und Erben An die Bewohner der — 
* ea Fllapeipo nt Mit außeron bepiticher Freude hat gewiß jeden Deutſchen die Runde. ere 
Ki “> re >4 Ber. füllt, daR die Feſtung Metz nebft der gefammten franzöſiſchen Armee, Die dort 
(affenfaft ber B——— eindeſdioſſen war, fib eudlich bat ergeben müffen. ' 

ei Grundflüde, Betersb * N Er Groß in die. Notb, die in Folge der langen Belagerung dort ausge» 
—* ein a OR" vrocen inn. Ge ıf dort Mangel au Lebenswittein, uud die Wlilitarbehorden 
— uanpeh, ‚ver bipeilung , Halber jind obne tbätige WBeihile nicht im Stande, demjelben abzubelfen. 


vor dem unterzeichneten, init, der Thei⸗ 

lung der, fraglimen Berlaffeuicaft ger i VAR in ern — find dem Hungertode ausgeſetzt, wenn nicht 

— — Notar lizitirt Wir richten deßbalb die dringende Bitte an alle Bewohner. der Pfalz, 
4 ’ die ja glüdliver Were durd den Batriorismus unjeres Königs, die Weisheit 


J 
er —* —— * — in unſerer Heerführer und die Tapferleit unfere: Armee von folder Kriegsnoth 
’ ® verſchont geblieben jiad, beizutragen, fo viel fie im Staude find, zur Linderung 


der Buchhald. ) 
Ä der Roth in Dies 
.. rk * nn Das unterzeichnete Eomite mird in den nächſſen Tagen eine Expedition 
; mit Lebensmitteln nah Mes jenden und bittet, die Gaben bei den Herren 





ä Donuerei⸗ 47. "nahe Karl Karſch uud Heinrich Weber abzugeben oder Bahnhof restante Kaifers- 
8 lautern. zu fenden. 


er Sg ee Mile Angenommen werden Vebensmittel aller Art; befonders erwünſcht find: 
Behaufung von Wilhelm Arnold : Fi i a 
zu Horbam, laffen die Kinder und Reis, Kartoffeln, Mebl, Fleiſch, Bohnen, Linfen, Salz x 

; Kaifersiautern, den 28. Oftober 1370. 


bad hören Herbadrumähte ve 5. But. Job. Gelbert. Lurl Kari. Sr. Möh 


lebten Diüllers Michael Klug, vor | _ ar Dib. Hr. Weber. 

unterzeichnetem, vermöge Urtheils des Nochſten Donnerstag den 3. uud freitag den 4. November, jebesmak 
f. Bezirksgerichts zu Zweibrüden vom | ded Nachmittags um 2 Uhr laßt Herr Kaufmann Guttenberger im 
10. Juni 1869 hiermit beauftragten a 7 dabier, 


ea | Sleiberitofe, a ee 
Öffentlich auf Eigenthum verfteigern, Schirting u. w, 
nämlid: gegen baare Zahlung verfteigern. 
Gemarkung von Horbad. Haſemann, fol. ass 
11 Tagwerle 91 Dezimalen Wald | — » S 
in 4 Stüden; G h f 
5 Tagwerle 52 Dezimalen Acker etrei e⸗ Preß e e. 
in 7 Stüden. ch beobüctige Miederlagen für mein anerfannt triebfäbigftes 
Pirmafens, den 23. Dan '870. | und baltbarfted Fabrifat zu errichten und erfuche Neflerlantene ſich 
Edbard, f. Notar. | mit mir deßwegen in Verbindung zu feyen. 
Zahnarzt rader ar. Lamp, in Stuttgart, 
; Dampf Getreideſpiritus und Preßhefen ⸗ Fabril. 
iſt nachſten Donnerstag den 3. Nor — — 
vember von Mittags an bis Sams- Für Anterfeibs- Bruchleidende. 
5 Mbeud im „Bfäler Hof“ au fon. Te Unterzeichnete bejigt für die verfchiedenen Brüde Bruch: 
sign — bänder, durch * —— jeibft die älteſten =. — 
9 di eiſten Fällen vollſtändig geheilt werden. Wegen frankirte Ein— 
3 Paar Kinderſchuhe — ug T fr. an — werdeu Gebrauchsanweiſung nebit 
wurden gefunden und fönnen dieſelben forecbenden Zeugnifen in vercloffenem Briefiade gratis verjandt vom 


an * Inſerationsgebühren abgeholt Gottlieb Sturzenegger in Herisau, ber@t: Gallen (Schweiz I 
1 
Jatob Weidmann. Metriſches Maap und Gewicht: 


ala a OT Tableau üben Yängens, Fäden, Körper» und Hoblmaafe und Gewichte. 
Wieder angekommen: Mit 25 Hotzichnitien in 4fachem Farbendrud und eriäuteräbem Terte. 


Kartoffelimühlen, Grun-Malz · Quetſch | Preis 9 Er. ' 
— ande? at Fe Zu haben im der Expedition dieſes Blattes. 
fhneiber in y verhalten Pin (vi zuverläffige: ‚Zugeberin wird | Granffurter Geldcours vom 29 Ott. 
— ri jofortigen Page a Vreuß. Rafleniheine, «dA 
— Nähere Auslunft ertheilt die Ex-Vreéeußs Friehed'v„vrt98 —* BB", 
Raifersfautern, Pariierfir. Nr. 12. vebition Dieje®- Wiaites. Fr en je R 
Jahrmoarkt zu St. Jugbert ICH junge Ziege ſiebt zu ver: | reg a 
Donnerstag den 3, November 1870. faufen. Näheres: in der Erped. 20sAr sStüde m 32 


Drud — Berlag von V. & 8. Hallany» in Zweihräden. 
! 


7 Rf 2 Paul Bittieltuh 
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Deulſche Herzen, deutſcher Pöbel. 


Grählung von 3 zT. » Temme, 


(Hörfiepung.) 

Sie Tennen Ihn ja, fuhr der junge Erzähler zu 
mir jort, jenen edlen Angeftagten, ie baben mit ihm, 
er bat mit Ihnen gelämpft für Deutfhlands Freiheit und 
Deuifhlands Einheit. Diefer Sohn eines der edelſten 
deuiſcheu Geſchlechter, dieſer Mann der ausgezeichnetfien 
Bildung, des einnehmenden Weſens, des mohlmollenden 
Herzens, des eifenfeften Charalters, der glübendfien Ba- 
terlandsliebe. Ich erkannte ihn; ich batte ihn nie ge 
feber, id batıe nur am Tage vorber flüchtig feinen Na» 
men gebö:t; ich war ja am Tage vorher der leichtſinnige 
Student. 

Id i.b ibn, wie er fo flolg und mutbig, wie er fo 
groß fumpfte für fein Yeben, nein, uoc immer für fein 
deutiher Batırlavd, für das er fein eben eingefegt batte, 
für das er noch jept es einſetzdte Seine Liebe zu feinem 
Vaterland, feine Wufopferung für fen Boll, das waren 
feine Verbreden geworden, mojür auf der flillen grünen 
Wiefe die fieben Soldatenfugeln ihn treffen jolten. - Ich 
ſah den Gatten jener unglüdliben rau, mit dem fchö- 
nen, leichenblaſſen Geſichte, wenige Schritte von ihm in 
Todesangit um ıha tebend. 

Der Vertheidiger ſchried etwas. Der alte Diener, 
den ich judte, ftand vor ibm; er fchien auf das Geicdhrie- 
bene zu warten. Der reis war der Diener auch des 
Angellagten; er vermocdte nidt den Bid auf feinen 
Herrn zu richten, es hätte ibm das Herz breden müſſen; 
die alten Augen fiauden ihm vol Thränen. 

Der Bröfident . feste, während der Bertbeidiger 
ſchrieb, die Berhandlung fort; fie war bis nahe zu ihrem 
Schlufje gedieben. Die Zeugen waren vernommen, der 
anflanende Offizier batte die Anflage aufrecht erhalten, 
Der Bertbeidizer hatte geamtwortet; id hatte ihn vorbin 
dur das Fenſter gejeben, als er jeine Rede bielt. 

Ter Präfident richtete, während ich rintrat, 
wöhnlihen Schluffragen an den Angeflagten : 

„Angefiagter haben Cie noch etwas zu Yhrer Ber 
tbeidigung anzuführen ?" 

Es maren die letzten Worte, die er jegt zu feinen 
MRichtern zu fpreden batte. Sie fonnten enticeidend für 
ibn fein, die Atrfel über Yeben und Tod, felbft jenen 
falten, flarren Richtern gegenüber. Die legten Worte 
eines Angeflogten üben oft eine wunderbare Macht aus. 

Der Angeklagte verlor nichts dom feiner Mube, 
feinem Stolze, feinen Mutbe. 

„Meine Herren Richter,“ ſprach er mit fefter, Marer 
Stimme, „ib babe an dem Kampfe Theil genommen, 
der in dieſem Lande gefämpft wurde. Sie nennen ihn die 
Mevolution. Sie baben in diefem Augenblide ein Recht 
dazu, denn Sie fird die Sieger." 


die ge» 


Brot, Alerfretem, | Mittwoch, 2. November 


Caghlal 


Kath; Allerierlen, ” 1820. 70. 





Unter den Zuſchauern wurde es unruhig, er küm- 
merte fi nicht darum, er fuhr ruhig fort: 

„Aber meine Herren Richter, es wird eime andere 
Beit formen, und fie muß kommen, fie tomn mit mebr 
fera fein, da werden Zie für das Nämliche fämpien, für 
das ih, für das mir gefämpft haben, für ein einiges 
Deutfbland. Tenn nur für —" 

Er wurde unterbroden;; ein lautes Lachen erhob fit 
in dem Zubörerraume. Ya den vorderen Reiben, uuter 
den vormehmften und eleganteflen Damen begann «8 
höhniſch; lauter pflanzte es fi von Meibe zu eibe fort, 
bald hatte e8 ven ganzen Raum erfült, Dem ariftotra« 
tifchen Pöbel war der Angeflogte ein Ueberläufer aus dem 
Lager der Ariftofratie in das der Demokratie. 

Die unglüdlibe Frau da hinten am ihrem einfamen 
Fenſter — fie fonnte dort ibren Gatten fehen — ih⸗ 
Herz, wenn aud nicht ihr Ohr, hatte feine Worte ver- 
nommen; dieſes robe, gemeine Gelächter war die Antwort 
darauf — wie mußte es ihr Herz zerreißen! 

Ya den Augen des Präjidenten des Kriegsgerihts 
bligte ein edler Unmille; ater eıft eine erufte, ftrenge 
Ermahnuug Tonne den Ausbrirh der Gemeinheit zum 
Schweigen bringen. 

Der Nngellagte Hatte ſich ftolger erhoben. : 

„Ja,“ fuhr er fort, „mur für unfer Vaterland, nur 
für Deutihlands Einheit, F:eiheit und Größe haben mir 
gefämpft Jetzt bat nur das deutſche Volk den Kampf 
aufgenommen, aber we gerade vor einem Meunſchenalter 
Deutſchlands Heere und Fürſten mit dem Volle fi ver 
einigen mußten um das Baterland, das fie leider wide 
einig maden fonnten, und das deebalb feitdem auch nmidit 
wieder groß werden fonute, wenigſtens wieder frei zu mar 
den, fo mird nochmals eine Zeit einbreden, - in der das 
gefammte deutſche Bolt wieder für feine Freiheit und dann 
aub für feine Einbrit vnd Gröfe kämpfen wird, mit 
feinen Fürften und feinen Heeren, oder, weun die Füriten 
nit wollen, ohne jie; und das deutide Warerland, wird 
dann einig und groß werden, und an das Wort Revo» 
volution — wer mödte dann daran denfen mollen, den: 
fen lönnen? — Doch, meine Herren, das ıft erit eine 
Sache der Zuluuft. Sie baben über Thatſachen der Ber-, 
nangenbeit nud der Gegenwart zu richten, ich weiß es. 
Und dafür habe ih Yhnen vur noch einıge-Worte zu jagen ; 
urtheilen Sie über mi, mie Ihr Geniffen es von Ihnen 
fordert. Erwägen ie dabei zweierlei: zuerfi, fein un 
lauterer Gedante bat mid geleitet; und tann, id habe 
ein edles Weib, das mic liebt — ich habe drei unmün» 
dige Kinder. TDihrfen Sie milte gegen mid ſein, feien 
Sie ed um der Armen willen!” j 

Es herrſchtie doch tiefe Etile in dem weiten Saale; 
ein Schuchzen unterbrad; fie. Der alte Dierer Tonne, das 
laute Weinen nibt mehr zurüdbalten; er hatte von dem 
BVertbeidiger ein Billet empfangen. Er war geblieben, im 


! die legten Worte feines Herrn zu hören; er mußte aus 


dem 
wollt 


de 2 ſche denhfien Die 
ment 64 


le bihawshüezen, 
er] * 
u 
tun fi Teac zu .beräthen, in 


wenigen Minufen mußßnefie A aunüdt: ne um das gefün«“ 
tere er dem: jgteu zu verfüuden, eben cder 
eis arte ſich erfhöpit draußen an elurd, 


Send ai gelehnt, kheutat zu ihm. ART EUTTE 
re Bessia-enmarte 
‚Sr ejhrad. = * 
ade tier" Are” a „Führen Se mid bin.” 


t- Eies-fie-iNM-hient · 


pur „mig. nhreridegs ; er fan aus der Neiidenz, 
Dir hr * dei —— ter höchſten Ariſtokrate 
an Re fäth m je dohen ‚Alter unvermögend zur 


9 en, harte din gr fg Tierer mit einer Bittſcheift für 
Tas Veben jeires Solites an die Regierung geſandt. An 
gihundeıt Bauern vom den Gütern des Angellagten 
ten“ eine gleiche Bırfarift keigefügt. Der Bote hatte 
die Geſuche in der Rifidenz übergeben ; fie waren zurüd- 
geiviefen. Cr haltıdem Vertheidiger die unglüdlidhe Aut 
wo:t in die Gerichtsſitzung gebracht. Er mußte jie, jegt 
noch ſeiner Hetrin „mirheileu. 
Aber die arine Frau ‚founte fie ja ion. 
au ven Fenſter itn in ten Saal tiefen, 
Bertbeidger ſprecken, darcuf dieſen troſties gefihen. 
it? Alles vorbei! vb tte fie dann gerufen. 
Woittuja foigi.) 


u * "Dr Krieg. 


Ein eng — 8. richt über den Fall von. 
Ehletiftadt im der „lg. Zig.“ fagt u. 4. 

ols der Kommandant der Feſtung ſah, daß bie Mer ge 
der noch der Aufftelung barrenden Gefhüge fortwährend | 
asrohm, were‘ Tiuppen beramüdten, und er aud von 
wusmäts Kunde tavon bifimmen hatte, daß an Entſah 
ihr’ zu denlen far, ſo blieb ihm side übrig, als feine 
wre ftandeırittel, zu erwägen und jeden nuglojen Verluſt 
zu verhüten, Er hatte ja, öhnlich wie fein Kollege zu 
Straßburg, richt das geringſte Geniedetahement, die Ar- 
nideriſten ve hteu wicht bin zur einfachen Bedienung der 
Geſ hutze, geſchweige denn zur Ablöſnng darin, uad jo 
handelte er daher am Beſten, doß er am Montag Nadı- 
mittags lapituliste. . 


Sir batte 
ihn mit dem 


Es 


Eine Depeſche des Sousprefeklen von Seus meldet 
vom 23. Olt: 1 Ubr, daß der am 22, Olt. 21 Uhr 20 
Mi.. Morgens von Baris abgegangene Ballon Garibaldi 
in einer Höbe von mer als 2000 Meunes von einer 
Kugel getroffen worden ifl, die man für eine neue Er- 
finvung bat. 
Der preng. „Staatéẽ anzeiger“ fhreibt: „Bezüglich 
des in der Naht vom 7. zum 8 Otibr. flattgehanten 
Ueberfalles einer Haven Schmadron im franzöfiicben 
Dorfe Ablis und der am ıädflen Ta,e in Folge deſſen 
erforgten Niederbrennung Ddiefes Ortes ift in einem vom 
„Kreieblatt für Wefbaveliand“ abyedrudten Schreiben 
eines angeblichen Huſaren, welches in mehreren Blättern 
reproduzirt worden if, die Größe dieſes Ortes mit 
ten Worten „eine hüöbſche Stodt von 6000 Einwohnern“ 
bezeſchnet worden. Tiefe letztere Angabe ift unbegründet. 
Dos am 8. d. M. in Brand geftchte Ablis, ein Dorf 
im Departement Seine et O:fe, zöhlte vor Ausbruch des 
Krieges annähernd 1000 Finwohner, Bon der in dem 


wenn J ——— 


die Richter muß · 





Fragticen Schreiben exrmäb. tea etlobl nen aufn 
tr gleichfalls aa vorgefoinmen, . fo „daß, eia. gfößer 


Theil *F In halres 57 Briefen der Bad des 
Schreibers zur an f! lan ‘muß, Da Dig ſon⸗ 
fe Der Ri in v8: Yr-sttber- 


En in dem fraglichen 
egängen iſt, erzäblten Gräuelicenen und insbefondereg ‚bie 
in obiger Werich⸗ 
io wird Ku 


Niedermegelu: ag der Yujarenihwadron _ 
ügung incht in. Abrede gelebt ‚Weiden, 
fee — damit ge —— 


Nah eir 
ligen ift ein 


Erz — Sn 


em Briefe Ru 7 An: fi rin: 
heil‘ jener Heeresabche w gegen 
Amiens operirt, berelts bis an's Dieer 'Torgedrungen. 
Es war eiwe boyeriiche Pufonterieabrheitung, die mit 
einem Zug, p-eufrjder Hufaren zum Aufftöbern und Ber- 
folgen — ausgeſaudt war, ſie volzogem, 
ihren Auftrag und drangen den ‚ausıeidenden Banden fo 
weit mach, „dis — jagt der Biefjhreibir. — ter, —* 
uns ein Biel ſehle.“ 


Ueber die — von Chartres meldet. ein 
Telegramm. an vie Herzogin von Meiningen qus Bein, 
ſaillee, 265 ° Ole: Der Feind räumte die Stadt = 
nitrags, 1500 Moun Garde fircdten die Waffen. 
Felignchme erfolgte obre venneuswerihes Gefecht. 2 
Ablommen gejhab, um die Stadt „au ſchonen und den 
deutſchen Truppen, welche durch die Strapazen ter legten 


| Tage jehr ermüdet warem, Rıde zu ſchoffen. 


Geirroſvertehr Nach einer ſiatiſtiſchen au: 
jommenfteßung über den Umfang des Werfebrs ſind ın 
der Zeit vom 16. Juli bis 10. Öftoter an Sold fin we 
Armee mit dır Feldpoft 13 Millionen Thaler und on 
privaten Geldiendungen Purcdfämttih 51,000 Thaler 
täglich befördere worden. Bon der Sammeiftiile Bıriia 
schen täglich mit der Feldpoſt allein circa 70,000 im 
Ganzen von allen Sammelſtellen der Norddeutſchen Poſi- 
verwaltung circa 200,000 Briefe zur Armee ab, von der⸗ 
jeiben lommen täglich circa “150,000. Briefe an. Der 
Weg auf den Eiſenbahnen kann in Fraukreſich nur ſehr 
langſam zuücgelegt werden, da tes Naots die Fabıten 
"auf den Giferbahnen rohen und am Tage durch PBrovrant» 
und audere jür die Truppen beflimmte Transporte. viele 
fach gehemmt und uuterbiochen werden. Deßhalb it auf 
der Strede von Remilly ua Verſailles, welche ungefähr 
50 Meilen lang it, ein Courier Gours mit umterlegten 
Pferden eingerichtet, auf weichem eitige Briefe befö.dert 
werden, derem Dienge ſich jedes Mat auf 10—12 Gent 
rer Gewicht beläuft. Es wird die Tour im der Megel im 
3 Tagen zurüdgelegt, oft aub um wmebrere Stunden 
früher, während auf der Eiſenbahn bierzu mindeſtens 5 
Tage erforderlich find, Für dieſen Cours werden 
Pferde verwendet. Die Voſtſtatiogen auf demjelben haben 
militärifche Vefogungen mit Etoppeucommondanten, Im 
Ganzen werden mebrere Pierde von der. Poftverwaliung 
des Norddeutſchen Bundes in Frankreich verwentet. 

Ein Zoitar des 5, bayer. Yägerbataillons 
schreibt urs: „Wir baben aus Kaıferslautern guie 
warme Kleidungsſtücke empfangen; drüden Sie den Gebern 
unjern wärmften Dorf aus!“ 

Versailles, 2%. Oft. Thiers ift feit drei Tagen 
im Beſitz freien Geleites nah Berfarlles und der Erioub- 
nik, von Verſailies nıb Paris zu geben und zurüdzu- 
lehren; er beftebt aber darauf, aiht auf dem Wege von 





ET T III We Eee — Er? BE 
Berfäilies, fbeibern Yauf dem von Drleans nad Paris 
bineinzulommen. + 


Deurfdhlan 

Dünden, 28. Die. Ya Hoftreiſen hält man es 
fie ſehr wahrſcheintich, daß der König demuachſt ın das 
— der. deutſchen Armee. ſith begeben wird. 

ies ſoll jedod ern geichehen, wenn die Verhandlungen 
über die deuiſche DBerfaffungsfrage zum Ubſchluß gediehen 
rind, wae in forzer Zeit der Fall fein wird 

Munden, 2» Oft. Auf den Barillon der Me—⸗ 
ſidenz, den Se. Weajeftät der König bewahnt, weht heute 
zur Feier der Gopıtulation. von Dieg die Wittelsbach'ſche 
Dausfage. 070... 

Wiesbaden, 28. ON. Bufolge eines vom Haupı- 
quartier angegongenen Befehls jpllen jämmtlıde errrantte 
Soldaten aus Frankreich fort und in Deuiſchland unter 
gebracht werden, um den vielen erfranften franzöſiſchen 
Soldatin, welche bisher in Metz gelegen baben uud deren 
Zahl an 2U,000 betragen fo, Platz zu machen. 

s. Kobjenz, 28. Olt. Ginem Theile, der auf der 
Karrhauſe lägernden und dem Handwerkerſtande ange, 
börenden Gefangenen it die Erlaubutß ertheilt, bei dem 
betreffenden Meiſtern in Arbeit zu treten, uud jo ficht 
man Fleiſcherburſche mit weißer Schürze und rothen Hojen, 
Küferburjhe mit Schurzfel ud Mahallerıe Unirorm x, 
Jeder in jeinem Wierer ibatig. die Straßen durchzieheu. 

Bremen, 28. Die, Dem Sıuste ging aus Bel- 
gien die telegrapbijde Meidung zu, daß beute zwölf frans 
zoſiſche Schifie mit je SUO Diann Bewannung in der 
Rihtung nah Norden aus Dünkirchen adgejegelt jind 

Belgien , 

DBrüjjel, 29. Di. Der bier eingetroffene „Siecle” 
enthält einen Brief aus Tours, nad welchem die eher 
malige Partei der Liulen des Geſetzgebenden Körpers, vr» 
eint mit eınem Theile des ehemaligen tinfen Zentrums, 
lebhaft für den Abjchluk eines Waffenftillfiandes und die 
Berufung einer Ronjtituaute agitiren, „Siecte“ befämpft 
dieje Agitation. 

»Brüjjel, 29. Dt. Die „Indepeudance“ demen- 
tırt das Telegramm, welches von einem Kampfe meltete, 
vr am 25 in Paris Rattgefunden habe, Es herrſche dort 
fortwährend Einigleit zwifchen allen Bewohnern und der 
Regierung. Der Bericht ward gebracht durch eine Perfon, 
die am 27. aus Paris abgıng per Ballon „Ye Vaubau“ 
welcher innerhalb der preugiichen Yınıen miederfiel, jedoch 
nicht erbeutet wurde, 

Manninfaltıges. 

Zweibrüden, 1. Nov. Ginem Gerücte zufolge 
follen hierher 200 frante fFranzofen und die Depois dis 
5. und 10, Yagerdatarllons verlegt werden. 

Mannheim. Eine arme Wırtwe, welhe 7 Rinder 
im Schweiße täglicher Arbeit redlich groß gezogen hat, 
wandte fh am dem Unterzeichneten um Rachricht von dem 
Berbleiben ihres Sobnes Audreas Schaäfer von Mann» 
heim zu erhalten. YVegterer, 16 Jahre alt, mit biouden 
Haaren und blauen Augen, murde vor 12 Moden, am 
28. Juli d. % (an einem Donnerftag), auf dem Speife 
markt zu Mannbeim von einem ifraelitiichen Viehhändler 
eugagirt, um für die Armee beitimmtes' Schlachtvieh nad 
Kaifersiautern verbringen zu beifen. Es wurde dem Jungen 
ein Zagesiohn vom I preuk. Thaler veriproden, ſowie daf 
er in einigen Tagen unbehelligt wieder heimtehren fönne. 
Er ift aber bis zur Stunde nicht heimgelebrt und die arme 
Diutter befindet ſich wegen feines Schickſals in größter 
Belimmernig uud Sorge. Es werden defbalb Behörden, 


fowie febet‘ Menf&efteund,’ nameutlich Solche, welche vers 
möge ihres Aufenthalts in Kaierslautern, Saarbrüden, 
Forbah Pont dMonffon ze. eima im der Yage find, über 
den Verbleib des genannten hier vermißten Knaben, über 
deffen Leben oder Tod irgend eine Nachricht zu geben, 
dringend gebeten, jolde dem Umterzeichneten zufommen 
zu laffen. : 
Auswärtige namentlich rheinbayerifche Blätter werden 
erſucht. Diefer Bitte Aufnahme zu gewähren. 
Wlannheim 24; Dftober 1870. 
Dr Fiedler, Prof 2 
Et. Bolten, 29. Oft Der berüdtgte Gauner 
Schilling bat die Sturmnadht vom 26. ds. benügt, um 
abermals aus jeinem Strafgefängnig auszubreden. Er hat 
dabei Unmöglich Sceinendes geleiftet. Zuerſt wuhte er 
fi ſeiner üder & Pfund ſchweren Fußfeffeln zu entledigen 
nnd danu die Bettftelle auseinanderzureißen. Mit Stücken 
der Letzteren arbertete er ein Loch durch eine 3'/4 Fuß 
ide Dauer hiudurch. Mau jollte meinen, dab nur eine 
Rage durchjchtüpfen fonnte, und doch fan Schilling, der 
große jtarte Mann ebenfalls durch. Leber die Mauer balf 
er ſich wieder wie früher mit Zopfwerl, Das er aus Bett- 
zeug zuſa mmengeflochten batte. 


* Augsburg, Eade Of Ja der Rranp 
felder'jcen Buchhandlung dahier ıft eine Separataus⸗ 
gabe der Berfafſung des Norddeutſchen Bun« 
de 8 erjKienen, auf weide wir hiermit aufnıerfjam maden, 
ba der Eintritt in denjeiben für die Aubänjer alier po« 
litiſchen Parteien gegenwärtig zur breunenpfteu Zagesfrage 
geworden if. Diefe Ausgabe iſt für den billigen Preis 
von 9 fr, ſchön ausgejtattet und bei allen. Buchhand⸗ 


‚lungen vorrätbig, zu begeben, 


Eine Ultagsgefchichte 
im Oftober 1870. 

Of Laßt Euch erzählen von meinem Freund‘, 
Daß war ein gar lieber Geſelle! 
Ja ihm war des Garen jo Vieles vereint, 
Sein Herz war auf vichtiger Stelle. 
Ei Runfter war er uud durch jeine Hand 
Gar mandes fo herrliche Bild entftand! 


Er hatt! ſich erworben den Künſtlerpreis, 

Nun wollt' er nad Rom ſich begeben — 

Um dort zu erweitern der Keuntnifſe Kreis, 

Das war jein fo herrliches Streben, 

Doch fiebe, — da hieß es: „Der Erbfeind rüdt an !'* 
Und Jung und Alt lam unter die Fahn'. 


Fort war er ſechs Wochen — 's it kurze Beit, 
Doch beſſer der Tag wär’ nicht werben, 

Den unjer Yahrhundert dem Kriege beut, 

Mit Zengen, mit Brennen und Morden! — 
Da kam er zurüd — ohne Arm und Hand, 
Er gab fie ja Beide — jür's Baterland. 


„D Gott! meine Künſte, fie find dahm — 
Was nugte mein Strebn und Ringen ! 
Siud wohl folhe Opfer auch gleih den Gewinn ?" 
Er meinte (das Herz wollt mir ſpringen:) 
„Was nügı mic ein Leben oba’ Arm und Hand, 
DO! wär’ ich geftorben — für's Baterland!” 

Mannheim, Oktober 1870 

Wild. L. Hoorn van Kallenſtein. 


Be — — — — — 


dut hie Reraftion vetantwortlich: V. . Hallamyy, | 


Zur Ergänzung der Beflände in dem königlichen Pentral-Magazin 
BierfelbA ſind hierzu größere Quantitäten an Hafer, Heu und. Zırob 
«rforderli, wovon foicrt „= 

1000 Zentuer Hafer, 
500 „ Deu und 


600 Pr Strob 
zu liefern find. 


Lieferungsiuftige haben ibre Offerten mit Argabe der Breife und unter 
BDeifügung einer Brobe der Hafers bie 
Donnerdtag ben 3. Movember 1870 

an uns einzufenden. 

Saargemund, den 25. Oftober 1870 

Königlides Zentral:Magazin, 
Lemecke. 
Nächſten Donnerstag den 3. und Freitag den 4. November, jedesmal 


bes Nachmittags um 2 Uhr läßt Herr Kaufmann Guttenberger im 
Fruchthallſaale dabier, 


Kleiverjtoffe, grau und ſchwarzes Futter, | 


Schirting u. ſ. w. 
gegen baare Zahlung verfteigern. . 
| Safemann, lal. Gerictevolizieber. 












Der Krieg gegen Frankreich 


hat für die deutschen Waffen den gehofften so günstigen Verlauf 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie werden also 
bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeiblichen Fort- 
schritts anbahnen. 

Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 
lirte, bekannte 


Annonceu-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben 
coulantester und gewissenliafter Bedienung die höchstmög- 
lichen Vergünstigungen, wie bisher, zusichern. 












Pächter grosser Zeitungen des In- und Auslandes. 


Zieitungs-Verzeichnisxe auf Wunsch gralis & francu, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätter. 
Haasenstein & Vogler, 

Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig ( Dresden), Breslau, 
Frankfurt a. M., Köln, Stuttgari, Wien, Prag, Basel, ' 
(St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). | 


Elaſtiſ 
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che Drahtmatratzen 


werden in belannter Güte unter Garantie für deren Dauerhaftigkeit und ſich 
immer glei bleibenden (laftieität bei mir fortwährend angefertigt und in 
türzefter Zeit zu billigiten Preiſen geliefert. 

Dei Beftellungen beliebe man die Yänge und Breite der Bettfielle anzugeben. 


6. Bitfchler, 


Sietmaarengefhöft und Drabtweberei in Yandau. 


— — — — 


Ohne Provision. 


An nnd Verkäufe, Berpachtungen, vom 
Liegenschaften, Srunpftuden, Fabrifen, 
Hotels u. ſ. w., Yizitationen, Geſucht 
und Angebote, jeder Art, Famuieu⸗ 
Nachrichten u. f. mw. beireffende An- 
fündigungen werden zu Original-Yns 
fertions-Tarif- Breiten, obne Horto oder 
ESpefen-Anrehunng in die für die ver 
fbiedenen Zwecke tefl geeignelen Zei- 
tungen ſchaell und billigſt befördert 
durch 

RUDOLF MOSSE, München, 

Windenmacdergaffe 3. 
Nürnberg Frankfurt a/M. Wien. 
Berlin. Hamburg Bremen, 


Offizieller Agent fänntticer ärtungen 
Den Js und Musiantes 


Ale Eorten 
Militair-Leinen & 
Drills 


: fabrigirt 
3. Kinkel, zancsput, 


Schlefien. 


— — un nn 


Zahnarzt Brader 
it nachſten Donnersſag den 3. Nor 
vember von Mittags an bis Sams- 
tag Abend im „Pfälzer Hof“ zu fon- 
fulsiren. 
3 Paar Kinderfchuhe 
wurden gefunden und lönnen dieſeiben 


gegen die nferationsgebühren abgebolt 
werden beı 





Jalob Weidmonn, 


Geſucht 
wird zum folortigen Eintritt eine er⸗ 
fah eue Köchin in eine Heine Haus · 
baltung Naheres in der Erpebition 
dieies Wlartes 


Be P. Gonde, Schuhmaecher, 
fann ein guter Arbeiter dauernde 
Beibäftiqung erhalten. 


— — — 2* 


Franffurter Geldcours vom 29 Dit. 


Breuß, Roneniheıme . dd 14, — 415 
Vreuß Ariedrd’or . 9 br-59 
tinoler - 48 
Doll Ir ⸗Stude 54 46 
Dulaten s 4-6 
20 It ·Stud · » 9420-31 
@nal. Soverriune + 1, 58-57 
Dollars in Boll u 223697 
Actiencours, 


4”, Ludwigs ⸗ Berd @ifenbh :Alı,. — 

4,0, lg Bacimir .. 107°, 
4%, Biälz. Nordbahn-Hftien 85°), 
4, b. Oftbabn⸗Aft ea af 200 122‘, 
4%, fäl; Mfeng-Aftien “NY 
4%, b. Vıäm Ani. 4 B. 175 106‘, 


Druc une Vrrlag vos Y & 8 Hallanys ın Jinbiuden. 
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Deutſche Herzen, deutſcher Pöbel. 


l (Rortirgung.) 
Es if Alles vorbei!" ſtürzle fie dem Diener ent- 
gegen. 

Ji „Wa den. Dienfchen, die von Gottes Gnad.n ſprechen,“ 
fagte der Greis. „Aber wir hoffen doch noch anf. die 
Gnade Gottes." 

«- *@r überreitpte'ibr ein Wille, 6: war daR, welches 
der Verthe diger — in der Sihung geſchrieben hattet fie 
durchflog es. 
theidiger ſchien fie, um ihr feine vergeblichen, grauſamen 
Hoff: ungen zu machen, auf das Schrecklichſte vorbereitet 
zu haben. an tas-e3 hu ihren Zügen, Sie zudte ‚einen 
Augenblick zuſammen, mie unter ihrem eigenen Todes: 
fasmpie. Aber dann hatte jie fi erboben. 

15 „Adolph ift gefaßt, ſchreibt mir der Vertheidiger. Er 
Tägt mich’ bitten, daß auch ich es jei, möge kommen, mas 
da wolle. Ich⸗ mil es jein. Ich will feiner würdig fein. 
Die Berbandiumg ift zu Ende, wenn ich recht geſehen 
babe. In wenigen Minuten muß die Enticheidung folgen. 
Zie. wird mid Harl- finden, wie: fie meinen. Gatten groß 
finden wird, Bleibe Du bier, Konrad. Und auch Sie, 


min Dirty Sie baden- mir Ihren Beiftand vitber gewid · 


* verlaſſen auch Sie mich nicht“ 

d Sie war wunderbar gefaßt. Ihr edles Berner 
3 ein ſtarles⸗ Sie--febrte zu ihrem Fenſter zurück Sie 
hane es wieder ıgeöffaet. 
gefoigt. 
als id es an dem ander fFenfter früher gekonat hatte. Man 


ſah den Bertheidiger und zugleich den —— Das 


—— war woch nicht zurückgelehrt. 

Der Augetlagte faß auf ſeinem Platze. & botte 
feine Ellenbogen anf feine» Aniee geitünt ı und das Geficht 
im die Dädbe gelegt. Welche Empfindung,, melde Gedanken 


machten ihn: durchſtrömeu mt dieien Augenbliten, fo mabe 


var ‚der Ertiheidung: über jein Schichſal! Daß die Gattin 


imsfeiner' Rahe war, daß ihr Auge ihm feben lounte, er 
Wieviel ſchwerer hätte es 


hatte: keine Ahmung davon, 
ihm das Herz machen müffen ! 
» Deri Bertheidiger ging: umrubig: auf und nieder. 
Seine Beweguug litt ihn micht. auf: feinem‘ Plage. Das 
Vublilum verheit ih ruhig. Jene Mahnung des Bräfi- 
denten wirkte wohl nod nad. Yu ihrer Ehre mollen wir 
wobl ned glauben; - daß. aud das Schwere, Furchtbare 


des Moments jetbjt auf jene Dienjchen feine Einwirkung 


ausübte, 

Die Gattin des Angellagten blieb geiaht. Das Ger 
richt kehrte voch mit zurüd, Sie erzählte dem Diener, 
wie fis im Gaſſhofe auf feine fich mehr - und mehr ver« 
zögernde Müdtehr zulegt micht mehr babe warten töunen 
und daber, indem fie Niemanden gefunden, dem jie fich 
anvertrauen mode, ſich allein hierher zu ber ſchon geftern 


l 


‘ 88; enthielt: feinen Troſt für fie Der Ber ' 


Der Diener und ich waren ihr: 
Dion: fonnte tief in den Saal: bineinfeben; weiter 


gemietheten Stube auf den Weg geuiacht habe. Unterwegs, | 
—7 J 5 


ſedte fie: großmüthig hinzu, baben fie meinen Schutz an ⸗ 
genommen. 

Wir alle hatten: unterdeß die Blicke unverwandt nad 
dem Gerichtsfaale gerichtet. Tas Gericht war noch immer 
nicht zurüdgelehrt.. Es maren furdibare peinhche Mo» 
mente des Wariens. Sie waren in. der tiefften Zxille, 
die umber berrjchte, um jo: jchredticher. 

Die Mitternachtsſtunde war längft : vorüber... Die 
Tanzgejellfhaft neben dem Zimmer, in dem -wir uns be— 
fanden, hatte ſich während der Zeit, daß ih abmeiend war, 
entfernt. Im Hauje nar Alles ftill. Aus dem Gerichte: 
foale drang fein Laut hervor. Einen Augendlick wurde 
die. arme Frau von ihren Gefühlen überwältigt. 

„Wie fie entjeglid lange außbleiben !*. rief fie. - Jh 
ſuchte fie aufzurichten. 

„Sollte es nit ein günftiges Reichen, fein ? Es zeint 
eine Uneinigfeit der Stimmen, einen Wiederipruch gegen 
dos hörtere Urtheil. Wie leicht Tann da die mildere Mei— 
nung fiegen |" 

Aber fie jhürtelte ichmerzlich dos bleibe Gefict. 

„Bei diefen Richtern nit. Sie lönnen nur baſſe n. 
Sie follen es nur.“ 

Dann hatte fie ſich wieder gefaßt. Dem Haſſe fonnten 
fie nur Größe entgegenfegen. Sie nahm ibten Blog am 
Fenſter wieder ein. 

Endlich entjtaud in dem Gerichtsſaale eine Bewegung. 
Man börte dort eine Thüre öffnen. Tas Mitirärgeridht 
trat wieder eim, der Bräjident an. der Zpige. Sie be- 
gaben fich zu. ihren Plägen. 

Hunderte von Herzen ſchlugen in banger, furchtbarer 
Erwartung. In meiner eigenen: Bruft börte ich das loute 
Klopfen. Ich glanbte auch das unrubige Boben in‘ der 
Bruft der Frau an meiner Seite zu vernebmen. (Es herrſchte 
iv diejem Augenblid rund um uus ber die tiefſte Dritte. 
Sie trug die Schritte des zurücklehrenden So.datengeritts 
aus dem Saale zu uns. herüder. Die Fenſter maren noch 
geöffnet, das des Saales. wie das, om dem wir npe: ber 
fander, Wir mußten jedes Wert veriteben konnen, wenn 
der Pröfident jegt das Urtheil verkündete, 

Ich zitterte am ganzem Körper. Die ungtüdtiche 
Frau hatte frampfhaft zine ‚Stange gefaft, die jich an dem 
Fenſter befand. Der alte Diener batıe ſich zur Seite nie 
derjegen müffen. Er Hatte fein Geſicht mit beiden Hinden 
verhält. Der Proſident des Gerihts erhob ſich. Er nahm 
ein Papier in die Hand.: Es war das Urtheil, das er 
num verfünden molite. 

In dem Augenblick, mo der  Pröfident das Urtheil 
verlünden ‘wollte, wurde die Stille ın unferer Nıbe unter» 
brochen. Ein Haufen lärmender Dienichen ftürgte die Treppe 
herauf. Männer jchrieen, Weiber freiibten : beifere, ber 
ftimmte Tanzmujif führte fie an, Es mar die zarüd- 
lehren de Tanzgeſellſchaft oder ein Theil deriaiben.. Sie 
batten ſich wohl in der Nahbbarichaft, in einem anderen 
Danfe- noch mehr berauſcht und: famen milder, lärınender, 


>. 
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2 Aller 


zurüd, um von Neuem ihren Tanz zu beginnen. Sie 
ftürmten jun das (Zimmer, das fie verlaffen Hätten; - die 
Mufit mußle ladter-- auffvielen. Won dem Gepolter des 
Tanzes, dem hhreieh, Jauchzen, Kreiſchen zitterte das 
Haug ;) jap Laut wat mehr zu hören. 

Der Gerihtsiaaf drüben mit allen feinen Menſchen 
lag für ums mie eine todle MaſſeAda.“ Doch es ſollte 
Veben ie die Maſſe fommen.. Wir hatten fein Auge voa 


pier = 
er franbaufre So 
Fichte ersdem: Bräfidenten, allen feinen Richtern furchtlos 
uud rubig in das Geſicht. Das Vrofil feines Geſichts mar 
uns ſchari zugewandt mir fahen die fefte, klare Ruhe darin. 

„Mein Adolph!” ſprach die Frau leife bar ſich hin, 
bewirndernd und doch erbebend. —— — 

Der’ Pıäfident beganu-zu leſen, man fonnte es nicht 
bören, man ſah ed. Der Angellagte verwandte den ru⸗ 
bizem Blick nicht von ihm, er bemegte fi wicht. "Aber 
auf einmal — r ! : 

„&wiger Gott!“ ſchrie bie 
mir auf j 
„Zie haben ihm das Todesurtheil verfüdderl- 

Woher fie es wußte? Sie hatte es nicht gehört, man 
fonnt: feinen Laut hören, geſchweige ein Wort veriteben. 
Auch ihre Augen batten es ihr nicht Tagen fönnen. 
dem Augenblide, als fie es rief, war nicht die leifefte Be+ 
wegung im Zaale wahrzunehmen. Der Angellagte ftand 
aufreht und unbeweglich, wie er. geftanden.. Der Präſident 
as nod die Sclußformel des Erfenntniffes. Uud doch 
wußte es die Unglücdlice. 

„Ich fah ihn erbiafjen,* fagte fie mir nachher, „nur 
eine Zecurnde lang. Ich mollte mir gleſch darauf . jagen, 
das ſei wicht mözlih, daß ich in der meiten Eutfernung, in 
dem Scheine von Kerzen einen flüchtigen Wechſel der Farbe 
batte wahrnehmen fünnen. Aber ib hatte es deutlich ge, 
jeben; es war der Schatten des Todes, der ſich plötzlich 
durch iem Geſicht 303 

Sie hate Mecht gehabt. Sie hatten ibm das Todes» 
uriheil geſprochen. Gleich nachher zeigte Alles da. brüben 
es am. Ach hatte einen raſchen Blick in den Saaf, ge 
worfen, der Schreck herrſchte darin. Alle jaßen ober: ftan- 
den‘ jie dort wie erftarrt. mochten fie dieſes Urtbeil er 
wartet oder.nicht erwartet haben. Es war. der erfte Augen: 
blick Der allgemeinen Ueberraſchung. i 

Hinter und rauſchte die heiſere Tanzmufif, lärmten 
die- Tamzenden. Die Frau des Verurtbeilten war auf- 
geiprungen, au ſie ftand einen Augenblid wie vernichtet 
da; ihr Geficht hatte den Ausdrud einer ZTodten. „Aber 
auf einmal war das Yeben in fie zurüdgelehrt; mit Dem 
Leben ein großer, jeiter Entichluß. 
(Fortfegung folgt.) 


Ter Krieg. 


Yandshut, 27. Dit. Durd die zahlreihen Ber» 
Iufle, welde tief in unfer Familienleben eingreifen, wirft 
der Krieg auch feine düfterften Schatten über wıfer Vater⸗ 
taud, und babe ich Ihnen neueſtens einen wirklich erſchüt · 
ternden Vorgang zu berichten, welcher mir geſtern von guter’ 
Quelle mitgetbeilt wurde. Der Bauer J. Etraßer von 
Aagersdorf, k. B. Landéhut, hatte zwri Söhne, welche 
beide beim f. b. 2. Ynfanterieregiment im Felde ftanden, 
Der ‚Eine, Blaſius, wurde bei Wörth, der Andere, Jo⸗ 
bann, bei Sedan verwundet, Da fam vor einigen Tagen 
der Landpoftbore in den Bauernhof und gab gleichzeitig 


unglückliche Frau vor 
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wei Gor:eipondangfarten ab. Jede diefer Karten bradite 
durch einen Kameraden «die Todesnachricht eines Eobnes 
und waren ‘bie beiden am einem Tage — bem+.11. Zep- 
tember — der ejue im Niederbroau, der andere in Mont« 
ficre im Lazareth geftorben! Gewiß ein erſchütterndes 
tragijches Walten des Geſchicks! Der Vater, obmobl durch 
diefen umgebeueren Verluſt aufs Tiefite gebeugt, fand noch 
fo viel Kraft, -die von. dem tiefften Zchmerze ergriffene- 
Mutter durch den Hiumeis, zu, tröften, daß ihre Söhne 
für eine edle und heilige Sade für das deutfche Vater- 
land aefämpft und geftorben, und mie ihnen der Herr in 
Frankreichs Erde ebenſo ‚des Frieden ewig ichenle, als 
wenn fie ſpäter ins heimathliche Grab geſenkt worden 
wären! — Das iſt ein bayeriſcher Bauer und Patriot, 
aber ein ädhtert Möge, wie den Söhnen den ewigen Frie⸗ 
den im fernen Grab, Gott au den Eltern Zroft und 
‚Stärfe geben, diefemofchweren 'Schlag-: auch ferner mit 
Foffung und Ergebenheit zu tragen! z Ze 


. e 
— — ’ 


Der Anblick von Paris — fihreibt der dortige 
Korreſpondent der „Ball Mall az" ift ſelbſtver⸗ 
ländlich ſehr verändert,- die Mode If: von den: Strafem ' 
entflohen, und. Drofiblen, Omnibuffe und Fourgons find 
die einzigen Fuhrwerke, welche jetzt zu fehen Mad. In 
verſchiedenen Theilen der Stadt ſtehen den aanzen Tags 
Sruppen von .müßigen Peuten, bie in der Michtung ber 
Breufen fhauen. Die Boulevard "find ratürlih nicht 
das, was fie waren, als der Korfe Bietri Poligeipräielt 
war, Rrüppel und andere Bettler, die früher ihr Elend im 
abgelegenen Gaſſen verſteckten und ihren Jammer nicht zur - 
Schau trugen, tagen fi jeßt unter der Mepublif fübn 
bervor und biften um Almoien. Die Trödler legen jebt 
ihre. Waaren anf dem Pflafter der Via facra ans. Wäh- 
rend vor .ein paar Monaten. Niemand über Bolitit fpred m: 
durfte, befommt - man jet. Carricaturen von Badinguet 
(der Spigname des Raifers) in jeder mer benfbarem'' 
‚Stellung zu kaufen. Allerlei Uniformen und Degenftöde 
find zum Verkauf geftellt und herumziehende Sänger wie 
‚andere Straßenfänftler geben ihre Leiftungen wor den Cafes 
zum Behen, wo Leute wie gewöhnlich figen und plaudern 
‚bis halb 11 Uhr, zu weicher Zeit die Abendglode läutet, 
und bie Lichter ausgeldicht werben. Während der Schreckens⸗ 
berrfhaft wurde jeden Abend in mehr ald 20 Theatern 
‚gefpielt, jetzt iſt jedes Hans ir Paris geſchloſſen und bie 
meiften find in Hoipitäler verwandelt. Bert-Bert iſt ein 
‚leichter Dragoner, Almaviva ein Moblot, und Mofine ver⸗ 
treibt: ſich die Feit mit dem Genfer Kreuz und zupft 
Charpie. Die Comödianten des Palais Royel ſollen eben 
fo fletig unter. Waffen fein als ſie auf der Bühne. bes 
wunderungswürdig waren. Bon Verbrechen hört man 
menig oder gar nichts Die Wächter res; üöffeutlichen 
Friedens erfreuen ſich einer rubigen Sinekure und [pazisren 
‚mit übereinandergefchlagenen Armen umher. Ueberali 


Mberrſcht Ordnung und die Preußen moleftiren uns menig. 


Aus Berfailles wurde vom 27. Oft ‘gemeldet: „Ein 
württembergifches Streiftommando hat nach ſiegreichen Ger 
fechten bei Monterean und Nangis Abtbeitu gen von Frank- 
tireurs geiprengt und DMobitgarden aufgelöt Der Find 
verlor eine Mitrailkeufe, eine Kanone und über 100 Man : 
an Zodten und Berwunderen. Dieffeitiger Vertuit 1 Fibn- 
ih 9 Mann. v. Podbiesli. 

Der nähere Bericht der württembergiſchen Telddiviiton : 
befagt: „An 22. auf" Nangis abgerüdtee Detachement 
Dito Schröder, 1. Bat. des 3. Juf-MRey 1. Esfadron 


Kirn und 2 Gefährt am 23. Morgens im "Montereau 


«ingerüdt, 300 Mobilgarden firedten die Waffen, I Meines 
Geſchütz und 1 Mitraileufe genommen. : An 25. Vorm. 
zweiftündiges Gefecht bei Nogent fur Seine gegen 2500 
Mobilgarden aus der Bretagne und einige Hundert Ratio- 
nalgardiften und Franktireure. Verluſt des Feindes zirfa 
—9353 todt und vele Verwundete, 6 Offiziere und 
236 Bam. Aunperpunder gefangen, : Dieffeitiger Verluſt ein 
Fahnrich (Name unlejerlih) und 9 Manu sodt, ‚Per 
wundet O be: lieut. Schröder und Lieut. v. Etetten, beibe 


deiht, und 40 Diana. Zu Pıovins 23,000 Fr, Kon 


Aributign erhoben, 

v. Obernig. 
Berfailles, 30. Oft. Seitens der Maas ; Armee 
wird gemeldet: Am 23. Dt. vertrieb -der. Feind die inele 
Bonrget, öftlih von St. Denis flehenden diesieitigen Vor— 
poften. Gegen. Abend wurde dur Necagnogcirung,, der 
zunödjititehenden Meplis couſtatirt, daß der. Feind den Ort 
mit febr ftarten Kräften befegt hielt. Ku, Folge deſſen 
griff die zweite Garde ⸗Ynfanterie Diviiior am 30. an und 
warf nach beftiaein- und glängendem Gefechte den Gegner 
aus der von. ihm inzwiſchen ıbefeftigten Pofition. Bis jetzt 
über 30 Difiziere, 1200 Gefangene in unſeren Händen, 
Diesfeitiger Verluſt noch ‚nicht feſtgeſtellt, aber nicht um 
bedeutend. v Podbielsty. 

Deutfdbland. 
Stuttgart, 29. DH. Der heut erſchienene Staats- 
anzeiger entbält die Ridantwort des Königs von Preußen 
auf die Gratulation des Königs von Württemberg, Tie 
felbe tautet: Geſtern Abend erfolgte die Kapitulation von 
Meg, melde aus 3 Marſchälle, 6000 Difiziere und 
173,000 Wann als Gefangene nebſt der Feſtung über 
lieferte. Samftags Befegung der Feitung. Ein neuer un» 
berechenbarer Erfolg unferer Anftrenguogen und Opfer, 
welcher aub für Paris vom Bedeutung if, wenn Gott 
uns ferner Gnade ermeift.“ - 
Münden, 80. Dt. Bayern hat für die Auf 
mahme von 19,000 Gefangenen aus. Mey bezüglice 
Transporimaterial im Bereitſchaft zu halten, und wird 
bereits in den nächften Tagen mit den Transporten be» 
gonnen werden. Ein Theil bat den Weg dur die Pfalz, 
der andere durch Elſaß einzuſchlagen — Die Mittbei- 
lung, daß der König nebſt den andern deutſchen Fürften 
ſich nach Abſchluß der Verhandlungen über die deulſche 
Verfaſſungsfrage ſich in das Hauptquartier nach Verſailles 
degeben werde, entbehrt nach offiziöſen Verlautbarungen 
jeder Begründung * 
Berlin, 30 Of. Die „Even. Ztg.“ enibält 
Folgendes: Die Kapitulation von Metz und die Landwehr. 
Fine Anzahl Landwehrmänner aus den älteſten Jahrgängen, 
Fabritanten, Handwerker, fämmtlih Familienväter, welche 
die Rämpfe von 1864 und 66 ſchon mitgemadt und 
jegt ſchon feit 3 Monaten in Frankreich flehen (ungefähr 
35,000-DMann mit ungefähr 15,000 der Hilfe bebürf- 
tigen rauen und 20,000 Kindern), bitten recht dringend 
um Bermendung in der Heimatb, damit fie nebenbei ibre 
Geſchäfte im Gange erhalten fünnen, und die Zahl der 
fhon feiernden Arbeiter und Arbeiterinnen () im dieier 
fhon nahrungslofen Zeit nicht noch gröker werde, und die 
Moral nob mehr leide als ſchon gefhieht!! Se. Maje 
ftät der König mwolle in feiner .väterlihen Güte für alle 
feine ihm von Gott Unterg.benen tiefe Worte, wenn es 
ſich mit der Lage der Dinge und dem Wohle bes Vater- 
landes verträgt, nicht unbeachtet hingehen taffen, fordern 
ihnen ein gnädiges Gehör leihen. Berlin, 27. Oft. 1870. 


“ Germersheim, 


aus Marfeille, 


a Bee u 

Lüttich, 9. Oft. Zu Folge-von Fluchtverſuchen 
der Hierfelbit internirtem Franzoſen iſt denſelben verboten 
worden auszug.ben oder Beſuche zu empfangen. 


Manniyfaltiges. 


Bayeriihe (reip. pfälg) Berluftifte Nr. 
29. Schlaht bei Orleans am 40 Dit: und 11. Oft 
1. Zuf.-Reg. 1 Dat. Zodt: Nagel Vhilipp von Rolle 
meiler, Rufel. Bermunder: Karch Johann vom Frieienbeim, 
Speyer. Duddenböfer: Michael, Tambour, ou: Miizheim, : 
Neuſßadt. Bernhurd Georg, Gefr., von Kleinottweiler, 
Homburg. Kopf Daniel yon Ottersbeim, Germersheim. 
Schneider Mihael von. Bann, Homburg. - Bedy Andreas. 
von Sondersheim, Germersheim. Knöll Anton von Berg, 
Uhl Johaun von Obermürgbab, Zwei 
brüden. Hermann Friedrich von Karfersiautern. 12. 
Jaf.v Reg. 1. Bat! Berwundet: Krupp. -Yobana von 
Dobn, Pirmafens. 13. InfReg. 2. Rat. Bermwundet : 
Diübleder Yeonhard von Berkenherd, Bergzabern. Werlr 
lacher Adam von Iggelbach, Homburg. Gefechte vor 
Paris am 13. Olt I. InfReg. 3. Bat. Todt: Hübſch 
Jakob von Weingarten, Germersheim. Verwundet: Krebs 
Jakob von Oberluftedt, Germersheim Hoffmann. ob. 
von Schwanheim, Bergzabern. Mertz Johann von Bodens 
tbal, Pirmaſens. Geibert Yobanıı von Schifferſtadt, 
Speyer. Yodbem Michael von Lingenfeid, Germersheim. z 
Schäfer Yafrb von Yandjtubl, Homburg. 


—— Telegramme. 





‚ „Tours, M Olt. Die Proffamation Gambetta’s, 
meidhe die Kapitulation non Meg ankündigt, jagt: „Der 
General, auf welchen FFraufreich ſelbſt nad Mexito woch 
zäbite, hat ſoeben dem Vaterlande mehr alt hundertauſend 
Vertheidiger entzogen. Bazaine hat uns verratben, er hat 
fi. zum Werkzeug des Mannes von Eedan gemacht, zum 
Mitſchuldigen des. Eroberers. Er hat die Ehre der Armee 
die er zu hüten Hatte, mihachtet! Er hat dem Feind, ohne 
den. Berjuh der äuferften Anjtrengungen hunoerttaujend 
Kämpfer, 20,000 Berwundete, Gewehre, . Kanonen. und 
die flärkite Feſtung Frankreichs überliefert, in ſolches 
Berbrehen lann durch feine Juſtizſtrafen geſühnt werben, 
Es iſt Zeit, daß wir uns wieder finden unter ber Aegide 
der Republik, welche mir entfchloffen find, nirgends fapis 
tuliren zu laffen. Es ift Zeit, daß wir aus dem äußerften 
Unglück die BVerjüngernng unferer Moralität und politiften 
Krait ſchöpfen. Stien wir zu den letten Opfern bereit. 
Angefihts des Feindes, dem Alles begünftigt, fchwören 
wir, uns niemals zu ergeben, fo fange noch ein Zoll un 
ieres gebeiligten Bodens unter unfern Sohlen. Halten 
wir das rubmreihe Banner der Mevolution feſt Unſere 
Sache ift die der Gerechtigkeit und des Rechts Laſſen 
wir und weder entfräften nod entnervn. Beweiſen wir 
durch Tbaten, daß wir durch uns allein die Ehre, die 
Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit alles deſſen, was das 
Baterland frei und ftolz macht, erhalten fönnen und wollen. 
Es lebe Frankreich! Es lebe die eine untheildare Republill 

Tours, 31. Olt. Die „Agence Havas“ meldet 
d. d. 30 d, daß daſelbſt anläßlich der 
Uebergabe von Metz patriotiſche Kundgebungen ftattge- 
funden haben und allgemeine Beſtürzung uud Trauer 
herrſchen. 


Für vie Redaftion verantwortlih: V. ©. Haltamym. 


en zu 


„ Belanstmechunapn. * 


—— 


n n Diittwodsben. 9. November näthfl«: 


bin, Nabimittege 4: Ubr,qgu Bıetere- 
berg bei Wirth Fremgen, werden 
au Anftehen der Kindet und Eiben 
be: dort verlebten Eliiabeiba Beizer, 
meiland Wittwe von Fohanu Schad- 


mit, — nachbezeichnete, zur Ber 


loffenfhaft: der Eotafierin »gebörige 
zwei Grundflüde, Peters berg · Rodalhe · 
ner Bannes, der Abthellung halber 
vor dem unterzeichneten, mit ber Thei ⸗ 


lung der fraglichen: Verlaſſenſchaft ges 


richtiich beauftragten Notär- lizitirt 
werben, nämlich: 
65 Dez. Ader in der Dell und 
AT Dez Wiefe und Oedflück in 
der Buchhald 
vaweſere den 24. Dt; 1870. 
Scheli, k. b. Notär. 








“Donnerstag den 17. November 
nächſthin, des Morgens 9 Uhr, in der 
Bebaufung von Wilhelm Arnold 
zu porbad, laffen die Kinder und 
Erben des auf der zur Gemeinde Hor · 
bad gehörigen Horbachermühle ver» 
lebten Müllers Michael Klug. vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheils des 
l. Bezirfögerichts zu Zweibrücken vom 


10. Juni 1869 hiermit beäuftragten. 


t- Rotir Edbard, machbezeichnere 
Yiegenfchaften ber Abtheilung halber 
Öffentlich auf Eigenthum verfteigern, 
rämlih: 
Gemarkung von Horbach. 
11 Tagwerle 91 Dezimalen Maid 
in 4 Stüden; 
5 Tagwerle 58 Dezimalen Ader 
in 7 Stüden. 
Pirmaſens, den 23, Ollober 1870. 
Achard, ft. Notär. 


Thellungeverſteigerung. 


Samstag den 19. November 1870, 
Vormittags 9 Uhr, zu Mündweiler 
im Haufe des Bürgermeiſters Jakob 
Hütber, werden vor dem unterzeich« 
ı eten gerichtlich damit beauftragten fyl. 
Notar. Eckhard zu Pirmafens der 
Untbeilbarfeit wegen öffentiih in €i- 
genthum verfteigert : 

a Im Orte und Banne. von 

Mündiveiler, 

Die abgetheilte Höifte eines auf 23 
Dez. Fläche ſtehenden Wohnhauſes 
ſammt Zugehör; 

191 Dez. Aderland in 8 Stücken; 

108 Dez. Wieſe in 4 Stüden. 

b. Im Banne von. Birmafens. 

1 Wiefe von 27. Dez. 

Pirmafens, den 29. Oft. 1870, 
Edbard, f. Motär. 





Alle Diejeni 


eh dog 


Etadi · 3 Hoſpit 

eiwas zu fordern. F u. no 
nicht geltend 2* 

— erfucht, inne ak Kun. 


die Koftennoten ü 
hierorts einzureichen, Br bee 
geis uud Jahresrechnungen aufgefeit 
werben fünuen. 
Hweibrüden, den 2, Nov. 1870. 
Dad Bürgermeifteramt, 
C. Frorlid. 


Schuldienſt · Erledigung. 
Orwmesheim, 
Bezirtsamt Zweibruden. 
Durch die Penſiduiruug des Leh⸗ 
rers Wahrheit ıft die Wehrerftelle 
an der hieſigen latholiſchen Kuaben ⸗ 
ſchule erledigt. Dieſelbe wird unter 
Auderaumuny einer dreiwochenlichen 


Dieldungsfrift zur Bewerbung hier⸗ 


mit ausgejhpriebeu. 
fl. fr. 
1. Anjdlag der Güter 31 36 
2. Zwei X.after Holz aus dem 
Gemeindewald 
3. Unjchlag der Wohnung 12 — 
4. Aus dei Gemeindelsſſe 204 4 
Zunma IV — — 
Für die Beheizung des Lehrſaales 
erhält der Yehrer eine Vergütung ıon 
28. fl., jür die Wenmguug desjelden 
ð 


.12— 


Dit diejer Stelle ift der niedere 
Rirendienft mund die Leuuug des Ge- 
jauges verbunden... Die YAutverjarren 
und Gajualten jind dein Lehrer wicht 
angeihlagen. Dieſe Grhultsbezuge 
dürfen dem Lehrer nit abgenommen 
uud eines Berwejer. oder Gehuülfen 
übertragen. werben. 

Bewerber um dieſe Stele worlen 
ihre Geſuche hierorts einreichen, 

Erfweiler, den 26, Oft. 1870. 
Dos Bürgermeijteramt, 
Braunberger. 








Müůhleverpachtung. 
Unter zeſchaeter beadſichtigt. * 
Mühte, beſtehend aus 2 Mahlgängen 


“und 1 Scjälgange, zu verpachten und 
FFönnte dieſelbe ſogleich in Genuß ger 


nommen werden. ‚+ 
Ab hat derſelbe ein Brannt: 


'tweinbrennereieinrichtung „au 


verlaufen, 
Hochwiesmühie b. Vexbadh, 
im Oftober 130 
Baltbafar Pirrung. 


Die Mühle von Kestaftel an der 
Soar in Eſſaß · Lothtingen ift vom 
23. April 1871-ab zu verpochten. inc 

Diierbanträge in. der Mühle ſetbſt 
abzugeben, eine Treppe bod bei 
Herrn Diehl. ' 


Carbolsäure. 


roh und cheiniſch rein zur Tesinfere 
tions. und Lazarerh · Zwecken Tiefers 
%. Broenner's Fabrit 
Frantfurt a. De. 


ZI ntergerchnete bringe hiermit zur 
Kenntuiß, daß fie nebſt Waichen 
und Bügeln auch noch Wolle 

uud Seidenzeug zum Waſchen übers) 

nimmt und. bittet ihre geehrten sun 
um geneigten Zuſpruch 
Yatob Feindel's Witte. i 

Wohnung bei Frau Witter, neben: 

der Geifoufiober ford. 


Geſucht MR 
wird jum Tofortigen Eintritt eine gre 
fahren: Köchin in eine Feine Haus- 
haltung. Naoheres in der Erin 
diejeh — 




















—— — 


—* P. Gonde, Scufmaker,.. 
fann ein guter Arbeiter baneradß 
Beſchäftigung erhalten. P 


Arſenikfreie Schwefelſchnitten 


(Sp ahn * — 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Weinablaß und Bierſieden, in länge 
befannter, feinfter Qualität, zu billigften Breifen, Tu 


ein Schreißgebilie 


fann bei dem Unterzeichneten fofort 


eintreten, 
Kaiſerslautern, 25. Ott, 1870, 


Flaen, tal. Notär, 


Adreßzc. Karten, 
werden geſchmackvoll angefertigt in der 
Buchdruderei von Per, Hallanzy. 


Bürcle's Hemifche Fabrik. 


Guter MWiefendünger iu dtr« 
faufen. Wo fagt die 'Erpedition. EN 


Gottesdienft 
in der bief prot Kitche om 4. November. 








Vorbereitung zum 5. Abendmahle an 
Neformationsfefte. 
Vormittags halb 10 Uhr. Herr Bir, 
Sturk Ter: 1 Gor. 11, 28, 29, 


Drud und wertay vos ww # Hallanyn in Bweibrätten, 


ERf- = AaassyN)ehtioliu 


ehem 





— — — 


Kir 259 Vrot. Fmrricb. | 





Deuifhe Herzen, deulſcher Pöbel. 


(Kortirgung u. Schuß.) 

„Dein Herr,“ ſagee fie zu mir, „ic babe jegt eine 
Bitte an Sie. Er bat fein Todesurtheil empfangen, Sie 
feben ed an dem Schredeu jener Elenden, die vorbiu über 
Muth, über Seelenadel lachen fonaten. Ich hatte mich 
vorker nah Allem erkundigt. Das Urtheil wird ſchon 
morgen in der frühften Frühe voligogen werden. Nur bie 
tmenigen Stunden Ddiefer Nacht gehören ibm. Ich muß 
ihn feben, voch einmal, jegt gleich. Führen Sie mid 
zu ihm. 4 

Sie hatte jo feft, jo ruhg geſprochen; fie war des 
Mannes würdig, der Dana ihrer. 

„Bnädige Frau, um des Himmels willen!" rief der 
alte Diener entfegt. „Gehen Sie nicht, es ift Ibr Tod; 
Sie machen ihm die legten Lebeusſtunden ſchwerer.“ 
Sie blieb ruhig. 

„Nein guter Konrad. Wie wenig fennft Du ihn und 
mich! Es wird uns beide aufrichten, ihm für feine letzte 
Stunde, ‚mic für das ganze Leben. Über der Tod wird 
auch mir nabe je, wenn ic ibm zum legten Male die 
Hand gedrüdt habe, zum Tode. Meine Füge werben mid) 
nicht tragen fönuen, bejorge mir cinen Wagen, ber mich 
da:n zum Gafıbofe aurüdbringt. Mein Herr, geben Zie 
mir Ihren Arm.“ 

Sie war eine wahrhaft große Frau. Der Diener 
beugte ſich ichweigend ihrem Willen. Ich bet ihr meinen 
Arm, fie legte den ihrigen hinein, feit, ohne Zittern So 
führte ich fie aus dem Haufe. Wie anders batte ich fie 
vor wenigen Stunden bineingeführt! Was Altes hatte in 
der furzen Zeit ſich ereignet! Ich feibii, das fühlte ich, 
war für men Yebenlang ein anderer Menſch geworden. 

Ich jührte jie an dem wüflen, rohen Tanze vorbei, 
durch die dunfie, ſtille Gajje zu dem Zuchthauſe Much 
bier war es fill, die Zufdauer hatten den Gerichisjaal 
noch nicht verlaffen. Wir durchſchritten ohne Hinderniß 
das Gitiertbor, Die Soldaten waren überall geordnet 
aufgeftelt. Ich hatte vorber an eine Rettung denfen wollen. 

„Gnüdige Frau, baben Eie für tea Fall der, Der» 
urtheilung am eine Flucht gedadht?" 


Wir ftanden vor dem Gitterthor. Sie zeigte durch 


die Gitter. „Sehen Eie die firenge Bewachung dort, und 
er bleibt die Nacht hier. Von hier aus wird er mörgen 
früh —" 


Sie lonnte Doch nicht vollenden. Wir erreichten das 
Bortat des Zuctgausgebäudes. Mehrere Offiziere beyrg- 
neten ung, an ihrer Spitze ber Etabsoffizier, der dem 
Standgericht präfidirt, dem Veruitbeilten das Todesurtheil 
verfünder hatte. Er ſah befümmert aus, jein ſchweres 
Am war ibm ſchwer geworden. Meine Begleiterin 
wandte ſich an ihn. 

„Dein, Herr, kann ih meinen Mann ſehen ?* 

Sie brauchte ihm nicht zu jagen, wer fie jei. Tex 








Hreitag, 4. | November 








N 





| Kath. Carol. Bor, | 1870. 
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Offizier erihred. Er hätte wohl lieber im Kugelregen 
der. Schlacht geſtanden. 

„Brädige Frau, ich bedauere. Ihr Gotte fleht nicht 
mehr umter meinem Befehle; ſeit der Verkündigung bes 
tranrigen Spruchs haben meine Funktionen bier aufae 
hört, Zie müffen fih an den Stadicommandanten wen» 
den.“ 

„Und mo firde ih ten Commandanten ?" 

„Er ift im Commandanturgebäude.“ 

Dos Gebäude lag im einem anderen Theile der 
Stadt. Mitternadt war vorüber. Einer der jüngeren 
Offiziere erbot ſich dennoch, die unglüdtihe Frau zu dem 
Commandanten zu führen oder für fie binzueiler. In 
dem Augenblicke öffnete fi eine Seitenthür. 

Der Verurtbeilte trat beraus, von einer Mititär- 
wache geleitet. Er follte in feine Zuchthauszelle zurüge- 
führt werden. Die Gattin ſah ibn. 

„ga danfe Ihnen, mein Herr,” 
jungen Offizier. 

Dann flog fie auf ibren Mann zu. 

„Mdolpb, mein Adolph!" 

Sie lag in feinen Armen. Die Wahe war unwill« 
fürlich zurückgetreten. Es gibt ein großes, edles Unglüd, 
das die Brut eines jeden Menſchen mit Ehrfurdt er« 
inf. Die Offiyere entfernten ſich ſchweigend. Auch- fie 
maren von jener Ehrfurcht ergriffen Die Gatten hielten 
fih umfangen. In der erfien Secunde hatte das völlig 
Unermartete dem Berurtheilten wohl niederfchmeitern mol« 
ten. Dann war er flar gefaßt . 

„Ich hatte nur an Dich gedacht, Alerandrao." 

Ich weiß es“ 

„An Deinen Schmerz —" 

„Du ſollſt mich aber aud Deiner würdig finden, 
Adolph. Darum ſiehſt Du mich bier. DO, id weiß es, 
Du bift eim echter, deutiher Mann, Du weißt für Dein 
Noterlaud zu flerber. Dos mufte ih Dir jagen, Meine 
Pewunderung mußte ich Dir. bringen, den Danf bes 
Roterlandes. —“ 

Sie mollte noch meiter ſprechen. Eine Thür in der 
Nähe hatte fich geöffnet. Ein paar elegante Damen waren 
herausgetreten. Sie mußten in der vornehmen Arifiofratie 
die Nornehmften fein. Das übrige Jublitum war auf 
einer anderen Seite aus dem Gerichtsiaale hinausfgelaffen. 
Sie hatten durch dieſe Thür treten dürfen. Sie blieben 
fiehen, als fie das edle, dem" Umalüde, dem tiefften 
Schwerze gemeihte Baar erblidten. Sie zogen ihre Lorg⸗ 
netten hervor. 

„Ah, eine Scene!” 
Sie traten wicht zuräd. Die unglückliche Frau fah 
Sie fonnte ihre Faſſung behalten. 
„Wir müffer uns trennen, Adolph. Gib mir den 
uf der Scheidung und für unfere Kinder Deinen legen 
Segen.“ 
Auch der Verurtheilte blied gefaßt. 


fagte fie zu dem 


fie. 


„Brinze dem Kinderu meinen Segen. Emmi wird 
werden mie Du, und die beiden Knaben Lehre fie. nie ibres 
Baters vergeffen; ſie werden dann au dem Waterlande 
nit untren werden. Wed nun lebe wohl, Wierandra, 
mein theures, mein cdtes Weib." 


Sie umarmten id il. Dann wandte er fi an die 


Soldaten zurüd, die ihm geleiteıen. 

„Führt mich!“ 

Er flieg feften Schrittes mit ihnen eine Treppe bin- 
auf. Ich war au ibr Hingetreten. Ste nahm meinen 
Arm. Sie zitterte beitig, aber fie fonnte voranfchreiten. 
Ich führte fie aus dem Haufe. Nah den beiden vorneh- 
men Damen hatte ich mich nicht wieder umgeſehen. Wer 
kant in ſolchen Momenten fi nad der Gemeinheit um« 
fehen ? Draufen auf ber Promenade wartete 
Diener mit einem Wagen. Sie flieg binein. Er mußte 
fh zu ibr ſetzen Hu mir fagte fie no: 

„Erfülen Sie mir noch eine Bitte, Sehen Sie 
meinen Dana fterben und bringen Sie mir die Botichaft. 
Sein Bertbeibiger fann es nicht, er ift zu ſehr angegriffen. 
Auch nidt mein alter Konrad. @inen anderen {Freund 
babe ih bier nid.” 

Dann brach fie zufammen, Ich ſah noch, mie fir, 
vielleicht im einer wohlthätigen Obnmadit, in die Arme des 
alten, treuen Dieners ſank. Der Wagen fuhr davon. Ich 
erfüllte ihre Witte. 

E35 wor eine warme Auguſtnacht. Schlaf fonnte 
nicht ınehr in meine Augen fommen, Ich verlieh bie 
Stadt ih juchte die grüne Wiefe auf, in deren Winfel 
das Todesurtbeil vollſtrect werden ſollle. Ein Kirdhof 
wit niedriger Mauer lag daneben. Ein Marer, fchöner 
geoger deutſcher Strom flog vorbei. Ich jah die Borbereis 
timgen zu der Erecution. 

Bald va vier Uhr — der Tag begann zu grauen 
— nahle ſich der traurige militäriihe Bug, Zehn Die 
nuten jpäter fielen an der Maner des Kirchhofs ſieben 
Shüffe Sieben Kugeln hatten das Herz eines deutſchen 
Man,es durdbobrt. Weiher Schmerz hatte ds fhon 
vorher zerriffen! Er ftarb muthig und edel wie er gelebt 
batte. 

Als er fterbend kinfanf, tauhten fern am öſtlichen 
Horizont die erſten Ztrablen der Sonne auf, Er hatte 
fie nicht mebr gefehen. Er bat die Sonne der deutſchen 
Freiheit uud Einheit nicht mehr gejehen. Sie wirb dennoch 
aufgeben. — Zeiner Frau brachle ich die Botſchaft. 

„Zie haben einen deutihen Dann fterben chen,” 
fagte fie nur und langiam rollte der Magen mit der Un— 
alüdliben davon, der Heimath, den verwarften Kindern zu. 

; Meh 
(Spezial Bericht der Pi. B.) 

So iſt das Mioſelbollwerl in deutſche Hände gefallen 
und der Grundſtein zum endlichen Frieden gelegt. Das 
war ein Judel bei unſeren Soldaten und in der That ein 
berebtigter, hatte man do ſchon alle Hoffnung aufgegeben, 
der Feſtuag Herr au werben, (?) Noch einen Dionat und 
die Belagerung wäre unterbrochen, wenn nicht ganz auf 
gebobeun worden, da die Sranibeiten im Gernirungscorps 
von Tag zu Tag größere Dimenfionen annabmen und in 
wahrbait erfchredender Weife die Reihen der Umjrigen lich 
teten, Doch zur Sache; vernebmen Sie Denn zuerft die 
Bedingungen, unter denen Meg copitutirt hat. Zie um- 
faſſen ſieben Artıfel und fauten: Zwiſchen deu Unterzcich- 
veren, dem Chef des Generalftabs der franzöfiichen Armee 
in Metz und dem Chef des Generalſtabs der preufſchen 
Armee vor Meg, beide mit Vollmachten ihrer betreffenden 
Auftraggeber uud zwar Er. Ex. tes Marſchalls Boziüie 


der alte | 


Bee 
enn!y > 


SS. 


NIIT .% 

u B deddei des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen verſehen, iſt folgender Bertrag geſchloſſen worden: 
Art. 1. Die frongäfifhe Armee ı 1er dem Oberbefehl des 
Marſchalls Bazaine ift friegagefangen Art. 2. Die Fa 
ftung und die Stadt Metz mit altes Forts, dem Kriegs- 
material, den VBorräthen jeter Art und jaınmtlihen Staats» 
eigenthum merben ber preufiichen Armee in dem Zuflande 
übergeben, in dem fie fi ım Angenblick der Bertrays- 
ueterzeihnung befiaden. Samſtag, den 29. Oft, Mitte; 
werben die Forts St. Quentin, Plappeville, St. Julien, 
Amnien und St. Privat deu preußiichen Truppen einge» 
räumt, Um zehn Uhr Bormittags deffelben Tages mer 
den Artillerie und Genie-Offizisre und einige Unteroffizier« 
in bie vorgenannten Foris zur Bewachung der Pulvere 
magazine und zur Muscäumung der Diinen gefandt wer- 
ben. Art. 3. Die Waffen forwıe das geſammte Armee 
material, beftehend aus Fahnen, Adieru, Kanonen, Mit 
railleufen, Pferden, Rriegskoffen, Armee · Equipagen, Diu- 
nttion n. ſ. m. bleiben in Meg in den Forts unter Auf- 
ficht einer von dem Marſchall Bazaine einzufegenden Com. 
wiffton, um fie unmittelbar den preußifchen Kommiffären 
ya überliefern. Die Truppen werden nad ihren Regimen- 
tern ober Gorps rangirt, nach den ihnen angemwiefenen 
Plägen geführt. Die Offiziere fehren aladann frei in das 
Innere bed befifligten Lagers ober nach Die zurück, jedoch 
nur unter der ebrenwortlicen Berpflitung, ven Play ohne 
Erlaubniß des preußifhen Tommandanten micht zu ver» 
iaffen. Die Truppen werden alsdann durch ihre Unter- 
offisiere in die ihnen angemwieienen Bivouals geführt. Die 
Soldaten behalten ihre Mäntel, ihre Effeften und ihre 
Feldausrüftung. Urt. 4 Alle Weneräle und Dffiziere, 
jomie die Mitträrbeamten, welche Dffigiersrang befleiden 
und die ihr fchriftliches Ehrrumort abgeben, bis zum Ende 
des gegenwärtigen trieges micht gegen Deutſchland die 
Waffen zu tragen, oder auf irgend eine andere Weife gegen 
feine Jutereſſe zu handeln, werben nicht tharfächlich Iriegs- 
gefangen fein; die Difiziere und Beamten, melde dicie 
Bedingungen annehmen werden, behalten ihre Waffen und 
Kriegsgegenftände, die ihnen perfönlicdy gehören. Um den 
Muth anzuerfennen, melde di: Truppen der Armee und 
Barnifon während der Dauer der Belagerung an ben 
Tag gelegt, ift e8 unter anderem den Dffizieren erlaubı, 
die es mwünfchen, für die Dauer der Gefangenihaft ihre 
Degen oder Säbel, weldye ihr Privateigenthum ind, zu 


tragen. Art. 5. Die Militär-Merz'e bleiben ohne Aus— 
nahme zuärd, um die Verwundeten zu verjehen. Sie 
werden nach der Genfer Konvention bebandelt; dasſelbe 


gilt vom Perfonat der Hofpitäler. Art. 6. Detailfragen, 
welche vorzüglich das Intereſſe der Stadt be-reffen, ſind 
in einem Anhange zu diefer Convention niebergefchrieben. 
fie haben denjeiben Werth wie das gegenwärtige Brotofoll, 
Art. 7. Jeder Artikel, weiher zu Zmeifeln Anlaß geben 
könnte, wird immer zu Gunften der frangöftfchen Armee 
ausgelent. 

Geſchehen im Schloß de Frescaty, 27. Oft. 1370, 

Unterzeichnet : 9. Jarras. — Stichle. 


Der Krieg. 


Prinz Friedrich Rarl hat fi in einem Armsebefehl 
von den Soldaten der erften und zweiten Armee vor 
Dex verabſchiedet. Derfelbe lautet: „Zoldaten der 1, 
und 2, Arme. Ihr Habt Schladhten gefhlagen und den 
vor Euch bejiegten Feind in Dies 70 Tage umfchloffen, 
70 lange Tage, von denen aber die meiften Eure Negie 
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enter an Ruhm und Ehren reiser, feiner fie daran 
ärmer machte! Keinen Ausweg ließet Ihr dem tapferen 
Feinde, bis er die Waffen fireden würde, Es ift foweit. 
Heute endlih Hat dieſe Armee non nod vol 173,000 
Wann, die deſte Franfıeihs, über fünf ganze Armeeforps, 
darunter die Raifer-Garde, mit 3 Marſchallen von Frant 
reich, mit über HO Generafen und 6000 Offizieren, lapi · 
tulitt, aud mit ihr Metz, bas niemals zuvor genommene ! 
Diit diefem Bollwerk, das wir Deutidland zurüdgeben, 
find wnerwmeßude Vorräte an Kanonen, Waffen und 
Kıtegägeräth dem Sieger zugefallen Diefen biutigen Lor⸗ 
beer, ihr habt ihm gebrodien durch Eure Tapferkeit ım der 
zweitägigen Schlacht bei Noiffeville und in ben Gefechten 
um Dteg, die zahlreicher find, als die es ringsumgebenden 
Oertlichleiten, nah denen Ihr diefe Kämpfe benenut | 
IH erleune gern und danfbar Eure Tapferkeit an, aber 
at fie allein. Beinahe höher Felle ich Euern Gehorfam 
yud den Gleichmuth, die fpreudigfeit, die Singebung im 
Ertragen von Beſchwerden vielerlei Art. Das kennzeichnet 
den guten Soldaten. Borbereitet wurde der heutige, große 
Erfolg durd die Schlachten, die wir fdylugen, che wir 
Dieyg einfchloffen und — erinnern wir uns beilen in 
Dantbarbet — durch den Rönig ſelbſt, durd Die mit 
ihm darnach abmarjirten Korps und durch alle Diejenigen 
theuren Kameraden, die den Tod auf dem Schlachtfelde 
ftarben oder ibm ſich Durd ‚bier gebolte Leiden zuzogen. 
Dres ermöglichte erft dus große Werf, dab Ihr beute mit 
Gott vollendet. jeher, wämlih dab Fraukreichs Macht ge 
broden ift! Die Zragmeite des heutigen Ereiguiſſes iſt 
unberedyenbar, Ihr aber, Soldaten, die zu diejem Eude 
unter meinen Befehlen vor Weg vereinigt wart, Ihr 
geht nächſtens verſchiedenen Beflimmungen entgegen. ‘Dein 
Lebewohl aljo den (Seneralen, Dffizgieren. und’ Soldaten 
der erften Armee und der Divifion von Kummer und ein 
„Glück auf” zu ferneren Erfolgen! Der General der Kar 
vallerie: gez Friedrich Karl. 

Hinter Yogny wurde ein Ballon aus der Luft ge 
fhoffen, der eine Mafje aufreizgender Blafate ein franzöſiſcher 
und deuticher Sprade, für unfere Soldaten beftimmt 
enthielt . 
TUT Dentfdiand. - 

Münden, 31. Oft. Dem Vernehmen nad find 
Mittyeiiungen ans Berjailles hier eingetroffen, nad wel— 
chen der Abſchluß der Berbandlungen in der deutichen Ber: 
faffungsfrage im Laufe diefer Woche mit Sicherheit zu er= 
warten ſteht. — Eine von bier ausgegangen: Anregung, 
daf Bayern aus den von Frankreich zu erbebenden Kriegs: 
entfyädiqungsgeldern die im Sabre 1866 an Preußen be: 
ablte Summe von 30 Millionen Gulden in Form eines 
Bekeipumne zurüderftatter erhalte, ſoll autem Vernehmen 
nach im Hauptquartier zu Verſailles Ausſicht auf Berück- 
ſichtlgung haben. 

Münden, 31. Oft. Die theoretiſchen Schluß: 
eramen an der jurififchen Facultät der biefigen Univerfität 
wurden vorgeftern beendigt. Zu der Oftoberprüfung bat= 
ten fih 93 Gandidaten gemeldet, woron 60 ſich derielben 
unterzogen und 33 zurüdftanden. Bon den leteren waren 
20 durch Militärdienſte und 3 durch Krankheit verbindert. 
Don ben Geprüften haben AU teftanden, 20 murden für 
nicht befähiat zum Uebertritt in die Praxis befunden. Bon 
den 57 im Monat Juli geprüften Ganb.daten baben 47 
dad Examen beitanden. Auf das ganze Studienjahr 
1869,70 treffen fomit 117 Ganpidaten, welche ſich ber 
Prüfung unterzogen, 87 welche für befäbigt und 30 melde 
für unbefähigt zur Praxis erachtet wurden. 





Berlin, 30. Of. Gämmilihe beutſche Fürſten 
ausgenommen König Johann, werden dem Einzuge im 
Baris beiwohnen. Gin Börfentelegramm berichtet von ei— 
wen Aufftunde mehrerer Faubourgs in Paris ; Anzeichen 
der Noth beyinnen ſich dort bereits einzuftellen. Bei Ar— 
cueil kamen Scaaren von mehreren hundert Frauen und 
Kindern auf die Felder, um Kartoffeln auszuaraben. Die 
Borpoften drobten mit Schießen, wenn fie nitt zurück- 
Eehrten. Es wurde ihnen geantwortet: „Dann ſchießt! 
Wir wollen lieber durch eure Kugeln, als durch Hunger 
fterben.“ 


dr alien. i 
Neapel, 29. Die. Ricciotti Saribaldi paſſtrte 


neftern von Meſſina kommend unfere Stadt. Gr begibt 
ſich zu feinem Bater nad) Befangon. 
Mannigfaltiges. 
Zwingenberg, a d. B., 28. Okt. Bei einem 


dahier zur Feier der Gapitulation von Meg abgehaltenen, 
auch von Auerbach und Alsbach zahreich bejuchten Racht- 
eflen wurde, der allgemeinen Stimmung ded Abende ents 
fprechend, von einem der Feſttheilnehmer folgender Trink⸗ 
ſpruch improbifirt ; 

Mer, „la Pucelle’ „bie Jungfrau” genannt, 

Wied fchnöde zurüd aler Freier Hand. 

Bermantens Sohn, ihm iſt es gelungen, 

Die ſtolzeſte Maid, er bar fie bejwungen, 

Nach heißeſtem Rıngen ſich angetraut _ X 

Mit eigener Hand die erſehnte Braut. 

Ein Weib, das fig erſt va Kämpfen ergibt, 

Wird doppelt treu vom Manne geliebt, 

Mes ſchützet der Deutſche mit Blut und mit Stahl, 

Wie ein nımmer zu lafjendes Ehegemahl! 








34 fr. werde Preibige — A. — fr. dreibige — N. — fr. 
5.40 fr GBpeljlem — A.ix. Dinfel a Hd. — fr Miſchfrucht 
— 1. — it Hlerdeaoh Erbſen — ü — fr. Widen — ü. 
— tr. Kartoſſeln ed — fr. Heu 4 i. 20 fr. Stroh ı ü, 60 fr 
Weißbrop 1°, Kiar. 21 fr. Korabtod 3 Klar, 29 fr, Gemiſcht ⸗ 
brod 3 Rir 36 fr, Rindieiſch 1. Dual. per Die, 18 Fr. 2. Qual, 
— fr. Ralbleifh 14 fr. Hammeldeifih 16 fr. Schweinefleifch 18 kr, 
Butter per Bund 36 fr. 

Homburg, 2, Ro Weizen — A. — Ailkorn 6 M. 
45 fr. Spelz — Hd. — fr. Svpelztern — . — fr. Werte, Bieibige 
— i — fr, Hreibige — A. — fr. Miſchirucht 6 A. 50 fr. Hafer 
sn. 30 fr Wrbfen — Ad, — fr. Boehnen — A. — fr Widen 
— fd. — fr. Kartoffeln ı A. 30 fr. Kleeſamen — M. — fr 
Werßbrop 1'/, Rla — fr. Korndroo 3 Kiur. 80 fr Gbemifchtbron 
8 Ror. — fr. Dibiendeifh ver Vfd. — fr. „Kübfleiih 1. Qual, 
16 fr., 2 Dual. 14 fr. Kalbfleiſch 14 fr. nmeldefh ı6 fr, 
Echmeinefleifh 20 fr. Butter ver Bid. 40 fr. ’ 

Raifersiantern, 2 Room. Wen TA. Km 
4.2 fr. Spelztern — A. — fe. Eve 5 I. 30 fr. werde 50, 
58 fr. Hafer 5 d. 36 fr Erbſen — A. — Ir, Miden - — Me 
— DB - Ir. 

Telsgramme. 

Berfailles, 31. Otibr. Offiziell. Prinz Friede 
rih Karl meldet, daf in Meg 53 Adler mit Fahnen ab— 
geliefert find. Thiers ift heute Mittax aus Paris bierber 
zurückgekehrt. Sonft iſt vor Paris nichts vorgefallen. 

Die Borpoften ded Generals vo. Werder trafen am 
27. Oftbr. in der Umgegend von Gray auf feindliche 
Truppen und ſchlugen bielelben überall in die Flucht, 
nahmen 15 Offiziere und 500 Daum gefangen. 

— — —— Bodbteletl. 


Für die Merartion verantwortlich: V. P. Hallangv. 
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Durch die, Penſſoniruug des Leh⸗ 

ver8.Wahrheissifl die;Lehreaftelle 
au der hieſigen fathokjchen Kuaden- | 
ſchule erledigt». Diefekbe: wird: under 
Anberaumung einge» dreiwmbchentlichen 
Meldungsfriſt zur: — —* 

wit ausgeichriehen. * 2 
= * 


1. Auſchlag der Güter⸗31 36 


2. olzausıden .ı t 
ee ln ar 

3. Auſchlag der Wohnmg; Bo 

4. Aus der Gemei inpetaffe _ 204 24 294 24 

Sammaı 950 — 

Für die Beheizung des Lehrfaales 

erhält der Lehrer eine Vergütung ron 

—* fire die Reinigung debfelben 
8 iM aim) l 


Mir Visier Stelle iſt der niedere 
Kirchendienſt und die Leitung des Ge- 
fanges verbunden: I, Die Artiverfarien"]' 
und Caſualien find dem Lehter nicht 
augeſchlagen. Dieſe Gehaltsbezüge 
dürfen dem Lehrer nicht abgendnmien 
uud einem Verweſer oder“ Enten. 
übertragen werdun 

Bewerber un dieſe Stelle —2 
ihre Geſuche hierorts eimreihen!"" "IT 

Erfweiter, den'26, DM. A870. 

Das’ Bürgerhreifteramt, 
Brauuberger. 


Muͤhleperpachtung 


Unterzeichneter "bräbfichtigt, ‚feine 
üble, befithend aus 2, Mablgängen 
und, 1 Schälgange,: zu verpadten und 
lönnte dieſelbe ſogleich in⸗ Genuß ge- 
nommen werden. '' 

Auch’ hat berſelbe ein Branıtt: |. 
weinbseunereicinzichtung zu k 
verfaufen: 





” Er in '. Meta. * * Be 
— der näberen WET welche mir heute Dusch. ‚Hrn: Dr- 
Gaͤmbe * um: in Dig erhalten haben, ſind angenbliclich.dort 


made" 330 0 Familien der Hikerßagnen 6 dringend. bedürftig. — Nach Rüde 
ſprach mit dem, Urmenpflegicaftsrath von M etz ſud vor,allen Dingen 


—— Kartoffeln an: 


dringend n öthig und jebr erwünſcht 

ie bitten deßhalb Alle, welche für die Unerfiigung ber Einwohner 
von Mrs, etwas thun wollen, nur Rartoffeln au ſpen den oder dem Gomite 
einen Öeloteitrag zur Anihaffung von Kartoffeln zuiommen au laffen: 
sh Die Gaben find anzumelden bei den Herren Job. Belbert, Dr. 
Weber, Gar Kari oder Pb. Sımbgen, und werten. am, — 
durch eine Fuhre abgebolt. — Damit dies raſch gehe, wolle Jeder die 
Meg beſtimmten bereit, balten. 

1 RIP EALABAEN N den 4. November. 1870, 
Eomite zur Unterftügung für Meg. für Me 


Mad) Amerika 


*8 befördert die unterzeichnete Erpedition fowohl Ka» 
iüten · Paffagiere wie auch Auswanderer zu fehr bil⸗ 





ligen Breifen. Naheres ee nion in Hoefers 
Hotel und bei den * Meyer S Comp, 


openhbagen 


—* —E— Ervevition, 2 


"Getreide. Preßhefe. 


Ich beabfichtige Niederlagen für mein ‚onerlannt triebfäbigftes 
und baltbarjtes Fabrikat zu errichten und erfuche Meflectanten, - füch 
mit ı mir deßwegen in Verbindung zu ſetzen 


Fr. Lamp, in Stuttgart, 
Danıpf- Getreideſpiritus · und Vreßhefen Bl en 
Metrifches Maag und Gewicht. 
„. Tobleau über Nängen«, Flächen, Korper · und Hohlmaaße und Gewichte. 
Dir 25 dolzſchnitien in 5 ee uud erläuterndem  Tegte, 
reis 


Epenhoh, a 





— ——— Swag. Yu baben in der Erpedifion dieſes Pfattes. u 
runs | Wieder, angefommen: Leihbnans, 
"Die Mühle € FR "aestoheinan. der Kartoffelmühlen, Grün Dlalz-Quetic- Mittwoch den 9. No⸗ 


üblen, Rübenſchneider, Haud⸗ und 
Be cc AR "Dädjets vember I. J Nachmittags 
fchneider in 3 28 enen Arten, bei,| 4 Uhr, im aan u 
‚B Brosler, su Dmeibrüden, wer 
Koiſerslauiern, Parüerſir. Nr. 12 us ‚8 SIASF Rn, 
M ® 9843" nicht eingelösten oder 
Gebr. Dillmar |\niät erneuerten Pfänber 


Saar in Üifof-Vorimingen ift vom 
23 April 7871 Tab year Berpatbtin. 

Dierhanträge in der Müble ſelbſi 
abzugeben, eine DTreppe hoch dei 
Herrn Diebt. amının- 


Geſucht 


wird zum, fojortigen Ginpeitt,, eine;,ete 


fabrene Köchin kun eilig, Heine, Daus · in Heiſbroun verſteige tt. 

Ka Raͤheres in der —2 einpfeblen 

dleſes — HL ” — 

— Bi Wi AD X van Cine Pferdodecke —77 der 

Bei P. Sonde, Schuhmader, wit 6 Ess fuuden und kann abgeholt werben bei 

Tann ein guter Urheiter dauernde 13 A. 159 Fe TE N, Daniel, Schmitt 

Beibäftigung erbalten Preife der Patronen je nach Gröfe. im Hed’ihen Gerbbaufe, 

Via and Gerlag von Dark, Hgallanıdn ın „Jmeidrigen 


by (St ogle 


Kg 


3 * 











Ar 260. Brot. Blantina, 


Samstag, 5. November 


Rath, Latus. 1870. 








Der Hrieg. 


Der Abmarſch des bei Glogau zufanımengezoge- 
nen Mejervecorps unter dem Kommando des Generals v 
-Xöwenfeld, aus etwa 15,000 Wann befiehend, bat ber 
gonnen. 





Seit der Uebergabe von Schlettſtadt iſt die Or⸗ 
ganiſation der dentſchen Verwaltung im Departement des 
Oberrheins energiſch in Angriff genommen. — Aus Za— 
bern wird vom 30. Okt. gemeldet, es ſeien an dieſem 
preußiſche Artilleriften mit 6 Stahllanonen auf dem Wege 
nach Pfalzburg ————— 


Aus Nanmzig wird Acrieben: Am 27. Oft. wurde 
die badijche Feldpoſt zwifchen Luxeul und Befoul, obgleich 
fie eine Bededung von 88 Württemberger und zwei preu- 
Kifhe Hufaren hatte, von 4—500 Fronktireurs am Nande 
eines Waldes aufgehalten. Gegen eine ſolche Uebermacht 
war an eine erfolgreihe Bertheidigung um fo weniger zu 
denfen, als alle Bewohner der umliegenden Dorfidhaften 
den Franklireurs mehr oder weniger Beiſtand leiften. Die 


Feldpoſt Tehrte daher mit der dazu gehörigen Bededung 


unter Burüdloffeng der beiden Huſaren, 


wieder um, ohne weiter von dem Geſindel belaſtigt zu 
werden, und fam glücklich wieder in Epinal an, jedoch 
welche, fo viel 
mar meiß, der Bedeckung zu weit vorausgerittien waren, 
tonfühn in die Franktireurs einhieben und entweder ger 


fangen oder getödtet wurden. 


die, welche übrig waren, 


Bei Berfailles wurde eine Spionin verhaftet, 
Auch fol der im deutihen Hauptquartier befindliche Luft 
ſchiffer Dr. Heinrich ——— — worden ſein. 


Das „Echo du Qugembourg" fagt über die Rage in 
Mey: „Seit acht Tagen war die Page nicht mehr halt. 
bor. Die gange Nahrung drr Benölterung beftand aus 
Mehl und Waſſer. Alle Pferde waren aufgegeffen worden ; 
waren ungeniefbar. mei Ar⸗ 
tiDeriebatterien waren noch allein befpannt. Der Typhus 
berrfchte im Plag. Die Page der Belagerer war faum 


“ glängender. Seit Mittwoch find die preußiſchen Pioniere mit der 


L 


{ 


Wiederherfiellung.der Eifenbahn von Mey nah Eaarbrüden 
beidäftigt ; die Unterbredurg geht von Mey bis Eomcelles 
und beträgt nur zebn Kilometer. Bon Saarbrüden und 
Arlon geben flarle Transporte mit Lebensmitteln nad 
Meg ab." 

Die beiden großen frangöfifhen Armeen, die Anfangs 
Juli unferen Truppen entgegenftanden, befinden ſich num, 
nachdem Met Tapitulirt bat, im deutfher Gefangenſchaft. 
Diefes große Ereigniß feierte der König von Preußen da» 
mit, daß er den Kronprinzen und den Prinzen Friedrich 
Korl zu Feldmarſchällen ernannte und den General Moltte 





ı in den Grofenflaud erhob: — Die Karitulation von Meg 


hat den frietens-Hoffaungen und Friedene -Wünſchen, 
welche fi immer fehnlicyer zu äußern beginen, bedeuten- 
den Vorſchub geleiftet und das lebhafteite Intereſſe richtet 
ſich iegt auf den Erfolg, welden die Unterhandiungen 
Thiers mit dem Gra’en Pismard im preufiichen Haupte 
quartier in Verfailles haben werden. Aller Borausficht 
nach dürfte diesmal ein befriedigendere® Mefultat e-reicht 
werben, als ın den Unterbandiungen Jules Favre's. Die 
allgemetme Anficht geht dahin, daß das Ereigniß der Kar 
vitulation von Metz de Stimmung im Lager der franzd- 
ſiſchen Diplomaten wejentlih geändert haben dürfte. Auch 
foll Thiers der Anjibt Gambetia’s widerſprecheu, als ob 
Frankreich nicht genöthigt fei, ſich der Forderung einer 
Gebietsabtretung zu unterwerfen; er balte den Fall von 
Baris für uuheifvoller, als den Verluft des Mbeingebietes. 


Rurz nah 1 Uhr am 29. Dft. begann der Aus. 
marſch der fapitulivenden Armee von Mey. Prinz Fried⸗ 
rih Karl — fo erzählt H. Wahenbaufen — hatte. fich 
mit feinem Stabe und jämmtlihen Offizieren wit Schärpen 
in großer Uniform Binter Jouy an ber Choufſee bon 
Frescaty aufgeflellt; jedes unjerer Korps blieb in feiner 
Stellung, die heffiche Diviſion war zur Uebernahme der 
Gefangenen fommandirt. Bazeine erſchien zuerſt, Allen 
voran, ritt an der Spitze feiner Offiziere auf den Prinzen 
108 und redete dicfen mit den Worten an: Monseigneur, 
jai I’honneur de me präsenter! Der Prinz winfte ihn 
an feine Seite, und danach begann der Bormafd der 
gefangenen Difigiere umd der Armee ſelbſt, zum Theil 
nah den Waffen georbuet, zum Theil pele-mele Die 
Offiziere, welde ein K:mmando hatten, waren zu Pferde, 
die übrigen hatten ihre Waffen, da ıhmen geftattet war, 
erft fpäter in der Stadt diefelben abzulegen. Mann und 
Pferd fahen in der That nicht aus, als Habe die äußerfte 
Noth im der Feſtung geberrfcht. Die Uniform der Manu» 
haften, namentli der Garde, eiſchien faft neu, befon- 
ders das Schuhzeug; die Pferde waren größteniheils im 
gutem Zuftande, doch hatten fie fi gegemfeitg bie 
Schweife abgefreffen. Sömmtliche Gefangene wurden auf 
die Wiefen nähft ber von Jouy mach Mey führenten 
Chauſſee gebracht und durh Kommandos aller Waffen im 
Empfang genommen und bemalt. Ihre Haltung wareine 
würdige, indeß flel von den gefangenen Gliäffern mande 
boshafte Aeußerung. als fie an den Lmfrigen vorüber 
gingen, wie z. B.: „Fünfundzwangig auf Einen!“ und 
dergleihen, denn fie find ja bekanntlich ſtels der Webers 
macht gewichen. Tie Uebernahme ber Gefangenen dauerte 
von 4 Uhr bis 9 Uhr Abends. Es bedarf faum der Er- 
mähnung, daß mit der Feſtung ein riefiges Material im 
unjere Hände g.fallen it. Das Fort Et. Tuentin wurde . 
von der Divifion Yummer, das Fort St. Privat von 
der heſſiſchen Brigade bejegt, St. Julien, wie ich ver» 
mutbe, von der 2. Armee. Heute werden unjere Pioniere 


Am 29. Dft, 4 Uhr Nachmittags paſſirte Marſchall 
Bazaiue in geſchloſſenem Wagen, ber indeffen feinen 
Romen zuf dem Schlag trug, und von mehreren Offie 
gereu feines Stabes begleitet, dur Ars. Die Frauen 
des Dites, die von feiner Ankunft gebört hatten, em« 
pfingen ıhır mit den Mufen: „Verräthek,“ Feigling,“ 
„Schuit“ uf. w „Mo ſind unjere Gatten, die du vers 
rathen bat? Wo find unfere Kinder, die du verfauft ?“ 
Sie machten jelbft einen Angriff auf den Wagen, zero 
fmeuterteo die Fenſter mit ihren Fäuſten, und hätten ihn 
fiberuih gemorbet, mena die preußiichen Gendarmen nicht 
dazwiſchen getreten wären. 

Ueber einen Erfolg der Franzoſen bei Et. Quentin 
der zeigt, daß die Fraultireurs feine verächtliche, ſondern 
ſelbſt ebenbürtige Gegner jind, berichtet ein Offizier des 
53 preußiichen Ynfonterieregimens wie folgt: Ein ge 
miſchles Korps, bejiebend aus Theilen unferes Regimenis, 
ferner 3 Estadronen vom 14, Hufarenregiment und von 
61. und 22. preußiichen Ynfanterieregiment 1 Batterie 
Artillerie, unter Yyübrung des Generalmajors Echmid, im 
Ganzen 1500 Diaun, hatte die Aufgabe, das AisneDe- 
partcment von Fraultiteurs zu reinigen. Am 4 Oftober 
ftießen wir bei Beudeuil und Moy auf einen Haufen von 
etwa DUO Wann, der bald zerſtreut murde, wobei wir 36 
zu Gefangenen machten. Vom 4, bis 5. zogen wir ben 
Dife-Ganal entlang aufwärts, requirirten überall und fan- 
den feinen erbeblihen Widerfland. Bei Grugis und Roupy 
gingen wir auf einer Poutonbrüde, am 8. früh über ben 
Canal, um von da nah St. Quentin vorzudringen, da, 
wie die Gefangenen ausjagten, dort ein fFranftireurs-Korps 
gerade gebildet und ein Maffenaufgebot für das ganze Der 
partemeut von dort aus erlaffen wird, und zwar auf Ber 
fehl der Regierung in Tours. Bon Houpy führt eine 
breite jchöne Chauſſee nach der Fabrilftadt St. Quentin, 
Ter Weg war aber aufgerijfen und mit gefällten Bäumen 
x. verlegt. Natürtich hielt dies unſeren Marſch faum eine 
Stunde auf, Generalmajor Schmid fandte 15 Huſaren 
in die Stadt, um nachzuſehen, ob fie vom Feinde beiett 
fei, und den Diaive oder Vröfeften zur Uebergabe aufzu— 
forden. (Zt. Quentin ijt sine offene Stadt.) Kaum jedoch 


erfi den Zuftand ber Forts unterfuchen, um uufere Dann» 
ſchaften vor möglihen unasıgenehuen Ueberrafchungen, Er- 
plofionen xc. zu ſichern. Daf im Inuern der Feſtung 
zwiſchen dem Kommando der Sarnijon und dem der au— 
deren Truppen heftig: Zwiſtigleiten geberricht haben müffen, 
verricth eine Szene, die am 29, Oft. Abends abipielte. 
Ein bejahrter Oſſizier, gebeu,t und die Mütze über die 
Stirn geträdt, ſritt nämlich, von zwei jüngeren ame» 
zaden geleitet, Durch die Straße, gefolgt von Diännern und 
Weibern, die ihn verböhuten uud anipuften. Ich vermuthe, 
es war der Kommandaaut Goffiniers, der gegen den Willen 
der Bevöllerumg zur Uebergate ber Feſtung beigetragen. 
Dan erinnert jih ja der begeifterten Mede des Maires 
von Mes! Bazuine wurde von dem Brinzen Friedrich 
Korl mit der gröften Ausztianung bebandelt. Manche 
Gefangene werden nicht dur die Eiſeubahn trausportirt, 
‚fonderu morihiren bis zur Grenze auf Saarbrüden, 
Saarlouis und Trier. Die Garde allein ift mit 80 bis 
90,000 Dann vepräfentirt, funlelnagelneu in ihren Uni— 
‚formen, wie ich ſchon fagte, und jo wohl ausſebend, daß 
mar bei der Mehrzahl vergeblich nach ben Spuren langer 
Eutbehrungen fuht. Trogdem fielen diejenigen, denen man 
Brod oder Sped eichte, mu mahrem Heißhunger da 
züber ber. 


waren tere defaren Ihe Halbe Stunde vor der Stadt 
angelangt, fo wurden fie ſchon von einer Motte bewaffacter 
Einitiften, die jih ihnen io den Weg flellten, mit Schüffen 
empfangen, Da fie eine große Ueberzahl vor fi hatıen, 
jo zogen jih die Hufaren raſch zurüd. Generalmajor 
Schmid befahl jogleih, daß die Gavallerie die Stadt in 
einem großen Bogen umzingeln jole. Eine Excadron blieb 
bei uns und ging jogleich zum Augriff vor. Der Länge 
nad ausgebreitet, geftügt auf den Canal auf der reden 
Seite, auf der linken an einen Wallgraden, der mit Wajfer 
gefüllt war, fanden wir eine bunte Zahl von Bemwaffneten, 
(heit in Uniformen (Mobilgarden,) theils in Biouſen, 
theils in Eivilfieidern, tm Ganzen wohl au 6000 Wann, 
Aud einige Kanonen begrüßten uns, Gegen alles Eı- 
warten widerftanden jie fe dem erſten Aagriffe; auch als 
unere Batterie auffuhe und zeemiich Die Werben lichtete, 
wichen jie wicht. Nahdeın wir die erſten Salven abge 
geben, ward uns der Befehl, ruhig, ohne Schuß, mit dem 
Boayonnet vorzugehen. Gin mörderijches Feuer eröffneten 
die Frauktireurs auf und, als wir anrüdten, Unſer Bayon⸗ 
netangriff fiel — Häglıh aus, d. h. wir wurben mit Ve.» 
luft zurüdgefchlagen. Ich Habe nod nie mit einer folden 
Ruhe und Tyeftigleit die Franzoſen fechten gefehen, wie 
bier. No zweimal verjuchten wir ed, im Sturm vor 
zugehen, aber ummer mußten wir zurüd, ja der Feind er. 
griff jet feibft die Dffenfive, nachdem er unfere Schwäde 
merkte, und drängte ung gegen deu Kanal zurüd ; in Diejer 
Noth Fam uns Hülfe, unjere Hujaren waren nördlid) der 
Stadt am Gaual entlang ın die Borfladt d'Isle einge» 
drumgen, fanden bier aber Barrifaden, ebenfo war eine 
mächtige Barrifade am Ganal beim Eingang in die Stadt 
errichtet. Sogleich gingen unjere Gler dahin ab, wir jelbit 
verſuchten nohmals in die Offenfive Überzugehen, was auch 
gelang. Indeß iieß Generalmajor Schmid die Batterie gegen 
den rechten Flügel des Feindes richten und ein furchtbares 
Öranatenfeuer eröffnen, wodurch der rind gezwungen 
mar, ji zurüdzuziehen und wir vorzudringen vermochten. 
Dadurd) gewannen wir die erften Häuſer der Vorſtadt 
d'Isle und die Barrifaden, die fehr gut vertheidigt wur⸗ 
den ; bier entfpann fi eim eutſetzliches Schauſpiel, aus 
jedem Fenſter, aus jeder Luce wurde auf uns geſchoſſen 
und Sieine geworfen. Wir fohten mit wahrer Wuth, aber 
es war vergebens, die Uebermadt (ed mochten und etwa 
10,000 Bewaffnete gegemübergeftanden fein) war unjer 
Berderben, Unjere 14er Hufaren famen jehr ind Gedringe 
und von den drei Esladrous hatten wir bei unferem ıküd- 
zuge laum eine übrig‘; ebenfo erging es den Ölern, die au 
den Barrifaden und am Canal tämpjten. Wir ſchämten 
uns, nah jchöftändigen Kampfe den Rüdzug antreten 
zu mäffen, da mir nit von Zoidaten, jondern von be» 
waffueren Eiviliften gefhlagen wurden. Wir hatten bie 
Vorftadt in Brand geſchoſſen. Obſchon wir dem Feinde 
große Berlufte beibrachten, beflagen wir doch auch auf ur» 
ferer Seite 365 Todte und Verwundete. Wir zogen u: 8 
auf Ya Ferte zurück. Seither ift Quentin befanntiid von 
den preußifhen Truppen genommen, nad) neueften Berichten 
aber wieder geräumt worden. Nach der „Nordd. Allg. Etg * 
mußte die Stadt den Kampf vom 9. d. mit einer Goi« 
tribution von 2 Millionen Franken bezablen. 

Ein Brief Wachenhuſens aus St. Cloud, theilt mit, 
daß man im deutfchen Yager Nachts das Singen und 
Tanzen aus den Parifer Vorflädten höre. Es Haft darın 
ferner: Die Uafhliefung der Hanptftodt if ſelbſt für Die 
Diplomatie fo hermetiſch, daß ein ruffiicher und ameri- 
laniſcher Kurier bereits vergeblih nad Paris hinein zu 


fommen gefuht haben. Beiden ift der Eintritt von un- 
ferer Seite verfagt und beide müſſen ſich alſo in. Ber- 
failles jo gut amüjiren, wie es ebem gebt. Unfere Polition 
in St. Cloud ift wohl die delifatefte im ganzen Belagerungs- 
ringe. Nicht weil im Schloſſe noch die Charpie !iegt, welche 
die Kaiferin und ihre Tamen mit zarter Hard gezupit, 
nit weil Alles in demjelben an den jähen und ſchmäh— 
dien Sturz einer Dymaftıe erinnert, die ihr Bolt fo 
muthwillig ins Werderben geführt; es ıfl vielmehr zu ver» 
muthen, Da; von St. Cloud aus noch unterirdijche tele: 
graphiſche Verbindungen mit Paris eyiftiren und noch durch 
Verſouen unterhalten wird, die herausgefunden werden 
möjjen. Daß in ganz Frankreich, wo wir verlafjene Dörfer 
und Städte betraten, jümmmtlihe Uhren auf den Raminen 
Mill fanden und es für die Zeit alfo feine Meffung mebr 
gab, babe ich Ihnen gefihrieben. In St. Cloud hatte 
diejer Stillſtand feinen befonders intereffanten Moment. 
Ich habe Uhren auf den Conſolen der faiferlihen Schiöf- 
fer gefunden, welche zugleih den Tag marlirten. Diefe 
zeigen „Sonntag, 4. Sept." Das Ende der Woche mar 
alſo auch das Ende der Dynaſtie. Schade drum, daß 
alle die prachtvollen Anlagen zu Grunde gehen, Die 
Blumen laffen ſchon mwelfend die Köpfe hängen, die Fa 
fonen laufen in deu Wegen des Parkes umher und bliden 
vergebeus nach der Hand aus, die ihnen das Kutter zu 
bringen pflegte. In den Gemächern find die ſchönſten 
Bildern aus ihren Rahmen herausgenommen, wahrſchein⸗ 
ih von der getreuen Dienerihaft. Ym dem Jagdſchloß 
bangen noh zweir Delgemälde, in welchem bie ichöne 
Eugenie zu Pferde, von den Picadored und Matatores 
umgeben, ald Beſchützerin der Stiergefehte in der Corri⸗ 
da abgebildet if. Im Parke von Et. Cloud liegen na- 
turlich usfere Feldwachen bis an den Saum. Auch das 
Baffin ift von ihnen förmlih umringt; in den Stegen 
find an allen Eden fauber befchriebere Tafeln angebradt, 
welche den Weg zeigen nach Feldwache 1, 2, 3,4, 5 u. 
ſ. w. Die Feldwachen felbft zeigen an ihren Hütten die 
verſchiedenſten Bauftiyle, bald jind jie Wigwam, balb Yaub- 
hütte, bald im Schweiger-, baid und vorzugämeife im 
franzöfifhen Chaumierenfiyk, wozu mwohl vie fie umgeben 
Borbilder Veranlaffung geben. Alle liegen fie dicht und 
in engfter Füblung bei einander. Geftern verbradte ih 
den ganzen Nachmittag im unſeren vorberften Feldwachen. 
Sie find alle fo traulich und freundlich gelegen unter deu 
Laubdächern der Bäume; man fönnte ſich in die ſchönſte 
Idylle hinein träumen, wenn nicht vor ung nad Über uns 
hinweg die frangöfifchen Granaten einſchlügen, das Tröb- 
nen der Kanonenjchüjfe ale fünf Minuten die Unterhaltung 
unterbräde, um uns lauſchen zu laffen, wo die Kugel 
einjchlagen werde, und wenn nicht das läflige Gefnatier 
der Chaſſepots den Faden des Geſpräches fo oft zerichnitte, 
Deutfdhland. 

Berlin, 1. Nov. Das Gerät von einem Atten- 
tat auf den König wird auf einen Mericht der „Zrib." 
aus Verſailles zurüdgeführt, wonah der König und ber 
Kriegsminitter von Roon fih am Freitag voriger Woche 
in größter Lebensgefahr befunden hätten, Auf einem Me 
fognoszirungsritte bei Verfailles ſchlug eine Granate dicht 
bei jenen beiden nieter. Die Pferde, jo gibt die „Tribüne“ 
ben Fohalt eines Briefes des Herrn von Roon an feine 
Frau wieder, wurben fen und das des Kriegsminiſters 
bäumte ſich fo wild, dak es mur mit größter Mühe parirt 
werben fonnte, wobei fi Herr v. Moon «ine Berftauhung 
der finfen Hand zugog, Ter König bfieb unverjebrt. 

Saarbrüden, 2. Nov. Siebenzigtauſend Ges 


fangene follen hier per Bahn durchpaſſiren. Fünfundacht · 

zigtaufend Mann follen mit einer Bedecung von 1600 

Mann für je 10,000 Diann nah Saarlouis marfhiren, 

von wo fie mit der Eifenbahn über Trier weiter bejördert 

werben follen. 
Belgien. 

Brüffel, 2. Rov. Ein aus Die entwichener 
franzöſiſcher Offizier, der bier augelommen ıft, verfichert, 
daß au jedem Ausfall der franzöſiſchen Armee im Sept. 
und Oltober nie mehr als 45—20,000 Dann betheiligt 
geweſen feien, denen nie die nötbige Unterſtützung gewor ⸗ 
deu, um die errungenen Vortheile zu verfolgen. Seit ei⸗ 
niger Zeit herrſchte eine dittere Feindſchaft gegen Bazaiue 
im Heer und in der Einwohnerſchaft der Stadt. Baur 
zaine hatte zwei Dlitrailfeufen vor feiner Wohnung. Dem 
Muthe de L'Admiraults und Leboeufs läßt man Auerlen - 
nung miderfahren, Yerterer fol mehrere Mat feinen Tod 
geſucht haben. 

Brüfjel, 2. Nov. Der Eintritt in Meg ift Fem⸗ 
den no unterfagt. „Echo du Yurembourg“ und „Echo 
du Nord“ berichten gerücdhtweife, dag man jih am Sonn⸗ 
tag in Mey gefchlagen, da die Garniſon die Eapitulation 
uicht habe anerfennen mwolen. 

Brüffel, 2. Nov. Per Luftpoft find aus Paris 
Nachrichte vom 19. Dit. eingelaufen. St. Denis bat 
ſeine Glecken angeboten, um Kanonen daraus zu gießen. 
Die Negierung bat das Anerbieten abgelehnt. Die bona- 
partiſtiſchen Reftaurationsideen haben die Parifer in bie 
größte Berwunderung geſetzt. Es eriftirt dort fein einziger 
Bonapartift und nur das Yournal „Peuple frangais‘ 
tritt ſchüchtern zur Bertheidigung des Kaiſers auf. Vom 
20. Oftbr, wird berichtet, daß Paris vollfommen ruhig 


ſei. Blangui hat bei ber Wohl der Nationalgardeoffiziere 


nur 305 Stimme erhalten, während fein Geginfantidat 
wit TIO zum Bataillons-Kommandanten gewählt wurde. 


Mannigfaltiges. 

Bayeriſche (vefp. pfäla) Berluftlifte Wr. 
30 Gefechte vor Paris am 18. DM. 10. Jägerbataillon. 
Verwundet: Coldat Johann Müller 1. von Oberhoch⸗ 
ftadt. Am 19. Oft. 9. Inf.Reg. 1. Bat. Berwundet: 
Soldat Heinr. Kihm von Homburg. Eoldat Jakob Doll 
von Pirfweiler. Belagerung von Schlettſtadt am 23. und 
24. Oftbr. 3, Art eg. Todt: Bombardier Ga. Türk 
non Weifenheim. Im Gtappendienfte. Am 16, Okt. 4. 
nf Reg. 2. Bat. Berwundet: Soldat F. Windhopf vor 
Speyer. 

Speyer, 31. Olt. Wie wir aus befler Quelle 
vernehmen, bat der Bfälzifhe Kunftverein zu den Samın» 
lungen für Straßburg 200 fl. gegeben und diefelben bem 
Bürgermeifteramte der Stadt Epeyer eingehändigt. — 
Nah Germersheim follen 1000 gefangene Franzoſen 
fommen, 











Telegranme. 

Berfailles, 3. Nov. In Folge ber ge: 
ftrigen Verhandlungen Kat Graf Bismarck dem 
Herrn Thiers zum Behuf der Vornahmen allge 
meiner Wahlen in Frankreich einen fünfundzwanzige 
tägigen Waffenftillftand auf der Baſis des am Tage 
der Unterzeichnung beftebenden militärifchen Status 
quo angeboten, 

Bür die Mebattion verantwortlich: V. P. Hallanıy 


Defanntmachungen. 


Mittwoch den 9. November nädht« 
bin, Nachmittags I Ubr, zu Peters 


berg bei Wird Fremgen, werden 
au Anftehen der Kinder und- Erben 
der dort verlebten Eliſabetba Belzer, 
weiland Wittwe von Johann Schad: 
min, — nachbezeichnete, zur Ver— 
laſſenſchaft der Ebiaſſerin gehörige 
awei Grundſtücke, Petersberg⸗Rodalbe⸗ 
ner Bannes, der Abtheilung halber 
vor dem unterzeichneten, mit der Thei⸗ 
lung der fraglichen Berlaffenfchaft ge 
richtlich beauftragten Notär lizitirt 
werden, nämlich: 

65 Dez. Acker in der Dell und 

47 Dez. Wieſe und Dedftüd in 

der Buchhald. 
Pirmafens, den 24. Dft. 1870. 
Schelf, # b. Notär. 


Theilungäverfteigerung. 
Samstag den 19. November 1870, 
Bormittags 9 Uhr, zu Münchweiler 
im Haufe des Bürgermeiſters Jalob 
Hütber, werden vor dem unterzeich- 
neten gerichtlich damit beauftragten fgt. 
Notär Eckhard zu Pirmafens der 
Untbeifbarfeit wegen öffentlih in @i- 
gentbum verfteigert : 
a. Im Orte und Banne von 
Munchweiler. 

Die abgetheilte Hälfte eines auf 23 
Dez. Fläche fiehenden Wohnhaufes 
fammt Zugehör; 

191 Dez, Aderland in 8 Stüden; 

108 Dez. Wiefe in-4 Stüden. 

b, JF Banne von Pirmaſens. 

1 Wiefe von 27 Dez. 

Pirmafens, den 29. Dft. 1870. 
Eckhard, k. Notär, 











Jalob Loch, Huffchmied von 
bier, beabſichtigt ſein Wohnhaus Pit, 
A. Nro. 169 mit jenem feines Nadı- 
bars Ludwig Lindemanu fit. A. 
Nro. 170 mittelft eines Ueberbanes 
in der Urt zu verbinden, daß zwar 
das dort befindliche, in die Irheimer⸗ 
ſtraße führende Gaßchen nicht beein- 
trätigt wird, und ſtets mit einem 
vollbeladenen Heuwagen paffirt werden 
Tann. 

Es ergeht daher an alle Diejenigen, 
weiche -einen begründeten Cinwand 
gegen die Bewilligung diefes Vorhabens 
erheben zu fönnen glauben, die -Auf- 
forderung, ſolchen innerhalb 8 Tagen 
bierort3 anzubringen. 

Hweibrüden, den 4. Nov. 1870. 

Das Bürgermeifteramt, 
C. Froelich. 





von Metz etwas thun wollen, 


Für Metz. 


In Bolge der näheren Nachrichten, welche wir heute dur Hrn. Dr. 


Gümbel über die Verhältniſſe in Meg erhalten haben, find augenblicklich dort 


mindeftens 2500 Familien der Unterfingung dringend bevürfrig. — Rach Rürf- 
ſprache mit dem Urmenpflegfchafterath von Meg find vor allem Dingen 


TE Kartoffeln IT 


dringend nöthig und ſehr ermünfcht. 


Wir bitten deßhalb Alle, welche für bie Unterfügung ber Einwohner 


nur Kartoffeln zu fpenden ober bem Gomite 


einen Geldbeitrag zur Anihaffung von Kartoffeln zjutommen & laſſen. 


Die Gaben find anzumelden bei dem Herren Job, 


elbert, Dr. 


Weber, Carl Raric oder Ph. Stmbgen, und werden am Donnerflag 


darch eine Fuhre abgeholt. — 


Damit 
Mes beftimmten Kartoffeln bereit halten. 


died raſch gebe, molle Jeder bie für 


Raiferslautern, den 1. November 1870. 
Das Eomite zur Unterftügung für Mes. 


Saͤmmtliche wichtigeren Verfteigerungen im Elſaß 


werden ſofort im 


„VNiederrheiniſchen Kurier“, 


mitgetheilt. Wreis eines Abonnements für die Monate November 


und eımber fl. 3. 54, 
me 


Mühleverpachtung. 

Unterzeichneter beabiichtigt, ſeine 
Mühle, beftebend ans 2 Mahlgängen 
und 1 Scyälgange, zu verpachten und 
fönnte dieſelbe ſogleich in Geunß ger 
nommen werden. 

Auch bat derfelbe ein Brannt: 
weinbrennereieinrichtung zu 


1 verlaufen. 


Hochwiesmüble b. Bexbach, 
im Ollober 1870; 
Baltbajar Pirrung. 
Die Mühle von Kestaftel an. der 
Saar in Elſaß Lothringen ift: vom 
23. April 1871 ab zu verpachten. 
Miethanträge in der Mühle jelbft 
abzugeben, eine Treppe bob bei 
Herrn Diebi. 
Alle Sorten 


Militair-Leinen & 
Drills 


fabrizirt 
2, Hinkel, Fandeshut, 
en. 
Gine Pferdſdecke wurde ge= 
funden und kann abgebolt werben bei 
Daniel Schmitt 
im Hed’fichen Gerbhauſe. 





Mori Schauenburg, 
®. Silbermanus's Nachſolger 





Todes-Anzeige. 

J Freunden und’ Belannten diene 

J biermit zur Nachricht, daß unſer 

J innigſtgeliebter Sobn, Brüder 
und Schwager 


Wilhelm Heiub, 


Bierbraner , t 
u im 34. Vebensjahre heute Mori 
= gen 8 Uhr, nad langem kummer⸗ 
3 vollem Yeiden fanft entichlafen 
= Die tieftrauerud Hinterbliebenen, 
# Ameibrüden, 4. Nov. 1870." 
i Die Beerdigung findet Kette“ 
m Samstag Nachmittag 4 Ubr,, 
J vom Eiternhaufe aus ftatt. ; 





Geſucht 

wird zum fofortigen Eintritt‘ eine ers 
fahren Köchin in eine Meine Haus- 
baltunyg. “Näheres in der Erpebitton 
biejes Blattes. 


Ftanlfurter Geldcours vom 3. Nov. 
Vireuß. Rofienibrine . u 44—468 


Vreuß. Friedrd'vtt = 9 50-59 
Viſtolen m .848 
Hol 10:d.«Ftüde Pan 5:7 52°: 


Drud und Beriag von DER, Halian 4» ın Imeibruden, : 


— — 
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N 261. PBrot. Sronhard, | 





Sonntag, 6. November | 


Taghl 





Kath. Leonbard. | 





Mer 
(Spezial: Bericht der Piälz. Bollsztg.) 

Es wird in Deutichland aufgefallen fein, daß ber 
Gopitulation nicht ber fofortige Einzug in die Stadt 
folgte: Die Urfabe war folgende: Somohl in der Armee, 
wie in der Bürgerichaft hatte fich eine große Partei ger 
bildet, welche jede Kapitulation entſchieden zurückwies. 
Diefe Partei erwiderte auf die Nachricht, daß die Bor- 
räthe nur noch acht Tage reichten, daß jet unter allen 
Umftönden eine energifche Ynitiative ergriffen werden müffe. 
Bisher Haben Bazaine mit der Armee nur gefpielt und 
bei allen Ausfällen mit den vierten Theil derfelben im 
Feuer gehabt. Die Mufftellung der Preußen fei eine jo 
todere, daß der Durchbruch, wenn er nur mit Kraft aus 
geführt würde, unter allen Umfländen gelingen müſſe. 
10,000 Mann lönnten zur VBertheidigung der Stadt und 
Feſtung zurüdbleiben; wenn 170,000 Mann auf at 
Tage zu leben hätten, müßten 10,000 Mann incl. der 
Kranken und Verwundeten noch mindeftens 4 Wochen aus- 
halten. 

Bazaine, welcher niemals mit der Bürgerfchaft ver- 
ehrt und von Ihr ohne Ausnahme gehaßt wurde, hatte 
wie Yhnen befonnt fein wird, zur Mettung der napoleos 
nifhen Dynaftie bereit® Verhandlungen über die Capitu- 
tation eingeleitet und der Bürgerſchaft, beziehungsmeife 
dem Miünizipalrath erft nach Abſchluß der Verhandlungen 
Kenntniß gegeben. Dieſes ſchmachvolle Handeln, welches 
die Bürgerſchaft fofort durchſchaute, wurde mit einem Schrei 
der Enträflung aufgenommen. Am Abend nach der Unter 
zeihnung der Gapitulation wurde die Eturmglode von der 
Cathedrale geläutet; auf, dem Napoleonsplak ftrömte eine 
bedeutende Menjchenmenge zufammen, Mendner forderten 
das Volt auf, den Verrath Bazaines nicht zu dulden, 
fondern zu den Waffen zu greifen und die Feſtung felbft 
u vertbeidigen. Die Anführer der Bewegung hatten bier- 
bei mit Beflimmtheit auf die Mitwirfung der Truppen 
gerechnet. Doch Bazaine hatte den Sturm vorausgefehen 
und danach jeine Maßregeln getroffen. Die unzufriedenen 
Negimenter waren aus der Stadt geführt und theilmeife 
entwaffnet worden. In der Stadt fland die Kailergarde 
unter den Waffen, um jeden Aufſtandsverſuch niederzu⸗ 
ſchlagen. 

Die Menge jauchzte den Rednern Beifall, man 
plünderte die Waffenlädben und z0g. die Marfeillaiie 
fingend, nad der Wohnung Bazaine’s, um ihn gefangen 
zu nehmen und einem Volfätribunal zu übermeifen. Syn» 
zwiſchen tönte die Sturmglode fort und immer dichter 
wurden die Menſchenmaſſen. 

Gegen 8 Uhr Abends erfolgte derZufammenfloß mit 
der Raifergarde, Die Bürger wurden zurüdgefchlagen und 
bis Einbrud der Naht verfprengt. Ein General iſt am 
Abend vom Volle ſchwer verwundet worden, andere höhere 
Dffiziere, die man im Einverftändnig mit Bazaine wußte, 
follen der Vollejuſtiz aur mit Mühe entgangen fein. 








Der Krieg. 


Der Rönig von Preußen bat ans Verfailles unterm 

29, Oft. den folgenden Tagesbefchl erlaffen: „Soldaten 
der verbündeten deutfchen Armeen! Als wir vor drei Mo— 
naten ins Feld rüdten gegen einen Feind, der uns zum 
Kampf herausgefordert hatte, ſprach Ich Euch die Zuver⸗ 
fibt ous, daß Gott mit umferer gerechten Sache fein würde. 
Diefe Zuverfiht bat fi erfült, Seit dem Tage von 
Weißenburg, wo hr zum erfien Date dem {Feinde ent 
gegen tratet, bi® heute, wo ich die Meldung von ber far 
pitulation von Met erhalte, find zablreibe Namen von 
Schlabten und Gefehten in die Kriegsgeſchichte unver 
gänglich eingetragen worden. Ich erinnere am bie Tage 
von Wörth und Saarbrüden, am die blutigen Schlachten 
um Mes, an die Kämpfe bei Sedan, Beaumont, bei 
Straßburg und Paris ꝛc, jeder ift für uns ein Sieg ger 
weien. Wir dürfen wit dem Rolzen, Bewußtjein auf diefe 
Zeit zurüdbliden, daß noch mie eim ruhmreicherer Krieg 
gefäbrt worden ift, und Ich ſpreche es Euch gern aus, 
daß Ihr Eures Ruhmes würdig feid. Ihr habt alle die 
Keynes bewöhrt, die den Soldaten befonder® zieren: 
en höchſten Much im Gefecht, Gehorſam, Ausdauer, 

Selbfiverleugnung bei Rranfhet und Entbehrung. — Mit 
der Rapitulation von Meg ift nunmehr die legte der 
feindlichen Armeen, melde uns bei Beginn des Feldzugs 
entgegentraten, vernichtet worden. Dieſen Mugenblid be« 
nuge Ich, um Euch Allen uud jedem Ginzelnen, vom Ge» 
neral bie zum Soldaten, Deinen Danf und meine Ans 
erfennung auszu prechen. Ich würjhe Euh Alle audzu- 
zeihnen und zu ehren, indem Ich heute ‘Deinen Sohn, 
den ronprinzen von Preußen, und den General der far 
vallerie, Prinzen Friedrich Karl von Preußen, die in diefer 
Zeit Euch wiederholt zum Siege geführt haben, zu Ges 
nerol-Feldmarjhällen b:fördere, Was auh die Bufunft 
bringen möge — Ich febe dem ruhig entgegen, denn: Ich 
weiß, daß mit ſolchen Truppen der Sieg nicht fehlen fann, 
und daß wir unfere bis hierher fo ruhmreib aeführte 
Sache auch ebenfo zu Ende führen werden, Wilhelm." 


Das Bombarbement von Neubreifad, feit dem 
Mittag des 2. Nov. eingeflelt, hat zeftern Morgen nah 
Aufftellung einer weiteren Batterie im Schloßgarten von 
Altbreifah wieder begonnen Bon geftera Nachmittag 
wird gemeldet, das Fort Mortier fei in Brand geichoffen 
und brenne feit 3 Uhr. Einige Bomben find in die Stadt 
Altbreiſach gefallen und ein Haus iſt nicht unbedeutend 
beſchoͤdigt. Die Uebergabe des Plages wird für heute er 
wartet. 

Aus Altbreiſach wurde geftern der Reihe nach ge» 
melbet: 
Mittags 1 Uhr. Neubreiſach ift heute noch an zwei 
Stellen in Brand, Das Fort Mortier ſchweigt feit 9°/« 
Uhr. Es ift von unferer Artillerie gründlid zugerichtet ; 





4 
fämmtlihe Geſchütze im euer. Zur Beit Alles ohne 
Deripundere, Üniere Stadt bis jegt nicht beſdädigt 

3 Uhr Nachmittags. Fort Mortier in Brand ges 
ſchoſſen, der gamge ſUdliche Theil in Flammen. Beihä- 
diguagen in Mltbreifah feine meiterem und ‚bis jett feine 
Berwundelen. 

';s6 Uhr Abends. Seit 1,,3-uhf Kaſernen brennend 
im Fort Mortier Um 1%5 Uhr Fall des Lbrenthihm: 
chens/quf dem Hauptgebäude, * 

Der Independance wird ein Exemplar der Ordre mit 
getbeilt, durch welche die Notabeln in den Städten von 
Elſaß und Lothringen aufgefordert werden, den „Dienft 
auf der Yolomokive'! zu thun. Für uns bat diefe Maf- 
regel um. jo mehr Intereſſe, als aus einer Erklärung 
des Gouverneurs von Eiſaß, Bismard: Bohlen, hervor 
geht, daß diefelbe nicht von den Pofal- Autoritäten, fondern 
direft aus dem Hauptquartier angeordnet worden ift, ne 
mau fo wie weHand die Kontribution, melde der Stadt 
Frantfurt auferlegt wurde, „höheren Ortes“ ihrem Be 
frage und ihrem Cintreivungsmodus nad beflimmt war. 
Die Ordre lautet: 

Nancy, den... . 1870. 
DEE ne 

wird eingeladen (1) ſich Angeſichts diefes an dem Bahn. 
hofe zu Nancy dem Unterzeichneten zur Dispoſitlon zu 
Helen, um aus Gründen der Sicherheit den um... 
Ubr .. . Minuten nah... ., abgehenden Aug zu ber 
gleiten. - Far Falle der Weigerung wird die Gendarmerie 
mit thatjschlichem Zwang einfreiten. 

Der Etappenlommandant. 

(Die unterirdifhen Wilitärftationen in Bari.) 
Paris bat einen Doppeiboden, einen auf der Oberflähe, 
umd 18 Fuß tiefer, genau denfelben, Strafe für Straße 
unterirdiſth. Das find die neuen Cloalen von Bari, die 
einen Raum von 60 Lieues winfajfen und nur Wenigeu 
gezeigt werden, Beim Gasticht fteigen wir 18 Stufen 
einer Tieppe hinab und befinden uns in einem hoben 
Gange von 8 Fuä Breite, deifen Wände aus röthlichen 
Mühifteinquadern befteben, in der Mitte läuft ein ſchmaler, 
tiefer Canal mit geruchlofem Waffer, zu beiden Seiten 
zieht ſich ein Trortoie Hin, auf welchem Schienenftränge 
kaufen, von oben fällt ale zwanzig Schritt durch runde 
vöcher Dämmerlicht herein. In den Schienen ſteht ein 
Meiner Waggon, in den wir uns ſetzen und der von vier 
Dnnern blitzſchnell geihoben wird Hunderte von auderen 
Gängen münden in unjeren Hauptweg, in denen allen 
auch Schienen laufen umd an deren Eden auf Schildern 
die Mamen der Straßen amgegeben find, melde an gleicher 
Stelle über uns auf der Oberllähe von Paris dahin. 
diehen. Wir hören dampf und fernber das Rollen der 
Wagen in den Eträfen über und, das aber fübertäubt 
wird von dem monotonen Geräufh der Cloaken und 
igren Wafferfällen. An der Wand gegenüber läuft eine 
gußeiferne Röhre, die neue Waſſerleitung. Epränge diefe 
Mohre zufällig, jo müßten wir ertrinfen. Fort geht es in 
rolliender Eile von Stollen zu Stollen, von Straße zu 
Straße, Die Luft wirb immer efliger und feuchter, Die 
Männer, die uns ſchieben, fliehen zulegt bis an die Knöchel 
im Woffer, die Wände werden modrig und rinnend Hier 
beginnen die alten Cloafen. Einmal pafjlren wir eine 
Stelle, die mit feuchten, warnen Qualm erfüllt ift: Wir 
befinden un unterhalb eines ſtark befuchten Dampfbades. 
Dann wieder plöglih, melde milden, feifigen Wohlge- 
rüche? Ueber uns wird in einer Parfümeriefabrit gear 
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beitet. Nirgende eine Spur von’ Ratten. So difhfahren 
wir halb Paris unterdiih. Eudlich gerathen wir im eine 
neue Serie gerader ‚und gewundener. Wege. Bir ent 
Reigen dein Waggon und gelangen nad einigem Schritten 
in.einen „weiten, hoben KMuppeiban, an das Ujer einer 
bieiten Kanaliſirung. Es ift der Hauptfluß. Unb mug bie 
Hauptjadhe: Dieje zahlloſen, ſchmalen Schienenwege durch ⸗ 


fabrend, waren wir wiederholt breit ausmündend, in unge- 
beuere roude 
fad die unterirdifhen -Dlitärftationen-zur geheimen Con» 


und hohe Rnppilbauten gelangt, — das 


zentrirung dv Truppenmoffen, -entipredend und in ger 
heimer Verbindung mit den unterirdiſchen Befeftigungen 
— Rofernen und Forts — von Paris. 

Straßburg, 1. Nov Am 26. Oft. fiel in der 
Nähe von Straßburg ein Ballon nieder, d.r, wie aus 
eimigen in der Gondel zurücgeblichenen Zeitungen vom 25. 
hervorging, direft aus Paris fam, Unſere Soltaten haw 





Deutfhlanmd. 
Münden, 1. Nov. Der König begab fi Beute 
Mittags nach der Hoftirhe zu St. Cajetan an die Nube» 
ftätte feines Baterf und betete längere Zeit an derſel ben. 
Die f. Gruftiapelfe und der Sarlophag, in welchem bie 
irdifche Hülle des edlen Königs Mag ruht, prangte heute 
in einem wundervollen Blumenfhmude, Leibgarden der 
Hartfchiere bildeten die Ehrenwahe. — Die Nüdtehr der 
Königin Mutter aus Hobenihwangas wird nächften Don- 
nerftag erfolgen und Ihre Mai. dann diefen Herbfi die 
Mefidenzftadt nicht mehr verlaffen. 
Wöünchen, 1. Nov. Die Stärke der mbbiſen 
bayerifhen Armee, welche fi zur Zeit auf firanzölijchens 
Boden befindet, beträgt 95,000 Dann, Ju den Garni: 
fonen befinden ſich mit Einfhluß der im vorigen Monat 
einberufenen Altersfl.ffe 1849, 39,000 Maun, fo dag 
Bayern zur Zeit eine Heeresmadt von 134,000 Muna 
unter den Waffen Hat. Die Eriagmannidaft zweiter 
Kaffe, in der Stärfe von ungefähr 20,000 Mann, ift 
bisher noch nicht einberufen, auch viele Laudwehrmänuer 
der Jahrgänge 1861 und 1862 ſind noch beurlaubt. 
Darmftadt, 2. Nov. Ein Soldat des 3. m- 
fanterie · Regiments fchreibt unterm 29, v. M. von Miy: 
In Meg muß das Elend furdtbar geweien fein. Da 
natürfih die Soldaten zuerfi Nahrung erhielten, fo blieb 
für die vor Beginn der Belagerung nah Mey geflüchte⸗ 
ten Bewohner der unliegenden Ortjchaften wenig übrig. 
Die armen, halbverhungerten Leute, weldhe der Krieg über- 
dies faſt um ihre ganze Habe gebraht har, boten einen 
entſetzlich elenden Anblid. — Ein diefer Tage an einen 
Mainzer Arzt gelangtes Privatſchreiben eines in Meg ſehr 
gut orientirten Maunes nennt als die wahre Urſache dei 
endlihen Uebergabe den fürdterlihiten Mangel und die 
größten Entbehrungen, melde jhon mit Ende Auguft here 
rannabten. 30,000 (nicht 20,000) Krante und Bernun» 
dete legen in der Stadt in allen möglichen Lokalen. No 
bis zum 28. Dft. betrug die Durcfchuittszahl der am 
Dungertypbus gefturbenen Bürger allein 60 täglich; un» 
gerechnet die Sterbefälle durd andere Krantheiten, welde 
die Einſchließung bervorrief. Un Lebensmitteln iſt aud) 
der geringfte Borrarh verzehrt. Dir bereits einget: offenen 
Zufuhren aus der Saargegend waren raſch vergriffen und 


zeigten ſich unzulduglich. 


Berlin, 3. Nov. General Löwenfeld, der bisherige 


119) .. .., 91 171 41 hie ®; 
Welcher des HERR in zum Gouverneur von 
Dieg, ernannt und bat fic ‚heute auf, feinen Buftembegeben. 





. nt AL 
ı !ı .. x v J — 
4 en, fr — * 


Rittlinger ‚bon m Oberhodflabt. 9. Infıheg. 2. Bat. Bere 
mundet :-pohann ‚Hebel von M ur he se »Escar 


Berlin, 3. Nov. Die Nordd ak. Sg" Bit. Todt: Ar y von en 
fchreidt: Der Weneralbefebt des Marſchalls Bozane ver Korfronz, 3b. Dt. Een And! vor J ſird 
bietet, den. Boldaren, bie Zerſigruug won: Warten, weil demhier⸗ mehrere ie ubahhtodgen imit Möbel, Chaljen, Por, 


Kriegsgebrauch gemäg Feſtungen 
Fraufreih nach dem Friedensſchluß zurückfſomme, woraug, 
geſchloſſen wurde, es ſeien Abmachungen getroffen, wonach 


wir, Meg wicht behalten würden. | Die Mordd. Allg. 
Ztg.“ glaubt dieſer Auffoffung auf das Beftimmtefte 
widerſprechen zu dürfen. 


Kafier, 3. Nov» «Die PIC) AO ift — 
Abend, um 6 Uhr nah Hannover gereift. 
4 Frankreich 

Paris, 28. Di. Im „Journal Combot· 
Felix Pyat die Uebergabe von Metz an, das „Hournal 
afficiel“ Deinentien fie. Das lebhaft erregte PBublilum 
wollte darauf die Druckerei des „Combat“ zerſtören, 
wurde jedoch durch die Nationalgarde daran gehindert. 
Um fünf Uhr, als Pyat ſich auf den Boulevards zeigte, 
wurde er von allen Seiten heftig interpellirt. Eine große 
Menſchenmenge, die ſich inzwiſchen verſammelt Hatte, malte 
ihn mit Gewalt auf ut — ville Führen. 

em 

BEE, 3. Nov. Madame Basalne‘ {ft Hier anı 
gelommen und im Hotel Suede abgeftiegen. ‘Ns Toms 
vom 28. Oft. wird gemeldet: Seit drei Tagen befand 
ſich bier win Abgeiandier Bozaine's,. uhr die: Gemüther 
auf die Eapitulation vorzubereiten. Bazaine lieh fich, bes 
vor er Meg verließ, jeinen Marfhalls-Traltament und 
feine ke Lege) gar aus der Armeelaſſe zahlen, 


@udland, 
"Wondon, 1. Di. Eine neue ansrührlidere: Er 
tlarum Eugeniens in „Daily News“ heſtätigt, daß am 
15. Sept. ein Abgejandter Bismardd der Exkaiſerin den 
. Frieden anbot gegen Abtretung Straßburgs und 250,000 
Seelen, jowie eine Kriegstoftenentichädigung von 2 Milki- 


ärden. 
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Baheriſche (reip. pfälz) Berfußtiße Nr. 
Gefechte bei Paris, am 19. und 20. Dit. 5. nf. 
je 2. Dat. Verwundet: Jakob Arnold von Trippftadt. 


4. Bat. deſſelben Regiments. Berwandet : ‚Soldat Jobann 


‘bei Mörth 


"Nov. melden, daß feit dem: 31. Dit, 


und Bewaffcung; of Iryellam ug beugt: für das Schloß Areire Se Age 
arbffen, : Die genannten Gegenftände wurden von “Bere. 


al Fleury im Petersburg abgefender und kamen über 
Berlin. Der Artnenberg ift befanntiich Eigenhum der 


Raiferin Eugenie. | 


Eine rührende hhrode oa Kin Poenärtige riege 


Hopftj 9‘ “eines Abends an vie Fenft 
Forftmeifters Rich vafelbft. Man öffnet und ein badi 
Landwehrmann uch Bforzheim verlange Cinlak für 
einen verwundeten Zuaven. Der brave.. deutfche Dr 
hatte den Fnanzoſen in einem Waldgraben bei Hager 
wo er ſchon zwei Tage hülflos zugebracht, gefunden ü > 
mit Aufwand aller Kräfte in die Stadt gejcafft. Natilrs 
lich wurde der Verwundete bei feinen. Landsleuten aufge 
ugmmen und von ſeinem Lebensretter beim Abſchied noch 
wit einem Thaler beſchenkt, der als Unterftägung zurüd- 
gewieſen, auf Bitte des biedern Landwehrmann:d als An» 
denlen gern bebalten wurde. KForftmeifter Mia in Hagenau 
erzählt dieſe Geſchichte in warmer Anerkennung fir vie 
„ditiben" Truppen. Der Name des treffligen Pforz · 
heimers iſt leider nicht befännt geworden 


wird aus Hagenaa berichtet. Einige Tage hah'ber hs 
Ihe 


Telegranme. 
Hamburg, 4. Nov. "Der bisherige Kommaundant 
von Weg, General Coffinieres, iſt mit feinem’ Sohne bier 
eingetroffen und im Hotel de Europe abgeſtiegen. ı '% 
Bremen, 4 Nov. Von Hannover iſt bie Er- 
mädtigung eingetroffen, in ber een, "wieder * 
Leuchtfeuer anzuzünden 
Brüffer, 4 Nor. Rachrichten aus Batis: vom 2, 
Mbeuds unter den 


Bürgerllaffen eine Panik herrſche. Die Mitglieder .. der 
Regierung feien am Leben bedroht 
Energie Fertys gerettet worden. 
ren fih um die — de 
geneigt zeige, 


Bir, die Revaftıon Verantwortlich: v. & alla a1 7 


und‘ nur bar : die 
Ale Befigenden ſchaa⸗ 
nr — am arg 





- Befanutmachungen. 


— — 


den 14. — 


wDutwoch den 9. November nächft« 
Hin, Nachmittags 1. Uhr, zu Peters 
berg bei Wirth Fremgen, werben 
au WUnftehen der Kinder und Erben 
der dort verlebten Elifabetba Belzer, 
weiland Wittwe von Johann Schad- 
min, — nachbezeichnete, zur Ver⸗ 
Saffenfhaft der Eblaſſerin gehörige 
zwei Grundflüde, Petersberg · Rodalbe ⸗ 
mer Bannes, der Abtheilung halber 
vor dem unterzeichneten, mit der Theis 
lung der fraglichen Berlaffenfhhaft ge 
richtlich beauftragten Notär Hizitirt 
werden, nämlidy: 
65 Dez. Ader in der Dell und 
47 Dez. Wiefe und Dedflück in 
der Buchhald: 
Pirmafens, den 24. Oft. 1870. 
Schelf, k. b. Notär. 


Samstag den 19. November 1870, 
Bormittzgs 9 Uhr, zu Münchweiler 
im Haufe des Bürgermeifters _ Jakob 
Hülber, werben vor dem unterzeich 
neten gerichtlich Damit beauftragten fal. 
Notär Eckhard zu Pirmaſens der 
Untheilbarleit wegen öffentlih in Ev 
genthum verfteigert : 

a. Im Orte und Banne von 

Mündweiler, 

Die abgetheilte Hälfte) eineaı auf: 23 
Dez Fläde ftebenden Wohnhaufes 
fammt Zugehör; 

191 Dez. Aderlard in 3) Stüden ; 
108 Dez. Wiefe in 4 Stüden, 
b. Im Banne von Birmajens. 
1 e von 27 Dez 
Virmaſens, den 29. Olt. 1870, 
Eckhard, k. Notär. 


hin, des Borwittags 9 Uhr, zu Bier⸗ 
bad im Sterbhauſe, laſſen die Witt 
we: umd die Kinder des dort verlebten 
Adermannes Fohann Müller die 
nacherwähnten Saden öffentlich auf 
Zahltermin verfteigern, nänridh :- 


1 frijmeltige "Rub. mit Raib, 
1. trähtige. Kuh, 1 Stier, 1 
Mind, I trätiges Mutterfhmein, 
3 Schaafe, 5 Hühner, 100 Zents 
ner. gute Ehlartoffeln, 1. Barsbie 
Deu 1. Qualität, 1 Zuhrmagen 
mit. Bugehör, 1 Pilug, 1 eiferne 
Egg, 1, Windmühle, Fubry, 
Speuer-— und. Adergeräthe ſon 
fliger Ant, I varajarenf, 1 
Kücyenfchrant.” 


Dlisstaflel, den 4. Hernik 1870, 
Wieft, fgl. Notär. 


Verſteigerung 
Getreide. 


Am nãchſten Donnerstag den 10, 

November 1..%. Vormittags 11 Uhr 

werden dur das Bürgermeifteramt 

Bweibrüden in der Fruchthalle 

dabier zu Gunften der Diftriftsarmen- 

pflege Öffentlich meiftbietend verfteigert : 
d. 


Bf 
) 60 Side Saatlorn ca. 10,100 





2) 1 Ead Buchwaizen . 
3 % Side Roggen (Korn) 2479 
3» Side Weien . « 1115 
5) 23 ne Getreide, näm- 
lid: 
a, 21'/: Scäffel Weizen . 1800 
> 4 Schöffel Wintergerfte 280 
e. 10 Scäffel Buchweizen 700 
&a,. 103. Säde mit 16,674 


Die: Berfteigerung erfolgt gegen 
glei .baare Zahlung, und müſſen die 
Säde, die nicht. mitverfteigert werden, 
bier in der Fruchthalle zurüdgelaffen 
werden. 

Zweibrüden, den 4. Nov, 1870. 
Kgl. bayer. Bezirksamt, 
amm. 


Schuldienſt⸗Erledigung. 
Ormesheim, 
Bezirksamt: Zweibrüden. 

Dur die Penfionirung des Leh- 
rers Wahrheit iſt die Lebrerftelle 
an ber hieſigen fatholifchen Knaben⸗ 
ſchule erledigt.  Diefelbe wird unter 
Auberanmung einer dreimöchentlichen 
Meldungsfrift zur Bewerbung bier 

mit ausgejchrieben: 
fl. fr. 


31 36 








1. Anſchlag der Güter 

2. Zwei Klofter Holz aus dem 
Semeindemad® , . .. . 12. — 

3. Auſchlag der Wohnung ,„ 12 — 
4. Aus. der Gemeindelaffe 294 24 
Summa 350 — 

Für die Beheizung des Lehrſaales 
erhält der. Lehrer. eine Vergütung ron 
* fl., für die Reinigung desſelben 





Mit diejer Stelle. ift der niedere 
Kirchendienſt und die Leitung des Ge- 
fanges verbunden, Die, Aniverfarien 
und Cajualien find dem Lehrer nicht 
angeſchlagen. Dieſe Gehaltsbezüge 
dürfen dem Lehrer nicht abgenommen 
und einem Verweſer oder Gehülfen 
übertragen werden. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Geſuche hierorts einreichen. 

Erfweiler, den 26. Oft. 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
Braumberger. 


, Buchdruderei von 


Sämtliche wichtigeren Berfteigerungen im Elſaß 
„Niederrheinifhen Kurier“ 


mitgetbeitt. Wreis eines Abonnements für die Monate November 
und Dezember fl. 3. 54. h 
Moriß Scauenburg, 


Straßburg. 


| 6. Silbermanns's Nachfolger. 


Nach Amerika 


| befördert die unterzeichnete Expedition jomohl Ka» 
jüten-Baffagiere wie auch Auswanderer zu fehr bil» 
Aigen Preifen. Näheres erfährt man in Hoefers 
8 Hotel und bei den Herren Meyer & 





Theerbof, Hamburg. 


Kopenbagen 
; 4.00 Thayfiens "Erpedition. 


Getreide Preßhefe. 


26 beabfichtige Miederlagen für wein anerfannt triebfäbigftes 
und baltbarftes Fabrifat zu errichten und erſuche Meflectanten, ſich 
mit mir deßwegen in Verbindung zu jegen. 


Fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf Getreideſpiritus · und Preßhefen⸗ dabrn 


Wetriſches Maanß und Gewicht. 


Tableau Über Lingen‘, Flaͤchen ⸗ Körper- und Hohlmaaße und. Gewichte. 
Mit 25 Holzihnitten in Ajachem Farbendruck und erläuterndem . Texte. 
Preis 9 fr. 
Zu haben in der Erpedition diejes Blattes. 


Mühleverpachtung. ati 

Unterzeichneter beabjichtigt, feine r ft⸗ it: 
Mühle, beftebend aus 2 Mahlgängen ar R ruſt 
und I Schalgange, zu verpachten und Paſtillen 
tönnte dieſelbe ſogleich in Genuß ge- zu haben bei folgenden Herren im 
nommen werden. Zweibrücen: ı. Wer. 

Auch bat derjelbe ein "Brannt: king ai z. sen. 
weinbrennereieinrichtung zu Serubad: 8.uis Schein. 













verkaufen. t. Inabert : V. em. 
Hochwiesmüble b. Bexbach, 


DIBEHTBEHTBEHSBSEER 
im. Dftober 1870, "7350 
Baltbajar Pirrung Heute Sonntag Abend 
7 Spanfau 


"Die mohle von Keslaſtel an der bei 
Saar in Eifaß-Porbringen iſt vom 
23. April 1871 ab zu verpadten. 

Mierbanträge in der Müble felbft 


Wittwe Steiner. 





Lit. A. .w 186 ft eine Grube 
Dumg zu verfanfen. Auch wird ein 





abzugeben, eine Treppe hoch bei | Stüd Weißrüben abgegeben; 
Herrn Diebi. Gottesdienft 
* en in der birf, prot Kirche am 6, November. 
Heute Sonntag Abend Reformationsfenl. 


— —— mit Mubdeln, 


Wittwe Kefler. Vormittags: Herr Kirchenratb Krieger. 





2 Tert: Hebr. 10, 23—25. Lieber: 
Nro. 226 und 124. Zur Communion.: 

Adreßerc.ünrten, | year 3 
werden geihmadvoll angefertigt in der | Nahmittags: Herr Vilar Ferckel. 


P. Kr. Hallanzy. 1 Text: Hebr. 13, 7—9. Lied: Nr. 137. 


Drud und Verlag von B. & 2, Hallanyn ın Zweibrüden. 


—* Slacls - — If 


* 


| Prot, Erdmann. 








Die Hammerfdmiede. 
Doltserzäflung aus Oberfleirrmarf von Gornelins Born. 

1 1. Das ftille Thal. 

, Wenn der Reifende, auf den langgedehnten Schlangen» 
wegen de8 Semmeringgebirged gegen die „grüne Steier⸗ 
mart” berabgleitend, von der Erbabenheit des Naturein- 
druds und der gigantijhen Größe der Kunfibauten be 
wältigt, dem Fortſchritt der Technik fomie die Wucht des 
menſchlichen Geifles anftaunt, da eröffnet fich feinen Blicken 
binnen Kurzem abermals ein Bild vol landfchaftlichen 
Liebreizes. Es ift das herrliche Mürztal mit feinem jungen, 
friſchen Gebirgsmaffer, mit feinen Mühlen und (ifen- 
bämmern, mit den faftgrünen Bergbalden, dem ftillen 
Zannendunfel und den vielen fpigen Rirdthürmlein. Zur 
Zeit, als ſich jene Ereigniffe begaben, welche den Gegen⸗ 
fland diefer Erzählung bilden, 
grelle, langgebehnte Pfiff der raftlofen Rofomotive an den 
flilen Gebirgswänden ; — nur das Knarren ſchwerer, mit 
den würzigen Produften des Südens befafteter Fracht⸗ 
wöägen, nebſt dem Hufſchlag kräftiger „Holfteiner” — 
oder dann uud wann die fufligen Klänge eines Bofthorns 
unterbrachen die friedliche Stille, 

Un der Stelle, wo ein berabgeftürzter riefiger Fels⸗ 
blod, im deffen Spalten mehrere junge Fichten Wurzel 
gefaßt halten, die blaugrünen Fluthen der Mürz von ihrer 
Richtung abzuweichen zwingt, ergießt fi unter wildem 
Brauſen und Zojen ein Gebirgsbady im diefelbe. Ber 
folgt man den Bad längs des breiten Seitenthales, 
defien-Soble er in mannigfadien Krümmungen durchzieht, 
fo. findet man, daß das milde Braujen nur bei feiner Eins 
miündung in die März flattfindet, gleibfam aus Aerger 
barüber, daß er das ſchöne ftille Thal verlafjen müffe; 
denn weiter aufwärts fließen Mar und ruhig die kryſtalle⸗ 
nen Wellen zwiſchen den fjanft abbängenden Wiefengrün. 
den. Diefer Bad) heißt der Eisbad. Er hat den Namen 
nicht umfonft, da feine. Quellen hoch oben in jenem Ge 
birgszuge ihren Sitz haben, welcher dieſes Thal begrenzt, 
und von ‚den langiam. ſchmelzenden Echneemaffen ihre 
Nahrung erhalten, die in dem tiefen Schluchten und Klüf- 
ten. ber vielfach geborftenen Kallfelſen vor dem Eindringen 
der. Sonnenftrahlen . geborgen : find.  Hie und da bliden 
vereinzelte Hütten ober. Gehöfte zwiſchen den Erlen ber. 
vor, häufig fegt ber ſchmale, holperige Fahrweg in Ge⸗ 
Halt einer Brüde über das Bachwaſſer oder gar mitten 
dur, und fo geht es eine Zeit lang vorwärts, bis 'man 
an eine Meine Gruppe hölzerner Käufer gelangt, über 
melden, an einen dicht bewaldeten Bergabhang gelehnt, 
ein großes maffives Gebäude bervorragt. Es ſcheint fehr 
alt und unbewohnt zu fein. Dos Mauerwerk fieht grau 
und vermittert aus, ebenfo die nier runden Thürme an 
den Eden; — auf dem hoben ſchweren Ziegeldache be 
merft man flellenweife Moosfleden, aud find ſämmtliche 
Senfter, ſowie das hohe eichene Eingangsthor verſchloſſen. 






Dienstag, 8. November 






verhallte noch nicht der |: 





Ratb, Ongelbert, 











& Weiter hinein treten die Berge näher zufammen, Diunter 
böpft das Bächlein jegt im felfigen Bette, die an jeiner 
Oberfläche fpielenden Eonnenftrchlen auf die überbängen- 
‚den glatten Felswände zurüdwerfend, während an ruhigen 
Stellen die Forelle aus dem tiefen Schattendunfel der 
Geſteinstrümmer heimlich hervorhuſcht. Ye länger man 
fo fortfchreitet, defto fchroffer geftalten fich die Bergfor- 
men, deflo ftiller wird ed; nur zeitweife ertönt der Auf 
eines bob in den Yüften vorüberziebenden Maubvogelt, 
‚oder ber heijere Glodenton eines waidenden Hindes. Mit 
‚einem Dale öffnet fich das Thal zu einem mäßig großen, 
| beinahe freisrunden Gebirgsfegel, deffen Grund mit fettem 
Wiesboden und miederem Gebüſch überkleider ift; auch läßt 
‚fi ein dumpfer, faum unterjheibbarer Ton vernehmen, 

in welchem man erſt fpäter den monotonen Schlag eines 

Eifenhammers erkunt. : 

-An einem hellen Yrühlingstage fuhren auf dem be 
fhriebenen Wege tbalaufwärts drei mweiblihe Perſonen in 
einem offenen Wagen. Die Meltefte, melche zugleich wie 

‚ Stelle des Moffelenfers verſah, hatte ein fchwarzieidenes 
Zud und darüber einen grünen Filzhut auf dem Kopfe ; 

‚die beiden anderen trugen leichte, ‚breitfrämpige Etrobhüte. 
Sie fuhren zwiſchen dem duftigen Wiesgründen und dunf« 
len Erlen, dann an dem alten Schloſſe vorüber, dem Fo⸗ 
reſlenbach entlang, umd durch die ſchattigen Felsſchluchten. 
Als fie jenen lieblichen Thalkeſſel erreicht hatten und die 
Schläge des Eifenbammers an ihr tönten, fagte die Alte 
mit ſichtlicher Freude: „Gott fei Dank, jetzt find wir 
Haus!" Dann trieb fie den fchmeren Eiſenſchimmel zum 
ſchnelleren Laufe an, und bald darauf hielt das Gefährt 
in einem umfangreiben Hojraum an, an deſſen einer Seite 
‚bie rußige Hammerjhmiede und daneben bie Wohn mb: 
‚ Wirtbihaftsgebäude lagen. Ein bober, breitihultiiger Mann 
mit filberfarbenem Haor.und VBollbart, begleitet bon einem 
zottigen Wolfshunde, trat dein Anfömmlingen mit den Wor- 
‚ten: „Grüß Gott, Mutter!” entgegen, Tabei half er der 
Alten vom Wögelben herab, und als er fie gelüßt und 
ihr die Hand gereicht, Tühte er jedes der beiden Mädchen, 
die inzwijchen gleich leichtfüßigen Neben berabgefprungen 
waren, auf die Stirn, indem er ihnen ebenfalls die Hand. 
reichte und fagte: „Grüß Gott, Eerafine, grüß Gott, 
Mirzt!" (Marie.) — 

Während der Hammerſchmied dem ermüdeten Echim- 
mel — der ſchon lange mit dem Borberfuße flampfte, 
um die Aufmerffamfeit auf ſich zu lenfen — den Ko 
ftreihelte, und feine AZufriedenbeit zu erkennen er;ab, die 
mit beifölligem Kopfniden ermwidert wurde, nahmen bie 

Heimgelehrten die Begrüßungen Sultans, des Wolfshun- 
des, und des allmälig Herbeigelommenen Hausgeſindes im 
Empfang. Hierauf traten fie in die Hausıhüre, über wel» 
her auf einer ſchwarzen Marmorplatte in goldenen Lets 
tern der Name: „Franz Gflirner" und eine Jahreszahl 
zu leſen war, welche weit über ein Jahrhundert zurüd« 
reichte. 


Was die Weibsleut' für Krimgframs mitſchleppen!“ 
bob der Damimet ſchmed topjjchürtind an und wendete ſich 
lachen d und «wit dem Finger drohend gegen eines der bei⸗ 
den Midhk,, das 'einitweilen wieder berausgelommen war; 
wu die unjshlbaren am Boden des Wogeichens zwiſchen 
Heu verftedten Schachteln und Vackchen bervorzufuchen. 
„Dabi’s_den Urlaub um volle dre, Tag’ überjchriten, ihr 
Sapperlotier!" — „Ya, Boata,” eutgegnete das Mädchen 
mit jhalthaftem Lächeln, „die Muatta bat ſchon vorge, 
fern boamfahren wol’n, aber bie Frau Godel (Pathe) 
bat. uns nit fortglajfen und .. — „Und? — ihr 
junges Boll habt's gewiß nig dagegen ent wenben habt, 
— nit wahr ?* fügte der Hammerjchmied fort, wobei er 
das junge jhöne Mädchen wohlgefällig betrachtete und 
jeder ihrer Bewegungen mit jichtlibem Behagen folgte. 
Sie war groß, ‚üppig gebaut und doch ſchlank dabei; aus 
dem: vollen, friichgefärbten Geficht mit. der fanft geboge- 
men Naſe und der ein wehig aufgewo:jenen Oberlippe 
leuchteie das duntle Augenpaar wie zwei dunfle Sterne, 
während die Fülle ihres: ſchwarzen glänzenden. Haares anf 
allen. Seiten des rothjerdenen. Kopftuches hervorquoll, das 
fie mit dem Strobhute vertaufht batte: Wäre Serafine 
Näbtifch  gekieidet gewefen, gewiß Niemand . bitte in ıbr 
eine Tocter jener einfamen Gebirgsthales ierfannt ; 
und wer Sie jetzt geſehen Hätte, ie jie mit ihrem furgen 
Röckhen und den Heinen, ungeachtet der plumpen Bund: 
ihube nmiedlich ausieheuden Füßchen geichäftig über den 
Hofraum bürfte, würde mit ibrem Bater vollfommen e'n- 
veritanden geweſen jei N, welcher jein Töchterchen niemals 
apders mannte, ale mei’ Barhftelz‘. u (Frortf. folgt) 

Met 
Spezial · Bericht der Biälı BVolfsztg.) 

Bazaine hatte: der Armee feinen Entjgtäß durch ‚fol: 
gende Pıoclamation mitgetheilt: 

2. Generalbefeh-!l. 

F An die -Mhrin-Arifice. 
find wir gezwungen, den Kriegsgeſetzen uns zu intermer- 
fen und uns gefaugen zugeben. Zu verfchiedenen Zeiten 
unserer militärischen Geſchichte haben tapıere Truppen, be 
fehligt von Maſſena, oNteser, Gouvion, St. Eyr, das 
nöämliche Fbidial erlitten, das ir nichts die mulitärifche 
Ehre befleit, wern man, mie Yhr, feine Pfliche bie zur 
önferften menſchlichen Grenze glorreich erfült hat. Alles, 
was auf loyale Weiſe möglih war, um diefen Ausgang 
zwW'vermeiden, üt geſchehen, und ohne Mefuitat geblieben. 
Was die Er: eurrung einer fegten Anftrengung betrifft, um 








die beieitigten Liaien des Feindes zu durchbrechen, fo wäre 


diefelbe ungeacter ‚Eurer Topferfeit und des Opfers von 
Tauſenden von Yeben, melde dem Vaterlande noch nüz⸗ 
lich ſain lönnen, in Folge der Bewaffnung und der nieder» 
jbinerteruden Strelsfräfte,. welche dieſe Linien bewachen 
und unterſtützen, ftuchtlos geweſen: 
lücsfall mwä.e die Folge geweſen. Zeien wir würdig im 
Uuglück; achten wir Die ehrenhafte Convention, welche 
ſtipunirt wurde, wenn wir ſelbſt geachtet fein wollen, wie 
wir es verdienen. Vermeiden wir vor Allen, um den 
Ruf dierer Armee zu wahren, die Handlungen der Undis- 
cplin, wie die Zerſtöruag der Waffen nnd des Materials, 
weil dem Kriegsgedrauch gemäß Feſtungen und ihre Be- 
waffnuug an Franfreich zurädfommen, menn der Friede 
umterzeihnet meiden wird. Bei Niederlegung des Oberbe · 
pBls.bälte ih darauf, den Gereralen, Dffizieven und 
Soldareı' meine darge Erlenntlichkeit für die loyale Mit 
bitie, wre glänzende Tapferkeit in den Kämpfen, - ihre 
Rejignatıon bei den Entbehrungen aussudrüden; mit ger 
brodenem Herzen trenne ich mich von Euch. Bazaine. 


Beſi⸗gi durch —— otb, 


eim ungebeurer Uar 


‚ hatte fere 


| 


I 


—BB 
14 “y 

* Bazaine bat in biefem Aufruf mehrfach geloßen; er 
Bflicht ig keinen Boiehungneriälle ig. Armee 
hatte, ſturmiſch einen lehten gewaltigen Dir er» 
tangt; Bazaine halte dieſes Verlangen unezfi —R 
Gr fagt, die Erneuerung einer legten Anſtrengung, die 
feftigten Linien zu durchbrechen, wäre fruchtlos n, 
ein ungebeuerer Unglüdsfall wäre die Folge - gewefen: 
Dies AR inſofern widerſprechend, ald er niemals«rinen. 
letzten verfuch gemacht uud bei feinen fleineren Ausfällen 
die Ueberzeugung en. Haben mußte, daß die befeftig- 
ten Linien der Deutichen deng doch fo loder waren, ein 
größeres Corps durchzulaſſen. Er bittet. die Mumer, die’ 
Waffen und das Material nicht zu zerftören, „weil dem 
Kriegsgebrauch gemüßl Feſtungen und ihre Bewaffnung an 
Franfreich zurüdtonmen, wenn der Friede unterzeichnet 
werden wird," Bazaine mußte wiſſen, daß Mey für 
Spranfveich verloren; wenn er ‚eine derartige Aeußerung mit‘ 
Bezug auf Mey mat, hat er abermals gelogen. - Die 
Sacht dag audy tiefer; ein großer Theil der Truppen! 
bafte bei der erften Nachricht! von der Eopitutation ges‘ 
droht, die. Feſtuug mit dem Preußen in bier Luft zu 
fprengen und fieber alle Waffen und Munition zu zer⸗ 
ftören, ehe fie deu Preußen zu 'überliefern. VBazaine harte! 
ed denn auch für: gut befunden, die unruhigen Regimenter 
bei Zeiten zu entwaffnen. und. ie auferhalb der: Feſtung 
bivoyafiren zu faffen. Der Einmarſch der Preußen wurde 
verzögert, da das Schlimmſte zu befürdten/war.‘’ Daß’ 
Bazaine wegen u! der Hurgersmoih gelogen, kann ich. aus 
eigener: Auſchauung ibeftäfigen. Syn. der Stadt - befanden‘ 
ſich noch Pferdesin Menge; ich mußte mich beim 'WBetre-- 
ten der Stadt hüten, von den! veiteüden franzöfifchen Of⸗ 
figierem nicht zu Boden geritten zu werden. Zahlloſe Pferde: 
ſah ich für Spottpreife verfäufen „ wad.nie ’ mir! Bürger 
und Offiziere. ergähften,. fol! noch ein bebeitendat gun 
vorrath vorhanden 'gemefen ſein in 
Es geht aus dem‘ Beitgetbeilten wohl ungieiielbaft 
hervor, daß Bazaine Frankreich anf bie fhmähtichne Art 
verrathen hat. Wir haben. von’ unſerem nationalen Stand+ 


;pumfte aue feine.» Urſache, uns. über diefe Handiungsweife' 
‚zu ‚beffagen. : Unendliches Blutvergiehen 
‚fpart worden und ich glaube, dag der‘ malte kat — 
—— öl. 


ift dabdurch er⸗ 


Der Krieg 


Am Dounerſtag wurde die Probefahtt auf der rei’ 
ſtautirien Rheinbrücke zu Reibl» Straßburhg —— 
ten. Die Arbeiten af der Nothbrucke haen ſich dat * 
‚währt. DIE Briden auf dem 'inten Rheinufer Pr 
‚dorf und Über dert trhmmen Ren werden in derude 3— 
Woche fertig.‘ Die Bahnerdffnung von nid Sitafe 
‚burg ifn auf den 15. Mon. feſigeſetzt. — Die „Steußburgee® 
Zeitung” bringt einen ſehr warmen Aufruf des Yivitom: ‘ 
niffärg im: Eifaß, Megiermngspräffdent d. Kühfwerter, zur 
Unterftägung der Beditrftigen in Meg und’ Lingebing ‘mit’ 
Lebensmitteln und Gerdbeittägen. — An Stelle des Geh.’ 
Regierungsratt "v. - Reffitig‘ ift! laut Bekanntmuchung dei 
Ibiltom miſſ ars der Sleuerdirektot Megenauer als Roms’ 
iſiär für die Verwaltung der indireften Steuer beldem 
Genueraigouvernement eingetreten nnd in’ dieſer Eigenſchaft 
mit den Behörden zu lorreſpondiren ermächtigt. 

Am Dounerflag den- ganzen Tag über wurtk vie * 
ſchiefung von Neubreiſach fertgefegt. Gegen Abend 
machte eine Meine Abtheilug Bayern und Preußen, ohne 


"33111197 uf: un 399 72 | * 4 Ir * ee ampan antun. 
mweitere-Bededlung hinter fich, ‚einen. ed mit Hurra f ‚Stimmen fingen. &. geht, jett bald fort ; man hat jchon 
ins, Fort, zu ‚dringen, mußten aber, mit Füntenſchüffen an uns elegraphiri, doc müflen, wir.bier ‚bleiben, da wir 
empfangen,. zurückweichen. ehe; weil die Bedeckung fehlte. | den Dienſt vom Paris bis, ‚bierher befommen, ‚Bis den 6, 
—; Ai, Dounerflag Abeyd wurdeia Altbreiſach an Schanzen Ids wird. hier eine Hauptetappe exrichtet, darum kön yen 
für eine. 12 Piünber, et ag dern Mäanßerpion a wir nicht Alle fort. Aud ‚hier ‚and; Diesmeiften. Leute; aus 
arteiteh, ‚ F ihren Häufern fort; nua die werden 1. men, 

ſie wieder. 
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Aus Altbreifah "wid  fodann van geftern Morgen hy Icioð 
Uhr geinelde ba des Forts achrichten "über | "ben, hi en- Berrlauf den 
Aa aht‘ isn ie ; kr. Hay a — —EXB arhandiungen tee neu, ‚daß. Dr, 
geachtet Dejfen wurde er mul halb 3 2*— dem⸗Thiers dach! auf liner — andern; Brundlage ; hr 
(ben wieder, auf die Batteriz und die Stadt: weidoflen; im-ambrrer Weiſt unterbandelt,;, al® früher „Derr 
G lein Brand, und feine, Bermundungs «ii th Baprei-thpleich | mache. ‚fi ich auf Fraugafifcher Dee ie 
> ın rer nulanulom Asie 1ozuk ſehr angelegentticht Einwlirkung Englands . 
= = gum, Se Aa Ro Belfors murden.der.| Griceinangen ip ur dnfür, ‚daß. die jegine 2* 
nie Oberſt Denfert ernannt, der früher längere Zeit» lungen nicht fo völlig. nusfichietos find, wie. man, " nadh- dem 
Mefommandaut |,des-;‚Playası Maren A oill it Days leitherigen Gebah gi ae Innen, und Auhen⸗ 
wobnerg — wie er —* einer-Ankritseprollamation | Regierung anzunehmen berychtigt mar. Schon bie, ‚That 
fügt — „legen oder en “ Br Gernay waren m ſache, dafı ıbieje nicht gleich in  Ährem , Beatun wieder 


Hoduſtr.“ zufolge am + gebrochen wu fondern ihre t baben, deutet 
ach demſelben —X RS ur HR bren Fortgang haben, deu 


uf eine gemiffe q eteitige Annäherung,‘ die‘ auch," wenn 
eiter vor einigen Tagen, im. Mänfteribat, einen: Nail der Londoner Daiky| Telegruphl gt wüterrihtet: aiſt,bereue 
mit Tuchern, Kleidungsſücen und 4000 Fu fün preufifche 


zu dem xrſtrebten Biele) geführt haben würden Bejelchnetes 
Truppen b A) un ml und „die beide begleſteuden lad inielder nämlich von geftern :2/ Der’ Wtägige Waffene; 
alggen gef Khenom j filltand in abgefbloffens Ge militariſche Demarfarionsz) 
nadlan Wi it anme nunslrhn linie bleibt 'penmu die dieherige/ die Beldgerer) batien ihre! 

> An 22,- Oftaber: fuhr von Drleame: ‚kbe- Zug: Bebe 


Stell angen dor Paris lune, welches taglich verproͤbiamirt 
ji und Kranker, guſammen ‚200 Min, ab; von wird Die 'KRonft ante‘ trittla 15. Nos. yurfanminenim 











an 






wen am 2. Rov. 71 Mann in aa te 1 Asus — u —— ie 1 
m: die ne h Kärterupe, | arte Um u i * D era t ſichel au der Nu, 
Untörtunfs Yefimden Hatten! —S ui — I Kaffel, 3) RobVLouis Napoleon hat geſtern von! 
wurde die Gifenbahn, jedomndtne Mafigine) Beirärtz Pferbi Wübetmehöhe aus dei’ hefän ze Marſchaten Tin Ootel 


adgen die Wägen in Inngfamemix Schritte, "midi ur! dei 
ge durite man fahren, weil ‚Kranktireursteufliich Drittel 
eifinnen, die jede Vorſicht gu.’ Schanden machen und das! 


du Nö“ einen Gegenbeſuch abgeftattet wid Tängere Zeit 
—— zugthracht. Statt der für geſtern Abenh dien 
gekündigten 24 fränpöfiichen -Offiziee Müihen"'B4 "Hier an, 
ben A — der größten Gefahr ausjegen. | vom denen eine grße Angabl He! Wehterreife' gerade du bir= 
Zug; tragdenr die gan —— man se ie 'entjoge * 

wi gtes, dezio) Id hferniquartträngafretpelt · gefündtät "bat - 
— bare — ade in chſen mit Sprengs | furhen: nun ein- Umttennen unb mol ‚Ra Beintmoh 


er} und —— Hindrrniffe befeitigt batte.„ Von Are | nungen miethen. 
v 


paj dier Pntiehten einer vrey ‚Hr DAMmburg, A. op, Det bilder OR dant 

viantkol —* ar aind, Auer der € une! ME Tea Goffirieres ge hier 
end den ben unt t b „Dotel 

—X Kr na —— —5 ——— — 


tirt ſind und einer treffliggen Prrpflegung echter, sudännS an Telegr — JR) 


Pi — EA — 3. ⸗ 
Hi DE »entöghmen mir HR Seit =r7 a —35 — —— 
daß da ur afReg „Rönig“ Bıraden „von Au f N Bolge de 
taglich an Au — def. Vungfrau von⸗ Drttais® klein ineprfa Heide J Band ‚Beim elude- 
fpidlt, \mabei de Gimoharr —— wo a2 Tan. ‚die ran rl zur Dr je der: 
a le en 1 ee I eh Ä 
"Js —— wit; L. Nor Wit habe uds' ſen eiaigen * Rt — —* * oh * 5 


— hier ein Haus einherichter." Wit thuaen wohl ſagen: 
uner H —— Wade bis zum) Keller iſt Alles 
von uns doch herrſcht vimmmiterbaite Orbnuig 
und Ru, mag va vfatzern viel fa er — Da mein · 
lichte it bie erfte Tugend, jo’ wich Yilth geübt und muß 
die Zinmerionur Treppe, Feaſſer, Zimmer ıc rein —— 
was bei dem ſchlechteu Wetter und den vielen Leuten f 
Kleiifgfeit it. Untere Weinberge find - mir! abet 
hexbflet umd"babe ſoeben von einem unfrer nungen Keime 
eine ‚Möge pol vorzügliche Trauben erhaltem Rolen bluüten 
noch, zbenfo gibt es im freien: viel Lorbeeren, doch wer» 
dei die wohl nur Für ünfere Truppen gewachſen fein. 
Grftern Abend hörte ich wieder das Lied „Napoleon du 
Schuſtersgeſelle“ von wenger geſchulten als meinfeligen 


deut, ke Ehen, von 3: ierts. 

Berfailles ow. ah Mit Hub 
— des Hrlilierieie erd vom Mon A verbieit 
ſith der Feind im Laufe des beutigen, Tages vor Baris 
ruhiz Podbieloli. 

Präfſel, 4. Ron Das Echo de Bihrelles · er⸗ 
Yale daß * Barif sr Regierung eine, allgemeine ; Ab; 

ber Die Frage. angeordnet. bat, .ch ;;die Variſer 

Minsk, . bie" de — der. Randesveriheidigung 
übertragenen * eu fernerbin aufrecht erhalten wolle 
2% Neſallat —* Abſt nmuag it: 500,000 Ja und 

000 Nein. 


Für bie Resatt tion ———— 2.8. Hallanıy 
















Bekanntmachungen. 


"Mittwoch den 9. November nächt- 
Hi, Nachmittags 1 Ubr, zu Peters 
berg bei Wirth Yremgem, werben 


J a — * en Wieder angekommen: 


\ Säde, dienidt mihverfteigert "werden, || Hattoffetmihtei, Grün MatjChietich- 
bier im der Fruchthalle äurfictgetöffen”| arten,’ Mübenfaneider, Hand und 
werden, | pe Dreſch maſchinen nad Hädjel- 


Auf Anftehen der Kinder und Erben Hweibräden, den 4. Nov. 1870. ſchneider in I verſchiedenen Arten, bei 
der dort verfebten Efifadelba Belzer, agl. bader. Bezirksamt, F Brozler, 
weiland Witte von Johann Sch a Damm. Kaifersfautern, Bariierfir. Nr. 12: 





min, — nachbezeichnete, zur Ber 
laſſenſchaft der Eblaſſerin wehörige | 
zwei Grundflüde, Peter&berg-Nodalbe- 
ner Barnes, der Abtheilung halber 
608 dem üntergeichhieten, mit der Thei- 
fung der fraglichen Berlaffenfhaft ger 
ri ilich beauftragten Notär lizitirt 
werben, nämlich: ° 

65 Dez. Acer im der Dell und 
"AT Dez.  Wiefe und Dedftüd in 
ber Buchhald. 

Pirmafens den 24. Oft. 1870. 

vr ggelf,t. b. Notär. 


en a A 


Donnerstag ; den 47;.,..November 
nädfthin, des Morgens 9 Ubr, in der 
Behaufung "von. Wilhelm: Arnold 
zu Dor ba, laſſen die: Kinder uud 
Erben: des auf der zur &emeinde Hor⸗ 
bach gebörigen Horbachermühle ver» 
Iebten Müllers Michael Klug „vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheils des 
f. Bezirlsgerichts zu Zweibrüden vom 
10. Juni 1869 hiermit, beauftragten |: 
L, Notär. Gdhard.  machbezeichnete ı 
Liegenſchaften der Abrheilung, ‚halber 
öffentlich auf Eigenthum verſteigern, 
namlich: re! 

‚u. Gemarkung, von Horbach. 
“14 ‚Zagwerfe: 91, Degimalen Wald 


‚ » ” 
Der. Krieg gegen Frankreich 
hat für ‚die deutschen Waffen den gehofften so günstigen Verlauf 
genommen, dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst’zu erwarten ist. Handel und Industrie werden also 
bald einen’ zuvor nicht gekannten Aufschwung nehmen und 
nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 
schritts anbahnen, 

Dem inserirenden  Publikum- bringen wir daher unsere 
seit einer Reihe von Jahren an vielen Hauptplätzen domici- 
lirte, bekannte 


Annoncen-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 


ay-uaououuy- 





osser Zeitungen des in- und Auslandes. 
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Zeitungs-Verzeichnisse, auf Wunsch gratis & franco,, „ 
dergl. der neuerschienene , Katalog der, K'achblätter: .. 

»  Haasenstein & Vogler, Da 
‘Hämburg (Lübeck), ‘Berlin, Leipzig‘ (Dresden), Breslau) "If 
Frankfurt I, a. "My, Köln,» Stuttgart, :'Wien, ' Prag, Basel, |” 

(St: Gallen );: Zürich, Genf (Lausanne). „0 aa 


_„uadso 4 dunaog Jap 912 
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in 4 Stüden; N — — — — — 
— Sammtliche wichtigeren Verſteigerungen im Elſaß 


werde TEE | N in ring —— db enge 
„Niederrheinifhen Kurier”, 


mitnerbeilt Wreis eined Abonnements für die onafe November. 


Pirmafens, den 23. Oftober 1870. 
tdi Edbard, f. Notär, 


3230 93 ’ ei Um 2, 

Verſteigerung 
von 
Getreide. 
Am nachſten Donnerstag den 10, 
Növember 1. %. Vormittags I1 Uhr 
werden durch das Bürgermeifteramt 
Zweibrüden in der, Frucht halle 
dahler zu Gunften der Diſtriltsarmen ⸗ 
pflege oͤffentlich meiftbietend ——— 
* 


und Dezember fl. 8. 91. ee u 
Crrappurg. Morib Schauendurg, 
6Ssilbermanns⸗ Nachfolger, ,. 
Die Mühle von Kestaftel-an der Sie, Herr Neunkirchen: Brieffteller; 
Saar in, Eifaß-Vorbringen iſt vom wo haben Sie Ihre Lnterfchrift .'ge« 
23, April I871 ab zu verpadten. faffen ? Iſt Ihr Name etwa zu ſchlecht. 
Mietbanträge in der, Mühle jelbf | ever bat er einen 'bejonderen Sthand- 
abzugeben, eine Treppe .ı body: „bei I fleden ? Waſchen Sie ibn aba) mr 
Herrn Dieb. Guter Wiefendünger zu ver- . 


— — — 


Lit. A, m 186 ift seine Grubelkaufen. Mo ſagt die Erpeditivn 


Dung. zu verfaufen. Auch wird ein Yanffurter Gelbeours bom'D Non, 
Etüd Weifirüben abgegeben. Ri fee. ee 2 Ar 


„ 60 Side Saattorn ca. 10,100 
2), 1 Cat Buhmaizen, . 200 
3) 13 Säde Noggen (Korn) 2479 
4) 6 Shde Weigzen . 1115 


5) 23 da: Getreide, näm · — Geſucht vn Frledrb’or ı s u 
2 J vien . ” 
a 2? Schäffel Weizen . 1800 | wird zum fofortigen Eintritteeine er | Pol mr 2365 
B.) 4 Schäffel Wintergerfte 280 | jahrene Möchin in eine kleine Hause | m 5335 
©. 10 Shäffel Bucmeizen 700 | Haltung. Näheres im der Erpedition nal. — YET‘ Pd * 
Sa. 103 Säde mit 16,674 dieſes Blattes. Dollore in Mold ). ..996-27 


Drud und Werlag von DB. & 2. Hallany» in Zweibrädem, 








Na 2683. | Ptot. Glandine, | 


Mittwoch, 9. November | 


Kath, Gortirien. | 1870. 





— — — — 


Die Hammerſchmiede. 


Vollserzählung aus Dberfleiermarf von Cornelins Born, 


($ortiegung.) 

Das andere blonde ſchmächtige Mädchen mit den 

hellen Augen und dem freundlichen Yädeln, das jegt aus 
der Hausthüre trat, hatte noch etwas Kindliches in ihrem 
Weſen. Mirzel war zwei Sabre Jünger als Serafine. 
Nachdem fie in früher Kindheit ihre Eltern verloren, 
warde fie von der Hammerfchmiedin, der Schmefter ihrer 
verftorbenen Mutter, ins Haus genominen, wo fie an der 
Seite Serafinens heranwuchs. Beide Mädchen hingen 
aufs Zärtlihfte aneinander und liebten fi wie zwei 
Scheitern. 
Kaum hatte Mirzl einige Schritte im den Hof ge: 
than, als and ſchon das Geflügel von allen Seiten ber- 
beieilte, um die langvermißte Freundin zu begrüßen. Das 
war ein Gagern, Gurren und Piepen, — eim Heran- 
drängen und Uebereinanderfpringen, fo daß das befllirmte 
Mädchen faft feine Beit fand, das beute reichlicher als 
fonft zugemeffene Futler aüszuftreuen, oder ein jchneeweißes 
Toubchen zu bemerlen, welches auf ihrer Schutter Plag 
genommen hatte, und vor Freude fo lange mit den Flügeln 
flug, bis fie es auf die Hand nahm und bemfelben er- 
laubte, einige Körner aus ihrem Munde zu piden. 

Nachdem die Schürze vollfommen geleert war, Bielt 
fie nochmals Umfhau in den bunten Kreife ihrer Schütz⸗ 
linge, als ob fie etwas ſuchen wolle; dann bob fie das 
Täubchen vor ihr Gefiht und fagte: „Alle feid’s da, bis 
‘aufs Schwarlöpfl." Das Täubchen ſchlug abermal$ mit 
den Flügeln, als ob es des Mädchens Worte verflände, 
„Wart, wir woll'n did ſchon finden, vu Meiner Ausreißer !" 
und hüpfte gegen die grünen Heden, durch melde das 
Yiht der finfenden Sonne in taufend feingefponnenen 
Strahlen Hereinbrad). 

Inzwifchen war es Mbend geworden. Beim Tiſche 
unter den dichtbelaubten Nußbäuumen faß der alte Schufter- 
toni, am feinen Schuhen emfig Hopfend und hämmernd. 
Der Eduftertoni hatte eigentlich feine _ beftändige Wert. 
ſtätte. Er wanderte im Gebirge von einem Haufe zum 
andern, mobei er fid überall fo lange aufhielt, bis bie 
Tußbelleidung ſämmtlicher Einwohner voüftändig herge⸗ 
ftelt war. Seine periobijhen Beſuche hatte er in der 
Weiſe eingerichtet, daß er aljährlih zweimal in jedem Ge- 
bäude einfprab, fo dag man allenthalben den Beitpunft 
feiner Ankunft genau mußte und fih darnach richten 
tonnte. In Folge diefes ewigen Herummanderns war er 
auch im der ganzen Umgegend befannt, und nidjt allein 
feines heiteren, gutmüthigen Weſens halber bei Yung und 
Alt beliebt, fondern auch deßhalb, weil er immer Neues 
zu erzählen mußte, und fo in ben einfam gelegenen 
Bauernhöfen oder Alpenwirtbihaften das einzige Ber- 
Tehrsmittel mit ber Außenwelt bildete, 

Auch das Gebirgsthal, 


Gaſſen wird's ma ſo entriſch, 


Welt!“ — 
Serafine ein. „Gibt's denn dorten foan Berg, foa Bäum 


in weldem die Sammer» ! 


ſchmiede lag, mar beinabe aller Eommunifation entrüdt, 
denn der SFahrmeg, welcher nur von dem ſchweren Fuhr⸗ 
werfen benügt murbe, bie das Moheifen zum Hammer 
brachten urd bie fertigen Waoren als Müdfradht mitnah« 
meo, — verlor ſich weiter kinein in einen ſchmalen Ser 
birgepfad, der blos zur Sommerezeit von Yägern und 
Sennen betreten wurde 

Als das Abendgeläute des nahen Kirchleius ver 
Mungen war, fette ji der Hammerfhmied ebenfalls an 
den Tiſch umter den Nufbäumen. Bald folgte ihm bie 
Hammerſchmiedin nebft Serafinen, und fpäter fam auch 
Mirzl mit rothgeweinten Mugen berbei; denn fie hatte die 
traurige Kunde vernommen, daß ibr Liebling, das Schwarz 
föpfl, während ihrer Abwefenheit die Beute eines biut- 
gierigen Geiers geworden jei. Nachdem das einfache 
Abendbrod verzehrt war, an welchem Scuftertoni wie ein 
Familienmitglied Theil nahm, hob der Hammerſchmied, 
fein furzes Gebirgspfeifhen ftopfend, an: „Na Mutter! 
— jet wirft wohl a Biffel Zeit zum Plaudern baben ? 
— Berzähl! — Was gibi's Neues unten in der Stadt? 
— Und es, Madeln, wie hat's eng g'fallen?“ — „bin 
no ganz tamiſch von bem endiofen Lärm und G'ſchroa. 
Die vielen Leu’ und die Fuhrwert geh'n in meim’ Kopf 
'rum wie a Mühlrad. — % dank unfern lieben Herr: 
gott, daß i z' Haus bin!“ — „Na! — der Moanung 
bin i nit, Boata,” fiel lächelnd Serafine ein. „J bieibet 
für mei Tag in der Stadt. Wann I an die hohen Häufer 
denf, an die fchön’ Auslagen mit Gold- und Schmud- 
ſachen, am die ſchön' Gärten, mo die Etadtleut’ allweil 
fpozieren geben, — ba fimmt ma’s für, als wenn dort 
die ganze Woch'n Sonntag wär’! Und dann das Mufil- 
g’ipiel und's Theater, — dös is gar mit zum b’ichre'ben. 
A Dal boab ma g’ladıt, dag d’ Wand g’zittert hab'n und 
's andere Mal wieder g’woant, daß 's uns bald 8’ Herz 
abdrudt hät’, Gelt, Mirzl? Weißt no, mwie der ſchöne 
Ritter mit'n rohen Kreuz auf der Bruft in Krieg g’zogen 
is, wie dann der Andere mit dem finftern Sicht und dem 
großen ſchwarzen Bart 'n Mitter fei brav's Weib dahoam 
verfhmägt hat, wie ber Ritter dann z'Haus kommo is 
und fei arm's Weib verfioßen bt? — D mar bös 


ihön!" — Doch Mirzt btieb il und bfidte düſter vor 
ih Hin. „Na, Mirzt!" fagte der Hammerfhmied, „ie 
denn dei Diund heut z'ſammg'wachſen? — Vergiß dei 


Schwarzföpfl und erzähl’, wie Dir's ganga i8." — „Das 
Stadtleben is mit für mi, Onfel,” antwortete das Mäd— 
hen, ihren freundlichen Ausdrud gemwinnend. „In den engen 
und die hoben Höuſer 
druden mi völli zſamm'. Wann i mei Berg mıt hab’, 
mei Bäum’ und mei Wieſ'n, da g’freut mi nix auf ber 
„Du bift a g’ipaffiges Dirndl, Mirzh!“ fiel 
und loa Wieſ'n? — i glaub’ g'uug, um und um!" — 
„Ja; aber die mit die bier fein. Schau’ Serofin, ’8 is 
g’wiß foa Fleckerl ringsum im ganzen G'birg, das ma 


nit fennen thäten, foan Siein, auf dem man als Kinder 
nit g’feffen wär'n, und g’ipielt oder g’jodelt Hätten, daß 's 
im ganzen Thal zuhören war! — ja, was an a-mol fo 
in's Herz g'wachſen is, dös kann ma ſchwer laffen! — 
Und weine Hühner, meine Tauben? ,.." — „Nedt 
bafl, Dirndl! — garz in mein Sinn g’iproden!" rief 
der Hoummerſchmied. „Anw ı verloß mei Thal, wo i 
g’bore:, bin, um foan Preis. Der Hammer und 's Haus, 
wo mein Boata und Grofvoata g'iebt hab'n und z'Ehren 
fommen fein, is mir mebr werth, wie 's größte G'ſchloß! 
— Denn der Namen, der in goldenen Buchſtaben über'm 
Hausthor flebt, ie im ganzen Yand b’fannt, nit's kloanſte 
Malel hebt d'ran, und a Jeder im Band fpricht ihm mit 
Reſpelt aus! — Das is mei Stolz, Rinder !* fegte er 
hinzu, indem er feine Rechte auf die breitgewölbte Bruſt 
legte. Nab einer Furzen Raufe fuhr er fort: „Aber 
was gibi's fonft Neues in der Stadt?“ — „N Herrn 
Brunnthaler bab' ma g’jch’a,” ſagte Zerafine. — „Was 
'n Herrn Brunuthaler? — limmt der epper a Mal auf 
B'ſfuch im unſſre Berg'?“ — „Er fann alle Augenblick 
eintreffen,“ antwortete Otirzel. „Schon vorgeſtern is er 
aus der Stadt jort und hat uns g’beten, daß ma fei Ger 
pack mituebmen, weil er z'Fuß über's Gebirg wandert." 
„Na, das yfreut wi, daß ums der gute Herr wieder 
hoamſucht Drei Jahre hiuter anand ift er 'n ganzen 
Sommer in ußſ're Berg' beruing'fiiegen und bat Stouna 
tlopit, jo dad ma ihn rorig's Jahr vermißt hab'n mie 
an alten Setanuten!“ — „Borig's Jabr war er in Kärn« 
ıhen und Tyrol,“ verfigte Mirzt, indem fie das Eßge— 
ibire aufiäumte,. — „Set fann der Toni mieder ſei 
grose Ledertaſchen umſchnallen,“ lachte Serafine gegen.den 
Echufter gewendet. „Du warft ja immer fein Führer, 


bafı müſſen mit ibm auf die höchſten Bergipigen kraxelu, 


und in die verjieceften Winkel ſchlüpſen No, wißlt's 
ſcho, auf d’ nächſte Wochen ſoll wider a große Jagd 


fen,“ ſagte dev Hammerſchmied. „Der junge Graf ſoll 
diesmal viel fremde Kavaliere aus Wien mitbringen; jo 
bat ua ber Foxitg’hilf verzahlt. 'S ganze Forfiperfonal 
bat neue Anijormen Hiegt, a Tapizier' unb auc andere 
Paudwerlsteut' sollen fruber berkonnnen und die Zimmer 
im Schoß für die Herrſchaften berrichten, auch foll a 
große Tafel und andere Feit.ichfeiten "geben werden !" — 
„Dir giallen die S'ibidten ale nit, mag’ ichs betrad- 
ten von weicher Zeite i will," ermiderte Toni fopfichät. 
teimd. „Die ganze Herridaft und 's G'ſchloß is big am 
lepien Ztoan verfchulder, die Waldungen werden ohne 
Barmberzigfeit ausg'hauen, ſogar die Alpwaiden, die noch 
's Meiſte g'tragen bab's, ſind an en Juden verpfänd't. 
Weun der junge Graf jo fortwiriſbchaft', jo is ina paar 
Jahrl'n von den ſchön' Vermögen foan Heller mebr üb- 
vig, das er von jeligen Voata geerbt bar!" — „Wie er 
den Sommer im Bad war, foll er viele tauiend Gulden 
veripielt bab’ı," fegte Die Hammerſchwiedin ebenjalls 
topfſchüttelnd bei, „io bat ma 'n Rammerbiener fei Schwe- 
fier auf Chr und Seligkeit verſichert!“ — „Ja, Die 
Zeiten find vorbei, wo der alte Graf, Gott hab ihn jelig, 

vo gliebt bat!“ ſtimmte der Hammerſchmied bei. 
Fortiebung folge.) 

Meß. 
(Spezial Bericht der Piälz. Bolfazty.) 

Dit Zarg und Rlıry hatte am Samſtag Nadınit 
tag die 14, preußiſche T-vifion, voran die berühmten 40 
in Dies ibren Eiuzug gehalten. Die Schaar der Neu 
nierigen, nelde des munariche Schauſpiel auf die Et:a 
fen geleckt, war fehr geh, dech nirzents eine feindjelig: 








ſammenſtehen 


Geberde, ein bitteres Wort, Stamm ſtauden die Yemoh- 
ner da wie fleinerne ‚Figuren, man ſah es ihnen dit, was 
In ihnen vorging, wie ihre Herzen ber bitterjle Schmerz 
um Frankreich durchſtrömte. Unſere Soldaten Hüteren jich, 
die Menge zu reizen oder den franzöfiihen Soldaten irgend 
melden Anlaß zu einer verzweifelten That zu geben. Die 
in der Gapitulation erwähnten Forts wurden bejegt, wih- 
rend die franzöfijche Armee aus der Stadt geführt würde, 
Hier bot fih Ihrem Beriterftatter manch' ſchmerzliches 
Bild; ich jah ergraute Dlänner wie Kinder weinen, wir 
rend andere dumpf brütend dahin jehritten. Faſt ein Jeder 
wandte jib noch mehrmald um, der Stadt ein legtes 
Lebewohl zuzuwinken. Der Ausmarſch dauerte faft den 
ganzen Tag. Am Morgen des nächftfoigenden Tages war 
folgende Proclamatıon an die Strafeneden gefhlagen wor» 
den: 
Broclamation an die Bewohner von Meg! 

Die Feſtung Dieg wurde gejtern durch die preußiichen 
Truppen befegt und der Unterzeichnete vorläufig mit dem 
Commando der Feſtung betraut. ch merde unter den 
Truppen die erprobte preußiſche Disciplin aufrecht erhal» 
ten; die zreibeit der Perſon und das Eigenthum find ge- 
fihert, Die Laſten, die den Einwo.nern anheimfalen, be- 
vor die Uebergabe geregelt fein wird, müfjen getragen 
werden, und ich werde es gerue anerlennen, wenn die Ein- 


wohner den Verhältuiſſen Rechnung zu tragen wiſſen. Wo 


id) Unfolgjamfeit oder Widerftaud antreffe, werde ich mit 
aller Strenge und gemäß den Kriegsgeſetzen vorgehen. 

Derjenige, welter deurſche Truppen in Grfahr bringt, 
oder tur falſche Angaben denfelben zu ſchaden fucht, wird 
vor das Kriegsgericht geitellt, Derjenige, welcher franzö- 
iiichen Truppen als Spion dient, franzojiihe Spione bei 
ih aufnimmt oder iegteren Vorſchub leiftet oder franzö— 
ſiſchen Truppen als Wegweifer dient; Derienige, welcher 
deutihe Truppen cder zu denfelben rechneude Perſouen 
tödtet, verwundet oder bejtiehlt, wer Kanäle zeritört, Ei⸗ 
fenbahn» oder Zelegrapben-Linien unterbricht, Wege un« 
fahıbar macht, Feuer an Kriegd- Munition und Proviant 
legt, endlih die Waffen g:gen die deutjhen Truppen er» 
greift, wird wit dem Tode beftraft. 

Erlaß. 

1. Die Häuſer, in welchen oder aus welchen man 
Feindſeligkeiten gegen die deutſchen Truppen begehen wird, 
werden als Cafernen benutzt. 2. Mehr als 10 Perſonen 
dürfen auf den Straßen oder den freien Plätzen nicht zu- 
3, Alle im Privatbejige befindliche Waffen 
müſſen bis Wontag den 31. Oftober 4 Uhr in dem Ti« 
vifions- Palais, rue de la Princerie abgeliefert werben, 
4. Deim Alarm müffen alle enter zur Nachtzeit beleuche 
tet werden. 

Meg, 30. Oft. 1870. 

Der General Lieutenant und Divijions-Gommanbdeur : 
v. Kummer, Commandaut. 

Dies wirkte beruhigend auf die eingeſchücherte Br 
völferung und jie begann fi aUmahlid mit dem linab» 
änderlichen auszuſöhnen. Zahllofe Proniantfuhren, welche 
ve ensmittel zum Platz führten, bewirlten das Ihrige und 
bald bemerkte ih auf den Strafen das regſte Leben. 
Schnell waren bie angelangten Vorräthe vergriffen, doch 
immer neue paffirten die Tbore. Taufende von Scaafen, 
Mindern u. f. mw. folgten und Miles war im nächſten 
Augenblid ſchon wieder vergriffen. Tie Straßen der Stadt 
waren von Diffizieren gefüllt, die auf Grund der Capi- 
tulation zurüdgeblieben waren. Die Mehrzahl war be« 
titten und ihr ſowie der Pferde Ausjehen verrieih wenig 
Nabrenzaforgen. Häufig ſah ih an den Straßen:den die 


Dffigiere' Waffen und Pferde um einen Spoftpreis ver. 
Händfer hätten hier ein glänzendes Geſchaft ger 
‚macht. Ich traf auf meiner Wanderung durch die Strafen 


kaufen. 


einen Kaiſerslauterer, welcher Felle kaufte; er begleitete 
mich nach dem „Place royal”, wo wir. die großen Wagen 
und Zeltlazarethe beiichtigten, die bier ſowohl wie in: den 
Promenaden errichtet fmaren. Die Einrichtung war eine 
muſter hafle umd wie die’ Berwundeten erzählten, hat ‘fie 
fan trefflih bewährt. 

Die hohe Mittagszeit lündigte ſich durch einen ziem- 
dich ſtarlen Hunger an, dod Hier war guter Nach 'theuer, 
denn für Geld gab es feine Speifen aufzutreiben.. Ich 
mußte mich mit meinem Handvorrath und einer Kaffe 
Kaffee mit Eognat begnägen. 


—. — — — — — 


Mannigfaltiges. | 

Der Ballon „Vauban“ Hat Paris am 27: Oft. 
Morgens 9 Uhr verlaffen. ‚Damit derjelbe gleich zu einer 
genügenden Höhe hinanffteigen fonnte, um vorden preußis 
ſchen Geſchoſſen <ungefährdet; ven Zernirungsgürtel über 
fhreiten zu lönnen, hat man ihm größeren Umfang als den 
früheren Ballons gegeben. Man hatte fih ferner bemühl, 
das Ha, mit welhen er amgefüllt, ſo viel als möglich 
zu reinigen, ‚uud leichter zu machen. Die Taue waren laum 
(08gerRatht, als der Ballon im den Wolfen ' verfchwand. 
Eine jtutmartige- Strömung muß ihn. mit einer rafenden 
Schnelligleit nach Nordoſſen fortgeriſſen haben, und er hat 
zur eine Stunde gebraucht, um bei Meg anzufommen. 
Alſo Domerftag Morgen den 27. um 10 Uhr befand der 
Bauban jih über den Dörfern won; Mey. Dort: jenfte er 
ſich plötzlich, ſei es dadurch, daß die, Heftigleit des Win⸗ 
des die Seide zerriſſen oder durch eine andere: Urſache 
Mebrere Male wurde die Gondel heftig gegen die Erde 
geſchleudert. Die Neifenden, nachdem ſie ihren Ballaſt fort 
geworfen, waren nahe darauf jich ihrer Depeſchen zu ent: 
ledigen. Sie glaubten fich verloren, al ein neuer Wind- 
flog den Bauban auf einen Wald jchlenderte und den 


— — 


‘11 Uhr Morgens nech Brüffel. 


Ballon vollſtändig zerriß. ID Gondel wurde "gleichfam 
durch ein Wunder zwiſchen die Bäume feſtgerannt Dem: 
iv dem Schiffchen Befindlichen gelaug es, als ihrer Stel« 
fung herunterzulletiern, ohne von den noch in > ziemlicher 
Entfernung ſich befindlichen deutſchen Truppen geſehen zu 
werden. Nachdem fie im Walden uinhetgeirrt, ianden ſie 
ichließlich in einem Gehöft bei Bauern Zuflucht, wo ſie 
ſich zu: erleunen gahen und beinahe 48 Stunden verſleckt 
blieben. Am 2% mit Taganbruch überſchritten fie’ mit 
ihren’ Depefchen verfleidet die Grenze und gelangten! um 
it OR 

Ein Hr. Guftav Mayer, gebürtigmaus: Köln, wohnte 
ſeit 4 Jaren in Meg er mar verheirathet, Vater van 2 
Kindern. Er trieb eine Porgelanhandlung und war ein 
ftiller, ehrbarer, redliche Dann. Er kam in, Verdacht, 
preußifher Spion zu fein, sein), Pöbelhaufe von ungefähr 
5000 Köpfen umzingelte jeim Haus ‚Der arme Mann 
wurde in" jeinem · Kamine erhentt: Die Frau mit 2 Kin, 
dern iſt entfommen und ſoll im Mainz Sufludt gefunden 
abe 





— — 





Telegramme. 

Augsburg, 5. Nov. Einem — — der 
„Allgemeinen Zeitung“ aus Bern. zufolge wird lam einer 
Meldung des Kommandanten der Schweiger Mreuztruppen 
Belfort von den Deutſchen eingefhloffen. "Die Franzoſen 
wurden über Moutbeliard — — Es lommen 
Maſſen von Flüchtlingen -an. 

Berlin, T. Non.;v Abends. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, ebenio die „Sreuggeitung" Ichreiben ı4.„ Die. frangö«- 
ſiſche proviforifche Regierung hat; den Ihr angebotenen, 
Mofenfiliftand abgelehnt.“ . ; 

Altbreifad,: 7, Nm. 
Neubreifat" bat Rbakjerimlirt. 


Tas ort Mortier ‚von, 





Fir die die‘ Redattion — v. 6 ann 


— — 
7 


Mit Kriegs: und Kriedensbildern reich itufeieke 


a Die Gartenlaube X 


— 15 Sar. vierteljährlich — 


— Wochentlich 2 bis 2% 


Bogen — 


beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenfo intereffanten wie jpannenden Novelle: 


Ein Dawmen:Dnell. 
Von Sader-Mafod, 


während gleichzeitig) die zweite Erzählung: 
geführt wird. 


„Aus eigener Kraft“ von rau .v. Hillern zu 
Kriegeberichte liefern ungere bewährten Specialcorrefpondenten. DO, . Corvin, Pe 6. 


Ende 


Horn, L. Pietſch, in den Dauptquartieren der Kronpruͤnzen und des Prinzen Karl, N. 


Hed vor Strafhurg ꝛc., Kriegsbilder von Chr. 


Sell, aus, Düffedorf, Prof... Thbumann, $- W. 


Heine aus Weimar und Fr. Schulz, welche fh fämmtlih- auf dem  Kriegeihauplage . befinden. — 
Friedensbeiträge von unfern. befannten, Mitarbeitern, 
Die Verlagsbandfung von Eruſt Keil. in — 
Alle Boftäuter und Buchhandlungen nehmen Benelinngen an, 





Holjverfteigerung 
aus Staatswaldungen des f. Forſtamts 
“I Bweibrüden. 


Montag ren 21. November 1870;] 


Vormittags 10: Uhr zu @intd. 
Mevier R 


Schläge :' Zufälige Ergebuiffe 1 m. 2. 
53 eichen Stämme 3.4 u) 5. A. 
69 buchen „ — 


„27% Rn. eben Wifeifoig4. RL 
4 " 


4 
"' buchen. 


Zn U 37 FRE „' anbrücig. 
birten Scheitholz 
„ buden Stangenprügel. 
63% /e " " Aſt · u. ſtoblpr. 
eichen Prügel. 
tiefen. 
32 


aſpen 
Zweibrücken, den 7. Nov. 1870, 
Königl, Forſtamt, 
Glas. 


„Montag den 14. November nächft- 
bin, des Vormittags 9 Uhr, zu Bier 
bad im Sterbhanfe, laſſen die Witt- 
we und die Kinder des dort verlehten 
Adermannes Johann Müller bie 
nacherwähnten Sachen  öffentlih auf 
Bahltermin verfteigern, nämlich: 

1 frijchmelfige Kuh mit Kalb, 

1 tröchtige Kuh, 1 Stier, 1 
Mind, 1 träcdtiges Mutterſchwein, 
. 3 Shagfe, 5 Hübner, TOO Bent- 
ner gute Effartoffeln, 1 Parthie 
Heu 1. Qualität, 1 Fuhrwa gen 
mit Zugehör, 1 Pflug, 1 eiferne 
Egge, 1 Windmühle, Fubre, 
Scheuer · und Ackergeräthe fon. 
ſiger Wirt, 1° Getühfrant, 1 


Küdenfhranf. 
Bliestoftel, den 4. November 1870. 
a Wieft, fol. Notär. 


Theilungsverſteigerung. 
Samstag den 19. November 1870, 

Vormittags 9 Uhr, zu Mundweiler 

im get des Bürgermeifters Yalob 

Hüt er, werden vor dem unterzeich- 

ueten "gerichtlich damit beauftragten kgl. 

Notär Eckhard zu Pirmafens‘ der 

Untbeilbarfeit wegen Öffentlich in Ei— 

genthum verſtrigert: 

a Im Orte und Banne von 
Munchweiler. 

Die abgetheilte Hälfte eines auf 23 
Dez Flache ftebenden Wohnhaufes 
ſammt Bugehör ; 

191 Dez. Aderland in 8 Stüden ; 








108, Dez. Wiefe in. 4 Stüden, 
b. au Danne bon Pirmafens, 
1:Wiefe von 27 Dez 
Virmaſens, den 29, Dit. 1870, 

Edbard, f. Notär. 


Her %% Doerr bat 2 fl. 
Zeugengebühr der Armenlaſſe über 
*— was hiermit dankend erwähnt 
wird. 

Hiweibrüden, den 3 Nov. 1870, 

Das Bürgermeifteramt, 
€ Froelid. 


Schuldienft-Erledigung. 
Ormesbeim, 
Dezirlsamt. Bweibrüden. 
Durd die, Benfionirung: des Lehr 








rers Wahrheit ift die ‚Lebrerfielle 


an. dev. biefigen latholiſchen Auaben. 
ſchule erledigt. _ Dieſelbe wird unter 
Anberaumung einer dreimöcentlichen 
Meldungsfrift zur Bewerbung bier» 
mit ausgeſchrieben. 


8... 

1, Anſchlag der Güter 31 36 
2. Zwei Klafter Holz aus dem 

Gemeindenad . 12 — 


‚3. Anſchlag der Wohnung, . 12 — 


4. Aus der Gemeindelaffe: 29424 
Summa 350 — 





Für die Beheizung des Lehrſaales 
erhält der, Lehrer eine, Vergütung ‚rom 
ge für. die Reinigung desſelben 
8 fl. 
Mit diefer. Stelle iſt der niedere 
Kirchendienſt und die Leitung des: Ges, 
janges verbunden. Die Aniverfari 
und. Gajualien, jind dem  Lebrer nicht; 
angeichlagen. , Dieſe Gehaltsbezüge- 
dürfen dem Lehrer: nit abgenommen 
und einem, Verweſer oder Gehülfen 
übertragen. werden. 

Bewerber um. dieſe Stelle wollen 
ihre Geſuche hierorts einreichen. 

Grfweiler, den 26. Ott. 1870, 
Das Bürgermeifteramt, 
Braunberger. 


Leihhaus. 
Mittwoch ven 9. No= 


vember. I. J., Nachmittags 
1 Uhr, im Fruchthallſaale 


zu Zweibrüden, werben bie 


von A. 8345F bis „Ar 
9843* nicht eingelösten oder 
nicht.  erneuerten Pfänder 
verfteigert. 


Pferde-Berfteigerung. 


ef 


2 Budtituten, 
1_Hengftfoblen 


„Öffentlich gegen Baarzahlung veı fleigert. 


Donnerstag den 17. November, d. %«, Vormittags 14 uhr. 
im Geſtütshofe dabier, werden 
5. Hengfte, hierunter 4 ſchwere Zugpferde, 


Zweibrücken, den T. November 1870. 
Königlihe Geſtätsdirektion, 


NRachſten Donnerstag den 10. und Freitag den 11. 


November, jedes. 


mal des Nachmittags um 2 Uhr, in dem‘ Lofale, welches der verleble & 
Brofeffor Herr Zimmermann bewohnte, in der Marimiliansftrafe neben 
Piarrer Eturg dahier, läßt Herr Kaufmann Guttenberger 


dabier, 


Kleiderjtoffe, graues und 
Schyirting u. |. w. 


gegen baare Zahlung verfleigern. 


ce Donnerstag den 10 
November; des Vormittags um 11 


Uhr, auf dem öffentlihen Marliplatze 


zu Bweibräden werden 
2 Prerde und 1 
Mauleſel 


freiwillig gegen baare Zablung ver 


fteigert. 
Haafemann, 
fgl. Gerichtsvollgieber. 


Ihwarzes Futter, 


Saſemann, !gl. Gerichtsvollzieher. 


Geſucht 

wird zum ſofortigen Eintritte eine er⸗ 
fahrene Köchin in eine Meine Hanse 
baltung. Näheres in der Erpedilion 
diefes Blattes. 


Wib. ECajar bat ein Mein .mö br 
lirtes Zimmer zu vermietben, 


Lit. A, 6 186 ift eine Gub⸗e 
Dumg zu verkaufen. Auch wird ein 
Stück Weifrüben abgegeben. 





Drud und Berlag von V. & 2, Hallanyn ın Iweibrüden. 


u el 








Die Hammerſchmiede. 


Bolfserzählung aus Oberfleiermark von Gormelins Born. 


(Bortfegung.) 

Während diefes Geſpräches hatte Eultan, der bis- 
ber ruhig unter dem Zifhe gelegen war, mehrere Male 
ein dumpfes Knurren hören laſſen. Plötzlich fprang er 
auf und lief lout bellend gegen das hölzerne Wirıhfchafts- 
gebäude, Hinter welchem gleich darauf zwei im Dämmer- 
lichte laum zu erfeunende Perfonen erſchienen. Cine der⸗ 
felben trug einen leichten ſtädtiſchen Sommeranzug, die 
andere war eine jener malerijchen Geſtalten mit dem met- 
terharten Geſichtszügen, den nadten Snieen und dem 
riefigen Bergſtock, wie fie nur im Hochgebirge zu finden 
find. 

Als die Beiden näher gelommen waren, verwandelte 
fi das Bellen des Hundes in ein freundliches Winjeln, 
denn er erlannte den mittelgroßen, unterfegten jungen 
Mann mit dem lichtbraunen Vollbart und den offenen 
Geſichtszügen. Es war Brunnthaler, der jegt feine 
Schritte gegen den Tiſch unter dem Nufbaume lenfte. 
„Bater Gflirner, jest habt Ihr mich wieder dal” rief er, 
die derbe Hand Des Hammerfchmiebs Träftig ſchüttelud 
— „Der Herr Brunuthaler! — der Herr Brumnthater !" 
Hang es von allen Eeiten, da bie Mädchen audy berbei- 
gelommen waren. „Kinder, heuer bleib ich länger bei euch 
als ſonſt, denn meine geologifhe Aufnahme muß nod in 
diefem Sommer beendet fein,” fuhr er fort, während ihm 
Mirzl Stod und Ränzchen abnahm und den Staub von 
feinen Kleidungsftüden Hopfte.. Schon ald Find war fie 
fein Liebling gewejen! Sobald er damals von feinen mehr« 
tägigen Gebirgsausflügen in feine zweite Heimath, die 
Hammerfchmiede, zurücklehrte, lief fie ihm ſchon von Weir 
tem entgegen; bann mußte er ihr die gefundenen Bflan- 
zen und Eteine zeigen, und Ales erflären, oder fie ſaß 
flundentang an dem Zifhe, wo er Zeichnungen entwarf, 
und blätterte in feinen Büchern ober in feiner Mappe. 
Seraffine dagegen lachte ihn aus, menn er die unfdein- 
baren grauen Steine nad Haufe brachte, und nannte ihn 
fpottweife: ben Eteinflopfer. 

„Der Herr Brunnthaler wird müd’ fein und hung- 
rig,” fagte die Hammerfchmiebin, indem fie Wein nebft 
einem falten Imbiß auf den Tiſch ſetzte. — „Dant 
fhön, Frau Mutter!” antwortete der Anfömmling, fein 
und feines Führers Glas fülend. „Ich ſehne mid wirk- 
fih nad einem guten Glas Wein, denn ouf einer dreir 
tägigen Gebirgswanderung habe ih menig annehmbare 
Hotets gerunden! — Ja, Bater Gflirner,” fegte er daun 
fort, „mich hat's nicht länger in den Etadtmauern gelit- 
ten. Wenn einmal die Frühlingslüfte zu wehen anfangen 
und draußen Alles grünt und fproßt, da ziehts mid) Hin» 
aus in's freie wie einen Vogel!“ 

Wöhrend es fi die Beiden nun gut jchmeden liegen, 
bfätterte Mirzl in dem Notizbuche, welches Brunnthaler 


| rot. Dat gut. | Donnerstag, 10. November | Kath, Audt. Mo. | 


j neben dem Mänzden und dem Handkompaſſe 


aghlul 


1870. 


auf den 
Tiſch gelegt hatte. Ein großer Tbeil |desfelben war mit 
Beihnungsjfiggen oder laum lesbaren Bemerlungen an« 
gefüllt; auf dem erfien Blatte jedoch maren im zierlicher 
Handfgrijt nachfteheude Verſe verzeichnet : 

Diunter wander' id durch die Berge 

Mit dem Hammer in der Hand, 

Singe jegt ein luſtig Liedlein, 

Klopfe dann an barrter Wand! 

Stein und Sonne, Blatt und Blüte, 

Ridlein an der TFelfenwand, . 

Ale grüß’ id, wenn ih wand're 

Mit dem Hammer in der Hand! 

„Herr Brunnthaler ?” fragte das Mädchen, nachdem 

e3 ihr nicht ohne Mühe gelungen war, die Worte voll« 


ſländig zu entziffern, „Habt Ihr dieſes ſchöne Lied auch 


ſelbſt gemacht?“ — „Mein, mein Kind, — das iſt ein 
altes Lied und ſtammt wabhrſcheinlich oud von fo einem 
Steinllopfer, wie ich einer bin.“ — „OD mie ſchön das 
iſt!“ — „Noch lange nicht jo Schön, Mirzl, wie die berr- 
lihen Eteirere und Kärnthnerlieder, die Du mir fonft 
immer vorgefungen haft. Kannft Du wohl noch Ale?" 
— „Mit. eines hab I vergeffen und noch mehr neue 
gelernt!" — „Dr fall'n die Mugen vor Müdigkeit vöhi 
zu," fiel jegt die Hammerfchmiedin ein, melde inzwifchen 
ein wenig eingenidt war. Darauf fagte fie dem Gafle 
gute Naht, und nachdem fie ihn verfichert, das Dachſtüb⸗ 
hen, welches er jonft immer bewohnt hatte, fei vollkom⸗ 
men zu feiner Aufnahme bereit, ging fie in Begleitung 
der beiden Madchen in das Gebäude. 

Als Brunnthaler die ſchmale hölzerne Treppe er 
fliegen hatte, welche zu feiner Behaufung führte, fand er 
Alles gerade fo, ala ob er es eben verlaffen hätte. Hier 
ftand noch der dunfle Kaften mit dem Glasfchranf, wels 
her verſchiedene Raritäten barg, dort Hingen die alter 
tbümlihen Stugengewehre, Erbftüde der Vorahnen Gflir⸗ 
nir’s, und darüber die mit allerhand Verzierungen ausge 
ihmüdte Scheibe, auf welder der Meiſterſchuß erſichtüch 
war, den der Großvater des Hammerfchmiedes einft bei 
einem Kaiſerſchießen gemacht hatte. Huch die bunten Heili⸗ 
genbilder mit den ſchwarzpolirten Rahmen, und das aus 
Holz geſchnitzte Kruzifix über dem Bette bingen an ihren 
alten Plägen. Sein Gepäd nebſt den übrigen Sachen 
war ebenfalls heraufgejchafft worden, und auf dem Tiſche 
fand ein Glas mit einem frifhen Blumenſtrauß, vdeffen 
mwürziger Duft das Stübchen erfüllte. Brunnthaler lehnte 
ſich an das geöffnete Fenſter. Bor ihm lag das Thal, 
in welchem er fo viele frohe Stunden verlebt, in Dunfelbeit 
gebüllt; — an den Epipen und Kanten der Berge ver- 
glomm der legte Schein des Dämmerlichtes, nur die zadige 
Krone eines fernen Gebirgsriefen glühte noch am öfilichen 
Horizonte. Ter Hammer batte fein Tagewerk beendzt, — 
Alles war ruhig. — Da ſchlug der berrlihe Doppeltfang 
eines Steirerliedes, das er am Meiften liebte, an fein Ohr 


Anfangs faum vernehmbar, dann immer mebr anfhwel« 
lend, — mit einem hellen Jodler ſchließend. Es maren 
die beiden Mädchen, welche, um dem Gaft eine freude 
zu bereiten, im Garten binter dem Haufe fangen. Brunn- 
thaler laujchte dem tieblihen "fteer Liede fo fange, 
bis der legte Ton verfiungen war. Dann ſchloß er das 
Fenſter, ſog nochmats den friiden Duſt des Dlumen- 
ftraufes ein und trete hierauf feine ermüdeten Glieder 
auf das weiche Yager. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Krieg. 





Der Zivilkommiſſör im Elſaß bat die Liquidation 
der Straßburger Neben Anftalt der Bank von Franfreich 
angeordnet. Zu biefem Zwecke nimmt die Straßburger 
Neben Bank ihre Gefhäfte wieder anf, jedoch in einem 
dur die gegenwärtige Lage befchränften Umfang. — 
Am vorigen Freitag find auf der Brüde nach Kehl meb⸗ 
rere Judividuen vwerbaftet worden, gegen welche der ge 
gründetite Verdacht vorgelegen Haben fol, daß fie im Ber 
‚griff fanden, fih aus Straßburg zu entfernen, um fd 
"ven in din Vogejen ihr Weſen treibenden Franftireurds 
‚banden anzuſchließen. Der Fall ſoll nicht vereinzelt da» 
ſtehen. 

Belfdrt, welches nunmehr von deutſchen Truppen 
ebenfalls zeruirt iſt, bildet ein großes verſchanztes Yager 
für uugefohr 20% bis 50,000 Manu. Ter Kern des 
verſchanzten Lagers wird durch die Stadt gebildet, welche 
als baftionirtes Fünfeck nah Bauban’d Manier befefligt 
ift und durch eine 67 Metres über der Savoureufe ges 
legene Zitadelle, genannt Node de Belfort, verflärtt ift. 
Das ' verihangte Yager wird durch vier große Forts — 
ta Moitte, Ya Juſtic, Des Barres und Des Hautes- 
Perches — gebildet. Die zwei erflen Forts liegen a cheval 
ber Straße nah Colmar und waren fhon im Jahre 
1847 fertig. Die Werte von Belfort haben fomit jeden« 
falls einen bedeutenden Umfang, fo daß die Nachricht von 
„Einjchliekang”, wenn nicht eine bedeutende deutſche Trup- 
penmacht vor der Feſtung erichienen ift, wohl nicht wört« 
Kb zu nehmen‘ if.“ Die Bernirungstruppen dürften ſich 
einftweilen auch nur auf die Beobachtung und die Ber: 
bindermig von Bufuhren bejchränfen. 

Aus dem Päger vor Thionville wird gemeldet: 
"Nah dem Kalle vor Dies wird . offentlich auch die Leber» 
gabe Thionville's nicht lange auf fih warten laffen. Die 
Cernirung auf dem linken Moſelufer umfaßt die Yinie 
Garſch, Grande Hetteange mit den Ortichaften la Grange 
und Griesberg, ſowie Omtrange Die Defegung ift vom 
17. Landwehr Regiment und vom I Pommeriſchen Ufanen- 
regiment ansgefübrt. Auf dem rechten Dlofelufer ia den 
Oriſchaften Königsmacher und Niderham ftrben 46er, 
18er und 2der, 9. Ulanen, jowie Udange ſchwere Yand- 
wehr Weiter. Alle jeitberigen Ausfälle der Beſatzung 
Tbiompitie'® galten der linlen Dioselieite, wo faft täglich 
“Heine VBorpoftenreibungen ftattfinden, melde von den Yand» 
mwebhrmännern stets mit gewohnter Derbbeit abgemielen 
werden nnd in der Megel mit Rekognoszirungen bis vor 
das Glacis endigen Bei dem größeren Ausfalle am 17. 
Olit, wo überlegene feindlihe Streitträfte affer Waffen 
, dvorgingen, warfen die Kompagnien der Pataillore Düjlel- 
dorf und Geſdern mit gang unbedeutendem Berlufte die 
Franzoien zurüd, melde angeblich 50 Dann verloren, 
während bei den Injrigen an Schwerverwundeten 15 
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Dann außer Gefecht geſetzt wurden. Die ſehulichſt herbei— 
gewünſchte Artillerie marſchirt nun von Mey hieher ab. 

Ueber den Vormarſch unſerer badiſchen Truppen ge— 
ben nachſtehende Angaben aus Soldalenbriefen, melde die 
„Warte“ veröffentlicht, näheren Aufſchluß. Bom 25. Oft. 
wird aus Frasne le Chateau gefchrieben: „Am 21. Oft. 
marfchirten wir von Veſoul nach Fretigney, ein trauriges 
Neft. Um 22. nah Etuz und Euffey am Ognou. Den 
ganzen Tag beftiges Gefecht. Wir hatten etwa 60 Todte 
und Bermundete, Franzoſen viel mehr. Einige Hundert 
Gefangene, darunter Difiziere, die in Straßburg auf Eh— 
renmort entlafjen waren, Auf der Brüde über ten Ognon 
fagen noch den andern Mougen eine Wlenge Veichen. Zwei 
Dörfer brannten; es war ein fchauriger Anblid. Die Fran» 
zofen Aberall zurüdgeworfen. Erftes Grenadierregiment 
ausgezeichnet. In diefer Nacht fein Bett, ich lag in einer 
ſchmurigen Küche in meinen Mantel gebüllt. Am 23. 
Sturm und Megen, und ben ganzen Tag Kampf gegen 
Belangon bin. Die Franzoſen batten eine jehr feſte Stel» 
fung, doch wurde nicht ohme Erfolg gekämpft. Nachts auf 
Heu geichlafen, im verlaffenen Schulhaus. Die Dörfer find 
überall verlaffen und wir müffen von Wequifition leben, 
darum muß man im den Häuiern Eſſen und Trinfen juchen 
Geftern famen wir bier an und wohnen, wie in Befoul, 
auf das Eleganteſte in einem Schloſſe, das einem frühes 
ren Medafteur der „Batrie” gehört. Ewiges Regenwetter, 
arme Gegend, nur die Weine find fehr zut und billig. "— 
Vom 29. Oft. fehreibt ein Anderer: „Unfere ſchlimmſten 
Feinde find die mwüften Freiſchärler, aber wir werden fer, 
tig mit ihmen; wo wir einen kriegen, fo mird er ohne 
Bardon todtgeichlagen, und wo aus einem Haufe aufuns 
geichoffen mird, das wird — angezunden !" Ein Dritter 
vom 4. Ynfanterieregiment fchreibt vom 31. Dftober aus 
Seurre fur Sadune, daß er fih wohl befinde und daß fie 
rofh nah Süden vorrüden, — Aus diefen Notizen geht 
bervor, daß unfere Truppen am Ognon bin mehrere Tage 
fang zwar einen ſchweren Stand gehabt, fih aber tapfer 
gefblagen haben und überall fiegreih vorrüden, 

Richtig iſt, daß die franzöſiſchen Truppen überall vers 
fihern, fie feien durchaus micht befiegt, nur verratben. 
Fünf Mann der Meger Arınee haben ſich der Kapitula- 
tion nicht unterworfen, vielmehr verſucht, fich auf eigne 
Fauft unter Führung eines Aıtillericoffigieres durchzuſchla - 
gen, Sie fnallten fi die ganze Nat mit unfern Bor» 
often herum und murden endlich mit den Waffen in der 
Hand gefangen. — Marfhall Bazaine veröffentlicht tm 
„Nord“ ein Schreiben, woriu er feine Handiungsmeife 
vertheibigt. Ein aus Meg entlommener Franzoſe veröffent- 
licht über den Fall von Meg in der Indep. beig. ein 
Schreiben, indem es heißt: . . . „In diefer abſcherlichen 
Geſchichte IN der Antbeil der militärifchen Führer uner: 
meßlich groß. Sie waren es, melde nah und nad die 
Armee zum Hunger und zur Unebre binführten. Man muß 
aber auch der Armee und der Etabt die Mitſchnld zufchreis 
ben: es feblte ihnen der politiiche und moralifche Geiſt. 
Wehe den Nationen, melde einem Ehrgeizigen geftatten, 
mit ihren Nechten und ihrer Ehre fein Spiel zu treiben! 
Wehe den Armeen, welde am Vaterlande verzmeifeln!” 

Einem Eorrefpondenten der „Daily News“ vedan« 
fen wir folgende intereffante Wöittherlungen aus dem 
— Gariboldi's in Dole Der 

orrefpondent ſchreibt unterm 26 Olt.: 

„Garibaldi ift fehr verändert, feine Finger find vom 
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Rheumatismus gefrümmt; er ift fo mager mie eine Latte, 
feine Pancho ſchlottert an feinem Leibe, aber fein Geficht 
if jo jung, ruhig und frifch wie je. Seine Stellung ift 
eine ganz eigenthümliche. Als er in Tours eintraf, langte 
auch Gambetta in einem Ballon an, und es fielmir auf, 
daß Letzterem die Garibaldi dargebrachten Ovationen nicht 


behagten. Sie hatten eine Unterredung, nach welcher Ga- 
ribaldi an Gambetta fchrieb: „Ich ſehe, daß ich einen 
Irrthum begangen habe. Ich bin überflüffig. Ich lkehre 


zurüd." Aber das paßte den Leuten nicht, und jie gaben 
ihm das Commando in dem Departement des Jura. Die 
— jagen, er habe 10,000 Mann, im Wirklichleit 
at er aber nur 5000 — ein Gemenge von Spaniern, 
Italienern und Franzoſen. — Die Leute fagen, „jeit Ga: 
ribaldi gefommen ift, ſehen mir nichts mehr von den 
Preußen;“ aber Garibaldi erwartet fie jeden Augenblick. 
Yu feiner Begleitung befinden fih Canzio, fein Schwieger- 
fohn und Chef des Hauptquartiers, Baſſo, fein treuer 
Freund und Sekretär. Luigi Eaftellagi u. m. A. Seine 
eigentliben Offiziere find noch nicht da. Ich fagte: „Ge 
neral, wenn Sie diefelben rufen, werden jie kommen ;“ 
worauf er im ernfteflen Tone erwiderte: „Das fan ich 
niht thun, es wäre eine zu ſchwere Berantwortlichfeit. 
Geber muß aus freien Stüden fommen." 

Ein anderer Correfpondent aus Garibaldi's Haupt: 
quartier fchreibt: „Garibaldi ift ganz ficher, daß wir jede 
Minute die Preußen hinter uns haben können, und ich ſehe 
nichts, was fie daran verhindern Fönnte. Sein Kommen 
ift gang und gar ein Irrthum. Die Eiferfucht der fran- 
zöjifhen Generale ift fo groß, daß er nichts zu thun im 
Stande iſt. 





Deutfihland. 

Münden, 5. Nov. Die Königin-Mutter iſt aus 
een heute bierher zurüdgelehrt. — Prinz Dtto 
ift von der Armee vor Paris geftern Nachts mit dem 
Eilzuge wieder bier eingetroffen. — S. M. der König bat 
befohlen, daß die als Esforte von Kriegsgefangenen aus 
Met in den nächſten Tagen bier eintreffenden preußiichen 
Militärs und zwar Offiziere, Unteroffizgiere und Soldaten 
zur Tafel in die f. Mejideng geladen werden und werden 
biezu und zwar zu einer Tafel mit zirca 125 Couverts, 
bereitö die Vorkehrungen getroffen. Der Tag der Ankunft 
diefer Mannſchaft war heute noch nicht beflimmt. 

Münden, 7. Nov. Heute erihien ein Armeebe- 
fehl, welcher wieder eine große Anzahl von Ordensver⸗ 
leihungen und Belobungen für tapfere Thaten und ber- 
vorragende Peiftungen des 1. bayer, Armeecorps im ber 
Schlacht bei Sedan enthäft, 

Hannover, 4 Nov. Auf Anmeifung des Bun» 
desfanzlers werden alle frauzöſiſchen Gontributionen von 
den Jahren 1803 bis 1815 zufammengeftellt. 

Berlin, 5. Nov. In den Meer Lazaretben 
herrſchen Typbus, Spitalbrand und ſchwarze Poden. Der 
Medicinatratb Frerihs hat fih an der Spike einer Eom- 
mijlion dabin begeben. 

Stettin, 3. Nov. Der heute Nacht bier angelangte 
Gefangenenzug (2000 Mann) hat in Genthin bei Magde 
burg dadurch einen Aufentbalt erfahren, daß eine große 
Anzahl Sefangener einen Exzeß begangen und die dortige 
Bahnhof-Meftauration, ungeachtet der flarfen Eskorte von 
5 Offizieren und 105 Mann, geplündert hatte. Der über 
diefen Vorfall telegraphiſch benacdhrichtigte hieſige Feftungs+ 
Kommandant ließ fofort bei Ankunft des Auges auf dem 
biefigen Bahnbofe eine Durchſuchung der Gefangenen ans 
ftellen und diejenigen, bei denen fi von den geraubten 


Saden etwas vorfand, feſtnehmen. — Ein Turfo, ber 

geftern zur Arbeit fommandirt war, machte mit einem 

Meffer einen meuterifchen Angriff auf den beauffichtigenden 

Wallmeifter und verlegte deſſen —— einen Meſſerſtich. 
Belgiem 

Brüfiel, 5. Nov. Aus Tours vom 4. Novbr. 
wird gemeldet: Außer der Gefammtpreffe verwirft jelbft 
die Pariſer Megierung Gambetta's demoralifirende Borei« 
figleit gegen Bazaine. Die durch den Donnerftags + Monis 
teur veröffentlichten nachträglihen Bazaine' ſchen General» 
Htabsrapporte find noch fompromittirender, weßhalb Gam⸗ 
betta's Rücktritt unvermeidlid). 

Brüfſel, 5. Nov. Marſeille iſt ſeit Sontag in 
vollem Aufſtande. Der an Stelle Esquiros' zum Präfel- 
ten ernannte Gent ift bei feiner Ankunft durch einen Pis 
ftofenfchuß im "Unterleibe verwundet worden. Die Verwun—⸗ 
dung ift nicht tödtlih und die Kugel aus der Wunde ents 
fernt worden. Deßgleihen meldet man von einer Bemwe- 
gung und bedauerlihen Borgängen in yon, Zouloufe, 
Berpignan und St, Etienne in Folge der von Meg ein« 
getroffenen Nachrichten. Ueberall herrſcht revolutionäre 
Aufregung. 

(Steinfobhlen) Dit dem 16. November mer» 
den die Berfaufspreife der fgl. Steinfohlengrube Mittel- 
bexbach feftgefent auf 15°/ fr. per Etr. ab Gruben⸗ 
halde, 17'/ Ir. ab Bahahof Berbab, be.de Breife eins 
ſchließlich des Ladegeldes. Die übrigen Verfaufsbeding- 
ungen bleiben unverändert. 

Telcgramme. 

Tours, 7. Nov. Eine Depefhe der Megierung 
aus Bendome vom 6. ds. Abends meldet, daß nad Balr 
fonnadrichten aus Paris die Megierung den Waffenfill- 
ftand einftimmig zurüdwies, da Preußen die VBerprovian« 
tirung von Paris vermeigere und die Betbeitigung des 
Eifafes und Lothringens an dem Botum der National» 
verfommfung nur unter gewiffen Neferven zugeftand. Das 
„yournal officiel" vom 6. Morgens meldet die Bildung 
dreier Armeen in Paris, deren eine aus der febentären 
Nationalgarde beftcht. 

Berfailles, 7. Nov. Nah Privarmittbeilungen 
aus Paris ift Jules Favre mit der Mehrzahl feiner Kol- 
legen für die Wahlen und für den durch Thiers vermite 
telten Waffenftillftand gewefen ; Trochu jedoch, welcher da« 
gegen agitirte, hat feine Anficht durchgefegt. 

Ya Folge der mit den zwei Ballons erbenteten 
KRorrefpondenz aus Paris ift von Seiten des deutſchen 
Obertommandos ein allgemeines Verbot ergangen, irgend 
eine Verſon aus Paris heraus odernah Paris binein zu 
laffen. Die fünf in den Ballons gefangenen Perfonen 
find vor ein Sriegsgericht geftellt worden. 

Bern, T. Nov. In der Richtung von Montbeliard 
wurde geftern flarfer Kanonendonner gehört, defgleiben 
in der Richtung von Belfort. Die Franzofen baben das 
Dorf Bezelois bei Belfort tbeilmeife eingeäfchert. Die Bes 
völferug flüchteten in Maſſen mit ihrer Habe nad der Schwaiz. 

Haag, 7. Nov. Der Finanzminifter tbeilte in der 
erften Kammer mit, daß die Minifter des Aeußern, der 
Kolonien (diefer aus Gefundheitsrüdfichten), der Juſtiz 
und tes Krieges demiffionirt haben. Die übrigen Miniſter 
baben ihre Portefeuiles zur Verfügung des Königs ges 
ftellt und führen die Geſchäfte bis zur föniglichen Ente 
ſcheidung fort. 

Soeben fommt ein Telegramm, welches meldet, daß 
die Feftung Verdun fapitulirt hat. 


Für die Redaftion verantwortlich: B. P. Hallanyy 








Dienstag den 15. November 1870, 
Nahmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden 
im Haufe dee Herrn Luzian Gugen 
beim, werben durch den muterzeich- 
neten fgl. Notär Schuler die zum 
Nachlaſſe der dahier verlebten Hen- 
riette Falk gebörigen Mobilien, als: 

1 volftändiges Bett, Bettung und 
Weißzeug, 1 Kleiderfhranf, 1 

Rommode, 1 Nachttiſch, Klei⸗ 
dungsftüde, 1 Tiſch, Stühle und 
Kühengeräthe 

verfleigert. 
Schuler, kgl. b. Notär. 

Mittwoch den 23. November nädhjft- 
bin, Morgens 10 Uhr, bei Wirth 
Jalob Bohl in Herfhberg, 
werden vor dem unterzeichneten, ge 
richtlih beauftragten E. Notäre der 
Abteilung wegen Öffentlih in Eigen- 
thum verfteigert : 

132%/5 Dezim. Ader in 3 Stüden 
und eine Wiefe von 14 Dezi- 
malen, Herſchberger Bannes. 

Waldfiſchbach, den 4. Nov. 1870. 

Heud, lgl. Notär, 

Donnerstag den 17. November 
nädfthin, des Morgens 9 Uhr, in der 
Bebhaufung von Wilhelm Arnold 
zu Horbad, laffen die Kinder und 
Erben des auf der zur Gemeinde Hor» 
bach gehörigen Horbachermühle ver- 
lebten Müllers Michael Klug, vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheild bes 
f. Bezirksgerihts zu Zweibrücken vom 
10. Juni 1869 hiermit beauftragten 
f. Notär Eckhard, machbezeichnete 
Liegenfchaften der Abtheilung halber 
öffentlih auf Eigentum verfleigern, 
nämlich : 

Gemarkung von Horbach. 

141 Zagwerle 91 Dezimalen Wald 
in 4 Stüden; 

5 Tagwerle 52 Dezimalen Ader 
in 7 Stüden. 

Pirmafens, den 23. Dftober 1870. 


Mühleverpachtung. 

Unterzeihaeter beabjichtigt, feine 
Mühle, beftehend aus 2 Mahlgängen 
und 1 Schälgange, zu verpadten und 
tönnte diejelbe fogleih in Genuß ge 
nommen werben. 

Auch bat berfelbe ein Brannt: 
weinbrennereieinrichtung zu 
verlaufen. 

Hochwiesmühle b. Bexbach. 

Balthaſar Pirrung. 

Die Mühle von Keskaſtel an der 
Saar in Elfaf-Rorhringen ift vom 
23. April 1871 ab zu verpadhten. 

Mietbanträge in der Mühle felbft 
abzugeben, eine Treppe body Bei 
Herrn Diehl. 





Getreide Prefhefe. 


ch beabfichtige Miederlagen für mein anerfannt triebfähigftes 


und 


altbarfted Fabrifat zu errichten und erſuche Weflectanten, ſich 


mit mir defwegen in Verbindung zu fegen. 


Fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf · Getreideſpiritus und Preßhefen · Fabrik. 


— —* ———— 
» 
Elaftiiche Drahtmatragen 
werden in befannter Güte unter Garantie für deren Dauerbaftigfeit und ſich 
immer gleich bleibenden Elaſticität bei mir fortwährend angefertigt und in 
fürzefter Zeit zu billigften Preifen geliefert. 
Bei Beftellungen beliebe man die Fänge und Breite der Bettfielle anzugeben. 


6. Hitfchler, 


wu Siebwaarengefhäft und Drahtweberei in Landau. 
Für Anterleibs-Brudjleidende. 
Der Unterzeichnete befigt für die verfchiedenen Brüde Bruch⸗ 
bänder, durch deren Gebrauch jelbft die älteften Leiden in den 


meiften Fällen vollftändig geheilt werden. 


Gegen franfirte Ein- 


fendung von 7 fr. an Boftmarten werben Gebrauchsanweifung mebft 


fpredenden 


eugniffen in verſchloſſenem Briefiade gratis verfandt von 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau, bei Et. Gallen (Schweiz ) 


Ohne Provision. 


Ans nnd Berfäufe, Berpachtungen, von 
Liegenfhaften, Grundflüden, Fabrilen, 
Hotels u. f. w., Pizitationen, Geſuche 
und Ungebote, jeder Art, Familien» 
Nachrichten u. f, mw. betreffende An» 
fündigungen werden zu Driginal-Jn+ 
fertions-Tarif-Breifen, ohne Borto- oder 
Spefen-Anrechnnng ın die für die ver- 
ſchiedenen Zwecke beſt geeigneten Zei—⸗ 
tungen ſchnell und billigſt befördert 
durch 

RUDOLF MOSSE, München, 

Windenmachergaſſe 3. 
Nürnberg. Frankfurt a/M. Wien. 
Berlin. Hamburg Bremen. 


Dffigieller Agent fämmtliher Zeitungen 
des Ins und Ausiandes, 


ONBEHNTBEHONBELONBEH SER 
Kraft:Bruit: 8 
Paſtillen 


zu haben bei folgenden Herren in 
Zweibrücden: W. Mern. 
Bliesfaftel: Chr. Frevſeng, sen. 
* Hombnra: Rriedr. Frey. 
Hornbach: ?.uis Schery. 
i St. jugbert: ®. Zepp. 


—— — — 
— 
Carbolsäure 
rob und dhemifch rein zur Tesinfer- 
tiond- und Lazareth· Zwecken liefert 


J. Broenner'd Fabrit 
Franlfurt a. M. 


Ale Sorten 
Militair-Leinen & 
Drills 


„fabrigirt 
3. Kinkel, Tandeshut, 
Sclefien. 


Hãckſelſchneidmaſchinen 
mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. an, vorräthig in dem Maſchi⸗ 
nengefhäft von 

dr. Brozler. 
Raiferslautern, Bariferfir. Nr. 12, 
Geſucht 
wird zum fofortigen @intritte eine er- 
fahrene Köchin in eine Heine Haus- 
haltung. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Ürekbares 
Rückſtands⸗Verzeichniß 
für die Herren Einnehmer find vor⸗ 

räthig in der Buchbruderei von 
PB. & 2. Hallanzy. 
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Die Hammerfchwiede. 


Volfserzählung aus Oberfteiermark von Gornelins Born. 


(Aortiegung.) 
2. Die Bachſtelze. 

Wenige Tage darauf ſah das alte finflere Schloß 
am Fahrwege wie umgewandelt aus. Fenſter und Thüren 
ftanden weit offen, damit das warme Sonnenlicht in die 
modrigen Gemöder eindringen lönne; allenttalben wurde 
gehömmert und gefhaffen, im Hofe padte man große 
Kiften mit pradtvollen Möbeln aus, an den FFenftern 
wurden Gardinen von ſchweren Seidenftoffen befeftigt; — 
fogar die Hundertjährigen Epheuranfen, welche die Nord» 
feite des Echloffes gleih einer grünen Wand überfleis 
deten, blieben nicht unberührt, da jie einen großen Theil 
ihres üppig entwidtlten Gezweiges für die Ehrenpforte 
und andere Verzierungen liefern mußten. Der junge Graf 
hatte weder feit feinem nad des Vaters Tode erfolgten 
Befigesantritte, no jemals früher das abgelegene Jagd⸗ 
ſchloß befucht, jondern lebte theils im der Mefidenz, theils 
auf feinen übrigen Gütern. Erſt in jüngfter Zeit beichloß 

er, in Geſellſchaft mehrerer Freunde einige Toge daielbit 
zugubringen, um das bisher ungefannte Vergnügen einer 
Jagd ım Hochgebirge zu geniegen, Bei diefer Gelegenheit 
beabfichtigte der Forſtmeiſter, der zugleich die Stelle eines 
Qutävermwalters verfab, dem neuen Gutsherrn einen feier 
lihen Empfang zu bereiten. 

Dem alten Grafen war das Jagdſchloß feiner 
reizenden Lage wegen zur Sommerszeit ſtets ein Lieb 
lingsaufenthalt geweſen. Er verbrachte regelmäßig mehrere 
Moden daſelbſt, und durdfirih in Begleitung feines 
Forſtmeiſters das Gebirge nad allen Richtungen. Bei 
diefen Ausflügen pflegte er zu jagen, ober er bejuchte die 
Gebirgsbauern in ihren Hütten, um fib nad ihren Xer- 
bättniffen zu erfundigen, oder er befichtigte die ungäble 
baren, theils aus eigenem, größtentheils jedoch aus frem⸗ 
dem Vieh beftehenden Heerden auf feinen flundenmeit aus- 
gedehnten Alpenwaiden. Diefe warfen den größien Ertrag 
des Gutes ab. ’ 

Un tem Tage, am welchem die Herrjcaften eintreffen 
follten, webten ahnen von dem Giebel des Schloſſes. 
Im Verlaufe des Nachmittags fammelten fi die fonn« 
täglich gelleideten Bewohner der Umgegend allmälig in der 
Noͤhe desfelben, um den neuen Gutsherrn fennen zu ler 
neu; darunter aud der Hammerſchmied mit feiner Fa⸗ 
milie. Gegen Abend Trachten die Eignolböller, die als 
Jäger verfleideten, in der Nöhe der Ehrenpforte aufge 

 ftellten Dorfmufifanten liegen ihre Trompeten und Klari« 
netten ertönen, und bald darauf verfündeten aufwirbelnde 
Staubwolfen das Herannahen des Zuges. 

Der Anfang machten einige Reiter aus dem gräf- 
lichen Jagdperſonal, dann folgten die Wägen. Im erflen 
Wogen faß der Graf, ihm zur Seite der Forſtmeiſter. 
Als er an die bdichtgedrängten Reihen der Erwartenden 





. rauf holte 


beranfaın, fireüten die Echullinder Blumen auf den Weg, 
während ber alte Schulmeiſter feine Stimme zu einem 
lauten „Bivar!" erhob, welches in Hundert Keblen eim 
feöftiges Echo fand, Des Grafen ſchöne, jugendliche Er⸗ 
ſcheinung in dem eleganten Jagdkoſtüm machte einen güne 
ftigen Eintrud auf des Yandvolf, jo daß ji ein Gemur—⸗ 
mel allgemeiner Befriedigung vernehmen lief, nachdem 
der Wagen im Schloßthor verſchwunden war. Bald nad 
Sonnenuntergang wurde der Platz vor dem Schloſſe mite, 
lelſt Pechfackeln erhellt, worauf ſich die Herrſchaſten unter 
einem Zelte auf dem Wieſenplane zu einem reichen Mahle 
verſammelten. Es waren meift junge Männer mit fröh— 
liben Mienen, nah Yägerart gekleidet, die fühngeihmungene 
Schildhahnfeder auf dem grünen Hute, unter welcen bie 
ſchlanle Geftatt des Grafen allenthalben hervorragte. 

Die blaffe Gefichtsfarbe, die dunfeln Augen und der 
ſchwarze gemihfte Schnurrbart verlichen der Erſchemung 
des laum jünfundzwanzig Yahre zähtenden Grafen etwas 

utereffantes, 

Wöhrend der Tafel fpielte die Muſik Iuflige Volks. 
weiſen auf, und als der Mein, denn der neue Gutsherr 
verfchwenderif& unter das Landvolt vertbeilen lieh, im 
den Köpfen der jungen Bauernburſche zu wirlen begaun, 
ba erfaßte jeder derfeiben ein Mädchen und drehte es wie 
im Wirbel um das Zelt auf dem Wicsplan herum, was 
zur Erhöbung des Frohſinns der Herrſchaften nicht wenig 
beitrug. Nach Beendigung der Tafel, als das Knallen der 
Ebampagnerflaihen nachgelaſſen hatte, miſchte fib ein 
Theil der fremden Gäfte unter die fröhliche Schaor ber 
Tänzer. Mirzl und Serofine hatten, um auszuraften, 
Turge Zeit den Wiesplan verlaffen und mwandelten auf dem 
breiten Kieswege zwiſchen dunflem Buſchwerk umher. 
Nachdem jie hierauf abermals in die Näbe des Zeltes ger 
fommen und, vom grellen Scheine eines nahen Fackel - 
lichtes beleuchtet, dem Tanze zufehend wenige Diinuten 
dageftanden waren, erhob fih der Graf vom feinem Sige 
und fehritt geraden Weges auf fie zu. Dann fahte er Ser 
roflnen beim Sinn und fogte: „Wie heißt Du, mein 
Kind?" — Dem Mödchen ſchoß das Plut in das Ger 
fit, e8 fam ihr vor, ols wenn Jemand ihre Kehle zus 
ſchnüren würde, fie fonnte vor BVerlegenheit Anfangs kein 
Wort Hervorbringen; — endlid flotterte fie kleinlaut: 
„Serafine.“ — „Serofine? — welch' ſchöner Name!“ 
wiederholte der Graf. „Eben fo fhön, wie Du ſelbſt 
bi.“ Damit legte er feinen Arm um ihre Hüfte und 
tanzte mit ihr eiumal im reife herum. Uls jie wieder 
an Mirzl's Seite ftand, richtete ſich Aller Augen nad der 
Bevorzugten, denn die übrigen Mädchen beneideten fie um 
die Ehre, melde ihr miderfohren mar, und jede hoffte, 
daß jekt die Meibe an fie fommen würde; — ollein ver- 
gebens ! 

Der Graf hatte fih im ein Gefpräb mit feinem 
Tiſchnachbar eingelaffen und tamzte nit mehr. Bald dar 
der Hammerfchmied, welcher mährend des 


Zanges in der Dorjfchenfe plauserte, fein Weib und bie 
Mödchen. zur Heimfehr ab. Als das Wägelchen auf der 
ebenen Straße jortrollte, erſchöpfte man fich in Lobeser⸗ 
bebungen über den neuen Butsbertn. „WU vet rarer 
Herr, der junge Herr Graf!” jagte die, Hammerſchmiedin. 
— „Ja,“ antwortete der Hammerfchmied; „aber Toan 
Zug von fein’ feligen Boata! — Tr is feiner Muatta, 
die a Ungarin war, wie aus 'n G'ſicht g'ſchnitlen.“ — 
„Und fo freundli 18 er g'weſt, faft mit am Jeden hat er 
giprodn; — mit der Eerafin bat er fogar g’tanzt, und 
fonft mit foana Audern,” feste die Hammerſchmiedin 
. jelbftgefällig bei. — „Woas?“ fragte der Hammerjchmied 
gegen Serafinen gewendet, „mit Dir bat der Graf 
gitanzt?“ — Allein Serafine antwortete nicht; ſie batte 
die Frage überhört, denn. ihre Gedaulen weilten nod bei 
dem bunten Zelte und bei deu luſtigen Tänzern. 
G)doriſetzuug folgt.) 


Der Krieg. 

Durd nachrückende Streitkräfte ift 
des Werder'ſchen Armeeforps mit den Sauptlinien 
und folgeweife der Heimath bergeftellt. Die Berbindung 
mit dem Werber'ihen Urmeelorps gebt feit dem 5, Nov, 
über Epinal auf Befoul mit regelmäßiger Pot. Das 
Haupiquartier. der badijchen Divifion war am 5. Novbr, 
noch in Tijon. . 





die Verbindung 


Der Schaden, der. durch die Beſchießung vom linken 
Aheinnier in Alıbreijac angerichtet wurde, ift glüd» 
licher Weiſe nur. gering. Da die unjern Truppen ſich je 
doch ſofort im Fort Mortier eingerichtet haben, um von 
dort aus die Belagerungsoperationen gegen Neubreiſach zu 
unterjtügen, jo dürfte hoffentlich Allbreiſach von jegt an 
aus dem Zpiel bleiben. Bon giftern Nachmittag halb 5 
Ubr wird aus Allbreiſach telegraphirt: Die Batterien bei 
Wolfganzen und Biesheim unterhalten gegen Neubreiſach 
ein mwohlgezieltes jener. Zwei Stellen in der Nähe des 
Straßburger Thors jind in Brand. 


Ya Reims, Chalons, Epernay und Sedan finden, 
‚wie üder Brüffel gemeldet wird, täglıdı Meibereien zwiſchen 
F:anzojen und Deutihen ftatt. Viele junge Leute, fo 
beißt es meiter, reiſen beimlih ab, um Dienfte zu nebr 
men. So erflärt jih, wena ans Reims gemeldet wird: 
Ein Erlaf des Generalgouvernems von Yotbringen 
ordnet an, daß die Maires Yiften aller nach franzöſiſchen 
Geſetze Vititärpflichtigen, ſowie aller Männer nater 46 
Jahren aufitelen müſſen und daß, falls ein in der Yifte 
eingetragenes Individuum beimlid oder. uumotivirt abreifl, 
die Eltern, Vormünder oder Familie dejjelben 50° Franke 
Strafe per Judividuum für jeden" Tag zu zahlen habe, | 
Telegramme, melde aus Nouen, Amiens und Havre 

am die in Brüffel befindlichen franzöſiſchen Flüchtlinge 
einlaufen, zeugen von der großen Furcht, melde vor dem 


Ausfchreitungen des Löbels angefihts des Scheiterns der 


Warfenftilftanosverhandiungsn und der Annäherung des 
Feindes herrſcht. Haupiſächlich ſdeint in den den merfau- 
tilen Kreiſen von Havre die gedrüdtefte Stimmung obzu- 
walten, 

Tas „Frankfurter Journal“ veröffentlicht ein Alten 
ftüd zur Kapitulation von Meg, das von dem frangd- 
ſiſchen Divifions-Seneral Bijfon herrührt und offen den 
den Marſchall Bazaine der WVerrätherei befchuldigt. Er 
jagt darin unter Auderem: Die Divifiousgenerale wurden 
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Seth Wohenbeit zu Mathe gezogen, fonkern blos be= 
nachrichtigt. Jedesmal wenn ein Korpslommandeant fie ver» 
ſammelte, fo geihah &, -um fie von vollendeten That- 
fadyen in Kenntniß zu fegen. Die ganze Berantwortlid« 
feit müjfe alıf Bazaine, Caurobert, Yeboeuf, Ladmirault, 
Froſſard und Desveaug fallen. General Biffon beantragte 
einen Ausfall, erhielt aber feine Antwort. Am 18 Dft. 
erflärte Eanrobert in einer Berfammlung der Divifions- 
‚Generale. des 6. Korps, Preußen wolle die Regierung ia 
Paris nicht anerkennen, er würde aber gerne mit der Re— 
gentjchaft verhandeln. General Boyer würde abgehen, um 
die Kaijerin zur Annahme zu deflunmen, Die Armee 
würde mad einer franzöfiihden Stadt dirigirt werten, wo⸗ 
jelbft man die neue Regierung proflamien würde. Am 
24. Oft. Fündigte ans Canrobert die Weigerung der 
Kaiſerin an, indem er fagte, General Changarnier habe 
fih zum Prinzen Fried ich Karl begeben, um bei ihm die 
Berufung der früheren Deputirten des Kaiſereiches zu bee 
anfragen. Als man die Kapitulation anfündigte, beantragte 
ih, jagt General Biffon, einen legten Ausfal. Am 28. 
Dit. erhielten die Divifionsgenerale ein vertrauliches 
Schreiben und die Adler wurden den Feinden ausgeliefert. 

Bazaine bat mit einer Rechtfertigung nicht lange 
af fi warten laffen. Sein an den in Brüſſel erfchei- 
nenden „Nord“ gerichtete Schreiben lautet: Kaſfel, 2. 
November. Herr Direftor des „Nord”! Bei meiner Au— 
funft in Kaffel, wo wir auf Befehl der preußiſchen Mitis 
türbehörden internirt wurden, habe ich Ihr Bulletin (Poli- 
tifher Theil) vom 1. November betreffs der Convention 
von Mes und der Proflamation des Herrn Gambetta ge- 
Tefon. Sie haben Net: Die Arme würde nicht 
einem Berräther gefolgt fein, und als ganze Antwort auf 
dieje lügnerifhe Auslaffung, dazu beftinmt, die öffenttiche 
Meinung. noch länger zu äuſchen, jende id Ihnen den 
Tagesbefehl, welcher nah den von tem Sriegsranhen vom 
26. und 23. Dftober (Morgens) einſtimmig gefaften Be» 
ſchlüſſen an die Armee gerichtet wurde. Der Delegirte der 
Regierung der nationalen Vertheidigung jcheint nicht zu 
wiffen, was er fagt, noch die Yage der Armee von Meg 
zu fenuen, wenn er das Berfahrın des Führers dieſer 
Armee brandmarkt, welde wähıend beinahe drei Monaten 
gegen fuft doppelt fo’ jtarfe Streiträfte, deren Effettiober 
ftand immer vollftändig erhalten wurde, anfämpite, wäh⸗ 
rend jene von dieſer Megierung, ungeachtet » der gemachten 
Bemühungen, fi in Verbindung mir ihr zu fegen, feine 
Mirheilung erhielt  Wöhrend diefes Feldzuges von drei 
Monaten wurden von der Armee vor Met eir Marſchau, 
24 Generale, 2140 Difiziere und 42,350 Soldaten dur 
die feindliben Kugeln getroffen. Sich in allen Känipfen, 
die fie lieferte, Achtung verichoffend, tonnte eine ſolche Ar- 
mee nicht, aus Berrärhern und Feiglingen zufammengefegt 
fein. Die Hungersnoth, das ſchlechte Wetter waren allein 
die Urfache, daß den Händen der 65,000 übrıg bleibenden 
wirfliben Combattanten die Waffen entglitien (die Artillerie 
batte feine Gefpanne mehr und die Cavalerie war obne 
Pferde), und dieſes, nachdem fie den größten Theil der 
Pierde aufgegeffen und die Erde in auen Richtungen durche 
mühlt hatten, um feiten eine fleine Exteichterumg ihrer Ent» 
bebrungen zu finden. Ohne ihre Energie nnd ihren Ba» 
triotismus hätte fie im der erflen Hälite des Monats Of» 
tober unterliegen müffen, zu welcher Zeit die Leute pro 
Tag jhon auf 300 Grammes, dann auf 20 Grammes 
ſchlechten Brodes reducirt waren. Fügen Sie zu diejem 
Bilde mehr als 20,000 Kranke und Verwundete, die auf 
dem Punfte ftanden, die Arzneimittel entbehren zu müſſen, 
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uud eineu furdtbaren Megen, der feit 14 Tagen andauerte, 
die Lager unter Waffer fette und dem Peuten nicht ger 
ſtattete, fid) auszuruben, da fie feinen Schug hatten, als 
ihre fleinen - Zelte. Frankreich ift immer über unfere Lage, 
welche fortwährend eine kritifhe war, in der Täuſchung 
erhalten worden. Weßhalb? ich weiß es nicht; die Wohr- 
beit wird aber an’s Tageslicht fommen. Was uns be 
trifft, fo baben wir das Bemuftfein, unfere Pflicht gethan 
zu haben al3 Soidaten und Potrioten empfangen x. 
Bazaine, 

Den Hauptvorwurf, melden man dem General macht, 
ſich nicht durchgeſolagen zu haben, trogdem die Streit: 
kräfte vor der Feſtung ſchwächer als die feinigen waren, 
hat er unberührt gelaffen, woraus zum Windeften fein 
mangelnder militärischer Muth und | Unternehmungsgeift 
folgert. Bon’ der deutfchen Armee vor Baris liegen feine 
weiteren Detaild ‘vor; ob es der prowiforiichen Megierung 
damit Ernſt ift, den Kampf bis "zur Vernichtung fortzus 
fegen, dürften bereits die nächften Tage lehren, Auch über 
die deurfchen Verhandlungen verlautet nichts Näheres, 

Berfoilles, 7. Nov. Nahdem die frangdiifche 
MNegierung durch Thiers, das von deutfcher Seite gemachte 
«Angebot eines Waffenftilftandes auf Bafis des militärischen 
Status quo abgefehut hatte, machte Bismard der Regie 
rung in Tours uad- Paris den Borfchlag, man möge die 
Wahlen nad Belieben: ausfchreiben und nur den Termin 
anzeigen. Die deniſchen Heere veriprehen auch ohne Waf- 
fenftillftand die Wahlen in allen occupirten Theilen Franf- 
reichs zuaulaffen, fie zu fördern und ihre freiheit zu 
achten. Thiers Hatte darauf an den :Vorpoftenlinien eine 
Beimetung mit Jules Favre und Trodu, worauf er nad) 
Berfailles zurüdfebrte mit der Erflärung, daß er nicht er- 
mächtigt fei, den deutſchen Vorſchlag angunehmen; er habe 
vielmehr Befehl, die Unterhandlungen abzubrechen. 

Dentfihlanmd. 

Münden, 22. Dit. Dem Königlich Bayeriſchen 

Militär-Commiffariss Grafen Caſtell if} aus dem Haupt- 

uartier PVerjailles folgendes Schreiben des General v. 
Moite zugegangen: Dauptquartier 'Berfailles, den 22. 
Dit. 1870. Euerer Hochwohlgeboren wird anliegend Ab» 
ſchrift eines dieffeitigen Erlaffes an die Truppen-Eomman« 
dos, betreffend das Tragen ‚der meißen "Binde urit dem 
rotben Kredz, zur Kenntniß ergebenſt überſaudt. 
toriſch mit dem Tragen dieſer Binde vielfach arger Miß- 
brauch getrieben worden iſt, ſo wolle Euer Hochgeboren 
auch Itrerſeits zur Steuerung desjelben zunächnt nur gänz⸗ 
lich unverdächtigen Perſönlichleiten die betreffende Erlaub— 
niß eribeilen. Demnächſt iſt aber dabei feftzuhalten, da 
der Aufenthalt fremder Unterthanen innerhalb des Oper 
rationsbereihes wur ausnahmsweiſe ftatihaft Hit; diefe find 
vielmehr prinzipiell in einem Lazareth zu interniren, mel» 
ches den Dperationsbereih möglichſt fern liegt, und darf 
ein Berlaffen des Ortes, in welchem ſich das Yazareih 
befindet, wur auf befondere Weilung oder Erlaubniß Em. 
Hochwohlgeboren ftattfinden, Ausnahmen; innerhalb des 
Operatlonsbezirkes können nur gemacht werden in Fällen 
dringenden Wedarfes. Fremden, die alsdann zu dieſem 
Dienſt zugelaſſen werben, iſt indeß die Entfernung aus dem 
Drte. jelbitredend ebenfallg nur auf bejondere Erlaubniß 
zu geſtatten. v. Molite, 





Telegramnıe. 
Das „Südd. Correſpondenz Bureau" in Stuttgart 
veröffentlicht Folgendes unterm 8. Nov.: Unfere Münche ⸗ 
ner Qu lle vervollfländigt ihre Mittheiluugen vom 1. Nov. 


"Paris widerfegt. 


Da ıno- | 


über die Verbandfungen in Berfailles und berichtet ferner: 

Die füddeutihen Staaten treten voflftändig in den 
deutfhen Bund anf Grundlage der Notdbuudsverfaſſuug 
ein, Sie acceptiren das zu ermeiternde deutiche Oberhau 
delsgecicht im Yeipzig, die allgemeine Freizügigleit, Forte 
freie Wahl der Kriegsdienftpflichtigen tiber ‘den Dit der 
Ableiſtung derfelben, morddeutfches (nod zu ergänzeibes) 
Strafgeſetbuch. Wr 

Die norddeutichen Gefeke vom 13. Mat 1870, dop⸗ 
pelte Steuerleitung betreffend, vom 16. Funi 1870, über 
die Ausgabe von Bapiergeld, vom #0, Yımt 1869, über 
Wechfelftempeliteuer, ferner vom 14. Juni 1868, icles- 
wig⸗ hotfteiniſche Penſionen betreffend, vom 3. März 1870, 
Eibzölle betreffend, ſowie über allgemeine deutſche Marine 
Anleihe, follen sofort in Kraft treten, da fogleih an bie 
Bundesgefege vom 4. Juli 1868, Mber Mufhebung der 
Spielbanfen, vom, 7. Aprit 1869 über Mahregeln gegen 
die Minderpeft, dv. 1. Juni 1870 über Flößeret, adgeben 
und endlih das Geſetz vom 3. Juli 1869, über die 
Gleihberehtigung der Konfeffionen. 

Gemeinſames Notionalindigenat foll auf dem Wege 
der dentichen Bundesgefeggebung alsbald eingeführt mer- 
den. Wahlen zum deutſchen 'Bollparfament dürften in 
Kurzem angeordnet werden. " 

Baris, 3. Nov. Picard und Andere verlangen die 
Erfekung Gambeita's durch Barthelemy. 

Brüfel, 8. Nov. Der Indepeiant de ’Dife er- 
bielt den Auftrag von preußifchen Autoritäten, den Dur’ 
marſch von 80,000 Mann in der Richtung auf Umiens, 
Rouen anzuzeigen. Demzufolge Panif, namentfih in Rouen 
Furcht vor Pöbelausfchreitung. . —— 

Brüſſel, 7. Nov. Die „Judependante“ erſährt: 
Thiers wurde geſtern in Verſailles erſucht, bis Abends 


Gouhr das Hauptquartier zu verlaſſen. Die Mebensmittel- 
‚frage fei der hauptiädjlichfte Grund des Scheilerns - der 


Berbandiungen, Moltle hat fi sim: Kriegsrathe dem Zur 
geſtändniß auch nur einer eintägigen Verproviantirung von 
ı Handel und Berlchr. 
Bom 10 ' November. an werden, nad ſaämmtlichen 
pfälzifhen Stationen wieder Güter ‚zur gemöhnlicen 
wie Eilguttaxe, ſowie ae 19 &.0, Angenommen, 
mit Ausihlug von Gütern Aber Winden nah Weißenburg, 
and Mark! Der, Gefawmsgüterverfeht nach den. An⸗ 
ſchlußbahnen ift in nächſie Ausſicht geſtellt. 
—83webraden, Ul Mon. Wein 8 fl. 4 fr, Rom 6 dr 
44 Te, Were Lreibige — A. — Ir. dreibine — N. — Ir, Epeli 
5. 42 fr Gpeigtern — AM. Dinkel — #. — fe. Mfähun 
— A — fr Dale ds 2er Erbſen te Mika — di. 
— fr. Kartoffeln 1 A — fr. Hera di 0 I  Eimob ı Aiso Fr 
Meiäbron 1'/, Rare. 24 fr, Rornbrod 3 Rlgr. 30;,ft,: Stemifchte 
brod 3 Kir. 36 fr. Minbleiih 3. Dual. per Pd, 19 fr. 2. Qual, 
— fr..Ralbäeifh da fr. Sammetdeiih 16 fr, Schweinefleifih 18 fr. 
Butter per Pfund 36 I ws7 
Homburg 9 Mon, Weism 7 A. 30 fr. Korn 6 k, 
38 fr. Erılı - AR. — fr. Speljfern — il — fr. Gerſte. Zreibia 
— 4. — fr, Areiblige — A. — fr, Milbfruchr — I. — fr. Hafer 
— 1 — te Erbſen — I. — fr. Bohnen — A. fr, Widen 
— A. — fr. Kartoffeln ı HR: — fr Meeiamen — A. u fr 
Werſbrod 1'/, Kla — fr. Korubrode 3 Rlur. 29 fr Gemiſchtbrod 
3 Kar. — fr. Ocfendeiich ver. Kid. — fr. Kübfleifh 4,.Qual 
16 fr., 8 Duol.’16 fr. Ralbäeıfch 12 fr... Dammeldleifc, 16 te} 
Schwtinefleiſch ı@jfr. Butter ver Bid. 36 fr. 
Raıferdliautern, m. Non. Bern? fl. 45 fe Rorn 6 
d. 12 fr Epeljfern 7 M-0 fi Spelt 5 fl. 56 Ir. Wehe 6 I. 
10 fr. Hafer 5 N. 31 fr Erbſen — I. — Ir Biden - d— kr 
Bohnen — N — fr. Einen — d — fr. Rierfamen -- d. — fr 


Für die Mevaftion verantwortlich: B. 7, Hallanyv 





Dienstag deu 15. November 1870, 
‚Mahmittags 2 Uhr, zu Bweibrüden 
im Haufe de Herrn Luzian Gugen- 
beim;-mwerden durch den. uuterzeich- 
neten fat. Notär- Schuler die zum 
Nachlaſſe der dahier verlebten Hen- 
riette Falk gebörigen Mobilien, als: 

1 volifiändiges Bett, Bettung und 

Weißzeug, 1. Kleiderfhrant, 1 


Kommode, I Nachttiſch, Klei⸗ 
dungsftüde, 1. Tiſch, Stühle und 
Küchengeräthe 

verfleigert. 


Schuler, fgl. b. Notär. 
Donnerstag. den 17. November 
‚nöchfthin, des Morgens 9 Uhr, in der 
 Behaufung von Wilhelm Arnold 
zu Horbad, laffen die Kinder und 
Erben des auf der zur Gemeinde Hor⸗ 
bad gehörigen Horbadermühle ver» 
lebten Müllers Michael Klug, vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheils des 
t. Bezirfögerichts zu Bweibrüden vom 

10, Juni 1869 hiermit beauftragten 
t. Notär Edhard, machbezeichnete 
Liegenfhaften der Abtbeilung halber 
öffentlich auf Eigenthum verfteigern, 
nämlich : 
Gemarkung von Horbadı. 
14 Tagwerle 91 Dezimalen Wald 
in 4 Stüden ; 
5 Tagwerle 52 Dezimalen Ader 
in 7 Stüden. 
’ Pümejent, den 23. Oltober 1870. 
Edhbard, t. Notär, 
Holzverfteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 
Zweibrücken. 
Montag den 21. November 1870, 
ee 10 — 25— zu Einöd. 
eubäufel. 
; een ang Ergebniffe I u. 2. 
53 eichen Stämme 3. 4, u. 5. Ri. 


69 buden „ 2. u. 3. Rt. 
‘4 birken 2. Rt. 

289 Tiefen „ 3. u. 4. Ri 
71 „  Sparren 


50 eichen Wagnerftangen. 
’/a Kiftr. eichen Miffelholz 4. Kl. 


. I! „ buchen m 
134! „ = Sceitholz 
\ 1. u. 2. Ai. 
14! u „ onbrüdig. 
Yu birfen Scheitbolz. 
30'/ „ buchen Stangenprügel. 
63 „ „ A u. Koblpr. 
20% „ eihen Prügel. 
94 „ Kefen „ 


3%. afpen " 
Kiwsibräden, den 7. Nov. 1870, 
Königl. Forftamt, 
las. 





Montag den 14. November nädft- 
bin, des Vormittags 9 Ubr, zu Bier 
bad im Sterbhaufe, laſſen die Witt 
we und die Kinder des dort verlebten 
Adermannes Johanu Müller bie 
nacherwähuten Sachen öffentlih auf 
—— verſteigern, nämlich: 

4 friſchmellige Kuh mit Kalb, 
1 trächtige Kuh, 1 Stier, 1 
Mind, 1 trächtiges Mutterſchwein, 
3 Echaafe, 5 Hübner, 100 Bent 
ner gute Effartoffeln, 1 Paribie 
Heu 1. Qualität, 1 Fuhrwagen 
mit Bugehör, 1 Plug, 1 eiferne 
Eyge, 1 Windmühle, Yubr-, 
Scheuer und Adergerätbe F 
ſtiger Art, 1 ——— 
Küchenſchrank. 
Blieslaſtel, den 4 November 1870. 
Wieft, fgl. Notär. 


TheilungSverfteigerung. 
Samstag den 19. Noveinber 1870, 

Bormittags 9 Uhr, zu Münchweiler 

im Haufe des Bürgermeifters Jalob 

Hütber, werden vor dem unterzeich« 

neten gerichtlich damit beauftragten fgl. 

Notar Edhard zu Birmafens der 

Untbeilbarfeit wegen öffentih in Ei- 

genthum verfteigert: 

a. Im Orte und Banne von 
Münchweiler. 

Die abgetheilte Häifte .eined auf 23 
Dez. Fläche ftchenden Wohnhaufes 
fammt Bugebör; 

191 Dez. Aderland in 8 Stüden; 

108 Dez. Wieſe in 4 Ztüden. 

b. Im Banne von Pirmafens. 

1 Wiefe von 27 Dez. 

Pirmafens, ben 29. Dft. 1870. 
___Edhard, t. Notär. 





Angefommen in großer Auswahl: 


Winterfchube, Gummifchube, RER 


Dameniticfel, Herrenitierel, 


Kinder: 


ſtiefel, en und Strümpfe 


Bekauntmachung. 

Die Lofalverwattung dabier fauft 
täglib, mit Ausnahme * Sonn ⸗ und 
Feiertage, Kornſtroh a 

Zweibrüdes, am 9. Nov. 


Muͤhleverpachtung. 

Unterzeichneter beabſichtigt, ſeine 
Mühle, beſtehend aus 2 Mahlgängen 
und 1 Schalgange, zu verpachten und 
fönnte diejelbe jogleih in Genuß ge 
nommen werden. 

Auch bat derfelbe eine Brannt: 
weinbrennereieinrichtung zu 
verfaufen. 

Hochwiesmüble b. Berbach. 

Baltbaſat virrung. 








Die Diühle von Restaftel an der 
Saar in Eifah-Porbringen ift vom 
23. April 1871 ab zu verpachten, 

Mierhanträge in der Mühle felbft 
abzugeben, eine Treppe body bei 
Herrn Diehl. 


‚Gebr. Dittmar 


in Heilbronn 
empfehlen 
BEYOLYER 
mit 6 Schuß 
13 fl. 15% fl. und 17/8 fl. 








‚ Preife der Patronen je nah Größe. 


1870. I 


rn. Hamm 


am Marttpla be. 


u Alle Sorten 


Militair-Leinen & 
Drills 


fabrizirt 
3. Hinkel, Yandeshut, 
Schleſien. 





Carbolsäure 


roh und hemifh rein zu Tesinfec« 
tiond« und Yazarerb-Zweden liefert 
J. Broenner's Fabrik 
Frantfurt a. M. 


Wieder angefommen: 
Rartoffelmühlen, Grün. Maly-Quetid- 
mũhlen, Mübenfdneider, Hand» und 
Göpel-Drefbmafchinen und Hädfel- 
jchneider in 3 verſchiedenen Arten, bei 


F Brozler, 
_ Raiferslautern, Variferfir. Nr. 12. 


Koſt K Logis, 


für Arbeiter. Wo? fogt die Expedition. 
Franffurter Geldcours vom 8 Nov. 





Breuß. Haßenihrine . Hd 44°, —45 

Breug Priedrdb’or . .„ 98-10 
Bıltolen ’ ee N4 

Soll 10:A.»@tüde - 958 

Dufaten . . 5b U-16 

20:r -Btüdr y32',-33'/, 


Drud und Berlag von V. & &, Hallanyn ın Zweibrüden. 








Brot, Jonas. 





Die Hammerfdniede. 
Bollserzählung aus Oderſtelermart von Gornelins Born, 


(Korffegung.) 

Am Nachmittage des 'nähften Tagen mimmelte es 
in und um die Hammerfchmiede von Wägen, Pferden, 
Yägern und Hunden. Der Graf mar mit feinen Göften 
fbon in aDer Fröhe aufgebrocen, um im Hodgebirge zu 
jagen. Des Forſimeiſiers Einleitungen waren in ber 
Weiſe getroffen, dab man mach beendeter Jagd in der 
Hammerſchmiede einlehrle, wo Pferde uud Wagen: warte 
ten iind ein Imdiß in Bereitichaft flond, zu welchem bie 
Herrſchafteu eigenhändig die Forellen fangen fonmten. Für 
die Hammerſchmiedin und die beiden Moͤdchen war heute 
ein heiher Tag: Da gab es zu ordnen zu ſcheuern und 
gu’ putzen, während der gräfliche Koch in der geränmigen 
Kühe feinen Sitz aufgeſchlagen batte, und die Dienerfchaft 
bed Schloffes Bretter und Pflöde nah dem ſchattige n 


Moosplage des nahen Waldes fchfeppte, um dort in aller 


Eile eine Tofel zu mproviſtren. Bruunthaler hatle ſchon 
zwei⸗ Tage früher in Begleitung Schuftertoni’s feine Wan- 
derung ind Gebirge angetreten. ser 

Die Jagd war zur Befriedigung ſämmtlicher Gäfte 


aufs GHängendfle ausgefallen; der Graf ſelbſt hatte zwei | 


Gemfen nebſt mebreren Rehen erlegt. Das war ein Ju⸗ 
bein, ein’ Schmettern ' ber Jagdhörner, ein Bellen und 
Fodeln, als die Jäger fammt der entfeffelten. Meute über 
die fleilen Kaktfelfen gegen die Hammerſchmiede herab» 
fliegen ; denn ber Graf liebte die SFröblichfeit bei ſeinen 


Leuten, auch war er im Genuſſe feines Jagdglückes heute 
felbft in heiterfter Laune. Nach einer fürgen Raft wutben | 


die Angelrınben zur Hand genommen;, allein die Tlugen 
Fiſche biffen heute nur felten an, ſodaß wenig Ausſicht 
vorhanden war, ſämintliche Säfte mit dieſem Leckerbiſſen 
zw befriedigen. Deßhalb fperrte man die Wafferfeitumg, 
welde dem Hammer das Auffhlagmafjer zuführt, wittefft 
der Schleuſe ab, wodurd das tiefer gelegene Felsbett bes 
Bades beiunahe gänglich troden gelegt war. Nur in.grör 


Beten Tümpeln blieb das kryftallhelle Gebirgamaffer ſtehen, 


is welden nun das Bolt der Forellen Iuftig hin und ber 
ſchoß/ bei herannahender Gefahr jedoch pfeilfchuell unter 
die. Steine: huſchte. Nun war nichts Teiter, als die 
fübergrauen, roflfarbig gefledten Flüchtlinge mit der Hand 
bervorzubolen.. und fie den mit Waffergefähen bartenden 
Dienern zu übergeben, \ 


Fichten und Tannen "auf deu ſchwellenden Moosteppich 
Tegten, -Terifte der Graf feine Schritte gegen das Wohnge: 


Päude, um einige Worte an den Hammerſchmied zu rich⸗ 


ten. Zn Erdgejhoße fand er Serafinen allein, mit einer 
weibliben Handarbeit befbäftigt. Das Mädchen fand wie 
‚mit Blut Übergoffen da, als fie den Grafen erblidte, und 
wogte faum aufzufcauen. 





| Sametag, 12. Noveinber 


| ſchöne Tänzerin von geftern]" 





„Ei! — Eirh’dal — Meine ! 





al lafl 


m nn — ⸗ 
I 


Ratt. Martin V \ 


1870. 





rief ‘der, Graf'überraicht, - 
Indem er Serafinens «Hand eıfaßte, die im ländlichen 
usonzuge noch reizender erfcien, als geftern beim 
heine des Fackellichtes. „Tu bift mobl des Hammer 
ſchmieds Tochter ?” fuhr er fort, fie mit feinem Arme 
umfhlingend und trog oller Abwehr einen Kaß auf ihre 
firfhrotbeu Yippen bridend. 

Einem verſcheuchten Meh gleich ſtürzte das Mädchen 
jegt hinaus, denn der Kuß brannte wie fi 
Munde. Sie durchflog alle übrige Gemgd 
haufes, den Hof, die Schmiede — enklidr: il 
fie, wen fie juchte, Mirzt, ihre Jugenddefvielin 
fter!. Stürmifch warf fie jih an ihre F 
Schluchzen ausbredend, dem bald ei om Tränen 
folgte. Mirzl, über den Zuſtand Serafinens aufs Höchfte 
erſtaunt, überbäufte jie, in inniafter Theilnahme on ihrem 
Feid, mit Fragen; — allein vergeblih ! Als ſich der erfte 
Sturm gelegt uud das heftige Tocen des jungfräulichen 
Herzens nachgelaſſen batte, erflangen die Fanfaren der 
beimziebenden Syäger. Ohne ein Wort zu ſprechen, nahm 
Serofine ihre Fugendgefährtin am Arme und fübrte fie 
durch —— in ihr gemeinichaftliches Stübchen. 
Draußen im Hofe mar ſchon Alles zum Aufbrucht 
bereit, ein Theil der Gäfte beflieg Wagen, ein anderer 
Meitpferde.. Yu der Mitte des Hofes itandeii der Ham 
merfchmied und fein Weib, denen der Graf’ zum Abichiede 
die Hand reichte, mährend fein Diener einen prachtvollen 
vor Ungebuld ſtampfenden Jſabellenhengſt am Zügel feit 
bie. Raum batte er dann die Fußſpitzen in den Bügel 
eingefegt und fid mit fühnem Schwunge in den Sattel 
gehoben, fd fing das ſtolze Noß am fib zu bäumen und 
zu tanzen; — doc der Meiter ſaß feſt im Satiel, er 
fchien vielmehr Bergnügen an den tollen Eprüngen bes 
edelneformten Tbieres zu haben; dem je mehr es auß- 
flug, ober fi auf die Hinterbeine Arlite, deno fräf- 
tiger wurden die Siebe feiner Reitpeitſche. Endlich batte 
das Epiel ein Ende. Wie im Fluge galoppirte der Hengſt 
über den Hofraum der Strafe-entgegen und ald er an 
dem Fenſſer vorbeifam, aus welchem die beiden ‘ Mäddyen 
binousfohen, nidte der Graf freundlich lacend mit dem 
Kopfe. 

Serafine, melde während der ganzen Scene weder 
ein Wörtchen verloren, noch ein Auge vom Grafen ver- 
mandt hatte, ‚trat jegt in Begleitung Mirjl's an dos Haus- 






- 


| tbor, und beibe Mädchen biidten dem dahinfpriugenden 
Während ſich die ermlideten Jäger nad der Mahl- 
geit; die Cigarre anbrennend, dm Schotten bder'hoben 


Meiter fo fange nad, bis er hinter einer Felswand ver- 
ſchwand. „Wie ſchön er is!" fogte Eerafine,  nacıdem 
fie noch eine Weile ichweigend dageflanden hatte, „WBei- 
nabe fo fhön, mie der heilige Georg anf dem großen 
Bild in der Kirche!“ Dann ging fie zurüd nad dem 
Erdgeihoß, wo vor furgem ihre Lippen zum erften Male 
von einem fremden Danpe berührt worden wären. Hier 
foß fie eine geraume Aeit vor ihrer Arbeit; doch es wollte 
mit derfelben nicht vorwärts gehen, denn alle Augenblicke 


"A ar .  — 2 I 
ſauke ihre X id den Schoof, worauf ſit mintens 
lang LE. e Bemwußtjein vor ſich binftarrte. Immer 
—— ild des Grafen‘ vor ihr: die hohe ſchlanke 
Geftalt mi q Meibjahren äzergemande, dem blajjen 
feiden Geficht, * den und- dem 
Duntten Schnurrbart. 
dem Gemache ſie öffnete das SFenfter, doch auch dies half 
nichts. „Darauf legte fie die Arbeit bei Zeite ı und ging 
in den Garten. Ohne an etwas za deifen, gelangte fie 
die Blamen zerprlüdend, die an beiden Seiten des Weges 
fanden, auf die anftofende Wieie. Zie ſchritt den ſchmalen, 
vieffach geſchlängelten Weg entlang zwiſchen duftenden 
Heui choberu, fie hũpite Eber dos Bächlein, au deſfen Ufern 
zwijchen üöppigen Schilfaräfern die Bergißmeingichtblüm ⸗ 
chen wie taujend helle Uruglein entgegenminften. Sonſt 
war fie nie on diejer Stelle vorübergegangen, ohne einen 
Buib hier Yieblingsbiumen an. die Bruft zu fteden ; 
allein heute fah ‚fie weder die Blumen, noch bemerlte fie 
den Gruß der heimfehrenden Scnitter! Als ob fie ein 
beflimmtes Ziel au erreichen hätte, flieg fie unabläfjig 
kings Des immer fteiler werdenden Rerggehänges aufwärts 
geriden, SHafelflauden, WB ombeerbiden und blühenden 
riten an eine Stelle, wo ein riefiger Felsblock den 
Fußpfad verfperrte, Mebrere natürliche Stufen 
zu dem rohen höhzerner Kreuze, das ſich auf deifen Spige 
erbob. ' (Fortiegung folgt.) 


Der Krieg 

gu den:vor Paris flattgebabten Fleineren Gefechten, 
Aujammenflößen und Borpoftenplänfeleien (mıt Ausnahme 
ter Treffen von Zreaug, Bagueux und am 13 Dftbr.) 
haben; die dortfelbA ſtehenden Abteilungen der _bayeriichen 


dunklen glübe den Augen 


Armen (2: Anmercorps) bis jegt einen Verluſt von zuſam⸗ 
men 140 Mann gehabt; tedt blieben 3: Difiziere (Major 


Gemein, die: Unterlieutenauts, Weiß und Nenner), d Unter 
offiziere, 31 -Zoidaten; verwundet wurden 3 Offiziere, 
8 Unteroffigiere und 90 Zoiduten. — Bor Bitic blieben 
todt 3 Unteroifigiere, 18 Daun; verwundet wurden. 3 
Difiziere, 6 Unteroffiziere, 48 Soldaten. — 
wurden I Unteroffijier, 6 Mann verwundet, 4 Soldaten 
blieben todt. Im Grappendienfte haben wir 5 Sol- 
daten todt, 1 Uuteroifigier, 7 Soldaten verwundet, 
Dei der Belagerung vor Stroßburg batie die vermweubete 
Fußbatterie 1. Kanomer verwundet und bei der Belage 
rung von Scietiitadı 2 Kanoniere todt, K. Difizier 


(Deerjiiieutenant v. Reubeck) und 3 Kanoniere verwundet. , 
| darf, fo iind die Gärten an den Häufern gar. bald.abge- 


Ans dem Lager vn Bitjch, 6. Nor. fhreibt man 
der „N. Bad. vdziq.“ 

Noch immer idauen wir vergeblich 
Straßburg erwartetzu  Geruirungs« 
manajdyaften aus; bis beute ift feine Seele eingetroffen, 
ond Tas Verhäliuißz zwiſchen den Belagerten und -dem 
jhwadıen bayeriihen Weobattuugscorps iſt das fried« 


nach den von 


Endlih ward .e8 ihr zu warın in’ 


führten | 


Bor Toul 


oder Belagerung: , 


fertigfte non, der Welt. Die Buſcher haben wit Hülfe der ı 


Garufoa ihre. zerſchoſſenen Hauſer wieier in ziemlich be 
wohnbaren Zuſtond gebracht, Haudel und Wandel ift von 
Deuem erwacdt und Die gutmütbigen Bayern jind für Die 
zahlreichen Brovianıwogen, melde alltäglich nach der Feſtung 
sieben, ſtodblind. Vielleicht ıft das bürgerliche Mitleid er, 
warht, - jedenfalls if das Verhältniß einzig in jeiner Art. 
Franzojen uud Bayern verlehren höchſt einträcdtig mit 
einander, old ob jie-feit Jahren die beiten freunde ge 
weien. Voransfidtlih mind dieſe kriegeriſche Eintracht 
auch nicht wieder geſtört werden. 


0 g 

Soarbräden,„®. Nob. Die VeerrnfÜng von 
friegsgelangenen, Franzoſen, nach allen Gegenden Ne 
lands dahert fortwährend an, and fehkint ed damit wer 
niger raſch zu geben, ' als man gehofft Hatte, indem die 
Wiederbeiihaffung der leeren Woggone wege‘ der großen 
Entfernungen lange Zeit in Anfpruh nimmt. Im Loufe 
des heutigen Nadınittags und des Abends pajfirten wieder 
zwei lange Züge den hiefigen Bahnhof; im erügn befan- 
den ſich die einſt jo berühmten Zouaven der Käfferjardeui 


‚in ihren malerifchen Coflünien, "im anderen vie tröftigen 


Reiter-Geftalten „der; Laifgrlichen, Maybe „ji den glänzenden 
Uniformen der Guides, Dragoner und Garabiniers, zu« 
jammen etwa 50009 Mann. Diefe Elitelruppeh ſtechen 
ſowohl durch ihr Ausfehen als auch durd ihre fchönen 
Uniformen vortbeilhait ab von den Jammergeſtalten der 
Pinientruppen, die wir in den letzten Tagen. bier durch⸗ 
lommen ſahen. —2— 
— — — —9 +} 

Soarlouisd. Um die hier durchpafiirenden armen 
Kriegögefangenen, die als jolhe doc gewiß beflageng- 
wert genug find, vor den wuverfchänten Prellereien eins 
zelner Nichtswürdiger nach Mögfichkeit zu ſchützen, baben 
ih mehrere Herren hieſiger, Stadt entſchloſſen, den, größe 
ten Theil: des. Tages jich ‚unter den Gefangenen zu. bewe; 
gen und denjelben bei ihren Einfäufen beim. Geldwechſelu 
2c. zur Seite zu Sehen. Es wäre ehr zu wünſchen, daß 
dieſes Beiſpiel Nachahmer fünde, und jo das Publikum 
jelbft Polizei übe Nur auf diefe Art ift es möglid, dena 
verfchiedenen Wucherern und Dieben, die. auf, die Hulf 
lojigfeit der unferes Geldes unkundigen Gefangenen [pecı- 
liren, die, Ausübung ihres fauberen Gewerbes unmöglich 
zu machen. a i 
In einem’ Feldpofibriefe Heißt ed: Liebe Leſerinnen! 
Mütter, Zanten, Schweſtern und Goujinen!. Schreibt 
Zag für Tag einen Feld» Brief,,; er lann ganz kurz fein, 
aber padt Zucker, Chololade, Thee, furze dide Wagen: 
lihter, und Gigarren mit ein Wenn ihr aber Cigarren 
ſchidt, laßt fie von einem Naucher kaufen. Es ift ſchmerz⸗ 
li, fagen zu müſſen: „Da fhidt mir meine, Herzens · 
mutter Gigarren und der Saufmann gab -ıhr von; der 
Sorte Rauchduſii Juſamios!“ (Leider, ſollen ſich auch 
unter ben Liebesgaben⸗Cigarren nicht wenige von dieſer 
Sorte befinden!) Unſere Leute behalfen ſich mit ‚dem. Rau- 
hen. wie ſie lönnen. - Rartoffeltraut ı it ihon ein feines 
Blatt, Georgineublätter - werden gera in die Pfeife ige 
ftapit. Da jedod fein Soldat fein Quartier. werlaffen 


erutet.. Daun werden die Pieifen mit gemahlenem Kaffee 
geftopft. Wir hören, daß unter den für das 6, Korps 
foeben eingetroffenen Liebesgaben - ib auch Zabatöpfeiien 
befinden, denn fäuflih erhalten faun man fie nicht; - Mit 
vielem Vergnügen rauhen die Leute aus den. Schläuden 
der GEiyiopo:npen, die ſich hier sin jedem, Haufe mehrfach 
vorfinden, fowie aub im jedem Haufe eine Badewanne 
uad eine Bratenwendenhn. vorhanden if: Wenn-mir nur 
Braten hätten, wenden würden mir. ihn. auch wohl ohne 
Maſchine. Aber die Rinderpeſt bat uns einen. böiem 
Streich geipielt. Wenn 1000 Rinder auf einmal erſchoſſen 
werden, was bleibt da, für eieg Divifion, für die in Cha- 
lond ganze Heerden hereit ſiauden. Etwas gang unba- 
fanntes iſt ung Milch. Ebeuſo fabelhaft Mingt das: Wort 
Bier. Wir mröften uns im Stillen mit der Hoffnung, 
daß mir für beites in naher oder ferner Zeit, Dur die 
Erbswurft entihädigt werden möchten, 


Am Dienstag, — in * fe N Desor 
der ſchweren Batterien in * — Stadt Deren — 
damm (60 Pf.-Mörfer, 24- und 12 — ber 
gönnen: : Die leichte Batterie vom Scloßberg befindet 
fich bereits im der Unterſtadt. — Geflern fam General v; 


Schmeling nad Altbreifah. Er ſprach unſerer braven 


badiſchen Urtillerie ſeinen Dank und ſeine Auerkennung für 
die Leiſtungen gegenüber Get Mafkr aus. Er rm ſich, 
fie zu begrüßen. 


Montbe Äard ik —R —— 


aod: Belfortiohne Widerſtand . Dh ‚und. gur Ber. 
theidiguag eingerichtet worden, sinden u 

Unfer terjeits wird, oifigien —— Bri,® eribenay 
zwifchen Boaͤlogne und Chahmont (Dep. HadreMarne) 
fließen am 7. November Abtheilungen der 9. Hnfanterie⸗ 
Brigade auf Mobilgarden. Berlufte des Feindes: TU 
Manu .todt ‚und verwundet; 40 Geiaugene ; dieſſeitz 2 
Bermunbete. 


Bon den Lagern von Me 6 gen ber eg —X 
Fort St. Quentin fleil aufwů fd dah mad empor 
flettern muß.. Dr. Georg : 6 Al U bierüber: „Selbft 
unfere Pioniere hätten bei haffenheit des Bo: 
dens, der überall Stein und inf Stein zeigt, nichts aus. 
richten können. 
wm denfelben eine Eifenbahn, die beſtimmt war, den Kies 
und Sand zu den Schanzwerten des Bolmwirtes ber beigu · 
ſchaffen, das erſt durch die Bazaine'ſche Armee in einer fo, 
‚kormidablen Weile befefligt worden iſt. Wenn. man die 
Spige erflommen hat und vorn.auf dem Walle fteht, 
denn muß man jich fagen, daß es vielleicht nur, noch wenige 
Bunfte gibt, welche einen feflen Ort fo unüberwindlich 
ſicher beherrſchen und beihügen. lönnen, wie diefer. Wären 
auch unfere Truppen dur das Feuer der Forts gelom- 
en, von demen wieder eines; das audere beberricht, , dann, 
tten ihnen die Wälle und (Bräben der Feſtung ſelbſt ihr 
Zuruck“ zugerufen. Das Fort St. Quentin beſteht aus 
nem ſogenaninen Hoͤhlwerle. einem folofjalen Raffematten- 
Ban, um den fi rings die Wälle legen Von«dieſen im 
der and Sandſteinquadern aufgeführte Ban durch einen 
tiefen rings um das Hohlwerk gehenden Graben getrennt; 
aimmt man die Form eines länglichen BVierecks an, fo’ 
find namentlich die weſtliche und füdlihe Seite beffelben, 
mit maſſenhaften Schangbauten eingebeckt — diejenige, 
melde nadı dem Moielthate bin gelegen iſt, von deuen 
beiden allein ein Wugriff hätte denfbar fein fönnen, Ah 
dieſen Zeiten hin waren auch die Batterien in unbededten 
Geihürftänden errichtet, weniger, als man - anzunehmen 
‚berechtigt war; ſo mochten auf dem St. Quentin etwa 
:gegen 30 Geſchütze aufgepflamgt .feim, die meiſten feinen 
Kalibers, aud Meine Wombenmörfer waren darunter; die 
bedeutendften Geſchützſtücke waren nach den Mofeithale bin 
Qufgepflanzt, 24 Pfünder und noch größeres Kaliber, aus 
diefen famen die Granaten etwa 7500 Schritt weit in den 
Bahnhof von - Ars-fur-Mofelle geflogen. Die Art umd 
MWeife der Aufftellung derfelben beflätigte nachträglich, Dir 
Behauptung unferer Wrtillerie- Offizier, dab Schüſſe in 


folder Entfernung nur durch bedeutende Elevation mög |, 


lich fein. So lange unfere ungeheuren Vorrätbe im 
Bahnhofe von Ars-fur-Diofelle lagen, an eine Million 
Thaler Wertb, fo lange hatte der St. Quentin feinen eber- 
wen Mund nicht dabin gerichtet, erſt dann, als jene ver- 
faden waren, begann er fein Feuer gegen bie ausgeleerten 
vier Waarenfhuppen. Im Ganzen waren in Mey gegen 






In der halben Höhe des Berges läuft, 


Hnuch eainan Falk 
Tine chütze ——— Sei alles, was auf ben 
-Wällen der Stadt, in dem. Arſenal ſich vor» 
landen hatte, dazu 66 :Mitroilleufen:  ; md 


— ——— — — 








Umerifa 
New: "Hort, ‚3. Nov, Geſtern "rüdten, wit den 
Steuer Juſpeltor Burfher 2000 Mang "Zufanterie aus 
und zerfiörten mehrere gejegmidrige Branayınein - VBrenne« 
reien in Broofiya Der Pöbel warf mit Steinen, nad) deu 
ruppen, doch machten dieſe von ihren Woffen, , feinen 
brauch. } 
Der. Timesforrefpondent aus Philadelphia erwähnt 
«in Gerücht, demzufolge bie „proviforifce Regierung von 
Franfrei den Rereinigten Staaten Martinique-, und bie 
gefammten franzöſiſchen Befigungen in Weitindien zum 
Kauf angeboten hätte. Die geforderte Kauffumme wird 

auf ?—10,000,000 Doll. angegeben. 


Nannigfaltiges. 


—— 7. Nov. Die Ausführung de Det. 
malg,, weld:$ dem Zondichter Chriſtoph Gluck in feinem 
Geburtsorte Weidenwang in, der Oberpfalz. errichtet wird 
und wozu in ganz Deutſchland Beiträge ‚geliefert wurden, 
ift dem Bildhauer: Four; Knoll in Müunden- übertragen 
worden. Das Dentmal erhält die Form einer Koloffalbäfte. 

Berlin, 5. Nov. Einer in Moabit mohnenden 
Frau eines Gonfiwehrmannes, erzählt der »Bublicift, murbe 
dor einigen Tagen durch die. Poft eine Kiſte ‚überbracht, 
für melde ‚fie 13519. an Porto begahfen ſollte. Die Frau 
weigerte ſich, Diefen Betrag. zu zablen, da fie der Anſicht 
mar, daß ihr, als der. Ebefrau eines. Landwehrmannes, 
die, Kifte portofrei ausgeliefert werden müſſe. Zur Ermitt- 
lung des Abjenders wurde mm amtlich durch die Boftver- 
maltung ber Begltitbrief geöffnet und ftellte ſich beraus, 
daß in der Rifte | fi zitta 4000 Thlr. in Geld und 
Werthpapieren nehſt zwei goldenen Uhren: befanden, mas 
nun mit Beichlag belegt wurde, Der Abfender wird Me- 
cheuſchaft über den Erwerb des Geldes: abgulegen haben 
und jedenfalls über dle⸗ Sparſamleit ſeiner Frau wicht 
fehr erfreut fein. 

Etrafburg, 6 Nov. Ein Zaglöhner in Biſch- 
beim. hatte om 28. v. M. troy des firemgeu Verbots, IJ 
den Feldern’ Granaten, die noch aus der Zeit det 
Lagerung von Straßburg dalagen, aufgeleſen und dieſelben 
in fein Haus gebradt, um fie heimlich zu entladen Die 
Entiadung gelang ihm aber nicht, ſchon die erſte Granate, 


die er. zur Hand hahm, platzte, durchſchlug das Dach des 


Hauſes und ftedte letzteres in Braud. Der Unglücliche 


und eines feiner. Kindrr wurden in Stüde zerriſſen und 
: farben den Tod. 


Seine rau mit nod 2 Kindern wur · 
den ſchrecklich verbrannt, Bei diefer Gelegenheit iſt es 
rühmlih bervorzußeben, daß einer ‚det Bürger von Bild. 
heim, ſein Leben; auf's Spiel fegte, um die Unglücklichen 
zu retten. Er wagte fi in. die Flammen, um -die noch 
nicht krevirten Granaten heraue zuholen. 

Durlach, 7. Nov. Bei Woblfartsmeiler wurden 
diefer; Tage in einem Ader in der Tiefe. von etwa 2 Fuß 
mahezu 300 Ranonenfugeln gefunden. ' ' 

Raftatt,ı8. Nov Nachdem der lebte Sonutag 
uns gegen 2000 Dann SYnfanterie von. der Metzer Ges 
fangenen gebracht ‚bat, lamen heute wieder 1000. Mann, 
großten Teile der Garde angehörend, bier an. 





Für bie Redaltion verantwortlich: PB. P. Hallanzy 


Bekanntmachungen. 
n%2 tun & Ballı_ | 
Montag den i⸗ November nam | 
bin des Vormittags 9 Uhr, zu B Ver: 
bad im Sterbhaufe, laffen die Witt- 
we und die Kinder des dort beflebien 
Adersmannes Zobannı Müller die 
naherwähnten, Sachen dffentlih auf 
— verfteigern, namlich 
friſchmeltige Kuh mir Kalb, 1 
trädrige Rub, 4 Stier, I Mind, 
1 trädtiges Mutterſchwein, 3 
Schafe, 5 Hühner, 100 Bentner 
gute Ehtortoffelt, 4 Bartbie Heu 
1. Quälltät, 1 Fuhrmagen mit 
mgebör, 1 Pflug, 1 eiferne 
ge, 1 Windmühle, Fubr-, 
Scheuer und Udergeräthe ſon⸗ 
fliger Art, 1 Gelüchſchraul, 1 


Küchenſchrank. 
Slueslaſiel. den 4. Nov, 1870. 
Uhiefb; Mal. Notär. 


Montäg den 14. November nödl!- 
bin; des’ Bortittägs 9 Uhr, zu Bier: 


bad im Gterbhaufe, laffen Die Wirt- | 


we und die Kinder des dort verlebten 
Adermannes Zohan Müller die 
macerwähnten Saben öffentlich auf 
Zahltermin verfteigern, nämlich: 

4 friſchmellige Kuh mit Kalb, 
1 trächtige Kuh, 10 Stier, 1 
Mind, I trähtiges Mutterfchwein, 
3 Schaafe, 5 Hühner, 100 Bent 
ner gute Eßtartoffeln, 1 Parthie 
Heu 1. Omalität, 1 Fuhrwagen 
mit Zugebör, 1 Pilng, 1reiferne 
Enge, 1 Windmühle, ı Fubr-, 
Styeuer- und Udergerätbe ſon ⸗ 
ſtiger Art, 1 Geltüchſchrant, 
Küchenſchranl. 

Bliestaftel, den 4 November 1870. 
Wieft, fol. Notär 

.. Mittwoch den 23, November nädft- 

in, Morgens 10 Uhr, bei Wirth 

Iob Bohl in, Herfhberg, 
werden vor, dem unterzeichneten, ger 
richtlich beauftragten f. Notäre der 
Abtbeilung wegen offentlich in Eigen⸗ 
thum verſieigert: 

132%); Dezim, Adcer in 3 Stücken 
und eine Wiefe von 14 Dezi- 
molen, Herſchberger Bannet, 

Waldfifhbah, ‚den 4. Nov, 1870, 

Heud, !gl. Norär. 
Bekanntmachung. 

Die Lolalverwaltuug dahier lauft 
täglib, mit Ausnahme der Sonn» und 
Feiertage, Kornſtroh an. 

Zweibrüdes, am 9. Nov. 1870. 


Kot & one 


für Arbeiter. Wo? fogt die Erpebition. 





Der Haiferslauterer 


Matrtktini⸗Jahr⸗ und. Vittualien⸗Markt, 


der befuchtefte * hieſigen Yahrmöärkte, wird’ Dienstag den) 15. Novem» 


ber und an dem beiden folgenden Tagen abgehalten, was hiermit zur algemei» 
nen Kenntniß gebracht wird 
Kaiferslautern, den 2 November 1870 
Das Dürgermeifteramt, 
e. 


——— — — — — 
Getreide-Preßhefe. 

c beabſichtige Miederlagen für wein anerlanut triebfähigſtes 
und haltbarſtes Fabrikat zu errichten und erſuche Meflectanten, ſich 
mit mir deßwegen in Verbindung zu fegen. | 

Fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf: Getreideſpi itus · und Vrekhefen debrit. 


Angelommen in roßer Auswahl: 


MWinterfchube, Gummifchube, —— 
Damenftiefel, Herrenſtiefel, Kinder: 
itiefel, Socken und Strümpfe of 


Geſchwiſter Hamm 
am Marktplatze. 


— 


Elaſtiſche Drahtmatratzen 


werden in van Güte unter Garanlie für deren Dawerbäftigfeit und ſich 
immer gleich "bleibenden ' Efaflicität 'bei mir fortwährend angefertigt - in 
türzefler Zeit zu billigſten Preiſen geliefert. 

Bei Beflellungen beliebe man die Yänge und re der Bettftelle anpıgeben. 


6. Hilſchler, * 


Siebwaarengefhäft J. Drabtweberei in, Ya 


Für Anterleißbs-Brudjleidende. 


Der Unterzeichnete befigt für. die. verjchiedenen Brüche Bruch - 
bänder, dur deren Gebrauch ſelbſt die Alteften Leiden in den 
meiften Fällen vollftändig gebeilt werden. Gegen fraufirte Ein 
fendung von 7 Ir, an Boftmarten werben Gebrauchsauweiſung nebſi 
ſprechenden * gniſſen in verſchloſſenem Briefſacke gratis verſandt von 
1 Gottlieb Sturzenegger in Herisau, bei St. Gallen (Schweiz)... 


—— * Eine Grube Dung zu verlaufen. 


Bei wen zu erfragen in der —— 
Kraft⸗Bruſt⸗ 


dieſes Blattes 
Paſtillen 
zu haben bei folgenden Herren in 








Gortesdienft . 
in der bief yrot. Rirde am 18, —— 


Dormittage, Herr Dilar Ferael 


Bweibrüden: 14 Wer. wwil 1, 3-11. Pieber Mr. 220 0 
Blieskaſtel: Gbr. Armfeng, sen. Nachmittags Herr Bir,‘ Srurk. (Bert: 
omburgq: Äriedr, Ären, wi. 21  Lien Mr. 139 ‚ulo® 
ornbach: %.uie Schery. 
t. Ingbert: V. Zepp. Frantfurtet Geltcourg vom Au = 
Nreuf, Ranenichrine n wur) — 
ONBEHFBELBEHNBTEBHTUERO Breuß, friedrd'or . 379 88.101% 
— — Vdoler *45 
deoll Im tade 951-586. 

" Hüdtfelfcpneidmafdjinen —8 re... 
mit 2 und mebr ‚Schaittlängen, von | 20-Kı »Sıude h : I 
fl. 42. an, vorrärhig in dem Mafdhi- — — be 

, udwige· Bert ttentb »AT, — 
nengefchäft von 8 134 Bill. Darimi.s *⸗ van’, 
dr. Brozler. 4°, Yiälz Mordbabn-Aftien BB, 


Raiferslautern, Bariferfir. Nr. 12. 4%, b. irabnefftien af 200 124 


Drud und Berlag vou DB. & % Hallanynp ın Zweibtucken. 





Aa 267. 


— 





Die Hammerfcmiede 


(Kortiegung.) 

Bon diefem Bunfte genoß man eine weite Fernſicht 
nach jener Michtung, nad welder der Eisbach feinen 
Lauf nahm. Tief unten ſah man das Waffer ſich mie ein 
ſchmales Band durch die faftigen Wiefein fchlängeln ; 
weiter hinaus die Felſenſchlucht, dann das graue Schloß, 
auf deſſen Giebel eine rorhe Fahne webte, mit feinen vier 
Thürmen an den dunflen Maid gelehnt, — und im Hin« 
tergrumde einen Zug fhroifer, mächtiger Felswände. Das 
Mädchen ließ ſich anf der Kniebanl des Kreuzes nieder 
‘und blidte hinaus in die berriihe Gebirgslandſchaft. Ihr 
Kopitub war in den Naden gefallen, jo doß die warmen 
Goldtöne der fcheidenden Sonne ihre jugendlich friſchen 
Geſichtszuge volftändig beleuchten konnten, und einzelne 
Locken ihres reihen Haarwuchſes im Spiel des lauen 
'Abendwindes leife hin uno herwogten. Reguugslos 
mochte sie wohl über eine halbe Stunde jo dagejefjen 
fein, unverwandt nah dem Scloſſe blidend, deſſen Um⸗ 
riffe allmälig mit dem dunklen Hintergrunde verjbmwan. 
‘men, bis fie der Ton ber Mbendglode mie aus einem 
-Zraume wedte. Danncerbob fie fib ſchnell nnd 
weder Stein nod Strauch achtend, denfelben Weg zurüd, 


äuf dem fie gefommen war. Ehe fie die Hammerſchmiede 


erreichte, war es beinahe dunfel geworden. Ihre Mutter 
fammelte Grünzeng im Garten, als das Mädchen vor» 
überfom; ihr Kopftuch hing noh immer im Nacken, 
ebenfo die Yaft der dunklen Zöpfe, melde ſich beim (eben 
losgelöft hatten, während. Dornenraufen und Kletten an 
den Eäumen ' ihres Röckchens hafteten. Die Hammer: 
ſchmiedin, welcher die Veränderung in dem. Weſen ihres 
Kindes ſogleich auffiel, fragte fie deshalb mit bejorgter 
Stimme: " 

„Zerafine! was fehlt Dir, mein Kind ?* 

„Ritz, Mutterl, gar nir,” lautete die faum ver- 
nehmbare Antwort. 

Du ſiehft fo verflört aus mein Rind!" ſetzte die 
Mutter fort, „leg' Dich bei Zeiten in's Bett, damit Du 
nit frant wirft.“ 

Hieranf nahm jie das Moͤdchen bei der Hand, das 
“ihr willenlos folgte, und führte fie ins Haus. 

Raum hatte Serafine fonft die Augen gefchloffen, fo 
ſchlief fie auch ſchon feit ein, bie fie der junge Morgen» 
ftrahl mwedte. Heute zum erſten Mal mar das anders. 
Bis lange nach Mitternacht warf fie fib auf ihrem Lager 
“ berum, fie fonnte feine Ruhe finden, deun fortwährend er- 
ſchienen neue Bilder vor ibrer erregten Phantafie, in 
wel&en der Graf die Hauptrolle fpielte. Bald das Zelt 
mit den Iufligen Tänzern im Fackelſcheine, bald der bunte 
Troß lärmender Jäger, oder der fchäumende Syfabellen» 
bengft. Erſt gegen Morgen errang die Natur dem ibr 
grbührenden Sieg und das Mädchen verfiel in eiten leid 
ten Echlummer. 


eilte, : 


Rath, Etanieins 1870. 


| ‘Brot, Ber ba. | Sonntag, 13. November 


Wöbrend der nächſten acht Tage 
Herrſchaften nod zwei Jagdausflüge im entgegengeſetzten 
Richtungen von der Hammerfchmiede, morauf fie wieder 
nach der Nefidenz zurüdreiften. Der Eraf, welder An- 
fangs ebenfalls in Geſellſchaft jeiner Gäfte zurüczulehren 
beabfichtigte, batte feinen erften Entſchluß abgeändert Mit 
wahrer Leidenſchaft ſchien er plöglib für die Hodgebirge- 
jagd, deren Reize er bisher nicht gekannt hatte, eigenom- 
men zu jein. Auch die erfte Abmeigung gegen Das Jagd— 
ſchloß mit jeinen hoben dunielgetäfelten Sälen und düftern 
Gängen ſchien überwunden zu fein; denm er lieh ſich das 
flene Erlerſtübchen, das eine herrliche Fernſicht in das 
lachende Gebirgsthal gewährte, auf's Bequemfte einrich- 
ten, ließ Bücher und Zeitungen lommen; ; jelbft eire veide 
ausgeftattete Zither nebſt der gedrudten Anleitung. zum 
Selbſtſtudium des Bitherfpietes traf einſtens im Beglei 
lung eines anſehnlichen Pacets Noten aus der :Hefidenz 
ein. Die Diemerfbaft war nicht wenig erflaunt darüber, 
daß der Graf, der jonft faum eine Biertelftunde „ohne 
Geſellſchaft verleben fonnte, jegt oft viele Stunden mit 
Leſen und Zirherfpielen in feinem Erferftübchen zubracte; 
auch bei jeinen Ausflügen war nur felten der Forſtmeiſter 
an des Sram Seite zu erbliden, dern er liebte es jet, 
allein ‘in Begleitung der großen mausgrauen Togge durch 
die Berge zu fireifen. 

3. Das Waldbrünnlein. 

An einem beitern Nahmittage, kurze Zeit nachdem 
die Gäfte das Schloß verlaffen batten, warf die Früh. 
lingsionne ihre fanftwärmenden Strahlen über den lieb» 
lichen Thalfeffel, im deſſen Mittelpuntie das Dad nebit 
der rußigen Eſſe der Hammerſchmiede zwiſchen den dunfeln 
Erlen bervorblidte. Rubig lagen Wälder und Fluren im 
fbimmernden Frühlingsfleide zu Füßen der ringsumher 
hoch aufftrebenden Felswände, ur das Raufcen des Eis- 
bades, deſien mächtig geſchwohene Fluthen ibr Felsbett 
zu zerſpringen drohten, und der monotone Schlag des 
raftlos arbeitenden Eifenhammers unterbradh die —tille. 

Aus der offenen Dioter pforte des Wohngebäudes trat 
iegt Serafine, einen großen Steinfrug in der Hand, in 
den Garten, Nachdem jie den anftohenden Wiejenplan 
betreten hatte, welder heute von dem Blürhenihmud der 
zahlreichen Aepfelbäume wie mit Schnee überdedt war, 
bog fie, unter den Bäumen fortfcreitend, feitab gegen deu 
Wald, an deffen Eimgange nod die Spuren der robge« 
zimmerten Tafel fihtbar waren. Weiter hinein ward es 
immer dunller, während eine angenebme Kühle aus ber 
tiefen Woldſchlucht entgegenmehte. Bald war fie an eine 
Keine Sichtung gelangt, wo zwijchen mächtigen mit Moos 
überzogenen Felstrümmern ein kryſtallheles Wäſſerchen 
bervorſprudelie. An jeuen Siellen, an welchen dasſelbe 
fortrieſelte, erhoben unzählige Maiglöckchen ibre leichten 
duftigen Kelche über dem fippig wuchernden Graswuchs, 
die ſich erſt über Macht geöffnet haben mußten; denn das 


unterrahmen die 


Mödchen Nie einen Schrei freudiger Ueberraſchung aus, 


als fie Ährer anfihtig wurde. Dann flellte fie den Krug 
unter den dünnen Wafjerfirabl und begann, den feuchten 
Stellen des Bodens vorſichtig ausmeihend, die langen 
Sjerigel der zarten Fyrübliugsblumen abzupflüden. Als 
deren eine anichnliche Nuzahl ze. war, Sieh ſie ſich 
auf dem weichen Sammet einer - rlihen Moosbank 
nieder, reibte die im Schloß verfiveut liegenden Gloden 
jommetrifb zu einen Strauß au einander und band hier: 
auf beufelben mit einem Faden zufamınen. 
(Fortſebung folgt.) 


Der Krieg 


A—— — — 


Im Gehen Hauptquartier vor Baris ſoll man be 
rechnet haben, daß Paris vom 1. Nov an jih noch ge 
rau 65 Tage balten lönne, bevor es ſich wegen Hungers— 
noth ergeben muß und wenn es alfo nicht durch eın Bom— 
bardement füllt, fo werde es ſich bis zum 3. Januar 
halten könıen. Juzwiſchen feien die Angreifer bereit, Alles 
zu hun und zu leiden, im dem Beftrenen: Paris muß 
fallen! Man bereiter ſich auf die Winter-Campagne vor. 
Am 3. Nov. wurde der in Berjailles -befindiihe Subftitut 
des Taiferlihen Brofurator$S melder fih der internatio- 
‘nalen? Geſellſchaft für freimillige Krantenpflige angejchloffen 
und der ſich wahrſcheinlich unter im Beiden dis rothen 
Kreuzes! wohl geborgen wähnte,, auf Veranlaffung des 
großen Generalftabes verhaftet. Es war nämlich ein aus 
Paris an ihn adreffirter Vrief aufgefangen worden, aus 
welchem tar hervorging, daß auch er nah Paris ge 
ſchrieben, within mit der belagerten Stadt ein geheimes 
Einverſtäudniß unterhalten hatte. Bei jeiner Verhaftung 
verlangte man zunähft von ihm Angaben über die Mar: 
tur der geheimen Poftverbindumg, 
förderung jeiner Briefſchaften bedient. 
doch jegliche Auskunft, 
ſchuldige Familie, wie er ſich ausdrückte, 
tompromittiten würde. Der Herr Subflitut iſt vorläufig 
feſtgehalten worden. — Kürzlich hat man, wie dies ſchon 
früher aus St. Cloud und Sevres geſchehen, alle irgend- 
wie koſtbaren Gegenſſände und hifloriſch merkwürdigen 
Dinge ans Schloß Malmaiſon, das in der feindlichen 
Schußlinie liegt, gereitet und in das Erdgeſchoß der Prä 
feftar von Verfailles in Sicherheit gebracht. 


Er verweigerte je⸗ 


Der Capitulation des Forts Mortier, welche, wie 
wie officiel aus Künheim vom 7. gemeldet wurde, wird 
der Fall von Neubreiſach auf dem Fuße folgen, da das 

genannte Wert die Haupiflärle von der Feſtung bildete 

Neu Breiſach ift ein feiner, jeit 1690 von Vauban ferbft 

nach deſſen dritter Manier (mit Tbürmen) befeftigter 

Ort, der vordem fhon 163%, dann 1703 und 1704, io- 

wie 1814 und 1815, dem Belagerer flets langen Wider: 

fand geleifter bat. Die Heine Stadt liegt in einer fablen 

Ebene, gang mabe dern Mbein, gegenüber dem badiſchen 

Ztödtlein Aıtbrefah, von welchem ats mittelſt fliegender 

Fibre die Strafe von Deutihland über die Feſtung nad 

Colmar und fo einmal in den an fFabrifen reihfien Tbeil 

des Elſaß, dann aber auch weiter atıf Die und Yunevilfe 

zu in das Gedirge führe. in zweiter Verkehrsweg zieht 
von Norden nad Züden; beide Strafen müſſen unter 
den Kanonen der Feſtung den Mhein⸗Rhone Canal über: 
fchreitsu, der die Offront des Plapes im Bozen um» 

Acht. An dieſem und in einen Terrainabfchnite gelegen, 

der wenige Meilen öftlih vom Nheine, wefllid vom Ill 

durchzogen wird, der Überdies bier durch den Ganal de 

Bauban mit oben genauntem Ganale in Verbindung fteht, 


deren er fi zur Be! 


da er ſonſt eive am ſich ganz un 
"auf's ſchwerſte 


x % 


- A 

liegt Neubreifad in ſchwer nahbarem Terrain ‚und dar 
durch befonders güuftig. daß jede Annäherung. von. Often 
dur das dicht am Rheinſtrome und doch taum eine 
Viertelmeile von den Wällen der In entfernt. gelegene 
Fort Mortier faft unmöglich gemacht wird Diefes "Wert, 
das die von Baden kommende Strafe völlig beherüſcht, 
fteht unter deinjelben Befehle wie die Feſtung jelbit, welche 
zu deu PBlägen  erfter Claſſe ‚zählend, dem Arıngeeprps- 
fommando in Nauzig untergeordnet war und eine 
Normalbefagung von 3300 Dann, mit 280 Pferden baben 
jolte Die Feſtang iſt regelmäßig und: Bilder ein ftark ber 
feftigtes Achtec. Am 8. Dit erfolglos zur Webergabe 
aufgefordert, wurde Neubreiſach von Truppentheilen der 
4. Reſervediviſion water General don Schmeling, cernirt, 
und demnähft bombardirt. — Dem. [Fall des Foet Ulor 
tier murde ſchon jeit Tagen entgegeugefchen, da basfelbe 
dem vernichtenden Feuer unferer ſchweren Belagerungsge 
ſchütze nicht zu widerfleben vermochte, und wie fchon ge 
meldet, volljtändig. ausgebrannt war. 

Nachrichten aus Baris melden, ! baf- eine Auzahl 
Amerifaner, weile von: den Deutſchen Päſſe erhatten ba 
ben, es unmöglich fanden, die Stabt zu verlaſſen. Die 
Deutſchen erllärten, daf fie aus ftrategiichen Gründen den 
Amerifanern richt erlauben  Lönnten, Paris + auf. den ge 
wöhnlihen Wegen zu verlaffen. Sit rieihen ihnen mit 
Booten die Seine hinabzufahren und verſprachen ihnen 
Schug auf diefer Monte. Einzelne Amerifaner  folen 
10,000 Fes. für eine Gelegenheit: -geboreurbhaben, Paris 
zu verlaffen. Der amerilaniſche Geſandte Washburne ers 
Märte Jules Favre, daß er im Paris bleiben werde, jo 
lange die. Regierung ‚fi dajelbft befinde. — . Es wird 
‚gemeldet, daß Mehl genug für 5: Monate. vorhanden ſei. 

n:einem bei Verdun von uns aufgefangenen Lufi · 
ballon befanden jich mehrere Engländer. Dieſelben gaben 
vor, aus Puris geflohen zu fein.  Eim.bei ihnen worge 
fundeuer großer Briefbeutel wurde, dem Generaglſtabe zur 
Durchſicht übergeben, 

Dentfhland.. ü 

Münden, 8 Rov. Sämmtliche im ER — 
Truppen unferer Armee ſind nuomehr mit wollenen 
Hemden und Socken verſehen; jeder Mann hat bereits 
ein ſolches Bekleidungsſtück und wird in lurzer Zeit mod 
ein zweites wollenes Hemd ſowie wollene Unterbeinkleider 
erhalten; dieſe Maßregeln werden deu günftigften Einfluß 
auf den Gefundsheitszuftand unferer: waderen : Rämpfer 
auslibern — Vorgeftern ging wieder ein großer Broviant- 
transport zu unferer vor Baris flehenden Armee ab, und 
werden ſich diefe Nahfhübe, nachdem die Eiſenbahn in 
den von den Deufhen bejesten Thbeilen Frankreichs ibre 
Fahrten immer regelmäßiger aufnimmt, im gleichem Maße 
öfter wiederholen, und wird bierbei aub der Beichaffung 
von Eigarren, Rauch - und Schenpftabat Rechnung ‚ge 
tragen. Bei dem Provianttransporte befindet: ſich auch 
frifches, anf eine weue Art zur Berfendung, per Bahn 
vorgeribtets Maſtochſenfleiſch; das jo pränarirte Fleiſch 
bleibt auf eine: gewiffe Zeit volllommen frisch und Tann 
ſowohl zum Kochen als zum. Braten verwendet werden. 


Mannigfaltiges. 


Philadelpbia, A: Nov. Der Dampfer „Bar 
nuna”, von Nermyorf nad) Galveſton unterwegs, fcheiterte 
bei Jupiter Lulet an der Küfte von Florida am 20. Oft. 
Ale auf dem Schiffe befindlihen PBerjonen, mit Ausnahme 


des zweiten Offizier und 4 Mann, fanden dabei. ihren 
Tod. Das Schiff hatte 36 Kajlitenpaffagiere an Bord 
und einer von denfelben wird in der Lifte als engliiches 
Barlamentsmitglied Lenlins aufgeführt. Da es kein Bar- 
laments mitglied diefes Namens giebt, jo vermuthet way, 
daß der berreffende Sir George Samuel Renfinfon war. 
— Aus Wafhington wird gemeldet, dak der Geiandihafts- 
poften in London dem General Robert C. Schend ange- 
tragen worden fei, der denjelben wahrſcheinlich annehmen 
werde. 

Ein fluger Spikbube. Eine gewiß nod nie 
Dagemejene Entſchuldigung für einen Diebftabl hat der 
Gemeindefchreiber von Orzidorf geltend gemadt. Auı 10. 
wurde in der Gemeinde Orzidorf die Communalcaſſe er- 
broden uyd die darin, gewejenen 3000 fl. entwendet. Den 
Raub begangen gu haben, geftand noch am felbigen Tage 
Der dortige, Gemeindefchreiber ein. Die Caſſe beftand aus 
einer hölzernen Kifte, und begründete der Dieb fein Ber- 
bredhen damit, daß er ausiagte, „er wolle die Gemeinde 
dadurch zwingen, eine eiferne, einbruhsjidhere Caj- 
fe anzuſchaffen.“ 
tinaPine häbſche Hausmiethe) zahlt die „Wer 
ſtern⸗ Union Kelsgraphen. Samwpauie" an den Eigentbümer 
des „Aftor- Haufes“ in New-Yort, nämlih. 60,000 
Dollars (150,000 fl,) das Jahr und lautet der Contract 
auf 20 Jahre. 

Dr. ge | ſucht in entliben Blättern 22 
Lolomotivführer Für bie ) Fnmdnifien. Eiſenbahnen mit 
einem Jahresgehalt von 2000 bis 3000 Franck. 

Entdedung einer Infjel — Die Barte 
„Manatoa” fam kürzlich nad guter Fahrt in Sau yran- 
eisco mit einer Ladung voa Fr als 11,500 Seehunds · 
fellen an, welde von Yones Ysland in den Gemäjfern 
von Okoſch ftammen. Dieſe eben entdeckte Juſel hat nur 
eine halbe Meile im Umfang, iſt unbewohnt und wegen 
der vielen. Seehunde, die manan ihrem Ufer trifft, werth ⸗ 
vol. Sie ift jedoh din den Karten nicht augegeben und 
wurde auch in dem Beiträge bezüglich der Abtretung von 
Alasfa nicht ermähnt, Da in Folge deifen der Gollerter 
der Zölle in San Francisco im Zmeifel'ift ob bie nfel 
zu den Vereinigten Staaten gehört und ob von Serbunds- 
"fellen, die dorther fommen, Zölle erhoben merden jollen 


oder nicht, fo Hat er die Frage dem 


Finanzmiuiſter in 

Waſfhington zur Entſcheidung vorgelegt. 

Telegramme. 

Mönchen, il. Nov. Ans Altbreifah von heute 

wird gemeldet: Meubreiſach fapitulirte geftern Abend mit 

5000 @efangenen, darunter 100 Dffigiere und mir 100 
D ejhügen. 

Die preußifhen Truppen, melde franzöſiſche Gefan- 
gene' hierher -verbraditen, wurden Bbewirthet und ihnen 
SFreibillete ins Theater gegeben. Bei dein ihnen veran- 
ftalteten Abendfeſt brachte Profejfor Sepp einen Toaft auf 
den: „deutſchen Kaifer" aus. 

Brüjfel, 11: Nov. Aus Arlon wird gemeldet: 
Die Preußen marfbiren gegen Montmedy; ein neues 
Bombardement wird dafelbft befürchtet. 

Berfailles, 11. Nov. Königstelegramm.) Bor- 
geftern bat jih von der Tann fechtend vor der feindlichen 
Uebermacht von Orleans nad) Toury zurückgezogen, wo er 
fih mit &eneral Wittih und dem Bringen Albrecht, der 
von Chartres fam, vereinigt hat. Der Großherzog von 
Medlenburg wird heute zu ihnen: ftoßen. 

Brüffel, 10. Nov. Die „Yiberte” meldet unter'mi 
T., daß die Preußen in Eilmärfhen auf yon rüden,' das 
nad der „Independance“ Befehl bat, fih auf zwei Mo» 
nate zu verproviantiren. 

Brüffel, 10. Nov. Die Kaiferin Eugenie iſt hier 
eingetroffen. 

Betersburg, 10. Nov. Der RNeichsrath prüft 
das Geſetz, rn die Dierifipfliht don 12 auf 6 Jabre 
berabgefegt wird, zum Zwede des Uebergangs zur allges 
meinen Wehrpflicht mit dreijäkriger Dienftzeit ohne Stan» 
desunterfchieb. ve 

—Mewyork, 9. Nov. Republikaniſch wählten Maſſa 
chuſſets, Illinois, Michigan, Viskonſin, New-Jerfey, 
Miſſourie, Tenneſſee, Mäbama, Nevada, Louifiona, Rho 
de- Island und Kanfas; demokratijc‘ !"NenPork, Ken⸗ 
tudy, Virginia, Maryland. Die Nachrichten aus China 
lauten rubig. Ein chineſiſcher Geſandte geht nach Europa. 

Bür die Revaltion verantwortli: B. V. Hallanıy 





Bekanntmachungen. 
Montag ten 14. November nädft-. 
hin des Vormittags 9 Uhr, zu Bier- 
bach im Sterbhanfe, laſſen die Witt. 
we und die Rinder des dort verlebieu 
Ackersmannes Johann Müller die 
nacherwoͤhnien Saden öffentlich auf 
Zahltermin verfteigern, nämlich : 
4 friihmelfige Kuh mit Kalb, 1 
trädtige Kuh, 1 Stier, 1 Mind, 
1 trädtiges Mutterſchwein, 3 
Schafe, 5 Hühner, 100 Bentner 
gute Eßlartoffeln. 1 Barbie Heu 
l. Qualität, 4 Fuhrwagen imit 
gebör, 1° Plug, 1 eiferne 
gg, 1 Windmühle, Fubr-, 
Scheuer und Adergeräthe fon- 
iger Art, 1 Getüchjchranf, 1 
Küchenſchranl. 
Blieslaͤſtel, den 4. Nov, 1870, 
Wieſt, fgl. Notär. 


Montag den 14. November nädjft- 
bin, des Bor:rittags P Uhr, zu Bier⸗ 
bach im Sterbhaufe, laffen die Witt: 
we und die Kinder des dort verlebten 
Adermanned Johaun Müller bie 
nathermwährten Sachen öffentlich auf 
Zahltermin verfteigern, nämlich: 

1 frifhmelfige Kuh mit Kalb, 
1 trächtige Kub, 1 Stier, I 
Mind, 1 trächtiges Mutterſchwein, 
3 Schaafe, 5 Hübner, 100 Zent- 
ner gute Eflartoffeln, 1 Partbie 
Heu 1 Qualität, 1 Fuhrwagen 
mit Zugehör, 1 Bilug, 1 eiferne 
Egge, 1 Bindmühle, Fubr-, 
Scheuer" und  Adergerätbe fon- 
ftiger Art, 1 Geflihfhrant, 1 
Küchenſchrank 

Bliestaftel,; den A: November 1870. 
Wieft, kgl. Notär. 


Donnerdtag den- 17. November 
nödhfihiri, des Morgens 9 Uhr, in der 
Behaufimg von Wilhelm Arnold 
zu Hörbach, laffen die Kinder und 
Erben des auf der zur Gemeinde Hor- 
bach gehörigen Horbachen müble ver- 
lebten Müllers Vichael Klug, vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheils des 
t. Bezirksgerichts zu Zweibrücken vom 
10. Juni 1869 hiermit beauftragten 
ft. Notär Edbard, machbezeichuere 
Liegenſchaften der Abtbeilung halber 
öffentlich auf Eigenthum verfteigern, 
nämlich :* 

Gemarkung von Horbach. 
11 Taqwerte 91 Dezimalen Wald 
in 4 Stüden; 

5 Tagwerle 52 Dezimalen Ader 
in 7 Stüden. 
Birmafens, den 23. Oltober 1870. 

Gdbard, rt. Nölär. 


Theilungsverfteigerung. 
"Samstag den 19. November 1870, 

Bormittags 9 Uhr, zu Münhmeliler 

im Haufe des Bürgermeifters Jakob 

Häütber, werben vor dem unterzeid» 

neten gerichtlich damit beauftragten fgl. 

Notar Eckhard zu Pirmafens der 

Untbeilbarfeit wegen öffentlich in Ei— 

genthum verfteigert: 

a. Im Orte und Banne von 
Mündmeiler. 

Die abgetheilte Hälfte eines auf 23 
Dez. Fläche ftehenden Wohnhauſes 
fanımt Bugebör; 

4191 Dez. Aderland in 8 Stüden; 

108 Dez. Wieje in 4 Stüden. 

b. Im Banne von Pirmajens. 

41 Wiefe von 27 Dez. 

Pirmajens, den 29. Dit. 1870. 
Edhard, f. Notär. 








Dienstag den 15. November 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden 
im Haufe dei Herrn Yuzian Gugem 
beim, werden dur den unterzeich ⸗ 
neten lal. Notär Schuler die zum 
Nachlaſſe der dahier verlebten Hen- 
riette Falk gebörigen Mobilien, als: 

1 volifländiges Bett, Bettung und 

Weißzeug, 1 leiderihrauf, 1 
Kommode, 1 Machttiſch, Klei⸗ 
dungsflücke, 1Tiſch, Stühle und 
Küchengerãthe 
verſteigert. 
Schuler, lgl. b. Notär. 





Mittwoch den 23. November nädjft- 
bin, Morgeus 10 Uhr, bei Wirth 
Jatob Bohl in Herſchberg, 
werden vor dem unterzeichneten, ges 
rihtlih beauftragten 1. Notäre der 
Abtbeilung wegen Öffentlich in Eigen- 
thum verfteigert : 

1822/75, Dezim. Uder in 3. Stüden 
und eine Wiefe von 
malen, Herſchberger Bannee. 

Waldfiſchbach, den 4. Nov, 1870. 

Deud, fgl. Notär. 








Die Orts. Schulfommiffion hat in 


ihrer Sigung vom 9. d. Mıs. in 
Bezug auf die Sonntagsſchule 
folgenden Beſchluß gefaht: 
Sonntagsfhäler, welche in Dienft- 
verbältniffen ſich befinden und megen 
unverſchieblicher Arbeit verhindert 
waren, die Sonntagsfchufe zu beſuchen, 
müffen dies jedesmal durch fchriftliche 
Erflärung des Lehrmeifters oder ber 
Dienftberrichaft bierorts nachweiſen, 
midrigenfallis die gejeglihe Strafe 
ausgefproden wird, 
Zmweibrüden, den 11. Nov. 1870, 
Das Bürgermeifteramt, 
E Froelid, 





. plage eröffnet habe. 
14 Dezie 


Soljverfteigerung 
aus Staatswaldungen des !. Forflamts 
Zweibrücken. 
Montag ten 21. November 1870, 
Bormittags 10 Uhr zu Einöd. 
Nevier Meubäufel. 
Schläge: Zufällige Ergebuiſſe I u. 2. 
53 eidhen Stämme 3. 4. u. 5. M. 


69 buden „ 2. u. 3. Rt. 
4 birien „ 2. Rt 

289 Tiefen „ 3.u 4 A 
71 „ Sparren, 


50 eihen Wagnerftangen. 
!/4 Kiftr. eichen Diiffelholg 4. A. 


LT buchen " 

13414 „ ” Eeithol 
; 1 2. Kl. 
14! „ " aubrücig. 

Ye „ birfen Scheitholz. 
30’ „ budien Etangenprügel. 
634 Af- u. Koblpr. 
20% „ eichen Prügel. 

gu u. Kein 5 
3% ” ajpen 


Hmweibrüden, den 7. Nov. 1870. 
Königl. Forſtamt, 
Glas. 


Verſteigerung von altem 
Sattelzeng und von Gebölz. 


Donnerstag den 17. November 
(. Hre., Vormittags 11 Uhr, im Ger 
ftütshoje dahier, werden verſchiedeues 
altes Sattelzeng, jodann eine Parıbie 
alte Stall-Fenfterläden und Feuſter ⸗ 
rahmen, ſowie mehrere Haufen Wind» 
fallholzer, in der Geftüts- Allee lagernd, 

öffentlih verfteigert werben. 
Zweibrüden, den 14. Nov. 1870. 
Königl. Geflütsdireltion, 

v, Rab. 


——— ——— 


Muhleverpachtung. 

Unterzeichneter beabiichtigt, feine 
Mühle, beftebend aus 2 Mahlgängen 
und 1 Scälgange, zu verpadten und 
fönnte diefelbe fogleih in Genuß ge 
nommen werden, 

Auch bat derfelbe eine Brannt: 
weinbrennerei-@inrichtung zu 
verfaufen, 

Hodhmwiesmüble b. Bexbach. 

Balthaſar Pirrung 








Verde VBerfteigerung. 


ef) 


2 Zuchtſtuten, 
1 Hengfifohlen 


öffentlich gegen Boorzahlung verfleigert 


Donnerstag den 17. November d. J, Vormittags 11 Uhr, 
im Geftütshoie dabier, werden 
5 Henafte, bierunter 4 ſchwere Zugpferde, 


— 


Zweibrüden, ben 7. November 1870. 
Röniglide — SRLZELOR, 


- 8adenverlegung und Smpfehfung. 
Hiermit ‚meinen verebrliben Kunden zur Kenntnif, dak ich nunmehr 
meinen Laden in dem früher Brennemann’ihen Haufe auf dem Markt 


Zugleih empfehle ih mich in einer großen Auswahl 
Filz: und Seidenbiten. 


Reparaturen werden ſchnellſtens beſorgt. 
BZweibräden im November :870 


Zoſeph Abt. datmacer. 





Der Kaiferslouterer 


Martini⸗Jahr-⸗ und Bictualien- Markt, 


der befuchtefte aller biejigen Yahrmärkte, wird Dienstag den 15. genen 
ber und an deu beiden folgenden Tagen abgehalten, was hiermit zur agemei- 


nen Kenntniß gebradt wird 


KRaiferslautern, den 2. November 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 


Heute | Abend 
Spanſau FRE 
bit rau Wittwe Steiner 


Guter Wiefendünger au ver- 
faufen. Wo jagt die Erpedirion. 


Sohle. 

‚Eine Grube Dung zu Dung zu verlaufen 
Bei wem zu erfragen in der Erpedition 
dieſes Blattes — 

Frautfurter Geldcout 3 vor vom 9 Nu. 


Vreuß. Rafenichrıne .. 8 tb 
Rrenß Ariedrd’or - 9 * 


Drud und Berlag von B. #8 Hallanyjnın 7 


— — — 


a Maß ManU L es 











a 268. 





Die Hammerfduiede. | 


. * Gaortſetzung.) 
- Saum Hatte fie ſich erhoben, um den überfließenden 
Krug zu ergreifen, jo vernahm fie ein Geräuſch, während 


gleichzeitigdes- Grafen Dogge aus tem dichten Yufchwerf 


hervorfpraug. Unmittelbar darauf ftand im Jagdanzuge, 
die Büchſe auf dem Müden, der Graf felbft vor ihr. 
Das Maͤdchen war hierüber jo fehr betroffen, daß ber 
Strauß ihrer Hand entfiel, und ihr das Herz im Leibe 
file zu ſiehen ſchien. 

„Ich babe Did ſchon eine geraume Zeit beobachtet, 
wöhrend Du die Blumen pflüdieft, Serafine," ſagte der 
Graf, indem er den Strauß aufbob. „Ich mollte Did 
aud nicht erichreden, mein Rind; allein der Hund ließ 
fib nicht länger zurüdhalten.” 

Er ſagte dieje Worte mit Ruhe, 
fein dunlles Auge feft in das ihrige. Ueberhaupt fchien 
dem Mädchen fein Benehmen ganz anders als bei ber 
legten Begegnung, mehbalb fie ıhre Faſſung bald wieter 
gewann. 

„Weißt Du, mas ich mir dachte, Serafine, als ih 
Dich früher bei Deiner Beihäftigung beobachtete?" 

„Nein, Herr Graf," war die naive Antwort. 

„Ich dachte mir; wie diefe Blümden im tiefflen 
Waldesdunlel verftedt, fo feieft auh Du eine fiebliche 
Blume des ftillen Gebirgsihales, — ungelaunt blühend 
und ungefaunt verblühend !" 

Das Mädgen ſchwieg eine Weile, weil jie den Zinn 
diefer Worte nicht verjtanden hatte. Dann verjette jie, 
den Krug anfajjend: 

„Dei Krug is fhon ang'jüllt, 
boamgeh’n I" 

„Leb' wohl Serafine,” ſprach der Graf in demielben 
Tone, wie zuvor; „doch eine Bitte wirft Dur mir nicht 
abjhlagen, ebe Du gebit. Sieb mır den Blumenftrauf, 
den Tu gepflüdt haft.“ 

„Die vanfahen Waldbleameln fol ich Euch geben ?* 
antwortete das Mädchen ſchallhaft lähelnd „Ihr habt 
ja ſchön're im Schloßgarten, als die jind." 

Die Blumen, die Du gepflüdt baft, find mir taufend- 
mal mehr werth, als alle Blumen meines Gartens.‘ 

„Wenn Euch wirkli jo viel d’ran g’iegen is,“ ſagte 

das Mädchen erröthend, „jo will i Euch die Bleameln 
geben. Und jegt, b'hüt Gott, Herr Graf!" 
« Domit überreichte fie ihm den Strauß und büpfte 
leiht mie ein Meh gegen den Waldfaum. Als fie den» 
jelben erreicht hatte, konute fie ſich nicht überwinden, noch 
einmal zurüdzubliden. Der Graf ftand noch immer an 
derjelben Stelle, wo jie ihn verlaſſen hatte, an einen Yaum- 
ftamm gelehnt, und ſchaute ibr nad. 

Als Serafine om nähften Tage um diejelbe Stunde 
mit dem Steintrug gegen den Wald ging, fagte ihr eine 


auch blickte dabei 


jetzt muß i wieder 


dunkle Ahnung, daß fie den Grafen heute mieder treffen ! 


| > wor. wesen. |. Dienstag, 15. November 


Kart, Fugen 1870. 





werde. Sie hatte fich nicht gerinfcht ; deun wie fie, aus 


T dem dichten Buſchwerl ‚gegen die Lichtung trat, ſaß er auf 


einem Stein neben dem Brünnlein und ſchien fie gu er- 
marten. Er war jichtlib erfreut, daß jie gekommen; auch 
machte er fein Hehl daraus, daß er ihreimegen bier ges 
wartet babe; — dann fprad er von gleichgiltigen Dingen. 
Als der Krug gefüllt war, fagte das Mädchen wie ge 
fiern: 

„Mei Krug is voll, i muß jegt geb’n, b’hüt Gott!“ 

„Leb' wohl, Serafine,“ autwortete der Graf wie 
geflern. 

So ging es mehrere Tage bindurd. Stets um die 
felbe Stunde erfchien Serafine mit dem Wafferfruge beim 
PBrünnfein, — und i of der Graf ihrer barreno 
s, als der Krug gefüllt 
rüdfehren woßie, ſagte 









mar und das 
der Graf: 

„Heute 
fagen, mein Ri 

„Ras? — das Mädchen betroffen; 
— doch als ob fie ; Beſſeren befonnen hatte, 
unterbra& fie ihre Worte und blidte jchweigend gegen deu 
Boden, 

„Ja, ih muß auf furze Zeit fort von bier; allein 
in weniger Tagen bin ich wieder zurüd. Alſo leb' wohl, 
Serafine!” jegte er hinzu, feine Hand binhaltend. Da- 
rauf reichte sie ihm die ihrige zum Abjchiede und ging 
ſchweigend davon. 

Wie fie am darauffolgenden Tage abermals zum 
Brünnlein fam, fette fie ih auf den Felsblock nieder, 
auf welchem fie der Graf ſonſt zu ermarten pflegte. Kein 
Laut regte ſich im Walde, — die dunklen bundertjäbrigen 
Tannen blidten fo ernft und verfchwiegen auf fie herab, 
daft fie ein Berübl von VBangigleit überfam. „Ob er 
wohl wiederfehren wird ?" dachte fie, ein Blatı zerpflüdend. 
Nachdem fie noch eine Heit im Nachſinnen vertieft an dem 
Orte vermweilt hatte, ging fie nah Haufe. Am Abend 
erftieg fie den zyeld, mo das Kreuz Äftand und ſchaute 
binaus gegen das graue Schloß, auf deifen Giebel jedoch 
beute feine Fahne wehte. — Dasſelbe geſchah aud am 
zweiter und am dritten Tage 

Am achten Toge nah feiner Abreiie mar der Graf 
wieder zurücgefebrt. Kaum batte er das dringende Ger 
ſchäft, melches ieine perfönlibe Gegenwart in der Reſidenz 
erheifhte, beendet, fo mußten ſchon die Poftpferde vor 
dem Thore des alterthümlihen Palaftes barren. Ihn, 
den vielerfahrenen Meltmann, der beinahe fein ganzes 
Leben im finnlofen Taumel des grofftädtiihen Lebens zur 
gebracht, der Alles reichlich genoffen, was Jugend, Reich- 
thum und eine bevorzugte Stellung zu bieten vermögen: 
ihv zog es wie mit Miejenmäcdten hinaus aus dem bun- 
ten lärmenden Gewirre der Reſidenz nah den ſchönen 
Bergen, nach dem ftillen Gebirgstbale. 

Der Graf wartete diesmal ſchon 


längere Zeit Lebewohl 


am Saume des 


. „Hand faffend, an 


* 


et 6 j 2 


Waldes, jo daß das Mädchen einen Schrei freudiger | ſteckt und der Feiñd zog ſich bald aus dem Ogte 


Ueber fung ausſtieß, als er hinter dem bergenden 
Stamme times Baumes hervortrat. 

„Heute mußt Du etwas länger ‚verweilen, Serafine, 
da wir uns volle achl Tage wicht füben und einander ge: 
wiß Vieles zu jagen haben werden,” hob er, fie bei der 
„Ich, will Dir erzählen, was ih wäh. 
rend meiner Abmejenbeit erlebt habe; — auch Du erzäbtft 
mir dann das Deinige. — „Komm, fepe Di ein wenig 
an meine Zeite,“ fügte,er bei, als. .jie bei dem grauen 
Steine angelaagt waren, und zog ſie Janft auf den 
- Movsiit 

Während ſie feinen Worten aufmerfiam zuhorxchte, 
bielt ev ibre Hand noch immer in der feinen, ohne daß 
fie ihm dieſelbe eutzeg — Er erzählte von , deu Unän- 
nehmlichleiten der Reijſe, von den Herrlichfeiten der Reſidenz · 
ftadt; vor ten Gütern und Pferden, die er beſaß. Bei 
diefen tebbaften Schilderungen glänzten des Mädchens 
* Augen, mad. Vie wagte es laum, aufzuſchauen. Nachdem er 
geendet hatte und fie ouffteben wollte, mm den Heimwez 

anzutreten, dielt er ſie mit den Worten zurüd: 

„Saau, Zerafine, ich babe Deiner nicht vergeifen, 

“während ich Ferse war. Da haſt mir unlänaft den ſchö— 
neun Blaumenſtrauß enft 2 heute mußt Du von mir 
ein eines Meichenffannehmen!". 

Tamit bolte Rn winuges Käſtlein aus der Taiche, 
das, auf via D sTaniißringend, einen goldenen Ning 
zeigte, auf welchem kaud bimmelblanen Edelfteinen ein Ber 
giemeinpicht gebildet rar. — 

„Ab! — das ſch tingeriY" rief Serofine, das 
Köſttten in die Hard nehmend und den Ming näher an— 








ſehend Hierauf zog fie den einfachen filbernen Meif von 
ihrem Fimer und fteckte den goldenen Ming am deijen 
Stelle 


„Vrächtig! Und mie an'goſſen paßt er!" lachte jie 
freudig, und michden ſie denſeiben eine Zeit lang’ am 
Finger bebalten und von allen Seiten betrachtet. hatte, 
z79 Nie ibn wieder ab und-fegte iha in das Käſtchen, das 
fie dem Grafen znrücgeben wollte, 2 

„Der Mina iſt Für Dieb beſtimmt. Serafine. wenn 
er Dir gefällt, vo kaunſt Da ihn behalten," verfegte der 
Graf. 

„G'fallen hät er mir ſchon; aber b'halten darf ich 
ihn un!“ 

„Mus welchem Grunde nicht ?" 

.J. an arm's vandmäd'l — fo an ichön’ Ring! — 
Na! — Tas sebt mt an, — Der paßt nur jür vor: 
nehme Lrut' und nit für unfer oaus!“ 

(Foriſetzung folgt) 


Der Krieg 


Vom Werder'ſchen Armeecorps. Einem 
Bericht des Wiener „Wanderer“ entnehmen wir das Nad)- 
ſtehende 

Unter ſietigen Kämpfen mit deu Franktireurs, die 
uns Boit, Foprage und Zufubren abſchneiden, gehen un— 
ſere Truppen mir Prursenden Mayen ins Treffen, wie z. 
8. bei Talmıy am 27. Dit, wo wir 4 Ztunden lang 
fimpiten, chae dis 4 Uhr Nachmittags einen Biſſen zu 
uns genommen zu baben Bei Talmay au der Bahu 
zwijten San und Auxonne ftand us jo ziemlich das 
halbe Korps des Generals Michel gegerüber. Es bielt 
den Ort und die Walduungen bejegt und machte ung durch 
die ireffliche Poſition. Die es inne batte, ſehr viel zu 
ſchaffen. Tier Wald wurde auf 4 Seiten in Brand ge 


ax 

— osayıY 

mit 
namhaften Verfujten zurück. Wir⸗ hatten 55. Todte und 
31 Verwundete Ru) Gefechte waren 3 Grenadier- Regie 
menter, Bat. Hoffmana, 3 Eskadronen der 16. Kaval · 
terie. Kleine Gefechte bei Tilchatel, ebenfals am 27., 
bei St. Seine am 23. Nachts, bei Ejfertente, to aın 
27. Dit. 500 Mobitgarden und Frauklireurs von dem 
anf. Meghifition  ftreifenden 4° YeirSrenadiereMeziment 
(Bat. Hoffmann) überraſcht und ohne Schuß gefangen ge 
nommen wurden. Endlich fam uns gi Rückzugsbefehl am 
29. Oft, aber gleich ein BerenberbG; in Eilmarſch auf 
Diion zu rüden — Am 30 früh 9 Uhr nah einem 
Mari von 3 Stunden famen wir vor Dijon oder viel« 
mehr vor der erſten Hohung bei dem Dorfe St. Juſt au, 
eine halbe Stunde hinter dem Flecken Mirebau, welchen 
wir nur ſchwach befett fanden, und nad einigen gewech- 
ſelten Schüffen zog fi der Feind auf die Höhe Apsl» 
linaive zurüd, Es ift dies ein Do«f vor Dijon, das er» 
höht fiegt und die Stadt vollſtändig beherricht. Auf eine 
Aufforderung, die Stadt zu ergeben, - wurde dem Parla» 
mentir mit Schöffen geantwortet, “und forort befahl Ge— 
neral v. Beyer den Angriff auf das Dorf. Es war dies 
feine leichte Aufgabe und fonnte faft uur von der In— 
fanterie, des ſchwierigen Terrains halber, bemerfftell.gt 
werden. Bon St. Apollinare herab dennerte der Find 
mit feinen zahfreihen Geſchützen und Mitreilleufen auf 
ung wieder, und unter dieſem Sugelregen ging Prinz Wil 
beim von Baden an der Zpige jeined Batnıllons auf den 
Dit vor. Die Kavallerie Hlanfırte im großen Kreis gegen 
Talant zu, um die Stadt, die jehr frark vom Feinde bes 
jet war, berum, General Seller mit dem 2. Greuadier« 
und 30. Inf. Meg fuchte das Dorf zu’ umgehen, und fo 
auf der Südſeite der Stadt im die Vorflädte eindringen, 
furz, auf 4 Seiten wurde der Feind angegriffen. Der 
Kampf um die Höhe war jedoh jehr erbittert, dean die 
Frauzoſen wußten, daß diefer Puult der Schlüffel der 
Stadt ſti. Prinz Withelm fuchte auf der seraffenförmigen 
Höhe Schritt für Schritt mit dein Bajonett verzudringen, 
während auf dem rechten Flügel des Feindes (Süpdfeite 
des Ortes) 3 Batterien ein mwirfiames Feuer auf die Bor 
fition des Feindes eröffneten Nah 2 Stunden war die 
hatte Höhe und mit ihr die erften Häuſer des Dorfes 
genommen; unterdeß war auch das 30. Ynfanterieregie 
ment auf dem linlen Flügel des Feindes ziemlich weit 
vorgedrungen, und nun ließ General v. Beyer auch bier 
einige leichte Feldbatterien vorziehrn und ein mohlgezieltes 
Feuer auf den Feind eröffnen, Eingeengt zwiſchen diejen 
Augelvegen, loanten fih die Franzoſen auf ıhrer Höhe 
faum mebr halten, und nach vierrbalditündigen Gefecht 
zogen fie jih raſch rad Dijon zurück. Unfere Artillerie 
pojtirte ihre Geichüge dafelbft und richtete zugleich ein befe 
tiges Fener auf die Stadt Die Spitze des Keller'jchen 
Korps hatte ſich der Vorſtadt Auzel bereits auf Schuß - 
weite genähert, als der Feind auf feinem finten Flügel 
feine Artillerie entwideln ließ und unter deren Schug mit 
Veberlegeahrit das 2 Regiment angriff Es mußte unter 
ziemliben Verluflen zurüdgben. Vom 4. Megiment 
wurde die Meferve herangezogen und fo verflärft trieben 
fie den Feind in Die VBorftädte zuräd. Wo das Auge bin» 
fab, brannte es, und bei einbredender Dunlelheit beleuch⸗ 
teten die brennenden Gebäude das alljeitige Bordringen 
unjerer Truppen. Noch während der Naht wurden die 
Frauzoſen aus den Häufern der Vorftädte getrieben. Die 
Stadt war bis auf die Zidfeite » von unferen Truppen 
aanz umfchloffen worden. Um 14 Uhr Nachts wurde das 
Feuern eingeftellt, früh 8 Uhr aber wieder eröffnet]; doch 
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nad einigen Shüffen — der — 
Geiftliche und etliche Bürger Dijon's und baten um Sco- 
nung. Der Feind war, nachdem er 560 Todte und Ber- 
wundete zurüdgelaffen, während der Nacht abgezogen. Um 
4 Udhr Radhmit zogen wir in die hart mitgenommene 
Stadt eiu ——— beläuft ſich auf 245 Todte und 
318 Verkdundtte 
bier ziemlich bebaglih, da die Stadt 150 Ochſen uebſt 
einer Million Franten liefen insnc, 


Dieg, 10. Nov. 
ung durch Vermittelung des Herrn Dr. Guembel und 
jeiner freunde aus der Bialz zugefommen. Den Armen 
der Stadt wurde dadurch eine große Erleichterung verichafft 
und den größmütbigen Gebern durch die Mitglieder des 
bureau de bienfaisance der febhaftefte und herzlichſte 
Dank ausgedrüdt. 

Aber Eines bleibt für uns Alle ein ſehnlicher Wunich. 
Der Zaſtand der; franzöſiſchen Verwundeten in den Feld— 
lazarethen ıft ein im böchſten Grade kläglicher. Der Man— 
gel an Nahrungsſtoffen und Medicamenten ift fürchterlich 
drüdend® und niederſchlagend. Die SKranfheiten vermebren 
jich, und es iſt befürchten, daß dieſer Zuſtand unheil- 
volle Folgen nach ſich ziehen werde. Wenn alſo die Mild- 
thatigleit unſerer Brüder in Deutſchland auch Für dieſe 
Opjfer einer nicht verſchuldeten Noth die Hand der Bei— 
‚hülfe öffnen wollte, jo würde dadurch die größte aller 
Wohlthaten erreicht und die ſchönſte aller Pil.hten erfüllt. 

Die Yiebesgaben kounten wie bisher befördert werden, 
nnd der Unterzeichnete bietet von Neuem feine Bereitwil- 
digfeit für die richtige Verwendung derjelben. 

Biftor. 


Weißenburg, 10. Nov. Wie wir ioeben Hören, 
rückt das bier liegende 29. Yandwehr-Bataillon (in dem 


betauntlid) viele junge Yandauer ftehen) morgen aus’ und. 


zwar joll daffelbe zur Sicherung des Etappendienftes in 
‚der Gegend von Chateau» Tbierry verwendet werben. 

Aus Berjailles, 9. Nov. wird gemeldet: Gier 
ſtern fand eine genauere Linterjuchung derjenigen Mitglier 
der der ‚internationalen rothen Kreuz-Geſellſchaft, deren 
Fürforge jih weniger auf die Verwundeten auf bem 
Schlachtfelde, als-auf das Wohlbefinden ihrer eigenen 
werthen Perſon erjtredte, ſtatt. Unter anderen mehr oder 
minder intereffanten Entdedung, die bei diefer Gelegenbeit 
gemacht wurden, befand ſich auch diejenige eines pracht: 
wollen Coupes, welches dein Maire von Dondery gebört 
der bisher vergeblich deßhalb veflamirt harte, Neben jenem 


Wagen bejaß der Yntermationale noch 3 PBierde, von des 


nen eins auch aus jenem Dorfe ſtammte. Der betreffende 
Scladtenbummler ift jofort zur Haft gebradt worden. 

Eine umnterivdifche geheime Poſtverbindung zwiſchen 
Berjailles und Baris wurde von Mineurs entdedt. 
Der frübere Poſidireltor ift werhafter worden. 

ü © entfhland. 

Münden, 9 Nov. Bon den 2088 geftern nah 
Bayern —— franzöſiſchen Kriegsgefangenen werden 
988 in Ansbach, 300 in Neuburg, je 200 in Ulm, Dil— 
lingen und Laudshut und je 109 in Freiſing und Boy: 
reuth intermirt. Ueber Münden wurden 33838 Dann in: 
ftradirt, nämlich die nach Freifing, Landehut, Neuburg und 
Bayreuth beftimmten, ſowie 1885 Dann nah Ansbach, 
wohin bereits 800 Mann von Stuttgart aus gebracht 
worden find, 
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lamen geftern x Wien an. 


efange machten wir 180. Wir raften — Di wo jie 
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Sehr willfonnmene Gaben ſind 


— En — 


ctin 9. Nov. Prinz Oito von Bayern 
reifte mit Depeſchen und angeblih auch einem Handjchreir 


‚ben. des Königs Wilhelm von Verſailles nad Wündhen. 


Defterreid. 
Wien, 8. Nov. Vier franzöfifde Gefangene 
Sie find aus der Feſtung 
eit der Schlacht bei Wörth internirt waren, 
ertirt, ihluge n ſich mühjam bis an die öfterreichiiche 
Grenze dur, Feibietten freie Fahrt auf der Bahı und 
retteten ſich glüdlihb ans der preußuchen  Befangenjhaft. 
Das Leopoldftädter Polizei: Kommiffäariat nahm fi ihrer 
an, wies ihnen im Gafthaufe „zum goldenen Adler” in 
der Taborſtraße ein Logis an, bewirthete ſie und führte 
fie heute Vormittags zur franzöfiihen Geſandtſchaft, welche 
iheen die Weiterreije nach ihrer Heimath ermöglichen wird. 
Es fiad vier Bariier Kinder, ein Scheider von Profefe 
fion, ein Lithozraph, ein Kellner und ein Kaufmannsfohn. 

Griebenland 
Aus Athen meldet mar, daß Garibaldi die Hellenen 
zur Unterftügung Frankreichs auffordert, wofür, er, den- 
jeiben die Befreiung von Thefjalten und Epirus ver« 

ſpricht. 


Wanmnigfaltiges. 


Zweibrücken, 13. Nov Wie wir zuverisſſig 
vernchmen, hat unſer Yandsmann Herr Fiiß Krieger, 
Lieuteraut im fgı. Yeibregiment, wegen jeiner heivorragens 
den Leiſtungen in dieſem Kriege vom König von Preußen 
das eilerne Kreuz erhalten. (3. W.) 

Diajor Körber, vom preuß. FeldArtillerie Hegiment 
Nr. 10, ritt ſchon im Feldzuge von 1866 eine trafebuer 
Stute, die ibn auch in dieſem Kriege bezleitere und ihren 
Reiter bis nah Metz trug. Hier in dem furdtbaren 
Rampje am 16. Auguſt wurde aud das Pferd von zwei 
Kugeln am Kopfe getroffen und blieb zum tiefen Bedauern 
feines Herrn hoffnungslos liegen. Am Morgen des 17. 


Aug. aber ftaud das treue Thier wieder bei jeinen Kame — 


raden vor der Balterie im Bibvoual; es hatte mit Mufges 


‚bot aller Rräfte feinem Herrn nachgeſpürt und war richtig 


an Dit und Stelle angefommen. Sofort in gute Pflege 
genommen, ift das treue Thier auch wieder bergeftellt und 
rubt mun von feinen Ztrapagen auf einem Gute aus, wo 
hm das wohlverdiente Gnadendrod dis anjein Lebensende 
zu Theil wird. 

Telegramme. 

Münden, 13. Nov. Ein Telegramm aus Ber- 
failles von geitern bringt die Mittheilung, daß die bayeri« 
{hen Minifter wegen fortdanernder Beichäftigung dortjelbit 
ihren Aufenthalt verlängert baben und erft am 20. d. nach 
Münden zurüdfebren werden. 

Brüjjel, 11. Nov. Das „Echo“ meldet: „Louis 
Dane ift in Dflende eingetroffen; zahlreiche aus Yille 
flüchtige franzöfifche Familien famen nah Tonrnay 

Florenz, 11. Nov. Die Fregatte Caftellamare 
iſt zum Schuse der italienifhben Untertbanen nah Mar— 
jeille abgejegelt. Ein anderes Kriegsſchiff geht demnächit 
nah den franzöſiſchen Gewäſſern ab. 

Berlin, 13. Nov. (Offiziell). Generel Tann bat 
bei dem Gefecht am 9. d. ſammiliche Angriffe des Fein. 
des mit großem Berluft für letzteren zurüdgeidlagen und 
dorauf den Abmarſch angetreten. Am 10. verirrte fich 
eine Abtheilung bayeriſcher Munitionsreferve, wobei 2 
Nefervegeihbüte in die Hände des Feindes fielen. Am 12, 
fand feine Bewegung ftatt. 

dur die Redaktion verantwortlich: B. . Hallanzy 


Dienstag den 15. Nonember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Smeibrüden 
im Haufe det Herrn Luzian Gugen- 
beim, werden dur den unterzeich- 
neten Tgl. Notär Schuler die zum 
Nachlaſſe der dahier verlebten Hen- 
riette Fall gebörigen Mobilien, als: 

1 volftändiges Bett, Bettung und 

Weißzeug, 1 Kleiderjdranf, 1 


Kommode, 1 Nachttiſch, Kleir 
dungsftüde, I Tiſcd, Stühle und 
Küchengeräthe 

verſteigert. 


Schuler, fol. b. Notär. 


Verſteigerung von altem 
Sattelgeug und von Gehölz. 


Donnerstag den 17, November 
1. Irs. Vormittags 11 Uhr, im Ger 
ftirshofe dahier, werden verſchiedenes 
altes Zattelzeug, ſodenn eine Parıhie 
alte Stall: FFenfterläden und Fenſter— 
rahmen, fowie mebrere Haufen Wind- 
fallhölzer, in der Geftüts-Allee lagernd, 

öffentlich verfteigert werden. 
Zweibrüden, den 11. Nov. 1870. 
Königl. Geftütsdireltion, 

v. Nad.. 





Donnerstag den 17. November 
nächſthin, des Morgens 9 Uhr, in der 
Behaufung von Wilhelm Arnold 
zu Horbad, laſſen die Kinder und 
Erben des auf der zur Gemeinde Horr 
bad gehörigen Horbadhermühle ver: 
febten Müllers Diihael Klug, vor 
unterzeichnetem, vermöge Urtheils des 
f. Bezirtsgerichts zu Zweibrücken vom 
10. Yuni 1869 biermit beauftragten 
f. Notär Edbard, nachbezeichnete 
Liegenſchaften der Abtheilung halber 
Öffentlih auf Eigenthum verfteigern, 
nämlid : 

Gemarkung von Horbadh. 
11 Tagwerle 91 Dezimalen Wald 
in 4 Stüden; 

5 Tagwerle 52 

in 7 Stüden. 
Pirmajens, den 23. Oftober 1870, 
Edhbard, k. Notär. 


Mühleverpachtung. 


Unterzeichneter beabjichtigt, jeine 
Mühle, beitebend aus 2 Mahlgängen 
und 1 Schälgange, zu verpacdten und 
fünnte dieſelbe fogleih in Genuß ge 
nommen werden. 

Auch bat derfelbe eine Brannt: 
weinbrenneres@inrichtung zu 
verfaufen. 

Hodhmiesinüble b. Bexbach. 

Baltbafar Pirrung. 





Dezimalen Ader 


— — —— — — — — —— — —— —— — — — 
Drud und Werlag von V. & & Halıanyp ın Zweibruchtu 


mal 'des Nachmittags um’ 2 


Nächſten Mittwoch den 16. und Donnerstog den 11. November, jedes“ 
Uhr, in dem 2olale, welches der verlebte k. 
Brofeffor Herr Jimmermanı bewohnte, in der; Mazuniiansiiofe veben 
Herrn Pfarrer Sturg dahier,  täßt Herr Kaufmann Guttenberger 
babier, 


‚Kleiderftoffe,. farbige Tarlatan, Schleier, 
baumwollene Tafchentücher u. |. w. 


gegen baare Zahlung verfleigern. 
Safemann, !gt. Gerihtsvolizieber. 


Sadenverfegung und Empfehlung. 

Hiermit: meinen verebrlien Kunden zur Kenntnif, dak ih nunmehr 
meinen Laden in dem: früher Brennemgnn 'ihen Hauſe auf dem Markt» 
plage eröffnet habe. Zugleich empfehle ich eine große Auswah 

Filz- und Zeidenhüten. 

Reparaturen werden fchneflftens beforgt. 

Bweibräden im November :870 


— Zoſeph Abt, Hutmacher. 
ı ir? Anterleibs-rucjfeidende. . 


Der —— beſitzt für die verſchiedenen Brüche Bruch 
bänder, durch deren Gebrauch ſelbſt die älteſten Leiden in veh 
meiften — vollſtändig geheilt werden. Gegen frankirte Eins 
fendung von 7 fr. au Poſtmarlen werden Gebrauchsanweiſung nebft 
fprechenden 3 AT in verichloffenem Briefſacke gratis verfandt ven 
Gottlieb Sturzenegaer in Herisau, bei St. Ballen (Schwe 








Hambura. Berlim. 
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Annoncen = Erpedition 


ven 


Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt a. M. — 


Inferatenannahme für alle Olötter des In- und Auslandes 


| Wir beebren uns biermit omzugeigen, Daß wir neben unſern feitherigen 
! Kiliaien feit 4. Dezember aub eine ſolche in 

Köln und Breslau m 
errichtet haben. 


Unſer nenelled Zeitungs: ‘ — iſt ſorben in 10 Auflage — 
AN umd ſteht daſſelbe aratig und franfo zu Dienſten, 
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Metrifi ar Manf u ud ‚ Gewicht. 


Tableau über Yängen«, Släden, Körper und Hohlmaaße und Gewichte. 
Diit 25 Holzihuitten in Lachen Farbendruck und erläuterndem" Terte. 
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Die Hammerſchmiede. 


(ortſe hzung 

Damit legte ſie das Rüden auf den Sten und 
büpfte mit einer fchnellen Bewegung von ihrem Sitze, 
wobei ihr der jilberne Meif, den jie imymwiiben in der 
Haud gebalten, entglitt und an einem Steine abipringend, 
gegen das Dickicht fortrollte. Nun blieb alles Suchen 
vergeblihb; — das verlorene Minglein wollte ungeachtet 
der jorgfältigften Nachforſchungen nicht mehr zum Vorſchein 
fommen. Dem Mädchen ftanden deßhalb die hellen 
Thränen in dem Augen. Un ihrem Firmtage, vor drei 
Jahren, Hatte ihr die Pathe oben in der Dorflirche das 
Ringlein an den Finger geftedt, und feither war es nicht 
mebr berabgefommen. Heute geſchah dies zum erfien 
Mate, — um es vielleibt niemals wiedergufinden! — 
Und gerade am diefem Orte! — Diefes Ereigniß ſchien 
dem abergläubigen Mädchen von böjer Borbedentung ; des 
Grafen Trofiworte nügten eben fo wenig als feine 
Berfprechungen, daß er ſelbſt fo fange nachſuchen wolle, 
bis das Ringlein gefunden fein würde! — Weinend vir- 
abjchiedete fie fich heute. 

Beim erſten Morgengrauen verlieh Serafine am 
andern Tag ihr Lager, um nad dem Brünnlein zu eilen. 
Keinen Grashalm, fein Sandlorn in der Näbe des grauen 
Felsblocdes ließ jie unberührt; — allein nirgends war 
das verlorene Ninglein zu erbliden. Eudlid, in das Un- 
vermeidliche jich fügend, gab fie das Suchen auf — So 
waren abermals act Tage jeit des Grafen Müdiehr ver 
flofſſen. Wie vorher trafen die Beiden täglid im Walde 
zuſammen; doch verweilte Serafine nie länger als eine 
Biertelftunde am der Seite des Grafen, Das Mädchen 
hatte Vertrauen zu ihm gewonnen, denn fein Benehmen 
blieb immer gleich: liebevoll: und: zurüdhaltend,; er ſchien 
’ zufrieden, wenn er mit ihe fpreden oder ihre Hand in 
der feinigen halten fonnte, — nur felten erlaubte er ſich, 
feinen Arm um ihre Hüfte zu legen, oder er lehnte fein 
Haupt leife auf ihre Schulter. 

Einſt, als fie wieder im — Geſpräche neben 
einander jaßen, rauſchte es plötzlich in den Büſchen, und 
der Hammerſchmied, den Mod über die Schulter gewor- 
fen und den Hut in der Hand, ftand vor ihnen. — Er 
“war fo erftauint über den unerwarteten Anblid, daß erim 
erfien Montente, kaum ſeinen Augen trauend, lautlos 
ftehen blieb. Auch die Beiden faßen einige Sekunden wie 
verfteinert “auf bem Felsblock, bis der Graf, feine Faſſung 
erringend, auffprang und dem Hammerſchmied mit: den 
Worten die Hand reichte: 

„Bott zum Gruß, Bater Gfirner! — 
Weges?" ı 
| Des Hammerjchmieds Brauen hatten fi zufammen« 
" gezogen, : indem er abwechſelnd dem überfließenden Stein- 
trag, dann wieder fein Rind betrachtete, das noch immer 


"ben Blick zu Boden geſenlt, im ihrer ‚Stellung verblieben.d u 


nl ee IE mE -- iuunz ,. | 
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| Brot, Otmar. | Mittwoch, 16. November 


ı war, 


‚ teauliche Gefpräh der Liebenden angehört, 


Woher des 












Er konnte ſich die Begegnung des Grafen "mit 
Serafinen bier an dem abgelegenen Orte nicht aufammen« 
reimen. „Sie kounte zufällig fein! — beute zum erflen 
Mate! — fprad der offene, überall das Beſie voraug- 
fegende Sinn des ehrlichen DOberfleierers; — alleın dag 
verlegene- Weſen des Mädchens, das feinen Augen offenbar 
auszuweihen ſchien, war feinem Scharfblicke nicht entgangen, 
fo daß er einen leiſe im feinem Janeren auffteigenden 
Berdacht nicht zu unterdruden vermochte ee 

„J Tomm’ von der Hub'n,“ antwortete er, die hin« 
gehaltene Hand des Grafen ergreifend. „Beim Obifteigen 
is ma recht warm g'worden, und da hab’ ih mi mit gan 
friihen Trunk abkühlen woll'n,“ fegte er bei, die non 
feiner Stirn und dem Silberhaar berabperlenden Tropfen 
abtrodnend. 

„Nun, da will ih Euch jelbft dea Yabetrunt reichen,” 
erwiderte der Graf, den Ktrug emporhebend 

„J dant ſchön!“ — Zu viel Ehr' für mi, Herr 
Graf!“ — zu viel Ehr'!“ verſetzte der Hammerſchmed, 


worauf er den Krug mit beiden Händen anfaßte, und einen 
tüdtigen Bug that. 
„die inzwiſchen aufgeflanden war, mit den Worten: 


Dann reichte er denjelben Serafinen, 


„Komm', jegt geh'n wir nah Haufe! — 
Gott, Herr Graf!" 

Auf der kurzen Strecke bis zur Hammerſchmiede 
fprady weder das Mödchen ein Wort, nob der Bater. 
Am Abende verlief das Geſpräch wie an anderen Aben» 
den, ebenfo beim Frühſtück des nächſten Tages und beim 
Miütageffen. Der Hammerfchmied erwähnte des Vorfalles 
mit feinem Worte, weder gegen Serafine, noch gegen die 
Uebrigen. “ 

Als Serafine Nachmittags um die gemohnte Etunde 
den Krug vom Wandfimfe berabnohm, bemerfte fie 'ein 
leijeß Beben ihrer Hand. Der Bater ſaß, jein kurzes 
Pfeifen ſchmanchend, in der Ede hinter dem Tiſche. 
Kaum war das Mädchen zur Thüre binaus, fo erhob 
ſich aud ſchon ber — vou ſeinent Sitze, und 
eilte, einen furzen Ummeg nehmend, ebenfalls gegen das 
Brünnlein Bald hatte er die Ueberzeuguag gewontten, 
daß die Zufammenfünfte feiner Tochter mit dem Grafen 
nicht zufällig feien, denn. der Letztere wartete mie gewöhn · 
(ih auf dem Steine. — Nachdem er eine Weile das ver 
trat er aus 
feinem Verſteck hervor. War jein geſtriges Erſcheinen 
bloß überraſchend, jo. übte das heutige eine wiederfchmet« 
ternde Wirkung aus. — Der alte Hammerfhmied blickte 
grimmig. darein ! ‚ 

„Serofine,. ich feh', daß Dein Krug vol. fl! — 
Haſt weiter noch 'was bier z'ihua?“ fragte er, den Grofen 
fauın beachltend. 
„Nein, Boata!t- 
wert , — 
„So geh! Deines Wegs,“ ſagle er ſtreng. Dann 


Blhüt 


war die kaum vernehmbare Änt · 


, erh u 
x jein Rind bei der Hand und führte 
u weiter cin Wort zu verlieren 
Dieſer Borſall machte Auf ben Grafen einen nam 
genebmen Eindrud, dem Zrenen) im welchen er eine ‘öhn- 
liche Rolle geſpielt hätter bicher, 
mehr gewohat war, daß Alles ſeinem Willen ging 
Auch jab er jet erſt ein, wie ftarf feine Neigung für das 
pithte Landmadden binnen furzer Zeit herangewachſen 
fer Die verſchiedenſten · Gedaulen ¶ durchlreuzten ei 
opj;, ev verblieb vo „kurze Ba auf dem einſamen 
‚Blapben, danı crariff er feine 8 die, und fig aufmärts 
‚gegen, ‚den Hoechwald. 
(Goriſerung folgt) w 


es fort, 





Ynhe Zn Z 


4 


J Cr Krieg 


Ueber odeu Zuſfland, von MR und veſſen m Umdgebung 
"mid dem „Echo du Laxembourg“ berichtet : Das "Mofa, 
partoment sit nach der Musfage ſehr! ehrenwdertber Per- 
fonen auf 20 Jahre zu Gruude gerichtet} die Weinberg 
ſiud aröftenibeiis zafteı t und- können vor 6 Fahren feiren 
Errag tiefern; aller Wein in den Döifern! ‚getvunfen 
"über —— a Da, mo die furchfſbaren Kämpfe vom 


-14., 16, 26., 31. Auguſt- und 1.- September »ftait« 
gefunden — ſind Wohnungen und Gärfen zerſtört/ 
am Dig ſind die ſchönen Alleen, welche die ‚Straßen und 


Wege ſchmücten, ganz oder. theilweiſe abgehauen. au die 
ichoneu Alagen. all Die hubichen Sundbäufer ‚in, der Ums 
gegend von. Dep ſind rafirt, ibre Bilanzangen aßgehauen ; 
es int iu berzgerreikendes Scouſpiel nicht nur in Mon 

ty, Zabion, Plantieres, Quenten, Ban et. Maitin) 

fonderu,ieldit meter den Rorts von Queulen und St., ‚Apulien 

Due ichdnen Vachtböfe von ‚Zt. Ladre, St, Tpibrut jin 

abgehronnt, tie Schleſſer von Mercyh, Pouilly. Sam 
Billere Orwe, Montoy, Cowlombey. ‚bie ichönen Woh 

wungen von Flanville der wüſtet, die, Schloſſer von Ladon 
Mamps, Ciepy. Peltre, liegen ja Ruinen. Im, Bader! 

„Dei Siadt id De Vauue der, ‚Bromienaden vog den Pfer 

den. die man Lot. bivonafiren, lieh, "bielfach vperiekt, Am 
3. ‚OD. befanden. ſich in Den uch 22,000. Berwundete 

urd 3000 Kraute in 52 Feldlgaretben, abgejeber 003 
‚den Miltäriazaverh, das volftändig eingerichtet if. A 

DNM, gingen Vie tegten Rüge franzöfifcher K Kriegtge 

faugener mac Deutſchland ab, fo daß‘ jest in ver Feſtun 
* nd ihren Ast nur goch eine Garniſon von 30, 

; Däna iſt, da ein Theil det Atmeg, des Beine giebt 

Karl nad dem’ Süden oder auf Bari geſchickt wurde 

ie Fenruzen Yon Meg h: ben fit, der, Rapitufation‘ if) 
be Erg e feinen‘ 







Er söglch des VBombardements von J dtantı 
die Beruͤner „reugzeitung” "die beftimmte' —— | 
lust weder zi dürfen, daß on mäfgebender" Stelle feine 
farfehe” Srofmih dbwarte und“ das Hombardement 
„Hiygeite er Keit erfolgen werde. —Ein Schreiden aus P 

ris von 7. Non. meldet: 
ine nei aber‘ Biefe "Stifte "ht der Vorläufer: d 
Sjurmes. Die —F chafte, 3pstiteit, welch⸗ "ie! Regieru 
— — t (drieibe will einen zeräur en’ Alisfall- machen)“ 
rate boraneſetzen. daff ernſte Ereigniſſe int ni uge fin 
5 heute an in 14 Tagen wird Die Nationa garde für 
pie Anefste "organifire’ fein?" Font um Blangın, 
„weis ebenfalls verhaftet werden, jollten, haben ſich bet- 


"fett ind nal fomite derfeiben dis fetzt nlcht« babhaft) 


werden," 










emd geblieben, vder wiel⸗· 


— —— — | 


’Vorrarh Gebrauch zu madien.“ — 
Die’ Ungegend von "Paris f 
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Das in Metz erbeutete Kriegematerial wird auf 80 
Millionen geſchätzt; befonders groß find die Vorräthe an 
Choſſepot · wehren, ohne diejerizen, vn 1 [670 
“fangene ablieferien KR 


— ⸗ 


Vom 14. Armeeccrps. ER ——— 
Der National suisse erzählt unach den Mutheilungen eines 
 „freipiligen ;ranfenpflegers-aus Yyon von den. Kampfen 
am „Dignon;" Die — Trubpen hatlen kine 
ftarfe Stellung inne, von wo dem Feinde ber von 
Port und Veſoul gegen \Grap rückte, heftigen Widerftand 
entgegenſetzten. Namentlich ſchiug ſid bei Caſſei und 
Auron-deffus, wo das Gefecht warm wurde, ein Theil der 
Mopilgarde ans dem Süden und der Rote! Vor:güt; ans 
dere freifich hielten ſich wicht ſo gut) Zu den Tapferilen 
gehörte em Mobittapitän mit feiner jungen, Fran, die ſeit 
einigen Wochen in“ Uniform folgt und ichon mehreren 
Treffen in den Vogeſen beigewohm hat. Wären die Fran⸗ 
Holen beſſer mit Artittetie verſehen geweſen, ſo wäre es, 
jo meint der Erzähler, sicher mögfihgewefen, die bad. 
wypen in "den: Yurspäffen au ſchiagen. 

Be geſtern ——— Bricfen an das zieite 
Infanterie · Regiment am .'6, Nov... nöd: in Dijon. Die 
zwiſchen General von "Beyer nad dem. Öemeinderatb vou 
Dijon obgeichloffene Ueberemkauft jegt feſte Der Geueral 
it geneigt, jede Unterdrücinhgsmanregel zn unterlaifen und 
die Feindfeligfeiten‘ der Siodt zu vergefjen unter nachitehen: 
den Bedingungen :'1)"500,000, Fris Bürgfihait, weiche 
zurückerſtattet werden, denn. die Beriebungen: angenehme 
’bleiben ; 2) unbedingte Achtung von’ Berfonen nad Cigen- 
tbum, volfommene Beguadigung (Yudennite) fir Die regel · 
mäßige "oder unregelmoßigen Kriegführenden bezüglid der 
"Bergangenheit: 3) Müuckgabe alter gejtern gemachten  he- 
fangenen ; raſcher Vollzug tiefer Reedmiichung ; 5) »ie 
öbigen Bedingungen erftreden ſich auf; Unterhast und Er 
'nährung vor 20,000: Maon Truppen“ und anf die Liefer» 
rung anderer Heeresbedurfniſſe; 6) Requijitionen dürfen 
nur don den" Wifttäcbeamten »vorgendmmensmerden ,- $yür 
den Fall 'einer' Feindfeligfeit von  Seitemden Stadt: Wieder · 
beginn der Beſchſeßung und. neue beträchtliche Kriegsle ſtungen. 
Für: weitere Alte bevollmäctige ich Dem Weneras-Bieitenant 
en Wilheln von Baden, dem Baron vo. "Räder upın 
EMenetalttab beigegeben adird. Folgew. die Unterichriften. 
' Der Maire von Dijoh ertlärt außerdem, daß die Nett: 
>fprebatig im Namen der—Republtik fextgi fee wird, daß 
der'öffentliche Dienft auch fjerner ſtattfindet, daß Poit- und 
Telegrapbendienit wieder hergeſtellt werden, dag'der Kranlen · 
dienſt untet den’ Militärſchutz ſteht, trotz ber. Megelloſigleit 
Jauf Seiten der franzöſiſchen Fatendanz. daß auch Privat⸗ 
ambulanzen geſchützt werden, daß die Ratioualgarden ent- 
waffnet und die Gewebre im’ Sladihaus miedergelegt· wer · 
"den: Sie bleiben Eigenthum der Stadt, der ‚General ber 
bätr jid aber vor; im Nothfalle nath Bebürfnig von dem 
AmB. ‚Mod. ıift Se⸗ 
Honde-Yieritenant Griesbach doa! Karlsruht bei. dem 3: Drag.» 
Meg. beivder) Rückteht vom einer ı, — derd seien 


durchs der getöbtet worden. : E rk 
De 27 DET } 
Auf das Fort Mortier von Neubreifach munden. 333 


Sechs zigpfündet? Bonben 40196 Bierundjwargigpfünder 
Gfrauaten AM godifpie Grauoten undin674. Scherf. 
uco Barren ‚ch Ganzew156877 PfundiEifengefchlendert. 
Jul) @lner sinferer "Kanomiers! wollten id.dem:ıgeräumten Fort 
Mortier eine Bombe entladen und wurde Bierbei gefähr · 
li verwundet. — Am 11. Nov. trafen die Gefangenen 


IE SE ZEE Fee TEE AR PET , 
won Neubreifach in Altbreſfach ein Der Romtranbant und 1 
einige Offiziere fuhren, nah Freiburg. Dan hörte äußern, 
wenn der Kommandant der Artillerie wicht getödtet worden 
wäre, würde ‚die Uebergabe nicht erfolgt jein. Der Feitungs- 
fommandant foll feinen Degen von jih geworfen undıden- 
felben micht übergeben haben. Feabreifeh, — 8 Die 
Kirche, Hat bedeutend gelitten. ren den ‚Reg, den die. Unglücklichen dur die Eifel bet» 
Deutihbiand. | folge Haben ; oft tfifft mag ale 30-80 Schritte’ Yirren 
Karlsruhe, 13. Nov, Im Bublifam hat man | Trdten oder Ster enden am Mande der Straße, oft auch 
fib ſchon vielfahsgefäig!, avarum Die bei der Niederbron: | liegen dieſe in Hhufen, aujammen; fo etwas — 
‚mer Affaire am 26 Juli gefangenen badiſchen Dragoner- | nie-der- Anblick dieſer eniträftet dahinfhleichendeir Scha 
Difiziere v. Vielliez und v. Wechmaf mod ‘wicht haben und fd etwas Furchtbareg tie die Spuren, welche fie, zus 
ausgemwechjelt werden können Bom Kriegsmmmifteriim. je ‚eiettäßt,. fan laum die frangöfiiche Arme auf’ ihrer. IX 
unjeres Willens, hejeits mehrmals Schritte geicheben z.'ed: Frag Rußland dargeboten haben, Bebörden und 
ſcheint aber, daß die froitzöniſche Regitrung dirfe Difiziere | than dagegen, a An ‚ihren Kräften Reht, doch die —* 
debbalb nicht entlaſſen will, weil fie bereits: am werſchie if“ au groß. 
denen Diten Gelegenheit‘ batren, die militärifchen Verhält ⸗ —6 * MT — 
une — —F 


mſſe Franlreichs keunen zu lernen, V—— 
"Berlin, 12. Nov. Dem Zentealkomte der deut: - Berlin; 14,,Nov. (Dffigiell,) Genetat von der 
Tann - meldet, ba fein Verluſt am 9. November’ an 


den: A ſind als Beiträge zur⸗Pflege der Ber, 
Todten md: Verwundeten 42 Difiziere und 667 Mann 


"wundeten Bis fetzt aus "ging Amerta etwa 742,000 Thir 
zugegangen, Davon fanıcn 563,000 Thlr! allein aus den | beträgt. Der deind, gibt ‚Seinen, Berluft ſeldſt ‚uf 2000 
Dann ar.'i 


»Bere.nigten Staaten, Die bisherigen Gaben aus den La 
Berdün, 1% ‚Nov Bei der Kapitutation von Bere 


‚Blata- Staaten betragen ungefähr 50 000 Thir 
1 „Ein, Rontingent von 6— 700,000 Mann hat-der | dun wurden zu Gefangenen mit: 2 Sueräle; 1 
‚nor dbeutfche Bund bis jegt über die Grenze Frankreichs Stabsoffiziere, 150. Oifikiere md. eva, 4000 Min: An 
‚gefandt, dazu fommeu noch die Armeen“ der jübdenticen | Geſchützen find vorgefunden 136, Stuck verſchiedenen Fa⸗ 
Staaten, und ftets weiler hören wir von neuen Forma-libers, auferdem 2a, 0 Infauleri⸗⸗ Gewehre⸗ „jonwie ke» 
— von ge Zruppenjendungen. Ein 18: umd« 14. | deutende Beftände ar verfdiedenent Rriegbmäteriaf. : 
Array neu gebildet., Es verlautet, daß die For „Wien, 12. Nop. Das „Gorufponteng, Biete 
motion —A 5 un "Merfe fei, Der Verbrauch war bei] verfendet nachſte hendes Telegramm : HN verficbert wird, 
Begiun des Krieges täglich eine Mittion -Thäter, in der | follen die Diplometiichen, Bertrefer ih bs in Ronftan« 
Menzeit hat-das Bedin faiß ſich mit der- wachfenden Zahl 4 tinopel,. Wien und Yondon ‚offiziell a agent | babeh,’' daß 
Mußland ran die Verträge “von 1856 fi nicht länger 


ung zu tröften, baf fie, jedenfalls” batb mittefft re 
quirirter Fubren weiter befösdert mirden.“ Aus der Wifel 
gehen uns graßliche Berichte über, den Auftand der "dort 
durdziehenden ftiegegefongenen Franzofehzu, Berichte „bern 
Einzelbeiten man ch, fheut, , wiederzugeben. „Leiden“, 
verfichert uns ein höcht "glaubiwilrdiger,, Maaiı,” beſtich · 













































gefteigert. Nahezu vier Mongte währt der Kriegsguftand.: 
Und biejes ſind die geringiten” Opfer, Erft die näditen 
gVabre werdeu im Verkebn die, Schädigungen des Nationat:. 
sıwohlftandes ;Ilar fegen, ı; Wer vermog hierftr ein — 
walent zu bieten ? ı.: b 
Trier, 8. Nov. Sandfeute, bie heute un der 
Gegend von! Bithurg den hieſigen Wohenmarft befuchen, 
Nagen, daß zioch heute Morgen überall neben der Chauſſee 
von den Gefangenen logen; die ven ben Transporten der 
uf on Nat —— ſind. Manche mipmer-, 


mehr gebunden erachte. — Dieſe Nachricht dei Corre · 
ſpondenz · Bureouls bebart —6 hoch dee Beftitihung 
und. müßte/eventhiell eine ſolche bald ftatifinden, “da: Die 
behauptete Erklärung Ruflands, auch. in Condoh und’ Ron. 
ftantinopel erfolgt jein, fg A 

Sondon, , Die „ —8 hebt mit, Bl auf die 
Nadhridt, daß Rufland. dein Berträg bon 1856 als bin« 
fällig betrachte, hervor, dag jümmtlihe Großmächte den 
Barifer Bertrag unterzeichneten ; die „Tunes" bezweifelt 
die Zuftiminung Englands zu beifen- Annallirung. Europa 
werde, aber  bereifmillig. Mußtands ‚Sründe, für; freunds 
—8 — anhören. me af. 


nd ftöhnten be, wöh rend andere regungg: 
"08 Balaygen. rg fuchten dig Candleute 
mit ihrem Bean die Mranfen zu ' laden, umd fie mit ‚der 








po den 16. und Donnerätu den. in Nobember, "jede " 

al:deg —A— 2« ir in. (dem . —* welches ‚der. "berfebte % ‚Ohne‘ Pr vision. 
Beoktret Finmermann —— in der Marimitiansftrafe, neben | Ans und Berläufe, Berparhtungen, von 
li St 47dahier, läßt Herr Kaufmann. Guttenberger. xviegenfchaften Grundſtũclen, Fahrilen, 
‚ihahier, Hotels n.7f. w.; Yigitatio nen,  Hefuche 
Kleiderſtoffe, Bi ige Tarlatan, Schleier, | Futd Angebete, «jeder Art; Zamilieu- 


Nuichrichten jLr mw, - betreffende An« 
— baumwollene Ta dienfücher. u. ſ. ME = 15 werden zu — In⸗ 
zrehiged baare —— — 


— 


emann, igl, Geahievelzeher 
er ann, igl, Gerichtsvolziehe ehesten apa Bi 
— 37 





Ei tungen A: ft befördert 
Da "Dr. ‚Pattison’s ‚Gichtwatte ja —— 
das — Beifimittel gegen Gicht. "und matiswen aller Art, DOLE. Mlihchen, 
ar: Seide" 8: uf», Hals- nnd Se opf-,,, Hand. und Snie- Binden madhetgaffe 3. 
RT Stiederräißen, Mike» und ? N a — Bieten zu 30 Ir. Nürnberg.‘ Frankfurt‘ are! Wien, 
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u, Donnerstag den 17.. November | 
‚näcftbin, des Morgens 9 Ubr, in der 
‚Bebhaufung von. Wilhelm Arnold 
‚au Horbach, laſſen ‚die Rinder und 
rbem ‚des auf der zur Gemeinde hor 
"bach gebörigen Horbadermüble ver⸗ 
lebten Mübers Michael Klug. vor 
unterzeichneten, vermöge Urtheil des 
f. Bezirlsgerichts zu Zweibrüden vom 
10. Junt 1869 hiermit beauftragten 
f. Notär Edbard, nachbezeichnete 
Liegenſchaften der Abtheilung halber 
öffentlich. auf, Eigenthum  verfteigern, 
nämlid : 
Gemarkung von. Horbad. 
14 Tagwerfe 91 Dezimalen Wald 
in 4 Etüden ; 
5 Tagwerle 52. Dezimalen Ader 
in 7 Stüden. 
Birmajens, den 23. Oftober 1870. 
Gdhard, f.:Notär. 


Pſferde⸗Verſteigerung. 


Donnerstag den 17. November d. I. Vormittags 11. Uhr, 

— Geftütehofe dabier, werden 
5 Henafte, hierunter 4 ſchwere Bugpferde, 

2 ZBuchtſtuten, 

1 Hengftfohlen 
Öffentlich gegen Boarzahlung ver fteigert. 

Sweibrüden, den 7. November 1870. 
Königlide Geftütsdireftion, 
v.Mab. 


Holjderfteigerung Mütwod den 30. dieſes Monats 
aus Etaatswaldungen des !. Forftamts wird 


Zweibrücken. J ahrmarkt 


Montag den 21: November 1870, dahier abgehalten, 
Bormittags 10 Uhr zu Eimöd, Zweibrüden,, den 15. Nov. 1870. 
Mevier Meubäufel. Das Bürgermeifleramt, 
Schläge: Zufallige Exrgebmffe I u. 2. C. Froelid. 


53 eichen Stämme 3. 4 u. 5. Ku. | at ae 
69. buden „Bud. a. . | Gewerbeverein Bweibrüden. 


4 birien „ 2. 8. 
289 Hiefern ©. 33 41. Denverstag den 17 ds. Mts., 


11 4. Sparten. Abends 8 Uhr wird ein gemwerblidyes 
50-eihen ‚Wagnerflangen. Kränzchen im Gaſthaus „um Adler” 

1/4 Kıftr. erden Wiiffelholz 4. Kl. —— * wozu die Mitglieder und 
— 35— on: Re Freunde des Vereins zu vet zahl« 


Samstag den 19. November 1870, 
Vormittags 9. Uhr, zu Münchweiler 
im Haufe des Bürgermeifters Jatob 
Hütber, werden vor dem unterzeich 
weten ‚gerichtlich damit beauftragten fgl. 





Notar Eckhard zu Pirmafens der NE " n Kanmi R 
Untbeilbarteit I öffenttih in Ei | 134 m " Saeitholz beleben nik u —— 
genthum ‚verfleigert ; 144 j 3 > * Thema: 
8. Im —— von E birken Scheitholz. Ueber Magnetismus. 
> Die ‚abgetbeilte Hälfte eined auf 23 80’ fe „ buchen Stangenprügel, Der Aueſchuß des Gewerbeverein. 
Dez. Flache ſtehenden Wohnhauſes 2* noeh At- u Kobipr. \g nterzeichnete bringt hiermit zur 
fommt; Zugehör; ** „ eihen Prügel, AH Renetnik, daß fle uebſt Waſchen 
491: Dez. Aderlaud in 8 Stüden; * lkliefern und Bügeln (für Herren und 
108 Dez. Wieje in 4 Stüden. N * Damen) auch noch Wolle uud Sei 
Im Banue von Pirmajens. Zweibrücken, den T. Nov. 1870. | venzeug zum Waſchen übernimmt und 
41 Wiefe von 27 Dez. Konigl. Forſtamt, bittet ihre geehrteu Gönner um geneig- 
Glas. ten Zuſpruch. 


Birmajens, ‚den 29, Olt. 1870. 
Edbard, f. Notär. 


| Verſteigerung von altem 
Sattelzeug und, von ‚Gchöl. 


Donnerstag den 17. November 
1. Irs., Vormittags 11 Uhr, im Ger 
— — 
altes Sättelzeug, ſodann eine Parthie 
alte ——— and an 
"rahmen, ſowie mehrere Haufen Wind- 
 Fallpölzer, in der Geſtüts · Allee A 
öffentlich verfleigert werden. | 
 Bweibrüden, den 11. Nov. 1870. 
Königl. Geftätsdirektion, 


en 
"Gebr. Diltmar 


en — Jotob Feindel's Wittwe. 
Polizeiliche Bekanntmachung. Wohnung bei Frau Ritter, neben 
Lid Herrn Seifenfieder Lord. 


Bie Freitag den 18. und Sams. ST ee Bann 
tag den 19. November nächſthin, je Erdöl ——— 
desmal Vormittags von 10 bis 12 Wr * a 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, = —* Maure 
findet die ordentliche Yundevifitation * affe 
durch den Bezirksthierargt im Marft- — ——— 


ſtübchen neben der Fruchthalle dahier 

hat Gruäthale dater Compfloir · Kalender 
An die Hundebeſitzer ergeht dei für das Zabr 1871 

bafb die Aufforderung, an benannten | find vorräthig in der Erpedition die» 

Tagen und Stunden ihte Hunde’vor- | fes Blattes. ,; 7 

führen zu, Jaffen und Die norgejchrie- _ 


bene Gebühr von 30 fr. für jeden | Frantfinter Betvenurs obm 12 Nov. 
Vreuf. Rafleniheine . u 44'/,-415', 


i 








Hund zu entridhten. : a ; ji 
(a Bellbronn "| Gegen Säumige wird auf Grued u May ie 
3a 5 empfehlen ">> | prfgfegunen, Dei ne Gahpafe | Ruten, 0; ou} 8 26-87 
H age 3 eine a ‚ . | ..ß + = 
RR | Bis au 10 fi. ‚Auläßt, protofollict, 2A sb. 2 32.22. 
or ir Su | Hweibrüden, den 16. Nov. 1870. | , .., Actiencours, 
0 Vf 16% fl. und ATI NE. | R Der Polizeilomwiſſar, ee 3 


röße. NRaquet. 66. 










Vſalz. Nordbahn-Aftien 





Vreiſe der Patronen: je nad. 


Pe vauaure -wumw non tr u 
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| Brot. Hugo. 








Die Hammerſchmiede. 


(Aortiegung.) 
4. Auf der Alm. 

Während dieſe Ereigniffe in der Hammerſchmiede 
und deren: nächſter Umgebung vorfielen, war Mirzl ab- 
weſend. Der Hammerjchmied besaß außer der durch cine 
Meibe von Jahren vom Vater auf den Sohn ererbten 
Hammerfbmiede neh eine ziemlih ausgebreitete Alpen ⸗ 
wirthfwaft, welde ihm feine Frau als Mitgift zugebradht 
hatte. Faanzl, eine verläßliche, in der Hammerſchmiede 
aufgezogene Dienſtmagd, weiche bisher die Geſchöfie in 
der Sendhütte beſorgt batte, zog ſich vor Kurzem durch 
einen Sturz mehrere Verletzungen zu, deren Heilung einen 
langwierigen Verlauf nahm, fo daß ſich Mirzl zu ihrer 
Beibilfe auf die Alp begeben mußte. 

Mirzl's Näbe würde auf Serafine gegenwärtig ſehr 
mwoblthätig gewirkt haben, weil das einfache, unerfabrene 
Maädchen, in deren jungen Herzen die Liebe für den Grafen 
zu feimen, fpäter jedoch fefte Wurzel zu faffen begann, — 
feine gleichgeſinnte Seele fand, der fie ſich hätte anver- 
trauen können ; denn ihre täglihe Umgebung blieb auf die 
Eltern uud Hausieute beſchräukt. Ihrer Yugendgefährtin 
die fie wie eine Schweſier liebte, vor der fie niemals ein 
Hehl gehabt, würde fie:gemiß das ſüße Geheimniß enthüllt, 
an ıhrer Bruft die Thränen- der Freude und des Schmer- 
zes geweint, auch ihr theilnehmendes Wort, ihren Rath: 
ſchlag nicht | unberüdfichtigt: gelaffen haben; weßhalb 
Mirzl's Anweſenheit auf ihre ſpäteren Entſchlüſſe und 
Handlungen nicht ohne gewichtigen Einfluß. geblieben wäre. 
— So, mußte fie aber das bisher ungeahnte Gefühl, das 
ibr bald die, Bruft zu zerſprengen drohte, bald ein Auf ⸗ 
jauchzen des böhften Wonnegefübls entlockte, in fich.ver- 
ſchließen, während Mirzl, ihre Halbſchweſter, hoch oben in 
den heiteren, fonnigen Regionen der Alpenwelt weilte, nicht‘ 
ahnend, mas in der Nähe der eiuſamen Hammerfchniede 
vor ſich ging. 

Die Eennbütte lag auf dem füdlichen Abhange eines 
langhedehmen Gebirgslammes, mit der Rückſeite an einen 
‚fteilem Felſen gelehut, welchen ſie gegen das. Eindringen 

ıber ‚verheerenden, Nordwinde ſchützte. Neben derſelben er · 
—— zwei‘ riejige Pärbäume ihre ſpitzen Häupter in. Die 

‚ heren weit herabhängendes Geäſte einen Theil: des: 
kan, ‚mit: großen ‚Steinen beſchwerten Daches überdedkte.| 
In den Mitte. des ziemlich großen freien Raumes. auf der 
andern: Seite der Hütte ſtand eim langer, aus: einem, 
mächtigen Baumflanım gezimmerter Waffertrog, + welcher: 
von dem dünnen Stroh einer Quelle gefpeift; fortwährend 
überfloß. Mn: jener. Seite; wo das Woſſerchen herlam, 
Piep das Gebirge mod ‚höher: auf, Anfangs von’ Vegetation, 
überkleidet, die jedoch immer; [pärlier ‚ward, fo daf auf, 
auf den hödften Punkten bloß: die ‚nadien,.' wermitterten| 
Felsgrate des Gebirgsſtods hervorragten. Dem ſchroffen 
u of un We: — pun rg fig 


| Donnerstag, 17. November | 


die Näbe famen, 





Tagblall. 


Kath. Gregot 13 70. 


| 





Jein majeflätifher Gebirgetitan aus der ſchwindelnden Tiefe 


empor, jein ehrwürdiges Haupt gleib einem mächtigen 
Herrſcher über ale Andern erhebend, im deſſen Klüften 
und Schluchten der Schnee noh majjenhaft aufgethärmt 
lag. Gegen Süd und Weſt fonnte das Auge weit binams 
fhweifen über ſchimmernde Bergkuppen, dunfle Wölder 
und langgezogene Thalgründe bis zum fernen Horizome, 
wo alle Konturen in einem bläuliben Duft verſchwammen. 

Auf den Bergen, mitten in der nackt eutſchleierten 


Natur, mo deren Kräfte nod im riejigen Mofftabe-ar- 
beiten, berridt eine ununterbrocene, für den Fremdling 
erfchredende Stile und Einfamfeit. Selten betritt ‚der 


Fuß eines Menjben Die fhroffen, unmegjamen Pfade, 
nur das auf den fetten Triften waidende Alpenvieb, ober 
dann und wann ein Mubdel flüchtiger Gemien find die eingig 
beinerfbaren febeuden Weſen in diefer Wildniß. 

Doch für Mirzl verfirib der Aufenthalt in der 
Sennhütte nit fo eintönig; denn Brunntbaler und jein 
Begleiter, die auf ihreu Kreuz und Querzügen häufig in 
hatten ihr fhon einige Beſuche abge- 
flattet- und bereits mehrere Nähte in dem kuftigen Ge— 
birgeheu auf dem Boden der Sennhütte zugebradt. Sie 
hätte ohne Bedenfen den Heimweg mad der Hammers 
fhmiede antreten können, da Frangl icon jeit tängerer 
Zeit bergeftelt war; allein fie verſchob die Müdfebr von 
einem Tag anf den andern. Heute follten die Beiden 
abermals eintreffen, um bajelbft zu übernachten und mor- 
gen, Sonntag, von ihren Strapazen auszuraſten. Mirzl 
freute ſich wie ein Kind auf den bevorftehenden Beſuch. 

Es war ein herrlicher, windftiler Abend, Sie büpfte 
auf dem Rafenplage, unmeit der Sennhütte, mit einer 
jungen ſchneeweihen Züge ſpielend umber, über deren tolle 
Sprünge fie von Zeit zu- Zeit in ein belles Gelächter aus- 
brad, während Franzi das Thon- und Holzgeſchirt anı 
Woffertroge jcheuerte. — Dann lief ſie eine furge Strede 
aufwärt3 gegen eine FFelsipige, ringsum nad allen Seiten 
fp&bend, x ob noch Niemand zu erbliden jei, worauf fie 
abermals ihr Spiel mil der Biege begann. Epäter 
fegte fie ſich auf einen Stein, ließ, gleichſam zum Ein» 
gange, einige fräftige Jodler ertönen und ſtimmie hierauf 
folgendes Lied an: 

Gamſeln ſchwarz und braun, 
Die ſein lieb anzuſchau'n, 
Und wer fie ſchießen will, 
Der muaß fi aufitrau'n, 
Biſt Du a noch fo g'ſchwind, 
Sie hab'n die glei in Wind, 
Sie heben z'pfeifen en 
Unb fein davon. 


Wie i fie z'nächſt hoab g’jehn, 
Seins efle ſechz'ge g’wen, 
Sein ganga über V’Echmeid, 
Hab'n mi nom Herzen. g’preut, 


3 bin glei niederg’jallerr 
Und loß mei Stugerl fnallen, 
Und wie i aufiſchau 

Is obeg'wallen (herabgewãſzt). 

Kaum batte jie die legte Strophe beendigt, jo fühlte 
fie hre Augen von den Hinden einer hinter ihr befind⸗ 
lichen Perſon verdedt. — 

„Herr Brunnthaler! — Herr Brunnthaler 1" lachte 
Ne freudig aufſpringend und ſeine beiden Hände erfaffend. , 

„Aber, wo joans denn jo plögli herfomma? — J hoab 

mi ja no vor oaner kloau' Weil überall umg’j&aut und 
foa- Seel erblidi!" 
„Als Du Deine Rundſchau bieitft, Meine Sängerin, 
Hatten wir uns binter einer Felswand verftedkt, "um Dich 
zu überrajchen, was uns auch gelungen iſt. — Doch jest, | 
Mirzl, ſchau möglich ſchaell mach Deiner Borratbsfimmer, 
wir haben beute einen ungewöhnfih ſtarken Diarich ge: | 
marbt und jind müde, bungrig und durftig 1" 

„Kommi's nur! antwortete das Mädchen, ihn gegen | 
Die Senzhütte führend, „Ihr follt glei ſeh'n, wie i für 
Euch a’iorgt hab’. 

Die Thüre der Hütte Hand offen, fo daß man das 
auf dem Heerd Fladernde Feuer feben fonnte Bald hatten 

Schufterton umd Framzl den Tiſch nebft einer Banf unter 
das grüne Dach geftellt, welches die überhängenden Aefte 
der Yırdbäume bildeten, worauf Mirzl eine ziemlich ums 
fangreide, thönerne Scüffel vol Milch, nebjt einem Laib 
frifchen ſchwarzen Brodes berbei brachte. 

„Ab! wie das ſchmecken wird!" rief Brunnthaler, 
einen der blanfen, blechernen Eßlöffel ergreifend, während 
Mirzi das Brod in die Milch einichnitt.. „Das ftillt den 

Dunger and den Durft zugleih! — Du wirft mir wohl 

jeufchajt leiften, Mir. 2 

„rei! — i boab heut ertra’n ganzen Nachmittag, 
toan Biſſen 'geffen, damit ma's deſto beſſer ſchmieckt, 
wenn ‚br da ſeid's.“ ‚ 

„Sag' Mädchen, ob jemas eim Menſch glücklicher 
fein kann, als ih in dieſem Moment ?“ bob: Brunntbaler | 
an, nacdem drei Yöffel eine Zeit lang Igeflappert hatten, 
ohne dab von einer Seite ein Wörichen gefallen wäre. 
(„Hier ‚oben, in der klaren, würzigen Gebirgsluft, umgeben | 
von den herrlichen Bergen, an der Seite eines fo lieben | 
Mödbens, wie Du bit, Mirzl, feinen Wolfsapperit mit, 
einer Schüfel labender Milch zu fillen! — Ich Zune, 
kin König faun ſich jegt wohler befinden ?1" i 

„Jetzt wer I a gang frifche- Bitter bringen, 217 
heut Nachmittag feibft ausg'rübrt hoab.“ fagte das Mad 
ben, indem fie aufitaud und gleih darauf ein Schüffel- 
hen mit YBurter und Kife auf den Tiih ſetzte. N 

„O Du Goldmödchen!“ vief Brunntbaler, „Du 
“Fönnteft einen! zw Tode fürtern te, 

„Das is Alles noch nie!” 
ſchmitzt lachend; 
aufıyun ?* 

„Dio:gen? — ja richtig, morgem N ja Sonntag, 
da fann Unſereiner wieder einmal in Ruhe einen Tag 
verleben! — Gott jei Dank!“ lachte Brannthaler, wäb— 
rend ibm Mirzi eine Wutterfchnitte aufſtrich „Ich bin 
ihr neugierig, in welcher Weiſe Du Deine fulinarijchen 
Kenntniffe errwideln wirft? iv 

(Gaortſetzung Folgt) 


Det Krieg. 
Meg, 3. Mov. Geſtern og0g das“ 1; 
den Marſch nad Yılle und. Rowen.antreiend, aus jeinen 
bisherigen Ztaudquartieren hier duch. Bom Morgen bis 


antwortete Wlirgl,-per- 
„ater morgen, da‘ werd's erit bie Augen] 


—— — 


gegen Abend «folgte ein Truppentheil dem anderen, 


aAen · cirea 80,000 zu Fuß‘ Scartowis' paffktı, 


| 
| 
' 
Hin 
t 
J. 
f 
N 
1 


— ——— im —— 


* 


alle 
mit klingeudem Spiele und Trommelichlag, neugierig ber 
trachtet von franzöjiichen Militärs - ‚und. -Ginwohnerjhaft. 
&3 war ein. fajt endlojes Biehen, uud die Alamafje von 
Transportwagen jeder Art zum Fortſchaffen des Materials 
tieß beurtheilen, was e3 heißt, die Bewegung einer fo großen 
Deeresabtheilung auszuführen Dem 1. Corps ſoll Aber⸗ 
morgen das 8. im derjelben Michtung nad Lille und Rouen 
folgen, wena wicht etwa in legter Stunde no, Gegenbe · 
fehle fomınen. Bor den übrigen bier entbehrlich gewors 
denen Corps gehen einige, darunter das 10., nah Paris, 
die meiften aben nach dem Süden zum ‚mit Garibatdi und 
Geuoſſen aufzuräumen. So viel bis jegt befannt tit, bieis 
ben die Divilion Kummer. „und das 7. Armeecorps bier; 
erſtere als DB fagung: der Stadt, Aetzteres in den Forts 
und mit der Aufgabe, die Gefangenen Transporte zu es- 
cortiren. .— Die für die Doffentlichfeit deflimmten :Arord« 
nungen ‚der. biefigen. Militär: und Cwilhehörden werden 
durch Maueranſchläge an deu Srrateneden publicirt- 30 
geitern ein Befehl des Eommandanten, Generals v. dummer, 
daß alle obne:.. bejondere Ermächtigung: fig noch in der 
Stadt aufhaltenden fraßzöſiſchen Befangene — au) deren 
iind überaus: viele — ſich ber Vermeidung -ftrenger Maß- 
regeln jofort nad dem Fort St. Julien zubegeven haben. 
Durch Affihen werden auf. die franzſiſchen Difiziere 
täglich beuadhtichtigt, weldres die: Abfahrtsſtunden der für 
fie bejtimmten Bahnzüge tan... Der Vräfeet von Deuiſch - 
Lothringen (de la Lorraine Allemande), Graf -Hendel 
von. Donneremard, hat bereits am I. d. bekannt gemacht, 
daß er feine Reſidenz von Sarreguemines nach hier, ‚und 
zwar in das: Hotel der Bräfeftur, verlegt habe. Yu dem- 
jelben Gebäude find auch die nach Mey beorderten pren- 
Biichen Polizeibeamten, darunter auch. einige Kölner unter ⸗ 
gebracht. (ine Berordnung des Präfecten beſtimmt, daß 
alle Kaffeebäufer, Meftaurationen und Scheulen ch 
10 Uhr geichloffen werbue müſſen. 
“ um >» s + 

Augsburg, :0, Nov. Elf Maun des 8. In. 
fanterieregiments trafen heute Nahmittage 4 Ubr mit 
einer. erbeuteten Kanone und 10 Mitraileufen von Otleans 


hier ein. 4 Mitraslleufen trugen die! Faſchrift? N.- Tou- 
ouse de. Ce. 4862. Die Uebrigen führten ven 
Mamen, Le General Valliere,. Le ’General: La- 


playe, Le . Genoral:Boblaye, Le General Digeon, Le 
General Bailly, Le General Sorbier ; die Kanone: war 
gezeichnet: Le Cristal. Ja den Brogtäften war noch eine 
Munition von 5000 Patronen vorhanden; Dieſe Kriege» 
— gehen nad Wii: ‚hen. ' 


Saarbräden," 12. "Ron. die Aren 6. Uhr 
fam die > anderer Hälfte dee: Berduner Garniion 
circa 2000 Mann per Bahn bier dur, um nach -furzein 
Aufentbatte ihre _ unfretwilltise Reiſe nach dem Rheine 
“fortzufegen. Von den darunter" befindlichen Mobilgarden 
waren: jebr viele Lothringet und Elſäſſer, melde beufch 
ſprechend den: Verkehr ihrer Kammeraden mil den den 
Aug umſchwaurmen den — von Bebendwitelm ver· 
mittelten. 5° u m 
Wie wir bören, Haben 'von beit Meger: Gefänges 
uin von 
da per. Bahu bis —* und: daun / vermittelft Fuß macſchen 
ste Eifel durſchneiden, mit! der ſtheiniſchen — td: Pie 
‚are! — — ne Abe 
AIR Woſt. — entulnunt 8* Briefe: a Dras 
a einen Ueberfall, welchem medienburg’jche 


u — — 


Dragoner durch Pranctireurs bei Launoié unterlegen 
find, Folgendes: 

Die 2. Schwabron bed 17. Drazoner-Regiments 
(Ludwissluft) iR zum Belagerungecorps von Mezleres 
detachirt und hat feit Ausgang Septembers Stellung in 
Bonfzicourt, zwei Meilen von Meziöres. Die Aufgaben 
der Schwadron ift, die Gegend von Fraßctireurs reinzu— 
balten und die Verbindung nach Rethel zu ſichern. In 
Launoig, auf der Strafe nah Mitbel, befand ſich eine 
Abtbeilung von zehm Dragonern unterm Commando eineß 
Unteroffiziers. Am 25. Dftober, Abend 6 Uhr, maten 
zwei Dragoner abgerıtten, um die von Retbel fommenbe 
Poſt nah Boulzicourt zu escortiren. Als ſie gegen 12 
Uhr Nachts zurüdkehrten, erfuhren fie von dem vor dem 
Dorfe auf fie wartenden Maire, daß inzwiſchen ein Ue— 
berfall von Franctireurs geſchehen ei: Die im Wirtshanfe 
einquartiert gemefene Maunihaft war um 8 Ubr beim 
Abendeſſen beicäftigt, ald dur das Fenſter Schüfle in 
dad Zimmer gerichtet werden, durch welche der Unteroffi- 
zier fogleich getötet und ein Mann ſchwer verwundet wirb. 
Die übrigen fieben flürzen aus der Stube, um zu ihren 
Waffen zu gelangen, welche fie beiden Pferden im Stafle 
gelaffen haben. Es gelingtihmen auch, dur die 20 Mann 
ftarfe Bande der Frauctireurs hindurch dan Stall zu er- 
reichen ; dort findet aber ein verzwelfelter Kampf ftatt, in 
welchem die Dragoner unterlezen find. Sie find mit ben 
Pierden und Waffen von den Franctireurd wahrſcheinlich 
mach Gharleville abgeführt worden. Den ſchwer verwundet 
in der Stube liegenden Dragoner baben die Franzoſen 
"Kor ibrem Abzuge noch ermordet. Der commandirende Ritt: 
meifter der Schwadron hat auf erhaltene Kunde fofort noch 
in der Nacht von Boulzicourt aus fi zur Verfolgung der 
Feinde aufgemacht; es iſt aber-von ihnen feine Spur 
mehr zu finden geweſen. Da auch von den übrigen fieben, 
unter welchen der -Dragoner Bohn aus Röbel ſich befun- 
dene feine Leihen aufgefunden worden find, fo darf man 
Hoffen, daß fie nicht ermordet. worden find. 

Deutfdland 

Münden, 9 Nov. Seit zwei — verweilt 
der berühmte amerikaniſche General Sheridan mit jeinem 
Adjutanten Herrn Forſyth in unjerer Stadt und mird 
von bier die Reife nah Sonftantingpel fortjegen. ı Der 
General befand jich befannttih während des bisherigen 
Theils des Feldzugs im Frankreich im deutſchen Haupt . 
‘quartiere und bat ſich derſelbe hier mehreren Perſonen 
gegenüber über unjere Truppen und die deutſche Krieg⸗ 
führung überhaupt, mit dem größten Lob und der aner- 
Ternenditen Weile ausgeſprochen 

Münden, 10, Nov. Bom Rriegaminifterium wur 
de bezüglich der Verpflegung der in Bayern ‚untergebrach- 
ten franzöfijchen Kriegsgefangenen verordnet, daß den. Of 
figieren zur perjönlichen Beitreitung aller Lebensbedürfniſſe 
eine fire Summe auggibezahlen fei und zwar monatlid: 
einem Generate 140 fl., einem Stabgoffiziere und Haupt: 
manne 43 fl! 45 fr, einem Ober» oder Unterlientenant 
27 fl. - Die: Unteroffiziere und Soldaten ‚erhalten : außer 
der vom Merare gelieferte Naturalverpilegung als Brod, 
Menagebedürfniffe sr... erftere noch 8, legtere noch 4 Fr, 





täglich ausbezahlt, der an KNücen: oder Kühtmeritehiiiiten Fi... 


withwill ig verurſachte Schaden wird, durch Winkehelung 


den, Beibtenwilligung gededt. = wor 


Münden, It. Nov, "Auf dem "Artilerie-&gergier- 
plöge ide bente im Gegenwart, der Prüfungscommifi 
*fion, 'u 
gewebre und 
Die preufifhen Offiziere ſprechen fi mit großer Ancr- 


brennt. — Der „Toursinonitene 


— Bremen, 14 Nov, 


d Dielet Preußen Schiebverfudie mit dem Werder, 
-der-meuen-b f 





ennung über’ die Tüchligfeit und Verwendbarleit dieſer 
neuen Sciekmaffen ans. 

Münden, 13. Nov. Die Altersffaffe 1850 wird 
Anfang Yanuar n. %. zum Militärdienft ausgehoben wer- 
den. Ebenjo werden alle bie vom Militärdienit bisher ber 
freiten Männer Bis zum After von 31 Jahren gleichzeitig 
mit der vorerwähnten Altersklaſſe zur Ableiftung ihrer 
„Milttördienitpflidt herangezogen werden.  , 

Aus Berlin, 12 Nov, wird der „Allg. Big." 
telegrapbirt: Der Fürftencougreß io. Verjailles ift ficher. 
Der Neihstag wird nach Frankfurt oder Straßburg bes 
rufen, 

Hamburg, 12. Nov, Der „Damb, Eorreip.* 
meldet: Die gegenwärtig in Verfailles Nattfindenden Bes 
rathungen über die Bundesverfafjung umfaſſen aufer Aen - 
derungen der bisberigen Verfaffung des norddeutiben Bun— 
des auch eine wichtige Kompetenz Erweiterung defjelben. 

Der König von Bayern ift nah Berjailles einges 
faden worden. 





Mannigfaltiges. 


(Zur Siherung bes Friedens.) Dem Gra— 
fen Bismard wird folsende Aeußerung  zugefchrieben : 
„Wenn wir fiegen foll es eine der Friedenebedingungen 
fein, daß Frankreich für einen beſſeren  Schulantericht zu 
foryen bat“ Dad wäre allerdings eine der Grranticen 
für einen dauernden Frieden. Es ift kaum glaublich, durch 
welhen Grad von Unfenntnik und Geſchichtsfälſchung die 
frangöftiche Gitelfeit und Ueberbebung abſichtlich aenährt 
wurde. Sollte man es für möglich halten, daß felbft fran— 
zöfliche Offiziere nicht willen und es ourchaud nicht glauben 
wollen, daft Paris von den Deutichen ſchon zwei Mal 
befegt war? Sie wiffen nur von Auſterlitz, Jena, War 
gram- u f. w. 





Handel und Verkehr. 
Raiferslaytern, 15: Mom Weisen 7 Ä. 20 kr. Korn 6 
d. 12 fr. Speljfeen — A. — fr Spelz 5 Hd. 19 fr Werte 6 A. 
6 fr. Hafer 5 M. 17. fr Erbfen — Hd. — fr. Widen - d.— Mr. 
Bohnen — d — fi Linfen - AM — Mm. Kletſamen --4. - ir. 
—— mme. 
Brüfjel,:;1d Nov. Die „Jüdepenbance® enıhält 
ein Privattelegramm aus Berlin, welcher meldet: Muß-⸗ 
land bat unzählige Male confidentiell die Unbaltbarfeit 
der Neutralität des ſchwarzen Meeres betont, aber nie 
mals die Reviſion des Vertrages von 1856 verlangt. — 
Dian telegrapbirt aus'Yondon, daR Lord Muffel und nicht 
Lord Gramville im Auftrage der Regler ung nach Verſailles 
reifen werde, 
©. £bionville wird feit Sonntag bombardirt und 
ſignaliſirt für Dezbr. 
die Aalunft. einer "hinefiichen Specialgefandtfchaft, - welche 
die Aufgabe, bat, Genugthuung für die yunkmaffoczte du 


geben.!-.;, 
Bierzig jrangöfiiche ‚Skeiteln 

für das rechtswidrige Gefangenhalten von deutſchen Schiffs · 
fapitänen find hier zur Unterbringung angemeldet. 
ours, 13..Nov. Ein Megierungs-Detret ſetzt 
für: das. Mooner Departement, & eine, y Bertpeibigung, Kommiſ · 
fion em ©. 

— kondon; 14. NoubrA BrieieneistBarisinom 10. 
November melden, „baß«bafelbft Die: täglichen: Sieifhratid- 
— anf. 50 Gramme bemeſſen werde. cite 

> Bür,bie Rrdallion verantwortlich: ®. 9. Hallanın 





Samstag den 19. November 1870, ' 
Vormittags 9 uhr, zu Mündmweiler 
Jalob 


im Haufe des Bürgermeiffere 
PDütber, werden vor dem uater zeich · 
deten gerichtlich damit beauftragten kat 


Notar EAhurd zu Birmafens der 


Untbeifbarkeit wegen öffentlich in Ei. 
genthum verfteigert: 
a. Im Orte und Banne von 
Münkeiler. 


Die abgetheilte Hälfte eines auf 23 
Dez. Fläche ftebenden Wohnhauſes 


ſammt Zugehör; 
191 Dez. Aderiand in 8 Stüden ; 
108 Dez. Wieſe in 4 Stüden. 
b. Im Banne bon Birmafens, 
1 Wiefe von 27 Dez. 
Pirmajens, den 29, Oft. 1870. 
Edbard, f. Notär. 
Theilungsverſteigerung. 
Montag den 5 Dezember nachf · 
bin, Nachmittags 3 Uhr, in der Be 
baujung von Ehriftian König zu 
Pirmajens, werden nachbejchriebene 
Güter der Abtbeilung balber vor un- 
terzeichnetem, hiermit beauftragten f, 
Notör Edbard zu Pirmaſens öfe 
fentlich auf Eigenlhum verſteigert, als: 
Gemarkung von Birmafens : 
I Wieſe von 53 Dezimafen, 
6 Tagwerle 18 Dezimalen Acer 
in. 9 Stüden. 
Birmafens, den 13. Nov. 1870, 
Edbard, f, Norär. 











Polizeiliche Vefanntmachung. 

Dis Freitag den 18 und Sams. 
tag den 19, November nächſthin, je- 
desmal Vormittags von 10 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
findet die ordentliche Dundevijitation 
durch den Dezirkstbierargt im Darfts 
ſtübchen neben der Fruchthalle dabier 
ſtatt. 

Un die Hundebeſitzer ergeht def. 
balb die Aufforderung, an. benannten 
Tagen und Stunden ihre Hunde vor» 
führen zu laſſen und die vorgeſchrie · 
bene Gebühr von 30 tr. für jeden 
Hund zu entrichten, 

Gegen Säumige wird auf Grund 
des Art. 1442, Fiff. 1, des Volizeir 
ftrafgejegbuches, ber eine Geldſtrafe 
bis zu 10 fl zuläßt, protolollirt. 

Heeibrüden, den 16. Nov. 1870. 
Der Bolizeitommifjär, 
Magnet. 


— — — 0 


Comptoir · Kalender 
für das Jahr 1871 

find vorräthig in der Erpedition die» 

ſes Blattes. . 12* 
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J.st.Ciolina& Söhne 


(Ede der Laudauerſtraße) 
empfehlen ein reichhaltiges Yazer der neueſten 


Damen-Kleiderſtoffe, 


Waterproof zu Regenmänteln 


in ver fcbiedenen neuen Farben, 


Ceppid-Stoffe 


zum Belegen von Bimmern, 


T, 
Vorlagen. 
ſowie neu eingetroffene Sendungen 


Winter: Burcksfin 


und Stöffe zu Damenjacken und Mänteln, 


; Nach Amerika 
beſordert die hmlerzeichtiete Eppebition ſowohl Ra. 
jüten- Baffagiere wie au Auswanderer au ſehr bil⸗ 


ligen Preiſen. Näheres erfährt man in Doefjers 
Hotel umd bei den Herren Meyer $ Comp. 


* 









a 


Kopenhagen 
Thayfiens Erpedition, 


Metrifches Man uud Gewicht. 


Zableau über Längen-, Flächen, Körper- und Hoblmaafe und Gewichte 
Dit 25 Holzicnitten in Afachem Farbendrud und erläuterndein Terte. 
reis 9 fr. 
Zu haben in der Expedition dieſes Blattes, 


Mitwob den 30, dieied Monats wird 


Jahrmarkt 
dahier abgehalten. 
Zweibrücken, den 15. Nov. 1870, 
Das Bürgermeifteramt, 
C Froelich. 


rn) nterzeichnere briugt biermit zur 
Kentiniß, daß fie mebft Waſchen 
A und Bügeln (für Derren und 
Damen) auch mob Wolle und Sei. 
denzeug zum Waſchen übernimmt iind 
bitter ihre geehrten Sönner um geneig- 
ten Zuſpruch 
Jalob Feinder's Witwe. 

Wohnung bei rau Mitter, neben 
Herrn Seifenfieder Lord, 


—_ on 


Hücfelfdhneidmafdyinen 


Dungverfteigerung. 

Donnerstag den 24, November 
d. 38, Vormittags 11 Uhr, auf dem 
Geftütsbureau, wird der in. den -Ge- 
härsftallungen ſich ergebende Dünger 
öffentlich au die Meiftbietenden - vers 

fieigert werden, 
Zweibrüden, den 14. Nov. 1870. 
Königl. Geftütsdireftion, 

v. Ra d 





Die Müble von Keslaſtel an der 
Soar iu Eifaf-Vorbringen -ft vom 
23. April 1871. ab zu verpachten; 

Mierbanträge in der Mühle ſelbſt 
abzugeben, eine Treppe hoch bei 
Herrn Diehl. 


Stanffurter Geldeourg vom 14 Nov. 





' Preuß, Raflenichrıne d 2 
mit 2 und mehr Schnutitängen, von | in Ariehrwer 9 59%, 
fl. 42. an, vorräthig in dem Mafchi- —— —— —— 
vo Ik; ude >» ' a 
nengefhäft von Dulatın 4426-357 


Br DOropleg —ö 
Raiferstauterm; Pariferfir. Nr. 12, Enhl Sorereiine 


lag von B. & #, Hallanyn ım Smrbradem 






— 
1 6466 
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| vor. Oi. au. | Freitag, 13. November | 


Kath, Ode, Art 1870. 





Die Gammerfchmiede. 
(dortfegung.) 

„Morgen werd's mit fpotten, wenn die gebad'nen 
Hahndeln mit Salat am Tiſch ſtehen werden!" verfegte 
das Mädchen ebenfalls lächelnd. 

Gebadne Hühner mit Salat! — in einer Senn 

, ‚sun! — Ha — ba — ha! — Borfie und Proſa!“ 
So a Feſttag, wie der morgige, der muaß orbentli 
Vfeic werdu.“ 
0 mMorgen ein Feſttag? — Ich müßte wirklich nicht ? 

— Was gibt's denn morgen? — Sprich, Mirzh!“ 
hr ſtells Euch nur ſo, — als ob Ihr mir 

ſe ıHärs, Herr Brunnthaler !" 

. „Auf Ehre, Kind, ich babe feine Ahnung 1“ 

"Wirfiich niht? — Dös ift g’fpafiig! — Morgen 
18 ja Euer Geburtstag, Herr Brunntbaler !* 

„Mein Geburtstag! — Wahrbaftig! Du bafl 
recht, Mirzl! Wöhrend ih in den Bergen herum⸗ 
ftreifte, bim ich ganz aus dem Kalender gefommen und 
hätte ohne Deine Erinnerung gewiß meinen Geburtätag 
vergeffen. — Uber erfläre mir, Mirzl, wie es kommt, 
dat Dur Dir meinen Geburtstag fo gut gemerft haft?" 

„O, den Tag hoab ih ma gut gewerkt! — Wißt 
Ihr, wie Ihr vor zwei ohren bei uns g’mwefen ſeid's, 
da is on den Tag a Briefl an Euch lomma. Ich war 
felben (damals) neh a Rind; aber i woaß no Alles 
als wann's geftern g’ibeb'n wär. Wie Ihr das Briefl 
im Sarten hintern Haus g'leſen habt's, da bin i neben 
Euch g’ftanden, und boab — wie Euch d' Thränen 
in die Augen kommen fein; und wie i g’frugt hoab, 
worum Ihr woant's da hab's antwort’: Mirzl, heut 
is mei Ö'burtstag, — heut bin i fünfundgwanzig Faht 
alt. Mei alt's Dutterl hat mit d’ranf vergeffen und bat 
ma das Briefl fchreiben taffen. Das is mehr werth, als 
's ſchönſte Ang'bind. — Und den Tag hab ii feither mit 
vergeſſen!“ 

„Mirzl, Du lannſt nicht ‚glauben, welche Freude Du 
mir durch dies Geſtändniß bereitet haft!" rief Brunn: 
thaler, des Mädchens Hand erfaflend, über deren Wangen 
ſich eine fanfte Gluth breitete. Ohne etwas zu erwidern, 
räumte fie hierauf das Geſchirt ab uad trug es ia die 
— 

Brunnthaler holte inzwiſchen die Ledertaſche herbel, 
wm die Ausbeute der letzten Woche einer genaueren Prü- 
fuug zu unterziehen, Sie enthielt Stüde von allerhand 
Farbe und Geftalt: Witumter verfleinerte Mufcheln oder 
Schnecken, dann feine Scieferplättchen mit prachtvollen 
Abdrüden fremdartig ausfehender Blätter oder Beige; 
auch "glänzende, durchſichtige Kryftallgruppen. Dann nabın 
er: feinen  Harhmer zur Hand und befföpfte die ſcharfen 
Kanten der größeren Handſtücke, um imen eine möglich 
— Größe und Geftalt zu geben, 

Nachdem ihm Mil ber dieſer Arbeit‘ unge „get 


J 
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zugefeben, bob Brunnthaler an: „Mirzl, jegt mußt Dur 
mir nohmals das ſchöne Lied von den „Samfeln” vor 
fingen." 
Bon Herzen gern, wenn's Euch 
— gibt ja noch mehr G'ſtanzeln,“ antwortete Mirzl, 
— fie anfegte: 
'S Gamferl is ſchon g’troffen, N 
J hoab mi nit betrog'n, 
% 5oab’3 durch's Teuer wich, 2 4 7 
Da jein die Haar’ aufg'flog'n nt 
Die Eenu’rin ſteht ſchon Ba MD, 5 
Bor ihrer Hüttenthür, [7 * 
Sie macht on Jaug zer auf, * 
An hell'n zu mir. 


a Freud' macht; 


pack mein’ Gamsbochk auf, 
bh’ von der Hütten d'auf, 
Die Senn’rin gıbt ma '3 G'loat, 
at ma den Weg anzoagt, 
B'hür di Gott, mei Bua 
Uud fehr’ bald wida zua, 
Sie bat an Eeufzer. than, 
Und ſchaut mi an. 


„Bravo, Mirzh!“ rief Brunnthater, in bie Hände 
Matihend und einen derben Kuß auf ihre rotben Wangen 


drüdend. Dann warf 'er fih mit den Worten auf ten 
Raſen des fchroffen Gehänges: „Komm’, Mirzl, Du bift 
die Sennerin, und ich bin der Bun! —  Romm’, feke 


Did an meine Seite, wir wollen ein wenig plaudern und 
deu schönen Abend im Freien geniefen. Schau!" begann 
er bieranf, während die allmälig finfende Sonne bie Fitto- 
teste Gebirgslandihaft mit dem brillanteſten Farben . 
ſchmucke überfleidete. „Die meiften Berge, welche bier 
tor uns fiegen, babe ih ſchon beftiegen.. jene fette 
dunfelglühender Pyramiden im Süden find die Karavanfen, 
bier der Zug ſchöngeformier Kaltgebirge die norifchen 
Alpen, und der ferne, wie ein Buderhut geformit 
blauliche Kegel, der Großglodaer, in deffen Nähe das 
Thal liegt, wo ich geboren ward, wo meine Mutter lebt. 
— 55 wie Du Mırzl, bin aud id ein Sohn der Berge, 
und wenn 'ed-von mit-allein abhängen würde; ſo dinge 
ich nicht mehr in die Stade zurück. Alle meine Berhält« 
niffe geflatten e8 uicht! — Im Verlaufe des heurigen 
Sommers ift meine Aufgabe beendet, dann habe ih eine 
feflz Stellung in ber Stadt ‚gefimbehr."ideihe: mir ein 
gutes Einfommen fihert, doch "meine: Abwefenheit tr 
felten und dann nur auf me lab N 
würdeft Du dayıt fägen, MitgI/TFegte-er ‘bet; 'tnbein’ gt 
das überquellende ¶ bionde Dot von ihrer Surne ſith 


„rent Du das jehöne Thel, vo Ti -gebörehi‘'bift hd 
feither gelebt’ h x verfaffen iu — bit Diudt 
Irma 2 1 onn male —— mp Sina 
vinyıl w und TU 

ne na m. 
„102 Inu min 


Fe ——— 
Re 
ri unter Feier Bebir gung lönnteft DEDIH von 
Dein sianath tueuen,?" 
Rein!) — di wüht wirllt nit) maß mi von hler fort⸗ 
ie hyu n u. Gin bie aufgezogn, lenn' jeden Bauut, 


U 


jeden too, Meine barftörderen Eitern liegen.auch,bioben- 


im Friedhof neben der fire, — und /meine zweiten TE 
tern, die i eben fo lieb g’wonnen hab’, wohnen in d.r 


ra“ Ural u." 


er glaubfi denu Du, vaß das ewig? to Bleiben 


werde Der Hammer ſchied wie fein Weib ſind alle 


Leute J E ° 5, 1 
von Feinch amtmoriete. dad, Mãdchen, ihr, Köpfchen 
traurig jenfend „Serafine mwiıd früher oder jpäter 
aud ‚einen: Maun finden, ber, entweder die, mmerſchmiede 
— oder dem fie in ‚eine andere Gegend * 
mußt — Dann lann fih Nlles ändern.t" ;, 
iv habt recht!" verſetzte Mitz!, der 
in dieꝰ Augen traten. J bin doch 
— tiafjenes Dundl ! € 
—88 hicht, Mitzl. Deine Page’ iſt nicht ſo 
Ablinin ala 1 Tu Dir fie jegt vorſtelltſt Du bit ein flei- 
iges. gutes und hübſches Mädthen und wirſt gewiß auch 
emanden finden, der Did — als ſein geliebtes Weib» 
hen-beinfüh:t.” 

„An arm's elternlos’ Dirndi maa Niemand!“ 

„Halt Du alſo Dein Herz noch an Niemanden ver: 
ſchenti, Mirzt?“ fragte Branntboler. 

u nigt foan,“ antwortete das Mädhen, treuberzig 
in fein Auge blidend. “ 
— Wie wärs denn, wen der Brunntbafer einmal an- 
Hopfen und fragen würde: Mir, wilft Du Deine fchö- 
na Berg: verlaffen und Mit mir in die Stadt zieben ?“ 

„Mach's foan Spaß mit mir," ſogte das Mädchen 
bodperröthend. 
u Ren Mirzl,- id ſprach im vollfien Ernite. Würden 
Du Dich enrichlicen: Fönnen, ‚mein ‚liebes. Weibchen zu 
werden und mir in de Stadt zu folgen ? Mini 

„Aber par Brunnthaier! — Ihr fo ein alnbrten, 
voxnehiner Heiri“ 
£ : „Rind, Du irrſt gewaltig, wenn Du mich für “> 
poruehmen ‚Herrn hilft. Meine Eltern . waren arme 
Yandlewe wie die Deiuigen. Der mir angeborene Trieb, 
die hexrlich eutfaltete Natur, in deren Umgebung ich meint 
Kindesjabre verlebte, im ihren geheimften Bejegen.:Tennen 
zu lernen, 307 .mib jpäter nad der Stadt, mo ich längere 
a mit dem Stedium der Naturwiſſeufchaften verbrachte; 

Deſſenungeachtet biag> meint. Herz: mit, gleicher Wärme an 
meingr Heimath, und ich. blieb dennoch der freie Gebirgs- 
john. Afo ſprich, Wirzl,“ ſebie er fort, „würden Du mit 

mir in Die Stadt ziehen ?", 

“ul, Euch überall Si in die: ganze Welt!“ 
fagte das Madchen, ihr⸗ Köpfchen am-feine Seat Veen, 
sl Gorgarupa falat ) ; TEE 


Der Krieg. 


8. Bermoltungsbegirte des G.neralgoupernementa 
poa Sorhrimgen,.und Rbeiwsfind. anderweitig: ab 
gegrenzt worden uud zwar. wie folgt: 4) Zu dem. Ghom 
vernement Lothringen, gehören; die Departemente Meuje, 
Bosges, Dante Saope,, Hautgiiarue, Meurthe und Mo⸗ 
fee, degtere deide, Someit.jie hit darch lönigl— Drdre 
pom- 21-; Auguft c,dem Hezipie des General. Houperne: 
ments im Eifaß augemiefen iind. 2) Das Gengrol Gon- 
vernement g im R imß. beſteht aus dem Departementen 
Aidne, Ardenues, Marne, Seine und Marne, Aube und 
Seine und Ooiſe. 


jest die 
an arm’s 


— 
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Rabe von Nenn Gefechten, 


iſt Belfort vollfländig einge 
ſchloſſen. Die Kauonen ‚vou, Belfort find bemübt, die Bes 
logerer en der Aufftellung/igter! Bärterien zu hiudern. 
Garze Dörfer ſiad geräumt worden aus Fyardı vor den 
preußischen Requffitionien, Die Breußen miderfegen Ft fo 
viel fie lönnen viefem Auszug und bedrohen das R ten 
von Vieh und Futter mit ſtandrechtlichen Mafregelu Ya 
den von „ıhuen bejegten Dörfern hd fie alle Vxrärhe 
aufichreiben. — Frauzöfiice — ie —*2 einer 


Seit dem 6) Non.. 


une Aattgefuns 
den und die Brei Ruin) A em ——— bät- 
ten. Dagegen selezrapbirt. Bensrul Iresfow aus Yes 
Errens, vor Beifort, vom 13 Now Llg int Doubs 
ud; Glerval wurden, und zwei Heinen: Gefechten an 1% 
bejegt Die Mobilgırden find gath dem Süden abgegogem 
GEine<unterminirte Brüde, wurde, entladen. Von — 
tireurs it Nichte zu ſehen. Seit zwei Taua Schnee: 
Bor Bitte iſt jeit dem * Ansfafle der Fra 
zoſen nichts, Neues: vorgelommen - Die Emfdiliefungsd. 
truppen; - etwa 2000 Manz, hatten ſich ebenfalls ruhig 
und es äceint,. als jeien. beide Kommaundeure Opsreinge: 
fommen, Olutvergießen zu. vermeiden: + 


— — 


Strafe von St, 


* 


Mus Verfaittes, .Nop.,- fchreibt ' man der 
„Elbf. Big *: Die —53 Parijer arbeiten «fi 
immer mehr in eine wilde, bliude Zerſtörungswuth hinein. 
Nachdem der Mont Valexien giſſclich durch eine ſchweren 
Geſchoſſe das Schloß St. Cloud vernichtet bat; und wäln 
rend. er ſich abarbeitet, zum den Vorzellanmanufalturzvon 
Sevres ein gleiches Loos zu bereiten, vergißt er auch des 
reizenden Heinen Schlößchens von Malmaijor: miht.. Am 
Donnerftag begann er feine Granssen dorthin zu werfen, 
und beute,wird der. berühmte, und; liebliche Wittwenſih 
Joſephinens wohl in, einen, qualmeuden. Trümmerhaufen 
verwandelt fein Was von: den.dort aufbemahrten Meli 
quien — zigentlihe Kunftichäge waren feine vorbanden m 
vorher geretiet werden fonate,', ift, von unſenen Soldaten 
in ‚Sicherheit gebracht wotden; wie: berahmten. Stickerrien 
dagegen, melde Fofepbine mit. ıhren Damen angefertigt 
batte, ‚waren an den Plaſonds und Wänden . io feit. ger 
lebt, daß jie ſich nicht, im Ganzen ablöfen ließen, und 
unfere Offiziere, und Soldaten. jchmitten ſich deßbatd Stüde 
heraus, Die ſie qls Andanfen mitnahmen. Auch der König 
von ‚Preußen, welcher am Freitag das Schlößchen beſnhte, 
ließ ſich ein Feſd von der. an der Dede feſtgellebten 
Stidisei tiefhneiden, — In Bougival zwiſchen Walmai-⸗ 
ſon und St, Germain, haben unſere Soldaten einen wah ⸗ 
ven. Schay entdeckt, nämlich einen unerſchöpflichen Wer 
leller, der ſich wohl Eine BViertelitunde lang unter dem 
Berge hinzieht, Die Zugänge zu dieſem untexirkiſchen 
Bereich waren fo gut verborgen und verſchüftet, daß man 
jie erft 44 Tage nach der Beſetzung Des Qetes durch einen 
reinen Zufal entdedte. ‚Ju dem ;Mrlien, der einem Wein 
händler en. gros gehört, befinden: ſich im Faft umglaublicher 
Menge Die. feinften. franzöfiichen. Weiniorten aus B-rbraug 
nad. Hurgund und: daneben Malaga, Feres und Mladeirä, 
migi,tein König fie: beffer trindt Fetzt lafſen : ich). unſere 
Jruppen die edlen; Getränfe ſchmecken udd ehmärmen ſich 


auf dem harten Vorpoſteudienſt in- dem —— 
rärbten „damit du und Magen... ui - 22.122 
ee onu * ‚imizıbrip 


if Ans; Baris- ‚wird; gemel det dah ein —— 
welcher ein Pamphlet über das Privatleden der Exiaiſerin 
verfaufte, verhaftet worden jei. 


nm | mgundbnatuundo& 

und befonberen Bund fant werden -taffen, feine Kaiſer⸗ 
aarde ebenfalls ih feiner; ummitretbären! "Nähe Ammtergebracht 
zu jehen. di .Db er daranfıtechiet, mie ‚Mäpolton: Mon der 
Spige ſeiter Meere mac Fraufreich und Paris zus 


da X —* ann RUN J —— 
wifion — gegen ee am 22, ir wurbes die Bri· 










gade Kener dach dein Oignon Uebergong «bei Bocay dirk 
girt. Die Avantgarde — das Füfillerbataillon 5. Megi 
ments mit 1 Eskadron des Leib: D’ngonerwegiments.: und rüstichuen? zu fönnen/ eg ad Ridge entſchrideu 4 1 Ag, 

5. Ds DR. bemerkte) das! Verſailler⸗ Publifum acht großeun 

Bergmigen:seigen blau- roih weiff geitveiften! Bil dm, Det 
ſich in ſüdweſtlicher Richtung von Barisır.>ausi.'umeh.. die 
Stadt bewegte. Einige bayeriihe So!daten,ziihhen. Hama 
bouillet und Charttes poftier, sfchoffenTauft Ha (Badlon, 
uud ed, gelang Ibodı, das luftige Gefahrt auldurdlöcern, 
* dann ‚and nöd ſelben Tages uuterhalbß Chartres 


1" 6- Munder· Batterie Unter" Konimandol des Major Jatobi 
— fleh bei Duibiers (nahe Bei Borıy nachdrädtih auf 
den’ Feind: Diefes Dorf, ivie das ih ver Ainten. Ylänte 
gelegene Perowje wurde mit“ flürmendern Hand gendmmen 
und der Gegner in ſölcher Eile bei Yoray über den Dig- 
non gejagt, daß er ünter zahlreichen Verluſt (Sorunter 
über 50 Gefangene v Bi enrppih ment und 15. Ehaf;- 
ſeut· Bataiflon, ) ermd) Da dd hu dergl. „zurädlieh ” mebft, feinen zwei njaffen ae) dewsWltenhaui im die 
Die Artikerie (Hauptmanun vVorbech) bereitete partzefflich | Hände ‚Der, hinter ibm berreiteuden er Haſaren ſiel. 
diefen Erfolg vor, an welchem vorzugsweiſe die 12 Roms Br fayb eine Unmaffes Yeitangei: Briefe die Haile 'irdd 
pagnie 5. Megiments (Hauptmann v, ;Rüdt) an diefem, | Fülle, mehrere‘ Breftauben, die! erſichttich beftimmtwaten, 
Tag Borhut' — hetheitigt wär! Y ul — en zur werden, um Motſchaften nach 

und die erwähuten ı beiden Juſaſſen, 
Zu gi Rn der Mepublilzınagehörten 
‚und jpfopäpis Set pen nach Deurſchland geiidt wurden, 
ß Deutihland. 

S gla ber hſte with. Noveus WoerſaittesnVin ge 
laugte Berichte vpıh 42.d. melden-siWeiidemnMugriff werd 
I Ai Loite ·Armer auff dass erſte bavech che ‚Korps ſtoll ieico tik, 
gicht geſtattea würden, mir Die, A ſtuug, die Sit lomman« Keonzdſenein € crier Ligie ngutel &rumpen malgetuche⸗ Amdi 
diren, auszaliefern. ig. beabfühtige. mit dieſer Huichrijt J römife Megimen ier R20 Die Megiunearen'r aril rven drviiat 
Fe die Bevöllerung fo viel als möglich vor den Schwan —* vbtfen? rege ven der Guſchließzungsivapben 


* ä u.a Eume © ans Dee 703 — — —* 
| maus & Treslow ſchrieb an den Kommandanten 
on ie: bjic ale — 
itten, hen zu run. — 
fie es FIhnen jeibit au — F er nicht wende, 


äfig -wärr, den. Stmdt alla Schrecten/ einen. Belagerung: 
trjparen, man .,ob Ihr-Gewiſſen, Ihre Bricht: Fhnen⸗ 


a des Exjeges gun bewahr en. un lOberfil DenfertiModendukn uih im Noerden von Paris durch weirnreidkrentoffendi 


au autwottete: „Buben ich im⸗ meinem Gewiſſen Die, voii ——— a Wetter itht ;7 Schnes iannd AR | 
Shen eutwickelten Bründe erwäge, Tann ich nicht umbinskund tl * Bilkiiemm sin Hin Gun 


a.finden, daß der p 4 Brüfiel, B Nopın. Briefe, -ahı :Mibgn: iamelden, 
age WDiittel iſt, —X Pi Sg Pur rat Ars der Enthfia sl * Ar rain img 
ahfeıt empfehlen, wear: * ich der, Wenläklerung vonbegriffen ſei. Ein Compagnier Franctiveurs aus Conſtau- 


fort den 643 es eipa RN tin, w heute Morgen landete, ift Abends an den Dit 
Pir weh) All die egal cnsi —* ek Pe) mmun — u Die Deppza Dr ta an 
ben werden, und find gefaft auf a —* ih ıten, 


ſon des bone nd Sao. b 18 find nad —* mitt 
ie Sie zur Erveichung Firesngideckes Für ubihlg dattentichen / Frantreid gaſchii“ ——8 ihte Aus 
erden; ‚alteim. wis Minen auch den Umfarng unseren Vflich · * gar! empfangu 
m gegen Frankreich und die ae ſind gite | Brüfiei, sth. ‚Roy Dan meldet — *Rjp er 
roffen, ‚Bieftiben, big, zum Godt a ie H 1; J 


Mat. xen Bari E Mrago, Hit an Poli 
— Am lerten O lobet De man‘! in der Nahe von 


Egenhum der dus varis 58* en u den, ei 5 
Steukr unterliegee Fa dent Me kan Eder nicht 
— bei einer Elſenbaͤhahrücke ine Wiinduh llerie bezahlt mwırd, wird dag. Fr ver bi ul, 1 —* 
tet; abeiche eine ·bedeiute de: Quaatitt Bilder! eachiblt enbelegi. Bi 
s wurde daraufhin bekannt gemahtir Wer das. MBorkan-fuid..i anti M Du 
ufein von jolhen Wimenoder don: Pıstoervörrätbeniifehutj | Ken; 14, de. 35 Frtie Vreſſen Die ir 
gehalten, dem nächſtliegenden Kommando davon Mit —— auf dem * bhbet duf 25 nid‘. 
fheitinng gm ** deu mon titaftta derarttze Zer · eichlag; —— rüßren aus dem ** 
hörungswerlzenge ent die betreffende Geme de gu r. &s il allgemein dab. Bart‘ werbteitet,) der 
deren Markung fich, % aden, in eine Minifhirat: fr Pins werde Don” bien‘ ‚aßreifen: "be heit)“ er babe 
A Fi auf ‚die, Seele perlädltgpen Dean Pißnes,| Fralard,sriucht, ibm ein Seil, ur Crüpsiirion a Metlen 
Mn T,pgn Mheius macht, „ferner Fett; Dr irandilnd su alu Berkehr‘ 
Fe ae der in den — ‚Pravinzen — „maWehr sur! 17. Roy, Ay "A. 13 fr, 06 
2 fr werde Zreibiad — d. MR Afrfbige — A. * Ehen 
5. 48 fr Goelgterm — AH) Din m — tu Er 


— a. - fr Bf d.18 rer! a fl. 
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Mare een Ad. — fr. Bobpr kr. 

— #_— tr. Rartofeim ı 4, — fr. ae Bine 
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ee Blätter texi eine {il gr Vrakfation 
‚gegen — —— hd en, 
OL ART BER 2111 HRALAL IH FRRL UT) 
Berfail Er 65 —— 
—* von a u a ri 
Wand, in, — Brroarhähfe, ii d 
Böhmen; genommen bat. Am 8, Nov — innallen 
grüße. on machte König: Wiibelmsieinem Sdimiegerfohne : 
einen Begräfungsteind, Der: Rönig erbigkec;diefen 
Tagen äh Dantſchreiben Napoleons ME wegen wer Ar: 


füllüng feines Wunfdes, die gefan 
feiner Nähe, in Raffel, internirt" su" Er than 


‚aber bat der Kaiſer, wie mır mitgerheilt wird, den neuen 


Bekanntmachungen. 
ı2110% „ı ‚nee RE N N 


tn: @amätag „den 19. November) 870, j 
Bormittägso9: Uhr, zu Munchweiler 


im: Haufe des Bürpermeifters: Jakob 

Dätber, werden vor dem unterzeichr 

neten gerichtlich damit beauftragten fol. 

Notar Ekhur dazu Virmaſens der 

Untbeilbarkeit wegen öffentlich in Eis 

geuthum verfleigerh: < 

„dm: Ortesundı-Banne von 

Muncduveiler. 

Die abgetheilte Haifte eines auf 23 
Te. Fläche ſtehenden Wohnhauſes 
‚Tamımt Zugehör; 

AI: Dez Ackerland in 8 Stücken; 

408 Dez. Wieje in 4 Stüden. 

bb; Im Banne won Pirmaſens. 

Wieſe von 27 Dez. 

mBirmafens, den 29. Dft: 4870. 

Eckhard, A Notär. 

Mittwoch den 23. Rovember nädjft- 

bie; Morgens 10 Uhr, bei Wirth 

Jatob Bohl in Herſchderg, 

werden vor dem unterzeichneten, ge⸗ 

richtlich beauftragten 1. Motäre der 

Abtheilung wegen öffentlich in @igen- 

thum verfteigent > 
132% Dezim, Ader in 3-Stüden 

und eine Wiefe vom 14 Dei. 

‚malen, Herfhberger Banıes. 
Waldfiſchbach, den 4. Nov, 1870. 
Heud, Igl. Notär. 








Holzverſteigerung 
aus, Staatswaldungen des f. Forſiamts 
— Zweibrücken. 


Mortag den 21, November 1870, 


Bormittags 10 Uhr zu Einöd. . 

NMevier Meubänfel,  _ 

Ehläge: Zufällige Ergebnife l.u. 2, 
53 eichen Stämme 3. 4. u. 5. Kl. 


69 buden „ 2.2.3. 8l.- 
4 birien „12. RE 
289 Kiefern, u 53. u. 4. Rl. 
Al nm Sparren, 


50 eichen Wagneritangen, 


4 Klftr, eichen Miſſelholz4. Kl, | 
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buchen 


— 
134'/4 " "ıy Scheitholz 
a a SE ——— 
Sale a „, anbrüdig. 
murdhe „ı — birten Scheitholz. 
.& 30a 5, » buchen Stangenptügel 
"0 Me Kobſpt 
20 „eichen Brügel, , „. 


ı\ „D%/a 3 tiefer it — — —— 
3 " „alpen — z 
„ Bwilbfadän, den 7, Nov. .1870. 
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Königl> Forftamt, * Rap 


nrDrud' und Verlag bou 26 8. Hallanın 


Dungverfteigerung. 
2 Dotmerdiagı din: 24 November 
d. 8, Vormiittagd 11Ubr anf dem 


Geftütsburedu, wird der in den Gr 
Hütsftallungen ſich ergebende Dünger 


öffentlich am ‚die, Meiftbierenden ver ⸗ 
fteigert! werden. | 
Zweibrücken den Ih: Nos.) 1870. 
' Königl! Geftitedirchtion, 
vi Mad, 


auf meiteres nit abgehalten werden. 
Zweibrüden, den 17. Nod 1870. 
Das Bürgermeiſteramt, 
C. yroe lid. 


Ohne Provision. 


‚An und, Verfäute, Berpachtungen, om: 
Megenjchaften, Srundüuden,, Fabrifen,. 
Hatels u. . w.,. Yizuationen, Geſuche 
nu Angebote, „ jeder At, Fomilicu⸗ 
Nachrichten u. j...w., betzeffende, An 
kündigungen, me den zu Örtginak In ⸗ 
fertiong- Tarif Breiten, ohne Rorto- oder 
Speſen Anrechnnug in die für Die were 
ſchie denen Zwecke beſt geeianeten Zei⸗ 
tungen ſchnell und billigſt befördert 
dur q F - 
RUDOLF MOSSE, München, 
Windenmachergaſſe 3, Ne 
Nürnberg. Franffurt a Di.) Wien: 
Berlin Hamburg ‚Bremen, , 
Offizieller Agent fämmtlicher, Zeitungen 
des Fir und Ausiondes 


Der Krieg gegen Frankreich | 


‚ hat für die deutschen Waffen den gehoflten so günstigen Verlauf | 
\ genommen; dass der Abschluss eines dauernden Friedens dem- 
nächst zu erwarten ist. Handel und Industrie werden. also 
bald einen: zuvor’ nicht gekannten Aufschwung nehmen’ und 
nach * und’dussen eine neue Aera gedeihlichen Fort- 


schritts anbahnen. 


lirte, bekannte‘ 


„uodso aauiaogꝰ aop oıday-usououuy 


Haasenstein 
Frankfurt @.. M., Köln; 


| 
| 
| 


Dem inserireniden Publikum - bringen wir daher unsere‘ 
seit, einer Reihe’ von Jahren an vielen Hauptplätzen domiei 


Annonceu-Expedition 


unter der überall gleichlautenden Firma 


Haasenstein & Vogler 
jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem "wir neben 


eoulantester und gewissenhafler Bedienung die höchstmög- 
lichen Vergünstigungen, wie ‚bisher,  zusichern: 


Zeitungs-Verzeichnisse auf Wunsch gratis & franco, 
dergl. der neuerschienene Katalog der Fachblätter. 


Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzig (Dresden), Breslau; 
1 (St: Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 


? 





des In-und Ausla 


— grosser Zeitungen un 


Pächter 


& Vogler, | 


Stuttgart, ‘Wien, Prag, Basel, 


Setreide-Brefhefe. 


ch beabfichtige Miederlagen für mein anerfannt triebfäbigftes 


und 


altbarftes Fabrikat zu errichten und erfüche Merlertanten, ſich 
Pie I 


mit mir deßwegen in Berbindung zu ſetzen. 1.8 = 
A Fr. Lamp, .in Stuttgart, 


) 
N 


roh hird chemiſch rein zun Desinfeck 
tions · und: Lazareth · Smiedtem liefert 
J Bevenher's‘'yabrit ' 

Ftantfurt ia. DA 





l un 8 ı a | mus 





in 3mweibrüädrn. 


— Dampf · Getreideſpiritus · und Preßhefen · Fabril. 


Oarbolsuure 


Frantfurter Geidtours vom 14.Nov, 


Vreufi,;Raßenichrine „...d 2 
ae Rrıedrd’or RL. But. 59), 
io 


vi , — De. Zi au; 
Yo Desert 4 4 
Ditfaten cd 898-397 
Bin s@täde ; “ v_92/33'% 
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Samstag, 19, November 











| Brot, Eliſabetha. Kath. Eliſabetha 18 70. 
die Hammerſchuũede. 5 fie gſammentunft g’habt hab'n. — Jebtt is All's anf · 


(ortſezung) 

Das Schuechaupt des gegenüberliegenden Gebirgs- 
fitanen begann allmölig im zarteflen Purpur zu erglüben, 
über melden die hervorragenden Felszacken longgegogene 
bfauviolette Schatten warfen, wohrend die Schlucht in 
tiefe Tämmerung gehüllt lag. Nah umd nad erhob fi 
eın fübles Lüften, es ward dunller und dunkler, das 
Einzelne verlor ſich, die Maffen wurden immer größer, 
bis endlih Alles wie ein geheimnifvoles Bild, aus mwel- 
chem bloß die fernen Gebirgsſcenen mie matte Silber 
fireifen hervorſchimmerten, vor den Blicken lag. 

Nahden Mirzl und Brunnthaler eine kurze Zeit 
bindurch ſchweigend neben einander geieffen waren, taudte 
plötzlich in geringer Entfernung die Geftalt eines Mannes 
auf, welder den fchmalen Fußpfad gegen die Almbürte 
oufwärss ſchritt. Als Mirzl denfelben wahrnahm, erhob 
fie fidy, die flahe Hand über die Augen Ballendngpit den 
Worten: ” : 

„So fpät noch limmt Jemand auf d’Alm. Wer 
mag nur dös fein? — AH! — der Zadl ie," ſeige fie 
gleihfam beruhigt binzu, nachdem die Geftait näher ger 
fommen war, „der Kuecht aus der Hammerſchmied'n, der 
bringt gewiß an Brief für Euch, oder fonft was Wid- 
tig’s I" 

Kurz darauf fam Yadl an ihnen vorbei. Er ſchien 
große Eile zu haben; denm ungsactet er den meiten Weg 
bis zur Almhütte zurüdgelegt hatte, fchritt er noch tüch⸗ 
tig aus; — aud würde er die Beiden micht bemerft haben, 
wenn ihm Mirzl nicht beim Namen gerufen hätte. ' Weis 
nahe erfchredt hierüber, ſchien er im erften Augenblide 
fein Wort bervorbringen zu können. Erſt als ihn Mirzl 
anſprach: 

„Was gibt's denn, Jackl, daß d' bei der Stund 
uoch auf d'Alma ſteigſt?“ fand er Worte, 

„u Molheur ift g'ſeh'n umten 
ſchmied'n, a groß’ Malheur!“ 

„Was?“ riefen wie aus «iner Stimme Mir und 
Brunntbaler, indem Legterer aufiprang. 

„Um’s Himmels willen, iprid Jackt! — was is 
a’icheh'n ?" fegfe Mirzt aufs‘ Höcfte erfchredt bei. 

„Die Serafin is feit drei Tag'n vem Haus weg!” 

„Wos? — Tie Serafin!“ 

„al — Die erften jean Tag Hab’ ma’ ’zlaubt, 
dos beroben fein wird, Eub; aber heut’ hat der 

mmerfchmiedb erfahren, daf v’ Serafin Mir. jungen 

rafen fortg’fabren is.“ 

„Mit'n jungen Grafen ſorigxfahren ? — Die Sera. 
fin? — Dog Tann i nit glauben !" 

A ied'o Wort iS wahr, was i g’fagt Hab’, I fann’s 
Bfhmdren anf ıtei" EHr’ und Seligkeit. Der junge 
"Graf is zum Sterben verliebt in die Serafln, und fon 
feit fatiger‘ Bar er vVeut — daß die gwoa hoam- 


1? 


in der Hammer, 


fomma !" 

Mirzl, ſprachlos vor Erflaunen, war noch immer im 
weifel, ob fie den Worten des Knechts Glauben jenen 
olle oder nicht. 

° „Der alte Hammerfhmied wär’ vor Schreden bei» 

nah' geftorben,” erzählte Yadl meiter, „wie ibm die 
Nachricht Z’Ohren kommen is; und v’Frau Muatta 
woant und ringt d’Händ, daf’s an Ston berbarmen 
mödt'.” 
' „Und fot’ das Adi — g'ſcheh'n fein?" verſetzte 
Mirzl mit zweifelhaften Tone. ’ 
’ „So wahr, als i Jockl hoaß. — D'Frau Muatta 
bot mi a 'rauffchiet, i möcht' Euch holen, damit’s obı. 
fimt’8 und fie a Bilfel tröfl’e. 

„Da if feine Seit zu verlieren,” antwortete Brunn« 
thaler genen Mirzl gewendet, wir müſſen uns alſogleich 
auf den Weg machen, und follten wir aud erft um Mit ⸗ 
fernadit hiuablommen.“ 

Darın gingen alle Drei in die Eennbütte, und traten 
bafd darauf in Begleitung Schuſtertoni's den Weg gegen 
die Hammerſchmiede an. 

5, Berloren. 

Wie fih oft plöglid am wolkenloſen Horizonte die 
unbeilvoße Gewilterwolke einhermätgt, Alles verbeerend 
und zerflörend, mas ihr in den Weg fommt, ſo ſchien 
mit einem Male das Echidjal- feine finftere Hand über 
das-ftilfe friedliche Thal gebreitet zu haben. 

Des Hammerfchmieds Tochter war wirflih mit dem 
Grafen verſchwunden; die Nachrichten hierüber ſtimmten 
feider nur allzu überzeugend überein. Diefer Schlag war 
für das - greife. Eiternpaar von nieberfchmetternder Wir« 
fung: Ihr einziges Kind, in welchem ſich alle ihre Liebe 
vereinigte, auf das fie alle ihre Hoffnungen bauten, das 
ihnen die Tage des drüdenden Alters hätte verfüken 
follen, — »hne ihr Wiffen fpurlos verfhmwunten! an der 
Seite eines Wüflings! — — 

Welche Schande !. welche Schmach! Der 
Name Gflirner, den bisher. jedermann im Lande mit 
Mefpelt ausgeſprochen, der fi durch mehr als ein Syahr- 
hundert fo rein und malellos erhalten hatte, wie die gol- 
denen Buchſtoben auf der Warmortafel über der Haus- 
thüre, diefer Name plötzlich entehrt ! auf deu 
Branger geflellt! „.. .. Das mweihe Mutterherz traf diefer 
unerwarlete Schlag. mit feiner. gauzen Heftigleit; allein 
der Hammerſchmied, der herfuliiche Gebirgsjohn, deſſen 
Kraft dem Hammer gli, umter weldem. fi das här- 
tefte Eifen biegen und ſchmiegen mußte, beugte fein Haupt 


'wibt unter der Laſi des Grames, der fein Janerftes zer- 


fleiſchte Kaum hatte er die nöthige Faſſung wieder ge+ 
monnen, fo ließ er feinen Schimmel einfpannen und ga: 
loppirte in der. Richtung . gegen das Schloß, auf. deifen 
Giebel die rothe Fahue feit mehreren Tagen nicht mehr 
wehte. Ws er das Meine Nebengebäude . betrat, welches 
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einigelt Dienernt Ides Grofen als Kufentgalt biete, tree 
der feige Troß vor den Blidten "des Mannes mut dem 
Silberbarte, der, ſein —8 begehrte. Doch der Hammer · 
ſchmied blieb ruhig. Er erkundigte ſich aach dem Aufr- 
euthaſte des Grafen, und als man ihm hierüber feine genaue 
Ausfunft zu ertheil:n im Stande war, frägre er, mach welcher 
Richtuug derielbe feinen Weg genommen. Dann beitieg 
er,abermals fein Wägelchen uud, fubr in der bezeichneten 
Richtung weiter. Auf der Poititraße fragte er bei jedem 
Wirthshauſe nah, ob man die Flüchtlinge micht gefeben ; 
— an den meiften Orten. erhielt‘ er bejahende Antworten 
da man des Grafen Reiſewagen allenthaiben fannıe, 

Auf dieje Weife, emag rafllos, immer: fragend und 
forfchend, gelangte er in die Hauptftadt der Provinz, wo 
die Spuren plöglid verwiiht waien. Doch der Hammer⸗ 
ſchmied gab die Hoffnung miht'auf, fein vertoreues Mind 
zu finden, ‚Während. jeines mehrtäkigen Aufenihaltesıin 
der Sirdt wat er lets auf den Beinen ;- er beſuchte alle 
offentihen Dite, das Theater, “die Bromenaden; allein 
vergeblid, weder von feinem Kinde nod vom Grafen war 
das Geringite zu jehen oder zu Hören. Eines; Tages end- 
lich begegnete er dem Kammerdiener des Grafen, welcher 
bier zurucgeblieben war und: fich bei feinen Verwandten 
aufhielt. Diefer, exöffnete ihm unter dem Siegel des ſtreng⸗ 
ften Gcheimniffes, daß der Graf incomito reife, daß Ser 
vafine Vals beffen junge Gattin gelte, und dieſelben lännere 
Zeit Hindurd im Venedig zu verweilen gedachten. Dies 
war binreshend, am den Hoffnungen des betrübten Baters 
neue Nahrung zu geber. Er lieh feinen. Schimmel ſammt 
dem Wägelchen dur einen. Befannten in ſeine Heimath 
zurüdbriugen, nahm - ‚einen ‚Blog im-Pohlwagen und fuhr 
vnnterbroden gegen Süden, bis die Lagunenſtadt erreicht 
war, Weder der Sprache noch der fremden Sitten kundig, 
wandelte , er wie ein Berirrter in. dem düfteren, engeren 
Straßen; aber vergeblib, denn auch bier verrieth nicht 
Die -teifefte Spur‘ der. Anferthait des verlorenen: Kindes. 
Eadlich langte ein Brief. aus der Heimalth an, worin 
man ihm amzeigte, er jei im Beziehung der Richtung, 
weiche die Flüdıtmge von der Haupiſtadt aus gewählt 
hatten, abſichtlich hiuter's Licht geführt worden, indem es 
Brunnthalers eiffigen Forſchungen gelungen war, in Er 
fabrung zu bringen, daß diejelben einen ganz anderen 
Weg eingefhlagen hätten; ferner wurde ihm driugend au's 
Herz gelegt, mit möglicher Beichleunigung - zurüdzufebren, 
weil fe Weib zu Haufe auf den Tod frank: liege. 

ABortjegung folge) 


Der Krieg. 

Aus Straßburg wird gemeldet, daß die ‚beiden | 
Bahndrüden über die Yu und den bein. vollenden ind | 
and der. regelmäßige Bahnverkehr vom Bentralbahahof ' 
in Straßburg nad ſtehl wieder aufzenguenen - werden | 
ionnıe. Um Aofterliger Thor mird vorerft uoch kein | 
Bahnhof erridter werden. — Wie die Scleſ. Zig be: | 
richiet, beſteht der Plan, Straßburg zum Bmede -jeiner ' 
Unsdehnwig: uach dem heine Hin offen zu legen. Das 
zwiſchen der Stabt und dem Rhein liegende Territorium 
'wird. der Stadt einverleibt, ‚Indem die Feiluugswerfe von 
beiden Seiten der Stadt im faft gerader. Yinte zum Rhein | 
fortgeführt und Kehl in das Beſteſtungsſyſtem bineinge- | 
zogen wurde. — Im Öffentlichen: Vauweſen rourdem die ı 
bisherigen Behörden” vorerji- beibehalten ;; Die- Tyorjivermal: 
-fuag ft durch « Den aus. Koblenz zum „or ftlonienutor | 
des Niederrheins“ berufenen bisherigen, Kreis Forſtmeiſter 
Meyer mit Hilfe der aus Nord und Süddeutſchland 
requirirten Oberförfter wieder vollftändig eingerichtet wor- 





‚ Bewegung des —— meldet 


lalibrigen Kanonen 
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u An Bewerben für die deßhalb, zu befegendew’Stellen 
bätte es. «wie üblib. icht, gefehlt. Ueberbaupt dräfigen 
fih io viele Staats dienſt Aſprranten in die neuen Provinzen 
hinein, daß nic fir ganze Königreiche vouſta dige 
Beamtenheere biſden Muantet jeder Doktor juris den der 
zu Haufe ungünſtigere Avancementsausſichten bat, ſucht 
bier der nationalen Sache feine Kräfte zu opfern... . 
Aus Berfailles wird vom Dienftıg offtzielf® tele» 
grapbirt: „Vor Baris v Wie Don der Wote Her“ it feine 
Rah einer Dit 
tbeilung im „Yun arıa don 16 haben die Fran. 
zoien bei Billejuif eine Medaute erbaut und mit 20 große 
aramırı; ebenſo ıjt eine Redute ent: 
ſtauden, zwiſchen Billejuif und Vitry, welche, in. der Frout 
Trinceen. bejegt, wie jie bei Sebantopol vorhanden wargu, 
— Die Berliner Difizidien bizeicnen ‚den< icbigen. an 
Nachrichten wom-Briegefhgauplayge armen Zwiſchenzuſtaud 
als „Die Stille vor dem, Sturme“. — und: verweilen auf 
„baldige eruſte und wichtige: Neuigkeiten. Dem, deutichen 
Hauptquartier jei es. wicht -unbafannı,„Da5: General Trochu 
au, einen Maffenausiail aus Paris „große Vorbereitungen 
trifft. Andererſeits dürfte auch ein ‚abermaliger: Zeſam⸗ 
menftoß mit der Franzsiicben Loire · Armee in ‚naher. Nuss 
ſicht Stehen. General v..d. Tann. hatte, neuerdings - ber 
deutende Berftärfungen - erhalten | und ‚werde wohl bald 
wieder jgur, Difenfive übergehen. Zugleichz geminnt es:an 
Wohr ſcheinlichtleit, daß der PBringnffriedrih:warl anf jeinem 
Vormarſchemach dem mittleren hund. ſuüduchen Frankreich 
ſich mehr weſtlich gewendet habe, um die Poire-Arınee 
möglihft im Die Flaule Iu nehmen. Bor ‚Paris würde 
die Zernirungslinie mehr und 'mebr verftärkt , Dabei Hät- 
ten Die Nngrifftarbeiten —* regelmäßigen, Fortgang. 
Aus Nauch wird —— 3 * dem, gif. 
J. geichrieben: Die Zuſtäude jind bier nichts weniger a!8 
fiher geworden. Bor drei- Tagen wurde ein harmıloler 
unbewaffneter: deujher Militärarzt amıMbend mitten in 
der. Stadt von bewaffneten Strolchen überfallen, , Nur 
durch die Dazwiſchenkunft einiger Berliner Ganitäter ‚wın de 
er’ von feinen Angreifernbefreit.; Einen derfelben wurde 
verhaftet und zur Wade, trangportut; Bei einem, Flucht, 
verſucht, den er kurz ‚vom dem Wachlokale unternahm, 
hatte er das Unglüd, im das aefällte Bajonnet ‚eines 
Boftens zu ſtürzen and ſich erbeblich ‚gu. verwunden Wei 
feinem Verhör ſtellte es fich heraus, daß er" der; Bunjche 
eines. frangdfiidien Difigiers ſei, der ſich glaichfalls in der 
Stadt aufhalte. Papiere, welche man bei dem Arretirten 
fand, laſſen den, Zweck feines, Aufenthalts "in, der Stadt 
als Spioniren erfcheinen.; Auf den Di iger wird gefahndet. 
Aus Berlin. wid oifigiös gemeibet: ‚Bei , Meitung 
der Kunfiſchätze aus dem in Brand geitbaffenen - Schloffe 
St. Eloud iſt u. A. auch que Dienge non: Bapieren 
geſunden morden, welche daribun, daß die Einleitungen und 
Vorbereitungen -zapı jegigen Rriege ſchong längere, Zeit vor 
dem Ausdruche deffeiben iin ganz. Frankreich : vnter dem 
Enthufiaemus der Bevötferung mit. ;bejoaderem. Eifer be- 
trieben wurden. © ‚Dem Vernehmen nach wird, dir: Anzahl 
diefer Bapiere alsbald zur Beröffentlihung gelangen. .Ra- 
mentſich hat man-in dem, fogemanoten .„‚Xabinet der Dr» 
peichen" ; Berichte von Präfekten "gefunden, iu, denen, dkb 
die Kriegsbeſtrebungen Frautreichss merfmärdige Aufilüfje 
erhalten. find. Dieinı Berichte, Datiren; mei, aus dem Au- 
fang des Dionats Juli d. J. Bekanntlich erfolgte die eben 
jo überftürgte mie befeidigende Herausforderung in Ems 
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am 13. Juli, In einer aus den erfen ‚Togen detz Lufl 
Rammenden Depeſche des Präfelten von Straßburg wird 


bereit@ bei der frargöitichen Regierung angefragt, ob man 
nicht die. deutfchen Arbeiter als politiich unbequem auf 
Straßburg fortweifen ſolle Vielleicht hat diefe Anregung 
zu der ſummariſchen Austreibung der Deutſchen aus 
Brantreih Aulaß gegeben " . 





Deutichlanmd. n 
Die bayeriſchen Soldaten 
In Erfurt: 


Münden, I4 Nov. 
im Felde werden auch Pelzmäntel erbalten, 
ſtud aber. 10,000 franzöſiſche Gefangene untergebrant. 

Mänden, 14 Nov. Nach eier Buiammenitellumng 
der bisherigen Berluſte der bayeriſchen Armee find die 
ichmadiſcheuf und oberbayeriſchen Negimenter am härteften 


mitgengmmennntorben ; Ume ſchſderſeen Hatı darin Mün⸗ 


hen, narnifonivende und größtentheils- aus Oberbayern rer 
trutirie 2. Jufanterieregiwent gelitten, e8 bat 509 Todte 
und Verwundete, darunter 34 Offiziere; das in Augsburg 
garatjonivende, aus Schwaben rekrutirte 3. Fyfanterieregi · 
ment bat 496 Todte und Vermundete und das SYnfanterie- 
Feibregiment, zumeiſt Oberbayern, 482. — 

Berlin, 16. Nov Die „Brovinziefforrefpondeng” 
ſchreibt: Der Zuſammentritt des Meidhstages erfolgt im 
auf der künftigen Mode... .. Es liegt nah wie vor 
in der Abficht, außer der Bewilliqung eines @redits für 


Hortführung' des Krieges, die Ansdehmuig des Norhdents - 
ſchen Bundes auf die zum Beitritt 'entfchloffenen Fıddeut- |" 
fen Etsoten zum Gegenftande der Berathung zu machen. 


Frankfurt, 14 Div. Wegen Zeihnung auf 
dus franzöfiiche Antehen ſind bier drei Banfiers verbaftet 
worden, Zwei derfeiben jind jFranffurter, der dritte ift 


ein neutrafifirier Deitjb Franzpje. Die“ Freilaffung gegen’ 


eine Kautidn won 160,000 ‘Spt. Awınde afnefchnt. © © 
Dejterreich. 
Wien, 16. Novbr. Ein diplomatiſches Zufammen- 
wirfen mit England fit befchloifen. ‚General Gablenz 
wurde telegrapbiich berufen. Er fonferirte mit vem Kriege 
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q winiſter und dem Grihæ zog Aldrecht. Die Bierte der⸗ 


lanıt, daß die Garonfiemächte ihrer Verpflichtung gemäß 
| handelu. F 


Gtaltem. j 
| Florena, 15. Nov. „Opinone” verfidert, ber 
! allgemeine Eindruck, welcher durch die Kündigung des Ba- 
| rifer Vertrages hervorgerufen wurde, je, Daß bei ben 
Ir Mächten Die (Heneiktbeit beftünde, riner Menilion. des Ver— 

trage ‚im Prinzip zuzuſtimmen, ‚wie jhom vorher ‚einzeine 
Machte einer ſolchen giftig geitimmt waren. „Dpinone” 
theift ferner mir, Musland babe jeine Vertreter beauftragt, 
die, Frage im verighnlichſter Weiſe zu bebandeln. 


Manniyfaltiges. 


Bweibräden, 14 Nov. Heute ift ſämmtlichen Zus 
ftigbeamten, Gerichtsvouziehern te,sallenim Juſtiziach ans 
geitellten Perjonen darch ein: Cireular des fal. General⸗ 
jtaatsanmwalts die Aufforderung zugegangen, zur Belegung 
der Juſtizſtellen im Eiſaß und. Körbrirgen fich zu melden. 


— · — 











Wir freuen uns aufs. meue einen A großer‘ Opfer⸗ 
ber de regiſtriren zu fömmen. Der Borftand der All- 
gerfemmen Juduſtrie Austellung in Gaffel bat in Berbins 
dung amt dem GrneralAgentender Husitellimgsiorerie 
Deren Baul Alvarer in Frantfirt aM. 5000 
Thaler zu dem Zweck geſtiftet, daß ſolche zur Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung atmer Wittwen und Kinder gefallener 
deutfcher Krieger verwandt werden. 

Ehre den Gebern welcht To den Nuten verwenden 
den ihnen die Caſſaler Ausfieilungstöttetie bringt auf mel: 
che. im übrigen um 0° mehr bingewicjen werden muß als 


:F aus. dem Here heutigen Blatte beiliegenden, Berlooſungs⸗ 


plan eine auferordentiiche Ausſtalktung von Gewinnen er 
ſichtlich iſt — 
Bär Die Redaftion verantwortiuh: B. %. Hallanyd 


Mit Kriegs- und Friedensbildern reich. tlhftrirt. 


ie 


artenlaube >% 


— 15 Sigr. vierteljährlich ⸗ 


— Wöchentlich 2 bis: 23% 


Dogen — 


beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenſo intereifanten mie fvaunenden Novelle: 
Ein Damen:Dnell. 


Bon. Sader-Mafod), 





während gleichzeitig die zweite Erzäblung: „Aus eigeuer Kraft” von Frau v. Hillern zu Ende 
geführt: wird. -Kriegäberichte liefern unfere bewährten | Speriältorkefpondenten Di. Won, Dri 8) 
Horn, L. Pietſch, in den Pauptquarteren Der Kronprigzen unmd Des Brigaen Rarl,; MR. 
He vor Straßburg ac., riegsbilder von Chr, Zeil aus Düffeıdori, Brof. Thumann, F W. 
eine aus Weimar und-Fr. Schulz, welde fih fämmtlich auf dem Krjegsſchauplatze befinden. — 
IFriedensbeiträge von unjern befannten Mitarbeitern . 
Die Berlagshandlung von Ernſt Weil in Reipzig- 
Ale Poſtämter imd Buchhandlungen nehmen Beſtellungen am. 


Dienstag den 22. November 1870, 
Vormittags 9 Uhr, zu Eontwig in 
dem Wohnhaufe des verlebien Franz 
Jochum, werden veridicdene zu 
deffen Nachlaſſe gehörige Mobilien auf 
Zahlter min verfteigert, als: 

I Bierd, 1 Ruh, 2 Wögen, eine 
große Anzahl verſchiedener Ader- 
gerärhichaften, 20 Bentner Heu, 
12 Zentner Obhmet, 10 Zentner 
Eirob 

Schuler, !. b. Notär. 


Montag den 28. November 1870, 
Vormittags 9 Ubr, u Mimbad 
im Pfarrhanfe, werden die zum Nab- 
loffe des daſelbſt verlebten proteitant. 
Pfarrers Friedrich Dahl gehörigen 
Mobilien auf LZahlungstermin ver: 
fteigert, als: 

1 Rub, 2 Rinder, Schränfe, Kom» 
mode, 1 Klavier, Tiſche, Spiegel, 
Bertung und Getüch, Küdenge- 
ſchirr, Bitten, Föffer und Haus. 
geräthe jeder Art, ſodann die aus 
tbeofogiichen und anderen Wers 
fen beftebende  Bibliorber. 

Schuher, f. b. Notär, 

Theilungsverfteigerung. 
Montag den 5. Dezember nädfi- 
bin, Nachmittags 3 Uhr, in der Ber 
baujung von Chriſtian König zu 
Birmafers, werden nacbefchriebene 
Güter der Abtheilung balber vor un- 
terzeihnetem, hiermit beauftragten f. 
Notär Edbard zu Pirmajens öf- 
fentfih auf Eigenthum verfteigert, als: 
_  Gemarfung von Birmafens ; 

1 Wieje von 53 Dezimalen. - 


6 Tagwerle 18 Dezimalen Weder 
in 9 Stüden 
Birmajens, den 13 Nov. 1870, 


Edbard, f. Notär. 


Mittwoch den 23. November nädft- 
bin, Dlorgens 40 Uhr, bei 
Jalob Bohl in Herfhberg, 
Werden vor dem unterzeichneten, ge» 
Fit beauftragten 1. Notäre der 
Abtheilung wegen Öffentlih in Eigen- 
Ihumt; verfteigert : . 

5 182°/5 Dezim. Mder in 3 Etüiden 
und eine Wiefe don I Dezi- 
malen, Herſchberger Bannes. 

Waldfiſchbach, den 4 Nov. 1870. 

Heud, fgl. Notär. 


‚Gebr. Diltmar 





Wirth, 


Belanntmachung. 


Die Arbeiten zur Perſtellung einer 1426,20 Dieter langen Diftrilts- 
ftraßenftrede von der. gebauten Strafe oberhalb Knopp bis zur Kantonsgrenge 
in der Richtung nah Martinshöbe ſollen demuächſt Durd die unterfertigte Wer 
börde auf dem Wege der ſchriftliden Suomiſſion vergeben werden. 


Tiefelben find veranſchlagt: fl tr 

I) Erbarbeit zu ; . . ; 2050 — 
2) Berfteinung der Fahrbahu 3104 47T 
3, Kuuftbauten } . ; | 360 — 
Im Ganzen zu ' 5514 47 


Die Angebote geſchehen nad Prozenten. Pläne, Koftenanfhläg und 
Bedingnißheft liegen auf der dieffeitigen Amtslanzlei zur Einſicht auf. 

Die Submittenten haben ibre fhriftliben Abgebote bis längſtens 
Samstag den 26. November I. 3., Bormittags 10 Uhr, ver: 
jbloffen bierorts einzureihen und töunen jpäter einlaufende Zubmiffionen nicht 
mehr berüdjichtigt werden. 

Zweibrüden, den 11. November 1870, 

Königlich bayerijhes Bezirksamt, 


a Dam m. 


Elaftifche Drahtmatragen 


werden in befannter Güte: unter Garantie für deren Dauerbaftigfeit und ſich 
immer gleih bleibenden Elaſtieitat bei mir fortwährend angefertigt und in 
Mürzefter Seit zu billigſten Preifen gelieferz. 
Bei Beftelungen beliebe man die Yänge und Breite der Bettftelle auzugeben. 
6. Hitfchler, 


Siehwaarengefhäft und Drabtmweberei in Landau. 
Arfenikfreie Scywefelfchnitten 


. (Zpabn), 
mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Weinoblaß und Bierfieden, in längft: 
befannter, feinfter Qualität, zu billigften Preifen, 
Bürckle's hemiihe Fabrik 


Kryitall-GlanzBier, 
jei es jung oder alt, geiund, frauf, fauer und noch jo trüb, in 12 
Stunden. FFranfirte Nachfragen unter Gbiffre G. HB. befördert die 
Annoncen-Erpedition von Sachſe F Eomp. in Stuttgart. 


Epiieptifche Krämpfe (Fallſucht) 

beilt brieſſich der Specialarzt für Epilepfie Doctor 

O. Killifch in Berlin, Louiſenſtraße 45. 
Berente üben Hundert gebeilt. 


Dietrifches Manf-und Gewicht. 
Tableau über Längens, Flächen, Körpers und Hohlniaafe und Gewichte. , 
Mit 25 Holzihrisen in 4fachen Farbendrut und erläuterndem Terte. 

Preis 9 Pr. .# 
Zu haben in der Expedition diejes Blattes. 


Comploir · Kalender 
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Frantfurter Geldcours vom 16 Nob. 





in Heilbronn für das Yabr 1871 Preuß. Rafienihrine . d 44/45, 
empfeblen find vorrätbig in der Expedition die | Breruß Mrieded'or . 2 WEn-sh 
wayonram "am" TE | 
u mit 6 Shuf) ti? Mechungen —— 5 38— 
nid. 15% fl. und IT find vorräthig in der. Buchdruckerei —7— Pe Br er A =. 
Breife der Patronen je nah Größe. , von P «8. Hallanyy. Pollare in pl» 2 36- } 
— Oru und Berlag von B. #2 Hallanyy ımn Hmeibrüden. 7 
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(Fortfegung.) 

„Boota! — mein Boata!“ 

Serafine! — mein Rind!" waren nad eimer langen 
Banfe die erfien Ausbrüde des Wiederiehens. Dann folgte 
abermals eine Baufe, während welcher man bloe das 
laute Soluchzen Serafinens vernabm, welche noch immer 
an ded Baters Bruft lag, da fie ibm nicht ins Geſicht 
zu bliden wagte. — Ueber des Alten tiefgefurcte Wangen 
rollten ununterbroden die Zhränen in den weißen Bart; 
— jdjweigend betrachtete er fein Kind. Aus dem einfachen 
Landmödchen war eine Staatsdame geworben. Sie er- 

ſchien ihm beinahe ſchöner als ehedem, doch mar ihre 
Schönheit eine andere gewerden. Der friide rofige Hauch 
wehte nicht mehr über den blafjen Gefichtszügen ; das Kerr. 
liche dunfie Augempaar glänzte zwar noch mie vordem; 
ebenjo ıhr Haar, das in reicher Yodenfülle über den bien» 
dend weihen Naden herabhing; allein das Vaterange 
ſchien an dem Allen feinen Gefallen zu finden, 

"Haft Dich fehr verändert in den halb'n Jahr, mein 
Kind!” bob er, das greile Haupt langjam Iichätlelnd am. 
„Bift a vornehme Dam’ g’worden, Serafin!“ 

„Berzeibung, Boota! — Verzeihung!” rief fie noch 
immer ſchluchzend und ihre Augen gegen die feinigen er- 
bebend. „Ich hab’ mich ſchwer vergangen, — i hab' Euch, 
— i bab’ mei Muatte, — i hab’ mei Heimath verlaffen! 
— Alles nur ihm zlieb! — Könnt's ma verzeihen, 
Boata ?" 

„Sei ruhig, mein Rind," antwortete der Hrmmer« 

fhmied mit geprefter Stimme; „was g’icheh'n is, das is 
vorbei! — Die Diuatta und i hab'n viel Nummer aus. 
gftonden während der Zeit! — Uber jegt is Alles ver 
geffen, denn wir hab'n Did wieder gefunden, — unſer 
eiazig’t, unfer geliebtes Kind!" 
; „Boata! — Ihr könnt's mit glauben, was i in den 
balben Fahr g’weint, was mei Herz g’litten hat! — O 
wie glüdlii bin i, daß ih Euch wieder ſeh', Voata!“ 
fogte dag Mädchen, den Vater umarmend. 

„3 feb's, Serafin, Du bait trog dem Allen no im- 
mer Dei guüs Herz bewahrt und bift unjer gut's Kind 
g'blieben. — Aber jegt, Serafin,” fegte erfort, indem er 
fih in dem pradtvoll möblirten Gemache nah allen Zei: 
sen umjab, „jest wol’ ma nit länger bier bleiben; — 
tomm’, Kind, verlaff' das Haus und folg’ Dein Voata!“ 

„Voata!“ jagte das Mädchen, fib abermals mit 
Ungeftüm an jeine Bruſt mwerfend, „Voata, das geht mit 
mehr, — das fann i mit mehr." s 

„Was fagft Du?" fragte der Hammerſchmied, der 
feinen Ohren kaum traute, 

„Es gebt jegt nimmer, Boata! — Denli's Euch 
die Schand, wenn i dabcam käme; — a jed’s Kind 
möcht mit'n Finger auf mi weifen, und wie oft müßt i 


ı dReut reden bören: ſehl's, da is die Serafia, die mit'n 


Grofen durchgangen is!“ 

„Mein Kind, fein Menſch iſt ohne Fehler, und 
beſſer ein reumütbiger Sünder, als neunundneungig Ge⸗ 
redtel — Alſo fomm’!.., .“ j 

„Na, Boata! — Das bring’ i nit über mil — 
Berlangt’s, was wollt's von mir, aber d'hoam geb’ i 
nimma 1” rief fie fbludzend, während von der Thür, aus 
welcher fie afommen, ein Geräuſch au vernehmen war. 

„Du darfft nicht läuger im diefem Haufe bleiben I“ 
wiederholte des Hammerichmieds Stimme, der die Hand 
feines Kindes nicht mebr loslieh, in dem weiten Gemache. 

„made Boata! — Barmberzigleit !* 

.J b’feb' drauf, i, Dei Boata, dag Du den Grafen 
verlofft und mit mir geb’, — i fann’s a verlangen, 
denn i hoab 's Mecht dazu!” donnerte abermal® des 
Hammerjchmieds Stimme. „Und wen« Du nit freiwilig 
geht und mir einfeb'n willit, was zu Dein Beften führt, 
fo wer i Di zwingen!” 

Damit faßte er das Mädchen um den Leib und fuchte 
fie fortzufäleppen, während fie, einen berzgerreißenden 
Shrei audftogend, obnmädtig zu feinen Füßen fill. — 
Unmittelbar darauf ftürzte eine ältliche weibliche Perſon 
aus dem Mebengemace hervor uud 304 haſtig an einer 
Klingelichnur, worauf mehrere Diener berbeifamen, welche 
das bewußtlofe Mädchen vor den Mugen des Vaters dar 
vontrugen, 

Nun fand der Hammerſchmied wieder allein im 
Zimmer. — Beine Füße vermochten ihn nicht meh: zu 
tragen, — er janf auf einen Divan nieder! — Nachdem 
er, den tiefen Schmerz befämpfend, der in feinem Yuneren 
wüblte, eine Weile ruhig dagefeffen war und fi etwas 
erbolt hatte, fland er auf und verfuchte die Thüre zu 
öffnen, durch welche man fein Kind mweggetragen halte. — 
Sie war verfperrt! Auch die zweite Thüre, durd melde 
die weibliche Berion früher eintrat, war verichloffen ! 

Um diejelbe Stunde des nächſten Tages fland der 
Hammerjhmied abermals in der flilen Gaffe vor dem 
düfteren Balafte. Das Thor war verfciojfen wie geitern ; 
allein heute öffnete es ſich micht, nachdem er geflingelt 
batte. Als er den Griff der Klingel zum zweiten Male 
erfaßte, ließ ſich derſelbe midht mehr berabziehen, fie war 
von Junen feſtgemacht worden, 

Mic vernichtet ftierte der Alte das Gebäude an, das 
feine Toter verjhloffen hielt. Es war ihm, als ob eine 
eifige Hand jein Herz erfaßt hätte und es mit Gewalt 
herausreifen würde. Er blidte aufwärts zu den hoben 
dunfeln Feuſtern. — Nirgendg war ein Lebenszeichen zu 
erbliden! Alles ſtumm und flarr! — Nur die verfteiner- 
ten Miefen griuften ibm mit ihren harten unbeimliden 
Dienen entgegen! — Es wurde ihm jhwindlig vor den 
Augen; Alles begann ſich im SKreife wm ibm bermm zu 


dreben, — bis ihm endlich jeine Kräfte verließen und 
dev Alte auf dem Eteinpflajter zuſammenſtürzte. — (Er 
— — — — 


Wr 


” 


fx, — 
batte,fein —— — um ki auf a ver 
Ihren t 
& Das Baterbaus. 

i Br ge dr ſeit dieſen Ereigniſſen verfloffen 
Der Fruhlug war. gelommen; allein die Hammerfchmiedin 
fah ibn nicht — der Schmerz hatte das Mutterberz 
gebrocen, — jegt ruhte fie friedlich oben am der Dauer 
des Kirchleins Dann bleichte der Herbft die Wälder, und 
obermals brach der Winter mit feiner ganzen Strenge 
herein. Yu der Hımmerjhmiede ſah es nun trauriger 
ans ald jemald Dem alten Hammerfhmied, der Weib 
und Kind verloren hatti, fchien das eben eine Kant zit 
fein; — nur jeine fräftige Natur hielt ihn noch aufrecht! 
— Mirz', auf ſich ſelbſt angewiefen, verbrachte die end» 


löjen, "tinjamen Tage mit Spinnen und Näben, da fie 
Brunnibaler im nächſten Sommer beimführen wollte 
Schon im Vorjahre hatte er dieie Abjicht; doch Mirzt 


vermodhfe es nicht, ihre franfe Pilegemutter zu verlajfen ; 
und jo jagen nun die Zwei nebeneinander in dem flillen 
Stübchen: die blühende Jungfrau, vor welcher die Welt 
in ihrer ganzen Pracht und Herrlichteit ausgebreitet lag, 
end ber lebens müde Greis, der die wenigen ihm noch zu 
gemeffenen Tage mit Ungeduid zählte. 

MNachdem längere Zeit hindurch ein eifiger Nordflurm 
geweht, durchbrach eine Tages der Sonnenftrabl die 
grauen Woltermaffen, und das beitere Himmelsblau lachte 
über ber impofauter Schneelandidaft. Auf dem Fahrwege, 
der fih'von Mürzthate feitwärts gegen die Hammer 
ſchmiede zog. dewegfe ſich cine meibliche, ärmlich aqefleidete 
Geſtalt, die ein Kind am Arme trug, nur wit Mühe vor- 
wärts. Ste ſchien fraof und erfhöpft zu fein: denn fie 
zitterte vor Froſt, ih e blajfen, fummervollen Gefihtszüge 
jahen abyemagert and, und Taum war fie eine Viertel 
ftunde gegangen, fo mußle jie ſich niederſetzen. — Dam 
fuchte fie den Säugling am ihrem Bufen zu erwärmen, 
oder erfaßte die fielen, dürren Händchen und hauchte 
ihren Atben auf diefelben. Das aufängliche Jammern des 
Rindes batte nah und nach aufgehört, es war ruhiger 
gerorden und schien zu ſchlummern. Als fie an dem 
Scloſſe des Grafen vorbeikam, blieb fie eine Weile fteben 
und blickte dasjelbe on, während eine finftere Woife über 
ihre Stirue 309; dann ſchleppte fie fi weiter. 

(Fortfegung folgt.) 


Der Krieg. 


Am 15 d. M. haben von Straßburg aus zwei 
Kompagnien preußiſcher Landwehr die Kantone Saales 
und Schrmeck, welche noch dieſſeus der Vogeſen im Fluß: 
gebiete der Breuſche liegen und früher zum Departement 
Miedersithein gehörten, militärisch beiegt, mie es ſcheint, 
nicht bios in vorübergebenter Weiſe, jondern in der feften 
Abſicht, die Aiedervereinigung dirſer Kantone mit deu El- 
ſaß vorzubereiten 

Nach einer Brollamation des Maires von Belfort 
bat fi die Feſtung auf HL Tage verproviantirt und alte 
unnügen Diäufer, ale freinden und gefahrliben Yndividuen 
vor der Einſchließung durch die deutſchea Truppen ausge 
wiefen. 


Bon Tours mird durch den Zelegraphen unterm 
17, d. berichtet: Garibaldianer verübten in NAutun Dis: 
zsiplinarwidrigfeiten und Ungejeglichkeiten. Die Megierung 
ergriff die ftrengiien Maßregeln. Ter „Moniteur” 
tadelı das Borgehen des Oderſt Vendome, weicher ein 


— 


Ar egegericht e 


te und ſich dem Zivilgerichte zuſtehende 
Befugniſſe Aa 


‘Die Meritaten Blätter tadeln bitter 
die eigenmächtigen Maßregeln Garibaldi's gegen Die Fird« 
fihen Autoritäten und die Schulen.“ — Die Armee des 


Brinzen Friedrich Karl rüdt unaufhaltſam voa der Nonne 


rad) der Loire vor Das Korps des Generals von VBoigts« 
Rhetz. 29.000 Dann ſtark, ift geften in Tonnerre (Dep. 
HYonne, öftlih von D: — — 

Faſt täatich treffen in Remitty bon Me aus 
franzöftiche Familien ein, tie beim Anrüden der Breußen 
geflüchtet wareny‘ Was ſie daheim; ' vorfladen, iſt menig 
erfreulich. Jedes veilajfe.e Gebäude hatten die Soldaten 
in Anſpruch genommen wud’zur Befriedigung ihrer Be 
dürfriffe bat jedes brennbare Dıusgeräth, welches der 
Soldat jelbjt entbehren fonnte, herhalten muſſen. Ei 
zeiue Häufer find im Janera total verwültet und die Noth 
bat die Soldaten dazu gedrungen, ſelbſt Hausthüren uad 
Thürſchwellen u j. w. «me Unterhaltung ihrer Feuer zu 
verwenden. Beſſer find diejenign Einwohner weggelom- 
men, die zu Haufe g:blieben warm. Ihre Sachen find 
volftändig unverjehrt geblieben. 

Ueber dis Wefecht te3 v. d Tamm’fcden torps bei 
feinem Wudzug vor Orieans am 9. do geben Spezial» 
berichte intereffante Eunzeipeiten, Nah ſeinem Abzug aus 
DOrleins rüdte v. d. Tanu mit etwa 17—1-0U0 Wan 
der franzöfijhen Yoire- Armee entgegen und jand dieſe bei 
Eoulmiers unter Geweral Baladine, einem jüngern Ofr 
fizier. Sie beitand aus 9 franzöfifhen Pinienbrigaden, 
velen Mobilgarden, 7 Neiter-MRegimentern mad befaß an 
Artillerie 120 Feldgeſchütze. Es mögen alio im Ganzen 
0—30,000 Mann geweſen jein. Man erfannte bald, 
daß die Führung diefer Truppen eine beifere und umjich 
tigere fei, als die irgend eines franzöjifhen Korps in die» 
jem Kriege. Der General PBaladine hatte bereits unfere 
ZTaftif angenommen, ließ auf den Fianken Ezlairen:s aus- 
fhmwärmen und bildete Seitenfolonnen, um bei jeder lleber» 
vafhung fiber zu fein. Der linte Flügel der Bayern 
unter Gereral Orff, der für eisen der tühtigiten Difi- 
ziere der bayeriiber Armee gilt, warf den linfen Flügel 
der Yoire-Armee in größter Unordnung auf das Zeutrum 
zurück. Auf diefem linken (Flügel war die frangdiijce 
Kavallerie poftirt gemeien, die auf deu erften Anvrall der 
bayerijchen Neiterei linfsum Kehrt machte und in mild.r 
Flucht Hinter die Aufitellung des franzöſiſchen Zentrums 
retirirte. Auf der audern Seite ging es inder wicht io 
gt. Die Bayern, obwohl in fo erbebliher Minderzahl, 
bielten jieben Mal hintereinander Stürme auf ihrer Stel« 
lung aus und jchlugen diefelben jieben Dial nacheinander 
zurüd —o dauerte das Gefecht von 7 Uhr Morgens, 
wo es mut heftiger Kanonade bego.nen baute, bis 5 Uhr 
Abends. Da ließ v. d. Tann einfih frine Megimenter 
abichwenten und bewirkte fo feiner Rückzug nach Tonry 
ohne vom Feinde im Mindeſten bebelligt zu werden. Der 
Spejiatberiterftatter der „Fr. Big." ſchreibt: Der Nüd- 
zug des vd d. Tann'ſchen Korps von Orleaus nad Toury 
wid, wenn der ganze Bufammenbong far gelegt ift, dem 
General nur zur Ehre gereichen. 

Berfailles, 19. Nov. Im Gefechte bei Dreux 
am 47. Nov. betrug der biesfeitige Berlut: 3 Dann 
todt und 35 verwundet. Am 18. jiegreich:s Gefecht der 
22 Divifion bei Chateauneuf. Diesjeitiger Verluſt 1 Of 
fijier und circa 100 Daun; der des Feindes über 300 
toot und verwundet u:d 200 Gefangene. v. Podbielsty. 


Neurfe Nachrichten. 

Wien, 18. Nov Entgegen den Meldungen biefiger 
Blätter ift die Antwortenote des biefigen Cabinets nad) 
Petereburg noch nicht abgeiandt. — Das Abgeordneten» 
haus dürfte Samſtag die Delegation wählen. — Tie 
„Wiener Abendpoft” dementirt mit aller Eutjchiedenbeit die 
Gerüchte von angeblichen wilitärifchen Vorbereitungen. — 
Wie die „N. Fr. Preffe” erfährt, bat Graf Potodli heute 
Vormittag Namens des ganzen Gabineis vom, Kaiſer die 
Entlaſſung erbeten. — Im Abgeordueteuhaufe theilte „ber 
Präſident mit, daß die Delegationen am 24 d. in Xen 
eröffnet werden würden. Das Herrenhaus bat die Sabl 
zu den Delegationen vollzogen. 

Wien, 13 Nov. Die Reichsdelegationen wurden 
zum 21..Nov. einberufen. Der befiig angegriffene Reichs 
tanzler erklärt, daß das Minifterium nah Adreffen-Nbs 
fimmungsjdiaß — wolle. Heute iſt Nacht 
figung. 

Brüjffel, Nov: 4Independante“ veröffent- 
licht Auszüge aus —— Journalen, welche bis zum 12 


November zeidhen. Biegen, ſprechen ie bedauernd über 
den Abbruch Der. Mnterhandlungen aus, ind "befunden das 
Verlangen Ar Derftellung des Sriedend, unter den von 
Deutihland geforderten Bedingungen. — „JIndepedance“ 
bemerft, es jei, jedenfalls von großer Dictigfeit zu fon« 
ftotiren, daß folte —— in“ Paris Frei gelupert 
werden können. ' 

Brüjfel, 19, Nov. Den "Eh". wird auf Arlon 
‚gemeldet : wei Eoinpaguien. Mobil garden welche ain 16. 
"Nov. eine Necognoseirung aus Montmedy unternpmmen 
haben, jind vollitändig aufgerieben ober zu Gefaugenen ger 
madt worden. 

Brüffel, 19 Nov ‚„Sazetie de France” zufolge 
wurde durch einen Beſchluß des Präfelten des Departe- 
ments Creuſe den Gemeinden die Beſchaffung von 1,300,000 
Free. fürn die Ausrüftung von 6600 Bewaffueten aufer- 
legt, widrigenfalls der Belagerungszuitand über das ‚Der 
partement verhängt und das; Geld im Wege der. Nequis 
fition eingetrieben würde. 


— — 





Theilungsverfteigerung. : y 


Montag den 5. ‚Dezember wählt: —— Mad - 
Z | Br: 17 


bin, Nachmittags J Ubr, Ar der Ber 
hauſung von Ühriftian König zu . 
Pirmajers, merden nachbefchriebene 
Güter der Abtheilung bafver wer un- 
terzeichnetem, hiermit beauftragten f. 
Notär Edbard zu‘ Pirmafens öf- 
fentlih auf Eigenthum verftäißert, als: 

Gemarkung von Birmafens : 

1 Wieje von 53 Dezimalen, 

6 Zagmwerle 18 Dezimalen 
in 9 Stüden 
Birmafens, den 13 Nov. 

Edhard, Ef, Notär. 






Ader 
1870, 


| Holzverfteigerung 


aus Staatswaldungen des f. Forſtamts 
Zweibrüden. 
Diontag den 21. November 1870, 
Vormittags 10 Uhr zu Einöd. 
Mevier Neubäufel. 


| 
! 
| 





Schläge: Zufällige Ergebniffe I u. 2 
re ——— 9 4.uD MM. erricis DABEN, 
69 buchen 2.0.3. Ri. 
4 birien „ 2. U. 

289 fiefern „ 3. u. 4. RI. a 


71 Zparren. 
50 eichen Wagnerflangen, 
!/s Kıftr. eichen Miſſelholz 4. Kl. 





Pf u buchen —— —— 
1344 u — Sdweitholz 
1. u. 2. Ai. 
lid! „ „ anbrüdig. 
1%.  birfen Scheitbolz. Wechenden 
30'% buchen Stangenprügel. Gottlieb 


63 „ „ Mt m. KRobipr. 
20° „ eichen Prügel. 
93% „ Äefen „ 
3°/4 aſpen * 
Zweibrüden, den 7. Nov. 1870. 
Könial. Forſtamt, 
Glas. 


* — ligen Preifen. 
— —— Hotel und bei den Herren Meyer Comp. 


Theerhof. Hamburg. 





Hambura. 


Haasenstein & Vogler 


Inferatenannahme für alle Blötter des In- und Auslandes 


Mir beebren uns biermit anzuzeigen, daß wir neben unfern feitherigen 
Rıliaien feit x. Dezember auch eine ſolche in 


Unier neueites Zeitungs" erzeichniß if forren in ıd Auflage erfchienen 
und ſteht dafielbe araris und franfo zu Dienften, 


Leipzia. 


Amerika 


befördert die — Expedition ſowohl Ra» 
jüten-Baffogiere wie auch Auswanderer zu ſehr bil« 
Näheres erfährt man in Hoefers 


u. Kopenbagen 


Thayſſens ‚Erpedition. 













Annoncen = Erpebditian 


von 


Frankfurt a.M. 


a auꝰ 


Köln und Breslau 





30 Stuttaart. 909 Wien. 


Für Anterleibs-Börudjleidende. 

Per Unterzeihnete bejigt für die verichiedenen Brübe Bruch: 
bänder, durd deren Gebrauch jelbft die älteften Leiden in den 
meiften Fällen vollftändig geheilt werden. 
fendung von 7 fr. an Boftmarfen werden Gebrauhsanmeifung nebit 


& 
Arfenikfreie Schwefelfehnitten 


Segen franlirte Ein. 


guiffen in verichloffenem Brieffade gratis verjandt von 


turzenegger in Herisau, bei Et. Ballen (Schweiz ) 


(Spabn), 


mit und ohne Gewürz, empfiehlt auf den Weinablak und Bierjieden, in längft 
befanuter, feinfter Qualität, zu billigien Breiten, 


Bürckle's chemiſche Fabrit. 


Moutag den 28. November ‚1870, 
Vormittags 9 Ubr, u Mimbah 
im Pfarthanfe, werden bie zum Nach⸗ 
laſſe des dafelbft verlebten proteftant. 
Pfarrers Friedrich Dahl gehörigen 
"Mobilien auf Aahlungstermin ver 
fieljert, als: 

1 Aub, 2 Rinder, Schränfe, Kom- 
mode, 1 Klavier, Tiſche, Spiegel, 
Beitung und Gerüh, Kuchenge · 
ſchitr, Bitten, Faſſer nad Haus- 
geräthe jeder Art, ſodann die ans 
tbeologifhen und anderen Wer: 
ten befiehende Bibliorhel. 

Schuler, k. b. Notär. 


Dienstag den 29. Rovember 1870, 
Nachmittags 2 Ubr, zu Bmweibrüden 
im Wohnhauſe der Gebrüder Gugen- 
beim, werden die zum Nachlaſſe der 
dahier verlebien Judith Fall gehö- 
rigen Mobilien, als: 

1 voufländiges Bett, Beltung und 
Weißzeug, 1 Nleiderfchrant, 1 
Kommode, 1 Nachttiſch, Klei⸗ 
dungsſtücke, 1 Tiſch, Stühle und 
Kücengeräthe, 

verfteigert. 

Die mehrmals wegen eingetretener 
Hinderniffe verſchobene Berfteigerung 
wird nunmehr beflimmt am angegebc» 
nen Tage ftattfinden. 

Sculer, f. b. Notör. 


Donnerstag den 8. Degember nächſt · 
bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Pirma- 
ſens bei Bierbrauer Yudwig Schneir 
der Wittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten königl. Notare 
Eduard Schelf, im Amtsfige zu 
Pirmaſens, Bezirls ABweibrüden, in 
der Pfalz, die nachbezeipneten Immo⸗ 
Bilien, Pirmaſenſer Baunes, unumgäng- 
liher Notbwendigfeit halber zum 
Zwecke der Schuldentilgung, öffent 
lich in Eigenthum verfteigert, nämlich : 

8 Dez. Fläche, worauf ein zu Piw 
mafens an der Mauer ftehendes 
Wohnhaus mit Stall, Shoppen, 
—— und Garten; 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen⸗ 
über gelegen — worauf jegt eine 
neue Werlftätte erbaut ift; 

90 Dez Uder in 2 Sılden, und 
1157510 Dez. Ader und Wald, jetzt 
Steinbrud. 
Pirmafens, am 19, Nov. 1870, 
Schelf, k. b. Notär. 


Verloren 
murde ein halbes Medaillon, ähn- 
ih einem balben Fäßchen. Man 
bittet den redlichen ‘Finder, dasſelbe 
gegen eine gute Belohnung im der 
Erpedition diejes Blattes abzugeben. 


Drud und Berlag von B. # 2. Hallany> 


Mittwoch den 23. November nädft- 
hin, Morgens I0 Uhr, bei Wh 
ob Bohl in Herfbberg, 
werden vor dem umterzeichneten, ge 
ritiib beauftragten 1. Notäre ber 
Abtheilung wegen öffentiih im Eigen⸗ 
thum verfleigert : 
132"); Dezim. Ader in 3 Süden 
und eine Wiefe von 14 Tegi- 
malen, Herſchberger Bannes. 


Dungverſteigerung. 


Domnersiag den 24. November 
dv. Is., Bormittags 11 Ubr, ouf dem 
Geftützbureau, wird der in den Gt 
häteftallunigen ſich ergedende Dünger 
Öffentlich an die Meifibieienden ver« 
fleigert werden. 


Zweibrüden, den 11. Nov. 1870, 


Waldfifgbab, den 4. Nov. 1870. Königl. Befärsdireltien, 
Heud, !gl. Notär. v. Rab. 
Mittwod) den 23. und Donnerstag den 24. November nächſthin, jedes» 
mol des Nachmittags um Halb 2 Uhr, in dem Hauſe des Herrn Elias 
Elias in der Mogimitiansfirage neben Herrn Pfarrer Eturg babier, 
läßt Herr Raufmaun Guttenberger 


Kleiderftoffe, weiße und ſchwarze Guipure- 
Spisen, Einfäge u. n. m. a. 


gegen baare Zahlung verfleigern. 
Safemann, tgl. Gerichtavollzicher. 


Inserate aller Art 
Original-Tarif-Preifen 


au 


sämmtliche Zeitungen 


des Zus und Zinslandes 


Annoncen. Expedition 
Rudolf Hosse 


München Mürnberg 


Promenadeplag 6. Rarolineuftr. 55. 


_ Wetrifches Maaß nnd Gewicht. 


Zableau über Yängen», Flächen-, Körper und Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Polzſchnitien in Afahen Farbendruck und erläuterndem Texte. 
Preis B Pr. 
Zu haben in der Erpedition diejes Blattes. 
— * — — _ — — —— — — — u Sm 
Tebr. Dilimar Dr Dilt &omptoir- Kalender 
eor. Yutmar für das Jabr 1871 
in Heilbronn find vorrätbig in der Erpebition die · 
empfeblen ſes Blattes 
: UOTE Fromurier Geldcdurs vom 19 Nov. 


nit 6 Schuß Krug Kanne n 4446 

13 fl. 152,4 fl. und 17/8 fl Yrruk Ariedro'ur 9 —— 

R °C Wit — ILINTE Zr 7 2 | 
Breife der Patronen je nah Größe. von 101 tude Y 04 Ih 
<< EB b 36-37 
— — Wirkt Stod⸗ un3',-34', 

inae Pentuer fehr gutes En, Eoreeıne 1 54—58 

G "gie sei h »q Detlars in Wold 2 26-27 

egennen Acttientours. 


ift zu verlauſen. Wo? ſagt die Gr 


18 !udwinde Ber Bifenth Alt... 42", 
' pedition dieies Blattes. 


4,4%, b. Oittabneftfrien an 200.120", 


in Jmeubruiden. 








trot, Glemens. | Mittwoch, 23, ‚November 





"1876; 


Rath, Eltmend 3 








Die Hammerſchmiede. 


Gortſehung) 

Als das weibliche Weſen die Felsſchlucht hinter dem 
Nöocken hatte, als ihr die belaunten Berge entgegenwink · 
ten, welche die ſchmiede umgaben und der belannte 
Schlag des Eiſenhammers au ihr Ohr tönte, da brach 
ſie in einen Strom heißer Thräuen aus < Das Meine 
Thal betrachtend, in welchem jie die glüdlichen- Stunden 
ihrer Kindheit verlebt hatte, “ieh fie ſich auf eine Fels · 
banf nieder, Der fanft märmende Strahl der Nachmit ⸗ 
tagsjonne that ihren ‚erflarrten Gliedern wohl, -audy das 
Kind an ihrem Buſer war rubig. 

Was batte fie feit jener Zeit erlebt, da fie das 
Baterhaus verlaffen! — Anfangs flog fie an der Seite 
des Mannes, dem fie ihr ganzes Herz gefchenkt hatte, um- 

ben von Glanz und Reichthum. im Genuſſe des höch 
a Blüädes ſchwelgend, von einem Orte zum andern. 
Später, in die Reſidenz zurüdigelehrt, - erftidte fie fafl im 
Taumel des Menſchengewühls und im Rauſche der Ber 
gmägungen, in welche fie der Graf ubfichtlich hineinzog, 
um das allınälige. Erkalten‘ feiner Neigung - für fie under 
merfbar zu machen.‘ Erſt nachdem 
die Scene mit ihrem Vater im gräflider Valaſte vorge 
fallen war, öffneten fi) ihre Augen. Der Graf lieg zum 
erfien Diale ihr gegenüber harte Worte fallen, daun fah 
fie ihm oft: ganze Tage nicht, da er: fein ausſchweiſendes 
Leben wieder begunnen hatte. Als fie ihm ibr ſüßes Ge: 
beimmiß entdedte, . daß fie Mutter fei, runzelte er die 
Stirue, und bald darauf mußte Serafine aus dem Hanſe! 
Bon einem Tag zum andern vertröftete sie’ jich mit der 
Hoffmung, ihn wiederzuiehen ; doch eine. Woche verging am 
bie andere, ohne daß er fam. Sie litt leinen Maugel, 
deun er hatte jür: ihre Exiſtenz die nötbigen Berfügungen 
getroffen ; allein die Stunden des Btüdes und der Freude, 
wareik dahin, und an dem Herzen des jungen, Mäddens: 
begann ein Wurm zu nogen. Wohin follte jie ſich im dies, 
fer Lage wenden? — m. die Heimarh zurücktehren, 
ſchämie ſie ih! — Hier in der großen: Stadt fand. fie 
allein, umgeben von fremden Menſchen, die jede ihrer 
Handtungen beobachteten und wie Habichte auf ihre Beute 
lauerten! — Während jie Tage und Nächte in Thränen 
zubradite, drang die Runde zu ıbren Ohren, der-Graf fei 
ruinirt und-beabfichtige die Tochter eines reichen  Bauliers 


zu : beiranhen; am ſich zu retten. Bald Darauf bileben auch 


die Subſiſtenzmittel aus. Da die Zeit ihrer Entbindung 
immer näher beranrädte, ſah fie ſich bafd genöthigt, ihre 
Kleidungsſtücke und was fie noch fonft am werthvollen 
Gegenftänden beſaß, zu veräußern: Beinahe wäre fir den 
Leiden erlegen: ; 

Nah der Entbindung bfieb. fie lange. Zeit an das 
Krantenlager gefeffett, ohne ficy erholen zu können, end⸗ 
lih>mwaren aud die Geldmittel erfhöpft; nur fo viel 
war! ihr übrig geblieben, um mit Noth die -Rüdkehr in 


J 


die Heimath antretem zu Tönnem, 


im vorigen Winter 


den noch immer 
und Krankheit ihre vernichtenden Spuren eingegrabeu, der 
Feuerglanz des dunflen YAugenpaores mar ermattel, 


den Stein nieder, 








mozu ſie ſich uun ges‘ 
jwungen job, 


So jehen wir fie jegt frank, mit gebrochenem Ser» 
jen an der Schwelle des Baterhäufes. — Der — 
merſchmied empflug fein Kind mit offenen Armen. Sie 
fam fpät! — aber fie war dod gelommen! —, An 
Bufen ihrer theilnabmövollen “Yugendgefährtin konnte fie 
ihr Herz ausichütten, eine Wohlthat, die fie [hen lange 
entbehrt hatte. Doch die in letzter Zeit erlitteren Entbeh- 
rungen in Verbindung mit der beſchwerlichen Reiſe hatten 


ihre Geſundheit gänzlich untergraben ; and, ihr Kind ſtarb 


bald nad ihrer! Anlkunft! 

Als der junge Frühling die Berge mit feinem Licht« 
und Farbenſchimmer überjhüttete: und der erauidende 
Blürhenduft durd das halb geöffnete Fenſter ins Aim- 
mer der Kranken drang, da vertieh fie öfter ikr' Lager, 
um fib im Garten an dem milden Sounenfhein zu laben. 
An: einem berrlichen "Machmittage fühlte-fie ſich flärter als’ 
je. Im Garten ftand Alles im üppigſter Farbeupracht; 
dazwiſchen flogen Schmetterlinge und fummten die Käfer ; 


heim AeiſeſtenLujthauche ſtreuten die Apietbäume der 


anflogenden Wiefe ihren Biinhenſchmuck auf den üppig- 


altendes Bieifen und Schmettern. Wie von unfihtbaren 
ächten fühlte ſie ſich bingezogen 


* Maſen, und vom Walde herüber ſchallte ein an—⸗ 


nach jenem ſchattigen 


Waldesdunkel, wo das Brünnlein hervorquoll Langſom 


ſchritt fie unter den blühenden Apfelbäumen, dem Wiefen- 
plan entlang, über das Brücklein, wo die Vergimein 


uichtblümchen in firogender Fülle prangten, gegen den Wal- 


desfaum. — Welch’ eim Unterjchied zwiſchen jeyt und, vor 
zwei Jabren!!— War das des Hammerſchmieds Tür 
terhen ? — die flinfe Bachſtelze? bie font fingend- mit 
dem Kruge in der Hand Über die Wieje hüpfte! — MWufı 
ihönen Gefihtszügen hatten Bummer 


ber 
fhlanfe Wuchs batte feine Elaflizität: und. Wellenform 
verloren! — — . 4 3 
Nachdem fie die Lichtung betreten, ließ fie ſich auf 
mo ſie fo viele glüdlide -Stuaded, an 
des Grafen Seite zugebracht hatte. Alles war jo wie cher 
mals: die dunfeln, verjchwiegenen Tannen, die grauen 
(öbiöde, dazwifhen das junge friiche Wäfjerchen | Als 
ie die Maiglöckchen erblickte, die ihre (Teufen, ; duftigen 
Lelche zu ihr emporboben, perlten ıdie Thränen mit Ges 
wait zwijchen ihren Augenlidern hervor I „Wie dieſe Blur 
men im tiefen ‚Waldesdunfel verftedt,, fo .bift aub Du 
eine liebliche Blume des ſtillen Gebirgsthales, ungelannt 
blühend, — ungelaunt verblühend!“ — — So hatte 
einſt der Mann zu ihr geſprochen, wegen deſſea ſie das 
Baterhaus verleſſen⸗ — den ſie nochrimmer liebte/ ob- ' 
wobl er ſie und fein ind herzlos von ſich geſtoßen! 
Damats hatte ſie den Sinn. ſeiner Worte nicht verſtan⸗ 
den; jegt lag er klar und offen vor ihren Augen! — 


2* 


ee 


Lenge blieb ſie auf Dem Felsblocke ſien, während Held 


ee 


108 eidmoLfier! 4 15 
au (fie f 
A ME Auf 


im Saude neben: dem 


2 ihlnmerften Segenftan, den 
fein iap._SH# büdte ſich Imd 


ea aui. — es war das filberne Ringlein, welches 
ie um ſeinetwillen pom er gezogen md, 
Kö an. Tate. — Rum criten” Dale seit Tanger * 


arbte der Freude Mofentchrmmer ihre bleichen Wangen, ſie 
preite den Ring zan tihre Lippem, dals, wennetſis das werth · 


voufſe Kleinod wieder gefunden Hätte, und fteckte n danng 


an ihng nſingero Get ruem Jaae lam⸗ wnfine: v icht mebr aus 
dem due; der längere rnemhalt in Bersfeäihten: Waln: 


deolũhſe war fürrihnen kranihaften Yuitandı5mom-größren. 


Nadarbsile, und mals diet Wofemeibae enflen Knospen. offer 


** Hchkoß-; Rinachenfpens! ... Ihe Augen: ** 


tmpeal. wat 93 sdındsr Kulirrae 
Mes Hamwueri chuieds· S Aue; in Aetzter "Reit. 
allgerseing) Zbeiludhmme.npefunden;; ze ah jpottete uicht 


mehr über Vn ſoandern mau ‚bemitleideiguden: alten allein· 
Als die Glocken! des Rirchleius Sertögn 


ſtehenden Dann. 
tem ve · dasn Bolf· von ollen · Seifen: gegen? die Ham · 


merichmiede; Qir zurraunde die übrigen Jagendaripielinneu 
Serafinenn ſarmücten bie Dahlnge ſchiedene müt Frühlings 


blunen und wagen ie biemaf nach dem fFriebhofs, wo ſie 
enden; Gere cher letter. ihre: Mubeftädte finden fol. 


Die, meiften Mädchen waren Abräutlich gekleidet, vomnn 
Rage, ya cdem Huge worgetragen aumrbe, mebten areiße 
Yonderst Boch anfſ beit Sargen frhlterder Krang Her: 


Uada ab die ergreifenden Worte des sgreifen Pfarrers 


in Dieylautiofe Stilen ded \itrablenden- Krühliigamergeog: 
binausHangetuda biieh keins Auge -tuodeir; dean Jedenn, 


yıny das Schickſal das unglucklichen — zu derzen/ 


das ein: Mind: ———— war. wie bie — ae 


— — ie — folgt ) 
un s.Ber Arien 
— “a ——— 54 Menieuffel in im; 


Norden von: Paris angeſommen. Der am 14! aus: Röin 
nach Sedan abgegangene Feldtransport wurde auf früngd: 


item Gebiete von Francs ⸗tireurs angegriffen und mußte 


ſich auf belgiſches Gebiet: zurückziehen. Die von Sedau 
intation von Meg hat die Zahl der geidngenen Franzoſen 
nn 44,000 und, die, Zahl. der erbeuteten Geſchure um 
sa gugenommen. — tn 

»  Ya.der Schlacht: voa — udun batte ein — 
b.yetijher Artillerie in der Hitze des Gefe btes jeine Mus 
nihon<faft vollftändig verſchoſſen, uud, die Geſchltze hätten 
fih nun, nach gewöhnlicher Borjrbrift, aus der Schladıt- 
tie zurädziebenfgmäifen Der Befehishaber Des Zuges, 
vieuterrant Peter Wirdnann, war anderer Anjict. 
wer. retiriren,“ ſagte er zu feiner Mannſchaft, „io geben 
wir Bine wichtige .Stellhag preid, und die Franzoſen wer, 
der neben Diurb ſchöpfen. Es mag eine Stunde dauern, 
bis wieder. Munition für uns eintrifft. Wohlauf Fame 
raden, zeigen wir dem Feinde, daß mir ia beiter Yaiır 
ſiad. Stimmen wir zubeind an‘ das Wied von der „Wacht 
om. Rhein!“ Und im braufendem Chore wogten die Mlänge 
des Liedes zu ben Franzoſen Hinüber, bis nah Berlauf 
von-drei Biertefftunden neue Munition anlangte und die 
Lauonen wieder ihre Salven verjenden founten, 


tem nd dunſeln üder der Veramgenbeit au ihrer Serte 
vor 2: Die 2 1) war * & — wit namen · 


—* X 3 
an. Beamthn. 


oß, ud de te anzutrefen, fit 





' die Mobilen vorwärts und verbräugtem den, Geguer 
anderes Pataiften, zum erſten Mal im Feuer, ſchien zw > 


gekommen bemächtigte 
abgetaffene Feldpoſt mußte zurüdichren. ‚Zeit ber Cap io 


Wenn 


u. Wand . 2 


F —8R * 
Bu —— zu Mäblhaufen ein de 


=. das Morgen von 9—12 und Hs 
vsgeöiinet iſt. Dieſe fur 

—5* An — 
JEDEM osgen Aiiäd tr) ein 

örte 36 Nutae Feute Durch Soldaten — 

worden, über Bafel zur Armee nad Lyon zu reifem;,_He 


aaben--an,. -von eg Maire des. Ortes dazu aufgefordert - 
wprden au jehai it? | nenn: RA 7 


t 


Die : Foflund —ñ— deren Being am ar 
8. einen NAusially‘ et Ne ER SOLT wichtiger Play 
ter Klaſſe. Sie bildet mit dem Mi Sedan den 
echten Splünel der „Feſtungszoue gegen Belgien”, und hat 
* Eimahn Eis) Et von Medan won Mont · 
medi Rotor ſttheneebenfallsanadier Beeuen uah mad 
5 SBeldgerung dleſer beiden Plate bandigit erachtet» " ‚u 
bir) oe tan rd an an. dd ri he 
Mähren dehnen von res Bien 
ee ee. DormTan arvon adeto chenne· de $ 
ie Were) ir Be Sue Minden WBagmine, died 
oe anch Verfsiltez Abesß Deleads ging, zwfıbreinsd 
lei Borpoftina Hohl green; der Dame eiae gang ot 
efondere Aufnahme zu bereiiem 1@enerät Sronsker Tann? 
achte "ai diefer Gelegeſchejt dem; Sehneinbenstkd von. Dr» 
aa Spar Rum das⸗ Uchermät "der- Requiſttidnen Sm hryei? 
erfenankieit Yherdihen ash, "pie m bfönderliche: Bropoiiion;sg 
urch Berrhirtiierg: der Marfchdlthir nd nach ihre Empfebd ss 
Ang“ Kino bet dem‘ Köning won Breußen zu veklantitemsf] 
zer Beineinderut: ve waruf dinſtimmige ditſen Barſchlagt 
ne a ä. 3 muss 
Ubberd dien Gefechte bei Dreamer laßt ſichndernh 
Monnear atſo mernehmenn km Bertlauf·der Altlonau 
Bat c ou begann: ein‘ Bomll oa Wiobilgarbe der Noll 
et-Eherz von Kärtärfehen überfchärter,. zu: wankenmad ichom:d 
üchteten Emnige, ale plötzlich der Gemeral; Lärille dich saw! 
el Spitze ſtellte Lande den, gezogenen. Degen. ſchwiugende 
ibreert zuriefdeich werde Euch zeigen, wie man getgen ie sit 
* watſchirt“ Entflanntit von ditſem / Beiſvi —— 
in 


abgeen. Der Generai befabt dem. DOberften der Truppen, 
ittiſeinen Beuteh ein. feines - Plateau: zu befegen, daß: 
ug den feindlichen Geſchoſſen biäßgeftdlit war. Dort anısı7 
ſich eine ſichnbare Bewegung des: 51 
gen Bataillons; bald aber ſtanden dies anfangs Aawsıın 
ende mie eine Wauer, bis ſie fich: mis gefälltemn Barım 
ihm auf ein bayerifhes Regiment werfen foukrem) „Sind 
aren 20 Minuten dem, Geſchützfeuer atisgeſetzt gemefjem.:»i 


Aus’ allen Berichten gebt hervor, daß Diele eben erſt 'genıbı 


bildeten Ktolonnen, meift Melrutem; u. jüch mit seinem Muth!is 
md. ehfteın Eifer geſchlagen haden, der beb dem’ regulären, 


anudas Feuer gewöhnten Wilitär bisher vergebeus hefucht 


wurde. Der Hauptzufanmenitog fand Hin» Fomimiers. ftattaı:g 
' Dort: Imar“es. vorzüglich: ein‘ Pachthof, la Menarbiere ige= 


warnt, weicher vom. Feind hartuödig vertheibige ward; u 
ep bebmfte mehrere Bajonnetangriffe. um ihn Hinatsezu-- ; 
werfen. Bei Baccon war dus Sthloß Touanne ber ;: 
Hauptgegeuſtand des Kampfes. Die Preußen hatten ſtch 
in Schloß und Bart feſtgeſetzt und nım den äußerftlen Au— 
frengungen konnte es gelingen, fie Daraus zu vertreiben. 
Dabei iſt das ſchöne Schtoß total zerſtört worden. 
Zeit den Tagen dieſer Gefechte find nach der France Aller) 
Bike auf den fommandirenden General der jungen Yoires 
Armer, d'Aurelles de Baladine, gerichtet, der, ein Zeche 
ziger (alſo nicht ein junger Offizier, wie in der letzten Nr. 


ds. DI. gefagt 
iunge Truppen 


een 


ftütterlihen Ferigfeit, großen Beerätigfeit vnd 1 


mender Klughen rt 0..d 
s 371984 a 51 urme 


Am 13. Bu. nden awei — von; denen 


jeder drei Perfonen trug, von den. Rentichen: Zruppen aufs; jueftanden. 


gegriffem ‚«Der „Moniteur offiziel 
Seipe ; st Dife” erfährt aus guter Quelle, daß. Diele Per⸗ 
onen —* als Ariegegefangene behandeit, fondern, nad 


aha geſchickt werden 0 ma fie durch ein Kriegs» 
€ FihE ilen wi P 
—8 € zb A 134 it A —T— 


— 8 rjudt 
* yıdı mded msi 
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rmmgni® „ES nd ai: 
Eesıtin. ı 34 ereugem hl 
den geſtern gef Br (egtarı ; —* 
begetrelen; dagegen — Der ‚parkbruiice: Bund wen! 


‚ jentliche, Abänderungen ‚der. ——— Die Schwiec 
hrigleiten uber WäLLÄTFrogR, wurden, ‚dung. Sonder · Conuesa 
bonen geehnet 1 Wi Flotten beurůge murden albjpärig saylaft 
Die Un — Barpafıge giſta bavet · 


SEN —J T4 uch AR. fra ) 
und mem, 1 es —— — 
—— find, h 2 
by auf — ——— angelogınren- 


| F 


Vrszüg aA 
—* Sant 
ee — 


Kit, SE Be: 
ariftr you Ki zum 12 
ig ie HR El I Dedauernd über 
Sr, itenbg alas vad pu 

ſtahuus Dark: Fuedeng —55 — 


Ai A RICH RN 
Sie befichen, außer den Freilligen, in, der Werbzzabl RI gerörder eng SD UTRUTTTTPR a doucx "nn: 
erfahrenen Förſtern, die, Rue u er R —— ‚Sir, ich I es jei En Br 17 133 MM ER ea LEE 
werden von — Hfijieren —* Neid Anbieten fafien, daß ſolche | Men ıngra in gi DELL BIT, I 777975 
Kriege bereits das eiferne Kreupetwotbemho Shre | werden fönnen. er ‚an itdeslk ee 
Waffe ift eine, ‚aut, ine, ‚Sieber  verigbeng uudnadele je ug EPOUMT: yile 2 34* Fi ine ET u 
büchfe, meldhe zum  erften Male im ir) ug ammtahn 9— wg a 
Dies Ir, d — ai Bros cuüng und Eiche, it ee I. Ki ie: 
ru ag} d en si ‚de ftimaft.. — 7. , tr * sah En eläpt, ER ER 
00. 4 f R* But ER h Ri Ba I: In En EN 
Em? er,'1D. ——— Aberirucude — es reh —* wenn Rußlaud Yefe une 3 
dirtude Sei” bat Beine, Folgenden TCommandantur- Ber * k mr ‚ahle 4 At. die, ———— 
fehl ktlafſenEs Teint" ae den D Offizigren Der Gar⸗ Ir, ar * net, 
Ngeten Serien, die irrige ohdoh, 


niſon, namentlich unter deu j 
Anſicht tzu⸗ herrſchen. daß -Bie frorzeſiſche — ver· 
vflichtet Find, zuerſt zu qrühen. Das General Fommando 
fan ſich mit;diejer Anficht nicht einverflanden ‚erklären 
fondern theilt die_Auffaffung, dab das Verbältniß in dem 
Maße: ftatıfindet,, wie es in der Armee üblich IR, und daR 
dies prainzöftiche Drfigienei- für die Dauer ⸗ihres Aufent⸗ 
haltes aid Kameraden angeſchen werden. — Ich glaube 
es nicht möthig zu haben, darauf aufmerfjein’ zw mächen, 
“er MW / den B 
gere ee naht 
Jo N UN 23 487 
Berlin, 13. Nov. Abends. re bas' 
Gefeht bei -Dreup wird. — Fe 15, d. war 
Prinz Fridrich Karl in Erampes, alg die richt ein⸗ 
traßa dab Die » be Armee agch Dank) Ge 
miers, nom,Y...d. * vordbmeülih, gewendet babe, —— 
Ehartres den „Großherzog von Diedienturg zu um 
und. jidj; til Woitbafi und; Mttaüh zu, ‚vereinigen 
16. wurde Yya; Deriailles, emeldet. daß die, Umgehuug 
gelung en, ji er Wrofher og von . Meifienburg, wmachte 
die —— Wendung und, wurde von un faile® durch 
die Kavallerie Divifion MNheinbaben, Ba St. Germain, 
dur das Garde-Landwehr- Bataillon und zwei, ‚Batail-,, 
lone ‚unter: dem. Commando des Geuerals Yoen unterftügt. 
Der Bee warde uurũcgeworſen. | | F— 
ne Dont LE 2 
— 18. Nod. Die Berliper „Börfenzei- 
tung“ wurde geftern, noch ehe fie ausgeneben mar, auf 
der hieſigen Pont mit Beſchlag belegt, Den rund biezu 
bot ein Artitel, in welchem in der frechiten Sprache die 
Behatipttung, „begründet werden wollte, Die bayerifchen 
Truppen würden, wenn die deutibe Einigung nicht zu 
Stande käme, ibre Pilichten gegen den König von Bayern 
vergeffen und mur die Wege geben, welche fie ihr derzei; 
tiger Befeblshaber führen würde. 


‚Maitäien gebracht; 


— 


von — var, 


‚porte von, Metz b gender, 


ei Cout 
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004 Belfort 


Den al Een 
"“ Angetich —* 
Krife Bar’ Eiti on feinen ale Be 
zt und iſt berei „wieder , 'e gen 


tem Poften. "ber vi —3 — 


— hat 


— vᷣaſcha if —— Danprfladt zutrücefehet 3 


uhr — mb ii 4 
Mannigfaltiges. uns tag ©c Anl 
AR As ee murde ums ıbeuten einıtebenter> © 
mißr eine franzõſiſchex Deferteur; der: > 
tide Siegesfeuer:gimmeiig näher inirfehen wolkte‘ ö 
hr Sefang nichafbsherieigu fi Alızıf® ansiomm 
enz, 15. Nov. Machdem — 
finder. einſſweiſen der· Gutervoer· 
kehr auf der införben: idhen .. mit rg ge | 
zeit wieder ſtatt. ut 7 —R 


112 us + it] Per und Terteii Intran Fre 


‚ A —— “. Nov. Weiin 1 Wr Kr 8 

d. ir) fr. Spelyfern — Eraish. 40 fr. Gi sa. 

Aa: Ant er Wi cken: 1 1 Maik fe, 

oßnen — M — fr. Linien - A — fr, Kiee ſanuen —— 

Telegramme mm. 4268 

VBerfarlies, 19 No. "Der Wrößtergog bon 
Medienburg ſtieß geftern bei Chateauueuf y Toymeröis, 
Dep, Eure et Loire, Arrond Dreng, fänd id} von wer] 
auf ein franzöfiihes Korps, welchen "er einige: hundert | 

Gefangene, daruater I50 Dann Yinientiuppeh,' übhahm, 

+ Roftantinopel, 19. Nov. „Levant "Herafl 
glaubt zu wiſſen, daß die Pforte die Einberufung der 
Rediffs (Yandwehr) angeordnet babe. General , Jgnatieff 
und Hali Paſcha find, hıeı eingetroffen. - - » 

Bern, 19. Nov. (Difigiell.) 4 Da: die Gerkutg 
vollftändig. it und die Schanzen errichtet: 
iind, jo bat die Belagerung brgounen Bei Moatbeliard 
bat ein Gefecht ftattgdfunden,. in: Folge deſſen die — ** 
von deutſchen Truppen beſetzt wurde.“ 
(A. Allg. gu) 


Für die Reraftion verantwortlih: B. $. Hallangy 


I ® 





Montag den 28. ‚Royember 1870, 
9 Dr, ji OR VE bi 
ind pfarrhauſe werden die jum Nach 
laffe des daſelbſt verkeßten‘ proteftant. 
Pfarters Fliedrich Dahl gehörigen" 
—* auf‘ Yahungertrinin ver, 
.. DS 
TORub, 2 Minder; Saränfe, Rom- 
mode, Ti Mlavier, Tiſche, Spiegel, 
Bettung uhb "Gerüch, Küchenge · 
ſaitr Bitten, Fofſet wid Haus⸗ 
gerarhe jeder Art, jodanı die auf 
‚.!beologifchen uud dndereu ers 
en le Bibliorhet. 
Mg Mu. ‚Notät, 


Diensrag den 29. Revember I: 1870, 
Nachmittags 2 Ubr, zu Zweibrucken 
im Wohnhauſe der Gebrüder Gugen- 
beim ‚werden die zum Radlaffe der 
dahier verlebien —8* Halt chi» 
rigen Mobilien, als: 

‚N ‚voufändiges Bert; Beitung and’ 
MWeißgeug⸗ ſleiderſchrant, 1 
Köminode,’4 Nachttiſch, Klei- 

dungsſtücke, Tiſch, Stühle und 
Rücengeräuße, 


Die mehrmals wegen eingetretener 
Hinderniffe verfhobene Berfteigerung 
wird uunmehr beftimmt am angegebc« 
nen Tage ftatifinden. 

R Sdulet, t. b. Notär 


Donserstag den 8. Degember nädjft- 
bin, wa 2 Uhr, zu Pirma- 
fens bei Bierbrauer Ludwig Sſch uki- 
den Witte, .merden vor dem damit 
geridgtlich beauftragten Fönigl. Notare 
Eduard Schelf, im Amtsſitze zu 
Pirmaſens, Bezirls Zweibrüden, in 
der. Pfalz, die nachbezeianeten Immo ⸗ 
bilien/ Pirmaſenſer Bannes, unumgäng» 
licher Notbwendigfeit ; halber zum 
Bwede ber Schuldentilgung, öffent: 
lid in Eigenthum 2 namlich; 

Flache, worauf ein zu Bir. 

j —* an: ee fiehendes 

Wohnhaus mit Etal, Shoppen; 
>" Hofrkum nd Garten; 


2 Dez. Garten — dew Deuſ⸗ gegeuh-, 


„aber gelegen —— worauf jegt eine 
„ment, Wertſtatte erbaut ift; 
H Dez Adır, in 2 Süden, und 
115° /20,.Dez. Ader und, Wald, jetzt 
Steinbiuh. 
PBirmafens,, am. 19. Nov. 1870, 
Shelist. b.. Notär. 
Verloren 
wurde ein halbes Medaillon, äbı. 


ih ‚einem halben Fäden. Man 
bittet den redlichen Finder, dasſelbe 


gegen, eine guten Belohnung in ‚der 
Erpebition wiefes © Blattes abzugebet. 


4b: 008 Bekanntmachung. 





or MR „ed 


TE som 


Aaf;t” Die urdeu Fir’ 'Herftellung eitzer 1426,40° Meier ahgen ‚re 
a 


fraßenfirede von der gebauten Strafe oberhalh Knopp bis gür onsgtenge 
ia der Richtung nach Martinshöhe jollen demnächft rund die unterferti gte ‚Be 
börde auf dem Wege der ſchriftliden Suomijfion vergeben iverben. 

Dieſelden find — a 

1) Erdarbeit ju a : 5 , 2050 * 

2) Veifteinung der Berta f 2 . . 3104 AT 

3 Runfbäuten 9. „LS FE 360 u" 
Gany n zu 5514 47 


Im 

Die Angebote re nach Prozenten. lan, Roftenanfchlag und | 
Bedingnißhefi liegen auf der dieſſeitigen Amiskanzlei zur Einſicht auf. 

Die Submittenten haben ibre ſorifmen Abgebote bis iangſtens 
Samdtag den 26. November l. J. Bormittags 10 Uhr, ver- 
ſchloſſen bierorts einzureichen und tönnen jpäter einlaufende ep eitagen Mk 
mehr berüdjidtigt werden. e 

Bweibrüden, den Fl. November 1870. * 

Röniglie bayerifhr8 Bezirksamt, a 


Damm. 


Mittwoch den 23. November nädft- Dungverfteigerung. 
in, Worgens 40... Uhr, bei Wirth A: 
atob Bohl in Derjhberg, Donnerstag den 24. NRoveinber,. 


werden por dem unterzeichneten, ge» 
richtlich beauftragten. I. Notäre der 
Abtheilung wegen öffentich in @igen- 
thum verfteigeri : 

132%/5 Dezim. Ader in 3 Stüden 


d. Is. Bormittage 11 Uhr, auf dem 
Geftützbureau, wird der in den Ge ⸗ 
ftütsftallungen ſich ergebende Dünger, 
Öffentlich am die Meiſtbietenden nerm,; 
fteigert werden. 


— 

arg ar 2* Bweibrüden, den 11. Nov. 1870 
Wardfifhbuh, den 4. Nov. 187U. Königl. — 

v a Ri 


Deud, !gl. Notär. 


Mittwod den 23. uad Donnerstag den 24. November nächfigin, jededei 
mal des Nahmittags., um Halb 2 Uhr, in dem Haufe, des Herrn Elias 
Elia in der Mogimiljansftrage neben Herrn Pfarrer Sturg u rg 


läge Herr Kaufmann Öuttenberger i 
ſchwarze Guipure⸗ 


int 


Kleiverjtoffe, weiße und 
Spisen, Einfäge u. n. m. a. 


gegen baaıe Zahlung verfleigern. ı 


Safemann, tgl. Gerictövoligieher. i 


100 Jentner . Bamberger Zwi ebeln 
per Zeuner T’/a fl. find dabier bie F . find dabier bis Freitag in der er Stadtwage gu dv vertaufen —— — 


Heu⸗Verkauf. Eomploir· Kalender sen 


Einige 3000 Zentner vorzäglic- für das abr ist 
ſtes mürttembergiiches Gebirgsben' u find vorrätbig I Erpeditio * We n 
verlaufen bei fes Blattes nr 


ol AL AN in ei dobenn. W 6 — 
d ua] JOIPIP>- wa] aaq aag anu gear 
"up unmng m a2 Hvar Ino af“ 
van magoıb Inn You zäal gıq a⸗ 
geg” ‘mal Goal ’unoz "ayaquaj gun uo 
uog; ı2d aıgdorborcägk m jap au 
uaoailab aeo pauus Erz eo. 


furl) 


Einge Bentrier febr — 


Wieſenhen 
iſt zu verlaufen Wo? ſagt die Er: 
— dieſes Blattes 


oder 


Gine Werkflätte mit F 
—* 
ohne Wohnung in ſogleich beziehbar — —— a * A 
zu vermeihen. Wo?-jagt die Exped. yunsın. 4 
dieſes Blattes. wo re 954 -56 


Drud und Brrlag von 1. # # Hatlanym ın Zweibrädrn. 





1276. Brot, Gbryfogon. 


Donnerstag, 24. November | Rats. Ghemfoem. | 1870. 





dein des Brautpaares fenrige Namenszüge, darüber 
die gräflide Krone, weithinaus durch die dunfle Nacht! 

Wie damals wurde auch heut: reichlih Wein unter 
das Landvolk vertbeilt, das ſich beim lange der Walpd- 
börner jauchzend und jodelnd alfbald im fröblicen Reigen 
auf dem Wiesplan berumdrebte. Oben an der Tafel: fa 
der Grof neben feiner Braut; er bielt ihre zarte Hand 
in der feinigen, während fein Auge wonnetrunfen an dem 
ibrigen baftete. Seitweile erhob der reiche Kranz von vor- 
nehmen Damen nnd Herren die ſchlanken hoben GHäjer, 
auf das Wohl des Brautpaares anftofend, und als ſich 
endlich die Herrſchaften ebenfalls unter die ländlichen Täns» 
ger mifchten, da bildete das mengierige Volt einen weiten 
Kreis um den Wiesplan, 

An einer wenig erbellien Stelle, in unmittelbarer 
Nähe des Zeltes, ragte Uber die zahlreichen Möpfe die 
bobe Geftait eines Mannes mit filberweißem Haupthaar 
und Bart hervor, der am einen Baum gelebnt, regungs- 
108 daftand, — Es war der alte Hammerfchmied ! Jeder 
vermunderte fich Darüber, den Dann beute ‚bier gu ‚finden, 
der ſchon ſeit langer an nirgends zu erbliden geweien, 
jo. dof man ihn han halb unser die Toten zählte. 






























Die Hammerfdymiede. 


(Fortfegung,) 
T. Bei der Marterfäule. 

Mirzi's Hodzeitstag rüdte immer näber heran. Die 
legten Ereigniffe battem fie in ihren Arbeiten aufgehalten ; 
es gab noch Verſchiedenes zu beforgen, Anderes, was 
balb vollendet war, gänzlich fertig zu bringen. Der alte 
Dammerjchmied war inf legter Zeit gänzlich unzugänglich 
geworden. Er ſprach beinabe gar nichts mehr, jondern 
ſaß, flets brütend, unbemeglih in feinem Winfel! Immer 
freiste der Gedanle in feinem Kopfe herum: warum ge 
rade ihn das Schidſal mit folder Härte treffen mußte? 
— Er hatte nie Jemanden das Geringſte zu Leide ge 
than! — Der Name Gflirner war von jeber geachtet 
und geehrt! — Und jetzt au feinem Lebensende, ‚mußte 
Alles dies noch über fein Haupt fommen! Mirzl schnitt 
der Jammer des befagten Mannes tief ins Herz. * 
wo fie ſich am Meiften nach Mittheilung ſehnte, 
Hand fie allein; — Häufiger denn je —*8 fie deßha 
die Tante, die Ehwefler ihres verftorbenen Baters, melde 
'in der Näbe des Bfarrbofes vin kieines Häuschen befaf Die Arne über die Bruft gefreut, Raud.er wie an- 
und bdafeibft ihre alten Tage im Mühe derlebte. Hier | gemungelt, immer ‚am derjelben Stelle, den Slick lets auf 
pflegte fie die Nachmittage mit Nähen ober anderen weib | einem Bunt gerichtet. Er ſah Denienigen, der fein Weib 
lien Arbeiten zugubringen und dem alten Mütterden | „mp Kind getödtet, der feinen Stamm geihändet, der ihm 
entweder Brunnthalers Briefe worzulefen, oder ihre Zur | jo eiend gemacht, — er fab ihm, wie er feiner Brand 
Tunft6pläne mitzutheilen. | Giebesworte ‚zuflüßterte, . wie die Anderen ‚auf. fein ;Woht 

Eines Tages verbreitete ſich die Nachricht, ber Graf | tranken, mie er dann feinen Arm um: ibren ſchlanken Yeid 
werde mit feiner reihen Braut nächttene im Ja &loffe legte und fie lachend zum Zange führte! 
eintreffen. Gleidgeitig wurde das Junere des alterihüm- | Als der Fadelibein erloſchen war und fich das Ball 
thumlichen Gebäudes noch pradtvoller hergeftell, al bei | mad allen Seiten zerfieute, trat ‚der Hammerſchmied ehen · 
des. Grafen Ankunft vor zwei Jahren, ud bald barauf | fans in die gefüßte MWirtbefiube. Das Geſpräch drehte 
wurde au der Tag der Ankunft des Brautpaares be» | fih um das Süd des Grafen, die schöne, Neinreiche 
fünmt, Abermals wehte die rofhe Fahne von der Erige | Braut und die Morbereitungen für die morgen fattfindende 
* Dochgiebele, abermals traclen Signalboller — | Bemeiagb. Schweigend horchte er ‚eine kurze Zeit bindurch 

Die Shuljugend freute „Blumen, und der E &ulmrifter. au, dann flond er auf, igaunte fein Mof ein * 
Marie: Dinar! wahrend die Wagen der —“ 
Dr die ———— "einberpal | Raum graute der —* am nachfen 
lebe Tamm Mr * ee Bere verließ der ‚Hammerimieb ſcho u fein Lager. 


Klepanıe MReifemagen, N 
‚Seiner ugendlichen PR a a * 
Frahlenden Ehönkeit erſchien ‚er ſelb j&ön 

Foo als wor zwei Jahren, fo-- fähig 

fielte; als daB leihte Geſpann „ und Hinterher | . 
‚die Abrigen Wäpen worbeifauften. 

‚Der ‚Graf hatte außer feiner Braut „eine gablreidhe 
Sefelfcaft, Herren und Damen, aus der Mefideng mit- | 
gebradht. Hebnlich wie vor zwei Jahren firahlte am Abende 
der Roſenplag vor dem Swloſſe im bellſten Fegel cheine, 
während. in dem reich deloririen ‚Zelte, ein Mal einge: | 
‚nommen ward. Aues Bee. von Litern, Blumenguir- | 
danden, bunten ahnen, -und ‚auf einem maben Hügel! 








erſten —* durche — 
it lumen gezieren 
ER —28 nieber und verrichtete ein furzes Gebet, Iao- 
rauf er meiter ging. 
Echluß folgt.) 


Der Drient. 

Nußland ſucht ſein urplötzliches Vorgehen gegen die 
Türkei, womit es ganz Europa überraſcht bat und welches 
in ber äußern Form lebhaft an den „DMenzifoff im 
Sdclafrock“ von 1853 erinnert, weiber den Krimkrieg 
bradte, vornehmlich damit zu beihönigen, daß es fagt, 
gervıffe ‚Beitimmungen des Parifer Vertrags haben das, 
Schwarze Meer neutraliſirt und fomit Rußland eine ſriegs · 
ftotte in feinen Gewaffern unmöglich gewacht, wahrend 
die Turkei wenige Meilen von den, Ufern des Schwarzen 
Meeres, un Bosporus, ſo viel Kriedsſchiffe verſammeln 
dürfe, als jie. bejipe. Das, fer eine ſchnöde Unhbilligkeit, 
die man Rurland wicht länger zumutben dürfe. ; 

Scheinbar iR: es eing u Unbilligleit, fant die „N. fr. 
Pr," daß Rußland feine Kriegsſchiffe im schwarzen Meere 
unterhalten darf, während ‚der. Bosporus, der Abiluf des 
ihwarzen Meeres, der ‚türfiichen Flotte offen ſteht. Aber 
dw ‚Yoge ‚und die Berbäftniffe; der beiten Meiche find io 
verſchieden, da Die. Beftimmung des Barifer Friedens fich 
Feinabe won ſelbſt verhifertigt.: ı Muflande; Beilgungen au 
ben. Hüften. Des- ſchwarzen Meeres find. keine vom Diutter» 
dande: getrenute Eolonie, sıfondern Neben mit dent übrigen 
Reihe in unmittelbarem Bufammenhonge: Einen. Angriff 
gan Seite der benochdarte nn Türtei hat Nußland micht au 
beiürcien ; wenn ·Fürſt Gortſchaloff Rußland ale bedroht 
— 5** 2*⸗ den: ge —— 
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* der Krimkrieg bijammmink 
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* Abbg * ie die; 
Zürfei — das — 36* * Europal 

Kreuz, von Rußlandan die Be der Agia u in- 
Ronftantinopel gepflanzt, wäre das Grabfreug der euro« 


pärjchen Freiheit.” 
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rieße man Rußland jetzt um des Friedens willen ger 
MRußfand wurde jeinerjeits 
fosald es erit die” Floite im ſchwar—⸗ 


den Krieg begiunen, 
Trittiman jetzt dem ruſſiſchen Ueber: 


zen Meere hätte. 


muthe feit entgegen, jo befchwört man nicht nur die Be. 


fahr, die von Rußlaud droht, jondern möglicherweiſe auch 
den Krieg. Je energiiher die Diplomatie gegem deu Ber: 
tragsbruch iproteilirt, deito mehr Hoffnung aufi Erhaltung 
riedens. Will Rußland durchaus den Krieg. jo wird 
er auf Zeiten Derer, die gegen ‚den „afiariihen Koloß 
marſchiren, ger fertigt: erfcheinei, weunn er auch im Yus 
terefje der Menſchlichkeit ze io ſehr zu beflagen wäre. 


Lutıı DEE Krieg 


Za dieſen ‚Tagen , iſt "dem Krupp ſchen Caablihſe⸗ 
ment ein Seihüg ein iger Art und zu ſelteuer Beſtimmung 


abgegangen. Es ii. dica.. eih, Bußitabigefhüg: ‚von Alya 
Boll Durchmelfer im Seeleuraum ‚und. zirka BEER 
Welches auf, einer , Säule, xuhn „uud ſich, nach jeder „Rice 
tung, bin, diehen uad „pojeu u laßt. Zwed des ſelben Ei? 
zur ‚Dejciebung . der „Rp Paris qus.,a ſſeuen Xulır 
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Nahen. eh Wr urn ET 
nah mit ihrem — verſöhnten, zeigen > 
Nichtfranzoſen äherſt zurüdhaltend und geheimnigvoll. Auf 


"4 erwartet. - Der — de3 Pönige al obenz 


sr 10 J TELLER 
Garibaldi jegen fieidie größten Hoffaungen und jehen fthon?|? 
jeine Freiſchaaren in Straßburg einziehen. . „Dos Wlatt 
bat ſich gewendet!” hört .man ‚allentbalben ‚ausrufen. Ya 
mer noch werden judge Veute eingebracht, die’ ſich beimlich 
auge der Stadt entfernten, um ſich mit den SFreifchaaren 
in den Kr em zu degeimigen. Sa Die Wölle find joy poll. 
Biuny ieh Mrd Fund Me Kandnen beipide, "DE Beil 
täriien” Dlekreaein Hs gegen früher ungleich ftrenaer. 
Au der Yuitandjegung>Tert zerichoſſenen Kaſernen wird/kif- 
rigit — um das Militär in thunlichſter Eile aus 
den Privarmohnungen, bringen In lörnen, Die Früher ſthon 
von uns gemeldete nz jehang dt — 2561 
unter Sr (paj * p, bei® rear 
aunmehr B Diele 
weiteres Nrmee- Fe en en —“ nr 
breiſach ift ein ftarfer Wagenzug (38 Wagen) mit Yebens- 
mitteln, Wein, Branntwpimıgigarren u f. worüber den 
Mbein gegangen, —— mt der Beſtimmung gegen 


Belfort. Nu en der Truppen, aus Dijon und B 
soul ftebt En — D——— aan na 
' 1 nat uud der geſetzgehenda Körper ſind zu Diefenas) Behnfe 


. Hr Die —24 * ——— ‚böröffendtichen: fülgende ozar Hand. Es bedarnleines beſonderen S harfüintes, mar 
Bekanntmachung: Da die : Bewezungen sdesı,Feindes,diei|"zu eriehenodaßırRayidal: Wazaiue. nicht ‚ohne Grund · e · 
Eventualitäbsden: —— des Plrzesa Bifauppuämmerkfi fehl erholten imı Kaſſel beim g ſtaiſer am, bieibhen Er iſt gun 


wahrſcheinticher a N { 7a Befehlshaber der Deren lierten deſignirtaa im⸗ Falle 
dant die Bewohner da —V 0EN — — dieſelbe zur SS hen Anne rn 
re rn YAuftalsen trifft, vum entweder en Play 


° Rafjel, 20. Nob, Fr einem Briefe von bier d. d. 
13. de. Mes. deutet der Koriefpondent der „Daily News” 
auf die Wab: jeintichteit bio, daß, ſalle der Frieden nicht 
bald gefhloffen wird, Louis Napoleon wieder zur Macht⸗ 
ſtellung gelaugen und mit vreuf eas gifſmung an der 
Spige einen Armee in Aranfreih eingeßen merke. Der 
| Kürriponden Äitgt hinzu; „ES ift ein Irrthum zu 3— 
ben, daß Yonis Napoledıt nod immer von eult le 
befteigung des Thrones träumt. Wan, der, u * 
gefommen iſt, wird ec ohne Zweifel ti Yunften- feines 
Sobues abdanfen,| offen feine Fehler betenden, db Frant- 
* wie Deutſchland und, der ganzen Welt | Abt itte ‚thun. 
Lift gewiß, daß wehn ‚Barig geHoinmen, wird, an 
fh unter den Bedingungen, die wilden König Wit- 
de und der gegenwärigen-proviforiſchen Regierung ver- 
einbart werden dürften. zu ergeben;r dieſe Megienung ‚won 
den Deutjchen tünftighin als mr beitehend angejchen men- 
den wird, und fie werden DinLBiederherftellungdesiftaiieg- 
an, mittelft der gefaugenen Armee worbeveiten, dam jeh- 
ihe neue probiigriiche: Megierung inftalliren Dev 
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ſeuhalle! meldet: ee &ooner 

fabenma Freitag im Yanfendes greifen Teref und 
Bath. 20» franzoſiſche ET 
—* lu la weis. | 
meldetzafind die in Löhen · detiniri 
tralen⸗ Brade und Geuoffen unter Mi seither. 
gefern Morgen bier eingetroffen umbuimrbieiigem Shehängnöt. 
untergebradt. Nur Buchdruckereibeſitzer Sievres ift dem 
Vernehmen nah aus Lötzen noch nicht entlafjen. 
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Für 57 Redaktion verantwortlid: B. %. Hallamıy 


Theilungäverfteigerung. 
Montag den 5. Dezember nähft- 
bin, Nabmittags 3 Uhr, in der Wer 
bauiung von _Chriftian König zu 
Birwafere, werden nachbeſchriebene 
Hüter der Abtheilung balber ver um. 
terzeichnetem, hiermit beauftragten F. 
Notär Edbard zu Pirmajens df- 
fentlih auf Eigentbum verfteigert, als: 
Gemarkung von PBirmafens: 
1 Wieje von 53 Dezimalen. 
6 Tagwerle 18 Dezimalen 
in,9 Stüden 
Birmafens, den 13 Nov. 1870, 
Edbard,E Notär. 


Donnerstag den 8, Degenber nãchf · 
‚Hin, Nachmitags 2 Uhr, zu Virma⸗ 
fens 'bei’Bierbrauer Ludwig Sch nei. 
der Wittwe, werden vor dem damit 
En beauftragten fönial. Notare 

word Schelf, im Amtefige zu 
Pirmafens, Bezirts Bweibrüden, in 
'der Pfalz, die nadhbezeichneten Immo · 
‚bifien, Birmafenfer Bannes, unumgäng- 
fiher Notbwendigleit halber zum 

jede der Schuldentilgung, öffent 
ch im Eigenthum -verfteigert, nämlich: 

8 Der fläche, worauf ein zu Bir- 

ur gg an der Mauer fiehendes 

öbnbane mit Stall, Shoppen, 
Boftaum und arten: 

2 u Garten —- dem Haufe gegen» 


Ader 


Über gelegen — mworanf jegt ‚eine 
neue 


erbaut ift; 
“0 * Uder in 2 Stüden, und 
115"/1 Dez. Ader und Wald, jeht 


Steinbrud). 
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Zur Beachtung. 


Wer fid) eine sangenebme Unterhaltung bereiten Br der wähle. fid ei» 

rapben oder Serlenfprecber, welcher dur menichlichen Mag- 
gebrabt wird; und wodurch man ſich mit abgeſchie · 
denen Seelen, welche einem lieb und theuer find, in Verbindung: ſetzen 
beſprechen Tamm! Diefelben find zu haben im Preije von ä 3 Rihl. nebfl 
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Die Hammerſchmiede 
ESchluß. 

Des Hammerſchmieds Weg führte immer aufwärts; 
bald durch Wälder, über Felswände, durch Geſtrüpp und 
lojes Geftein. Auf den Wiefen ſchimmerte der DMorgen- 
thau, und in den Thälern kochten und wallten die Nebel! 
— Immer höher flieg der Hammerfhmied und ebenjo 
die Sonnenfugel! Als der Nebel nah und nad) zjerronnen 
war, entfalteten fi Berge und Thäler vom Morgengold 
übergoffen in vollſter Pracht zu feinen Füßen, während 
enzählbare Hütten und Häuschen mie lichte Punkte auf 
den grünen Bergpfaden und zwiichen dem Buſchwerk zer 
freut umberlagen. Dann und wann drang der ſchwache 
Ton eines Glödleins durch die Morgenftille, denn es war 
Somtag! — Allein der Hammerfchmied achtete alles 
deſſen nit. Ohne auszuruben, ohne ſich umzuſehen, ftieg 
er immer aufwärts. Aus den Sennhüttem, an denen er 
vorüberfam, Hang ihm jo mander Morgengruß entgegen ; 
allein er vernahm ihm nicht! Nach und nad) hörten die 
Waldungen auf, fein Weg führte über würzig duftende 
Alpenwaiden, bis er an einen ſchmalen Felspfad gelangte. 
Su einzelnen Schluchten lagen noch ungcheuere Schnee 
mafjen, aus welden ihm eine fühle Luft entgegenmehte. 

Wenige Schritte unterhalb des Holzpfades flog jeht 
ein Rudel Gemfen pfeifend? an ihm vorüber; doch fein 
Stugen blieb ruhig auf dem Rücken hängen; er ſah den 
flüchtigen Thieren einige Minuten nad, bis fie verfhwuns 
den waren, dann fegte er jeinen Weg fort. Als er bald 
darauf um eine vorfpringende Felswand bog, jah er in 
geringer Entfernung einen Syägerburfhen auf ſich zu— 
fommen: % 
„Gut'n Morgen, Boata Gftirner!" Tautete deſſen 
Gruß, als fie an einander vorübergingen. 

„Grüß Gott!" ermiderte der Hammerſchmied, ftehen 
bleibend. Dann fragte er: „Wo hat der Graf fein’ 
Stand ?" 

„Auf der Niederalm, bei der Marterjäul’n,”" ant— 
mwortete der Jäger, feinen Weg fortfegend. 

Die Niederalm war dem Hammerſchmied nicht un: 
befannt, eben jo wenig auch die Marterfäule, welche den 
Unglüdsort bezeichnete, wo vor vielen Jahren ein Senne 
durch einen Sturz fein Leben eingebüßt hatte; fie mochte 
eine gute Biertelftunde weit entfernt liegen. ine kurze 
Strede ging der Weg noch aufwärts, dann führte er eben 
fort über ein ansgebreitetes Schneefeld, an deſſen Ende ein 
ſteiler Felsgrat zu erflimmen wor. Bon bier aus ſah 
man die Niederalm und tiefer unten die Marterjäule, in 
deren unmittelbaren Nähe der Graf ftand. 

Als der Hammerfchmied den höchſten Bunft erftiegen 
hatte, bielt er einen Augenbli inne, ausraftend und rings 
berumblidend in das unermehlihe Banorama ; dann näberte 
er fih langſamen Schrittes dem Orte, mo der Graf 


ftand. Des Lepteren Aufmerffamfeit jchien nach ber ent- ! 
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gegengefegten Seite gerichtet zu fein, denn ex hörte dem 
mmerſchmied nicht früher, als bis ſich dieſer kaum zwei 
ritte hinter ſeinem Rücken befaud. Sein Geſicht wurde 
leichenblaß, als er ſich ummandte und urplötzlich den 
Mann vor ſich ſah, deſſen Begegnung er ſchon lang ge- 
fürchtet. Des Hammerſchmieds Geſtalt hatte ſich in ihrer 
ganzen Größe aufgerichtet, finſterer Ernſt blidte aus dem 
ebrwürdigen Zügen mit dem Silberbarte, während in dem 
umdüfterten Augenpaar ein umheimliches Feuer leuchtete. 

Sp flanden ſich die Beiden mehrere Sekunden laut- 
[08 gegenüber — Aug’ in Aug’ — allein — auf ber 
fhwindelnden Höhe. Der Graf vernichtet, zu Boden ge» 
ſchmettert, — der Undere erhaben mie eine Titanengeftaft 
ber Borzeit! — — 

„Gſtirner, — was ſucht Ihr bier oben?“ ließ ſich 
des Grafen ſchwache, zitternde Stimme vernehmen. 

„Euch !" lautete die fefte Antwort. 

„Mich? — Was wollt Yhr von mir? — An die 
fem Orte ?“ 

„Woas i hier. will?" fagte der Hammerfhmied, in« 

dem eim eigentbämliches Lächeln ü feine Miene glitt, 
„das werd’ 8 Ihr am Beſten mwifjen,® mi Zr io blaf 
ſeid's, und Eure Kniee fo zittern! — hr ſollt's beut 
Euren Lohn empfangen für all’ das ſchwere Unbeil, das 
Ihr g'ſtift' habl's,“ fette er, einen Schritt vortretend, bei. 
: „Gſtirner! — Ihr feid wahnſinnig!“ rief der Graf, 
feinen gefpannten Stuten gegen den Alten emporbebend. 
Dod diefer feine Abſicht errathend, hatte das Gewehr im 
ber Nähe der Mündung mit eiferner Fauſt erfaßt und 
ſchleuderte es in die Tiefe. 
' Des Grafen ftierer Blick fpähte nah allen Seiten, 
ob feine Mettung möglich jei. Allein fein Ange konnte 
nichts finden, als die ftarren, grauen Felſen und den gähr 
nenden Abgrund. 

„Gſtirner!“ erflang abermals feine hoble Stimme. 
„Nehmt Vernunft an! — Bedenkt, was Ihr tbut! — 
Ihr wollt mid tödten !" 

" „3 werd’ thun, was der Doppelmörder verdient 1" 
berfegte der Hammerſchmied, feinen Stugen. vom Rüden 
nehmend. 

„Erbarmen!“ flebte verzweiflungsvoll der Graf. 

„Seht Ihr das Kirchlein dort unten?“ ſagte ber 
Hammerſchmied, nach jener Richtung deutend. „Dort 
liegen Zwei, mit denen Ybr auch fein Erbarmen g'habt 
habt's! — Ibhr habt’? mei Weib und mei Kind g’mor- 
det! — Ihr habt's den Namen Geftirmer, der über a 
Jahrhundert rein. und malellos dag'ſtanden is, g'ſchändet! 
— Mieder auf die Kniee — Elender!“ Ddonnerte des 
Alten mächtige Stimme, indem er den Stutzen anlente. 

„Snade,“ rief der Graf, auf die Kniee ſtürzend und 
beide Hände in die Höhe hebend. 

Doch im nächſten Augenblide frarhte der Schuß und 
mitten in's Herz getroffen, fanf er lebins auf den Boden 
nieder, Als der Hammerſchmied auf dem Rückwege mie 


das fromme Lied der Gemeinde ri die, feierliche onntagss F 
en,“ da} 


der an dem * porũberkam, Aömte Orgell — 


file. "Die Hammerſchmiede 
eben Alles dem Goktesdienfte obnte. ange Zeit ſtaud 
er vor. dem Haußthore, die ſchwarze Marmortafek- ober⸗ 
bald desjelben erlag ‚.in welder fein) und“ feiner Bor⸗ 
fahren Namenszüge nebft-der altem Jahreszahi eingegra- 
ben waren. Dann fchleppte 
unteren Geſchoſſe, 
das Bieh freien Ausgang fände, und furz darauf wirbel- 
ten die dichten Rauchwollen, durchzogen von praſſelnden 
Feuergarben, bach in die Luft. 


der ganz verfa 


er Holz und Stroh in die 


Die Schreckenslunde von dem Schickſale des) Grafen. 


und von dem Brande "der Hammerſchiede hatte ſich bald 
in der Umgegend wie im’ ganzen "Lande verbreitet, > Meber 
den: Thäter berrjähte fein Bweifel, da der Hammerſchmied 
am nächften Tage bei Gericht erfchlenen war und ſich als 
ſolchen angegeben hatte. 

Wenige Tage. daranf' fand man den Greis entſeelt 
auf dein harten Lager feines Gefäugniſſes Tiegend; Die 
milde Vorjehung hatte ſich feiner erbarmt und den Schwer: 
geprüften an-die Seite feiner Geliebten abberufen. 

* 


An einem herrlichen Sommermorgen ertönten aber⸗ 
mals die Glocken des Kirchleins. Ein feſtlich geſchmückter 
Zug, au deifen Spige Mirzl und Brunnthaler im Braut- 
gewande, traten aus der Pforte: Bor dem Häuschen, wel 
ches Mirzl's alte Tante bewohnte, Harrte ſchon der. ber 
padte Neifewagen, welder das junge Ehepaar für immer 
dem jchönen Gebirgsthale entführen ſollte. Mirzl trennte 
fid) ihwer von den Bergen, zwifchen weldem fie aufge 
wachſen war, im denen ein Theil ihres jungen Lebens zu⸗ 
rüctblieb; — do der ſchönere, an der Geite des Mannes, 
den jie "über Alles liebte, mwinkte ihr wie ein lacheudes 
Bild aus der ferne entgegen. 


Der Hrieg. 


Der „Kin. Ztg." wird aus Verſailles gefchrieben: 
Unfere Cavallerie wollte jich nicht bei dem Berlufle der 
beiden bayeriſchen Nejervegeihüge beruhigen, welche am 10. 
mit einer vom rechten Wege abgefosımenen bayerijchen 
Munitiongcoloune dem Feinde in die Hände gefallen wa— 
ren. Schnell entſchloſſen jegten fih einige Schmwabronen 
in Marſch und jogten der Yoire-Armee die beiden genom⸗ 
menen Mejervefanonen furz vor Orleans wieder ab, 





Ueber die Gefangennabme einer von Würzburg aus- 
gegangenen Sanitätscolonne durch die Franzoſen bei Lougwy 
berichtet, wie man der „Erf. tg." unterm 15. d. M 
aus Bayern meldet, der Anführer diefes Zuges, U. Ra— 
bus aus Würzburg, der nad 54tägiger Gefangenfchaft 
nah Haufe zurüdfebrte, Folgendes: Die BVBerbaftung der 
Eolonne geſchah durch den fanatifchen Pobel des Marlt⸗ 
fleckens Yongeon, und obgleich der dortige Maire Alles 
anfbot, um denfelben von jeinem Vorhaben. abzubringen, 
konute er den wüthenden Haufen nicht beſchwichtigen. In 
Longwy angefommen, wurden die Pferde und Wagen mit 
Allen, was darauf mar, felbft die Kleider der Sanitäts- 
mannfhaft, aur dem öffentlihen Marliplatze verfteigert, 
Hın Rabus auferdem fein Baarvorrath von einigen Hun- 
dert Gulden und die wertvollen chirurchiſchen Ynftrumen- 
te abgenommen, jo dak ji der Gefammtverluft auf 
11,000 FFres. beziffert. Alle Bitten gegen ein joldes 
unerhörtes Verfahren und ſelbſt die Thränen der Fuhr— 
leute — lauter elſäſſiſche Bauern — blieben erfolglos, 


öffnete. ſmmtliche Stallthüren, damit, || 
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deden- Dabei war die Koft ihlecht, indem fie nur"äns 
Waſſerſuppe mit einem einzigen Stüdden Lunge beſtaud. 


/ Ueber . das < verzögerte  Bombardbememt- von 
Paris äußert ſich eine ne Berliner Eorrefpon- 
benz, daß aus militärischen Gründen ein Verzicht auf das‘ 
Bombardement und Die blohße vollſtändig füchere Aushunge ⸗ 
rung der „heiligen” Stadt indicirt fein würde, daß es da- 
gegen allein politiiche Gründe find, welche dazu ratben, 
dieſem unvermeidfichen inneren Prozeß im Paris im ge 
ebenen: Zeitpunkte mit einigen artilleriſtiſchen Grüßen nach⸗ 
zubelfen. Wir glauben, daß das Publikum ſich volflän« 
dig’ beruhigen kann es wird zur rechten Zeit allesı wichtig: 
beſorgt werden: 

Das Bombardement von: Paris ohne vorherige: Ein. 
nahme: der Forts haben wir von Anbeginnvan: als eines 
ber Dinge augeſehen, deren: Möglichkeit blos: defhalbi.ger 
glaubt wird, weil Jeder ohne irgend thatjächliche Anhalis⸗ 
puulte mit ernſthaftem Geſicht behauptet, eine ſolche ſei 
vorhanden: Gegenwärtig ſcheiut die Beſchießung, welche 
in: Europa fo viel unnöthigen Wortſtaub aufgewirbelt hat, 
ebenjo mie bie regelrechte Belagerung. der einzelnen: feſten 
Poiitionen von preufifcher Seite aufgegeben: zu ſein. Man 
will ſich; wie es heißt, auf einfache: Eernirung beichränfen, 
und: die Ergebung dev franzöſiſchen Hauptſtadt ausſchließ⸗ 
lich vom Hunger erwarten. Allein aud über die Zwecd · 
mäßigfeit dieſes Vorgehens fcheinen die Meinungen inner 
halb der leitenden Kreife: nicht vollſtändig im Einktange zu 
fein. Ein unverwerfliches Zeugnitz dafür liegt in einem 
Berichte des befannten im preußifhen Hauptquartier zu 
BVerjailles über alle Maßen gehätjchelten und mit Nach- 
richten verfehenen ‚Zimescorrefpondenten, Muffel (vom 8. 
November), vor, in dem es mörtlid Heißt: „Mehr = 
ein Offizier betrachtet die Belagerung von Paris als 
nen großen Fehler. Es märe leichter den u —* 
das damit Zufammenhängende zu erlaugen, wenn man 
die Truppen, welche gegenwärtig Paris einfließen, eine 
große militärifche Bromenade duch Frankreich hätte machen 
laffen, um jeden Widerftand im Norden, Süden, Ofen 
und Weften zu brechen und bie Hauptftadt pour la. bonne 
bouche als legte Anftvengung einer Armee aufzufparen, 
welde anderwärts entlaflet worden.” Der Werib- diefer 
Anſicht liegt, wie Har angedeutet, in dem Rufe des für 
fie eintretenden Gewährsmannes; mach den, Borfälen, 
weiche jrüher bei Mitiheilung der Unterredung Mapofeons 
mit König Wilhelm ftatt hatten, darf Nuffel, eben. jener 
Berfailler Eorrefpondent der „Times“, ein Dementi feiner 
Informationen faum mehr befürdten. Die von ihm 
ftammenden Nachrichten über die Befefligungsarbeiten der 
Belagerten bejigen durch die Perfönlichfeit ihres Autor 
eine Buverläffigfeit, melde aus anderer Quelle ſtammen⸗ 
de Details nit et ah dürfen. 


Autun, in der vergangenen Nacht ift eine Wbtheir 
[ung der Garibaldianer mit ihrem General hier eingetrofe 
feu. Garibaldi hat in der Souspräfeltur Wahuung ger 
nommen. Heute Morgen machte er einen Recognoscirungs · 
ritt in der Umgegend und hielt darauf Nevae ab über das 
mobilijirte Nationalgarden- Bataillon der unverheiranheten 
Dinner in Stärke von 2200 Dann. (Echo d'Autun.) 


Das „Fr. hukerchs 

fpondenz aus si 7} nn 
auf die nichts weniger, als roſigen Zuftänbe im dieſer Stadt, 
wirft. Korreipondent jcreibt: Immer noch fomwen, 
Thaten der Wuth gegen das Militär vor. Ju einem 
Graben wurden vier Yandwebrleute ermordet aufgefunden 
and ein Metzgerburſche foll auf offener Strafe einen Sol« 
daten erfiochen Haben. Die ftrengiten militäriſchen Mahr 
regeln wurden ergriffen. Wiederholte Berſuche wurden 
gemacht, die auf, den, Willen aufgeführten Sanonen, zu 
sernageln oder fonft zu beithädigen. Der. Aufentbaft im‘ 
Straßburg ift momentan nichts weniger als gewmülhlich; 
Das Militär, meiftens Württemberger und. Preußen, läßt, 
ſich in öffentlichen Solalen wenig mehr bliden und bie 

eit der unbefangenen Plaubderei,ift vorbei. Einer der bei 
Belfort gefangenen Franzoſen warf geftern beim Durch— 
paſſiren auf den Eiſenbahn eine izere Weinflaſche buch 
Das gefchlofjene Fenfler einem vorbeigehenden, jungen Dann 
an den Kopf, der dadurch eine Verlegung erlitt. Er: ward 
exemplariſch beſtraf.“ — Der. „Bad. Landesztg," ſchreibt 
anfheinend ein, nad), Eljaß verfegter deutſcher Beamter 
Das Folgende: „Wenn die Schlappe von Orleand nicht 
bald gründlich von der deutſchen Armee vergolten wird, 
fieht es in Frankreich und im. Eljaß um, bie deutſche 
Sache ſehr ſchlimm und die vereinzelten Finanzbeamten 
‚gehen. böſen Tagen entgegen, wie ich, überhaupt bie Anſicht 
theife, daß es ſehr leicht iſt, hintzr dem. deutſchen Bier: 
tijch die franzöfifhen Theile von Lothringen deutſch machen 
zu wollen. Diefe Philifter folte man alle eine Zeit lang 
als Beamte nadp- Lothringen ſchiden, damit fie in ıhren 
Anfihten etwas gemäßigter werden, 
Am 14 de. wurden bei Billenewve im Departement 
der Yonne zwei preußifche Feldpoſten von Fraultireurs 
weggenommen. Die eine dieſer Poften kam aus Deutſch ·⸗ 
land (Berlin), die andere war auf dem Wege dahin. Sie 
wurden nah Tours gebracht und enthalten außer Briefen 
and einem reichen Vielerlei an Gefchenten für die Ange 
Hörigen im Felde auch bedeutende Summen Geldes umd 
Generalftabsfarten. Den gain wurden bei dieſer 
Gelegenheit mehrere. Luftballons. genommen, die wichtige 
Depeſchen enthielten: 


Eine offizielie Depeiche von Mey, 21. Nov., mel» 
Det: Im Fort Plappeville ift heute früh. 9, Uhr ein 
Munitionswagazin in die. Luft geflogen. Einige, Todte und 
40 Verwundete. Urfache und Details bis, jet noch uns 
betannt. v. Löwenfeld. 


Ein offizielles Telegramm aus Verſailles vom 21. 
befagt: Die bei Dreur und Chateauneuf geichlage- 
nen Mobilgarden flüchten nad: Weiten und Nordweften, 
Unterm. 18., dem Tage des Gefechtes bei Chateaumeuf, 
wird aus diefer Stadt gemeldet, daß jih das Gros ber 
frangöfifhen Armee zurüdgezogen habe und nur bie Nadı« 
Hut an einigen Orten mit der deutfchen Borhut zufammen« 
geftoßen fei. Am 18. Novbr. bat zwifhen Rouen und 
%e Mans großer Schneefall ftatigefunden. 

General Franſeli mit feinee pommerſchen Divifion 
in zu dem Theil der Armee des Vrinzen Friedrich Karl 
abgegangen, welder an der Roire operirt. Die Württem- 
berger find in feine Stellung mit Hauptquartier Chateau 
de Piple eingerüdt, während die Sadfen unter dem ron» 
Prinzen die bisherige Stellung der Württemberger einneh— 
nen, 
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armee werden Pelzmäntel gefertigt: und iſt die Hä 
von ſchon abgegangen; die. Kanallerie erhielt‘ pelzgefütterte 
hohe Reitſtiefel. ' endndoft- m 
Das; preußifche Briegsminifterium; Hat ber. bameri- ı 
ſchen Kriegsminifterium den Wunſch ausgefproden, daß— 
soon num an-die in den bayeriſchen Spitälern befindlichen 
transportfähigen Metanvalescenten der norddeutſchen Ar» 
mee nicht mehr nach Triesdorf verbracht, ſondern direlt 
nach Maßgabe ihres Korpsangehörigleit den reſp. Etoppen- 
Kommaundarituren zu Götlitz, Breslau. Frantfurt a: M., 
und Erfurt anheben werden, um fie ihren- Erfagtrup- 
pentheifen. zur vorfchriftsmäßigen meiteren Veranlaſſung 
refp. Uebergabe, in Privatpflege zugutbeilen. Demzufolge 
ift vom. bayeriſchen Kriegsminiflerium am die Geueral⸗ 
fommando’s der Auftrag ergangen, daß. fraglihe Mann⸗ 
ſchaften den genannten Etappen-Romnmaudanturen, über 
wiefen and fpeziell als Rekonvaleszenten, welche noch der 
Brivatpflege bedürfen, bezeichnet werben. follen. 
Berlin, 20, Nov. Nach einer, aufgefangenen Luft 
ballonpoft ift der Schlachtviehtransport in Paris feit dem 
10. d. fifirt und gelangen gegenwärtig ſelbſt Hausihiere 
auf den Markt. Man erwartet dort Rettung nur von 
den Hilfsarmeen. In den franzäfifhen Zeitungen werden 
die deutjchen Belagerungswerle als unangreifbar gefchildert. 


Nannigfaltigee: 

Bayerifchei(reip. Pfälziihe) Verluſtliſte Nr. 32. 
‚Gefechte bei Orleans, am 9. Non. 1. Bataillon des 1. 
Juf.Reg.: Todt: Soldat Veter Stubeubrod, 4 C. 
Berwundet: Gangolf Benz, 4. C. von Lingenfeld (Ger- 
mersheim); Nicolaus Wolfauger, 4. E. Am 10, Novbr. 
Artillerie-Meferve-Abtbeilung des. 1. Urmeecorps. Ber- 








wundet: Fahrlan. yo. Janſon, 8. Batterie, von Dt« 
tersheim (Rirhheimbolanden). 
ndel und Verkehr. 
“ Zmwebrüden, 24. Nov Weiten md, - fr, Rom 6 H 


25 fr. Gerſte Zreibige — HM. — fr. Areihige — fl. — fr. Speu 
58. 41 fr, Spelzgfern — i. Ir. Dinkel — A. — fr. Miſchfrucht 
— id. — fr Hafer Sf 12 kr. Erbſen — il — Mr Biden — fl. 
— fr, Kartoffeln 1 fd — fr. Heu 4 i. 20 fr. Etrob 1 d. 50 fr 
Weißbrod 1%/, Kigt. 21 fr. Kusnbrod 3 Rlgr, 29 fr. Gemiſcht⸗ 
brod 3 Kir. 36 fr. Rinddeifh ı. Qual. ver, Vfd. 18 fr. 2. Dual 
— fr. Ralbdeifch 12 fr. Hammeldeiih 16 fr. Schmeinefeifh 18 fr, 
Butter ver Pfund 36 fr. 

Homburg, 23 Nov, Wem 7 Mi2ı fr. Korn 6 fl, 
32 fr. Syel; 5 Il. 39 fr. Speljlern — fl. — fr. Gerſte, Zreihige 
— A. — fe, Areibige — fl. — fr. Miſchfrucht 6 A. 40 fr. Hafer 
5. fe Erbin — I. — fr Bohnen — il. — fr. Widen 
— A. — fr. Kartoffeln 1 d. — fr. Rleeiamen — A. — Mr, 
Weißbrod 1'/, Rla. — fr. Rornbrod 3 Klar, 29 fe Gemiſchtbrod 
Re. — fr. Dohſenleiſch pet Bf. — fr. Rühfleiih 1. Qual; 
16 fr, 2 Qual. 14 fr, Ralblleiih 12 fr. Hammeldeifh 14 fr 


Für die Mevaftion verantwortlich: B. 9. Hallayı. 


Montag den 28, November. 1870, 


Vormittags 9 Ubr, zu’ —— 


im Parthanfe, werden bie zim Rad» 


(affe: des dafelbft verlebten proteftant. 
Pfarrers Friedrich Dahl gehörigen 


Mobillen auf Zahlungstermin ver⸗ 
RR ale: 
1 Kub, 2 Rinder, Schränfe, Kom- 
mode, 1 Klavier, Tiſche, Spiegel, 
Bettung und Getüb, Küchenger 
ſchirr, Bütten, Fäſſer und Haus- 
geräthe jeder Art, ſodann die aus 
tbeologifhen und anderen Wer- 
ten beftehende Bibliothek. 
Säuler, f. b. Notär, 


Dienstag den 29. November 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Bweibrüden 
im Wobnhaufe der Gebrüder Gugen- 
beim, werden die zum Nachlaſſe der 
duhſer verlebten Judith Hall gehö- 
rigen Mobilien, als: 

‘4 voufländiges Bett, Bettung und 
Weißzeug, 1 Kleiderſchrank, 4 
Kommode, 1 Nachttiſch, Klei- 
dungsftüde, 4 Tiſch, Stühle und 
Kücengeräthe, 

verfleigert. 

° Die mehrmals wegen eingetretener 
Hinderniſſe verfchobene Verſteigerung 
wird nunmehr beſtimmt am angegebe⸗ 
nen Tage ſtattfinden. 

Schuler, k. b. Notär, 


—— — — 


Donnerstag den 8. Dezember nädjft- 
bin, Nahmittags 2 Uhr, zu Pirma- 
fens. bei Bierbrauer Ludwig Shnei- 
der Wittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten königl. Notare 
Eduard, Schelf, im Amtsfige zu 
Pirmafens, Bezirls  Zweibrüden, in 
der Pfalz, die nahbezeichneten Immo—⸗ 
Bilien, Birmafenfer Bannes, unumgäng- 
licher Nothwendigkeit halber zum 
Zwede der Schuldentilgung, öffent 
lid) in Eigenthum verfteigert, nämlich : 

8 Dez. Fläche, worauf ein zu Pir- 

majens an der Dauer ftehendes 
Wohnhaus mit Stall, Schoppen, 
Hofraum und Garteır; 
2 Dez. Garten — dem Haufe gegen» 
über gelegen — woranf jegt eine 
s neuen Werkftätte erbaut ift; 
00 Dez. Ader in 2 Stüden, und 
11576 Dez. Ader und Wald, jetzt 
Steiubrüd. 
Pirmajens, am 19, Nov. 1870. 
2 Schelf, k. b. Notär. 


Seu Verkauf. 


Einige 2000 Zentner vorzöglich⸗ 
ſtes württembergiihes , Gebirgsheu zu 
verlaufen bei 

86. Lang, 


Golzhandler in St. Johann. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für die k. Steinlohleugruben St. Jugbert und 
Mittefberbady im Wetriebsjahre 1871 nöthigen Müböls, und zwar: 
a. für die f. Grube St. Ingbert mit citca 600 Bir. a 50 Kilogramm 


und 


b. für die f. Grube Mitielberbah mit circa 100 Zentner & 50 Kilo 
gramm foll im Submiffionsmege vergeben werden. 
Die Angebote find verſchloſſen und gebörig bezeichnet 
bis 3. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, 
bei dem unterfertigten Amte einzureihen, bei welchem auch die Lieferungsbe» 


dingungen eingefehen werden fünnen. 
St. Yngbert, 


am 21. November 1870 


Das Königlihe Bergamt, 


5.1.1 Samann. 


Unentgeldliche Kur ver der Trunffuht. 


Ausgeführt nad rationeller 


Methode und eigener Erfindung älterer 


Aerzte; zum Wohle der Mitmenſchen. Die Kur wird ohne Wiffen des Mran« 


fen vollzogen. 


Gefällige Anfragen befiebe man vertrauensvoll einzufenden une 


ter der Mdreffe: V. und F. Frankfurt a/Obder. poste restante. 


Zur Beachtung. 


‚ Wer ſich eine angenehme Unterhaltung — ill, der wähle fih ei— 
nen Piyco zapben oder Seelenſprecher, welcher durch menſchlichen Mag» 


netismus in 


beſprechen fann, 
Gebrauch. Anmweifungen bei 








— ee * 
Theerhof, Hamburg. 


Frankfurt a / Oder. 


Nach Amerika 


befördert die unterzeichnete Expedition ſowohl La— 
jüten- Baffagiere wie auch Auswanderer zu ſehr bil» 
ligen Breifen, 


3 Hotel und bei den Herren Meyer & Eomp. 


ewegung gebracht wird; und wodurch man ſich mit abgejchie- 
denen Seelen, welche einem lieb und theuer find, in Verbindung ſetzen 
Diefelben find zu haben im Preiſe von a 3 Mehl. nebft 


und 


W. 


Falkenberg. 
Ridt-Str. Nr. 53 


Näheres erfährt man in Hoefers 


Kopenhagen 
Thayſſens Etpedition. 


WMetriſches Maaf ı und Gewicht. 


Zableau über Yängenr, Flachen⸗ Körper- und Hohlmaaße und Gewichte. 
Mit 25 Holzfhnitten in Afahem Farbendrud und erläuterndem 
Preis 9 Fr. 
Zu haben in der Erpedition diejes Blattes. 


Einge Zentner fehr gutes 


Miefenben 
ift zu verlaufen. Wo? fagt die Er- 
pebition dieſes Blattes. 


Gebr. Dillmar 


in Heilbronn 
empfehlen 


EZUOLWER 


mit.6 Schuß 
13 flo 155% Sl. und 17/8 fl. 
Preife der Patronen fe nah Größe. 


Drud und Werlag vw. eh Hallan 1» in Jweibrüden. 


Eine weiß und grau gefledte 
Gans bat fi verlaufen. Dem fie 
augelaufen -ift, wolle fie gegen ein 
Trinfgeld auf dem Oltroi⸗ Buredu 
— 


Comploir· Kalender 
für das Jahr 1871 
find vorrätbig in der Expedition die⸗ 
ſes Blattes. 


Sgranffuzter Geldcours v vom 23 ;. on 


Preuß, Rafienichrine .„ U a4'/,-15 

Preußt. Friedid’or . 9 58 59 

Kitole y 47-19 
— — 
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Eine Feltene Iand-Beute, 

Das Jahr 1854 war für die Provinz Oberfchleften 
ein ſehr verhängnigvolles. Im Zult nad beendetenn Möge! 
Venſchnitt fiel in einem der fruchtbarſten Thäler ein Wol- 
lenbruch und richtete arge Verheerungen an. Dazu ger 
fellten ſich noch tagelange NRegengüffe, wodburh die Oder 
eine ſolche Stärke annahm, daß fie, zu beiden Seiten auf 
ihrem Bett gedrängt, mehrere Stunden breit alle an 
kiegenden Ortfchoften unter Woffer ſetzte. Schon hatte 
man mit dem Abhieb der Sommerfrucht begonnen, als 
die erfte Wofferfluth die Grenzen überjchritt; das theils 
in Garben gebundene, theils noh in Schwaden liegeude 
Getreide war binnen wenigen Stunden binweggefpielt ; 
nur in den vom Eirom enijernteren Ortſchaſten, wo die 
BWafferftrömung nicht fo ftarf war, gelang es den Land» 
leuten, auf den in Eile zufammengejclagenen Flößern 
einen Theil der Ernte zu reiten. Alles “übrige Getreide, 
was nob auf dem Halme fland, mar verloren, ebeufo 
die ganze Kartoffelernte, denn das Waſſer bielt fi) etwa 
14 Tage auf den überichwenmten Fluren. 

In diefem. deufwürdigen Sommer bewohnte id ein 
Forfihaus etwa eine Stunde vom Hauptfirom; aber 
faum eme Büchſenſchußweite von der Oder ftand ein als 
tes, baufälliges Yügerhaus an einem fhattigen Eichwald, 
der jeine Arme reich mit Erlen, Rappeln und Weiden be 
ftodt bis an den Fluß erfiredte. Ringe um die Hütte 
209 ſich nach dem Wojfer bin eine biumige Auenwieie, 
in entgegengefegter Seite ein Heiner Bemüfegarten mit 
einigen Obftbäumen befegt. Beide gehörten zur Hütte und 
waren von einer wohlgepflegien Fichtenhecke eingerahmt. 

Diefer feine Wohnfig verdiente in ber That den 
Namen eines idylliſchen Plätzchens, denn er bot auch außer 
dem"bejchriebenen, Alles, was dazu gehört, mit Ausnahme 
des Hausherren ſelbſt, dem ich aber bei meinen poetifchen 
Träumen, de nicht felten in dem angrenzenden Hain mei 
men Geiſt umſchwebten, jederzeit aus dem Bereiche ließ. 
Diefer Mann war ein alter, murrlöpfiger Soldat, zwar 
von Herzen gut und bieder, wenn ihm weder Tabak nod 
der erfrifchende FFeuertrumf mangelte, aber um fo gried- 
grämiger, fobald der Monat dem dritten Biertel nabe 
rüdte, wo in der Megel fchon die Ebbe am die Feine 
Roffe ſtieß. Um jene Zeit hatte feine Haushälterin ihre 
Tiebe Noth, Gicht und Podagra fielen dan in's Haus ein, 
und hundert andere Herpenfter, melde alte Yeute necken, 
wenn fie miklaunig werden. ' 

Ter Dann batte im dem Feldzuge von 1813 bis 
1815 gefochten, erfreute jih mehrerer Auszeichnungen und 
eines Meinen Synvalidengebaftes. Um fein farges Eiu- 
tommen etwas zu verbeffern, hatte der, damalige Ober 
forftbeamte, felbft din Maffengefährrte jener Krlegs⸗-Epoche, 
ihm den Schuß der Meinen Maldftrede, die fih am Strom 

“ anfwärts 309, übermiefen und ibm dafür als Ausbilfs: 
Jäüger eime monatliche Remuneration erwirll. Dieſe zwei⸗ 


| sie. ar | Sametag, 26. Noveniberäei unit? =% 


! aber halb beendet, 
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fache Einnahme reichte wohl Bin,N © gie elmäkigen 
Bebürfniffe ""zi deiten, aber zur Faandſkhang - feiner 
Hütte blieb niemals etwas übrig; "und fie mar'bis zur 
Zeit meiner Meinen Erzählung bereits würdig, als Wild 
für eine Landſchaftszeichnung empfohlen zu werben Unfer 
wärbiger fyorfimann vergaß wohl niemals bei Gelegen- 
beit der jährlichen WBereifungen um Wushülfe zur In. 
ftandjegung feiner Wohnung zu bitten, erhielt aber außer 
dem nothwendigen Flicwerk gewöhnlich den Troit: „Laß 
gehen, Alter, beim erften beiten Hochwaſſer nimmt fie die 
Dpder mit, dann follft Du eine neue haben !" 

Da aber ber Alte meinte, wenn ihm das Majfer die 
Hütte nähm', könnte es leicht auch alles Andere nehmen, 
was darin fledte, fo hatte er es doc fo weit gebradt, 
daß auf dem höchſten Punkte im Garten, mo ein alter 
Birnbaum fand, ein majfiver Keller gebaut und auf 
diefen ein Badofen gejegt wurde. Diejer Neubau war im 
Fall der Noth als erfte Zufluchtsſtätte beftimmt und an 
dem Birnbaum Bing Jahr ein Jahr aus ein alter Met« 
tungslahn, der das ſchöuſte Aderpläßchen den Bohren ab» 
ſtahl, die dort fuitivirt wurden. Es waren jdhon zwei 
Tuge nach dem erſten Regenguß verfloffen, und in Folge 
des erjten Wolfenbrudes ein Theil der Ebene über: 
ſchwemmt, melde voa jenem Bade, wo ji der Regen» 
firom ergoſſen hatte, dardzogen wurde, aber nch im.wer 
flauden die Dämme des Haupiſtroms unverlegt; am drite 
ten, es war eben Sonntag, verzogen ji ſchon füh die 
grauen Wolfen und milder Sonuenſchein fpiegelte ſich auf 
der wafjerreihen Ebene. Uufer Bater der WafferrMiren, 
mie mir den alten Uferbewohner ſcherzweiſe nannten, 
glaubte fhon um 7 Ubr bemerft zu haben, daß der 
Strom um einige Schuh gefallen jei, uno das wor die 
die Loſung zum Aufbruch. Es fehlte ibm mandes Be- 
dürfniß, das Waffer fchien ihm nicht mehr gefabrbringend, 
doher hing er frohen Muthes den großen Dachésranzen 
um, juchte im Schuppen jein Ruder und ſchlich dent 
Stande zu. Dort fand noch im jicheren Gewahrjam 


fein Kahn am Uferpfahl gefetiet, den beftieg er obne 
Furdt — denn er war als Zoldat Pionier — umd 


fleuerte dem jenjeitigen Ufer zu. Dort lag das Terrain 
bedeutend höher, und bis fnapp ans Ufer breiteten ſich 
die legten Houſer eines feinen Marftfledend auf, wo es 
immer lebhaft berging. Auch an jenem Morgen waren die 
Leute mehrerer Ortſchaften dort zur Meſſe verjammelt, 
und unfer Alter Latte fich der frommen Schaar ange 
ihloffen; er gedachte dann jeine Einläufe zu maden, ein 
Gläſschen Starten hinter Die Binde zu nehmen, uud wohl: 
gemutb zur Beiperzeit, oder wenn fene Sefahr droht, 
vielleicht auch erft gegen Sonnenuntergang die Rückahrt 
zu unterschmen, wie es gewöhnlich der Fall war. " 

Auch wir anf dem gegenfberliegenden Ufer hatten 
uns der heiteren Hoffnung auf ſchönes Wetter bingegeden, 
und faßen vergeügt beim Wittaysejfen. Saum wor dies 
jo flürzten ſchon mehrere Boten zur 













it; n au 
48 Was war 
wichtiger ‚noh als Ichwim menden/ Garben find "Wien? 
Iheniebeh, Weine Wobnuug war ziemlich body gelegen, 
yes “iR das. Woffer nicht zu fürdten,; aber. braußen 
3 one; wie mag es dort ausjehen ? A 
vier ich meinen Pröffigen Adfünffen, fuchen Sie fchnell die 
„Ruder zufommen, wir müſſen ohne Verzug ‚dem Alten 
‚am: Stramdeı zu Hülfe eilen, Umweit des Haufes fand an! 
„Ufer des Doribaded mein ‚Rettungsfahn, vom Bad war 
‚teine Spur mehr, es wogte bereits. eine See üben bie! 
ganze Ylur bis an den Houpifirom. Das. Wofjer hatte 
fi im wenigen Minuten über die Fläche verbreitet und 
gleich einer: Fujelgruppe ragten auf den Dämmen bie, 
— des Dorfes hervor. Zwar drohle auch hier mande 
abr, aber es fehlıe nit am rettenden Handen. Mr 
fteuerten Daher, : jo wet es unjere Kräfte erlaubten, wit 
mögliciter Schnelligkeit über der Waſſerſpiegel, der flellenr 
weiſe durch ſtarle Strömungen ım feiner jonjt mäßigen 
‚Beweguug unterbroden ‚wurde. ‚Auf mehreren erbabeuen 
Punkten, die wie Meine Dajen Aus der Wüſte ſich erho- 
ben, hatten jih Füchtige Haſen gruppirt, um ih Schutz 
vor dem Waſſertode zu juhen; doch wir hatten feine 
Zeit jie aufzunehmen. Mehrere Ketien- Hübner irrten ängft- 
lich fchreitend gleich Kiebigen über das Waſſer und ſuch⸗ 
ten eim trockenes Plätzchen im Gebüſche; doch fie batten 
did getöuſcht, wo jie einfieien, war bereitö der Boden 
‚unter Waller gejegt und wir fanden fie beim Rückwege 
bereitö lodt in dem - Strauciwerf hängen. 
(Schluß folgt.) 


Th Ft (u, die HänbkAofaminen defen 

Her örfler,, Üder. Tamm nina und das, 

halbe ch ee Wall. Das war für und eine 
dteden a n 


wir un J 
_— 
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Tie Kämpfe bei Dreux. 

Darüber, ob dem Herzog von Mecklenburg bei Dreux 

die Loire Armee oder Truppen aus dem Norden unter Ser 
rotıh gegenüber ſtanden, jind die Anfichten getheilt. Der 
„Br. Staalsanzeiger“ vermuthet das Erftere, vie „Kreuzztg.“ 
das Yeptere. Diejes Blait bemerft: .„Jedenfalis 
ergibt ſick aus den Machrichten der franzöſiſchen Blätter, 
daß der „große Schlag," den man noch vor dem Heran— 
nahen des Prinzen Friedrich Karl gegen die Belagerer von 
Paris vor hatte, auf ein Zufammenmirlen der Yore-Armee, 
Keratry's und Bourbal's angelegt war, weicher jeine im 
Norden gejammelten Truppen dur die Bıcardie und Nor: 
zandıe heramdringen follte. Der Blau aber jcheiterse ſchon 
im Aufaug an dem tapferen Widerſtaude der Bayern, der 
die Maſchen dis Umgehungszeges zerrig und bald gerieth 
die Yorre-Armee ın Orleans in Gefahr, von mehr als 
- eier Zelte angegriffen und ſchließlich erdrüdt zu werden. 
Auf die Nacricht von der Ecrichtung eines verichangten 
Yogers ber Orleans legen mir vorläufig fein beſonderes 
Gewicht; fie fan verbreitet fein, um den Schein zu er: 
widen, als wolle man ſich bier zu aubauerndem Wider 
ftaude feitiegen und jo den Abmarich der Hauptmacht des 
Generals Aurelles de Paladıne verbüllen. Ob diejer wirf- 
lich noch doit ſieht oder ſich nordmweitlich gewendet, darüder 
werden, wie gejagt. erſt die nächſten Tage Gewißheit bringen, 
„Von unferer Seite ift an dein Kampf nm Dreur nur die 
jegt unter dem Kommando des General-Adintanten ftehende 
17. Tiviiien (Medienburger und Hanieaten) betheiligt ger 
weien, Soveel man aus den eingelaufenen Berichten ut» 
nehmen lanu, war deſelbe auf dem Marſche zur Uster 
ftügung des Wenerals vo. d. Tann am 11. d. nach Anger 
vie (7 Meiten jadtih von Paris, zwiſchen Etampes und 


j (# 
wegung nach Weiten angeichlojfen haben, oder 


‚bis die erwarteten Abtheilungen 
L Franz, Br en : 








urn) gelangt, 13. d. wieder in weſtlicher 
Hd ** Mid i 1. Eure zu au den, 
um de n 4 Ä A, e inde 
* | b op d. d. 
Fan: ind die 28. Divifion (vI Wittlich) dieſer Ber 


an 

der Eıjenbahalinie Prais · Orleaus noch ftehen geblieben find, 

bs 2. Armee die. Dedyng 

gegen den Shden in ausgiebiger Weife übernehinen Fönnten, 

wird ſich erſt Tpäter jergen" Die „Neue Frele Preffe"ift 

der Anſicht, di NpiresAru i enfung unter 
PS RE RR ra SEN 


nommen, nie Tinen Entjag von Paris als viel 


‚mehr, die: Bereinigung mit, der Weſtarmee unter Keratıy 


und mit der (uoch ſehr zweifelhaften) Nordarmee unter 
Bonrbali bezwedi, habe. Die Vereinigung bet drei fran- 
zöſiſchen Armeen dürfte in-der unteren Seiner Ösgend ger 
lungen fein; Der Voritoß der frangöiifhen : Loire Armee 
nah Nordweften jcheine vom Großherzog von Mecklenburg 
ziemlich jpät, erft am 15., bemerft worden zu fein; jene 
jei ihm daher um drei Tagemärfhe voraus gemeien und 
babe jhon am 15. Dreur bejegt, Da dieſes mur zwei 
Tagemärſche von Verſailles entfernt iſt. ſo war, nach Ber- 
liner Nachrichten, von einer Verlegung des deutſchen Haup- 
quartiers aus jener Stadı die Rede. Nah der Wieder 
befegung von Dreux am 17. durdy den General v. Treo» 
fow wind indeffen das Haupignartier in Verfailles geblie- 
ben fein; ob der weitere Borfioß der Lore-Armee gegen 
Paris auf, dem linfen Seine-Ufer gegen St. Germain und 
Berfailles oder auf dem rechten Ufer gegen Argenteuil und 
St. Den.s erfolgen werde. Möze aber der Eutjagverjud 
auf welchem Ufer immer durchgeführt werden, er könne in 
feinem Falle das Endergebniß des Krieges abändern.“ 
Dieje Combinationen beruben, wie man jiebt, auf ber An» 
nahme, daß nicht die Yoire-Armee, oder daß höchſtens ein 
Theil derjelben bei Dreur geſchlagen worden jei. Ya Berlin 
und auch in der Pfalz war jchon am 18. Abends das 
Gericht verbreitet, die Koire-Arınee ſei, bei Dreur gänzlich 
vernichtet worden und habe 35,000 Gefangene verioren, 
ein Gerüct, das ſich unterdejfen als faljch erwiejen bat. 
Militärs in Berlin bezeihnen den Sieg „gegen ein jtrate- 
giſch vorzüglibes Unternehmen der Franzoſen“ als ſehr 
bedeutungsvoll. Der Eutjag von Paris fei nunmehr un« 
möglich. 


General d'Aurelles de VYaladines, 
der Führer der Yoire-Armee wird jegt eine  interejjante 
Verfönlichkeit. Ein Verſailler Correfpondent der „Köln. 


Ztg.“ nannte ihn „einen jüngeren Offizier.“ Daß im 
Gegentheil der General jhon ein recht alter Knabe ill, 
vemeijen folgende Angaben des „Francais“ über feie 


Veben. Diefes in Tours erjcheinende Blatt ſchreibt nam 
ich: „Alle Blide find heute auf unfere junge Loire Armte 
und ihren Führer, den General V’Aurelles de Baladines, 
gerichtet Dieſer Legtere, vor 18 Monaten in den Mer 
jervecadre eingeitellt, iſt in jeinem jiebenumdjechzigften Lebens⸗ 
jahr. Trog jeines vorgerüdten Alters noch von robuftem 
Körper, ıft diefer General in der ganzen Armee wegen 
der Energie jeines Charakters befannt, einer Energie, die: 
an Hirte jtreift. Er bat dies in der legten Zeit bewie- 
jen durch die glüdlide Strenge, mit ber es ihm 
in den Wearjchregimentern eine erſchütterte, ja faft 
vernichtete Disciplin berzuftellen gelang. Bor 47 Jahren 
aus over Miluärſchule hervorgegangen, hat d’Aurelles de 
Paladines ſehr rafb die Epaulets des höheren Difiziers 
erlangt. Er war lang Commandirender des 64. Yiniene 


regiments, 
Anfangs als — bald aber als Divifionsger 
heral an der Spige einer der fanterieabtheilungen 
die bei der, Belageru geruag von Fine wurde, 
—* Nach feiner nach ea a. 
ere Jahre die Yanddivifion von Marfeille und be 
An & in diefer Stadl;dis der Italienijche Mrieg 1859 
ausbrad. Er hatte vermöde Piner —— 
— 


u der ſicheren — 

en Truppei Hnsporm, a} ach" 
X abgingen Zwei Jahre dor feiner — 
in den Reſervecadre wegen ſeines Alters, hatte er ein 
Commando im Oſten und wurde. 
Seltion einzutreten hatte, Au ‚Belohnung feiner langjäh- 
rigen Dienfte zu der Würde des Großkreuzes der Ehren 
legion erhoben. Ceitdem der, Krieg gegen Preußen, be» 
fhloffen war, ftellte fidh der ! General | d’Aurelles de Ba- 
dadines zur Berfügung. der Megierung, glüdli mod eins 
mai den Degen ergreifen: zu dürfen und feine militärifche 
Erfabrung dem Dienfte feines Landes weihen zu fünnen. 
Der General ift mehr als jeder Andere geeignet, junge 
Truppen zu fommandiren, weil er vom einer unerjchätter- 
lichen Teftigfeit, großen Gerechtigkeit und ausnehmender 
Klugheit ift. Hoffen wir, daß jeine erften und glücklichen 
Erfolge von noch widligeren gefolgt feien.“ So der 
„Francais.“ Es it nicht ganz deutlich, ob "der Paladin 
der Nepublit auch Paladin des Imperialismus war. 


Der Krieg. 


—— Ant 


Am 21. Nov. Nachmittags ift eine Anzahl von auf- 
gegriffenen, Frauktireurs in ſchwarzer Bloufe unter mili» 
täriiher Bewachung von Strafburg nah Deutfchland 
abgeführt worden. — Ein franzöſiſcher Offizier, welder 
in Raftatt eingebannt geweſen und ſich von dort entfernt 
hatte, iſt hier verhaftet worden. Eine Militärpatrouille 
führte ihn nad feinem Beſtimmungsort wieder zurüd, 

Nah ringegangenen Briefen von der Armee des Ser 
neral dv. Manteuffel bat das erfie Armeeforps jeinen 
Marſch von Meg aus nördiih ia micht zu großer Ent» 
jernung von der belgischen Grenze vorgenommen, während 
das achte Armeecorps zwar mit Fühlung an daß erfte, 
aber mehrere Meilen ſüdlicher zwischen Chalons und Ber» 
dun feine Richtung nah Weften eingeichlagen, hat. Die 
Märjche jind ichwierig gewejen, da die Ausläufer der -Ar- 
dennen das Terram ſehr gebirgig machen, und daſſelbe, 
jo wie die darauf vorfommenden vielen Wälder, auf 
Franktirenrs durchſucht werden mußten. 

Die Feſſung Mezieres, melde von der 1. In— 
fauterie ⸗ Diviſion belagert wird und deren Bejagung nad 





auchaurnsundef — 


als er in die zmeite | 


ı 0 Dt „ad 1059 Re mar notmafte 
ieler Nachricht Haus Berfailles am 14: einen, übrigens 
zurückgewieſenen Ausfall gemarht, ‘fol ..munmehr" mad) 
* offiziellen Meldung aus Tours: reſp Rocroy vom 
21.88. entjegt fein. Am 17. Nov. bat die Beiagung 
nad derfelben Depefche einen  ‚aberimaligen« Ausfall, ge» 
m m am 18 die Schlagung einer Brüde über die 
Maas dit dh die Preußen berbindert,suiit © don | 
a, mama | —— uniR 1 ‚sdanı 
Die offiziöfe „®. R.“ bringt ‚inedängere: Außlaffung, 
vie nachzumeifen ſucht, daß der Krieg feinem: Ende raſch 
entgegenfgeht. " Sie begründet: | diefe ihre Anficht durch 
weis anf einen „aus: vorzüglidher Quelle ichöpfenden 
rief aus Verſailles,“ in weichen” ihr Einfichtuwerftattet 
wurde. Derjelbe enthalte folgende, Stelles „Den Zuftand 
in Baris hält man für einen verzweifelten und «8 liegt 
fogar die Möglichfeit' vor, daß Paris, auch dohne zuvor 
noch einen Kampf zu wagen, fapitulirt ; insbefondere dürfte 
dies der Fall fein, wenn die Hoffnungen, die auf die Loire 
Armee gefept werden, ſich nicht realifirem.*WBaHonbriefe 
— jagt die „W. 8." weiter — deren Inhalt im’ großen 
Hauptquartier  feineswege ein Geheimniß ift, beſtätigen 
dieje Auffaffung vollfommen, | 





Aus Tours wird offiziell per Telegraph " unterm 
22, Nov. gemeldet: Geflern fand bei Bretöncelled (Dep- 
Urne) ein ernftes Gefecht flatt und mußten ſich die Mo» 
bilgarden nad Aftündigem Kampfe zurüdziehen. Die 
Preußen bedroen Nogent fe Nötron (bei Dreur) Yu 
Evreux find diejetben micht wieder erſchienen. Man glaubt, 
dag die Bewegung auf Nogent jih nah Pe Mans richtet. 
Die Zahl der Preußen wird auf 30,000 geſchätzt. Ein 
anderes Korps marſchirt von Dreur-auf Argentau. Die 
Behörden halten ſich reſervirt im Bezug auf die. Beweg · 
ungen der Yoire-Armee. Das Gerücht einer allgemeinen 
Bewegung gegen Paris iſt verfrübt. 

General Aurelles macht ftrategifche Bewegungen nach 
verſchiedenen Richtungen. Ein großer Theil der Preußen 
verließ Bourgogne (Burgund),rum: die, Truppen im Weſten 
zu veritärfen, eine Anzahl Truppen ausgenommen, die zu. 
rüd blieben, die Bewegungen zu masfiren und einen et 
mwaigen Weberfall zu. verhindern, 

D entichlanmd 

Münden, 23. Now, Die Militäcärzte und, ‚das 
andere Sanitätsperfonal, welche man aus Orleans durch 
die Schweiz nad) Bayern zurüdjendet, find theils geitern 
theils heute bier eingetroffen, wo ſie Befehl erhielten, in 
aller Kürze ji wieder zu dem betreffenden Abtheilungen 
auf den Kriegéſchauplatz zu begeben. Die Abreiſe des 
Oberfittallmeiiters des Königs, des Neichsrathes Grafen 
von Holnftein, nad Berfailles wird morgen früh erfolgen 
und die Rücklehr unferer Minifter vun dort Bis Ende 
dieſer Woche zu erwarten jein. 





Donnerstag den 8. Dezember nädjft- 
hin, Nabmittags 2 Uhr, zu Pirma- 
fens bei Bierbrauer Ludwig Schneir 
der Witte, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten königl. Notare 
Eduard Schelf, im Amtsfige zu 
Pirmaſens, Bezirks Zweibrücken, in 
der Pfalz, die nachbezeihneten Immo— 
bilien, Pirmafenfer Bannes, unumgäng- 
liher MNothwendigfeit halber zum 
Zuede der Schuldentilgung, öffent. 
lich in Eigenthum verfleigert, nämlich: 


Steinbrud. 


8 Dez. Fläche, worauf ein zu Bir: 
mafens an der Dauer ftehendes 
Wohnhaus mit Stall, Schoppen, 
Hofraum und Garten; 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen: 
über gelegen — worauf jegt eine 
neue MWerfftätte erbaut ift; 

90 Der. Ader in 2 Stüden, und 
1157/10 Dez. Ader und Wald, jet | rob und chemiſch rein zu Tesinfer« 


Pirmafens, am 19, Nov. 1870, 
Self, k. b. Notär, 


Einge Zentner jehr gutes 


iefenben 


ift zu verlaufen. Wo? fagt die Er« 
pedition diefes Blattes. 


Carbolsäure 


tions» und Lazareth · Zwecken liefert 
J. Broenner's Fabrit 
Franffurt a. M. 


Montag den 28, November 1870, 
Bormmitags Bi br;: u Min bach 
“im Pfarrhanfe, werden die zum Nach⸗ 


* Hoffe des:bafelbft verlebien. protehamt: |"... 
ee ia Dada "schürigen | Mitelbetbadh im’ Beitichtjahre, IBTI. Hörbigen. RäBIs, und gudt: 


' Parvers Friedrich Dahl gehörigen 
Mobillen auf Bahlungstermin vers 
fteigert, als 


1 Ruh, 2 Rinder, Schrönle, Kom⸗ 


mode, 1 Klavier, Tiſche, Spiegel, 
Beltung und Getüh, Kücdenge- 
—* Bütten, Faͤſſer und Haus⸗ 
geräthe jeder Art, fodann die aus 
sbeologiihen und anderen Wer⸗ 
ten beftehende Biblidthel. 
Schuler, k. b. Notär. 


Dienstag den 29, November 1870, 
Nachmittags 2 Ubr, zu Bweibriden 
im Wobnhaufe der Gebrüder Gugen⸗ 
heim, werden die zum Nachlaſſe der 
dahier verlebien Judith Fall gehö« 
rigen Mobilien, als: 

1 vouſtäudiges Bett, Bettung und 
Weißzeug, 1 Kleiderfchranf, 1 
Kommode, 1 Nachttiſch, Klei- 
dungsſtücke, 1 Tiſch, Stühle und 
ſtücheugeräthe, 

verfleigert. 

Die mehrmald wegen eingetretener 
Dindersiffe verſchobene Berfteigerung 
wird nunmehr bejlimmt am angegebc- 
neu Tage ftattfinden. 

Schuler, f. b. Nolär. 
Auf dem Banne von Dunzweiler 
neben der alten Strafe nad Peters- 
beim in der Nähe des Bamberger» 
„Hofe mird zum Behufe ciner meuen 
Waldanlage das fimmtlihe Kiefern- 
bolz von 3’/s Viertel Wald, zu 30 
bis 40 Klaftern abgeſchätzt, aus freier 
Hand verfauft, morüber der Muſilus 
Joatob Mayer auf dem Bamberger 
Hof Auskunft ertheilt, Auch Tann das 
ganze Stüd von fieben Viertel, mo» 
von jeit dem Jahre 1858 die Hälfte 
“ mit Fichten, Lerchen und Eichen forft- 
gerecht angelegt ift und im ſchönſten 
Wuchſe prangt, Fäuflih abgegeben 
werben. 

Toeilungsverfteigerung. 

Diontag den 5. Dezember nädft- 
bin, Nachmittags 3 Ubr, ın der Ber 
baniung von Chriftian König zu 
VPirmaſens, werden nadbejchriebene 
Güter der Abtheilung balber ver um 
terzeichnetem, hiermit beauftragten f. 
Notär Edbard zu Pirmaſens öf— 
fentlich auf Eigenthum verfteigert, als: 

Gewarlang voa VBumafene: 

1 Wieſe von 53 Dezimolen. 


6 Tagwerle 18 Dezimalen Ader 
in 9 Stüden, 
Pirmalens, den 13. Nov. 1870. 
Gdhbard, I. Notär. 





Bekanntmachung. 


Die Lieferung, des, für; die . Sleinlohlengrüben St. Fogberk "und 
a..für,die l. Grube St, Yngbert mit circa 600 Bir. A. 50, Kilogramm 
und 


b. für die R. Grube iitefbrebe mit circa 100 Zentner ä * 
gramm ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Angebote, find verſchloſſen und gehörig bezeichnet 
bis 3. Dezember, Machmittags 2 br, 
bei dem ‚unterfertigten Amte einzureichen, bei welchem 2; die Sieferlingäße- 
dingungen eingeſehen werden fünnen, 
St. Ingbert, am Er Rovember 1870. 
Das Röniglide Bergamt, 
J. Kamann. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Brod und Mehl für die Mitglieder bes Ehr., 
Vorfhuf- und Eonfum-Bereins der Grube Reden-Merchweiler für dad Jahr 
1871 fol auf dem Eubmifflonsmege vergeben werden. Die Lieferung, welche 
fi) beitäufig auf 

monatlih 5,000 Yaib Brod und 
10,000 Pfund Mehl. 
ftelit, Hat in die auf bir Grube errichteten Magazine zu erfolgen. j 

Den auf Grund der Submifjionsbedingungen, welche bei dem unterr 
zeichneten Vorſtande, im Büreau der Rönigliben Berginipeftion VI zu Reden, 
einzejehen oder abichriftlih bezoger werden fünnen, abzugebenden und mit der 
Aufſchrift „Zubmiffion auf Brod und Mehl" verjehenen Offerten find die 
monatlihen Durchſchnittspreiſe für einen Zollzentner Korn von Raiferslautern 
in der Pfalz zu Grunde zu legen, uod find dieſelben jpätejtens bis zum Sub⸗ 
miljionstermine, 

den 12. Dezember ds. Is, Morgens 10 Uhr, 
framco an unterzeichnete Stelle einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung zu ber an« 
gegebenen Zeit in Gegenwart der etwa erjdienenen Submittenten ſtattfindet. 

Grube Reden, den 21: November 1870. 
Ter Vorftann des Spar-, Vorjhuf: und Conſum-Vereins der 
Grube Neven:Merchweiler, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Eb. . Morggeratb. Winter ſcheid Koetber. 


VUnnentgeldliche Kur der Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfindung älterer 
Aerzte; zum Wohle der Mitmenſchen. Die Kur wird ohne Wiſſen des Kran— 
fen vollzogen. Gefällige Anfragen beliebe man vertraueusvoll eimgufenden un- 
ter der Woreffe: 8. und F. Sraoutfurt a Oder. poste resianie. 


Zur Beachtung. 
Wer ih eine angenehme Unterhaltung bereiten will, der wähle fib ei» 
nen Piyhbograpben oder Seelenfprecber, welcher durch menſchlichen Mag · 
netismus in Ber wegung gebracht wird; und wodurch man ſich mit abgeſchie— 
denen Seelen, welche einem lieb und ihener ſind, in Verbindung ſetzen und 
beſprechen ſann Diefeiben find zu haben im Preiſe von a 3 Rthl. uebſt 


Gebrauch Anmeifungen bei 
W. Falfenberg. 


[4 





Frantfurt a /Oder. Richt Str, Nr. 53, 
7 Franlfurter Geldeoms vom 25 Nov. 
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zred und Berlag von D. ER Halianynp ın Zweibrücken. 


vgl RG E Zack. Mibtalg 


| 
Kine feltene Ingd-Beute. 
(Schluß.) 

Nach etwa 1 ſtündiger Arbeit gelangten wir an bie 
Umzäunung des alten Yägerhaufes, und meine Ahnung 
fand ich leider beftätigt: die. Hütte lag bereits in Trüm- 
mern; eine ftarle Strömung batte fie unterwühlt, mit ſich 
gerifien, und an den nächſten Eichenſtämmen gleich einem 
morfchen Fahrzeug zerichellt. Einzelne Stüde waren bald 
da, bald dort zwifchen den Bäumen eingellemmt. Nur 
der Backofen auf feiner Anhöhe hatte dem Audrang ber 
Fluth Trog geboten und bildete noch ein trodenes Plätz⸗ 
hen über der weiten Stromesfläde. Bon der Fichtenhecke 
waren nur nod die legten “yabrestriebe ſichtbar und um- 
rahmten ein neues Bild mit ihrem Grün: auf dem alten 
Birnbaum ftand ein weiblihes Weien uns ängſtlich zu- 
rufend, als es die Mettung nahe zu. Sein weißes Soun- 
tagsfleidchen flatterte mit einem Meinen fchwarzjeidenen 
Schürzchen um die Welte nah allen Wind-Michtungen ; 
das Waſſer ran am dem fhöngeformten Bujen des lieb- 
lihen Mödcdens herab, und das lange ſchwarze Seiben- 
harr jchmiegte ſich aufgelöst um dem ſchlauken Körper; 
denn der Megen firömte "feit länger als einer halben 
Stunde abermald® aus den grauen Wolfen. Der Baum 
nahe am Rettungsban hatte dem ängftlihen Kinde jicherer 
geibienen, als die Feine trodene Erdſcholle, obfchou er ber 
reits vom Waffer umgeben war und ihm nunmehr jeden 
Mückzug abgefhnitten hatte. Die reizende Nire wollte jetzt 
fo ſchnell als möglich aus den Aeften, wo fie fich feftge- 
tlammert hatt, berabjchlüpfen, doc blieb fie unglüdlicher 
Weife an einem abgebrodenen Aft mit ihren Kleidern 
bängen, und ſchwebte, wie einft Abſalon, zwiſchen Him⸗ 
mel und Erde und erhob ein wahres Zetergeſchrei. So 
ernfibaft die Scene war, jo konnte ich mich doh des 
Lachens laum enthalten. Wir ruderten aus feibesfräften 
und gelangten endlich an das Gemäuer, wo mein Gehilie 
den Kahn aniegte, während ıd fo ſchnell ala möglich auf 
das Heine Eiland, dann wieder vier Fuß tief ins Waſſer 
fprang, um an ben Stamm des boshaften Banmes zu 
gelangen. Mit genauer Noth erreichten die niedlichen 
Füßchen der Keinen meine Schultern, die ihr Syammer- 
gefchrei fortfegte, da fi das naſſe Kleid fo feft um den 
Aft gemwideit hatte, daß fie es mit dem bereits erftarrten 
Händchen nicht mehr losbrachte. Es blieb fein anderes 
Mittel, als ihr meinen Hirfchfänger zu reihen, mit dem 
fie das dünne Gewand auffchlizte und dann noch jchluc- 
zend und mit gerötheren Wangen in meinen Arnı herab» 


Aa 279. Brot, Buffo. 


glitt. Ich trug fie ſo ſchonend als möglih im den Kahn, 
den mir an den Baum fenften umd dort einige Minuten 
feftbanden.. Jetzt erit fonnte ich mid um das fchöne 16: 


jährige Kind eifriger annehmen. Am ganzen Leibe zitternd 
vor Kälte und vom Scheitel bis zur Sohle durdwäft, 
blieb fein anderes Mittel, als das Mädchen im meine 
Arme zu fhliegen, uns feft in meinen Dantel zu Hüllen, 


m 


Ice 


| Sonntag, 27. 


I nebjt 


Zweihridirz ; 






November 


Kath. Dirgilius, | 1870. 70; 





um fie auf diefe Weife zu erwärmen. So befhämt das 
Heine Wejen aud war, fo fühlte jie doch die dringende 
Kothwendigfeit diefer Maßregel. Sie vergaß aud bald 
die erſte Scheu und dadte nur au das Wonnegefühl der 
Rettung, ſchmiegte fib immer enger an mib an und 
blieb ruhig in meinen Armen liegen; id liebte dieſe lieb- 
liche Blume der Einöde von diefem Augenblif am fo in. 
nig, wie mann nur lieben fann, jie danıte mir ihr eben, 
und bing bald mit eben fo großer Zärtlichleit an mir. 
Nachdem fie einige Tropfen Wein getrunfen, den ich im 
meiner Jagdflaſche mitgebracht hatte, fühlte fie ſich wohler. 
Um 5 Uhr Nachmittags langten wir mwohlbehalrn in mei- 
ner Wohnung an, wo inzwiſchen ein erwärmeuder Kaffee 
und trodene Kleider ihre frühere Munterkeit berftellte, 


Ihr Vater kam fpät am anderen Tage gr, die 
Strömung hatte ihn zu weit abwärts getrieben, fo daß 
er erft zwei Meilen unterhalb der Ueberfahrt an das 


Die Obdadlofen wohnten 
mir im Forfihauje bis im nädften Herbſt, wo der Alte 
dad verjprodene neue Haus erhielt. Aber meine liebe 
Emma zog nicht lange mehr mit binüber; nachdem fie ihr 
17. Jahr erreicht hatte, führte ich fie wieder zurück im 
meine Wohuung als mein Liebes, gutes Weibchen. 


Außlando Gebahren 

„Der vierte Krieg,” der mitten im Laufe des dritten 
propbezeite, fteht vor der Thür. Rußland it der Anſicht 
Wilhelm Tell's, mit dem es ſonſt nicht die entferntefte 
Aehnlichleit hat: „Die Gelegenbeit ft zünſtig,“ Frank—⸗ 
rei liegt am Boden, Oeſterreich ift nod nicht wieder er- 
ftarkt, England für fi allein wollte ſchon 1854 nicht 
anbeißen. Gehen mir auf den franfen Diana los, „von 
bier herab kann iha mein Pfeil erreichen.“ 

Was die Ungebührlichleit betriffi, mit welcher der 
Streit eröffnet wurde, die allem Anftandj hohnſprechende 
Art und Weife, einen europäljcher Vertrag für gebroden 
zu erklären, das Sans-focon der Kündigung des allgemein 
anerfannten völferrehtliben Zuftandes, jo ift von der 
Prefje wie von der englifhen Diplomatie darüber Alles 
geiogt worden. Der Kaifer von Wilhelmshöhe bet.ug ſich 
noch jehr fein und favaliermäßig, als er die ſpeniſche 
Thronfandidatur zum Vorwande des Krieges nahm; um 
es den Nuffen gleich zu thun, hätte er erliären müſſen, 
der Prager Friede erijtirt nicht mehr, die Ginverleibung 
Hannovers und Heſſens genivin meine Aftionsfreibei ! 

Graf Beuft, der ftets Umfichtige, der Allesvorausr 
fbauende hat zwar auch jdo« für dieſen nenen orientalie 
ihen Kouflift im Voraus geforgt und war feft überzeugt, 
ihm die Spitze abgebioden zu baben. Er äußerte divlo- 
matiſch, daß er eine Hevifion der Stipulationen über die 
Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere gang ın der Ord- 
nung finde. Mußland aber fällt gleich mit dei ind 
Haus, macht das Gejep ſelbſt ind bält die Vanzerſchiffe 
gezogenen Kanonen im Bereitſchaft. Es mill die 


diesfeitige Ufer gelangte. 





Thür 


Herrichaft über das ſchwarze Meer im Fluge erringen, 
auf den Bosporus drücken umd zur gelegenen Zeit nad) 
Konjtantinopel gehen. Mehr nicht, und doch wußte ſchon 
ders erſie Napoleon: „er Konflautinopel bat, kanu die 
Welt regieren * R 

Veran Fürſt Goriſchakoff wirklich nicht mit ſich reden 


läßt, wenn er die Brilcken hinter ſich bereitd verbrannt 
bat, jo ijt der Krieg da, zu Lande und zu Waller, In 
Wien erzählen ſich bereits die Leute auf der Gaſſe, daß 


England dort angefragt habe, was bie öflerreihiiche Armee 
monatlich auf Kriegefuß fofte; worauf Graf Beuft geant- 
wortet: 50 Millonen Gulden Daß aber Graf Beuft 
plöglih reſolut geworden if, muß feine guten Gründe 
haben, Es geht Oeſterreich an’s Yeben, Ungarn fühlt, 
das es fih min feine ganze Zutunft handelt. Andraſſy 
ſtand auf dein Punkte, Reichskanzler zu werden, und aus 
der Bewaffnung des ungariſchen Landflurmes made er 
eine Kabinelsfrage 
Das Alles muß doch Rußaud ais Möglichkeit vor- 
auszeichen haben; denn weder die Pforte no Oeſterreich 
werden ſich ohune Weiteres abſchlachten und auf die Füße 
teten laſſen. Hat es alfo einen Midhalt, und melden ? 
Das ift die große, die fapitale Frage des Augenbticks. 
Zet jenem Beſuche des Czaren ın Berlin migtraut Eu: 
vopa; "jeit ter mit Oftemation zur Schau getragenen 
Sicherheit der Berliner Offiziöfen mißtraut es ftärfer; 
die SErnennunug zum vaffifhen Feldmarſchall find nicht 
geeignet, den Gedanlen eine andere Richtung zu geben. 
Wir weıden ſehen. 
Wenn es ein deutjches Intereſſe war, deu wefllihen 
älar niederzumerfen und ſich Hube under Grenze zu ver 
ſchaffen, jo ift es kein deutſches Intereſſe, dem öſilichen 
Czaren zu Löten zu ſein. Die Begeiſterung, welche die 
deutſchen Gemüther jeit dem Monat Juli eutflammt bat, 
müßte jih in das gerade Beyetbeit werfehren. Wenn 
Oeſterreich nicht mehr zu Dearfrland gehört, jo ift doch 
die Donau eine deutsche Verkehreader, und gerade ein 
mäctiges Deutfchland darf am wenigften leiden, daß der 
Panſtavismus jih von Warfhau bis nad Iſtrien als 
WRarriere ausdehnt. (NR. a) 


Der Krieg. 

Yındau, 21. Nov Turh die Schweiz fommend, 
trafen gifterm Abend die bayer. Feldſpitäler Ar 9 umd 
10 und ein Theil des ſechſten, beitebeud aus 42 Offizieren, 
Aerzten, Berpflegungsbeamten und 161 Mann vor Mo- 
maushorn bier ein und wurden in biefiger Stadt einquas» 
tiert. Dieſe ganze Äbtheilung, welche den Spitaidienit ım 
Orleaus verjab, war nad Abzug des v d. Tanm'ſchen 
Eorps in Gefangenschaft geraiben, mußte jedod laut den 
Beitimmungen dev Geufer Konvention ausgeliefert werden, 
Nach langen Umterhandlungen nurde das ganze Spirale 
perſonol endlic am Diittwoc, den 16 d. Mis. über 
Toms, Bordeanx, Touioie, Cotte und Grenoble nadı Genf 
Dirigiit, von wo em Telegramın des württembergiichen 
Gonjulats Die biefige Commasdantichaft von der Ankunft 
in Kenntniß jegte Das Dompffhiff „Bavaria“ holte 
die Waderen in Homanshorn ab und lam 14 Uhr Nachts, 
don einer großen Wenichenmenge water Hurrahrufen am 
Sechafen einpfangen, hier an. Die Nffigere wurden in 
den biefigen Gafıböfen, die Mannſchaften in der Kaſerne 
und im Seridtebanje murergebradt. Für gutes Abend: 
effen und Bier war vorgejorgt. Auch ein Lindauer, Herr 
Dr. Heimpel, der den Feldzug als Afıfleugarzt mitgemacht, 
befindet ſich uster den A geloninenen, ebenfo zwei preußi- 
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ice Aerzte. Die, Neife dur Frankreich ſoll eine höchſt 
unergnidiiche gemejen fein. Faſt auf jeder Station, mo 
der Bug halten mußte, wurde das rothe Kreuz im meihen 
Felde wenig 1ejpeftirt und die Träger besfelben mit den 
grödften Inſulten traftirt. Morgen wird ein Bug von 
Münden bier eintreffen und unfere Gäfte dem Kriegsſchau ⸗ 
play auf's Neue zuführen. 

Bor Bitih, 20 Nov. Geflern ben 19. d. M, 
Mittags gegen 12 Uhr, hörte man bei Bitſch nach langer 
Unterbrehung wieder Gewehrfeuer. Die Urſache biezu 
war, daß eine Gendarmerie- Patrouilfe, beftebend aus vier 
Mann der Station Rohrbach, in dem bei Wirfch gelegenen 
Orte Hottweiler Hausfuhungen nah Gewehren bei meh- 
reren der Wilddieberei verdbächtigen PBerfonen vorgenommen 
hatte. Während diefer Zeit fam, wahrſcheinlich durch Ber- 
rath bemerfftelligt, eine frauzöſiſche Weiterpatrouille von 
ca 20 Mann von Biſſch aus, umd gab auf die nichts 
ahnenden Gendarmen Feuer. Diefe, dur dieſen umr- 
warteten Angriff ftugig geworden, gaben ihrerfeits eben 
falls Feuer und zogen ſich fechtend über eine fteile Berg 
höhe zurück. Nur der fhnellen Entfchloffenheit und Geir 
ſtesgegenwart ber Gendarmen ift es zuzuſchreiben, daß der 
gebegte Blau einer Gefangenuahme vereitelt wurde. Wie 
wir hörten, find die Sendarmen ohne Schaden genommen 
zu baben, geftern Abends wieder in ihren Stationsort zu⸗ 
rückgelehrt. 

Nach einer Depeſche aus Tours iſt es einer Schaar 
Garibaldianer gelungen, ein Detachement der deulſchen 
Truppen in Chattitlon jur Seine zu überfallen und ibm 
einen nicht umnbedentenden Berluft beizubringen Die 
„Kreuzstg.* commentirt die Depeſche wie folgt: „Die an 
negriffene Abtheilung (weſtphäliſche Landwehr) gehört an 
fheinend zu den Truppentheilen, welche binter der in Eil 
märſchen vorgebenden zweiten Armee nachrückten, um Die 
Etappenfinien zu befegen, die unmittelbar mach dem raſchen 
Durchzuge der großen Darfhcolonnen wieder auftauchen 
den SFranftireurs, melde 5. B. bei Billeneuve l'Archeveque 
am 14. d. einen SFeldpofttransport weguahmen, in Zauın 
halten und je die rüdwärtigen Verbindungen des Heeres 
zu fihern. Chatillon, wo der Ueberfall erfoigte (es gibt 
mehrere Orte diefes Namens), liegt an der oberen Seut 
an einer Querbahn, melde die Eifenbahnlinien Barid 
Dijon und Paris Mühlhaufen mit einauder verbindel; 
außerdem führt die Seine abwärts von Chatillon mod) ei 
Schienenweg nach Troyes, auf der Strafe von Chaumont 
über Chatillon der Nonne uud Yoire zu marſchirte der 
te Flügel der zweiten Armee, das 10. Armeecorpe; 
ein franzöſiſches Telegramm meldete neulich, daß dus 
Gros defjelben am 196. Tonnerre am Armacon bejeßt 
hätte. Die Garibaldianer hatten von Autun aus, WO * 
zuletzt ſtanden, einen Weg von etwa 15 Meilen nad a 
den zurüdzulegen, um nah dem Durdzuge ber große 
Eotonnen jih auf die Etappenlinien zu werfen und = 
oben Eile Detabement zu überfallen. Semur, vo 
wo das franzöſiſche Telegramm über den aelungenen 
Handſireich abgefandt ift, Liegt noch 5—6 Meilen ſud J 
von Chatiflon entfernt. Die Angaben von feindlicher ARE 
über den Verluſt, den die Unferigen erlitten, find * 
trieben; indeß bleibt der Unfall immerhin bedauer 1 
Weitere Nachrichten werden erjt Näheres über Die : 
ftände ergeben, welche der Garibaldianiſchen Schaar ih 
Zug gelingen ließen.“ 


Deutfhlanmd. 

Münden, 22. Nov. Ueber die Einzelheiten ber 
mit Bayern ftattgehabten Militãrverhandlungen verlautet, 
daß es bezüglich der Präſenzzeit bei dem in Bayern bereits 
beftehenden faltiihen Zuftäude (jährige Dienftpräfeng, ob» 
wohl‘ geſetzlich Sjährige) fein Bemwenden behalten wird. In 
Betreff der vom Bayerı. beanftandeten 88 63 ımd 64 han- 
delt es fi übrigens gutem BVernehmen mach keineswegs 
um den gefammten Inhalt mamentlib des legten Pa— 
ragraphen, fondern im mefentlihen nur um die Aufrecht- 
erhaltung der geionderten Uniformirung der bayerifchen 
Arnıee und die einmal eingeführte Bewaffnung derfelben 
anit dem Werder-Gewehr, für welches wegen der länaft 
abgeſchloſſenen Lieferungs-Berträge ohnehin eim Miüdtritt 
unmöglich ericeinen würde. Die ferneren Anſprüche be 
ziehen ſich weſentlich auf den $ 64, in Betreff deifen ein 
gejondertes Dffizier-Avancement und das Oberhoheitsrecht 
des Königs von Bayern über jeine Armee feftgehalten wird, 
welche beiden Punkte jedoch, wenn aud im einer geringeren 
Ausdehnung Sachſen und Medlenburg in den Militär- 
Konventionen mit diefen- beiden Staaten bereits ebenfalis 
zugeftanden jind. Die im Paragraph 63 beanfpruchte gleiche 
Drganijation, Formation, die gleihen Kommando's Sig. 
nale x, wie das unbedingte Juſpektionsrecht des Bundes» 
Feldherrn jollen bingegen bei Abſchluß einer Militär-Kon- 
vention auch auf die bayeriſche Armee ihre volle Anmen- 
dung finden. 

Aus Eydifuhuen (preußiich-ruffiiche Grenze) berichtet 
die Yufterburger Zig: Rußland bat in den legten Jahren 
furchtbar gerüfte, Wir Grenzbemohner haben oft genug 
Gelegenheit gehabt, die ungeheuren Gußſtablkanonen zu ber 
wundern, die aus der Krupp’ichen Fabrik nach Petersburg 
gingen, um Kronftadt uneinnehmbar zu maden, und fo 


den Schlüffel zur Nemwamündung und zur‘ Hauptftabt zw 
fihern. Segen 2000 "gezogene Kanonen Haben in den legten 
Jahren die Grenze pafjirt. Gleihfalls ift das Heer zum 
großen Theile mit Hinterladern bewaffnet worden. Hier 
an der Grenze tragen die Soldaten nur die ‚alten Per» 
fufiionsgemwehre, aber man muß aus diefen Soldaten, die 
ziemlich den unbrauhbaren Theil der Armee bilden, nicht 
etwa einen Schluß auf die Verfafjung ber Serntruppen 
ziehen wollen. 

- Mainy,.24. Novp. Die Angel der bier unter« 
gebrachten Kriegsgefangenen beiträgt jegt 27,000 ‚Diann, 
Der ganze Zuftand der. neuen Anlömmlinge, namemlich 
der Franftineurs, ift ein wahrhaft trauriger., - Unter ‘den 
zulegt angefommenen befanden jih audh ein Maire und 
zwei, ays deutſcher Gefangenschaft defertirte Offiziere, welche 
nach Königsberg esfortirt wurden; ferner einige der Abs 
urtheilung als Spione entgegengebende Inſaſſen aus zwei 
Yuftballors. Die bier angelangten Waffentransporte gaben 
eine vollftändige Mufterlarte des Rüſtzeugs, mit welchem 
firmen Englands, Amerilas und Belgiens dem verzwei⸗ 
felten Kampf Frankreichs gegen vieles Geld die Mittel zum 
gorifegung liefern. 





Telegramme. 
Luremburg, 22. Nov, Das „Echo“ jagt: Fraufs 
tireurs baben viele Ulanen in der egend von Ya Cha» 
pelle getödtet. Zeit geſtern wird Thionville bombarbirt ; 
man zäblt 18 Schüſſe in der Minute. Daſſelbe Blatt 
meldet, dab 1000 Preußen auf beigijches Gebiet gedrängt 
wurden. 
Des, 25 Nov. Zoeben. fapitulirte 
Die Uebergabe erfolgt morgen Nahmittag. 


Für die Redaktion verantwortlich: B. B. Hallamp. 


Thionville, 





Montag den 23, November 1870, 
Vormittags 9 Uhr, zu Mimbad 
im Pfarrhaufe, werden die zum Nad)- 


wird nunmehr beflimmt am angegebe- 
nen Tage ftattfinden. 
Schuler, 


Zwede der Schutbentilgung, öffent- 
fih in Eigenthum. verfteigert, nämlich : 
8 Dez. Fläche, worauf ein zu Bir- 
majens an der Mauer fichendes 


f. b. Notöär. 


laſſe des dafelbft verlebten proteftant. 
Pfarrers Friedrich Dahl gehörigen 
Mobilien auf Zahlungstermin ver: 
fleigert, als: 

1 Rub, 2 Rinder, Schränfe, Kom- 
mode, 1 Klavier, Tijche, Spiegel, 
Beltung und Setühb, Kücenge- 
ſchirr, Bütten, Yäffer und Haus- 
gerärhe jeder Art, ſodann die aus 
tbeologiihen und anderen Wer: 
fen bejtehende Bibliorhef. 

Sauter, t. b. Notär. 


Dienstag den 2. November 1870, 
Nachmittags 2 Ubr, zu Zweibruden 
im Wohnbaufe der Gebrüder Gugen— 
beim, mwerden die zum Nadlaffe der 
dahier verlebten Judith Falk gehör 
rigen Mobilien, als: 

f voufländiges Bett, Bettung and 
Weißzeug, 1 Kleiderfchranf, 1 
Kommode, 1 Nachttiſch, Klei- 
dungsftüde, 1 Tiſch, Stühle und 
Küchengeräthe, 

verfleigert. 
Die mehrmals wegen eingetretener 
Hinderniſſe verſchobene Berfteigerung 


Auf dem Banne von Dunzweiler 
neben der alten Strafe nach Peters: 
heim in der Nähe des Banberger- 
Hofs wird zum Behufe einer neren 
Waldanlage das jümmtlibe Kiefern 
bolz von 3'/s Birrtel Wald, zu 30 
bis 40 Rlaftern abgeihägt, aus freier 
Hand vertauft, worüber der Muſilus 
Jakob Mayer auf dem Bamberger 
Hof Auskunft erteilt. Auch lann das 
ganze Stück von jieben Viertel, wor 
von feit dem Jahre 1858 die Hälfte 
mit Fichten, Verden und Eichen forft- 
gerecht angelegt ift und im fchönflen 
Wuchſe prangt, käuflich adgegeben 
werden. 


Donnerstag den 8. Dezember nächſt ⸗ 
hin, Nachmittags 2 Uhr, zu Pirma- 
ſens bei Bierbrauer Ludwig Schneir 
der Wittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten Fönigl. Notare 
Eduard Schelf, im Amtsfige zu 
BPirmafens, Bezirls Zweibrücken, in 
der Pfalz, die nahbezeichneten Yymmo» 
bilien, Pirmajenfer Bannes, unumgäng- 
liher Nothwendigkeit halber zum 


Wohnhaus mit Stall, Shoppen, 
Hofraum und Garten; 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen« 
über gelegen — worauf jegt eine 
neue Werlſtätte erbaut iſt; 

90 Dez. Ader in 2 Stüden, und 
1157/10 Dez. Ader und Wald, jegt 
Steinbrud). 
Pirmajens, am 19, Nov. 1870 
Scqelf, f b. Notär. 
Theilungẽverſteigerung. 
Montag den 5. Dezember rächft« 
bin, Nachmittags 3 Ubr, in der Be—⸗ 
baujung von (hriftian König zu 
Pirmafens, werden nachbejchriebene 
Güter der Abtheilung balver vor un. 
terzeichnetem, Hiermit beauftragten f, 
Notär Edbard zu Pirmafens öf- 
fentlih auf Eigenthum verfteigert, als: 
Gemarkung von Pirmafens : 

1 Wiefe von 53 Dezimalen, 

6 Zagmwerle 15 Dezımalen Wder 
in 9 Stüden, 

Pirmaſens, den 13. Nov, 1870, 

Echhard, k. Notär. 





Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für die f. Steinfohlengruben | St. Yugberi und 
Mittelberbaih im Betriebsjahre 1871 nörhigen Rübbls, un zwar: 
a. für die f, Grube St. Ingbert mit circa 600 Bir. & 50 Kilogramm 
und 
b. für die 1. Grube Mittelbexbach mit circa 100 Bentner ü 50 Kilo 
gramm joll im Submiffionswege vergeben werden 
Die Angebote find verjchloffen und gehörig bezeichnet 
bis 3. Dezember, Machmittags 2 Uhr, 
dri dem unterfertigten Amte einzureichen, bei welchem aud die Lieferungsbe- 
dingungen eingejehen werben fünnen. 
St. Yngbert, am 21, November 1870 
Das Königlidbe Bergamt, 
3% Ramann, 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Brod und Mehl für die Mitglieder des Epar-, 
Vorſchuß · und Eonjum-Bereins der Grube Meden-Merdiweiler für das Jahr 
1871 fol auf dem Submiffionswege vergeben werden. Die Lieferung, melde 
fi beiläufig auf 

monatlich 5,000 Laib Brob und 
10,000 Pfund Mehl. 
fiellt, Hat in die auf der Grube errichteten Magazine zu erfolgen, 

Den auf Grund der Eubmiffionsbedingungen, welche bei dem unter« 
zeichneten Vorftande, im Bireau der Königlichen Berginipeltion VI zu Reden, 
eingefehen oder abfchriftlih bezogen werden lönnen, abzugebenden und mit der 
Aufſchrift „Submiffion auf Brod und Mehl“ verfebenen Offerten find die 
monatlihen Durdicnittspreife für einen Zollzentner Korn von Kaiferslantern 
in der Pfalz zu Grunde zu legen, und find diefelben fpäteftens bis zum Sub⸗ 
miffionstermine, 

den 12. Dezember d8. Is. Morgens 10 Uhr, 
franco an unterzeichnete Stelle einzufenden, woielbft die Eröffnung zu der an- 
gegebenen Zeit in Gegenwart der etwa erjdienenen Submittenten flattfiadet. 
Grube Reden, den 21. November 1370. 

Der Rorftand des Spar:, Vorſchuß- und Conſum-Vereins der 
Grube Reden-Merchweiler, eingetragene Geuoſſenſchaft. 
Eh. Morggeratb. Winterfcheid. Koether. 


— — — — 


Inserate aller Art 


befördert au 


Driginal-Tarif-Preijen 


sämmtliche Zeitungen 


Des Ju: und Wuslandes 
die 


Annoncen.Expedition 


Rudolf Mosse 





München Nürnberg 
PBromenadeplog 6. Karolinenftr. 55. 
Nechungen Wib. Cajar bat ein 
ind vorräthig in der Buchdruckerei Flein möblirtes Zimmer 
von P ev Hallanzy. zu vermiethen. 


und 


und eigener Erfiudung älterer 


Die Kur wird ohne Wiljen des Kran—⸗ 


Gefällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzufenden hn+ 
; und wodurd man ſich mit abgeichie- 


eelen, welche einem lieb und theuer find, in Verbindung ſetzen 


W. Falkenberg. 
Frantfurt a / Oder. Midt Str, Nr. 59, 


Methode 
eelenfprecher, welcher durch menſchlichen Mag» 


Zur Beachtung. 


elvlihe Kur der Trunkſucht. 
Wer ſich eine angenehme Unterhaltung bereiten will, der wähle ſich ei« 
Diefeiben find zu haben im Preiie von & 3 Mehl, nebft 


B. und . Frankfurt a/Oder. poste restamte. 
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Me Sorten 5 
Militair-Leinen & 
Drills 
fabrizirt 
J. Rinkel. Tandeshut. 
Schleſie. 
Heu⸗Verkauf. 

Einige 5000 Zentner vorzöglich · 
ſtes württembergiſches Gebirgsheu zu 
verlaufen bei 

Ph. Lang, 
Holzhandler in Et. Yobent. 


Einge Rentner fehr gutes 


MWiefenben 
it zu verfaufen. Wo? jagt die Er 
pebition diefes Blattes. — 
Eine Werkſtätte mir Me 
ohne Wohnung ift fogleich beziebbar 
zu vermieihen. Wo? fagt die Erped. 
dieſes Blattes. — 

Comptoir · Kalender 

für das Jahr 1871 
ſind vorräthig in der Expedition 
ſes Blattes BREI 
Frantfurter Geldcours vom 
Kreui. Ranenrdrine . u 


. .59 
PBreusa AÄriened’or . . 959“ 
Abırtpien u u 47 49 


dier 
36 Nov. 
44 Y- 16 





Druck und Berlag von V. & x. Saliany» ın Zmweibruden. 


Ay Hal Han G-Meitstk, | J | J 





Al Fr Efin 





Coghlal 





Ni 280. | Brot. Noah. 
— 


Glüch und Pi. 


Mopeleite von Emilie Heinrichs. 





l. 

Es war in der Faſchingezeit; ein grimmiger Nord- 
oft wirbelte die Schneeflocken wild durcheinander und trieb 
fie in gewaltigen Haufen vor ſich ber als made es ibm 
ein ungeheures Vergnügen, die armen Menſchenlinder auf 
den Straßen außer Athen zu ſehen oder bie und da auf 
der Kanditrafe einen unglüdlihen Wanderer vom rechten 
Weg abzıloden und dem Berderben Breis zu geben. 
Selbſt Die  pafiionirteften Schlittſchuhläufer mieden bie 
fpiegelglatte Eisbahn und verwünſchten den eifigen Nord» 
ſturm. 

Nichtsdeſtoweniger bemerlte man in dem eleganten 
Modegefhäften der Hauptſtadt ein bumtbemegtes eben. 
Die prödtigiten Stoffe, mit Gold und Eilber durchwebt, 
luſtig wie die Gewänder der Feenlönigin Zitania, lagen 
auegebreitet auf den Ladentijchen und wurden von ichönen 
funftfennerifhen Augen aeprüft und ausgewählt. Es galt 
der näcflens flattfindenden großartigen Künſtlermaskerade, 


zu melher alle Kräfte des guten Geſchmacks, Schönbeitss | 


finnes und Reichthums aufgeboten wurden, um etwas 
recht fünftleriih GShroßartiges zu ſchaffen. 
In einem Laden am der beften Yage der Stadt, 


welcher in großen Goldbuchftaben die Firma: Konfeltions- 
geſchäft und Tudlager von Ferdinand Mömer trug, war 
an dieiem Abend Todtenftile. Ein Commis und zwei 
Lehrlinge maren mit Arrangirung der Scaufenfter be 
ſchäftigt und trieben dabei allerband Allotria, mas zum 
Geſchäft nicht mötbig war 

Wo ift der Alte? fragte der Commis verjtohlen. 

Er brütet, flüfterte der eine Lehrling, auf eine 
Ceitenthür, welche zum Gomptoir führte, deutend, 

Ueber feinen Anzug zur Künftlermasferade, 
ber zweite heimlich. 

Pah, daran denkt er nicht, bemerkte der Commit, 
einen Noman unterm Ladentiſch hervorziebend; höchſtens 
grübelt er über die fehlenden Kunden; 

Oder ſiyliſirt Liebesbriefe an irgend einen Goldfiſch, 
meinte der erſte Lehrling frech 

Wüaſche ihm Glück dazu, 
lange mebr. 

Ihre nichts weniger als geſchäftliche Unterhaltung 
wurde durch den Eintritt eines jungen Mannes unter 
broden, welder in einen Hadelock gebüllt, einen Eata- 
brefer fchief anf den blouden Poden, das leibhaftige Dr 
eines Schneemannes in den Laden flürmte. 

Guten Abend, Herr Nömer! rief ihm der Chorus 
dienfteifrig entgegen. 

Iſt mein Bruder daheim ? 
furz. 

Der Herr Prinzipal wird im Gomptoir jein, 
fegte der Commis unterwärftg. 


lachte 


denn fo treibt er’s nicht 


fragte der Anlömmling 


ver» 


| Diendtag, 29. November | Rath. Eaturn 


‚lichen zu macen, 


1870. 





f 


Der geniale Lockenkopf warf feinen ſchneebedeckten 
Mantel ab und verfhwand, ohne anzullopfen, durch die 
Seitenthür. 

Mein Herr Maler tann er wohl mich abfonterfeien, 
fang der eine Lehrling leiſe mit offenbgrem Epott. 

' Stil, Nafemweis! ziſchte zornig der Commis, ber 
verftebt feinen Spaß. Ich habe micht Luft, für Ihre 
Streiche mit zu büßen. 

Der Maler Adalbert Römer, ſaß mittlerweile feinem 
Bruder gegenüber, welcher mit firfterem Geſicht feine 
großen Coatobücher durchblätterte und beim Anblid des 
Wechſelbuches ſchwere, angſtolle Seufzer ausſtieß. 

Beide Brüder waren von der Natur mit außerordent« 
lihen Gaben des Körpers und des Geiſtes ausgeftattet, 
mas firberlib, wie der Maler meinte, ein bedeutendes 
Baarvermögen aufzumiegen vermochte. Sclanf und groß, 
mit ichönen, ansdrudsvollen Geſichtern, Verſtand und Ta» 
leut, lonnte es ibven in der Welt an Glück nimmer feh: 
fen, und doch ſchien dieſe welterweutiihe Göttin ihnen 
noch immer nicht lächeln zu wollen. 

I Ferdinand der Kaufmann, batte jich feit einem Jahre 
etablist, obne die rechten Mittel zu beiiken. Ecr liebt Die 
Tochter feines früheren PBrinzipals uud wurde wieder ge— 
liebt, das war aber aud Alles. Die Hoffuung den reichen, 
geldftolgen Bater zu ermeihen, hatte iha bei Errichtung 
eines eigenen Gtabliffements geleitet und gewaltig betrogen. 
Herr Winlelmonn u. Comp. zeigte ihm mit feinem wer 
wegenen Autrag die Thüre uad ging von diefer Stunbe 
darauf aus, feine Tochter Kaau umd Fall zu verhei— 
ra'hen. , 
Der arme Ferdinand war freilid Geſchöfts nann 
und lonnte demnach nicht allein an Yiebe denten, ſondern 
mußte aud deu nervus rerum dieſer nüchternen Welt in 
Betracht ziehen. Ein Süd für ibm oljo, daß fich ia ber 
Perſon feiner Auserwählten, der ſchönen Flora Minkei- 
mann, dieſe beiden jonft fo unbarmberzigen Gegeuſäſze 
wunderbar vereinten: Yiebe und Geld, es war m einem 
Gegenſtand vorhanden, um ihn zum glüdlicften Sterb- 
wenn der barbeißige Herr Papa nicht 
fein Beto jo herzlos zwiichen ihre Yıebe aefchleudert. hätte. 

Ein Jahr war verfloffen, alle Hoffaungen versicd« 
tet, — der legte Mettungsanfer, die Kundſchaft, hatte ibn 
boshaft im Stich gelaffen, und doch hatte er ſich em 
Dans in der beften Yage der Stadt gefauft, movon ibm 
faft fein Stein gehörte, — fein Yaben war geſchwackvoll 
eingerichtet, beſtens ausgeftattet. Scharfeniter veih und 
verlodend arrangirt. Was fehlt dem armen, jungen An+ 
finger? — Glück! — 

Jebt ſaß er in der Brandung raftlos eintauie ber 
Wechſel und ſah die Winute fommen, mo das Schifflein 
feiner Exiſtenz rettugslos an den Gläubiger-Rlippen zer 
ſchellen mußte. 

Als fein Bruder Adalbert, der ewig luftige Künftier, 


zu ihm eintrat, reichte er ibm halb abgewendet die Hand 
und ſprach leife: Guten Abend, Bruder ! 

Diefer zog ſich einen Stuhl heran, ergriff feine Hand 
und fagte: Schon wieder die alten Grillen? Zum 
Henter mit den dien Büchern! fomm Bruderberz; id 
wii Di Hinführen, wo es luſlig bergebt. 

Lab mid, Adalbert! verjegte Ferdinand, ihm uns 
muthig die Hand entziebend, was weißt Du von den Sor⸗ 
gen eines Kaufmanns? Du bift ein glüdliber — ein ber 
neidensweriber Menih — ich mollte, daß ich Fröhfich fein 
könnte, wie Du! — 

‚Bei es, Menich! — 
ige trübe Minute mit einer glücklichen; 
dieig nehmen, wo wir fie finden. 

D, wäreft Du nur einen Tag Kaufmann, 
Ferdinand; es ijt das unfeligite Yoos auf Erden. 

Zumol wenn man fein Geld bat, rief der Maler 
achſelzudend! freitib möchte ib um feinen Preis mit Dir 
tauſchen, obgleich ib and ſehr häufig Ueberfluß an 
Manßel habe; das alte Künftierfhidfat, von welchem ich 


Das Leben bezablt feine ein« 
wir müſſen uns 


ſeufzte 


feine Ausnahme machen will. Das Geſchäft will alſo 
noch immer keine Faſchingemiene machen? 
DO ja, das wohl, lachte Ferdinand bitter, eine när» 


riſche Miene macht's zum Tollwerden; Du biſt und bleibſt 

mein treueſter Aunde, guter Adalbert! 

Alte Wetter! brummt dieſer, dann ſieht's freilich 
faul aus; mir mir ſollſt Du feinen Wechfel zahlen. 

D, Du ebrlihe Haut, borgft Du Dir denn auch 
nur einen vernünftigen Weberzieher von mir, um den abge- 
tragenen Hovelock endlich zu erjegen ? 

(Fertregung folgt.) 

Die Verhandiungen mit Bayern über. militärische 
Abänperungen der Nordbundsverfaffung. 
Ueber die Einzelheiten der mit Bayern ftattgehabten 

Militär Verhandlungen verlantet, daß ein Abkommen über 

den anfänglich ebenfalls hart beitrittenen 8 59 der Bun» 

desverfaffung. durch melden befanntlich die dreijährige ac- 
tiee Dienflzeit beſtinmt wird, auf Grund ber vorläufigen 

Aufrechthaltung des bereit# in Bayern beitebenden That: 

färhlib:n Berbältuffes erzielt worden iſt. Es ftellt ſich 

dafjelbe dahin, dar de dreiiährige active Präfenz zwar in 
das bayerische Wehrgeſetz vom 1, Februar 136% mit iiber» 
nommen, dinch Anwendung eines un fajjeuden Beurlau- 
bungs · Syſtems jedoch weientlih modificirt und factiſch auf 
eine etwa zweijahrige actwe Dienſtzeit reducirt worden iſt. 

Hinzugefügt wird, daß das gleiche Berfahren mindeſtens 

für die nächſien Jabre wahrſcheinlich auch bei der geſamm ; 

ten dünfligen deunchen Armee eine Anwendung finden dürite. 

Es bat (jo bemierft die „Voſſ. Big.“ bierzu) ein ähnlicheé 

Berbälimik agerdings in Preufen bereits von 1359 — 1866 

m: darüber hinaus in Nord» Drutichtaud bis Ausgang 1868 be: 

ftanden und würde für Die Mückkehr zu Deinjelben der Wu 

ſtand ir8 Gewicht fallen, daß zunachſt Doch jedenfalls Die 

Bertufte des tiesichrigen Feldzuas durch irgend welche 

außergewöhnliche Maßregeln gedeckt werden müffen, melde 

dei Aufrechthallung der dreijebrigen activen Dienfizeit ſchwer ⸗ 
lich in's Werk geiegt zu werden vermöchten. Die frage 
wegen breitäbriger Präſenz würde demnach gleihiam eine 
offene bleiben und die shatiöchlidee Efüllung diefer Pflicht 
fih vorläufig unter Feſthaltung der einmal gejeglich ber 
gründeten Beſtimmung allein dem Aelieben der Bundes 
regierung, reſp des Baudesfeldberen acheim gegeben fir 
den. Vou Zeiten Württemberg wor Baden ſcheint auf 
die erwähnte, beide Staaten ghiche Se wie Bayern zu- 
fländige Begintize i. geud Yen Rüfhoit ver 
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zichtet worden zu ſein, was für Wärttemberg jedoch mit 
der durch Kammerbeſchluß geſetzlich begründeten zweijöh 
rigen activen Dienſtzeit im directeſſen Widerſpruch fliehen 
würde, Abweichend ſtellt ji außerdem für Bayern der 
8 61 der Bundesverfaffung, welcher um deßwillen auf-die 
bayerifche Armee feine Anwendung finden fann, meil die 
Einführung eines neuen Militär: Strafgefeges bei derfelben 
erit erfelgt iſt. In Betreff der von Bayern beanftandeten 
88 63 und 64 handelt es fich übrigens gutem Bernehmen 
nach feinesmegs "um den gefanmten Inhalt namentlich des 
festen Baragrapben, fondern im Wejegiliben nur um die 
Aufreterhaltung der geſonderten Uniformirung der baye- 
riſchen Armee und die einmal eingeführte Bewaffnung der- 
felben mit dem Werder-Gewehr, für welches wegen ber 
tängft abgefchloffenen Fieferungsverträge ohnehin ein Rück⸗ 
tritt unmöglich erjcheinen würde, Die ferneren Aniprüde 
beziehen Sich weſentlich auf den $ 64, im Betreff deſſen an. 
ein gefondertes DOffizier-Avancement und das Oberhoheits- 
reht des Königs von Bayern über feine Armee feſtgehal ˖ 
ten wird, welche beiden Punfte jedoh wenn auch im einer 
geringeren Ausdehnung Sachſen und Medienburg in den 
Militär-Conventionen mit diefen beiden Staaten bereits 
ebenfalls zugeſtauden jind. Die im’y 63 beanſpruchte gleiche 
Drganifation, Formation, die gleihen Kommandos, Sig- 
nole :c., wie das umbedingte Yuipektionsreht des Bundes» 
feldberrn ſollen Hingegen durch Abſchluß einer Militär-Eon» 
vention auch auf die bayeriiche Armee ihre vole Unmen- 
dung finden, Einfach übernommen jind außerdem die Ar- 
titel 57, 58, 60, 62, 65, 66, 67, 68, 69 bie 73, mie 
auch Art. 11, welcher das Hecht der Kriegserklärrng und 
des Friedensſchluſſes dem Bundesoberhaupt, refp. Bun- 
des Feldherrn anheimfielt. Ebenſowenig jol aud wieder 
die Bundes: Diarine betreffenden Art. 53 und 55 ein Ein⸗ 
ſpruch nıcht erhoben worden jein, jo daß alſo fortan die 
ſüddeutſchen Staaten wie an den Bortbeilen, fo an den 
Roten der munmehr deutjchen Kriegsflotte partizipiren wer» 
den, Durch $ 55 würde außerdem auch noch die ſchwarz ; 
weißrothe Bundestlagge von Zeiten Bayerns und der 
ſüddeutſchen Staaten eine Annahme gefunden haben. Eine 
veränderte Organifation der bejjiichen und wilıttembergifchen 
Fnfanterie-Hegimenter war iruber ſchon in Ausſicht ge 
ftellt worden, und werden jih dem vorausſichtlich auch 
einige TFormatiousänderungen für die bayeriiche Armee, 
namentlich in Betreff der 10 bayerijſchen SYüger- Bataillone 
und der 4 bayerifhen Artillerie Hegimeuter anfchließen. 
Ale diefe Maßregeln bleiben jedoch der Zeit nach erjolg- 
tem Friedensſoluß vorbebalten, und wird nur vorläufig 
angenommen, daß die künftige deutihe Armee aus 150, 
Jafanterie- und 96 Savallerie Regimentern beftchen werde, 
wonad zu dem jegigen Zruppenflande jänmtlicher deut 
ſchen Staaten noch 3 nfanteriee und 3 Kovallerieregi- 
menter neu errichtet werden mülfen. 


Der Krieg. 





Die Stimmung der Bevölferung in Straßburg 
wird durch machitchendes Schreiben der Roinmandantur 
an die Mairie illuftrirt: Herr Maire! Ju der Stadt 
darf fein Plakat ohne meine Erlaubniß angeſchlagen mweı* 
den. Gleichwohl ift Died geſchehen nud zwar Yügen über 
angeblihe Erfotge franzöſifcher Waffen. Das Verbot if 
befannt, Wenn daher der Thäter micht ermittelt und mir 
vorgeführt wird, fo made ih den Egenthümer oder Bar 
wolter des Hiujed, an deſſen Mauer fib vergleichen Mr 
ijblag. vo.firden, dafür verantworttih. Es haben bersis 
in defen Sune Berhaftuugen ſtaltgefunden, und behalle 


ih mir das Daß der Bfttafung, dehgleichen die Muss 
weiſung aus der Feſtung oder das Stellen vor ein Kriegsr 
gericht vor. Ich fielle anheim, ber Würgerichaft von 
, Straßburg diefen Beſchluß befannt zu machen. — Der 
Gonverreur: v. Ollech, Seneraflieuterrant. 


Ein junger Genfer, der bei dem Sanitätsmefen das 
große Sefeht von Eoulmiers mitmarhte, ſagt, daß 
fib dort 30,000 Bayern mie Helden gegen 110,000 
Franzoſen gefhläen haben. Ya fie hatten einem: Augen⸗ 
bii Lang dieſe überlegene Macht zurückgedrängt. An der 
Schwelle des Meinen Gehölzes, mo fi die Bayern ver 
ſchanzt batten, liegen SFrangoien die Maſft, fah alte todt, 
feiner hat eindringen Fönnen. Im Gehölz, über dem 
Weg, liegen die Bayern, in 'erfter Pinie die Offiziere; fie 
hatten biß zur legten Minute den Müdzug gedeckt. Nüd- 
wärts findet : man die. Soldaren, . zum Tbeil an 
gelehnt, hinter welchen fie Dedung fuchten. Zwei Bayern, 
die ich. aufbob, küßten mir die de. a Oneques. 8 
Stunden vom Sclahtfelde, baben mir jest 300 Ber- 
mundete. Ja, der Arieg ift eine herrliche Sache im den 
Büchern, aber in den Spitälern muß man ibn nicht feben. 
(„Times" ſchildert ebenfo die Tapferkeit der Bayern, gibt 
aber 18,000 gegen 60,000 an.) 5 


Die Avantgarde der Kavallerie Divifion Graf Gräben 


unter Oberft v. Lüberrig bat geftern Nachmittag bei Le 
Quesnel (Dep. Somme, Arrond. Montdidier) ein glüd- 
liches Gefecht gegen franzöfiihe Mobilgarden aus Amiens 
beftanden, melde im wilder Flucht aurikfgetrieben wurden. 
Deutfhland. 

Speyer, 23. Nov. In Folge einer von Seiten 
des Finanzwminiſteriums ergangenen Aufforderung follen 
von der Negierung ber Pfalz refp. den Bezirfsämtern 
unverzüglich Perfonen in Vorſchlag gebracht werden, welche 
geeignet und gewillt find, bei ber Verwaltung der indirek⸗ 
ten Steuern in Elſaß und Deutidlotbringen als Einneh⸗ 
mer oder Aufſeher in proviforither Weife zu fungiren. 

Kaffel, 20. Nov. In wenigen Tagen wird eine 
Broſchüre des Marſchalls Bozaine, welche fein Berbalten 
in Meh vom 14. Aug. bis zum 27. Oft. redtfertigen 


foll, in Brüffel ericheinen. — In den legten Tagen find | 


wieder mehrfah Befuhe in Wilhelmshöhe beim Kailer 
angelangt, unter onderen Mercier de l'Eſtanges, früber 
franzöſiſcher Sefandter in Madrid. 

Dresden, 21. Nov. Bon heute ab geben wieder 
4—5000 Monn Erfagtruppen zu unferem 12. Armee 
foıps vor Paris. Die Dlannjchaften find vollftändig mit 
Wirterkleidung verfehen. 

Nahen, ‘23. Nov. Am Sonntag find von bier 
ein Major und ein Kapitän der franzöſiſchen Garde, 
welche als Sriegsgefangene auf Ehrenwort in Aachen in- 
ternirt waren, mebft ihren Burſchen, zwei frangöfiichen 
Soldaten, befertirt. . 

Darmftadt, 24. Nov Der Durdzug von Ne- 
fervemanufhaften nah Fraukreich dauert ununterbroden 
fort und werben wahrfcheinlich anfangs der nächſten Woche 
auch wieder mebrere Hundert Hefien, Rekonvalescenten 
und junge Mannſchaften, auf den Shriegsihauplag abgeben. 


Mannigfaltiges. 

Franffurt, 24. Nov. Das Glück hat tieie Woche 
einem biefigen Bürger, welcher jeit langen Jahren Ach 
um eine Antsftelle beworben, über alle Noth hwwegge; 
holfen; derfelbe gewann uämlich in einer ausmärtgen 
gotierie 40,000 fl. 
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ume 





deren Erſcheinungen auf Trichinoſe ſchliehen laſſen. Der 
dortige Bezi lsarzt erläft in Folge deſſen eine öffentliche 


Warnung vor dem Genuß rohen Schinkens uud dal. 


Alıbreifah, 24. Nov. Geflern wurden einige. 
Beſucher der Ruine des Fort Mortier. durch Explofipn 
eines‘ Geſchoſſes erheblich verlegt, 

: Sau Francisco. Das legte Schiff ‚der, im 
Frühjahr auf den Stodfiihfang hinamögefabrenen Flotte 
ifti bier ongelommen. Der ang der Saiſon ift 
1,336,000 Fiſche und iſt fomit größer, als irgend in. 


früheren Jahren ' 
In Feindestand. 
Unglücklich Land, darüber bin 
Der Krieg gebt, ſchwer mit ehr'nem Schritt. 
Er fhlägt den Wald, verfengt die Saat, 
Frißl's Korn auf und bie Scheune mit. 


Er fommt ins Dorf, das Dorf ift leer, 
Entflohn find’ die dort warm gemohnt. 
Gr gebt und mirft ins Dorf hinein 

Die Fackel, die fein Hütten ſchont. 


‚Dir Friedbofzaun hält ihn nicht ab, 
Er bricht ihn dur mit grimm’ger Wuth. 
‚Auf‘ Gräbern tobt der blut'ge Kampf, 
Grabblumen find bejprengt mit Blut. 


Er gebt durds Land und Hinter ihm 
Troſtlos verödet liegt die Flur. 

Wie hinterm Bflug der Mabe geht, 
So forgt das Elend feiner Spur. 


D, deutiher Mann in Feindesland, 
Erbarmen wobn’ in deiner Bruft! 

Des Herzens Ehre mach' dich jeft, 
Wenn di verſucht unrechte Luſt. 


Ein Hüter ftebt bei fremden Gut, 

Der fchreibt fih, mas du mitnimmft, auf, 
Er gebt dir nad und bält dir's vor 

So lang du lebſt — verlaß di drauf. 


Sieht auch fein richtend Auge zu. 
Nicht bleibt verborgen, mas geiciebt. 
Der Himmel wölbt fi ‚über dir. 
Der auch auf deine Heimath jieht. 


Den!’ deiner Lieben im der Fern’, 

Die mabnen dich an Ehr' und Pflicht; 
Sie halten Hind' und Händchen voc: 
D thu nichts Böſes, thu es nicht wicht! 


Thu's nicht! thu's nicht! fo bringſt du rein 
Dein Herz zurüd und unbefledt. 

Und Friede wohnt in deiner Bruſt, 

Iſt auch dern Kleid mit Blut bededt. 


Ungfüflib Fand, darüber hin 
Der Krieg geht mad des Siegers Heer! 
O deuiſcher Mann in Feindesland, 
Hör' auf dein Herz, wahr' deine Ehr! 
J. Trojam, 


Für Die Por. non verantwortlich: B. . Hallumıy 


In Erlangen find einige Erfranfungen vorgelommen,.. 


Dienstag den 29. November 1870, 
Nachmittags 2 br, zu Bweibrüden 
im Mohnhoufe der Gebrüder Gugen- 
beim, mwerden die zum Naglaſſe der 
dahier verlebten Judich Falk gebhö- 
rigen Mobilien, als: 

1 vouNändiged Bett, Beltung and 
Weißzeug, 1 Kleiderſchrank, 1 
Rommode, 1 Nachttiſch, Klei—⸗ 
dungsftüde, 1 Tiſch, Stühle und 
Küchengeräthe, 

verfteigert. 

Die mehrmals wegen eingetretener 
Hinderniffe verihobene Berfleigerung 
wird nunmehr befiimmt am angegebc- 
nen Tage ftattfinden. 

Sauter, f. b. Notör. 

Auf vn Bonne von Dunzweiler 
neben der alten Strafe nach Peters. 
beim in der Nähe des Bamberger 
Hofs wird zum Behufe einer neuen 
Waldanlage das ſömmtliche Kiefern 
bolz von 3'/s Viertel Wald, zu 30 
bis 40 Klaftern abgeſchätzt, aus freier 
Hand verfauft, worüber der Muſifus 
Fakob Mayer auf dem Bamberger- 
Hof Auskunft ertheilt Auch fann das 
ganze Etüd von jieben Viertel, wo— 
von jeit dem Jahre 1858 die Hälfte 
mit Fichten, Lerchen und Eichen forft- 
gerecht angelegt ift und im ſchönſten 
Wuchſe prangt, käuflich abgegeben 
werben. 


Donnerstag den 8 Degeinber nääfl- 
bin, Nachmittags: 2 Uhr, zu Pirmas 
fens bei Bierbrauer Ludwig Schnei- 
der Wittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten köuigl. Notare 
Eduard Schelf, im Amtsfige zu 
Pirmafens, Bezirks BZweibrüden, in 
der Pfalz, die nadbezeichneten Ymmo» 
bilien, Birmafenfer Bannes, unumgäng- 
tiher MNothwendigfeit halber zum 
Zwecke der Schuldentilgung, öffent, 
ch in Eigenthum verfteigert, nämlich: 

8 Dez. Fläche, woranf ein zu Pir: 
ntafens an der ‘Dauer ftehendes 
Wohnhaus mit Stall, Schoppen 
Hofraum und Garten; 

2 Dez. Garten — dem Hanfe gegen: 
über gelegen — worauf jekt eine 
neue Wertjtätte erbaut ift; 

80 Dez Ader in 2 Erden, und 
115°/10 Dez. Ader und Wald, jept 
Steinbrud). 
Pirmasens, am 19. Nov. 1870 
Scdelf, E b. Notär. 


, eftebend aus 
1 Wohnun J 4 Zimmern, 
fowie ſonſtigem Zubchör iſt bis Neu 
jahr zu vermiethen. Näheres im ver 
Expedition diefeg Blattes 





Bekanntmachung. 


Die Lieferung des jür. die f. 


Steinfohlengruben &t, Yngbert und 


Mittelbexbach im Berriebsjahre 1871 nöthigen Müböls, und zwar: 
a. für die f. Grube St. un. mit. circa 600 Zur. a 50 Kilogramm 


b. für die f. Grube — mit circa 100 Zentner & 50 Kilo- 
gramm fol im Eubmijiionsmwege vergeben werden 
Die Angebote Hund verſchloſſen und gebörig bezeichnet 


bis 3. 


Dezember. Nachmittags 2 Uhr, 


b.i dem unterfertiaien inte einzureichen, bei welchem aud) die Lieferungsbe- 


dingungen — werden lönnen. 


St. Jagbert, am 21. November 1870 


Das Königliche Bergamt, 


I Ra Ramann. 


nnentgeldũch⸗ Kur der r der Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller 
Aerzte; zum Wohle der Mitmenfchen. 
fen vollzogen. 


Diethode 
Die Kur wird ohne Wiffen des Kran 
SHefällige Anfragen beliebe man vertrauensvcl einzufenden un« 
ter der Adreffe: V. und . Frantfurt 0/Oder. poste restante. 


und eigener Erfindung älterer 





Zur Beachtung. 


Wer fi eine angenebme Unterhaltung bereiten will, der wähle fib ei» 
nen Pſychographen over Seelenſprecher, welcher durch menichliden Dag- 


net is mus in Bewegung gebracht wird; 


denen Seelen, welche einem lieb und ıheuer jind, in Verbindung fegen 
Tiefeiben  jind zu haben im 


Beipreben lann, 
Gebrauch Anmeifungen bei 


%frive 
Zeuerwehr. 


Eamftug ‚Abend, 
prösie 8 Ubr im 
irnditballioale: 

Generalver: 

fammlung. 

Jagesorduung: 

Wobl ſammtlicher 
u Vorgefegteun nah $ 7 
und 8 der Satungen, 

Die Mitglieder werden erjuct, 
die „euerlöib-Ordaung" in 
die Verſammlung rıitzubringen. 

Sweiorüden, den 28. Nov. 1870 
Das Commando 


Ale Zorten 


Militair-Leinen & 
Drills 


fabrizirt 
3. Winkel, Tandesput, 
Schhtefien 
— eo 
Heu-Verkauf. 
Einige 2000 Zentner vorzüglich 
ſtes württembergiiches Gebirgsben zu 
verlaufen bei 






Bh. Yang, 
Holzhändler in St. Johanu. 





Frantfurt a / Oder. 





und wodurch man ſich mir abgeichie- 


und 
Preife von a 3 Nıbl. nebft 
W. Faltenberg. 

Richt Str. Nr, 53. 
Mariini⸗Fruchtmarkt-Mittelpreis der 
Etadt Zweibrüden pro 1870, 
Gewicht pı. Heft. Murelpreie a 100 Bd, 

fd. fr. 


Weizen 152 85 
Korn . 148 6 53 
Gerfte Sch... — 49 
„kei. — 5 28 
Spelz 84 5 42 
Epeizfen . — 78 
Tinfel 12 4 — 
Kartoffeln . — 1 — 
Weizen und 
Speljenmehl , 100 11 30 
Rornmebt . 100 8 30 
Der ... 80 5 28 
du... 10004380 
Stich . 100 1 50 
Hmeibrüden, den 24. Nov 1870. 


Tas REN 


€ Froelich. 


malt pıl Pırgaıız 
uuouab Itpın 
age ıpıplsB arm an maq Jargg wand 
‚ouo waq ım all Joa “aparpi uf 1pıaz 
aa mog agı moligk ala MU 
SFrautfurter Geldcours vom 26 Nov. 


Trek. Terentchrine n 14'/,-15 


Breuu Artedıid'or 95" 59 
rue - “47-49 
von Id Fre 9.54 -56 
ntaiet A 13-37 
Pur -önnde “n2'/,-38'/, 
ni Forint 11 54—58 
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Drud uns Brtlaa ı von V. « £, Hallen nv ın Zweibruden 
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Glük und- Pi. 


(Bortfegung,) 

Borgen macht Sorgen, erwiederte der Maler ernſt; 
bei Dir liegt die Sade anders, Du fannft ohne Kredit 
nicht beſtehen. 

Wollte Bott, es hätte mir Niemand Kredit gegeben, 

feufzte der Kaufmann. 
Das ſind Gefhäftstäden — Bruder! — Bei mir 
wäre es Leichtinn und doppelt unverzeihliche Schlechtig- 
feit, Did anzupumpen! — Nein, nein, der Havelod thuts 
noch; ein Ueberzieher wäre für ein Genie zu philifirös. 

Ach, wie beneide ih Dich ſammt Deinem Havelod! 
rief Ferdinand, verzmeiflungsvoll den ſorgenſchweren Kopf 
ftügend ; es geht zu Ende mit mir, Adalbert ! 

Hm, ift es fo fhlimm? brummte dieſer erfchredt ; 
gar feine Ausſicht, das Schiff über Waſſer zu Halten ? 

Keine, in den nächften vierzehn Tagen faufen ſechs 
Wechſel auf mich ein, die Kaffe ıft leer, ich muß davon- 





- laufen. 


Ich Habe Hoffnung, mein großes Bild in ber Aus: 
ſtellung vortheilhaft an den Dann oder vielmehr an ein 
Weib zu bringen, fagte Albert nad einer Paufe; Du 
fennft doch meine ſchottiſche Bergparthie ? 

Wie folfte ich nicht, wird es doch einftimmig als die 
Krone ver Augftellung bezeichnet. 

Unfinn, es gibt dort beffere, wenn aud) feine größere ; 
die Menge Leinwand thut's nicht. Einzelne febente 
Staffagen find portrötähnlich, meine Neife nad Schott⸗ 
land ſcheint fi jett verwertben zu follen eben diefer gu 
discrerion halber. Heute erzählte mir Dein Freund, daß 
ſich eine verrüdte Engländerin in die Kunftausflelung ver- 
irrt und nad) dem Preiſe meines Bildes gefragt habe. 
Du weift, ic fordere 3000 Thaler; jie bat ıhre Karte 
zurüdgelaffen und mid) auf morgen ins Hotel Royal beſtellt. 
Kauft fie das Bild, dann fteht Dir die Summe zu Ge 
bot, Bruder! 

Um feinen Preis! rief Ferdinand, 
Hand reichend; ich sollte Did 
langen Fleißes bringen ? 

Genügt die Summe zu Deiner augenblicklichen Met 
tung? fragte Adalbert, ohne den Einwurf des Bruders 
ja beachten. 

Das wohl — 

Dann iſt's abzemacht, Sela, — das heißt, wenn 
die Engläuderin zahlt. Keine Einwendungen ; würdeſt 
Du dasfelde nicht für mid, Deiner Mutter Sohn, thuu? 
Gewiß, Bruder! — indeffen — 

Indeſſen wirft Du mid nicht für Schlechter haften 
als Dich felber, Egorft! Und num fei diefes abgejhmadte 
Kapitel zu Ende. Sprich, Bruderherz! wie fiehft Du mit 
Deiner Flamme ? 

ch fehe fie nur Sonntags in der Kirche; 
hören Beide zu den Frommen. 


ihm bewegt bie 
um den Lohn Jahre 


wir. ges 


v; uinehen. : D> f 


nichtet, obgleih der Unglückliche, 


ı Yeiderfchaft 


IS7O. 





Find im Theater die Blicke 


ebenfalls 


zollfrei — 

Aber nicht Faffenfrei, mein Lieber ! lächelte Ferdinand 
melandolifh; ib muß jene unnüge Ausgabe vermeiden. 

Srauenhofte Delonomie, lachte Adalbert, zu welcher 
ih völlig untauglib bin. — Ihr könnt euch in der Kirche 
doch nicht fpreden ? 

Dies Glück haben wir feit ſechs Wochen entbehrt. 

Schauderhaft. — Du bit im Grunde ein zu ger 
fhäftsmaßiger Verliebter, mein Bruder! — id hätte fie 
in dieſer langen Zeit wenigftens zmanzigmal fhon gefüßt. 
— Ad! fegte er mit einem fomijhen Seufger hinzu, da 
fält mir beim Küſſen ein ſchottiſches Abenteuer ein, wel« 
des ich Unhold auf meinem Wilde verewigt habe. 

Tas verliebte Paar am Nbbang ? 

Stelle Dir folgende Situation vor. Ein ruhender 
Mater, mit feinem Skizzenbuch und Bleiftift in den Hän— 
den, träumend in die wildromantiſche Gegeud fich verr 
ienfend. 

Das Euiet Deines Bildes ? 

Ganz recht, diefelbe Gegend, 
Pinſel feſtgezaubert. Plötzlich ſchreckt 
ein Hilferuf dringt zu ihm herab, er ſchaut nach oben 
und das Blut ſtockt ihm am Herzen. An einem Abhange 
fteßt ein wunderfbönes Mödden, Angit und Berzweiflung 
in dtebliten Antlig, noch ein Schritt, jie liegt zerichmet« 
tert zu feinen Füßen. Er winft abwebrend und fliegt den 
Felfen hinan, wie ſchnell, er weiß es felber nicht, Nur fo 
viel ift ihm von der ganzen Szene bemußt, daß er seinen 
Mevolver bervorzieht und ein Scheuſal, melden ſoeben die 
Liebliche ergreifen will, niederſchießt. Der nächte NAugen« 
blick findet diefe in des Malers Armen, welcher ſich nicht 
entblödet, die Obumächtige zu füffen, worüber Mylord 
Bater oder Gemahl, id; weiß es nicht, welcher mit einer 
Dame und einem olten Diener jegt erfcheint, wie erftarrt 
fieben bleibt. Man nennt den Meiter dantbarlicit einen 
Diörder und meist ihn empört fort; der gutmüthige Narr 
geht richtig, obme das Erwarten der ſchönen Ellen, wie 
fie genannt wurde, abzuwarten, und das Abentener hat 
bie auf das Wild in der Ausftelfung, wo id außer der 
eigenen Berjon, welbe ih dem Pubnkum in der Kebrieite 
vorfübre, die ganze Gruppe porträtähulich ericheinen taffe, 

Und das baft Du mir niemals erzählt ? rief Ferdi— 
nand vermundent. 

Der Mond mar mir jlörend, verfegte Ndalbert 
es war doch immer ein Mierjchenieben, das ic ver» 
ein armer Blödjinniger, 
urplöglib ven einer wohnfinnigen 
für die Schöne (Fllen ergriffen, dur meine 
mirleidige Kugel eriöst worden war, Sie war vor dem 


melde ib mit dem 
der Dialer empor, 


ernit; 


der, bislang harmlos, 


' Entjeglicen geflohen und obue meine Dazwiſcheulunft rets 


tung#los verloren, da fie den Tod feiner grauenvollen 
Umarmung firberlih vorgezogen hatte. Sept bin ich auch 
von tem G.ewiſſensſkrupel erlöſte; ein aus Schottland zu- 


rüdgelehrter Eöllege, dem ich die Geſchichte engäblt, Hat 
mir Die Nochricht gebracht, deß der Blödſimige nicht 


tödtlub ıq en, ſondern vollſtändig wieder, was fein 
leibliches BA ea bergeftellt if. _ 

. Na, t fei Dant! rief. Ferdin and gufatmend, 
das freut mic um Deinstwillen,. Bradar 1”=— ° Und- Du 
glaubſt aljo, daß dieſe Englaänderm, welche Dein Bild. 
Taufen will — ae. 

596, ich glaube, daß fie die Portfärs-grldnnt hat 
und das Bild- deßhalb den Augen der- e 
Mir kann's gleich iein, welches Do 
laßt, wen fie nur den Breis zahlt. — 
derchen! fegte er, ibm forſchend anblickend, 
Du den Befiger des großen 
gegenüber. 

Dieinen Nachbar Beder ? x 

So beißt er, ja wohl,‘ der Kerl ift ſchmählich reich, 
wie ih höre? — 


fie dazu veran- 
Apropos, Brü: 

binzu, Tennft 
Kurzwaarengeſchäfts hier 


(Ferbegung folgt.) 
Der Krieg. 


’ 


Wie die „N. Stett. Ztg." hört, bat der König an- 
geordnet, daß die friegsgefangenen Mobilgarden, des El: 
faß, melde dort Grundbeſitzer find und ſich durd Me 
vers damit einverftanden erflären, daß ihr Beſitz der Kon. 
fisfation unteriiegen ſolle, wenn fie gegen deutiche Truppen 
die Waffen wiederum ergreifen, aus der Sriegsgefangens 
ſchaft entlaffen werden dürfen. In Folge dieſes Gnaden: 
bemweijes sollen die erforderlichen Ermittelungen überall 
fbleunigft angeftellt werden und die erforderlichen Reverſe, 
meihe genau die Nationale der betreffenden Mobilzars 
diften, ſowle die ungefübre Größe des in Betracht fom- 
rıenden Grundbeſitzes enthalten müffen, jobald als mög— 
lid dem allgemeinen Kriegsdepartement zur weiteren Vers 
‚ anlajjurg eingereicht werden. 

Die Belagerungsihäden für Straßburg und Um— 
gebung belaufen Sich nach den Anmeldungen auf 50,774,126 
Frarlen und werden innerhalb 14 Tagen definitiv abge 
fbägt fein; hiezu fommen für das Departement Nieder 
rbein etwa 50 Milliogen Mequifitionen und Leiftungen 
für Kriegszwede, worüber die Kojtenliquidarionen noch im 
ange sind. Weite WNeauifitionen find kürzlich im 
Schlettſtadt, Hagenau und Zabern außgefchrieben worden, 
weil bereits für die Verpflegung der deutſchen Truppen 
bei der Rückkehr aus Franfreib Proviantmagazine ange 
legt werden möſſen. 

Am 23. Nov, Vorm. 14 Uhr, traf in Buntrut 
die Nachricht ein, Daß ganz in der Mibe der menenburger 
Grenze bei Chaude Deitien zwiſchen deutichen und frangö- 
fiihen Treppen ein hartnädiger Kampf flartfindet, welcher 
da die erjteren bis jegt Sieger, leicht den LWebertritt der 
legteren auf ſchweizeriſches Gebiet zur Folge baden könnte. 
Auf diefe Nachricht bat Oberſt Grand, welcher als Nach— 
folger des Oberſien Trouchin ſeit vorgeftera die ſchweize⸗ 
riſchen Grenztruppen kommandirt, ſofort noch ein Batail- 
lon von Pruntrut ausrücken laſſen. 

Eine Anzabl franzöſiſcher Offiziere, die ſich als Ge- 
fangene in Erfurt befinden, baben an die Independance 
beige eine fritifhe Proteſtnote gegen preußijche Berichte 
über das Gefecht bei Le Bourget veröffentlicht. Dieſe 
Difiziere behaupten, fie hätten ihrer „2000 Mann obne 
Artillerie 15,000 Dann mwiderflanden, während 14 Ka: 


felen nur Mann; für 


und Naht Bahnzüge mit franzöjiihen Truppe 


entziehen will. - 


—VAMAVW 


g rtätfcheriregen überfhüttefen fie 
) ann ud Haus für Haus ger 
fangen Gendmden wo? ..: Wo 
EEE FE EIG 

Dit Ahnlend Zingert hib dein — 
welche 
auf den Linien von Calais, Boulozne, Dünkirdſen und 
Yılle anfamen,, Lille ſchickt beſonders viel ArtillerieDMa- 


nonen fie mit inem 


teriah ide aus frauzöſiſcher Ciüelie ſtammende De 


fg „Umiend, 24 Rev: — Ein erafier Kampf 
fand diefen Morgen in der Umge von Amiens zwie 
ſchen Donzart nd Folk eh Der Oberft de 
Beffol rüdte im Villers Bretonneug um 2'/s Uhr ein, 
Die Preußen wurden bis Rohe zurüdgemorfen. ‚Unf:re 
Verluſte find uubedentend, Die des Feindes jind viel ber 
trächtlicher.“ " ne Fee Bee 

Ueber die Stellung ic. der franzöfiihen Laire» 
Armee iſt man genau unteryichtet, Auf den Wüni 
des Prinzen Friedrich Karl, der damals fein Hınptquar« 
tier in Pithiviers Hatte, machten ‚mehrere Seneratftabßr 
Difiziere einen fühhen Ritt mitten durch die franzöſiſchen 
Linien und famen, vom Nebel begünftigt, wohlbshalten 
beim Hauptquartier der zweiten Armee wieder an. - Nun 
wußte man zuverlöfiig, daß die Yoire-Armee unter Au— 
relles de Paladine die Strecke von. O:;leand bis Artenay 
bejegt hielt. Bis zu legterem Orte waren allerdings ledig- 
li die Vorpoſten des Feindes vorgeihoben. Voa Dr- 
leans aus fpringt In nördlicher Michtang ein, dichter Wald 
vor, dem fie augenbfidtih als Stükpunft ihrer taftijchen 
Stellung und als für fie günftigftes. Terrain einer fünf 
tigen Schlacht zu benugen glauben. Sie legen daſelbſt 
auch Erdwerle und Schügengräben an und ſuchen über 
haupt dieſe Gegend zu einer möglichſt feften zu maden, 
Die Armee har zu ihrem urfprünglihen Beftand große 
Verſtärkungen erhalten, ja, man behauptet, daß die fram 
zöſiſche Artillerie zahlreicher fei als die preußiſche. Wenn 
die prenfifhe Armee, die gegen Ye Mans vorgerückt if, 
die Yoire-Armee abſchneidet, jo würde eine Niederlage der 
(egteren das Ende vom Liede ſein. Nah Le Mans mur- 
den von Tours alle Truppen abgejandt, die man auftreie 
ben konnte. Es waren aber nur Franftireurd und Mor 
bilgarden. In Tours hat man die Herrihtung von Am— 
bulanzen für 5000 Verwundete befohlen. Ja den umliegen> 
den Städten werben ebenfals Ambulanzen errichtet. M 
wollte in Tours noch wilfen, daß ein Theil der franzd 
fiihen Oft-Armee ih bei Gion (im Yoiret) mit der Koiree 
Armee vereinigt babe, 

Die „Independance“ veröffentlicht folgende Tele 
gramme: Yyon, 22. Nov. Gambetta bat die Demifiion 
des Obrrſten Trappoli, Genrralitanshef der Vogeſea⸗ 
Armee, nicht angenommen. Der Departementsrath de 
Rhone hat einen Steuerzujhlag von 40 C. votirt, um 
davon jechs Feldbatterien ä 236,000 Fr. beſchaffen zu 
fönnen. Die Blatternepidemie macht drohende Fortjchritte- 
— you, 23. Nov. Die zweite Marfch-Fegion unter 
Oberft Ferres ift abgegangen. — Tours, 22. Nov. Ein 
Angriff der Preußen auf fe Mans ift geſcheitert. 50,000 
Franzojen, unter dem Rommando des Generals Fiered, 
folften aus der Bretagne angelommen jein, Kleinere Ger 
fechte um Dreug berum waren den Franzoſen ungünftig. 
Montargeös wurde vom Feind nach. rühmlichem Wieder 
ftand eingenommen, Die Preußen nähern ſich Bien, Eve 
reug und ijieur. 


un ShLoK Wilfehon.  Borsungefähe: lechs Tagen 
Habe: ih mit 20 Mann, betabirf: von der Feldwache 
„Borzellan- Fabrik zu —— die Brücke von Sepres nach 

führend beſ 2, Bonen war gerade, nicht der 
ae dan add de ach war erfehen lann, daR 
ſich die Unteroffiziere vor dieſem Poften drüden. Ja Bber-) 


nahm denfelben freiwillig, obgleich ich erit in ‚den, ‚Bd. ver⸗ 


gangenen Tagen bie, beiden verflan „abeyfgNg, auf Feidwache 
zugebracht batte. Ach war nämlich im zuerft Bor 
Falle, an der Reihe ‚Auf | Bahr Asshiehkinhn; Dat) air 
an, einen Andern für mich wien zu lajjen, da ich lieber 
eite, Wache vor dem Feinde tue al Im, Kantomnemenk. 

zog alfo des Abends um 6 balb fnit meinen 20 Mann 


ch i 
—* ‘ging um den Tinten Flügel der neuen: Vorzellanfedrit T 


herum, von mo ab wir ſchon dem Fener der franzoſiſchen 
Vorpoſten ausgeſetzt waren. Unſere Wege find nämlich 
eigenthümlich gebaut, immer detäde aus durch Mauern, 
Bau, Hedeu und Gräben, alles wird durchbrochen oder 

erbrüdt. Auf der Straße angefommen, Baften ‚mir ‚vor 


mis einer tirca 12° Fuß tiefen Graben und Binter diefem 


ein Eifen;, Holz: und Kohlenlager, welches einem Herrn 
Plot und Comp. gehört, wenn ip hicht irre. In dein zu 
diefem Etabliffemeut gehörigen Garten, ftanden ebenfalls 
an def Gartenmauer vorbei hinter Sciekjcharten unſere 
Boften aufgeftellt. iefer Ort zignet ſich „bejonders für |, 
folde, die ji tik il fe auf — ur insg 
zu ſchießen. Von diefer Stelle Aus wird mancher Franzoſe 
weggeblaſen, während von uns erſt, ein Donn an der 
Schulter leicht verwundet wörden ifl. 

In den oben erwähnten Graben ftieg ich‘ mit meinen 
Leuten hinab uhd ding denfelben, mi nach Rechts wen- 
dend bis zur Brück; eritlamg: >: 
ongelommen, nahm ich zwei meiner Leute und flieg aus 
dem Graben hervor, ſchlich in gebückter Stellung über die 
Straße hinter einen ‚Steinhaufen ; aber ſchon das Weräuſch 
unjerer Stiefeln veranlaßte von franzöſiſcher Seite ein 
(ebhaftes euer auf uns. Nah einem Weilchen packte 
id) meine zwei Soldaten wilder auf und befilirte nun an 
der jhlimmften Stelle ; denn dom Steinbaufen bis zur 
Brüdenmauer war man den Blicken der Franzoſen vol» 
ſtäudig ausgefegt und dazu war die Nacht noch ganz hell. 


Glücklich famen wir an die Brücke, ohne daß eine der ung ö 


enfgegengejandten Kugeln traf Da die- Brüde folgeude 
Form hat, | fo ftellte ih die Poften dahin, wo 
die beiden || | | 1 BVierede fliehen. Die armen Jungen 
durften nur von Zeit zu Z:it über die Brüftung wegfeben, 
da die Franzoſen ihnen bei längerem Bermeilen, fiber eine 
Kugel durch den Kopf gejagt hätten. Ich kehrte zu dem 
Reſte meiner Leute auf deunfelben Wege zurüd und blieb 
num die ganze Nacht unter freiem Himmel auf einem 
Stuhle jigen und nur alle Stunde ſtand ich auf, um die 
Poften abzulöjen. In diejer Naht wurde uoch ein Spaß 
gemaht: Bei einem Kürſchner nämlich hatte man ein 
hubſch ausgeftopftes Exemplar von einem Bären —*—* 
den wollten wir urſprünglich vorn an den Bruch de 
Brüde ftellen. Die Pioujere jedoch nabınen denfelben = 
flellten ihn in den obenermähnten Garten auf die Mauer, 
nahdem ſie 
einer Flinte und noch anderm Schmude ausftaffirt hatten, 
und banden ihm dafelbft. feft. Sofort eröffneten die fyran« 
zoſen ein. Höllifches Gewehrfeuer auf den armen Petz, mo- 


rüber wir uns ſehr amüfirten. Am andern Morgen febrte | 


ih früb um halb 6 Ubr zur —— zurück, da dies 
ein Nachtpoſten iſt. Obgleich der Poſten feine Bequem 
lichleiten bietet, fo iſt er doch ſehr intereſſant; und hatten 
wir im dieſer Naht auch Manches beobachtet. Anſtatt 


einst ——— der Selorumt;giodräsdk,,.w 


— weitã 





Von einem bayeriſchen Yäger 


an des Dode der Brüde | 


ihn mit einem franzöfiihen Güraffierhelm, |. 


. 
NETENBE FEN Be 


laumt mög- 
lich, will ich von —* zu. Zeit eine ‚etwas: Intereffantere 
‚Epifobe (bildern. | RT 8 8.) 





Mom? 


zur romme, 0 
aierſailt CR Nov ag — 
Viſchiehumg ‚mit; te 
TO Geſchützen Fapttulier.: Um 24. 266. 
fanden vor Orleans —S—— Bet. mit 
ſteareichem Grfolgg,.jtatt;, unter dan, DON, und;, ger 


; ‚achten, Sefangenen befindet N nein — 


Seusrah: ı a eh 

Mmtewil, 28. Nov. Wehen Find eine 
fiegreiche Schlecht des 1Armeekor ie, ge en bie im 
Vorrüden begriffeiie Nordärmer ſta KA Feind 
war,an Zahl iborlegen. und..gut,, bewaffnet, wurde 
edoch unter Verluft von ‚mehreren: Tauſend Mann 


ögegeiv die Somme, auf bie verſchanzte Stellung 


von Amiens zuchefgeworfen, Gin feindliches Marines 


‚Bataillon wurde vom 9. Huſaren Regiment nieder⸗ 


geritten. Unſer Verluſten wicht un detrãchtlich. 


EI 106 Zür die Herattıon verantwortlich: v.% Holland. 


— — — — rt > 


ats bem „ Lager 
vor Paris, an feine, reunne in..der deinath 


Im Jahre fiebenzig 209 man hinaus, i € 
Mit thränenvolem Blid, ſchied man von Hans, 
Um fern zu halten, den Feind vom. Vaterland, 
Reicht ein Dancer, zum tegten Mal bie. Hand. ı 
Ein Feder mocht er fein jung oder alt, &; 
Da man wuhte, daß es rechtlich galt, .. 
Unfer Heimathsland ‚von. Unglüd zu reiten, 
Denn hätten fie unjer Vaterland beitreten, 
Wäre viel Web über uns ergangen, 
Aber da wir) alle; Sieg: errangen, .)ir 
Blieb Deutihiand ‚vom. jedem ‚Uebel —25 
Und die, Armee Frankreichs wurd' zerftört. 
Ich bin jeßt,jehr meit von Euch getrennt, 
Bon Seit’ das ich euch diejes Briefchen ſend', 
Es verfürzet mir immer die Zät, 
Wenn ic denf an euch, machts mir Freu. 
Da id weiß |daf ibr es ja :verbient, 
- . Da wir doc gute freunde jind, 
Alle wie wir zufammen waren, 
Und werden fein in vielen Jahren. 
Werden wir uns alle miederjeb'n, 
So trau ih mir es offen zu gefteh' n, 
Da wird es geben einen Freudentag, 
Den man noch nıe fo gehoffet hat. 
Wie viele find von der Heimath fort, 
Mander ließ Weib und Kinder dort, 
Mon hat einen großen Krieg geahnt, 
Es jeben viele nicht wieder ihr Vaterland. 
Bir hatten aber ein gutes Kriegsgeſchick, 
Bon oben herunter großes Glück, 
Die Siege fommen nur von Gott allein, 
Dafür muß man ihm auch dankbar fein. 
Lebt wohl, anf Wiederfeh'n. 
Strang. vor Paris. im_Oftober 14870. _' 
M. re 


‘ 


Theilungsverfteigerung. 
hr Montag den 5." Dezeriber wäthft: 
him, Nachmittags’ 3 Uhr, in der’ Bes 
banfung von Chriſtian König zu 


Pirmafeng, 


werden 


na beſchr ie beue 


Güter der Abtheilung halber ddr um 


terzeihnetem, hiermit beauftragten: f.’ 
Rotör. Edbard zu Pirmafens öf⸗ 


fentlih auf Eigenthum verfteigert, als: 
Gemarkung von Birmafens.: 
1 Wiefe von 53 Dezimalen. 


6 Tagwerle 18 Dezimalen Adern 
in 9 Stüden, 


Pirmafens, den 13. Nov. 1870, 
Edbard, f. Notär. 


Donnerstag den 8. Dezember nädjft- 
Bin, Nachmittags 2 Uhr, zu PBirmas 
fens 'bei Bierbrauer Ludwig Schneir 
der Wittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten lönigl. Notare 
Eduard Schelf, im Amisſitze zu 
Pirmaſens, Bezirks Zweibrücken, in 
der Pfalz, die nahbezeihneten Immo— 
bifien, Pirmafenfer Banned, unumgäng- 


licher 
Zwecke 


Nothwendigkeit 


halber zum 
der Sculdentilgung, ‚öffent, 
lid in Eigenthum verfteigert, nämlich : 


8 Dez. Fläche, worauf ein zu Bir. 


majens an der Mauer ſtehendes 


Wohnhaus mit Stall, Schoppen 


Hofraum und Garten; 


2 Dez. Garten — dem Haufe gegen: 


über gelegen — worauf jet eine 


geue Werkftätte erbaut ift; 
90 Dez. Ader in 2 Stüden, und 


115°/10 Dez. Ader und Wald, jegt 


Steinbrud). 
Pirmofend, am 19. Nov. 1870. 
Self, f. d. Notär. 





Krämermarft zu Schönenberg. 


Der diesjährige Weihnachtsmarft 


zu Schönenberg wird 
Sonntag dem 11. Dezember 
abgebalten, 
Kübelberz, den 27. Nov. 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 


Weis. 


Auf dem Banne von Dunzweiler 


neben der alten Strafe nad Peters 
beim in der Nähe des Bamberger— 
Pofs mird zum Behufe einer, newen 


Waldanlage das jäünurtlibe Kieferm 


holz von 3'/: Biertel Wald, zu 30 
bis 40 Klaftern abgeihägt, aus freier 
Hand verfauft, worüber der Muſilus 


Safob Mayer auf tem Bamberger: 
Hof Ausfunft ertheilt. Auch Tann das 
ganze Stück von jieben Biertel, wo: 


von jeit dem Jahre 1858 die Hälfte, 
mit Fichten, Lerchen und Eichen forft- 
gerecht angelegt ift und. im ſchönſſen 
prangt, 
werden, 


Wudie 


4 
En 


fäuflich 


angegeben 


‚gegen baare Zahlung verfteigern. 


Donnerstag den 1. Dezember nähfthin, Nachmittags um halb 2 Uhr, 


zu Ymweibrüden, in dem -Yolate; welches der weriebte E "PBrofefor) Here Zim- 


mermann ra in der Maximiliansſtraße neben deite Wlasier © tark 
babier,; läßt‘ Derr Kaufmann Onttenberger 


Bänder, Spitzen, Verrenltagen ditto 
Binden ꝛc. 


—— igl. Geritevongeßer J 


— — —— 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Brod und Diehl für die Mitglieder des ‚Spar-, 
Vorfhuß- und Conjum-Bereins der Grube Reden ⸗Merchweiler für das ‚Jahr 
1871 fol auf dem Eubmiffiondwege vergeben werden. Die Lieferung, welche 


ſich beiläufig auf 
S monatlih 5,000 Laib Brod und, 
10,000 Pfund Mehl. 
ſſellt, hat in die auf der Grube, errichteten Magazine zu eifolgen. 

Den auf Grund der Submiſſionsbedingungen, welche bei dem unter 
zeichneten Vorftande, im Büreau der Königliben Berginipeftion VI zu Reden, 
eingejehen ober abjchriftlih bezogen werden fünnen, abzugebenden und mit der 
Aufſchrift „Submifiion auf Brod und Mehl“ verfehenen Offerten „find bie 
monatlihen Durchichnittspreiſe für einen Zollzentner Korn von KRaiferslautern 
in der Pfalz zu Grunde zu legen, und find diefelben fpäteftens bis zum Sub- 
miffionstermine, 

den 12. Dezember d8. Is. Morgens 10 Uhr, 
franco an unterzeichnete Stelle einzufenden, wolelbft die Eröffnung zu. der, an— 
gegebenen Zeit in Gegenwart der etwa erjchienenen Zubmittenten flattfindet, 

Grube Reden, den 21. November. 1870. 
Der Vorftand des Spar-, Vorſchuß⸗ und Conſum-Vereins der 
Grube Neven-Merchweiler, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Eh Morggeratb. Winterfcheid. Koetber. 


Te Halt! ‚Halt! — 
Auf gepaſ zt. 


Auf dem Hallplatze dahier iſt während dem Markte 
der Peutfchefranzöfifche Kriegsſchau— 
platz 


zu ſehen und ladet hierzu ergebenſt ein 





— | 9. Düringer. 
Dietrijches Manß und Gewicht. 





Zableau über Längen;, Flächen-, Körper -und Hohlmaaße und: Gewichte. 
Mit 25 Holzichnitten in. 4fachem Farbe * md ‚arlänierubene Terte. 
Preis 9 Fr. 


Zu baben im der Erpedition dieres Blattes, 


1 Wohnung Zn, - Gompioir- Suleibir” 


4° Bimmern, 
fowie jonfligem Zubehör ift bis Neu— für dad Jahr 1871 


jahr zu vermiethen, Näheres in ter find vorrätkig in der Erpebitiot dies 





Erpedision dieſes Blattes. ſes Blattes — 
ee Fraulfurter Feideen wi vom 28 Nov. 
* Suuner ehr ‚gut. s Wei ß grau Rafenfmeane . alu, 44-48 
MWiefi nben 'n Vreus Frrededlor Tg ano 
. x aunelf te 
iſt zu verfaufen. So? jagt‘ die. Er: yohl: An. A⸗e ude ii Dreh 
pedition diefes Blattes ‚ Dulaser 42822 


Druck und Verlag von W. ar K — im Freunden, yı 4.3? 


eye) + 0fll 





27 A ?5 en 





"N 282. 


7 EEE 150 
Melle (hel 


Vtot. Antreas. | Donnerstag, 1. Dezember 


— ⸗ 


Kath, Andreas | 








Glük und Pitt. 


u, (Bortfepung.) " 

Ein alter Ruabe, lachte Werbinand, der immer fort 
"auf Freiersfüßen geht. Verliebt wie ein Maitäfer, fannı 
er doch noch immer nicht die -Mechte finden. 

Hm, hm, machte Adalbert nachdenllich. | 

Na, was foll das? wos haft‘ Du mit dem 
"Nachbar Beer, der allerdings fehr reich ift, zu ſchaffen? 

Nimm Did vor dem alten Freier in Acht — 

Warum nicht gar? 

Ich lann’s nicht verbürgen, erzähle Dir nur, was 
ich gebört. Der Alte fol beide Mugen auf Deine Flora 
' geworfen haben und Papa Winfelmann damit einverfiim 
“den fein.” > ° 
Das wäre ja abſcheuliche Ruppeleien, zu welcher die 
Toch ter niemals eimwiligen wird. 

Was will fie mahen? muß ſchließlich wohl hun, 
wie der Bater mil, Wenn ich's nur gewiß müßte, wollte 

"dem alten Geden die verliebten‘ Gedanten ſchon audtreis 
ben. Suche eine Gelegenheit, Deinen Schag zu ſprechen 
Bruder! — lomm, frisch gewagt, ift halb ie 
ſchlage Deine diden Bücher zu und folge mir, bier gehſt 
Du zu Gruube. 

Topp, es fei, ih gehe mit Dir, Abalbert ! Dein 
feihter Sinn ift in der That ein leichter Pharus des 
Lebens, nady welchem ich oft in der Sorge bangem Meer 

- fehnfühtig ausſchaue. 

‘ Das mar fehr poetifh geſprochen; ich glaube, Brü- 
derchen! der trodene Zahlenmenſch bat einen Dichter in 
Dir getödtet; wie foll man auc gefühlvoll und poetifch 
bleiben zwiſchen Waarenballen und fertigen Anzügen ? 

Abſcheulicher Spötter! lachte Ferdinand, vor dem 
Splegel ein wenig Toiletle machend, mas wäre die Kunſt 
ohne leider ? 

Natur, mein Vieber! die reine, unverfälfchte Natur 
— das Ebenbild der Götter. 

Nah wenigen Minuten verliefen Beide dem Laden, 
-wonraof ber erfte Lehrling eine Grimaffe fchnitt und einen 
Luftfprung machte. 

Frei mie die Luft auf den Gebirgen! ſchrie er; es 

geht doch nichts über ein Geſchäft ohne Kundſchaft! 

Menagiren Sie ſich, mein Beſter! ſprach der Com» 
mis, nad) ſeinem Roman greifend; hier ift keine Urſache, 
zum Jubiliren, da es bald heißen wird: Die ſchönen Tage 
von Uranjuez find nun zu u. 


Im Wohnzimmer des * Winfelmann u. Comp , 

war es bei dem abſcheulichen Wetter draußen an diefem 

' Abend: doppelt behaglih. Das -praffelnde Feuer im eng- 

liſchen Kamin warf feinen fhimmernden Mefler auf die 

von jolidem Meichthum zeugende Einrichtung, wo nirgends 
ein überladener Prunk jihtbar war. 

Um einen großen runden Tiſch, der faft in ber Mitte 


1 des hoben, geräumigen Zimmers ftand, 


jaßen vier Ber- 
fonen, zwei Herren ımd zwei Damen. 

Herr Winfelmann war eine jener ſtaltlichen Geftal- 
ten, wie bie Bourgeoiſie fie häufig aufzumeifen bat ;mohl« 
gepflegt im jeder Miene des falten, etwas hochmüthigen 
Geſichts, untadelhafte Wäſche, einen bligenden Diamant 
von aniehnliher- Größe- an Meinen Finger der meiken 
Hand, eine ditto Buſennadel, jo präfentirte fich der reiche 


Kaufberr, melder fi mit Heinen Zahlen ſchon lange 
nicht ‚mehr befaßte. 
Seine Gemahlin war eine gutmüthige, aber dabei 


auch ziemlich gewöhnliche rau, bie ſich gänzli von ihm 
beberrfchen ließ und in der Ebe nur das Wort „Gehor- 
hen”. fannte. 

An ihr fonnte die Tochter, welche, mit einer Stiderei 
beſchaͤftigt, meben ihr jaß, feinen Halt finden im dem Kon 
flifte, der hinſichtlich ihrer Zulunft zwiſchen ihrer und dem 
firengen Bater entftanden war. 

Flora war ein febr jhönes Mädchen, jung, eigen 
finnig, weil fie von Allen verzogen worden, und außer, 
ordentlich ftarrföpfig, alfo mehr des Baterd Ebenbild, 
was fie ibm aud bei jeder Gelegenheit ohne Furcht zu 
erfennen ergab. 

Sie fhien heute übler Laune zu fein, was fie durch 
übermöfigen Fleiß binlänglih bemies und woran im 
Grunde der einzig fremde Gaft ſchuld war. 

Diefer Gaft war Herr Beder, Inhaber des großen 
Kurzwaarengefhäfts und Ferdinand Mömers Nebenbubler. 
Der Mater hatte Recht gehabt mit feiner Behauptung, 
der joviale alte Hagenflolz mit der ſchwarzen Perrüde 
und dem febwarzgefärbten Echnurrbart wöllte mit dem 
heiligſten Ernfte und vollen Segeln einer maßloſen Arro- 
ganz in Hymen's Tempel einlaufen, was Flora zuerſt 
lomiſch, und als der Vater die Sache ernft nahm und 
diefe Verbindung protegirte, höchſt unverihämt fand. 

Die Unterhaltung wollte demzufolge auch gar nicht 
recht in Fluß fommen; das Unmetter war kurz abgethan 
worden, da es fchon einige Wochen anbielt alfo nichts 
Neues mehr bieten fonnte; laufmänniſche Geſpräche er- 
fbienen zu taftlos den Damen gegenüber, und Herr Win- 
felmann war darin fehr förmlih; und an Unglüdsfällen 
war nichts Namhaftes vorgefommen, da einige Arm- und 
Beinbrühe nicht mitzählten. 

Da fam dem fFreiersinaun ein glüdliher Gedanke. 

Sie werden doch jedenfalls die bevorftebende Rünft- 
ler: Masferade bejuchen, Fräulein Flora? begann er mit 
einem zuderfüßen Lächeln, wobei er jehr jubtil den gefärb- 
ten Schnurrbart ſtrich. 

Mein! verjegte dieſe furz. 

Iſt noch nicht ausgemacht, 
lich das Wort, fo viel ich darüber vernommen, ſoll es 
äuferft pompös werden marum follen wir uns ein 
foldhes Feſt, das in jeder Hinficht diftinguirt. zu nennen, 
entgehen laſſen? 


nahm der Vater ärger- 


— 


« 








Fe — — — 
—— finde? fiel Flore 
ironiſch ein; o, mir jind ſolche Maslenſcherze ſogar ver 
Dr da ein Jeder im gewöhnliben Yeben _ Idee Naste 
genug trägt umd felten oder mie fein wahr 
—— - 56 ' Aus iuger] geiſtreichg 
agt, Frauſein Flora lächelie Herr Becker; doch denle ic, 
man nimmt die Sache, wie ſie iſt, harmlos. amüſant 
.ımehn verlangt man. ja im Grande nicht vom Yebe - 
cam ; SR fd äußerjt; genügjam, neiua verehrier Her 
Beden achte Flora ſpöltiſch, ich bin in ſolchen Dinge 
‚.jerbjtiüichtiger. Id Hase siindisin! Rise 
vbapperlapappl. ief der Vater dazwijchen, ic zen 
‚omorgen Karten, beſorgen und Du magit ‚an, Dein Koſtijm 
‚„danten, bi -meiuof nam it g Tblımn R | 
ann haben Sie wenig Zeit, mein, Fräulein! meinte 
„der Hagelſtolzz in drei Tagen, ion ‚ift ‚die, Maskerade. 
aob aijo die arten, unterwegs, Vater! y in dre 
Tagen lann ich mir feinen, Auszug auswäblen. Apropos 
Herr Beckeer! fegte fie nah einer Pauſe geſprächiger hin 
30; waren, Sie jbon ‚in der. Kunfl-Ausftelung ? 
Nein, mein Fräulein! — ſie iſt erſt ſeit einigen 
Tagen eröffnet, Id 


h 7 . 


Ih war auch no ‚nid, dort, — borribel, ‚bei |, 


meiner, Borliebe für Kunft und. — Küuſiler fuhr Flora 
„plaudermd foıt. 
Eine ſolche Borliebe 
meinte der Vater eiſtauut. 

Sie verleumdet ſich ſelber, die böſe Florq! — da 
ſie ſich ſiets dem ſoliden Kaufmanusftande zuneigte, ſchal⸗ 
„Arie, die Muster. jhüchterm ein: Ip | 

Der Winfelmana runzelte die Stirn und ſchwieg, 
er mochte ſich ‚in; des Freiers Gegenwart wicht muthwillig 

jelder auf dieſes Glatteis ‚begeben. 

Alter Kuuſikreiſe find entzückt von. einer ſchottiſchen 
Bergpaithie! plauderte Flora unbefümmert weiter, wobei 
ſie das Defjia ihrer Zuiderei, melde zu einer Brieftaſche 
verwandt werden jollte, mit einer Art Zärtlichkeit „ber 

made. 


babe ih wie an Dir bemerkt, 


(Fert:egung folgt.) 
Der Krieg 


München, 23. Nov. An dem in den Rückzugs— 
geſechte dei Orleaus gebliebenen Maſor Ylarimilian, Veha 
verlor die Armee einen ihrer tücngiten, ſowobl willen 
1bafılid, a 3 pratuſch gebilderften Difiziere ; wahrend ſeiner 
gauzen Dieuftzeit gehörte der auf dem Feide der Ehre 
Gebliebene mit lurzer Unterbrebung dem 2, Jufanterıe 
Kegimente an. Im Sabre 1845 wurde derſelbe im ger 
wannten Regimente als Ux.terlieutenaut angejtellt und bald 
iarauf zum Batailonsadiutanten ernanutz Im Jahre 
1549 zum Oberlieuteuant befördert, belleidete er die Fuuc⸗ 
von noch fort uud wurde im Sabre 1555 als Hegiments 
adjutant betätigt; im Diefer ſchwierigen Stellung wußte er 
isch durch jein taft- und charaliervoles Beuehmen die Ach 
rung feiner -Vorgefegten, die Freundichaft ferner Kamera- 
den und die Webe feiner Uutergebenen zu erwerben und zu 
erbalten, Im Jabre 1858 zum Hauptmang 2, im Jahre 
1561 zum Bouptmann 1. Clajfe befördert, hatte er nun: 
meh auch Zeil und Gelegeuheit, feinen wiſſenſchaftlichen 





eftcht Feigt.! 


‚ben werden; follen,; aud 
‚zwi, Mann eines, Däutel,.ı To, nigter ac wscaara 2 


beleuchteten Reitbahn geritten. 15) 





3a 
auterie-Regimente rüdverjegt, erhreit_er das Commando 
. Bataillens Dieie ; an ber ig dieſes 
Ne er u’ Bir En Bun u 


nit um 


für einen in ber N mit großer. ®. * 
neuheit und Burn ER ——— Se 


er mit dem eifernen ur, 2,,Blaffe decorirt. ya dem 


& 
MNüdzugsgefechte bei, halle warde er von heim Feind» 
‚laden, Öranaterjplitter iu den Anterieib getroffen ugd ſtarb 


den Heldentod, fürs ‚Vaterland. Möge,ibm Die Eedenleſcht 


ein. d did? sihom ‚md, md 
—* % So u ——J Noi anur ‚nV 
Re, 25, Nov, FEs wurde ‚angeordurh, Daß 


den nad. Fragtreich abgehenden Erjapmanınchaften nur 


ganz neue untadelhaite Ausrüftungs Seyenfländesmtitgege- 

erhaten Biden. inf ha die 
deichten ‚Helme „nguexer Art, neue) Feldlochgeſchirre, f * 
von der beſten Qualität. — Um deu bei der Axmee a 


des, Tages; benügt, ‚um juuge, Pferde abzurichten und- gu 
zureiten; fogar-, in, den Abendſtunden wird in der ı it Gas 
ueg 
1a? BETT 
Nachdem ; wir, eine Stelle aus Lab— 
Tagebuch über die Frage eines Ausfalles aus Bacas 


my Wus 


— tt 


‚ anitgerbeilt, laſſen wir heute die, Anſchauuugen bezw. Dar 


ſtellungen seines Times“Korreſpondenten in derſelbeg An⸗ 
gelegenheit folgen. Der Korreſpondent jagt cm Dan „Die 
Gürtel der Forts beherrſcht Paris ‚ein ganz betnächklicdes 
Areal, Pas den - Einwohnern serne,; Mengen Nahreng und 
Futter liefert, Bei der, Anlage der Außeuwerle iſt freilich 
der. große, Fehler begangen, daß mit Auzuahıne, des Mout 
Balerien und des Double ‚Tanroune, die Foets zu dicht au 
die Stadtummallung gerückt ſind; jtatt auf. den Gußeren 
Abhange der, Hügelfette, hat man fie auf, dem inuern pt 
baut. Wären die Höben über St. Cloud, Meudon, dar 
mart mit Werfen wie der Mont, Vateries; bedeckt, ſo wür ⸗ 
den die Schwierigfeiten enorm- fein, äbulidh verhält es üch 
im Nor diweiten und Norden. Grof wie der Winfreis if, 
den die Forts um Paris einfhleien, fo iſt doch wobl 
faum möglid, an irgend einem Punkte, AV,OOO Mann zu 
fonzentriven, ohne daß der Feind es bemerkt DosTerrait 
ift jo, offen, daß ein Ausfall von Bedeutung gar nid 

macht werden kann, ohne daß der Welagerer Jich zur Abe 
wehr bereit hält. Es war dazu ein unverzeiblicher Fehler 
der Beriheidigung, die zahllofen Borftädte, Dörfern md 
Städte dem Feinde als Stügpunlt und Quartier zu über 
lafjen. Wollte man einmal Krieg bis aus Meffer füh ⸗ 
ven, fo mußte unbarmberzig Alles miedergebranntj werden. 
Die Nuffen würden es jo gemacht baben - Fede ‚Mauer, 
jedes Haus iſt mit Scheßlöcheru verjeben und iedes. Do: f 
muß mit Sturm gerommen werden Was die Herchiehung 
von Paris betrifft, fo wird der „dep beine‘. geidhuter 
ben: Das Hombdardement von Baris iſt jo weit entfenat, 
wie jemals, obgleich e8 oft von den deutichen Blätieru 
angeländigt worden ift. Die Urſache der Hinausihiebung 


igitized by 


N oma 


— — — 


S0oog e 


in Heulemuhkiperaunt. AMie Matte nen Parka ie (rim ’ 
ß „enem. 


-stäeginie der Welagetun 
ls m ‘ 
tragenden Kanonen 
»terien zerflören ehe 
and diefelben verhindern, fi Dem Hauptslage zu nähern. 
Selbft die Wegnahme der, Forte wird, eine harte Arbeit 
fein, und es ıft-zweifelbafter als je, daß, wenn Paris fällt, 
es in Folge eines Sturmes + fallen -wird. 
wöhnte „Times Korsefpondenz urtbeilt- über. die. Weichier 
fe ig ähnliher Weiſe, Dezüglih d 4 Entfages läßt ſich 


'aum im Stande waren, 


le Lage in Aügemeinen wohl jo zufammen faifen: In 


zaris ‚jegit, man feine Reſtung auf die Provingen, in dem 
u hofft matr auf dei Heldenmuih bon Paris. Die 
Fogge ſchauen ſehnſüchtig nah der Eutſatzarmee aus, 


"die von der Yoireberanrüden fol, und beginnen fpigige” 


Reden zu führen über die Gleichgiltigfeit ‚der Provinzen, 
Umgefebrt, die Loire Armee ift uugeduldig über die ange 
Untbätigfeit des Gentrals Trochn, man verkündigt +" gern 
den tolr die preuigifben Linien dürchbrechen, wenn uns 
nur Trochu mit einer feiner, drei Armeen eotgegenkommen 
wollte. Und fo wird wohl Paris fo Sänge auf die Loire⸗ 
Armee wurten, big — arg ft, und die Provinzen 
so lange auf Bazid," Biß“ diejts vem Schidial von Mey 
erliegt. N 
77. Ein per Ballon-Poft in Büſſel aygelangter Armee 
beſehl Trochus vg 38. D..rüge in heftiger Weiſe die 
zwiſchen ben deutſchen und den Pariſer Truppen entitan- 
denen freundfhaftiihen Beziehungen,“ welche felbft von 
franzöjifchen Offizieren wigerhalten würden, die er im Ber: 
trauen auf ihren Eid bis noch St. Denis vorgeſchoben 
Habe. Trochu droht? im Falle ſich ein folher die franzo- 
fifbe Ehre, beflefender Berlehr mit dem Feinde wiederhole, 
würde er die ganze Strenge des. Geieged walten laffen. 
4 Diejep Vorgehen ſcheiut auf deufjder „Seite eine Er» 
widerung gefunden zu haben, indem „man die Kartoffel 
fuer nit mehr unbeläftigt ihrem Geichäfte nachgeben 
däßt, fie vielmehr mit wirfjamen. Feuer ın die Staot zur 
rüdtrejbt. : “ 

‚General FF. Sigel über das militäriiche Fiasco 
Trochu's. Noch vor dem Gintreffen der Waffenfrillitande- 
‚wnterhandlungen fchrieb General Sigel dem, Redakteur des 
„Baltimore Weder” Folgendes 

„Es fängt ſich alſo jegt meine früher ausgeſprochene 

—Anjiht zu verwirtlihen an, daß die Strategie Trodu's, 
(ih mit ſeiner Meſammtmacht in Paris einfchliefen zu 
laſſen, unihtig war. ‚Paris war das politifche und jo- 
ciale Capua der Franzoſen, es iſt auch ihe militärifches 
Capua geworden, deun nichts konnte für die junge Armee, 
die Gardes mobiles :c. geführliher fein, al$ das Zufam- 
menpferchen in der großen Stadt des Luxus, oder der 
Stodi des großen Luxus. get, nachdem Meg gefallen 
AR und die Armee Bazaige's nicht mebr erıflirt,.ift es ge- 
xabezu ein Bortbeil für die Deutſchen, je größer die Zahl 
der: halb disciplinirten. Truppen in der Hauptftant if. 
Man’hat fie beifammen und braucht nicht im Land herum 
au märjchiren, um ſie aufzuſuchen. So racht ſich ein 
Fehler nach dem andern, von Froſſard und Bazaine bis 
Trochu“ 


Durch Defret vom 25. Nov. wird die ſofortige Er— 
‚richtung von Yayern zur Einäbang und Zujammenhaltung‘ 
der! durch Dekret vom 2. Novbr. mobil gemachten Na« 
onalgarbew_befoblen; aub Mobilgarden und Freilorps 
ollen diefen Lagern eingereiht werden. Die Koutingente 






eben, find gegenwärtig mit ‚meit- |. ®; 
waffnet, welche die freimillige Bat- | 
fie nur noch recht vollendet find, , 







Die „oben - erh” 





meu fönnen; 
Mann. 


Tem, yr 


Bayeriſche (refp.upfälg) Wertuflift ENr. 34. 
Gefechte bei Otleaus (Coulmiers) am HrMNov. 12. Fägere 
Bataitlon. Berwundet Heppes Wilhelm, ı Dbtejägen (B. 
E.) von Sippersfeld, KauierManterh. 10.Inf.Meg. B. 
Bot. Bermundet: Kuauber Peter, Spidat (42. C) mou 
Ramfen, Kirchheimbolauden. AB. Fahr Meg 2:18. 
Zodt: Lauer ef Sergeant (8. C), von Mundenheim. 


die Abrigen ſind — —— je o ooo 





Haudel und Betieht. 
Raifersiahtern, A Ron.: Wehen SM. 88 fr. Korn 6 
A. 22 fr Spelzfeen — A — Ar, Spen 5 di 49 Ar, Miirile 5 A, 


43 Ir. Hafer 5.8 fe Erbſen — A. — fra Wien — d.— fe 
Bohnen — A — fe. Liuſen - A, — Ir. Rierfamen -- A. — fr 


Berwundet: Bieffer Friedrich, ‚Soldat (. «E.) Bon: Moth. 
"Manu? 1 1.5 BT 
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vuttich, 27. Nov. m vergangener Nacht find 
60 gefangen Froͤnzoſen qus einer Hiefigen Kaferüe ent- 
floben; bis jegt ift es unmöglich gewefeh, deren Spur aus- 
findig zu maden. ' PR 4 
Berjailies, 28. Nov In Folge der fiegreichen 
Schlacht vom 27. Rov, .Amiens.am 28. von Ger 
neral Goeben befegt worken - Prinz Friedrich Karl mel» 


det: Das Finn hi ift-beufe von bedeutend übers 


fegener Rrait anpegr! .n worden. Es concentrirt ſich bei 
Beaune la Molande, moieibit es ſich fiegteich behauptete. 
Unier Berluft etwa’ 1000: Dann, der des Feinden ſehr 
bedeutend. Viele hundert Gefangene in unjern „Händen. 

Tours. 28. Nov Die Deutjchen fegten ihre Ber 
wegung anf Venbome zur Umgebung des Linfen ‚Flügels 
der Foire-Armee fort. Sie haben Hamers (Chambres ?) 
und St. Calais beſetzt uud rüden-auf St. Cosme vor. 
Eine Vreußenabtheilung iſt vor Chateau ⸗·Renault, 4 Meir 
len pordöſtlich von Tours, erſchienen. 

Brüffel, 28. Nov. Die „Indep.“ meldet gus 
Oftende : Sm Laufe’ der gedien Woche nd mitte. Ang: 
tifher Steamer 50 DMilionen in Koidſtangen aus (ng. 
(and für das preußiſche Gouveraemeng Fingetroffen. Achn- 
liche drei Sendungen find für die näcfte Woche jignalifirt. 

Ehriftiähia, (Norwegen), 23, Nov. „Ein Bar 
riiee Balon mit zwei Paſſagieren, der. Poſt und Zeitungen 
vom 25. Nov, ſowie mit Brieftauben ift adt Meilen 
von Cbhriftianıg niedergefallen. 

Verfailles, 29. Nov. (Offiziell) Das 
Gros der Loire-Armee verſuchte geitem mittelſt 
Gewaltſtoß in ver Richtung auf Bontainebleau 
durchzubrechen, ſtieß aber dabei in der Gegend von 
Beaune la Rolande auf das 10. Armeekorps, 
welches, verſtärkt Durch die dritte Diviſion und erjte 
Kapaleriedivifion, den. Feind mit großem Verlufte 
an Todten, Verwundeten und namentlich Gefanges 
nen zurückwarf. 

Zür die Redaltion verantwortlid: B. V. Hallanıy. 





„Mittwoch. den. 7,, Dezember 1870, 


"Mittags 12 Uhr, in ſeiner Bong] 
a Maufchbach, läaßt 


men, Namens und als Vormund ſeiner 


Kinder, feine Mobilien auf Borg ver⸗ 

ſteigern, darunter nameutlich 
2 Kühe. 

Hornbad, den 29. Nov; 1870 

Ed. Karid, et Noir: = 

" TheilungSverfteigerung. 

Montag den 5. Dezember wächſt⸗ 

bin, Nachmittags 3 Ubr, im der Ber 





‚haufung von Chriftian Köntg zu 


Birmafens, werden nachbeſchriebene 


Guter der; Abtheilung halber vor un 


terzeichnetem, hiermit beauftragten f. 


Notär Edbard zu Pirmaſens öf: 


fentlib auf Eigentum -verfteigert, als: 
Gemarkung von Pirmafens : 
1 Wieje von 53, Dezimalen, 
6 Tagwerle 18 "Dezimalen Uder 
in 9 Stüden, 
Pirmajens, den 13. Nov. 1870, 
Edbard, f :Motär, 


Diejenigen Quartiergeber, welche 
die Billets bis jegt bierorts noch nicht 
borgezeigt haben, werben erſucht, die 
Vorlage innerhalb 3 Tagen zu machen, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei 





Auffſellung der Liquidation, 


Hiweibräden, den 30. Nov. 1870 
Das Kt ip 
€. Froelid. 





Rrämermarft zu Schönenberg. 
Der diesjährige Weihnächtömarkt 
zu Schönenberg wird 
Sonntag den 11. Dezember 


Ä abgehalten. 


Kübelberg, den 27. Nov. 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
Weis 


Ale Sorten 


MilitairLeinen & 
Drills 


fabrizirt 
3 Hinkel, Tandeshut, 


Schleſien. 


Gebr. Dillmar 
in Heilbronn 
empfehlen 


BEUUOLTER 


mit 6 Schuß 
13 sl. 15° Sl und 174 fl. 
Breife der Patronen je nah Größe. 





Daniel. 
Weber. U von da, Dienftlnecht, eige ’ 


Ausweiſung der Bayern ans —— * 


— 


iſchadigunge· Anſpruche der Aus Frantreich qusg 


fenen, dem Hiefigen Bürgermeiftereibezirte angebörigen Perjonen inn 


4 Togen ua anzumelden, 


Zwe brüden, den 90. November 1870. 
Das 


navy! 


dom 


— die ni X 


€. Froelid. 


ge fanntmachung. 


Die Sieferung des für die f. Steinkohlengruben Et. Shot und 
Mittelberbach im Betriebsjahre 1871 nörbigen Rüböls, und zwar; 
a. fün.die f. Grube St. Ingbert mit circa 600 Btr., &.,50 Kilogramm 
und 


b. für die f. Grube Drükeiberbae mit circa 100 Bentner ä 50" dio, 


gramm joll im Eubmijfionswege vergeben werden. 


Die Angebote find verjbloffen und gehörig bezeichnet 
bis 3. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, 
bi dem unterfertigten Amte einzureichen, ‚bei welchem aud Die — 


dingungen eingeſehen werden können. 


Si. Ingbert, am 21, November 1870 


Das Königlihe Bergamt, we 


I: 


Heute zum letzten Dale! 


TE” Halt! 


Halt! = 


Alufgepaſ 1 
Auf dem Hollplage vabier ift während dem Markte 
der ee Kriegsfchan- 
plaß 


zu ſehen und ladet hierzu ergebenft ein 


H. Düringer, 


Metrifches Man und Gewicht. 


Zableau über Längen, 


Flchen⸗, Körper und Hohlmaaße und Gewichte 


Mit 25 Holzſchnitten in 4fachem Farbendruck und erläuterndem Texte. 
Preis 9 Pr. 
Zu haben in der Erpedition dieſes Blattes. 


1.% beitebend aus 
1 Wo mung 4 Zimmern, 
jowie fonftigem Zubehör ift bis Neu- 
jahr zu vermietben. Näheres in ter 
Expedition diefes Blattes 

Yu dem Hublig’ iben Haufe 
am Auerbadermwege ifteine Wohnung 
bis Menjahr beziehbar, zu vermiethen. 
Einge Zentner ſehr gutes 


2 > 
Miefenhen 
ift zu verfaufen. Wo? jagt die Ex— 
pedition diefes Blattes 


Konptoir- Stalender 


für das Jabr 1871 
find vorrätbig in der Erpedition die 


ſes Blattes 


Heu Verkauf. 

Einige 7000 Zentner vorzüglich. 
ſtes mürttembergiiches Sebirgshen, zu 
verfaufen. bei 

Dh. Yang, 
Holzhändler in St. Johann. 
Frautfurter Geldcours vom 28: Nov. 


Brei, Rafeniedrine I 44'/,-15 
Derus, Ariepid'or 95-59 
Kıriolen ni v4 
Doll Ol sk ıinde » 54 -H 
Dufaten 5 16-38 
20: Aı.» Stüude Pi" 9 32-33 
nal. Sorereisne - 11 4466 
Dollare in Bir * 2 27-28 
Actienconrs, 


, Yudwias:Berb Gilenbh Mrs, 


1,0 
iss 


624 
b, Oſtbahu⸗Altien AR 200 121, 
"ri Marin, . kr 


Drud und Berlag von V. EL Dallanzp ın Jmeibrüden. 


Er A 


* eibrücer & 


N 283. 


Glük und Viſt. 


(Bortepung. ) 

Bon wen if das Bild? fragte der Vater kurz, 

Mir iſt der Name des Künfilers emtialen, Papa! 
morgen möchte ich die Ausftellung beſuchen; Sie begleiten 
mid wobl dorthin, Herr Becer! 

Mit dem größten Vergnügen, rief dieſer entzüdt; 
wonn befeblen Sie mein Fräulein ? 

Um elf Ubr. 

% werde mich pünftlich einftellen. 

der haft Du Zeit, Papa ? 

Ich bin ja leider Geſchworener, — ein widermär- 
tiges Amt, dem man fib mit dem beflen Willen nicht 
entzieben kann, verjepte Herr Winfelmann, ſich vergnügt 
die Hände reibend über feine vernünftige Toter, wäh: 
rend Herr Beder vor freude firablie und die Muiter 
deife den Kopf ſchüttelte. 

Abgemacht aljo, ſprach Flora im ihrer energifchen 
Weiſe, woran der Bater, wenn ed nur nicht feine Pläne 
freuzte, mit Stolz jein Gbenbild erfannte. cd würde 
Dich darum bitten, Moma! fegte fie hinzu, müßte id) 
nicht, daß Dein böfer Kopfſchmerz das flundenlange Her- 
ummandern und Beſchauen durchaus nicht duldet. 

Nein, mein Kind! das. wäre mir unmöglich, fo gern 
ih Dir einen Wunfb erfüllte, erwiederte die Mutter 
fanft. 

Herr Beder fühlte einen gelinden Schauder bei dem 
Gedanten an ein ftundenlanges Herummandern und B:- 
f&bauen gemalter Leinwand, was durchaus nicht feine Paf- 
fion war und fein Podagra unangenehm. berübrte. 

Doch mußte er durch die angenehme Berfpeftive einer 
ſolchen Geſellſchaft ſchon einige Stunden Märtyrthum auf 
ſich nehmen, 

As er endlich das Haus des fünftigen Schwieger- 
papas verlich,  Mopfte ihm diefer draußen im Vorgemach 
vergnügt auf die Schulter und flüfterte: Jetzt nur vor- 
wärts, freund! fie figt an der Leimrutbe. 

Drinnen aber meinte die Mutter: Wilft Du Did 
des Baters Wilen fügen, mein Kind? 

Flora podte ihre Etiderei zufammen, ergriff eine 
bremmende Kerze und ermiederte leiſe: Dieſe alte Bogel« 
ſcheuche ſoll mir nur als Mittel zum Zweck dienen. Gute 
Naht, mein gutes Mütterlein ! 

Sie Fühte fie lachend und begab ſich raſch auf ihr 
Zimmer, wo jie mod lange nit an Schlafen dachte, 
fondern fih an den eleganten Schreibtifch fegte, um eilig 
ein duftiges Billet zu jchreiben, einzufiegela und mit der 
Adrefie des Herrn Ferdinand Römer's zu verfeben. 

Gerãuſchlos ihiöpfte fie alsdann in eine winterliche 
Bermummung, 309 einen dichten Schleier vor's Geficht 
umd verließ durch ein Seitenpförtchen, zu welchem jie einen 
Schluſſel beſaß, das vöterliche Haus, um ihr Briefchen 





Ge wc Kalb als Mehl theh 


ı einem in unmittelbarer Näbe 





befindliben Brieffailen ans’ 
zuvertrauen. 

Unbemerlt gelangte fie in ihr trauliches Neft zurädt 
und lag ſchon nad einer halben Stunde in ſüßem Schlum⸗ 
mer, 

Flora war Hug, irgend 
ihren Huf zu überliefern. 

Sie träumte von’ ihm. der mit dem Bruder unten 
auf der Strafe fland, unbefümmert um den Schneefturm, 
der fein blondes Haar zerzauste, und wohl fünf Minuten 
‚lang zu. ihrem Fenſter binaufidonte. 

Gute Nacht, mein füßes Lieb! feufzte er, und brums» 
mend z0g Adalbert ihn endlich mit fi fort. 

Hätteft weiß Gott Yuft, in diefem Wetter eine Sere _ 
nade zu bringen, fachte er; da würde die Melodie in der 
Kehle feftfrieren, fomm’, hotder, Minnewart. 

' Hätte Ferdinand gewuft, was für ihm im Brief⸗ 
faften ruhte, er wäre vor Freuden ein minterlicher Nadıt- 
fhmwärmer geworden. So aber trieb ihn die Kälte nach 
Haufe in's warme Bett, wo and er träumte, doch nicht 
von der holden Flora, feiner Blumengöttin, fondern, bos- 
haft genug, von feinen Nachbar Deder, der ibn zu feinem 
Commis engagiren wollte und die Aultion ſeines 
Waarenlagers anordnete. 

Vor Schrecken erwachte er und. mit dem jchaden- 
froben Traum 303 auch die Sorge wieder ein und die 
ſchweren Gedanfen an all’ die fhlimmen Wechfel, die mie 
‚Niefen von allen Seiten anf den Armen eiadrangen, 

3. 


einer Bertrauten ſich und 


Als Ferdinand Römer am nächſten Morgen in fein 
Eomptoir trat, ſetzte er fib bin, um die eingelaufenen 
Briefe, deren Juhalt er ſchon am der Adreffe erfannte, 
mit einem unterdrüdten Seufzer zu lefen. 

Da fiel fein Blick auf ein zierlibes Ariejchen, deſſen 
Form ud Handfbrift fo ganz von deu Geihäfispriefen 
abwich und mit zitternder Hand und ungeflüm Hopienden 
Herzen wollte er es öffnen, 

Doch nein, das war nicht für's Comptoir, mo ihn 
in jedem Augenblick rin profaner Muf aufftören fonnte, 
ihre Beilen bier au lefen, dünfte ihm eine Eutweihung. 

° Zo zog er fib raſch in jein Zimmer zurüd, drückte 
erft einige Küffe auf das Couvert und öffnete es mit 
liebender Ungeduld. 

Flora ſchrieb: Dein Trauer! Morgen Vormittag 
um 41 Uhr werde ich die Nuuftausftellung befuhen. Daß 
Dein Nachbar, der gefärbte Perrüden-Affe, mein Sauve- 
garde bilder, joll Dich nit fümmern; er ift ungefähr- 
lich, obgleich er ſich allen Erntes einbiidel, mid zu bei- 
ratben, Natürlich erwartet Dich Deine unverändert Dich 
liebende Flora. — P. S. Ich baffe die Poftjcriptume, 
da man fie uns frauen ſtete zuiciebt ; diesmal geht's 
nicht andere, weil id Deinen Bıuder, den berübmten 
Maler, dejjen Bild alle Welt lobt, dort begrüßen möchte. 
D. O. 


Hause Horafı ie Ferdinand, Du iebft mi 
mwededertz> oo! num füchte,ich alle’ gefärbten und unge 
farbtem Perrücten Affen der ganzen Welt, nicht mehr, 
Warufp fienteiden" Wruder jeheh will? ſetzte er nach⸗ 
dene Hirzel. matirlih, Me‘ kennt ihn nicht, er iſt ja 
noch nicht Lange bier, und die Begleitung eines berühm- 
teu_ Künftlers _ in der Ausftelung iſt doppelt interefjant. 
— Ich ınug ibn davon beuachrichtigen. 

Noch einmal fühte er den Brief mit einer Schwär⸗ 


‚ merer, die einem Kaufmann etwas fomifh anftand, und 


verbarg ihn dann in der linken Weſtentaſche nabe dem 
Liebenden Herzen, worauf er ſich mit ernfler. Geſchäfts 
wıeag, die ihm heute- gar nicht recht gelingen: molkte,; nach 
feinem Laden begab, 


Meyer, fagte er zu dem jüngften Lehrling, Sie föur- 


nen, wohl jogleih zu meinem Bruder. gehen. Ich ließe 
ihn bitten, in einer Stunde bei mir vorzuipreden,. Hal 
ten Sie. ji) antermegs wicht auf, die Sade hat Eile. 

Der Lehrling begab ſich fogleih auf den Weg. 

&s war jeltfam, das duftige Liesesbriefchen 
ſchien Glück gebracht zu haben, da in dieſem Augenblick 
einige ‚fremde Herren eintraten, um ſich nem zu equipiren. 

(Fertiegung folgt.) 


N Der Krieg. 


Bor Pfalzburg, 25. Nov. Geftern Abend um 
10 Uhr rüdte die 2. leichte Mejervebatterie 
Zeldarsillevieregimems Nro. 8 in- die Gefechlspoſitionen 
vor „der Feſtung Pfalzburg. Die Batterie ftaud in drei 
Detachements und die Gejhüge jelbft in wohl eingerich- 
teieu Gejhügeinfhnitten. Um halb 11 Uhr erfolgte die 
Beichiegung der Stadt von drei Seiten und fpielten bald 
67 Gefüge der Feſtung in lebhaften feuer, jo daß das 
ganze Gernirungsforps in Granat und Bombeufeuer ftand, 
Die Wirlung der Batterie zeigte fi heute Morgen in den 
anjcliegenden Gebäuden der Wälle, da mandıes Dad; und 
mancher Giebel feine Form verloren. Bis 2 Uhr Nachts 
dauerte das Bombardement. Berluft dieffeits: 1 Offizier 
und 1 Gemeiner des 71. Yandwehrregiments verwundet. 


Ueber den durch den Telegrapben bereits gemeldeten 
Ueberfali zweier Compagnien vom Lanowehrbataillon 
Uuna und der zweiten Schwadron des 5. weſtphäliſchen 
Meferve- Hujarenregiments in Chatillon an der Seine, 
wobei wir an Zodten, Gefangenen und Schwerverwunde- 
ten 120 Dann und die Hufaren 70 Pferde verloren ha- 
ben, - wird foigendes Nähere gemeldet: Wan hielt dieje 
Gegend, im Rüden unferer Truppen, für volftändig ge 
fihert, und num zeigte es ſich plöglid, daß ein Streif- 
forps der Franfiireurs vom Garibaldijhen Korps, im 
Der Stärke von EOO— 1000 Dann, dort erjchienen ift und 
unjere Etappenlinie bedroht. Der Gomverneur von Yoıb: 
ringen, Generat v. Bonin, hat jept in Eile neue Trup- 
peu in alle dieſe Gegenden gejandt uud die dortigen klei— 
nen Garnijonen verſtärlen laffen. Der Ueberfall in Cha- 
ullou gejbab des Morgens in aller Frühe, die Hufaren, 
melde es etwas an den nörhigen Vorſichtsmaßregeln hat- 
ten fehlen lajfen, wurden in ihren Quartieren und Ställen 
überfallen uud nach nerzmeifelter Gegenwehr größtentheils 
zwiaunnengebauen. Der Kommandant des Drtahements, 
Dlasor von Alvensieben, vom Regiment der Garbe-du 
Eoıps, iſt Durch einen Schuß in den Kopf und + Säbel: 
tiebe gerödtet worden, zwei andere Difiziere find beden- 
send virwuntet, Die Jufanterie der Kompagnie des Ba- 
taitioas Unna Hat wenig geiitten, da fie jchneller geſam⸗ 


rheinifchen 





i — 
melt war und den Rüchzug geſchloſſen antreten Honnte. 
Aus einem, andern: Berichte, entnehmen, wir mod folgende 
Einzelubeiten Am 17. Nachmittags rüdten 3 Fönpag- 
nien deutſcher Truppen in Ehatidan ein, | Am! 19.+ früh 
‚6-Uhr, nachden die Feldwa chen eingezügen, ſcheinen die 
Garibaldianer und Franftireurs in die Stadt eingeht 
fein. Gegen 6'/s Uhr fielen die erften Schöſſe und un. 
mittelbar Derenl hörte man in der ganzen Stadk Jebhaf; 
tes Gewehrfener.: Es wird Generalmarſch geſchlaſen. "aber 
nach kurzem Ruf Vera Trommet und spge, une 
‚Spielleute find erſchoſſen. Der ‚Lärm, medt die Dann- 
ſchaften. Dan ſammelt ih, es findet ein Straßenfampf 
‚ftatt, und gegen 9 Uhr, zieht man fi, der Uebermacht 
weidend, aus ber Stadt" zutüd. "Huf der alahcn Höhe 
wird Halt gemacht; Hufara (88 waren urfprähglidy eiwa 
80 Pferde der 3. Kompagıre beigegeben), waren in der 
Richtung nad EhateaurBilais (Ehaumont) entfandt, "um 
Hülfe zu holen, Sie treffen unterwegs einen Trapp Er⸗ 
jagmannfbafter des 10, Armeelörps, circa 600 kann, 
aller Truppengattungen, welde dem Corps nadhrüdten, 
‚mit Hurrah werden jie begrüßt, . eiten im Yauffchritt” vor, 
‚und nachdem die Stadt recoguoscirt, rüdı das Bataillon 
‚mit Mingendem Spiei und wehender Fahne wieder in 
Ehatillon ein. Bor dem Hotel de Ville wird Halt gemacht 
und die Stadt abgefuht. Die ranftireuts find ‚ver 
ſchwunden. Unufere Berlufte find feſtgeſtellt. Die Todien 
werden zum Theil in dem Betten erſtochen gefunden. 





Bon der deutſchen Loire Armee meldet der Berihter- 
fatter der’ „ir. Big." aus Epermon, 16. Nov.’ Auch heute, 
iſt das großherzogiiche Hauptquartier wieder weiter norde, 
weſtwärts gezogen ; doch war die Bewegung nad Welten 
igrößer als die gen Norden, Allinälig kommt einige Klar“ 
‚heit im die "Situation Es iſt unzweifelhaft, daß ſich eine‘ 
bedeutende feindliche Truppenmacht weſtlich von Ehattre 
‘befindet. . Die Eiſenbahnen des Südens ſcheineu in den 
legten Tagen ihre Schuldigkeit getban eu haben. — Die’ 
felben haben fi über Nogent le Rotron auf Ehartres zu‘ 
in Bewegung: gejegt und fheinen die Vereinigung mil einer 
Nordarmee zu‘erftreben, die fidy in der Gegend von Amieus 
gefammelt hat. ı Die Armee des Grofherzogs hat vor der 
Hand die Aufgabe, dieſe Bereinigung zu hindern. Dringen 
die Frauzoſen auf dem Wege, den jie eingeichlagen haben, 
meiter gegen- Rambouillet vor, wird es morgen vorand« 
ſichtlich zu einen Bufammenftoß lommen. — Ebenfo möge 
lich iſt es aber and, daß jich der Feind weiter nordweft · 
wärts gegen Dreux zieht, was unzweifelbaft auch eine wei⸗ 
tere Schweufung unjerer Truppen nach Weſten zur, Folge: 
baben müßte Die nächſten Tage werden, das iſt gemiß.' 
iehr wichtig für die franzöfifhe, Republit fein. Die erite 
Arınee, welche unter der Mepublit geſchaffen wurde, wird 
eine große und ſchwere Probe zu beftehen. haben, Sie wird 
ſchwerlich im Stande fein, die Aufgabe, die ſich geſtellt hat, 
zu Löfen Wird fie geichlagen, ſo iſt die legte Hoffnung: 
für Baris geihmunden und wir werden dem Frieden um 
ein. Wedeutendes näher gerüct fein. Die deutſchen Truppen 
boffen auf eine baldige Schlacht Sie find der furchtbaren 
Strapazen, die jie in dem fetten act Tagen wieder ZU 
beftehen hatten, herzlich ſatt und fehnen fid mehr als je 
nach einer Eutſcheidung. 

Ju den legten Tagen haben ziemlich blutige Vor ⸗ 
poftengefedhte, und vorgeftern eine Schlacht flattgefunden. 
Die erfteren wurden am 24 Novbr. durch die Armee des 
Prinzen Friedrich Karl, nordöſtlich von Orleans, bei Bo» 
don und Maizieres, geliefert. Die Schlaht am 24. hat 
die Armee des Generals Manteuffel in der Nähe von Amieus 





gegen bie franzöjifche Eh Aal 


nach fr — 


echte, über welche der franzoſiſche 


1500 Preußen, die verfchanzt waren und drei Kanonen 


Hatten, bei Demuin angegeiffen und"inddie Flucht Ögetrier 


ben. Sie wurden bis Le Quesnel verfolgt. "Das! deutiche 
Telegramm later?! Verſailles 25 Nov. Ar 24. vertrieb 
Dberft von Eüderik halbwegs zwiſchen Roye und Amens 
Mobilgarden,’ welhe mit: Zurücklaſſung ihres Gepäckes 
gegen Bray entflohen. Eine ſpatere Recognoscirung deſ⸗ 
felden “mit 2 Compagnien, 4 Escadrons nnd 2 Geihügen || 
ſtieß bei Maizieres auf 6feindliche Bataillone >imit Arc 
titlerie, "und brachte denjelben wicht unbeträchtlichen Ver⸗ 
luft bei. — Diesjeitiger Verluft gering. v Popbielsty. 
Die ia beideit Telegrammen angegeberiehn Orie diege | : 
ander Straße zwiſchen · Roye und Antiens, ungefähr im 
der Mitte zwifchen beiden etwa 40 Kilometer Yon einans 
der entfernten Städten. Amiens liege 131 Kilömeter ‚von 
Paris, zählt 60,000: Einwohner und. 


27. „der, Ge m 24 
ee. ergiebt, Er Ve beiıfhen Hirt 
ſichtig und langjam vorrüden. Das Ueberrafbende iſt die 
Stärke der feindlichen Armee, welche ‚gut bewaffnet, uud 
wie dos offizielle Verfaitier Telegramın angibt, fogar 
zablreiher war, als die deutjde. "Ebenfalls am 27. 


Haben die Garibaldian om jemlich bet hi 
üche Schlappe mit a Ph it u, — ann 


erlitten. 

11‘ Teleafänime. I 11) 
Berinilies, 29. Nov. Die ganze Be 

deutung des gejtrigen Gefechts ift erſt heute mit 

Sicherheit feſtzuſtellen. Es war, eine _ wahre Nie: 

derlage des größten Theis‘ der LoireArmee, da 


Fe. Ban 





anzöfijben Berichten ſchon am va "Necognoseirnngsi 7" 
Bericht Fautete > Ami |" 
y 250 Nodbr. "Zwei Batallione mit’? Kanonen haben |: 


int ‚die Hauprftadtı] ii, 
des Departements der, Somme. Auch —* Prag am |, 


nad) franzöſiſcher Angabe ROD00° Mann dabel ‚ber-| 


theiligt waren. « Der! Feind lief 1000 Todte auf 
dem Schlachtfelde und foll außerdem 4000 Blej- 
firte haben. 1600, ,unverwundete Gefangene be 
finden fih i 
ſtündlich mehrt. General, Aurelles ſoll bleſſirt jein, 


Unſer Verluſt beträgt 1000 Mann, Darunter’ nur‘ 


wenige Offiziere. — Der bei Amiens geſchlagene 
Feind flieht in voller Auflöfung, von den deutſchen 
Truppen verfolgt, gegen Norden. In der Nacht 
vom. 28. auf den 29., dann am 29, Morgens 
beitiges Geſchützfeuer aus Den Forts von Paris, 
nebſt jtirferen Ausfällen, umterjtügt von den Stang: 
nenbooten anf, der Seine. Der Feind wurde über: 
all fiegreich zurädgejchlagen, mehrere hundert Ge- 
fangene befinden ſich in unjern Händen; unfer 
Verluſt: — Offizʒiere und etwa 100 Mann. 


Handel und Verleht. 

* Zmweibrüden, 1.De Werm 7 N. 52 fr. Kom 6 A 
27 Ic were ?renige — I. — fr AHreibine — I, — fr Spel 
5 dr39 Ir, Speisen — d. Tr. Dintd — A. — fr. Miſchfrucht 
— ho waere. Erbſen — — re Witn— fl 
— 1 Rartofein id — fe Hua. ln Strob 2? Ch 
Weißbrod 1%, Riar. 21 fr, Rornbrod 3 MRlur. 29 fr GSennſcht⸗ 
EHI RIE 36 Ir, Miupkeiin 1, Dual, ver Bir, 18 Ir. 2 Dvat 
— fr. Kalbeiſch «2 fr. Hammelleifh 16 fr, Echmweinefteifh 18 fr 
Butter per fund 30 Ir. 








in unjern Händen, deren Zahl ſich 
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&o wollen wir doch beſchließen; 


Der Gefle hut „fei fürber deutich, _ k 
Souft —* wir nie ihn grüßen, 


YRaft auf, bald trägt, am deutfhen Hut 
Aldi engereß Vaterlandszeichen 
Der wackere Bayer ſeine Couleur, 


Der Schwabe und. Sachſe deögleichen ‘ 


Sa, heften mird alsdanır fögar 
Des Treubands alte: Garde 
An einen ädten deutſchen Hut 
Die altehrwürd'ge Kofarde, 


Erftanden ifl der deutſche Hut, 
Es ift eine wahre Freude! 


Bald frägt ibm Jeder auf, feinem Haupt 


Ju Filz und glänzender Seide, 


Und find dann auch die Köpfe deutfch, 


Dann wird ung nichts mebr fehlen, — 


Du guter Gott, in Deine Hut 
Befehlen: wir unfere Seelen! 


,— — — — 


— — 


ra ia ELET| 
nie 136 
tporitı 103 Killarmg 
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cn De itiche' Huth Wir mochen uns los ‚milid 
—S—— jedem frauzöſiſchen Zwauge e Tail 
Wir haben unter demſelben geſeufzt t 
In be ger —* zu ** mußt nd ni il 
ins, imbit it nis ya ‚sh 7 Fr 8 
> ge Ton ge —— * mehr den * 
et or m Im aut 
Aller Elm, ” * Bud“ 
Sim gm mag auf den Kopf gegeben.“ a) a N 
223% Jun 
Egg wollen —— des di © 2 wi 
of einigen) deutfchen Bun alt 
de 8 Huts,| den mal — 22 kei le 
I Bielleiht uns im, ſchwacher Stunde. * 
7 I es iſt Zeit, daß Beutiatand fi 
Selbſt ia inte em A IuR 
Der Hut, t vor Mühfer sieh, ‚on 
Sei eine deutſche Angfi-Röpre!, Wen i mund 
2 lol 
Und wenn ung die Ddare zu ef gg ” Ne 
So wollen wir ag ni ah —J——— —* 
re or dem Aug" der, Well PR 
&iem Deu, RE dos dotuf: 
Soll uns| ein, ‚neuer. "Beriaffungstonflit,, a 
(€: wär! boch moglich erjchreden ·n⸗ 
Soll nur mit einem deutſchen Dur sh um 
Der Präfident,, ſich bedecken. ‚un Ib91R 
JpnoTY ihnly 
Und find wir auch noch feine Tells, warst 


— — 
Für Die Medattion verantwortlich: V. *. r3 ollanyy. 


Donnerstag den 8. Dezember nähft- 


Hin, Nachmittags: 2 Uhr, Fa -Bira-- 


fens bei Bierbrauer Ludwig Shner 
der MWittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten König. Notare 


Eduard Schelf, im Amtsſitze zu 


Pirmafens, —— Zweibrücken, in 
ber Pfalz, die nachbezeihneten Immo⸗ 
bilien, Birmafenfer Bannes, unumgäng 
fiber Notbwendigkeit halber zum 
Zwecke der Schufdentilgung, öffent, 
lich in Eigentbum verfleigert, nämlich : 
8 Dez. Fläche, worauf ein zu Pir 
mafens an der Dauer fiehendes 


Wohnhaus mit Stoll, Schoppen, 


Hofraum und Garten; _ 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen- 
Über gelegen — worauf jegt eine 
neue Werfftätte erbaut ifl; 

90 Dez. Ader in 2 Erüden, und 
115”/ Dez. Mder und Wald, jett 
Steinbrud. 
Birmofens, am 19. Nov. 4870 
Scelf, f b. Rotär. 


Auf dem Banne von Dunzweiler 
neben der alten Straße noch Peters⸗ 
beim in der Nähe des Bamberger 

ofs wird zum Behufe einer neuen 

Idanlage das fänımtlihe Kiefern 
Holz von 3'/. Viertel Wald, zu 30 
bis 40 Klaftern abgeſchätzt, aus freier 

ad verfauft, worüber der Muſikus 
833 Mayer auf dem Bamberger- 
Hof Auskunft ertheilt. Auch fann das 
ganze Stüf von fieben Viertel, wo⸗ 
von feit dem Fahre 1858 die Hälfte 
mit Fichten, Lerchen und Eichen forft- 
gerecht angelegt if und im ſchönſten 
Wuchſe prangt, fäuflich 
werben, 

Theilungsverfteigerung. 

Montag den 5. Dezember nächft- 
bin, Nachmittags 3 Ubr, in der Ber 
hauſung von Ghriftian König zu 
Pirmafens, werden nacbefchriebene 
Güter der Abtheilung balber ver um- 
terzeichnetem, hiermit beauftragten 1. 
Notär Edbard zu Pirmafens -öf- 
fentlih auf Eigenthum verfteigert, als: 

Gemarfang von Pirmaſens: 

1 Wiefe von 53 Dezimalen, 

6 Tagwerle 18 Dezimalen Wider 

in 9 Stüden, 

Pirmafens, den 13. Nov. 1870, 

@dhard, f. Notär. 


abgegeben 





_ Krimermarkt zu Schönenberg. 
Der diesjährige Weihnahtsmarft 
zu Scönenberg wird 
Sonntag den 11. Dezember 
abgehalten, 
Kübelberg, den 27. Nov. 1870. 
Das Bürgermeifleramt, 
Weis, 





-——.- 


Melt, bat im die auf der Grube errichteten Mogazine zu 





% ‚Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Brod und Diehl:für-die Mitglieder, des Epar-, 
Borfhuß- und Gonjum-Bereins der «Grube, MReden · Merchweiler für das Jahr 
1871 ſoll auf dem: Eubmiffionswege.vergeben werden. - Die Lieferung, welde 


ſich beitänfig auf 


monatlih 5,000 Yab. Brod un 

10,000 Btund Dicht. 
erfolgen, 

Den auf Gruud der Free weldhe bei dem unter« 
geichneten. BVorftande, im Büreau der Königlichen Berginipeltion VI zu Neven, 
eingefeben oder abichriftlich bezogen werben fünnen, abzugebenden und mit der 
Auffhrift „Submiffion auf Brod und Mehl“ verfehenen Offerten. find bie 
monatlichen Durbihnittspreife für einen Zollzentuer Korn von Kaiferslantern 
in der Pfalz zu Grunde zu legen, und find diejelben jpöteftens bis zum Sub- 
miffionstermine, 

den 12. Dezember ds. Is, Morgens 10 Uhr, 
franco an unterzeichnete Stelle einzufenden, Aur die Eröffnung zu ber an- 
gegebenen‘ Zeit in Gegenwart der etwa erſchieneuen Submittenien ſtattfindel. 

Grube Neden, den 21. November 1870, 
Der Borftand des Spar-, Vorſchuß⸗ und Conſum-Vereins ber 
Grube Reden:Merchweiler, eingetragene Genofienfchaft: 
Eb Morggeratb Winterfcheid. Koetber 


I nserate aller Art 


befördert au 


Original⸗Tarif⸗Preiſen 


au 


sämmtliche Zeitungen 


des Ju: und Auslandes 


Annoncen. Expedition 
Rudolf Mosse 


. München Nürnberg 
Bromenadeplag 6. Rarolinenftr. 55. 


Metrifches Man nud Gewicht. 
Zableau über Rängen, Flächen, Körper und Hohlmaafe und Gemidte. 
Mit 25 Holzſchnitten in Afachem Farbendrut und erläuternden Terte. 
Preis 9 Pr. 
Zu haben in der Erpedition dieſes Blattes. 


Das Yoos AS 74,192 der Caſſe— Eor. 
ler Algemeinen Induſtrit⸗Ausſtellung 
ift abhanden gelommen und wird vor 
deffen Ankauf gewarnt, da basfelbe 
auf den Namen ſeines rechtmäßigen 
Eigenthumers bereits borgemerft wur; 
de, 

Der Vorfland der Allgerreinen In— 
duftrie-Ansftelung pro 1870 in 
Caſſel. 

C. Keer. F denpe 

u deu Dublig’ chen Haufe 
am Auerbacherwege iſt ein Wohnung 
bis Nenjahr beziehbar, au vermierben, 


Singer bor em einfad 
möblirted Zimmer, für ein ode 
zwei Arbeiter zu vermieiben. 


Comploir Kalender 
für das Jahr 1871 

find vorrätbig in der. Erpebition 
je Blattes — 
Franffurter Geldcours vom ‚30 Now. 
Uteuß, Rofiemideme . di 44 
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ein 8 Sf häft, — 
aahiten ohne zu era und r = 
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fie wohl · 


ber ale 
wat das, N: Mary Bär, im 


a wars fein — daß unfer * a 


fünger heute das anhaltende Schueegeflöber — em 


1 t. 
* as —X tam und verwundert nach de 
Begehr fragte, zog ihn der Ueberglücliche in Pa gianer 
um ihm Flora's Brief zu zeigen. 


Meizend, auf Paletie! jagte der Maler; zwar liegt’s | 


nicht in meiuem Plan, heute die — zu beſuchen, 
— wer ann folder Bitte widerfteben 

Was Sie nur dabei im Schilde * Deine Une, 
weienheit zu wünfden ? meinte Syerbinand, ihn fragend am» 


blickend 

Na meinetwegen gewiß nicht, lachte Adalbert; 
Sache liegt Mar, id ſoll mich am ben Berrüden-Affen 
‚Hängen, um euch frei Bahn zu verſchaffen. 

Wahrhaftig, Du Haft Recht — fo viel Schlauheit 
‚hätte ih ihr doch vicht zugetraut. 

Kindskopf! ne Weide iſt jede Liſt zuzutrauen; 
übrigens iſt Deine Meine Flora allerliebſt — pikant 
ich freue mich auf ihre Betanntſchaft. 

Verliebe Dich nur nicht in fie, das wäre mir Hagel 
auf meine Saaten, ſprach Ferdinand Meinfaut. 

Brr, eiferfühtig — ſchäme Di! fo Mein von mir 
denken. — Apropos, haft Du ein Frühſtück für mid? 

ein Zunge holte mic beinahe aus den Federn, ih bin 
bungrig wie ein Wolf. 

Damit kann id dienen, 
gebt ſchon auf elf. 

Soeben zehn gefchlagen, verliebter Krämer! Rommft 
früh genug in die heiligen Hallen der Kunft, welche eine 
Uſtige Weiberjeele mit einem Mendez-vous profaniren will, 

Schandlich, muß meine fhottiihe Bergparthie alle 
Wetter! fuhr er plöglih auf; da fällt mir die verrüdte 
Engländerin zur rechten Beit nod ein. 
mid) beftellt ? 

Er riß feine Brieftafhe heraus und fand nad) langem 
Suchen die Notiz: Hotel Royal, Abends 5 Uhr — Mrs. 
Waterford. — Na, da haben wir Zeit, bis dahin lann 
Dein Weizen prächtig. blühen. 

Ferdinand ließ ein Frühſtück auftragen und fpendirte 
in jener Herzensfeligfeit eine Flaſche Rheinwein und echte 
Dobannacigarren. 

Rheinwein, — echtes Havannakraut! 


doch möüffen wir eilen, e4 


Bann bat jie 


rief Adalbert 


die, 


begeiftert. Heilige Flora! ich daule dir, mein Bruder wird 
Berſchwender, er ift gerettet! 

Sie ftiefen am auf die Zukunft, — auf Ferdinand's 
Heirath, anf das Wohl der Engländerin und die for 
tifche WBergparthie, ja, jogar auf den gefärbten Perrüden- 
Affen. 


Apropos Berrüden Affe! ſprach Adalbert, nachdem 

er mit gen das volle Glas geleert ; dieſes lifig «im 
—— NRendezvous thut's nicht allein mein Trauter! 
8 muß ein Staatöftreih im Scene gefegt werden, um 

die ge zu erobern, denn was ber Geldſack ein- 


l ahren, yub- bier 
—15 — wir 55 En 


en * Hr un. , — 

5 und pri —D ih das : 
upel benteuer infgneie und — zu 8 

8* % Alt mir ein inſtiger Gedauke ein. Du’ weißt, daß 


iq *8 —— die ‚Rünftermänterade mitmache ⸗ 
war? 


9 Vogel Greif — mun aber wollen wir die Rolien 
bertaufhen — Oi nimmft meine Maste — fie if fa- 
zB — 

Bis HR Die emp. ich und zum Feſte geben ? 
— dad wäre mehr als Leichtſinn. 

„Unverbefferlider Krämer, langweiliges Rechenexempel, 
willſt "Du mit Grofchen geigen, wo fo Großes auf dem 
Spiele fteht? Laß Deine Göttin dergleihen nicht hören 
oder nur ahnen. 

Aber was foll das, Adalbert ? 
Lage 

“ Nichts ift zu bedenfen als Deine Zulunft, 
Mater pathetiſch; wäre der Präfident Bonaparte wohl 
Kaifer geworden, wenn er ängfllich gerechnet hätte, wie 
' Du? Dem Muthigen gehört die Welt, er allein führt 
die Braut heim 

So erare mir raſch Deinen Plan; es if ſchon 
halb eif. 

Das kommt von Deiner blaffen Furcht, jent 
höre und ſchweige. Bogel Greif iſt das fhönfle Sinnbild 
der Situation; Du ſollſt Dir als folder die Braut mit 
einem fühnen ‚Griff erobern. Natürlih muß Deine Ylora 
ebenfalls fommen, vielleicht als Blumengdttin, das pafe 
fendfte Koftüm für fie. Ihr mögt euch amüfiren nad 
Herzensluft, die Mastenfreiheit geflattet wiel, und ih — 

Nun Du, Bruder! was willſt Du beginnen ? 

Das ift vorerft mein Geheimniß, — nothwendig ift 
es freilich, daß Flora's Anweſenheit ebenfalls aller Welt 
eim undırchdringliches Dunfel bleibt. Gewiſſe Perfonen 
därfen von ihrer Gegenwart feine Ahnung haben bis zu 
einem beftimmten Beitpunfte, mo der Staatöfireih be- 
ginnt. Deine Sache iſt's, die Geſchichte mit der Liebften 
dort in der Ausftelung zu arrangiren. 

O, Adalbert ! mir graut vor Dir! lachte Ferdinand, 
der als folider Kaufmann eine geheime Scheu vor jebem 
tolfen Abentener hatte. Dod ſaß ihn das Meffer zu fehr 


|; wor.Geiten. ..|. Samkiog, 8. Dezember. |. zb. arm 





—J 


en 
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bedeute meine 


tief’ der 


ww‘. i >. 
N a * 
au bie, etont zu * foren Stunts 
ſtreich ſich eh 4 
um ift De pet Bruder! iR e, ers 
ſchre der —3*. ar ich muß doch der ı Erfte, 
am Blay fein. 


Ach, welche Bünftlichfeit — Binderhergt. Du vers 

—* huft Die Kleine damit, biſt zum Genie verdorben. Wenn 
u nad fünf Ehejahren‘ auch noch fo plnftiich gegen "die 

Satin Bift, For Da” eine Prämie Haben” Aber dann 
beißt's:.Tempora mutantur und ſo weiter. 

Du bift blafirt — 

Mein/ mein — Ferdinand, 
ide Bergkind und ach glaube, daß ich auch der, Erſte 
anm Blatze ſein ſönnte, — aber das find Träume, die 
mid ſchon zu manchem Schönen begeiſtert haben; — in 
Aränen brauchst Grunde feine poetiſche Liebe, uns 
Künftkern iſt ſie nothwendig wie Farbe: und Binfel.... — 
Sornons denn, — die Siunde des Glücks, fie winlt. 
Bu (üortiegung folgt.) 


I&affe mir das fhot- 


Pure Tu. 2u7 


te Reutralifeing des Schwarzen 
Meeres’ und die freie Donan, 


BR „Sentralbiatt für Eifenbahnen und Dampficiff- 
fahre, dejjen Beziehungen) zum öſterreichiſchen Handels- | 
miniſterium notoriſch find, enthält aus der Feder des 
Profeffors Lorenz Stein einen fehr intereffanten ‚Artikel, 
wer, die Bedeutung der, Neutralifirung des Schwarzen 
Meeres für Defterreih und fpeiiell Wien das Nähere dar- 
legt. Es beißt in demjelben: 
| „Gegenüber dieſer gewaltigen Thatſache (der Neu- 
trafifirung des Schwarzen Meeres) that auch Deflerreich 
einen «Schritt, der ohue Beiſpiel in, der Weltgeſchichte da» 
‚lebt, und der ‚ein DOpier enthält, wie es noch nie von 
„einem ımicht ‚befiegten Staate gebracht worden if, Es gab 
zu, daß fein Haupiftrom, die Bafis aller. feiner Waffer- 
Araßen. der große Weg feines orientalijchen Handels, der 
jo viele Flüſſe und Bäche im fi aufnimmt, daß bie 
Donau, der eigentlihe. Etrom Deſterreichs, zu einem 
‚Theile des offenen Meeres erllärt werde. Es gab alle 
‚Rechte auf, welche ein Uferſtaat an feinem Fluſſe Veh um 
ſie dem europäifchen freien Haudel zu übergeben; es ließ 
die Flaggen ganz Curopas nicht mehr, wie früher, unter 
dem Schuge öſierreichiſcher Gefege und Regierungsmaß- 
regeln, ſondern unter dem Schutze des allgemei- 
sen Vöolterrechts bis in“ das Herz feiner Monarchie 
hineinfegeln ; et gab die g-ößte Concefjion, die je ein Staat 
den: Jutereſſen des Welthandels gemacht ; durch deufelben 
Parier Bertrag, deu die ruſſiſche Note jekt negirt, reicht 
das Echwarze Meer von der Sulina-Mündung bis Baf- 
ſau, und Defterreih beginnt bier nicht an jeinen Grenzen, 
jondern erft am Ufer feines Hauptfiromes, 
Eine ſolche Conceſſion war offenbar nit denkbar, 
»folange jenes Schwarze Meer uoh in Gefahr fommen 
‚fonvte, zu einem Vinnenfee irgend einer Macht zu werden. 
Defterreih hätte cher einen Krieg auf Leben und Tod 
führen möfjen, bewor es zugeftehen lonnte, daß wirklid bie 
‚Flagge, welche auf dem Schwarzen Meere gebietet, bis 
vor die Tbore Wiens jahren lann. Der ganze Mrrifel 
15 des Parifer Vertrages (welcher die Donaufdifffahrt 
für frei erlärt und den Fluß dem offenen Meere gleich- 
ftelt) war ganz unmöglich ohne die Conceſſion Rußlands, 
melde die Kanonen der Verbündeten vor deu Mauern von 
Sebaſtopol erzwangen 
Tie Herrſchaft Nuklands auf dem Schwarzen Deere 
bedeutet für Oeſterreich die Wiederberftellung jener fyfte- 
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ſie macht aus 


JKhnſte Handelsfreiheit zu 
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“Tage Bl ER welche wir —2* 
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bat 04 Bea F te von bt Don 
ch DOdeffa; fie bedeutet * 4 über jene 


— die nicht blos von Conſtantiuopel, fondern 
auch von Wien nach Trapezunt und von da ins Innere 
von Afien gebt; fie bedeutet die Reducirung von Wien J 
Conſtantinopel zu Landſtädten, wenn es Rußlaud gerstt 
Sehaftopot das -ruffifche- 
Darum brachen ‚Die Franzofen und Engländer die Mauern 
diefer Feſtung, und legten der Marine —— 
harte aber durchaus geredhtfertigte Grenze auf Ha 
das gefhah, hatte. Defterteih) das nicht den Muth befah, 
nad Odeſſa und Braila zu marfchiren, den Muth, feinen 
auptfirom für ein offenes Meer zu ‚erflären und „feinen 
jauptfladt, rechtlich zu einer Küſtenſſadt zu —— 
Mangel an Kühnheit im militäriſchen Gebiete dir 
erfegen, welche die Gefchidite 


fennt. Und das flerreihifihe Bolt gab jeine har 


| weil es an der Mündung feines Haupiftromes nicht fü 
| ten durfte, den: Kanonen der rujjiihen Schiffe ober w 


Berfandungen; der Donau durch ruſſiſche Interventlon ‚au 
begegnen. 

Das. war die Sachlage. Sie ändert: fi in dem 
Augenblid, mo Rußland an dem Vertrage von 1856 E\ 
rütteln beginnt, e 
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Der Krieg 

"Die „N. Fr. Pr." BR Berfailles: Bon 
den Vorpoſten hörte ich eine Euriofität, über welche fid 
Artilerie- Offiziere die Köpfe zerbradhen, Berfchiedene 
Boften hatten gemeldet, daß Sugeln eingefchlagen wären, . 
ohne / dab jie Schüſſe gehört hätten. ‚Ein Artilel ads 
Boris, welcher mwirderholte Unglücksfälle bei der Fabrikation 
von Schießbaumwolle meldet, bringt. mich auf den Gedan-- 
fen, daß man diefelbe für Gejchüge anwendet. Soviel ih 
weiß, Inallen dergleihen Schüſſe nit. Solche Gefpeafler- 
ſchuſſe find den Soldaten unheimlich. , Ale jehnen fit 
nad einer Entfeidung, und wenn abgeftimmt würde, ob 
die Soldaten Paris mit Sturm nehmen oder noch länger 
unthätig davor liegen wollen, jo bin ich überzeugt,‘ daß 
die Sturmparthei die Moajorität haben würde. — 


Aus- den Hauptquartieren 
Nov, bringt, der preußiſche „Stäatsanzeiger, einen Be 
richt, dem wir Nachflehendes entnehmen: „Die mültäriſche 
Cage vor Paris hat ſich in dem legten Tagen nicht ver» 
ändert. Seit einer Woche ſchon ift das Geſchützfeuer der 
feindlihen ‘Forts gänzlich verftummt und aud von Mein» 
ren Scharmügeln bei den Borpoften wird nur menig ge 
meldet. Es kommt bereits vor, daß franzöfifche Offiziere, 
unter dem Schug der Parlamentärflagge, fi) den diese 
feitigen Umfaffungslinien nähern und ibre Noth klagend, 
bei den deutſchen Truppen um Lebensmittel bitten. Die 
Unterredungen, die ſich bei diefer Gelegenheit zwifchen fran« 
zöſiſchen and deutfhen Offizieren entjpinnen, laſſen den 
Eindruck zurüd, als ob die Rriegsluft der Befagung von 
Paris erbeblih im Sinfen begriffen ſei. Auch übertreten 
größere Mafjen von bürgerlihen Einwohnern, den niedrie 
geren Boltöflaffen angehörig, die Enceinten und juchen bie 
Verbindung mit unferen PVorpoften, von denen fie Aufe 
nahme erbitten, was ihnen natürlich nicht gewährt werden 
fan. Wenn derartige Vorgänge bisher nur im Norden 
flattgefunden haben, fo ift der Grund darin zu finden, daß 
nach diefer Seite hin die ärmeren Quartiere der Haupt« 
ſtadt gelegen find.” 


in Verſailles, vom 23. 


Die Eifenbafn, belche den Tunnel von Nanteuitf 


amgeht, ift fertig geftelt, Am 23. Novbr. - paffirte der 
arfte Poſtzug mit begrängter Lokomotive, die neue Bahn, 
welche die wichtige Verbindung zwiſchen Paris und Deutfd- 
Lond herſtellt. Die Bahn führt jet ohme Unterbredung 
618 Lagny vor Paris. i 


Die „Hndependance" veröffentlicht von der Schlacht 
von Antiend em Sonntag folgende Einzelnheiten: Das 
Centrum der Frauzoſen war ein, flark befeſtigtes Bager, 
auf ihren rechten Flügel Billers-Bretfonneng (am der 
Amiens ·Rheims· Eiſenbahn), aufihren linten Flügel zwiſchen 
Aves Dury. Manteuffel Hatte fein Centrum in Moreuil 
«Straße Amiens » Compiegne). Blutiger zehuftündiger 
Kampf endet mit vollſtändiger Niederlage der Franzoſen, 
Die ner bei Dury fi behaupteten. — Eitin der Schlacht 
zerwundeter Offizier jagt aus, daß die Nordarmee nad) 
Lille und Dünfirden gehen und im Norbdepartement 


Vager beziehen werde. Der Rückzug der Armee won] 


Amiens erfolgte ohne Beunruhigung von feindlicher Seite 


"Die franzöfifche Regierungsdelegation in Tours be 
richtet Über den Zuſammenſtoß der Yoire-Armee mit ben 
Truppen des Prinzen Friedrich Karl am 28. d. wie folgt: 
Einige ziemlich lebhafte Gefechte . haben geftern auf der 
Front der Loire-Armee, amifhen Montargis . und. Bhitir 
viers, ſtottgefunden. Der Feind wurde auf den verſchiede ⸗ 
zien Pnuften der Meihe nach mit empfindlichen Verluften 
zurüdgefälagen. Aablreihe Gefangene und eine Kanone 
„Find in unfern Händen geblieben. 


Ueber der Stadt Baris bemerft man. feit 3—4 
Tagen außerhalb des Bereichs der Feuerwaffen, bie zur 
ſtrategiſchen Beobachtung eingerichteten Ballons. Man be» 
merkt weiter, daß der Feind eine Aromautifche Beobach; 
Aungslinie bis Melun unterhält, alſo -ungefähr in der 
Richtung, in der einige Truppen Atheilungen der diesfei- 
tigen Armeen vorgegangen find. Die Ballons bleiben auch 
die Nacht über in Thätigteit, vermittelſt eleltriſcher Appa- 
zate werden Feuerzeichen zwiſchen ihnen gemedhielt, fo daß 
bei der Annäherung frangöfifher Trnppenfräfte aus den 
Departements die Nachricht ſchon zeitig "mach Paris ge- 
fangen könnte. Webrigens fteht der Hauptftadt, mie die 
Nummer des „Journal offiziell" von heute angiebt, in 
Hürzefter Friſt eine neue Entbehrung bevor. Die Regie 
rung verfündigt, daß vom 30. Nov. an die Verwaltung 
der Gasfabrifen im Paris niht mehr im Stande fein 
werde, für die Bedürfniffe des Privatgebrauches zu forgen. 





Deutfhlamd. 

Münden, 28. Nov. Nah den meneften Mit 
theilungen wird unfere Kammer jedenfalls in der zmeiten 
Woche des fommenden Montes zuiammen berufen werden 
und zwar entweder auf den 5. oder 9. Dezember. 

Der Artitel XIV. des Schlufprotofollis zum Bun- 
desvertrag zwifhen Bayern und dem norbdeutihen Bun- 
De enthält folgende Beftimmung : 

»8 3. Die Feltung Landau wird unmittelbar 
nad dem gegenwärtigen Kriege als ſolche aufgehoben. 
‚ Die Uusrüftung dieſes Plages, fomeit fie gemeinfames 
Eigenthum, wird nad den der Lebereinfunft vom 6. Juli 
1869 zu Grunde liegenden Prinzipien behandelt. 

Deiterreicd. 

Wien, 30. Nov. Guten Vernehmen nad haben 
Defterreih, Jtalien und England den von Preußen ge 
machten Vorſchlag einer Eonferenz angenommen, nachdem 


| J. nundamtiunaIrFf 
ausdräftich erflärt war, Aufland werde dem Borſchlag 
‚ohne Broludiz beitreten. 2 

- Berloofungen. 


Karlsruhe, 30. Mob, Bei der heute: ſtattgehab⸗ 
ten ‚Serien, giehung der: großh: badiſchen 856 · fl. Looſe wur · 
den folgende Nummern gezogen :;:; — 

1. 871. 1463. 2487, 2977. 3951: 141868. 4458, 








4998. 5507. 5638. 5726. 5868. 6962. 6465, 6717. 
;6836.: 7664. 7884. 7908 1° vu a mund hun sent 
Telegramme.. . . 


Berfailles, 29. Nov, In dem. Gefecht gegen 
bie Loire-Armee verloren wir, 1 ‚Geihlig, ‚nachdem Pferde 
und Bedienung tobt waren, > gen, 

Münden, 1. Dez Staatsminifter v. Lug iſt 
heute Abends nah Berlin abgereift. “ — 

—Berſfailles, 30. Nov, Geffern hatdas 6. Corps 
einen. Ausfall füdlih bei L'Hay ſiegreich zurüdgefhlagen. 


Heute fanden bedeutende Ausfälle nad Oſten gegen Würt- 
temberger und Sachſen bei Bonnenif‘ und Champigny 
flatt. Billers wurde vom fFeinde genommen, mit Hilfe 


der 7. Preußen- Brigade aber wieder zurüderobert; gieich 
gig fanden nad Nordoften bei'St. Denis gegen das 
Garde und wierte Corps leichte Ausfälle ftatt. ‚Der 
Feind ſcheint auf den Sieg bei Orleans gerechnet zu 
haben, um dem Sieger entgegen zü gehen, was mißglädte. 
Er wurde auf. der ganzen Pinie mie chlagen. Der 
Berluft der Württemberger beträgt: 6 Offiziere todt, 34 
verwundet, 700 Mann tobt und verwundet. — Generäl 
Werder meldei: Der Nüdzug Garibaldi's artet in Flucht 
aus. > 

Brüffel,1. De. Die „rbdependance” bringt 
folgendes Telegramm aus Lille vom 30. Nov., Abents: 
„Tags über großes Gefecht bei Paris, Spannung bier 
ungebener. ’ — 

Brüffel,.1. Dez. Ein Conſornum von Ban— 
quiers in. London, Hat fich, wie wir ‘vernehmen, erboten, 
die norddeutihe Bundesanleihe von 100 Millionen Thaler 
zu übernehmen. — Es beftätigt fid, daß General Trodu 
fi geweigert bat, dem FFürften von Wittgenftein, ruff. 
Militärattadye, die Erlanbnif zu geben, Paris zu verlaffen, 
wenn er dazu von der Megierung feine Bewilligung habe. 

Brüfiel, 1. Dez London Abends. Die Königin 
Victoria befuchte Nachmittags die Erkaiferin und verweil« 
te dort eine halbe Stunde. — Es ift allgemein die Nach- 
richt verbreitet, daß Eugenie diefe Woche nach Ermiederung 
des Befaches hei Bictoria nach Wilhelmsböhe abreife. 

Arras, 30. Nov, Eine offizielle Depefche bes 
Eommandirenden der Nordarme au die Plakcommans« 
danten vou Galais, Boulogne und Et, Omer befiehlt die 
Zurüdhaltung aller Truppenjendungen. nach Arras. Es 
heißt darin: „Die Nordarmee ift auf dem Rückzuge nad 
Douillnos. Organifiren Sie die Bertheidigung jo gut Sie 
können. Das Wohl des BVaterlandes ift mehr als je zur 
vor in den Händen der Franzoſen. 

Suchen Sie durd alle möglichen Mittel die Bevöl- 
ferung für die Bertheidigung günftig zu flimmen, Mögen 
Sie fih Alle erheben." 

Dänkirchen, 30. Now. Die Handeldfammer pub» 
licirt, daß zwiſchen Dünfichen und Bordeaux mittelft 
Toftdampfern eine regelmäßige Verbindung eröffnet wor» 
den ift. 

Für die Redaktion verantwortlich: B, #, Hallanın. 


Bekanntmachungen. | 


Theilungsverfteigerung. 
Montag den 5. Degember vähft- 
bin, Nahmittags 3 Uhr, in-der Be» 
hauſung von: Ehriflian Km iglzu 
Pirmafens, werden narhbefchriebene 
Güter der Abtheilung balber vor un- 


fefgeichneteni,\. hiermit. beauftragten (f. ı 
Noir Eiikardı zu Pirsinfens öf- 
fentlib auf Eigenthum verfteigent, als : ı 


— — 
— — 


Virmaſene den 13. Nov. 1870, 
Edbard, k. Notär. 


“ "Dütrwod den 7. Dezember 1870, 
Mittags 12. Uhr, im feiner Bohnung 


Mouihbadh, ‚läkt Daniel 
Weber N. von da, Dienſiluecht, eige- 
nen Namens und als VBormund feiner 
‚Kinder, feine Mobilien auf Borg ver« 
heigern, darunter namentlich 


Hornbach, den 29. Nov. 1870, 

Er. Kari, f. Notär. 
Dounerstag den 8. Dezember nähft. 
‚hin, Nahmittags 2 Uhr, zu Birma- 
fens bei Bierbrauer Ludwig Schnei⸗ 
der Wittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten Rönigl. Notare 
Eduard Schelf, im Amtsfige zu 
Birmafens, Bezirls Bweibrüden, in 
der Pfalz, die nachbezeſchueten Immo ⸗ 
bilien, Pirmafenfer Banned, unumgäng- 
licher Nothwendigleit halber m 
wecke 
ih in Eigenthum verſteigert, nämlich]: 

8 Dez. Fläche, worauf ein zu Pir- 
mafens an der Mauer flehendes 
Wohnhaus mit Etal, Schoppen, 
Hofraum und Garten ; 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen- 
über gelegen — worauf jet eine 
neue Werkftätte erbaut iſt; 

90 Dez, Ader in 2 Stüden, und 
115°/ıo Dez. Ader und Wald, jet 

Steinbrud. 

Birmafens, am 19. Nov. 1870. 
Schelf, !.b. Notär, 


Das Loos M 74,192 der Gaffe 
ler Allgemeinen Ynduftrie-Ausftellung 
ft abhanden gefommen und mird vor 
deffen Ankauf gewarnt, da bdasfelbe 
auf den Namen feines rechtmäßigen 
Eigenthumers bereits borgemerft wur⸗ 
de. 

Der Borfand der Allgemeinen Syn- 

duftrie- Ausſtellung pro 1870 in 
Caſſel. 

F. Denge. 





C. K eer. 








» Mach Amerika. 


‚+ beförbert bie unterzeichnete Eypeditlom 
4 lüten-Boffagiere wie aud Wusmanderer 


9 Hotel und bei den Herren Meyer 





der Scufdentilgung, öffent, | 


, Expedition dieſes Blattes. 


foweht | 
ligen. Preifen. Näheres erfährt man An 


KRopenbagen 
Thayfiens -Erpedition, .. 


Unentgeldliche Kur ver Trunkfücht,. 


Ausgeführt 


nah zationeller Methode, und eigener: 


Erfindung Älterer 


Aerzte; zum Wohle) der Mitmenjchen. Die Kur wird ohne Willen des Kran- 
fen dollzogen. Gefällige Anfragen beliebe man vertrauenspell einzufenden -un- 
ter der Ndreffe: ®. und 5. Fraulfurt 0/Oder. poste restante. 


Zur Beachtung. 





Wer ſich rise, angenehme. Umerhaltung, bereiten will, det wähle fid..ei- 


nen — 


netiomus in 


oder Stelenſprecher, welcher durch menſchlichen 
gung gebracht wird; und wodurch man ſich mit. abge 


denen ‚Seelen, welche einem lieb und theuer find, in Berbindung fegen und 


beſprechen fann. 





Der Unt 
bänder, durch 


Diefelben find zu Haben im Breite. vom a 3: Mihl. nebſt 
„Gebrand Anweifungen bei r 


lkenberg. 


CR; Franffurt a/Ober, wicht Str. Ar 8. 
Für WAnterleibs-Börudleidende. 
eichnete beſitzt für die verfchiedenen Brühe Bruch⸗ 

ren Gebrauch felbft die älteften Leiden a 

meiften Fällen vollftändig geheilt werden, 1» 


Gegen frantirte 


jendung von 7 Ir. an Poftmarfen werden Gebrauchsanweiſung nebfl 


ſprecheuden 
Gottlieb 


Aftive 
Zeuerwehr. 


Eamfiog Abend, 
präis 8 Uhr im 
Fruchthallſaale: 

Geueralver⸗ 

ſammlung. 

Tagesordnung: 

Wabi fjämmtlider 
* F Borgejegten nach $. 7 
und 8 ber Sagımgen. 

Die Mitglieder werden erjudt, 
die „geuertöid-Orduung” in 
die Berfammlung mitzubringen. 

Bweicrüden, den 28. Nov. 1870 
Das Commando. 







Einge Zentner ſehr gut:s 


MWiefenben 


ift zu verfaufen. Wo? fagt die Er- 
pedition diefes Blattes 


1 Wohnung beſtebend ous 

4 Zimmern, 
ſowie fonftigem Zubehör iſt bis Neu— 
jahr zu vermiethen. Noheres "in der 





ugniſſen in verſchloſſenem Briefſacke gratis verſandt yon 
turzenegger in Herisau, bei St. Gallen (Schweiz) 


Ein Schaukelpferd 
ift zw verfaufen. Bei wen jagb "bie 
Erpebition diejes Blattes. 


Ju dem Hublig’iden Haufe 
am Auerbacerwege ifteine Wohnung 
bis Neujahr beziehbor, zu vermiethen. 








Compfoir-Safen 
für das Jabr 1871 
find vorräthig in der GErpediniom, die⸗ 
jes Blattes. 


— 


Frantfurter Geldcours vom 30 NM. 


Vreenä, Rafeniheine „ A! 4 
Mreub, friebeb’or . 9 58-59 
Foren ve WR 
Hol ri. Ftüde a 54-56 
Dulaten j x 5 6-3 
Arkr:Städ u 9-8 
@nal Gorereiint 11 53-59 
Dollars in Bolt 2 27-28 
Actiencourt. 

, YudmlassBerb Wifenhb Mt. - 62. 

vr, 6. Ottabntftien ad 200 1287, 

0, Pils» Barkmir - - * 

4°, Blälr. Nordbabn.Aftien 170. 
4%, Pfaälz Alſent⸗ANftien 106 


4%, br äm.⸗Anl. 4 d. 178 





Drud und Berlag von V. & 2, Hallanyn ın Zweibrüden, 










un glei 


Jubusisd ad) om Ari 


R — 


rum 


„WE den 9 


Glück und . 


(Bortfegung. ) | 


ne re 
1.0 ;, Buntt elf Uhr erſchien Herr 
Heide; im Winfeimonn’ihen Haufe, wo ilora, einfach. 
„mad elegant, bereits feiner ‚haxzte. „ ind anlı 
“ın0.1, 018, baterlihe Equipage  rollte nad wenigen, Minu« 
‚ten. mit ihnen fort und „Herr, Winkelmann vieh fi. nach 


„feiner, Gepohnhen ‚die Hände, weil er als tüchtiger Kaufe 


mann ‚rehnete, daß dieſe Fahrt, in den. Augen der, Welt 
ſchon als eine Art, Verlobung gelten, mußte... 1... ».. | 
.; Die AusfleJung war an diefem Tage nicht fehr.be+ 
‚fußht,,,. nur, wenige Qunfifreunde wanderten in den großen 
lien Näumen, number; , Adalbert's. Bild jeffelte die. Ber 
sauer am Längften. 
on ‚Nimm Die 
‚a4; bort, treten fie ein; bemahre Deinen Gleihmuth, um 
icht non vornherein Alles zu verderben. , Enid | 
0, Ferdinand war bieich geworden und zitterte vor in- 
nerer Aufregung, ald er das Haufen ihres. Kleides ver- 
nahm, doch nahm, er fi wirklih zuiammen und grüßte 
“ebrerbietig, als fie mit dem ſich pfonenhaft blähenden. 
Beder langſam vorüberging, um gleihfam erft einen Ge⸗ 
fammteindrud zu erhalten, 
Ein ſonniges Lächeln traf den Geliebten, während 
fie den Blick forſchend auf - Mdalbert's Antlig heftete. 
MDieſer verbeugte ſich, fie grüßte freundlich und aud Herr 
"Beder fand ſich veranlaft, das hodgetragene Berrüden- 
» Haupt ein wenig zu neigen, 
I Jener Herr im ſchwarzen Sammetrod ift der Maler 
«des berübmten Bildes, flüſterte Flora ihrem Begleiter 
zu, maden Sie ſich raſch mit ihm bekannt, Herr Beder! 
md ſtellen Sie ibn mir vor; es ift zu intereffant, durch 
das Auge eines Künftlers die Wilder zu betrachten. 
Herr Beder war einigermaßen frappirt von folchem 
» Anfitinen, doc fügte die Liſtige ihrem befehlenden Wunſche 
ein fo bezauberndes Lächeln hinzu, daß er ohne Zögern 
auf Adalbert zufchritt und berablaffend jagte: Sie find 
Maler, mein Herr? 
Abolbert verbeugte ſich ftumm. 
Haben jenes Bild, — es follen wohl Berge vor« 
ftellen, gemalt ? 
! Id war fo frei, 
‚ Jene Dame wünſcht Yhre Begleitung in der Aus« 
ſtellung: nehmen Sie das Amt an? 
Adalbert machte, ein lomiſches Gefibt, ergriff danıı 
des Bruders Arm und ermiederte: Ich bin bereit, ob« 
„glei ſolche Damengrilfen mir verhaßt find. Ihnen zu 
Liebe, mein Herr! — 





BET Muf dies Blatt fan nod fortwährend j 
‚abonnirt werben. „ 


| Bedrr, mi ein Stuper: 
—5 — uud nach "der. neueſſen "Mode —*8 A 


zuſammen,  flüfterte diefer dem Bruder : 





müthigen Blick zu und folgte, feiner Ermählten, 









"Brot. Barbara. ı |. Sonntag; 4. Dezember 


Sehr verbunden, lächelte Beder geſchmeichelt und 
f&ritt natürlid voran. . ie +8 

Der Herr Maler ift bereit, zu dem Dienſte, ſprach 

er _ laut, ER Fräulein Flora Winlelmann, was 
Kunſt anbetrifft, eines. Führers nicht bedarf. » , . .., 

„Adalbert lachte frößlib auf, und aud {Flora verzog 


"das ſicht, wobei ibre jchönen, Augen wie zufällig Fex⸗ 


a diefer Üüberfläffige Menjch ? Hlüfleite Bed 
as will diefer überflüfjige. Den eıte Beder 
dem Maler u; wir brauden ſeine Geſellſchali nicht 
- Ib däcte, Sie wären getreue, Nabbarn- und dere 
gleichen, mie Luther jo ſchön 5 erwiederte Abalbeıt. 
Ach fo, id erinnere mid, ſprach Beder hochmüthig, 
Sie wohnen mir ja wohl gegenüber, hab’ Ihre Firma 
uno; geieben, „Herr Mömer, wenn. ich, nicht ‚ivre, — ein 
junger Anfänger, wenig, Geſchäft, wie man fagt. ‚io, 


8. ift nicht. fo leicht, auf einen grünen, Zweig zu fommen 


junger, Herr! abfonderli, wenn man's treiben. läßt, wie's 
geht, — Fremden das Geſchaͤft überläft. — 

Mein Herr! fuhr Ferdinand zornglübend auf. 
Ruhig, die Kunſt dulder „eine, Wosheiten,,, ſprach 
Flora,eraft; fommen Sie, meine Herren! ich verjprede 
mir einen hohen Geuuß und werde den aus meinem YA 
geſicht verbannen, der Zwietracht jäet. Pre 

Herr Beder warf dem. jungen Anfänger einen hoch⸗ 
die ‚mit 
dem Maler plaudernd. voranging und feinen Worten, die 
wie Licht und Schatten, auf die Gemälde fielen, mit ſicht⸗ 
lihem Jutereſſe lauſchte, ja, für Niemand anders, Auge 
und Obr zu haben jdien, we. 

Dismurbig, im innerften Herzen verftimmt, ſchritt 
Ferdinand. hintendreis, — grollend auf die ganze Welt, 
ſelbſt auf die Geliebie und den vorlauten Bruder, der ſich 
dod eigentlich zu wichtig machte mit feiner Binjelei. Die 
Eiferiucht regte jich in feiner Bruft und ftredte ihr bäß- 
liches Haupt mit den unzähligen Bergrößerungsaugen 
gierig empor. ' 

So ging es von Bild zu Bild und geſchickt wußte 
der beſcheidene Mdalbert flets feinem eigeuen Gemälde 
auszuweihen; mas jollte er an jeiner Schöpfung ruhm⸗ 
redig noch erklären ? 

Er verfpart diefen Knalleffelt bis zum Schuf auf, 
dachte der Eiferfüchtige, um damit im Sturm ihr flatter- 
baftes Herz zu erobern. 

Schon eine volle Stunde waren die Unermüdlichen 
umbergemandelt, ohne daß Flora einen Blid, gefchweige 
denn ein Wort für den armen Ferdinand erübrigt bätte. 
War das Alles, was er ſich von diefer Stunde erträumt ? 

Aber auch Herrn Beder's Geduld und Liebe murde 
auf eine zu harte Probe gefiel. Mübjam ſchwankte er 
nach und fludhte auf die tollen Enthufiaften, die nicht müde 
werben lonnten, ein beflertes Stück Leinwand zu bemun- 
dern. Er konnte abjolut nit weiter und fiel eudlich auf 


Be‘ 
einen ſchwellendem Divan mit eiuef"Tiefen Sewizet niedet 
wo umctlehnte und matt, yios 
' u; I. Ra 
Sie) oben, \ —236 
F 





winlie ihn an ihre Seite, während Ada ——— Bert 
Beiden der Ermüdung an Bederis Seite wiederließ. 
Sie and, mein Brutus? fragte diejer ihtäfrig. _ 
‚OTHDie Weiber ſiud uns sur "Qual erfchaften, veriete 


"Schmi ein PBrinilegium für. alle !au hen —— 
Pe) —E ER An die ‚‚erdigaften 
ftudiren, pie „Lit du wirt im Kopf, 
ES pt 7— J felig” darf: (hieß 
Br erahnen Rertii ein Oh. brümppte 
Adalbert, Ltg —5 — Ten — Beh betragt. "| 
— D—— Forb eifrig N? ‚Bilder durch ihre elegante 
Vorguette Fu Fthdirenfchien, taufhte fie init“ dem über. 
3 Seien, der allen Grall vergeffen "hätte, 
* zuß Aften Liebe und Treue aus, * um ſo 


ungehindertet md rckhalisſtoſer geſcheheu —* als der 
Ea fafgaagich leer don PR war "lad, der) 
REES, Nebehbuhler ihnes den Rücken Ind andit 

he Geit —* folgt.) 


KIN, N I Bj 0 


” \ Die baperifibe sBetgeifenbebnrstbeitung, 


—** den Antheil" ber bayirigd u Fetoiffenbähnäb. 
OR; an bt Fe Eieijuiffen ' fd vor Orkkäns 
wird der , br ib inverfäfit HAN Dit, 
des me ih biyirifhe Kärcher 'Abrheilung 

"Haie nach der Einndhme von Drteäns die Wahr von da 
Mn Paris, bie zu den Buruften, wo u. ſert Etappen · 
dieſe Bahr kreuzen, in petriehefähigen Stand ge 

Schwieriger noch als dieie Aufgabe war jedoch die 
—ã— des zum Betrieb wörhigen Warenparts. 
Wahen, wein and nur Gterwagen, fanden fi zwar 
A henkigender Zahl im Bahnhofe von Orleans, auch mehr 
"als ein balbes Dützend Yocomotiven waren da, aber in 

welchen Zuftaud! Eine eiagige mar daruater, deren Wie · 

derherſtellung im nicht zu ferner Beir in Ausſicht geuom- 
man werden fonnte, and andy von Diefer haten die Fran. 
zoſen beim Abzug Hüglich Die Haupfeonftiuchtonsrbeile mit 

a ortgenommen. Doch machte ſich an die Wiederherſtellung 

5 Diejer Meufhine ein Theil der Feldeiſeabahn Abtheilung, 
mwöhrend der andere mit dem als Notbbehelf eingerichteten 

"Betrieb der Bahn mittelſt Pferdelraft rihöfngt war. Es 
war ein freudiger Wioment, als man am Abend des 7. 

s Nov. zum eritenmral wieder ia Drleand. das Pfeifen dev 

s'nad vielen Hirdernifjen dienftfähig aus) der. Werlſtatt her» 
worgegaugenen Yoromotive hörte, mit weiber folgenden 
Tags eine Probefahrt nad Korbeil unternommen werbeu 

‚Jolie, » Dieſe wurde im den That am 9: Nov, auegeführt, 

„‚grlitt aber, Durch Leine Muftanpe, weiche ſich aa Der. gu: 
fammengeflidien Maſchine bei der e.ften. Beuützung zeige 
teu. derartige Brzigerungen, daß der Zug nad einer 
. bafsorecherifhen Fahrt durch Die dunfle Nacht auf, ganz 

unbewacter Bahn evt nah 12 Uhr nah Drieans zus 

‚ audichrie, Der war er mmterbejfen mit wicht geriuger Uns 
geduld a tet worden, denn in jener Michtung bereitete 

> fih ja Thon die Nenor vom 9, Noo vor, uud der mögs 
hie Fall einer Miumung Orleans, bei der die ſchwer ert 
ruüngene Mafchine ibre Mole zu ipielen hatte, muhle in's 
Hize gefaßt werden. Bereils bei Müdlunft der Maſchine 
hab Drleins war General von der Tann mir feinen 
Stab zum blutigen Strauß aus der Stadt abgeritte, 
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hofwache = verfehen hatte. 
ununterbrochene Donner der Gefüge —— v 
weſtlich von Orleans um den Sieg gerum 


gen wurde, 
hatte man * den uneingewotiheen’"Rreifen —— 


— 
am Bahnhof 6 1, welches b; ee 
je — t ibſt, "a Artenay 


(5 Stunden von Abeh ie Sicherheit zu bringen. Als 


die Maſchine nach Hal ‚Uhr _ ihrer Bürde zum 
Bahuhof hinaus zü —— u ap eg — * 
'ehte bange Ahnung a wo der 
Stteiter auf 'nirgeahht 5 je 

An ſolche Wori un In Rn Au ma A Di 
ſchige batte Befehl, von 'Artenay fojort Kurt ö ‚Am 
‘ach noch dein Meft der Wagen, für welche al a 
men “ihre Kraft auf einmal wicht uusgereißt hä —* 


‚| boten.‘ Aber die Ertl niffe, fingen on zu dränger 
78 ur zog bie Bahnhofwahe mit dem Cm 
den —5 ſeinem vr dal Überlaffend, Hi "es befü 
fich Nord nur noch das &tachehteuf der baheriſchen 
welches die Nüdtunfe der > 
ärtefe) un iſt diefer ſeinen Rachug Ip 
ftelligen. Aber es war 12 Upr vorüber, und B 






ſchine, die nun’ ** wieder Hätte da ein A war 


nichts zu fehen. Wohl aber war zu fehen viel Geſi 
Bloujenmänuer, deren Orleans als abritſtadt die äu- 
ſende zähft, die fi alfmätig in Maffen in den Bahn of 
Hereiidrängten. Wie nun, wenn, ber Dafchine, nothd 
‚zufammengeflicht wie ſie mar, ein Unfall Begegner, e? 
Wen fie gar micht mehr zürikktehren lönnte. a 
Schluß ſolgt) an —— 
Schwurgerich o— Berhandlumgem 
IN» Quartal 4830. m 
Während ber nädften Diontag, den d, PARZER 
ginneuden Schwurgerichtsjeiiion werden folgende Fälle gut 
Aburtbeilung gelangen: 1} Am 5. Dezember: Schneider, 
Wilhelm, 24 Jahre alt, Barbier von Elmftein,;zuledt in 
Dggersbeim, wegen Haub, 2) Am 6. Dezember: 
Geoͤrg Ludwig, Baghbandler von Speier, wegen Breiver 
geben, 8) Am 7. Dezember: Schaebler, driedrich 20 
Yabre, alt, Zünder ud Soldat von der Krobsburge 
meinde St. Mertin, wegen Körperverlegung mit; nadıge 
folgten Abe: 4) Am 5. und 9. Dezember: * 
Nikolaus, Jehre alt, Schueider z Brunner W 
27 Yobre Fi Taguet; ;. Brunner, 1, Berubard, dA" 
alt, Beien: madher ; jänmtlie von Kapsweyer, zwegenn Ber" 
ſuch des Todtfchlags. 5). Mayer, Emanuel; 60 Jahre 
alt, früher Kaufmonn in Dürkheim; wegen beträgeriihen 
Banferotis. 6) Yeininger, Veter, 40 Jahre akt, ESiden 
weber von Martinshöhe, wegen Betruges. Die tegten 
2 Fälle werden als tontumaziaifalle odae Busiebung nu 
Sejchworenen abgeurtbeilt. us] 
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6. Hilfcıler, 


Siebmwaarengeichäft und Drabtwebnei in Landau. 


Nady Amerika 


befördert die unterzeichnete‘ Erpedition ſowohl Ra- 
jüten- Baffagiere wie auch Auswanderer zu ſehr bil« 
— ER ligen PBreifen, . Näheres’ dıfährt man in Hoefers 

= — ST Hotel umd bei den Herren Meyer S Comp. 
Theerbef Hamburg. 
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tb, Enjar bat ein Teint uöb- 
lirtes 3immer au vermieten): 


Ein Schaufelpferd 


iſt zu verlaufen. Bei wem jagt die 
Expedition diefes Blattes. 


Comploir · Kalender 


für das Jahr 1871 
find vorräthig in der Expedition die⸗ 
ſes Blattes. 





"Einge. 8 Bentaer febr a 
Miefenben 
it zu'verfanfen, “Wo? fogt die Ep 
yerkian diefes Blanes 


Frankfurter Geldeours v vom 2 Dez. 


PBrenf. Rafienichrıne a 44-15 
Breun, Ariedrd’or „9 58-59 
Litfoirn ı =: 1-48 
Seil Or,» &uude .-» Bd -66 
Dulaten R .- 5 36-38 
Tuar Stich . . .o 7832-33 
Enal, Emrieiin® „ IT 54-58 
Pellare in air ei 2. 27:28 


Drud und Berlag von V. & 8, Hallanyp in Iweibräden. 


— — — 


gt. Hofe und irn , 


M 286. Brot, Mifolaus, | Dienstag, 6. 
Er Uuf diejes Blatt kann noch fortwährend 
abomnirt werden. 





Glük und Fl. 





ng.) . 
Auf Adalbert’s Ylastenfarn ging Flora mit der 


größten Bereitwilligkeit ein: fie hätte 
„Hände geliopft vor Freude. j 
Du mußt aber allein, aljo im Geheimen fommen, 
flüfterte Ferdinand etwas zögernd. 
Selbfiverftändlid, mein Lieber! lächelte Flora; die 
Eltern wiſſen nicht anders als daß ich freiwillig dem 
—— entſage, was ich mir auch Deinethalben vor ⸗ 


"Du "if ein Engel! 
Ohne Zweifel, drum werde ich als Blumengötiin 


beinahe in die 


erſcheinen, dob fann die Gefchihie leider micht ohne Ber- || 
bauen können, 


traute ausgeführt werden, dieſe Species ift mir verhaft. 
Ich werde vor halb elf Uhr wicht erſcheinen könuen, dba 
ich die Eltern, fo ſchwer es mir wird, täufchen muß. Es 
foll aber aud ohne DVertraute gehen; ich werde mir einen 
einfachen Anzug ſelber beſchaffen, und um jene Beit bei 
der unjerem Haufe gegenüber fidy befindlichen Apothele 
Deiner harren. Gott mag mir dieſe Sünde verzeihen, 
ober meines Vaters Herz erweichen ; ich lann mich jeinem 
Willen, einen Geldſack zu heirathen "nicht fügen, mag es 
lommen, wie es wolle. 


mein Zrauter! wir dürfen feine Scene 
maden ; fomm’ laß’ uns nod ein wenig plaudern, bis der 
Berrüdenaffe ausgeſchlafen hat. Ich möchte Deinen Bru- 
der umarmen für feine Liebenswürdigleit; er ift ein präd- 
tiger Meuſch. Hat er ſich mod micht verlobt ? 

Nein, Du Meine Neugierige! aber verliebt ſchon 
lange. 

Das muft Du mir erzählen, Ferdinand! 

Barum nicht gar? ich rede lieber von meiner Liebe 
mit Dir. 

O, Du felbftfühtiger Mann! 

So plauderten und lachten fie wie zwei glückliche 
Kinder, bis Mdalbert fich wieder zu ihuen gefellte und 
die Heiterkeit erhöhte. 

Herr Beder aber jhnardte wie ein Bör, zum Er- 
gögen des fpärliben Publilums, das über diefen Kunft- 
freund weidlihe Gloſſen machte, während Adalbert ſich 
raſch daran begab, ihn in diefer reizenden Situation port- 
rätähnlich zu lopiren. Als er endlich erwachte, fand er 
fib ganz mutterjeelen allein im der Ausjlelung und be 
gab ſich fludend nad daufe. 


Der gute Herr Beder — nach dieſem erſten Aus» 
flug mit feiner Erwählten nicht wenig erzürnt und ber 
Hagte ſich vecht bitter bei Papı Winkelmann. 


N erleichtern. 





1870. 


Dezember | Rutb. Miretau | 


Aber, mein Lieber! ermiederte dieſer achjelzudend, 
warum ermüden Ste auch fo leiht? Sie Hätten nicht 
ſchlafen follen: haben dadurd vieles wieder eingebüßt.: 
‚Meine Flora ift ein Zaufendfofa — 


Freilich, freilih, late Herr Beder ingrimmig; fie 
if luſtig wie alle Weiber —“ 

Herr Beder! 

Bitte um Entjduldigung, verehrter freund! es 


fhidte fih am Ende doch nicht für eime junge Dame, 
meine quasi-Berlobte — 

Nun, immerhin nod nicht offiziell. 

Wenn auch nicht, fo durfte jie doch nicht einen Grün. 
\fehnabel von Maler zu ihrem Begleiter ermählen und 
mich völlig liegen laſſen. 

N Aber, mein Beiter! Sie verfiehen ja nichts von der 
Kunſt, rief Herr Winfelmann ungeduldig. 

Gleichviel, fein Gefchnatter hätte mih auch nicht er» 
' Und dann noch ſchließlich ohne mich mege 
zufahren, mid; mit zu weden, fondern dem Gefpötte 
junger Laffen Preis zu geben, 

NRüdjiht von meiner Tochter, weiter nichts ; 
nein, lieber Herr Beder, Sie feben zu ſchwarz. 

Dabei lächelte „Herr. Winkelmann fo heiter, daß Jener 
fi verrathen und verkauft wähnend, feinen Hut ergriff 
und obne Gruß dabvonrannte. 

Ra, er wird ſchon wieder fommen, meinte der Papa 
und ging rubig in fein Zimmer. 

Flora hatte die Schlummerſtunde fo außerordentlich 
draftifch dargeftellt uud die Zeichnung als würdige Illu⸗ 
ration fo liſtig binzugefügt, daß der Bater recht herzlich 
gelacht, und die komiſche Zeichnung, als von einem bes 
rühmten Künſtler herrühreud, fogleih für ſich in Anfprud 
genommen hatte, 

Wie fehr er durch dieſe Anerlennung dem unglüd» 
Treier bei der Tochter ſchaden mußte, ſah er nicht 


Herr Beder lam aber am folgenden Tage nicht 
wieder, und am Tage der Künſtler ⸗Maslerade erft recht 
nicht. 

An diefem denkwürdigen Tage, melden bir halbe 
Stadt fieberhaft erwartete, hatte er mämlich einen Brief 
dur die Stadipoft erhalten, deſſen Juhalt folgendermaßen 
lautete: 


Hochgeehrter Herr! 


nem, 


Auf diefem nicht mehr unge» 
wöhnlihen Wege erlaubt ſich eine Perſon, die Urſache 
bat, bis heute Abend anonym zu bleiben, Sie dringend 
zu bitten, auf der heutigen Maslerade zu erjcheinen. 
Wenn jie Ihnen verräth, daß ihr Herz ſchon lange für 
Sie im Stillen gefhlagen und daf fie die Maslkenfreiheit 


benügen möchte zu einer glüdliben Sturde, fo merden 
Sie fie nicht umfonft barren laffen. Wählen Sie einen 


braunen Domino mit einer gelb und grünen Schleife auf 
der Bruſt, ich werde ebenfo erjcheinen und das Erkennen 
Ihre Sie ſtill verehrende Unbefaunte, 


43 

Die Handfhrift, war eine zierliche, echt weibliche ; 
Alles deutete auf etwas Ungemöhnlides bih. * 

gr Beer ſcwamm im, dritten Himmel, er war 
viel zul eitel, um irgend elnen Sthabernad dahinter zu 
witterd und entihloffen, dieſes intereffante Abenteuer fo 
vechf Ct amdrd zu ‘genießen, ° 7 ) Em 

Ein brauner Dommo mit geik_und grüner Schleife 
war ja im Handumdrehen befhafft, und ber alte Hage- 
ftokz-fühlte ſich ordentlich erleichtert bei dem, Gedanfeır 
der bodhaften Flora, die er trog alledem noch inimer 

zuführen gedachte, mit dieſem Abenteuer ein galantes 
Schnippchen zu ſchlagen. 
Es war ja ein famoſer Don Juan — ein Aller 
welts · Courmacher und Herzens: Eroberer! 15 

(Fertieung folgt.) 


— — — — — — 





e bayeriſche Feldeiſenbahn-Abtheilung 
bei Orleans. 

4 !° (Scluß.) 

Das Häuflein der Feldeifenbahn-Abtheilung in der 
vom Militär verlaffenen Stadt mußte: die ſchlimme Even- 
tuolität in Erwägung ziehen, und fih, ala nach halb 1 
Ugr noch die: erjehnte Rauchſäule fid nicht vom ferne zeigte, 
der Undrang des Böbels aber flärfer wurde, zum Nüd: 
zug entſchließen, und das zurückgebliebene Gepäd auf Meinen 
Bahmwagen mit ſich fortführen. Es waren neben einem 
Ingenieur, einem. Maſchinenmeiſter und Bahnmeifter, etwa 
30 Geniefoldaten, einige Maſchinenarbeiter und nahezu ein 
Dutzend von der Hoffaung auf Bahnbeförderumng berbei- 
gelodter' veconvalesienter Eoidaten aller Waffengattungen, 
melde als die Yerten der Stadt Drieans den Rücken tehr- 
tem. 'Yangfam ging der Zug rädwärts, noch war bie Hoff: 
nung nicht erlofben, da die rettende. Locomotive zurüd- 
fehre. Uls aber der Bahnhof allmälig außer Sicht fam, 
ſchwand endlich alle Hoffnung, die im. Stich gelaſſenen 
Schätze noch zu retten. Da, in’ Les Autrais angelommen, 
dem wenige Silometer von Orleans entfernten großen Büter- 
bahuhof, weich’ liebliche Muſik für dad lauſchende Ohr, 
fein: Zweifel, das ift das Pfeifen der Locomofive, ein Ju⸗ 
belichrei verkündete es: der „vom der Tann" — fo mar 
die franzöfiihe. Maſchine aus ihrem früheren „Bucephale“ 
uargetauft worden — hatte bie zurückgebliebenen nicht im Stiche 
läffen. Da dampfte er heran, und. kaum hatte der das 
Commando führende Ingenieur Zeit von der: Geniemams 
ſchaft Freiwillige vorzurufen, um zur Mettung des preis: 
gegebenen ‚Zuges nach Drieans zurüdzufehren, jo waren 
deren jchon mehr als 20, alle mit Chaſſepots mohlber 
waffnet, mit ibm anf: dem Tender, und vorwärts ging’s 
wieder Igegen Orleans, was die Maſchine laufen Tonnte, 
Unangetaftet ftand der Aug no dort; einzelne verfpätete 
Anfönmtiäge von deutſchen Soldaten, iusbeſondere mehrere 
Kürafjire.des preußiſchen Peibregimeuts, denen ein paar im 
Zuge befindliche init Yiebekgaben aus der Heimath beladene 
Wagen auf die Seele gebunden waren, batten die ans 
drängende unbewaffnete Menge noch im Schach gehalten, 
brachten aber ſchon die Nachricht, daß in der Stadt be: 
reits auf die deutichen Difiziere gejchoffen werde. Neue 
BVertegeubeit: der Maſchine war das Waffer ausgegangen. 
Aber da ftand ja mod eine Feuerſpritze an einem benad: 
barten Weiher, welde ſchon früh Morgens dazu gedient 
hatte, mittelft fangen Schlauches die Yocomotive mit Wafr 
fer zu ſpeiſen, und wie auf einem leder Schiff ertönt das 
Eommando alle Mann an die Bumpel Es waren pein- 
liche Diinnter bis der Tender, das gefräßige Ungeheuer, 
die nöthigſſe Nehrung Kate, endlich ſpraug das Waffer am 
unterfien Prodirhahnen, uun iſl's genug; ſchon will der 


- ———————— —— — 





ruhigende Nachrichten tod 


im Bababof Toury in Sicherheit.“ 


vorgeforgt werben, daß unter Wegs abermals Wa ernoth, 
‚die Ichreclichſte für eine Locomotide, eintrith; fchuelk, tod 
De. euetiprige beigefahren und im den 3 &ingeläben, die 
Schläuche raſch auseinander geſchtaubt iM — in 
einen Wagen geworfen — feine Feuerwehr Hat'je prötiy: 
ter gearbeitet, und nun fann es fortgeben. — 
dampft der „v. d. Tann“, unter den Verwünſchungen ber 
—A Bollshaufen, aus dem — — 
paifirt glüdlich dor demfelben die über die Babn iorg- 
führenden, ftarf von ber Hie und da Thon bema * 
| Menge: befetzten Brücken und gelangt; mit!‘ feiner Bürde 
— nach Artenay. —— ea gen 

ampfes abgewartet,merben, und als gegen Wbend ber 
| an Haid —— einer der 
beiden im Artenay ſtehendzu Hüge noch bis Etampes ger 
bracht. wo ſodaun die Lokomotide Ubernachtetee Des an- 
dern Morgens mit Zagesanbrudyı brad bie Maſchine wies, 
‚der auf, um gegen Artenay auf: Kuudſchaft auszufahren 
Widrige Meine. Anfälle verzögerten die Fahrt, und bis bie 
Maſchine nah Toury (35Stmnden. von 7 Artenad) :ı tan; 
wurde bereils von: der Weiterfahrt: lebhaft abgerathen, da 
‚Artenay vom dem deutſchen Truppen ſchon gerämmt:. fei.) 
Aber: der dort ftehende Zug fonnte: nicht ‚im, Stiche ge⸗ 
‚loffen, der Berfud zur Rettung mufte gemacht werben,; 
Zwiſchen Toury und Artenay zieht die BahntinieT fort 
während. in geringer Eutferaung von der Landſtraße bin, 
‚auf welch legterer die Truppentörper gegeh“ Touryy ı hir) 
fi ‚bewegten. Reine hundert Schritte konnte nundie 2os! 
comotive. fahren, ohne. daß wieder sein Dffigier von der, 
Straße an die Bahu herübergeſprengt kam, mit der War: 
pung :Artenay: jei geräumt, der Zug ſolle ſich hüten, nd 
weiter Au fahren. Iu der Keit, welche mit dem Hoftmar 
ligen Halten verging, Hätte die Maſchine latgge in Artenay 
ſein fünnen.. Eudlich aber, als halbwegs ‚Artenay: eis 
Hauptmann des Generalſtabs dem Zaglommandanten 
bedeutet hatte, daß die Abboluug des dort ftehenden Zuges 
noch nicht unmöglich ſei, war fein Holtemehr. Trotz 
alles Winkens von der Landſtraße mit Taſchentüchern und 
Gewehren, trotzdem, daß ganze Truppenabtheilungen Halt 
machten vor Entſetzen über das. unſinnige Begingen im 
‚tollen Jagen, wie ſie glaubten, din Feinden gerade in den 
offenen Rachen hineinzuſauſen, verfolgte die Maſchine mit’ 
Eitzugegefhmwindigfeit ihren Weg: Thon: iſt ber: Wagrazug! 
‚in Artenay in“Sicht, mit gemäßigter Geſchwindigtei fährt 
die Locomotive im den. einfamen verlaſſenen Bahnhof ein, 
'fegt fih vor ven Bug, diefer wird rafh angefuppeltsg! 
‚und zurück geht es) ad. den, erftaunten :Augem,tı der eben 
‚noch jo: beiorgien ı Yanbitr aßenwandfer vorüber." Macdh!weni« 
‚ger als einer halben Stunde war auch dieſer legte: Agug 


Führer Dampf geben, da halt hes muß aud Se Fall 


na — — — 


Der. Krieg. u 


Das 7. Armeeforps unter dem Befehl des Generals‘ 





„der Jufanterie, v Haftrow, welchem bisher neben der Be- 


fagung von Mey auch die Delagernag : von Thionville 
fomwie die Gernirung einiger anderer Plätze zugewieſen 
war, wird nunmehr wieder, am ‘dem eigentlichen Feldop⸗ 
rationem Theil nehmen. Wie verlautet, © bat’ daffelbe die 
Beſtimmung, fih nad dem mittleren und füdlichen Frauf⸗ 
reich zu wenden. 
Mannignfaltiges. 

Bapneriiche (reip. pfälz.) Berluffifte Nr. 36. 
Gefechte bei Orleans (Binas) om 7. Nov. 13. nf.» 
Neg. 3. Bat. Tode: Pletſch Jalob von Ramſiein, Lande 


en Kitkber 


———— RR — gl, 


— ea 


Conrath — Soldat von Schmittweiler Sk 
Galibroner Yob., Soldat von Danfenberg, Raiferslautt 
Hamann —T oldat von Laden, Neufäbt a: 'gy. 
of. Phili bon Wochentt Nenſtadt a. d. H. 
renerich Kart, an 
den. Kalbfuß Adolph,“ 
HR Bhilipp/s Soldat von Obermieſau, Homburg. 
Piiron Johaun; Soldot von. Schmittweiler,. . Homberg: 
Schneider Yafoh 2,” 
dautern Beith Chriftian, Soldat von Niederbaufen, 
Hweibrüden. Lembach Heimeich, Soldat; von reiben, 
Neufledt a. H. Walter Karl Soldat ponı Disbrüden, 
Kaiſerslautern. Ani 9.1 Nov... bei: Coulmiers. Verwundeta 
Rödelı Bhitipp, Soldat von Neuftedt a. H. Boßert Lud⸗ 
wi.  Sofpdt/ vom Speyer.‘ 
von Fiihbab, Pirmajene. 


m —V—I— 
ui „ge Bürge erihts-Berbanplun en. 
—X 3 Ay Quartal 1870. e 
gu ber geflern’ begofttenen Schwurgerichts ⸗Seſſion 
nd A morenen eiberujen worden; 
— en &hfrann, Fakob 17 Soobe 
— bon, Ratiameil‘; 9 Sutter, Georg” Thomas Bäder 
von getan tefön”: 3) Hernig,. Bhitipp Gottlieb Anguft, 
andelsmann von — — 4) Dit, Georg Adam, Ger 
eihderath von Rledertuffadt; 5) Sihlerpi, Andr., Ge— 
meindetoth von eleinottweiler 6) Bälter, Fredtich Ade· 
rer — Falk l, Mpiuatt 








von Fö Bene: Bhilipp vudwig, Adjunkt von 
Lambohe 3 We Gabriel; Guts beſitzer von: 
Mhodte 10) ruder. Dans; „Bürgermeiiter von Mppiteiny- 


17) Stelnbäner,' Jatob U.Adiuntt von Hefersweiler 12) 
Andre, Karl, Gaſiwirtb von Seinbacht 10) Mlaſer, Franz, 
Adjurft von m Muppertöberg; 14) Böller, ©) 14) Böller, deinr., 7 Mepgeri ti 


Pi ilziſche Ei enbahnen. 


I si Ben 


Mu - Belanntmadhung: in 


Com A. Dezember. anfangend werden im Auſchluſſe on die Büge 
413 und 114 der Strede St. Ingbert:Schwarzenader die folgenden 
ibr zuͤrüct mit Befor- 





anu 


Hüheivon Schwarzenacker nat ZJweibriichen und 
derung von Perjoneminsallen Wogtn Klaſſen eimgelegt., 


Zug „7 102. 
Abgaug: Schwarzeuader 9 Morgens. 
„Einöd 9,07 z 
Ankunft: Zweib:üden 9.15 = 
Zug M 103. 
Abgang: Aweibrüden 9.25 Morgens, 
Eiuöd 44 er 


Ankunft: Schwarzenadfer 9.40 
Yudwigebafen, den I, Dezember 1870. 


Die Direftion der Pfälzijhen Bahnen, 


v. Daeger. 


Stockweiler, Kirchheimbolan· 
dar von @rmftein,; Neuſtadt a. 


Soldat. von. Münchweiler, Kaiſers⸗ 


Bauer Johans. 2 — I 


tinbaki, 
her f 


Frl 8 ** 
—9— — Bir Be, "von 80 u; 
n, Conrad, Gutsbefiger bon Wachenheint; 197% 
had * PhilippUlMäller⸗ von Ebertsheim: 20y" 
win? Adam, Aderer von res; 2) Keßler, Bern" 
Bir — von ht Be 
are) Naul, Philipp Pr 56 F Wer 
Wilhelm, Kaufmann); 13) "Froeti — Kl 
4) Kalſenbach, Wilhelm, Met otff, Johann 
Bapt ft, Fabritant ; 6) bec 1. Johann tobi Gobritänt 
En amme. - 
Berfaitten, & 4. Dep. Ar fern, ip 
Sefest vor Paris, 
ee Dhoifion bat Horgen J 
nommen und Bu Gefangene gemadit, .' de 
neral, Pring riedrich jat geſtetn mit vom, $. umd 9. 
Cotps den Feind bei est. und Chilleurs "In den Dia 
leangtrafd — und 2 Wangen genommen. 
yunfirden, 1. Dei. Es wird offiziell 
det, daß die für die Nordjeeflotte beftuninfen Kriegsfchiffe 
Ordre erhalten baben, fich, won heute ab gegechnet,.. urit 
Lebensmittel fr zwei Monate zu berfehen. Das Pager 
vor Helfaut bei Et. Omar. fol ‚fogleic Organifirt werden. 
Arras, 1. De. Einer‘ Ansidaung, zufolge ſind die 
Einwohtter der Stadt angewiefen, ſich auf 40 Tage au 
‚derprobiaittireh. 
Tours,'t. Di. Seit Mittwoch Nachmittag vier 
Uhr iſt man bier ohne jede Nadricht über die Fortſeuag 
des Kampfes feiten$ der Armee, des Generals Dutrot., 
Tours, 2, Dez. Der Ehefredalteut, des Blattes 
‘„Union de la Sarthe", Nordez, wurde wegen mißliebiger 
‚Krititen Gambetta's und de Bröfeften der Sarthe ver» 
haftet: Nach einer vom „Moniteur de Baris“ veroffent ⸗ 
lichten: Statiftif find von 79 beim Ausbruch‘ des ‚Krieges 
amgeftelite Generäle dermalen nur ned 13 im De 
Der Net ift gefangen, todt oder “bieffirt. =! ° 
’ Regger To min hr die 9 die Redaftıon tion verantwortish: Ki w KLETT 
Öhne: Provisign,) 
An- nd Berläufe, Verpäftungen, von 
Liegeufchaften, Grundflüden, Habtifen, 
Hotels u. f, w., Pigitationen, Geſuche 
und "Angebote, "jeder Art, Familien 
Nachrichten u: ſ. w. : betreffende, Ans 
fündigungen werben. zu. Original · Im 
ſertions · Zarifı Breiten, obue Porto · ober 
Spefen-Anterhmmg mm. die für Die, 
ſchie denen Bwede beit seinen 
tungen ſchnell und billigſ * 
durch 
RUDOLF-MOSSE, München, 
Windenwacherga ſſe VI 
Nürnberg. Franffurt aM: Wim, 
‘Berlin. Hamburg Bremen, 
Difizgielter Narnt fämmtliher Arltungen 
des Ins und Ausiandes. 


Krämermarft zu Schönenberg. 

Der diesjährige Weihnachtsmarkt 
zu Echönenbery wird 

Sonntag den 11. Dezember 
abgehalten, 

Kübelberg, den 27. Nov. 1870, 

Tas Vürgermeifteramt, 
Weis. 


„Mittwod deu J. Dezember 1870, 
Mittags, 12 Uhr, in feiner Wohnung 
zu auſchbach, läßt Daniel 
Weber I. von da, Dienftluecht, eige- 
nen Namens und ald Bormund feiner 
Kinder, feine Diobilien auf Borg ver» 
fleigern, darunter namentlid) 

2 Kühe. 


bad, den 29. Foo. 1870. 
— Ed. Karſch, k. Notär. 
Donnerotag den 8. Degember nachft · 
hin, Nachmittags 2 Uhr, zu Pirma⸗ 
ſens bei Bierbrauer Ludwig Schnei- 
der Wittwe, werden vor dem bamit 
gerichtlich beauftragten lönigl. Notare 
Eduard Schelf, im Wmtsfige zu 
Pirmofens, Bezirls Bmeibrüden, in 
der Pfalz, die nahbezeihneten Immo ⸗ 
Bilien, Birmofenfer Bannes, unumgäng- 
liher Nothwendigleit halber zum 
Bwede der Schuldentilguug, öffent, 
lich in Eigenthum verfteigert, nämlich : 

8 Dez. Fläche, worauf ein zu Pir 
mafens an der Mauer ftehendes 
Wohnhaus mit Stall, Schoppen, 
Hofraum und Garten; 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen 
über gelegen — worauf jet eine 
neue Werfftätte erbaut ift; 

80 Dez. Ader in 2 Stücken, und 
1157/10 Dez. Ader und Wald, jegt 
Steinbrud). 
Pirmofens, am 19. Nov. 1870, 
Scelf, k. b. Notär. 
Donnerstag den 8. dis. Mis, 
Morgens il Uhr in der Louis 
Schmidt'fhen Bierbrauerei om 
Wall dabier werden 
70 faft noch neue Brandwein- 
föffer von 500 titter und ab» 
wärts ſowie 3 gute Fuhr ⸗ 
pferde gegen Baarzablung verfleigert. 
Nettig, 
tal. Gerichtsvollzieher. 


Newjabrs-Gratulations-Enthebungs- 
Karien find vom heute an täglidy bei 
dem Armenloffarehner Herrn Stug 
dabier (Rammftraße AP 227) zu er 
halten. 


Der eutrichtende Betrag ifl 
30 fr. für eine arte. 

Das Verzeichniß der Karten-Ab+ 
nehmer wird durd das Lolalblatt ver 
öffentliht werden. 

Hweibrüden, den 6. Dez. 1970. 

Der Borfland des Armen» 
pflegſchaftsraths: 
C. Froelich. 


Zahnarzt Brader 
iſt nädften Donnerstag den 8. dis. 
von Mittags bis Samstags Abend 


im „Pfälzer Hof” zu comjultiren. 











8. Dezem her nöchfigin, Nachmittags u ib..2 * 
a bone des ee N alas. ak 

ode, in der Maziımilionsfiraße neben Herrw Pfarrer *Na ð. dabhler, gt: 
Herr: Kaufmann Guttenberger 


- Bänder,  Spiben, berrenkragen, bitte. 
Binden ıc. 


gegen baare Zahlung verfteigern, 
Safemann, tgl. — 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Brod und Mehl für die Mitglieder des Gpar-,; 
Vorſchuß · und Conjum-Bereins der Grube Reden Merdiweiler für: dag Jahr: 
1871 fol auf dem Submiffionswege vergeben werden. Die’ Lieferung, melde 
ſich beiläufig auf 

5 monatlih 5,000 Laib Brod und 

10,000 Biund Med. 
ftellt, hat in die auf der Grube errichteten Magazine zu erfolgen. 

Den auf Grund der Eubmifiionsbedingungen, welche bei dem untere 
zeichneten Borftande, im Büreau der Königlichen Berginfpeltion VI zu Reden, 
eingejeben oder abfchriftlich bezogen werden fönnen, abzugebenden aud mit ber 
Aufſchrift „Submiſſion auf Brod und Mehl” verfehenen Offerten find die 
monatlihen Durchichnittspreiſe für einen Bollzentner Korn von Kaiferslautern 
in der Pfalz zu Grunde zu legen, uod find diefelben fpäteflens bis zum Sub ⸗ 
milfionstermine, 

den 12. Dezember ds. Is., Morgens 10 br, 
franco am unterzeichnete Stelle einzujenden, woſelbſi die Eröffnung zu ber an⸗ 
gegebenen Zeit in Geginwart der etwa erſchienenen Submittenten ſiatifiadet. 

Grube Reden, den 21. November 1870, 
Der Borftand des Spar-, Vorſchuß⸗ und Conſum-Vereins ber 
Grube Reden-Merchweiler, eingetragene —— 
Eh Moeggerath. Winterſcheid. 


WMetriſches Mana und Gewicht. 
Tableau über Längen», Fläden-, Körper» und Hohlmaaße und Gewidte. 
Mit 25 Holzſchnitten in 4fachem Farbendruck und erläutermdem Terit- 
Preis DO Pr. 
Zu haben in der Erpedition diejes Blattes. 


Ungariſches Kaiſermehl per Bid. 9 fr. 
Blumenmehl per Bfd 81a Mr. 
Feines Schwingmehl per Pfd. 7’/s Ir. 
Suppengries per Bf. . . 9 Mr. 

empfichit vudwig Seel, Bäder. 


Einge Zentner fehr gutes 
Wiefennen 
ift zu verfaufen. Wo? jagt die Er- 
pebition diefes Blattes 


Ein Schanfelpferd 


ift zu verfaufen. Bei wem jagt bie 
Expedition — Blattes.. 





für das Yabr 1871 
find vorräthig in der Eprpedition dies 
ſes Blattes 


Hädfelfdineidinafdjinen 
mit 2 und mehr Schnittlängen, von 
fl. 42. au, vorrärhig in dem Maſchi- 
nengejchäft von - 
fr. Brozler. 
Raiferslautern, Bariferiir. Wr. 12 


befiebend ans 
1 Wohnung. N Fine, 
fowie jonfligem Zubehör ift bis Neue 
jahr zu vermiethen. Näheres in der 
Erpedition diefeg Blattes. 


Im vd. Landgraf’ ſchen Haufe 
” im dritten Stod bis lommenden 

Januer eine Wohnung beziehbat, 
« — 

In dem Hublig’icden Heufe 
am Auerbacherwege ifteine Wohnung 
bis Neujahr begiehbar, zu vermiethen. 


— — 











wWib.  Gajar hate hat ein Hein möb ⸗ 
lirtes Zimmer zu vermietßen. · 


Franffurter Geldeours vom 3 Du 





Ureuß. Rafienichrıne . 14-15 
Prrup. Ariedrd'or . 9 50 59 
Kieler nu 46 
wol Kr e@tude wer 
Pulaten 5 36-98 
Prrär fucke 9 32-33 
Guns Boreeinf s u 51-59 
Follare in Mol 227 2 


Drud und Verlag von DB, KK Yallan jp ın Z3weibruchen. 





M 287. 


Behr. Agarhpn. gr Miton, 7: 


= Pen) dieſes Blatt Tann noch fortwährend | 


abonnirt werden 


Glük und Pill 


(Bortfegung.) 

Während Herr Beder von biefer Eroberung träumte, 
befand fi Adalbert Mömer ebenfalls trog der no im⸗ 
mer anhaltenden Kälte, welche das Thermometer auf 20 
Grad anzeigte, im einer glühenden Fieberhitze, die ſich bei 
der fon fo gleihmäßigen Temperatur des Künftlers, 
der eine rein ſangniniſche Natur war, zu einer bedent⸗ 
lichen Höhe fleigerte. 

Adalbert! — Menfh! — Du bift verliebt! ſprach 
fein Bruder mit unverfennbarer Seelenangft zu ihm. 

Verliebt! mog fein; bdejperat genug bin ich bazu, 
verfegte der Maler. _ 

Da haben wir's; meine Angft und Furcht war alfo 
nit unbegründet, Hagte Ferdinand; ich ahnte diefe Kata- 
ſtrophe, als wir nad der Ausflellung gingen. 

Adalbert fhaute ihn erftaunt an und brady dann in 





Was ift dabei noch zu lachen? fragte der Kaufmann 


Du Hältft mid in Deine {Flora verliebt ? 

H wen fonft? 
oͤſtlich — auf Balette! Höre, Brüderden! Du 
weißt u daß ich mein Bid an die Engländerin ver- 


Tauft babe. 

Nun freilih; Habe das Gelb ja bereits in meiner 
Kaſſe, Du Edelmüthiger. 

Nun alfo, die Tochter Albions hat's mir angethan, 
beflage mich, verliebter Krämer! fie ift eine Lady. 

Darin ſehe ich fein Unglüd; wo aber bleibt Miß 
Ellen, Du Wettermendifcher ? 

Ich fehe wohl ein, daß ich ausführlicher fein muß, 
um Dein Mitgefühl zu erregen, verfegte Adalbert mit 
einem fomifhen Seufzer; die Scham hielt das Belennt- 
nig zurüd; fo Höre denn: Ich ging, mie Du weißt, 
Vuult fünf Uhr nad Hotel Royal und erhielt Aubdienz. 
Eine Dame mit abſcheulicher blauer Brille empfing mich 
in einem magiſchen Halbdunfel und durchbohrte mid 
buchftäblih mit den blauen Gläfern. Sie erllärte das 
Bild für ein Kunſtwerl, wogegen ich natürlich nichts ein» 
zuwenden hatte, hielt den Preis für gering und zahlte 
eintaufend Thaler darüber. Ich proteflirte, mußte jebod 
Hein beigeben und nabm das verdiente Geld. Dann 
forſchte fie mit heuchlerifcher Theilnafme nach dein Ur- 
fprung bes Bildes, dem ich ibr, ohne mid als handelnde 
Berfon zu nennen, obme Bedenfen mittheilte, worauf ich 
zu einer weiteren Beftelung auf den folgenden Tag mie 
der zu ihr fommen mußte. Glüd auf! dachte ich, dein 
Weizen blüht; und ging Bin. 


Diesmal wurde ich im ein Heil erleuchtetes Zimmer ! 


i’r- 


3 Cugffal, 


Kath, Mmbrofins, 4870. S70. 


— 


geführt, wo die Dame mir ohne Brille entgegenteat. All' 
ihr guten Geiſter, Ferdinand! es war Miß Ellen! 

Du Gtüdatnd! 

Gratulire nicht zu früh, wenn ich bitten darf. Ich 
flarrte fie an, wie im Traum und rief endlich ihren Na- 
men. Sie lädelte mid entzüdend an und rief: Sie er 
fennen mic, id bin jene Ellen, die Sie einft gerettet und 
deren Dant Sie fi bis heute entzogen haben. So habe 
ih Sie denn durch Liſt gefangen, ftolzer Künftler! Was 
id darauf antwortete, weiß ıdy nicht mehr, nur fo viel ift 
mir noch bewußt, daß ih zwei Stunden lang ihr gege- 
nüber foß und nicht müde wurde, ihr zuguhören. Ich ers 
innere mid dunfel, wie fie vom ihrem Gemahl erzählte, 
welcher mich damals fo fchnöde behandelte, weil ich in der 
Eraltotion des Augenblids die ſchöne Ohnmächtige küßte. 
Den Lohn hätte ſich doch wohl ein Jeder an meiner Stelle 
genommen. Sie hatte im Gebirge meinen Namen erfah- 
ren und war ein Jahr fpäter von ihrem eiferjüchtigen 
Lord Coofburn, der auf der Jagd verunglüdte, befreit 
worden. 

Ein hübſcher Roman, meinte Ferdinand; bie —* 

Did natürlich, warum hätte ſie fonft nad} Dir die 


hebt Dich 
halbe Welt durchftreift ? 


But combinirt, wenn Engländerinnen nit zumeilen 
vor Langeweile fpleenig würden. Sie will durdaus ihren 
Dant abtragen, will meine Bilder für ihr Ahnenſchloß 
befigen und fie Über Werth bezahlen. Ich aber merde ihr 
entgegentreten und mit dem MMitter Deloges fpreden: 
Den Dant, Dame, begeht’ ich nicht! umb fie verlaffen zur 
felbigen Stunde. 

Du wirft doch nicht toll fein, Adalbert ? rief Ferdinand. 

Nein, nicht toll, fondern vernünftig; fo falt und ver« 
nünftig, daß mir das Herz in ber Brufl erftarren fol. 
Ich male meine Bilder für die ganze Welt, will fie nicht 
in einem englifhen Schloſſe unter altem Ahnengerümpel 
vermodern laffen; male id; denn blos um das armjelige 
Gold? Mag fie mit dem ganzen Stolz ihres Englands 
umgürten, ich veradhte fie — ein deutſcher Künfller. 

Er lachte laut auf, doch Mang biefes Lachen nicht mehr 
wie —5 es hatte etwas Gezwungenes Trauriges. 

Eins, Ferdinand! ſetzte er Hinzu, feinen Have 

od —— Du vergiſſeſt doch die Maskerade nicht? 

Gewiß nicht; aber ich lann mich nicht darauf freuen, 
Dein Zuſtand — mich, er ift fein natürlicher, Du 
erſcheinſt mir wie ausgewechſelt. 

Thorheit! Diefe alberne Liebe foll mich nicht lange 
mehr quälen’; es wöre das erſte Mal, daß fie mich unter« 
jochte. Die Kunft ift meine Geliebte, fie ift mir treu und 
ruft mir flebend zu: Wie fannft Du untreu fein? die 
Fady foll meinetwegen einen Herzog und Pair heirathen, 
mich fängt fie nicht mit engliibem Golde. — Er drüdte 
feinen Gafabrefer tief in die Stirn und eilte hinaus. 

Armer Bruder! feufzte Ferdinand. Du bift übler 
nod daran als id! (Fortfegung folgt.) 


x 


„Ich - hatt’ einen Kameraden” — 

Auf Feldwacht war's vor der, eingefchloffenen Haupt- 
ſtadt. Die Stunden des Tages waren langfam berfoffen, 
und ſchon begann der Abend feinen. verhüllenden Fittich 
über die Flur zu breiten, Mings um die Höhe. fein menſch 
fies Weſen fichtbar, und doch ſcheint die tiefe Etille der 
Natur ein Spiegel unferer Wachſamkelt zu fein. Da naht 


er noch einmal, der treue freund, der mit der Compagnie 


hinter dem wichtigſten Poften zur Unterflägung bereit fland: 
Ernſte Worte. werden gewechſelt, Vorſichtsmaßregeln, dann 
ein, Häudedruck — ade! — und nun allein mit der Wache 
für die fange, fange Naht. Der traufe Mond verffärt 
die Gefilde, die Büſche neben und vor der Stellung mit 
feinem geheimnigvollen Lichte. Endlih auch er verſchwun⸗ 
den, das Dämmern des jungen Morgengrauens beginnt. 
Da — horh jenes bohtende, die Luft zerreißende Bir 
fen, ein jäher Schlag, ein gellendes, erzued Tönen und 
vibrirendeg Schwirren ringsherum; die erfte von zwei» 
hundert einander übertönenden Sranaten crepirt Die das 
rauf folgende Stille wird verdrängt durch das Treiben der 
eillgſt meldenden Patrouillen, der Feind ift in Sicht! — 
Der traute Genoffe eilte herbei mit feinen Braven — ein 
kurzer Morgengruß, dann wird Ales zum Ranıpfe bereit 
gemacht. Nicht lange hatten wir zu warten; nad An- 
kündigung durch beftiges Gewehrfeuer von rechts zeigen ſich 
in der Front die erften Tirailleurs, denen ein Hagel. von 
Ehaffepot-Gefhoffen vorangeht. „Immer ruhig! fagt der 
Freund zu den ſchußbegierigen Manufhaften, aus jeder 
Section ein Mann Hargiren!" — und die Zündnabdel fen 
det die erſten fiber gezielten, todtbringenden Geſchoſſe in 
die befegten Büſche. Der Feind war brav, immer meue 
Skmwärme friehen, im Morgendunfel faum erkennbar, 
durch den Strauch heran — und fallen vom tödtlichen 
Blei — und immer wieder hört man die Nufe der feind« 
lichen Offiziere: „En avant mes braves, en avant!" Da 
geht die Sonne auf und beleuchtet die Maſſen der an- 
dringenden Feinde. Noch vernehme ich die liebe Stimme 
neben mir, höre das Commando „Schnellfeuer. auf der 
ganzen Linie" — dann nichts als das Krachen der eigenen 


Schüſſe, das trarrende Pfeifen der an den Köpfen vorbei | 


ſchwirrenden feindlihen Geſchoſſe. — Eine ſchwere Arbeit 
war’s, ganze Reihen fehe ich fallen, — der alte Dreyſe 
thut feine Schuldigkeit. — Die Gewehre werden glühend, 
fo daß fie den Tapfern das Fleifh von den Händen 
fengen, aber unier fleiner Wallgraben ift der ſechsfachen 
Uebermacht des Feindes unnahbar, jeder Kühne, der in 
der Wuth der furdtbaren Verluſte durch plötliches Vor— 
fpringen fich nähert, ift ein Kind des Todes. Da — 
teufliiche Tüde! rechts, im Weingebüſch kriecht es und 
walzt fich fort und fort; ſchon müjlen die Musfetiere ſich 
wenden, um bei einander vorbeiſchießend die unheilbrirgende 
Umgebwag zu hemmen. „Wir müjfen zurüd, jonft werden 
wir abgeihwitten; wir wollen” — —, dies waren die 
legten Worte des guten Kameraden an meiner Seite. 
Ich fand ihm Geficht ins Angeficht, hörte den tüdt- 
lihen Schlag am feinem Kopf, dab ihn biutbededt zu⸗ 
ſammenbrechen, dann — — Nichts, Nichts von ibm, den 
ich jrtzt vertreten muß! „Leute,“ rufe ich, „ietzt jeder 
Schuß eine Franzoienleihe, ſchon ſammelt fih im Dorf 
unten ein ſtarles Zoutien!" und noch einmal ein gran 
figeg Schnellfſeuer, zuſammenhängend, rollend, wie die 
empörten Wogen des Meeres. Der Andrang des Feindes 
fheint zu foden, doch nicht fange, und ſchon riecht und 
wälzt er fi von Neuem in der rechten Flanlke, ja ſchoa 
fangen feine Geſchoſſe an Hinter uns vorbei zu ftreichen 
Hic terminus haeret! Der ſchwerſte Moment ift gefom+ 


men: ſchleuniger Rückzug im Feuer bes Feindes, um ihn, 
ber fhon“fo,furdtbar decimizt,. ber, völligen, Vernichtang 
dur die feitwärts und, rüdwärks anfgeftellten und nahen- 
den Soutiens. Preis zu geben. Das: Commando : „Alles 
im Trabe zurück!“ ertönt, die Truppe führt e8 aus‘ mit 
der Präcifion der Maſchine, die den Drud der Feder ge 
horcht — und die große Maufefalle ift-geöffner! Hinter 
einer Mauer daffe ih die braven Reiben Halt madıen, 
denem wohl manch' Tapfrer fehlt, und bereite fie zu neuem 
Kampfe vor, während bei uns vorbei, gedeckt durch bie 
Höhe, die Unterflüguug: ſich entwidell, — Der ind 
war in die Falle gegangen. Raum über unſere Feldwach⸗ 
graben hinaus, empfing ihn ein Hagel von- Gemwehrkugeln: 
Granaten und Kartätſchen. Nach furzem: Kampfe erfolgte 
bie völlig aufgelöfte Flucht des Angreifers. 

Und der freund! (Er. lag: entfeelt iu der Stellung, 
bie er mit feinem Leben: gehalten, mit feinem Tode ber 
zahlt, mit ausgeftedter Nechten, als babe ex jie mir no 
zum. Abfchiede wollen entzegenftreden. 

Kaun. Dir die Hand nicht ‚geben, 
Bleib’ Du im ew’gen even 
Mein guter Rauierad !* 

Am andern Morgen, den 1. Oktober, duwpfer 
Trommelſchlag. — Das Opfer des fiegreichen Gefechts 
— im hellen Sommermorgen ein Leichenzug durd'das, 
fieblihe Ehoify, Die treue Compagnie hat die ganze 


Nacht gearbeitet, ein jchöner weißer Sarg, von ber Liebe 


und Bewunderung prädtig geihmüdr mit Helm und 
Schwert und föftliden Blumen, umfängt die Glieder des 
Helden. Eine rührende, erbebende Anſprache der Weihe, 
und unter deu herzbeftridenden Klängen des Ehopin'jchen 
Trauermarfches wird der Verblihene zur Grabftätte ge- 
tragen. Dann legen fie die weißen Tücher unter, ein Ruck 
— der Sarg ſchwebt binab, und zum legten Male tänt- 
ihn meine Stimme, falutirt- ihın die. Compagnie: „Adıe 


tung! präfentirt das Gewehr!" Eine einfame Thräne 
fliehlt ſich mir aus dem Nuge, dann das Commando: 
„Achtung! Gewehr auf Schulter, Gewehr ab!" Das 
Trauerfpiel ift vorbei. — (Edit. Btp.) 


Der Krieg. 

Ueber den Zajammenfloß des General v. Werber 
mit Garibaldi am 27. Nov wird dem „Fr. Zi* 
aus dem Feldbriefe eines Badeners mitgerhilt: 
„Geſtern Abends gegen 6 Uhr: vernahmen wir heftiges 
Feuer und bald darauf fam die Nachricht, General von 
Degenfeld jei vom Feinde angegriffen und bitte um lnter« 
flügung. Sofort Alarm. Yu zehn Minuten marjchirten 
wir aus Dijon hinaus. Ich ſah nur ſchadeufrohe Män- 
nergejtalten gruppenweife beieinander. Bei, St, 
Apollinaire wurde im Feld aufgefahren,. Regen, mas her 
runter fonute, . . . Unſere Truppen haben ihr Theil ger 
ſchafft. Hunderte von Garibaldiauern, Spanier, Polen, 


Nizzaren und Franzofen, liegen. mit eingejchlagenen Ecär. 


dein auf dem Schlachtfeld. Attaque auf Altaque. ; Die 
Batterie Holz fuhr im Galopp auf 40U Schritt vor den 
Feind und feuerte. Das Bataillon Unger lich den Feind 
angreifen, und cin furdtbares Haudgemeuge entjtand: 
Mit dem Gewehrkolben wurde der Feind geworfen. Gar 
ribaldi mar at der Spige jeiner Truppen auf einem 
Schimmel, Der Feind total gefchlagen. Heut: Abend 
find wir in das erflaunte Dijon. wieder eiugerückt.“ 

Auf Patronille gegen Chamboef am 21 Novbr. ver 
for das Yeib-Grenadier-MRegiment 8 Mann, die vermift 
werben, alio wahrfcheinlich von Franttireurs überraſcht 
und gefangen wurden. Folgenden Tags famen 2 Kome 


pagnien beffelben Regiments bei genanntem Orte mit 
Franftirenrs ins Gefecht. Mit einem diesſeitigen Ber- 
Kuflet von 2 Todten. und 12 Verwundeten wurde der 
Feind geworfen, Ejner energiſchen Verfolgung im ſolchen 
Fallm if meift das Terrain ungünftig. 


Telegramme; 


Dresden, 4. Dezbr. Einem Telegramm des 
Vringen Gedrg zufolge beträgt der Berluft der Sachſen om 30 
Nov. und. 2. Dez. 1500 bis 2000 Mann. Die vier 
Megimenter Nr, 104, 106, 107 und 108 zäblen 15 
todte‘ und 63 verwundete Offiziere. Die Zahl der gefangenen 
Framofen beträgt 3000. 

Turin, 4. Dezbr. Die Vollendung des Mont Eenis- 
Durbftihs ift unmittelbar bevorftchend. Das Geräufch 
der Bohrmaſchinen iſt gegenfeitig vernehmbar. 

Derlin, 5. De. 
theit mit, daß Prinz Luitpold vorgeftern ein 
Schreiben: des Könige von Bayern überreichte, 
welches Delbrüd verliest. In demfelben bietet der 
König von Bayern dem Könige von Preußen 

die Kaiferwiürde 
an und haben ‚die Yürften, ‚welche in Verfailled an: 
mejend find, dem Vorfchlage zugeftinimt. Die Zus 
flimmung ber. übrigen Firften, ſowie ber freien 


Reichstag. Delbrück 


Dffiziell.) — 

Verſatlles, 4 Dezember, Mitternacht. 

König Wilhelm an Auguſte; 

Nach zweitaͤgiger Schlacht ver zweiten und 
Mecklenhurgiſchen Armee, des Corps Mannſtein iſt 
die Vorſtadt St. Ikdan und der Bahnhof von Dr: . 
leand heute Abend genommen worden. Die andern 
Corps find bereit morgen bie Stadt zu nehmen. 
30 Geſchütze und über 1000 Gefangene genommen. - 
Wilhelm. 

Vor Paris brach der Feind am 2. die ges 
ſchlagenen Bräden zu feinem Nüdzug über bie‘ 
Marne ab. v. Podbielski. 

Berlin, b. Dez. Wie man aus gutunterrichteter 
Quelle erfährt, it man ber Ueberzeugung, daß der König 
von Preußen auf den Wunſch der deutſchen Fürften, indem. . 
er den Zitel eines Königs von Preußen fortführt, den 
Raifertrtel als Bezeichnung der höchſten Würde in Deutid- 
land annehmen werde, Die Regierung joll, jede fachliche 
Abänderung der Verträge mit ben ſüddeutſchen Etaaten 
als eine totale Verwerfung betradhten und zurückweiſen. 
Bezüglib der vorausgejegten Betbeiligung Franfreihs an 
der Eonfereng vernimmt ınan, daß die Negierung in Tours 
eine eigene förmliche Anerkennung nicht verlange. 

"Zur die Medaftion verantwortiid: V. B. Hallamyn. 


Städte ift zu erwarten. 





. Mittwoch den 7. Dezember 1870, 
Mittags 12 Uhr, in feiner Wohnung 
zu. Mauſchbach, läßt Daniel 
Weber I. von do, Dienſtknecht, eige⸗ 
nen Namens und als Vormund feiner 
Kinder, feine Mobilien auf Borg ver 
fleigern, darunter namentlich 

2 Kühe. 

Hornbach, den 29 Nov. 1870 

Ed. Karſch, ft. Notär. 

Donnerätag den 8. Dezewiber nähft- 

Bin, Nachmittags 2 Uhr, zu Firma» 
fens bei Bierbrauer Ludwig Shnei- 
der Wittwe, werden vor dem damit 
gerichtlich beauftragten fünigl. Notare 
Eduard Schelf, im Amtsſitze zu 
Pitmaſens, Bezirls Aweibrüden, in 
der Pfalz, die nachbezeichneten Immo⸗ 
Bilien, Birmafenfer Bannes, unumgäng- 
licher, Nothwendigleit halber zum 
BZwede der. Schufldentilgung, öffent, 
ich in Eigentum verfteigert, nämlich: 

8 Des. Fläche, worauf ein zu Bir 
mojens an der Mauer ſiehendes 
Wohnhaus mit Stall, Schoppen, 
Hofraum und Garten; 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen- 
über gelegen — worauf jett eine 
neue Werkjtätte erbaut ift; 

90 Dez. Ader in 2 Stüden, und 
1157/06 Dez. Ader und Wald, jegt 

Steinbrud. 
Pirmafens, am 19. Nov. 1870. 
Self, k. b. Notär. 





Donnerstag den 8. Dezember nädfihin, Nahmittags um halb 2 Uhr, 
zu Zweibrüden, in dem Hanfe des Handelsmannes Elias Elias n im 3, 
ahie 


Stode, in der Maximiliansſtraße neben Herrn Pfarrer Sturg; d 


Herr Kaufmann Önttenberger 
Bänder, 
Binden“ x, 

gegen baare Zahlung verfteigern. 


: » Donnerstag ten 8. die. Mis, 
Morgens 11 Ubr in ber Louis 
Schmidt'ſchen Bierbrauerei am 
Woll dabier werden er 
70 faft no neue Brandmwein« 
fäffer von 500 Yitter und ab⸗ 
mwärtd ſowie 3 gute Fuhr ⸗ 
pferde gegen Baarzahlung verfleigert. 
NRettig, 
tal. Gerichtspoffzieher. 
Neujahrs:Gratulations-Entbebungsr 
Karten jind vom heute am täglich bei 
den Armenfaffarecner Herrn Stußg 
dahier (Kammſtraße AS 227) zu er 
halten. 
Der zu entridtende Betrag ift 
30 fr, für eine Starte. 

Das Verzeihniß der Rarten-Ab- 
nehmer wirb durch das Yolalblatt ver 
öffentlicht werben. 

Bmeibrüden, den 6. Dez. 1970. 

Der Borftand des Aımen« 
pflegſchaftsraths 
C. Froelich. 


Spitzen, Herrenkragen, 


r, läßt 


ditto 


_ Safemann, tal. Serichtöpoflgieher. 
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J Araft⸗Brufi⸗ 
Paſtillen 


# baben bei folgenden Hetren in 

Zweibrncken: . Wern. 

Bliesfaftels Eht. Freyſeng. sen. 
omburas Fritdt. Fity 
ornbach: Louis Scherv. 

St. Inabert: D. Im. 

ZELL RR ATIRER IER 

Ale Sorten 


Militair-Leinen & 
Drills 


fabrizivt 
3. Hinkel, Tandrahut, 
—— 2 
Comploir · Kalender 
für das Jahr 1871 


find vorrätbig in der Erpedition dies 
jes Blattes. 


3 


— 
— 


Soeben erſchien im Berlage von franz Bipperheibe im Berlin, Poted. Etr. 116a: 


Für Sir aßbutgs 





Eine ——— von Deutſchlandẽ Dichtern. 


riedrich Bodeuſtedt. Zeitgedichte. Guſtav von Meyern. Zeitgedichte. 5 Sgr. 
rl Getol. Eichenlaud. Wilhelm Oſterwald. Mleibt einig! 5 
Rudolf Pe. Kriegstieder. : ” Arolf Pichler, Deutfbe Tage. Zeitgedichte 
anu Grieben, _ Zeitflimmen. 2 „ aus Tirol. —F 
ulius Gro e. Biber Frantreich. Aitesu. Neues. 5 „m | Heinrich Pröhle. Deutſche Lieder und Oden. 2.Ufl.5 „ 
von Holtei. Zeitgebihte 2! „ Ci Rodenberg. Kriegs und Friedenslieder. 5 „ 
Wilhelm Jenſen. Lieder aus dem jahre 1870. 5 „ riftian Schad. Klänge vom Main. Zeitgedichte.  „ 
Hermann Lingg. Zeitgedichte. 2 „ Simrod. Kriegslieder. 1870, b = 
Oswald Marbadı. Das Haljahr Deutfchlands. 10 „ en — Aſtern und Noſen, Difleln 
Alfted Meißner. Zeitttänge. 1870. 21 „» | Albert Traeger. 1870. Sechs Zeitgedichte. 4 Ri 
Bolfgang Müller von Königswinter. Durd inrih Bieyoff. Zeitgedichte. — 
Kampf zum Sieg. Heitgedichte. 10 inrich Zeife. Kampf und Kriegslieder. 5 Re 


Diefe ganze Eammlung vaterländifcher Gerichte, die meift erft während des gegenwärtigen Arieget ent- 


fanden, ift vorrätbig in allen Buchhandlungen. 


Jedes Bändchen wird einzeln abgegeben. — Die Ausſtattung iſt eine höhft elegante, jo daß die Samme 
lung aud nad ihrem Aeußeren vornehmlich für den Weihnachtstiſch wie geſchoffen erſcheint. 

Der volle Ertrag aud der nach Weihnachten 1870 verkauften Eremplare ift mit wenigen Ausnahmen 
altich'alls für die armen Straßburger Kinder, zum Theil für die deutſche Iuvaliden-Stiftung beftimmt, 





Hamburn. 


Annoncen = » Expedition 


Haasenstein & Vogler 
Frantfurt a. M. 


Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Bir beehren ums hiermit anzujeigen, va wir neben unfern feitherigen 
Bilialen feit 1. Dezember auch eine ſoiche in 
Köln und Breslau 


errichtet haben, 
Unfer neueſtes Zeitungs-?erzeichnig if foeren in 10 Auflage eıfchienen 
N und fleht daſſelbe gratis und franfo zu Dienften, 


Reipzia. Hop Stuttgart. op Wien, 


Getreide Preßhefe. 


dei beabfihtige Miederlagen für mein anerfannt triebfähigftes 
und tbarſtes Fabrikat zu errichten und erſuche Reflectanten, ſich 


mit mir deßwegen in Verbindung zu fegen. 


Fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf: Getreldeſpiritus · um! und Vvrebhefen ⸗Fabrit. 


Für Anlerleibs⸗ Bruchleidende. 


Der Unterzeichnete beſitzt für die verſchiedenen Brühe Bruch⸗ 
bänder, durch deren Gebrauch ſelbſt die älteſten Leiden in den 
meiſten Fällen vollſtändig geheilt werden. Gegen franfırte Ein 
fendung von 7 fr. an Poftmarfen werden Gebrauchsanweiſung nebſt 
fprechenden 8 sniffen in verſchloſſenem Briefſacke gratis verſandt von 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau bei Et. Gallen (Schweiz) 





Bahnarzt YBrader 
it nächſten Donnerstag den 8. dfs. 
von Mittags bis Eamstags Abend 


im „Pfälzer-Hof" zu confultiren. 
Schöne 


Bosmareinflräuße 
find zu haben bei 


Frau Shaumburger 
om Wall. 


Ein getragener Doppels oder 
Velzmantel wird zu kaufen ge» 
ſucht. Bon wen fagt die Erpebitiow 
diefes Blattes. 

_ gmi v. Landgraf’fhen Haufe 
ift im dritten Stod bis kommenden 
1. Januar eine Wohnung beziehbar, 
zu vi vermietben. 


In dem Hublig’fhen Haufe 
am Auerbacherwege ifteine Wohnung, 
bis Meujahr beziehbar, zu vermiethen. 


— — — — — — — 


Wib. Eajar hat ein Mein möb⸗ 
lietes Zimmer au vermiethen. 


Frankfurter Geldcours vom 5 Dez. 


Breuß. Rafenicbeıne -. Hd. + 44'/,-15 
Vreuf, Ariedrb’or . .„ 9258-59 
Yırlolen „re 46— 46 
nel IOrl»Eräde . 2» -56 
Dufaten — .« 53-3 
site . . “9 82-33 
Enal. Sorereiane -: 11 54-58 
Dollars in Bol? 27-28 


Drud und Berlag von B. & 2, Hallanyp im Zweibrüden. 


Kal: 


intlothet 
Hofe und StatrBi —* * 





Ni 288, 








Auf dieſes Blatt kann nody fortwährend 
abonnirt werben. 


Glük und Pif. 


(Fortſetzung.) 

Die großen Räume des neuen Theaters waren zu 
der den böcften Glanz entfaltenden Maskerade herge- 
richtet, Bühne und Parquet zum Ballfaal umgewandelt, 
und jeder kleinfſſe Winkel zur Bequemfichteit der 
diftuigiurten Theilnehmer benützt worden, 

Pröctige und originelle Magtenzüge mit fünfte 
rifdem Gefhmad "und Humor arrangirt, den Prinzen 
Garneval nebſt „Gefolge an der Spitze, eröffneten das hei- 
tere Norrenfeft und der bewundernde Blick mußte zuletzt 
in diefem Gewühl feinen Anbaltspunft mehr zu finden, 
Der Märchen Vogel Greif flog dazwifchen ſuchend 
umher, von allen Seiten geneckt und augegriffen, mit 
feinen phantaſfiſchen Flügeln eine reizende Blumengöttin 
entführend, die ihm überall, ſtreitig gemacht wurde. 

Ich finde meinen Bruder nicht im diefem Gewimmel, 
flüßerte er derfelben zu, wir gern möchte ib mit Dir 
einen umnbelaufhten Winlel aufſuchen, um Athem zu 
föpfen, um biefer tollen Welt zu entfliehen, ° - | 

Wir dürfen den Eaal nit verlaffen, erwiederte 
Slora leife, er muß uns fioden. Kennſt Du fein Loſtüm? 

Leider nein — 

Nun dann haben wir gut fuchen, lachte Flora, der 
tolle Menſch wird und am Narrenfeil führen — 

Nein, nein, das thut er nicht; wenn ihm mur nichts 
zugeftoßen ifl, 

Sie ſchwammen weiter mit dem Strom, ber raufchend 
Bin und ber fluthete. 

Ein brauner Domino mit einer gelb nnd grünen 
Schleife auf der Bruft, die ihm das Ausſehen einer großen 
Libelle gab, arbeitete fich leuchtend durch den Masten- 
from und ſuchte fein Ebenbild. 

Endlich, tönte es plöglih an feiner Seite, Du Haft 
mid lange warten fafjen, brauner Domino. 

Ein weiblicher Domino mit gelb und grüner Schleife 
bing fi zärtlib an meinen Arm und die entzüdte Tibelle 
flüßerte: Hab Dich gefucht, wie die Mutter ihr verlorenes 
Rind, ſchöne Unbelannte! 

Herr Beder, unfer verliebter Dion Yuan, ſchaute 
dabei etwas ſcheu die hohe. Geſſalt feiner Dame an, bie 
feiner eigenen anfehnlihen Läuge nichts nachgab. 

Sie war eigentlih ſchon mehr Miefin, die ſchöne 
Unbelannte; dod mas ſchadete es? fie war verliebt in 
ihn, das war dem Don Yuan genug. _ 

Luſtig ſchwammen fie dahin, faft getragen von dem 
Etrom. Herr Beder fehnte fi nah Einfamkeit und 
und Ghampagner und fleuerte einem Ausgange zu. 

Im Gedränge bemerkte er es nicht, daß feine Schöne 


dem Bogel Sreif ein geheimnifvolles Zeichen gab und ihm 


in's Obr flüfierte: 


| sin. Mar. Gurt. | Donnerstag, 8: Dezember 





1870. 


Rotb, Mar Gmpf | 








Folgt mir zuw Staatsftreih, aber baltet euch ver · 
borgeu, bis ich Dich rufe. 

Was ging's eine Libelle on, daß Vogel Greif mit 
feiner Blumengöttin jih an ihre Ferſen heftete? 

Ein lauſchiges Winlelchen wurde foeben von einem 
Samojeden Baar verlalien ; die beiden braunen Dominos 
[hoffen darauf los und erobrrien es. i 

Herr Beder bolte von einem in der Nähe befind« 
lihen Buffet einige Flaſchen Champagner nebft fühlendem 
Vanille Eis, da an eine regelrechte Bedienung nicht zu 
benfen war und ließ dann luſtig die Pfropfen Inallem, 
wobei er feine Halbmasfe abnahm, 

Der ſchwarze Schnurrbart ließ matt die Flügel 
bängen und hatte ſich angitvol entfärbt. Ze 

Nimm die häßliche Masle ab, mein Liebchen ! flüfterte 
er, Järtlich den Arm fie legend, erfrifhe Dich wit dem 
füblenden Eis, während der Ehampaguer uns luftiger 
Nimmt. — Du fennft doch das herrliche Lied: Treibt der 
Ghampagner das Blut uns im Kreife — 1 

Und der famoje Don Yuan krächzte fein Lied mit 
beiferer Etimme. 

Herrlich, unvergleihlich, lächelte die Schöne, trinke, 

tebtert; ich fühle mi auch ohne Cha 


mpagner- 
an Deiner Seite beraufht. — O, wie ih Did liebe! 


Herr Beder flürgte entzüdt ein Glas mad dem au— 
dern hinunter und fühlte ſich bald felig benebelt. 

Ich muß Dein füßes Antlig ſcharen, drängte er mit 
ſchwerer Zunge, ſchnell Liebchen ! oder ich braude Gewalt 
mie der Eritönig. 

IH fürbe vor Scham, nein, nein, — id habe ge 
offen das. irdiſche Glück. eine Stunde mit Dir vereint 
zu fein, mehr darf mein armes Herz das vor Bram bald 
brechen wird, nicht verlangen. 

O, ſprich nicht fo, ftammelte Becker faft ſchluchzend, 
fonft fterbe id mit Dir. Warum darf Dein armes Herz 
nicht mehr verlangen, Geliebte ? 

Weil Du einer Andern angehörſt. 

3? — — Du irrt fehr, Schag ! 

- Bi Du dann nicht verlobt ? 

Bei Deinem holden Antlig — nein! 

So if Flora Winfelmann nit Deine Braut? — 
Ihr Götter, id babe Hoffnung ! 

Du haft ein fhönes Organ, mein Liebhen! lachte 
Beder, eine ueue Flaſche entlorfend; mie füß muß dieſer 
Mund fein. Alſo Flora Winkelmann, die liflige, boshafte 
Katze, meinft Du? — Ya, ih hatte es im Sinne und 
babe es eigentlih nob — indeffen — 

Falſcher! ſchluchzte die Unbelannte. 

Ich würde fie nur beiratben, um ihr die Bosheit 
mit infen heimguzahlen. Darüber braudft Du Dich nit 
zu härmen, Schatz! denn fie fieh, mein Lieben ſollſt Du 
immerdar bleiben ! 

(Fort'etzung folgt.) 


; Wer 2 Erz 
a. ’ & } 
he "Der Krieg 
Die von Berfailles, 2, Dez, Nachts und von Yanı 
ville unterm gleihen Datum gemeldete Schlacht bat, wie 
der preuß „Staatsanzeiger" erläuternd bemerkt, innerhalb 
des Dreiedes Orleans — Chateaudun — Thoury flatt- 
gefunden: Fanville (Yeanville) liegt an der Straße von 
Artenay auch Ghartres, weſtlich von Thoury ; Orgeres und 
Batay find Meine Ortſchaften, welche, etwa 400 Faß boch 
gelegen, von Thoury und Orleans ungefähr 31/s Meilen 
entfernt, in der Richtung auf Chatedudun zu au den bei 
ben Yangjeiten des oben bezeichneten Dreieces liegen. Zwi« 
fen Janville und Orgeres, in deffen Nähe Granitbrüce 
das Terrain ungangbar machen, liegt Bazoches ⸗les Han- 
fe8, von welchem Baigneaux einige Kitemeters ſudoſtlich 
liegt. Poupry, das mit. Sturm genommen. worden, - ift 
der Mittelpumit zwiſchen Baigneaux und Artenay, von 
Orgeres über 2, von jedem der legtgenannten Orte etwa 
%s Meilen entfernt. Loigny (auch Yoigni) über das binaus 
der Feind geworfen worden, ift an der dırefteften Straße 
von Orleans nad) Chartres, 61/5 Meilen von Ehateau« 
dun gelegen ; bei Loigny befindet fih das Schloß non 
Soury Sämtliche, bier genannten Orte liegen im Der 
partement Eureet-Koire und in der Beauce, jener reichften 
Gegend Frankreichs, melde zwiſchen Loire und Seine ſich 
bingieht. 


Garibaldi hat über das Gefecht bei Pasques folgende 
Depeſche an jeine Toter, die Gattin RKanzio's, geſendet: 
„Autun, 28. Nob,, 9. Uhr 40 Minuten. Geftern um 2 
Ubr Nachmittags griff der Feind unſere Vofitionen bei 
Yanlenoy on. Er wurde von dem ganzen Blateau ver- 
frieben und bis Dijon verfolgt. Wir. unternabmen um 
8 Uhr Abends einen Sturm auf Diſon und zogen uns, 
da die feindlichen Etreitträfte zu Kedeutend waren, zurüd. 
Bir find ale volltommen nefund.*) '— General Werder 


meldete belanntlich/ daß Der Ruͤczug der Garibaldianer ſich 


ur Flucht aufgelöſt habe. 


Tour s 50 Dezbro· Die hiefige Megierung verbrei- 
tet folgende Nachricht. In der. Nacht bom 3. zum 4. 
Dez ertlärte General Aurelles de Baladine für nöthig, 
Orleans zu räumen und dem Mückzug 
Bfet 'anzutreten. Die Megierung war der Anficht, Orleans 
Aubalten, da aber. Generol Aurelles bei der Nothwendig · 
feit des Rückzuges verblieb und verficherte, die Truppen 
würden richt Stand haften, lieh mian ibm volle Freiheit 
der Aftion. Am’ 4 d. Mis. Mittags telegraph rie General 
Nurelles, er babe feine: Anſicht geändert, er wolle in Or 
eans Widerftand leiſten. Der Kriegsminifler fuhr mac 
Orleans ab, doch mufte 


aud. 

Außer dem am 23. d. M. 
zu Verſailles abgeichloffenen Bertrag über den Beitritt 
Bayerns zu der vom worddeutichen Bumdesratbe geneh⸗ 
wmigten Verfaſſung des „deutſchen Bundes" wird als eine 
der erfien Megierungsvorlogen den Kammern ein Geſetz⸗ 
eutwurf zur Beſchaffung außerordeutlicher Militärcredue 


"Der am 19, 


| geaangen war, au der jchottifchen Küſte 


auf das linke Loire: ' 


‚einzumaden, if wach dem Amerit. 


»% eve 

zur Berathung und Beſchlußfaſſuug EN 
Sub L %, für die "Kriegbfährung” gench- 
migte Grebit fol nämlich ſchou feit" einiger Rn aufgegehrt 
fein, — (erſelbe war überhaupt nur auf 3 Donate- des 
rechnet) — und es follen defiholb vor der Kriegevermal« 
tung ſchon Vorſchüſſe aus den vorhandenen Eifenbabnaue 
lehen in Anfpruc genommen werden, Leber die Größr 
der zur Vollendung des Krieges verlangten Mitlet vers 
lautet. daß dieſelben ungefähr die nämliche "Biffer darftefs 


ge — wie der beim Beginn des Krieges gewährte 
rebit. —— 
Berlin, 5 Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 


ſchreibt: Heute aus Paris eiugetroffene militäriihe Nach⸗ 
richten drüden Bewunderung aus über den Heldenmuth, 
welden die Württember gemeinfamtlic mit ihren Waffen- 
brüdeın aus Pommern und dem Königreich Sachſen bei 
den franzöſiſchen Ausfällen am. 30. Nov. und 2, 
bewiefen haben, indem fie ſich 80,000 Franzojen entgegen 
marfen und fie aufs Haupt ſchlugen. 


. Mannigfaltiges. 


. Bayerifche (tefp. pfälz) Berluftlifte Nr. 35, 
Gefechte bei Orleans (Coulmiers) am 9. Nov, 14. Zuf, 
Reg. 2. Dat. PVerwundet: Wendl Chriſt, Gefreiter von 
Rodenhaufen, Raiferstautern, Vor pofiengefecht bei Digny 
am 13. Nov. Verwundet: Sefrin Jatob, Korparal von 
Stambach, Zweibrüden, 

‚Altbreifodh, 28. Nov. Der Befuh von Neu- 
breiſach bat ein weiteres Dpier gebracht. Ein junger Daug 
aus dem Haufe des Herrn Weinhöndier Kiefer in Eich⸗ 
fetten, Naniens Friedrih Braun, beſuchte vorige Woche 
Neubreiſach und ift dort räthſelhaft verfchwunder. Alle 
bisherigen Nacforjchuagen find refuitatlos geblieben, 

(Shiffbrud.) Laut eingelaufenem Telegramm ift 
der Dampfer „Union,“ welcher am Sountag mit 326 
Poffagieren und 700 Tons Yadung nah Newyorf in Se 
bei Nattrayhead 
auf Grund gerarhen. In vorletzter Naht‘ find bereits 250 
Voffagiere in Peterhead eingetroffen, während der Reft nnd 
die Mannschaften gneftern erwartet wurden. Die Unter, 
bringung der Bafjagiere ift zunächft der Sorgfalt des norde 
deutſchen Bundes-Konfuls in Peterhead anvertraut, bie 
Tireftion des norddeutſchen Loyd Kat’ jedoch umfeſſeude 
Maßregeln getroffen, damit den Paffagieren nichts fehle 
und jebe mögliche Erleichterung g.boten werde. Weit der 
Bergung der Paffagier-Eifelten uud Yadung war ınan be» 
Fhäftigt. Dagegen läßt ſich noch nicht benrtbeilen, ob die 
Rettung des Schiffes felbit gelingen wird. Die Direftion 
des norddeutſchen Lloyd, beabiichtigt, wie die „Wefer Big.” 
meldet, die Baffagiere der „Unida“ mit einem zu dem Eude 
via ‚Peterbead zu erpedirenden transatlantiihen Bol-Damp- 
fer nad Nemporf weiter zu befördern, | . 

(Tiomaden der Früchte.) Die beſte Methode, Früchte 
Herold die folgende: 
Man.nehme einen Steintopf, der obeu enge, lege darauf 
ein Stidhen Papier, ſchneide dasſelbe jo ab, daß ber 
Dedel nur darauf zu Liegen fommt, nehme für ein paar 
Cents Gyps, löſe denielben mit Waffer auf und begieße 
mit diefer flüffigen Moſſe den Dedel einen kalben Bol 
boch In einigen Minuten wirb ſich der Gyps verbärten, 
der Topf ift luftdicht und die Früchte laſſen fich auf dieſe 
Weiſe jahrelang aufbewabren. Glas mit Blech und Gum— 
mideckel iſt nicht lufidicht und der geringſte Zudrang von 
Luft hat Fäulniß zur Folge. 


— — 








vb; ’ f sy “ wu Ir 3 
NN. B@warferi@is:Berhänblungen.- ' 
. „IV. Quartät 1870. 

Am b. Degember haben die Schwurgerichtsverhand⸗ 
Lungen für das 4. Quartal ihren Anfang genommen, 
Die einberufenen Geſchwornen waren alle erſchienen bis 
auf Herrn Schulg, der unterbeffen geftorben ift und Herrn 
Kuhn, welcher wegen Krankheit nicht | erfcheinen konnte, 
Diefer, fowie die Herren Andre, Hering und Glaſer wur- 
den, ba -fie legafe Verbinderungsurſachen nachweiſen fonn« 
ten, von der Theilnahbme au ‘der Verhandlung dispenjirt. 
Nah einer Anſproche des Schwurgerihtspräfidenten 
(Herrn Appelltath Kieffer) wurde zur. Verhandlun gegen 
Wilhelm Schneider, Barbier in. Oggeräbeim, wegen Raur 
bes gefäritten. — Das Refultat der Verhandlung gegen 
denfelben ‚war feine Verurteilung in eine, Gefängnißftrafe 
von einem Yohr. 

In der Sigung ‚vom 6° Dez. wurde Georg Lang, 
Buchhändler von Speier, der ſich wegen. Brefvergehen s 
zu verantworten hatte, von den Geſchworenen für nicht 
ſchuldig erflärt und frei geſprochen. 





Telegramme. 

Münden, 6. Dez. (21 Uhr Vormittags). Tele 
gramm anı:basi-Kriegs-Möinifterium: Berfailles, 5. 
Dez, Mittags. Bring: frriedrih Karl meldet, daf Or 
leans noch Mn der Naht von uns beſetzt wurde. Das 
dritte" Korps bat 9 Geſchütze und 4 Mitrailleufe erbeutef. 

Brüffel, 5. Dez. Der bier eingetroffene „Kon+ 
ſtitutſonell“ vom 2. Dez. enthäft die: Ernennung Bdur⸗ 
batis zum Kommandirenden des 18. Armeeforps der 
VoirerArmee; derſelbe fol fich bereits auf feinen Poſten 
begeben haben, Ein Delret der Megierungse Delegation in, 
Tours debut das Verbot ber, Ausfuhr! für Erealien auch 
auf Algier laus. 

Veeſailles, 6. De Bei, der Wiedereinnohme 
von Orlans wurden? 7 Gejhüge, eine Unzahl Militär 
Equipagen, vier ; armirte Dampffciffe genommen und 
‚40:000 , Gefangene “gemacht: - Die Yoire-Arınee iſt nad 
allen Richtungen zeripremat: 

7: Tours, 5. Dez Megierungs Meldung: Die PBreu- 
Gen befegten am Mitternacht vom: 4. auf den. 5. Dezem. 
ber Orleans, nachdem die Franzoſen bie  Stadı geräumt 
- Hatten, Gambetta, der nach Orleans fahren mollte, 


* 
= 


Int m 3* Ei IFHATh rt: ı}t TEHL 
410 14 ⏑——— 4 1 —1017 * 
— da der Bug bei La Ghapelle von. preußifcher Ras 


valerie befhoffen wurde, nah Tours zurlidteßren. 
Münden, 5. Dez In dem Gefecht am Donners« 
tag wurden verwundet: der Kommandant der erfien Ars 
meedivijion, Generallieutenant Stephan, Aciteriebaſ 
Bronzetti und Artileriemajor Granich. 
Für die Redaftion Derantwortlid: 2%. ttg 


vpolijeiliche Berannimachung. 

Folgende ortöpoligeitie Voꝛſchriften werden‘ zur ge 
naueſten Darnachachtuug in Erinnerung gebradti ="! 
Art 22. Kir. C. "Das Schlittenfahren ohne Scheer 
fowie das Ghaifenfahren bei Schuee ohne Schellen iſt 
verboten. Ti 2 
Ar. 24. Bei Statreiö ift jeder Hauseigenthümer 
ansbewohner (ohne vorherige Aufforderung) vers’ 
bunden, längs feines an die Straße grenzenden Eigen⸗ 
thaums, bis zur Mitte der Strafe — Saamebl. 
Aſche ꝛc zu ſtreuen. 

Art. 25. Es iſt verboten, im Feee der Stadt mit 
Kinder ⸗Schlitten zu fahren. 

Art, 37. Auf den Straßenſelten iſt das Verwahren 
ber Kellerldcher mit Dung nicht geftattet. 

Beſchluß vom 18: Februar 1867: 

Es ift unferfagt, bei eingetretenem Froſte größere 
Waffermaffen in die Strafenrinnen laufen zu laffen ; Ge⸗ 
werbtreibende, instefondere die Bierbrauer, die zu ihrem 
Gefbäftsberriebe viel Waffer bedürfen, haben ſolches in 


f 








oder 


anderer Weife fortzufhaffen. 

Beſchluß vom 24. Auguft 1869: 

14. Ale mit polizeilicher Erlaubniß offentlicer 

‚Straße über Nacht —*8* Segenftände, ala: Wögen, 

Bau · Arbeitsſtoffe, Geräthe, Waaren x. müffen durch deren 

Eigenihliiner beleuchtet werden. ' ° 

2. Mit einbrechender Duntelheit haben die Ghaifen- 

und Omnibusführer brennende Laternen an ihren Wägen 

anzubringen, · 

Zumiederhandlungen gegen vorftehende Beftimmungen 

— unnachſichtlich protokollirt. 

— u57: bes 1870. 
v Polizei et 

Raquet. 


— — 





Mitiwoch den 28. Dezember 1870, 


Nachmittags 2 Uhr, zu Zmweibrüden | 


im Btabtbausfaate, loffen die Wittwe 
und Erben des babierrverlebien Maurer⸗ 
meifters Ehrifltaun Hagentbau nad: 
beſchriebene Immobilien Zweibrücker 
Banngs. auf mehriäbrige HZebluugs · 
termine. zu Eigenthum verfleigern, 
namlich: 

1) Plannummer 28. Ein in Zwei—. 
brücken in der Küchenallee itehen- 
des zweiltöcdiges Wohnbaus mit 
Bubehör, neben Karl Yehmann, 
Yafirer, hinten der Echmarz: 
bach: 16 Mutben au Fläche 
enthaltend. 

2) Plaunummer 1505'/s, 1556. 
1 Morgen Ader und Garten 
auf den Attigadern, neben So» 
ſeph Pfaff und Yalob Lorck. 

Schuler, Igl. b. Notär. 


| gerichtlich heauftragten königl. 


Donnerstag den 8. Dezember nächſt ⸗ 
hin, Nachmittags 2 Uhr, zu Pirma⸗ 
ſens bei Bierbrauer Yudwig Schnei- 
der MWittwe, werden vor dem damit 
Notare 
Eduard Schelf, im Amtsfige, zu 
Pirmaſens, Bezirls Zweibrücken, ia 
der Pfalz, die nachbezeichneten Immo—- 
bilien, Pirmaſeuſer Bannes, unumgäng- 
licher Nothwendigleit halber zum 
Zwecke 
lich in Eigenthum verſteigert, nämlich: 

8 Dez. Fläche, worauf ein zu Pir 
mafens au der ‘Dauer ftehendes 
Wohnhaus mit Stall, Schoppen, 
Hofraum und Garten ; 

2 Dez. Garten — dem Haufe gegen» 
‚über gelegen — worauf jegt eine 
neue Wertftätte erbaut ift; 

90 Dez Ader in 2 Stüden, und 


der Schuldentilgung, öffent,- 


115°/ıo- Dez Ader und Mat,’ jegt 
„Steinbruch. 
„_Frndfgns, gm, 19. Rov. 1870, . 


Belanntmachung. 
Zamstag den 10. Dezember lau⸗ 
fenden Yabres, Vormittags 10 Uhr, 
mird von der Rofalvermaltung babier 
der Bedarf an Belenctungematerias 
lien und Beſen für die Gärnifon Zwei · 
brüden pro 1871 „m —35 Delle 
geben. > +97 
Zweibrücken, dein 7 . Dt ‚41870. ' 


Bekanntmachung. 

Am Dienstag den 3. Januar 1871, 
Nachmittags 3 Uhr, werden auf dem 
biefigen Marktplatze Die Jahr⸗ 
marft3:Budenpläße auf 1 Jahr 
Öffentlich verfteigert. 

St. Johann, den 2. Dez: 1870, 

Das Bürgermeifteramt. 











Bekanntmachung und Aufforderung. 
2? "Be, Hushebung, ber ehrpfl —2 der Alteretlaſſe 1850 
i bedanke nd, 
ea 2 der zum Wehrverfafjungs-Gefepe von 30. Jamar 1868 
erſchienenen Bollzags-Borfariften vom 22. Fun def. 38.) (Kr.-Amtsbl, v. 
1868 Nr. 61) werden ſammiliche Wehrpflihtigen der Aliersllaſſe 1850, d. 
b. alle diejenigen, die im Kalenderſahre 1850 geboren find, - andurch aufge: 
fordert, innerhalb der Friff vom 
schuhe DIB 6. x 1871, 
fi, bei, der ‚Gemeindebehörbe ihrer Heimath oder ihres Aufenthaltsortes, — 
falls fie ſich im Auslande befinden bei erſterer —, periönlich oder ſchriftlich 
ober. durd) Stellvertreter, anzumelden nnd. dajelbft, bei Bermeidang des 
Ausjhluffes, ihre etwaigen Anfprücde auf gänzlie oder zeitweile Ber 
freiung von der Wehrpfliht — Art. 11 und 12 bes Geſetzes — oder auf 
einftweilige Ausſetzung der Einreihung — Art, 8. des Geſehes — anzu 
bringen und die zur Begründung der gemachten. Anfprüce erforderlichen Nach · 
weiſe ſo weit möglich vorzulegen. haben — Art. 45 und 46 des Gefepes. 
4.0: Folge, der Mobilifirung der Armee und da ber Krieg mit 
Sranfreib noch nicht beendigt ifl, werden auch jene Wehrpflichtigen früherer 
Altersflaffen, welche bisher gemäß Art. 12 Biff, 1 bis inkl. Ziff. 4 des 
Wehrverfaſfungs · Geſetzes zeitweife vom der Wehrpflicht befreit waren und das 
31. ‚Lebensjahr. mod nicht vollendet haben, wehrpflichtig und find bei der 
Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersllaſſe 1350, fofern fie am 1. Ja 
muar 1871 im-den fällen des Art 12 Ziffer I und des Gejeges das 25. 
in.den Fällen des Art. 12 Ziff. 3 und 4 das 24. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, in die aktive, Armee einzureiben, 
: Die von den Gemeindebehörben berzuftellenden Fiften werden jobann 
vom 4. bis 15. Februar 1871 zur Einficht Öffentlich aufgelegt und find et- 
waige Einfprüce gegen deren Richtigleit oder Boliftändigkeit innerhalb dieſer 
Zeit bei der ‚betreffenden Gemeindebehörde anzumelden — At. 47 des Ge 
ſe hes 
Wehrpflichtige, welche der in Art. 45 Ubjag 1 des Gejeges feſtge · 
fegten Anmeidepflicht bis 15 Januar 1871 nicht nachgelommen find, unter 
liegen einer Etrafe biß zu zehn Gulden — Art, 76, Abſatz 1 des Geſetzes. 
Bweibrüden, den 15. November. 1870. 
' th Bezirlsamt, 


amm 
Shöfer. 








Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Brod und Mehl für die Mitglieder des Epar-, 
Vorſchuß · und Conſum · Vereins der Grube Reden ⸗ Merchweiler für das Jahr 
1871 fol auf dem Submiſſionswege vergeben werben, Die Lieferung, melde 
ſich beilänfig auf 

monatlich 5,000 Laib Brod und 

10,000 Pfund Mebt. 

in die auf der Grube errichteten Mogazine zu erfolgen. 

Den auf Grund der Submiffionsbedingungen, welche bei dem unter 
zeichneten Vorſtande, im Büreau ber Königlichen Berginipeltion VI zu Reden, 
eingefehen oder abſchriftlich bezogen werben lännen, abzugebenden und mit der 
Aufſchrift „Submiffion auf Brod und Diehl“ verfebenen Offerten find Die 
monatlihen Durchſchnittspreiſe für einen Zollzentner Korn von Kaiferslautern 
in der Pfalz zu Grunde zu legen, und find biejelben fpäteftens bis zum Sub- 
miffionstermine, 

den 12. Dezember ds. Is, Morgens 10 Ubr, 
franco an unterzeichnete Stelle einzufenden, moielbft die Eröffnung zu der an 
gegebenen Zeit in Gegenwart der etma erjhienenen Submittenten flattfindet. 

Grube Reden, den 21. November 1870. 
Der Rorftand des Spar, Vorſchuß— und Conſum-Vereins der 
Grube Neden-Merchweiler, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Ch Moeggeratb' Winterfcheid. Koetber. 


ſtellt, Hat 


— — . 


Donnerstag den 8. bis, Mis, 
Morgens il Uhr in der Louis 
Schmidt’fhen Bierbrauerei am 
Wall dabier werden 

70 faft noch neue Brandmwein- 
fäffer von I ir ai und ab- 
wärts ſowie 3 
pferde gegen Baarzahlung erh 
Rettig, 
fal. Gerichtsvollzieher. 


m 


Bahnarzt Brader 
ift näcften Donnerstag den 8 dis. 
von Mittags bis Samstags Abend 
im „Blälger- Hoi“ zu conultiren. 


Schöne 


Rosmareinſträuße 


ſind zu haben bei 
Ftau Schaumburger 
am Wall. 








ET EEE — — — —————— 
Gebr. Diltmar 


in Seilbronn 
empfeblen 


BUVOLYBIR. 
mit 6. Schuf 

13 fl. 15% fl. und Im 

Preife der Botronen je nah Größe. 


Ein getragener Doppels ober 
Velzmantel wird zu faujen ge 
fuht. Von wem jagt die Expedition 
dieſes Blattes. 


1 Wohnung 83 


fowie fonftigem Zubehör ift bis New 
jahr zu vermiethen. ‚Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Im v. Landgraf'fhen Haufe 
ift im dritten tod bis lommenden 
1. Januar eine Wohnung beziehbar, 
zu vermiethen. 


Kb, Cajar bat ein Hein möb: 
lirte® Zimmer zu vermietben. 


Comploir · Kalender 
für das Jahr 1871 
find vorräthig in der Expedition bite 
ſes Blattes 








— 


Sgranffurter Geldcours vom 6 Dez. 
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abotimirt werben. _ 1 ls 
Glück und PiR. 
Gortſ⸗ hung.) 


MNimninermeht i flötete Jene mit einer dramatiſchen 


Houdbewegnug, glaubft Du vielieicht, Unmenfc | ich ger: 


höre zut demi-monde!,— Mein Soll’ und Haben Lan 
fich te mit dert Deinen meffen. 
Ach, das iſt etwas Anderes, Schay! und Du liebfl 
wich wirllich jo eutſetzlich? 
Mehr als mein Leben, Du Holder! 
Muͤhrend, auf Seitel — num, fo wife denn, 
ich diefe Flora haſſe und jegt am feine  Heirath mit ihr 
denfei ch hätte es auch nur getham, um mich fürchterlich 
zü räden. ? 
+ Und mein Herz zu bredien, Grauſamer!ſchluchzte 
die Unbelonnte; wirft Du morgen au mich noch denfen ? 
Ale Tage, Du ſollſt mein eigen ſein, ſühe Masle! 
DO, lonnte ich Dir glauben ? — 
Mein Ehrenwort, Shot 
Gier ſchwarz auf weiß, fein, Eheverſprechen, 
frei ſei Deine Wahl, Du füßer Mann! nur muß mein 
Herz’ Ruhe vor diefer abſcheulichen Flora befommen; 


Morgen ſouſt Du es haben, Herzen! auf Ehren⸗ 


wort; — jet aber die Masle bernuter und mit mir an 
geftoßeh, ich vergeht vor Sehnſucht, Dein holdes Antlig 
zu ſchauen. ; 

Nein, nein, Din: betrügft mich, Herzensbieb! — id 
muß Gewißheit haben oder entfliehen, und dann — iſt 
Dir ein Herz’ verloren, das ewig: für Did glüht! 
Hier in dieſein Büchlein ſtehen alle meine Liebesfeufzer, 
— füge hinzu mit wenigen Worten, daß Du jene. abſcheu⸗ 
liche Flora haſſeſt und nie die Deine nennen wirſt; dann, 
Geliebter ! fällt die Maske und Du folljt jehen, ob id 
Deiner würdig bin. 

Herr. Deder ſchuttelte lachend das hampaguerfchwere 

pt und nabm das zarte Büchlein und den Silber 

rayon, um. mit benebelten Augen aber kaufmänniſch ſicherer 
Hand einige Zeilen Hineinzufchreiben  umd ſchließlich mit 
lalligraphiicher. Schönheit feinen. Namen darunter zu ſetzen. 

Seine Schöne hatte ihm als Tiih ihre Schulter 
dargeboten, - weshalb er, noch ein wenig länger in biefer 
angenehmen Situation verbarrte und von Champagner 
Laune und Liebesjucht vollftändig beherrfcht, mehr als fie 
verlangt hineinſchrieb 

Ein Föftliches Mlbumblatt, lachte er; mun aber aud 
Wort gehalten, die Maste herunter. 

Die Unbelannte nahm das: Büchlein aus feiner Hand 
und erhob fib, um in der Näbe der gasflammenden Kan- 
delaber das Gefchriebene zu lefen, wobei fie die fichere 
großartig ausgeführte Handfchrift des alten Hageftolzen 
aufrichtig beimunderte. 

3 glaube, Du wärft im Stande, bei flotfinflerer 


— 


2a 


Freitag, 90 Dejember | Rath. Lrolan, * 


Auf dieſes Blatt: lann noch fortwährend | 


daß 





‚ad 





Nacht eine probefähige Kalligraphie zu liefern, fprad fie 
ſchmeichelud; eine, ſo ſaubere, Ich Handſchrift mau er. 
fennt den ausgezeichneten Ghärakter des Schreibers, darin. 
here Beer marf ſich ſiolz in die Drufl,, während 
ene. mit ingerer Befriedigung, las: Dith, fhüne Maste, 
will ich heirathen, Notabene, wenn Du mir gefaͤllſt, — 
Dich Liebe, ih, — die abſcheuliche Flora — i8 nicht. — 
Beder. 
D wie danfe.ih Dir, Cittziger! fo flötete entzüdt bie 
Schöne auf ihren Play zurüdtehreod ; kulee mieder und 
ſchaue! 
Der Berauſchte —* nl und lieh ſich 
‚fchwerfällig „ auf, beide, Kyiee miedergleiten, mobei er faft 
‚aus dem aa ler gerieih. u 
DO, wäre jegt. die Blumengöttin bier, deflamirte die 
‚Unbekannte mit lauter. Stimme, um ‚ihre Niederlage an- 
‚zufchäuen, Auf, Vogel Greif bring’ raſch die Flaſche mir, 
‚Sie. mag am diefem Scanjpiel fi ‚erhanen 
| gun, ſelben Yrgeublid ftanden Beide meben dem ver ⸗ 
dupten Weder, während ſich eine Menge Masten lachend 
um die fomifche Scene ſchaarten. 
Jene aber. detlamitie weiter: Nimm das Befennt- 
niß feiner ** und Treue, o Göttin! bier aus meiner 
‚Haud entgegen! — Erſparen wollt" ic ihm die fpäte, 
‚Neu — den grauen Bart, föll er als Greis jegt pflegen 
— Ein ſchwarzes Köpfhen zier’ das, würd’ge Haupt, . 
fort mit Berrüden. — fort mit ‚arbetöpfen! — Denn, 
wen das Alter. diefes Schmucs beraubt, geſell' ſich micht 
\ mehr zu verliebten Töpfen. 
Ein homeriſches Gelächter, umd bonnerndes Bravo 
lohnte die wigige Schöne, wähtend Herr Becker, der nod 
‚immer wie erflarrt auf den Knieen lag, verwirrt die Blicke 
' umberfchweifen ließ. 

Da bemerkte er plöglih das Meine Bud im der 
Ylumengöttin Hand und eine Ahnung durdzufte ih, vor 
welder langfam der Rauſch entwich 

Schneüer, als er’s ſich felber zugetraut, fland’er auf 
den fügen und riß mit einer ſchlauen Wendung, bevor 
dieſe es felber zu ahnen vermochte, der Göttin die Halb» 
masfe herunter. 

Fräulein Flora Winfelmann ! ſchrie er ebeufo wüthenb 
als triumpbirend, id) dächte, Sie wären daheim. U 
dann ift diefer Vogel wohl der werthe 


Hert Bapa, denn 
einer andern Begleitung wird ſich eine folde Dame doch 
nicht anvertrauen lönnen. R 

Der Vogel Greif, wollte dem Wäthenden die Maste 
eutreißen, ‚doch. bielt dieſer fie, feſt mie eine Sieges- Trophäe 
und es wäre fidherlih zu einer, fehr triviafen Scene ge» 
fommen, wenn die ſchöne Unbelannte mit der gelb und 
grünen Schleife ſich nicht energii in's Mittel gelegt, dei 
Vogel Greif fammt der beflürzten lora, mit kräftiger 
Haud. befreit und Beide mit fd; fortgezogen bitte, N 

Raid in's Freie! flüfterte er, 

Diein Mantel} klagte Flora. 


5 u 3 ⸗ — 
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Alſo erſt in die Garderobe, —  Bodnfo f U als 


möglich, damit der wüthende PBerrüden- Affe unfere Spur 


nicht findet. 

Leider fonmte der Vogel Greif nicht fliegen, und fo 
währte es eine geraume Weile, bis das Kleeblatt in einem 
Fiacker ſaß und durb die winterliche Nacht dahinrolite..- 

Ab, mein Gott! ſeufzte Flora, wäre ich dod daheim 
geblieben, jetzt erfährt es die ganze Stadt, — wie foll ich 
meinem Water gegenüber treten: u. 

— Und ich babe Dich dazu verleitet, Magte der 
lie Vogel Greif. 

Ach was, der Schuldige bin ich, wenn's einmal an’8 
Anklagen gebt, brummte Adalbert, feine weibliche Maske 
in, der. Hand; das Lamentiren hilft nichts, ſuchen mir dem 
größtmöäglibiten Nutzen aus diejer Verwirrung zu ziehen 


unglüd. 


Den alfen Freier find Sie los, mein Fräufein! das’ in’ 


Ihren Händen befindlihe Albumblatt bricht ihm vollends 
den Hals, Ein Glück,“ daf Niemand mich unter diefer 
Maste geabnt, -foudern vielmehr im Vogel Greif mich 
witlerte. Ich merde wieder in diefer Masfe zurüdfehren 
und mid demaskiren. u 

(Fertjegung folgt.) 

Das Seegefecht bei Havanna. 
Die „Saarbr. Zig.“ theilt folgenden PBrivatbrief des 
preußiihen Seemanns vom „Meteor“ über das Seegefecht 
bei Havanna mit: Nach dem Seegefecht bei Havanna, an 
Bord Seiner Maj. Kanonenboot „Dieteor," 9. Nov. 1870, 
Nach meinem legten Briefe forderten wir am 7, ds. M 


— 


den franzöſiſchen Aviſo „Bouvet.“ Da aber dieſes Schiff 
bis Sonnenuntergang nicht herausgelommen war, fo nah⸗ 


men wir an, daß es feine Luſt hätte, ſich mit dem „Mies 
teor“ zu ſchlagen, und. gingen in Folge deſſen wieder. in 
den Haſen. Geſtern Nachmittag aber um # Uhr ging er 
hinaus und es wurde uns now Zeiten des’ fpanifchen 
General-Souverneurs geftattet, ihm zu folgen, indeff-a erft 
ach Ablauf von. 24 Stunden, alfo heute Nachmittag 1 
Uhr. Wir machten um 11_Uhr Dampf auf, ebenfo zwei 
fpanifche Kriegsſchiffe, die dazu beflimmt waren, ald Schleds⸗ 
tihter dem Kaurpf.beizumohnen. Ebenfo befanden fich kine 
große Anzahl Aerzte an. Bord der beiden Schiffe. Cine 
ungebeure Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, als wir 
Lunft 1 Uhr den Hafen verließen, um gegen einen Feind 
au.geben, der uns in, jeder Beziehung überlegen war. Der 
Commandaut bielt eine Anfprade am Die Befayung, in der 
er ſagte, daß wir berausgingen, um zu fiegen oder "zu 
ſterben. Nachdem wir etwa eine Stunde mit vollem Dampf 
vah Zee zugegangen waren, vekamen wir deu Franzofen 
in Sitt, und es dauerte auch nicht lange, bis uns bie 
feindlichen Sranaten um die Obren 'pfiffen. Die Kerls 
hoffen wie wahnfinnig,. indefien flogen ihre Geſchoſſe meie 
flens über das Schiff hinweg oder frepirten in der Luft. 
Es wär eine eigenthümlihe Muſik und ich fah wie‘ ſich 
fo. manches Geſicht enıfärbte. Noch mar fein Commando 
umjererfeit8 zum feuern gegeben und immer näher wıb 
näher rüdten wir dem ranzoren auf den Peib, ihn nicht 
einmal eines preußiihen Schuſſes Pulver werth erachtend. 
Unfere Mannſchaft ftand mit einer Kaltblütigfeit an ihren 
Geſchützen, die ich wirklich bemunderte. Noh ein Moment 
und beide Schiffe arbeiteten mit einer ſolchen furdtbaren 
Wucht zufammen, daß id glaubte, Himmel and Erde bräche 
zufammen, Mit einem fchanderhaften Geraſſel, Geklirr 
und Gepolter famen der Grof- und, Kreuzmaſt mit Raaen 
und Zafellage herunter und wir Ale waren auf einen 
Moment unter Trümmern und Spiittern begraben. Ein 
wahrer Hagel von Flinten- md Handgranatentugeln wurde 
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vom Deck und aus den Maaen des Franzoſen aufs 
abgefeuert. Ein Granaffplitter riß wir meine Kfavarte 
vom. Halfe und fchlug einem danebenftehenden Matroſen 
das ganze Gehirn auf, welches mir gegen die Hoſe Tprigte. 


Ich feuerte kräftigſt im die diditen Haufen der Franzoſen 


und ſah dabei wie unfer Gapitän einen Franzoſen, der mit 
einem Revolver auf ibn anlegte, mit feinem Säbel\in ben 
Arm hieb und und ihm zurief: „Du. ... ." Ebenjo fonnte_ 
ich durch den Bulverdampf ſehen, mie der franzöſiſche Gar, 
pitän in die Kaiee ſank. Nun aber fprühten unfere Ge⸗ 
ſchütze Tod und Verderben auf die Franzoſen. Eine Grar* 
nate aus unſerem gezogenen 24-Pfünder ſchlug in feinen 
Dampffeffel, welcher erplodirte. (Schluß folgt). o 


| Der Krieg. 

! „Shelles, 25. Non. Am 16. Nov. reifte uniere 

1. Compagnie des 29. Landwehrbataillons per Bahn von 

Weißenburg ab über Wendenheim, Saarbarg,, Nanzig Bar⸗ 
le Du, Chalons, Chateau, Thierry, dan: nad, Chelles. 
Wie es bier bei Paris aysfieht, laun ih Euch gar nice, 
beſchreiben. Die Ortſchaften jind Leer, fein, Menjh zu Haus, 

alle Bewohner find nah Paris. Wir find die Herren Dan 


I Welt, in Sclöffern uud Paläſten refidiren wir. Wiervor« 
| mehm wohnt ſich's in ſolchem Prochtbau. Alles firht. ung 


bier frei; die Keller werden geöffnet und ihres Synhalte,, 
nach Bedürfniß entleert.: Kartoffeln, Obſt und Trauben‘ 
find noch im Feld und das ift unfer Glüd, fonft ging's; 
uns Schlecht. Trauben werden von ung gelefen und ge- 
fettert, Kartoffeln nach Hauje und in die Keller geſchafft, 
wbenfo das Kraut und Salat auf dem Felde, Floſch und 
Brod faffen wir, felbft den. Kaffee dazu von Mich willen 
wir nichts, eben fowenig von Zucker, um fid das Yeben 
oder den Kaffer zu :derjüßen. Ju einzelnen Häuſern fieht 
es gräßlid ans: Alles. zerfchlagen und zertrümmert, or: 
‚ran aber die Bewohner durch ihre, Flucht ſelbſt Schuld 


‚find; wären jit geblieben, wir hätten ihnen nichts Uebels 


zugefügt, ohne gereizt zu werden. Nun figen fie in Parıdı 


fangen Ratten. und ſchlagen Hunde todt und wir ſpielen 


die Hauseigenthümer ; wie verſchieden ift doch die Bejcäfr, 
tigung- der Menfchen, felbft in umd bei der Welsftabt, Paris. 


‚Einen befonder& herrlichen Anblid gewähren die des Abends 
'anffteigenden Quftballons; Seit einigen Lagen fürchtet, man 


einen’ Ausfall, indefjen: fie follen fomnten, auf den Höhen 
fteben viele - Hundert“ Ungfiröbren, die: ihnen die eifernen 
Pillen in allen Größen und dazu ächtes Pulver als Bairı 
gabe und. noch dabei gratis entgegenfenden werben, 5 
Aus Lille, 5. Dezbr. wird gemeldet: Zwei preu⸗ 
fiſche Offiziere erſchienen in Beromme (befeftigte 
im Depart. Fomme, nordweſtlich von St Quentin) u 
forderten die Stadt: auf, fich zu: ergeben, ' Diefe Offiziere, 
weiche ſich für Abgeordnete eines. Arımerforps ausgaben, 
das ihnen auf den Berfen folge, murden. eingelerkert. Die 
Diititärbehörde hat die Herftellung der Eiſendahn bis + 
bert befohlei. ‚Große Truppenbewegungen finden in Lille 
ftatt. — 
Betreffs der Armee des Großherzogs von, Medlenr 
burg, deren. Bewegungen im Weften in ftarfes Dunkel _9** 
hüllt find, ſchreibt der Spezialforrefpondeut der Frif- 314 
unterm 30. Nov. ans Janville, wo ji an diefem Tage 
noch das Hauptquartier des Großherzogs befand, dab am 
30. Nov. die Vereinigung mit der Armee des Prinze® 
Friedrich Karl vollſtändig erfolgt fei. Das Hauptquartiet 
des Prinz Feldmarſchalls ift gegenwärtig (30 Nov) = 
Pithiviers. Die Bayern, die 17. und 22 Divifion bild 
den reiten Flügel, während die alten Truppen des prind* 


— 


Tichen Heeres das Zentrum J {1 
haben. ir ganze re } key tar —X — 
4a Rölande in einem Halbfreis, — Nadien a dem 
— Orleans laufen 


Deutfhland. 
Stuttgart, 6. Dez Der „Staatsanzriger" mel» 


„Der König ftimmt dem Vorſchlage des ae vomr 


—— zu, gemeinschaftlich mit den deutſchen Yürften bei 


dem ‚Könige von Preußen anzuregen, daß mit der übe || 
rung des Bundespräſidiums der Kalſertitel verbunden 


werde Heute ift der Adjutant des Königs, Oberftlieute- 


nan A mit einem Handfchreiben "des ge — 
= abgegangen. 

Der „Preuf. Staatsang.” berichtet * Berfaitles; 

De Gemächer von Trianoh- fi4d, unter Aufſicht des preu⸗ 


Eichen Oberho Palit, let, Püdler, für einen Be 


fuch des, Koönm vig von Bayern’ iu Stand Igefege |] © 
Der, bayerifhe Hofmatihall Graf von Holufterz) befindet] 
ſich im Verfailles; doch iſt eine offizielle” und definitwe 


Meldung von der Anlunft Seiner Majeſtät des Königs F > .d 


von Ken rain ‚nicht hierher gelangt. 


| 00 Mannigfaltiges. , is 


F an ante Mutheiluug „wird „dur mehrere 
sh 
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nf von Met) durch den Holzhauer Juug gefünden |“ 


in wurde am 28. Nov ein Nadizügler von der Ein« 
Et J 


m Tiftmeiſter Hauber in Elinſtein überbracht, näm« 
lich ein Brief: Iabbalizn mit30 Briefen ‚datirt Meg, 17. Sept. 
Das d. Frangöniihe Garde Megimens, weldies langſt deutſche 
Quartire bezogen, hatte diefen Ballon den umzuverläffigen 
Winden bar ‚dies ihn in tuchſcher Weiſe nad) dieſer 
einfamen Walditelle getrieben. 

on Bayern, 3; Dez. „Die Fabrilation der Werderger 
wehre ‚wird. in Amberg wit Anftrengung aller Kräfte fort 
ſetzt, — Die, Aufhaffung vou Befleidungs: und Armirungss 
— für die Armee dauert gleichfalls in graßem 
Maßfiab fort. — Nach Briefen kranter und verwündeter 
Bayern, welde, ‚in,fxanzsjiiche Gefangenfhaft gerieben, 
wurden Die; transportablen von Orleans nach dem Süden 
gebracht. Die Leute finden feinen Anlaß, über ihre Be 
—— zu Magen. —In Straubing wird gegen, einem 


— 


bei Pe feihea. — rücklings erſchoſſen 
ihn ausgeraubt zir ba BWertbvolle  Goldwaaren , 
dergl., die in feinem Beſitze, werden als... Zeuguffe 
diefe verbrecheriſche Schandthat angejeben, 
Frankfurt, 5. Des Seit Samftag famen 


und 
und 
für 


nicht 


weniger als 1300 Rranfe und Verwundete, darunter aud, 


viele Rramoien bier ‚Durch, wovon eiwa 120 hier ver- 
blie ben, , . 
— —— — — — 
— — 
IV. Quartal A870. 

In der Sigung vom 7. Dezember! wurde Friedrich 
Schaedler des Verbrechens der Körperverletzung unter An- 
nahme „des mildernden Umftandes der geminderten: Zur 
rechnungsfäbigfeit Ar ſchuldig erklärt und in eine Ge⸗ 
— von 4 Jabren verurtheilt. 


GHeſeliel veröffentlichts folgende „Bediht.“ 
Da wir Fr in der „Kreuzzeitung“ finden, jo ift die An— 
nabme, daß ein Spaßvogel daffelde pfeudonym eingefchidt 
Habe, ausgeſchloſſen. Das „Gedicht“ lautet: 





acht. Ad eiher gemlich entlegenen Stelle 
Ide —* des Forſthauſes Schwarzſohl im Mevier, y7 





nr Echlern — RB — fr. 


76 Gefangenen, einen Fialiener, ſtrenge Un 
3 geführt: Derfelbe iſt berebuldigt, iu der Schlacht / 





Drei Bleffirte, 
Der Leut'nant ‚und, fein Buride,. 4 
Sie wandeln. bleih und wund, a an 


‘Mad. binter. drein verwundet ie Fon 
Auch. der. treue dund⸗ 333 
—* — —— — 
Sie zogn einſt zu Felde ı- us zrucnatu 
Im Sommer frob- und: ah u 5 1. 


on eu dnim Felde lagen 
) Ri Sr fu; alle drei. 


ween Sradhfe alle vie 
Mom iS Lazareth, 
Sie Haben’ fang gelegen 
i W003 ., Auf dem Schmerzensbett.: 


Der geht Haut und fein —* 6 
Noch find fie bleich und ‚wand, 

„Und hinter ihnen webelt 

Voll Mitgefühl der Hand. 

Der Leut'nant treu dem ——— 

Der Burſche treu dem 
Und für deu Hund die Beiden⸗ 8 
Treue Doppelſtern Er 


— —— 








dad vundei und Verleht. 
= € —— 
* 8. Der⸗ Welzen 8 U, 2 fr, Rötn 6 A, 
— — fr, Areihige — A. — fr. Era 
a ee een — H.-fr. Dinfel u de Miihfeuche) 
—5* —— 5 21 fr. Erbſen — A — Arien A 
— wi, Kartoffeln 1 1. — fr. Henna. B6-feo, Stroh ZH. 
Weißbrod 1'/, Klar. 21 fr. Roinbrod, 3 ‚Klar, 30- fr, Semiich 
brod 3 Kit. 36 fr. Mindkeifh i. Dual. Her Ef, 18 fr. 2. DO 
— ie Ralbieifch 12 fr. Hammeltleifch 16 fr. Ehjitinehtirg De 
Butler ver Biund 30 fr. 
fun 52.fr. Weigen. 4 fl. 


Hombuvga, 7. Des Ron 6 

Spelz 3 i 40 fr. Gerfie Zreı 
—— — fh. — Mr. Hafers id. fr 5 
Erbſen — fl. — fr. Bohnen = mM 
fh Me Kartoffeln — fe) Mltefamen, — eh 
Weißbrod 17/, Rla — fer: Kombradı3- Kine, 30 fr —— — 
3 "ar. — fr. Ochſendelſch nen fd. — fr. —— 1, Qual. 
16 fr, 2. Qual. 14 fr, Ralbfeiich V J ——— 14 * 
Shweinedeifh 18 fe. Bitter per vr. r. 


mn * 


Telegramme, 


ip 


—1- M. 


Rs: —— 


9 Münden, 7. Dez. Det’ Wertuft des dene Bayer. 
‚Armee Korps in den 'Gefechteniwom 4 bis 4. Dezember 
vor Orleans beträgt an Todten und Vermunbeten 133: 
. Offiziere und ungefähr 3000 Mann. 1.‘ 

Münden, T. ‚ Dep: Die bayeriiden Truppen haben 
bei Orleans 6 Ranonem' erobert und 8080: Gefangene ger 
madt, , 

Stuttgart, 7. De. Bon 32 bereits befanntem 
Wahlen find 27 für das deutſche Verfaſſungsbundniß aus · 
‚gefallen. 

Berlin, 7. Dez Neicstag Die drei erften Ar- 
tifel der Berträge mit Baden, Heſſen und Württemberg 
find nad Ablebnung einer Modififation unverändert ans 
genommen. 

Schwerin, 6. Des Eine Depeſche des; Großer 
berzogs gibt deu Verluſt jeiner Armee-Abtheilang vom 2, 
bis 4. Dez auf 3200 Diann an. Der Feind verlor 
2000 Todte und 14,000 Gefangene. 

Für Die Redaktion verantwortlich: B. $. Hallanyy. ” 








Mittwoch den 28. Dijembet/lste; 
Nachmittags D’Uhr, zu Bweibrädten | 
im Stadthausfaale, laſſen die Wittwe 


und Erben des dahier verleblen Maurer· 
meiſters Ebriftion Ha geutha wnach · 
beſchriebene Immobilien Bweibrüder 
Bannes auf mehrjährige Zablungs · 
termine zu Eigeuthum verſteigern, 
nämlid: gl 2 
1) Plannummer 28. Ein 
brücken in der Küchenallee fichen- 
des zweiſtöcliges Wohnbang mit, 
Bubehör, neben Karl Lehmann, 
Lalirer, hinten der Schwarz. 
bach: 16 Ruthen an Fläche 
enthaltend. 

2) Plannummer 45055/2 1556. 
1 Morgen. Ader und Garten 
auf den Attigädern, neben, Jo · 

fepb Pfaff und, Jalob Ford. 
Scaler, !gl. b. Notär. 








SHolzverfleigerung: an) | 


Dienstag den 
zember 1870 des: Nad» 
mittags 1 Uhr, zus Walde 
mohr im Saale des Ger 
meindehauſes - © 


tät From Witte Philipp Sthteme | 


mer. in Waldmohr die nacbezeichte- 
tem Hölzer öffentlih auf Termin ver- 
fleigeru; nämlich : 814,2 
8" eichene Stämme 4. Kaffe. 
22 ‚eihene, Stämme 5. Kaffe. 
dei 
langen, 
6'/a Kfäfter eſchene und birlene 
EScqꝛlprugel. 
500 eichene Schalwellen. — 
Die Hölzer, welche in-ıgeeigneten 
Looſen zür Verſteigerung gebracht wer» 
den, ſihen ‚gang in, der Mähe von 
Waldmohr und find leicht 1 Sa 
Waldmohr, den 7. Dez. 1870. 
Euny, tgl. Notär. 


Bekanntmachung. 

Samstag den 10. Dezember lau- 
fenden Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
wird von der Lokalverwaltung dabier 
der. Bedarf an Beleuhtungsmateria- 
fien und Beſen für die Garniſon Zwei 
brüden pro 1871 in Yieferung ver» 
gebem. 

Hweibrüden, den 7. Dez. 1870. 





Bekanntmachung. 

Am Dienstag den 3. Januar 1871, 
Nachmittags 3 Uhr, werden auf dem 
biefigen Marftplake die Jahr— 
marfts:Budenpläße auf I Jabr 
öffentlich verfteigert. 

St, Yobann, den 2, Der. 1870. 

Das Bürgermeifleramt, 
E. Hardy 





"1871 ſoll auf dem Eubmiffionswege vergeben werden. 


in Bweir 


Binmenmeblt . .. 


8... und birlene Wagtter- |, 





Bekannitimacküng.". „.ı ... 


Der Bedarf an Brod und Mehl für bie: Mitglieder des Spar, 
Vorſchuß · und Conjum-Bereins der Grube Reden: Mer@meiler für das, Jahr; 
Die Lieferung, welche 
ſich beiläufig auf Ihm "rrhansttand, mi nr 
monatlich 5,000, Laih: Otx od and 

md , 400000 Pfund Meh.. 
ſtellt, Hat in die auf! der Grube serrichteten Magazint zu exigdlgen. 

6; Den auf Gruod der-.Submifiionsbedingungen, ‚melde bei dem untere 
zeichneten BVorftande, | im Büreau der Königlichen ‚Bergimjpeltiow VI, zu Reden, 
eiugejehen oder abſchriftlich bezogen werben lönnen, abzugebenden und. mis der 
Aufschrift „Submifiion auf Brod und Mehl” verjebenen, Offerten,. find, die. 
monatlichen Durdicnittspreife,für.eiven Zollzentuex Koru von, Kaiferälputern 
iv der Pfalz zu Grunde zu legen, und find diefelben fpäteftens bis zum Sub« 
miffionstermine, An ig ar) Allerhl:artadre 

den 12. Dezember d8. Is. Morgens 10, Ubr,, 44 
francp an unterzeichnete, Sielle einzuſenden, woſelbſi die ‚Eröffnung. zu ber, alte 
gegebenen Zeit in Gegenmartdernetwa,.erfchienenen Eubmittenten ftattfindet. 

Grube Neden,ben 21. November ‚1870, ;: 6 Hoc aaa 
Der des Spar-, Vorſchuße ‚und, Conſum⸗ Vereins ber 
ube  Reden-Merchweiler, eingetragene, Genoſſenſchaft. 
Eh Moeggeratb. gRinterfbeid, Koetber. 


Ungarifches Kaifermebl per Pfv. 9 Er, 
vn Baden 
» n Tui, 





Feines Shwingmebl 
Su lies — 












BB „ m 
emprehtt ______ Libiig Seel, Bäder 
op Mach Amerika 


', befördert bie unterzeichnete Erpedition ſowohl Ra 
„, Hüten-Boffagiere wie auch Auswanderer zu fehr bil 
wi Ligen PBreifen. Näheres erfährt man in H orfers 
J Hotel und bei den Herren Meyer S Comp: 





_  Ropenbagen ' 
— Thahſſens Erpedition. 
— — ‚Alle Sorten s 
Dong den 19. £ N. Militair-Leinen & 


Morgens um 10 Uhr, wer- | 
„den zu Niefhweiler 
es, in dem Gemeindehaufe nad)» 
ſiehende | Hölger aus dem | 
dafigen Gemeinde-Wald, Schlag Hei 
benberg, verfteigert, als: 


Drills 
fabrizirt 
3, Hinkel, xandespit, 
Schleſien. 





5 buchen Nutzſiämme und Ab, | — — —— ar oh 
— | Comptoir · Kalender 
uchen . 5 
9 liefern dp. d für das Jahr 1871 die 
35 Kafter buchen Scheit. Ye ee in Dex" EEDFORREEN 
150) Gbd. buchen und fiefern Wellen. | —— — —— 
Reifenberg, den 8. Dez 1870. Frautfurter Geldcours vom 7 Dez 
Das Bürgermeifteramt, — ee ‚A. r SER 
un. Breinader. Heidoten a 
Ein getragenet Doppel: oder | Hei tor. -Erüde a 
Velzmantel wird. zu faufen ger,| Nr" er 
fucht.. Von; wem jagt die Expedition ge *— 3 et 
diejes. Blattes. Fiullare in Boip 4 27 2% 





Drud um Bırlaz von W. 2 OU Hallanyy ia Dwsweüden. 


— — — — 








| Par Yupith, 
F —__—— — -- m eg u 












Er U Biel Blait Tann no fortwährend: |; 
DmkirtiWerkenu) mi Sm Yunmıylan mr, nundsan 
U ToonTs j — 
guue; anuvl ann pe jus 


mnqu int ** ̃ 


AT ET den Slandal no ee” ſeufzte 
Tora "ertefägt z run· foſgern· Sie Bas! Uebrige., "0" 
139 'ABalberr'bachte‘ einen Augenblick nach Bonn. ne 
Eh hatte Sie Fig daheim -Taffen  Fönnen, mein 
Frönlein ! verfehte er’ dar, wenn ich Ihren uicht perfön- 
ũch Ihren’ Freier ins Meg häkte llefern wollen, ed war 
ein” reiner Webermutb,. mürdig- eines unnutzen Knechtes 
Doch Bas int Hm einmal gefchehen, mag die Welt denn 
erfabren, daf Sie mit mir -auf der Mäasterade "waren; 
es iſt beſſer J — da Ferdinand völlig unbetheiligt blei⸗ 
Bein’ Muß, einer vou denen)" die ihre Hände iu billiger 
Unſchuld waſchen· = Hi liebe Sie aſo — nie 
= Bruder rief Ferdinand erſchreckt. 
2 In den Augen der Melt, führ FJener fort; — Sie 
age: aoe Beilert, ” ic doni vuen Nocht Den 
Brieflaſren Abergeben werde, Was ſollle Yhrer weiblichen 
Fire wicht gelingen, Nind —Um dem’ Eandal ein Ende 
zu Moden, wird er Sie dieſem da herzlich gern an den 
Hale werſen · 

‚vo Sie leunen meinen Väter nicht — 

Werde ihn lennen lernen und Freundſchaft mit ihm 
fhließen.! Bertrauen "Sie mir und der‘ eigenen Liſt, dann 
wird Aues gut geben; kur um Gottes willen hit das 
Köpfchen Hängen taffen!‘ nur wer fich ſelber aufgibt, ift 
vertören. — "Morgen früb; werden einige anonyme’ Heilen 
vom Wögel Greif‘ Itnen alles Uebrige ſagen  .’. . > ' 
0 Der Mögen: hielt, Florentſchiüpfte Ferdinands 


Wimen): der nochraſch eine Kuß ſich rauble, und war 


wid eine‘ Eife verſchwunden Eiwige Diinnten mußte der 
Wogen halten/ um in aller Suelle! eine Umwechslung 
des Koſiumes zu Veranflaiten, worauf ſich Ferdinand, in 
Feinde Mantel ſgehüulli, Hay Haufe begab, während. Mraf- 
bert als Vogel Greif nad der Masferade zurückfuhr. 
wo er ben fürdhtemlichen brouneh :Domine, ber jib nur 
air Diide Bern‘ Hohn und ESpoit der wollen Masfenfhaor 
entzogen hatte / zum· tät nicht· mehtdäntraf. 

erh Maste in den Saͤot trat, umringten 


ihn Feine Frelſinde mit ungeheurem Jubel imd es gehörte | 


ber hange Aufwond feines augeborenen Witzes dagiſ dei 
Pfeile, die don allen Selten auf ihn Mindraugen, geigidt 
n% sbldseigsit 3 dr.gien 


pariren.ꝰ 81 tr 
Mau grätilirte" ie jü dei plängenden Eroberung 
und Aachte ber den Tropf,’ der einem Künſtler bie Perle 
Mreitig machen wolle, sd a Igmin Pate 93 

"Marder fahre und feine Berlobung flog wie 
eine Raleie Von Mundo qu Dim, Wer aber die witz ige 
Shönt mit det helbegrünen Schleife gewefen, erführ Nie⸗ 
mand, jo ſehr man ſich auch den Kopf darüber arbraih: 


Ki mulrsffininsgirn mid u HE non 


—— Sametap, { | 







1:9 im ide sfr ch 


"N zitternd fort: Höre, was mir der 


> ſich von dieſem ſchmählichen Verdacht durch ei. 


| mit dumpfer' Eent 
12 ib) 


Dejember -. -) 





7. 

fehlte Flora Winfelttann aim 
Sie ließ ſich mit Kopffchäierz entſchuf⸗ 
et dal Bi ı un Jr. 


Ar f r 
2 


rn nachſten Morgen 
—— 
1? u J 
Der Bater las die Zeitungen und brummte, daß der 
(ange Schlaf" de Kopffchmerz erhöhe Mehrere? Briefe 
wurden ihm Ubergeben er durchflog Neſ glelcdgiltig und 
ſuhr dann plötzlich wie eleltriſirk im feinem Seffel“einpor. 
Waos iſt das 7 — schrie er zornglühend, ünethort 
— entſetzlich — infame Lüge! — mich ruhrt der Eatäht 
' Dein Hlinmel, \was“iftgejcheben ? frögte feine Gattin 
erjchredt. 1, Ju } ESEL ai te 
- Ein Elandal, der menn er wahr märe, mid unter 
die Erde brachte Der Elende, mir ht folchem Tone zu 
fäjreiben ! 2 aber ich werde ih für diefen Schimpf der 
richtlich belangen! in's Zuchthaus fol der Berläumpder.‘‘' 
Er fchöpfte Athem und fuhr" dam vor Aufreaumg 
allunfe, der Weder, 
‚zu fchreiben wagt. Rah der verfloffenen Nat, welche 
Ihre Tochter Flora mit oder, ohne Erlaubnig anf der 
ı Bladierade zugebradht "rind Imofie”dindh- eigene Scuid 
! zum Gegenffand "eines adſcheulichen Efandats geworden, 
‚Bann ich es nicht mehr mit meiner Ehre vereinbaren, in 
eine jo nahe‘ Verbindung mit Ibrer Familie zu ireien, 
'fondern muß hiermit’ feierlibft anf ihre gan verzichten, 
Fragen Eie fie felber, und follte fie die Stitne haben, e$ 
zu leugnen, dann wird die halbe Stadt als Zeugin meis 
der Behauptung auftreten: Jede Beleidigung, die fie mitfel« 
bar mir zugefägt,; twirdb "auf ihr ſchuldiges Haupt ahrüdt. 
fallen; Fradz -Beder. — Nun Frau, was fügn Du-fa 
diefer Hiflorie? ihr Mal er 
eb bin wie aus den Wolfen gefalfen, flofterte vize 
Bleich-wwie deriXad; © | BEN. DR 
.. Du weißt’ nit, ob Flora ein ſolches Verbtrgta kei) 
' gängen ?- um 3 ia ) hasık Mirlıy): E 74 
ESie arig Seren Abend’ ſchon vor“ zehn Ubt in Wehr.‘ 
man u ſie ſelber fragen; rufe, feier, „dr 
Kopfichnierz AM Herbätig genüg 1 
Die Ftau vetlieh gikternd das Ginmer, Z-fote di 
Tiger ging Herr Winkelmann umbet, fuchend, " wer fen 
niet. mYan9T 


sur Us 


a 


furchterlichet Zorn verſchlinge vr 
Es währt Tange, Bevor MR erldiet fie eh dem 

‚ Vater Zeit, Darüber nachzudenfen. = m 
Eñdlich trat fie herein, rubig, gefat, wenn auch et⸗ 
was bleich. nn — ae — 
Da, ließ dieſen Brief und dam vertheidige Dich, 
ſtieß der Väter heftig und lurz hervor, — 
RFlora geßordjte, amd legte, als fie ihn Aberflogein, 
den Brief rhlg auf den Tſhcßß. 56 
7° Gere Weder en echt erbatimicher Menſhe 
brach fiestäfe:" Woll Jer Felodt, der mich vor diefem at‘ 
ten, efenden"Nartii Benäßrt Tu alıeı mc ner 
':* War -Dusouf der" Mölröde? frage da Batih 


mwib® a6 


3* ge 
fo log Sig d 


ind dj? ds 806 c) 





‚a, ‚ Papa! bevor B. mid berdammf 


gig ih will nichts hören” ee Dii Haft Sitte 
und Anfland * mit Füßen getreten, ⸗ uns Alle ent; 
ehrt — Bermorfene! Der hält mih ab, Dich zu züd. 
tigen. und daun mit Shimpf aus dem Haufe zu jagen? 


Yo, Ba id war bdopt, * 
lies wahr — 
„En 5* ie in einen & 


Die Gerechtigkeit, Bater! rief ſFlora furchtios fie | 


fordert, dag Du nicht allein diefen Eienden, ſondern vor 
allen Dingen auch Dein eigen Kind anhörſt. Mag die 
halte Stadt als Zeugin wider mid auftreten, fie» ann 
nichts Entehrendes von mir fagen. Oder war bie, Gefeltr 
ſchaft, mohin Du felber mid führen mwollteft, vielleicht, 
chend? 

Herr Binfelmann verflumiite vor diefem Einwurf. 

So rebe,- ‚brachte er endlih mühiam hervor, 

Es wäre mir. nimmer eingefallen, eine. Maslerade 
ollein zu beſuchen, wenn mid ‚nicht ein abonymer Brief 
dazu beftimmt hätte, ‚beganır fie Ted. 

Bift Du wahnfiunig? brauste der Vater auf; wel» 
er anftändige Menfh gibt etwas auf anonyme Briefe? 

O doch, Bapal —. befonders, mean ein folder 
Anonymus vom unjerem Lebensglüd handelt. — Da, 
ließ ihn felber und dann urtheile, ob ich nicht Recht ger 
iban. 

Herr Winlelmann überflog mißtrauiſch die wenigen 


Beilen. 
Gertietung folgt.) 


Der Krieg. 

Einem Briefe-aus Yagıy entuehmen wir: Yu (eg 
ter Zeit hatte der Bahnhof Nanteuil, fonft Nebenftation, | 
e.ne große Bedeutung erlangt als vorläufige Endftation 
vor. Baris.- Beim Rückmarſche nach Paris hatten Die 
Franzoſen jemfeits des Bahuhofes den halb Stunde langen 
Tunnel am meftlihen Ende gefprengt, wodurd nicht ‚nur 
das Mauerwerl des Gemwölbes auf eine Länge über 1 
Fuß zerſtört, fondern aud der darüber liegende Berg 250 
Fuß,ie feiner Structur gelodert wurde, - Die. Wiederher- 


fiellungsarbeiten wurden raſch ohne Unterbredung forte 


wiegt, und war das kühne Mleifterwert, feiner. Vollendung 
jafl —— jo fonnte alle Kunſt doch nicht verhindern, dem 
ſtarlen Druch des Berges Widerſtand zu leiſten, fo daß 
die mübenolle Arbeit am 9. Nov. vernichtet wurde, 
reu ‚Betrieb jenjeits des Tunnels vor Herſtellung der Um- 
gangebohn mieder aufnehmen ‚zu können, erhielt Seitens 
der 2. Freldeifenbahn-Abrheilung ein Ingenieur der -Köln- 

indener Eiſenbahn den. Auftrag, eine Locomotive von 
Nantenil. nah Trilport zu trausportiren. Wegen der ber 
deufenden Terxainſchwierigleiten mußte, ein ‚größer Umweg | 
eingeihlagen werden, um möglicjt fefte Chaufſee benügen 
zu fönnen. Der Transport ging von Nantenil:nach Bu 
fieres. über Feld ud durch Waldungen ; non; Buſieres 


wach Ya Ferte bis Trilport lonute die Haupt-Ehauffee benögt; 


werden. Im Ganzen erftredte ber Transport fi auf 
3%, Meiten. trortwährend wechfelten Steigung und Ge« 
file. bis 1: 16 .auf langen Streden, fo daß bei folden 


bedeutenden Steigungen zwei fräftige Straßeulocomoriven- 


mit; aller Zuglraft arbeiten mußten, um den Wagen mit 
der Focomotive zu fchleppeu: ‘Der Tender war auf einem 
zweiten Wagen verladen und wurde durch eine Straßen: 
—— gezogen. ‚Der Locamotivwagen, ur für lleine 


rausporte beftimmt, hatte feine Schmiervarrihtung- für, || 


die Achſen, jo daß durch die große Laft fünf Mal ein 


Um || Behanptung ihre .Veitätigung durch die, Antunft des, ‚Ges; 


: \ Agqſenbrand "öl ma unb bie ai Ben ſtark aus 
Wären. Der n war ohne mfen, fo d che 
a — mm ale e 


erfegt m mußten. ‘ er 2 der 
Befiimmungsort erreicht wu in 
Umſtand geratben, daß ein weiterer en ne grohe 
Gefahr nicht thunlich geweſen. Am 18. fland Bi . 
ſig'ſche Locomotiwe Germania Nr. 1577 von der Stettiner 

bn ‚betriebsfähig auf dem Geleife zu Trilport wurde 

ih vom Bahnhof zuerft eine... Probefahrt auf "einer 


Brüde aus Holzlonſtrullion Waternonmen, welche ehr 


günſtiges Refuitat lieferte. ı Bei dieſer Brüde, waren fämmt- 
‚liche drei Oeffnungen gefprengt und im furger; Heit durch 
| finnreihe Holztonitrufion  feftgeftellt; 
\auf der Bahnftrede bis Chelles mach langer Unterbredung 


ua Zritport wurde 


I Auer Fabrt mit der Maſchiue „Germania unternom- 
Durch anhaltendes Signal | mit, der; Dampfpfeife 


er den Barifern im ‚den; nahelieganden; Forie von mehr, 
chen der Wahnbof.beftrichen werden kann, ‚die Ankunft der 
erſten Locomotive ‚angefündigt,, was. jedenfallg; dort große 
| Berwuuderung erregen mußte, da von Nanteuil: bis Baris; 


3 Tunnels und. 4 GEifenbahndrüden, bei einer. Brüde alle, 
drei Deffnungen und bei dem übrigen: je eine geſprengt 
waren. ‚Am 22. if die Umgangsbahn auf volieahet met 
dein Betriebe übergeben worden. sn 


Der — — der Frtf. gig.“ (creibk, 
über den Kampf bei Beaune la Rolande am 28. Row; 
m. 9: Eine Brigade unferer Truppen, die ſich zu weit 
vorgewagt hatte, ſah ſich -plöplih von überlegeuen Streit» 
kröften umzingelt, Sie vertheidigte ſich mit Heldenmath,, 
mürbe aber trotzdem wahrjceinlidg ber Uebermacht erlegen, 
fein, wenn ihr nicht fchnelle Hilfe gelommen ;wärg;; Drei 
Brigaden rückten zu ihrer Unteı flägung heran und zwan gem 
‚die Franzoſen, welche joa Sieger. zu fein ‚glaubten, zum 
Nüdzug. Bei demjelben mußte ein großer. Thal des 
Feindes das Schnellfeuer ‚eines in Schlachtordnung aufe 
geftellten deutſchen Megiments ‚paffiren. Die Wirkung der 
Züubnadeln ‚war jo gewaltig, daß die Breußen die icau⸗ 
rige Pflicht harten, 1200 gefallene Feinde ; gu u 
— Eine intereffante Motiz über das Haupt de 
Grokherzogs von Medienburg: gibt derfelbe ———— 
in Folgendem; Wenn id; Ihnen geulich ſchrieh, daß Ad: 
felbft Deottke außer Stande geſehen, die, Earfhläffe des 
großberzogl. Hauptguartier® zu, weritehen, "ie findet. dieſe 


nerallientenants. d. d. Stoſch. der ſich vn 
| großberzogl. Generatflabs,, Oberſt Krentziy, verichiebene: 
‚ Ertlärungen; erbeten haben del * bis; an "Weiteres. bier, 
| verbleiben ; wird, 4 ’ 
 „Bunsthlanh 

Stuttgart, T. Des Der „ Dtaattangeiger mel» 
det: Der König ‚von Preußen hat an“ ben König von, 
Württemberg eim Telegramm . gerichtet, » in welchem ber 
erflere feinen Glüdwpnid zu. der bewieſenen glänzenden 
 Tapferfeit - der würtlembergiſchen Truppes, jowie feine 
ſchmerzliche Theilnahme on deu ‚großen Verluſten derjelb:m 
ausſpricht. Die telegraphifhe Antwort des Königs yon: 
Württemberg. ſpricht den Danf besjelben aus, ſowie den 
Stolz des Königs, daß #6; deu. Truppen vergönnt war, 
den ernften Kampf für die gemeinſame Sache ſiegreich 
durchzuführen. „Ich babe den Verluſt ſo vieler. tapfern 
Krieger tief empfunden, aber ich. habe. den Troſt, daß 26 
die. große, Sache u ee war, für. die fie: * 
opferten.“ 

Mu achen, J. De Auf dem Sriegeminifierium. R 








—— ee FE 


r 4 binsp HeniD mi ar 
folgende telegrapbijche Nachrict deztigfich "BR" Aniheilä, 
meiden das bayerifche Armesiorps v. d. Tann's an den 
Gefechten gegen die Loire-Arimee,gebabt habt, eingegangen: | 
Amzi, Dez Nachmittags Feirtdlichen Angriff bei Nouner 
viDe; und Biliepion Chateas (Sitte Paray-Otgeres). : Am 
2. Dezember ſiegreiches Gefecht Bei’ Beauttlliers Herne 
und Goury-Chateau, Bortüdung-bei Yoiguy und’ Cumeau. 
Am 3. Dezember Sehnen Juſammenſtoß Bei’ Pond: Bor⸗ 
rüdung bis an den Wald von Orleang. Am 4. Deze 







be; große jiegreihe Schlacht bei Drteänt,  ümter wetonte.| 


tier Betheiligung des Korps, weldes um, Mirteruacht 
in die Stadt eiirlickte. An letzierem Tage 6 Geichline ger 
nontmen ab, 2000.-Gefangene gemacht, Der Berluft, 
während Der 4 Tage betrug 133 Difigiere_ und 3000 
Many. ir | 6 
Sähwurgerihtd-Berhandiungen' 

Berhandlimg vom 7. Dez. gegen Friedtr. Schad⸗ 
lery Soldat von der Kropsburg, megen Körperverletzung 
mit nachgefolgtem Tod, verübt mit über! Enıfibtuß. 
Bertreter der Staatsbehörde: Hr. Staatsanwalt Mun« 
äinger, Beribeidiger: Herr Anwalt Erbelding 

Die. Geſchworenen erflärten den Angellagten unter 
Unnahme mildernder Umſtände für ſchuldig, worauf der 
Schwurgeriättebof denjelbeu in eine Buhtbausftrafe von 4 
Jahren veruribeilte. 


34, mi "ah" Von änferenn" Mhulge dab Mitterfreg 2, 
Klaffe vom bayer./MilitärsBerdienftorden erhalten, m. 
elegramme.,, 
5 DR el 8.-Des) (Difigielk) * er 
ugufa: Abend-fandy ein bei abersglüdlides 
Bra Se TREE äuf dem Marjbe-nadr-Vlois, 


balbıyegs bei Wee t; ıpig: erwarte ‚noch mehr 
. EN RN Pe —*— — — enommen 
99 | jund 450 Gefangene gemadht:ni.., .IcolundWitgelm..: 


Verjailles, 8. Dez. (Dffigiel.) Die 177 
| Divifion fit geftern weſtlich won Metnk‘ auf ein 
friſches feindliches Koxps,  Deitchend. dug 17T. Ra- 
jtalfonen „mit ejchligen, geitoben und ;hatbafjelbe) 
‚nach, lebhafte. Gefecht, in welches auch das erfter 
bayeriſche Korps eingriff, ‚vertzieben. ‚mn, Die Mes; 
‚mecabtheilung-. des Großherzogs non, Mecklenhurg 
beſtand Heute bei Veaugeney eine heflige aber ſieg⸗ 
reiche Schlacht gegen. drei Korps Frangoſen. Unſer 
Verluſt it nicht unbedeutend, dermupeß: Feindes 
größer. 6 -Oefchüße und 1000: Gefongene bliebeu 
in unferen Hänven. DD ee 
London, 9. Dez. „Daily News“ fchreibt: 
Vertrauenswärbiger- Quelle zufolge, ‚bat; Gambetta 


— — 


gweidrüden, 9 De, Wal 
unſer Landsmann 


gegebenen neueften Armeedefehl ha 
Lieutenant Fiede. Krieger, ber. 
Herbotragenden ‚Leiftungen in -diefem 
von" Pheuhen mie) dein eiferhem Kreuge 

Mittmodg den 29; Dezember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, au Bweibrüden 





abıne 
Jules, Far 


teitd wegen feiner y 

iege vom Rö 

usgezeichnet wofr · 

| 6% Klafter eichene und dirlene 
Schälprügel. 








im Gtabtbaugfaate; faffen die Wittwe 500 eichene Echälwellen, 


un des dahier verlebten Diatrer- 
meifters Chrifian Hayentbau nad. 
beichriebene  \ymmobilien "Bweibrücer 
Barmıed auf‘ michrfährige "Zahlungs, 
cent zu Eigenthum  verfleigern, 
nämlid : 

4) Blannummer 28. Ein in Zwei⸗ 

sc I brütfen in der Küchenallee ftehen« 
bes zmeiftöcdiges Wohnhaus: mit 


Yaliter; hipkeu’; Be { 
en 
2) Banmmmer 155 1550. 
1 Morgen Ader und Gatten 
auf den Attigädern, neben Jo⸗ 
leph BI und Bath rd... 
Shulgr, fgl. b. Notär. 
‚"Soljverfteigerung. 
Dienstag den 20, De... 
ember 1870, des Nadı- 
mittags 1 Ubr, zu Waid- 
mohr iin Sadle des Ge⸗ 
meindeh aufts | Ric 
täßt Frau Wittwe Philipp Sch lem, 
mer.in Waldmohr die machbezeichne · 
ten Hölzer offentlich auf Termin ver 
feiert, märttich: 
8 eibede Stãmme 4. Maife, 
We med Kaffe · 
9 eihene und birfene Wagner ⸗ 
Raugen. 





Die Hölzer, welche in geeigneten 
Looſen zur Berfleigerung gebrachtwer⸗ 
'deh) Fügen ’ gahz im der Nähe bon 
Waſdmohr And Find leicht abzufahren. 

Waldmohr, den 7. Dez! 1870: 


Samstag den IV. ‚Dezember: fau- 
enden Jahres, Boriittags.’ 10 Uhr, 
ird von der Rofalverwaltung bdabier 

Bedarf an Beleuchtungsmateria- 
lien und Bejen für die Sachiſon Fivei 

u pro 1871 ini Lieferung. ven 
ben. 

‚ „‚grökibgäden, den 7:70. 1B70. ] 

| * Bekamtmachung. 
‚(A Dieualag den Mouar 1871, 

Nachmittags 8 ũhr, werden auf dem 

Ibiefigen „Marftplage _ die Jahr ⸗ 

marfts:Bubenpläße auf.! Jah 

Jöffeurlich verfteigert. 2 

St. Johaun, den? Deg. 1870.’ 
Das Burgermeifteramt/ 
E. Hardy. 444 Br 


1. Wohin, Arten, ae | 


owie fonfiigen ‚Zubehör MN bis Neu 


jahr zu vermiethen. Näheres 
Erpedition dieſes Blattes. 


in der 





Baht Ay Nomitdantend er 


%. Paſtillen 


in Verſailles um einen: Waffenkilfftand: behufs 
vor KoritihanteIbablen 


+ 


up erbot ſich die, Erlaubniß zum Zwecke 
der Verhandlungen, Voaris verlaſen zu dürfen. 


Bekanntmachung. 
g den 19. 1l. M., 
A vier um 10 Uhr, wer- 
a den zu Wiefhweiler 
Ds it den Gemeindehauſe mad). 
ſtehende Hölger aus dem 
daſigen Gemeinde · Wald, Schlag Hei⸗ 
denberg berfleigert, als: 
5 buden Nugfänmme und Abe 


chen do. 
% tiefern ”w. 
2:3 Mater) buchen ‚Sheit. 


150) Gbd. buchen und fiefern Wellen. 


" Meifenberg, den 8. Dez. 1870. 


oa Wirgermeifteramt, 


Der Entitiei Sthtung Yabier wur» 





de von dem Gründer _berietben aber · 
tal 8 die Eum aie voa 195 TR) 


sähe” 


Hweibrüden, den 8. MR 
Das Bürgermeifteränht, 
‚ & Beeclid.-n 


| Rraft-Brufs | i 


zu bäben- bei ‚folgenden Herren ti 
Zweibrucken: ı, Werp, 
Bliesfaftel: Gbr. Arenfeng, sen. 
Homburg: Friedt. Frey 
Horubach: Louis Schery. 

St. Juabert: P. Zevp. 


TEEHÜBELSBEHBTBERTB 
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mind And ms * 





Se Röifnolhtsbeikgiering‘ von: Deutichlands 2 — 35 F 


Kan Bodenftedt. Zeitgedichie S Guftew von Meyeri, getgedihte.,  „... 30 —* 
a Gerot./ idnfaub. ;, T u \an)li; ı® »“ | Wilhehie Ofterwatb,,  Meibt einig! a * 
Rudolf, Gottſchall. Kigdlieder. af: ie A015 Kidhler. Deutfe Tige. 8. igediähte ; „ —— 
rmani Grieben, ae # * ans Firdt. “an nu 
utins Groffe, Wider Fiontreich Altes u, Neues 5 — Bröhle, Deutſche Leder hund Oben. 2 5 won 
von Holtei." "Beitgedichte s., (ins Nodenberg. Kriegs: und SFriedensfieder. 5 er sr 
Wildelm Jenſen Lieder’ aus dem Jahre 1870. 5 "| ‚Shriftian Schad. Klänge vom Dain Zeitgedihre. 5 m. 
Herman Lingg. Keitgediäite, a ‚Karl Simrod,  Kriegetieder 180.45: 1uuB® „ 
Dad Marbad Das Halkjahr Deutſchlands 102 ,, Sranz —55 Afern und Roien, Fipuin: 2 I * 
Alfred Meiſſuer.  Zeitlänge 1870," a 4 ‚Albert: Traeget. 1870. Sets —— Ey N * 
Wolfgang Müller von Königswinter. Durch einrich ‚Vie, off. . ‚Beitgedichte, Ber 
Bahn zum Sieg. KZeigedichte. 40 00, cinrich Zeiſe. Kampf, und Rriegäticher,. 5 — 


Dieſe gange Sommlung vaterländiſcher Gedichte, die meiſt exft während des grgenmärtigen arieget ente 
— ift vorräthig in allen Buchhandlungen. sueonn)g 

ebes Bänden wird einzeln abgegeben, — Die Ausſtattung ft. eine, höchſt elegante; io deb die — 
hing, auch, ‚nad ihrem Aeußeren vornebmlid für den Weihnachtstiſch wie geſchoffen erſcheint ns 

Der volle Erteag ach der nah MWeihnnchten 1870 verfanften Exemplare ift mit wenigen Sacabmen 
gleich alls für die armen Straßburger Kinder, zum Theil für die beutiche Juvaliden— Alba PER 2 * 






J nser ate aller Art — 
befördert zu | im —— J —— 

Original Tarif⸗ Preiſen — 

mit 6 Schu Ms 


simmtliche Zeitungen „EM. wnagg 
‚des In⸗ und A uslandes 
Im v. vandgraf' ſchen Hauſe 


die 
Annoncen Expediliinn ——— 


Rudolf Mosse u.a 5 








in für das Jabe 1871 
M ünchen MNürnber 
Prommedepiag 6. | Rarolinenftr. Fr 7 Ban Ya im der —— die · 
Feines Blumenmehl yer Do. . SER. |.,.., Milli 


| 


ii — —— ? 7 r. Vormittags er Vilar Perdel. no 
empfiehlt nad Fatob. Strauch. En En en 
u dd 0 1 Narimittaie, Ber Mirdenrath 
Elaſtiſche Drabtiiatragen| u... 


werden in belangietr Güte uuter Garantie für deren. Daucıbaftigfeit und fich direuß, Rafentbrine ..,: A — 






immer gleich bieibenden, Elaͤmcitat be mir nttwährenn, angefertigt und in an Qriehrö.ot, 4:0. „1400 Du 
türzeſter Zeil gu billigſten Preiſen geleftrt. ————— Mon ei arm 
‚Bei Bejtellungen Relohe man die Yänge und Breite der Bettflelle anzugeben, | Kintaren ode re ⸗ 
wi Gn-Bilfdler, 7,0 Hana o—— 
J ——— und Drabimeberei in’ Landau. | Doftare in But ee ® 
d \ Dad ind Berlag von ©. «NR Hallan;n m Imeibrüdem. ri * * 
——AVI— —E 2 | , 





N 291. 


| Brot, Damaſiuo. —* Sonntag, 14. Dezember | Kath. Damatr. | 


1870. 





Glük und Pil. 


(Bortfegung.) 2 

Verehrtes Fränlein! las er halblaut. Ein freund, 
der es ehrlich meint, -erlanbt ſich Ihnen den Math zu 
geben, um jeden Preis die heutige Maskerade zu befuchen. 
Sie werden dort ſchwarz auf weiß das Zeugniß erbal- 
ten, daß Ihr fünftiger Vemahl, Herr Beder, Fhrer völ 
ig wmwerth if, ja, Sie abfheuiih compromittirt und 
verröth. — Und auf diefen Wiſch bin, der mehr. auf ein 
mohlangefegtes Komplott hindeutete, bift Du fo mahnfin- 
nig geweien, allein auf die -Masterade zu geben? 

Ya, Bater !-und ed von mir vernünftig war, da id bie 
verſprochenen Beweiſe vollgittig erhalten habe, — Ueber, 
zeug Dich felber. 

Sie überreichte ihm das aufgeſchlagene Büchlein mit 
Becker's Handfrift, welche den ehrenweriben Kaufmann 
erjlarren fieß. 

Was tnirſchte er nach einer Pauſe. Flora Winfel 
mann 8 wid. — Und dieſe Rrininalinjurie entblödet ſich 
der Menicy nicht mit feinem vollen Namen zu unterzeich- 
neu! Sept ift er verloren. 

Ich war Zeugin feiner Bermorfenheit, melde ihn 
gerade zum Gejpötte der ganzen Stadt gemacht, ſprach 
Flora; er ift uns mit feinem Schreiben mir zuvor 
Tommen, das ift Alles. Er war's auch, welcher mir .die 
Maste abrik, fonft Hätte mich Niemand erfannı, — aber 
was iſt's weiter, Papa? Die Unmefenheit auf biefer 
Maslerade fonıte mich unmöglich. entehren, und nur er 
allein irägt Schimpf uud Spott. 

Es ift gut, Kind! id will mir die Geſchichte über 
fegen, Das Weitere abwarten. Geh’ nur auf Dein: Zim- 
‚mer. 





Flora umarmte ihn. zärtlich und. ſchlapfte dann eilig 


"hinaus, froh, jo leichteu — davou getommen zu jein. 


Am Abend deſſelben * begab ſich Herr Winfel- 
mann wie gewöhnlich im jeinen Elub, deffen Mitglieder 
nur Matadbore der Bourgeoifie waren. 

Dean empfing ihn mit einem fonderbareu Lächeln 
“und rüdte ihm von allen Seiten mit —— auf 
"den veib. 

Was haben Sie nur, meine Herren? cief er flirn- 
‚tunzelnd, indem eine böfe Ahnung ihn beſchlich 

Run, wir gratuliren zu dem berühmten Schwieger- 
ſohn, ein famofer junger Mann; der arme Beder ift ab- 
Fpeuiid ’blamirt, es war eigentlich ein Wenig zu ftart. 


( ert Winkelmann. erblaßte vor Anfregung, — jegt 


u gefürchtet Standal, — Beder Bm aljo. doch 
verfiehe von alle dem fein Wort, verſetzte er 
nu en dbeherrſchend; will man mich hänfeln ? 
Nun, Ihre Tochter ift dod verlobt? 
* "Rein, nein no Meint ein, 


na 3 


— he Viiel. 


jmaun; ich weiß von feiner Verlodung, und was jenen 
Herrn Becker aubetrifft, jo joll er noch anders gezüchtigt 
werben. 

Uber ic bitte Sie, lieber Winfelmann! wozu bdieje 
Hige? bemerfte einer der eıfien Matadore, läche ind das 
gewigtige Haupt wiegend die Sache iſt ja fladibelannt, 
— und. ich meine, daß Si: fid) eines folden Schwieger- 
ſohnes wahrlich nicht zu ſchämen brauden. 

Bon. wen denn anderd, als dem liebenswürdigen 

Adalbert Hömer, dem Wlaler des weltberühmten Bildes 
in der Austellung ? Er war mit Ihrer Tochter auf der 
Masterade, ein ſchöues Paar, — man hat fie aud zur 
ſammen in der Ausfielung gefeben. 
: Und id fage ‚ahnen, meine Herren! daß ſich tie 
ganze Stadt irıt, vier Herr Winfelmann, außer ji empor- 
jpringend ; zu einer folden Verbindung würde id) niemals 
meine Ciuwilliguug geben, da id die Künſtler allejaınınt 
für unnüge Kuechte halte. 

Würhend fuhr er in feinen loſtbaren Pelz und mar 
hinaus, bevor ihn einer zurüdhalten vermochte, . 

Bei dem jchuappt's Über, meinte ein alter Herr 
adjelzudend und Alle fimmten ihm. laden» bei, obgleich 
fie dem armen Walter mit all’ feinen Ruhm wohl felber 
ſchwerlich zum Edam fi ertoren hätten. 

Der eiſige Wind fühlte die Wuth des nah H.uie 
Eilenden ein wenig ab, — uud der Umjland, daß viejer 
Dialer ebenjals den ihn verhaften Namen Römer fübrıe, 
brachte ihn. zum Nachdenfen ; eo ſchien ihm, als hätte er 
damit eiuen Faden, iu dieſem toben Wirrwarr ſich zu» 
rechtzufinden. 

Das Rachdeulen aber iſt ber fi cherſte Blitzableite 
des Zorns uud bedeutend ruhiger’ beirat er fein Hank, 
wo er frau uno Toditer gauz behaglich und verguugk 9 
der Wohnflube antraf. 

Schon wieder heimgelehrt, Vaterchen? ſchmeichelte 
bie underwüfnche Flora! es ijt doch nichis im Eub paf- 
firt ? 48 S 

Hert Winfelmann legte fcheigend feinen Beh, . 
und ſchritt eine Zeit lang auf und ab; er Sn 
‚über die eigene Ruhe. 

Flora jah irgend einen Sturm eranngpen „sad 
ſtickte a weiter. dıdü ne 


DO, fagte er emblid, vor dem Tiſche J ch 
es if juft michtö paffirt, — nur ein Sleiner 
‚der jawmojen Masleradengejhidte, — man.jgr * 
von Deiner ftadtbefannten Verlobung; —,4 — J 
ber. eigene: Vater nichts davon müßte. ide much 84 
So wenig als die Braut, verfegte Floxa guh. 
Du biſt alſo mt mit einem Male, dort, geichen 


worden ? n —R mat ns} 


Flora erröthete. NS — nn n. 
Ya, Boter! er nahm mid, in & 
Sehr liebensmürdig, in der Thzil,lacdte, ee 
* uud ale Lohn Für feinen, & —— 


ojlstZ u⸗dioiz quuanid 
nsbsd ug deu 


ES chwiegerfohn einſchmuggeln — mid, vielleicht 


zwingen, 
dos Gerücht, welches Dich entehrt — ae 


Bater! das ift nicht wahr, fprad Flora ernft und. 


feft, ein foldes Gerücht, wenn es exiflirt, kann mid nicht 
entehren, da Herr Adalbert Römer ein 
berühmter Dann if, — j 
— — ————— 
Das er. * Savanna. 
luß.)- - 
Da hierdurch wahrfheintich ein Theil feiner Dann» 


fchaft getödtet oder verbrüht ward und fein Ded aufge ' 


riffen worden ift, fo ſtellte er das Gefecht ein, machte 
Segel 108 und ergriff nach franzöfifcher Manier das Hafen 


panier. in dreimaliges Hurrah erihallte ihm nach und. 


auch er wird gelernt haben, wie Deutſchlande Söhne zu 
fechten verfichen. Da er die Demarcationslinie eher über 
ſchritten hatte, als wir unfere Schrauben von dem hineln⸗ 
gewürgten ZTouwerf ı:. befreien fonnten, fo gelang es ihm, 
durch einen -requirirten Schleppdampfer in ben Hafen von 
Havanna zu entlommen, mwojelbft er fo viel wie ih bis 
jegt habe erfahren lönnen, als Gefangener behandelt wird. 
Als wir mit Sonnenuntergang wieder bieher zurüddampf- 
ten, wurde das Fahrzeug, welches im Laufe des —* 
in ein Wrack verwandelt worden war, von ber Bevölle⸗ 
rung Havannas, brjonders aber von den hier lebenden 
Deutſchen mit Hochs und Tucherſchwenken empfangen. So 
wie wir einige Stunden vorher unter Holztrümmern be» 
graben lagen, jo liegen wir jegt unter Eigarren- und Wein« 
titten begraben, bie ung die Deutſchen an Bord gebradt 
haben. Es ift ein Trubel und Jubel an Bord, daß man 
fein eigenes Wort wicht verfteht. Ich batte faum fo viel 
Blag, um in der Gajüte des Commandanten das Tele 
gramm an Seine Majeflät den König zu Papier zu bringen, 
fo waren alle Schiffsräume erfüllt, Morgen beervigen wir 
unfere beiden Todte. Ich fchäge den Schaden, den unſer 
. Schiff genommen hat, auf 20,000 Thlr. — Wir befigen 
nur mob eim Boot (die Yolle,) und eine durchſchofſene 
Flagge. Das Unterfhiff ift nur wenig, die Maſchine gar 
nicht bejchäpigt. — So endigte der 9. November 1870, 
ter uns mit Stoly erfült, daß aud wir dem Vaterlande 
zeigen tonnten, daß es auch in fernen Meeren und Län. 
dern deutjche Seemannd-Arme bat, die, feinen Erbfeind 
bafjend, niederzufhlagen verftehen. i . 


Der Krieg. 

Die Kommandanter von Mählhauſen hat nad 
St. Louis bei Bafel eine Abtheilung Ulanen gelegt, um 
die zahlreihen Durchzüge junger Gıfößer nad ben fran« 
zöllihen Samımelplägen von Frauctireurs x. zu verhin ⸗ 
dern. An der Grenze von Bajel bis gegen Buntrut 
zeigen ſich beftändig deutſche Streiffolonnen, melde baid 
von Mühlhauſen lommend gegen Altlirch, bald von Bel. 
fort ber gegen Delle fi ziehen. Jüngſt haben wieder 
300 Dann Delle befudt. Bon. Buntrut wird. bie An 





fammlung einer großen Zahl von Mefruten aus dem Der, 


. Partements des Doubs und dem obern Theile desjenigen 
des Haut-Mbin in St. Hippolyte gemeldet, einem impro- 
viſirten Waffenplag, der die Deutſchen aufhalten wird, 
wie fie aufgehaften wurden bei Boujoncourt, fofern fie Die» 
ien Eammlungsort feruer unbeadhtet lajfen. 
franzöfifche Streifpatronillen zeigen ih an ber Grenze 
gegen die Schweig im eft ziemlicher Stärke, melde den 
Zwed haben, junge Elfäffer, 
ſchauplatz begeben wollen, abzufangen, wie aud bie Ber- 
bindung zwiſchen Belfort und Mühlhaufen zu unterhalten 
und zu deden. 


geahteter, ja ein. 
“ Faller deutſchen Fürften und der freien Städte dem Könige 





Aber auch 


die fi nach dem Kriegs⸗ 


Deutfhlanmbı u. 
Münden, 7. Des Sobald der die deutſche Haie 


-ferwürde betreffende Borfchlag des Königs. von. Bayern 
 elljeitige Annahme gefunden hat, wird ſich der König von 


Bayern nad Berfailles begeben, um, perjönlih im Namen 


von Preußen die Rajerwürde anzutragen. 
Berlin, 8. Dez Amtlichen Nachrichten "zufolge 


hat fi in neuerer Zeil der Gefundheitäzuftand der deut 


fen Armee im Felde fehr günftig geftaltet. KRuhranfälle 
lommen faſt gar nicht vor, der Typhus hat am. Ausdeh- 
nung wie an gefährlichem Charalter verloren. Die Zahl 
der übrigen Kranlheusfalle habe ſich ebenfalls weſentlich 
verringert. Ju den Yazareihen befinden fih etwa 10,000 
Krante weniger als Eude des Monats Ottober. 
Mannigfaltiges. 
Zweibrücken, 10. Dez Für tapfere Ihaten 
und hervorragende Yeiftungen in den Gefechten bei Orieang 
wurden belohnt : Wit dem Militärverdienft-Freuge: 
der Gemeine Kart Schmidt (Sohn des hief. Herrn Appell» 
rath Schmidt) vom 1. Iuf Reg. Vom 13. Infanierie ⸗ 
Hegiment: der Sergeant Georg Kreuger, die Vice 
Corporale Aug. Schleußinger und Aug Hallanzy. 
Bom 7. Yüger- Bataillon: der Oberjäger J. Hoc. 
Belobt wurden von Stabe des +1. Armeecorps : der 
auptmanı E; Gries vom I. Fäger-Batailon. Vom 
. Säger- Bataillon: E. Höpfel, Oberlieutenant, Baus 
4. Ehev.+Meg. der Unterlieusenant G. Freiherr v. Sie 
nanth. Vom 1. Art.Regiment der Unterlieutenaut X. 
GLaffer. F 

Ein guter Humbug. F 

Die barmberzigen Schweflero, die jich jo liebevoll de 

von unmenfchlihen Wlüttera ausgefegten, Kleinen anneh- 
men, haben im Waffenfaate des 22 Regiments, 14. Etr., 
nahe 6: Aven. in Mew-Pork, einen Bazar eröffsei, deſſen 
Ergebniß ganz dem Fond, ein großes Findelhaus zu bauen, 
übermwiefen werden fol. Unter vielem. Unziehenden, follte 
auc eine junge, fchöne, reihe amerifanifde Erbin ausr 
geloof werden! Die Dame, die ſich einer folden Caprice 
opfern wollte, hatte bis jegt Niemand geichen,. der Blur 
mensijch aber, au welchem die Tıdets, rejp. Die Looſe, ge- 
nommen wurden, war förmlich belagert. Warum. auch 
nicht ? Iſt es doch möglich, daß ic gewinne ? dachte Dian- 
der, und vielleicht länuten Simpfou's Bücder Geſchichten 
erzäbten, wie ſich Mancher zu dem Beſitz von einigen Bant- 
noten Greenbacksa verholfen, um. aud om dieſer Lotterie 
theitnehmen zu fünnen. War der Geminnft dod zu ver 
fodend? Malte ſich doch Dancer die Zulunft gar zu 
ſchön jhon aus! Träumte doch Mander, der früher - bei 
Fotrerien ein bischen Glück hatte, ſich in den Bejig feines 
febendigen Gewinnes ?! Und emdlich gebt die Geſchichte 
108! Wie die Augen nah der Schönen fuhen! Wie die 
Herzen pochen! Horch! Eben wird die Nummer gerufen, 
die gewonnen. Ein Herr, der ganz abjeits geilanden, hört 
feine Nummer ausiprechen, will er doch auch in biefen ab» 
fonderlihen Ehehafen einlaufen! Athemios laujchte Alles 
der Dinge, die da fommen follen, der hier: aber. giüdlic 
der von Dandens Füllhorn Ueberſchüttete zu fein, eilte 
berbei — flelit fi vor — ſucht ſchon wie eine Eifter nad 
feinem gewonnenen Goldlorn, — mer aber malt das Ent» 
fegen ded Armen, die langen Geſichter aller unſtehen⸗ 
den Düpirten, als ihm eine „junge, ſchöne, reiche ame 
rilaniſche Wachspuppe“ präfentirt mwurtel Es war em 
Spaß, den fid gewiß Jeder gerne gefallen ließ, der dım 

eblen Zweck des ganzen Unternehmenszim Auge hatte ! 








En — — * 


Bekanntmachung und Aufſorderung. 


Die Aushebuug der — der Altersllaſſe 1850 
betreffend 
Gemäß $ 2 der zum BWehrverfaffungs- Geſetze vom 30. Januar 1868 
erichienenen- Bolzugs:-Berfhriften vom 22. Juni *deil. 38. (Kr.⸗Amtsbl. v. 
1868 Nr. 61) werden ſämmtliche Wehrpflidtigen der Altersllaffe 1850, d. 
%. alle diejenigen, die im Kalenderjapre 1850 geboren ſiud, andurch aufge 
Forbert, innerhalb der Friſt vom * 


1. bis 15. Januar 1871 
ſich bei dir Gemeindebehörde ihrer Heimath oder ihres Aufenthaltsortes, — 
falls fie fich im Auslande befinden bei erſterer —, perſönlich oder ſchriftlich 
‚oder durch Stellvertreter anzumelden und daſelbſt, bei Bermeidang des 
Ausſchluſſes, ihre etwaigen Anſprüche auf gäuzliche oder zeitweiſe Ber 
freiung vom der Wehrpflicht — Art. I1-- und 12 des Geſetzes — oder auf 
einftweilige Ausfegung der Einreihung — Art. 8 des Geſetzes — anziı« 
bringen und die zur Begründung der gemachten Anſprüche erforderlichen Nad)- 
weiſe jo weit möglich vorzulegen haben — Art. 45 und 46 des Geſetzes. 

Zu Folge der Mobilifirung der Armee und da der Krieg mit 
Frankreich noch nicht beendigt ift, werden auch jene Wehrpflichtigen früherer 
Altersklaſſen, welche bisher gemäß Art. 12. Ziff. 1 bis inkl. Ziff. 4 des 
Wehrverfajfungs-Gejeges zeitweife von der Wehrpicht befreit waren und das 
31, Yebensjahr noch nit vollendet Haben, wehrpflibtig und find bei der 
Aushebung der Wehrpflictigen der Altersflaffe 1850, jofern fie am 4. Ja— 
ar 1871 in den Fällen des Art. 12 Ziffer 1 umd2 des Gefeges das 25, 
in den Fällen des Art. 12 Fiff. 3.und 4 das 24. Yebensjahr nod nicht 
wollendet haben, in die aktive Armee einzureihen 

Die von den Gemeindebehörden berzuftellenden Fiften werden ſodann 
vom 1. bis 15, Februar 1871 zur Einſicht öffentlich auigelegt und find et- 
waige Einfprüce gegen beren Nichtigfeit oder Vollftändigkeit innerbalb dieſer 
„Bert bei der betreffenden Gemeindebehörde anzumelden — Urt. 47 des Ge- 


Jetzes. 

Wehrpflichtige, welche der in Art. 45 Abfag I des Geſetzes feftge- 
Jetzten Anmeldepflicht bis 15 Januar 1871 nicht nachgekommen find, unter⸗ 
liegen einer Strafe bis zu zehn Gulden — Art. 76, Abſatz 1 des Geier, 

Zweibrüden, den 15. November 1870, 
Königliches Bezirksamt, 
Danım. 
Schäfer. 


— — 





Bekanntmachung. 


u. Der Bedarf an Brod und Mehl für die Mitgliedet des Spar⸗, 
Vorſchih⸗ und Confum · Vereins der Grube —— —— für das Yabr 
1871 fol auf dem Submifiionswege vergeben werden, Die Yıeferung, melde 
ih beildufig auf 





monatlih 5,000 Yaib Brod und 
10,000 Pfund Mehl. 
Belt, bat in die auf der Grube errichtefen Magazine zu erfolgen, 

Den auf Grund der Zubmijitonsbedingungen, melde bei’ dem unter 
richneten Vorftande, im Bürcau der Königliben Berginſpeltion VI zu Reden, 
«ingefehen * abſchriftlich bezogey werden können, abzugebenden und mit: der 
Auffchrift „Submiſſion auf Brod und Mehl“ werſebenen Offerten ‚find. die 
moreuichen Durbianittöpreife für. einen_Zollzeutner Koru von Raiferslautern 
in der Pfalz zu Grunde zu legen, und jind dieſelben jpäteftens bis zum re 
mijfionstermine, 

den 12. Dezember ds. Is. Morgens 10 br, 
franco am unterzeichnete Stelle einzufenden, here die Eröffuung zu der an- 
‚gegebenem‘ Zeit in Gegenwart der etwa erjdienenen Eubmittenten flaitfindet. 

Grube Neden, den 21. November 1870. 
Der Vorſtand des Spar:, Vorfehuß: und GonfumsBereind ber 
Grube Reden-Merchweiler, eingetragene Genoſſenſchaft. 


Eh. Moeggeratb. Winterfcheid. Koether 


, 


Mittwoch den 28. Dezember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Bweibrüden 
im Stadthausfaale, laffen die Wittwe 
uud Erben des dabier verlebten Maurer» 
meifters ChriftionhHagenthau nad» 
beſchriebene Ymmobiliea Yweibrüder 


Bannes auf mehrjährige Zablungs- 


termine 
nämlich: 
I) PBlangummer 28, Ein In Zwei ⸗ 
brüden in der Küchenallee fliehen» 
des zweiitödiges Wohnhaus mit 
Zubehör, neben Karl Lehman, 
Yafirer, hinten der Schmwarz- 
bach: 16. Nuthen. an Fläche 
enthaltend. 
2) Plannummer 15557, 1556. 
I Morgen NAder und Garten 
auf den Attigädern, neben Yo» 
jepb Biaff und Jakob Lord. 
Schuler, tgl. b. Notär. 


zu Eigenthum verſteigern, 


Holzverſteigerung. 
Dienstog den 20. Der 
zember 1870, des Nach—⸗ 
mittags 1 Uhr, zur Wald« 
Ds mohr im. ‚Saale des Ger 

meindehaufes ;- 
läßt Frau Witwe Bhilipp S hlem- 
mer in Waldmohr die nachbezeichne- 
ten Hölzer öffentlih auf Termin ver- 
fteigern, nämsid.: 
8 eichene Stämme 4. Rlaffe. 
22 eihene Stämme 5. Klaffe. 





9 eihene und — birfene Wagner- 
ftangen, 
6'/e Klafter . eihene und birfene 
Scälprügel. 


500 eichene Schälwelen, 

Die Hölzer, welche in geeigneten 
Looſen zur Berfleigerung gebracht wer- 
den, figen gang "in der Nähe von 
Waldmohr und find Leicht abzufahren, 

Waldmohr, den 7. Der. 1870. 
Guny, igl. Notär. 





Bekanntmachung. 


Montag den 19. l. M., 

Diorgens um 10 Uhr, wer ⸗ 

den zu MRieſchweiler 

in dem Gemeindehauſe nach · 

ſtehende Hölzer aus dem 
dafigen Gemeinde · Wald, Schlag Hei⸗ 
deuberg, verſteigert, als: 


5 duchen Nutzfiamme und Ab- 
wor 

5 buden do. 

9 fiefern do, 


35: Rlafter buchen Scheit. 
1500 GB. buchen und liefern Wellen, 
-- Meifenberg, den 8. Dez 1870. 
Tas Bürgermeifteramt, 
Steinader. 





Nächften Dienstag den 13. Dezember und die beiden folgenden Tage, 
ejdesmal des Nachmittags um halb 2 
berger,im Haufe des Herrn Elias — ueb 


een Pfarrer Sturtz 
dahier 


nen Waarenvorraths fortſetzen. 
Bafemann, Hal. Gerichie vollzieber 





Ungariſches Kaiſermehl per Pr. 9 Er. 
Biumenmebl . 2 
Feines Shwingmebl 
Suppeugries 
Fe 


z 9 fr. 






Berlin 





Hambura. 88 


Annoncen = Erpedition 


von 


Haasenstein & Vogler 


im 
_ Frankfurt a. M. 
Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Wir beehren uns bierimit anjupeigen. no wir neben unfern feitherigen 
Filialen feit 4. Dezember auch eine ſolche im 
Köln und Breslau 
errichtet haben, | 








% 





St. Gallen. (Genf) 
Wine 












Unier neueites Zeitungs“ erieichnig If ſeeren in 10 Auflage erfchienen 
F und ſteht daſſelbe gratis und franfo «u Dienflen. 
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309 Stuttgart: go Wien. 


Nach Amerika 


befördert die unterzeichnete Expedition ſowohl Sar 
jüten-Bofjagiere wie au ‚Auswanderer zu ſehr bil- 
— Ligen Preifen. Näheres erfährt man in Hoefers 
— Hotel und bei den Herren Meyer $ Comp. 
Theerhor, Yamburg. 


Reipzia- 





u 





Kopenhagen 
Thayfiens Expedition. 


Öetreide Vrefbefe. 





Uhr, läßt Rah Butten-, 





Bekanntmachung. 
Am Diensiag den 3. Januar 1871, 


een ‘3 Uhr, werden anf dem 
tefigen 
"die Verfteigernng feines noch Horhande: rg 


Warftplage die Jahr⸗ 
t8:Budenpläße auf 1 ‚Jahr 


Cr: Yobann, den’? Dez. 1870. 


Das Pürgermeifteramt, 
TR Dar 


Todroanjeige, 


Got ‚dem Almöchtigen * 


gefallen, unſere innigſtgeliebte 
J Diutter und Großmutter 


| Sonife Bradſtſch 


geborene Görgen, 
beute Morgen um 40: Uhr na 


H ichwerem Yeiden in ein befjeres 


Senfeits abzurufen, 
Bweibrüden, 10. Dez 1870 


Die travernd Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet, Montag 


Nachmittag um 3 Uhr ftatt. 


Todesanzeige. 
Dem Herrn über Leben und. 


J Tod bat es gefallen unſere innigit 


geliebte Battin, Mutter, Schwie ⸗ 
germutter und Großmutter 
Clara Voppe, 
nach längerem Yeiden, in einem 
Alter von 56 Jahren, heute 
Abend 5 Uhr zu jih in ein 
beifere® Jeuſeits abzurufen. 
Bweibröden, 10. De. 1870, 
Die trauernd „Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag Nachmutag um, 3 Uhr 


e hatt. 





Ich beabiihtige Miederlagen für mein anerlannt triebfähigsles 
und baltbarftes Fabrikat zu errichten und erſuche Meflectanten, ſich 


—— — 


Kinderſyielwaaren 
bei S. Stern. 


mit mir deimegen in Verbi du ſetzen. 


Er. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf⸗ Getreideſpiritus und Prefbefen-Fabrif. 


Für Anterleibs-Iörudleidende. 


Der Unterzenhnete befigt für die verichtedenen Brühe Bruch⸗ 





Frantfurter Geldcours vom ð Dy. 
Mreuß, Ritienideime [ Be Te T 


bänder, dur deren Gebrauch ſelbſt die älteften Leiden in den Vreud. Brieded'or . ı = DER 
meiften fällen vollfiäiiwig geheilt werden. Gegen franfirte Eins Uripten 2442 
ſendung von 7 fr. an Boftwarfen werden Gebrauchsanweiſung nebft er Barca ‚Eid . » er 
fprechenden Zeugniſſen in verſchloſſenem Wrieffade gratis verjandt von re rn wie 
Gottlieb Sturzenegger in Derisen, bei tr. Ballen (Scweis,) nal, Eovrereiind — 54-58 


Dein Innr Beriay man 2 I Halıanyn am Imeibrüden. 





Glück und PR. 





(Kortirgung.) 

Diefer Name fcheint mein Fatum zu fein, rief der 
Bäter, bitter lachend; mobl gar ein Verwandter von 
meinem früberen Komptoirifien ? 

Es if fein Bruder, verſetzte Flora einfach. 

Ab, Du ſcheinſt den Berühmten alio borzuziehen ? 
Nun dieje Wahrnehmung freut mid, da es ein Zeugniß 
Demer Treue iſt und jedem Anderen ebenfalls Hoffnung 

bt. 
Flora zucte leicht zufammn, fie hätte weinen mögen, 
bob drängte fie den Schmerz trogig zurüd und verfegte 
kurz: Laß mich frei wählen und Du wirft überzengt 


ſein — 
Das wollen wir lieber nicht, fuhr der Bater fpöt- 
tiſch fort, da ih im andern falle an ein Eomplott 


glauben müßte, und dieſe Ueberzeugung, ſetzte er mit 
fleigendem Zorn Hinzu, das Band zwiſchen Dir und dem 
Vaterhauſe gar auf ewig zerreiken dürfte, 
übrigens meine Mafregeln treffen, dem Efandal mit 
dieſem frechen Farbenllexer ein Ende zu machen. 

Er verlieh das Zimmer und ſchlug die Thür beftig 
Hinter fich zu. 

Eine geraume Weile faßen Mutter und Tochter flill 
eiriander gegenüber, dann fagte erftere leiſe: 
Kind! Du haft Dir mit diefem unüberlegten Schritte 
jede Hoffnung jelber abgefchnitten. 

Mag fein, Mütterhen! ermiederte Flora, einen 
Seüfzer unterdrüdeud; ein® babe ich doch gewonnen, die 
Erlöfung von jener unnatürlien Verbindung Mag der 
Bater mich verftoßen, ich heirathe doh keinen Andern, 
lieber fterbe ich als alte Jungfer. 

Herr Winfelmann aber faß vor feinem Schreibtiſch 
und machte ein’ Concept nach dem andern; es wollte ibm 
glatterbings nicht gelingen, den rechten Styl in die An 
nonce zu befommen, mit welcher er das abgefchmadte 
Gerücht zu Boden fchlagen mollte. 

9, 


Zur felden Etunde, als das Vorftebende ſich zutrug, 
faß' Herr Adalbert Römer wieder feiner Mylady gegen. 
über; zum welcher ihn, er mochte ſich fo viel firäuben, wie 
er wollte, eine geheimnigvolle Zaubermacht binzog. 

ch werde morgen abreijen, ſprach Mylady leife, 
wobei" fie ihn wehmüthig anbliche. 

Adolbert fahr erfredt jufammen. 

— zwingt Sie dazu, Mylady, fragte er hehe 


*wMan Schicſal: ich Habe Sie gefunden, geſehen; 
meinen Danf fhlagern Sie ſtolz aus — was joll ih 
bier noch länger bleiben. 

Sie find doch ihre eigene ? 

— bin ich, Herr Adalbert! — find Sie's nicht 

aus 


Ich werde 


Armes - 


‚eo viel, die. Eriftenz es zuläßt, bin ich's, Mylady. 

’ Was heift Erifteng ? 

„Der Kampf um's Daſein,“ verfegte er ruhig. 

Folgen Sie mir nah England, rief fie erregt und 
diefer Kampf hat ein Ende, 

Verzeihung! Mylady eine ſolche Zumuthung muß 
jeder Wann von Ehre zurüdweien. 

. So baben Sie hier Verbindungen ? ſprechen Sie es 
aus, Sie lieben ? ; 

a, Diylady! ich liebe, rief Adalbert, von feinen Ber 
fühlen Übermattigt, liebe bis zum Wohnfinn ; darum fana 
ih Ihnen nicht nah England foigen, 

So ift es wahr, flüjterte jie, ſich erbleichend zuräd- 
lehnend; ih danfe Fhnen für Ihre Offenheit, Adalbert ! 
feien Sie glüflih und — leben Sie wohl! , 

Sie ſtreckte ihm mit abgemandtem Antlig die feine 
weiße Hand entgegen, welche er jeiner felbit nicht mächtig 
ergriff und einen glühenden Kuß daranfprefte. 

_ Dann wollte er forteilen, die Zauberin fließen. 
Mber es glug nicht, gewaliſam zog es ihn zu ihr zurüd, 
fie niemals wiederfehen wie follte er.das ertragen ? 

u &r mußte felber nicht, wie e8 gefommen, als er ur 
plögtic zu den Füßen der jchönen Frau lag, und in: 
leideuſchaftlicher Aufregung ihr geſtand, daß ſie es ſei, die 
er jo wahnfinnig liebe. 

Mit einem unausfpredlic glüdlihen Lächeln ſchaute 
fie ihn an und ſchlang beide Arme um feinen Hals, in’s 
Ohr ihm flüfernd; Endlich habe ih Dieb gefangen, Du. 
ftolger Dann! jetzt laſſe ih Di wicht mehr frei, mein - 
bift De, mein auf ewig; mein Gemabl und Gebieter ! 

Ellen! ftammelte Adalbert, darf ih an ein foldyes 
Glück glauben, willſt Du ihn binwerfen, den ftolzen Rang, 
die Gattin des armen Künftlerd werden ? 

O fill — bift Du nicht reicher als ib? — joll ich 
Deinen Ruhm nicht wit Dir theilen? mas foll mir der 
arımfelige Nang und der Name eines’ Mannes, den ich 
niemals geliebt ? 

Er zweifelte nicht mehr: im flolzen Gefühl eigenen ' 
Wertbes durfie der Künftler mit fiherer Hand das höchfte 
Glüd des Lebens, Yorbeer und Myrthe ergreifen. 

(Schluß iolat.) 


Der Krieg. 

Yanpille, 1. Dez, So jind wir denn glücklich 
in den Dezember gelommen und der legte Monat des 
Jahres Fündet ſich mit faneidender Kälte an. Ueber Nacht 
hat ſich der Winter mit ganzer Strenge eingeftellt. Bei 
ſcharfem Norboftwind 4 Grad unter Null in der Sonne, 
das ift ſchon eine recht anftändige Wintertemperatur. Die 
Soldaten haben die Kälte und hartgefrorene Erde jedoh 
lieber ald den Regen und Ehmug. Heute wöre fo ein » 
rechtes Schlachtwetter geweſen. Die Sonne jdien den gan« 
zen Tag, die Atmosphäre war Har umd rein, fein Mölt- 
chen trübtefden Horizont. Aber jo viel ich hörte, wurde . 


die Luft Heute durch feinen Schuß erfhüttert. Auf der 
ganzen Schlachtliie war Nuhe, die wahrſcheinlich auch 
morgen noch forſdauern wird, troßdem ſich die Franzoſen 
in unferer unmitteldaren Nähe befinden. Sie liegen rund» 
um bei Artenay, vor und hinter, vechtd und. linfs von 
diefer Stadt. Sie haben fib dort verſchanzt und ihre "in 
günftiger Vofition angelegten Erdiwerfe-mit Marine-Artillerie 
armirt. Ihre Borpoften ſtehen feine anderthalb Stunden 
von bier enıfernt.. Wenn man fie trog der Nähe und 
trogbem unfere Armee dem Feinde ſchlagfertig gegenüber 
ſteht, micht angreift, jo Handelt man dabei auf fpecielle 
Weifung von Berfailes, wo für die nächſten Tage ein 
wichtiges Ereigniß, das jedes weitere Blutbergießen un- 
möglid maden, fol, erwartet. wird. — In böditens drei 
Tagen mus es ſich eutſcheiden, ob dieje Hoffnung bereh- 
tigt war. Bemwäbrt ſie ſich nicht, wird zum Angriff ge 
- fhritten.. werden. Obgleich unfern Truppen ein paar Rube⸗ 
tage wohl zu gönnen find, darf diefe Muhe nicht allzu 
lange dauern. Die. Gegend ift ſchon zu fehr „abfouragirt” 
und „ausrequirirt," um zwei Armen von zuiamınen 
300,000 Dann louge ernähren zu Tönnen, „m drei 
Tagen,“ ſagte mir beute ein hoher Offizier, „baben wir 
entweder den Waffenftillftand oder eine große Schlacht!“ 
Hoffen wir das Erſte. — Nah dem, mas ich heute uber 
dos am Wiontag bei Beaune la Rolande ftattgehabte Men+ 
contre gehört, hat daſſelbe weit bedeutendere Dimenfionen 
‚gehabt, als. ich geftern «glaubte annehmen zu dürfen. Eine 


Brigade unjerer Truppen, die fidy zu weit vorgemagt hatte, 


ſah fib plöglih von überlegenen feindliden Streitkräften 
umzingelt. Sie vertbeidigte fich mit Heldenmuth, mürde 
aber trogdem wahrſcheinlich der Uebermacht erlegen fein, 
wenn ihr micht ſchneue Hilfe gelommen wäre. Drei Bri— 
gaden südten zu ibrer Unterftügung beran und zwangen 
bie Franzoſen welche ſchon Sieger zu fein glaubten, zum 
Müdzug. Bei demſelben mußte ein großer Theil des ein 
des das Schnellfiuer eines in Schlabtordnung aufgeftell- 
ten dentſchen Regiments paifirer. Die Wirkung der Bünd- 
nadel war ſo gemaltig, daß die Preußen die traurige 
Pflicht hatten, 1200 gefallene Feinde zu beerdigen. So 
entjchieden auch der Sieg an diefem Tage auf deutſcher 
Seite war, jo wurde doch dur die anfänglichen Erfolge 
abermals die verhälinißmäßige Stärfe des Feindes con 
ſtatirt. Daß man die Widerflandsfraft des franzöſiſchen 
Volles unterihäst Bat, ift allmälig jo ziemlich die all» 
gemeine Auſicht auf deutiher Seite geworben, — Wenn 
ih Ybnen neulich jdirieb,” daß ſich ſelbſt Moltke aufier 
Stande geſehen, die Eutſchlüſſe des großherzogl. Haupt: 
quartiers zu verfteben, fo findet dieſe Bebsuptung ibre 
Beitätigung duch Die Anfımjt des Gererallientenants v. 
d. Stotſch. der fih vom Chef des großherzogl. General: 
ftabs, Dberft Rrengiy, verſchiedene Erflörungen erbeten 
haben ſoll und bis auf Weiteres bier verbleiben wird. 
Ter oberfte Commandatıt der Region des Nordene 
bat folgenden Tıgeabefehl erlafjen: Ehe ih das Com- 
mando, welches ic proviioriih amsühe, dem Divifiond- 
general, Gommandavıen des 22 Corps; üdergebe, halte 
id, darauf, den Truppen und Difizieren aller Grade für 
den Eifer und die Aufopferung-zu' danfen, ımit weilcher jie 
meine Bemühungen wnterflügt haben: Ich halte befouders 
darauf, das 22 Corps wegen des Murbes und der Tap- 
ferfeit zu begtüfwünfchen, von denen es in den. v ricie- 
oeuen bei Amiens gelieferten Kämpfen Beweis aegeben 
bat, Nachdem es deu Feind in den Kämpfen am 24, und 
26. November: zurüdgemorfen hatte, baben- wir am 27. 
den ganzen Tag gegen Streitkräfte geftritten, die doppelt 


Keratris meldet, 


fo flarf waren, als die unferen. Wir haben dem Feinde 
viel flärfere Berlufte beigebracht, als wir jelbjt erlitten 
baben, und wenn wir vor der Uebermacht unjere Stel- 
lungen aufgeben mußten, fo fand unfer Rückzug in guter 
Ordnung und unberubigt ftatt. Diefe Kämpfe waren üb« 
rigens nicht furchtlos. Das 22. Corps hat unter Amiens 
eine Armee von 50,000 Dann im Augenblid zurüdger 
halten, wo die Armeen der Loire und von Paris eınen ent« 
fheidenden Kampf begannen, mm unjere Hauptjtadt zu be» 
freien. Die wenig zahlreichen, aber fo tapferen Truppen 
der Nordarınee, ungeduldig, eine unverdiente Néederlage 
au rächen, werden nicht uuchätig bleiben ; fie werden von 
Neuem an den Bemühungen Franfreibs Theil nehmen, 
das ſich vollfländig gegen den Eindringling erhoben hat, 
den es aus feinem Gebiet jiezreih hinauswerfen wird, - 
Der Brigadegeneral, interimiſtiſche Commandant 
des 22. Korps, 
Farre. 

Aus den Hauptquartieren zu Berſailles vom 3. 
Dezember wird offiziell berichtet: Wie vorausgejehen wurde, - 
drängen die friegeriihen DBegebenbeiten zu großen Ent« 
ſcheidungen. Die Nordarmee hat jih in voller Auflöjuug 
von Amiens zurüdgezogen; die in dieſem Kriege konſtant 
auftretende Ericheinung, daß der Feind, fobald er die Un— 
baltbarkeit feiner Stellung eingefehen bat, . ſich mit über» 
ftürgender Eile auf den Rückzug wirft, hat jih aud bier 
miederholt. Die Majfe des erbeuteten Materials und bie 
große Zahl der Gefangenen dürfen ald Beweis dafür gels 
ten, Belgiiben Telegrammen und Zeitungsnachrichten zu⸗ 
folge, befinden fi die nördlichen Provinzen Frankreichs 
felt der Flucht der Franzoſen aus Amiens in einem wahr« 
baft grenzenlofen Schrecken. — Die Haltung der Weft- 
Armee it zwar noh nicht vollftändig aufgellärt, doc legt 
eine geftern eingetroffene Nachricht, welche die Abdanfung 
den Räckichluß nahe, Daß auch die 
Truppen in der Bretagne und in der Normandie fid ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen fühlen. 

Die Bewegungen gegen Orleans und bie feind- - 
fihen Stellungen an der Loire fepten fih unter Ume 
ftänden fort, die von der zähen Ausdauer und, der unge» 
brodenen Kraft der deutſchen Krieger das rühmlichſte 
Zeuanig ablegen. Dem großen Erfolge, der dem Prinzen 
Friedrich Karl gegen weit überlegene Streitfräfte, gelaug, 
ift auf dem linfen Flügel raſch eine nicht minder bedeute 
ſame Waffenthat unter ähnlichen Verhältniſſen gefolgt. 
Ein Angriff, dem zwei franzöijhe Koıps.am.2. Dezbr. 
verfirchten, um eine Konzentration der deutihen Sud: Ars 
mee zu verhindern, ift von den Truppen des Großherzogs 
von Medlenburg durch ein ſiegreiches Gefecht öfllih vom. 
Artenay zurüdgeihlagen worden, Wenn auch die genaueren 
Angaben zur Stunde noch fehlen, fpeziellere Dlittheitungen 
über die diesjeitigen Stellungen in dieiem Augenblid -übers 
baupt noch nicht zeitgemäß fein dürften, jo Lajfen ſich doch 
die Operationen im großen Ganzen bereit® überfehen. 
Zwei vollſtändige franzöfifhe Korps, das 15. und 16., 
fließen im Vorgeben auf die Armee-Abtheilung des Große 
herzogs, die fo geordnet war, daß auf dem rechten Flügel 
die Bayern vom 1. Korps v. d. Tanu jtanden, in der 
Mitte die 17. Divifion, lints die 22 ; eine Ravalerie- 
Divifion wurde in Meferve gehalten. Nachdem das Ger 
feht den ‚ganzen Nadyınittag über gedauert, wurden bie 
Frangofen in Auflöfang nad Artenay zurüdgetrieden, Ef. 
feinblihe Geſchütze find erobert worden, 


Uber Rouen, deffen Befegung durch das 8. Korps ſ Außerdem wird die Gemeinde mit einer Buße von 25.000 


am 6. gemeldet worden, äxßert jih der St. Anz. folgen: 
dermaßen: Abgeieben von der Bedeutung diefer Provinziaf- 
Hauptjtadt überhaupt, liegt im Diefem weiteren Vorgehen 
deutſcher H:erestheile bis -in die Nibe der Seinemündung 
des Kriegshafens le Havre und des atlantifhen Ozeans 
ein neuer moraliſcher Erfolg, der: fi. über die ganzen 
nördlihen Departements Feaakreichs erſtreckt und dieie 
nuamchr völlig von den übrigen Theilen des Landes 
Holirt. Ju militäriſcher Beziehung wird die Reorgani— 
fation der gefhlagenen Nord Armee durd die. Beſetzung 
der Hauptftadt jener Diftritte .uahezu unmöglich, die weitere 
Aufbietung geordneter Streitfräfte in dieſen-Gegenden 


unausführbar gemadt Strategiſch fällt in Mouen der faft | mündlib gegebenen | Ehrenmworts. 


wichtigite Buntt des Nordens in die Hand der Deutfchen, 
der Kotenpunkt zweier Bıhnen, die zur See — nad le 
Havre und Dieppe — und einer, die nah dem Innern, 
nah Varis führen, jo daf durch bie Beſetzung diefes Vor: 
orte8 der Normandie die weitere Zufuhr von Hülfsmitteln 
zur Yortfegung des Krieges von der Ser aus yon, diefer 
Seite wohl als zur Zeit vereitelt anzuſehen fein ‚bürfte ; 
endlih iſt auch die -Sein- Schifffahrt vorläufig als 'umterr 
brochen zu betrachten. Le 
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Deurfhland. 

Königsberg i Pr. 5. Dez: Ein franzöjifcher Be 
fangener wurde heute Vormittag in der Nahe des Forts - 
„Friedrichsburg“ (innerhalb der. Wälle am Ufer des Pre» 
gels gelegen) erſchöoſſen. Derſelbe weigerte ſich, zu arbeiten, ' 
und als er dazu gezwungen wurde; fuchte er zu entfoims« 
men, Der wachthabende Boften,:.meldyer- ibn verfolgte, 
ſchoß ihm beim zweiten Schuß nieder. 

Dresden, 7! Dez Bon dem geftern’ al& bier 
durchpaſſirt gemeldeten 45 - gefangenen franzdjifhen Offi- 
zieren jind in Hirſchberg 10 ſpurlos verſchwunden, trotz 
Dieſe Worthrũchigen 
ſollen ſich nicht für gebunden erachtet haben, weil fie ihr 
Ehrenwort nicht ſchriftlich abgegeben hatten. Ja Hirſch 
berg hatten ſie ſich heimlich einen Wagen gemielhet und 
ſollen nach dem benachbarten Böhmen geflohen ſein. 


| Mannigfaltiges. 
 Hirfhhorn, 3. Dez. Geftern wurde im. Wafde 
ober Langenthal ein Burſche von Hier erfroren gefunden; , 
Dan brachte ihm jchleunigit hierher und ließ ihm alle « 
ärztliche Sorgfalt ongzdeiben; er kam jedod nicht. mehr 


Aus Amiens, 3. Degbr,, ſchreidt man dert zam:Bewußtjein und: farb heute früh. Der Unglückliche 


3": Die Folgen des Sieges am 27. Novbr. des 1 
und 8. Armeelorps unter dem Oberbefchl des Geuerals 
v. Mantewifel über die 30,000 Mann ftarfe fogenannte 
franzöfiihe Nordarınee ded Generals Bourbafi ftelleu ſich 
immer bedeutender heraus. Wir haben in Amiens reiche 
Beute, beſonders auch an Tabak gemacht, und in der 
Hitadelle, welcher ſich nah kurzem Kampfe ergab, sind 
Geſchütze und Munition aller Art erbeutet worden. Die 
fogenanute franzöjifche Nordarmee, welche Baris mit ent- 
fegen wollte, iſt jetzt gänzlich zerfprengt, "ihre Truppen 
ziehen ſich im die feften Werke von Lille zurüd und un 
fere Kavallerie-Parrouillen, welche ſchon weit über Amiens 
bisansgehen, bringen täglih noch Gefangene ein. - An 
einen Wiedervormarfch diefer Nordarmee, welche an Tod: 
ten, Gefangenen und Berwundeten weit äber 5000 Dann’ 
verloren bat, gegen Paris, iſt micht mehr zu de nten. 
Biele Mobilgardiften melden ſich freiwilig bei un\eren 
Truppen und wollen in ihre Heimath zurück, da ſie des 
Fechten! Überdrifjig ſind. Leider haben. wir an Todten 
und Verwundeten an 1400 Dann, darunter an 60 Of: 
fiziere eingebüßt; dod befinden ſich glücklicher Weiſe viele 
Leichtverwundete darunter. — Nach dem „Proges du Nord“ 
(Lilleı iſt General Faldherbe in File angefommen, im 
das Oberfommando über die Truppen ber frangzöfifhen 
Notdregion zu Üdernehmen- - a 


Bon Kolmar follte ein’28. November die Eifenbahn 





hatte, am Donnerftag, Yeder zu Schönau geholt und feinen , 
jüngeren Bruder zum Abholen beftellt. - Beide- verfehlten 
ſich. Der jüngere. blieh in Krein über Naht, der Ber 
unglückte zu Hauſe angelommen, kehrte in der Meinung, 
jein Bruder habe ih im. MWatde- verirrt, um, bdenfelben 
zu ſuchen. Wahrſcheinlich ermüdet, ſetzte er fich nieder, 
ichlief ein, und wurde, jo ein Opfer der Winterfälte, die 
ſier ziemlich heftig ſich eingeſteut bat.’ 
Schwurgerichts-Verhandlunmgen—. 

—X —AV. Quartal 1870. 

Berhandlungen vom 8und 9. Dezember nn 
Bernhard Brunner (Väter), 2) Michael Brunner und 3 
Nikolaus Brunner, alle Zagner von Kapsweyer, angeklagt 
des Verſuchs des Todlſchlogs, vertbeidigt durch die Herren: 
Anwalt'Mofenberger, Rechtslandidat IFreiherr v. Maillot 
nad Rechtskandidat Ney Vertreter der Tal. Staatsbe 
börder Herr Staatsanwalt Zoeller. Die Geſchworenen 
erflärten die- 3 Angellagten im Sinne der Anflage für 
ſchuldig, worauf diefelben in eine Zuchthausftrafe von 12, 
8 und. 10 Fabreu verurtheilt wurden. Der 

* Telegramm e. A—— 

Münden, 11, Dez Telegramm an das Kriegs · 
miniflerinm. Das bayerifche Erfte Armeelorps hatte «bei 
den Gefechten ſüdweſtlich von Drleans weſentlichen An« 
beit. Am⸗ 11. ift daſſelbe in Orleans als Bejagung ein ⸗ 
gerückt >» mi | RR Di ae 

Berfaitles, 10. Dei. General Manteuffel mel 


nah Mühkhanfen. eröffnet werden. Ein-Militärzug det, das Dieppe: am 9. Abends von unfern Truppen bes 
fuhe mit zwei Yocomotiven ab, in Dornach vor Delta]: feige wurde Ein Theil der dritten Feldeiſenbahn: Agthei - 
Hauien wurden die Truppen ausgeladen. Beim Weiter» | lung nebſt 50: Mant Infanterie würden ia ‚Ham. Über 
fahren zum Bahnhof Mübfhaufen entgleife der "Bug und-| fallen unb aufgegeben, oo. di 
ſtürzten die Pocomotiven über den Bahndamm. Ein Loco»: : :Kondon, 11. Dez „Obiervoit” bebauptel, Gam⸗ 
motiv,ühter, hatte ein Bein gebrochen. und mehrere. Ber: | betta Habe feine Boffehftilftands-Berhandlungen auzutnäp- 
fouen waren mehr oder weniger verlegt. Bei der Umter- | fen die Abſicht. 4b He L 
ſuchung ftelte es jih herauf, daf drei Schienen Todgelöfl f Brirffel, 11.) Dez Die „Indep.“ meldet. auß;.,, 
und wieder hingelegt worden ‚waren. , Det’ Gouverneur!] Paris tom 6. Dez. Geueral Tröhu ließ den Wrief Des... 
vom Eifah hat nn befohlen umd der. Uuterpräfeft von | Wenerals Mottte mit feiner dankendeu Ablehnung, allent- „..» 
Mühibaujen, : Shulge, hat es am 4. Dez: on allen | halben affichtren. Did Regierung fügte hinzu, -dak-ihre— 
Strajemt:n in Dornach anfhlagen- Laifen,- „daß-die-| Eutſchlüffe umveränbettäbfieben. „Kämpfen wir fort! Es 
Bürg’r von Docnach j:den Wıgenzug auf der Strede | lebe die Republit! Es lebe fFrantreich I" 

von Mühlhauſen mad Belleviler zu begleiten haben. "Für die Redaktion verantwortlih: 8. P. Hallamın. 








Mittwoch den 28, Dezember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken 
im Stadthausiaate, lafſen die Witte 
und Erben des dabier verlebten Diaurer: 
meifters Chrifttan Hagentbaunad-: 
bejchriebene Fınmtobitien Zweibrücker 
Baunes auf mehrjährige Bablungs: 
termine. zu Eigeuthum verfieigern, 
nämlich: 

4). Blangummer 28. Ein in Zwei, 
brüden, im der Küche nallee freben» 
des zweiftödiges Wohnhaus mit 
Zubehör, neben Karl Lehmann, 
Yalirer, hinten der Echmärz: 

‚bad: 16; Ruthen an Fläde 
enthaltend. 

2) Plasnummer 1555%%, 1556. 
L; Morgen Ader und Garten 
auf ‚den. Attigädern,: neben Jo⸗ 
ſeph Biaff und Jalob Yoerd. 
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Fer N icſ dahiet die Verfleigerun 
Rewmit, Bir ee nen Waarenvo 
bier, fein im Bweibräcen im der Hin: 
heue neben admiz Mehr um Wefanntmachung. 
ee ya ng 


Babltermine zu Eigenthum verfteigern, 
— Schuler, 5. Notär, 


‚Freitag den 30. Dezember 1870, 
Nachmittags 1 Uhr, u Hornbach 
im ‚Gemeindebauje, lojfen. die’ Kinder 
-uud Erben der dafelbft verlebten Ehe⸗ 
leute Jakob Kreifher und Karo 
line Helmftettner, durch den ge⸗ 
rich dh beauftragtert. Notär. Kari 
in Dornbach, der Abtheilung wegen 
auf Eigentpum ‚verfteigern.: 

[die Hornbacher . Biegelbütte,. ber 

ſtehend aus Wohuhaus, Birgels 

bürte, Brepnofen, Siall, Scheuer, 
Keler,  Hofraum und Garten, 
29/10. Dez Fläche; 
„Ader, Dedung, und. Lehmgrube 
im Budwald, 2. Tagm.. 85. 
De; — — 
.Acdcer und Steinbruch auf ber ], 
Surherhoh, 2 Tagw. 12 De ;. 
. Ader mit Lehmgrube oben om 
Tonnergauten, 1 Tagw. 63 Dea,t 
. ein Wohnhaus mit Keller, Stall, 
Werlſtätte, Pflanzgarten. -und. 
Hofraum, 14%ı6 Dez,“ neben 
der Biegelbütte gelegen, Alles im 
Bann von Hornbad. 
Horndad, den 6. Dezember 1870. 
Ed. Kari, fol, Notär, - 


da 


9 
ſte 


m 








henmm  Befiebend aus 
Wohnung ne 
fowie fonftigem Hubehör if bis, Neu« 
jahr’ zu vermierhen. Näheres ih der. 
Erpeition diefeg Blattes, 


i 
5 
Au 





für. die übrigen Wildart 





gegen 8 
ſteigert. 


Die Königl. Stadt · Kommandantſchaf 


mh 


Nachmittags 3: Uhr, 
hieſigen Dlaxftplaue | Die 





Wildprets:Ber 


weiches im 


Die Ausbeute, am Wildpret, 


gden der Meviere - Eppenbritnn; 


‚Pirmasens, Leimen and Waldfiſchbach 
ſiouswege vergeben werden. 


Die Angebote geſchehen für 


.‚ Rentbeamten zu diefer Stunde er 


der , Bufchlagsertbeilt werden wird. 


en, nömlib Eommers und Minterbaien, 
Balelbühner und Echnepien per Sthck, und find, folhe Fehriftli 
ſchloſſen bis längfens den 22, Diegemiber nähebin, Morgens 9 
unterzeichneten Rönigl. Forſtamte einzureichen, mo fotbe‘ in 


pachtung. 

Jabre 1874 in’ den Negie- 
Ertenbrunn, Lemberg, Ruppeitsweiler, 
1 extegt: werden: wird, folt im Submif- 


Motb-, SEchwarz⸗ und: Nehwild per Pfd:, 
Feldhühner. 
b und ver» 
Uhr bei dem 
Gegenwart des 


öffnet und vorbehaltlich hoher Genehmigung 


Pirmafens, den 40. Dezember 1870, 
Du Könige Forſtamt, 





— halb 
es Hero Eliag 


Nãchſten Dienstog den 13. Dezember und die beide 
jedesmal des Nachm 
berger im Haufe 


Nebmanu. 
a folgenden Tage, 


2 Uhr, läßt Herr Laufmann Gutten- 
Elias neben Heron Pfarrer Sturg 


g feines noch vorhandes 


rraths fortiegen. 


Safemann, fgl. Gerichtsvollzieher 


funtt. Plogaenie-Offisier- bei der Ka- 
ferne. As Vi die im 1; Ik, MM. und 
-]V. ‚Quartal unbraucbar gewordenen 
Brudbölzer' und fonftige Gegenftände 
aarzahlung öffent ver⸗ 


Zweibrüden, den #1. Dez. 1870. 








Pierdperfteigerung. ae 
Am, 
Degember naͤchſthin, Nad)- 


9 Vürgermeifteramt Webenheim ein 


gutes brauchbares Aderpfew, Saute, 


Jahre alt, - gegen haarzahlung ver- 

igent. 

‚Webenbeim, ben 40. Dez, 1870, 
Das Vürgermeifteramt, 


lee Be 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag den B. Januar 1871, 
erden duf dem 
Jabr- 
arkts⸗Budenplaͤtze auf Lıyabr 


öffentlich verfteigert, 
Sr, Jah 


ann, ben 2 Dez. 1870, 
Das Bürtgermeifteramt, 
E|dardn. 


Im vp. Yandgräf’ihen Haufe 
un ‚dritten Stock bis lommenden 
Jauuar cine Bolnung beziehbar, 
vermietben. 





t, 


ittwod ‚den. 14, 
mittags 1 | Ubr, wird. durch 








Ohne Provision. 
An- nnd Verläufe, Berpachtungen, vom, 
Liegenschaften, Grundftüden, Fabrilen, 
Dotels u. ſ. w., Lizitalionen, Geſuche 
und Angebote, jeder Art, Familien« 
Nachrichten u. ſ. w. betreffende An— 
fündigungen werden zu Original In« 
fertions-ZTarif- Breiten, ohne Borto- oder.) 
SpeſenAnrechnung ın die für die ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke beft geeigneten Zei⸗ 
tungen, ſchnell und. billigft befördert 
durch 
RUDOLF MOSSE, München, |. 

Windenmarhergafle 3. . 
Nürnberg. Franffurt a/M. Wien 
Berlin. burg Brememsi 
;- Offigieller Agent fämpstlicger Jeituugen 
' des Yur und Anslandes. * 


Fortgeſehlet Ausverkauf. 


Kinderſpielwaaren 
bei 

















für. das Jahr 1871 1° >: 
find vorrätbig in der Expedition die—⸗ 
ſes Blattes. . 


Franffurter Geldcours vom 10 Dep... 





















Verun. Rahenihrine ,„ 447, 
I Vrcus. Frieord'ort 94 59, _ 
R Iertoten: u \ 200 7 Ei 
poll Al @tüde . 9 nr 
Du laten 5 6-38 
er . .„ 92-33 on 
Enal, Govereians .- 1154-58 
Mellara in Boy . 2m... 
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Wi untensen. |. Mittwoch; 14, Dezember I: 1: Rum Ohetemsbr; | 1870. 


' * in "ein Gefchäft feibe, ſetzte wihlede mit großer 
e hinzu. 
Adalbert ſchaute fie bewundernd an und drückte ber 


Hin, räufperte fi der Kaufmann, bei dem der letzte 
Grund vollſtandig. durchſchlug. Sie baben Recht, — die 
i WSabe läft, fih nict.anders, aus ‚der. Yuft Eriegen ;. durch 
* Doppel · Lerlshung bringen ‚wir, alle Spötter zum 


ſeal diedene an wegen Is füge mic ihrem. Raıhielag. 


dentlich Jeine Tod 
die La der © 







„Dann laſſeu Sie uns nur ‚gleich, verloben, Vätern 
ãch chen! rief Adalbert vergnügt, 
| Obne Bräutigem, mein Verehrteſſer ? 
Molze Kaufmann war auher fi und Zora || - Dem hab’ id zur Vorſicht mitgebracht, er ſidt unten, 
ver ihr im ihrem Hihmer einfchliehen. Fr An; ih hole ihm, ſogleich, ſorgen Sie nur ı für. die, 
Die Date 6 Gärte einen Wagen vor die Tbikre rollen, 
gte ſich jedoch in ihrer, Deriensanzit nicht, einmal an’s * nie der- Big mar £r, ‚aut Tbür hinaus, 
dein, ihr, Muth wor vollitändig, auf den Gefrierpuntt Ein ſellſomes Voll, dieſe Künſtler, lächelte der gauf · 
gejunfen | manı ; Darf, ich ‚bitten, Wylaby ? 
Aus der. "Diener, ‚Herrn "Adalbert Nömer und Ladyp.|| - Er führte Sie mit der Tournüre ‚eines, Hofmannes 
r d anmelpete,, ‚glaubte, der. erbitterte Kivfmann vor | nah einem Nubefig und verließ dann unter ‚taufend Gut« 
} a tde ‚finfen zu möüffen, eine. ſoiche Frechheit | | — den ‚Salon, um Frau und Tochter herbei⸗ 
uuerb ört, N eu 
— Stafford! dieſer ariſtokratiſche Name hieh ihn || Schuchtern trat Ferdiuand am ‚der Hand, des Bruders. 
fi beberricen, Er wollte fie empfangen. | 'berein, mod, immer, ‚in, bangeu Zweifeln, ob. nicht; ein 
Etwas verwirrt von der, ftolzen imponirenden Err | füher, Traum. ihn nee, 
aa der beiden Entretenden ‚die, der  badmürbige. | Doch da trat Flora herein. und warf ſich laut anfe, 























u in ſeinem prächtigen Salon empfing. fonnteer jeinen,‚| iubeud an feine ‚Bruft, ‚ex ‚durfte ſie Braut ‚neunen,.,. ‚und; 
rimun nict,, fetbalten und nerbeuigte. fich ſehr verbindlich der Molze Vater fegmete mit großer Würde ihren "Bumd,) 
wohrend die, blaffe,. janfts Wauter Freudenthränen „meinte, 

.. Die, lonnte ‚det arme Anfänger jegt noch an —— 
‚Glüd zweifeln? 
| AS die Stadt beim wädhften Morgentoffe , J 
Doppel-Verlobung im Tagblatt las, da wollie 
lein Einziger das alberue Gerücht geglaubt, haben, < fon» 
bern ein Seder hatte dieſe !öfung längft. geabnt., Im 
) Herr, Beer, aber ‚vergaß an diefem ‚Morgen: feinen 
‚Schuurrbart „zu färben und-feite die ſchwarze Perrüde, 
ſchief auf, was —7— wie die Commis meinten, ein debr) 
unternebinendes. Ausjchen ‚verlieh, 

Ihm har,fie je ihr Süd zu danfen,. während bie 
\ihartifhe Bergparthie,. im „Schloffe FR, eine dank⸗ 
‚bare Stätte gefunden ‚Bat; ,, ,. 

Hängt dad, das menjchliche Geſchich ‚mueiftens, von, 
Zufälligleiten.. ab,., die ‚im Roman nur logiſch vv 
werden. J of 
| sn. Wie wurden ‚dem Armen aber, ‚als, er gach einem 
habe. Jahre, als dängft die ſchlimme ‚Masterade - ‚dere; 
Igeffen war, ein Kiſtches aus. England ‚empfing, worin ein 
Yild,lay, . das zwei Figuren neben, einander ;zeigte,...dew; 
braunen weiblichen, Domino ‚mis und ohne; Maste ?... 
| sn „feinem: gexedhtem; gorn wollie er 28 nah der 

Tochter ‚Lie von Runftansftelkung ichiden;- — er.28 vor, das innſile⸗ 
add mein —2 20,900, Hirnb Sieray rijch — Bud — au Übentiejsen.. \ 
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ud EHE Winfelmann !- begann Adalbert, mein Name 
wird „sonen bereus belannt, fein; erlauben Sie, —* 
migine Braut, Yadyy Siaffond, ‚vorzuftellen | 
freut mid, Freut mid, erwiebette der Raufwanı 
gen außer Faffı boffentlih werden Sie Yhre Verlo 
Aröffentlih befgnnt, machen, um die albernen Stadtge 
= 6. niekeufslagen. 
« Das — dou Ibnen abbängen, mein verehrier 
Herr „Winfelmaun | verjepte Adalbert. fehr de fimmt, 
Qu. min? —, &i, ich, dachle doc, es müßte zumädft, 
im, RR tem gar liegen, Here, Nömer ! 
ER vertraut, mir, vollftändig,. ſprach der Mater 
er üf;. fie leunt ‚die unangenehine Geſchichi ad ft völlig 
A eiuverftanden, daß, fie, ‚mr, dur ch eine zweite Ver. 
tobung,,, welche Verbindung , ‚mit; der unferigen. veröffent- 
light, ;werbeu wüßte, vedreiiirt ‚meiden, fann, 
8 Sie ſich deutlichet, — dieſe zweite Verlo⸗ 
Br ‚Die Ihrer, ‚Tochter. mit, meinem Bruder Ferdi and 
„einzige iger Mittel, Dem — ein Eude 
‚und Die Lacher auf un ile zu bringen; 
rn: —25 8* fangen ar nicht, rief Ders, 
Winkelmann heftig; Ihr Bruder — 


a Ne vo hie Kid jolider, tätiger, Rauf- 











blieb HDageſtolz und beſuchte -in feinem. Leben | 
feine Maoterade wieber. A‘ \ u 

gm } elmanu und Comp. florirt noch er. 
und hef! det ufes ) bat es wie bereut, feinen ein 
i 8 m Kidam und Aſſocie erhoben zu 
haben. I | PETE 


er J Ach 

Wenn er nah dem Namen feiner älteften Enfefin ger 
fragt wird, dann antwortete er ſtolz: fie heißt Ellen, nach 
ihrer Tante, der Mylady Nömer Stafford! ; ;, 
— Anders. tbut.er's-nidt. 


2* 
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In Flora's Boudoir aber hängt ein föltiches Oele 
mit friſ chen 


gemölde, den Bogel Greif 'vorftellend, das ſteis 
duftigen Blumen bekränzt iſt 


| Der Krieg 

Bor'Barts, 1. Dez (Bıivar- Mittbeilungen au 
Feldpoſtbriefen.) Heute liegen mir num fon 7 Wochen 
bier, die übrigen Corps bereits 11 Wochen, und noch im: 
mer will der Kanonendonner der einzelnen {Forts nicht 
fhmeigen. Am 29. und 30. Nov. hatten wir heftige Aus- 
fälle zu befämpfen, ar ein Schlafen war da nicht zu denfen, 
Am 50, fing das Gefecht [dom Nachts 12 Uhr an und 
dauerte bis 5 Uhr Abends. Allein fie wurden gänzlich 
zurüdgetrieben. VBermurhlich werden fie fi vor Hunger 
nit michr fange Halten lönnen und wollte Bott, baf es 
bald ein Ende nähme und wir (der Brief ift von einem 
Pandmehrmann) wieder in Frieden za unfern Familien nad 
Haufe lönnen. una aut 

Die feindliche Poire-Arnree ift total Zeriprengt,. Gas 
ribaldi war nicht feibft dabei, aber doch haben wir über 
7000 Gefangene, und ber Paris im den 3° teten Tage 
ebenjoviel gemäcdt. Es märe am gefcheibteften, wir mürben 
die Parifer nah Deutſchland ſchicken und uns felbit im 
Varis feftfegen. ' Die Witterung ift hier ſchon ſehr raub, 
trogdem Mofen nnd Beilden noch fhön blühen. Schon 
am 7. v. Mis fiel Schnee und war einige Wochen recht 
ſchlecht Wetter. Dob das macht un® nicht jo viel zu 
ſchaffen; haben wir nur gute Kleidung und eine gute 
Gigarre. j 

Um Paris haben wir drei Schamgen gebaut, die mit 
zähfreihem Gefchüg gefvickt find und flets bereit, abau- 
feuern. Dem Vernehmen nad wird es aber nicht be- 
hoffen, jondern fol auf dem Wege des Hushungerns zur 
Uebergabe gezwungen werden, en Sa 
y tt . IusI",£ 7 





Sceaur, 29. Nov. "Der heutige Ausfall war ein 
barter. Die Fraujoſen Hatten den feiten Gleuben; daß 
Farisaldi, der befanntlicdh toraf geſchlagen und zeribrengt 
wurde, auf-der Straße von Orleans her uns in den Rüden 
fallen würde. Franzöſiſche Illuſionen! Schon um 7 Uhr 
diefen Morgen wurden wir durch den furchtbaren Muf: 
Auf, vie Franzofen find ausgebrochen ?* aus unſern guten 
Betten gejagt: In 5 Minuten‘ waren mir marfcfertig 
auf der Ftraße. Nun wurden wir in einen wahren Gra— 
atenregen ‘geführt, der Rampf dauerte bis IF Uhr... 
Ich danlte Bott, dab ich glücklich mit‘ dem‘ Leben davon 
tom ... Es fein, mit Schlafen if’3 vorbei; wohr 
ſceinllch gebt es fo fort, d. 5. mie, 
bie’ ang Ende Ader überall Nommen “die Franzofen 
aumolig zum' Weichen, und wollen fie fich nicht zurüchziehen, 
fd umgeben jie einzelne unferer Divifionen und nehmen fie 
Ocfangen, wie wir fie und vom Halſe ſchaffen. 

2° Te Nachts ſind zwiſchen den Dörfern Eſſeert 


md Challonvillars vor Belfort 28 Geſchühze, darımter 
18 24pfiinpige; in Batterie gebracht worden. Am 3 frut 


bat die Beſchießung begonnen; der Feind antwortete aus 


wo uuumehr 





der Kanonade, 






7 : 

Men Geſchũtzem der Feſtung und ſchoß beftig mit Shrop⸗ 
uells auf die zur Vollendung der Schanzarbeiten lſomman⸗ 
dirten Bataluone. ES find nicht Unbedeutende ‚Bermun- 
dungen vorgekommen, mehrete Todte. Heich. Bes Morgens 
brannte es ut der Stadt, das Teuer iſt aber bald wieder 
geldſcht worden. N 


Bou Senf wird dem „Bund“ unterm 8. d. M. ge 
Ichrieben: Verfloffene Nacht langte hier eine badiſche Am- 
bulauce-oon..6 Aerzten uud 9.-Rraulenwärtern -on, welche 
am 3. d. auf dem Müdzuge von Autug nad Dijon mit 
‚36 Verwundeten abgefhnittehilmerden: ind, und reiste nach 
‚einem febr freundlihen Empjang vom Seiten biefiger Deut- 
ſchen Jon diefen Morgen um :5'/s Uhr ab, um über Bas 
‚jebrwieden fo ſchnell als möglich ızu ıbrem Korps ı ftoßen 
au Können. Nach Yusiage fragliher Aerzte ſteht bei Dijon;) 

er Wierder ſche Armee vereinigt wird und 
wohiij une! en, Garibaldianern. die, franzejijche. Rhoue⸗ 
arme im Aumarjc il, eine, größere, für Xyan entſcheideude 
Schlacht bevor.. lud 


Aus Feldpoflgsieien, welche der. „Rarlör, Btg.*rnors 
liegen, geht bervor, daß die badifchen. Truppen ‚bei Autun 
cam 1. und bei Chateauneuf am 3, Dexb. in Kämpfe ver⸗ 
wickelt waren. Die Briefe baſſen erfennet, daß die Brigade 
‚Keller biß vor Antun — Hauptquartier Gatibaldis — 
von Dijon aus vordrang, uhd am f. d. einen Angriff auf 
diefe Stadt machte. Es fan zu einen lebhaften Gefecht, 
in weldem unſere Artillerie die Siadt wirſſam beſchoß, 
woahrend die Yafanterie (2 Bat. 5. Meg.), tbeilteije einen 
tiefen Bach burbimarend, bis auf 1200 Schritte" an“ die⸗ 
felbe bordrang. Man ftieß jedoch, wie es ſcheint auf über 
legene feindliche Streitkräfte, und das genanute ’ Bataillon‘ 
ſab ſich plögti einen Flantenangriff mebreter von" Char 
lous ſ. Saone beranridender Barsillone gegenüber. Der’ 
Feind verfügte über 6—B Kanonen. Die Fnufanterie ging 
anf ihre Mendezuous-Stellung auf der Strafe Dijon Ar 
tun zurfic, vom wo fie fpäiter das unmittelbar an die Stadt 
auſchließende Dorf St. Pantaleon beſetzte, während die 
Artillerie die Beſchiehung der Stadt er aufnahm. 





Das feindliche Feuer hatte ihzwiihen Überat aufgehört." 
"da "auf 


1i.5:7, 


Nach einiger Zeit trat die Brigade d 
Dracy St. Lonp’an 0. 0° 

2 7 - hurls B TIER IR 3 a IuDp 
Aus Berfattles vom'4. Dezember wirb Ber DEE 
Zig.“ geichrieben: Wie man bier glaubt, wollte Geireraf' 
Ducrot bei dem großen Ausfall vom 30, Novdr, und 2. 
Dezember fi bis wach Lagry durchſcdlagen, wo man die 
Abnicht hatte, die Eifenbahn zu zeritören. und unfere Rom 
munifationemittel zu hemmen. Dan hält es übrigens fur 
ſehr wahriheintich, dak Trodir febon tr den nädhften Tas 
gen an einen anderen Puntt abdermats eine große Heeres⸗ 
maffe dirigirem wird, um einer nochmaligenn Verſuch zum 
Durchbrechen umierer Linien zu machen. — Die R 
lung der 300 Belagerungsgeſchütze if erfolgt und Billa‘ 
Coublay Äft mun'nnjer Walfahrtsort” geworden, um den 
Artilleriepark dort bewundern zu fönnen. Das Bömbitd? 
dement kaun jet im jedem Augenblicke auf Allerhöchſte 
Ordre vor ſich geben, ba die nörhige Pimirion herbeiger 
ſchafft ft und jedes Geſchu über 500° Schüffe disponiren 
Ifann. er 





— 4 
Is All 


Bon’ Berfaitfes wird tnterin 6. d. geſchrieben Vom 
Paris aus berricht feit geilerm früb and :Tiende Biwegung; 
imfere Borpoften baben "die" Anzeige gemracht, daß unmmter» 


| brogen Eifenbahnzäge von Paris aus nad der Richtung 


„ec al: 


des Forts St, Benis‘ dirigiet ee ke Fehl fein 
Biel, die deutſchen Pinien zw durchbrechen, min auf einer 
anderer Stelle verfolgen uud den Ausfall gegen das 4, 
— Magdeburg) und die Garde beabſichtigen zu wollen. 


Deutfhlamd. | 

"Mainz, 9. Dez Der Stimmung unter ben, Kriegs ⸗ 
gefangenen fbeint mau nicht recht zu trauen, ‚Berab ?- 
dungen und heimliche Bewaffnung mit Nevolvern und Meſ ⸗ 
fern hat man micderholt entdedt. Unterfuchungen in deren 
eine auch ein. hiefiger Advofat verwickelt gewefen fein foll, 
baben zwor zu feinem Meſultate geführt, die Worjichts- 
maßregeln find indeffen ſeit einigen ‚Tagen verdoppelt ‚uud. 
die Alarmirung der Befagung- mird jedem, ‚Berfuh zu 
Gewalttbätigkeiten die Spipe abbrechen. Eine ſolche Auf- 
lehnung wäre freitich ſehr unſinnig; aber der Geiſt der 
Gefangenen iſt nicht der befle. = @inige Fabrilen häben 





in Folge Kohleumangels bereits den "Betrieb ſiftirt oder 


gelürzt. Man meldet jedoch, daß in den Ruhrbiftriften noch 


große Vorräthe. liegen und, ner die! —— die 


Nor — 2 


Mennigfeltiges | 
Bpehkrüdeu, 14. Des Vom heutigen bis 26, 
De. Rn der Onieroertehe von bier, bis Ludwigshafen ge 





ſchloſſen. 
Münden Dem „Megensb. Anzeiger* zufolge 
ift man beim Bearbeiten eines Feldes bei Pförring auf 


einen vergrabenen Schatz geftoßen. Man fand nicht weniger 
als 13,000 Stück altrzzmiſcher Münzen, die, aus einer 
eigenen Metallmiſchung beſtehen, ziemlich dick und ſchwer 
find und zumeiſt ans, den Zeiten der Kaiſer Hadrian, 
Marc; Anton cumdy Commodus ſtammen. 
den: Münzen find febr (ad —“ und "die Umfgtift 
fehr leſerlich 


Schwurgerichts— J———— — 
IV. Quartal 1870 * 
Verhandlung gegen Charlotte Denzer, 24 Jahre aft. 








‘Die Köpfe Auf 


! rt \ h ı 


Dienſtmagd von Fintenbach wegen Kindsmords, vertheidigt 
durch Herrn Anwalt Löw. Vertreter der kgl. Etsstsie 
hörde Herr Staatsanwalt Böller. 

Die Geſchwornen erflärter die ‚Angeflagte unter ‚Ans 
nabme des mildernden Umitandes der geminderten Zurech- 
nungeföbigfeit für ſchuldig, worauf dieſelbe im eine Ginp 
nifftrafe von 3 Jahren veruribeilt wurde. 

Telegrammme. 

Mäuchen, 11. Dez Der König Irk an den Rome 
mandirenden ‚bes erften bayeriihen Armeeforps nad) einges 
twofjener Meldung ‚über den Sieg von WBeaugency nach⸗ 
‚ftebendes Telegramm ergehen: General v. d. Tann. Beau⸗ 
geney Aus den Telegrammen Sr. Königl. Hoheit. 
Srofherzogs von Mecklenburg habe Ich mit. hoher 
uugthuung von der: glänzenden‘. Betheiligung Meines 
Armeetorps an den jüngiten Siegen über die Loire SE 
Kenntziß efharten, Den beidenmütbigen Trägern des baye- 
‚riihen Waffenruhmes Meine Bewunderung und Meinen 
Adnigtichen Dant! Hobenfhmangau, 9 Dezember. Ludwig.’ 

Schmwertn, 11. Dez. Telegramm bes Großherzogs 
am die Großherzogin. Meung, 10. Dez, Abends 11'/s 
Uhr. Heute Mb * furzer heftiger Vorſtoß des Feiudes 
gegen die 22. Divifion. Dann langfame KRanonade, Nach · 
mittags Demonftration des Feindes mit großen Maſſen 
gegen den rechten Flügel, durch meine Artillerie und Ka- 
dallerie zurüdgemieien. 7 

Verfailtes, 11. Dez. Cine Abtheilung des 9. 
Armeelorps ift am 9. d. in der Nähe: voa Blois auf eine 
feindliche Divifion geftößen und hat deren Angrıff entſchie⸗ 
den abgefhlagen. Der linte Flagel des Rorps warf den 
eg auf Chambord (Dorf im franz. Departeme 

ad‘ Eher), wobei eim heifi iſches Bataillon 5 1 
beutete. 

Brüffel, 1. Dez. Nach Berichten RR 3: 
am 5. d. ein Adjutant Trochu's Paris per Luftballon 
verlaffen, um den , anderen Armeen Diinbeitüng über die 
Lage in Paris, ſowie über weitere Operationen‘ zu machen. 











Soeben erfchien Im Verlage von Franz Lipperheide in Berlin, Botsd. Str. 1a: Be 





Rn⸗ — —————— von Deutſchlands Di — 


Er Bodenftedt. Beitgedichte. - Sn Guftan von Meyern. " Beitgedichte. 5 Ger.’ 
- Karl Gerof. Sihenlaud. Dim | Wilhelm Ofterwald, Bleibt einig! Bi. ee 
Rudolf Gut ung Kriegslieder, : : nr Aral Pichler, Deutfäe Tage. Beitgedichte ' — 
Ran ac, Zeitſtiumen. 2 u Be Zirot.:' ae 5, 
Wider Frankreich. Altes u. Neues. 5 58* I SER Dentiche Lieder und Oden. 2. af. Do. 
on eg Zeitgedihte I Rz 7 Fr alius Hodenberg. Kriegs. uud Friedenslieder. m 
Wilgelm Jenſen. Lieder aus dem Zahre]18T0..5 m; ug Schad. ſange vom Main. Zeitgedichte. — 
—— mrod. Rriegelieder, "1870; Ri; 
Hermann Lingg. Beitgedichte. | 2 rei If ee ee Ka Ki Reta 
Diweid:Marbad. Des Haiahı Densfclande. 108 ..., | nn apkimofen, aualla —— 
Alfteb Meifuer. Beirftänge "1870. | Ye im Albert‘ Trasger. 1870, Seqhs Zeitgedicte. 2" 
Wolfgang Müher von Königswinter, Dur Benni Vie off. Beitgedichte. sr ne 
‚Rampf zum Sieg— ‚Heitgedichte, 10 einrich Zeiſe. Kampf und Kriegslieder. 


al “* 


Monden, if porräthig ın allen ‚Buchhandlungen, 


Dieſe ganze Sammlung vaterländifier Gedichte, die meiſt erft während des gegenwärtigen ‚Gheget ente 


Fedes Wänden wird einzeln abgegeben. — Die Ausflattung in eine höchfi eiegame, jo daß. die Same, 


Lang aub nad ihrem Aeußeren vornehmlich für den 
Der volle Ertrag aud) der nah Weihnad) 
olcich aus für die armen 


jhnachtstiich wie, geſchaffen erfceint. 
eu 1870 verfauften Eremplare ift mit wenigen Ansuahmen 
Straßburger Rinder, zum Theil für die deutſche Juvaliden-Zıiftung beftimmt. 


_ Bekanntmachung. 


9,1 Riten och ı dem 14 Dezemder 1870): 


Nahpmittöge;2 2 Ubrzswerden vow dem 


funft. Plagaenie Offizier beider Mai 
Hl. Hund 
Wis Quartal· unbrauchbar 'gemördenen 
Brudbölzer uud: jonftige Gegenſtande 
use vers 


ſerne AR Vl die im "1, 1b; 


gegen Vaarzablung 
fleigert. 
‚Bweibrüdın,; den 11. "Da 1870. 


Die Kouigl Stadt. Kommandanticaft. 


‚Bekapngmachuung- 


Montag dem: 19,1; 
Morgens um 10 Uhr, wer 
en zu Mieſchweiler 
in dem Gemeindehauſe nach · 
io) ſtehende Hölzer mut: dem 
bafigeis Gemeinde- Mat, Sa lag Hei · 
deniberg,' verfteigeit, als; 

5 vucheti "Nugfiänme 

ı tichmitte, | 

5 buchen do. 

HD fiefern do; 

95 Klafter buchen Scheit, 
1500 Gode buchen und liefern Wellen: 
Meifenberg, den 8. Dez 1870. 

Das: Bürgermerfteramt, 

Steina der. 

„. . Moljberfleigerung. 
Dienstag ‚den 20 De: 
zember . 1870, des: Nach⸗ 
mittags 1 Ubr, zu Wald- 
mohr im. Saale des Ser 
meindehaues; 

Witwe Philipp 5 Schlem- 
mem Waldmohr, die, nachbezeichne · 
te Hölzer-öffentlib auf Texmin ver · 
ſteigeru, nämtic : 

8 eıhene Stämme 4. Klaſſe. 

22 eichene Stämme 5. Kloſſe. 





9 eihene und birlene = Wagnern, 
Öftangen, . 
6% Klafter. eiche ne und birlene 


Schalprugel 
500 eichene Schälmellen. = 
Die Hölzer, \hielche in geeigneten 
Looſen zur Verſteigerung gebradı wer: 
den, ſien ganz in der, Nähe ben 
Waldmohr und find leicht abzufabren, 












aM. 


‚und Ab⸗ 
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Bildprets: :Berpachtung. 
oe I — altie Tin Fahre 187 Ike ot Ref 
* der "Hbiere i, Enbetg Rupp 8 


Pirmalnis, Pe und Warttihban trlegt meiden oird, fon” IK. Su batife 
flongroege vergeben werden. 

Die Angebote geſcheben für Rothe Schwarz · md’ Rehwild per Pfd 
für die übrigen Widarten namlich Eotnmer uud Wunerba fen, Meldblbner, 
Dateibößner und Schnepfen per Stutt, "ud find! ſolche Febriftiib id ver 
Ihlofjen bis Längfiens den 22." Dezember nödhtbin, Diorgens 9 Uhr ‘bei dem 


untergeſchntien Konigl. Forſla mie einzureichen, tro ſolche in’ Gegenwart des 


K Membeaimten zu diefer Stunde eröffnet und Enke bober RT. 
der Zuſchlag eribeilt werden wird 
—— den 10, ———— 1870, 


Rönigl." Forfkonit 
5 Nebnann. 


"Im Baffenben —— enpiebte ih: 
Feinfte Basblifs, geiidi und benäht ; Stofffapugen i in allen Sarcn 
und Burben Hi Rinder, Madchen am‘ Damen!’ 

Seidene und Mipaca-Schirme in: afen Größen, joe ver. 
ſchledene ganz neue und böhft elenanıe Winterartikel 

Glachzeinig bringe den Ausverfauf, ‚Ieiyes Kinderfpielwaarens 


Lagers in empfehleude Erinnerung, 
... @. Stern, _ 


Inserate aller Art. * 


befördert zu is 


Driginal- Tarif⸗ Preiſen — * 
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zu haben bei: folgenden Herren ın 
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Vater Blücher's Tod. 


biſtoriſche Skigge von Dr. ©. Hagen. 





Es war in den erſten Tagen des September 1820, 

In einem Zimmer des Herrenhaufes auf dem Gute 

Krieblowid, wenige Meilen von Breslau, lag ruhend ein 
Greid iu einem Yehnftuhle am fFenfter, eine furze Meer 
ſchaumpfeife im Wunde, rauchte langſamand ftille vorffich 
bin, wie Einer, dem ſelbſt dieſer Genuß nicht mehr die 
rechte Freude macht und ſchaute mit gedanlendollem Ernſte 
ws Weite Es war eine gedrungene robuſt angelegte 
Grfalt,- diefer TSjährige Greis, Jahrelauge Leiden hatten 
Die unverwänliche Krait diefer Natur micht gang au brechen 
vermocht, und dieſes Fable Haupt mit den durch die Srant- 
heit jo: durchſichtig gemachten und ſcharf und fantig gewor- 
denen Zügen war noch immer bedeutend. Die hohe mäd- 
tige Erlen hatte etwas Dlympifdyes, wenn and der tiefe 
Ernſt und der Schmerz darauf Furchen gezogen hatten. 
Mater den bufchigen Braunen funfein ein dunkles Augen 
paar, we. Seelenfeuer Alter und Körperſchwäche noch 
nicht zu dä vermocht hatten, dein in ihrem lebend» 
vollen Blick drüdte ſich amverlennbar aus, daß die Diacht 
des Willens und des Geiftes mod) ungebrowen fei. Um 
ven Mund aber ſprach ſich trög des ftarten weißen Schnur 
Bartes und der eingejunlenen Lippen zioch etwas von jener 
unbeugſamen Energie aus, die mie vom einem gefaßlen 
Entſchluſſe zurüdgetreten war und jedes Vorhaben durch ⸗ 
gelegt hatte! 
Wie Hinfälig und gebeugt' diefer Greig mit dem 
ſchweren Athem und gelehentlichen Huften auch erſchien, es 
wäre doch jedem unbefangeien Beſchauer auf den erften 
Blick Mar geweſen, daß er in diefem Manne feinen ger 
wöhnliden Menſchen vor ſich habe. 

Und fürwahr, der Kranke in dem Rehnftuhle war auch 
ein bedeutender Mann. — vielleicht das wahrfte treuefte 
2 das je auf deutfchem Boden geſchlagen, der deut- 

fie Mana und Patriot — es mar der Feldwarſchall 
Te Lebereht Blüder Fürft von Wahl. 
tat — 
Die Vfeife war leer geraucht und die dünne, bleiche⸗ 
—E Hand, die einft fo wuchtig den Säbel gefhwungen | 
batte, wenn es galt, den Franzoſen Eins auszuwiſchen, 
fie geröuſchvoll auf den. Fenſterſims. Der Diener eilte 
fie. in Empfang zu nehmen. , - 
** Ne andere Adam |", fagte Blüher; feiſch 8 
* zu fen h untenfodter,obengepreft — verſtehũ D 
—— halten zu Gnaden, aber die Uerpe babe 


Br Ehwerenoth ! Hole: der Deibel die Dottors! 
Niemand zu. befehlen als ih! Sie. follen mir uns 
— — dieſe Muejehs von dem fFlaflerlaflen, — 
5* !. Ya der nachſten Minute ftieß der Marichall 


grauen Beste der frifchen Vie: init einem; ger. ug — dee — auf, 


ra u : n is 2:3 7 » 067% 7,3 m nd 


Brot, Iguaz Donnerstag, 15.1 Degember | Karh, Bortumat. | 


1870. 





i wiffen Behagen im die Luft, und ſchien etwas munterer zu 


werden. — Adam! bel 

Durchlaucht  befchlen ? 

: Kannfl hinausgehen und mir alleene laffen! Wenn t 
wat braude, werd’ ih Flingeln. 
* Sehr wohl, Durdlaudt. 

Der greife Marſchaill war allein und müpfte bei bie 
neuen Pieife die Gedankenreihe da wieder an, wo fie vor« 
bin geftört worden war — bei dem Müdbiiden in feine 
Jugend, die vor feiner Grinnerung weit Marer und beufs 
ſicher daftand, mie die meiften (Ereigniffe des jüngft ver 
gaugenenen, an den aufregendflen Begebenheiten fo teidhen 
Jahrzehnts. 

D, meld’ eine jhöne Zeit voll Illuſionen und gau—⸗ 
tefuder Hoffaungsträume war jeme, da Gebhardt Lebe 
reht — es dünfte ihm erft geflern paffirt zu fein — 
mit ſeinem Bruder von Großen Mendfow, dem. Gute 
feines Vaters bei Techteroch, nach der Juſel Nügen ges 
fidt worden war, damit die Jungens von dem Schau 
plage des eben ausgebrochenen jiebenjährigen Krieges ferne 
ſein lollen. Wie war es jo ſchön. dort burdı Feld. mub _ 
Wald zu ſtreifen, an der See und auf dem Felſen ih an 
einen flug Diöven oder eine, Familie ruhender Robben 
anzupirſchen umd- die ſühe Luſt und Quft der Freiheit auf 
dirjer glorreichen Jniel vol mianuigfaltigfter Schönheit zu 
genießen! Der Schwager der beiden Syungen, der Mitte 
meifter v. Kradwitz, war felbft ein tüchtiger, freifamer 
Waidmann und unerſchrodener Meiter, und freute fich, 
wenn ibm. die beiden firammen ungen es in Willen 
‚gleih zu thun fudgten. Und dann lam ein Tag, wo 
ſchwediſche Huſaren, die auf ber Juſel fantonnirten, auf 
RrodwigensYut ins, Quartier’ lamen und im ihrem frieged 
riihen Shmud und ihrer martioliichen Erſcheinung dem 
beiden Jungen ſo fchr imponirten, daß dieſe mit dem ſan⸗ 
 quinifhen feuer der Jugend den Entſchluß faßten, audy 
ſolche gefürdtete maunliche Reiter zu werden, und biefen 
Enıfhruß auch fogleih ‚ins Werk fegten. Aorh deutlich 
flaud es vor feiner Seele, wie Gebhard Leberecht am 
\ folgenden Tage mit feinem Bruder vom Gute ons nady 
| dem Lantonnement des Hufarenrittmeifterd hinüber ritt 
und bat, daß man: ihn und feinen Bruder als Freiwillige 
in die Schwabrom‘eiuftelie; mie ber Dffliier gar: keinen 
Anſſand nahm, die beiden „quiden YJungens“ aufzunehmen, 
und wie fie noch am jelben Tage in Schnürjade und Dol- 
mes berumftolgirten, jporenflicrend und fäbelraffelnd, und. 
‚fi die Könige: der Welt dünkten. Und wie dann am an. 
‚deren Tage der Schwager Kradwig fam, wm. bie tollem 
' Jungen von ber ſchwediſchen Fahne wieder. fosgtireifen,! 
was fie aber verritelten durch die» Exflärung, fie wollten 
es dem Valer gegenüber ſchon alleim vertretei, bamit ihn 
| feine Berantwortung neffe, denn fie hätten fi) gegenfeinig 
das Ehreumartngegebem,: ſchwediſche ¶ Huſaren zu merben.; 
| Dom touchten die Bil der und Scenen des  rieges wieder‘ 

jene —* bes Feid ⸗ 
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zuges von 1758, ‚wo er bei Sudom an der Ucker von 


Belliäg'jhen Häforen gefangen genommen ımd zudem 
Oberften Belling geführt ward, dem die fede Hufarenart 
des Jungen gefiel und der ihm einlud in feinem Megiment 
einzußteitn, was aber der wadere deutſche Juuge mit 
Rückſſcot auf feinen ſchwediſchen Fahneneid nicht thuu 
wohlte. bis er fpäter gegen einen ſchwediſchen Offizier aus: 
gemechielt ward und nun nad genommenem Abſchied bei 
Shwgb;n wieder zum Oberften Belling fam, um unter 
den ihnen des großen Friedrich Dienfte zu nehmen, wo- 
ranf er alsbald Kornet bei den Belling’ihen Hufaren und 
Bellings Adjutant wurde, und in der Schule des Kriegs: 
lagers ein wilder Haudegen ward, der auf die 3 großen 
B des Soldaten, auf Weiber, Wein und Wurfel, gewal⸗ 
tige Stücde: hielt und ein tolles Yeben führte, dat ihn Fahre 
laug vom Elternhauſe ferngielt und fogar vom ſchriftlichem 
Bertebr mit den Seinigen fhied; wie er Unter, dann 
Dberlieutenant wurde, dann in der Schlacht von Freiberg 
verwundet, ınd Yazareib lam und erft kurz vor dem 
Huberttburger fFrieden wieder in fein Regiment trat..... 
Und mas er dann fpäter erlebt in dem ftillen friedlichen 
Garnifondlebem; , da8 dem wilden Heitersinann gar nicht 
behagte — wie er mit feinem. Hitlopfe und feiner erreg> 
boren Galle überall anftoß und mit dem Rimafchertbum 
und der, ftrengen Eubordination immer ' auf geipanntem 
Fuß ſtand, ſo daß. er in Folge eines Dienftvermeifes for 
gar einmal feinem eigenen Ghef eine Ansforderung au- 
fandte, für melde jugendlich ⸗· unbeſonnene Webereilung aber 
der wadere Belling nicht die Strenge der Gelege in An- 
wendung. brachte, fondern den jungen.Unband nur jur 
Shuadron des Majors v. Podſcharli verfegte, unter dem 
Biücher dann erſt das Kriegsbandwerk tüchtig lernte. Wie 
aber dirſe Erfahrung feine Hige fo wenig. abgefühlt hatte, 
daß er erlihe Yabre fpäter, Anno ’71, als Stabsritt- 
meifter, wo er. jich im Avancement übergangen ſah, die 
Kühnheit hatte, am Friedrich 2. in Tedem Tone zu fehrei- 
ben und um feinen Abſchied zu bittem, mas aber der folge, 
leicht verlegte König jo übel vermerkte,. daß er Gebhard 
Lebereht neun Donate in Arteft fieden lieh, damit er fich 
fern von feiner .Echwadrom eines Beſſern befinne ; wie diefe 
despotiiche Mofregel aber bei dem jungen Trotzlopf feine 
Sinnesänderung bervorbradite, fordern ihn nur zu wieder: 
holter: Bitte um feinen Abjchied veranfaßte, den ihm ber 
König im den’. lalonifhen Worten ertbeilte: 
meifter v. Blücder ift jeiner Dienfte entlaffen ; 
fich zum Teufel jcheeren. 


Der Krieg 

Jamville,2 Dez. As ih Ihnen yefteru jchrieb, 

das hoffentlich fein VBlut mehr im Kampf am - die ‚Loire 
vergoffen werden würde, weil man in den nädflen Tagen 
etwas entfdeibendes vor Varis erwarte, abnte idy nicht, 
daß während ich ſchrieb, ſchon wieder deutſches Blut in 
Stromen floiß. Die Abſicht der deutſchen Heerführer ſcheint 
es allerdings geweſen zu fein, die Loire ⸗ Armee vor der 
Haud nicht anzugreifen, fondern den Yauf der Dinge vor 
Warid abzumarten. Statt deffen aber ergriffen die SFran- 
zeien die. Dffenfive. Sie concentrirten geftern eine beden ⸗ 
teude Macht, man fpridt von 8 Armeelorps, auf ibrem 
linten Flügel und machten ſodann Nachmittags 3 Uhr den 
Berjub bei Dgrgeres bie Linien der Bayern zu durobrechen. 
Cie fließen zunächſt auf die erfie Brigade, der fie große 
Vertufte beigebradt und welche fie nach hartnädigem: Wider- 


er fann 





— — 


ſtaude zum Weichen zwangen. Die zweite und dritte WBri- 


gabe jedoch, die rechigerig In das Gefecht eingriffen, brach 
ten daffelbe mit nur zum Steben, fondern dewirlten auch 


Beſonders lange hielten die‘ Frauzoſen 


Der Mitt |. 


den Nüdzug des Feindes auf 'allen Punkten. Die Verlufte 
ber Bayern waren ſehr“ bedeutend? fie belaufen fih an 
Todten-und Verwundeten auf nahe an 600. Mann. 
Auch Gereral Stephan, der Commandant der 1. Divifion, 
befindet ſich unter den Letzteren. Beſonders litten wieder 
die Munchener Megimenter, das Leibregiment wie daß 1. 
und 2. Negiment; das legtere verlor allein an 200 Dann. 
VBon- der Artillerie zeichneten jich befonders die Batterien 


"Bring Leopold und Söltner aus, welche dem Feinde fehr 


empfindliche Verlufle beibrachten. Dem Prinzen Leopold 
jelft wurde durch eine Chaffepotfugel der rechte Oberarm 
verlegt, doch blieb er nicht nur. geſteru in der Schlacht, 
jondern war auch heute den ‚ganzen Tag im Stande, feine 
Batterie zu fommandiren. Da die Erfahrungen des ge ſt⸗ 
rigen Tages und die eingezogenen Erfundigungen ed un 
zweifelhaft erſcheinen ließen, daß die Fronzoſen heute aber 
mals den Verſuch machen würden auf. unjerem rechten 
Flügel durchzubrechen, wurde beichloffen, deu Angriff des 
Feindes durch eine Offenſive zuvorzutommen. Auf dem 
rechten Flügel begann auch ‚heute wieder der. Kampf. Um 
10 Uhr fliehen die Franzofen und Bayern, beide im Avan - 
tiven begriffen, zwiichen Bazodes (v8 Hautes und ‚Yagny 
zufammen. Die erfle Divifion der Bayern ſtand am. weis 
teten rechts, dann folgte: die zweite Drvifion, der - fi bie 
baujeatifhe Brigade, (das 75. und 76. Aegiment) ‚ame 
bloß Hieranf folgte die medienburgfhe Brigade. (das 
84 und 50. Negiment,) welche die. Verbindung mit. der 
Divifion Wittig vermittelte. Letzlere nurde durch Wegis 
menter der Armee des Bringen. Friedrich Cart unterftügt 
Das Mefultat des Kampfes war, daß der Feiad auf allen 
Punkten geworfen wurde, doch nicht ohne barınädigen Wider 
fand zu leiften, der den unfern ſchwere Verluſte beibrachte. 
unieremv linfem 
Flügel gegenüber Stand, Der Rampf. begann. bier freis 
lich exſt wm 12 Uber, doch Inatterteu die Wirtrailleuien noch 
als die Sonne bereit? untergganaen. Gegen Abend griff 
auch die Gavalleriedivifion dee Bringen Alurecht, melde mu 
ſchwerer Artillerie auf dem äufßerfleu rechten ‚Flügel vor 
ging, mit Erfolg in die Schlacht ein. Obgleich wir heute 
eutſchieden im Vortheil waren, ift es doch jehr wahrſchein ⸗ 
(ih, daß morgen der Kampf von Neuem begiunen,, und 
daß erit dann der entſcheidende Schlag geihehen wird. 
EGr. Big) u 

Ein Epezialforreipondent. der „N. fr. Br." giet er⸗ 
fhütternde Schilderungen aus den Kämpfen von 2. Dez 
vor Paris, Wir thaͤlen folgende Stelen daraus witz 
Die Preußen, Württemberger und Sachſen hatten im Worgens, 
grauen die vo:geflern von der Uebermacht der Frauzoſen 
genommenen Dörfer Champiany und Brie-fur-Diarne, im 
Starme angegriffen. Seit 5 Uhr Morgens harte ich [hoM, 
das heftige Brüllen der Kanonen vom Fort Nogent und 
den danebenliegenden Schanzen Plaifauce und St. Mıur, 
gehört. Dann fam nach Boiffy- Si Feger, mo das wärk 
tembergifche Hauptquartier in Chateau-fe-Piple lag, die’ 


Nachricht, es werde ein beißer Bluttag. Ich batte freunde 


liches Quartier bei den Offizieren des Hauptquariier® im 
Chateau Garriere gefunden. Mit dem fFelbprediger Sturm 
fuhr id} den Kamonendonner entgegen. Ya Ghenneviere® 
lag ſchon eine friſche biutige Leibe Hinter einer Garten, 
mauer. Bis dahin hatte der ſchwer in der Bruft Bermum 
dete ſich gefäteppt — dort war er zufammengebrodem, 
Ein mülrttembergifhe: Jäger fam und entgegen. Die rechte‘ 
Hand hatte er, mit feinem Schnupftuche ummideit, unter 


den Dantel geftedt. „Wermundet ?* —— „La, zmei Finger, 


der reiten Hand abgejchöffen — meine beiden beiten Finget, 
die mit der Nadel meine Eltern ernährten ... . o, mein, 


armen, armen —— — "An 791 an feine ——*8* 
Wunde, an- ſeine Zukunft dachte der Brave nicht. — „Wie 
ſteht's draußen Kamerad?“ — „Traurig, traurig! Unſer 
2. württembergifches Yiger-Bataillon hat heute früh den 
erftien Sturm auf Champigny gemacht.“ Wir wurden von 
einen Hagel von Chaſſepottugeln ſchon empfangen, che wir 
iur einen einz gen Frangoſen zu Geſichte befamen. ° Die 
faßen alle woblverjhangt in den Häufern des Dorfes und 
ſchoſſen aus Fenſtern und Sciehfharten — und fie fchie- 
Ken fehr, fehr weit — 1500 Schritt met. Da murden 
ſchon Biele, graufam Biele von une miedergefchoffen, ebe 
wir nua einen einzigen Schuß abgeben lonnten. Wir aber 
flirten weiter — ‘über die Leichen unferer Kameraden. 
Und ehe wir noch das Dorf erreichten, hatten wir feine 
Difigiere mebr — die waren alle tobt oder verwundet 
Und wir ſtürmten ohne Kommando in das Dorf- und in 
vie Hänier, und es begann ein enifegliches Gemekel.... 
Uber wir mußten der Uebermadht weichen. — Unfer Bar 
tailon iſt vouftändig aufgerieben und der Heine Meſt ver 
fprengt — hierhin und dorthin über das Schlachtfeld. Nie⸗ 
monde wei, wohin gehen und weiter kämpfen. Und ich babe 
dabeı meine beiden beſten Nadelfinger dverloren.... Meine 
arme, arme, sild Mitter — mein armer Bater!:.;” Und 
Der Abend fant dunkler und dunkler herab, und das Ge: 
wehrfeuer in Champiguy und “Brie ward fchmächer und 
fhwäder. Die Soldaten mit dem rotben Kreuze eilten mit 
ähren Tragen über das Schlachtield und fuchten die Ver: 
wundeten. Mber mand Einer ift doc überfehen worden 
und die Naht draußen geblieben — und im der eifigen 
Költe erflarst., Ich war ſehr, ſehr ſchlachten· und blut 
müde und ſo in meinem Innern gebrochen und zerriffen, 
wie nod die in meinem Leben. Ich ging lanafaın fiber 
Das Blutfeld zurüd, mir ein Nadtlager zu fuchen. Auf 
Der Ehauffee traf ich zwei Vreifswalder Fãger, Einjährig- 


410* na" 


vrehngt 


| — Fr wareh Außerfich ld BER, aber ihre 


Kraft. ihre Rampfesfreudigfeit waren: gebroden. „Bon 
unferm Bataillou find nit 300 Mann übrig geblieben. 
Die übrigen TOO liegen in Champigny oder in der Kies⸗ 
grube davor.“ „Haben fie nit den Hauptmann v. 
Gillern geſehen? * — „Todt! todt! Ibn traf in der Kie- 
grube eine Kugel mirten dur die Brufl. Er mar mein 
guter Hauptmann. Ich gab ihm noch einen Schlüd falten 
Kaffees und eine bequemere Lage — zum Sterben, dann 
mußte idy weiter." — „Und ich ſand ihn nachher todt,“ 
fagte der Andere, „Fb fühlte ihm noch den Puts — er 
ging nicht mehr, und das Herz fland ſtill.“ — .ı Dort ber 
geanen einander 49er. „Du, haft dis meinen Bruder midht 
gefeben ?" — „Zope! todt! Sie find faft Alle tobt, die 
braven Jungen” ans Gneſen und Bromberg.“ — Ein 
preußiſcher Hufaren Lieutenaut ſprengt heran. Sind lkeine 
württembergiſchen Jager hier ?“ — „Ja, bier iſt no 
Einer übrig geblieben.” Und er verſuchte es ſogar, dem 
Offizier die Honmeurszu machen. — „Habt, Sie den 
Fahnrich Grafen Taube gefeben ?* :— „Ya, erift tobt.” 
„Und kennen Sie and feinen Bruder, den {Freiwilligen ?* 
.%a, er fiel an der: Seite feines Bruders. Bedie wurden 
von Kugeln im den Kopf getroffen. Todt! tobt! Sie Ale 
find ja todt!“ — Die arınen, armen Eltern!Dieſe tiebens+ 
würdigen, frifhen Jungen waren ihre ganze — 
Todt I todt! 

 Bweibrüden, 14 Da Bom heutigen bis 26.. 
Dezember ift der Ghtervertehr nad Ladwige hafen loco 
geichloffen. 
— 

München, 13. el Die Kammer bat das Aus. 
trittsgeſuch Kolb's abgelehnt. Das ' Berfaflungebändnig 
wird erft ınorgen vorgelegt. werben. |" 


—— 


Telegr 





Mittwoch den 28. Degeinber 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibräden 
im Stadthausfaale, laſſen die Wittwe 
und Erben des dabier verlebten Daurer- 
wmeifters Eirifien Hage ntbomniadh- 
beſchriebene Zamobilien Zweibrücker 
Vannes auf, mehrjäbrige Zablungs- 
«erinine zu Gigentgum verfleigern, 
"nämlich: 

1) Plannummer 28. Ein in Zwei. 
brüden in der Rücenaliee fiehen- 
des zuieiftögfiges‘ N en at 
FRA neben Karf Yehmann, 
firet, Hinten der’ Séwarz 
bach: 16 Ruthen au flähe | 2 
enthaltend. 
2) PBlansummer 1555'/., 1556. | 
"> 1 Morgen! Ader und Garten | 3 
auf den Aitigädern, neben %o- 
ſeph Pfaff und Jalob Yord. 4 


line 


Der; 


fFreitag den 30. Dezember 1870, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Hornbad 
im Gemeindebaufe, laffen die Kinder 
und Erben‘ ber dafelbit verlebten Ehe 
leute Jabob Kreifher und Karo 
elmfettmer, durch den ger: 
richtlich beauftragten f. Notör Kari 
in Hornbab der Abtheilung — 
anf “erben verfleigern;: : 

1. * Hörnbädher" Biegefhhtte, ve 
ftehend aus Mobnhaus, -Bieg:l- 
bütte, Brennpfen,; Stall, Scheuer, 
Keller, Hofraum und Garten, 
29*/10 Dez Flaͤche; 

Acer, Dedung und Pehmgrube | ur; 
im Budhmwald, 2 Tagw. 35 


i Ader und Steinbruch auf ber 
Burgerhöb, 2 Tagw. 12 Dez 
. der mit Xeb 


—— — 
in St. Ingbert 

Montag den 39. Dezember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu St. Ingbert 
bei Mebaer Jalob Schwarz, läßt 
Wetere WilbElm, Wertmeifter zu 
St. Yohann-Saarbrüden, ia/der 
Stadt ‚at, Nugbert Pr 
fir ftödiges Bohuhans ‚mit 
Hof ni intergebäude, zum, Betriebe 
eınes jeden Gefcäfteß ı geeignet, Auf 

jährige Behlteruime in, —— 
— 
St. rar den 12. Di. 1870, 
= Daima ; Ighı Motam.! ;. * 


—eS— 
Am Diensıag den 3. Januar 1871, 
Nahmittags 3 Uhr, werden auf dem 
biefigen Marfiplae die Jahr⸗ 


— 
. .,9baler, tgl. b. Notär. Tannengarten,:d Tagiv za marfts:Budenpläge auf I Jahr 
— 5. ein Wohnhaus mit Keller, Stall. Öffentlich verfteigert. 
Ymnnttelbar nacber täßt Konrad Wertftätte, Pflanggarten und et. Syohann, den 2. De. 1870, 
Rammel, Gefängnißbeſchließer da- Hofraum, 14*/ı0 Dez, meben Das Würgermeifteramt, 


Bier, fein im Zweibrüden in der Hin- 
tergaffe ſſtehendes dreiflödiges Wohn ⸗ 
Haug meben Ludwig Meiherotb und 
ZYatöb, Hafemann auf, mehrjährige 

termine zu Eigenthum verfteigero. 


der Biegelbütte gelegen, Alles im 
Bann von Horubadı. 
Hornbach; den 6. Dezember ı 1870. 
Ed. Kari, gl. Notär, 
Schuler, t. 5. Notär. — 


E. DEREN 


Im v. — ſchen Haufe 
iſt im dritten Sıod bis fommenden 
1..jonuar eine Wohnung bezichbar, 


m zu vermiethen, 


Bekauntmachung uud Aufforderung, 
Si Alushebung dir Wehrpfliditigen ber Alterstlaffe 1850 | 


, betreffend. 
Semãß $ 2. der zum Wehrverfaffungs: Gefege dom 30, Januar 1863 
erjhienenen Voll zugs · Vorſchrifien vom 22. Juni defl. JE. (Rr+Amtsbl. v. 
1868 Nr, GI) merden ſammiliche Wehrpflihtigen. der, Altersllaffe 1850,. d. 
b. alle diejenigen, die im Salenderjabre 1850 geboreu find, andurch aufge: 
fordert, innerhalb der Frift vom 


1. bis 15. Januar 1871 

fib bei der) Gemeindebehärde ihrer Heimarh oder ihres Aufentbalisortes, — 
falls ſie ſich im Auslande befinden. bei erfterer —, periönlich oder fchrifttich 
ober durch Stellvertreter anzumelden und daielbfl, bei Bermeidang des 
Ausihluffes, ihre etwaigen Auſprüche auf gänzlihe oder zeitweiſe Ber 
freiung- vom der Wehrpflicht — Art. IH: und 12 des Geſetzes — oder auf 
einftweilige Ausfegung der Einreibung — Art. 8 des Geſetzes — anzu⸗ 
Bringen) und» die zur Begründung der gemachten Aniprüce erforderlichen Nach- 
weife, jo, weit: möglich vorzulegen haben — Art. 45 und) 46 des Gefenes. 

no 5 Yafolge- der Mobilifirung der Armee mid’ da der Krieg mit 
Bronfreich nody nicht beeudigt iſt, werden aud jene Wehrpflichtigen früherer 
Alerstlaſſen/ melde bisher gemäß Urt. 12 Ziff. 1° bis inkl. Biff. 4 des 
Wehrverfaſſungs· Geſetzes zeitweiſe von der Wehrpticht befreit waren und das 
Blx Vebensjahr | noch nicht vollendet haben, mehrpflichtig und find "beider 
Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersttaffe 1850, ſofern fie am 1. Zu 
man I87T4 in den fällen. des Art⸗ 12: Biffer I und 2 dis Geſetzes das 25, 
in den Fällen des Art. 12 Ziff. 3 und 4 dası 24. vebens jahr noch nicht 
bollender baben, in die aftive; Armee einzureiben. , 

Die vou den Gemeindebehörden berzuftellenden Fiflen werden  fodann 
vom I, bis 15. Februar 1871 zur Einficht Öffentlich aufgelegt und find et 
waige Einfprüce gegen deren Nichtigkeit oder Vollftändigkeit innerhalb dieſer 
Beit bei der betreffenden: Germeindebehörde anzumelden — | Art, 47 des Ger 
' . 


# Wehrpflitige, welche der in Art. 46 Abfag 1 des Geſetzes feſtge⸗ 
fegten Anmeldepfliht bi 415. Januar 1871 nicht nachgekommen find, unters 
liegen_einer Strafe bis zu zehn Gulden — Art. 76, Abſatz 1 des Geſetzes 
Zweibrüden, den 15, November 1870. 
Königlides Bezirksamt, 
Danım. 
Shöfer. 


Zu paſſenden Behnachtsgeſchenlen 
empfiehlt die 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 


Carl Erkel, 


(Houpiftrofe, Zweibrüden.) 
Nähmaschinen aller Syſteme ſowohl für Geſchäfis als für Familien. 
Gebrauch von 20 fl. an. | 
Unter Gorantie 
ſchnell und biuig beiorgt. 






der Bahlungserleihterung Neparaturen werden 





ae nn 


oc babkfbein- Lieferung. 


Jubrleuter, namentlich denjenigen, wel he Koblen von  bieffeitigen 

Gruben holen, diene zur Nachricht, daß wir, Kaltfteine zu 18 und 16 Sgr. 
pr. Maaß je nad. Qualität annehmen. | 

Neunlirden, den 9. Dezember 1870. 


Gebrüder Stumm. 


EC unb Berlag von 








6% Hallauzn in Imeibtüden. 


Ohne Provision. 


Ans nnd ‚Berlänfe, Verpachtungen, vom 
Liegenſchaften, Grundſtucken, Fabrilen 


otels m, f. m., Vizitationen, Geſucht 
und, Angebote, jeder Axt, Familicu⸗ 
Nachrichten u. ſ. w. betreffende 
Lündigungen werden ‚zu Qriginal · In⸗ 
ſertions· Tarif · Preiſen, ohne Porto vder 
Speſen⸗ Aurechnnug au die für die ver⸗ 
ſchie denen Zwecke beft ‚geeigneten ; Zeir 
tungen ſchuell und ı billigft befördert 
dur } 
RUDOLF MOSSE, München; 
Windenmacergaffe 3. 
Nürnberg. Frankfurt a/M. Wien 
Berlin. Hamburg Bremen. cn) 
Difizieller Maent fämmtticher Zeitungen 
des Ju uud. Auslannes, ey 


Alle Sr‘ 
Militair-Leinen .& 
Drills | 


fabrigirt ' 


3. Binkel, Yanenu,..,. 
Schleſien. 





Kam 


Kraft: Brust: 
Paſtilten 


zu haben bei folgenden Herren im 
Bweibrirchen s . Wern, vi 
Bliesfaftelz Uhr. Frenieng, sen. 
mbura z- Ätiedr. Frew 
enbach : Tunis Schery 
t. Jaabert: P. Iepr. 


—— ha Min msi neh... 

Hãckſelſchneidmaſchinen = 
mit 2 und mehr Scnittlängen, von 
fl. 42. an, vorrärhig in dem Mafdhi- 
nengefhäft von * 









Fr. Brosler 
Raiferslautern, Pariferftr. Nr. 12, 


 Comptoir- Kalender | 
für das Jahr 1871 


find vorrätbig in der Erpedition die» 
jes Blattes. 





Eine Grube: Dung ift zu ver 
faufen bei Jalob Fraut 
in der Poſtgaſſe. 


ranffurter Geldcours vom 12 Dei 
5 —V —— 
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Bater Blücer’s Tod. 
(Hortfegung und Schluß.) 


Und; wie Gebhard Yebereht dann mit. Groll im 
— und, leerer Taſche zu feiner ſechszehnjährigen 
lobten, der Tochter .des hurfürftlich fäpfiihen Ober» 
fen, Freiherrn v. Mehling zu Potilitz im Neye-Diftrift 
tom, und wie die Braut und deren Bater doch von der 
gediegenen fernbaften Geflalt des bdreißigiährigen Wild 
fanges eine fol’ gute Meinung batten, daß Oberſi v. 
Debling dem entlaflenen Offizier obne Vermögen denuoch 
feine, Tochter mit einer Mitgift und einem vachtgülchen 
übergab und es der ſchönen, geiftreichen, liebensmwürdigen 
Frau überließ, den Wildjaug zu zähmen: — und. wie 
dann aus dem unter Eorgeu und Cinſchränkungen begon- 
neuen. Eheftande dennoch ein unvergeßliches Eheglück ent 
fproßte, das... .. » 
„Ra, was is et, Adam?" rief der alte, Heid, durch 
das. Knarren der Thüre im feinen Träumen geflört. 
— „Durchlaucht halten zu Gnaten, aber Herr 
Dberft v. Noftiz wünicht vorgelaffen zu werden ! 
Rany. man immer, 'rin! Was giebts lieber, Moſtiz? 
— Ich babe Eurer Durchlaucht eine freudige Leber 
raſchung zu bereiten durch die Meldung, daß Seine Maie- 
ſtät urfer allergnädigfier König morgen ſelbſt hierher fom- 
men wird, um- fi) felbft von Eurer Durchlancht Befinden 
en,. meldete der treue Adjutant 
Mein allergnädigfter. König fommt ſelbſt, macht diefe 
weite Reife, um mic gu beſuchen? fragte der Heldengreis 
und eige herzinnige Freude verllärte die bleiben, hageren 
Züge. Es lebe .der König! ſagte er mit gehobener 
Stimwe und ſchaute mit — Auge mad den beiden 
Bildern Friedrich Wilhelm‘ und der edlen geiſtvollen 
Königin, Luiſe dort am ber Gens, — Na, iſt mir- mabr- 
baftig eine große, eine unverdiente Ebre, mein lieber Noftiz ! 
ri rs Und doch, jeßte er dann mit, einer deifen Web 
muth im Ton und Ausdrud binzu — doch ‚zeigt mir der 
Beſuch weines gnädigen Königs und Herrn, daß die Dol, 
tore mit meinem Buflande nicht zufrieden find und,...... 
na, :e4 lommt an eben die Reihe, daß er jich zum. lep- 
ten; Appell fertig maden muß. Ih, für ‚meinen, Teil bin 
bereit, ſetjzte er mit männlicher -Hefignation Hinzu, » 
— Durblaudt nehmen. bie Sache zu ernft, erlaubie 
fi, Moflig einzumenden,. Bei Ihrer kräft igen Ronfitution 





ift, eine: Beflerung gewiß, wenn Durchlauct fi nur guds. 


licp ‚bequemen ‚wollten, Medicin zu nehmen | . 

he "Re, umeir lieber Roflig, bazusift es zu ipät!, Die ‚18 
ahse ‚find die ſchiimmfie Krankheit, und; .diefe „,kuriren 
mjebs die Doltors ‚mit ihren vertralten ‚Ralmergen , nicht 


binweg jchon Tängft felber gefühlt, daß es „uk 


mid ı zu RR Fe De (gerne, 
forge; agichen, wi. — 


I: bin Mberzerigh, - daß «9 dam, ‚noch, ‚gute Wege. m 
— — a * einer —* Bu.) B 


Ban u medi gt 








N * &t, weiche Il fein foOte. Seine Majeftdt boffen 


vielmehr, daß diefed Wiederfehen befebend und ermurhigend, 
auf Durchlaucht einwirken folle, So meldet mir wenige 
ſtens Seine Ercellanz der Herr Generaladiutant, weldier 
mir wünſcht, daß ih Eure Durchlaucht vorbereite, weil 
Ueberrafhungen nit immer gut find. 

Na, ſchon gut, lieber Freund! mollen darüber mi 
viele Worte maden. Ter König meint es gut und 4 
danfe ihm dafür im meinem Herzen — wollen darüb 
feine Nedensarten mochen. Jeder fühlt ja jelb am beften, 
wie e8 mit ihm fteht, — mein lieber Noftig," fuhr dr. 
dank nach einer fleinen Pauſe fort und legte feine weite 
Hand auf den Arm feines treuen Adiutanten, mein Haus 
it beftelit, meine Rechnung abgefhtoffen. — Nicht wahr, 
Sie Haben mandes von mir gelernt: Jetzt follen Sie end. 
bon mir lernen, wie man ınit Mube ftirbi !” 

Bluͤcher legte die Pfeife beifeite und ſchaute noch 
lange ſtumm im den Abendhimmel und in das marine 
röthliche Licht, das den Zodtenderg überflurhetete und all- 
möhlig in ein fühles. Blau überging. Dann ließ, er ſich zu 
Bette bringen und flärrte länge vor fi bin, und bie ur 
da murmelte er einige Worte, welche ahnen ließen: 
einzige Sähmerz, dem er aus den Wehen hinmeguehme, 1 
der, daß derSieg, den die deutfchen Waffen mit fo vielem 
Blaute erfochten, fo ſchlecht ausgenügt worden fei, denn er 
murmelte etwas von den Hundert Millionen Franken, 
welche die Barifer eigentlih als Kontribution oder — 
zeche hätten bezahlen ſollen und die ihnen durch die Kaifer. 
Alerander und Franz und den flarrföpfigen Schleicher und 
toryiſtiſchen Selbfifühtling Cafflereagh erlaffen worden 
feien, -und von den ehemals deutfhen Provinzen, die man 
ben Flauzoſen gelaffen habe. 

Am anderen Tage fam ber König — es war ber.‘ 
Sept. — und beſuchte den greifen Ktiegsheiden. Der Bkr- 
ſuch that dem alten Herrn fichtlich wohl, obſchon der ir 
nig fo wortlarg und zugeknöpft war wie immer; aber I 
dennoch ging das Wiederſehen nicht ohne einen —8R 
auf den kraulen Helden ab. Es war trotz aller (dönen 
Morte ein MAbfchied Für immer. 

Bäder blieb rubig und und ergeben, wie rofch aud) 
von diefem Tage ab feine Körperfräfte faufen. Die ebie” 
Einfachheit, uud Beſcheidenheit die fernbaite Tüchtigkeit 
feines Wejens, dig alle, ihm nahe flanden, ttotz jeiner der ⸗ 
ben Huſarenweiſe nieverlennenlonnten, Außerten ſich nament · 
li ‚in, der heoriſchen Würde und Rube, mit welder er 
dem ‚nabenden König der Echreden entgegenſah — im der 

eitimmtbeit, womit er die Auordnüusgen für feine Bei; > 
etzung ‚traf, und alen ſoldatiſchen Brunf und Lärm da« 
ei außgefthloffert wiffen wollten, Die ganze Fülle, Friſche 
* Empfänglichfeit feines reichen ' Gemürher, ‚melde der, 
er Held trog der mangelnden 'fiterarifchen Birduny ’ 
—A fih ‚bemahrt, hatte, blieben ihm noch bis zum 
de Ireu 
Erd Tage ng dem Abſchiede von Rare Köniz“ 


2. RT A FRDeE Fe u — 


=) 
* 


und (cfärämere der deutſche Held Fanft mad. Friebe. 


lich in ein beſſerez Reben binüber — \ im der zehaten 
—— des 412, Sepiembers. Wahr und echt, wie er 
immer igewefen, wollte er aud no im Tode nichts von 
den ohtafenreichen -Tröftungen der Kirche wiffen, denn er 


trug in feinem Herzen jene echte Religiojtät, melde nicht - 


mit Wort und Geremonie prunft, wie er denn auch nie 
‚mals die Religion verfpottet hatte, 

- Zwei Söhne und eine Tochter aus feiner erfien Ehe 
—- pie zweite mit einem Fraͤulein von- Colomb war linder · 
los geblieben — trauerten um ihn, und feinen Anord— 
nungen gemäß. wurden feine irdiſchen Ueberreſte in der 
Dorflirhe zu Krieblowig beigefeht und fpäter im die Blü- 
bergruft am Wege nad Kauth verbracht, wo der alte 
Held ſich felber bei. deu drei alten Linden feine Ruheſtälte 
ausgeiucht hatte. Eine thurmartige Uebermauerung, ein, 
Dentmal in Geflalt einer abgeflumpften Pyramide * ei" 
nem ſchlafenden Löwen darauf. bezeichnet bie Stätte, 
die Gebeine eines Mannes liegen, deſſen heller — 
energiſcher Wille und feſſer Glaube am feine Beſtimmung 
ihn in den Stand griegt haben, den großen corſiſchen 
Eroberer, den erften Feldherrn, des 19. Jahrhunderts, 
niederzumerfen — er, der eigentlich Fein Stratage, aber 
durch und durb Soldat, treu und wahr amd ein edfer ge- 
diegener Charakter war, von dem man mit Sharfefpeare 
füglich jagen darf: 

„Er war ein Mann — nehmt Alles nur in Allem, 
‚Wir werden nimmer feinesgleihen ſeh'n,“ 


— —— —— — 


Der Krieg 
— TEE a. H, 6 Dez. Die biefige Bean 
ſchreibt; Uns liegt der Feldbrief eines gefangenen Soldaten 
on die Seinen vor, folgenden Yubalıs, Orleans 14. Nov. 
Seit dem 10 ds. Mis. find, unferer 103 Mann Bayern 


in Gefangenſchaft. Die Schlacht war eine furchtbare Ja 


der. Gefangenſchaft werden wir aber gut behandelt; an 
Eſſen fehit es ung nicht und die beifeuden ſtugeln haben 
wir nicht mehr zu fürdten. Wir Gefangene lommen nad) 
Afrifa. Seid unbeiorgt um uns, die frauzöſiſchen Sol- 
daten behandeln uns recht gut. 

Pandan, 13 Dez. Die beiden hier liegenden ge 
bataillone des 4. und 8. Znfanterie-Megimentes haben Heute 
Marſchbefehl erhalten ; fie we:den uns, wie wir hören, am 
16. und 17. ds. Mite. verlaffen und fih nad Orleans 
begeben. In vergangener Nacht paffirten wieder nabezu 
2000 Franzöiiiche Gefangene unferen Bahnhof ; dieſelben 
wurden inder Thyret'ſchen Bude gefpeift. Unter den bei der 
Schlacht von Baſoches (Baſoſch) am 2 Dez. verwunde · 
ten Offizieren befindet ſich auch ein Sohn bes. Hutien · 
werlbefigers Freih⸗ rrn von Gienanth. 

Verſailles, 12. Dez Bor unſeren bei — 
ftehenden Corpe, zog ſich der Feind am Il. und 12. Dez. 
zurüd:; uniere, Zanppen verfolgen ihu. 

Die Beichiefung Montmedy's bat am 12 Dez be 
gönnen. Von Ya Fere erſchienen feindliche Ubtheilungen. 

Straßburg, 12. Dez. Pfalzburg wurde 
heute auf Gnade oder Ungnade übergeben. Morgen 10 
Uhr finder die Befegung flatt. 


VBagneur, 3. Dez (Original · Vericht) Schon 4 


Tage if eine Kauonade dri uns die dem jüngflen Gericht, © 


noch meinen Worftelungen, gleicht. Die Franzoſen brasen 
mit einer furchtbaren Streituacht auf ter Eeıte, welde 


> 





von. Württemberer und Preußen beſetzt iſt (füdönng He, 

ad man bei ung zuerft glaubte, da @ie Kanonade (Wiele 
leicht blos zum Schein) auf das 2. Bayer. Armeelorpd-ger 
richtet war, ich will nit jagen, ob wir heute oder morgen 


‚auch nicht bedroht find: Heute find wir.auf Borpoften, und 


ich ſchreibe bier auf-einem Blage wo wir am 13, wie bie 
Löwen kämpften. Ich möchte wiffen, ob diefer großartige 


| Ausfall zu einem Mefultar führen wird. ber die Fran 


zoſen fiod/zusenergifch und zudem wiſſen fie jept,i daß‘ es 
uns-aud bei dieſer ſcheußlichen Kälte nicht mehr -fo- gem 
fährlich gut gefällt, jedoch, find wir bereit die Sache ruhig 
abzuwarten. Viele werden zwar von den’ Kugeln verſchont 
bleiben, Jedoch werden Kranfheiten nit lange auf ſich war · 
ten laffen. Wenig Raiferslauterer find noch beim Bataillon 
alles wird frank und drüdt ſich. Kirch ift mir auch geſtern 
auf dem Weg in's Spital begegnet, er hatte einen Bieten 
fotben Kopf und MHagte fein Gehör verloren zu habe 
tin Mufter der Kaijerslanterer iff Reuthner, ſetziger Lieuter + 
harıt im Bataillon zu betrachten ihm fehlt es nicht an! 
Pr noch an Ausdauer. J 
— rot 
a der Flotentiner „Miforma“ -mird 'ein Brief eines” 
aribaldi vermeilenden Ftalieners veröffenittiäre, der 
« befannten Vormarſch Baribatdi's gegen Dijon beſpricht 
ud u. M. fagt: In erſter“ Linie marſchitten die Genuefen; B 
en folgten die Franktireurs umter Ricciotti ind bie ital⸗ 
enifche Legion. Den Schluß bildete Mobilgarde. Es- wird 
befoblen, um feinen Preis Feuer zu geben, ſondern die! 
Stadt (Dijon) tit dem Bajonnet unb dem Ruf: „&s 
lebe die Republik!“ zu nıhmen. Da beganır aber der Um⸗ 
ſchlag einzutreten. Die Tetes der Kolonnen ſtürzen un« 
berzagt auf- die dunklen Maffen der Stadt: ein furdtbares 
Bewehrfeuer empfängt ſie. Sie marfcdhiren dennoch vor- 
wärts, Aber die Mobilgarde kann im Rugelregen nicht 
ftehen: Die Feiglinge werfen jich in die Sräben oder fliehen“ ' 
wie erjchredte Schafe. Garibaldi, immer erhaben (2), ver ' 
fucht es, die Flüchtigen aufzuhalten nnd fleigt aus beim" 
Magen, der von Offizieren gezogen wird, da die Pferde 
nach einem zwölffändigen Trott auf dem Schlacttfelde nicht 
mehr aufhalten wollen. Er ftimmt die Diarfeillaife am," 
und tanfend Stimmen fallen begeiftert ein. Mber die Flucht 
ber Feigliuge nöthigt gebieteriich zur Metirade, wie ſchmerz⸗ 
lich uns diefelbe auch fallen mochte, obgleich wir nicht vom 
Feinde befäftigt wurden, der 24,000 Mann far, vom eıner 
ſolchen Furcht beherrſcht fehlen, daß er es nicht wagte, 
aus feinen feſten Stellungen herauszutreten. Wir gewan⸗ 
hen die Strafe von Lantenay, indem wir der Mobilgarde 
fluchten, die, von unfühigen nnd feigen Offizieren ſchlecht 
neführt, derm Feuer wicht wiberfland und uns fo die Af⸗ 
faire des Tages nicht ſo ruhmvoll zu Ende führen Lich, ' 
tie fie begonnen hatte. Menotti zeigte ſich des Namens 
werth, den er trägt, und das iR meines Erachtens das 
ſchönfle Lob, das man einem Soldaten ertheilen fanu Mic⸗ 
tiotti, Canalo. Tironi, Garazzo und faſt alle unjere italie- 
nifhen Soldaten und Offiziere hielten ſich überaus tapfer, 
Aber, lieber Himmel, was vermögen aud wenige Diftyiere‘' 
mit dem Biden Mannſchaft am der Spike der einge 
ſchuchterten Landleute! Nah 16fündigem Marſch und Kampf 
kemen wir auegehungert und müde nach Lantenay, wohin 
wir auch unſere Verwundeten mitgeſchleppt hatten. Die 
Mannſchaft war fiber und über mit Koth bededt, daum 


| mehr zu erfennen. Und mit diefen Truppen, im dieſem 


trbarmungsmwärdigen Zuftande, hatten wir um 10 ße 
Morgens einen neuen Kampf mit dem Feinde zu befleben, 
der une frifch ımd’ im dichten Mäffen mit ‚einer zahlreichen 
Artillerie zu umgehen ſuchte. Vergeblich ſuchen wir wadp 


unferek | Wetbbortiick &r feide Frängäiiice Offizier, der fie‘ 


*ommandirte, hatte ſich im dunfler Nacht damit auf der 


Straße von Sobermonn aus dem Staube gemacht, umd 
Diefem Beijpiele wurde von ganzen Bataillonen der -Mo- 
bilgarde pünftlih nachgeahmt. Vergeblich ſuchen mir dieſe 
zurũczuhalten und wieder zu ſammeln; ſie machen unſer 
Bem—uͤh⸗u zu Schanden, indem ſie auf uns ſchiehen, Die» 
notti wirft fi mit dem Reſte der Legion Ravelli, die ars 
Freifbügen befland und immer ibre Schuldigleit tbat, auf 
das Dorf Paeques. Mber der Kampf iſt ungleich, und 
er muß „is auf dem mit Weichen bejäeten Wege zurüd- 
ziehen. Der Befehl zum Rückzug ift gegeben. Der General 
mar der Letzte, der das Schiahhtfeid perlieh. Die italienische 
Legion und die Freiſchützen des Riccloiti, die früher beim 
Kampfe immer die Erſten waren, find num die legten beim 
Rachug 


annigfaltige es 

Da un T. m = für alle Baidpräihier 
gewiß intereffantes Jagdrefultat erzielten geftern bie (Jäger 
von, Schotten uud Umgegend. Zehn Schötzen erlegten adıt 
Saue. Dieſelben damen von dem hohen Vogeläberg in 
die hieſigen Borhölzer. Die gefundenen Fährten, ſowie 
der gegenwärtige: Schneefall’ und Pie, Warbjamfeit der For · 
fler fielen, wenn aud nit gleich günftige, doch dhnfihe' | 
Nejultate in Ausſicht. 


Spmurgerihte- Berbandigngen. 
W. Quartal 1870. 

Berhandlung vom 12. Dez. gegen Beter Reininger, 
Eeitenpeter vom Diartinshöhe, wegen Verbrechens des 
Betruges. | Vertreter‘ der fönigl. Staalebehörde Hert 
Staatsanwalt: M-umzinger, Bertheidiger gr Nechis⸗ 
Tandidat Yelito. 

Die Geſchworenen erflärten den Angelfagten i im Sinne 
der Angeklage für ſchuldig und der Schwurgerichtöhof 
verurtbeilte denjelben demgemäß in eine Zuchthausftrafe 
von 6 Yahren. 

Berhandlung vom 13. Dez. gegen Einknuel Mayer, 
Kaufmann von Dürfheim, wegen beträlgerif Banferottes. 

Die Verhandlung wurde ohne Auziefung von Ger 
Thmornen gegen den. abmwefenden. Angetlayten geführt und 
erdigte mit jener Verurihellung in eine Zuchthausſtrofe 
von 6 Jahren. 








| 


I21E * Bra PR art * 

Mit dieſer Sache mar die Sefften fürdas IV. Quar- 
tal geichloffen, deren Ergebniß folgendes war: Bon ben 
abgeuribeilten 9 Perfonen wurde 1 freigefprodden, 2 zu 
Gefängniß und 6 zu zwanpees verurtbeitt. 








Telegramme. 
Minden, 14. Dez In der beutigen Siyung der 
Abgeorbnetenfammer iente Minifterpräfident: Graf Bray 
das Verfaffungsbändnig mit. dem Norddeutſchen Bunde 
vor; Syuftigminifter vutz erläuterte baffeibe ‚in einſtündiger 
Mede Der Rriegeminifter v. Bramdb bradte hierauf 
die Forderung eines nußerordentfihen Militärtredits für 
den Beitraum von November 1870 bis: Ende März 1871, 
im Betrage don 41,020,000 fl., ein. Morgen findet die 
Wahr’ eines Fünfzehner-Ausfchuffes für das Verfaffungs- 
bündnik ftatt. 
Darmftadt, 13. De. Den Großherzog bat fol · 
gendes, geitetn’ 6-Ubr!20 Minuten in Dricans aufge ⸗ 
gebenes Telegramm erhaten: St. Germain, gegenüber 
Blois, 11. Dezember. Zwei Bataillone des 4. Regimeuts 
haben am 9., Abende, Schloß Chambord geſtürmt. Ein 
Verwundeter. Gefongen gemacht viele Offiziere, an 200 
Mann. Beſpannte Geſchütze, 14 Manitionswagen, mehrere 
andere Wagen exbeutet. Ueberhaupt ift der Berluft der 
* —— bei ftetigem Vormarſch gering. 
n Ludwig, Prinz von Hefien. 

Berfailtes, 14. Des. Blois wurde geflern von 
mfern Truppen befetzt — Im Pfalzburg wurden, 52.) 
Difiziere, 1839 Mann gefangen und 65 Geſchütze erbenter 

Brüffel, ar Dez. Die „Yudependance* meldet ' 

Baris vom 4 ‚Regierung, hat an den 
nerdl Trochu kin! A — ip: welchem bder- 1 
felbe anläßlih der legten Auefallsgefechte beglücknünſcht 
und ihm der Dant der. Nation ausgejproden wird, 
Au ‚deufelben Tage. fauden singt leichte Mubeflörurigen , 
fatt, indem die Y enge in Cäbeu, ih denen’ &fınoaren bere 
faufv wurden, einzubringen verinchte. — Syn einem Bas 
taillon der Natiomalgarde der Worfiadt Bellevillefind wand 
dings File’ bon! Inſubordination vorgefommen. i 
‚Brüffel, 13, Dez. a. der ‚Normandie erwartet 
man bie Briogen von Orleans, welche mit einer Cine: 
Fronzoſen aus- England zurüdichren jollen. - 

Für die Feralniom » verantwortlich: w x Hallanım. 


— 





Soljverfleigerung. 
Dienstag den 20. De 
3523 jember 1870, des Nach-⸗ 
mittags 1 Ubr, zu Wald- 
S mohr im Saale des Ger 
meindehanies ; , 
1ößt Frau Wırtwe Boilipp & Sch em 
mer in Waldmohr die nachbezeichne ⸗ 
ten Hölzer Öffenttuh auf Termin ver- 
fleigern,; nömtih: ' 
S eihene Stömme 4. Klaſſe. 
22 eihene Stämme: Kaffe. ; : 
9 eichene und birkene Wagner- 
MNangen. 
G . eichene und birlene 
nn, E dhälprügel. a 
500 eicbene Schaͤlwellen. 

Die Hölzer, welche im geeigneten 
Loofen Rd Ber ſteigeruug gebracht wer- 
‚den, ° ganz in der Wähe von 
—ã und find leicht abzufahren, 

BWaldmohr, den 7. Dez. 1870. 
Gunpy, !gl. Rotär. 








Belangen 
"Möntag den 1 1. M., 
Morgens um 10 Uhr; wer ⸗ 
den zu Riefdweiler 
24 in dem Gemeindehauje nach · 

j ſtehende Hölzer aus dem 
bafigen Gemeinde-Waid, Sans Hei 
benberg, verfteigert,, old: 


5 bucen, Rughömme uud Ab · 
ſchmite 

5 buchen do. 

9 fiefern „ ba, I” 

35 Rlaiter. n Scheit. 


1509 God. buchen und kiefern @eden. 
‚ Meifenberg, dei 8. Dez 1870. 
Tas Bürgermeifteramt, 
Steinader. 


Comploit· Kalender " 
u. Für dad Jahr IBTL . 
find vorräthig in der Expedition die 


jes Blattes, 


r "Hanenergetgerung 
in @t. 

Montag den 29 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu St. Yagbert 
bei Megger Jalob Shmarz, täft 
Berer Wilhelm, Merkmeifter zu 
St. Yohann- Saarbrüden, fein in der 
Stadt St. Yugbert am Hauptplage - 
fiehendes zweiftödiges Wohnhaus mit 
Hof und Hintergebände, zum Betriebe 
eıned jeden Geſchäfles ‚geeignet, auf 


anajährige Zahltermine «in Eigenthum 


EL. Yngbert, den 12. De. 1870, 
2 Dern, tgl. Notar, 


vanki. 





En ’ 


roh uud cherũſch rein zu Des infec · 
Hous- und dejaren · gweden lieferi 
J. Broenner's — 
Brantfurt a. 





Ohne; ‚Provision. 
Mn nnd Werfäufe, Verpachtungen von’ 
Fiegenfdjaften, Grundſtücken, Fabtrilen. 
Boiels un |." w.. Pigitarionen, — 
und Angebote, "jeder Art, Famitien" 
Naticiten hu. T. 10. betreffende) Au⸗ 
fühdigungen werden zit Original Zi" 
fertione: Tarif: Breiten, obme Borto- oder“ 
Spefem Anrechnung ım bie für die ver⸗ 
fbiedenen Bivedte beft geeigneten ß 
tungen ſchnell und’ biligft befördert” 

lie 


durch 

RUDOLF MOSSE, München, 

Windenmacergaffe 3. Rn 

Nürnberg. Franffurt a/M. Wien, 
Berlin. Hamburg. Bremen. 
Dffigielter Agent; fänmtlicer Feitungen 

des Ju: und Austantee. 
Belanntmachung. 

Am Diensrag den 3. Janwar 1871, 
Nachmittags 3 Uhr, werden auf dem 
hieſigen Maärftplaye Die Jahr⸗ 
marftd:Budenpläge auf ı Jahr 
öffentlich verfteigert. " 

©ı. Johann, den 2 Des. 1870. 

Das Bürgermeifteromt, 






















2. Die Ansbeine ou Wildpret, welches im. Fahre 187. in den Regie · 
jagden der Meviere Eppenbrunn, Erlenbrunn, Lemnber Nuppertsweiler, 
Pirmaſens, Leimen uod. Woaldfiſchbach I: eriegt werden wird, joll in Submii» 
fionswege vergeben werben. 

Die Angebotes geicheben jürMoth-, Schwarz. und Mehmwild per Bid.; 
für die übrigen: Witdarten, «nämlidh Sommer- und Winterhaſen, Feldbübuer; 
Hnielbühner und Schnepfen per Stüd, und ſind ſolche ſchriftlich und. ‚ver 
fbioffen bis längfiens den 22: Dezember «nähbin, Morgens 9 Uhr bei dem 
untergeihneten Konigl. Forſlamle einzureichen, wo ſolche in Gegenwart des 

Kr Meuitbeaimten zu dieſer Stunde eröffnet und vorbehalilich bober Genehmigung 
der Zuſchlag ertheilt werben wird. * 

47 Birmafensy den 10. Dezembir 1870. 
Königl. Forſſamt, 
Nebmann, 


— ee 


m 





ee Ze a a | 
Kaltitein-Lieferung. 
Fubrleuten, namentlich denjenigen, welhe Kobien von dieffeitigen 
Gruben Holen, diene zur Nachricht, daß wir Kalffteine zw" IB, und, 16 Egr. 
pt. Maik je nad) Quafttät annehmen. 
Heunfirdien, den 9. Dezember 1870, 


Gebrüder Stumm. 









Hambura. 2 Berlin. ES €. Harbn. 
Annoncen = Erpedition ge EEE 
von E@ebr. Dillmar .- 
Haasenstein & Vogler |. in Heilbronn 
% in a, empfe h 
Frankfurt'a. Mi, * * RR 
=] Inferatenannahme für alle Blätter des In-und Austandrs — RATOLT wu 
13 13 A. 15% fl. und 174 fl; 


Wikiaten felt 1. Dezember auch eine ſolche im 
Köln und Breslau 
errichtet. haben, 


Unfer nenefles Zeitumgts terjeichniß if foeren in 10 Auflage erfchienen 
md Hebt daffelbe nratis uud franlo ıt Dienfien, 
Leipzia. 40H Struttaarı. ses Wien. BE 


‚I Breife, der Batronen. je nach Größe. 
BERLIN 





1 
= 
— Wir berhren uns‘ hiermit amzugeiden, dof wir neben, unfern feitherigen 
ö 
) 


Ale Sorten 
Militair-Leinen & 
Drills Ä 
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fabrizitt 
Nach Amerika 3. Minhel, komm, 
befordert die unterzeichnete Expedition ſowohl Kar Schleſien. 





—. - jüten-Baffagiere mie auch Auswanderer zu ſehr bil- 
— — bsen Breifen. Näheres erfährt man in Hoefers 

er Hotel und bei den Herren Meyer $ Eomp. 
Theerhog, Hamburg, 


Friſche Schellfüne, 


eben eingetroffen bei * 
Carl Theyfobe 


| era urn zu Blair 3pR 
' Eine fhöne Guittarre mit‘; 
Mechanik ift: bilig zu verlaufen. Wer? 
jagt die Erpebitiom. eg 
| mv. Yandgraf’iden Haufe 
ift im dritten Stock bie kommenden 
1. Januar eine Wohnung beziehbar, 
zu vermietben. 006 
Eine Grude Dung ift zu ver⸗ 
laufen bei Jalob ra nk 
—— in der. Paftgafle 





Kopenhagen 
Thayſſens Erpedition, 


© ⸗ EEE — * 
GetreidePreßhefe. 
db beabſichtige Niederlagen für mein anerlannt triebfãhigſtes 
und baltbarfies Fabrikat zu errjchten und erfuche. Mejlectanten, ſich 
mit mit „Dehwtgen, ih verhiudugg zu jepen. 


Fe Lamp, in Stuttgart, - 
2 Dampf @erreidefpiritugt" und EEE 
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| ron toren, | Sametag, 17, ‚Dezember 


| Kath, Lazarus; 





Der Krieg, 


Scekur, 6. Dez. Heute ift es etwas ruhiger ge- 
worden. Der legte Ausfall galt vorzüglich) den am ber 
Straße nad Orleans gelegenen preuß. Armeecorps. Der 
Kampf begann aud diesmal wieder mit furdtbarem Ar 
tieriefener ; die Franzoſen beſchoſſen: Bagneux, Chatillon, 
Fontenay und Eceaur mit 60 und 7Upfünder Granaten 
Manche diefer Ungethüme haben die jhönften Billen im 
umjerer Umgegend vom Dab bis zum Boden durch⸗ 
ſchlagen. Oft mußten wir, während der furctbaren Ka- 
monade die jhügenden Keller anfiuhen und entgingen ba- 
durch dem ſichern Tode. Die franzöſiſchen Erfenbahnen 
fahren heute und geftern wieder in den Forts Geſchütze 
und Truppen zufammen; überhaupt die größten Vorbe 
reitungen zu einem nabe bevorftebenden großen Ausfall 
werden getroffen. Heute erhielt unfer Bataillon abermals 
4117 Daun Berftärtung von Afchaffendurg. Das Wetter 
ift zwar troden aber unheimlich falt, zumal wenn man fo 
24 Stunden lang frei und ganz ohne Dedung vor dem 
Feinde fieht, der und, wenn er will, mit einem Schlange 


verrichten kann. 


Bau, 30. Nov. Wohrſcheinlich werden die guten 
Landsleute in ihrer unfinnigen Franzoſenwuth des feften 
Gaubens leben, man hätte unjere bei Orleans gefange- 
gen Bayern längft umgebradt, nachdem man ihnen vor 
her ve Chen ausgefioden und-die Arme und Beine ab+ 
ehadt. Gort’fei Dant, jo fchlimm find die Frauzoſen 
denn doch mich. Dit demfelben Mitleide, welches die fran- 
zöftihen Gefangenen in Deutſchland gefunden, - vielleicht 
mit noch größerem; find wir feit der Sefangennahme be» 
handelt worden. Bau, hart an der ſpauiſchen Grenze ift 
uus, ca. 1200; Leidensgenoffen zum Aufenshalisprt ange. 
wirjen worden, und da wır bier noch im -voljlen. Som ⸗ 
mer leben, kann jich ‚Jedermann leicht denken, daß. unjere 
Gefangenjhaft mehr ais eine Erholung, nad den ‚riefigen 
Strapazea, al$ eine barte Waßregel die uns betroffen bat, 
zu betrachten iſt. Alſo wögen die. Bayern und befonders 
die guien Pfälzer ih um, uns feine Sorgen machen, wir 
fivd;, abgejeben von dem unausbleibüihen Heimmeh, recht 
gus aufgehoben, und wir. hätten eigentlig „Leine Klage, 
wenn. at die Über unſere eigenen. Yeute.- — Ausſchrei- 
tungen, ‚die jeder ‚von uns bedauert, haben dazu geführt, 
daß. mon uns feit. einigen- Tagen firenger hält „und. das 
Ausgehen verbieiet. Hoffeuilich Wird bald „eine mildere 
Anjicht eintreten, und uns, aus. der Rajerne 
weiche wir. heine eiugeſchloſſen jind.. 


If» —— — 
—— 


(ii Der Weſ. Big." ſchreibi man aus Berjailles: 
Die Wrannibaften deg ps ud der Garde fichen 
feit.. ee em; Fort St. Denis gegenüber 

be 


Tanıp 


befreien, in 


veil,; ‚Deögleichen das 5. Corps, welches binter jeie 
nen ausgezeichnet. verjgangten, Erluugen bei, Bougival, 





St. Cloud und Matmaifon Bofition hat. Seit geftern 


wird von unferen Vorpoſten eine anhaltend ftarfe Be— 
wegung auf den Eijenbahnen von Paris beobachtet; ſtarke 
Mititärzüge gehen in nordlicher Richtung. Danıdy ſcheint 
es in der Abſicht Trobu’s zu liegen, an einem anderen 
Punfte unſere Linien zu durchbrechen, mozu er ſich dem 
Anfhein nad das Fort St. Denis auserfchen hat. 
Die Steuerbireftion für den Niederrhein, bie ihren 
Sig in Straßburg bat, macht Folgendes befannt: 
In einigen Gemeinden des dieffeitigen Departements 
bat, weil die Einwohner, wiederholter Aufforderung unge» 
achtet, die verfallenen Steuern nicht eingezahlt haben, zu 
der Maßregel geichritten werden müſſen, einzelne zahlungs» 
fähigen Steuerpflichtigen auf ihre Koſten militäriſche @in- 
quartieruug fo lange in's Haus zu legen, bis fie bieräd- 
ftändigen Steuerberräg? bei der Kaffe eingezahlt haben. 
Da gleibe Maßregeln erforderlihen Falls auch ander» 
wärts zur Ausführung gebracht werden, jo macht man 
Bebufs Vermeidung von Weiterungen und often die 


- Steuerpflicgtigen hierauf aufmerfjam. j 


Franctireurs haben T 9. Dez. die Bahnſtrecke 
Chaumont-Chatithon zerſtört und die Telegraphen- 
leitung daſelbſt unterbrochen. 


J 


Ein Pariſer Brief der „Judep Belge“ vom 4 Dez. 
'1ößt ſich Über die „Verproviantirungsfrage* mie folgt aus: 
Das brennende Intereſſe der militärtfhen Frage bat "na» 
tuürlich alle Borurthene im der Verproviantirungsangelegeit- 
heit zum Schweigen gebracht. Wie ih Yhnen fagte, gab 
es eine gewiffe Ueberreizung, Queuedildugg an den Thüren 
‚der Fleiſcheriäden, kleine locate Emeuten vor den Bontiquen’ 
der Eßwaarenhändler, welche in Berdacht flanden, Pebensr 
mittel vormwegzunehmen, aber es war daS Alles nicht be» 
denllich. Ich kann Ihnen unter den gegenwärtigen Um+ 
fländen wiederholt die pofitive Verſicherung geben, daß 
Mitiel zum Unterhalte veip. Mittel, um nicht zu flarf vom 
— zu leiden, auf zwei Monate vorhanden ſind. Es 

udet dieſe Thatſache wohl auch hier einigen Unglauben, 
aber es remifertigt nichts jenes ausmätts verbreitete Ge» 
rüdt, weldes uns durch einen Brief bezeugt wird, der 
‚bei einem deutſchen Soldaten gefn.ıden murde, Paris mäffe 
fi binnen zehn Tagen (was nah dem Tatum des Briefes 
beinohe im gegenwärtigen Augenblide fein würde) aus 
Hunger ergeben. Ich ſchwöre Ihnen zu, daß man bier 
Iniht daran denft und daß "Partie felbft bei weniger glüd- 
lichen "Erfoigen auf dem Schlachifelde, als’ in’ den feßten 
Tagen davongetragen wurden, durdaus wicht im Begriff 
iſt, fi zu ‚ergeben, weder, aus Hunger, noch einem Sturm⸗ 
angriff erfiegend, der ſo oft angefündigt und nieınals ver- 
furht wurde, Um alle Hilfsquellen zu mtenagirem, hat, die 
Regierüug die Vorräthe an Salzfleiſch requirirt. — 


—— * 


| 
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Meung a. d. Loire, 8 Dez (Die Rämpfe it ber 
franzöfiichen Arrieregarde) Wer’ da geglaubtz daß die 
Loirech mee nad, den beißen Tagen- von. Orlsond in voller 
Deroite/ ich, hat ſich ſehr gartt. Gehtt es fo’ fort wie 
- gefterä wud heute, wird, che wir Tours erreichen, noch viel 
edles" deutsches "Blut Frantreichs Erde tränfen. Schon 
vorgeftern ftießen die Blacherhuſaren bier in Meuny auf 
die von Gensdarmen zu Fuß gebildefe kranzöſiſche Arriere- 
garde, die nach furzer Gegenwehr zurüdgeworfen wurde. 
So ſchwach der Widerftard des Feindes vorgeftern, fo ftarf 
war er geftern und-heute. Es war geftern Morgen zwi · 
ſchen 10 und 11 Ubr, als die Avantgerde der 17. Di- 
viion, gebildet aus den 76. Meniment, den Hamburgern, 
und dem 90. Regiment den Mecklenburgern, und geführt 
vom Oberſt v. Monteuffel, gleib Hinter der Stadt von 


franzöfiihem Artillerie und Kleingewehrfeuer empfangen || 


wurde, Ter Haube, daß man es nur mit Mobilgarden 
zu tbun babe, beftätigte fi feider nit. Der Feind ent: 
midelte immer größere Diaffen, und zwar war es, mie 
man jpäter von den. Gefangenen erfuhr, ein anf dem Bor- 
rarſch bezriffenet, noch ganz intoctes Armercorps, das 
uns bier zum erflien Male entgegentrat. Der Rampf zog 
fib rechts von ber Ghauffee hin. Tie unferen drangen an« 
fangs trog des bedeutenden feindlichen Feuers fiegreich vor, 


Die Fahne der Neunziger jchwebte mehr als ein Mal, in | 


Gefahr, wurde jedoch flet3 wieder herauagebauen. Beide 
Regimeuter, die Hamburger fe gut wie die Medfenburger, 
leifteten Uoglaublies ; fie wınden von der Artillerie wirf- 
fam unterftügt und war es vor Allem die leichte Batterie 
Freſe, „die dem Feinde große Verluſte beibradhte Zwiſchen 
Meung und Lanchlocheres aufgepflanzt, fland fie ohne zu 
wanfen und zu meiden. Bis auf 500 Schritt famen die 


Franzoſen heran, die Progen murden zerſchoſſen, Bierde | 


wurden getödtet und- die Vedienungemannfcaft ftarf ge- 
Lichte, aber bie zum legten Augenblick ıbat fie ihre Schul- 
digfeit, fo daß fih der Großherzog veranfaft jab, om Abend 
zu der Batterie beranzureiten, um au erfiären, daß er vor 
ihr den Hutziebe. Troy aller Tapferfrit und Tüchtigfeit würde, 
ed wabiſcheinlich jhlimm ausgegangen. fein, wenn nicht die 
Bayern zur rechten Bet in den Kampf eingegriffen bätten, 
Zwiſchen 3 und 4 Uhr trafen fie, auf dem rechten Flügel 
ein. Der Urt, wie fie dem Feinde entgegengegangen, wurde 
beute von allen Seiten das größte Lob gezollt „Wie bei 
einer Parade,” fagte mir ein preußiicher Ublanen-Mitt- 
meter, „gingen fie vor." Bor ih en ftanden bichte feind- 
lihe Truppenmaſſen, die bieber regungslos geweſen, jeht 
aber, ein mörderifches Feuer eröffneten. Die Bahern lichen 
ſich dadurch nict irre moden, uud als die Feiude ihnen 
entgegenrüdten, beeilten fie nur ibre Schritte Bor unjeren 
Augen wurden fie handgemein. Eine große Uebermacht um- 
ringte dir Bayern, aber jie ſchlugen fih durch und beim 
legten Tagesibimmer jaben wir die Franzoſen den Müds 
zug antreten.“ Beſonders ftaıf engagirt mar die erite Bri⸗ 
gade unter der Führung des Oberſten Graf Teuffenbach, 
gebildet aus dem 3 Jägerbotaillon, dem 1, und dem Yeib- 
regimente, Die leider zuſammen nicht mehr die Stärke eines 
Mmegimente baben. (Schluß folgt ) 
— — CHE EV Fo 
Yondon, 13 Dez Nah Berichten aus Hapre 
vom 12. ds. befanden ſich ſtarle preußiſche Streitkräfte 
bei Veuzenlle, 16 englische Meilen von Havre, welches 
durch eine erheblibe Truppenzahl uud 350 Pofitionsyer 
ibüge, die von Marineſoldaten bedient werden, vertbeidigt 
wird. Die Siadt iſt zu eutſchiedeuſſem Widerſtande ent- 


ſchloſſen. 
Pondon, 14. Dez Die Morgenblätter beſprechen 





a 


„Schluß, daß Pkeußen den Traktätsbrud Luxemburge den 
"Möchten anzeigen, nicht aber gleich aburibeiten jolle. Be» 
"sonders “heftig ſpricht ich bie „Times Au. Walls der 
Großherzog von Yuremburg die Bertragsmädre anrufen 
follte, hörte England nah der Meinung der „Tim icht 
allen aufzutreten, jondern zuvor die M:inung der Dit- 
contrabenten einzubolen. * 

ſDienſesnachhrichten) De ertedigte Studien 
lebrerflelle ander iſolirten Lateinſchule zu Pirmaſens if 
dem geprüften Lehramtetandidaten und Gymmafiatettiitftem 
ten zu Bmeibrüden, Johann, Baptit Dormer, die zwei» 
te Wehrftelle für Mathematik und Phyſik an der Kreid« 
Sewerbidule Kaiſerslautern dem bdermaligen Verweſer 
dieſer Stelle, Jalob von Bebber, übertragen marden, 
Auf das erledigte Nemamt Aunmeiler ift der Rent 
beamte Job. Rhein von Blieslaſtel auf jein Auſuchen 
verſetzt, der Rechnungslommiſſär der k. Negierungsfiuanze 
lammer der Pfalz, Karl Wertenfohu, zum -Mentber 
'amten von Blieskaſtel befördert und Die Stelle eines. Mehr 
nungsfommiffärd der f. Regierungsfinanzlammer der Pfalz 
‚dem geprüften Rechtspraltilanten und fuult. Rechnuugs 
'revifor der genanuten Negierungsfinanzlammer, Karl Augu 
Schellhaaß, verlichen worden, j Dind 
Zu Lebiern wurden ermonnt: Die Lehrer Martin 
Sittel von Ruppertsechken am der prof. Schule zu 
' Schmittweiler und der Schulvermwefer G:org Derheimer 
in. Niederluftadt an der, prot. zweiten Schule zu Ulm; 
zu Sculverweiern: Die Schulverwejer Jaloh Weber 
in. Birmajend an der meu erridteten Schule auf dem 
Hemshof bei Ludwigshafen und Ludwig Poıd von Rote 
neiler- Shwanden an der prot, Schule zu Aapweiler. 

(Mititärdienfiesnahridten) Zu Difigierd«, 
‚adipicanten 1. Klaffe (Junkern) wurden beiörbe ı: der 
‚ Selondjäger FEdrich vom 5. Jägerbat. im 9. Yrfanteries 
'Megiment; die Korporäle & Fihr. v. Horn vom, d, —R 
‚Meg im 5. Jagerd. ©, Fihe. 0, Öustenberg - vom, 
"Info Meg. im d. Jögerd,, E Bad vom. 5, Fägerbar. im 
5. Juf.r Reg. — Zu Yandwehroffiziersadipiranten : 
Otimauu nom 5. Jägerb. im 28. Yandmehrb., E. Bra 
vom 5. ägerbat. im 28. Yandmwehrbat, — 33 
‚wehr-Verwaltuugsadipranten wurd: ernannt ber 
€. Dirigf vom 4 Juf⸗Reg, im 80. Yandwehrbat, 

Mannigfaltiges. 

Bayerifche (refp. vfälg.) Verluftliite Nr. 39. 
‚ Gefechte‘ vor Orleans‘ (Varize) am 29. Nov: 40, Juf⸗ 
Meg. Berwundet: Yohatın“ Motiter ’ vor’ Friedele heim, 
Neuſtadt a. 5; — Mattin Wött von Mheingönnbeim, 
Sprier. Am 1. Dez bei Billepron. 2. Jaf -Menim. # 
Bataillon. Vermuntdet  Wilberm Schuff von Kalferstautern.' 
— Peter Starf von Kapsweijer, ' Berggabern Amı 2 
Dez bei Loignm 2: Pat. Meg. k. 'Barailfon. Verwundet: 
Horniſt Adam Karp von Hanboten, Speyer; Beten 
Adermann von Mutterſtadt, Speyer; — Georg Schmadtel; 
von Lambsheim, Franlenthal; — Beter Theedald vom 
Oderwenler, Kuſel; — Jalob Deffaer von Muudeuheim, 
Speier; — Adam Jedi’ von Winzlau, Pirmafens; — 
Friedrich Durton von Birlweiler Landau —Fraug 
xaver Hörhammer von Rarersläutern ; "Johann Holle‘ 
mann von Hartbanfen, Epeierr — Michſ el Matheis vom 
Dünchmetitr,’Pirmafent, 


- Telegramme. > 
Louppy, 14. Dez. (Dffigied.) Die Feſtung Monte, 
(an ver Lux⸗ mburger Brenge) bat Tapınairt. v. CH 
'mede. As Verfailles nichts Minen! " ", FE 


die heutige Ruremburger Angelegenheit und ——— 





Yaride 


ergeant 
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— — 








woch den Ye) Dezember 1870, 
——bclanntmachuug — 
im — —E time Die Heshebungyder, Bu; ichti ud: Altersllaſſe 1850 


und Erben des dabier verlebten Maurer», 
meiſters Chriftian Hagentbau nad» | Semi x 2 
Mi R Inst: vom 30. Januar vn 
beſchricbene Immobilien Zweibrücker * maß er yum 
nenen , aanlunmagBer iften vom, 22, Juwi deſſ. . 
ones adıf \hhebrfährige Zahlungs. ein 61) werden 1tliche | —E der ee 185 
H alle diejenigen) , Die im Lalenderjapre rm; pihpren Jude mr " 


termine „zu Eigeuthup berffeigern, | 
m. Bannuminer 28. Ein In Sivei- fordert, innerbalb der [bis Kal un 


brüden in der Küchenallee ſiehen · 
des zweiftödiges Wohnhaus mit 
Zubehöt, Neben‘ Karl Lehmann, 
Yatırer, hinten der "Schwarz: 
bad: 16 „Ruten an Flãche 
enthaftend." : 
2) Pannummer 1864) 1556. 
U Morgen Acker und Garten 
au den Attigädern, neben Jo⸗ 
ſexb Broff und Jalob Yerd. 
 "Sduter, tgl. b. Notär. 


ſich bei ber FERN. M — : an mam "oder yf 5) ad 
falls fie ſich im Auslonde befinden bei erſterer —, verſönlich oder ** 
oder · durch· Stellvertreterangumelden-und; daielbft; —bei- Bermeida ng des 
 Ausjchluiied,Nibie imaigen Aifprüdeinäriänzliche I oder; zeitweile Be⸗ 
reiung von der Wehrpflict — Art: LI und. 12 Des, Geſetzes — oder auf 

' einftweilige, Ausſetzung der Einreihung — Art, 8 bes Geſetzes — anzu 
bringen und die zur. Begründung der gemachten Anfprüche ——— Rode 
weife fo weit möglich vorzulegen haben — Art. 45 und 46 des Geſetzes. 

Ju Folge der. Mobilifirung, der Armes; und da „der, Krieg mit 
Frankreich noch nicht beendigt iſt, werden auch jene Webrpflichtigen früheren 
‚ Altersllaffen, welche ‚bisher ‚gemäß, Art, 12 Ziff; 1,,bis, ink. Ziff. 4 des 
\ Wehrverfaffungs: Geſetes zeitweile von ‚der Wehrpflicht befreit, waren; und das 
31. Vebeasjohr noch nicht volleudet haben, wehrpflichtig und find, bei. der, 
Aushebung der Wehrpflichtigen der, Wltersflaiie. 10850, ſofern ſie au 4. Yan 
nuar I871 in den Fällen des. Art 12 Ziffer, umd2, des Geſetzes das 25. 
in den Fällen des Art. 12.3iff, 8,und: 4das 24, Lebens jahr noch nicht 
vollendet baben, in die altive Armee einzureihen 

Tie von den Gemeindehehörden berquftellenden Liften werden fodann 
‚vom l. bis 15, Februar 1871 zur Einſicht öffentlich aufgelegt uad-find-et- 
waige Einfprücde gegen deren Micheigteifl ohft Wolpändigfeit innerbalb dieſer 
Freitag den: 30 Dezember 18701 Zeit bei der betreffenden a Kein anzumelden — Art at pl. * Ser 
"Nachmittags 1, Whr,- zu Hornbach | jeher. 

im GemeindeBahfe, laffer die Kinden| , Wehrpflibtige,, werte der in 3 „45 % x I} — enge · 
und Erben der dofelbft verlebten Ehe⸗ſetzten ec bie 15, Januarıt a gi in Baal find, untere 
lteute J Jatob Krerfſche rrund Karo— —* einer. Strafe bis zu jcbn Gulden rt. Abſatz \ —83* 
* "Yelmfferinier, durch den, ger Zweibrüden, den 15. November 1870. 
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——— nachher laßt Konrad 
Mammel, SGefängnikbeichtießer ba- 
Hier, fein in gweibrücken in der Hin 
tergaffe febendes dreiſtöciges Mohn 
Haus ‚neben Ludwig Neihsratb und 

ob Daſemann auf mehrjährige 
Zahltermine zu Eigentbum verfteigern. 

— 1.5 Rotar 








fi) beauftragten F.Notär Kirib Königlibes; Begirtsamt,, 

 Hornba. der Nbrheilung wegen Damm. 

a Eigentbum „verfleigern ; == Shäfer 
eier Inserate aller Art. 
ai, Fe Km. und RU: | befördert zu 

| 


29 ıho Dez Fläche; 

2 der, Oedung und Lehmgrube 
im »Budmiald, 2 Tagw. 35 
Der ; 

3. Ader md Steinbruch auf der 
Burgerhöb, 2 Tagw. 12 Dez; 

4, Ader Ehre Vhmgtube oben am 
"Fatinergaiten, 1 Tag. 63 Dez. 

5. ein Wohnhaus mit Reller, Stall, 
Werkftätte, Pilanggarten und 
Hofranm, 14/6 Deg, web) 


Be Auch 


Driginal-Tarif: reifen man 
sämmtliche, Zeitungen 


| Des Ju: * Nuslandes 
| Annoncen. Ewedilion 


Rudolf: Mosse | 














„Hprabab, .den.6. Dezember 1870, Nürnb ) 
3 1 EB Bar gl Ratkr, — 46 Nürnberg — — 
Eine Wobnung im 2. Stode, be | Metrifches M anf: ad Gewicht, hit 


flehend aus 5 Zimmern, Kanıiner, 
Kühe, Speiwer, Keller if, bis..1. 
. April Segiebbar, zu vermiethen er 
fagt die Erp d. Bi. 


Tableau über Yängen-, Fläben-, Körper und Hohlmaahe uad Gewichte: 
Mit 25 Holzſchnitten im Afachem —— uud. erläuterubeih Tept. 


Bu haben in der. Eppebition diejed. Blatte®. 


Der Schluß der Guttenberger' ſchen 


Waaren⸗Verſteigeruiggg 


findet ll üchften Mittwod) und Donnerstag. den 21. uud ‘29. Deʒ 
jedesmal des Nachmittags um halb 2 Uhr im Hauſe des Herrn 


Elias Elias zu Zweibrüden ſtatt. 


Haſemann, Kal. 
Wildprets:Berpachtung. 


® Die Ausbente an Wildpret, welches im Jahre 1871 in den Megie 
jagden der Meviere Eppenbrunn, Erlenbrunn, Lemberg, Ruppertömeiler, 
Pirmaiene, Leimen und Waldfiſchbach 1 erlegt werden wird, ſoll im Submif 
ſionewege vergeben werden! 
Die Angebote geſchehen für Noth-, Ehmarz. und Rehwild per Bid., 
für die Übrigen Wildorten, nämlib Sommer und Winterhafen, Feldbübner, 
üfelbühner und Echnepien per. Stüd, und find ſolche fchriftlih und ver 
offen bis längſſens den 22, Dezember nädiibin, Morgens 9 Uhr bei dem 
unterzeichneten Königl. Forfiamte einzureihen, wo folbe in Gegenwart des 
KF.Menıbeamten zu diefer Stunde eröffnet und vorbebattlich bober Genehmigung 
der Zuſchlag ertbeilt werden wird. 
Pirmafens, den 10. Dezember 1870, 
Königl. Forftartt, 
Nebmann. 


( F> Vaffende —* 
Io) , —S a 


‚einadls- Cd > ofen 


als: Damen: und Herrenkleiderſtoffe, ſchwarze Seidenzeuge, Water: 
proof, Vorlagen, Teppichiteffe, bunte Rips-Tiſchdecken, rother und 
weißer Bay, Moixais, Pique-Deden, Gacenez, feivene Foulards, 
Ehlips, Fichus, Reiſe:Plaids, rothe und weiße wollene Bettdecken 
in allen Größen, wollene Hemden und’ Geſundheitsſacken, ſchwarze 
ſeidene Herrenhalstücher, baumwollene Unterhoſen und Jacken, ſchwarze 
ſeidene Herrenhalstücher, bammwollene Unterhojen md Jacken, ſchwarze 
und farbige Long-Chales, weiße baumwollene und leinene, ſowie far— 
bige Taſchentücher empfehlen in großer Auswahl billigſt 





san JE SC Ciolina & Söhne: 
Sun enulode der der Landauerſtraße) 
> Zu, paflenpe paſſenden 1 Merbnachtsgefchenfen || 
Mo die 


— 





von 
"Carl "Erkel, 
£ Hanptftrafe, Zweibrüden,) 


— äffer evn · u⸗ — —— — 
Gebrauch win QAOfl. an. 
Unmer Garoamieder Zabtungsentekhterung 


—* Neparaturen werden 
ſchnell und billig beſbragägg. — 


ME —Doeele eene Zwerbrücken. 


Gerichtsvollzieher. 


Haus sverſteigerung 
in &t. Ingbert. 
Montag den::9, Dezember 1870, 
Nachmittags 2. Uhr, zu St. Jugbert 
bei Mepger Jalob Ehmarz, läßt 
Beer Wilbelm, ——— zu 
St. Johann. Saarbrüden, fein in ber 
Stadt St. Jugbert am Hauptplage 
fiebendes zweiftödiges Wohuhaus mit 
Hof und Hintergeböude, zum Beiriebe 
eines jeden. Geibaftes geeignet, Auf 
langjährige Zahltermine in Eigenthum 
verfleigern. 
St. Zrgbert, den 12, Der. 1870. 
Horn,tgl. Noetar. 


— — 


Kraft-Bruſt⸗ 
Paſtillen 


zu haben bei folgenden Herren m 
Zweibrucdenz yy. Wer. 
Blieskaftel: Uhr, Arenieng, sen. 
Pd 2 Wriedr, rev 

ornbach: & wie Schery⸗ 

St. Innbertt 1. Jepr. 2 


ÖNBEHHBELNEERÄTEBE a 


Comploir · Kalender 
für dad Jahr 1871 
find vorrätbig in der @Erpebitiot bie» 
ſes Blattes. 
* Eine ſchone Guittarre mit 
Mechanil iſt bibig zu verfaufen. mes 
jagt die ‚Erpebition. 


Im v. Yandgraf' iben. en. Haufe 
ift im. dritten Stock bis „Tommenden 

Januor eine Mobuung beziehbar, 
x‘ vermietben. 







xx” — en der 
Bachdru erei erfcheint mor⸗ 
gen fein Biatt. 


Franffurter 'Geldcour&dvoni.13 Dez. 


Mirenh, Rafenicrine u“ 14',-18!/, 
Uran Ariedır'or 9 a, 9, 
wıtolen - 47-4 ın 
oil minserude “50 B 
Tartareni mir hir 
Brätätnde in. in 






Die Käwpfe um deu Mont: Diesin und. | 


Ebampigny. 
* Chateau ee, 3. Degember. | 
Am ‚Morgen bes 2. um 9 Uhr ftand ich ſchon 
wicber auf einem Schlachtfelde, ſchreibt ein Spezial» Bes 
riterflatter der „N. Fr. Pr.“, das noch viel graufiger 
war als das gefliige, da if das gegenieitige Schlachteu 
aus wähfter. Nähe mit auſehen fonnte. 

Die Preußen, Württemberger und Eadfen hatten im 
Morgengrauen die vorgeftero von der Uebermacht der 
Franzoſen genommenen Dörfer Champigny ꝛc. im Eturwe 
angegr ffen. — Wahrend des Sturmes wurden die nädy 
ſten großen Villen in Chennevieres fchnell zu Verbands 
plägen und Nothlagareihen eingerichtet; Matragen wurden 
aus dem Dorfe hierher zuſammengeſchleppt. Ich trat in 
ford ein Haus des Jammers. Die unteren Zimmer waren 
fhon gefult mit Verwundeten, und. immer ueue famen 
angeſchlichen, matt, müde, bleih, ſchmerzdurchzudt. U:d 
doch waren dieſe Alle nur- Feichtverwundete, die fich felber 
mübjam aus dem Schlachtgeiümmel heranſchleppen lonnten, 
hochſtens auf den Arm eines noch leichter blefjiıten Ka- 
weraten geflügl. Die Echwerverwundeten lagen nod 
draußen auf dem Blutfelde, hilflos, wimmernd, verzmei- 
feind. Es war bis jegt. unmöglid, fie aus dem Schlach- 
kepjever und Gewirr herauszutragen. Soldaten mit dem 
roſhen Kreuze am Arme balfen die Vernundeten verbinden, 
trugen fie auf die Streu oder Matrapen, gaben ihnen zu 
triuten und heizten die falten Zimmer mit dem erſten 
beſren Holze, das ihuen im die Hand fiel, mochte es rohes 
E.henholz oder ein Dahagonic- Möbel fein. Jh ging die 
Ebauffıe weiter nah Ehau:pigey zu, in den Sranarhagel, 
in das Ecladtgeröfe, in das Schlachten» Elend hinein, 
Aa dem Kreuzungspuntte der Ehauffeen nah Champigny 
und Billiers fieht ein von einer Daver umfclofferes 
Halbzerfchoffenes Webäude, das ſogenannte Jagerhaus“. 
Hinter der Dauer mar ein Nothverbantplag errichtet, 
Hbgkeih bie jeindlihen Granaten dieſes Haus geradezu 
zum Zielpunfte erfchen batten und unzäbligemale in das 

und die Diauer oder auf die Ehanffee und das 
umliegende Feld eiuſchlugen. Auf dem Hofe lag ein Ar- 
t.llexift mit einer grauenhuften Kopfwunde, aber d. 8 Heiz, 
die Augen Iebten noch. „Dem ift nicht mehr zu belfen, 
laßt ih liegen I” fagten die Militärzte. „Es wird bald 
mit ihm vorbei fein.“ Aber als ich gegen Abeud wieder 
an dem Jägerhauſe vorbeitam, lebten die Mugen und das 
Herz bed Ungtüdlihen no. Tort hinter der Dauerede 
des Joͤger hanſes habe ich lange gehawden; bier konnte ich 
vier, #04 Rauonen durchraſſelte, von Reiten durdiprengte, 
von Termunderen durchbrechene und von Leſchen betedien 
Chauſſeen Aberſehen. Und dann famen aud die Com. 
pazuien der Vermundeteuträger in Bewegung, gingen auf 
das Schlachtjernd hmaus und trugen auf ihren Wahıen 
unmer ueue Verwundele herbei; aus Chennevieree Tomen 
die bedicıen Wagen mit dem zaihen Kzeuze ange: ollı und 
a see se Gum sro ae 
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—— — — — 
die Vahren mit den Schwerverwundeten wurden hineinge— 
ſchoben, wie man einen Sarg im den Veihenmagen ſchiebt, 
auf ten Vol wurde noch ein Leidhtvermundeter gehoben 
und weiter gings in die Lazarethe und Berbandsftationen 
vou Ehenuevieres, fowie von dort weiter nad Ya Rueue, 
Pontault, Combault, Emerainville, Croiffy, Ferrieres 
u. ſ. w. Manch ergieifendes Schlachtenbild habe ih von 
diefer Mouerede des Jagerhauſes mit angefehen. Auf 
zwei Soldaten genügt, fommt ein preufiſcher Major müh« 
felig Über das Feld heraugeſchlichen, fein ſchwarzer Regen 
mantel. ift vorn von oben bis unter mit Blut übergoffen 
das aus einer tiefen Kcpfwunde über dem linfen Ohre 
firönt; auch das Ohr ift von demſelben fcharfen Gras 
notfplitter zerriffen, aber das Geſicht zudt mit Teiner 
Dusfel, „Herr Doltor, eine ehrliche Frage: Iſt die 
Wunde gefährlich 7" — „Nein, Herr Dajor, nur das 
Ohr wird etwas defect beiten!“ — „Das thut nit 
viel, id bin über tie Schönheiid- und Eitelfeitsjahre hin. 
aus, Wie fange werde ich dienſtuntauglich bleiben?" — 
„Etwa ſechs Wochen," — Nun, 53 dahin if der Krieg 
aus) Da laſſe ich mid jept lieber gleich cvacuiren umd 
ich gehe zur Pflege zu meiner Fau. Uecb im Norbfalle 
faun id ja ou miederlommen, Ich danfe Ihnen, Herr 
Doktor, id bin der Dwiſions Adjutant v. Stodinar.” — 
Irzwiſchen if die. Wunde nothdürftig zugenäht, und ber 
Diajor fügt fih auf die beid:n Soldaten meiter nad 
Ghennevieres zu. Da fommt ein Trupp Mufifer mit 
friegeriihen Bled-Yuftrumenten zdf van Schlachtfelde. 
Sie find dort überflüffig geworden und Finnen ein ſicheres 
Plögden auffuchen. Sie find fhon über Pas Jägerhaus 
biraus, da fauft gurgelnd eine riefige Granate über das 
Haus hinweg und nimmt tinige Dachſperren und Steine 
mit fort, uus Alle, die wir uns wie auf Commando hits 
ter der Mauer tief gedudt, haben, mit Holz. und Dad» 
fleinfplittern überfhüttend . . . und in der nmädflen Bier: 
teliecunde heult fie mitten in den auseinanderftiebeniden 
Trupp Muſiler hinab . . . Einer bfeibt ſtill regungelos, 
todt auf der Ghauffee liegen. — Tie Anderen fahen fi 
wohl noch einmal ſcheu, mitleid’g nah dem Rumeraden 
um, dann eilten fie weiter dem ſchützenden Dorfe zu. Der 
Todte blieb mit feinem zerfchellten blanfen Waldhorn lange 
fange mit ausgetreten Armen und Beinen mitten auf 
dein Wege liegen, bis eine Feldbatterie beranraffelt und 
eine mitle.dige Hand die Veihe vor ten Rödern in ben 
nädftien Straßengraben ſchleift — bort Liegt fie ficher 
beute noch. Die Chauſſee von Villierd fommen zwei vır» 
mwundete 42er, der Eine fih auf den Anderen führend, 
langiaım herargejchliden, bei jedem Herauſauſen emer 
Granare Schut ſuchend in dem Straßengraben oder hinter 
den alten, diden Chauſſeepappeln. Aber eine Granate ijt 
doeh noch ſchnetler, als die wurden Beine jind, jie jchmet- 
tert auf die, Weiden nieder, und der eine Kamerad Närzt 
quer über den Wideren bio — orgenblidtiih tedı! Die 
gepadten Tourn ker ragen nod auf dem Rüden empor, 


"im, . N 4— + 
miminy 2248 Mile Fluß, > 
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unbefbädigt. 
Grauate in der Mitte durciprengt. , Zehn Schritte weiter 
fteht ein fröngöfifher Munitionsfarren ‚mit 4 Pferden der 
ſpannt. Die liegen todt im müflen Gewirre übereinander. 
Dar Dedel des Munitionslaſtens ift fortgerifjen. In 
Innern fiehen diefe hübſchen, fauberen Mitrailleufen » Bar 
tronen in den mit Silyerpapier beklebten vieredigen Käft- 
den, die auf einen Ruck 25 töbtliche Kugeln fortfchleudern, 
Der große Kaften ift noch faft gefüllt und ſteht noch non 
bem Rampfe am 30, Nov hier. 

(Schluß folgt.) 

Der Krieg. 

PBfalzburg, feit Mitte Auguſt cernirt und wie— 
berholt befchloffen, jcheint dem Hunger erlegen zu fein. 
Bor der erfolgten Uebergabe wurde der „Karls. Big.” 
über die Situation der Belagerten aus Etrafburg Fol 
gendes mitgetheilt 

Einer weiner Freunde Hatte diefer Tage Gefchäfte in dem 
Städtchen Pialzburg. Offiziere der vor der Feſtung lies 
genden Belogerungstruppen erzählten ihm, fper Comman« 
dant von Pfalgburg habe diefer Tage das Anerbieten der 
Kapitulation gemacht; da aber die Bedingung des Abzugs 
mit Waffen uud Gepid (armes et bagages) deran ge- 
Inäpft gewefen,fo Habe daſſelbe zurückgewieſen werden 
müffen. Es feien diefer Tage 14 Mobilgarben aus der 
Feſtung deſertitt. Man fchlieft aus dem Pulverdampf, 
den man jeden Abend voa den Feſtungswällen auffteigen 
fieht, dab man. von den Pulvervorräthen allabendlich 
Heine Partien verbreunt, um fie bei der Uebergabe ber 
Feſtung, welcher man an einem der nächſten Tage ent- 
gegenjieht, nicht in die Hände des Feindes gerathen zu 
lafien. Es fehle Mark an Lebensmitteln; ver Comman- 
dant habe diefer Tage in dem Städten Umfrage darüach 
balten laſſen; es Habe ſich bei diefer Gelegenheit, gezeigf, 
daß ſämmtliche Borräthe fehr, far auf die Neige gingen; 





Eine, Dame in, Paris Hat ein Verzeichniß der dort 
befindlichen Gefangenen aus Württemberg angefertigt und 
nah Stuttgart gefandt. In dem Briefe, welcher das 
Verzeihniß begleitet, Heißt es: „Es befindet ſich Hier auch 
ein junger Sludent, Namens Henri Gauger Aus Stutt- 
gart, der uns bittet, mitzutheilen, daß er Gefangener zn 
Paris ift und ſich volllommen mwohlbeftndet. Die, Gefange- 
nen ‚fheinen fehr befriedigt zu fein von der, Art, wie fie 
behandelt werden, um fo mehr, als fie glaubten, wir 
feien fähig, ſie zu erfchiegen und Hätten dichts mehr zu 
eſſen. Es find mehrere Hunderte,, vielleicht, ein Taufend, 
und jie belommen alle nur weißes Brod. Fleiſch und be» 
fonders Wein fehlt ihnen nie „und man gibt ihnen jozar 
Tabal. Die Verwundeten Tiegen neben den Unfrigem in 


großen Betten und fhönen Zimmern des Grand Hotel, | 


und werden verpflegt von Herzoginnen, 
Gräfinen auf die liebevollſte Weiſe.“ 


Marquiſen und 


Der „N. fr. Pr." ſchreibt man: Bei den Gefechten 
an der Marne famen verfdiedene Mißverſtändniſſe vor; 
[0 zwiſchen den Franzoſen und dem ſächſiſchen Schügen- 
Regimente, Beide Theile harten ſich einander bis auf we. 
uige hundert Schritte genähert, und zwar in ber Meinung, 
eine Partei wolle fi, der aridern ergeben. Als fi ‘aber 
das Mißverfläudnig bald herausftellte, gingen bie Matın» 
—— ſeuernd auseinander, feine wollte der andern 
meiden. 


Einer Zuſchriſt vom ded· entnimmt der Sqwib. 


Das eine Bündnabelgewehr; it von der 


Merk.“ zur Ergänzung der Berichle über bie lehten 
Kompfe rs ” be ( | .- 
Am verloren Sachfen (gegen ungeheure 
Uebermacht) das ſoeben ihnen won der J. wilrttenibergifäen 
Brigade nach 10wöchentlicher Beſetzung Ubergebene Cham ⸗ 
piguy und le Plant. Die 1. württembergiſche Brigade 
bielt mit den Sachſen, welde theilweife unterflügten,-ganz 
allein die Linie Coeuilly ⸗Billiers Beim: Mont Mesly, 3 
Stunden von bier, famen die: Frauzoſen zur Eutioſckiung 
einer Batterie, bier aber. flanden...auf.riner.-Linie_-von-1 
Stunde 6—8 Granat- und etwa 6 Mitraillenfen-Bat- 
teriem. Die 1. Brigade hatte keinen Manım it eferve 
und war volftändig verloren, men fie ermattete, - denn 
die Strafe Billierd fa Lande mar ber Siegespreis für 
die Franzoſen, wie die Marfchrouten ' in den Taſchen ger 
fangener Offiziere auswieſen. Die Sachſen 58 eimn 
ſtimmig, nicht bei Königgrätz und nicht bei’ Gravelotte 
haben wir dieſes Feuer gehört. Am 2. Dez griffen bie 
zuſammengeſchoſſenen Wärttemberger, nachdem um 5 Uhr 
Morgens der Befehl am den tapfern Generaf gekommen 
war, um 7 Uhr auf Befehl des Prinzen von Sachſen, 
um dad von den Sachſen (nothgebrungen) - aufgegebenie 
Champiguy zu neben, und mußten, daß fie für die erfid 
Zeit feine Unterfläguing befommen‘wätden. Sie verſchoffen 
fi zum Theil nnd gebrauchten zu Dutzenden ne 
gewehre, um nicht‘ ruckwärts zu müſſen. Ohne die Unter? 
flügung der Preußen war die Brigade allerdings verlo⸗ 
ren, allein 3300 Mann , können an Ende bios Tefften, 
was ihrer Kahl entſprechend iſt (und Haben in’ der That 
weit mehr gefeiftet). Das 1.’ Megiment verfpdh an beis 
den Tagen 142,000, das 7. 148,000, "das 2. alerts 
bataillon 68,000 Patronen, während allfeitig won den O 
fizieren anerfannt mird, ‘daß die Mannſchaft nicht“ um) 
nörhig viel ſchoß. Die 3 Batterien der Brigade verſchoſſen 
3600 ®ranaten. Die ‘1. Brigade: überhebt ſich nicht, es 
ſcheint aber der Wahrheit zu entfprechen, went in ihr dag 
Bemußtfein lebt, daß menlge Brigaden in dieſem Krieg H 
höherem Grade ihre Schufdigkeit gethan Haben“ und feden 
falls‘ feine einzige fo lange einer fo großen Ueberzahl ent‘ 
gegen ſtand. : Pape 


* — — 
Der preuhiſche „Staatsanzeiger* enthält. folgende 
Notizen: —— —7— 
Die zabfreiche Eorrefpomberz der 320,000. ea 
fifhen Kriegsgefangenen, welche ſich in den verfchtebene 
Gegenden Deutfchlands befinden‘ und zu denen zahlre 
neue don Orleans ber’ zu ertmärtern Meben,  verurfacht der 
Voftverwaltüng nicht geringe Schwierigkeiten. Mittelſt Poſt⸗ 
anmeifungen aus Frankreich find durch Vermittelung ber 
beigifhen und ſchweizeriſchen Voſten allein in der letzten 
Woche pptr: 100,000 Thlr. am die Norbdeutfche Poſtotr⸗ 
maltung zur Auszohlung an die Kriegsgefangenen über 
miefen worden, die dies Geld In Deutſchland verbrauchen, 


Eiuem Privatbrief ans Dieppe bom 10. 'entmimiit 
das „Ft. Journ.“ Folgendes: Yreltag den 9, ride 
die Preußen ein. Alles verlief fehr gut. Fahnen äallet 
Länder maren von den Fremden aufgehängt ; die Truppen 
roirden won Neugierigen umringt. Melt ſchönen Geſangen 
begrüßten fie das Meer, in ihren ſchwarzen Mänteln uud 
mit ihrem großen Tanzen. Der Klaͤng der Helmathſprache 
bat einen großen Meiz. Alle fahen gejuub und fräftigand, 
meiftens Rheinländer. Die Organifation ift mufterhaft; 
fie find gleih wie zu Haufe.“ Für Alles iſt geforgt, 
Nichts geht Ihnen ab, weder Geld mod Lebensmittel. Dem 
Nachmittag waren fie auf der Meffe und die Beute ver⸗ 


dlehten zum erfleh’ Male. Muh unfere Eifenbeinfabtifsi- 
ten verlauften viel; den ganzen Sommer hatten fie nichts 
Hi than, denn Franzofen haben fein überflüffiges Geld, 
Die Schulen waren geſchloſſen, neugierig liefen die Kinder 
auf den Strafen. Eamftag früh zogen fie ab. {Für mor. 

neue-angelündigt- an —unferem Haufe maren- Teine 
einlogirt. Der Eonful, der ſich meiner annimint, hatte 
felbft viele zu logiren, trog-feiner Würde. Diesmal lief 
«3 gut ab, doch ift die Gegenwart uns fo unklar, wie bie 
Bulunft. Seit „der Einnahme von Mouen find wir von 
der Welt abgefperrt, erfahren auch Nichts von Enpland. 
» Gar feine Briefe meer. Nun erfindet die Phantafie der 
Leute die unfinnigen Kriegsuachrichten, auf Hypotheſen be⸗ 
rubend. Sie bilden ſich ein, Paladines fei Sieger, Baris 
Sieger, Berfailles und St. Germain in fronzöſiſchen 
Hößben. Keine Waaren fommen, feine Spezereien, und 
wenn unfere Lichter und ſtohlen zu Ende find, was dann ? 
Ergeben können wir uns nit, dein wir find micht ums 
zingelt. Wann wird das Ende fommen und welches Ende ? 


Mabnheim⸗ 


erg» gu Tegterer.. Etabterholten 
Leute warme flegung, Am Sonntag wird 

gegen 2 Uhr in Straßburg eintreffen und ſich nad) x 
fündigem Aufenthalt nah feinem Beſtimmugsorte Orte, 
ans begeben. Morgen Mittag marſchitt das 2.. Bataillon 
des 8 - Ynfanterier un aus-und- wird in gleicher 
Weiſe beföldert =. 


* erreich. 
Wien, 14. De Das Teftament —— welches 
die beiden Söhne‘ zu Univerfalerben des 250,000 fl. ber 


tragenden Bermögens einſetzt, enthält am Shluf bie für 
einen ehemaligen Miniſter bes Staates dharakteriftifche 
Glanfel, daß feiner der beiden Univerſalerben fein Ber- 
mögen in öſterreichiſchen Papieren oder BantöWigetionen 
anlegen ‚dürfe. 2 


— 





Mannigfalti es. 
Bayeriſche (reſp pfälz.) Vertuſtliſte Nr. 809. 
Am 1. Dez. 1870 bei Villeve. 1. Artillerie ⸗Regiment. 
Vermundet: Bombardier Andreas Brau, 3. Batterie, vom 


Nur dus: Meer mit feinen Fiſchen wird uns 


ſpeiſen. 


Dentfhlamd. 
Münden, 16, Dez Wei der geſtrigen Neſcut 
wahl wurde noch Ruland gewählt. —Heute im zweiten 
Wahlgange zwei weitere Ultramontane; Freitag und 


Engelbert Weiß. 


Landau, 16. Dez Geftern Mittag gegen 1 Ußr 
rüdte von Germersheim kommend, das unter dem Com⸗ 
mando des Hrn. Grofen M. v. Tattenbach ftehende 
31. Landwehr. Bataillon dahier ein und wurde 


orläufig bei den Bürgern einguiarfirt. 


läßt uns das erfie Bataillon des 4. Ynfanterie-Megiments 
Daffelbe nimmt feinen Weg per. Eiſenbahn Yon ‚hier nad 1 


immer 


befehl erfaffen : 


ich meine 
welche fie in 


den legten Tagen bewieſen haben. 
tönnen mit Stolz’ denfen, daß fie 
gabe zu ibrem Muhme gelöst. Haben. 


Knöringen, Landau. — Gefechte vor Paris am 30 Nov: 
10. Zäger-Batailon. Verwundet: Soldat Ghritepy gane 
von Neudorf, Speyer, \ 

. General Reller hat von. Dijon aus in Folge ber 
Gefechte bei Autun und Ghateauneuf, folgenden Brigade» 


Den Offizieren und Sofdaten meiner Brigade fpredie 
‚volle Anerkennung aus für 


ihre Ausdauer; 
Diefe 
ihre ſchwierige Aufs 

6 werde audh nicht 


eute Mittag vers | unterlaffen: die Tapferkeit, mit welcher Ihr Euch geihla- 
gen habt, höheren Orts in Ermähnumg zu bringen. - 
Für die Revaltion verantwortlich : Eu . da Hann, 





Mittwoch den 28. Dezember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu « Ai üten 
im Stadthausfanle, kaften‘ d iftme: 
und Erben des dahier verlebten Maurer» 
meiſters EhriftionHagenthaunad- 
befhriebene Immobilien Sweibrüder 


Banned auf mehrjährige Zohlungs · 


— zu Eigenthum 6 
aämli TE 

1 HE 28. din n Auer 
brüden in der Küchenallee fie 

des zweiftödiged Wohnhaus mit 

Andben Karl Lehmann, 

Cafirer, —5 der. Schwarz-. 

bad: a * fe, 
— ‚yes 2 

2), Blannunn mer 155517, 1556. 


1 Morgen Uder ‚und ‚Garten. |. 


auf den Attigädern, — * Je: 


en BY ID Be 


_ Unmittelbar naher töft Konrad 
Rammel, 


— 


tergaffe flehendes bieifödiges hal 

Haus meben Ludwig Meichörath u 

Jalob Hafemann auf mehrjährige 

gr rege zu Eigenthum verfitigeru. 
el Säuler, 5. Notär. 


AnQ 


SGefängnißbefgplieher da | . 
bier, fein in Zweibräden in der Hin- | 





N ittags ‚1 ;Uhr,.,zu‘ ornbad 
ale meindehanfe, De Kinder 


‚und Erben ber: bafelbft. werfebten Ehe» 
leute Jalob Kreifßch ex und: Karo 
line — ae he 
xicht eauftragte r.Kar 
Ei Hornbach der pe ilung wegen 
anf Eigenthum verfteigern:: 
1. die Hornbacher Biegelhütte, be- 
Nekein) dub: Wohnhaus, Ziegel · 
bütte, Muubrm Stall, Scheuer, 
Keller, -Hofraum- und Garten, 
2 Mn Dog: Milähe) 
Sr DSedkıng my’ Lehmgrube 
up 8 Prawel, 2: Zagw. 35 
itsndtied Gum 
3. Acer Eu ‚Steinbruh, anf ber 
wgerhöb, 2 Tagw. 12 Dez ; 
A, Acer mit Lehmgrube oben am 
Tantiergarten, 1 Tag. 63 Dez. 
5. ein Wohnhaus mit Reller. Stall, 
Werkſtätte, Pflanzgarten und 
Hofraum, 1400Dez. neben 
R —* Biegelbütte delegen, Als i im 
"Bann von Hornbad. 


Hornbadı der6. Deyembet. 1870. 
— Kari, fl Natkr, 


red ge} 


“ 


V 


edträivek mi egal PR nn — ta⸗ dara 






— 
geht die zſahrige Steuer· Periode 1867 
bis 1870 Für die Gewerbſteuer zu 
Ende,: weßhalb gemäß Art. "56 des 
Geſetzes vom 1% Yuli 1856 biefe 
Steuergattung uumnehr nen aftgefegt 
werden ſoll. Es ergeht daher‘ am alle 
Diejenigen, - welche ach‘ dem Geſe he 
— Gewerbe befreis 
gleich Biel, . — ſie ſeither ſchon 
Bee find! oBer- nicht, Die Aufforde⸗ 
ging Montag "und: Diefläg' den 
19. und 20. d. Mis von Morgens 
8 Uhr Big‘ Nachmittags 5 Uhr auf 
dem Burgermeiſteramte zu erſcheinen 
und ihre Erfärungen abzugeben. 
Zweibrüden,:den 17. :Deg. 1870. 
Das_Dürgermeifteramt, 


air ne il an 
— ven 20. v., mus, Rn: 
mittege 3-Une Jun 


Zur Berban 
4) Budget der Siadt und "der Siefi 
—— pro 


2) * wah ſizete 
Zweibruden. den Du. 1870, 
Das 


rmeifleramt, 
Eee, we: 24 eIi BER 


Bag Die Buchdruderei: von P. & L. Ballanzy befin- 


det ich im Sant des Seren 


Hallplagße,. 


& iedrich Frank am 





Soeben erſchien im & von Franz Pipperheide in Berlin, Potsd. * UG6a⸗ 





Ztraßburge ; Finder! 


Eine — — * von Deutſchlands Dichtern. 


Ftiedrich Bodenſtedt. Beitgedichte. 
Kurl Gerol. Eich nlaub. 

Rudolf Gottſchall. Kriegslieder. 
her Grieben. Zeitſtinmen. 


ulins Groſſe. Wider Frankreich. Altes u. Neues. 


E. von Holtei. Beitgedichte 


Wilhelm Jenſen. Yieder aus dem Jahre 1870: 


Herman Yingg. Beitgedichte. 


Oswald Marbach. Das Halljahr Deutihlande. I 


Alfred Meißner. Zeitllänge 1870. 


Wolfgang Müller von Königswinter, Durch 


Kampf zum Sieg. Beitgedichte. 


5° Sgr. f Guſtav von Meyer, eigene 5 Sgt 
5 n Wilhelm Ofterwald, Bleibt einig! 5 y 
5 Abolj Pichler. Deutſche Tage. Zitgedichte 
2 u aus Tirol: 23/210, 
5 a Heinrid) Pröhle, Deutſche Lieder und Oden 2.Afl. S 2 
2a u Aulins Nodenberg. Kriegs: uud Friedenslieder. 5 M 
5 . Chriſtian Chad. Klänge vom Diain Zeitgedichte. 5 I 
24 Karl Sime-d,, Kriegelieder. 1870. ö ii 
102 i drang. Trantmanı,. Aftern und Roſen, Diſteln 
Tun aM und Diimojen, 5 * 
A... u Albert Trarger. 1870. Sets Beitgedicte,  2u/ei) 
Deinrich Bie,ofl. Zeitgedichte. 5 
10 — Heiurich Zeiſe. Kampf ˖ und Kriegslieder. 5 8 


Dieje ganze Sammlung vaterländiſcher Gedichte, die meiſt erſt während des gegenwärtigen Arieges ent⸗ 
Randen, ift vorrärhig in allen Buchhandlungen. 

Jedes Bondchen wind einzelm abgegeben. — Die Ansftattung if eine höchſt elegante, jo daß bie Samıne 
fung aud mad ıhrem Weußeren vornehmlich für den Weihnachtstiſch mie nefcbaffen ei feint. 

Der volle Ertrag auch der nad Weihnachten 1870 verkauften Eremplareift mit wenigen Ausnahmen 
glei alls für die armen Straßburger Rinder, zum Theil für die deutſche Iuvaliden- Stiftung beftimmt. - 





Die Lapitalrentenfteuer ſoll auf 
Grund der Artıtel 9—11 des Ge- 
feges (Amtöblaıt 1856 S. 517) vom 
t. Zassor 1871 an mew vregulirt 
werden. Die -Steuerpflichtigen nerden 
daher aufgefordert, am Mittwoch und 
Tomgerfiog den 21. uud 22, d. Dies, 
von Diorgens 8 bis Nachmittags 5 
Ubr auf dem Bürgermeifieramte zu 
erfheinen, und Ddajelbit die Faſſton 
ihrer Rapitalrenten aus dem In ; und 
Auslande zu erflären. 

: Bweibräden, den 49. Dez: 1870. 
Das Bürgermeifteramt, 
G. Froelich 


Bekanntmachung. 

Am Dienstag den 3. Januar 1871, 
Nahmittags 3 Uhr, werden auf dem 
bieſigen Diarfiplage die Jahr⸗ 
marfts:Budenpläße auf I ‚Jahr 
offentlich verſteigert. 

St. Johaun, den 2 Der 4870. 

Das Bürgermeifteramt, 
E. Harbn. 
"Eine Weh ſung. beflchend ın 6 
Zimmern, 2 Kammrn, Küche, Keller, 
—— und Gortchen ii bis 
ober fog'eth beziehbar, zu ver 
micthen. Wo? fügt Die Erpid d. WI. 








— — 


Kalkſtein-Liefernng. 


Fuhrleuten, namentlich denjenigen, wel he Kohlen von dieffeitigen 

Gruben holen, diene zur Nachricht, daß wir Kallſteine zu 18 und 16 gr. 

pr, Müaof je nah Qualität annehmen. 
Neunfirden, ben 9. Dejember 1870. 


» Gebrüder Stumm. © Ibn 


Ciergerſe & Gierundeln, 


kei R WR. Wahrburg. 


Getreide Prefihefe. 


b beabũchtige Micderlagen für mein anerfannt triebfähigfles 
und baltbarjtes ——— zu errichten und erſuche —* ſich 
uni mir defwegen in vbindung ‘zu feg:n, 


fr. Lamp, in Stuttgart, 
Dampf of Getreideſpiritus . und Vrekhefen SFabrif- 


Wetriſches Manß uud Gewicht. 
Tabfean Über Lingen, Flänben-, Körper und Hoblmaafe und Gewichte. 
Dit 25 Holziänitten in Afachem Farbendruck und erläuterndem Tepte. 
Preis 9 Pr. 
Zu haben ir in der Erpedition dies Blattes. 


Tine ſchone — ſJ 





— e — —* 
Guittarre mit Jalob Singer bar ein Meint 
Medanik Iif kidig gu vertaufen. Mo? vog 3.jogleich beziehdar, zu vermierhen. 
fagt die Erpeditiom — _— . 
„a8 Gellauzn in Swribrädrn. 





















Die Kämpfe um den Mont: Mesip und 
bampiany. . er 
Chateau Ferrieres, 3. Dezember. 
(Schluß) 





Heute iſt das Gefecht meter unten im, Darnegrunde 


und dıeht ih fat nur um die Dörfer, Guampignie und 
Die, die den Frauzoſen unter allen Umftänden wieder 
estrijfen werden follen, weil nur, wenn sie in deufchen 

Inden jiud, der Uebergang des Feludes über die Diarie 
de;hiubert werden laun. Tout auf der Höhe über Cham« 
pigny ſind drei preußische Feldbatterien aufgefahren, ‚gerade 
jegeniüber ‚dem Fort Nogent. Gehen auch wir dahin, ‚dort 
ii wir, einen vollen Blid auf das Marnethal — ouf 
hampigny Binab — auf das heutige Schlamtieid. „Auf 
einer Weſe jenfeiis der Marne stehen fehs Mitrailleuſen. 
Mir Föunen durch unſer gutes Glas die Farbe ‚der „eitie 
einen Vorjpannpierde umterjceideu. Es find, viele 
Faith darunter, ‚und, Die Pferde galoppiren mod ſo 


* als hätte. jedes den Tag noch ß.Mehen Hafer, zu 
erzebren. Die Murdelleuſen wurhen gegen die auf Eham- 


piguy auſtürmeuden Greifswalder Jager, die Wuritem ⸗ 
bsras.perumbieiee 2. Zügerbataillon abgeloſt habe Dieje 
Deirrailgufen müflen zum. Schweigen gebradt ‚werden — 
DE... !, Und die Golberger Feidgeſchüze werfen, 6 
Finder -auf 6 Pfünder auf die Helenmaibiuen hinab... 
aber die verjtummen wicht... Dagegen, nehmen, jegt Sort 
Nogent und die Schanze Plaijance und Si. Manre nf re 
Beldgefdüge aufs Korn, und Granare, auf Granate  jült 
dicht ud nimmer, dichter um, Die Vatteriem, und- zwiſchen die 
Muhltionklarsen hinein — jept baben ‚die Aranzojen ‚ge 
hau die Diflanz auspropirt — die nähe Grauate reift 
wei Voripanupferde wieder, uud Ka ung wit, ‚Blut, 
Ex und Eijenjpiittern . ... Die leichten Varterien mit 
ihren 6-Pflinder ldunen gegen die „IOOpfündigen, Auder- 
—5— Gejhöfie aus. den jehweren Morinegejügen 
Ber Ser nid machen ——. fe eben ih, Rumin zug! 
EL M welcher heißen, 

fucht Dachte jch in. dem Yugen 

Hunde, eijeruen Diäuler bei, 2 
wir nur ei, zwei, Oügend, dieje 
auf —39 bequemen AN dem sort, Kogent, „gegemüber 
gehabt, hätten, wohl eingegraben mud mobi umfchaut ,,«.. 


sillagpubjay ;zurüd! , Weun 


bei Go! unfere waderen preußijcen , Kamonigre bäten | 


die fraugöfücen Marinegeitüge zum Schweigen, ‚gebra.pt 


ah ‚ober ben I je ‚Kanonier wäre auf der lepten. Kanone 
a 


intfrer ‚per — 
4... 28 Arbasihüge retgitten, uud ich gug, peiter,. ver 
auf, er g N ehem ” 4 1 we 
dis. Weges ein Weingdrtnerkänscen. — bolß ger 
ce, a der Madit des 30.0. .DR ‚ame 
havagitidk. Gewhade buzuafit Jake. ‚Bragoflih a 
tuuges⸗· Ar — tee, Sabel —R 
eide ir * wil x TEN a 4 na b 
— * Ben — —— —— 
m⸗ dr menü‘ j ' meh „Ietron 


nor 


ld.n, ‚Jogrimmigen Schw 
Ki, ‚au, ‚Die DIS graben, | 


x sehmeren Shejhüge „bier | 


— — 














Fadwache war heute 
württembergijchem: Zãge 
Mauer faßte ich Poſto 


Eſem Hauſe von den 
—— Dinter xiner 
jet, einen; Haren Bid 
auf die bergab ſich jenfende Chauſſee ud auf den Kampf 
in und um Champigny. Jedes Haus mußte, von den 
Greifswalder Jägern eivzelneritürmt werden, aber das apfere 
Bataillon ſch molz mehr und ‚mebr, zufammen, bis es won 
anderen preuß ſchen Infanterie · Bataillonen abgeloöſt wurde. 
Hier ſtand ich; lange, lange! Und ich ſah todmüde würt: 
tembergiſche Jäger die Bergſtraße herauflommen. „Wir 
find ‚feine 30 Dianm mehr“, viefem fie mir ihränenlos ‚zu, 
„und. unjerg. Offiziere find ale: todt — alle!" Auch ein: 
jelne- Truppo von ‚ gefangenen FFrangoien famen vorüber. 
auſte eine franzöſiſche Gramate heran, fo warfen ſich 
alle, Freund und Feind, auf die Erde oder gegen „die 
jdügende Grabenwand. Aber mand Einer, der dem Ge: 
upel in. Champiguy entgangen war, blieb. ‚bier. modh ‚auf 
der Chauſfſee liegen; ‚denn auch die) Chaſſepotlugeln pfiffen 
zu uns herauf, Gegen Abend ging ich, noch weiter wor 
‚auf, einen Verhandplatz norhdürftig durch mit Eıde be⸗ 
moifene Schauztorde geihütt und, von Fahnen: wit dem 
sachen, Kreuze im weißen Felde überweht. ‚Ein Leicht am 
zn ‚verwundeter 4Oen tritt herau und bittet. um einen 
Verband, aber da lommt eine; Sronate-miedergeplagt und 
veißt ibm das ganze rechte Bein und die Halfte des. La- 
terſeides mis fort, Und den Unglädlihe lebte noch lange! 
Ich habe nie eine jo -grauerhafte Verwundurg  gejeben! 
jelojt ein ‚nicht weit, dapon! liegender todtex Frauzoſe mit 
jorigerijjenem „Dimerlopfe,. machte keinen ſo emtjetstichen 
Eiudend, wie die,er lebende, ſchreiende halde blutige 
Dienjd. . N / Ir 7 
. +. Und welcher Contraſt zu dieſem granfigen Blut- 
und Peichenie de; ich fine hier in ‚einem ‚ Pınnlzimmer des 
Rothſchud ſchen Zauberſchloſſes Fer ieres, Dos mit. laum 
glauben Glanze und verſchwenderiſchem Luxus ausge: 
Hattet ift — und ſchreibe dieſe tvaurigen Schachtenbilder 
nieder! INIYWL WiBid Fe 
Sier höre ich auch ſoeben, daß die mwürttembergiiche 
Dipifion, am 2,, einen ‚Veriuft von: 61:;Difizieren mn 
IK Dann, hatte; Der; Verluft der Preußen und Sad. 
fen wird micht geringer fein); +4; men 
Und ‚to, Dieier,, entiegichen‘ Verluſſe war geſteru 
Abends CHampigiy mod zur Hälfte in den; Hindn Per 
Sranzofen, Whrie gang lieber Not haben. ‚die Franzoſen 
beide, ;Boiitionen aufgegeben und» ſich „Über die Marne ia 







| rüdfgegogen... Ob auf immer ? ., Das werben «die. nächfien 


Tage ‚Iehren...Hrute ‚finden Marte, preufüibe Eruppepanzi- 
ge 50, die Gegd von, Ghompigey und Billier ſtaut, die 
toptmüden, uud. halb... aujgeriebenen Bateillaue abzulöfen. 
Möchte mein nähfter Brief, Froͤhlicheres melden ! 


| Der Krieg, 

iyila Gm, a le N wi ah „ 
su Der Bexrtuſt „des d.baperiihen: Arınerlorps vous. 
bie, 4, Dez ; beträgt 127 Offiziere und 2568. Mann, 
ty) tif ‚nYIT8 nein ıDIn " b, ' 


Pr 4 ri 
n ! inii 


vo: da bie zum 10. Dez. 96 Offiziere und 2100 DManır, 
iomit der Geſammtoertuſt vom 4. bis 10. Dry. 223 
Difiziere und 4968 Dann. 


Selbſt Wohenbufen hat es jegt fatt. In fei- 
nem legten Briefe an die „Költs Big. " fchreibt er: Mir 
ſcheint der Krieg bis zu einem Punlte gediehen zu fein; 
‚wo auf beiten Seiten Jeder deuFrieden verlangt; Ganze 
Departements , find total au Nahrungsmitielu erfchöpft, 
ganze Städte ſoun wohlhabend, ſehen ihre ganze Be 


völferung am Bettelftab, An einer großen Verarmung, 


in der 'fie nicht mehr weiß, woher am Morgen ein Stück 
Brod vehwen Die unteren "Elaffen geben oder flehen 
bungernd in den Strafen und blicken 
Gruppen der Soldaten, wenn dieſe ihre Marionen em— 
piangen, während fie jelbit, die Armen, nicht einmal ein 
Stüd trodenes Brod für ihre - weinenden, hungernden 
Kinder aufzutreiben vermögen: 

Einen troſtloſen Blid gewähren in diefen verödeten 
Städten die Brandruinen-inmitten dieſer Todesftille. Auch 
mein geflriger Meg führte mich mieder durch fo manche 
Brandftätten, 3. B. in dem Dorfe Viabon, mo jeder 
Schuß aus dem Fenſter mit der Vermüflung des Haufes 
befiraft war. Aeger ſah e8 in der Stadt Bouneval aus, 
wo noch vorgefiern ein Kürajjir-Trompeter vom Pferde 
geſchoſſen wurde Die Kugel traf den Unglüdlihen aus 


einem der Häufer in den Müden, Sattel und Saumzeug 


lagen nod im Alarmhauſe des Süraffirguges. Der ganze 
Ort war wie ausgeftorben, und fo wenig einfadend bie 
unbeimiihe Schweigfomfeit der Straßen, aus deren Hiur 
fern nur bier und da einige bergrämte Gefichter Lugten, 


daß ic, da bei meiner Aufunft die Nacht ſchon Herabfant : 


borzog, weiter zu gehem, obgleich ich mir das gefchlofjene 
und verlaffene Hotel de Frauce ſchon als Rachtquartir 
augerfeben Hotte, RER 


Die bürgerlige Thätigfeit in den Städten hat über: ; 


baupt in dem Grade aufgehört, daß Niemand mehr ar- 
beitet, man nicht einmal feine Stiefel geflidt befommt,in 
die jeit Yangem das Waſſer hereindringt. Aus den "Näh- 
ten ift Alles ſchon und heute am Nafttage werden ' bie 
Handmwerfer der Armee von Hilfsbedürftigen 
unmönlic alle zu befriedigen find. 

Es hat feine North," ich miederhole es; ’ denn unfere 
Aririee weiß fib immer zu helfen und bleibt felbft imter 
den mißlichjten Umftänden in 
jertigleit. Es ift auch nichts zu ändern; 


“er fich nicht Tagen Fönnte, 
volle Preis bezablt wird. Aber der Gedanfe an den‘ Frie⸗ 
den lebt trogdem Überall, bei Freund mid Feind; 
Beiden wird damit- gedient jein. 


Bezüglich des Vormarſches auf Havre wird ber, 


„R. 3" geſchrieben: 

Eom-piegne, 
des 8. Armeeforps unter dem General v. Goeben lönnen 
trot Schnee amd Froſt fich jetzt wieder ſo recht imfMar- 
ſchiren Jüben, denn Ion find Truppen aus Motten auf 
gebrochen ‚: um die wichtige" Seeftädt Havre zu befegen. 
Es heißt and, daß mir Cherbourg, wildes! Hön- der Land · 
feite unbefeftigt ift, mehmen mollen, doch möchte ich dies 
aus verſchiedenen Bründen bezweifeln, Es liegt and ſ hon zu 
eutlegen umd zu wen vom Marie ab fund befigt jeden, 
falls bedentende Berthelbigumgemittel, mas Alles —— 
mit der Fall iſt, Die Normandie, die von den Laften 
tes Kıinges bieher wol wit berthrt werden, Dietet treff 
life Quartiere und veiche Megquifitienen an Chtndhtvich, 


finfter auf die) 


bejtürmt, die | 


ihrer gewohnten Schlag⸗ 
denn feiner , 
würde den Rüchmarſch freudigen Herzens antreten, wenn 
dag fir alle die Opfer der 


dem : 


9. Dez. - Die braven Mheinfänder ! 


Getreide und Pferden, " melde mid in Rouen \mit- fehr 
werthvollen Worräthen von tens erbeutet wurden. Die 
Bevölferung iſt wüthend, Da] jegt auch ihre Provinz 
herangezogen wird, aber jo grimmig auch ale die Preußen 
baffen, fo wünſchen fie doch dringend den Frieden. ‚Die 
National- und Mobilgarde von Havre foll ſchom den 
Dienft- verweigert und jede "Bertheidigung” der Stadt auf 
gegeben haben, ebenfo wie dies in Mouen auch geſchab. 
Der Gejundheitsguftand der Iruppen iſt jetzt bei mäßiger 
trodener Kälte und guter Verpflegung trotz der oft jehr anfiren« 
genden Diärfche ein recht günftiger. Nur der Matige! an Offie 
zieren, deren am 27. und 28. Nov. bei Amiend wieder 
fo unverhäftuigmäßig "viele geblieben find, erfchwert deu 
Dienft ungemein. —— 

Ferner wird über London vom 12 gemeldet: Die 
Breußen find mit beträchtlichen Streirfräften In Veuzeville 
welhes 16 Stunden von hier entfernt’ liegt, eingerüdt, 
Havre wird von zahlreichen Truppen und 350 Kanonen 
vertheidigt, welche Yon der Marine bedient werden. Am 


legten Sonnabend ging eine Abtheilung“ yon 10,000 
Mann den Preußen entgegen und marf ein Uhlenen 
corp3 zurüd, von ben es 10 Gfanzede machte. 


Die Preußen fanden fhon ver Stunden von Honflent, 
aber ein von Eaen abgegangenes Corps von 10,000 
Franzoſen beſetzte Pont l'Evepue, welches Honfleur dedf. 
Die Preußen zogen ſich alsdann zurück. Geſtern Abend 
hieß es hier, daß Trochu einen neuen Ausfall, gemacht und 
die deutſchen Linien durchbrochen habe. (Es ſcheint, 
man Havre ebenfalls durch falſche Nachrichten Mit 
machen will. ° en R 
Meung, a. d. Poire, 8. Dez. (Die Kimpfe mit 
der franzöjiichen Arrieregarde. Schluß) Etwä eine Stunde 
Terrain war am Mbend gemonten. Das Bishen, Erbe 
mußte mit vielem Blute erfauft werben.“ Bou Offfjieren 
die gefallen find, ' nannte man mir Hauptmann Hahntfe 
und Lientenant vor Oidtmann vom 76, Megiment. "Vers 
mundet find von demfelben Megiment Major Gail ‚und 
Lieutenant Schnock, und vom 90. Negiment die Ba 
nants v. Bilow,” dv. Schröter und Stolz. - Auch die 
Bayern haben wieder mehrere wackere Offiziere’ verloren: 
ih nenne nur Major Edhard ' dom Feibreginient und 
Stabshauptinam Hoffmann vom 1. Neginient, . Die Beide 
fhwer verwundet find. Was geftern geſchehen, war nur 
ein Vorfpiel zu heute. Noch Habe ich feine näheren Nade 
richten über die Verluſte, bie wir erlitten und die Vor · 
theife, die wir errungen. Ich weiß mtr, dag twir auch heu 
geitegt, doch abermals mit ſchweren Verluften. Ich m 
mich faſt ausſchließlich darauf befchtäufen, zu ‘berichten, 
was ich mit eigenen Augen geſcheneEtwa um IT uhr 
Tom ich auf das Schlachtfeld Ich nahin bei einem Kreuge 
Stellung, das auf einem etwas erhöhten Punfte” inmitten 
don Weinbergen errichtet ift? Hinter mir uiid rechts uud 
Huf von mir in unmittelbarer Nähe hielt die Etöflbetg. 
ſche Cavällerie- Divifion, ° melde die Verditrdun wiſchen 
den Bayern, dem Centrum, und der 47. D ſibnne De 
linten Flügel herflellte. Unſern rechten Flagel bildete bie 
22. Divifion, Der Kampf mar heute frut mit einem Bor · 
floß der“ Franzoſes gegen die 22.Diviſiom eröffnet worden 
Der Mrgriff wurde, indem die Bayern, (attte des 
Felndes bebt ohend, wbrgingen," abgefehlagen. · ats id} ein» 
traf, ftafib" daB Gefecht feit länger als einer Stande Die 
Vrrtitierie des Feindes entwidelt eine 97 Tbotigten, iht 
wurde bon der Dibiſivn Wittich umd den Bayern geant · 
wortet. iſchen dem Donner der Kandnen und dem 
dumpfen Knall der platzenden Granaten vernahm men 


ftarles Kleingewehrfeuer. Die Enticheidung*fchien bin und 
Ger zu. ſchwaulen; die bayeriſche Infanterie, von Grana- 
ten überfhüttet, ging einige Dale zurüd, drang aber ftets 
wieder vor. So viel ich erfahren fonnte, war Beaumont 
ber Name des Torfes, mm welches bie Infanterie 
tämpjte, während bei Gravant die feindliche Artillerie auf 
gepflanzt war. Zwiſchen 2 und 3 Uhr entmwidelte ſich der 
Kanıpf auch auf dem finfen Flügel. Die medlenburgifche 
Artillerie beihoß Meſſas, das etwa 500 Schritt vor mir 
lag. Hierauf ging das 75. Negiment voran, die 4. Com. 
pagnie "unter Oberlieutenant von Holleufer gegen das 
Dorf vor und nahm es nach furzen, aber beftigem Wi⸗. 
derftand. Dis 76. und 90, Negiment avancirten auf der 
großen Straße gegen Beaugeney. Zwiſchen drei und bier 
Uhr wid der Feind auf feinem finfen Flügel, und je 
"weiter der Zag vorrlidte, um fo mehr bejchleunigte er 
feinen Rüdzug. No ehe die Dunfelbeit meiner Beobadı- 
tung ein Biel fegte, fab ich die Unfrigen auf allen Punt- 
ten adanciren. Durch Meffas, das in Flammen ftand und 
wo id die tapferen Hanfeaten begrüßte, febrte ich zu der 
großen Landſtraße zurüd; bier vernahm ich, daß Beaugench 
wenigftens feine Borftadt, von Mecklenburger Grenadieren 
und Jägern beſetzt, das Hauptquartier jedoch noch in 
Meung geblieben ſei. Auf dem Wege hieher traf ich noch 
einen Trupp Gefangener, etwa 80 Mann, die von Bre— 
mern eslertirt wurden. Einer der Gefangenen erzählte mir 
daß er vorgeſtern zum‘ erſten Mal im Treffen geweſen 
fei, indem er mit feinem Corps erft vor zmei Tagen aus 
ZTouloufe angefommen. Rad der von feinen Kameraden 
beftätigten. Ausſage deffelben Soldaten ſtanden uns drei 
von Aurelles Paladine befehligte Armeecorps gegenüber. 
Enala u d. 

London, 16. Dez. Die ’„ZTimes® enthält ein Te 
‚ Iegramm aus Berlin, wonach die "Bupemburger Frage 
voraugjichtlih ohne Bermidelungen zur Löſung lommen 
werde. Preußen merde nur dann Repreſſalien ergreifen, 
wenn Luxemburg den m: offen unterftügte. 


elgien. F 

Brüfjel, 16 De. Die „Indep“ meldet; Der 
König von Holland bat an die Regierung von Quremburg 
telegraphirt; Ich werde der Vertrag, die Ehre und die 
Unchhängigfeit des Landes‘ beſchirmen und billige Alles, 
1008 die Megierung that. * — Der König empfing ein Te- 
fegramm aus Luremburg, wonad der Etatihalter und 
die Statihalterien erflären, trotz der Leiheufeier im Haag 
Zugemburg bermalen nicht: verloffen zu fönnen, . Binnen, ui“ 


Mannigfaliges. ”  . 

Baheriſche (rejp, prälz) J———— Nr. 40. 
Gefechte vor Orleans am 1. Dez. 1. Inj.Reg. Konig.“ 

Bataillon. Berwundet : 

rööabern. Am_2, Dez: Eobt; Bizecorporal Joſeph Ger 
rold von Miesbah. Verwundet: VBizeforporat Tarl Con⸗ 
rad von Eufel, Au 2. Dez. bei Koighy. 10, 
„Prinz Ludwig“ „2. Bataillon. Verwundet 
Krumrey von Nußbach, Neufladt a. d, 9:8.- Bataillon, 
Bermundet: Anton Waldfmibt von Deuheim Germers- 
heim. Am 4. Dep 2. Tataillon. Todt: Jakob Mandery 
von Wolbrobrbo®, Bergjebern. Um 2. 13... if 
Reg. „KMalfer Franz Zofepk von Oxfterreiil 12. 








"Zatob Bar von Mohrbad, 


„Mer. 
5* | 





Welſch Johann, von Bliesthalheim, Amel 
brüden; Becker Chriſtian, von Stahlberg, Kirchheimbo ⸗ 
landen; Muth Jalob, von Seelbach, Zweibrücken. Am 
4. Dez. Berwundet: Halbgewachs Jalob, von Neulirchen, 
Raifersfautern; Karl Lauer von Zweibrücken; Johaun 
Sebaſtian von Niederlirchen, Neuſtadt a. d. —F Fried⸗ 
rich Strohm von Diemerſtein, Kaiſerslauſern. 5. Artillerie 
Megiment „Königin Mutter“. 4. Feld-Batterie. Berwun⸗ 
det: Fahrkanonier Lorenz Sell von Alſterweiler, Landau. 

Berluflifte Nr, 41. 

Gefechte vor Orleans am I. Dez. Ynfanterie-Leib» 
Megiment. 1. Bataillon. Berwundet: Die Soldaten Ges 
org Schmittfneht, von MRohrbach, Bergzabern ; Joſeph 
Bernbard von Yandftuhl, Homburg; Bath Wergler, von 
Eifenthal, Bergzabern; Jalob Staub, von Böbingen, 
Landau. Am 2. Der. Bermundet: Franz Bogel von Wörth, 
Germersheim ; Heinrich Red von Grünftadt, Fraufenthal ; 
Franz Bausbadher von Gierigheim, Landau; Georg Diet 
von Offenbach, Landau; Philipp Schmidt von Boſenbach, 
Eufel; Peter Scherer von Schmiedhard, Pirmafens. 

Berluflifte Nr. 42. 

Gefechte vor Orleans am 2. Dez. 13, Juf ⸗Reg. 
„Raifer Franz Joſeph von Defterreih." 3. Bataillon. 
Berwunder: Jakob Kunz von Blaubah, Kufel; Friedrich 
Klein von Hütſchenhauſen, Homburg ; Adam Felden, aus 
dem Bezirksamt Homburg; Daniel Ulteich von Fandjtubl, 
Homburg. Gefechte vor Paris am 7. Dez, 11. nf Meg. 
„dv. d. Tann.” 3. Bataillon. Berwuudet: Jakob Voll⸗ 
weiler, von Albersweiler, Bergzabern. 

Dem Jahresbericht des Pfoͤlziſchen Feuerwehr-Ver⸗ 
bandes“ entnehmen wir, daß die Pfalz, dermalen 20 or 
ganifirte (und zwar 12 freiwillige und 8 pflichtige) Feuer⸗ 
mehren mit 5206 Mitgliedern bat. 

Das Verhältniß der Stärke der Fenerwehr zu ber 
Einwohnerzahl bewegt fih an dem verichiedenen Orten 
innerbalb fehr weiter Grenzen. So fonimen beifpielsmeife 
ouf 1000 Einmohner 


Verwundet : 


in Speyer 15 Feuerwehrm, (incl. Hilfsmannfd.) 

in Frankenthal 25 1 0 

in Raiferslautern | 32° - , R 

in Dürfheim 43 5* Zn 

in Edenkoben 63 3 * 

in Zweibrücken 68 —— * 

im Landau 83 2 iR. 

in Neufladt 84 4 

in Kuſel 100 r J 
— — ud Zn — 

Telegramm. 


Dijon, 17T. De. - (Difiziell)- General Goltz 
meldet foeben aus‘ Longeau: vor, Yangres 16. Dez: Ten 
Feind in feiner ftarfen Stellung bei Yongeau heute Dlit- 
tag angegriffen und nach breiftündigem Gefechte in die 
Feftung zurückgeworfen. Hauplfächlich engagirt, Regiment 
Nr. 34 und Artilerie. Unſer Verluſt 1 Offizier ve.» 
muädet und Ungefähr 30 Dann... Der Feind wat: 6000 


1 Mann ftark; fein Verfaft ungefähr 200 Dank, darunter 


-60 unverwundete Gefangene. Bwei Gefüge und zwei 
Munitionswagen im Feuer genommen. v. ‚Berber. 


: Br Die Nedaftion verantwortlich: B, 3. — — 





— Die Buchbrackere von P. 5 2% Ballauuzy — 
Det ſich im Sauſe des he Friedr ich Jraut am 


Ballplage. 


Mittwoch den 28. Dezember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Hweibrüden 
im Stadtbanefaale, laſſen die Wittwe 
und Erbei des dabier verlebten Maurer⸗ 
wmeiſters Chriflian Hagenihan nad 
„befchriebene Immoͤbilien Zweibrücker 
BDanues auf mehrjährige Zablungs— 
‚termine zu Eigenthum - verfteigern, 
nämlid: 

1) Blannnımmer 28. Ein in Zwei—- 
drüden in der Küchenallee ſiehen ⸗ 
des zweiftödiges Wohnhaus mit 
Zubehör, neben Karl Lehmann, 
Yalirer, hinten der Ecmarz- 
bad: 16 Ruthen au Fläche 
enthaltend. 

2) Plannummer 4555%/s, 1556. 
1 Morgen Acker und Garten 
auf den Attigäckern, neben Jo— 
jerb Pfaff und Jakob Lorchk. 

Schaher, igl. b. Rotär. 


Zu paſſenden Wehnachtsgeſchenlen 
Nãhmaſchinen· Fabrik 
Carl Erkel, 


(Bauptitraße, Zweibrüden,) 
Nähmafchinen aller Syſteme ſowohl für Geſchafis- als für Familien- 
Gebraud von 2O Fl. an. 
Unter Garantie 
ſonell ui und bilig bejorgt. 


Kalkſtein— Lieferung 


Fuhrleuten, namentlich denjenigen, welche Kohlen von die ſſeitigen 
Gruben boten, diene zur Nachricht, daß wir Koltjteine zu 18 und 16 Sgr. 
pr. Waaß je nach Qualität annehmen. 
Neuntirhen, den 9. Dezember 1870. 


Gebrüder Stumm. 
Inserate aller Art 


befördert au 


Original⸗ Tarif Preiſen 
sämmtliche Zeitungen 


Des Zu: und Nuslandes 
die 
Aunoneen.&xpedition 


Budo! f Meosse 


* 


————— 





ver Zahlungserleichterung. Meparaturen werden 





Unmittelbar nachher läßt Konrad 
Nammel, Gefängnihbeſchließer da- 
bier, fein in Bweibrüden in der Hin 
tergaſſe fiebendes Mreiftöcdiges Wohn. 
haus meben Ludwig Weichsratb uud 
Jalob Hafemann anf mehrjährige 
Zahltermine zu Eigenthum verſteigern. 

Sauter, r. 5. Notar. 


Freitag den 30 Dezember 1870, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Horubach 
im. Gemeindebauſe, larfen die Hinder 
und Erben der dafelbit- verlebten Ehe 
leute Jakob Kreiſcher und Raro- 
Ine Helmftetimwer, dur den ge: 
sichtlich beauftragten f. Notör Kar ſch 
iu Hornbach der Abtheilung megen 
ei Eigenthum verfleigern:: 

‚die Horubacher Biegelhütte, ber 
ftebend aus Wohahaus, Piegek- 
bütte, Brennofen, Etall, Scheuer, 
Keller, Hofraum und Garten, 
29/0 Tez Flache; 

2 der, Dedung und Lehmgrube 
im Budwaid, 2 Tagw. 83 
Der; 








Münden 
| 6. 


fiehend ons-5 Himmerı,; 


3. Nder- und. Eteinbruh auf der 
Burgerhöb, 9 -Dagw. 19: Day ; 


4 Uder mit Yelmgrube, oben: am. 

Zonnergartea, I Enge, 63. Dry. 
5. ein. Wohnhaus mit Keller, Stall, 
und 


Werlſtäue. Mauzgarten 
Hofraum, Affrie Dre, neben 
ber: Biegelbütte gele gen, Alles im 
Dan ‚von, Darpbadk 


Horubach. den 6. Depemben 1870: 


En. Bar bp, fol.- Worin, 


“ Eine Wehmong a 2. Stode, "ie 
Kammer, 


Dit: 25 —X in Afadjem: —* uub erlduterndem —* 
Zu haben in der Expedition biejes Olaites. 
Die Budgets der biefigente Biodt,, 





Ale Sorten 


"des ofpitals wid. der Mrmenpflege * rg 
pro hr ſiad während: 14 Tagarb Hitair-Leinen: & 
bien auf. dam- Würkermeifiere mite) zu⸗ 


Drills 


Jedermanns Einſicht aufgetegt 


——— den 20 470 ſarnn 
Das Birgermeifleramt,. 
& Frortie. ER BINRA, zum 


..Gottesdienn 
in ber bief pret⸗ Kira“ um 9. Digeinber. 


Comploir · Kalender 


Köche, Speicer, Keeller if; bie To für as Jar 1877 
April begiebigr, zu vermieihzen. We? ip vorrothig In “der " Erpedirrum bier] Nasmitkigar Prag Harrer Sfurs. 
agt bie Exp va. jes Mattee Lieder: Nro 238 uubI@0, 


— Biin 1m GihU7I: aan Teure y 1 











agblat 


| 2 
N 300. | Bot, Beate. | Donnerstag, 22. Dezember | Muh. Tem _ | - 1870. 








Zar Abonuement auf das 1. Duartal 1871 
lgten wir freundlichſt ein und bemerken, daß bie 
Anmelvungen bei. ten fl Poſtanſtalten oder 
deren Boten gemacht werben künren. 
. Der Lejertreis des —— 
Zweibrücker agblattes“ 
Hit ficy bisher von Woche zu Woche vergröjert, 
denn ver billige Abonnementsprei3 vefjelben erindg: 
licht es auch dent Unbemittelten, ſich im den poli— 


tijchen und ſozialen Tagesfragen ftet3 auf,.dem 


Laufenden zu erhalten und bietet das Blatt auchdem, 
der andere Dlätter liest, ſtets Yuterefiantes. * 
Der merhaltende Theil des erſten Quaͤſtals 
beginnt wit einer ſpannenden Criminalnovellee ku; 
titelt: „Gabriele, das Weib Des Spielers.“ 
» Der vierteljährige Preis ijt hiefür 36 kr. 
und 3 fr; Trägerlohn; bie welche: das Blatt in 
ber GEppebition “abbelen zahlen monatlich 12 fr. 
Durch die Poſt oder deren Boten bezogen koſtet 
dasſelbe 33 ii. | 
Anzeigen werden mit 2 fr. per. HZeile berechnet. 


Die E edition. 
“Eine ——* Nacht. 


En⸗ wahre Begebenheit, erzählt von C Creſſieux 


Es war ein grauer, tıüber, maßfalter November. 
Nahmittag, am melden icy armer, feit Wochen berum- 
irrender $treisten! for ten kleinen Kirchthum eines Dörf- 
chens das zu meinem Diftikte gehörte, erblidte. 

Dem man fo mwohenlang im allen möglichen urb 
unmdglihen Arten vom Miethwagen zufammengerüttelt 
wird, Diefed noch dazu im Monat November gefchieht,” — 
einem ‚Monat, deſſen allgemeine Witterungsverhältnife es 


begreiflih macen, mie im demjelben vorzüglich ſich der. 


Entihtuß zum Seibſtmorde berausbilden fann, — men 
mon jo jedem Wetter Trotz bietend, dem Rufe einer an 

ch jdoı beſchwerlichen Pflicht zu folgen gezwungen iſt, 
ſo erreicht die phychiſche Stimmung cines noch jo qut ger 
finnten Potrioten leicht einen Hehegrad von Mißmuth 
und Unzufriedenheit init ſich ſelbſt und aller Welt, ber 


und das geringfte Umangeneme wie in ſchweres Unglück 


erſcheinen läft, unfere Nerven aber einer auserordentlihen 
Abipannung Preis aibt. 

So erging es mir denn on an jenem November: 
natbmittage, als ih im Miethwagen über das Ko‘perige. 
am’ ‚der ſchlecht ‚anterhalterem‘ Pandftrafe dafinrofite,, 
w 


ahrend die Achſen meints Behilels ſtachazten und ſtöha⸗ 


ten, wie ein altes inigmurbiges "Weib, Der Nebel ver⸗ 
dichtete ſich mehr And mehr zu eliem, en 


ME ELATR bijsssuod mc 


ng Murder? mi To 24 Ind juo .d mon Obeit 


ten foren Megen; Alles war grau ihmut'g. feucht und 
fait. 









Diein Mietbyaut ftofperte mega a n Bis 
zu, der Auticher, tief zufammeng — in je Nantı 
beffen Kragen hoch binaufgeihiogeng — halb 
auf feinem Bode und gab nur c —J 
volles Winken mit der Peiticht erh od ri L bene 
zeichen — während ich mich meines St berließ 
Srdanfen? — Es war ja laum a Aal : 
wer kann denken, überbaupt uur Menſch bleiben in einem 
balbgededten, mit Stroh ausgeflopften, ſchlechtſchließenden 
Wagen, am eineur foihen Novembertaze! Und dennoch 
dachte ih — dachte mit wahrer Wehmuth meines trauten 
Dabelm, meiner Kinder und ihrer Mutter! Ach es war 
acrade die Zeit des Kaffeetrinkens, wo ich jonft, weben 
meinem frirden jungen Weibe figend, den göttlichen Trarf 
aus ibrem lieben Hardchen entgegennabm, mo dan die 
Kinder fröhlid auf meinen Kuieen auf und ab zu Klettern 
bflegten, und ich mit dem Hochgenuß eines Türken mei 
Eigarre fhmaudte; wo es im Ofen luſtig Emfteite und 
—58— — und nun fab ih bier im elendenften aller 

Mitibwagen, jeder Unbill des Wetters ausgejegt! Ad, 


"ine? diefe Ditriftsbereifungen erfunden, "der fann nur eiu 


Tyranı — ein Menfchenfeind — ein Erzhupohouder ge 
weſen fint — — 

„Hö! Hö!“ rief melandoliih der jo eben wider 
ermichte Kurſter; der Arme Braune da vorne fpikte 
faum merklich die trübſelig bäng.nden Obren und ftoipe:te 
muthig vorwärts, die Dorfſtraße entlang, wo er endlich 
In der Mitte de3 von uus erseichten Dorfes, tricfend 
bor einem Hauſe reſignirt file fand. 

Dis Gebäude, vor melden wir bielten, war zieu- 
lid groß — eine echte Fuhrmannskueſpe, welder mau 
Öußerlid einen leid.ihen Auftrich gegeben, in deren Innern 
abir Alles (rer und fchmugig war. Domobl ih num im 
Dite eigentlich nichts zu thun Hatte, fo beſchloß ih dot, 
über Naht Hier zu bleiben, da das Ziel meiner Reife 
noch zu meit entfernt lag, um es vor dem Hereinbrechen 
der Nacht erreichen zu Fönnen; auch war ib, aufrichtig 
eſagt, zu müde, zu übel aufgelsgt, um die Würde ein. s 
Fönistichen Revifors, einem Untergeberen gegenüber, auf- 
teht zu erhalten, und eıfparte ich daher darch mein Ver— 
weilen in dem Meinen, elenden Dorfe eben diejfen Untere 
ebenen mwahrjceinlich manth' unfreundliches Wort, mans, 
Bi fogenannten Wichſer, der. in meiner heutigen Erim- 

ug bei dem geringflen Verſehen unabwe slich geweſen 
wäre, 'mir felbft aber großen Werger bereitet Hätte, da ich 
ichts Abfheuliheres Tenne, als Andere ungeredhtermeife 
I fränten. So ſchloß ich deun, wie gefagt, zu bleiben. 
Dein Fuhrmann fpaunte aus und führte den armca 
Braunen in den Stall. Dem Gaule erging e8 beſſer wie 
ir; um mid Pünnmerte ſich frine Seele, und gieichſam 
ehmothig ehte ſich das Pferd unter dem Thor nach 
ir — als W es vun, mein foren beſorgt. 


dor Pr 6 20 *8 n 33, kurt 


"I Zo ein Thier jheint wirtlidh ‚mehr Gemüth als ber 
Dievih zu befigen. 

Zei dem nun wie ihm molle, ich befolgte des Brau- 
nen Beifpiel, und giug in den Hausflur. Alles war hier 
ſtill — grau und ſchmutzig 

% „Länen Se nur on der Glocke“ — rief mir mein 
Fuhrmann noch von der Stallıhür nad, ehe er unter der- 
felben verſchwand. — 

Ich läntete; läutete ein, zwei, drei Mal, und mur 
das leije Riſeln des am Yntenfivität zunehmenden Negens 
animortete mir. Endlich beim vierten Male erſchien eine 
alte Hißlihe und mod ſchmutzigere Hausmagd mit zer- 
zauftem Haar ud Mappernden Schleppſchuhen und gloßte 
mich fragend au. Jh gıb ihr meinen Wunfch zu erfen- 
neo, erdiih eindürchwarmtes Zimmer zu fommen. 
Statt alier Antwertiglogfe fie mid aber noch blöder an, 
als ob ich. Fhan.fc ahftatt deutich gefproden hätte. Erſt 
als ih ihr in fahr jchreiendem Tone mein Verlangen 
wiederholte, [dien fie mich endlih v.rftanden zu haben, 
wenigſtſens grüßte ſie mich freundlicher, winfte mir mit 
ihrer ſchmutzigen Hand und führte nid dur ein mit 
ſchweren Tabakwollen gefhwängertes Gaftzimmer, in wel 
dem zwei Männer an einem Tifh ſaßen und Rırten 
fpielten. Daun ging ed über eine alte wurmflichige, von 
der Zeit gebräunte hölzerne Treppe, die bei jedem Schritte 
ſtöhne und endlich in ein Meines, laltes Zimmer in wel 
chem ein altes, ebenfalls ‚vom Bahn der Zeit benagtes 
Bett, ein Tiſch wit zwei Stühlen, ein alles Zopha und 
eine Kommode das ganze Mobiliar bildeten. Dies Zimmer 
war mir von der alten Magd für diefe Nacht zur Nefi- 
denz beflimmt, und mit Stolz erflärte fie daffelbe, auf die 
verblihenen Bigvorhinge des Bettes uud der Fenſter 
zeigend, für das jchönfte Zimmer im Haufe. 

Ich wußte von meinem Fuhrmanne, daß diefe Kneipe 
das einzige Wirthshaus im ganzen Dorf fei, und machte 
aljo gute Miene zum bifen Spiel, griff fo ſchnell als 
möglich nad ein:m harten Thaler, drüdte ihn in die 
ſchwielige Haud der alten Jungfrau und verlangte 
veremptoriſch Licht und Heizung. — Dant dieſer meifen 
Vorſicht hatte nem Zimmer nad einer Stuade und mehr⸗ 
mahligem Definen der Fenfler zur Vertreibung des aus 
dem Dien hervordrechenden Rauches, einen Wärmegrad 
von fehs bis adt Grad Neaumur erreicht. 

Ich ſetzte mid fröſtelnd auf das wadelige Zitzſopha. 
(Fortiegung folgt) 


Der Krieg. 


Yünevifle, 10, Dez. Hier befindet ſich die auf 
der ganzen G.appenftraße bis Paris am beflen eingerichtete 
Speifougsanflait für die durdhziehenden Truppen. Cine 
Dampfmaihine ſpeiſt die Küchenleſſel mit Waffer und 
eine Röhrenleitung führt von der Mafchine den beißen 
Dampf water die Rejfel, jo daß, die Speifen in unglaub. 
lich kurzer Zeit zubereitet werden lönnen. Die Kücenein« 
richtung ift je umfangreih, daß mehrere taufend Soldaten 
gleihz.itig g.fpeift werden können. Der Bahahuf bildet 
deshalb auch immer ein beliebtes Bild. Dabei find leider 
Unglüdsfälle durch Leberfahren häufiger denn je. Bor 
einigen Tagen wurden bier 6 Eoldaten, welche trog aller 
Wornungen auf den Schienen blieben, von einem in den 
Bohohof fahrenden Zug überfahren. Deei der Unglüd- 
lichen waren ſofatt Lodt, , die, andern erlittsa, ſo ſchwere 
Berlehungen, daß an ihrem ‚Auflommen gezweifelt wird. | 

Die Galizifhen “Blätter bringen aus auteutiſcher 
Quelle nähere Dlittheilungen über dos in yon organifirte 
polnifde Freilorps, die mit ohne Jutereſſe ſind. Nah 








diefen Mittkrilungey bat. bie franzoͤſiſche Megierung "der 
nationalen VBertheidigung dem. Drängen ‘der Polen endlich 
nach;egeben und die bisherige Rüdfihtsnahme auf Auf. 
land bei Eeite ſetzend, geflatter, daß das FFreiforps- Ten 
Namen „polnifhe Legion“ führen und einen geprägien 
polnifh-nationalen Gharakter haben darf. Letzterer mani« 
feftirt ſich durch das polniſche Nationalbanner, poluiſche 
Uniform und potniſches Kommando. Die Difiziere trägen 
dunfelblaue kurze Nöde mit vergoldeten Rnöpfen und hell⸗ 
blaue Hoſen mit fhmwarzen Streifen Die Legion. beſteht 
aus einem 500 Dann ſtarlen Bataillon Yafanterie und” 
einer Escadron Ulanen. Letzlere zählt erſt 80 Mann, doch 
finden noch fortwährend aus Galizien und ans Franbkreich 
Zuzüge fatt. Obwohl die Drganifotion der Legion vol⸗ 
lendet ift, jo iſt der Abmarſch zum Garibaldifchen Corps 
mit dem fie gemeinshaftlid unter Garibaldi's Oberbefehl 
operiren fol, mod immer vertagt worden, -weil es den 
Mannſchaften nod an der nöthigen militärijchen Ausbile! 
dung febit. 


De u t f ch l and — 
Laudau, 18. Dez. In gleicher Weiſe mie der. 
Ausmarſch des 1. Bataillons des 4. Infamterie · Regiments 
zog geſtern das 2. Bataillon des 8. Infanterie MRegiments 
von bier nah dem Kriegsfhaupfage ab. In großer Zahl 
gab die ftädtifhe und Ländliche Bevölkerung den ſcheidenden 
Kriegern dos Geleite bis zum Bahnhofe, mo es recht 
viele ergreifente Abichiedsmomente gab. Die Glück- und 
Segenswünfde der Bevölkerung folgten den Scheidenden. 
Unter Hochs auf unfere Stadt und jubelnden Burufen 
fuhr der Zug gegen 4 Uhr von dannen. . 
Münden, 17. Dez Die Zahl der in der Fſar-⸗ 
foferne zu Münden internirten franzöfijhen Kriegsge- 
fangenen b.trägt mit den legtangefommenen 15 Mann im 
Ganzen 170. In Bau befiaden fih 800 Kriegsgefangene ’ 
größtentheild Bayern, wovon 142 Trank oder verwundet 
find. Bon dieſen 142 werden 47 in den internatiowalen 
Ambulancen und 95 im Gefängnig von dem holländiſchen 
Arzt Dr. v. Voogt verpflegt. Außerdem befinden ſich in 
St. Yean Pied de Port 300. Gefangene und 60 Krahfe 
in Oitholz, 
An das deutſche BoLlf! Ter Lrieg dauert fort.kr 
Der Winter ift gelommen. Die neueften glorreihen Siege; 
der deutfchen Heere Haben die Anzahl der 7 
und Krauken wiederum bedeutend vermehrt. Die Mitte 
der Hülfsvereine find faſt erjchöpft. Hide 
Die Nation darf - nicht müde werben in den Werle 
ber Bamberzigleit. ill my 
Das Welhnachtsfeſt, das Feſt der Liebe und ber. 
Freude, foll auch unferen. Brüdern im Felde und im; 
Rrantenfaol zeigen. daß die danibare Nation fie nicht ver- 
dißt. Wohlan, möge jede deutfche Familie — möge, ‚Groß; 
had ein am heiligen Weihnachtsabend der für . uns| 


ag Herzen mohnen, datz Heute . unferen verwundeten 


Mannigfaltiges. 
Baneriiche (refp. pfälz) Berluftlifte Nr. 43... 
Gefechte vor Orleans am,.2. Dez, 13. Inf. Rep, Kaiſer, 
franz Joſeph von Deflerreih." 2. Bataillon. Verwus⸗ 
det: ‚Leonhard Geiger von Kleinfiſchlingen, Laudau. Am 
2. Dez Chevautlegers Negiment „König." Verwundet: 
Untetlteatenant Guftav Frhr. dv. Gienanih. 
Bom bayerijden Bormwald, 8. Dez. In der 
Naht vom 6. auf den 7. ds. war im Wirthshauſe zu 


Elhwarzhöring, 4 Stunde von Vilehofen, große Schlacht. 
Der Wirth gab das gebräuchliche legte „Altbier“, eine 
Motte Burfhe finz Bänfereien an, und dieſe dauerten 
vom hellen Mittag bis um die tiefe Mittermachtsftunde, 
@8 funfelten Meffer an Mefjer, Piſtolen krachten und der 
Mottenführer, ein äuferfi übelberüchtigter Menih, brach 
von einer Augel in die Hüfte getroffen, todt zufommen. 
Gleichzeitig vernahm man die Schmerzeneſchreie des ge- 
ſtochenen Gemeindedieners und feiner gleichfalls mit Meffern 
arg geihundenen als Raufhelden befannten Söbne. Dieſe 
drei Individuen liegen noch heute und wohl auf längere 
Zeit darnieder, Es war dies im wahren Finn des Worts 
eine mörderiihe Schlacht; die Schüffe, das Toben und 
Wehllagen lonnte man weithin dur die Nacht Hören, 
Während unfere braven Yandesfühne auf dem Felde Blur 
ten und. leden, leiſtet unſer ländlicher Kraftadel ſolche 
hölliſchen Bravonrftüde. Wäre es denn nicht an der Zeit, 
für derartige Raufluftige und Händelfuher ein eigues Straf: 
regiment zu errichten ? Dafjelve müßte ja auf dem Schlacht · 
felde wah e Wider: der Tapferkeit verrichten ! 

Abſchiedeſcene in Tonrs. Ein Bürger zu Gam⸗ 
betta: „Dein Herr, heraus einmal mit der nadten 
Wahrheit!“ — Gambetta: „Meine Herren, dazu ift es 
zu falt. Doß wir fo graujam mit der Wahrheit um« 
gehen, Fönnen Sie doch micht verlangen. 


Dergeft der Wittwen und der Waifen 
nicht! 
Die Banner Deutſchlands weh'n auf Frankreichs Fluren, 
Erjült if, was der Seher Mund verhieß — 
Acht Rieſeuſchlachten zogen blut'ge E puren 
Don Weißenburg und Wörth bis nad; Paris. 
Doch hört Ihr von den großen Siegen melden, 
Thut tiew mie die Gefal’nen-Eure Pflicht — 
Für Herd und Freiheit farben unfere Helden : 
Vergeßt der Wittwen und ber Waifen nicht! 


Nie jah die Welt ſolch fürchterliches Morden 

Eeit Kain's Tagen, wie in diefem Krieg, 

Wo Fraulreich felbft der Wüfe ſchwarze Horden”) ” 
Auf uns gebegt — doch unfer blieb der Sieg. 

Der Boden Frankreichs danrpft vom deutſchen Blute ; 
Hör! was des Kriegers brechend Auge fpricht: _ 


„Mein Licht verlöſcht, mein Tod kommt Euch zu Gute 


Berlaft mein Weib uud meine Kinder nicht!“ 


Die ehr'nen Mafjen winken fi zum Knäuel 
Wie Rieſenfchlangen im Berzweiflungsfampf;, 
Feind ringe mit Feind und Gtäuel ringe mit Gränef, 
Die. Erde dröhnt von Kraden und Geflanpf ; 
Borftürmend finden ganze Bataillone, ' 
Die Ditrailleufenkugeln praſſeln diht; "em 
Der Helden Tod wird Euch zum Siepeslohne : 
Vergeßtader Wittwen und der, Waiſen nicht! 


Wohl zieimt dem Heldenheere Ruhnn und Ehre, -. 
Wenn's im Triumph einft heimlehri aus Baris;:- - 
Es war uns eine Marke Burg und Wehre, 
Daran ſich Franfreigds Rohm die Etirn, 
DU ehtt die Todten auch, die, dig eine 
Den. Weg agebahnt in ſchwerer Kriegerpflicht — 
Uwmeſie fließt manches Weibs und! Kindes Thräue: 
—— 
ni 


Friedrich Bodenſtedt. 


— 
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Telegramme. 
Berjailles, 16. Dez (Difiziel). Der Feind, 
von flärferen biesfeitigen Mrantgarden am 15. angegriffen, 


hat Vendome am 16. geräumt. 


Luremburg, 16. De. Biſchof Adames fünte 
feiner Unterfchift der patriotfhen Monſtreadreſſe 
hinzu: „Tiefgefühltefte Dantbarfeit dern Könige für feine 
[&hönen, jeden treuen Luxemburger berubigenden Worte.” 
Luremburg, 17. Dez. Die Antwort der großbers 
zoglihen Megierung auf die preußifche Note ift geftern 
nach Berlin gegangen. Alle Punkte diefer Note 
find widerlegt. 

Fille 17. Dez. Der, General Faidberbe meldet von 
Garbie: Die Dragoner du Nord haben 30 Gefangene ges 
macht und 27 Pferde, Waffen und Mehl genommen 
Bei Chauny follen 10,000 Deutfhe ſteben. Man erwars 
tet eine Schlacht zwiſchen Amiens und Ham. 

Mons, 18. Dez Man fdweibt der „Gazette de 
Mons": Die Deutichen haben, nahdem jie eine Demon- 
ftration gegen Havre gemacht, den Augriff auf dieſe zur 
Bertheidigung entfcloffene Stadt vertagt. m dieſem 
Augenblid fcheint e8 dem General Manteuffel nur darum 
zu thun, feine Verbindung mit Paris aufrecht zu erhalten. 
Man vermuthet im Hauptquartiere wahrſcheinlich dem- 
nächft wieder. einen Ausfall der Parifer Armee, welcher 
fi diesmal gegen Weften und Norden erftreden dürfte. 
In diefer VBorausfiht würden die Truppen Dunteuffels 
bei einer offenfiven Bewegung der Barifer Armee der Ber 
(agerungsarmee im Nothfall als zmeite Reſerde dienen, 

Tours, 17. Dez. General Sol hat einen Befehl 
der Megierung bei Annährung des Feindes zur Schonung 
die Etadt zu räumen, mißverfichend, diefelbe bereits am 
13. d8. geräumt. Die Folge war die Desorganifation 
der Behörden und eine unbefchreiblihe Aufregung. Der 
Präfelt von Tours hat deshalb bei der Hegierung ſchwere 
Anffagen gegen den nunmehr des Oberbeſehlß entjegten 
General gerichte... 


Bordeauz, 17. De Der General Morandy 


4 das 16. Corps commandirend, wurde wegen Unfäbigfett 


fettes Voſtens enthober; "Ein Dektet orbnet die- Bildung ,) 
von 15 neuen Marfchregimentern und 10 neuen Infan— 
terie-Bataillonen an. Die Preußen haben in Decampe und ; 
in,,dem , Artondiffement von Gien ‚große Bequifitionen 
gemacht. Su 
Bordeaur, 17. Dez. In Negierungsfreifen wird ; 
bier behauptet, daß trog der preußiſchen Qflupation, es 
ihon 4000 Eifäffern gelutgen: ſei, fib den franzöſiſchen 
Heeren anzufcließen. Auch Yoihringer, kamen jegt bei ben 
franzöſiſchen Liniem at. IEITSIRERSPERTICE 4 
Bordeaur, In-Deyr— Thiers if iſt nad Pau 


£ BE Eh 
Condor, 18. Dez. Der „Standard" fagt inBes - 


4 +4, ttefl, der Sursabure Pingelegenbeit:- „Laute, wie uns 


re wird, wort Granville's auf die Lurem» 

burger Note aͤhnlich derjenigen, welche Gortſchaloff ge» 

geben hat, fo hat England - aufgehört, eine Großmacht 
18. Dez’ Diplemanſe Wielbiing 

Woͤllen willen, Gambeita leide an Pe 
Handel und Berfchr. 








17 Danger gutern, 230. Dez, Weizen 70. 20 fe. Rım 6 
Ar Air gm — AM. — fr Epelr 5 Hd. 46 Tr. Gerſte 5. 


u-5 24 Ir nn — A. — At. Bid — d.— t2- 
re ie — fr. Rierfamen :- 4. — m 


Für Die Revaftion verantwortli: P. $. Hallanyy. 
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— wer ehren Bubtifum die ergebene Ra * 
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Dit, jondern „von. heute an in dem daufe bes Herru — —— 
Bram am Hallpiatze brfindet.. ,, "of 

46 Zugleich verbinde ich hiermit. die Age daß 4 
EL Sorten von) | u 1; 1 
8 oa 
L nmast RER | Te 
ST... auf. dager habe, weiche fi als Myeftgefchenfe hnen. ge m. 
A SBreife und ‚gewiljenhafte ‚Garantie, 

> Neparasuien werden ftetd pünltlich yetorgt: | x 
7 Zweibrüden, den-21, Dezember, 1870, - PD 
7 ‚Berthold Schreiber, baich= ale je 
Al Uhrmacher. Bis 
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Raltein- Pieferung. 


Fohrleuten, nameniſich denienigen, weite Kobfen | von dieffeitigen 
Gruben holen, diene zur Nachricht, daß wir Kalffteine zu 18 und 16Sgu 
pi, Maaß je noch Qualität quehmen. 

Neuuftirchen, den 9. Dezember 1870. 


Gebrüder. Stumm. 
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* Annoncen = Erpediti. nn | A 
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| .‚Haasenstein & Vogler.-|, 

® tm 3 

an Frankfurt a. M. = 

& Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 

3 Mir berbren uns biermit anzujeiann. Duo wir neben unfern feitherigen b: 

z Biliaiem feit 1. Dezember and eine, ſolche im 2 

ö Köln un Breslau 


Une neneles Zeitunyer erſeichneß if foren in 10° Murlage erfchienen 
und ſtebt daſſelde gratis ud franto ii Dieniflen, 


errichget haben, * 





x L.ipjin. 80 Stuttaart. 20> Wien, 
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Nach Amerika 


befördırt die unterzeichnete Expedition ſowohl Ka— 
jüten-Boffagiere wıe au Auswanderer zu ſehr bil+ 
tigen: Breifen.; Nöheres erfährt man in Hoefers 
3 Hotel und bei den Darren Meher S Comp 
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Thayſſens Erpedit:ött. 
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Gelhatt Vaingeng Eipfefung Ri I# Kraft: 


J * Bruft: und Huſten Leiden, * 


® Slieskaſtel: TE Srepfeng, — 


— TBEHNEBEO 
Die ſo RN 5 
Brut)” 
Paſtillen 


el ausgezeichnetes aud zugleich febr 
üngenehm ſchmeclendes —3 
wiltel bei, 






spädden zu 3und,6, 
jind zu finden auf — 
Plägen dei ja' genden Deren... 
Zweibracken: u „Bierd,.. 27 


Hombara: Rrirde Arad. 5 
Sorunbach: wm Eheg MIR 
St, Gunberes a 3er nnd) 
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> Alle Auen Uhren. 
in. Gold und ‚Zilber,, 


Towie. Wendules, Megula teurs 


und Week eruhreu uch fer Gen 
find in großer Auswahl ‚zu zu den bil · 
ligſten Breifen,. mit. jahrelanger Ges 
Yantie ‚zu haben hei .. 
Bl. Bäbr, Ubrmarber,.., 2, 

Hetragene Ubhreu, altes God uub,, 
Silber werden zu denr hoͤchſten Werte 
angenomntn u 


— — —— —— — 


Oarbolsunue 


roh und chemſch tel zu Teslnfec⸗ 
tions. und reit Gwedeir ftefert 
J. Broenner's Fabtit 
Franffurt a. 


Kohlen 


angelonmen bei 
Chr. Figeiffen 
Einige Wohnungen 
And zu valietten. gleich und Die, * 
April biz hbar. 
efrletr. Franf eſe bondiung 


Eine Wohnung, beſtehende — 
Zinnnern, 2 Kammern, Klche Keller, 
Ho zichopp und Gartchen ars 
Ditern oder ſogleich brziebbar, zu ver ⸗ 
mieihen Wo? fagt die Ermedıni al. 


er. 


Gomptoir- Kalender > 
für das Jabr IST" 


find, vorrätbig in ber Erpeditiom,, die · 
ſes Blartee. 
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Zum Abonnement auf das I. Duartal 187 
laden wir freundfichft ein. und bemerfen, baß bie 
Anmeldungen bei ben fol.  Boftanjtalten oder 
deren Boten gemacht werden können. 

Der unterhaltende Theil des erften Quartals 
beginnt mit. einer - jpannenden Griminalnovelle bes 
titelt: 

„Gabriele,“ 

das Weib des Spielers. 
von E. Pittawal. 
Drer vierteljährige Preis iſt hiefür 36 fr. 
und 3 kr. Trägerlobn; die welche das Blatt in 
ber. Sppebition abholen zahlen monatlich 12 Er, 
Durch vie Poſt oder deren Boten bezogen foftet 
dasſelbe 33 fx, 

Anzeigen werben mit 2 fr. per Zeile berechnet. 

Die Expedition. 


Eine uinheimliche Nact. 


Eine mahre Begebenheit, erzählt von C. Seehleg- 


fi ne 


(Fertiegung.) 

Tich: nũtbig erinnerte ih mich abermals "meiner Lie⸗ 
beu, und in logiſcher Gedanlenverbindung reihte ſich daran 

die Erinnerung an cine vortrejflige Kaffemaſchine, welche 

eine Battin, meine Ehwäde für den Göttertrand fens 
wand, mir für meine Reife zum Gejcent gemacht, ſowie 
au die. Säge von Kaffee, Thee, Spiritus, ja fogar 

Theebrod und Schinlen, welche ihre hausmütterliche Vor— 

ſorge in meine Koffer gepadt hatte. Nie pries ich arer 

dieſe Borforge . jo hoch, wie an biefem Novemberabende, 

ad war ic jemald ungerecht gegen meine Frau, und 
de ih daheim über manche Dinge, über die eigentlich 
gar nicht zu brummen war, fo büßte ich dies — in 
der elenden Fuhrmannslneipe und mußte dabei ber beften 
ber. Grauen volle Gerechtigleit wiederfahren laſſen, wie ich 
nun al’ der Schätze auſichtig wurde, die in meiner Arche 
wutergnebradht waren. 

Fehlte doch nihtsl — Da war —Schinlen, echter 
aravanen · Thee, Rum, ja fogar Zündhölzchen in meinem 
Koffer — ein gutes Buch zur Unterhaltung fand ſich auch 

vor — und jo machte id mir denu nach Junggeſellenart 

meinen Kaffee, welchen ich leider ohne Milch trinlen mußte, 
nadhdzu ich vergeblich die Kraft meiner Lungen erſchöpft 

Hatte, ohne Jemaunden im dieſem wietguse⸗ Wirthe · 

haufe herbeirufen zu lönuen. 

Ya die Gaſtftube aber zu geben, gelüftele es nid 
nicht, war ich doch dea ganzen Tag in Geſellſchaft mei» 
3 Fuhrmanas geweſen und hatte ich doch geringe Aus— 
fibt, andere Menſchen als feines Gleichen dort zu treffen. 
Ich verzichtete darauf, blieb oben, , 


Freitag, 23.) Degember : 


trant meinen Kaffee ! 





Ratkı; Biftor. ' 2870. 





ohne Milch und las in einer der neueren Beſchreibungen 


über Tiger- und Yöwenjagden im Norden Afrita’s. Ich 


hörte dabei orbentli das Brüllen des Beberrſchers der 
Wäſte, ſah im Geiſte 


die möchtigen Säge des Königs- 
tigers, den Kampf ber Meufhen mit den Beftien. — 
So verging der Abend. — — 

Meine Taſchenubr wies auf neun Uhr, als id) meinen 
Thee bereitete, zehn als ich denjelben getrunfen, und dem, 
Schiulen mit Kennermiene Ehre angethan hate. ° — 
Die alte taube Magd Hatte bei hereindredhender 
Dunlelheit in einem zinnernen Peuhter mir eim Talglicht 
gebracht, doch Dauk der Vorjiht meiner Fran benötbigte 
id) Beides nicht, befaß ich doch in der Tiefe meines Koffers 
einen hübſchen Heinen Yeuchter, auf welchem die obligate 
Stearinlerze nicht fehlte. Was war natürlicher, als dag 
ic; der Jungfrau mit ben zerzauften .. berztih 
dankte und lieber meines Eigenthums mich bediente, 

Mäüde und abgefpaunt legte ich mich um zebi Uhr 
zu Bette, 309 die von meiner frau mir mitgegebene uud 
von ihr geſtrickte mollene Dede über die Ohren und wollte 
fo eben das Licht auslöſchen, als mir meine alte Ge 
wu heit. die, Thüren zu. ſperren, einfiel Edaren deren 
zw Die Ansgangsthär nach dem pausflur, die Andere, 
eine Gerbindungsthär zu einem Nebenzimmer. Diefeetztere 
war offen und hatte leider weder Schlüſſel noh Nact« 
riegel. Auch ohne ein Hafenfuh zu fein, wird Niemand 
beitreiten, * es ein peinliches Gefühl iſt, im’ cinem frem» 
den Haufe ei offenen Thüren ſchlafen zu follen, . 

Was war zu hun? Hatte man fih ſchon am Nach- 
mittag fait nicht um mich beflimmert, jo war es laum 
denfbar. dag man es Abends 10 Ubr mach thun werde: 
Mein Rufen nah einem Schlüffet wäre alio ſicher virge 
bens geweſen, umſomehr, als die Stiue im Hauſe bie 
Vermuthung rechtfertigie, daß Alles ſchon im jeſten Solafe 
liegt. Es hieß alſo, ſich ſeldſt helfen, ſoweit als möglid, 
weun ich meiner plötzlich mich überlowmenen ur heimlichen 
Stimmung Meiſter werden wollte. 

Ich ſchritt zu einer genauen Unterſuchung des frage 
lichen Rebenzimmers. 

Es war um etwas größer, als das von mir be 
wohnte Gemach, hatte zwei Feuſter und eben fo viel Thüren 
wovon. bir eine ia mein Zimmer, die audere auf den Gang 
inündet,. An jeder Thür Ding au einem Bindfaden eine 
fleine Solztafel, auf welcher mitı Höhft primitiver Schrift die 
Nummer des Zimmers verzechuet war; ein einfadhes Bett 
mit einem Strobfad, ein großer ſchwerer Tiſch bilderen mit 
einigen hölzernen Stühlen das Modiliar. Die Auéegangs⸗ 
ihür war verihloffen, doch befand, ih auh am ihr weder 
Sqhluüſſel noch Nachtriegel. 

Wenn auch nicht völlig, doch — beruhigt, legte 
ich mi wieder zu Bette, las noch eine kurze Zeit, löſchte 
dann das Licht aus und ſchlief bald ein. 

So mochte ih ungefäbr ein paar Stunden aefchrafen 
und wie ig mid deutlich erinnerte, lebhaft geträumt haben 


ü— — —— —— 


5 
Er 


mit Hülfe des Baders, der mid von meinen Reiſen Her 
tlamie, vor die Thür. ’ 

‚Die tode erholte fih uun langſam wieder und 
ward auf meinen Befehl, und nachdew ich dem Arzt ei» 
nige- für feine Mühe gegeben, weich gebettet umd 

t — — 


Ich aber legte mich auf mein Lager — matt, ger 
lagen! Noch aber follte ich keine Ruhe finden. Der 
draußen tobte fort und das mufteriöfe Klopfen 
an der Thür ertönte von Neuem im ungleichen Paufen: 


„Aufipringen, mid mit dem Lichte der Thür nähern und, 
entbedten, daß die Heine an biefer Thür hängende, hölzerne 
"Tafel mit der Zimmer-Nummer, vom Bugwinde der ſchlecht 
verſchloſſenen Fenſter und Thären Hin und Her gerüttelt,, 
welches mich wohl fehr: 


iefes Geränſch verurſacht hatte, 
Be — eine Scheintodte etrettet Hatte, war das 


‚Wert eine YAngenblides] — 


Berabigt Thlief ih mit dem’ Bebahfen endlich eit, 


daß die Mettung eines Menfhenlebens wohl das Opfer 


das ft bei ihrer großen Menge und auf bem weite Raum 
über den fie verbreitet find, ſchon eine Weile fortfegen 


amd wieberhofen läßt." " Diefe Schilderung des national ⸗ 


liberalen Blattes wirb naturgetreu fein. Es läßt ſich eben 
von Niemanden mehr verfennen, daß ein anderer Geift im 
Fraukreich weht, und daß ſich dafelbft eine — 
fraft entfaltet, von der man, im Vertrauen au Ge 
fangennahme des größten Theils der regülären Truppen 
des Raiferreichs, feine Ahnung hatte. ‚> A, 
Bordeaur,2i;: Dep Ans-Paris- wird ohne 
Datum gemeldet: , „Das Journal officiell“. vom, 45. 
ds. beröffentlicht ein Dekret, wornach 147. Balalllon 
ber Natiomalgarbe . anfgelöft wird. Daſſelbe Hatte den 
Befehl erhalten, nad Rosuy zu geben, es erſchien aber 
blos in einer Gtärfe von 109 Mann, von beuen.. bie 
Meiften ohne Waffen waren. Ein Defret vom 16. De. 
ordnet bie Inſtituirung der Rechtsfakultät im Bordeaux 
an. — General Binoy Hat das Großkreuz der Ehreh- 
fegion erhalten, Die Situation ift befriedigend. (?)1:xDie 
Hauptnabrungsmitteh, HOrod and Fleiſch find reichlich vor» 


einer halben Nacht lohne — _— 
INT Ag ich des andern Morgens bei prachtvollen .Son- | handen. Die Brodguantität,, melde zum Verkaufe fommt 
wird feine Berminderung: erhalten; es fol von nun an 


⸗ 
| jedoch nur eineeinzige Sorte Shwargbrob gebadten- werben. 


>» rem Wagen ſchon feit Stunden daS unheimliche Gaſt⸗ 





Dr Be — ‚das Wetter hatte ſich aufgellärt, — in‘ 


> aus werlaffen hatte, erzäßfte mit der Fuhrmann, daf der | 
Birth ſtets in 


Hader und Zwietracht mit feinem Weibe 
gelebt Habe und froh geweſen, daß fie geftorben fei, wes ⸗ 
— "Halb denn, meine unvermuthete und unbeabfihtigte Rettung 

‚des armen Weibes ihm gar hidt willfommen gemefen fein 


e. 

Die Wirthin ſelbſt ſei übrigens ein ſehr brabes, 
ordentliches Weib, die ein beſſeres Loos verdient, als die 
Frau eines Spielers und Triulers zu fein, J 
Iſgh mied feit diefer Zeit auf meinen Reiſen dieſes 
"Dorf, welches mir eine fo unheimliche Nacht und in Folge 
deffen ein nicht unbedentendes Unwohlfein zugezogen hatte.) 
Ich erfuhr deshalb erft nad einigen Fahren, daß; 
"die arme Wirthin doch binnen Yahresfrift geftorben fei — 
und ich will Hoffen, daß fie nicht abermals ſcheintodt war, 
ſowie daß fie damit die Wuhe gefunden, melde ihr im 
Leben sticht geworben, 

i Mir aber war der Eindruck jenes Borfalles, ein fo 
lebhafter geblieben, daß ich nicht umhin fonnte, denſelben 
‚auch ‚in weitere Krelſe zu verbreiten, 


‚ Der Krieg. 


Immer mehr wirb aud in. deutſchen Blättern, die 
"Thatfahe anerkannt, daß der Krieg in Frankreich den 
Charakter eines Macenlampfes angenommen’ hat. Frant- 
reich macht den volften Ernſt mit der Erhebung In 
Maſſe. Alles was Waffen fübren kaim, wird atifgebofem 
wie in den Zeiten der erften Republik. „Nah Cornot,“ 
fagt die „Nat.-Ztg.,* „will Gambetta den Krieg in Maffe 
führen und deu Feind überall beunruhigen, ihm überall 
‘zu Leibe zu geben. Er Hat Heere und Schwärme aus‘ 
vem Boden geftampft; an der Loire qleichwie im Norden 
‚und im Weften find fie erſchienen. Haben ſie aud nicht 
gefiegt, jo haften fie fih dod beutüht, nach Carnot, i 
ber Ueberzahl auf dem Plage zu fein, und wen fie Hit 
‚immer und täglich Luft zum Angriff haben, fo .fteht es 
ganz bei ihnen, auszumeichen und fih vom Feinde auf« 
fuchen zu Taffen. Mögen fie auch Hier und dort Zerd 
fprengt oder berſcheucht werden: fie ſammelu und faſſen 
' fi wieder und kehren zurüd. Dann erfehen fie die Ge« 
legeubeit, dem Feiude eins auszumijchen, halten ihn immer 
in Athem, immer in Sorge utte die Behauptung feiner 
eingenommenen Etellungen: ein Spiel, ein Hin und Her 





lief nad aſtronomiſchet Berechnung fiber, einen‘ Theil" 
"nördlichen Afrifa, über Sicifien durch die Türkei im’ das 


Man darf mit Recht ſagen, dag man nad eier ‚Bag 
tung von 3 Monaten Biefes Refultat der Klugheit“ wm 
dem Patriofismas' der ebenfo auf Entbehrung gefaßten, 
als in der Gefahr heroriſchen Bevöllerung verbanft..,T 
Amiens, 24. Dez. Gefteru fand reine fiegreide 
Scchlacht der erſten Armee an der 2’Hallu, ner 
weſtlich von Amiens, gegen die 60,000 Dann ftarke 
Nordarniee flat. Diefelbe wurde nah Erflürmung meh 
verer Dörfer unter jehr- bedeutenden Berluften ler de 
Abſchnitt der’ E’ Hall zurlichgemorfen! Wis jet find 1000 
Gefangene eingebracht. el 
= Deutfdhland. 
‚Bexl,n, 21, Dez. In einem „Deutiäland und 





Defterreig" überjchriebenen Kit bebt bie. Braten 


——— hervor, daß DOeflerreih mit berech 

Bertrauen auf die Neugeftaltung der deutſchen Berbältniffe 
bliden könne, daß alle Genoffen. des neuen Bundes mit 
unferem Könige von dem Verlangen bejeelt feier, aufr ich⸗ 


‚tige freundſchaftliche Beziehungen zu Defterreidh + Ungarn 


zu pflegen, wie folde in den gemeinfamen Inte reſſen und 
der Rüdwirkung ihres geiftigen. und Berkehrslebeng ' ber 
gröudet ſeien. Unſere Pegierung werde nicht anſiehen, 
Deflerreidh - Ungara gegenüber diefer. Zuverſicht pfienen 
Augdrud zu geben. \ anne 


— — — 

| Mannigfaltiges. md 
 Sweibrüden, 23. Dez Die geftrige. Sounen- 

finfterniß, eine der größeren dieſes Jahrhunderts, war 

bei meift bemwölftem Simmel mit 'blofem Auge mähren 
des ganzen Verlaufs’ deutlich fihtbar.- Die größte: Breite 
des von der. Sonne Übrig gebliebenen Hörnes mochte etwa 
ein Fünftel des ganzen Sonnendburchmefjers betragen. "Die 
Helle des Lichtes war trog der, Bedeckung der Sonnen 
ſcheibe noch jo ſtark, daß die größte Lichtſchwächung mur 
der erſten Abenddaͤmmerung gleich lam. Kurz —35 
war die — zeih. Verfinſterung am ſtärkſten. 
ie 16—22 Meilen breite Bone ber diesmaligentotalen 
Sonnenfinfterrig begann im atfantifchen Ozean ſüdöſtlich 
von Grönland, fireifte alsdann die Sübfpige von Spunien, 
Theil des 


Schwarze Meer, erreichte nody die Krim und endete öſtlich 
von der Wolga in Rußland. 


Mittwoch den 28, Dezember 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken 
im Stadthausfaale, laffen die Wittwe 
und Erben des dahier verlebten Maurer: 
meiftert Ehrifiion Hagentban nad 
beſchriebene Immobilien Ameibrlider 
Bannes auf mehrjährige Bablungs- 
termine zu Eigenthum verfteigern, 
nämlid: 

1) Plannummer 28. Ein in Zwei 
brüden in der Küchenallee fieben» 
des zweiftödiges Wohnhaus mit 
Zubehör, neben Karl Lehmann, 
Yalirer, Hinten ber Echmarz- 
bad: 16 Ruthen an Fläche 
enthaltend, 

2) Blannummer 1555'/,, 1556. 
1 Morgen Ader und Garten 
auf den Attigädern, neben Jo⸗ 
ſerh Pfaff und Yalob Yord. 

Schuler, tgl. b. Notär, 





Unmittelbar nachher läßt Konrad 
Rammel, Gefängnifbeichliefer da- 
hier, fein in Zweibrücken in der Hin 
tergaffe ſtehendes dreiftöciges Wohn» 
Haus neben Ludwig Reichsralh und 
Jakob Hafemann auf mehrjährige 
HZahltermine zu Eigenthum verfleigern. 

Schuler, f. 5. Notär. 


Freitag den 30, Dezember 1870, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Hornbach 
im Gemeindebaufe, laffen die Kinder 
und Erben der dafelbft verlebten Ehe 
leute Jakbob Kreiſcher und Karo 
line Helmftettner, durch den ge 
rihtlih beauftragten f. Notär Kari 
iu Hornbah der Nbtheilung wegen 
anf Eigenthum verfteigern : 

1. die Horubacher Piegelhütte, be 
ftehend aus Wohnhaus, Ziegel. 
bütte, Brennofen, Stall, Scheuer, 
Keller, Hofraum und Garten, 
29/10 Dez Fläche; 

Adler, Oedung und Lehmgrube 
im Budmwald, 2 Tagw. 35 
De. ; 
3. Ader und Steinbrub auf ber 
. Burgerhöb, 2 Tagw. 12 Dez ; 
„ Mder mit Lehmgrube oben am 
Tannergarten, 1 Tagm, 63 Dez. 
. ein Wohnhaus mit Keller, Stall, 
Wertflätte, Pflanzgarten und 
Hofraum, 14810 Dez, neben 
der Biegelbütte gelegen, Alles im 

Bann von Hornbach. 

Hornbach, den 6. Dezember 1870, 


Er. Karſch, fol. Notär. 





“ Eine Wohnung im 2. Stode, be- 


ſtehend aus 5 Zimmern, Sammer, 
Küche, Speicher, Keller ift, bis 1I. 


April beziebbar, zu vermiethen. Wo? 
agt die Exp. d. DI. 


Im Berloge der Krüfl’ihen Buchbandlung in Eichſtätt find erſchieuen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: : 


Albredt Dürer. 


Die: Kleine Raflion. 


Getreu in Holy nachgeſchnitten von C. Deis. 
7 Horzichnitte, 
Hoch · Quart · Format, auf Kupferdrud: Bapier aufge 
zogen, in eleganter Mappe. fl. 6 6 fr. oder Thlr. 3. 18 Sgr. 
Ausgabe I. Daffelte. Schiller Format auf ſtarlem weißem Papier in Earton. 
fl. 3. — ober Tblr. 1. 22 Sgr. 
Andgabe II. Daſſelbe. Sciller- Format auf ftarfem weißem Papier im eleg. 
‚Leinwandbaud. fl. 3. 86 fr. oder Thir. 2, — 
ee in 37 Blättern wmanfgezogen. fl. 1. 30 fr. ober 
gr. 


Ausgabe I. Daſſelbe. 


Die ausgezeichneten Nezenfionen -der „Augsb. Allgemeinen Zeitung“, ber 
„Dioscuren", der „Rölner Blätter”, „Ueber Yand und Meer“, „Dabeim”, 
„Sartenfaube”, der „Badiſchen Landes: Zeitung“ und fo vieler der hervor⸗ 
ragendflen Zeitungen und Zeitihriften Deutſchlands haben fo recht den hohen 
Werih dargethan, welchen diefe „Kleine Vaſſſon“ immer noch für uns bat. — 
Die billigen Ausgaben ermöglichen es zudem, daß mebr und mehr biefes Werk 
im beutfchen Vork verbreitet werden fann. 


Reizende Geſchenke! 
Gdelweiss. 


Für Frauenſinn und Frauenherz. 
Sammlung der neueſten Lyrik 
ausgewählt von 
Garl Zettel 
Mit Dr, Hermann Tingg's „Edelmeih als Einleitung. 
Dit vielen Yluftrationen. 

Prachtband mit Golvdien. fl. 2. 30. oder Thir. 1. 15. 

Bierte Auflage. 





Bettel, Karl, Erſte Klänge. 
Mit Vorwort von Dr. Vngg. 
gebunden fl. 1. — ober 18 jgr. ord. 

Der Herausgeber, welter cıft vor Kurzem eine Sammlung Gedichte: 
„Lahende Bilder qus Münden” veröffentlichte, hat ſich durch feine 
Leiſtungen in jeder Beziehung ſehr rafch die Gunft bes Publifums erworben, 
Die Sammlung „Edeimweiß” wird bei der nächſten Auflage durch einen 
Anhang patriotiiher Gedichte aus dem Fahre 1870 in ſchönſter Weife ver 
mehrt werben. 








Aus dem heiligen Kriege 1870. 
Deutfdje Lieder von Georg Küchle. 


Eine Feſtgabe zur fFriedengsfeier, 
2 fgr. ober 6 fr. + 


Erite Sammlung. 
Preis geb. mit Goldſchnitt fl. 1. 30. oder 25 far. 
Dieſer reichhaltige Band lyriſch-epiſcher Gedichte iſt von der Kritik faft 
ohne Ausnahme aufs Günftigfte beurteilt und warm empfohlen worden. 
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Neunfirdien, den 9. Dezember 1870. 
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» Armee flehenden, Frankfurter 





Der: Krieg. 


Einem Privatbriefe eines bei der deutſchen Loirel 


Raufmanns aus Seuf 


« (amei. Stunden üblich von Bois), 13. Dezbr,, entneh 


.. 


men ‚wir, folgende interefjante Stellen; Iu ‚den Texten 


zehu Tagen: habe ich mehr erlebt. und. mitgemacht, als in 
‚ber ‚ganzen. vorhergehenden... Zeit > des- Feldzuges, 


Ami 


‚amd 4. die Schlachten bei, Antenoy und Orleaug, am 5 


Morgens jrüh Einzug in Orleans, 


.. 


dann rückte ich mil 
einem Detachement nad Saudillon (drei Stunden ſüdöſt 


lich von Orleans); wo mir eine beträchtliche Anzahl Gel 
.fazıgeue - machten. 
„.gann am, 6., 


Unjer Weilermarſch gegen Zours bu 
und wir erreichten am dieſem Tage Ca 
Pierrire.. Bon hier aus hatte unſere Divifion Befehl, 


:gleihen Schritt mit der Armee auf, dem vechten Loire 
Ufer zu baltem, 


Am 7. und 8. gatbrannte ein beftiger 
Kampf auf der rechten Seite; wir hatten, nur. wenig mit 
Heineren Truppemtbeilen-zu chun, die unferen Vormarſch 


aufhalten wollten und zu diefem Zwecke Fir in allen Orts 


schaften und Wäldern feftfegten, 


uns aber: nur gaftz 3 


© berentender Berlufte beibtach ten· Am S8Abends hatten wi 


‘ Bormatid; 


ein Waldgefeht von etwas größerer Dimenfion. und be 
zogen auch bis zum nächſten Morgen die VBorpoften; es 
herrſchte eine große Kälte Am 9. Morgens abermaliger 
diesmaf wurben mir ſchon von flärfere 
Truppentheilen beläftigt,; dieſelben bielten. jedoch nicht lan 


heftig gefhoffen; auch mir erhielten beim Vorrüden no 
« ‚eine Beit lag euer; aber bis wir auf wirkſame Schu 
"weite famen, zog der Feind ab. So wurde es Mittag. 


Stand, Auf die refogndszirende Kavallerie wurde F 


Et. Die war von uns beſetzt, da erhlelt unſer Bataillon, 


das augenblidlih wur ‚drei Kompagnien zuſammen hat, 


da eipe derjelben zur Bededung der ed 
"Foinmandirt ift, den Auftrag, das Schloß Chambord, da 


in unferer finfen Flanke lag und aus welchem die recog- 


„ noszirende Kavallerie Feuer erhalten, hatte, zu nehmen 


A 


i 
» 
n0 


Lute eröffneten dur 
rd ben Franzdſen 


n mie ſich den füdöRFidheN” 
5 3 mit DAB —— — e 


"art bem elfernen Gitterihor des Ha 


the moͤglichſt raſ 


und, das Feuer 


Bir gingen nun noch bis zu einer 
Schloßhof jührenden Brüde vor und forderten die Ber 


‚| Brief eines, penfionirten Kapitäus, Jaſtru 
‚nalgarde von Bracieur, an den fommandirenden Gengral 








ey widerle, Ich verſuchte jetzt das 
Schloß des — , doch vergebens, Unter⸗ 
beffen fam der Neft.ber.d, und die. 7. Kompagnie heran; 
ein Zug unferer, Kompagnie war borber jhon abgejandt, 
um ſich eine Brejche in die Mauer zu breden und auf 
dieſe Weife den Feinden in die Flanke zu fommen. Das 
Thor war von aufennicdht zu-Öffuen, und jtieg deibalb 
die ganze Geſellſchaft durch ein kleines Fenfter des Por⸗ 
tierhäuächens in den Park, Zur felben Beit fam ein ün« 
derer Zug, ber durch die Mauer geſchlüpft war ;- die 6. 
Kompagnie bejegle den ‚Gingang, und unfere Rompagnie 
jegte unter fländigem Feuer der Franzoſen den Vormarſch 
auf das Schloß fort. Den Waldausgaug hatten wir mi 
Einbruch der Dümmerung erreiht, und von hier aus waren 
es noch ca, 300 Schritte bis zum Gebäude, Ein uns an- 
rufender Franctireur murde N zer und meldete uns, 
daf das Schloß von ca. 600 Franctireurs bejegt wäre. 
ı in den eigentlichen 


ſatzung durch unfern. Gefangenen auf, fid zu ergeben, ‚da 
wir in Ueberzahl da wären. Als Antwort erhielten. wir 


“eine Safve, die von uns jofort exwidert und unterhälten 


wurde. Jetzt entftand ein uubeſchreiblicher Tumult, Kom— 
mando’s, Pferdegewieher und Getrappel, Alles in wildem 
Durcheinander; dunkel war es auch, und id glaubte uns 
ihon verloren. Da oo einmal hörten wir in nuſerem 
Rüden lautes Hurrakrufen, „uujere .8.-Kompagnie am 
heran, mit welcher wir nun vereint den Sturm über die 
Brüde in ben Schloßhof unternahmen. - Auf Widerſtand 
fließen wir faum; nur bie und da widerjegte ſich Einer, 
der wiedergemadht wurde ; beinahe Alle hatten die Torgißter 
und Waffen abgeworjen. Dur raſche Beſetzung der Aus - 
gänge- gelang es uns, in der Nacht noch zirla 250 Mann 
zu Gefangenen zu machen. Berlufte hatten wir nur: einen 
Verwundeten, Zwei Stunden nad, Beſetzung des Erhlofjes 
fan. eine Schwadron Chevauglegers,., die, die Gejchüke, 
Munitions- und Bagagewagen fofort rüdwärts in Sicer- 
beit brachten. Am 10. Morgens lam das 9.. preußifche 

ägerbataillon, . ein Regiment Ulanen und ein, Regiment 

üraffiers, ‚mit welhen wir gemeinjhaftli deu Bor« 
marſch nah Bracieug fortjegten, ‚mo wir am 41. ‚Roft- 
tag hielten; dort erft lernten wir die Tragweite unjeres 
Handſtreichs lennen. Ein Dffigier unſeres Yataillons, dem 
die Poft als Quartier angewieſen war, fand daſelbſt einen 
tor ber Natio» 


Michaut, worin derſelbe jenem die Einnahme von Cham— 


‚| Bord mitteilte, . ferner. die vollftäudige Flucht der Fran⸗ 
‚zofen unter bein Rufe: „Les Prussiens! Nous . 


trabis, génral Michaux nous a trahis" (Die Breußen! 


4 Bir find verrathen,- General Mibaug hat Fir verraiben !) 


Weiter erfuhren. wir, daß bei Chambord „die. 300. Mann 


ſtarle Avantgarde des Korps Mihaug-geflanden habe und 


‘ 


reterirt jei. Während unfere drei Kompagnien Chambord 
nahmen, Haben die übrigen Theile unferer Divifion einen 
überlegenen Angriff der Franzoſen bei Montlivault glän- 
zend zurüdgefchlagen. Ein ruhmvoller Tag, der 9. Dezbr. 
für die Heffifche Divifion." 

Berfailles, 22. Dez. Der Königin Augufta in 
Berlin. Wahrſcheinlich in falſcher Annahme, daß eine fran« 
zöſiſche Nordarmee nahe fei, geflern größerer Ausfall gegen 
Stainsg, was vom 2. und Trüfilier-Bataillon des erften 
Garderegiwents wieder genommen wurde ; gegen Se Bour« 
get, das von zwei Bataillonen Elifabeth und einem Ba- 
tailon Augufta wieder genommen ward. Bedeutender Ar- 
tilferiefampf, viele hundert Gefangene. Geringer Verluſt 
diesſeits. Vorſtoß gegen die Sachſen von Bobigay auf 
Sevran, von Rosny und Neuillh an der Marne gegen 
Ghelles. Ueberall zurüdgeworfen. Heute Erwartung eines 
neuen Angriffs dafeldft. Heiterer Froſttag, Nachts 5 Grad 
Kälte. Wilhelm. 


Berſailles, 22. Dez. Vor Paris wurden beim 
Ausfall am 21. Dez. über 1000 unverwundete Gefangene 
gemadt. Die nicht angegriffenen Fronten wurden wäh. 
rend des Ausfalles wie gewöhnlich unausgefegt mit Gra⸗ 
naten beworfen. Auf das 5. Armeecorps allein fielen 350 
Granatfhüffe, wovon der Berluft des Corps 1 Verwun—⸗ 


deter war. 





Deutfhland. 

Münden, 20. Dez. In der vergangenen Nacht 
lam wieder ein Krankenzug, ber bereits 90 Bermunbete 
in Augsburg abgegeben Hatte, mit 8 bayer. Offizieren 
und 120 Eofdaten hier an, bie größtentheils leicht ver» 
wundet waren. Die Mannſchaft wurde einftweilen im Oft- 
bahnhofe untergebracht. — Auf dringendes Verlangen bes 
Delegirten des bayerifhen Laudes · Hilfvereins, Graf Drich ⸗ 
fel in Orleans, geht nächſter Tage wieder ein Spitalzug 
von bier ab. — Wegen bevorfiehender Truppentransporte 
wird nächſter Tage eine Beſchränkung des Fahrplans der 
Staatöbahnen eintreten. 

Die Nachtichten über einen in Mittelfranten zur 


* Erde gefallenen Barifer Luft-Ballon find vorerft dahin zu 


an» 


vervollftändigen, daß aus dem Ballon, welcher in der That 
am 20. ds. bei Mödersdorf, Bez.Amt Mothenburg, lan- 
dete, 4 Perfonen fi retteten, ehe ihr Fahrzeug dur den 
Beftigen Wind wieder entführt wurde; fämmtlihe 4 Luft 
reiſende, darunter dem Vernehmen nad ein höherer Be 
amter, ein Medanifer und eim Pofibedienfleter, murden 
alsbald aufgegriffen und befinden fi auf dem Transport 
nah Münden, wofelbft die vorgefundenen Briefe und 
fonftigen Papiere, weldye intereffante Auffchlüffe verfpredhen, 
bereits beim: Staatsminifterium des Innern eingetroffen 
find. Ob der Ballon derſelbe ift, welcher dann bei Zwieſel 
im bayerifhen Walde mit einem Paffagier zur Erde ge 
fommen fein fol, ift Hier bis jetzt noch nicht verläffig 
belannt. ° 
Franflfurt a M. 23. Dez Hermann Boget, 
der Kriegsberichterftatter der Frankfurter Zeitung ift mit 
agspaß, als auf Befehl vom preußiſchen Hauptquar 
er aus Frankreich ausgemwiefen, heute Bier angelangt. 


Das baycrifche uptgnartier ift diefer Mafregel dem 
Vernehmen nad fremd. 
Stuttgart, 23. De Der „Staatsanzeiger“ 


meldet: Nah dem Bericht des Commando's der würt · 


tewbergiſchen Divifion griffen bei dem Musfall am 21. 
"Dezember die 7. 8. und 9 württembergifche Feldbatterie, 


aus der Gegend von Noify le grand flanfirend ein. Ein 


Bortepeefähnrih wurde 
5 Mann. 

Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht ferner folgendes 
Telegramm aus Malnoue 22. Dezember, Abends vom 
General vom Obernitz: 

Die Franzoſen verfuchten heute Vormittag mit 2, 
Brigaden auf dem rechten Marneufer gegen die Stellung 
der Sachſen bei Ehelles vorzugehen, allein diefelben wur 
den durch das flanfirende Feuer der beiden auf den lin- 
fen Marneufer bei Noify aufgeftellten Batterien Berofe 
dinger-Fad zurüdgemieien. Während des Vorftoßes hef- 
tiges euer vom Mont Avron gegen die Batterien. Ber- 
luft ein leicht Verwundeter. 

Dresden, 23. Des. Das „Dresdner Journal“ 
veröffentlicht ein Telegramm bes Prinzen Georg an ben 
König von Sadfen, wonach das ſächſiſche Armeecorps 
bei dem vorgeftrigen Ausfall der Parifer Befagung gegen 
drei franzöfiihe Brigaden gelämpft hat. wei von den 
Vortruppen geräumte Orte wurden in hartnädigem abend» 
lichen Gefechte wieder genommen, wobei von der 48. Bri- 
gade 600 Gefangene, darunter 1 Major und 5 Offiziere 
vom 2. franzöfifchen Gorps, gemacht wurden. 

Derlin, 24 Dez Der „Kreuzzeitung“ zufolge 
erfuchte der englifhe Gefandte den in Berfailles befind- 
lihen Odo Auffel, dur den Bundeslanzler am 18. Dez. 
dem Könige die Glückwünſche feiner Megierung zu ber von 
den fFürften, den freien Städten und dem Meichstage aus» 
gefprodene Bitte um Annahme der dentſchen Raijertrone 
ausdrüden zu laſſen. 


efterreid. 

Bien, 22. Dez Die frangöfifhe Regierung bat 
bierder notificirt, daß über die Häfen Dieppe, Rouen und 
Fecamp der Blocadezuftand verhängt iſt. Ein gleiches fei. 
für ale occupirten Häfen bevorfteheeb. 


Sch iz 
Bern, 23. Dez. Bmifdhen St. Louis und Baſel 
(bei Hüniagen) ſoll die Eiſenbahn zerſtört ſein; die 
Scweizerzüge ſollen —— werden. 
e 


ienm. 

Brüffel, 19. De. "ih du Parlament“ melbet 
aus Lille, daß der dortige Präfelt eine Unterſuchung 
gegen alle diejenigen Perfonen angesrbnet habe, welche 
falf he Gerüdte über angeblihe Siege der Franzofen aus- 
ſtreuten. Der Präfelt von Marfeille hat angeorbnet, daß 
alle Perfonen, welche der zum Sriegsbienfte verpflichtenden 
Einberufungsordre nicht gefolgt feien, mit einer dich Ver⸗ 
kauf ihrer Mobilien einzugiehenden Geldftrafe zu belegen 


feien. 

Brüffel, 21. Dez. Zwiſchen Bepiufter und Lüttich 
bat geftern Nagmittag eine Eifenbahaftörung flattgefunden. 
Der Brüffeler Eiſenbahnzug ift durch losgelöfte Güter⸗ 
waggons verunglädt, welde mit ihm aujammenfließen. 
Zwei Mafchiniften blieben tobt, 3 Reiſende und 2 Bug» 
führer wurden verwundet. 

Brüffel, 21. Dez Mitteilungen aus Lille vom 
Sous-Präfelten von Bervins befagen, daß 12000 Preußen 
nachdem fie Marle bombardirt, im Anmarſche auf Vervins 
feien, (Marle und Vervins im Dep. Laon, nördlich von 


Laou. 

— urg, 20. Dez. Die Kammerſectionen 
haben einen Ausſchuß von neun Mitgliedern ernannt, ber 
die Sachlage unterfuhen und der Kammer Borfchläge 
machen fol. Wahrſcheinlich findet morgen eine öffentliche 
Sigung ftatt. 


Bir die Redaktion verantwortlich: PB. P. Hallanıy. 


verwundet. Todt 2, verwundet 


— —— 


Mittwoch den 28. Dezember 1870, 
Nahmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden 
im Stabthausfaale, laffen die Wittwe 
und Erben des dahier verlebten Maurer: 
meiſters EhriftianHagenthau nad) 
befchriebene Immobilien Zweibrüder 
Bannes huf mehrjährige Zahlungs. 
termine zu Eigenthum verſteigern, 
nämlich: 

1) Plannummer 28. Ein in Zwei- 
Grüden in der Küchenallee ſiehen ⸗ 
des zweiſtöckiges Wohnhaus mit 
Zubehör, neben Karl Lehmann, 
Lakirer, hinten der Schwarz · 
bach: 16 Ruthen an Fläche 
enthaltend. 
Plannummer 1555'/., 1556. 
1 Morgen Ader und Garten 
auf den Aitigädern, neben Jo⸗ 
ſeph Pfaff und Yalob Lord. 

Schuler, Igl. b. Notär. 


Unmittelbar naher läßt Konrad 
Rammel, Gefängnißbeichlieher dar 
bier, fein in Zweibrüden in der Hin- 
tergaffe flehendes bdreiflödiges Wohn- 
— neben Ludwig Reichsſsrath und 

a ug auf mehrjährige 
e zu —— verfteigern. 
Schuler, k. 5. Notär. 


2 


— 





Freitag den 30. Dezember 1870, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Hornbad 
im Gemeindehanfe, laffen bie Kinder 
- mb Erben ber dafelbft verlebten Ehe 

Ieute Yalob Kreifcher und Karo⸗ 
Ime Helmftettner, durch den ge 
richtlich beauftragten f. Notär Kari 
in Hornbad der Abtheilung wegen 
“ Eigentyum verfteigern : 

. bie Hornbacher Biegelhütte, be 
Mehend aus Wohnhaus, Piegel- 
—— Brennofen, Stall, Scheuer, 
eller, Hofraum und Garten, 
Fi Dez. Fläche; 
2. Uder, Da und zu. 
im Bugwaß, 2 Tagw. 35 


Der; 
3. Ader und Steinbruch auf ber 
Surgerhoh. 2 Tagw. 12 Dez; 
4, Uder mit Lehmgrube oben am 
Tannergarten, 1 Tagw. 63 Dez. 
5. ein Wohnhaus mit Keller, Stall, 
v- Werfftätte, Pflanggarten und 
Hofraum, 148/10 Dez, neben 
der Biegelhltte gelegen, Alles im 
Bann von Hornbach. 
Hornbach, den 6. Dezember 1870. 
Ed. Karſch, fgl. Notär. 


Eine Wohnung, beftehend in 6 
mmern, 2 Rammern, Rüde; Reller, 
tihopp „und Gärten Äft bis 

gu oder ſogleich beziehbar, zu ver- 
mietben. Wo? fagt die Exped d. Dt. 





Bekauntmachuug und Anforderung. 


Die Aushebung der a der Altersflafle 1850 
betreffend 
Gemäß $ 2 der zum Wehrverfaffungs-Gefege vom 30. Januar 1868 
erſchienenen Bollzugs-Borjäriften vom 22. Juni deſſ. 38. (Kr.⸗Amtsbl. v. 
1868 Nr. 61) werden fämmtlihe Wehrpflichtigen der Altersllaffe 1850, d. 
b. alle diejenigen, die im Salenderjahre 1850 geboren find, audurch aufge» 
fordert, innerhalb der Frift vom 


. bis 15. Januar 1871 

ſich bei ber Gemeindebeförde irer Heimath oder ihres Aufenthaltsortes, — 
falls fie fih im Auslande befinden bei erfterer —, perfönlic ober fchriftlich 
oder dur Stellvertreter anzumelden und daſelbſt, bei Bermeidbung des 
Ausshluffes, ihre etwaigen Anfprühe auf gänzliche oder zeitweife Be 
reiung von der Wehrpflicht — Urt. I1 und 12 des Gefeges — oder auf 
einftweilige Ausfegung der Einreihung — Art. 8 des Geſetzes — aqzu ⸗ 
bringen und bie zur Begründung der gemachten Anfprüde erforderlichen Nach- 
weife fo weit möglich vorzulegen haben — Art, 45 und 46 bes Geſetzes. 

Ya Folge der Mobilifirung der Armee und ba der Krieg mit 
Frankreich noch nicht beendigt ift, werben auch jene Wehrpflichtigen — 
Altersflaffen, welche bisher gemäß Art. 12 Ziff. 1 bis inkl. Ziff. 4 des 
Wehrverfaffungs-Gejeges zeitweife von der Wehrpflicht befreit waren und das 
31, Lebensjahr mod nicht vollendet haben, wehrpflihtig und finb kei ber 
Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersllaffe 1850, fofern fie am 1. Ja⸗ 
nuar 1871 in den Fällen bes Art. 12 Biffer 1 und2 bes Geſetzes das 25., 
in den Fällen bes Art. 12 Biff. 3 und 4 das 24. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, in die aktive Armee einzureiben. 

Die von den Gemeindebehörden herzuſtellenden Liften werben fobann 
vom 1. bis 15. Februar 1871 zur Einſicht öffentlich aufgelegt und find et- 
waige Einfprüce gegen beren Michtigfeit oder Volflänbigfeit innerhalb biejer 
Zeit bei der betreffenden Gemeindebehörde anzumelben Art. 47 des Ser 


Wehrp Richtige, welche ber in Art, 45 Abſatz 1 des Geſetzes feſtge⸗ 
ſetzten Anmeldepflicht bis 15. Januar 1871 nicht nachgelommen find, unter 
liegen einer Strafe bis zu zehn Gulden — Urt. 76, a 1 bes Geſetzes. 

Bweibrüäden, den 15. November 1 
Röniglides —— 
Danım. 


Schäfer. 
ET RE RE SERRLTE 


N Gefhäfts- Verlegung & Empfehlung. | 


si Einem verehrliden Publilum die ergebene Auzeige, daß 6 
ſich mein Geſchäftslolal nit mehr bei Herrn Geihäftsmann 
El, Dt, fondern von Heute an in dem Kaufe des Herrn Friedrich 
SE Frank am Hallplage befindet. 17 
J Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ih alle— 
A Sorten von — 
3 


Uhren 


= auf Lager Habe, welche fid als Feſigeſchenle eignen. Feſte + S 








Breife und gewiffenhafte Garantie. 1° 

pi Reparaturen werden flets pünftfidh beforgt. . 18 
ST. Bweibrüden, ben 21. Dezember 1870. w 
Id Schreiber, F 

= Uhrmacher. 1 
an 18 
SET T IE I 





Buchbeucherei 


B. & $. Sallanzp 


Zweibrücken (Hallplatz) 

einpfichlt fid zur Anfertigung von 
Adress-, Verlobungs-, Visiten- & allkarten, Verlobungs- 
Briefen, Facturen, Rechnungen, Wechseln, Avisbriefen, 
Aviskarten, Circularien , Briefköpfen , Preis-Couranten, 
Flaschen- & Waären-Ettiquetten, Wein- und Speise-Karten, 
Programmen, Plakaten, Concert- und Theaterzetteln, For- 
mularien für die Bürgermeisterämter und Einnehmereien 
* &e. &c. : 








Geschmackvolle Ausführung und prompie, billige 
Bedienung. * 











Nach Amerika 

befördert die umferzeichnete Expedition fowohl Kar 
=  Jüten-Paffagiere wie auch Auswanderer zu jehr bil» 
— Ligen Preifen, Näheres erfährt man it Hoefer$ 
a Hotel und bei den Herren Meder & Eomp, 






mittags 1 


Holzverfteigerung 
zu Webenheim am 28. Dez. 
Nähten Mittwoch d 
28. Dez, Nachmittags 
Fe 3 Ubranfangend, werden i 
—gulhaufe zu Webenpei 
aus dem daſigen Gemei 
ewalde folgende Hölzer verſteigert: 
l. Schlag Yangenhügel. 





32%/s ſtlafter buchen Scheilholz 2. K 
1: Fila n " ; " anb- 
4 „Staugenprügel. 

Di Kohlprügel. 


2 buchen Stämme von 15 u. 21 
ll. Schlag Langenhügel. 
Zufälliges Ergebniß: 

2°/4 Klafter Kiefern gefchuitten Prüg 


6° lang 
15 nn ".  Pruge 
4 lang 
104 „ Kohlprügel 


’fa. 1, binfen, Stangenprügel. 
12%: fieferu Baumflämme u.Sparren, 
Webenheim, den 22. Dez 1870, 
Das. ‚Bürgermeifteramt, 
Schwarz. 

Freitag, den 30. d. Mts,, : Bor 
Uhr auf „dem Bürger⸗ 
meifteramte dabier, wird der noth» 
wendige Bedarf: = 
„Im Brod und Fleiſch für's Ho⸗ 

fpitat'pro 1871, 
‚2) an Steinlohlen für die Schilen 








.  Movenbagen 
Thayfiens Erpedition, 


- Inserate aller Art 
Original-Tarif-Yreifen 


sämmtliche Zeitungen 
Des In: - Auslandes 
Annoncen.&xpedition 


Rudolf Mosse 


München Nürnberg 
Promenadeplag 6. 


] ; ‚Karolinenfir. 55. 
Metriſches Manß 








B und® Gewicht, 
Tableau über Längen⸗ Flächen, Mbrperfund Hohlmaaße und —— 
Mit 25 Holzihnitten in 4fachem Farbendruck und erläuterndem - exit. 
Preis 9 fr. “1 
) Bu haben im der Erpedition diejes Blattes. 2 
k Drad und Verlag von W; 





& 2, Halladz;p 














und Fädirfchen Anftaften jedoch 
vom }. Jangar bis 4, ri 
1871, GM 
3) Die Abr und Beifuhr von Saud, 
Schrotten, zc, ſowie 
4) Die Vergebung des Mililär⸗ 
und Givitvorfpanndienftes‘ wäh. 
venb des \yahres 1874 wewigft- 
nebinend' in Altord vergeben 
Anerbletungen find hieroris rechte 
‚zeitig und ſchriftlich einzureichen. 
Smeibrüden, den 28. Der. 1870, 
Das "Bürgermeifteramt, 
C. Froelid,. 
. Verloren 
am MWeihnadts-Abend einen einzelnen 
neuen Stiefel auf der Straße vom 
Dleiher Berti bis in die Lamm⸗ 
gajie. Der, finder wird gebetex den⸗ 
jelben bei der Expedition dieſes Blat- 
tes ‚abzugeben. 





- . Ein ſchwarz md gelb "gefledtes 
Guhn bat ſich ——— 
geben gegen Belohnung bei 
Schloſſer Mary. 
Aob Singer bat ein, lleines 
Logis jfogleih bejiebbär «du, Bere 
mietben., _ —— * 





24 


Bde dorgee ni m 


— — 


nz 


Kal. Hofe und Staats · Bibliothet 
Münden. 


Zi . 
- — Pr . 


w 





£ 
| 





Der Krieg. 


— 
Chatillon, 20. Dez UML gegenwärtiege Lage 
iſt ſehr unſicher und gefährlich. Dhllb ſind wir.größten- 
theils in den bombenfeften Räumen- Chatillons. Es find 
dies unterirdiſche Höhlen, in denen wir uns möglichſt 
häuslich eingerichtet haben: Oefen, Tiſche, Stühle, ſogar 
Sopha's haben mir in dieſe 12—15. Fuß tiefe Behälter 
gejchleppt, Während des geftrigen und vorgeftrigen Maii- 
tages bejaben wir uns, mein Ramerad und ich, die lurw: 
riöje Stadt Verſailles. Das koiſer liche Schloß ftrogt vor 
Pradt. Die Wofferwerle de3 Parks find flaunenswerth, 
ebenjo die zahlreihen Schlöfjer der herrlichen Stadt, Den 
Wunſch, uns bier photograpbiren zu laffen, um uns im 
Bilde als Chriſtgeſchenk am die Unfern nach Hanfe zu 
ſchicken, Fonnten wir wegen des. großen Andranges nicht 
erfüllt befommen, zubem ift auch nur ein Photograph 
bier thätig. 

Bisher hatte- ich alle Hoffnung, das; Weihnachts feſt 
im Elternhauſe verleben zu können, allein daran ift gar 
icht zu denken; vielmehr muß ich. an diefem- Tage nad 


- meiner Berechnung Borpoflen ftehen. — Ebenjo wird mid) : 
der Vorpoftendienft aud auf Sylveſternacht treffen. Wenn, 
werde ih dann dem Franzoſen das Neujahr ' 


fih’s gibt, 
anſchießen. 

Seit einigen Tagen liegt hier fauſthoch Schuee, der 
feine Miene macht, in Wafjer überzugehen, weil er ange- 


froren ift und beim- Drüberbinmarfchiren den befannten 


nirfchenden Ton von ſich gibt: MWahrer Nektar ift uns 
dann ein Schlud l'eau die vie, der unfere durchfrorenen 
Körper‘. wieder belebt. Wir Alle jehnen uns jebr: nah 
Beſchießung oder Gapitulation von Paxis. Möge Erfteres 
bald beginnen, oder. Lepteres bald ftattfinden. 

Bekanntlich wurden vor einiger Zeit drei Franctireurs 
von den Babdenjern ftandredtlih gehängt. In Folge 
deſſen richtete - der Oberft Bourras folgendes Schreiben 
an den- in Dijon befindlichen General Werber: 

Herr General! Ich habe in Erfahrung gebracht, daß 
drei meiner Frauctireurs, melde. von Ihren Soldaten ge-' 
fangen wurden, gehängt worden ſind. Ich bitte, mir mit- 
zutbeifen, ob biejer Fall ein vereinzelter war, der fich 
nicht mehr wiederholen ſoli. Wenn. diefe Art, Gefangene) 
‚gu behandeln, zur Regel werben wiirde, fo würde id mich 
‚genötbigt fehen, , an den 70 deutfchen Gefangenen, melde, 
ſich ——— in meinen Händen befinden, Repreſſalien 
au.üben ,. _ eu | 
n General Werder beantwortete diefes Schreiben, im 
folgenden Sinne: 
’ Herr Oberſt! Ich habe Befehl gegeben, : den Fall, 
den ‚Sie mir, anittheilen, zu unterſuchen. Ju jebem Falle 
beeife ich mich jedoch, yon zu erfläreu,, daß Ähnliche: 
ehr vorfommen follen, und daß 


} 
Ga k 








ich nie 'geflatten werde, daß ein Kriegögefangener unter den 
F sek 23% 


— 
Garibaldi hat das ihm verliehene Großkreuz der 


Galgen geſtellt werde. 


Garibeldiſchen Corps, und zwar die Legionen Tandra 
Ravelli, war am 11: d; in Epinal, äftlih von u N 
concentrirt. “a 

Wie furchtbar die Berfufte der Medlenburgi 
Orleans geweſen, läßt der folgende. yeldpoftbrief d 
d. M. errathen: „Sinnend fit unfere Compagnie u 
trauert um den Berfuft der Kameraden, - denn fie -ift nur 
hoch 61 Manu und ein Offizier ſtark. Du, lieber Vater, 
haft die Schaar ja’gefehen, - wie fie dor dem Hrferall 
251 Mann ftarf, fand. Unfer Hauptmann iſt todt, unier 
Feldwebel wahrſcheinlich auch, oͤbgleich wir ihn michi ge 
funden haben. "Das Schlachtfeld, fieht traurig aus. -i. Tür 
wenigen noch Lebriggebliebenen dird der allmüchtige Gott 
in feinen Schutz nebnen wid ums zurückflthten indie Hek 
math. Am 2. de M. aing die Compagnie int Teile? "wit 


Tresfom jagte zu ung: „Wer führt die Compagnie7* 
Wir antworteten,' daß wir feinen Führer Hätte, + Dein 
unfer Lientenant war auch: fhon todt. Da’ ing er am: 
weinen, zog jeinen’Degen und vief: „Kinder wit mü 
vorwärts; ich will’ Euer Führer fein!" Hieräauft ließ er 
blafen: Das Ganze abancireu! Die Tambours ſchlugen 
am, die Hawtboiften bliefen Attaque.“ Das ſchaffte nen 
Muth und fort ging’s. Da riffen die Frauzoſen aus. © 
der Hoffnung, daß der Herr uns baldigen Frieden jet 


wird, verdieibe ih Ener Sohn." mid 
zn ‚> SLR 
Die Stärke der deutichen Loire ⸗Armee wird nach den 


Angaben des Capitäns Hozier vom englifhen Generdl- 
ftabe, der als Abgeordneter des Kriegdminifteriums dem 
Stabe des Prinzen Friedrich Karl beigegeben ift, folgender- 
maßen in „Daily News“ aufgefellt: 30 
Die Armee des Großherzogs von Medclenburg dar 
ans der 17., 22. und’ der 1. bayer. Diviſion zujammin- 
geſetzt. Die beiden erfteren Divifionen zählten etmd 40,000 
Bajonette jede, umd" die Stärke der Bayern fann man auf 
45,000 Mann in runder Summe angeben. Mit Bes 
ftimmtbeit läßt ſich micht die Stärle:der Artillerie nis 
Großherzogs beziffern. Unmittelbar unter dent Prünge 
Friedrich Carl flehen das 3, das 9. und das 10 ür · 
"nreesorps, die erſſeren beiden von ungefähr‘ gleicher Kopf- 
ſtärke, das heißt je 15,000 Mann Ynfanterie, wahrend 
das zehnte nur mit etina 8000 Bajonetten vertreten Mt. 
"Die geringe Zahl erflärt ſich einmal durch " die: fruheten 
Berluſte, ſowie darch fehr Marke’ Detachtrungen Behufs 
Deckung und Aufrechterhaftung der Verbindungen Dafär 
"it der Vrinz ſedoch im Artillerie ſehr Marl’ Seim 10. 
‚Corps befanden ſich 72 Gefüge, beim’ 3. un drjeBt. 
ae P em adden 


suis 7ı Er] disikcs trbimslnmmohl i 


Ehrenlegion ausgefhlagen. Der italienifche heilt; 


= 


458 Mann, von denen 59 zurüdfämen.:. Der-Gensraf'von _ 


- 









? 


Auch die zu feiner Verfügung ſtehende Cavallerie ſei eine 
äuferft ai Macht und beliefe fi auf 20 Regi- 
menter, im Ganzen nicht viel unter 10,000 Pferde. Im 
Ganzen betrüge die Stärke der deutſchen Armee ſonach 
ungefähr 90,000 Dann. 
Die drei zwifchen Orleans? und Never über bie 
Loire führenden Brüden find von den Franzoſeu zerftört 
worden. Der Uebergang der Preußen erfolgte auf großen 
Loirelähnen. 
Malnoue, württembergiſches Hauptquartier, 12. 
Dez. Bei dem großen Ausfall aus Paris am 2. Dez. hat 


fi aud einer Ihrer Landäleute, der bayerijche Feldgeiſt-⸗ 


liche Gratzmeier aus Tichſtätt, durch thätige —*89 
bei den Verwundeten auf dem Schlachtfelde, ſowie durch 
Muth und Unerſchrockeuheit an den gefährlichſten Stellen 
bes Kampfes derart ausgezeichnet, daß er im Tagesbefehl 

8 Oberlommandanten der wärttemb. Truppen, Divijions- 


N "2 Generals v. Obernig, rühmende Anerkennung fand. 


S Aus Berfailles wird nachſtehende erfchütternde 


 Mittheilung gemacht: „In Berfailles ertönen die Gloden 


der Notre-Dame zur Beerdigung eines Opfers des Krieges. 
Deutſche Truppen Leiften einem gefallenen Feinde die leg« 
ten friegerifhen Ehren. Woher diefe ausnahmsweiſe Rüd- 
fiht, da der Gefallene Nichts als ein armer Lieutenant 
ber Mobilgarde war ? Bielleicht erllärt es fi aus dem 
Folgendem: Lieutenant Godard vom 32. Mobilgarden- 
zegiment wurde am Nachmittag des ©. Dezember — 
einem freitag — vor Champiguy ſchwer verwundet. - Er 
‚birb ‚in der bitter Falten Winternacht urbeachtet auf dem 
Schlachtfelde Liegen, und .jo den Tag darauf, und wieder 
eine furchtbare Nacht, und den Sonntag, und bie Nacht 
anf den Montag — bis er um die Mittagsftunde diejes 
‚Tages noch lebend, aber mit erfrorenen und gefühllojen 
Gliedern aufgefunden und in ein Lazareth bei Verfailles 
‚gebracht wurde. Sein Vater, ein armer Wundarzt in Ber 
‚teilles, und feine Schwefter fanden deu Unglüdlichen auf 
einem Haufen Stroh liegend und erhielten ihn am Leben 
2 zum 14. Dezember. Und die Runde biefes alles 
‚Sam zu den Ohren der deutſchen Militär» Behörden, welche 
dem jungen Offizier, der fo furchtdar mit dem Tode ge⸗ 
zungen, ein feierliches Begräbniß mit militäriihen Ehren 
zgewährten. Wie manches Opfer des Krieges. mag in 
gleicher Weile zum Tode eingegangen fein!" Mir ber 
‚werten dazu, daß, die Franzoſen nicht einmal den behufs 
‚Beerdigung der Todten und Wegihaffung der Bermundeten 
abgejchlojjenen Waffenftillftand reſpeltirt, ſondern aus den 
Sorts anf. die, Bermundetenträger geſchoſſen haben, Unjern 
Feind a alſo die Verantwortung für den mitgetheilten 
Ogranenhaften 


's 





Dh. eutidhland. . ’ 
us ıMegemsburg, 20. Dez Nah mehrtägiger Kranf- 
cheit.merfchied heute die dahier allgemein, beliebte Herzogin 
n Württemberg, !glı. Hoheit, Brinzefjin Sophie von 
Khurs und Taxio. Am 4, März 1800, geboren, ver 
‚nählte.fie fi 1827 mit dem. Herzog Paul von Wült- 
ae wurde: im Jahre 1860 Wittwe und lebte feit 
dieſer Zeit meiflens in Regensburg, „befannt als große 
‚WBohlthäterin der Armen. An ihrer Gruft trauert ihr 
einziger Sohn, Herzog, Marimilian, der erft lürzlich ver- 
wundet aus. Fraukreich zurüdiehrte. — 
u Mir vernehmen ſoeben, daß unter den hierotts inter⸗ 
‚tainten 5009, kranken und gefangenen - fyrangofen eine jehr 
feindliche Stimmung bemerlbar wurde, in beren Folge ſich 
die Stabtlommandantjchaft veranlaßt fah, nicht nur eine 


Berftärkung der Wade, 
anzuordnen. 
Bayeriſche (rejp. pfälz) Berluftlifte Nr. 44, 
Gefechte vor Orleans am 2. Degbr. 
2. Yäger-Bataillor. 3 
Vermundet: 

Stadter Mag, Secondejäger von Germersheim, 

9. Jäger · Bataillou. 
Am J. Dezember. 
Todt: 

Benz Joſeph von Germersheim; 

aus dem B.A. Zweibrücken. 
Verwundet: 

Kirmaier Franz, Soldat von Landau; Schoner 
Jakob von Mehlbach, Kaiſerslautern; Oeſterreicher Fried» 
rich von Gerolsheim, Franlenthal. 

Am 2. Dezember. 
Derwuubdet:: 

Degel Zohan von Philippsburg, Yweibräden ; Hang, 
Johann von Blickweiler, Zweibrüden; Rauch Daniel, 
von Dberauerbah, Zweibrüden. 

nfanterie-Yeib- Regiment. 
2. Bataillon. 
Am 1. Dezember. 
Bermundet : 

Rupp Peter, von Zweibräden; Ballein Conrad, von 

Haßloch, Neuſtadt a. 9. 
Am 2. Dezember. 
Todt: 
Baffıola Franz, Corporal von Speyer. 
Verwundet: 

Theobald Johann von Herxheim; Heil. Heinrich von 
Gries, Homburg. 

3. Bataillon. 


Am 1. Dezember. 
Berwundet: 
Dahl Otto, Eorporal von Feilbingert, 
bolanden. 


fondern auch ſcharfe Ladung 


Ruffing Jalob, 


Kirchheim» 


Am 2. Dezember. 
Verwundet: 

Hofmann Joſeph, Einj.Freiwilliger von Ludwigs 
hafen; Hofmann Wilhelm von Langenkandel, Germers 
heim; Lauer Jalob, von Mardorf, Frankenthal. 

Am 3. Dezember. 
Verwundet: 
‚Hofmann Jalob von Mußbach, Neuſtadt a. H. ; Goötz 
Friedrich von Kuhard, Germershelm. 

In der uns zugekommenen Berluflifte "Nr. 45 Fehlt 

bei fämmtlihen Todten und Bermundeten die Angabe/ihrer 


‚Heimathsorte. 


Telegramme. | 
Litte,'24 Dez. Der wilitäriſche Bericht über die 
Operationen bei Paris vom 21. ds. fagt: Die Frau⸗ 
fofen haben bie Pofitionen im Often Befegt, nachdem fie 
die Preußen gezwungen, ihr Feuer einzuftellen, "Admiral 
%a Monclere hat Botsrget angegriffen, logute ſich jehach 


'nilht behaupten, General Ducrot hat mady einem 


Artillerielampf _der Batterien von Potiblon und 
am’ Abend“ die Fermes Groslay und Le Grand» Draucy 
befegt. General Trohu Hat mit feinen Truppen 
Nacht auf den Kampfpfage verbracht. Die“ De des 
Corps des Admiral de fa Ronriere find ſtark. Die 'uh- 
dern Corps haben weniger gelitten. Äh — 

"Für die Medaftıon verantwortlich: PB. B. Hallanıyı 





Holjverfteigerungen 

im f. Forſtamte Pirmafensr: 
1) zu Waldfiſchbach, Donverftag 
den 5. Januar — Morgens 10 


Mevier Waldfiſchbach 1. an zufälligen 
Ergebnifjen 

342 eihen Stämme 1—5. fl. . 
20 f!iefen 4. u. 5. A 
1 fichten Stamm 4. Kl. 
6 lärden Stämme 1. u.'4. MM. 
2  birten, 
7 aſpen und 
17 buden Stämme 
31 fichten Stangen 
19 /ı Klafter eichen nn. 


bis 4 81. 
— buchen Scheit 1.8. 
74 ” verſchiedenes Sceit- 


holz 2. u. 3. Kl. 
buchen Klotzholz 
verſchiedenes Prügel- 
Holz 


1 " 
127° u 


100 aſpen Wellen. 

2) zu Gersbad, freitag ben 6. 
Januar 1871 Morgens 10 Uhr bei 
Wirth Georg Weber: 

Revier Winzeln⸗Gersbach. 
Schläge Lambach, Gabelsbach und zu 
fällige Ergebniffe: 

25 eichene Stämme 3.—5. AL. 
4 fihee „ 2.—5. A. 

8 buchen und 
11 ainbuden Stämme 
%/s Klafter eichen Miffelholz 
4. RL. 


b 
uchen a Te 


eichen 
fihten und 
ae. — —F 


8 Beet en 


348, ——— — 
gel· und den 


buchene Reiferwellen. 
Birmaſens, den ı22. (Dez. 1870. 
Rol. Forftamt: 
NRebmann. 
= Alle Sorten 
Militair-Leinen & 
Drille 


abrizirt 
J. Kin, Tandeshut, 


77 und 

‚Binmern, 2 ya dl Ge ee 

Zauaopp und Gärtchem ,.ift bis 
oder ·ſogleich 

miethen. Wo? ſagt die Exped d. BI. 


39h m 


2/. u 
1/4 " 


reichte from — 


begiehbar, zu ver · 


OH © ug Er ne gegen ner nn m u er ae * rn un 


4 rem —— Eichſtütt erſchienen 
und Nie ale Budandtungen g —— ug in SARA Fk einen 


Albrecht Dürer. 


Die Heine Paſſion. 


Geiren in u nachgefchnitten von C. Deis. 
37 Holzignitte. 
Ausgabe 1. Daffelbe. Hod-Quart- Format, auf Kupferdrud + Ay aufge 
zogen, in elegänter Mappe. fl. 6. 6 kr. oder Thlr. 3. 18 Sgr. 
Ausgabe II. Dafjelbe. Schiller Format auf ftarfem weißem Babler in Carton. 
fl. 3. — oder Thlr. 1. 22 Sgr. 
Ausgabe II. Daffelde. Schiller- Format auf ftarfem weißem Papier in eleg. 
Leinwandband. fl. 3. 36 fr. oder Thlr. 2. — 
Musgabe d IV. Doffelbe in 37 Blättern mnaufgezogen. fl. 1. 30 fr. ober 
2 Sgr. 


Die ausgezeichneten Nezenfionen der „Augsb. Allgemeinen Zeitung“, der 
„Dioscuren*, der „Köfner Blätter", „Ueber Land und Meer”, „Daheim“, 
„Sartenlaube", der „Babiihen Landes-Zeitung“ und fo vieler der herdor⸗ 
ragendſten Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands Haben fo recht den haben 
Werth dargethan, welden diefe „Kleine Baflion” immer nod für uns hat. — 
Die billigen Ausgaben ermöglichen es zudem, dag mehr und mehr biefes Bert 
im deutſchen Volk verbreitet werden fann. 


Reizende G Geſcheuke! 
Eöelweiss, 


Jür Iranenfinn und Frauenherz. 
Sammlung der neweften Pyrit 
ausgewählt von 
Gar! Zettel, 
Mit Dr. Hermann Tingg's —— als Einleitung. 
Mit vielen YUuftrationen. 
Prachtband mit — 2 — 2. 30. oder Thlr. 1. 15. 


zte Auflage. 


Zellel, Karl, Erſte Klänge, 
Mit Vorwort von Dr. Tingg 
gebunden fl. 1.! —, oder —* igr. ord. 

Der Herausgeber, welcher erft vor Kurzem eine Sammlung Gedichte: 
„Lahende Bilder aus Münden“ veröffentlichte, hat ſich durch feine 
Leiftungen in jeber Beziehung fehr raſch die Gunſt des. Publitums erworben. 

Die Sammlung „Ebelmeiß“ wird bei der nächſten Auflage durch einen 
Anhang. patriotifcher Gedichte ausıdem Fahre 1870 in fchönfter Weiſe vers 


mehrt werben. 


Aus dent heiligen ‚Striege 1870. 


Deutſche Lieder: von Georg Küchle. 


Eine —— zur gemeine 
gr 
DAN. 


R —A 
Breis geb. itit Goldſchnitt 1. 30. oder 25 for. 
it von der Kritil fa 











— Band Iyrifch-epifcer. Gedichte 
be Ausnahme aufs Günftigfle beurteilt und warm empfohlen worden. 


Mit Kriegs: und Friedensbildern reich illuftrirt. 


= Die Gartenlaube SR 


— 15 Sor. vierteljährlich — 
— Wöchentlich 2 bis 2% Bogen u 
begimmt ihr neues Quartal mit einer ebenfo Wr wie ſpannenden Kriegs-Novelle : 


+ 


Pulver und Gold 
den Mittheilungen eines Officiers nacherzählt von gevin Shüding. 
Zweite Erzäblung: Die „Zuwider-Wurzen“ von Herm. Schmid; jodann: 
E77 Eine Erzählung von. E. Warlitt und E. Werner; A 
Kriegsberichte von O. v. Corvin, Dr. G. Horn, L. Here — 
KKriegsbilder 
von Chr. Sell, F. W. Heine, Fr. Schulz x., welche ih ſammilich anf dem = 
ſchanplatze befinden; 
Fricdensbeitrüge von unfern befunnten Mitarbeitern. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Befteltungen an, 
‚ Die Berlagspandlung von Ernft Keil in. Leipzig. 








Im Verlage der, Krilll ichen Nucbanplung im (Fihitätt hind erichienen ONBEENEERONB EOBEHTERKO 


und durch ale Buchhandlungen zu bezichen: ß Die fo beliebten h 
Welt und Traum. |, KrafeBrut..; 
55 —* 

Gedigte * Paſtillen * 

von a ein ausgezeichnetes umd zugleich ſehr g 

Ludwi g Dill B ange ſchmeckendes Yinderungs R 

Zweite Samm ung. mittef bei _ %& 

Pteis geb. in Goldſchnitt fl. 4. 30, oder. 2ö.fgr: — Bruſt⸗ nud Huſten· Leiden, * 

Für die —* — basPädhen zn ZundG6 in & 

m 8 zu finden auf anehergen 5 
Invaliden-Stifl —— 
U l D ll 1% je 2 1 : u I | + — NH Shr —— sen. 8 
* 2 * * ibi tiedt et ey 
Vaterländiſche Gedichte aus dem Tahre 1870. ä. Hembadrs eine Can. Ä 
Bon Ludwig Dill. Dept Zugberts V. Sen. ß 

Dem. demſchen Heere gewidmet, OFBEASZEHTBEHIBISE TED 


Der Ertrag iſt für Die deutiche Javaliden- Stiftung. beftimmt, 


Gartomirt 24 fr. 'oder Tin far. Wohnungsveränderung. 


Konrad: Bortner, ‚Maurer und 


PN; Dfenpuger, hat fäne frühere Woh · 
» anl und ap Ai eſe nung verlaſſen und wohnt jegt im 
Vcim̃.·⸗ Epos in zwölf Geſangen Ablergabes bei PR. Reuter, Sidauer. 


von Koft 8 Logis 
1 Ludwig Dil. 16 ‚u 
Geb, in —— Preis, l fl. oder 18 ip. ke nr —*— — 
— — akob Singer bat ein kleines 
Sal fl [f f ſt e I: Vi Ic I erl 1 N. Logis ſogleich begiehbar zu ver 
mietben 


Fuhrleuten, „namentlich RE welche Robten von. bieffeiligen 
Gruben bolen, diene zur Nachricht, dab wir Kallſteine zu AB und 16- Sur. 
pr. Maoaß je nad) Qualitãt annehmen. Somptoir- Kalender 
Neuntirden, den 9, Dezember 1870. für das Jabr 1871 


Gebrüder . Stumm * — in der Expedition "Bier 
en at 


Drud uud Verlag von BD, & £, Hallanjy in Zweitendid, 


— — * 


. Bofe und Gtantt-Bibliot 
em z — 





Na 8306, J Pidt. Dadid 
— — — — 
Zum Abonnement anf das IQuartal 1871 
laden wir freundlichſt ein und’ bemerken, daß bie 
Anmeldungen bei den kgl. Poſtanſtalten doder 
deren Boten gemacht werden fönnen. 
Der unterhaltende Wheil des erſten Quartals 
beginnt mit einer frantenzeh Eriminalnovelle be: 
titelt: 





„Gabriele,“ 

das Weib des Spielers. 
vou E. Pitfawa laeg 1nlıa XR 

Der vierteljährige Preisniſt hiefür 36 fr. 
und 3 fr. Trägerlobnj vie welche das Slatt in 
der Gypebifton abholen zahlent msntlth ,T2 ‚er, 
Durch die Poſt ober deren. ER koſtet 

dasſelbe 33 iu N. nung id Ibelhz 

, Anzeigen werben mit 2 eben Beift berechnet. 

or Die Expedition. 


Der Krieg. 


‚Ueber. die jüngſten Vorgänge .beis, To nr-&. weröffentir 
fit die proviforiiche Regierung “folgende Nachrichten: 
Tours, 21. Dezbr. Der Feind iſt heute Morgen vor 
Tours auf dem Huͤgel zangekommen, welcher die Brücke 
St. Piere beherrſcht. Eine Küraffier-Patrouille kam bis zur 
Mitte der Brücke. Flintenfhüfe wurden aus den bürger- 
lichen Gruppen abgefewent..: Drei-oderyvier Meiter wurden 
getödtet oder verwundet. ‚Die. Patronille ging im Galopp 
zurüd. Sofort wurde eine Kanonade gegen die Städt er: 
öffnet; die Bomben fielen in die Strafen. Es gab meh: 
rere Opfer. Der Redakteur. der „Union Liberale,“ Beur- 
tEeret, wurde getödtet. Die, Parlamentärfahne wurde auf- 
gefiedt. Der Bürgermeifter ging. dem Feinde) eutgegen 
und verlangte die Einftellung der Ranonade. Der Feind 
rüdte heute nicht in die, Stadt ‚ein; er wartet den übrigen 
Theil des Korps und den General.ab. 

In Bezug auf die militärifche Lage innerhalb und: 
außerhalb Paris gibt ſich im de frauzöſiſchen Blättern‘ 
eine ruhigere, aber weit zuderfichtlichere Stimmung, lund, 
als ſeither. Ohne die tönende, Phrafe.. geht- es übrigens 
auch jet noch nicht ab. „Weum es in den „Plänen“ der 
Borfehung Liegt,“ erflärt: das"; Fourtal'de Bordeaux,“ 
Ref Sranfreih vgrübergehend erniedrigt werde, wenn e& 
fallen jo, ſo foll,e8 in, edler Weiſe mit_den. Waffen iu 
der „Hand: fallen "Die erſtaunte Welt fol» ansrufen: 
„Des the Hat Frautreich verrathen,— aflein) den -Mürh 
verlor Frantkreich nicht* Wenn wir hut" Fire, einige Fahre 
das maſerielle Uebergewicht, in (Europa verlieren, jo mer, 
den wir doch ſiets jenes moraliſche Uebergewicht bewah⸗ 
ren, welches dem großes, edel erirageuen "Diifgefchieeigen‘ 
if. Darum⸗ Muth und Ausdaner!”.. . -; i 


| Freitag, 30: Dezem 


rn nenn nn = 


. | Wien. 25. 






| si on A No ı mio 
co Mündhem, 26, Dez. Der König Hat geſtern und 
heute mit’ jümintlichen Deinifterm : conferiet: md’ wird ſich 
morgen abermals nad Hohenſchwangau begeben, un ndch 
mehrere Wochen dafelbit zu verweilen ;'' dar fonft aim“ 
Nenjahrstage üblihe Empfang der Kammer imd ber 
Staatslörper wird: in Folge deffen für dieſes Fahr inter» 
bleiben, * "Da 'eihen Erledigung "des Berfafjinngsbtimdniffes? 
Seitens beider Kammern im’ Laufe dieſer Woche nmicht 
möglich erjcheint, und ſohln der Beftimmung der Berträge, 
daß dieſelben im Laufe "des Dezembers ralffitirt und die 
Ratififotionsurlunde in Berlin ausgewechſelt werden fantı,‘ 








16 wird diefelbe in Berlin ' eine kürze Verlängerung: des 


Termins“ beantragen. Die Verträge " werden‘ Hbrigen®" 
morgen im Ausfſchuß der Reichsathetammer md "übers" 
wörgei in jenem der Kammer der Abgeordnete (ir Ber 
rathung Toner und Hält man es far wahrſcheimſch dag“ 
bie Meichsrarhöfähritier" die Verträge noch vor der Kanher' 
der Abgeordnelen ericbigen werde. " mi 
’ Defterreicd. \ \ 
Dep Die, Mottagdifeuue" bringt eine 
Analyſe der Luxemburger Aulwort vom 14. Dez. auf die 
Noteodes Grafen! Bismard,weidergleichzeitigialten Sig · 
naturmãchten anitgeibeilt, worden ft. Diefeibe beflagt: die 
\ungenauen, übertriebenen Snformationen nad ermwähntzt 
\Staatsfefretän Thile habe den Luxemburgiſchen Geichäfts- 
teäger "in Berlin wiederholt anuerlennende Worte ‚über: dig, 
correlte Haltung Luremburgs gejagt. .n Die: Lage Luxem⸗ 
(burgs ſowie die: Beftunmungs des Londoner Bertrags; mo, 
nach Laxemburg nun zur Mufreterbaltung ner, Drdanng: 
im Funern Soldaten: hattenrdarf;ı vermehrten Nie Sch wies? 
rigfeiten. I Die WMegierwug mußte nur vom einem; einzigem. 
Verproviantirungs zuge in der Racht vom 24 anf den 2B.; 
Sept, welcher über Belgiem aus einenn anderen ande vers 
frachtet, «ungehindert nad) Frankreich gebracht warn | ober, 
wohl «die preußiigen Mititäcpofien am der Grenze, Zus; 
fuhren verhindern Tonnten; dagegen: habe die Regierung 
beftimmte: Kenntuiß von tauſenden von Proviantzügen,; 
bereit Ladung für das deutſche Heer: beſtimmt war, mp; 
die Lebensmittel; in Luxemburger Waggons» transportisk., 
wurden, von-denen Viele auch jet zum großen Nachtheile 
des: Handels nod nicht zurückgelangt ſind, vielmehr zu 
deutſchen Truppentransporten, ſowie zur Beförderung van. 
Kriegsmaterial benutzt worden. Ohne der ı wiederholten 
Gebietsverletzungen· durch bewaffnete deutſche Soldaten zu 
gebenten;: müffe die Regierung die den: frangöfifchen Gonjuk, 
etreffenden) Anfchuldigungen zurüdmeifen:, Das Verhalien 
effelben Habe zu feiner Klage Anlaß gebotem Seine; 
Hätigteit galt mar der Unterftägung Hilfsbedürftiger Gran» 
ofen, welche nah Empfang derfelben: nad Belgien, alfen 
nach einem auderen neuiralen Lande reiflen.!; Die Nentras; 
ität Luxremburgs ſei von allen Mächten, welche den Lon⸗ 
oner Vertrag geſichert haben, garantirt, die Beſtimmungen 
iefes Bertrags werden keiuen Werth; haben, wem + eine: 





ns 


’ [ 23 


Bertragsmacht ſich das Recht herausnehmen könnte, fi 


über ben Vertrag binmeggufegen. 


Schweiz. 

Bern, 25. Des. Aus Bruntrut, 24. Dez, wird 
gemeldet: 25,000 Mann find aus yon in Befancon an- 
. gelommen. Diefelben marſchiren nordwärts, Die Eijen- 
bahnverbindung zwiſchen Lyon und Befancon iſt unter 
brochen. Montbeliard wird ſtark verſchanzt und verbar⸗ 


riladirt. 
Frankre⸗ich 

Bordeaux, 28. Dez. Fuünfzehnhundert Preußen 
Kalten noch Rouen beſetzt. mei engliſche Schiffe find in 
die Seine eingelaufen, bis Duclair. Zwifhen Duclair und 
Rouen find Torpedos gelegt worden. Aus allen Depeſchen 
gebt Hervor, daß die Preußen ihren Marſch bis Tours 
definitiv aufgegeben haben. Sie gehen in ber Richtung 
von Orleans zurück. 

Lille, 26. De. St. Quentin it wieder von den 
Preußen befegt. Das baldige Beginnen des Bombarbe- 
ments von Megieres wird erwartet. 

Belgien. 

Brüffel, 27. Dez. „Indep.“ Bringt folgende 
Nachrichten: 

Havre, 22. Dez. Die Vertheidigungsmaßregeln 
werden nad Kräften beſchleunigt; ein erneuter Vormarſch 
ber Preußen gegen den Norboften wird erwartet. 

Lyon, 23. Dez. Der Vräfelt hat in einer Prolla- 
mation die Nationalgarde aufgefordert, bei der Ermitte- 


lung der Mörder Arnaubs behülflich zu fein. — Deffent- |. 


liche Berfammlungen und politifhe Manifeftationen find 


in 2yon verboten. 


-* Seit 25. d. M. nehmen bie fol. Poſtanſtalten 
wieder Privatpadete an das 1. und 2. bayer. Armee⸗ 
forps an. 

Landau, 24. Des Bon einem Dffizier des 4. 
fanterie-Regiments ging dem „Landauer Eilboten” eine 
orrefpondenzlarte zu, welde am 20. d. M. in Ehalons 
aufgegeben wurde. Diefelbe enthält nachſtehende Mitthei- 
Iumgen über den Berlauf des Marfches oder vielmehr der 
Neife bis Chalons, die vielleicht hie und da mit Intereſſe 
vernommen werden: „— — Um freitag den 16. Dez. 
fuhren wir, wie Sie miffen, von Landau ab und kamen 
Samflag Morgen 8 Uhr bis Königshofen (bei Straßburg). 
Am- folgenden Tag langten wir in Nancy an, wo wir im 
den Waggons wieder übernadpteten. Wir benützten ben 
furgen Aufenthalt, die ſchöne Stadt zu durchſtreifen und 
einige Cafe's zu beſuchen. Am Sonntag ging's weiter 
bis Bar-leDuc, dort blieben wir bis Abends 6 Uhr 
und fuhren dann no bis Fermais. Dritte Naht im 
Waggon. Morgens 8 Uhr ging's von bier ab nah Bi- 
try und erfi Abends um '/s10 Uhr famen wir in Eha- 
lons an. Bierte Naht im Coupe. Hier in Chalons 
Keen wir uns den Champagner trefflich ſchmeden. Ge 
fund iſt bis jegt Alles, nur die Gebeine fangen allmälig 
an, ſich zu verboppelt. Wenn es gut geht, find wir erft 
Mittwoch Abend in Lagny, da allgemeine Stodung einge 
treten. iſt.“ . 

— (Uns der Gartenlaube Nr. 5l Seite 868.) Mit 
Mecht ertönt Überall der waderen prußifhen Ulanen, Wenn 
ober in den Zeitungsberichten von den Thaten der Ulla» 
men überhaupt die Rede ift, jo dürfen Sie noch nicht ben 
Schluß ziehen, daß ed nur preußlfhe Ulanen waren, 
welde die lühnen Reiterſtücchen awsführten. Die bayeri⸗ 
fen Ulanen z. B. wurden von Marfal bis Poris flets 


als die äuferfte Vorhut verwendet und fie waren es auch 
bie zuerfi in Nogent, Nangis, Brovins, Morment, Melum 
2. einrädten, nicht die. preußifchen. 

Der Eifenbahntunnel bei Höchſt im Odenwalde ift 
bei Entfernung des Holggeräftes zuſammengeſtürzt und 
bat zwei Wrbeiter aus der Pfalz verjcüttet. 
Barbonnedia, 25. Des Die letzte Scheide 
wand des Montcenis-Tunnel ift heute Nachmittag 4 Uhr 
genau in der Mitte des Tunnel durchbrochen wurben, 


Bayeriſche (refp. pfälz) Berluftlifte Nr. 44. 
Gefechte vor Orleans am 1. > 
4. Yiger-Bataillon. 
Berwunbet : 
Becker Yalob von Niedermiefau, Homburg. 
11. Juf.Keg. „von der Tann.“ 
1. Bataillon. 


Am 1. Dezember. 
Tod 


odt: 
Woll Jalob, Soldat aus dem B.A. Pirmafens, 
Berwundet: 
Roth Vompeus von Kirrweiler, Landau; Schuwer 
Jalob, Soldat von Ormesheim, Zweibrücken. 
Um 2, Dezember. 


Verwundet: 

Neuliſt Yalob, Corporal von Rimſchweiler, Zwei⸗ 
brüden; Platz Johann von Neuſtadt a. d-; Kueib Dein⸗ 
rich von St. Yngbert, Zweibrücken. 

Schlacht bei Beaugench am 8., 9. und 10. Dez. 
2. Inf.Regiment Kronprinz.“ 
——— 


Todt: 
ger Heinrich von St. Johann, Bergzabern; 





—*—— FJohann von Otterberg, Kaiferslautern ? 
‘ Verwundet: 


Day Friedrich von Schfferfiadt, Speher; Ableiter 
— Speyer; Runk Jalob von Erlenbach, Ger⸗ 
mers 


3. Bataillon. 
Am 8. Dezember. 
Berwunbet : 
Marchant Karl von Bliestaftel, Yweibrüden. 
3, Artillerie-Regiment „Königin Mutter.” 
4. Batterie am 8. Dez. 
Berwimbet : 
Schleburg Heinrih, Oberfeuerwerler von Dernbach, 
Bergzabern. 





Handel und Verkehr. 
® Sweibrüden, 29. De. Weiten 7 1.38 fr, Korn 6 fl. 
3 fr. Gerſte Breihige — A. — fr. areihige — A. — kr. Epels 


5. 36 fr. Speijlem — H.—fr. Dinfel — A. — fr. Riſchftucht 


Hafer Sf. 18 fr. Erbſen — I — fr. Biden — I 
Ha 4 i. 26 fr, Stroh 2.6 fr 


— fr 
— fr. Kartoffeln 1 i. — fr. 


— 


MWeißbrod 1’/, Klar. 20 fr. Rornbrod 8 u fr. Gemifhte , 


brod 3 Kir. 86 fr. Rinbfleifh 1. Dual. per 16 fr. 2. Dual, 
14 fe. Ralbäeifh 12 fr. Hammeldleifh 16 fr. Schweinefleiſch 18 fr, 
Butter per Pfund 30 fr. 

Homburg, 28. Dez. Rom 6 A. 36 fr, Wein 7A, 
18 fr, Speljfen — A. — fr. Epelı 5 fl. 85 fr. 
— fl, — fr, areihige — fl. — fr. Hafer 5 A. 24 
— I. — ſt. Erbſen — A. — Fr, Bohnen — 1. 
— i. — fr. Rartoffeln 1 fd. — fr, leeſamen — NM. — 
Weißbrod 1'/, Rla. — fr. Kormbrod 3 Klar. 29 fr Gemiſchtbrod 
3 Kor. — fr. Debfenfleifch per Vfd. — fr. Kübfleifh 1. Dual; 
16 fr., 2. Dual, 16 fr. ‚Ralbflelfch 12 fr. Hammelrifh 14 fr, 
Schweinefleifih 18 fr. Butter per Bid, 86 fr, 


Für die Redaltion verantwortlig: B. 9. Hallanyy. 





Gerſte 2reihi 
— fe Biden, 


4 


Freitag den 30. Dezember 1870, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Hornbad 
im Gemeindebaufe, (offen die Rinder 
und Erben der dafelbft verlebten Ehe⸗ 
leute Jakob Kreifder und Karo- 
line Helmftettuer, durd den ge- 
richtlich beauftragten f. Notär Raıth ch 
iu Hornbach der Abtheilung wegen 
a Eigenthum ——— 

en gelhütte, be 
a aus ee Biegel- 
hütte, Brennofen, Stall, Scheuer, 
Keller, Hofraum und Garten, 
29 /ıo Dez. Fläde; 
2. Uder, Dedung und Lehmgrube 
im Bugwald, 2 Tagw. 35 


Der ; 

3. Ader und Steinbrud ‚auf ber 
Burgerhöh, 2 Tagw. 12 Dez; 

4, Ader mit Lehmgrube oben am 
Tannengarten, 1 Tagw. 63 Dez. 

5. ein Wohnhaus mit Keller, Stall, 
Werkflätte, Pflanggarten und 
Hofraum, 14%ıe Dez, neben 
der Biegelbütte gelegen, Alles im 
‚Bann von Hernbad). 

Hornbad, den 6. Dezember 1870. 


Ed. Karſch, kgl. Notär. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Dien chaften werben an 





Aberrf 
die durch Art. 67 der ortöpolizeilichen }- 


Borſchriften vorgefehene Anzeige des 

Ein» und Austrittes der Dienflboten 

erinnert. Unterlaffene Anzeige binnen 

der Frift von 24 Stunden zieht Geld» 

firafe bis zu 5 fl. nad ſich. 
Zweibrüden, 27. Dezember 1870. 

Der !. Polizeilommiſſär, 
Raquet. 


Die ſo beliebten 
Kraft⸗Bruſt⸗ 
Paſtillen 
ein ausgezeichnetes und zugleich ſehr 
angenehm ſchmeckendes Linderungs · 
mittel bei 
Bruſt⸗ und Huſten⸗Leiden, 5 
basPpädhen zu 3und 6 Er, 
find zu finden auf nadftebenden 
Plägen bei folgenden Herren 
Zweibrücen: W. Mery, 
Bliestaftel: Ghr. Freyfeng, sen. 
Homburg z Friede. Frey, 
Enge Luis Echery, 
t. Jugbert: ®. Secpp. 


————— 


Eine Wohnung im 2. Stode, ber 
fiehend aus 5 Bimmern, Kammer, 
Küche, Speicher, Keller if, bis 1. 
April beziebbar, zu vermiethen, Wo? 
agt dis Exp. d. DI. 








Bekanntmachung und Aufforderung. 


Die Aushebung ber — der Altersllaſſe 1850 


Gemäß $ 2 der zum — — vom 30. Januar 1868 
erſchienenen Vollzugs-Borfchriften vom 22. Juni deff. (Kr.-Amtsbl. v. 
1868 Nr. 61) werben ſaͤmmtliche Wehrpflihtigen ber e 1850, db. 
h. alle diejenigen, die im Kalenberjahre 1850 —25 audurch aufge 
fordert, innerhalb der Friſt vom 


1. bis 15. Januar 1871 

fi bei der Gemeindebehörde ihrer Heimath „oder ihres Aufenthaltsort, — 
falls .fie fi) im Auslande befinden bei erflerer —, perfönlich oder ſchriftlich 
oder durch Stellvertreter amzumelden und dafelöft, bei Bermeibung des 
Ausſchluſſes, ihre etwaigen Anfprüde auf gänzliche oder zeitweife Be⸗ 
reiung von ber Wehrpflicht — Urt. 11 unb 12 bes Geſetzes — oder auf 
einftweilige Ausfegung der Einreihung — Urt. 8 des Geſetzes — anzu- 
bringen und die zur Begründung der gemachten Auſprüche —* Nach⸗ 
weiſe fo weit möglich vorzulegen haben — Art. 45 und 46 des Geſetzes. 

In Folge der Mobilifirung der Armee und da der Krieg mit 
Franlreich noch nicht beendigt if, werden auch jene Een ug 
Altersflaffen, welche bisher gemäß Art. 12 Hiff. 1 bis inkl. Biff. 4 
Wehrverfaſſungs · Geſetzes zeitweife von der Wehrpflicht befreit waren und er 
31. Lebensjahr mod micht vollendet haben, wehrpflichtig und find kei ber 
Aushebung der Wehrpflichtigen der Alterstlaſſe 1850, fofern fie am 1. Ya- 
nuar 1871 in ben Fällen des Art. 12 Biffer 1 und 2 bes Geſetzes das 25., 
in den Fällen des Art. 12 Ziff. 3 und 4 das 24. Lebensjahr no nicht 
vollendet Haben, in bie altive "Armee ein 

Die von den Gemeindebehörden herzufleflenden Liften werden fobann 
vom 1. bis 15. Februar 1371 zur Einficht öffentlich aufgelegt und find et- 
—* ** gegen deren Nichtigkeit oder Vollftändigkeit pr diefer 
Heit bei der betreffenden Gemeindebehörbe anzumelden — rt. 47 des Ger 


Webrpflichtige, welde der in Art. 45 Abfag 1 bes Geſetzes feftge- 
fegten Anmeldepflicht bis 15. — 1871 nicht nachgelommen ſind, unter⸗ 
liegen einer Strafe bis zu zehn Gulden — Urt. 76, übſatz 1 bes Geſetzes. 

Bweibrüden, ben 15. November 1870. 
sn... Bezirlsamt, 


amm. 
Schäfer. 


—— 


Hamburg. Berlin, 
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Annoncen = Erpedition 


von 


Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt a. M, f 
Inferatenannahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Mir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir neben unfern feitherigen 
Filialen feit 1. Dezember auch eine foldhe in 
Köln und Breslau 


— 
— 
* 
v 
>) 
wi 
3 
“ 
= 
= 
Ss 
* 
- 
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errichtet haben, 
Unfer neuefled Zeitungs-Perzeihniß if ſoeden in 10, Auflage erfchienen 
und ſteht daffelbe gratis und franfo zu Dienften, 


Leipzig. 


Metrifches Maaf und Gewicht. 
Tableau über Längen, lägen, Rörper- und Hohlmaafe und Gewichte. 
Mit 25 Holzſchnitten in 4fadıem ——— und. exrläuterndem Texte, 


Zu haben in der Expedition dieſes Blatles 


309 Btuttgart. soo Wien, 
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u a RUDOLE MOSSE, München, 
en nA | Bindenmacergaffe Im e 
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Pf —* be ee ſich als ——— Prem Feſte . BLUE en — 
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—A üden den Dezember i670 — nee 


Bertheih Sihreiben,. .. 1% > ‘Barbolsäure 
IN ', roh und’ chemiſch rein) zul Des infec · 
tions» und Lazareth · —** er 


"I. Wroenwer's Fa 
Franffürtias mp® 


Und. a 5* dor“ "Wobnungsveräuderung. 


vWfoidert die unterzeihitel: Erdediriöh ſbhohl, Ka- Konrad Bortner, — 
jüten-Baffagiere wie —9— Auswanderer zu ſehr bil, Ofeuputzer⸗ hir‘ Feng! Fe De che 
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Hotel und bei den Herren Meyer $ Eomp. Adlergaßchen bei Ph. Meute? Guödrers 








. Gin Wohnung im J 
Kopenhagen MR) Mrak u 

en 3 Thrall Expedition. -, Kahn la a 

ri — —* J 

Wye Herchenröther hat im 


zweiten | Etode ihres Wohnbaufes, 
diejenige Wohnung, welche gegenwãr, 
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f Aviskarten, Circularien, Briefköpfen, Preis-Couranten, 
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Der Frieg, — 


Das Fort oder genauer gefagt das -befefligte Blaiehu 
des Mont Avron, deifen Beſchießung nad telegraphiſcher 
Meldung am 27. begonnen bat, liegt auf der Oftjeitevon 
Paris, vor dem ort de Mosıny. Die Entfernung zwifchen 
dem Mont Aoron und der Enceinte von Paris beträgt 
eine deutſche Meile. 

Deutfhland 

Yandau, 27, Dez. Nach brieflicher — 
eines jungen Landauers, der als Offizier beim 8. Infan» 
terie-Megiment fteht, ift das zweite Batgillon dieſes Negi- 
mentes am 23. d. M. in Lagny angelangt. Mm folgen- 
den Tag fette Ddafjelbe bei ſehr faltem Weiter feinen 
Mari über FFerrieres nach Brie Eomte Robert und Cor» 
beil_fort... Bon_dort gets wahrſcheinlich per Bahn nad 
Orleans. 

Mänchen, 27. Dez Der König von Preußen hat 
‚unterm 22. d. an den General v. d. Zaun folgende DOrdre 
erlaſſen: Das Ihnen untergebene loniglich baheriſche 1. Arr 
meelorps bat fah 3 Donate. unmittelbar. am Feinde ge- 
‚Banden, „in dieſer Zeit zahlreiche Gefechte geihlagen und 
‚Anftrengungen ‚erduldet wie felten einem Truppentheile zu» 


gefallen. Sie haben ji in diefer Zeit vielfah Anſpruch 
auf, Amerlsunumg „erworben, in deren Bethätigung Ich 
.Zhnen hierdurch den Orden pour le merite verfeike. 


Dit dieſer Decorgtion laſſe Ich Fhnen jest, wo das Ar⸗ 
niercorps in ſeln früheres Verhäftzig zur 3. Armee zu 
rüdfebrt, aud noch beifolgende 80 eiferne Kreuze 2. Klaſſe 
‚gugeben und ermäctige Sie, diefelben an Offiziere und 
Mannſchaften des Pöniglih bayerifchen 1. Armeekorps zu 
vertheilen, die ſich unter den ftattgeh bten ſchwierigen Ber: 
höltuiſſen befonders ‚ausgezeichnet haben. 
Münden, 28. Dez Die Heihstegstammer bat 
Beute dem Gefegentwurfe, die proviſoriſche Steuererhebung 
‚betreffend, zugeftimmt, und wird Freitag über die Bun⸗ 
desverträge berathen, 
Kafiel, 28. Dez Die tio-Kommifjion für 
Zruppentransporte in Berlin Bat allen Bahuverwaltungen 
„befohlen, „bie, Gejgugenen, nur in ‚bededten Wagen zu trans» 
Yortiten. , 
Worms, 28. Dez. Die „Wokmfer gig Schreibt : 
Auch Grof Bidmart hat das Ehreibürgerrecht ber Stadt 
Worms angenommen und zeigt dies iin nachſtehendem heute 
aus Berfailles Hier eingetroffenen u: an den Stadt · 
vorſtand an: 
In der hohen Ehre, welche die 
—— * tete en 
ung 


Se HA era hl 


Stadt mir durch 
gr will, ſehe 
eftrebungene. für 


riandeg, welches mir bejon- 


dere woͤhl er Der; Namen, der alten Kaiferftadt Worms 


iftswagenteenunfich, ‚von, den großem / —* en der deut» 
ſchen Ratien; am; die aite Meihöherr „Die ipäteren 
Schichale und. Leidenszeit ber ** Stadt ber. 






‚grift hat. im feinen Reihen enorme Lücken gerijjen. 


‚angelomnien; Mau jagt‘ gerüchtsweife, 





& geidinen die Zuge. des Zerfalls und der Besichtigung 
Deutſchlands. Ihr alter herrlicher Dom und das - 

Monument erinnern an geſchichtliche Momente von ber 
größten, folgereichſten Bedeutung für das geiſtige Leben 
der Nation. Däß die Stadt jetzt jo freudigen, verſtänd- 
nlvollen Sinnes au dem Aufſchwunge der deuſſchen Na— 
tion Theil nimmt, iſt ein Zeichen von dem Geiſte, der 
das deutſche Voll durchweht. Ich werde ſtolz darauf jeim, 
dieſer Stadt als Ehrenbürger anzugehören. v. — 

Franukr eich. 

Paris, 21. Dez. (per Ballonpoſt.) Die Regierung 
bat die Bank von Frankreich zu einer außerordentlichen 
Emiffion von 2!/ Milliorden Banknoten ermächtigt. * 
Golöate fland heute 4 Proc. ’ 

»Bordeaur, 22.:Dez Der „Gonflitutionnef” a 
det: „Man werſichert ums, daß der General Glinhamp, 
Kriegsgefangener von Mey, aus der Gefangenfchaft enie 
fommen iſt. Er traf dieſer Tage in Bordeaux ein, ‚mo 
man ihm. fogleih ein Commando in der Armee des er 
Were Bourbali : übertrug. 

‚gille, 23. Des Das „Eho du Nord» fhreißt, 
daß die preußiſchen Garnifonen in Rheims und Chalous 
vermehrt wurden. In Rheims wuürde angeordnet, Ade 
jeder zwiſchen 5 bis 9 Uhr Abends über die Straße 
gehende Bewohner mit einer brennendem Laiertie verjehen 
jein müffe; nad 9 Uhr ii do Betreten der Strafe 


nterfagt. — — 
Breft, 24. Dez. Die frangöfifche Ausmwanderung 


“aus dem Littorale de la Manche ifl Feit Kurzem forswpähe 


rend im Wachſen Segriffen. Die engliſcheu Städte An. der 
Küfte von Kent ſiud von der angfterfüllten franzöſiſchen 
Bevöllerung jo zu fagen mit Sturm beiegt wordeu., Die 
Zahl der Emigranten beträgt nah amtlicher Schäpung 
ſchon mehrere En. 
oien. 

Brüffel, 27. a Das Eh du Nord ah: 
Wir zefümiren wie folgt, die Mittheilungen, welche uns 
durch einen von Gorbeil fomimenden Offizier überbradt 


wurden, _ Pie Pierd des . xals Faidberbe wurde un- 
e 


ter ihm getöbtet, der linke Flügel des Feindes, welcher 
uuferen rechten umgeheu wollte, wurde abgefchnitten, gegen 
Abeville, ‚getrieben und zwiſchen zwei Feuer genommen. 
Man ſchätzte die won den Preußen in deu Kampf geführ- 
ten Truppen auf: 30,000 Daun, und 10,000 Reſerve. 
Die. Verluſſe des Feindes find geoß. Unſer Bajontıetan- 
fere 
Bermundeten werden in bie verjchiedenen Städte des Nor⸗ 
dens gebracht. Gin Theil ift gefterm Abend ſchon in Eille 


daß die u 
heute wieder: von uns ‚aufgenommen wird. 


Brüffel, 27. De Das „Echo du Nordt ver» 


öffentlicht nachſtehende Details über "die Kämpfe vor Pont 
. n4% 


Bont Nagelies if ein Dep, ride 


— > 
f 4 4 

Meilen von Amier en Billers-Bocage und Corbie 

an einem Flüß fegen. if. — Der Feind Hatte mörd» 

lich von Amiens eingendimen, indem er 

Stadt ö afis 

re 

ab, 


t feiner Operationen ° machte und feinen 
ch an die Somme anlehnte. dr 


Wahrſcheinlich 
ben, ließ er die Brüde-don dorten indie Luft ſpreugen; 
es ift dies wenigftens anzunehmen, denn man theilt ung 
mit, daß dieſes Wert der Baufunft zerftört gefunden wurde, 
ohne daf wir wiſſen, von welder Seite es geſchehen ff. 
Gerüchte, welche wir mit aller Meferve erwähnen, melben, 
daß eine ohne Verzug beweifftelligte Verfolgung den Riüd- 
zug der deutfchen Armee beichleunigt: babe, 

j Brüffet, 27. Dez. Der: folgende Brief wurde 
Bohr dem Präfeften der Ardennen an den General-Enm- 
andanten der preußiſchen Truppen in Boutycourt gerich 
wet: „Mizieres, 16, Dez. 1370. Herr General! Au 16, 
Dez. wurde der preufifhe Courier, weicher den Depeichen- 
Dienft von Deutſchland nad Sedan verficht, auf belgiſchem 
Territoriliin "von Frauctireurs der Ardenuen aufgehoben, 
Gleichzeitig wurden zwei Poft-Eonducteure gefangen ges 
Hommen wid ' ach Megieres: gebradt: Es ſcheint mir 
wehtswidrig, dieſen auf seinem steuträlen Gebiete ergriffer 
den Leiten moch einen einzigen Augenblick ihre: Freiheit 
vorzuenthaften, und ich beeile mich 'daber fie zu Ihrer 
Verfügung zu ſtellen. Die Aditung vor dem Geſetze if 
Kind wird für die Megierinug, welche ich zu vertreten Die 
Ehre babe, Mels die erſte aller Pflichten ſeiu. Ich habe 
“außerdem Ihren zwei Gefängenen den Wertb der Obielte 
einhändigen taffen, mit denen ſie bei ihrer Gefangennabme 
verfehen waren, und welche nicht mehr aufgefunden werden 
Fonnten, je. x. Der Bräfelt der Ardernen E. Daußu.“ 


Bayeriſche (refp. pfälz) Berluflifte Nr. 46, 
Gefechte vor: Orleans: am 1. Dezbr. 
11. Infauterie ⸗Regiment „von der Zaun,“ 
2. Bataillon. 





af er gejwungen war,” feine Linien aufzuges 


ee a ———— —— —— rt 


Bermundet : — 
Faul Heinrich von Höheinöb, Pirmafens; Schſter 
Chriſtoph von Haßloch, —A a, * Geiger Johanu 
bon Kapellen, Bergzabern Mel Vhilipp von Kandel, 
Germersheim; Helfri Yatob von Erienbach, Pirmafens; 
Müpı Marl don Müplhein, Frankenthal; Yäiger Johann 


N. von Enkenbach, Kaiferslautern. 
Am 2. Dezember. 
Todt: x 
Müller Nikolaus von Namberg, Bergzabern. > " 
— — Berwundetr — — — 
Weiland Georg von Fraulenthal; Weber Adam vom 
Landſtuhl, Homburg. u 
13. ZufMeg. „Raifer, Franz Joſeoh vou Deflerxeih." 
2. Bataillon. * 
Am 8. Dezember. * 
Bermundet : zZ 
Winkler Jacob, aus dem. Regierungsbezirk Pfalz; 
Jung Ehriftian von Ulmet, Eufel. 
Am 9 ember. 
Berwundet: 
Gollung Theobald. von Leimsmeiler, Landau. 
Gefechte vor Paris am 4d. Dezember. 
15. ZufoReg. „König Johann von Sadjen.. 
1. Bataillon. 
Berwundet : 


Scid Johann von Kaiferslautern. 2 
KFZ Bir dringen hiermit „einem geehrten Bu 
zur ‚geneigten Kenntnig, bag wir durch — Gründe 


in.die Lage verfegt find, von heute an unfer Blatt dor 
derhand nicht mehr erfcheinen zu faffen. Judem wit unfern 


Freunden und Gdnnern für ‚die bisherige U 
unfern beſten Dan abftatten, “bringen mir —— 


fonftigen Arbeiten in Drudjachen in empfehlende Er · 
innerung- IN FI 
Die Expedition, 


Ohne Provision. 





un 7 ee — — ih‘ ni 
‘& in 1 m en ol Ed cn — An- nnd Verlaufe Werpachtungen vom 
Bi hr Liegenschaften, Grundftüden, Fabrilen, 
| — ‚Hotels u..f. w., Pigltationen, Geft 
| s N — Ih ; H und Angebote, jeder * Fam —— 
ä ey 1 EI HEN. | 2.% u h Nachrichten, u. ſ. w. betreffende ⸗ 
ei Pa N. El ( N N Ian 6 F k RD. kündigungen ‚werben, zu Otiginaf- . 
N er ‘don m. — Ge Het 
ei ” Speſen⸗ Aunrechnung in bie für die 
\ >. & &. Sallany JAIciedenen Zwece ‚beit ar Zei⸗ 
—4— ‚Zweibrücken (Hallplatz) 0 De na. — 
enpfichlt Mich Zur Anfertiaung von , | 
. Kr ' Adress-, Verlobungs-, Visiten- &' Ballkarten, Verlobungs- 94 RUDOLF MOSSE, Müuchen, 
&Y Briefen, Facturen, Rechnungen, "Wechseln, 'Avisbriefen, | 8 Windenmachergaſſe . 3 
1  Aviskarten, Circhlarien, "Briefköpfen, ' Preis-Oouranten , Nürnberg. Fraulfurt. * 
"| Fläschen & Wäaaren-Eifiwetten, Wein- und Speise-Karten, „Berlin. ‚Hamburg. „Brsmen.. 
4’ Programmen, Plakaten, Ooncert- nd Theaterzetteln, For-- |} — Maret Dom RER DS nu 
J— mularien für die Bürgermeisteriimter und Einnehmereien TR nofirog 
—* Ee &e. —— — — 
* An —“ u 1 
J Geschmackvolle‘ Ausführung und prompte, hillige h 1 A 
R Bedienung. | ar 0 IS ure 
J —1 roh nud chemiſch -rein zu Desiuſte · 
X Re © Prior und Lagareth · gweceu· lefern 
eg | FE Banane a 


— — — 


SHolzverfteigerungen 
im f. Forflamte Pirmafens); 
1) zu Baldfifhbad, Donnerftag 
den 5. Januar a Morgens 10 
u 


Revier Waldfiſchbach 1. an zufälligen 
Ergebniffen 


3 eihen Stämme 1—5. &l. 

3 tiefen „ 4 u. 5. Al. 

i fihten Stamm 4. Kl. 
lärden Stämme 1. u.[4. RL. 


2 — 

7 aſpen und 

4 ra ‚Stämme 
Stangen 


fihten 
493/4 Klafter eichen ai N, 2. 
ſl. 


4 m buchen Scheit 1. Kl. 

74 — verſchiedenes Scheit · 
holz 2. u. 3. A. 
buchen Klodholz 


1 " 
127 u 


100 afpen Wellen. 


2 Gersbad, Freitag den 6. 
En 7 Morgens 10 Uhr bei 


Januar 187 

Birth Georg Weber: 
Revier Winzeln-Gersbadh. 

Schläge Guten, —— und zu⸗ 


25 eidiene Stämme 3-5. Rt. 


41 tei „02.5. 8. 
8 und 
11 "Hätnbuchen Stämme 
"a, ‚Rlafter eichen — 
39 m „buchen a 
Bi mi eichen 
1a u si fichten und 
LU Pr BWeichholg s ge 
8 “ Weichholz und eichen 
Anbrud 
342/. verſchiedenes Prür 


gel- und Krappenholz 
‚425 buchene Reiferwellen, 
— den 22. Dez. 1870. | 
Kol. Forftamt: 
Rebmenn 


——— 


ish Be 
Er‘ — Es 4 
us Tohffäint am meld 
: * g. dahler werden * 
m. mode, Tiſche, Pr meb» 
ö re vollftändi en, Weiß 
7 jeng, Getädh; Ye wei 
‘tere Hausmobilien und Küchen» 
vr. x gerätbichaften 
gegen baare blung verfleigert. 
—— 


tVBerchiadoüdeher. 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


„Dioseuren®, ber» „Kölner Blätter”, „Ueber 

„Sartenlaube", der 

rägendflen Ye und ee Deutſchlands Haben fo‘ recht den ‚hoben 
Werth dargetha 

JWDie billigen — 5* ermöglichen es ziſdem daß mehr und mehr — 


verſchiedenes Dr im deutfchen gott Berbreitet werden faıfı. 





Im Berlage der Krüll'ſchen Yußpanblung in Eicdhftätt find erjhienen 


Abrecht Dürer. 


Die Heine Paſſion. 


Getreu u nacgefdmitten ven C. Deis. 
7 Holzſchnitte 


Ausgabe I. Daſſelbe. —— Format‘; auf- Kupferdruck⸗ .. aufge: 


zogen, in eleganter Mappe. fl. 6. 6 fr. oder Thlr. 3. 18 Sm. : 


—— — Seiler Pas, auf ftarfem weißem Bapier in Carton. 


br. T. 22 Ser. —X 


Ausgabe II: Deffeik Stiller-Format-auf ee — Papier in * 


vLeinwandband. fl ‚3: 86 fr, oder Zhir. 2 


u. Daffelbe in: 87 Blättern unaufgeogen. "R. 1. 30 fr. oder 
b Sgr 


Die — — der Augeb Allgemeinen Beitung”, der 
Sand und Meer“, „Dabeim‘t, 
„Badiicen Landes-Zeitung”. und fo vieler, der heruor- 


iefe „Kleine Paſſion“ immer no für uns Hat. — 





Neizende € Geſchenke! 
Edelweiss, 


Für Aranenfinn und ‚Aränenbera 
Wi Gerhtsfung ber »meueflen Liyrit t 








ausgewählt! von 
Gart Bettel. 
Mit Dr. Hermann —— — Einleitung. 
t vielen» Illuſtra 
Vreqhtbaud mit —* Ara 3: 30. . Fa 1. 15. 
"Bierte Auflage. 
Fri Sa, Erle Hänge 
‘* Mit Vorwort rt u 
gebumben fl» 1. —ı er ish 
00 Hm welcher erft vor Kurzem —* Sammlung Gebichte : 
„Rahende Bilder duB Münden" veröffentlichte, Hatı fi durch feine 
Leiftungen im jeder Beziehung fehr vaſch die Gunſt des Publilums erworben. 
Die Sammlung «„@deimeiß” wird bei der nähften Auflage durch eimen 
Anhang patriotiſcher Geaidte: ans dem Jahre * in ſchonſter Weife ver⸗ 
mehrt — 
‚Aus‘ dem heiligen K Kriege 1870. 
Deutſche Lieder von Georg Küchle. 
Eine GeRanbs zur Friedensfeier. 
2 (gt oder 6 Ir. 





wer hmm Krbirig 


BR geb. — vr; 30 oder 


a 
ſcher Gedichte Kritit faſt 
—9 me Kir aa va? — eilt * * Rn der morben, 











car richke Be Fried ens bitdern reich il luſtrirt 


Sie Gartenlaube EM 


— 15 Sgr. vierteljährlich — 
M— Wöhentlid 2 bis 2% . Bogen mer 
beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenfo intereffanten wie jvannenden Kriegs-Novelle: 
Bulver und Gold, 
den Mittheilungen eines Officiers naderzäblt von YevinShüding. 
Zweite Erzählung: Die „Zuwider-Wurzen” von Herm. Schmid; ſodenn: 
M Eine Erzählung von E. Marlitt und E, Werner; ST 
Kriegsberichte von O. v. Corvin, Dr. © Horn, L. Pietſch «.; 
Kriegsbilder 
von Chr. Sell, W. Heine, Fr. Schulz ꝛc, welche ſich ſammtlich auf dem Kriegs— 
ſchauplatze befinden, 
Friedensbeiträge von unfern befannten Mitarbeitern. 


‚ud Poftämter und Yuchandlungen uchmen Bejtellungen an. 
Die Verlagshandlung von Ernft Keil in Leipzig. 





Im Verlage der Krüll'ſchen Buchhandlung in Eichſtätt find erjchienen Samstag Abend 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Kt ) — enter 4 
28 Ka — un 

1% u n T J a u m. bausgemachte Reber: und 

Gedidte Blutwürfte mit Sauerfraut 
von , wozu höflichſt einladet 
Ludwig Dill. PB. Böhm. 
Seite Sammrung. 

Preis geb. in Goldſchnitt fl. 1. 30. oder 25 far. ee re tue. _—: 
Für die deuffche Wohnungen mit Garten und 


—— beziebbar ju ver: 


Invaliden-Stiflung *53 


Vaterländiſche Gedichle aus dem Iahre 1870. für Arbeiter. Wo? jagt die Exped. 
Bon Ludwig Dill. — 
Dem deutſchen Heere gewidmet. Jatob Singer bat ein Meines 
Der Ertrag ift für die deutiche Ynvaliden-Stiftung beftimmt, 2ogis ſogleich beziehbar zu ver 
Gartonirt 24 fr. oder 7!/e far. | nietben. 
Gl. u Bier Wirth, Wittwe hat bis 
si: 2352 —94 er B I, W 
Paul und W her vxſe. Oſtern zwei Logis zu, vermiethen. 
A önitifen en zwölf Gefjängen Eine tüchtige Magd, 
ai die Garten» und Hausarbeit gründlich 


Ludwig Dill. 
in Goldichn — ß 8 far verfte bt wird gegen hohen Lohn ge— 
Geb. in Goldſchnitt Preis 1 fl. oder 18 far. fucht. Die Expeb. fagt wo? \ 


K ll | f it c i I = L u f l E 1 I q. u} Frankfurter Geldcours vom 30 Dez. 


Yıru, Rafiemiheme . Rn 00,48), 





Fubrleiten, namentlich denjenigen, welche Koblen von Dieffeitigen | yyreum. Mriedebler =. 9 587-580), 
Gruben boten, diene zur Nachricht, daß wir Kalkiteine zu 18 und 16 Sgr. | piüoten f LTR 
pr. Maaß je nah Qualität ‚annehmen. an ori. rEtüde L 4 
\ i am Dulaten s r 7 
Neunfirden, ben 9. "tel "id S eis ch nahe ; 
Gaul. Gopereians . «=. hd 
„m: € ru er tumm. Dollars in Mol» 1. 2 27-28 


Drud und Berlag von V. & 8, Hallauyzy im Zreeibruden, 


Bnyarksche 
Stastsblbliothek 


en Ki an En a — — — — — 
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